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Vorwort. 


Bohl feinem der verfchiedenen Theile der Rechtswiſſenſchaft ift in dem, die 
Aten vierzig Jahre umfaflenden Zeitraume ein fo allgemeines Intereſſe zuge: 
andt und eine ſolch' zahlreihe wiflenfhaftliche Bearbeitung zu in geworben, 
k dem Griminalrechte. 

Gelehrte find unermüdet, die aus der Vergangenheit herrührenden gefehlichen 
immungen aufzuffären und ihren Sinn hiſtoriſch zu erforfhen; allenthalben 
tieben Zeitihriften, Sammlungen von Redhtsfällen und Präjudicien, um ben 
richtsgebtauch zu verfünden, der fich bei der Unbeftimmtheit der Quellen in den 
nötshöfen gebildet hat; Regierungen beeifern fi, die Bedürfniffe der Zeit zu 
etſchen und die Mittel zu unterfuchen, wie im Wege der Reform Ynftitutionen 
krdrängen jenen, die einer längft verfchwundenen Zeit angehören; fie bemühen 
‚ Diejenigen Gefege dem Eulturjtande ihrer Völker anzupaffen, welche über 
!Ehre, Freiheit und Leben gebieten. Dieß veranlaßt dann Entwürfe, zahl: 
k Eritifen, Antifritifen, Gutachten und dergl. 

Ein Blick auf die Ausbeute der criminaliftifhen Literatur feit dem Anfange 
munzehnten Jahrhunderts überzeugt von der Vorliebe, mit welcher das 
uinalreht bearbeitet worden ift, denn die Zahl der fchriftftellerfchen Produkte 
dieſem Zeitraufme ſetzt in der That in Erftaunen. 

Bei dieſem Stande der criminaliftifchen Literatur wurde eine Ueberſicht dar: 
‚was in diefem Fache geleiftet worden ift, längft als ein dringendes Bebürf: 
etannt; nur aus einer foldhen ift mit Leichtigkeit zu überfehen, mas noch zu 
"übrig iſt. 

Benige Berfuche find indeffen gemaqht worden, dieſe Lücke in der juriſtiſchen 
kur auszufüllen. Der im Jahr 1794 in Leipzig erſchienene Entwurf einer 
atır des Eriminalrehts von H. Blümmner ift nur unvollftändig; ausführs 
t bearbeitete Diefelbe Chr. 2. Brunner (Baireuth, 1804); allein das Werf 
Inmpolfendet. Weußerft günftig wurde das im Jahr 1816 von Herrn Doctor 
8. Böhmer in Göttingen verfaßte trefflihe Handbud der Literatur des Cris 
hrs, das vollſtändigſte von allen, aufgenommen; und allgemein wurde 
it, daß daſſelbe ebenfalls unvollendet und bei dem nNgemsinen Sheite de 


Iulrchts ftehen geblieben iſt. 


IV Borwort. 


Das unendlich Schwierige eines derartigen Unternehmens faum vorherfeben 
habe ich es gewagt, eine foldhe Ueberſicht zu entwerfen, und lege nun, nach mö 
lichſter Befeitigung unbefchreibliher Hinderniffe, in gegenwärtigem Handbuche ? 
Fiteratur des Criminalrehts das Nefultat angeftrengter Bemühungen mehrer 
Sabre vor, 

In wie fern es mir gelungen ift, die Aufgabe zu löfen, babe idy dem U 
tbeile des gelehrten Publifums zu überlaffen, und beichränfe mich nur daraı 
Einiges über den dem Ganzen zum Grunde liegenden Plan zu bemerken: 

Dor Allem entftund die fchwierige Frage über die Ausdehnung des Wer 
nah der Zeit. Hätten alle Schriften von den älteften Zeiten an berückfichti 
werden wollen, jo würde das Werf einen Umfang erhalten haben, der feine € 
meinnüsigbeit gewiß; beeinträchtigt haben würde, Es war daher ein Auskunft 
mittel zu wählen, die Wünfche der Literaten und der Praftifer zu befriedige 
und zugleich die Nückfihten des Verlags zu beachten. 

In Betracht nun, daß die Criminalrechtswiſſenſchaft in den lebten vier; 
Sahren eine veränderte Richtung genommen hat, und daß die Literatur d 
früheren Jahrhunderte unzweifelhaft, zum größeren Theile wenigitens Eeinen pro 
tiſchen Werth mehr, fondern nur noch hiftoriichen Werth bat, babe ich den X 
min, von welhem an alle Schriften und Abhandlungen aufgenommen word 
find, auf das Jahr 1800 geſetzt, bei allen denjenigen Materien aber, wo n 
entfernt noch ein Intereſſe denkbar ift, alle Schriften von den älteften Zeiten a 
fo weit fie nur ermittelt werden Eonnten, beachtet. Letzteres ift 3. B. geicheh 
bei Anführung der Quellen, der Geſchichte und Literatur des Eriminalredhts, | 
den Commentarien, Syſtemen, Dand: und Lehrbüchern, bei einzelnen Lehre 
z. DB. bei den verfchiedenen Strafen, bejonders der Todesftrafe u. dgl. 

Gewiß wird diefer Plan Billigung erhalten, denn e8 wird wohl feinem Pre 
tifer einfallen, bei einem Gutachten über Beftrafung des Ehebruchs, Dis 
ſtahls und dergl. auf den Gerichtsgebraud, des fiebzehnten und achtzehnten Kal 
hunderts zu recurriren, gewiß wird Fein Gerichtsarzt bei einem Gutachten üt 
einen Bergiftungsfall fich auf Erfahrungen der älteren Zeit ftügen! 

Der Gelehrte aber, welcher die Wiſſenſchaft hiftorifch pflegt, dürfte durch | 
Anführung der Werke, in denen die ältere Literatur zu finden ift, ebenfalls | 
friedigt jenn. Ich würde bedauern, wenn diefe Manipulation getadelt würde, 
fie nur in Berlagsrückfichten ihren Grund hat, und idy bewiefen zu haben glau 
daß ich die Mühe nicht gefcheut haben würde, meine Arbeit auch noch wei 
auszudehnen. 

Die innere Anlage der Ueberſicht betreffend, fo fchien e8 mir angemeffen, d 
jelben ein anerfannt gutes Lehrbuch zum Grunde zu legen, wozu ich die neue 
von Hrn. Geheimen Rath Dr. Mittermaier beforgte und mit Anmerkungen u 
Zufägen verfehene zwölfte Original: Ausgabe von A. von Feuerbahs Lehrbi 
des peinlihen Rechts gewählt habe. Einzelne Abweichungen fchienen mir no 
wendig, theils weil ich mit der Anordnung bisweilen nicht einverftanden mi 
theils weil in einem Literaturwerfe manche Schriften anzuführen find, die in ein 

Huche übergangen zu werden pflegen. 


- 


Borwort. V 


Die Berüchfihtigung der philofophifchen und mebdizinifhen Hülfswiffenfchaften 
bielt ih für durchaus nothwendig, und konnte die Anficht nicht theilen, welche 
iin ungenamnter Recenſent des Böhmerſchen Handbuchs in der Jenaifchen Literatur: 
Zeitung vom Jahr 1816 Nr. 178. ausgefprochen bat, daß z. B. die Fiteratur 
vs Naturrechts micht in ein ſolches Syftem gehöre, und daß die Hinweifung auf 
anderes Werk, in welchem diefe Literatur angegeben ift, genüge. Es befteht 
ibebanpt zur Zeit noch fein Werk, in welchem die Literatur des Naturrechte 
»elltändig angeführt wäre. 

Befonderes Augenmerk richtete ich auf die gerichtliche Pſychologie und die 
gerihtliche Arznei: Wiflenfchaft, zweier für den Criminaliften unentbehrlicher 
helfswi ſſenſchaften. Ueber die leßtere hielt ich für angemeffen, einen befondern 
Ibihnitt zu bilden, theils wegen der großen Anzahl der dabin gehörigen Schriften 
md Abhandlungen, theils zu Gewinnung einer leichtern Ueberficht über diefelben. 
&s {bien mir angemeffen, die gerichtliche Medizin nicht zu ſehr zu zerftückeln, 
Beh wäre aber der Fall geweſen, wenn 3. B. die Lehre von der Tödtlichkeit der 
derlezungen bei der Tödtung, die verfciedenen, auf die Schwangerfchaft und 
kren Verheimlihung Bezug habenden Schriften, bei dem Kindsmord, die Lehre 
on den Giften bei der Vergiftung angeführt worden feyn würden. 

Die gerichtlihe Piychologie dagegen ift theils unter den Hülfswiflenfchaften, 
bals, jo weit fie auf fpeciellere Punkte eingeht, bei der Lehre von der Zurech— 
ung angezeigt worden, mit welcher fie ohnehin im engiten Zufammenbhange fteht. 

Ich muß dabei nur bemerfen, daß ich die gerichtliche Piychologie nicht als 
inen: Zweig der gerichtlihen Arzneiwiflenichaft, jondern als eine davon unab- 
ingige Wiſſenſchaft betrachte (freilich im Widerfprud mit manchen Lehrern der 
rihtlihen Medizin); denn es gehören offenbar ganz andere Kenntniffe dazu, 
» man bat von ganz verfchiedenen Gefichtspunften bei der Unterjuchung des 
elenzuftands eines Menfchen und bei der über die Tödtlichkeit einer Verlegung 
» dergleihen auszugeben. 

Sämmtliche citirte Schriften find unter Angabe des Verlegers und des Preifes, 
Gt unter Beifügung der darüber erjchienenen Recenfionen angeführt; manche 
Len, die in erfterer Dinficht etwa beftehen, haben nur in der Unvollftändigkeit 
* Quellen, aus denen gefchöpft wurde, ihren Grund, denn die Bücher-Cataloge 
sd die vorhandenen Bücer:Lerica find äußerſt mangelhaft. 

Die ausländifche Literatur wurde in fo weit beachtet, wenn fie in den deut: 
ben Buchhandel gefommen, wenn in den deutjchen critifchen Zeitfchriften Notiz 
mon genommen, oder wenn fie überhaupt in deutjchen Werfen angeführt wurde. 
56 die Differtationen konnten nur danfı berücjihtigt werden, wenn fie in den 
Shandel gekommen find. | 

Bei den einzelnen Abhandlungen und NRechtsfällen habe ich — wo es nur 
wer möglih war — einen furzen Auszug des Wejentlichen beigefügt, woraus, 
ws ohne die Werke felbft zu befigen, die entwickelten Anfichten und Entjcheis 
issen erjehen werden können, denn die Anführung der Ueberfchriften würde in 
smeiften Fällen nicht genügt haben. Daß ein folher Auszug bei größeren 
beten nicht beigefügt werden konnte, verfteht fih wohl von felbft. 


vi Borwort. 


Durch Bergleihung einer großen Menge von Schriften fuchte ich mein 
Arbeit die größtmögliche Vollſtändigkeit zu geben, ich kann jedoch nicht dafı 
bürgen, ob nicht hin und wieder ein Werk unbeachtet geblieben ift, was jedo« 
wie bemerft, nur in der Mangelhaftigkeit der Quellen feinen Grund hat. 

Nicht Schließen kann ich, ohne das Mühfelige meiner Arbeit und die auße 
ordentlihe Anftrengung, die damit verbunden war, und wozu mir ohnehin nı 
die Mitternachtsitunden vergönnt waren, zu verfihern, was die Herren Gelehrt 
gewiß nicht mißfennen werden. 


Stuttgart, im Auguft 1838. 


Der Verfafter. 
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Staaten und Völker, ‘ 


Ueber die Nützlichkeit der Kenntniß ausmwärtiger Yufkigverfaflungen. $. 63. &. 140. 


Europäifhe Staaten außerbalb Deutichland. 


ı) Dänemarf. ©. 140. 

2) England, Schottland und Irland. S. 140. 

3) Sranfreih. ©. 143. 

(Sranzöfifhe Infel Eorfita. ©. 148.) 
4) Griechenland. ©. 148. 
5) Stalienifhe Staaten: 
a) Kirchenftaat. ©. 148. 
b) Großherzogthum Toscana. S. 149. 
ce) Ehemaliger Freiftaat Venedig. ©. 150. 
d) Königreidy beider Sicilien. ©. 150. 
e) Sardinien. ©. 150. 

6) Niederlande. ©. 150. 

7) Portugal. ©. 151. 

8) Rußland. ©. 151. 

9) Schweden. ©. 153. 

10) Schweiz. Canton Aargau, Bafel, Bern, St. Gallen. ©. 153. 
Graubündten, Teſſin, Bürih, ©. 154. 
Gerechtigkeitspflege bei den Schweizer: Regimentern im augländifchen Kriege: 

dienite. ©. 154.) 

11) Spanien. ©. 154. 

12) Zürfei (Criminal-Jurisprudenz des Korans). ©. 157. 

13) Ungarn und Siebenbürgen. ©. 157. 

14) Infel Malta. ©. 159. 

15) Joniſche Infeln. ©. 158. 


Außereuropäifhe Staaten. 


Alien. 


1) Moſaiſche Gefegebung. ©. 158. 
1) China. ©. 158. 
3) Birmanifhes Reih. ©. 159. | 
% Ditindien. (Peinlice Rechtspflege daſelbſt, Rechtsbücher der Hindu's, Strafgeſet⸗ 
duch von Hayti, Nachricht aus Bengalen, Geſchwornen⸗Gericht.) S. 159. 
Afrika. 


Angabe, daß ſich von dieſem Welttheile keine ähnliche Rotizen vorfinden. ©. 160. 


Amerikaniſche Staaten. 


Im Allgemeinen, Nordamerika, Louiſiana, Columbia, Connecticut, Canada, Weſt— 
Indien, Mexico, Braſilien, Quadeloupe ic. ©. 161. 
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Auſtralien. ©. 162. 
IN. Die gerichtlihe Argneiwiffenfhaft, als weitere Hülfswiffenfhaft. 
In dem beſonderen Abſchnitte. (Vergl. $. 64. ©. 163.) 


B. Bon den nöthigen Sprahtenntniffen. 


Lateinifche Sprache, altdeutfhe Sprache, Rechtsgewohnheiten des Mittel-Alterd, alt: 
deutſche rechtlihe Sprüchmwörter. $. 65. ©. 163. 


Literatur des peinlihen Rechte. 
1. Literarifhe Hülfsmittel. $. 686. 


Ueber die gefammte deutiche Literatur. ©. 163. 

Schriften, welhe die Literatur der gefammten Rechtewillenfchaft abbandeln. ©. 164. 
Schriften, weldye die rechtswiffenfchaftlihe Literatur einzelner Staaten umfaflen. ©. 165. 
Schriften über die Literatur des Criminalrechts indbefondere. ©. 166. 

leberfihten über juriftifche Differtationen. ©. 166. 

Beiträge zur Kenntniß der ausländifchen rechtswiffenfchaftlichen Literatur. &. 167. 


1. Eommentarien. $. 67. ©. 167. 
I. Syſteme, Handbüder. $. 68. ©. 168. 
19. Eompendien. $. 69. ©. ırı. 
Lehr: und Handbücher über das Eriminalrecht einzelner deutfcher Staaten. $. 70. ©. 175. 


V. Wörterbüder. ©. 176. 


Repertorien und Promtuarien. ©. 177. 
Schriften zum Repetiren und zu Vorbereitungen auf Prüfungen. ©. 177. 
Populäre Schriften u. dal. ©. 178. 


vi. Bermifchte Schriften: 


Annalen, Archive, Beitfchriften, Sammlungen von Rechtsfällen, Schriften über rechts 
wiffenfchaftlihe Abhandlungen einzelner oder mehrerer Berfaller und derg. und bie 
darüber beftehende Repertorien. $. 71. ©. 179. 


VIL Schriften über einzelne Eriminalgefhidhten. $. 72. ©. 215. 


Wilfenfchaftliche Darftellung des peinlichen Kechts telbtt. 
Erftes Buch. 
Allgemeiner Theil des Eriminalredhts. 
I. Einleitung. 


Darftellung der oberften Grundfäbe des Criminalrechts. 


Schriften über den Rechtsgrund und Zweck der Strafe und die Strafrechtstheorieen. $. 73. 
A. Literatur. ©, 217. 
B. Selbititändige Werke. ©. 218. 
C. Einzelne Abhandlungen. ©. 221. 
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II. Darftellung der abgeleiteten Rechtsfätze des allgemeinen Theils. 


Erfter Titel. 
Bon der Natur des Verbrechens. 


Erſter Abfchnitt. 
Begriff und Eintheilung ded Verbrechens. $. 74. ©. 227. 


Bweiter Abſchnitt. 
Möglihe Subjecte eined Verbrechens. $. 75. ©. 232. 
Berbrehen moralifcher Perfonen. S. 232. 
Verbrehen der Ausländer im Ausdlande, der Inländer im Auslande, der Fremden 
im Inlande. ©. 232. 
Auslieferung der Verbrecher. ©. 240. 


Dritter Abſchnitt 
Bon den nothbwendigen Bedingungen eines Verbrechens. $. 76. ©. 240. 
Berbrehen an fremden, feindlichen Soldaten. S. 241. 
Berbrehen, an Rectlofen, Verbannten, zum Tode VBerurtheilten begangen. ©. 242. 
Ueber den Rechtsſatz: volenti non fit injuria. F. 77. ©. 242. 
Bon der Nothwehr. $. 78. ©. 244. 


Vierter Abſchnitt. 
Bon der Berfchiedenheit der Uebertretung eines Strafgefehes. 


L Beridiedene Berbältniffe des gefehmwidrigen Erfolgs zur rechtewidriges Handlung. 
$. 19. ©. 247. 
Bollendetes Berbrehen. Verſuch. $. 79. ©. 247. 
I. Verſchiedenheit der Caufalität des Handelnden für den geſetzwidrigen Erfolg. 
Urheber und Gehülfen. $. 80. ©. 250. 
Eomplott und Bande. $. 81. ©. 254. 
Begänitigung der Verbrechen. $. 82. ©. 255. 
Bon der unterlaffenen Verhinderung und Anzeige der Verbrechen. $ 83. ©. 257. 
(Bon der hin und wieder bejtebenden Sitte, ganze Körperfchaften für die, von 
Einem aus ihrer Mitte auch nur mutbmaßlich begangenen Verbrechen ver: 
antwortlich zu machen. S. 259.) 
I. Verſchiedenheit nach dem intellektuellen Grunde der Uebertretung. 
Dolus und Culpa. $. 84. ©. 260. 
(Ueber Kunftfehler in der ärztlichen Prarie. $. 85. ©. 266. Kunftfebler eined Bau⸗ 
meilterd. ©. 269.) 
Bon dem verfchuldeten Irrtum und der verfchuldeten Unwiſſenheit. $. 86. ©. 269. 
(auh ©. 375 in der Note.) 


Fünfter Abſchnitt. 

Bon der rehtlihen Dauer eines begangenen Berbrechens. 
: Die erlittene Strafe, ald Tilgungsgrund. &. arı. 

1. Die Begnadigung, und-zwar: · 

a) Abolition. $. 87. ©. 271. 

b) Begnadigung im engeren Sinne. $. 88. ©. 272. 

€) Restitutio. ©. 275. 
NL Die Verjährung. $. 89. ©. 276. 

Verjährung einzelner Verbredien oder Vergehen. ©. 280. 

Der Tod, als phyſiſcher Grund der Tilgung des Verbrechens. &. 281, 


en. ⏑ 
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Schster Abſchnitt. 
Bon der allgemeinen rehtlihen Folge der Verbrechen. 


Infamie, im Sinne des römiſchen Rechts, Ehelofigkeit im Sinne des beutihen Rechts, 
Ehrenfhmälerung (vom bürgerlichen Tode). $. 90. ©. 282. 


Zweiter Titel. 
Bon der Natur des Strafgefeges und deffen Anwendung. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem Strafgefege überhanpt und deilen Anwendung. $. 91. ©. 284. 

1) Ueber Beurtheilung der — — oder Rechtmäßigkeit der Strafgeſetze ven 
Seite des Strafrichters. ©. 284. 

2) Ueber die Zuftändigfeit der Gerichte zur Beurtheilung ber Frage: ob — z. ©. 
in conftitutionellen Staaten — die Regierung befugt gewefen ſey, eine gegebene 
Norm auch wirklich zu erlafien? ©. 284. 

3) Ueber bie Brage: ob nur bie, durd das Gefeh mit Strafen bedrohten Handlun— 
gen beftraft werden dürfen, oder ob — nach Geſetzes- und Rechts: Analogie — 
auch ohne ausdrückliche Straf-Sanction Strafen ertannt werden dürfen? ©. 285. 

4) Ueber natürliche Verbrechen. ©. 286. 

5) Ueber die rüdwirkende Kraft der Gefehe. ©, 287. 

6) Ueber Auslegung der Strafgefehe. ©. 290. 

7) Eoltifion verfhhiedener Strafgefege. ©. 292. 


Bweiter Abſchnitt. 
Bon den befonderen Brundfäben in Anfehbung der Bedingungen und der 
Art der Anwendung der Strafgefebhe. 


Erfte Abtheilung. 


Bon den Bedingungen ber Möglichkeit ber Unwendung des Strafgeſetzes 
im Allgemeinen, oder von den Gründen der abfoluten Strafbarkeit. 


I. Objectiver Grund der abfoluten Strafbartkeit. 
Thatbeftand des Verbrechens, corpus delicti. $. 92. ©. 293. 
Fortſetz. Bon außerordentlihen Strafen, wenn der Beweis ber angefchuldigten 
Handlung unvollftändig ift. $. 93. ©. 294. 
Fortſetz. Vom Sicherungsrechte. $. 94. ©. 299, 
(Bon der Stellung unter polizeiliche Aufſicht. S. 303.) 
I. Subjective Gründe der abfoluten Strafbarkeit. 
Bon ber Zurechnung (Imputatio). $. 95. ©. 304. 
A. Schriften und Abhandlungen über Zurehnung im Allgemeinen. ©. 304. 
B. Ueber den Willen und Willensfreiheit, ald Grund und Bedingung der Zurech- 
nung. ©. 308. 
°C, Anfichten über die, in Strafgeiehbäcern feftzufegenden Normen über Zurech- 
nung. ©. 309. . 
Bortfeg. Eompetenz der Aerzte und Unterſuchungslehre. $. 96. ©. 311. 


Fortſetzung. 
Ueber die Geiſteskrankheiten, welche die Zurechnung ausſchließen können. 

Schriften und Abhandlungen über Geiſteskrankheiten im Allgemeinen. S. 97. ©. 318, 
Fortſetzung. 

Ueber die bei ber Lehre von ber Burechnung vorzugsweiſe zur Sprache 

fommenden unfreien Zuftänbe. $. 98. 
1) Das Alter, und zwar: nicht nur die Kindheit, infantia, die Unmündigkeit, fondern 
auch hohes Alter, Greifen: Alter. ©. 397. 
(Beifpiele von Berbrechen jugendlicher Perfonen. S. 328.) 
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2) Blindheit. S. 330. 
3) Blödfinn, Albernbeit, Einfalt, fatuitas. S. 330. 
s), Branditiftungstrieb ©. 331. 
5) Delirium tremens, Sänfer-Wahnjinn, Trunkſucht und Trunkenheit überhaupt. ©. 334. 
6) Eiferfuht. ©. 338. 
7) Epiiepfie. ©. 338. 
s) Geilterfeben. ©. 340. 
9) Berfchiedene pſychiſche Zuftände binfichtlich des Geſchlechts. ©. 340. 
10) Gefhlehtsd:Entwidelung. ©. 341. 
ı1) Heimweh, Nostalgie. ©, 341. 
12) &aume, kränkliche. ©. 342. 
13) febend-lieberdruß. ©. 342. 
14) keidenfchaften, Affecte, Zorn, Einfluß des Temperaments. ©. 342, 
15) Mania. ©. 344. 
16) Mania sine delirio. ©. 345. 
ı) Mania furibunda. ©. 346. 
8) Mania daemoniaca. ©. 346. 
ı9) Melandyolie. ©. 347. 
2) Periode des Monatsfluſſes. 8. 348. 
21) Monomanie. ©. 349. (Fire Ideen. ©. 350.) 
22) Mord: Monomanie. ©. 350. 
23) Nahtwandeln, Schlaftrunkenheit, Traum. ©. 352. 
4) Nomphomanie. ©. 352. 
25) Religiöje Schwärmerei. ©. 353. 
26) Schwangerichaft, Zuftand des Gebärens, der Wöchnerinnen, 
a) Schwangerfchaft. ©. 355. 
b) Gebährende, Wöchnerinnen (und die bei Kindsmörderinnen häufig eintretenden 
Seelenzuftände), ©. 357. 
7, Taubitummheit (Verbrechen, von Taubitummen begangen). ©. 359. 
28) Tobſucht. ©. 361. 
29) Berrüdtheit. ©. 362. 
30 Wahnſinn. ©. 362. 
(Berborgener Wahnfinn, ©. 366. Verbrechen in lucido intervallo der Wahn⸗ 
finnigen. ©. 366.) 
31) Bon fimulirten pſychiſchen Krankheiten. ©. 367. 


Fortſetzung. 


Gerichtsärztliche Gutachten über Seelenzuſtände einzelner Verbrecher. $. 99. ©. 367. 
Insbeſondere über Mörder und Todtichläger. ©. 367. Kindsmörberinnen. ©. 374. 
Brandftifter. ©. 375.) 


Bon einigen weiteren, die Burehnung ausfhließenden Zuftänden, 


Zuſtand der höchſten Noth, unmiderftehlihen Zwangs zur That, vorhandener Qualen 
u. deral. $. 100. ©. 375. 


Zweite Abtheilung. 
Bon den Gründen der relativen Strafbarkeit. 
Erfte Unterabtheilung. 
Bon den Gründen der relativen Strafbarkeit bei Anwendung einzelner Gefete. 
Erfted Hauptftüd, 


Bei Anwendung beftimmter Strafgefebe. $. 101. ©. 376. 
Bon der richterlihen Straffhärfung und Strafmilderung. 8. 102. ©. 376. 
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Insbeſondere Schärfungsgründe. ©. 477. 
Strafmilderungsgründe. S. 377. 


Zweites Hauptſtück. 
Von den Gründen der relativen Strafbarkeit bei unbeſtimmten Strafgeſetzen. $. 103. ©. 3 


Ueber die richterlihhe Willführ, das Ermeſſen des Richters und die Billigkeit im € 
minalrechfe. ©. 383. 


Zweite Interabtbeilung. 


Bon den Gründen der relativen Strafbarkeit bei concurrirenden Gefeben. 
Zuſammenfluß von Verbrechen, concursus delictorum. $. 104. ©. 383, 
Bon fortgefegten und wiederholten Verbrechen. $. 105. ©. 387. 
Vom Rüdfall. $. 106. ©. 388. 


Dritter Titel. 
Bon der Natur der Strafen unb ihren Arten. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den Strafen überhaupt und ihrer Eintheilung. $. 107. ©. 392. 


weiter Abſchnitt. 


Regeln für die Anwendung der Strafen. $. 108. ©. 393. 
(Ueber Strafen, welche für den Verbrecher Bein Uebel find. ©. 393. Strafvollitredu 
am Leihname und im Bildniffe. S. 393. Deffentlihe Vollziehung der Straf 
Seite 394.) 


Pritter Abſchniti. 
Bon ben einzelnen, in Deutfchland üblichen Strafen. 


Einleitung. $. 109. ©. 394. 
I. Die Todesftrafe: 

Schriften über die Literatur und Geſchichte diefer Lehre. $. 110. ©. 395. 

Bertbeidiger der Todesftrafe. 111. ©. 395. 

Gegner der Todesſtrafe. $. 112. ©. 401. 
(Einige weitere Abhandlungen. S 406.) 

Nachrichten über die, im einzelnen Ländern Statt gehabten Verhandlung 
wegen Aufhebung oder Befchränkung der Todesitrafe. $. 113. ©. 407. 

Bortfesung: über einen befondern Einwurf gegen die Todesitrafe, die Mi 
lichkeit des Irrthums, und Beifpiele von unfhuldig Verurtheilten. $ 1 
Geite 408. 


Berfhiedene Arten, die Todesftrafe zu vollziehen. 


Einleitung. $. 115. ©. 410. 
A. Die Enthbauptung: 
Ueber die Behauptung, daß in dem Hanpte Hingerichteter Empfindung u 
Bewußtfenn noch einige Seit fortdauern und bie deßhalb angeftellten Verſud 
$. 116. ©. 411. 


Einzelne Arten der Enthbauptung. 


1) Das Fallbeil, Guillotine und deren Gefchichte. $. 117. ©. 413. 
2) Das Schwert. $. 118. ©. 415. 
3) Daß Beil. $. 119. ©. 416. 

B. Das Hängen. $. 120. ©. 416. 

©. Das Erfchießen. $. 121. ©. 416. 
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D. Das Ertränten. $. 122. ©. 417. 
E. Das Erdroffeln. $. 123. ©. 417. 


Gefhärfte Todesſtrafen. 
Verbrennen, Rädern, Lebendigbegraben, Viertheilen u. A. $. 124. ©: aır. 


@. Berftümmelnde Strafen, $. 125. ©. 418. 
I. Körperlihe Züchtigungen. $. 126. ©. 418. 
IV. Die Freibeitsitrafe. 
1) Berweifung im weiteren Sinne. 
a) Verſtrickung, confinatio. $. 127. ©. 421. 
b) Berweifung im engeren Siune, relegatio exilium. (Depörtation). s. 128, 
Seite 422. 
2) Freiheitsſtrafe im engeren Sinne. 
a) Einfaches Gefängniß. c) Zucht- oder Arbeitshaus (Feftungss Arreft oder 
Feitungsitrafe). c) Deffentlihe Arbeiten. $. 129. ©. 425. 
Römifhe Bergbauftrafe, ©. 129.) 


Fortſetzung. 
Schriften über Gefängniſſe, Strafanſtalten und deren Einrichtung. 


A. Literatur. $. 130. ©. 429. 
B. Ueber Gefängnißwefen im Allgemeinen. S. 429. 
Insbeſondere: 
Beſchäftigung der Gefangenen (zugleich von Tretmühlen). S. 432. 
Sittliche Beſſerung der Gefangenen (beſonders von den zu dieſem Zwecke beſtehen⸗ 
den Gefängniß-Geſellſchaften und Vereinen). ©. 433, 
Schriften, welche zur religiöſen und ſittlichen Erbauung der Gefangenen dienen. 
Seite 436. 
Abfonderung und Elafjificirung der Gefangenen. ©. 437. 
Berpflegung der Gefangenen. ©. 437. 
Aerztlihe Fürforge für Gefangene. ©. 438. 
Disciplin in den Gefangenen: Anitalten, Gerichteftand der Gefangenen, Vergehen 
mwäbrend ihrer Detention. ©. 438. 
Einlieferung und Entlaffung der Gefangenen. ©. 438, 
Bebandlung jugendlicher Verbrecher. ©. 438. 
©. Ueber das Gefüngnißwefen einzelner Staaten. $. 131. ©. 439. 
1) Baden. ©. 439. 
2) Baiern. ©. 439. 
3) Belgien. ©. are. 
4) Bremen. ©. 440, 
5) Dänemark, ©. 440. 
6) England. ©. 440. 
7) Sranfreih. ©. aa3. (Galeeren, S. 446.) 
8 Hamburg, ©. 447. 
9, Hannover. ©. 447. 
10) Holitein. ©. 448. j 
11) Stalien. ©. 448. 5 
12) Naſſau. ©. 448, 
13) Niederlande. ©, 448: 
14) Deiterreih. ©. 449: 
15) Polen. ©. 449. 
16) Portugal. ©. 449. 
17) Preußen, ©. 449. 
18) Rußland, ©. 452. 
dortl, der mit der eriten Lieferung mitgethellten Zuhafts Ueberſicht. b 
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19) Sachſen, Königreich. S. 462. 
20) Sachſen-Coburg und Gotha. ©. 452. 
21) Schwargburg:Rudolftadt, ©. 453. 
22) Schweden. ©. 453. 
23) Schweiz. ©. 453. 
24) Spanien. ©. 454. 
25) Toscana. ©. 454. 
26) Württemberg. ©. 454. 
27) Außereuropäifches. Aſien. China. ©. 454. 
Ueber das amerikanifche Pönitentiar-Syſtem. $. 132. ©. 454, 
. Die Buß» und Bellerungsbäufer in der Schweiz. $. 133. ©. 459. 
Leber Militär : Straf:Anitalten. $. 134. ©. 460. 
Ueber Bereine zur Bürforge und Beflerung der Gefangenen nach ausgeſtandener Stra 
$. 136. ©. 461. 
V. Pſychologiſche Strafen. $. 136. ©. 462. 
VI. Bermögensitrafen. $. 137. ©. 465. 
Ueber Disciplinarftrafen. $. 138. ©. 467. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon dem Berbältniffe der Strafen zu einander. $. 139. ©. 468. 
(Ueber das Recht, unter mehreren Strafen zu wählen, S. 469.) 


Zweites Buch. 
Belonderer Theil des peinlichen Rechts. 


Einleitung. $. 140. ©. 473. 
Erfter Theil. 


Bon determinirten gemeinen Verbrechen. 


Erfter Titel, 
Deffentlihe Verbrecden. 


Erfter Abfchnitt. 


VBerbrehen an der moralifhen Perſönlichkeit des Staats felbft, oder « 
dem Regenten als foldem. 


i Erfte Abtheilung. 
Bon dem Hochverrathe. $. 141. ©, 474. 


Schriften und Abhandlungen über Hocwverrath im Allgemeinen, ©, 474. 
Ueber die Strafe des Hocverraths. $. 142. ©. 480. 
Nechtsfälle, welche das Verbrechen des Hochverraths zum Gegenftande haben. F.— 
Seite 481. | 
(Schriften über die Gefchichte der geheimen Verbindungen. ©. 489.) 
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Zweite Abtheilung. 
Don dem Berbrechen beleidigter Majeftät. $. 144. ©. 490. 


Zweiter Abfchnitt. 
Berbrehen gegen einzelne Gewalten bes Staats. 
Regierungs:- Verbrechen. 
Erfte Abtheilung. 
Verbrechen gegen die auffehende Gewalt. 
MüngsVerbrehen. 


Begriff und Strafe diefed Verbrechens. $. 145. ©. 494. 
Rechtsfälle über dad Verbrechen der Münzfälfhung. ©. 496. 


Fortſetzung. 


Von der Anmaßung und Beeinträchtigung vorbehaltener Rechte des Staats. (Breußis 
ſches Landrecht.) $. 146. ©. 498. 


Zweite Abtheilung. 
Berbrechen wider die anordnende Gewalt. 
Amts-Erfcleichung. $. 147. S. 499. 


Dritte Abtheilung. 
Verbrechen gegen die richterliche Gewalt. 


Erfte Unterabtheilung. 
Rehtömidrige Selbithülfe. $. 148. ©. 501. 


| Bortfegung. 
Som Zweikampf. $. 149. ©. 503. 
Zweite Unterabtheilung. 
Bon der Befreiung eines Gefangenen. $. 150. ©. sıı. 


Dritte Unterabtheilung. 
Bon der Verleung der Urphede. $. 1502: ©. 513. 


Bierte Abtheilung. 
Berbrehen wider bie vollftredendbe Gewalt. 
Aufruhr und Tumult. 


Begriff und Strafe. Selbftitändige Schriften und Abhandlungen. $. 151. ©. 514. 

Rehtsfälle, welche dad Verbrechen des Aufruhrs zum Gegenftande haben. ©. 519. 

Aufruhr und Tumult in Strafanftalten. S. 520. 

Rehtsfälle und Abhandlungen über aufrührerifhe Reden, Schriften, Zeichen u. dergl. 
©. 521. | 

Ueber die Wiberfehlichkeit. ©. 518. Rechtöfälle darüber. ©. 523. 

Unbetmäßigkeit. ©. 525. 


AX 


Inhalts-Ueberſicht. 


Zweiter Titel. 
Privat⸗Verbrechen. 
Erſter Abſchnitt. 
Verbrechen gegen urſprüngliche Rechte des Menſchen und Bürgers. 
Erſte Abtheilung. 
Verletzung des Rechts auf Leben. 


Erite Unterabtheilung. 
Bon dem Verbrechen der Tödtung überhaupf. 


Begriff. $. 153. ©. 526. 

Thatbeftand der Tödtung überhaupt: 
Dbjectiver: $. 154. ©. 529. $. 155. ©. 531. 
Subjectiver: $. 156. ©. 534. 


Zweite Unterabtheilung. 
Bon ben befonderen Arten der Toödtung. 


Erſtes Kapitel. 
Bon dem einfachen Mord und dem Todtfchlag. 


Begriff. $. 157. ©. 537. 

Unterfchied zwifchen Mord und Todtfchlag. S. 538. 

Tobtichlag aus dolus indirectus. S. 539, 

Strafe des Morde und des Tobdtfchlags. $. 158. ©. 540. 

Ueber das von Mehreren benangene Homicidium. $. 159. ©. 542. 


Rechtsfälle, welche das Verbrechen der Tödtung zum Gegenftande haben. 


ı) Fälle von vollbrachtem, verſuchtem und andern Arten des Morde. $. 160. ©. | 

2) Rechtsfälle, welde das Verbrechen der Tödtung zum Gegenftande haben. $, 
©, 561. 

3) Bälle von culpofen Tödtungen. $. 162. ©. 579. 


Bon einigen befonderen Urten der Tödtung. 


Einleitung. $. 163. ©. 584. 
I. Raubmorbd. $. 164. ©. 585. 
U. Aufgetragener Mord und Banbitenmord. $. 165. ©. 593. 
Il. Meuchelmord. $. 166. ©. 593. 
IV. Bom Giftmord. $. 167. ©. 594. 
Rechtsfälle über vollendete Vergiftungen. ©. 597. 
Bälle, in denen der Tod eingetreten, ber objective Ihatbeitand aber nicht als 
börig feftitebend betrachtet wurde. ©. 601. 
Recytsfälle über verfuchte Vergiftungen. ©. 602. 
Eulpofe Vergiftungen. &. 607. 


Bmweites Kapitel. 
Bon den gefehlidh ausgezeichneten Tödtungen. 


4. Mord an hohen treiflihen Perfonen; II. Mord an des Ihäters eigenem Hei 
I, Berwandtenmord (Parricidium),. $. 168. ©. 607. . 

Rechtsfälle, welche das Parricidium zum Gegenftande haben. $. 169, 
») Bälle von Batermord. ©. 609. 
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2) Fälle von Muttermord. ©. 600. 
3) Fälle von Gattenmord: 
a) Mord, vom Ehemanne begangen. S. 609. 
b) Mord, von der Ehefrau begangen. ©. 612. 
4) Fälle von Ermordung ehelicher und uneheliher, nicht neugeborner Kinder durch 
ihre Adcendenten. ©. 613. 
5) Fälle von Mord, an Gefchwiitern begangen. ©. 619. 
6 Mord an Großeltern. ©. 619. 
7) Mord an Schwiegereltern. ©. 620. 
8) Mord an andern Verwandten. ©. 620, 


Bon der gefehlich ausgezeichneten Tödtung neugeborner unehelidher 
Kinder, dem fogenannten Kindermorde. 


Einleitung. $. 170. ©. 621. 
ı) Schriften über Urfahen und Berhütung der Kindermordd. ©. 621. 
2) Nachrichten von gefehlichen Beitimmungen über Beltrafung des Kindermords. 
©. 622. 
3) Selbititändige Schriften über das Berbrechen bed Kindermords. ©. 623, 
4), Einzelne Abhandlungen. ©. 624. 
Fortſetzung. 
Rechtsfälle, welche das Verbrechen des Kindermords, der Verheimlichung der Schwan⸗ 
gerſchaft und Geburt zum Gegenſtande haben. $. 171. ©. 630. 
Anhang. 
Som Selbftmord. $. 172. ©. 656. 


Zweite Abtheilung. 
Verlegung der Integrität der menfhlichen Kräfte, 
Körperverlebung. 


Begriff dieſes Verbrechens. $. 173, ©. 662. 
Rechtsfälle. ©. 664. 


Bortfehung. | 
Ueber Körperverletungen durch nicht gehörig bewachte Ihiere. $. 174. ©. 667. 


Fortſetzung. 
Don der Vergiftung. $. 175. ©. 668. 
Fortſetzung. 
Ton dem ſogenannten Verbrechen gegen bie Geiſteskräfte. $. 176. ©. 668. 


Dritte Abtheilung. 
Verbrechen an dem Rechte bed Bürgers auf freie Verfügung über feinen Körper. 
Einleitung. $. 177. ©. 671. 


Erite Unterabtbeilung. 
Nenſchenraub — Plagium. $. 178. ©. 671. 


Zweite Unterabtheilung. 
Serbrechen der Entführung. $. 178% ©. 673, 
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Dritte Unterabtheilung. 
Unfreiwillige Shwädung. 


Einleitung. $. 179. ©. 676. 
1) Unfreiwillige Shwähung im engern Sinne. $. 180. ©. 676. 
2) Nothzucht. $. 181. ©. 677. 
Rechtsfälle. $. 182. ©. 681. 
Ueber die richterliche Einfchreitung bei diefem Verbrechen. $. 183. ©. 683. 


Vierte Abtheilung. 
Berlehung des Rechts auf Ehre. 
Erfte Unterabtheilung. 


Bon Ehrenverlehungen (Iujurien) überhaupt. $. 184. ©. 684. 

Selbitftändige Schriften über Injurien. ©. 684. 

Einzelne Abhandlungen über diefe Lehre. ©. 686. 

Eintheilungen der Injurien. $. 185. ©. 689. 

Thatbeitand der Injurien. $. 186. ©. 696. 

Rechtsfälle, welche Injurien zum Gegenftande haben. $. 187. ©. 698. 

Strafen der Injurien. $. 188. ©. 703. 

(Sinige auf den Prozeßgang in Injurienfachen Bezug habende Abhandlungen. ©. 7 


Zweite Unterabtbeilung. 
Bon gefehlidh ausgezeichneten (qualificirten) Iniurien. 
Erfted Kapitel. 
Bon der durch die Art der Begehung ausgezeichneten Injurie. 
Vom Pasquill und der Schmähſchrift. 
Begriff, Thatbeſtand und Strafe. $. 189. S. 708. 


5 Bortfegung. - 


Schriften, Abhandlungen und Rechtsfälle, welche — mittelft der Preſſe verübt 
Ehrenverlegungen zum Gegenitande haben. $. 190. ©. 711. 

Ueber Prefvergeben überhaupt. S. 711. 

Ueber neuere Gefehgebungen über Preßvergeben. ©. 711. 

Verſchiedene, bei diefer Lehre vorkommende Fragen. ©. 713. 

Rechtsfälle über — mittelit der Preſſe verübte — Injurien und Preßvergehen Ü 
haupt. ©. 714. 

(Beiläufig über Uebertretung der Genfur-Gefehe; zwei Bälle aus Rheinpreu 
6. 717.) 

Zweites Kapitel. 


Bon der durch ihren Gegenſtand ausgezeichneten Injurie. 
Bon der Bottesläjterung. (Blasphemie.) $. 191. ©. 717. e 


Fortſetzung. 
Störung des Gottesdienſtes. $. 192. ©. 719. 
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Zweiter Abſchnitt. 


Berbrechen gegen erworbene Rechte. 


Erfter Unterabſchnitt. 


Individuell⸗gefaͤhrliche Verletzung des Rechts auf Sachen. 


Erſte Abtheilung. 


Berletzung des Rechts an Sachen durch bloße Beſchädigung. $. 193. S. 721. 


Fortſetzung. 
Bon der Bergfchändung. $. 194. ©. 723. 


Zweite Abtheilung. 


Verletzung des Eigentums durch Entwendung. 


Erfte Unterabtheilung. 


Bon dem Berbrechen ber Entwendung überhaupt. 


Fortum im Sinne des römifchen Rechts. $. 195. ©. 723, 
Deutihrechtlicher Beariff. $. 196. ©. 724. 

Datbeſtand des Diebftahle. $. 197. ©. 726. 

Vom Diebftahl zur Zeit der höchſten Noth. 8. 198. ©. 730. 
Eintheilungen des Diebftahls. $. 199. ©. 731. 


Zweite Unterabtheilung. 


Sem gemeinen einfachen Diebitahl und deffen Beitrafung. $. 200. ©. 731. 
Rechtsfälle, welche erfte einfache Diebitähle zum Gegenitande haben. ©. 733. 


Großer Diebitahl. ©. 734. 
Rechtsfälle darüber. ©. 735. 
Furtum manifestum, nec manifestum. ©, 736, 
Sweiter Diebitahl. ©. 736. 
Dritte Unterabtpeilung. 
Bon den qualificirten Diebftählen. 


Dritter Diebftahl. $. 201. ©. 738. 
Dierter, fünfter u. f. w. Diebftahl. $. 202. ©. 741. 


Bortfegung. 


Weitere qualificirte Diebftähle. — Gefährliche Diebftähle. 


Ja Allgemeinen. $. 203. ©. 744. 
Insbefondere: Fälle von Einbruch. ©. 749. 
Säle von Einfteigen. ©. 752. 

Bewafineter Diebitahl. ©. 753. 
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Fortſetzung. 


Kirchendiebſtahl. Begriff und Strafe. $. 204. ©, 755. 
Rechtsfälle. S. 756. 


Fortſetzung. 


Beſondere Arten von Diebſtählen nad) römiſchem Rechte. $. 205. ©. 758, 
Insbeſondere: 

Peculat. $, 206. ©. 758. 

Directariat. $. 207. ©. 759. 

Effractores, Saccularii, Expilatores, fures balnearii. $. 208. ©, 760. 

Abigeat. $. 209. ©. 760. 

Furtum nocturnum et diurnum. $. 210. ©, 760. 


Weitere, theils nad Particular:Gefeben, theils nah der Praris 
ausgezeihnete Diebſtähle. 


Einleitung. $. 211. ©. 760. 

SHofdiebftahl. $. 212. ©. 761. 

Diebitahl, bei einer Feuersbrunft begangen. $. 213. ©. 762. 

Eameraden: und Quartier: Diebftahl. $. 214. ©. 762. 

“ Diebitahl zur Nachtzeit nach franz. Gefegen. $. 215. ©. 763. ; 

Diebitahl auf Öffentliher Straße; vol, commis dans les chemins publics, nad) tra 
Strafgefesbude. $. 216. ©. 764. 

Diebftahl, in einem Gafthofe verübt; vol, commis dans une auberge ou hötellerie, n 
franz. Geſetzbuche. $. 217. ©. 764. 

Diebitapl, Gaunerftreiche, Filoüteries, nad) franzöfifhem Strafgeſetzbuche Artikel a 
$. 218. ©. 766. 

Der Viehdiebftahl nad badifhem Rechte. $. 219. ©. 766. 

Der Pierdediebftahl. $. 220. ©. 767. 

Der Fiſchdiebſtahl. $. 221. ©. 769, 

Der Felddiebftahl. $. 222. ©. 769. 

Der Hausdiebftahl. $. 223. ©. 771. 

Der Marktdiebftahl, Diebitahl auf Bleichen, Bienendiebitabl. $. 224. 6, 775. 


Vierte Unterabtheilung. 
Gefehlih ausgezeichnete, nicht qualificirte Diebftähle, 


I. Crimen expilatae hereditatis. $. 225. ©. 775. 

1. Bamiliendiebitahl. $. 226. ©. 775. 

II. Entwendung von efbaren Brüdten auf dem Felde. $. 227. ©. 777. 

IV. Der Diebitahl durch unerlaubtes Holzfällen in fremden Waldungen. $. 228. ©. ! 


Anhang zu den Berbredhen bes Diebftable. 


Bon den Theilnehmern und Begünftigern beim Diebitahle. $. 229. S. 780. 
(Einige, auf das Verfahren in Diebſtahlsſachen Bezug babende Abhandlum 
Seite 781.) 
Bon dem befonderen Verbrechen ber Unterſchlagung. $. 230. ©. 782, 
Ueber die widerrechtliche Bueignung wilder Thiere durch Bangen, Jagen und bei 
dem fogenannten Wilddiebitahle. $. 231. ©. 787. | 
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Fünfte Unterabtheilung. 
Entwendung durch Verletzung der Perſönlichkeit. 


Raub. $. 232. S. 791. 
Rehterälle, welche das Verbrechen des Raubs zum Gegenitande baben. $. 233. 8 795. 
(Fin Fall von Seeräuberei. ©. 803.) 
Zweiter Unterabfchnitt. 
Gemeingefährlibe Verlegung des Rechts an Sachen. 
Erite Abtheilung. 
Son ber Bramditiftung. $. 234. ©. 803. 
Rechtsfälle über das Verbrechen der Brandftifrung. 8. 235. S. 8or. 


Zweite Abtheilung. 
Son verurfachter Leberfhwemmung. $. 236. ©. 825. 
Dritter Unterabfchnitt. 
Verletzung des Rechts aus DBerträgen. 


Erjte Abtheilung. 
Berlegung der Verträge auf Treue und Glauben. $. 231. ©. 826. 


Zweite Abtheilung. 
Verletzung des ehelichen Vertrags. 


Erite Unterabtheilung. 
Dom Ehebruche. $. 238. S. 826. 


Zweite Umnterabtheilung. 
Bigamie. $. 239. ©. 834. 


Zweiter Theil. 
Bon vagen gemeinen Verbrechen. 


Eriter Titel, 
Moaterielle vage Verbrechen. 


Erſter Abjchnitt. 
Kinder: Ausienung. $. 240. ©, 839. 
Zweiter Abjchnitt. 
Abtreibung der Leibesfrucht. $. 221. ©. 847. 
Dritter Abfchnitt. 
Sträflihe Unfruchtbarmahung. $. 242. ©. 850. 
Zweiter Titel. 
Formelle vage Verbrechen. 
Erſter Abfchnitt. 
Verbrechen, welde durch Gewalt begangen werden. 


Erjte Ubtheilung. 
Bon dem eigentliben Verbrechen der Gewaltthätigkeit. (Crimen vis.) $. 243. 
S. 851. 
Hausfriedensbruch. ©. 852. Burgfriedensbruch. S. 852. 
Zweite Abtheilung. 
Landfrie densbruch. F. 2411. ©. 854, 
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AÄxVi 


Inhalts-Ueberſicht. 
Zweiter Abſchnitt. 
Verbrechen durch Täuſchung eines Andern. 


Erſte Abtheilung. 


Fälſchung und Betrug überhaupt. $. 245. ©. 855. 
Schriften und Abhandlungen über Fälſchung u. Betrug im Allgemeinen. ©. 856. 


1) 


2) 


Einzelne Arten der Fälſchung und des Betruge. 


Fälſchung von Urkunden aller Art. $. 246. ©. 859. 
(Berfahrungsart, um fi) von der Verfälfchung der Acten, Schriften u. | 
zu überzeugen. ©. 859.) 
Fälſchung von Papiergeld, Banknoten. $. 247. ©. 868. 


3) Betrug durch Betteln, unter falſchen Borwänden und mit falihen Bettelbri 


4) 


5) 
6) 


7) 
8) 
9) 
10) 
11) 


12) 


13) 
14) 


15) 
16) 


17) 
18) 
19) 
20) 


verübt. $. 248. ©. 871. 
Fälfhung und Betrug durd Annahme eines falihen Namens (insbefondere ı 
von der Annahme eines, in der Literatur befannten Pſeudonymus) $. 249. ©. 
Betrug durch faliche Lotterien. $. 250. ©. 874. 
Betrug durch Selbitverftümmelung, um fich dem Militärdienſte zu entziel 
$. 251. ©. 875. 
Betrug, durd Stellung eined Nemvlasant ing Gefängniß. $. 252. ©. 876. 
Teftamentefälihung und Ilnterfchiebung falfcher Ieitamente. $. 253. ©. 876. 
Zwang, zur Errichtung eines Teſtaments. $. 254. ©. 877. 
Betrüglibe Erwirkung eines Verlöbniſſes. $. 255. ©. 877. 
Betrug von Seite eines Polizei:Agenten, durch Colluſionen mit Dazardipieli 
$. 256. ©. 877. 
Betrug durch Schabgraben, Teufelsbeichwören, Wahrfagen, Kartenichlagen, 3 
bereien. $. 257. ©. 879. 
Betrug, durch ÖStellvertretung bei einem Eramen. $. 258. ©. 879, 
Verfchiedene Fälle von Simulationen bei Rechtsgeſchäften, befonders Darlebe 
Berträgen u. dergl., auch über Verpfündung fremder oder gepfündeter Sach 
$. 259, ©. 880. 
Betrügliche Berlegung der Bamilien:Rechte. $. 260. ©. 881. 
Ueber die, im franzöfifchen Strafgeſetzbuche erwähnte betrügliche Mittheilung 
Fabrik⸗Geheimniſſen. $. 261. ©. 882, 
Gaunerei, im Sinne des franz. Strafgeſetzbuchs. $. 262. ©. 882. 
Balfches Zeugniß. $. 263. ©. 882. 
Zur Lehre von den, auf der See vorkommenden Verbrechen. $. 264. ©. 883. 
Verſchiedene weitere Fälle von Fälfhungen u. Betrügereien. $. 265. ©. 883 u.©. 8 
ingbef. Eröffnen fremder Briefe. ©. 884. 
Falle von fortgefesten, gewerbemäßigen VBetrügereien. ©. 884. 


21) Ueber Berfälfchung von MWaaren, Lebensmitteln und Getränken. $. 267. ©. 88 


22) 


Betrügerifiher Bankerott. $. 268. ©. 887. 


Anhang. 


Vom Nachdruck. $. 269. S. 880. 


Zweite Abtheilung. 
Von beſonders benannten oder ausgezeichneten Betrügereien. 


A. Meineid. $. 270. ©. 892. 

B. Gränzverrüduna. $. 271. ©. 903. 

C. Praevaricatio. $. 272. ©. 903. 

D. Balfıhe Anklage (Calumnia). $. 273. ©. 904. 
B. Erpreilung (Goneufiion). $. 274. ©. 906. 
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Dritter Theil. 
Bon gemeinen determinirten PolizeisBergeben. 
Einleitung. $. 275. ©. 908. 


Eriter Titel. 


Vergeben gegen die Gefete der Criminal s Polizei. 


A. Drobung mit Begebung von Verbrechen; insbefondere Landzwang. $. 276. ©. 910. 
Bon der Wegelagerung. $. 277. ©. 912. 
B. Bom Staate nicht genebmigte Gefellichaften. 8. 278. ©. 913. 
Ce. Berfertigung, Beſitz oder Gebraud von Werkzeugen oder Vorrichtungen, welde 
leicht zu Verbrechen mißbraudt werden können; Beſitz von Waffen : Borrätben, 
Waffentragen u. f, w. $. 279. ©. 912. 


Zweiter Titel, 
Verbrechen gegeu Geſetze der GütersPolizei. 


Erfter Abſchnitt. 
Som Bucher. $. 280. ©. 917. 
Kauf von Früchten auf dem Halm. $. 281. ©. 918. 


. Zweiter Abjchnitt. 
Dardanariat. — Hazardipielen. — Wetten. $. 282. ©. 918. 


Dritter Titel. | 
Vergehen gegen Geſetze der Sitten: Polizei. 
Schwören, Fluchen, Zutrinken, Bettelei. $. 281. ©. 921. 
Anbang: Bom Bagabundiren. $. 286. ©. 921. 
Medikaſtriren. $. 287. ©. 923. 
Bleifdy:Berkauf von krankem Vieh. $. 288. ©. 924. 
Thierquälerei. $. 289. ©. 925. 


Vierter Titel. 
son den Vergehen, durch welche theils Gefete der Sitten-Polizei, theils Geſetze 
der BevdlferungssPolizei übertreten werden. 
Bleifhed:Berbredhen. 
Erfter Abfchnitt. 
Bon Fleiſches-Verbrechen überhaupt. 
Einleitung. $. 290. ©. 926. 
. Zweiter Abjchnitt. 
Bon den einzelnen Vergeben in Anfehung der Befriedigung des Geſchlechtstriebs. 
Erjite Ubtbeilung. 
Ton Schwächung und Hurerei. $. 291. ©. 928. 
Zweite Abtheilung. 
Tom Eoncubinat. $. 292. ©. 932. 
Dritte Abtbeilung. 
Bon dem Inceſt. $. 293. ©. 933. 
Bierte Abtheilung. 
Son der Sodomie. $. 294. ©. 936. 
Fünfte Abtheilung. 
Bon der Beihülje zu Fleiſches-Verbrechen. Kuppelei- $. 295. ©. 937. 
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Vierter Theil. 
Von den Verbrechen befonderer Stände. 


Erfter Titel. 
Bon den Verbrechen der Beamten. 
Einleitung. (Auch von Disciplinar-Vergehen.) $. 296. ©. 939. 
Kortfegung. Mifbraud der Amtsgewalt. $. 297. ©. 910. 
Erfter Abichnitt: Beſtechung. $. 298. ©. 942. 
Zweiter AUbichnitt: Kaflen-Beruntreuung. $. 299. ©. 944. 
Dritter Abichnitt: Verbrechen verletzter NRichterpflicht. $. 300. ©. 949. 
Zweiter Titel. 
Von MilitärsVerbrechen im Allgemeinen. $. 301. ©. 950. 
Schriften über Beitrafung der MilitärsVerbredien in Oefterreih, ©. 951. Preui 
©. 951. Baiern, ©. 952. Sachſen, ©. 952. Württemberg, ©. 953. Hanno 
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Einleitung. 
Begriff, Quellen, Hülfswilfenfchaften, und Literatur des Criminal:Prozeffes. 
Begriff. $. 302. ©. 959. 
Quellen des Criminal-Prozeſſes. 
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Etand der Geſetzgebung und Wiſſenſchaft in Abſicht auf Verbeſſerung der Eriminal: 

Serfaffung und des Eriminal-Berfahrene. 
Einleitung. $. 320. ©. 973. 

ı) Schriften und Abhandlungen, welche umfaflende Prozeß» Ordnungen zum Gegen: 
tande baben (zugleich über den württembergifhen, hannöver'ſchen, bairifchen und 
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2 Schriften über Mängel und über VBorfchläge zur Berbefferung der Eriminalgerichte« 
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Ordnungen. 

a. Im Allgemeinen. $, 322. ©. 976. 
b. In Beziebung auf einzelne Staaten (Preußen, Baiern, Hannover, Ehur: 
beiten, Großherzogthum Heflen, Württemberg) $. 323. ©. 978. 


Erfter Haupt:AUbfchnitt. 
Bon dem Rechte der Anwendung der Strafgefehe überhaupt. 


Erfter Titel. 


Ben der Eriminalgerichtsbarkeit überhaupt. $. 324. ©. 980. 

Eintbeilungen der peinlihhen Gerichtsbarkeit <(insbefondere von der Patrimonial Ge 
rihtöbarkeit). 8. 325. ©. 683. 

Deren Umfang (beionders von der Competenz der Polizeibehörden, Berbältniß der 
Polizei zur EriminalsJuitiz, Unterſchied zwifchen Juſtiz- und Polizeiſachen, deren 
Trennung, Verwaltungs-Juſtiz u. f. w.) $. 326. ©. 985. 


Zweiter Titel. F 
Son dem Eriminal:Gerichte und deſſen Form. GRichter, Actuar, Schöppen, Neben⸗ 
perfonen.) $. 327. ©. 989. 
Ueber Kabinets-Juſtiz. $. 328. ©. 992. 
Bon der Perborrescenz oder NRecufation des Richters. $. 329. ©. 993. 


Dritter Titel. 
Bon der Eompetenz des peinlichen Gerichts und dem peinlichen Gerichteitande. $. 330. 
©. 995. 
Bom Standredte. $. 331. S. 1002.) 


Bierter Titel. 
Bon den verfchiedenen Formen des gerichtlichen Verfahrens. 
I. Anklage-Prozeß. $. 332. ©. 1003. 
(leber Staat&Anmwaltichaft. S. 1003.) 
1. Inquiſitions-Prozeß. $. 333. S. 1005. 
Bom Denunciationd:Prozefle. $. 334. ©. 1005. 
Fiscaliſcher Unterſ.“Proz. d. preuß. Rechts. $. 335. ©. 1006. 
HI. Deffentlidses und mündliche Verfahren und Gefchwornen-Gericte. 
Einleitung. $. 336. ©. 1007. 
A. Geſchichtsliches über Defrentlichkeit, Mündlichkeit und Gefchwornen: 
Gerichte. ©. 1007, 
B GShriften und Abbandlungen, worin tbeile das Weſen der Oeffentlich— 
feit und Mündlichkeit des Berfabrens und der Geldwornen: Gerichte, 
Dargestellt, theils Borzüge und Nachtheile derfelben erörtert werden. 
$. 337. ©. 1010. 
Bon zwei befonders merkwürdigen — vor Gefchwornen: Gerichten verhandelter 
Eriminal:Prozeffen : 
A. Der Prozeß gegen die Mörder des M. Fualdee. $. 338. ©. 1024 
B. Fonck'ſcher Prozeß. ©. 1027. 
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Schriften, Abhandlungen und Rechtsfälle, welche einzelne proceſſualiſche Handlun 
des Verfahrens vor Geſchwornen-Gerichten zum Gegenſtande haben. $. 339. ©. ı 
big 1042. 

Einführung des Inititutd der Gefchwornen: Gerichte, wo folched früber nicht beit: 
$. 340. ©. 1012. 


Zweiter Haupt: Abfchnitt. 
Daritellung des Criminal-Prozeſſes felbit. 


Eriter Titel. 
Bon den Beitandtheilen des Criminal:Prozefjes überhaupt. 


Eriter Abſchnitt. 
Bon den Bedingungen der Ausübung der Eriminal: Gerichtäbarkeit. 


Erite Abtheilung. 
Bon den Mitteln, den Angefchuldigten der richterlichen Gewalt zu unterwer 
$. 341. ©. 1043, 
A. Maßregeln gegen den anwelenden Angeichuldiaten. 
1. Ohne Verdacht der Flucht: Ladung. 8. 312. ©. 1044. 
I. Bei dem Verdachte der Flucht: ı) Gaution, 2) VBerbaftung. $. 343. S. ı 
B. Maßregeln aegen den nicht anwefenden Angeichuldigten: 
1. Hausfucung. $. 344. ©. 1046. 11. Nacheile, Amtsfolge. $. 345. ©. ı 
III. Stedbriefe. 8. 346. ©. 1047. IV. Erfucdhungsicreiben, Reguisiti 
fchreiben. $. 347. ©. 1049. V. Aufzeihnung der Güter. $. 348. ©. ı 
VI. Edictal: Citation. $. 349. ©. 1050. VII. Sicheres Geleit. $. | 
©. 1050. 


Zweite Ubtheilung. 
Bon den richterlihen Erfenntnißgründen. 


Erite Unterabtbeilung. 
Bon den Gründen der Bermutbung, oder den Indicien. $. 351—354. ©. 1051 — 1, 


Zweite Unterabtbeilung. 
Bon den Gründen der vollen Gewißheit und den Beweis: Mitteln. 

Erſtes Eapitel: Bon dem Beweife und den Beweis-Mitteln überhaupt. $-. 355. ©. ı 
(von der exceptio alibi. $. 356. ©. 1069.) 

Zweites Eapitel: Bon den einzelnen Beweis:Mitteln indbefondere, A. Augenfd 
$. 357. ©. 1070, B. Zeugen. $. 358-361. ©. 1071—1078. U. Urkunden, $. 
©. 1078. D. Geſtändniß. $. 363. ©. 1079, 

Drittes Capitel: Bon den Mitteln, ein Geitändniß zu erwirfen. 1. Kolter, Zwar 
mittel. $. 364. ©. 1084. 11. Eonfrontation. $. 365. ©. 1088. IH. Reiniyw 
Eid. $. 366. S. 1089. IV. Brief-Erbrehung. $. 367. ©. 1092. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den, zum eigentlichen Inhalte des Eriminal-Prozeſſes weſentlich gebörenden 
Handlungen felbit, 


Erite Ubtbeilung. 

Bon der Unterfuchung überbanpt. $. 368. S. 1093. Insbeſondere: I. Berichtig 
des Ihatbeitande, $. 369. ©. 1093. H. Unterfuchungefübrung in Beziehung 
das Subject der That. $. 370. ©. 1097, IM. Verbör. $. 371. ©. 1099. Fort 
Berbot des binterliitigen Berfprechend, der captiöfen und Sugaeftiv: Fragen. $.. 
S. 1102. Nützlichkeit der Gauner- u. Diebefprache für den Inquirenten. ©. : 
©. 1103. Perſönliche Verhältniſſe, Leumund des Angefchuldigten. $. 374. ©. ı 
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Son Unterſuchungs⸗Protokollen, Geberde-Peotokollen, Tagebüchern, Criminal-Acten; 
auch Friſten in Eriminal-Sachen. 8. 375. ©, 1107. 
Unjulaſſigtkeit der Intervention in Strafſachen. F. 376. ©. 1108. 


Dritte Abtheilung. 
Bon der Vertheidigung. $. 377. ©. 1108. 


Vierte Abtbeilung. 
Bon dem Urtheile. 
Erite Unterabtheilung. 
Bon dem Urtbeile und deffen Arten. $. 378. ©. 1115. 
Dem Urtbeile voran gebt: das Neferiren. ©. 1115. Abſtimmung. ©. 1117. Ent 
heidung und Entideidungsgründe. ©. 1118.) 
Fattindung von der Initanz. $. 379. ©. 1121. 
Ion der Acten-Berfendung. $. 380. ©. 1123. en 
(omtumacial-Berfahren gegen abweiende Verbrecher. $. 381. ©. 1124. 


Zweite Unterabtbeilung. 
oder Berfündung des Urtheils, den Nechtsmitteln gegen daffelbe und deilen Vollſtreckung. 
Eröfnung. $. 382. ©. 1126. 
Ion den Rechtsmitteln: im Allgemeinen. $. 383. ©. 1197. 
deſendere Rechtsmittel in einzelnen Staaten. ©. 1129—1124. 
Bon der Reviſton. $. 384. ©. 1134, 
Biedereinjfegung in den vorigen Stand. $. 385. ©. 1135. 
Nihtigfeitsbefchwerde. $. 386. ©. 1136. 
Laſſation nach franzöſ. Geſetzbuche. F. 387. ©. 1138. 
Ion der Rechtskraft peinlicher Urtheile. F. 388. ©. 1139. 
Sn der Wiederaufnahme der Unterfuchung. $- 389. ©. 1141. 
Sea der Vollſtreckung des Urtheils. $. 390. ©. 1142. 
deu den Eriminaltoiten. $ 351. ©. 1148. 


Unbang. 
Shriiten über den Kriegs-Prozeß. $. 392. ©. 1151. 


Ruhrihten aus der Statiſtik der Strafrechtepflege. $. 393. S. 1152. 


Gerichtliche Medizin. 


Einleitung. 
Striften über die Literatur der gerichtlichen Medizin. $. 394. ©. 1165. 
Seihihte der gerichtlichen Medizin. $. 395. ©. 1167. 
Einleitende Schriften, Encnelopädien, Grundriffe. $. 396. ©. 1187. 
“dt und Handbücher. $. 397. ©. 1168. 
Sammlungen und Repertorien von Beobachtungen, Gutachten und anderen Auffähen 
Auſſatzen aus der gerichtlichen Arzneikunde. $. 398. ©. 1170. 
Sromtuarien. $. 399. ©. 1174. 
"iften über die gerichtl. Medizin einzelner Xänder. $. 400. ©. 1170. 
“töwendigkeit der Keuntniß der gerichtl. Medizin für den Nechtegelehrten. $.401. ©. 1175. 


Erſter Abſchnitt. 
Son dem gerichtlichen Perfonal und von den Formen der Ausübung der gericht« 
lidien Medizin. 
Seriften über die Geihäftsführung der Aerzte Überhaupt und das Verfahren bei Ob— 
dustionen u. ſ. w. indbefondere. 4. 402. ©. 1175. 
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Ueber die, den Gerichtsärzten geſetzlich vorzuſchreibenden Regeln für das Berfabı 
$. 403, ©. 1178. 

Einſicht der Unterſuchungs-Acten durdy den Gerichtäarzt. $. 404. ©. 1179. 

Gegenwart des Nichtere bei qerichtlidyemmebiginifchen Unterfuchungen. $. 405. ©. ıı 

Rechtskraft der gerichtsärztlichen Sundfiheine und Einholung von Gutachten höh 
Medizinalbehörden. $. 406. ©. 1129. 


Zweiter Abjchnitt, 

Bon den, bei den einzelnen Verbrechen vorfommenden gerichtsärztlihen Fragen. 
A. Bon den Berlegungen. 

1) Berlegungen im Allgemeinen. $. 407. ©. 1181. 

2) Bon den einzelnen Berlegungen: 
. Kopf: Berlegungen. $. 408. ©. 1185. 
b. Hals⸗Verletzungen. $. 409. ©. 1188. 
c. Bruft-Berlegungen. $. 410. ©, 1189. 
- Bau: Wunden. $. 411. ©. 1189. 
. Berlegungen der Gliedmaffen. $. 412. ©. 1190. 

3) Bon Schuß: Wunden insbefondere. $. 413. ©. 1191. 

. Bon den Todesdarten durch Erftiung, Erwürgen, Hängen, Ertrinten. $. 414. ©. ı 
. Selbitmord. $. 415. ©. 1162. 
. Bon den Bergiftungen. $. 416. 

Begriff von Gift und Bergiftung. ©. 1193. 

Einzelne Arten von Giften. ©. 1196. 

Ausmittelung und Beurtbeilung von Giften u. Vergiftungen. &.1200, 

Anhang zu den Vergiftungen: von Liebestränfen, $- 417. ©. 1201. 
Bon der Abtreibung der Leibesfrucht. $ 418. ©. 1202. 
Ueber, die, bei der Scwangerihafts: Berheimlihung und Geburt vorkommen 
Unterfuchungen. $. 419. ©. 1202. 
G. Ueber die bei dem Kindsmorde vorkommenden gerichtäärgtlichen Unterfuchun 

$. 420 bie 424. ©. 1204 big 1212, 
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Anhang. 
Charakteriſtiſches Merkmal des Unterſchieds des Bluts der Menſchen und Thi 
$. 425. ©: 1212. 


Allgemeiner Theil des Criminalrechte. 


Digitized by Google 


Einleitung. 


über den Begriff, die Stellung, Eintheilung, Theile, Quellen, Geichichte, 
Hülfswiſſenſchaften nud die Literatur des peinlichen Mechts. 


Begriff von Eriminalrecht. 


i. 


Das Criminalrecht, die Strafrechtswiſſenſchaft, das peinliche Recht iſt die 
Biſſenſchaft von den Rechten eines Staates zur Beftrafung der Uebertreter ber 


Etrafgejeße. 


\. Afchenbrenner, M., Begründung und Geiſt des peinlihen Rechts in feinen 
Grunbdprincipien. Bamberg, Zachmüller. 1800. 8. 12 gr. 

2, Zittmann, K. U, Grundlinien der Strafrechtswiſſenſchaft und der deutfchen 
Strafgefestunde, zum Gebraude bei Vorlefungen. Leipzig, Wleifher. ı800. 8. 
ı Thlr. 8 gr. 

Rec. Leipziger Jahrbuch der neueiten Literatur v. 1800. Stüd 98, ©. a6. 

2. Brehme, L.C.G., observationes quaedam juris criminalis criticae. Witteb. 1800. 4. 

Entbält Beobachtungen über die angeblich, zu engen Gränzen des Eriminalrehts und 

be Unſchidlichkeit des Ausdrucks peinlihes Neht. 

2. Zittmann, K. A., über die Natur der Strafrechtswiſſenſchaft. Leipzig, Tauchnitz. 
1802. 8. 6 gr. (Handelt auch von den Grängen des Gebiets dieſer BEERMML in 
Beziehung auf andere Theile der Rechtswiſſenſchaft.) 

Rec. Jenaer Literatur:Beitung von 1802. Band 4. ©. 4091. 

“ ©. DrofteHülshoff, A., Einleitung in das gemeine deutſche Criminaltecht, zum 
Gebraude für academifche Vorlefungen. Bonn, Habicht. 1826. gr. 8. 12 gr. 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts. Band 9. Stück 1. Seite 181. — 
Zeitfchrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfankeit von Wagıter, Jahrgang 1827. 
Notizenblatt Seite 245. — Schuncks Jahrbüher der deutfchen jurift. Lit. 
Bd. 9. &. aı. — Tübinger critiſche Beitichrift Band 1. Heft: 2. Seite 39. — 
Halter ee von 1828. Nr. 67. ©. 537. 

s. Carmignani, J., juris criminalis elementa. Ed. IV. IH Vol. 12. maj. Rote, 1929. ' 


Monachii, Weber.) n. 2 Thlr. 
1 * 


» 


Begriff von Criminalrecht. 


Ueber das Studium diefer Willenfchaft: 


v. Weber, 9. B., über das Etudbium der Reditämwiflenfchaft ) und insbeion 
der Strafrechtswiſſenſchaft. Qübingen, Yaupp. 1825. qr. 8. 12 gr. 
Rec. Neues Archiv des Eriminalrchts. Bd. 8. Stück 2. Eeite 363. — Je 





lieber das Studium der Rechtemifienfhaft im Wllgemeinen find noch folgende Schriften 


anyuführen: 


7. 


c» 


a I 


15. 


16, 


König, Prof., Grundriß 1) zu einer volltändigen Einleitung in Die Rechtswiſſenſchaft der Deuti 
2) zu einer pragmatifchen Geſchichte und Statiftif der Geſetze der Deutſchen. Halle, Stendat, U 
s. A ar. 

Rec. Jenaer Pit.+3. v. 1808, Ar. 155. ©, 9. 
Bening, I. M. üb. d. Geiſt d. Gtudiums d. Yuritpr. Pandehut, Krüf. 1814. 8. 16 ar. 
Hende, Dr. Ed., über das Wefen der Kehtemifienihaft und das Studium derfelben in Der 
fand. Regensburg, Montag und Weiß. 1814. 8. ı. Thl. 8 ar. 

Ree. Haller Lit.3. v. 1816. Nr. 33. ©. 257. 
Meyer, J. W., Unteitung zur Rechtseriernung für Deutſche. Eiſenach, Bärecke. 1818. 1 Thl. 1° 
Entwurf eines vollländigen Curfus der gefammten Rectewifienichaften, als Srundlage reines j 
mäßigeren Unterrichts über fie, auf Iniverfitäten. Leipzig, Bogel. 1826. gr. 8. 10 ar. 


‚ zittmann, Dr. €. 9., Handbuch für angehende Jurıften, zum Gebrauche während der Mm 


fität und bei dem Cintritt in das Gefchäftsieben. Halle, Hemmerde und Schwetſchke. 1 
or. 8. 3 Thlr. 
Nee. Allgemeine jurift. Zeit. von Eivers und Bender. ?. Jahrg. 1829. Geite 68. — | 
tinger gefehrte Anzeigen v. 1830. Stück 42 und 43. 
Abegg, Prof. Dr. 3. F. 9., Bemerkungen über das Studium der Rechtéwiſſenſchaft, mit bi 
derer Rüdfiht auf Preußen. Breslau, Schutz u. Comp. 1831. gr. 8. 10 gr. 
Rec. Shunds Jahrbücher. Bd. 18. ©. 305. 


‚ Rbw, Brof. Dr. €. 8. 8. Frhr. v., Einleitung in das Gtudium der Rechtswiſſenſchaft, ein ? 


buch für den academifhen linterricht; nebſt einer Chreftomarie von Rechtsquellen. Zürlkb, © 
güpti u. Comp. 1835. gr. 8. 22/, Ihir. 

Rec. Jahrbücher für wiſſ. Gritif. 1837. ©. 535. 
Gambecq, Dr. 2., Themis, oder Rechtsſtudium und NRechtöpflege. Ein Handtuch für anach 
praetifche Rechtögelehrte, mit befond. Berüdfihtigung‘ vaterl. Gefege und dem Gerichtägebraud 
Livland verfaßt. Dorpat, Kluge. CLeipzig, Brodhaus.) 1835. ar. 8. 2 Thir. 

Rec. Kinds Summarlum d. Neueften in d. Rechtswiſſ. Bd. 3. ©. 601. 
Collmann, €. Th., Grundlinien der Rechtswiſſenſchaft des beftehenden Rechts, nebit einer C 
der philofophifchen und hiſtoriſchen Schule. Berlin, Reimer. 1836, gr. 8. 16 gr. 


Anmer?, Zweifelhaft möchte es ſeyn, ob hier aud) die encyelopädifhen Schriften anyuführen fet 

In fo ferne fie die gefammte Rechtéwiſſenſchaft umfaſſen, gehdren fie in das Syſtem der Literatur | 

einen Zweig derfelben nicht; allein anf der andern Seite entwideln fie unter Anderm auch den Begriff 

Eriminaftechts, feine Stellung u. bergl., es wird fih felbft in Schriften über Criminalrecht mandma! 
fie bezogen ; daher fehien es doc angemefjen, fie — wenigftens in einer Note — anyuführen: 

17. ya G., Lehrbud der Be Encnelopädie, des Lehrbuchs eines civiliſtiſchen Curfus 1. Be 


19. 


20. 


21. 


23. 


. Abthig. Berlin, Mylius. 1. Ausg. 1792. 7. — 1823. ı Thlr. 16 gr. 

Rec. Heidelberger —— von 1812. G. 

Schmalz, Th., Encyelopaͤdie des gemeinen — adnigeb., Nicolobius. 1790. 1804. gr. 8. 12 
N. A. 1823. Leipzjig, Brodhaus. 8. 20 gr. 

Ebend,, Methodologie des juriftifhen Studiums, zum Gebrauche vorbereitender Borlefungen. Kimi, 
linger. 1801, 8. 3 ar. 

Rec. Leipziger Jahrbuch der meueften Literatur vom Jahr 1801. Gtüd 58. ©. 4517. 
Konopaf, C. G., über den Benriff und Zwed einer Encyelopädie im Allgemeinen und die © 
elopädie der Rechtswiffenfchaft insbefondere. Halle, Schimmelpfennig. 1800, N. U. 1805. 8. 6 

Rec. Jenaer Lit. 3. v. 1801. Bd. 2. ©. 351. 

Tafinger, ®. ©., Enenclopädie und Geſchichte der Rechte in Deutfchland. Erlangen, Ve 
1800. ar. 8. J 12 ar. 
Rec. Haller Bit.»3. v. 1809. Bd. 4. ©. 969. — Leipziger Jahrbuch der teueften Pit. v. 9 
1800. Gtüt 127. ©. 279. 
Hufeland, nftitutionen des gefammten pofitiven Rechts, oder fnftematifhe Encnelopädie 
fämmetihen allgem. Begriffe und unitreitigen Grundſätze aller in Deutſchland geltenden Rei 
Jena. 1803, gr, 8. ? Thir. 

Rec. Haller Rit.:3. v. 1800. Mr. 212. die 1. Ausg. 1804. Bd. 2. ©. 583, die 2. Auto. 
Eifenhardt, &. 2. A., die Rechtswiſſenſchaft nad ihrem Umfange, Ihren einzelnen Theilen 
Hürfswiffenfhaften, nebft einer juriftifhen Encyclopädie. Helmftädt, Pledeifen, 1804. 8. 18 gr. 

Rec. Leipziger Literatur-Jeitung v. 1806. Mr. 26. Seite 407. 


21. 


ww 


32, 
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3. 
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Lit.Zeit. v. 1826. Nr. 204. — Leipziger Lit.Zeit. v. 1829. Seite zot. — 
Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſ. von Wagner, Jahrg. 1825. Not. Bl. 
S. 432. — Schuncks Jahrbücher d. gef. deutſchen Fit. Bd. 13. ©. 95. 


Mühlendruch, Ch. F.- Lehrb. der Enchelopädie u. Method. des pofit. in Deurfchi. gilt. Nechts 
jum Gebr. acad, Borlef, Roſt. Stiller. 1807. 8. 1 Thir. 16 gr. 


5. Grändfer, K. A., Inſtuut. d. R., enth, die Ginteit. Encyclop. und Methodol. d. R. Erlangen, 


VOender. 1809. gar. 8. ı Ihir. 20 gr. 
Rec, Haller Literatur: Zeitung v. 1812. Bd. 1. ©. 425. — Peipziger Literatur-Zeitung v. 1809. 
Stück 46. ©. 121. 
Bent, K. 8. Ch., Lehrb. der Encyclop. u. Method. der Rechtswiſſ. Leipjig, Märfer. 1810. 
ar. 8. ı Ihr. 12 gr. 
Kec. Jenaer Pit.+3. v. 1814. Dir. 62. ©, 17. 


. üsterbolzjner, 8.9. D., allg. Ginteit. in d. jurifl. Stud., zum Gebr. v. Borlef. über Die fogen, 


Enenctop. Münden, Burahaufer. 1812. 12 ar. 

Rec. Heidelb. Jahrb. v. 1813. ©, 987. — Jenaer Lit. JI. von 1814. Mr. 83. ©. 186. 
Summet, Alb., Encyclopädie des gefammten pofitiven Rechte. Giehen, Müller. ar. 8. 1, Br. 
1. — 2. Both. Einleit. in das pofitive Recht. 17. Bd. 1.— 3. Abth. Proxraͤd. jur gründlichen Kennt: 
nid dei heutigen voſ. Redts. 171. Bd. 1.—?. Abth. Verfall des pol. Rechts. 1804—6. (15 Thir.) 
iv. De. ı. Abth. Periode vom Confufate Rapoleons bis zur Aufidfung des deutihen Bundes und 
Gnenclepädie des heutigen pofitiven Rechte. 1813. ı Ihr. 12 gr. : 

Rec. Haller 2it.»3. v. 1809. Bb. 4. ©. 1137. — Jenaer Lit.»3. v, 1807. Wr, 104. 6.217. 


9. Deifetden, Glementariehre der geſammten Rechtswiſſenſch. Ebend. 1805. or. 8. ı Thir. 8 gr. 


Rec. Haller 2it.:3. v. 1809. Bd. 4. ©, 1137. 


Rudhardt, Enenclop. und Methodot. der Rechtswiſſenſch. Würzburg, Gtahel, 1812. 8.2 Thir 
Rec. Deidelb, Jahrb. v. 1813. ©, 987. 


>31. Kind, 3. U. G., über die Bildung juriftiiher Staatsdiener und befond. d. Räthe in ben Sul. 


Cell., ein Beitrag zur jurift. Encnctop, und Method. Peipzig, Goſchen, 1818. ar. 8. 12 gr. _ 
"Rec. Jenaer Lir»3. v. 1818. Nr. 45. S. 353, : 

ebpeıt, Ep. Sg., Lehre. d. juriſt. Merhod. und Encyel. Gießen, Krieger. 1819. gr. 8. 
Sörpen, #., freimüthige Anfihten und Borfhläge über Die Mängel der jnriftifhen Lehrmethode 
ed, nothw. unierer Zeit entipr, Einricht. derf. Landehut, Weber. 1820. 8. 

Sening, J. R., Lehrb. der Encycop. und Method. der Rechtéwiſſenſch. Laudehut, Weber. 
18206, 8. ı Thir. 12 ar. 

Rec. Leipziger Literatur Zeitung v. 1822. ©. 715. 

Fat, Ordinarius Rırter, D. K. R., huriſtiſche Eneycſopädie, auch zum Gebrauche bet academifhen 

Sortefungen. 1. Yudg. 1821. 2. Ausg. 1825. 3. verb. Ausg. Kiel, Deife. 1830, gr. 8& ı Thir. 20 ar. 
Rec. 1. Ausg. Haller Piteratur » Zeitung v. 1822. Bd. 3. ©. 678. — 3. Ausg. Schunds 

Iahrbüher. BP. 5. ©. 111. — Heidelb. Jahrb. v. 1831. Deft 2. ©. 110. 

ometin, Eh., Anmeifung, wie man die Rechte zu eriernen habe; oder Lehrb. d. jurift. WyeR. 

Tapmgen, Zaupp. 1821. 8. 12. ar. 

Sudta, ©. Pr, Grundriß zu Borlefungen über juriflifhe Encyelopädie und Methodofogie. 

Eriangen, Hender. 1822. gr. 8. & gr. 

Rec. Haller Lit.«3. v. 1825. Bd. 4. ©. 304. 

Abega, Jul. Fr. Heine, Gmeyelopäbie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft im Grundriſſe. 
Nedſt einer Abhandiung über die wiſſenſchaftliche Daritelinug des Rechts, Königsberg. Unger. 1824, 
gr. 8. 16 gr. . 
FZürfenthaf, 3. A. 2, Real» Encnclopädie des gefammten, in Deutſchland geltenden gemeinen 
Reste, oder Dandwörterbudy des rbmiihen und deutſchen Privat», des Gtaate +, Bölfers, Kirchen» 
und Lehen-, Eriminats und Prozrß⸗Rechts. 3 Bände. Bertin, Küder. 1826— 1827. gr. 8. 10 Thire. 
Schreibpapier 11 Ihr. 8 gr. 

Re. Shunds Jahrbücher. Bd. 8. ©. 309, — Jenaer Pit.Zeit. v. 1828. ©. 181, 
Schmalz, Th., eneyclopaedia juris per Europam communis, in usum auditorii adumbrata. Edit. Il. 
tat. 1. a. Berlin, Mittler, 1827, gr. &. I Thir. 8 gr. 

Rec. Allgemeine juriſtiſche Zeitung von Eivers und Bender. 3. Jahrg. 1830. ©. 381. 
Sogel, Man. ©. F., Lehrbuch der Enchelopädie und Methodotvgie der Rechtswiſſenſchaft. Yeipaid, 
Hartmann. 1829. ar. 8. 18 gr. 

Ree. Allgemeine jnriflifhe Zeitung von Elvers und Bender. 2. Jahrg. 1829. ©. 70. — Leip— 

jiger Literatur-Zeitung v. 1829. €. 1065. 


6 Stellung des Criminalrechts im Syſteme der Rechtswiſſenſchaft. 


Stellung des Eriminalrechts im Syfteme der Kechtswilfentchaft. 


$. 2. 

Es iſt unter den Rechtslehrern beitritten, ob das Criminalrecht zum ÖffentLich 
ober zum Privatrechte. gehöre? Bon den neueren Eriminaliften betrachten es | 
Meiften als einen Theil des Öffentlichen Nechts, nur Wenige derfelben zähl 
daffelbe zum Privatrechte. 


Zu letzteren gehört namentlid): 

Stleinfchrod, ſyſtematiſche Entwidelung der Grundbegriffe des peinlihen Mech! 
BP. 3. $. 130. 

Außer den im $. ı angeführten Schriften, namentlih Nro. 3, behandeln die verſch 
denen Spfteme, Lehr», Handbücher nm. ſ. w, diefe Materie. 

Eigene Abhandlungen darüber find folgende vorhanden: 

42.: Hfchenbrenner, im (alten) Archive des Eriminalrechts, Band a. Stüd ı. Abb. 
S. 89., ſucht zu zeigen, daß das peinlihe Necht zum Staatsrechte gehöre. 
Dagegen iit aufgetreten: 
43. Kleinfchrod, in derfelben Zeitichrift, Bd. 5. Stüd 1. Seite 13. 

Er bemerkt: Die Gründe, welde Afchenbrenner für feine Behauptung angeführt, fen 
zwar recht gut dargeitellt, doch nicht überzeugend. Denn — daß der Staat das Strafred 
durch feine Richter ansübe, und vermöge eines volltommenen Rechts die Strafen aufleg 
bemeife noch nicht genug; eben auf Ddiefelbe Art übe ja der Staat auch die Eivilgericht: 
barfeit aus. _ 

44. Zeiller, Dr. Sr. Edler v., Hofrath u. f. w. in Wien, in ber Beitfchrift für öfter 
reichiſche Rechtögelehrfamkeit und politiihe Geſetzkunde, Jahrgang 1827. Dauptblat 
Bd. 2. ©, 249., Über die Brage: 
Fi die Strafwiffenfhaft ein Bweig der Rechtsgelahrtheit, ode 
ber politifhen Wiſſenſchaften? 

Der Berfaffer tabelt die fchnöde Behandlung der Eriminalpolitit in den Handbücher: 
Aber das peinlihe Recht, wo man fie nur im Hintergrunde als ein Hülfsmittel bei den 
Studium bdeffelben finde, während doc bie gerechte und wohlthätige Reform der Straf 
gefegebung im vorigen Jahrhunderte aus den politischen Schriften eines Montesquien 
Sonnenfels, Beccaria uud Bilangieri hervorgegangen fen, welde nicht auf fremdem, fon 
bern auf ihrem eigenen Gebiete reformirt hätten. Die Lehren von der Nothwendigfei 
eines Staats zur Erhaltung, Sicherheit und Wohlfahrt der Menfchen, von der Nothwen 
bigkeit der Strafgefehe und der Zweckmäßigkeit der Strafen gebören in das Gebiet bei 
politifchen Willenichaften. Nicht minder wichtig zeige ſich der Einfluß der politifhen Lehre: 
und Bemerkungen auf die Strafgefehe für einzelne Staaten; unftreitig müſſen die Geſetzt 
und hauptſächlich die Strafgefehe der Staatsverfaffung, dem Grade der Eultur, dem Cha 
rafter, den Bebürfniffen der Einwohner und allen übrigen inneren Berbältuiifen angemeffen 
feun. Diefe Berbältniffe aber feyen Gegenitand ftatiftifcher und politifcher, nicht aber juri 
tifher Erfahrungen und Beobachtungen. Bollends endlich feyen die, von den die Rechte 
ficherheit verlegenden Verbrechen in den neueiten Zeiten abgefonderten Volizeiübertretungen, 
wie fchon das Wort andente, in dem ümkreiſe der Polizei begriffen. 

Der Berfaffer beleuchtet hierauf auch die Gründe, welde bie Rechtsgelehrten für fid 
anführen; fie befinden ſich — fagt er — in dem älteften und neueſten Belititande; die 
Fragmente ber alten römifhen Rechtsgelehrten überzeugen, daß fchon vor 1500 Jahren, 
folglich zu einer Beit, wo man von politifchen Wiffenfchaften noch gar nicht geträumt hatte, 
die Rechtögelehrten über Berbrehen und Strafen gefichrieben und gelehrt haben; daraus 
haben ſich die Lehren der Älteren italieniſchen Eriminaliften gebildet; von Juriſten fenen 
bie älteren Eriminalordnungen verfaßt worden; ans ben Lehren bes pofitiven Rechts haben 
bentende Juriſten allgemeine Grundfähe abftrapirt und allmählig eine Rechtepbilofopbie 

m. 
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Der Berfaffer beantwortet hiernach die aufgeworfene Frage dahin: Die Strafwiſſen⸗ 
Saft it gleich vielen andern Wiſſenſchaften von gemifchter Urt. Einige ihrer Gegenitände 
ira mebr in das juridiihe und andere in das politiiche Gebiet; — und fchließt mit 
hierrfung mehrerer Bragen aus der Eriminalgefeägebung, zu deren grünblicher und voll: 
iadiger Beantwortung vorzüglich die allgemeine und die auf einzelne Staaten angewandte 
kaere Strafpolitie gehört werden müſſe. . 

Ueber das Verhältuiß des Criminalrehts zum Eivilrehte handelt: 

v. Mittermaier, €. 3. U. (Resp. F. A. Heigl), Diff. über das Verhältniß des Eivil- 
und Griminalrechtd. Landshut. 1815. 

kin Rang deſſelben: 

# Gönner, in feinem Archiv für die Geſetzgebung und Reform bes juriftifhen Stu- 

diums. Bd. ı. Heft ı. Abb. 2.: 

Rettungdes Eivilrehtsgegendie Borliebe fürdie Strafgeſetzgebung. 

der Verfaſſer ſagt: in der Rangordnung foll der Eivilrechtögeießgeber vor dem pein: 

we den Vorzug haben, weil ein Staat ſehr gut ohne Verbrechen bejteben könne, nicht 

vr ohne Rechtsgefchäfte und Eivilreht, auch weil im Bergleiche mit einem Goder des 
Wrlihen Rechts ein Strafgeſetzbuch eine leichte Aufgabe ſey. 

kiue Recenfion über dieſe Abhandlung findet fid in den Tübinger gelehrten Anzeigen 
his, Gtüd 59. ©. 467.) 


— 


Eintheilungen des Criminalrechts. 
$. 3. 


die verfhiedenen Eintheilungen des Criminalrechts find Die in 
I. natürliches [auch allgemeines ")] und pofitives ; 
1. gemeines deutiches und beſonderes; 
Il. publicum — privatum ; 
IV. jus criminale seriptum et non sceriptum; 
V. jus antiquum, medium et novum. 


z eigenen Abhandlungen ift bier nur in Beziehung auf die Eintheilung zu M. 
4 treiben: 
ü Meinfchrod, im (alten) Archive des Criminalrechts, Bd. 7. Stüd 3. Abb. 3. ©. 355. 
Ueber den Einflußbdberveränderten Staatsverfaffung Deutihlande 
z aufdas Eriminalredt. 
Cor Berfaffer zeigt, daß Die Quellen des peinlidyen Rechts noch heut zu Tage die näm: 
“a ind, wie zuvor. Die Specialgefengebungen abgerechnet, welche im Eriminalfache 
VS weniger als erfchöpfend betrachtet werden Eönnen, habe das peinlihe Recht feine 
Huelle in der Barolina, wie auch den römifchen und canonifchen Gefehen. Eben: 
Yıa behaupte fie, nämlich in befchränkter Art, gerade auf diefelbe Weife, wie das römifche 
Raueniſche Recht, das nämliche Gewicht im Griminalfache, wie zur Zeit des Beitebens 
"4 entfähen Reihe. Indeſſen Außerten ſich die Wirkungen der neuen Staatsverfafung 
„lands auch auf das Criminalrecht, und das auf eine fehr bedeutende Weife. Tiefe 
“langen laſſen ſich aus zwei Hauptpunkten ableiten: 1) weil die deutfchen Regenten 
"x mehr dem Kaifer und Reiche untergeordnet, fondern Souveraine find; 2) weil die 
NE eines gemeinen deutfchen Rechts im ftrenge rechtlihen Sinne und deffen Eentral: 
Tanfgehört habe, indem die deutichen Länder nicht mehr Theile eines ganzen Neiches 
“N, fmdern jedes derfelben ein für ſich beftehendes, von dem andern abgefondertes 
 ausmadht. 
E“ werden fojort die Reſultate angeführt, welche rich hieraus ergeben. 


—— 


hr 


Sate die Schriften darüber hiernad. 


. 


8 Haupttbeile der Strafrechtswiſſenſchaft. 


Haupttheile der Strafrechtswiffenichatt 
(zugleich von der wiffenfhaftlihen Behandlung). 


| $. 4. 

Die Wiſſenſchaft des pofitiven peinlichen Rechts läßt fih in zwei Hauptth 
theilen: In dem erften werden die Grundjäge und Borjchriften entwickelt, we 
den Richter überhaupt bei Anwendung der Strafgeſetze, abgefehen von 
Strafgefeßen über einzelne Berbreden, leiten müflen — allgemeiner Theil 
der befondere Theil lehrt fodann die befonderen Nechte des Staates über 
Beftrafung der einzelnen Arten rechtswidriger Handlungen. 

Hierüber find folgende Schriften anzuführen: 

48. Tittmann, K. A., fiber die Gränzen des Philofophirens in einem Syſtem 
Strafrechtswiſſenſchaft und Strafgefeggebung — gegen Feuerbach. Leipzig, Tauch 
1802. 8. 7 gr. 

Nec. Jenaer Lit.:Beit. von 1802. Nr. 290. ©. 101. 

49. Mittermaier, 8. J. A., über die Grundfehler der Behandlung des Eriminalrı 
in Lebr: und Strafgefegbüchern. Bonn, Weber. 1819. gr. 8. 9 gr. 

Nec. Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. ©. 524. — Göttinger gele 
Anzeigen v. 1819. ©. 1487. 

492. Wiener, Prof. in Berlin, im neuen Arcive des Criminalrechts, Bd. ı0. Stüt 
Abb. 19. ©. 476. und Stüd 4. Abh. 23. ©. 605.: 

Ueber die biftorifhe Methode und ihre Unwendbung anf das ( 
minalredt. " 

Enthält eine Würdigung dbesjenigen, was bie verfchiedenen Anfichten der Rechtsbeh 


lung, die eregetifche, die praßtifche, die gefchichtliche und die philofophifche Methode, gele 


baben und leiiten follen. Der Verfaſſer geiteht Peiner berfelben den Vorzug zu, und 
merft (S. 504), die einzig wahre Methode für die Behandlung der Zurisprudenz Fi 
nur in einer Combination jener verſchiedenen Elemente beitehen. 
50, Jordan, Prof. Dr., im neuen Archive des Erjminalrehts, Band 11. Stüe 
Abh. 9. Seite 211.: 
In wie fern foll der allgemeine Theil der pofitiven Erimiı 
rehtsmwiffenfhaft pbilofopbifch feyn? 

Nach einer allgemeinen Angabe der verfchiedenen Anfichten der Rechtslehrer bier 
und des Hauptarundes ihrer Verfchiedenbeit enticheidet der Verfaſſer die aufgewor 
Frage dahin: Da der allgemeine Theil der Eriminalrechtswiflenfchaft einen Theil 
Theorie des pofitiven Strafrechts bilde, fo bürfe er, wenn die Theorie anders ein inne 
zuſammenhängendes und in ſich abaeichloffenes Ganze formiren und nicht aus frembdart 
Theilen mofaifartig bloß äußerlich zufammengefügt werben foll, nichts enthalten, was ı 
einen integrirenden Beſtandtheil desjenigen politiven Strafredits ausmache, weldes 
theoretifch dargeitellt werden will. Dieß fließe nicht bloß aus dem Begriffe einer Th 
oder Wiſſenſchaft eines beitimmten pofitiven Nechtötheile, mithin bier des pofitiven S 


‚ rechts, fondern auch aud dem Zwede einer folchen Theorie, welcher nur darin beit 


könne, daß fie das betreffende pofitive Recht, zum Bebufe des Unterrichts und der An 
dung, feinem ganzen Umfange nac Bennen lehren will, alfo ihrem Zwecke nad ba 
fichlich für die Studirenden und die practifhen Yuriften, Richter und Advocaten beit 
it. Der allaemeine Theil der pofitiven Criminalrechtswiſſenſchaft dürfe daher fein al 
meines Strafreht, Beine fogenannte Theorie des philofophifhen Criminalrechts 
Verfaſſers der poſitiven Strafredhtswiffenfchaft enthalten. Eben fo wenig dürfen ein 
Theile beffelben aufgenommen werden; der generelle Theil des pofitiven Strafrechts ? 
nicht einmal theilweiſe »hilofophifch in diefem Sinne feyn. Namentlidy müſſe audı 





°) Feuerbach $. A. nennt diefen Theil den philoſophiſchen, und den brfondern Theit den poſit 
Eiche dagegen Die Bemerkung von Mittsermaier in der Note zu dieſem Artikel. 
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Seisphiihe Begründung des Strafrechts des Staates, welche in das allgemeine Staats- 

vor gehöre, aus diefem generellen Theile wegbleiben. Lebterer joll nur in fo fern philo— 

ih ſeyn, als in demfelben die Philofophie des Strafrechts, welhe den Gefehgeber 

“ber Anfitellung der poiitiven Satzungen leitete, in einem allgemeinen Umriffe dargeſtellt 

tea müfe; und er fell endlich aud in dem Sinne philofophifch feun, in welchem man 

un „sdilofophifch“ die pbilofopbifche Behandlung veriteht, wenn gleich die Bezeich— 

m .pdilefopbifch“ in dieſer Bedeutung des Wortes dem allgemeinen Theile, wie von 

Mi rinleuchte, nicht ausſchließlich zukomme, fondern auch die übsige Criminalrechtswiffen: 

Kit nit weniger philofophiich fenn dürfe. 
darf dem pofitiven Eriminalredte ein philoſophiſcher Theil zum 

Grunde gelegt werden? Beantwortet von Hrn. Oberbofgerichtd-Advofaten Dr. 
Geritädier zu Leipzig, im neuen Arch. d. Criminalrechts, Bd. 7. St. 3. Abb. 15. ©. 361. 
de Verfaſſer verneint diefe Frage, weil ſolches gefährlich und durchaus unnöthig fen. 

A kr Eouverain befinde jich auf der Höhe, wo er im Stande fey, die Beidräntungen 

Antiden, welche die Einzelnen dem Zwecke des Ganzen ald Opfer bringen müffen, und 

ve Rıtkwendigkeit diefer Beſchränkungen einzuſehen, und jede Erforfhung einer andern 

Ktallage leiner Gefee außer dem wahren Sinne feines, dem Staatszwede nicht gerabezu 

meihtehenden Willens fey überflüſſig und unitatthaft. | 

Die Leipziger Lit.Zeit. 1826. Nr. 108. und die Zeitfchrift für öfterr. Gefeb: 
tunde von Wagner, Jahrgang 1826, Notizenblatt ©. 216. theilen Ausführ: 
lihes über die Abhandlung mit. 

“ Abegg, im Archiv des Griminalrechts (neue Bolge), Jahrgang 1835. Stück 3. 
1m.15.8,.367. Beiträge zur Lehre von der foftematifhen Alordnung 
rd befondern Theils des deutfhen Strafrehts, im Berbältniffe zu 
den Quellen des pofitiven Rechts. 

Li verihiedenen Meinungen hierüber werden geprüft und ‚zu vereinigen gefucht. Der 
ve liöt der Anordnung nach dem Vorgange der Quellen Gerechtigkeit widertahren, 

x dlankt er, dag auch die Fortichritte der Zeit unläugbare Anſprüche haben, indem er 

er die Freiheit, dad Gegebene organisch zu fallen, der Willenfchaft nicht beſchränkt 
2 dürfe, 

*Geib, Dr. G., vormaliger Minijterialrath in Griechenland, dermalen in Zürich, im 
&thin des Griminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1836. Stüd 2. Abh. 7. ©. 187. 
Ueber die Mothwendigbeit einer vergleihenden Berüdfihtiaung 
der neueren Strafgeſetzbücher bei Darftellung des gemeinen 
deutſchen Criminalrechts. 

8 der Criminal-Prozeß einen Theil der Criminalrechts-Wiſſenſchaft bilde? 

beſtehen unter den Criminaliſten verſchiedene Anfichten. 
Mehrere Rechtslehrer, wie Grolmann, Martin, Salchow, Tittmann 
am Theil auch Roßhirt erklären den Criminal-Prozeß für einen integriren— 

” il der Criminalrechts-Wiſſenſchaft, während ihn andere, wie Feuerbach, 
termaier, Bauer, v. Wendt, und zum Theil auch Jarcke für einen 

des Prozeßrechts halten. 
N einer eigenen Abhandlung behandelt dieſe Frage: 
: Jordan, ord. Prof. d. Rechte in Marburg, im neuen Archiv des Criminal: 
Rott, Bd. 11. St. 2. Abh. 9. ©. 211.: " 
IR der Eriminal:Prozeß ein integrirender Theil der Criminal: 
rechts: Wiffenihaft? 

R Berfaſſer ſührt aus, daß ſich die beiden angeführten Meinungen gar wohl mit 
er vereinigen laffen, daß daher beide in gewiffer Hinſicht wahr ſeyen, ja ſich fogar 
“tig dergeftalt ergänzen, daß man weder fagen Eönne, der Criminal-Prozeß fen bloß 
Wgsitender Theil der Strafrechts-Wiſſenſchaft, noch, er fey bloß ein Theil des Prozeß— 
* indern man müſſe fagen, er fen in gewiſſen Beziehungen beides zugleich. 


10 Bon den Quellen des gemeinen deutichen Eriminalrehts. Rom. u. Can. Recht. 


Von den Wuellen des gemeinen deutfchen Criminalrechts. 


A. Fremde, in Deutfhland aufgenommene Geſetze. 
1) Das römifche Necht. 
$. 5. 


Die ftrafrehtlihen Beftimmungen des römijchen Rechts find im ganzen 
pus juris Justin. zerftreuf. 

Ausfchließlih vom Strafrechte handeln die fünf erften und der leßte 
des IV. Buchs der Snftitutionen, das 47ſte und 4Sfte Bud der Digeften 
von Zuftinian felbft, L. 2. $. 8. C. de vet. jur. enucl. fogenannten libri teı 
les), das He Buch des Eoder und die Novellen 12. 14. 77. 117. 134. 
und 143. 

Eine Aufzählung der — Ausgaben des Corpus juris gehört 
hieher; ebenfowenig die Angabe aller Commentare über das römiſche Geſetzbu 

GCommentationen, welche fich auf das Eriminalreht allein beziehen, it von d 
Jahrhunderte nur eine einzige, und zwar nur als neuere Ausgabe anzuführen: 

54. Antonius Mathaeus, (Il.) commentarius ad L. XLVII. et XLVIIL D de cr 
bus cum succincta juris municipalis explicatione Trajecti 1644. 4. Amstel. 16) 
VesqJiae 1672. 1679. 4. Coloniae Munatianae 1715. 4. Antwerp. 1761. 4. cum | 
Leggii annotat. ex jure Romano et Neapol. Neap. 1772. 2. Vol. 4. cum notis | 
Tieini 1803. 2. Vol. 4. 

55. Ueber das römifche Recht als Quelle des deutfchen Eriminalre 

bandelt Roßhirt: im nenen Archiv des Eriminalrechts, Bd. 11. Stüdı. A 

©. ı. und Stück 3. Abh. 14. ©. 371. 

Es wird der Bildungegany des römifchen Eriminalrechts von den älteſten Zeite 
auf Iuftinian angeführe, um daraus zu erkennen, in welchem Geiſte in den verfiel 
einzelnen Perioden der römijchen Gefchichte das Griminalrecht aufzufaſſen ijt, und auf n 
Weile es fonach für ung weniger, wie bis hieher in den Worten der Pandepten: und E 
ftellen, ale im Zufammenbange ded Ganzen anwendbar gemacht werden muß. — Der 
faſſer handelt fofort im erften Eapitel von dem römifchen Criminalrechte bis zu den « 
stiones perpetuae, im zweiten Gapitel von diefen. (Fortfegung ift noch nicht erihiei 

Ueber die Gefhichte des römischen Criminalrechts, fiehe hier 
$. 26. und 27. 


2) Das canonifche Hecht. 


§. 6. 


Auch die firafrechtlichen Beltimmungen des canonifhen Rechts kommel 
dem ganzen Corpus juris canoniei zerftrent vor. Ausfchließlid enthalten j 
Beitimmungen: 

das 5te Bud, der Decretalen Gregors IN. und das Ste Buch der Decretalen I 
facius VII. mit Ausnahme des leiten Titels. 

Ueber dad Unfehen und die Anwendbarkeit des canonifchen Recht 
Criminalſachen handelt: 

56. Tittmann, Diss. I. et II. de causis auctoritatis juris canonici in jure erin 
germ. (Lips. 1798. 4.) 
abgedrucdt in: 

Martin, selectarum Diss. et comment. juris eriminalis colleetio Vol. I. Jenae, 

tibus Branii 1822. Nro. 3. und 4. 

Vergl. Bibliorh. El. jur. a Bd. 1. Seite 46 fi. Biblioth. für die p 
Rechtswiſſ. Thl. 1. St. 3. S. 168. 
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r. Rittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 2. Seite 96. Note 10. 
role Gelegenheit einer Abhandlung über den Meineid: noch immer fcheide man bei 
Immendung des canoniichen Rechts im Eriminalrechte nicht die verfchiedenen Stellen, 
Boriten einige de delictis clericorum, andere de delictis laicorum fprechen; die eriten 
kun in der Regel gar nicht auf die übrigen Verbrechen angewendet werben; bei den 
Era müffe man feben, ob nicht der Pabit die Beſtimmung bloß aus dem kirchlichen 
hittspumbte und in Bezug auf Kirchenftrafen gegeben babe, und in diefem Falle 
Imehr allgemeine Anwendung der Stelle nicht zuläßig; aus diefem Grunde fünnen 
Bit caneniihen, den Meineid ale Lirchliches Berbrechen mit Kirchenitraien bedrohenden 
Sade nicht dazu dienen, um die bürgerlich-weltlihe Strafbarkeit von Källen des 
Ic ju begründen, über welche das deutlich und umfaſſend fprechende weltiche Geſetz, 
Krabte Gerichts-Ordnung geichwienen habe. Ä 


B. Einheimiſche Strafgejsepe. 
3) Peinliche Gerichtsordnung. 
Einleitung. 

67; 

Sie peinlihe, oder Hals-Gerichts-Ordnung Kaifers Carl des Fünften (Con- 
tiv Criminalis Carolina), welche auf dem Neichstage zu Regensburg im Jahre 
Mm Reichs-Geſetze erhoben wurde, ift die hauptfächlichfte Quelle des Crimi— 
Kesis in Deutfchland. Ihr liegt die von dem Bambergifhen Geheimen Rathe 
"em Johann v. Schwarzenberg und Hohenlandsberg verfaßte, im Jahre 
non dem Fürftbifchof Georg ald Bam bergiſche Halsgerichts-Ordnung fanc: 
Kit, im Jahre 1516 von den Markgrafen von Brandenburg, unter dem Na— 
m dtandenburgifche Halsgerichts-Ordnung in ihren Fürftenthümern befannt 
Mahl Yalsgerichtsorduung zum Grunde. (Man nenıt daher die Bambergensis 
!mater, ınd die Brandenburgensis die soror carolinae.) 


Ausgaben der Carolina. 
Ss | 
de bis jegt befannt gewordenen Ausgaben der Carolina find folgende: 

BT allerdurhlaudtigiten großmechtigften Vnüberwindlichſten Keyſer Karls 
hs fünften: und des heyligen Römifchen Reichs peinlidy gerichtsordnung, auff den 
Käthetägen zu Augspurgk und Regenspurgk, inn jaren dreiſſig, vnd zwey vnd 
heifig gehalten, aufgericht und befchloffen. Cum eratia et privilegio Imperiali. Ge: 
mit in Meyntz bey Zvo Schäffer, als man zalt nach der geburt Chriſti vnfers 
Serra M. D. XXXIIl. jar imm Monat Hornung — 55 Blätter fol. 

Bee wird fait allgemein für die erfte Ausgabe der P. GO. gehalten.) 

—* ju Meyntz bei Ivo Schöffer gedruckte Ausgaben: 

1533, gedruckt auf den ısten Tag des Augufl-Monats, a8 Blätter, fol. 

1524, vollendet auf den ısteit Tag des Brachmonats, a5 Blätter, fol. 

6, vollendet auf den zoten Tag des Brachmonats, 45 Blätter, fol. 

: 1537, vollendet am 26iten Tag des Meyen, 45 Blätter, fol. 

% 1538, vollendet am ısten Tag des Dftober, fol. 

188, gedruckt zu Colln, auf Befebl des Kurfürften Hermann veranftaltet, fol. 
ee 1543, 1545, 1548, gedrudt zu Meyntz bey Ivo Schöffer, fol. 
me die et consule: dei alldurclaudtigften, aroßmechtigiten, vnüberwindtlichſten 
Ser Karls des fünften, vnd def hepligen Römiſchen Reichs Peinlich Gerichtsord: 
ung, auf den Keichdtagen zu Augspurg und Regenspurg inn Garen dreillig und 
mM und dreifig gehalten, aufgericht vnd beſchloſſen. Christo Auspice plus vltra. 
= gratia ei privilegio Imperial. Gedrudt inn der Churfürfilidien Start Meyntz 
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67. 
68. 


69, 
70. 


71, 
72. 


73. 


74. 


75. 


76. 
717. 
78. 
79. 


80. 


82, 
83. 


84. 
85. 
86. 
87, 
88, 
89. 
90. 


91. 


42, 


93. 


9. 
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durch Zuonem Schöffer, 38 Blätter, fol. (Nach der Bermuthung von Koch ii 
Ausgabe um das Jahr 1598 erfchienen; andere balten fie für die erfte Ausga 
1555, gebr. zu Meyntz bey Ivo Schöffer, a2 Blätter, fol. 

1558, Frankfurt am Main, getrudt durch Davidem Zephelium zum 
Huth, fol. 
1559, Frankfurt am Main, getrudt durch Johann Raſchen zum Bod, fol. 
1562, getrucdt, Frankfurt am Main, durch David Zephelium, Joh. Nafche 
Siegmund Fenerabend, fol. j 
1563, Frankfurt am Main, getrucdt durh Johann Lecler, in Berl. Si 
Fenerabends und Simon Hüters. 

1565, Frankfurt am Main, getrudt durd Martin Zechler, im Berl. Sigm. 
abends und Simon Hüter. 

1565, Frankfurt am Mann, getrudt durd Johann Wolffium in a. 

1568, Wolfenbüttel, getrudt durd, Conrad Horn, 4. 

1569, Frankfurt am Mayn, getrucdt durch Peter Schmidt, in Berlag Pieror 
Fenerabende, fol. 

1569, Altenjtettin, gedrudt in Johann Eichhorns Druderei, 4. 

1570, Wolfenbüttel, gedrudt durch Conrad Horn, 4. 

1571, Branffurt am Mayn, getrudt durd Johann Wolfium, 4. 

1571, ebend. getrucdt durh Martin Lechler, in Verlag Hieron. Feyerabende, | 
1573, ebend. getrucdt durch Peter Schmidt und Sigmund Feverabend, fol. 
1573, ebend. in Leonbard Fransbergers Kriegebuche (Frankf. 1573), Thl. 3. fo 
recto big fol. 61. verso. (Bergl. darüber. Klübers Pl. jur. Bibl. Bd. 2. ©. 
1575, Frankf. a. M. getr. durch Nicolaum Ballen. 

1577 , Brankfurt a. M. getrude durch Johann Schmidt, in Berlag Sigmund | 
abends, fol. 

1581, 1587, ebend. aedr. durch Nicol. Balleum, fol. 

1590, gedrucdt zu Bart; neue Aufl. Stettin 1663, 4. 

1590, Frankf. a. M. gedr. durch Nicolaum Balleum, fol. 

1594, ebend. gedr. durch denfelben, fol. 

1599, ebend. gedr. durch Johann Lechler, in Berlag Nicol. Baſſe, fol. 

1603, gedr. durch Wolfaang Richter, fol. *) 

1609, Frankf. a. M. gedruckt durd Wolfgang Richtern, in Berlag Nicolaus | 
fämptliben Erben. Jetzo von newem mit Fleiß aus vielem vralten vnd fon! 
umfangs publicirten Eremplarien erfeben und corrigirt, fol. 

Garoli V. Ordnung des peinlichen Halegerichts, mit einem Borberichte Geora 2 
von denen Urfachen diefer neuen Auflage. Leipzig 1711, 1724, 1733, 8. Auch 
dem Titel: Ordnung des yeinlichen Gerichts von dem Kaifer Earolo V. und d 
R. R. Churfürſten, Fürſten und Ständen aufgerichtet, mit ©. Beyers Br 
von neuem beraudaegeben und mit einigen Zuſätzen, durch welche ben jedem 2 
auf die churf. fächjifchen Rechte und deren Lehre ſich bezogen, vermebrt. Leipzig 17 
Garoli V. Ordnung d. p. 9. ©. im Anbange zu Thomas Hayms Lexicon juri 
minalis. Leipzig 1733. 12. 

Kaifer Carls V. und des heiligen römifchen Neichs peinliche Halsgerichts-Ord 
mit einer Vorrede begleitet und berausgegeben von Chr. Er. G. Meilter, Götı 
1767. 8. 

Hals: oder peinlihe Gerichtdordnung Kaifer Garle V. und des H. Röm. 9 
nach der Original: Ausgabe vom Jahr 1533 auf das genaueſte abgedrucdt und m 
zweiten und dritten Ausgabe vom Jahr 1533 und 1534 veralicden, nebit dem 
rifhen Progranıme: wahre Beranlaflung der P. H.G.O. und einer Vorrede, 
der Werth und Nuten diefer Ausgabe gezeigt und zu der gelebrten Geſchicht 


— 


*) Diefe hat Böhner in ſ. Lit, dee Criminalrechis nicht angeführt. 
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tatihen peinlichen Rechts zuverläßige Nachrichten mitgetheilt werden, von Johann. 
Ghritopb Koch. Gießen, Krieger, ıte Ausg. 1769. 2te Ausq. 1773. 3te Ausg. 1781. 
te Ausg. 1785. Ste Ausg. 1800. gr. 8. 

Ihr die ste Aufl. vergl. Jen. 2.3. ı801. Bb. 1. ©. 549. 

De ste Aufl. erfihien 1816, die 7te ebend. 1821. 16 gr. Die 8te Aufl. ebend. 1824. 

sı Rihle. (Die Ausgaben der Carolina von Koch find bis daher allgemein für die 

onertannt worden.) 

Bft, 3. 3. Carls V. peinl. Haldger. Ordn. mit Anmert. Nürnberg, Schneider, 
mı. 8. 12 qr. 

* sufer Carls V. und des heiligen römifchen Reich peinlihe GerichtsOrdnung. Nach 
Ir älteften Ausgabe v. 3. 1533 abgedrudt. Göttingen 1789. 8. - 

“int V. (Kaifer) Gerichtsordnung, nebſt der Bamberger und Brandenburger Hald« 
erihtsordnung. Nach den Ausgaben v. 1533, 1507 und 1516 abgedrudt. Jena, 
Schmid, 1826. qr. 8. ı Rthlr. 
al darüber Schunks Jahrb. Bd. 3. Seite 210, und den Aufſatz: „die bildliche Ge: 

rtuung Bifhofs Georg von Bamberg,“ ebendafelbft Bd. a. ©. 105. 

- Schmidt, Dr. Reinhold, Prof. in Jena, Kaifer Carls V. peinlidhe Gerichtsordnung 
ueht der Bamberger Halsgerichtsorbnung, nach den Ausgaben von 1533 und 1507, 
mit Angabe der Abweichungen der beiden Projecte der peinlichen Gerichtsordnung 
“1521 und 1529, und der Brandenburger Halsgerichtsordnung von 1516. Zweite 
insg. Jena, Auquſt Schmid, 1835. 8. ı Rthlr. 

Re. Schunks Jahrbücher, Bd. 27. ©. 186. 

die Antündigung einer Hand:Ausgabe der Bamberg’ihen Haldgerichtsordnung 
va Jahr 1507, und der, gemeinen deutfchen Halsgerichtsorbnung ; auch Beitrag zu 
vr Geihichte der Carolina, gibt Roßbirt, in feinen Beiträgen zum römifchen 
Achte und zum römifch:dentfchen Criminalrechte. Heft ı. Abb. II. S. 108-153. 
Seleihe darüber das neue Archiv des Griminalrehts, Band 4. Seite 653. 


Ueber die Ausgaben der Carolina handeln: 


" Waleh,; C. Fr., Progr. de constitutionis criminalis Carolinae editione authentica. 
Ina 1785. 4.; auch in deſſen opusc. Tom. IM. (Hal. 1793. 4.) Sectio II. Nr. 1. 
x. 20-218, 

i Böhmer, G. W., über die autbentifchen Ausgaben der Earolina. Nebſt einer An« 
Kindigung einer Ausgabe der leiten Hand. Göttingen, Baier. 1818. 4. 6 ar. 

Re. Jenaer Lit.Zeit. v. 1820. E. Bl. Nr. aa. Haller, 8.3. v. ısı8. Bd. 3, 
©. 208. Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 2. ©. 651. 


—— auch über die Ausgaben der C. C. C. Kochs Vorrede zu ſeiner Ausgabe 
2.94, 


Schriften über den Verfaffer der Earolina. | 


$. 9, 
Christ, 3. Fr. Diss. de Joanne Schwarzenbergico, Hal. 1726. 


Roßmann, A. E. Nachrichten von dem Verfaſſer der Bambergiſchen, Branden⸗ 
ſatziſchen und des Heiligen Römiſchen Reichs peinlichen Halsgerichtsordnung, Jo⸗ 
han Freihertn von Schwarzenberg; in den Erlangenichen gelehrten Anzeigen von 
", Nro. 25; auch in Schotts juriſtiſchem Wochenblatt, 3r Jahrg. Keipzig 1774. 
©. 273. (Größtentheild aus Schnitzers Neuftädtifcher Chronik gezogene 

ten.) \ 

. !ongoling, P. D., von dem Lebenslaufe des Freih. Joh. v. Schwarzenberg, in 
kn: Nbere Nachrichten von Brandenburg: Eulmbah, Hof. 1755. 8. ©. 57 fi. und 
"den: Befhäftigungen, 3 Stücke, Hof. 1769. 8. ©. 417 ff. 

„G. Th., Joh. Freiherr von Schwarzenberg, eines, zur Zeit der Neformas 
"en um die Markgräflich Brandenburg’ihen Lande hochverdienten Minifters, zween 
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ehr merkwürdige Briefe, mebit einer kurzen Nachricht von defien Leben und € 
ten. Altdorf 1773. 8. 33 Seiten; auch in des Verfaſſers vermifchten Beiträge 
Geſchichte der Literatur. Nürnberg 1775. 8. ©. 1ı—32. 

Die hienach in $. 10 angeführte Schrift von Malblanc Nr. 112. 

105. Johann v. Schwarzenberg und Oberlandberg, ein Auffab im Plitts Reperti 
für das peinliche Redit. Bd. 2. ©. 327. Erfurt 1789. 

106. Böttger, 9. %., Eleiner Beitrag zur Xebendbefchreibung des berühmten Beri 
der Bambergifchen Halsgerichtsorbnung, des Freiherrn Johann v. Schwarze 
in den ftaatdwilfenfchaftlihen und juriftifhen Nachrichten vom Jahr 1799. Nro. 
©. 202. Nro. 103. ©. 209. 

Ein durchaus aus Urkunden geichöpfter Aufſatz. 

107. Ueber die Frage: ift Johaun v. Schwarzenberg fo zuverläßig, wie Roßmanı 
Horir behaupten, welden Koch und die Neueren nachgebetet, Verfaſſer der Ba 
gifchen und Brandenburgifchen und der, nach diefen gefertigten Halsgerichtsort 
Kaifers Carls V., ein Auffat in dem literariihen Blättern. Nürnberg 1302. 8 
Seite 119 ff. 

Es wird in diefem Aufſatze behauptet, Schwarzenberg ſey nicht der eigentliche Ver 
ber Barolina. 

108. Moßihirt, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 9. Stüd 2. Abhandlun 
Seite 233. 

Johann v. Schwarzenberg in feiner Beziehung zur Bamberge 
und Carolina. 

Eine Iufammenftellung desienigen, was in der Geichichte diefed Mannes entidh 
gewiß, und desjenigen, was aus Mangel an hinlänglichen Nachrichten noch zweifelhaf 
fo wie eine Darftellung der großen Berdienfte Schwarzenbergd um die deutſche Erin 
Gefehgebung. 

Bergl. darüber die Gött. Gel. Anz. 1828. ©. 1335. — Siehe audy die in den n 
folgenden Paragraphen angeführten Schriften. 


Schriften über die Gefchichte der Carolina. 
$. 10. 


Außer den Werken über deutſche Nechtsgefchichte überhaupt, verbreiten 
bierüber folgende beſondere Schriften: 


109. Thomasius, Chr., Diss. de occasione, conceptione ac intentione €. €. €. 
1711. 4.; auch in deflen Coll. Diss. T. IH. Nro. 89. 

110. Horix, Joh., wahre Beranlaffung der peinlihen Halsgerichtsordnung Kaifer Eat 
Mainz, 1757. 8. Beigedrudt zu Kochs Ausgaben der P. G.O. 

111. 9. Gullmann, Abhandlung von der Gefhichte der wichtigften deutſchen Reichdd! 
gefehe. Frankf. 1767. 8. cap. 4. j 

112. Malblanf, 3. Fr., Geſchichte ber peinlihen Gerichtsordnung Kaifer Carls V- 
ihrer Entftehung und ihren weiteren Schidfalen bis auf unfere Zeit, Nürnberg ) 
8. 20 gr. (handelt zugleich — im aten Eapitel — von dem Leben und Eharacter 
Freiherrn v. Schwarzenberg.) 

Eine 1820 bei Laufer im Leipzig erſchienene fogenannte neue Ausgabe iſt die alte 
gabe, nur mit einem neuen Zitelblatte. — Hieher gehört auch die unter Nro 167 ' 
führte Diss. von Erhard. 

113. Frey, A. B., Observationes ad juris criminalis Teutonici praesertim Caroli 4 
stitutionis criminalis historiam. Diss. inaug. historico-juridica. Heidelberg, Wi 
1825. 8. maj. 8 gr. 

Nec. Tübinger crit. Zeitfchr. für Nechtswillenichaft. Bd. 2. ©. 36. 
Neues Archiv des Eriminalrehts. Bb. 9. Städ ı. ©, 170. 
Halter Lit. Zeitung von 1828. Erg.Bl. Nr. 75. ©. 593—596. 
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ı Wächter, ügq- Prof. Dr. Car. Georg, ad historlam Constitutionis Criminalis Caro- 
iinae Symbolarum Pars 1. Lipsiae, Goethe. 1835. 4. maj. 8 gr. 
Rec. Schunds Jahrb. Bd. 277. S. 193. — Haller Lit.» Zeit. von 1836. Nr. 49. 
S. 386. — Archiv d. Er.:R. 1836. ©. 312. 
) Weitere Nachrichten über bie Gefchichte der Carolina findet man auch in der Borrede 
Sg Coment. unter Niro. 139. und in den Andgaben der Carolina von Koch, oben 
T 


94 
Ueberſetzungen der Carolina. 
A. Lateiniſche. 


6: I1. 

| 

i5. Augustissimi imperatoris Caroli V. de capitalibas judiciis constitutio germa- 
nice primum euulgata nuncque a D. Justino Goblero, Goarino jurecons. in latinum 
versa et aequo commentario aucta, accedit ipsius imperat. Constit. de pace publica 
tenenda per eundem Justin. Goblerum et ejud. explanat. A. respiciendum tit. fi. de 

'  poenis. Basileae ex officina Joannis Oporini. A. S. 1543. Mense Augusto in fol. 

Diefe Ueber ſetzung ift ungemein felten. Vergl. darüber Koch in der Vorrede zw feiner 
nigabe der PB. ©.D. $. 11. ©. 67-81. 

1. Nemesis Karulina D. Karuli V. Imp. P. P. Aug. Inuictiss. sacrique imperli ro- 
mani ordinum leges capitales; a Georgio Remo paraphrasi expositae et scholiis auc- 
tae. Herborn 1594. 8. ben Chriſtoph Eornin. 2te Ausg. 1600. 3te Ausg. 1604. 

Die vierte Ausgabe, beitebend in einem Abdrude der bloßen Berfion (ohne die Noten) 
| Goldast Const. imper. T. IH. (Offenbach 1810 fol.) ©. 516—560. 

Die fünfte Ausgabe erfchien im Jahre 1618 zu Brankfurt in 4. unter folgendem ver: 
dertem Titel: 

Nemesis Karulina: Divi Karuli etc. Leges rerum capitalium etc. a Georgio Remo 
€. P. Aug. Vind. paraphrasi expositae ; notis ex optimis quibusque juris interpretibus illu- 
fatae, (Wurde 1699 zu Lüttich nachgedrudt, welder Nachdrud in der Folge mehrmals 
m Titelblätter erbielt.) 

17. Zieritz, Bernard, notae et observationes nomico- „politicae ad constitutionem cri- 
minalem. Francof. 1622. 1625. 1676. 4. (Dem Werte ift eine lateinifche Ueberſetzung 
der PD. ©.D. beigefügt.) 

M Gebleri, ). ‚ Interpretat. constitutionis criminalis Carolinae, ex unica, quae exstat, 
edit. Basil. M. D. XLIH. et G. Remi nemesin Carolinam et altera edit. Herborn. 
Nassov. C. IploC. denuo vulgavit notasque adjecit Jul. Fr. Henr. Abegg, Dr. Prof. 
Vratislaviensi. Heidelb. Mohr 1837. 8. maj. 1837. 1 Rthir. 

) Ueber den Werth dieſer lateinifchen Ueberfehungen, befonders für die Auslegung der 

irlina, handeln folgende Abhandlungen: 

». Epangenberg, im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Band 7. Stüd 3. Abh. 16. 
Seite 429.: 

Zufinus Gobler unb feine lateinifhe Ueberſetzung der Carolina. 
Ein Beitrag zur criminaliftifhen Literairgefhichte. (Zugleich 
eine Zugabe über eine nody unbekannte Ausgabe der Bambergenſis.) 

Aus diejer Lieberfegung werden einige Artikel mitgetheilt, woraus ſich ergeben foll, 
ö Goblerd Arbeit weit unter der des Remus ſtehe. Auch feine Unmerkungen feyen 
haus wertblos. Zugleich enthält der Aufſatz eine Lebensbefchreibung Goblers, ein Ber: 
Snis feiner Werke und eine Nachricht über eine noch unbekannte alte Ausgabe der Bam: 
re ſchen Halsgerichtsordnung. 

Ms. Wächter, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 12. Stück 1. Abb. 3. ©. 82. 

Ueber die lateinifhen Ueberfehungen der Carolina und ihre Wich— 
tigkeit für bie Auslegung der lebtern. Eine Recenfion der 3 latei« 
nifchen Ueberfeungen der Garolina von Remus und Gobler aus dem 16, und 
von Bernhardt Zierih aus dem 17. Jahrhundert. 


16 Ben den Quellen bed gemeinen deutichen Eriminalrechta. 


Der Berf. nimmt die von den meiiten Eommentatoren der Carolina bart mitger 

mene Ueberferung Goblers einigermaßen in Schuß. 
ı21. Ubegg, im Archiv bes Eriminalrehts, neue Folge, Jabraang 1835. GStüc 
Abb. 1. ©. ı. 

Bemertungenüber denſtrafrechtlichen Theilvon JuſtinugGobl— 
Nechtenfpiegel und gerihtlibem Prozeß. Ein Beitrag zur 
minaliitifchen Literairgeſchichte. 

Enthält Berichtigungen und Zuſätze zu den beiden obigen Abhandlungen von Span 
berg und Wächter über Goblers Ueberfehung der Carolina. 

Vergleiche darüber die Haller Lit.:3. v. 1836. Nr. 58. ©. 382. 

1213. Abegg, im Arhiv des Eriminalrehts, neue Bolge, Jahrgang 1837. 2. S 
Geite 306. 

Einige Bemerdungen über J. Goblers Ueberfegung der P. © 
nebit einer Beihreibung eines zu Breslau befindlihen Er 
plars dberfelben. 

Es gebe, fagt der Berfafler, nur eine Ausgabe diefer Ueberſetzung. Baſel, 1543. 
alten befannten Eremplarien jtimme die äußere Einrichtung bis auf die Druckfehler übe 
Es gebe aber auch eine franzöfifhe Ueberſetzung der Garolina, welche 1729 zu Mäft 
erichienen ſey. 


B. Sranzöfifche Leberfegungen. 
$. 12. 


122. Ordonnances criminelles de l’Empereur Charles einquieme et du S. Empire Ron 
dressees et conclues ez diettes imperiales tenues A Augsbourg et Ratisbonne ez an 
1530 et 1532. Nouvellement traduites de l’Allemand en Francois pour l'utiſité 
public par Jacques Foillet. A Montbeliard. 1612. 210 ©. El. 8. 

1222. 1727. 4. 

Koch bemerkt in der Borrede $. 13., daß er von dieſer Ausgabe nichts weite 
fagen wiſſe. 

1225. a Zug 1756. fol. 

Rührt von zwei Neavolitanifhen Obriften ber, zum Unterricht der Auditore und 
ziere bei den Schweizertruppyen. Vgl. Koh a. a. D. 

123. Code criminel de l’Empereur Charles V, vulgairement appelle la Caroline, cont« 
les lois, qui sont suivies dans les Jurisdictions criminelles de l’empire et a Tu 
des conseils de guerre de Troupes Suisses. Nouvelle edition revue. A Bienne | 
8. und a Maestricht 1779. 4. 

Enthält außer der franzöfifchen Ueberfegung der Carolina unter jedem Artikel 
unbeträchtlide practifche Obfervationen in frangöfliher Sprache. Bgl. Schotte un, 
Erit. Bd. 9. ©. 508. 


C. Niederländifche Leberfehungen. - 
$. 13. 


124. Des alderdoorluchtigsten grootmachtigsten vnuerwinnlichten Keyser Karels des 
den, von des heylighen Roomschen ryck pynlike gherechts oordinantie, op den FE 
. daghen tet Augsburch enn Reghennsburch, in den Jaren dertich enn tzwee en de 
ghehoaden, opgerecht enn besloten. Ghetranslatateert lot der hochdnytscher in ı 
Brabantscher spreken, bi Cornelius Albyn, openbarer Notarius, residerende bi 
Antwerpen. Geprent by my Symon Cock met coniclike Privilegie von 6 Jaren. 

fine Gheprennt Thantwerpen 1561.) LXXX. Blaetter. 12. 
Nach der Bemerkung von Böhmer in feinem Handbuch der Literatur des Erim 
rechts ©. 61. befindet ſich dieſe feltene Ueberſetzung auf ber Univerſitäts ⸗Bibliothe 

Göttingen. 


135, 


‚6, 


im. 


iil. 
132, 


133. 
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Commentare über die Carolina. 


$. 14. 
a. Juriſtiſche Commentare. 


Vigelli, Nicolai, Constitutiones Carolinae cum jure communi collatae. Basil. 1583. 
1590. 8. Linter dem etwad veränderten Titel: Constitutiones Carolinae publicorum 
judiciorum,, in ordinem redactae. Ibid. 1596. 1603. 1613. 8, 
Gilbausen, Ludov., arbor judiciaria criminalis, Frankof. ex oflicina — Richteri, 
impensis Conr. Nebenii. Frankof. 1606. 1614. 1626. et Colon. 1662. fol. 
Conustitutiones criminales Caroli V. cum jure communi collatae notisque perquam vii- 
libus illustratae. Zum eriten Male, fo viel man weiß, mit der zweiten Ausgabe 
des jo eben angezeigten arbor Frankof. 1614. ſ. typis viduae Mathiae Beckeri, im- 
pensis Petri Musculi. Nachher mit den folgenden Ausgaben des arbor, auch bejon: 
dere: Stuttgart, 1662. 12. Altd. 1702, 1710. 1714. 12. Mit einem deutſchen Titels 
blatt: Kaifer Earl V. P. Haldger. Ordnung mit Burgen Anmerkungen erläutert. 
Nürnberg. 1734. 8, Eben dieſe Ausgabe mit einem neuen Titelbogen. Nürnb. 1745. 8. 
Bal. hierüber Koch, I. c. $. 14. ©. 92—109. 
Zieritz, Bern., Notae et observationes nomico-politicae ad Constitutionem crimi- 
nalem. Frankof. 1622. 1625. 1676. 4. 
Stephanus, Math., Caroli V. Constitutio publicorum judiciorum cum jure communi 
eollata ex eoque latius derlarata et vtilissimis additionibus observationibusque illu- 
strata. Fraukof. 1626. 1650. 4. Brunsv. 1661. 1678. 4. Hannover. 169. 1702, 4. 


. Bullaeus, Ant., in Caroli V. et S. R. I. criminales sanctiones, annotationes remis- 


siones et observationes practicae, Marburgi. 1631. 4. 

Manzius, Casp., Commentarius in criminalem sanctionem Carolinam rationalis qua- 
tenus de processu criminali agitur. Ingolst. 1650. 4. Frankof. ad. Viadr. 1670. 4. 
Blumblacher, Ehrift., Commentarius in Kaifer Karls V. und des H. R. Reiche 
peinlihe Halsgerichtäorduung. Salzburg. 1670. 4. öfter. Zuletzt ebendaſ. 1716. 4. 
Otto, Jacob, Corpus juris eriminalis Caroli V. noua methodo nouisque notis theo- 
retico -practicis digestum et in appendice variis nouisque Consiliis adauetum. Oder: 
Karls V. peinl. Halsgerichtdordnung mit Criminal: Eonjilien und Anmerkungen. 
Ulm. 1685. Vermehrt 1696. 4. 


. Clasen, Dan., Commentarius in Constitutionem eriminalem Caroli V. cura et studio 


Joh. Andr. Minneri. Helmst. 1684. 4. Frankof. 1655. 4. Lips. 1693. 4. ibid. 1718. 4. 
Mirchgessner, J. V., Tribunal Nemesis juste iudicantis. Frankof. 1706, 4. Ber: 
mebrter: Norimb. 1720. 4. 


. Laudoviei, J. Fr., Constitutiones ceriminales Caroli V. cum ordinatione eriminali 


Bambergensi, et ordinatione Brandeburgensi. Accedit Js. Henichii Consilium de dis- 
pensalione circa poenam homieidii, nec non praefatio de exiguo vau juris Romani 
in materiis criminalibus, Hal. Renger. 1707. 4. Vermehrter: ebend. 1716. 4. 14 gr. 


Frölich von Frölichsburg, I. Chr., Commentarius in Kaifer Karl V. und des 


H. R. Reihe peinl. Halsgerihtsordnung. Ulm. 1709. 4. Insbruck. 1710. 4. Ulm. 
1714. 4. Frankf. und Leipzig. 1727. 1733. 4. Insbruck. 1741. 4. Mit dienlichen 
additamentis verfehen durch Joh. Georg Scopp. Frankfurt und Leiphig. 1760. 4. 
ı Thlr. 8 gr. 

Beyer, Georg, Delineatio juris criminalis, secundum constitutionem Carolivam, cum 
legibus variarum prouinciarum collati et ad vsum hodiernum adtemperati, positio- 
nibus succinctis comprehensa et textu authentico, scholiis atque indicibus instructa. 
Viteb. 1714. 4. Cum additionibus @. H. Mylii, Lips. 1727. 1737. 4. Am voltitändigiten 
Lips. 1745. 8. 

Kiress , Jo. Paul, Commentatio succincta in Constitutionem crim. Caroli V. Imp. in 
qua non solum de Constitntionis s. ordinationis ipsius origine . . . Jdisseritur, projecta 
eomitialia de a. 1521. Wormatiae et 1529. Spirae hactenus inedita, ex archiuis pro- 
ducta, sedvlo cum singulis articulis ordinationis in comitiis Ratisponensibus A. 1532, 
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publicatae conferuntur verum etiam ipsi textus lueulenter explicantur. Hannov. 17 
4. Bermehrt Ibid. 1730. 1736. Öfter, Nenefte unveränderte Ausgabe Ibid. Helwi 
1786. 4. ı Thlr. 20 ar. 
Bergl. darüber Allern. Nachr. von jur. Büchern. Bd. 2. ©. 662. Schotte 
bliothef. 1786. Bd. 1. ©, 27. Hartlebens Bibliothet. Bd. 1. St. 2. ©. ı 
140. Meckbach, Hieron. Ehriftoph, Anmerkungen Über Kaifer Karls V. und des 9. 
R. peinlihe Halsgerichtsordnung, mebit einer ausführlichen Befcreibung und Er 
rung der fogenannten Bamberger Tortur u. f. w. Jena, Eröfer. 1756. 4. 20 gr. 
141. Kaifer Karl des V. und des H. R. Reichs peinliche Gerichtsordnung, wie folde 
den NReichdtagen zu Augsburg und Regensburg 1530 und 1532 kundgemacht mworl 
durch und durch mit den gemeinen Rechten und den vorhergehenden verglichen, | 
mit furzen Anmerkungen erläutert von Job. Georg Scopp. Nürnb. 1758. 4. 
142. Boehmer, J. Sam. Fried. de, Meditationes in Constitutionem ceriminalem Carolin 
Accessit vetus ordinatio criminalis Bambergensis, Brandenburgica. Hassiaca. Ha 
Gebauer. Magd. 1770. Zuſammen 1208 ©. a. 5 Thlr. 8 ar. 
Bol. Schottd unpart. Critik. Bd. 3. Stüd 22. Nr. ı. ©. 99. und Stüd 
©. 222. und allgem. deutſche Bibliothet Bb. 16. St. 2. ©. 432 ff. 
143. Gerftlacher, E. Fr., Handbuch der deutfchen Reichsgefehe nach dem möglichft äd 
Tert, in fpftematifcher Ordnung. Theil AT. Stuttgart, Mebler. 1793. 8. ©. 2251— x 
Alle 11 Binde 10 Thlr. 

Enthält von ©. 2262—2940 die peinliche Gerichtsordnung im ſich. Es ift Diefer 
druck nach ber zweiten und vierten Koc’fchen Ausgabe veranftaltet. - Die erfte Abtbeil 
enthält die Art. J.— III. Die zweite faßt außer dem Recht der P. G.O. auch noch 
Anbang von ©. 2943—3074 bie in den Reichsgeſetzen zerftrent liegenden einzelnen Ste 
von peinlihen Sachen in fi. 


b. Mediziniſche Commentare. 
144. Alberti, Mich., Commentatio in C. C. C. medica. Hal. 1739. 4. 
Die Eommentare über einzelne Artikel find bei den betreffenden Lehren angegeben. 


Hilfsmittel zu Auslegung der Carolina. 
$. 15. 


a. Die Bambergiihe Halsgerihtdordnung, Bambergensis, die fogenanı 
mater carolinae. 


145. Bambergiſche Halsgerichts- und rechtliche Ordnung, in pennlichen Sachen 
volnfarn, allen Stetten, Communen, NRegimenten, Amptleuten, Vögten, Bermweit 
Schulteyßen, Schöffen u. Richtern dienlich, fürderlih, vnd behilflih, darnach 
handeln, vnd recht fprechen, ganz glichförmig gemennen geichrieben rechten ıc. 
Darauß auch diß Büchlin gezogen und fleißig gemeynen nub zu gut, aefammelt 
verordnet ift. Getrudt zu Mentz durch Johannem Schäffer auff Simonis und 3 
da man zalt nach geburt Ehriiti 1508 jare. 

Spätere Ausgaben erfchienen zu Mainz in den Jahren 1510. 1531. 1538, 1: 
1580, 1594. j 

146, Koch, J. C., Progr. de primis constitutionis crim. Bambergensis editionibus. Gi 
1765. 4. 20 ©, 

Bol. darüber Malblancs Geſchichte d. P. ©.D. ©. 171— 175. u, die Merfn 
digkeiten der Zapfifchen Bibliother, Bd. 1. Augsb. 1787. 8. ©. 195 ff. 

147. Mic. ©. Leonhard von Löwenftern, über die Zweifel bei der Frage: 
die Bambergifhe H.G.D. urfprüänglih als ein Project eines Reiı 
gefehes entworfen fen? in den gelehrten Beiträgen zu den Medliendb.-Schr 
Nadır. v. J. 1771. Stück 38 — 49. Auch in 8. Plitts Repertor. f. db. p. Re 
Bd. 2. Nr. 1. 
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s. In einem Aufſahze von Spangenberg: JZuftinus Gobler und feine lateiniſche 
Ueberfesung ber Carolina, wird zugleic, Nachricht von einer noch unbekaun⸗ 
ten alten Ausgabe der Bambera’fchen Halsgeridytdordnung gegeben. 

Archiv des Eriminalrechrs (neues), Band 7. Stüd 3. Abh. 16. Seite 429. 
Siehe auch die Schrift oben Nr. 96. 


Die Brandenburgiſche Halsgerihtsordnung, die fogenannte Schweſter 
ber Garolina. 


| 10. Beinlibe Halsgerichtd: Ordnung der Durchlauchtigen Hochgebornen Fürſten und 
Herren, Herren Georg und Gafimir Mangrauen zu Brandenburg, in Preußen, 
welher Maſſen in J. F. ©. Landen und Fürſtenthümern in peinlichen Sahen ein- 
miehen, zufragen , zurichten, zuftraffen und zuuolführen ıc. ıc. Nürnbera bei Jobit 
Guttneht. 1516. Auf das newe wieder überfehen, gemehrt und verbefiert. 1582. 
Hof bei Matth. Pfeilſchmidt. Neu anfgelegt 1709 unter bem Titel: Reformirte peinl. 
Haldger.»Ordn. Zuletzt Baireuth 1726. Onolzbach 1753. fol. 

Die Ausgabe von 1582 ſteht unter Anderem auch bei Boehier in Med. ad. €. C. C. 

in appendice. 

Ueber die Gefchichte dieſer Ausgaben ift zu vergleidhen P. D. Longolius ſichere Nach⸗ 

Hoten von Brandenburg⸗Culmbach. Theil IV. Hauptftüd 1. S. aud Nr. 96. oben. 


c. Tenglers LZaienfpiegel, 


na Eriem ded Staats» und Privatredyts aus dem Zeitalter der Carolina; er wird von 
Benten ſegat als eine Quelle derfelben, von Andern doch wenigſtens als ein Hülfsmittel 
zu ihrer Auslegung gebalten. 


10. Meich Tengler, Lapenfpiegel von rechtmäßigen bürgerlichen und peinlichen Regis 
mentern. Augspurg, von Hand Dtmar. 1509. fol. Bermehrt unter dem Titel: Der 
neue Lanenfpiegel. Straßburg. 1510. 1511. 1512. 1514. 1518. fol. 

Ueber dieſes Hülfsmittel find folgende Abhandlungen erfchienen: 

PD. Longolius, Vorrath allerlei brauchbarer Nachrichten. Schwabach. 1766. 8. 
1. Fach. Nre. 6. ©. 97 ff. 

12 Schorch, Chr. Fr. Imm., über Ulrich Tenglers Laienfpiegel und deſſen Gebrauch 
iu Erläuterung der peinlihen Halsgerichtsordnung Kaifer Carls V. in den actis aca- 
denicae Moguntinae d. a. 1794 et 1795. Nr. IX., aud) befonders, Erfurt. 1796. 4. 

Der Berfaffer hält den Laienfpiegel zwar für Beine Quelle der P. G.D., aber dennody zur 
rflärung der Iehteren für brauchbar, weil er mit der Bambergifhen Halsgerichtsordnung 
 dleihzeitig, und dieſe die Mutter der Carolina fen. Vergl. audy die Tübinger allge 

"ar juriſtiſche Bibliothek. Bd. 3. ©. 117. 

"=, Feuerbach, P. 3. A., in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Ge« 
fehkunde, von Almendingen, Grolman und Feuerbach, zweiter Band, eritem Stüd, 
Abb. 3. Seite 146. 

Ueber Ulrich Tenglers Laienfpiegel. 
& wird die Behauptung aufgeftelit, daß Tengler aus der Bamb. P. G.D. und nicht 

Birzenberg aus Tengler geſchöpft babe. 

Anmerkungen zu des Profeſſors Chr. Fr. I. Schorchs Schrift, über Ulrich Teng- 
ers Laienfpiegel; im allgem. lit. Anz. 1797. Nro. 144. ©. 1481. 

Sie find literarifchen Inhalts und geben eine kurze Anzeige der erften Ausgaben fowohl 

"eher Bambergiſchen Halsgerichtsordnung, als auch vom Laienfpiegel. 


d. Die Malefig- Ordnung Marimiliang I 
55. Die Haldgerichts- Ordnung Marimilians L für Tyrol vom Jahre 1409 ift amt 
balten in Wriste, Julius, Abhandlungen aus dem Gebiete des deutſchen Rechts,’ 
im Anhange. 
26, Halsgerichts- Ordnung Kaiſers Maximilians J. für die Stadt Ra— 


delphzell. Ein Beitrag zur Geſchichte des Criminalrechts in Deutſchland. Aus 
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der Original-Urfunde vom Jahr 1506. Herausgegeben und mit Erklärungen uı 
Bemerkungen verfehen von K. Walchner, Dberamtmann; in 

Dalwigk und Bald, Eranien zum deutſchen Privatrechte, zweite Lieferung. At 
VI. ©. 67. 

157. Mittermaier, im neuen Archive des Eriminalredhts, Band 9. Stüf 1. Abhdl. 
Seite 44. 

Leber die neu aufgefundene Haldgerichteordnung von 1506 für die Stadt Rabdol; 
zelt; nebit Bemerkungen über die Benützung alter Kechte-DOuellen zum St 
dium der Earolina. (Einige Bemerfungen darüber entalten die Götting 
agelehrte Anzeigen von 1828. Stüd 134.) 

158. In Schunds Jahrbüchern, Bd. 25. ©. 100. ift bemerkt, die im Band 24. ( 
312. dieſer Jahrb. angekündigte betaillirte Abhandlung über das Berhältniß ein 
tyroler Malefij. Ordnung zu dem Reichsgeſetze von 1532 fey nunmehr in den bai 
ſchen Annalen von 1834, Nro. 137. 139. 151. und 152 zu finden, unter dem Tite 
die tyroler Malefiz Ordnung von 1499, wirklid Quelle der Bambergenfis u 
Garolina. | 


e. Torguemadas Inſtruction für das heilige Officium vom 29. Oktbr. 14 


158. derstäcker, Dr. F. G. Progr. über die Frage: num origo constitutionis er 
nalis Bambergensis itaque simul constitutionis criminalis Carolinae, a Torquemad 
instructionibus, a 1484. 1488. et postea propositis atque generatim ab inquisitic 
Hispanica probabiliter repeti possit? (Ein Programm zu Schaffrath, G. M. nos 
legum controversarum praclicarum interpretationes. Diss. Misenae, Klinkichtii 18 
24 8. 4) Die Frage wird gegen Biener (Beitr. zur Gefchichte des Ing. Bri 
Seite 151) bejaht. 

Endlidy wird ganz nemerlich hieher noch gerechnet: 


f. Der Tractatus criminalis von Salwechter. 
159, Birnbaum, im neuen Ardiv des Criminalrechts, Bd. 12. Stüd 3. Abh. 1a. 
390—448. 
Ueber einige noch unbenützte Hülfsmittel zur Auslegung db 
Garolina, nebit Beiträgen zur Geichichte ihrer Entſtehung. 

Der Berfaffer ftellt hauptfächlich drei Vermuthungen auf, nämlich 1) daß fhon un 
Marimilian I. in Beziehung auf eine veinliche Gerichtsordnung ein Reichsproject verf 
worden fey; 2) daß der urfprünglihe Entwurf der Carolina felbit nur für Länder frär 
fchen Rechts, oder für die, zum NRothweilfchen Gerichtszwange gehörigen berechnet geweſe 
3) daß der Tractatus criminalis von Jacob Salwechter, als Hülfsmittel der P. G.O., 
wiffermaßen vielleicht als Quelle derfelben, wichtiger, ald Ienglers Layens oder Brandes Ki 
fpiegel, in jedem Balle älter und höchſt wahrfcheinlic felbit vor der Bambergenfis gefchı 
ben ſey. Hiegegen ift aufgetreten: 

160. Wächter, in einer Abhandlung: „Beitrag zu ber Lehre von den Quell 
der Carolina,“ in derfelben Zeitfchrift, meue Bolge, Jahrgang 1834. Stück 
Abh. a. ©. 82. 

Der Berfaffer befchränet ſich zunäcft auf die wegen Salwechter aufgeftellten Wern 
thungen, und behauptet, daß deſſen tractatus (welcher beiden Verfaſſern nur aus einer h 
ländifchen Leberfegung von 1648 bekannt ift) eine geiftlofe Compilation, daber weder ı 
Hülfsmittel der Interpretation der Carolina geeignet ſey, noch als Quellen derfelben | 
trachtet werden könne. 

Darauf hat wieder geantwortet: 

161. Birnbaum, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Sabrgang ı 1835. Stüd 
Abh. 5. ©. 122. 
Einige Bemerkungen über Wächters neueften Beitrag zur Lehre von den Quel 
der Earolina. 
Es wird darin ausgeführt, daß die Arbeit von Salwechter immerhin für die Erklärn 
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ir Earolina felbft, und für bie Literaturgefchhichte bes deutfchen Criminalrechts von Widh: 
tigteit fen, und jedenfalls dazu dienen könne, die Erkenntniß der Quellen der Earolina zu 
kiörbern. 
©. darüber auch einige kurze Bemerkungen in ben Göttinger gelehrten Anzeigen 
von 1836. Seite 1009. 
Sodann iſt bier noch zu erwähnen: z 
ssı a Wächter, im Archive des Eriminalrehts, neue Bolge, Jahrgang 1836. Heft ı. 
&eite 115. j 
Ueber die deutſche criminaliftifche Literatur des ısten Jahrhunderts an ſich, und 
in ihrem Berbältniffe zur Carolina. 


s» Zum Nachfhlagen bei dem Gebrauche der Carolina dient folgendes, 
ausihließlidh aufden Inhalt derfelben fich begiebende Wörterbuch: 
is. Waleh, Clır. Fr., Glossarium germanicum interpretationi €. C.C. inserviens. Prae- 
missa est in ejusdem legis lectionem introductio. Jen. Cröker. 17%. 558 © R. 

ı Rthlr. 12 gr. Bol. allgem. Lit.3. von 1790. Bb. a. ©. 753. 


h) Die alten beutfhen Gewohnheiten in peinlihen Fällen: 


Hievon bandelt befonders: 

163. Omiftorp, 3. Ehr., Entwurf von dem Nuten ber alten beutichen Gewohnbeiten 
in peinliben Zällen, zur Erklärung unferer heutigen peinlichen Gefehe und Ge 
bräuche. Bützow. 1768. 4. 24 ©. 

Die Abbandlung findet fih umgearbeitet unter dem etwas veränderten Titel: „Bon 
den vorzüglichiten alten deutſchen Gewohnheiten, auf welde in der peinlichen Gerichtsord⸗ 
ung Beziebung gemacht wird, und von deren heutigen Anwendung ; in deffen Beiträgen 
zur Erläuterung verfchiedbener Rechtämaterien. 1. Bd. Roſtock und Leipzig. 1780. 8. St. 1. 
Nr. 7. S. 73 ff. Vergl. darüber Schott unpart. Critik. Stüd 8. Nr. 9. ©. 727. 


Gritiiche Schriften über die Carolina. 


$. 16. 

Ueber den Werth der P. G. O. find die Meinungen der Nechtslehrer fehr ge: 
feilt; Einige fprechen ihr alles Berdienft ab, während Andere ihren Werth und 
re Berdienfte ſehr anerfennen. 

Diefe Frage wird in den meijten Fehr: und Handbühern und fonftigen crimi: 
saliftiihen Werfen berührt, Gelbftitändige Schriften und Abhandlungen find dar: 
über folgende vorhanden: 

164. Martini, J. G. D. specimen juridieum monita ad Nemesin Carolinam proponens 
Lips. 1762. 4. 

185. Vezin, H. A. ©. über Kaifer Carls V. peinliche Haldgerichtsordnung, in deſſen Tos 
pograpbieen 1. Thl. Osnabr. 1799. 8. Nro. V. 

156. Semler, U. ©. Dh. , liber den inneren Werth der peinlichen Gerichtsordnung Kaifer 
Garls V., in Hagemanns und Günthers Archiv für die theoretifche und practifche 
Rechtsgelehrſamkeit. Braunfchweig. 1788. 1. Bd. ©. 161 ff. 


Ueber die Einführung der C. C. C. in Sachſen und deren Bergleihung mit 
sarjächfiihen Verordnungen find folgende Schriften noch anzuführen: 
#7. Erhard, Chr. Dan., Diss. de constitutionis Carolinae usum In forum Saxonicum 

introducta, observat. historicae; in 
Mdrtin, selartarum diss. et comment. jur. erim. collectio. Vol. I. Nro. 5. 

Die Schrift enthält außer der Gefdyichte der allmähligen Aufnahme ber P. G.O. in 
Zaoſen auch noch hiſtoriſche Bemerkungen über die Annahme der Carolina in Deutſchland 
Überhaupt. (Bergl. Biblioth. Fl. jur. Schriften. ar Bd. S. 338 ff.) 
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167». Wächter, im Archiv bed Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Stück 1. 
Seite 59-86. 
Ueber bie Reception der Carolina in den einzelnen Territorien Deutſchlands, ins 
befondere in Sadyfen. 

Der BVerfaſſer behauptet, die gewöhnliche Anjicht, daß die Carolina zu ihrer Gültigkeit 
in den einzelnen Ländern Deutſchlands erft einer beſonderer Neception bedurft hätte, fen 
falfh. Gefehgeber und Rechtsgelehrte hätten ihr gleich Anfangs die volle Anctorität eines 
gemeinen Rechts beigelegt. Erbards Anficht fey unrichtig, dab in Sachſen die Garolina 
Anfangs gar nicht beachtet, fpäter nur als Privatarbeit berückſichtigt und ihr erft lange 
nach Erlaſſung der Eonftitutionen Geſetzeskraft beigelegt worden fen. 


168, Hommel, in feinen criminaliſtiſchen Blättern, Heft 1. ©. 194— 229. 
Die Earolina und die EConftitutionen. 
Der Aufſatz enthält eine Bergleichung ber Garolinifchen und Churſächſi ſchen Berord- 
nungen, um die weit größere Strenge ber Eonjlitutionen ins Licht zu ſtellen. 


2) Undere Reichsgejeße, 
$. 17. 


Die übrigen vormaligen deutſchen Neichsgefehe, welche in das Criminalrecht 
einfchlagende Verfügungen enthalten find; 


Die goldene Bulle Carls IV. vom Jahr 1356, welde hauptſächlich vom 
Hochverrath handelt, 


Hievon erſchien erft ganz neulich eine Ausgabe; 
169. Aurea Bulla Caroli IV. 8. maj. 3'/, B. Lipsiae, Schaarschmidt. 1833. 8 gr. 

Der von dem Kaifer Marimilian im Jahre 1495 zu Worms aufgerichtete 
Zandfriede, in Verbindung mit dem, zur Erneuerung und näheren Beftim: 
mung deflelben errichteten Zandfrieden von 1521 und 1548, 

Der Religionsfriede von 1555, in Verbindung mit dem weitpbälifchen Frie- 
den von 1648 und mit ber, im Reichsabſchiede von 1654, $. 193, enthaltenen 
Verfügung: daß Bein Stand gegen den andern oder bdeffen Land und Leute, 
oder gegen feine eigene Untertbanen und Bürger in Religionsfahen etwas 
vornehmen foll. 

Die wider ben Wucher im Reichsabſchiede von 1654, $. 174. und in ber 
Reihe: Polizeiordnung von 1577, Ti. XVII. $. 1-9. enthaltenen VBerord: 
nungen. 


Abdräde, Auszüge und Erläuterungen des bieher gehörigen Inhalts diefer Geſetze 

ſind in folgenden Schriften enthalten: 

170. Wenng, Chr, Fr. D. de convenientia et disconvenientia juris naturalis et consti- 
tutionum imperrii de poenis criminalibus disponentium, Ald. 1702. 4. 12'/ B 

171. Grass, M. Collatio juris civilis romani cum recessibus imperii Romani Germanici 
et in specie cum ordin. crim. Caroli V. Tubing. 1723, 4. 

172. Gerftlacher, K. $r., corpus juris German. publici et privati, d. i. ber möglichit 
aͤchte Tert der deutſchen Reichsgeſetze, Reichsordnungen und andern Reichsnormalien 
in foitematifcher Ordnung mit Anmerkungen. Frankfurt und Leipzig, 1783—89. 
4 Bände, 8. . 

173. Ebendaſ. einige in den Reichsgeſetzen vorkommende Stellen von peinlichen Sachen 
im Anhang zu des Berfailers oben Rro. 143 angef Haudbuche. 
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3) Befondere Sriminalgefege einzelner deutfchen Staaten. 


4 Neue umfaiiende Eriminalgefesggebungen. 


@inleitung. 
$. 18. 

Die Abjchaffung der, in den zunächſt vorangegangenen Paragraphen genann: 
ta Eriminalgefege, mittelft Abfaflung neuer, bereits in Gültigkeit getretener 
Ürtminalgefeßbücher, ift bis jet nur in vier deutichen Staaten erfolgt, nämlich *) 
in Preußen, Defterreih, Baiern und Oldenburg. 


1) Preußische Gefeßgebung. 
Allgem, preuß, Landrecht.) 
$. 19. 

Schon in Folge einer Kabinets:Ordre vom 31. Dezember 1746 **) wurde von 
Samuel v. Cocceji im Jahre 1749 der Entwurf zu einem Geſetzbuche verfaßt, uns 
ie em Titel: Corpus juris Friedericianum, d. i. in Vernunft und Landesver: 
lungen gegründetes Landrecht Berlin, 1749—1752. fol. Derfelbe erhielt jedoch 
tie Gefegeskraft. Erft in Folge einer fpäteren Kabinets-Ordre vom 14. April 
*20*6) wurde ein von Carmer und Suarez in den Jahren 1784—88 bear: 
iteter Entwurf vorgelegt, durch einzelne Gelehrte und die Stände geprüft, im 
jahr 1791 genehmigt und im Jahr 1794 mit Gefegesfraft publicirt, 

Bon diefem Gefegbuche erichienen bis jest folgende: 

a) Ausgaben. 
ı,. Allgemeines Geſetzbuch für die preußifhen Staaten, Berlin, ıte Ausgabe 1791. 
+ Bände, 

Imeite Andgabe unter dem Titel: 

Allgemeines Landrecht für die preußifhen Staaten, Berlin. 1794. 4 Bände. 8. nebit 

einem Bande Regiiter. 

Sodann weiter abgedrudt in den Jahren 1806. 1816. 1821. 

15. Landrecht, allgemeines, für die prenßifchen Staaten, 4 Bde. Mit Regifter. 

Neue Auflage. (Unveränd. Abdr. d. Ausg. v. 1821.) Berlin, Naud. 1825. ar. 8. 

6 Athlr. 8 ar. 

"s, gandredt, allgemeines, für bie preußifchen Staaten. Neue Auflage. (Unver— 
Änderter Abdrud der Ausgabe von 1821.) 2 Theile in 4 Bänden mebit Regifter. 
Berlin, Naud. 1828. gr. 8. weiß Drudpap. 7 Thlr. 22 gr. Schreibpap. 10 Thlr. 
Auf's Neue herausgegeben ebendafelbit 1835. 3 Rthlr. 12 gr. 

. Yligemeines Landrecht für die preußifchen Staaten, in Verbindung mit ben, 
daſſelbe ergänzenden, abändernden und erläuternden Geſetzen, königl. Verordn. und 
Jutiz Minift.-Refcripten, herausgegeben von U. I. Mannkopf, Oberlandesger.: 
Rath, ır Thl. ır. Bd. A. u. d. T. allgemeines Landredyt für die vreußifchen Staa» 
ten. In Berbindung mit den ergänzenden Verordnungen herausgegeben. ır Band 
enthaltend: 

Ih. 1. Tit. 1-11. Berlin, Nauck. Lex. 8. 1837. n. 2 Thlr. 

Eine lateinifdye Ueberſetzung des Landrechts erfhien in folgendem Werte: 

%. Eisenberg, F. Ph. (Geh. Kriegsrath und Präf. zu Berlin) et al. Jus. Borussico- 

Brandenb. comm. ex germ. lat. vers. IV. Tomi. 8, Berol. Reimer, 1787-800. 5?/; 

Thir, Carta impr. anglic. 6 Rthlr. cart, script. 6% Rthlr. 


.. 
4 


"ı Ra der Zeitordnung aufgeführt. 
*A gedruckt in Mathis juriſt. Monatsſchrift. Bd. 11. ©. 194. 
"+, Mathis a. a. DO. ©. 197. 


24 Quellen des Eriminalrechts einzelner deutſchen Staaten. 


b) Bon VBerbreden und Etrafen handelt der 2ofte Titel dee aten The 
des Landrechts, von welchem fpäter befondere Ausgaben erfchienen find: 

179. Allgemeines Criminalrecht für die preuß. Staaten. ır Theil, Berlin. 1806. 

180. Des allgem. Landrechts für die preußifchen Staaten ar. Iheil, zor Titel: ı 
den Verbrechen und Strafen, für die Befiger der vorigen Ausgabe von 1806 bei 
ders abgedruct. Berlin, Nauf. (1816) 1818. gr. 8. 16 gr. 

181. Allgemeines Criminalrecht für die Pöniglid preußischen Staaten. Enthalteı 
allgem. Criminal-Ordnung und Titel 20. Theil 2. des allgem. Landrechts mit | 
ergänzenden Gefenen, Berordnungen und Referipten. Nebſt Ueberſicht der Maı 
nalien und Regiſter. Herausg. von C. Pant. ar und ar (letter) Bd. U. m. d. 
allgem. Strafrecht für die königl. preuß. Staaten; oder Titel 20. Thl. 2. u. ſ. 
2 Bde. gr. 8. Quedlinburg, Baſſe. 1836. 1837. Subfer. Preis 2 Rthlr. 16 gr.. 
1. und 2. enthält die Eriminal-Ordnung.) 

en die verfehiedenen Ausgaben und Auflagen bed Landrechts handelt: 
—— L. H. v., in einem Aufſatze in Simon und Strampfis Zeitfchr 
Bd. 1.6, 2ı, 


co) Schriften zur Geſchichte diefer Gefehgebung. 


183. Nachricht von der Einführung des allgemeinen preußifchen Geſetzbuchs, unter I 
Titel: „allgemeines Landrecht für die preußifchen Staaten;“ in Kleins Anna 
12 Bd. ©. ı91. 

184. Kamptz, 8. %. v., Erörterung: weldye Grunbfäße befolgte man im Preußiſchen 
der Einführung des allgem. Landrechte. In Archenholz Minerva 1807. Oktbr. Nr 

185. Bemerkungen über das Publicationd- Patent des allgemeinen Landrechts vom 5. Fi 
1794 und über die Anwendung alter Gefege nach deren Aufhebung. Vom DO 
landesgerichtärath von Strombed in Halberitadt; in von Kampb Jahrbüdyern 
die preußifche Gefeiigebung, Bd. 9. ©. 55—109. und 289—352. 

186. Göfchel, Sch. Juſtizrath zum Publicationd: Patent des allgem. ER. v. 5. Fi 
1794. In Simon und Strampffs Zeitfchrift: Bd. 2. Heft. 1. Nro. 1. 

187. Derfelbe, zum $. 11. ded Publications-Patents wegen Cinführung des allg 
Zandredits in die ehemals füchjifchen Provinzen und Dijtrikte vom 15.'Nov. 18 
Ebend. Bd. 2. Heft. 2. Nro. 5. 

188, Strampff, 9. 8. v., über die Borarbeiten des Publications-Patents zum alla 
Landrechte, in Simon und v. Strampffs Zeitſchr. B. 2. Heft ı. Nro. lo. 
1883. Ueber die wahrhaft geichichtlihe Entitebung und Bedeutung des pre 
Rechts in materieller und formeller Beziehung in Gans, Beiträge zur Reviſion 

preuß. Geſetzgeb. ©. 195. und 338, 

189. Rückblicke auf die Gefhichte der Abfaffung bed allgemeinen La 
rechts und der allgemeinen Gerihtsordnung für bie preußifd 
Staaten. Einige Skizzen über die VBerfahrungeweife, auf welhe im vori 
Jahrhundert die preußifche Mevifion der Gefeiigebung zu Stande kam, in ber 

Zeitung, allgemeine juriſtiſche, v. Elvers und Bender, 37 Jahrgang. 2 
Seite 9. und 13. 

1990. Kurze Nachricht von dem neuen preußifchen Gefebbuche und von dem Berfat 

bei Ausarbeitung deffelben, in 
Kleins Annalen, VIL—XIN. ff, 

91. Nachrichten über dad DBerfahren bei Andarbeitung des Gefehbuchs; in den B 
nifien jeht lebender Berliner Gelehrten, Berlin. 1806. ©. 48. 

192. Simon, H. U, Bericht über die feientivifche Redaction der Materialien der prı 
Geſetzgebung, in Mathis Monatöfchrift, Bd. 11. ©. 191. 

193. Auszug aus der föniglihben Kabinetd:-Ordre vom 14. April 1780. 
Berbefferung des Juſtizweſens betreffend. 

Sievert, Materialien zur wiffenfchaftlihen Erklärung der neueſten allgem. prı 
Landesgeſetze. Drittes Heft ©. 1. 


Preußiſche Gefehgebung. 25 


». Sammlung ber Anmerkungen aus bem Entwurfe zum allgemeinen Gefebuche von 
1799-88. Ebend. Heft 1. ©. 33. 

Auszug aus dem Entwurfe zum allgemeinen Gefehbudye für die preuß. Staaten. 
Ebend. ©. 25. | 

i#. Auszug der abgeänderten Stellen in der erften Ausgabe des allgemeinen Gefeb: 
buhs von 1791. Ebend. ©. 143. 

im. Einzelne apboriftifhe Bemerkungen zu dem preußifchen Eriminalrechte, 
welche der verjtorbene Herr Juftigminifter v. Kircheifen als ehemaliger Vorſitzer im 
Kammergerichte in dag, zum Gebrauche bei den Sitzungen ausliegende, mit Papier 
durhfchoffene Eremplar bes Ih. Il. Tit 20. eigenhändig eingezeichnet hat; in Hitzigs 
Zeitihrift. Bd. 1. ©. 135. 

, Entwürfe zu einem Gutachten der Gefe-Eommiffion über die Beränderung des 
allgemeinen preußifhen Landredts und der Progeß-Ordnung (1800); in Kleine 
Annalen. Bd. 20. ©, 275. 

#. Euarez, K. ©., amtliche Vorträge bei der Schluß-Reviiton des allgemeinen Land» 
rehts für die preußifchen Staaten. In v. Kamps Jahrb. Bb. 41. ©. ı. 

”. Kurze Geſchichte der Geſetzgebung in den preußifhen Staaten feit dem Anfange 

ber Regierung Zriedr. Wilhelms IL; in Kleins Annalen. I. L—LVi. 

Reueſte Gefhichte der preußiſchen Grfetgebung und Juſtiz⸗Verfaſſung (1801); in 

Kleins Annalen. Bd. 21. ©. 300. 

“2. Siege, K. F. F., Grundbegriff der preußifchen Staats: und Rechtsgeſchichte, als 
Einleitung in die Willenfchaften des preuß. Rechts. Berlin, Laue. 1829. 3%, Rthlr. 

Re. Schunds Jahrbücher. Bd. 13. ©. 336. — Haller Literatur-Zeitung von 1829. 
Nro. 152. ©. 576. 

wNahrihten aus der Gefchichte der preußifchen Gefehgebung, die neuen Fortfchritte 

derielben betreffend, in 
Hundrich, Materialien über Juſtizverwaltung, Nro. 2. 

. Klein, über den Geiſt des Eriminalwefend in ben verfchiedenen Zeitpunkten der 

rreugifhen Regierung, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stüd. 1. 

Abt, 6. ©. 107. | 

Entiheidung ber preußifcen Gefehgebungs-Eommiffion (1797), daß die gelindere 

Strafe des allgemeinen preußiſchen Landrechts auch auf die, vor deſſen gefeulicher 

Kraft begangenen Verbrechen, vorzüglich vor den härteren Strafen eines Provinzial: 

Geiebes anzuwenden ſey; in Kleines Annalen. Bd. 16. ©, 324. 


._ 
—J 
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-. 


ws 


d) Schriften zur Critik ded allgemeinen Landrechts. 


=. Auswahl der erheblichften eregetifchen, noc auf das allgemeine preußifche Lands 
teht anwendbaren Bemerkungen aus Schlofiers Briefen, Hermanns Bragmenten und 
Ehrhards Verſuchen. 
Sievert, Materialien zur wiſſenſchaftlichen Erklärung der neueſten allgemeinen 
preußiſchen Landes-Geſetze, drittes Heft. Seite a3.- 
=. Beiträge zum republicanifchen Gefehbuche in Anmerkungen zum allgemeinen Lands 
tehte für die preußifchen Staaten, Königsberg, Nicolovius. 1800. 542 Nthlr. 
*. Klein, E. F., drei Abhandlungen über den Geift der Gefete und Rechtsverwaltung 
in der preußischen Monarchie. Berlin, Nicolai. 1802. 8. %/; Rthir. 
. Defientliches Urtbeil über die, der Geſetz-Commiſſion vorgelegten Lehrbücer 
des vaterländifchen Rechts. In Kleins Annalen. Bd. 14. ©. 392. 
26, Buchholz, Fr., Bertheidigung der Urheber des preuſtiſchen Landrechts gegen die Bes 
ſchaldigungen eines Ungenannten. Berlin, Enslin. 1828. gr. 8. 4 gr. 
Rec. Haller Lit.:-Zeitung von 1828. Nr. 88. ©. 713. 
- Bielig, Dr. ©. U. Bon dem, in dem prenfifchen Landrechte als berrfchend ange 
nommenen chriftlidy.dentichen Prinzip. In der juriftifchen Zeitung für die preußiſchen 
Staaten. 1834. ©. 635. 


ii 


u 


Quellen bes Criminalrechts eingelner deutſchen Staaten. 


Auch Handelt v. Savigmn in feinem Werke: Vom Berufe unferer Zeit für Geſei 
bung, Seite 81—95., von dem Werthe bes preußifchen Landrechts. . 


— — * 





211° Inhalt ber preußiſchen Landesgeſetze; eine Abhandlung von €. G. Suarez, 


Sieverts Materialien zur wiſſenſchaftlichen Erklärung der neueften allgemeinen pre 
Landesgeſetze, Heft 1. ©, 3. 


e) Schriften über bie feit der Publication des allgemeinen Landrech 


212. 


213. 


214. 


erſchienenen weiteren Geſetze. 


Hoffmann, P. 3. J., Repertorium der preußiſch⸗brandenburgiſchen Landesgeſe 
welche in dem Älteren und neueren Ed. Sammlungen enthalten find, mit Hinmweifu 
auf das allgemeine Landesrecht und die allgemeine Gerichtdordnung; ingleichen « 
die in den Annalen der Geſetzgebung in dem ältern und neueren Beiträgen zur jr 
ftiihen Literatur in den preußiſchen Staaten und in einigen andern clafjifchen Priv 
werden aufgenomenen gefeslichen Berordnungen und practifchen Rehtsmaterien, n 
alphabetifcher Materienfolge entworſe⸗ (Küſtrin 1793). Züllichau, Darnmann. 1800 
1810. 151/12 Rthlr. ar. 8. 

Rec. v. Kamptz Jahrbücher, Bd. 9. ©. 164. Bd. 3. ©. 388. 
Ueberficht bes allgemeinen preußiichen Zandrechts nach feinen Rubriten und M 
ginalien, mit Bemerkungen der darüber feit ber Publication ergangenen neuen 
Verordnungen und fonftigen Erläuterungen; in Sieverts, Materialien zur will 
ſchaftlichen Erklärung der neueften allgemeinen preußiichen Landesgeſetze, Zztes He 
Seite 153, 
Mylii, Chr. Ot. Nov. corp. constit. March., vom Jahre 1751—1806, mit ein 
Repertorium, weldes bis 1800 reicht. Berlin, fol. 36 Rthlr. 


(Die Lücke zwifhen diefem Werke und ber Geſetzesſammlung füllt die Monatefchr 
von Matthis aus.) 


215, 


216, 


217. 


218. 


Verzeichniß verfhiedener einzelner Referipte und Verordnungen, welde nicht « 
druckt find, nady der Ordnung bed Corp. Const. March. zufammengeftellt. IV. 
part. 2. corp. eonst. Sect. 3, von Criminal: und fiscalifhen Sachen; in Klei: 
Annalen, Bd. 14. ©. 332. 

Geſetzſammlung für die Eönigl. preufifchen Staaten für 1806—1834, 4. Berli 
1810— 1834. Zufammen 11 Rthlr., wird fortgejeit, jeder Jahrgang zu 2 Rthlr. 

Sacdregifter der Gefesfammlung für die Eönigl. preußischen Staaten von d 
Jahren 1810—1819.. Königsberg. (Berlin, Wittich.) 1819, ?/ Rthlr. 

Bollftändiges Regifter zur Gefehfammlung für bie "Fönigl. preuß. Staate 
welches die Jahre ı810—ı821 enthält. Berlin, Enslin 1822. 4. !/, Rtbir. 

— — zu den eriten zwölf Jahrgängen der Geſetzſammlung für die königt, preu 
Staaten. Hamm, Schulz u. W. 1822. 4 Rthlr, 

Chronvologifhes Berzeichniß ſämmtlicher, in der Geſetzſammlung für d 
Pönigl. preußifchen Staaten enthaltener, bis zum 1. Januar 1823 ergangenen Gefeh 
Berordnungen u. f. w., nebit Nachweiſung des Orts, wo ſie zu finden find, Berlii 
Dümmler. 1823. %/; Rthlr. 

Merktwürdige Berordnungen, welde das Eriminalwefen im Prenßifchen b 
treffen; im alten Archiv des Criminalredts. Bd. 2. St. 2, Abb. 4, ©. 69, 
Ueberficht der feit dem Jahre 1807 big 1. Februar 1815 ergangenen Borfchrifteı 
wodurd ber 2ofte Titel des 2ten Theils bes allgemeinen preußiſchen Landrechts un 
die Eriminalordnung vom 11. Dezember 1805 abgeändert oder erläutert wurden; i 
v. Kamptiz Johrb. für Die preuß. Gefehgebung. Bd. 5. ©. 23—30, 

Sammlung von Verordnungen und Minifterialverfügungen, welche fich al 
ben 20ften Titel des 2ten Theils des allgem. Landrechts und auf die Erim, »DOrbı 
beziehen. Berlin, Nauk. 1817. ar. 8. ı Thlr. 8 qr. oder ı Thlr. 12 gr, 
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. Rabe, €, L. H. v., Sammlung preuß. Geſetze und Verordnungen, welche auf bie 
allgemeine Depofital:, Hypot heken⸗, Gerichte: und Städbte-Orbnung, und anf das all: 
gemeine Landrecht Bezug haben. Nach der Zeitfolge geordnet. ı3 Bände. 8. Halle, 
Waiſenhaus. 1817— 1825. 24 Thlr. 

Re. v. Kampb Jahrb. Bd. 8. ©. 225. Bd. 10. ©. 189, 416. 

a. Fiſcher, W. v., Repertorium des neueften preußiſchen Rechts. Berlin, Dümmler. 
1821. gr. 8. 

m Berger, I. 5. Ch., Nepertorium bes preußiichen Eriminalrechts. Zeitz, Webel. 
1821. 2 Bde. gr. 8, ı Thlr. 

=. Neigebaner, Joh. Zerd., Sammlung derjenigen Geſetze und Verordnungen, welche 
dag preußifche Erim.:R. erläutern und abändern. Hamm, Wundermann. 1824, ar. 8. 
ı Thlr. 12 gr. 

Re. v. Kamptz Jahrbücher, Bd, 24, ©. 197. 

4. Fifcher, W. B., Rerertorium des neneiten preußischen Rechts, ober weſentlicher 
Jahalt der bis zum Ende 1823 erfdhienenen preußiihen Gelege und Minifterials 
Berfüqungen, welche Ubänderungen, Ergänzungen und Erläuterungen bed allgem. 
£:X., der Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Depoſital⸗, Eriminal, Städte und Geſinde⸗Ord⸗ 
nung, fo wie der allgem. Gebühren:Zare enthalten. 2, verb, und verm. Aufl. Dels. 
1824. 1825. (Breslau, Grüfon und Comp.) Nebit ı Erg.»Bogen. 2 Zhlr. 12 ar. — 
Erg.⸗Bogen apart‘ 8 gr. 

Rec. v. Kamptz Jahrbücher, Bd. 19, ©, 229, 

=. Wenns, M. 5. B., Nepertorium der neueren preußiſchen Landesgeſetze von 1806 bis 
iacl. 1826. Ein Hülfsbuch für Beamte und Gefchäftsmänner, in alphabetiiher Orb: 
nung bearbeitet. Potsdam, Horvath. 1827. gr, 4. 1% Thlr. 

B. Richter, Eriminalrichter Optat., Wild. Leop., Repertorium der K. preuß. Landes: 
geſetze. Ein neues Hülfebuch für ſämmtl. K. Beamte, den Bürger und Landmann, 
enthaltend eine alphab. Infammenftellung aller Gegenftände der Geſetzgebung mit 
ben darauf bezüglichen noch nültigen Verorbnungen und Erläuterungen. I. und I. 
Bd. (AU — Anftedung.) gr. 8. Leipzig, Baumgärtner. 1832. Belinp. II, Bd. Ans 
ſtecung — Armenanftalten, Ebend. ı833, IV. und V. Bd. Ebend. 1834. VI. Bb. 
bis — Baugefehe. 1835. 15 Thlr. n. 

Rec. Leipziger Lit.:Zeit. von 1833. &. 329. e 

". Schrader, Aler., Repertorium ber geſammten neueren preuß. Geſetzgebung von 1806 
bis Ende 1834, nach den verfhiedenen Zweigen und Gegenftänden der Verwaltung 
intematifch geordnet. Magdeburg, Heinrichshofen, 1835. gr. 4. ı Thlr. a gr. 

#. Sammlung fämmtlicyer Geſetze, welche feit bem Jahre 1803 publicirt worden find, 
und die Beitimmungen des allgem. L.⸗R., ber Gerichts⸗, Griminal:, Hypotheken⸗ 
und Depojital: Ordnung ꝛc. abändern, ergänzen oder erläutern, nad den Materien 
jujammengeftellt; nebit einem chronologiſchen Verzeichniffe derfelben. 1. Bd. Allgem. 
£:R. Naumburg, Simmermann. 1835. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. " 


Uußer dem vorbezeichneten Schriften theilen noch: das Archiv des preußifchen Rechts 
2 Imelang, Eifenberg und Stengels Beiträge, Kamptz Jahrbücher, Kleins 
nilen, Matthis allgemeine juriftifhe Monatsfchrift, Paalzows Magazin, Siewert 
erialien und Sten geld neue Beiträge, Gelee mit. Diefe Werke find aber hienach 
tt den vermifchten Schriften aufgeführt worden, weil fie ſich vorgugsweife mit juriſti— 
ea Abhandlungen u. dergl. beſchäftigen. | 


f. Ergänzungen bes preußiſchen Landrechts. 


aa, Zum ganzen Gefehbud),. 


. Erſter Anhang zum allgem. 2.:R., worin die bisher ergangenen Abänderungen 
und Ergänzungen verkürzt geſammelt find. Berlin, Matzdorf. 1803. 8. 9 gr. 
R. A. 1817. bei Naud. 


230. 


Duellen des Eriminalrechtd einzelner deutihen Staaten. 


Haalzow, Eh. 2., Handb. f. pract. Rechtsgelehrte in den preuß. Staaten. Bi 
Naud. 5 Bde. Ergänzungen u. Abänderungen d. Landrechts enthaltend. 1802— 
2. verb. Ausg. Ebenbdafelbit. 1816—1820. 8. 10 Thlr. 
Rec. Kamptz Jahrb. Bd. ı8. ©. 259. — Haller Lit.:Beit. v. 1817. Erg. 
Nr. 88. ©. 704. 


231. v. Goßler, €. E., Entwurf eined zweiten Anhangs zum allgemeinen preußi 


232, 


233. 


234 


235. 


236. 


238. 


239. 


Kandrechte, worin die feit dem Jahre 1803 gemachten Abänderungen und Zuſätz 
fo weit fie noch gegenwärtig beiteben, abgekürzt gefammelt find, nebſt einer 
träglihen Ueberfidht aller auf den unterm 4. Febr. v. 3. publicirten Anhang 
allgem. pr. Ger.:D. Bezug habenden Gefebe, Verordnungen und Reſcripte. B 
und Stettin. Nicolai. 1816. 8. Zweite Audg. 1822. gr. 8. 22 gr. 

Halter Lit.:3. v. 1816. Erg..Bl. Nr. 75. ©. 595. 
Allgem. preuß. Landrecht; Ergänzungen bdeffelben oder volltändige Samn 
der d. allg. pr. 2.:R. ergänz. od. erklär. Verorbn. u. Minift.:VBerf., verfürzt 
$. Bolge. Leipzig, Brodhaus. 1821. gr. 8. 
v. Strombeck, Er. H., Ergänzungen des allgem. Landrechts f. d. preuß. Eta 
entb. eine vollft. Bufammenitellrng aller noch geltenden, d. allg. 2.:R. abänder 
ergänzenden und erlänt. Gefehe, Verordn. u. Miniſt.-Verf., nebft einem chr 
Berz. berfelben u. Regifter. 3. ſehr verm. und verb. Aufl. 3 Bde. gr. 8. 1. 
Bd. 1829. Leipzig, Brockhaus. 6 Thlr. (Die erfte Auflage erſchien . .. Die 3 
im Jahre 1824 ebendafelbft. 3 Thlr. ı2 gr.) 

Rec. Jenaer Lit.Zeit. von 1827. Nr. 229. ©. 385. 
Fürftenthbal, 3. U. L., Nachträge zu den v. Strombed’fhen Ergänzungen 
allaem, Zandrechts (mit Einfchluß des Eriminalrehts) und der allgem. Ger.:f 
für die preuß. Staaten. Breslau, Aderholz. 1829. gr. 8. 20 ar. 
v. Strombeck, Geh. Juſtiz- und D.L.G.Nath, Fr. H., Nachtrag zu den € 
zungen des allgem. Landrechts, der Gerichtsordnung, des Griminalrechts, der | 
thefen: und Depofital:Ordnung. (Mit ı Vorrede von Dr. Er. Eramer in Halberil 
ar. 8. Halberftadt, Helm. 1832. 2 Thlr. 
v. Strombecks Ergänzungen des allgem. Landr., der Gerichtdordn., des Erin 
rechte, der Hypotheken- und Depofital:Orbn. 2. Nachtrag. Breslau, Schulz u. € 
1833. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Manntopff, A. 3., Kreis-Juſtizrath und Stadt-Director, Ergänzungen und | 
berungen ber preuß. Gefegbücher, oder Sammlung aller, das allgemeine Land 
die allgemeine Gerichtd-, Criminal, Hypotheken⸗ und Depofital:Ordnung ergänge 
abändernden und erläuternden Gefehe und Kön. Verordnungen, verbunden mit ı 
Nepertorium ber JuftisMinifterial-Referipte und der in der Simon u. v. Stra 
fhen Sammlung von Rechtsſprüchen der preufi. Glerichtshöfe enthaltenen Jud 
nach den Materien der Geſetzbücher geordnet. 6 Bde. Berlin, Naud. 1835. 7 
7. Band, oder 1. Suppl.:Band, enthaltend bie feit dem Jahr 1835 bis incl. 
erfchienenen Geſetze u. f. w. 1837. 2 Thlr. 
Strümpfler, Gerihtd:Dir., €. 2. P., Allegate zu dem allgemeinen Landrechti 
Gerichts-⸗, Eriminal«, Hypotheken- und Depofital: Ordnung, dem Sportel-, C 
Neglement, der Sporteltare und dem Stempelgefete der preuß. Staaten; de 
einander Bezug babenden Borfchriften derfelben, fo wie der noch aeltenden u. 


Geſetze und Berfügungen der Juftize, Polizei: und adminiftrat. Behörden u. 


Magdeburg, Ruhbach. 1824. qr. 8. ı Thlr. 18 gr. 2. verm. u. verb. Ausg. ı. 
Allegate zum Landrechte. Halberſtadt, Brüggemann. 1828. ar. 8. ı Ihlr. 2. 
Allegate zur Gerichts⸗, Eriminal:, Hypotheken⸗ und Depofital-Ordnung ıc. Ebe 
123 Thlr. Regifter zu beiden Bänden. 1829. gr. 8. 8 gr. 


bb. um Eriminatrccht insbefondere. 


v. Strombeck, Fr. Heinr., Zuſätze zum 20. Titel des zweiten Theils des allgem 
Sandrechts, enthaltend eine Bufammenftellung ber jest noch anwendbaren Be 
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nungen und Minifterial-Berfügungen, welche feit der Geſetzeskraft beffelben öffentlich 
befannt gemacht find und denfelben erläutern, ergänzen oder abändern. Berlin, 
Dümmier. .ı816. 8. 2. Ausg. 1822. gr. 8. ı Thlr. 12 ar. 3. Ausg. 1827. gr. 8. 
2 Ihlr. 12 gr. 

Rec. Haller Lit.-3. v. 1816. Erg.Bl. Nr. 117. ©. 934. — v. Kampb Jahrbücher, 


Bd. 7. ©. 331. Bd. ı8. ©. 259. u. Bd. 29. S. 324. — Schuncks Jahrbücher, 
Bd. 6. ©. 159. 


Die vierte Auflage erichien unter dem Titel: 

». Ergänzungen des preuß. Eriminalrehts, enthaltend eine Bufammenftellung ber 
jest noch anwendbaren Verordnungen und Minifterial-Berfügungen, welche vor und 
jeit der Geſetzeskraft des Tit. 20. Th. I. des allgemeinen Landrechts und der Eri« 
minalordnnung Öffentlich befannt gemacht find und diefelben ergänzen, erläutern oder 
abändern. Herausgegeben vom Geb. Juftiz: und D.L.G.Rath Er. H. v. Strombed. 
1. Bd. — Auch unter dem Titel: Ergänzungen des preußifchen Strafrechts. a. fehr 
serm. u. verb. Audg. Berlin, Dümmier. 1829. gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. — Die fünfte 
febr vermehrte, durchgängig berichtigte u. verbefferte Ausgabe erfchien ebendaf. 1834. 
ar. 8. 2% Thlr. 

1. Sandbud, bes preußifhen Strafrechts, oder Zufammenftellung des 2often Titels 
des aten Theils des allgem. Landrechts, mit den Gefehen, Berordnungen und Re: 
feripten, welche denfelben ergänzen, abändern oder erläutern. Herausg. von einem 
graftifhen Juriiten (8. 3. Hafemann). Leipzig, Lehnhold. 1830. gr. 8. 2 Thlr. 

Re. Hitzigs Beitihr. Bd. 16. ©. 220. — Schuncks Jahrb. Bd. 15. ©. 23. 


g. Eommentare über das preußiſche Landrecht. 

2. Merkel, 3. Ch. biftorifchscritifchseregetifher ECommentar zur alten und neuen Aus⸗ 
gabe des allgem. preuß. Landrechts. Breslau, Korn. 1804. 2. Ausg. — 1812. 
2 Bde. ar. 8. 3 Thlr. 12 gr. 

Rec. Jenaer Lit.:3. v. 1806. Nr, 220. ©. 532. 

3. Eommentar zum allgemeinen Landrechte für die preuß. Staaten, oder: Erläute: 
rung bes allgemeinen Landrechts und Bergleichnng deflelben mit dem gemeinen, bes 
ſonders römifchen Rechte, nebſt einem, den fehlefifhen Provinzialgefehen gewibmeten 
Anbange. 2 Theile in vier Abtheilungen. Breslau, bei Hamberger. 1804 — 1806. 
gr. 8. 4!/; Ihlr. 

Rec. GTenaer fit.:3. v. 1806. Nr. 220. ©. 532. 

Es erihien in den Jahren 1823—1830 ein weiterer CEommentar von Dr. ©. X. Bielit 
s Bänden, Erfurt, bei Kayſer; er fchließt fid) aber mit dem ıoten Titel des aten Theils; 
t zote Titel wurde von dem Verfaffer uncommentirt gelaflen, weil die gängliche Umarbeis 
sa der preußiſchen Strafgefege im Werte it). 


Schriften zur Einleitung in bag Studium bed preußiſchen Landrechts, 
auch Hülfd» und Handbücher. 
s. Euler, Dr. Matthias Joſeph, Gefchichtlihe Einleitung in das Studium bes allge 
meinen preußifchen Landrechts. Eine Abhandlung in v. Kamptz Jahrb. für bie preuß. 
Geſetzgebung, Rechtswiffenfchaft und Rechtsverwaltung. Bd. 32. ©. 3. 


#3. Sevelfe, H., Stubium bes preußischen gemeinen Rechts. Halle, Kümmel. 1810. ar. 8. 
ı Zhlr. 8 gr. 
ss. Unleitung zum Studium bes allgemeinen preuß. Landrechts, zum Behufe prac⸗ 


tiiher Juriſten in den Kön. preuß. Staaten. Berlin, Nauck. 1820. 2 Bände. 8, 
ı hir. 20 gr. 


* €. vie Schriften über die Revifion der preußifchen Ceiminafgefehaebung hiernah unter der Gri+ 
ie. 
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247. Fürftenthal, Joh. Ang. 2., Inititwtiowen des allgemeinen preußifhen Civil: 
Eriminalrehts. Berlin, Hirfhwald. 1827. gr. 8. 2 Ihlr. 18 gr. 

48. Derfelbe, Repetitorium über das allgemeine Landrecht für die preuß. Staaten. 
Hand: und Hülfsbud für angehende Juriſten beim Studium diefes Geſetzb 
überhaupt und bei den Vorbereitungen zu den eriten juriftifhen Prüfungen. Ha 
ftadt, Brüggemann. 1830. 8. 12/; Thlr. 

‚2488. Jacobſon, Dr., im Bd. 1. Heft 1. Nr. ı. der Zeitfchrift für Iheorie und P 
des preußifchen Rechts, von Lobrid und Jacobſon: 
Ueber den Zuſammenhang der Theorie und Praris im gemei 
und preußifhen Rechte, nebit Bemerkungen über dag Stud 
des legtern und bie Stellung des Richters bei Anwendung 
Geſetzes. 

Jener Zuſammenhang wird hier nachgewieſen und die Folgerung zu begründen gei 
daß auch für das Studium und die Anwendung bes preuß. Rechts die Wiflenfchaft de 

meinen Rechte unerlaͤßlich ſey. 


— —— — — — — 


249. v. Nabe, C. L. H., Hülfsbuch für pract. Juriſten in den Königl. preuß. St— 
beim Gebr. db. allg. L.⸗R. u. deſſen erſten Anhanges. Berlin u. Halle, Waiſenhau 
1815. 8. 3 Thlr. 18 gr. 

250. v. Nabe, €. 2. H., neues Hülfsbucd für practifche Zuriiten in den Königl. pı 
Staaten beim Gebrauche des allgemeinen Landrechts u. f. w., oder dreifaches Re 
preuß. Gefehe und Verordn. zur ſchnellen und ficheren Auffindung der geſetzl 
Beftimmungen u. f. w. 3 Theile. Berlin, Naud, 3. Auflage. 1825 — 27. g' 
10 Thlr, 

Ne. v. Kamp Jahrb. Bd. 25. S. 167. — Schundg Jahr). Bd. 1. ©. 
Bd. 2. ©. 312. Bd. 5. ©. 00. 
‚. Strömer, Dr. %. N., encyclopädiſches Wörterbuch des aefamnıten preuß. Re 
in einer alphab. Darftellung des Landrechts, der Gerichts: und Criminal Ordn 
der Hypotheken-, Depofital:, Agricultur- und Sportel:Gefege, nebit deren Ergänzu 
und Abänderungen. Ein pract. Handbuch für Juriften und befonders audy für 
fhäftsmänner. Berlin, Hirfchwald. 1830. gr. 8. 2°; Thlr. 
Rec. Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elvers und Bender, 3. Jabra. ı 
©. 116. 396. — Schunds Jahrb. Bd. 14. ©. 93. 

2512. Ein Verzeichniß v. preuß. Gefet: u. Hülfsbühern wird mitgetheilt inHundr: 

Materialien über Juftizverwaltung, Abh. ı. 


i. Schriften und Abhandlungen über das preußiſche Griminalredyt. 


252. Bemerkungen und UAnfichten über das preußifche Strafwefen, eine Abhandlun 
Hundrichs Materialien über Juſtizverwaltung. Nro. II. 

253. Kircheifen, 3. M. v., Bemerkungen über bad preuß. Eriminalredht, in Hibigg 
fhrift, Bb. 1. ©. 135. 

254. Das preußifhe Strafrecht it auf die Abfihredungstheorie gegründet. Aus ei 
Erkenntniſſe, in Hitzigs Beitfchrift, Bd. 16. ©. 224. 

255. Das allgemeine Landrecht hat, wenr es gelindere Grundfäße feitfeht, als ä 
Sperialgefehe, vor den lehtern den Vorzug. Matthis Monatsichrift. Bd. 11. S. 

256. Daf es auch Fälle giebt, wo das neue preußifche Laudrecht zum Vortheile 
Verbrecherd, wo nicht ftrenger, doch in feiner Strenge beftimmter iſt, als ber 
gehende Gerichtsgebrauch, wird im einem Balle migeRn Raubmords gezeigt in Kle 
Annalen, Band 15. ©. 189. 

257. Bälle, in welchen das preußiſche Eriminalrecht Härter ift, als das fähfifche, 
Bälle, in welchen die preußifche Eriminalordnung härter ift, als der fähfifhe Er 
nalprozeß; eine Abhandlung in v. Ka motz Jahrbücher für die preuß. Gefehaeb. u. | 
Bd. 7. ©. 245. u. ©. 260. 
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‚us, Oppen, Otto Heinr. Alex. v., Generaladvorat in Köln, Bergleihung der franzöſiſchen 
und preußischen Gefebe. 3 Hefte. Köln, Bachem. 1827— 28. 8. 2 Thlr. 

Rec, Zeitfchr. für öfterr. Rechtsgelehri. v. Wagner, Jahrg. 1831. N.Bl. ©. 280, 

”. Ynswahleregetifher Bemerkungen aud Kleins Annalen, zum 20. Titel bes 
2. Iheild des allgemeinen preußiichen Landrechts; in Sieverts Materialien zur 
wiſſenſchaftl. Erklärung ber nenejten allgem. preuß. Landesgeſetze. Aa. Heft. ©. 53, 
und 5. Heft. ©. 55. 

“. Gloffen zum allgem. Landrechte, 2. Theil, 20. Titel, und ber Eriminalordnung, 
mit Rüdfiht auf die fpätere Geſetzgebung. Breslau, Korn. 1817, 8. Y/. Thlr. 

Re. v. Kamptz Jahrb. Bd. 8. ©. 394. 

‚2. Aphoriſtiſche Bemerkungen aus Eriminal: Erkenntniffen und Gutachten, welde 
in Kleine Annalen, Paalzows Magazin, Stengels practifch-juriftifchen Anusarbeitungen, 
Vathis juriftiicher Monatsfchrift und Schillers Rechtsfällen abgedrudt find; nad) 
der Ordnung des allgemeinen preußifchen Landrechts mittelſt Verweiſung auf bie 
jenannten Werke mitgetheilt in Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. ©. 27—68. 

“. Bater, 8. F. W. A., Ueberficht des gem. preuß., befonders aber des preuß.-fchlef. 
Eriminalwefens. Breslau, Korn. 1802. 2 Theile. gr. 8. 2 Thlr. 8 ar. 

Re. Stengels Beiträge zur Iuftiz: Verf. in den preußifchen Staaten. Bb. 14. 
©. 360. — Jenaer Lit.+3. v. 1806. Nr. 222. ©, 547. — Leipziger zit. :3. v. 
1803. Stüd 177. ©. 140. 

. Hafemann, Juſtiz⸗Commiſſ., Ferd. Jul., Ueberficht ber Berbredyen und Strafen 

nah preuß. Rechte. Alphabetifch geordnet. gr. 8. Berlin, Rüder. 1833. geh. 12 gr. 
Re. Haller Lit.:3. v. 1834. Nr. 124. ©. 380. 

*. Temme, 3. D. H., Handbuch des preuß. Criminalrechte. Leipzig, Kollmann. 1837. 
gt. 8. 1%; Thlr. 

=. Wenzel, A., das preußifhe Strafrecht aus den jebt geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in fortlaufendem Terte zufammengeitellt. Breslau, Mar u. E. 1838. 8. 2 Thlr, 

‚k Bon den sonnidien Schriften zur Keuntniß der preußiſchen Geſetze 

find folgende anzuführen: 

a. Heinfins, Iheod., der preußiſche Gefeylehrer, oder Anleitung zur richtigen Kenntniß 
ber Geſetze ıc. des preußifchen Staats, zum Gebraud) in VBürgerfchulen; auch unter 
Km Titel: Der Patriot, oder Burger Unterricht über die Verfaſſung eines wohl: 
eingerichteten Staates. Berlin, Voß. 1800. 8. 16 gr. 

%. Derfelbe, Anleitung zur richtigen Kenntniß der Gefege und Verfaſſung des preuß. 
Staats. Ebend. 1800. 16 gr. 

“Rumpf, J. D. F., der preußiſche Geſetzlehrer in Civil-, Criminal«, Polizei⸗ und 
dinanz⸗Sachen (des preuß. Secretärs 2. Theil). Berlin, Hayn. (1815.) 1816. 1810. 

8. 2 Thlr. 8 gr. 

#. Side, 3. Ch., die preuß. Gefehtafeln, oder kleines nöthiges Buch des Bürgers und 
des —** zur Kenntniß derer Landesgeſetze, deren Uebertretung ihnen Unglück 
and Strafe zuzieht. Aus dem allgemeinen Landrechte gezogen. Berlin, Schöne. 1815. 
1821. 8, 12 gr. 

Rec, Leipziger Lit.Zeit. von 1822. ©. 1503. 
4, E. W. A., Meines Haus: und Zafcyengefehbuc. Enthält eine Sammlung 
I wichtigften Gefee. Breslau, Schöne. 1822. 8. 12 gr. 


Reue Criminalgefeggebungen. 
2) Defterreichifche Gefekgebung. 
(Beich über Berbrehen nnd ſchwere Wolizei » Nebertretungen von 1803.) 
$. 20. 


M; den Faiferlich öfterreichifchen deutfchen Erbftaaten wurde durch Publicas 
*:Patent vom 3. September 1803 das jetzt beftehende Geſetz über DBerbrechen 
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und ſchwere Polizei-Webertretungen promulgirt, und der Anfang der geſetzlid 
Kraft deffelben auf den erften Januar 1804 feitgefest. Das Geſetzbuch bat zı 
Haupttheile: der erfte handelt von den eigentlichen Verbrechen, der zweite von i 
fchweren Polizei-Uebertretungen. Jeder Haupttheil bildet ein für fich beftehen! 
Ganze; beide find wieder je in zwei Theile getheilt, von denen der eine die N 
men enthält, wie die Verbrechen beftraft werden follen, der andere Vorſchrif 
für die dabei zu beobachtende Prozedur aufitellt. 

Demfelben liegt das Strafgeſetzbuch für Weitgalizien *) vom Jahre 1796 31 
Grunde. Behufs der Verbefferung der Criminaljuftiz wurde nämlich der Entw 
zu einem neuen Ötrafgefegbuche gefertigt, und in Weftgalizien, wo die Einführı 
eines neuen Strafgeſetzbuchs dringendes Bedürfniß war, fogleich als Gefeb an 
wandt; gleichzeitig wurden in den andern Provinzen des Reichs befondere Gr 
miffionen zu deffen Prüfung und Begutachtung niedergefegt. Das Refultat dir 
Prüfungen, verbunden mit den Erfahrungen bei der Anwendung in Weftgalizi 
veranlaßte eine weitere Bearbeitung des Ganzen, aus welcher dann das neue ( 
ſetzbuch hervorgegangen ift. 


a. Ausgaben dieſes Gefehbude. 


71. Geſetzbuch über Berbrehen. 1. Iheil (Gefehe über Verbrechen, deren Beitrafi 
und gerichtlihes Verfahren). 2. Theil unter dem befondern Titel: Geſetzbuch ü 
ſchwere Polizeis lebertretungen. Wien, v. Irattner. 1803. Zweite Ausg. ı811. 
Nebſt Reaiiter. 2 Ihlr. 16 gr. 

Rec. Jenaer Lit.3. v. 1806. Nr. 156. ©. 17. 

Geſetzbuch über Verbrechen und fchwere Poligei-llebertretungen. Wien, Hof: und Sta: 
Druderei. Tafchen:Ausdg. 1814. 12. 

Geſetzbuch über Berbrehen und fchwere Polizei-Uebertretungen. Wien, Hof: und Sta 
Druckerei. 1815. 2 Iheile. 8. Zweite Auflage mit angehängten neueren Borfchrifi 
(Der Anhang ift auch befonders, in deutfcher, polnifcher, italieniſcher und lateinij 
Sprache, erfchienen.) - 

Bon diefem Gefehbuche find vom Staate folgende Ueberſetzungen veranitaltet word 


Eine böhmifde: 

Kniha praͤw nad precinenjmi hrdelnjmi a tezkymi raͤdu Meſtſkeho, (totiz Policye) preſtu 
We Widni, v Jana Tomäſſe Vrozenéiho z Trattneruw, Cyſ. Kraͤl. Dworſt 
knihtlacitele, a vrodamätele. 1804. gr. 8. 2 Theile. 

Eine polnifce: 

Ksiega ustaw na zbrodnie i ciezkie policyine przestestwa. W Lwowie drukiem Pillerowsl 

1804. ar. 8. 2 Theile. 
Eine andere Auflage erfchien in Krakau: w Krakowie drukiem Jösefa Jerz 
Trasslera, ces. kröl. Gubernialnego drukarza i Ksiegarza. 1804. 2 Theile. 
Eine fpätere kam in Wien heraus: W Wiedniu w ces. kröl. nadwkraiwey SI 
bowey drukarni. 1817. gr. 8. 2 Theile. 
Eine lateinifche: 

Codex poenalis de criminibus et delictis politicis. Viennae typis Joan. Thom. nob. de Tı 

nern, sac. caes. reg. aul. typogr. et bibliop. 1803. gr. 8. 2 Theile. 
Eine italienifde: 

Codice penale universale austriaco. Coll’ appendice delle piu recenti norme gene: 

Seconda edizione ufliciale. Milano dall’ imp. regia stamperia. 1815. gt. 8. 2 Tbr 


) ©. darüber Kleinfhrod im alten Archiv des Criminalrechts. Bd. 1. Stück ?. ©. 113 Fi. 
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b. Ziteratur. 


©. Veögne von Püttlingen, Dr. Joh., Darftellung der Literatur des öſterr. Gefeh« 
hs über Verbrechen und fchwere Polizei: Lebertretungen. Wien, Gerold. 1833. 
ar. 8. 12 gr. 

Ja dieſem Bee wird die Literatur des jetzt geltenden Geſetzbuchs über Verbrechen 
A fsnere Polizeislebertretungen bie zum Ende des Jahres 1831 dargeftellt. Das Wert 
Eh and zwei Theilen, von weldyen der erfte die Literatur des Geſetzbuchs über Vers 
m und der zweite die über fchwere Polizeisliebertretungen behandelt. Jeder Theil ents 
E jmei Abtdeilungen und zwei Anhänge. In der erften Abtheilung werden die officiellen 
driret Geſetzſamm lungen angeführt, und die lehtern wieder in jene, die zum Gtrafs 
Keskude, vermifcht mit andern Verorduungen, gehören, und in jene, bie bloß mit Rück— 
uf das Strafgeiehbuch vorfommen, abgetheilt. In der zweiten Abtheilung werden 
! Berke über das Strafgefehbuch angeführt, und diefe wieder in felche abgetheilt, bie 
tader das ganze Strafgefehbuch oder nur einzelne Theile deffelben betreffen. Der erſte 
Sing umfaßt Werke über die mit der öfterreichifchen pofitiven Strafrechtslehre ver 
adten Iweige und der zweite bie öjterreichifchen Beitfchriften. 
 Besleihe darüber die Recenflon in der Zeitfchrift für öfterreichifche Nechtegelehrfam« 
&% vom Dolliner und Kubdler, Jahrg. 1834. Not.Bl. ©. 231. 


ce. Eritifen über dieſes Geſetzbuch. 


”. Klein, im alten. Archive des Criminalrehts, Bd. 5. Stück 4. Abb. 1. ©. ı.: 
Nahriht von dem öfterreichifhen Geſetzbuche über Berbreden. 

Rad einigen kurzen Bemerkungen über die Geſchichte der Entftebung dieſes Geſetz— 

Pt, mißbilligt der Verfaſſer die Strenge der in demfelben beitimmten drei Grade der 

ritefen, und läßt darauf fpecielle Erörterungen über die $8. 40. 52. 53. 56. 57. 59, 

4. 169. 176. 207. und andere folgen. Dadurch ſoll aber der Werth biefes vor 

Area Wertes nicht berabgefeist werden, vielmehr rühmt der Berfaffer unter Anderem 

'mörudsvolle Kürze, die edle Schreibart, welche allenthalben herrſcht, den fihleunigen 

NE Propefles, umd die fchönen und zweckmäßigen Iuftrußtionen, welde dem Richter 

"N Führung der Criminalprozeſſe ertheilt find. 

N, Kleinfchrod, im alten Archiv des Griminalrechts, Bd. 6. Stüd 4. ©. a3.: 

Bemerkungen über das Geſetz über Verbrechen und ſchwere Polizei— 
Uedertretungen. Wien. 1803. 

er Berfafler hat fhen im Bd. 1. Stüd 2. ©. 113 ff. Bemerfungen über das Welt 
! Ötrafgefegbuch mitgetbeilt, die er durchgängig auch bieher anwendbar erklärt. Er 

Rt ich fodann zu den einzelnen Stellen diefes Geſetzbuchs und theilt feine Erinnes 

Fr ia drei Caſſen; fie betreffen ſolche Stellen, welche — feiner Meinung nah — ent⸗ 
!) m dart, oder 2) unvolifländig, oder 3) unbeſtimmt find. Zu der erften Glaffe 
Ede Beſtimmungen in den $$. 16. 18. 94. 124. 170. 377. 404n, 410. 412. 462—465. 

Weil a. 9. 58. und 66.5; zu der zweiten Claſſe die in den $$. 1. 37. 39. 51. 52. u. 

a der dritten Elaffe endlich die Beſtimmungen in den $$. 1. 5. 7. 29. 52. 92. 94. 

"iA. 122, 123. 127. 128. 133—135. 147. 148. 157. 150. 167. 174. 218. 253. 264. 274. 

Ei. 028. 434. ff. 441. 495. 519. 537. Theil 2. 66. 5. 83. 111. 112. 441. 

Achüge aus diefem Gefehbuche, verbunden mit einigen Bemerkungen über den 
Ahelt, ſind aud enthalten in der Juſtiz- und Polizei-Fama von“ 1803. 
Ar. 147,5 im eritifhen Archive der neueften juriftifhben Literatur, 
8.6.6. Zı8.; in den Blättern für Polizei und Eultur (Tübingen. 1801. 
%), Etül 9. S. 238.; in der neuen allgemeinen deutfchen Bibliother, 
8.96. 6. 198. Berlin und Stettin. 1805.; und in ben Annalen der Literatur 

„MM Kunit in den öfterr. Staaten. Wien. 1804. März. ©. 193. 

8 Zeiller, liefert in dem Anhange zu dem erften Bande und in der zweiten Abbant- 
ang des zweiten Bandes feines jährliden Beitrags zur Geſetzkunde und Rechts 
"fenfhaft in den öfterr. Erbftanten, Wien. 1806—1809.: Necenfionen dee Straf 
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geſetzes, namentlid die Nr. 274. von Kleinfchrod, wobei er hin und wieder 
Meinung über diefe Necenfionen und eine Widerlegung derfelben beifügt. 

277. v. Gönner, im feinem Ardyive für die Gefehgebung uud Reform. des juriſt 
Studiums, Bd. 1. Heft 1. Abb. 3. u. a. u. Heft 2. Abh. 15: 

lleber den Geift der neueſten öfterreichifhen Befehgebung. 

Es wird vorzüglich der Unterſchied zwiſchen Polizei: und Criminal:Berbredyen bı 
gehoben und die Wichtigkeit diefer Unterſcheidung beleuchtet ; auch wird dag ganze € 
geſetzbuch wörtlich mitgetheilt. 

27714 Auch der Herausgeber der öſterreichiſchen vaterländiſchen Slä 
rückte in Nr. 35. und 46. das Urtheil des Herrn v. Gönner über das öſterreit 
Strafgefegbuch ein, und forderte den Herrn Bice-Präfidenten v. Sonnenfelg, als 
faffer des Entwurfs des Strafgefeges über ſchwere Polizei-Liebertretungen, um 
Herrn Hofrath von Zeilfer, als Referenten des Entwurfs von dem Straii 
über Verbrechen, auf, nähere Anffehlüfe über diejenigen Stellen zu geben, ı 
Herr v. Gönner einer Critik unterzogen bat. Gene haben bierauf auch ihre € 
Bemerkungen mitgetheilt, v. Zeiller in feinen Beiträgen, Bd. 3. ©. 232., v. 
nenfelg in den vaterländifchen Blättern für den öfterreichiichen Kaiſerſtaat I. 
aang 1809. Wien, bei Degen. (Eine Recenjion diefer Blätter in den Annale 
Piteratur:Zeitung, Jahrg. ı811. Febr. Seite 213. 

2775. Aleune osservazioni sul codice austriaco de delitti e delle pene pel regno Lom! 
Veneto dell’ avoc. Pietro Mantegazza. Milano 1816. per Ferdinando Baret, 
patore-librajo sulla corsia de servi, Nro. 582. vicino alla piazza diS. Paolo 8. 
u. 136. Seiten. (Befcräftige ſich mit dem erften Abſchnitte des eriien Theil 
Strafgeſetzbuchs, und bebt mehrere Paraphrafe, welche der Verfaſſer für mang 
hält, hervor, mit Vorfchlägen zu deren Berbeflerung.) 

277% 9. Zeilfer, in feinem jährlihen Beitrag zur Gefehtunde und Rechtswiſſer 
in den öfterreichifhen Erbitaaten, Bd. 1. Abh. 2.: 

Zwer und Prinzipien ber Eriminalgefebaebung: Grundzüg 
Gefhihte des öſterr. Eriminalrehts, und Darftelluna 
durch das neue Criminalgeſetzbuch bewirften Verändern 
mit ihren Gründen. i 

Der Berk. ſchickt die Hauptgefictspunfte bei der Abfaſſung oder Beurtbeilung 

Eriminal-Coder voraus, und geht fodann zu einer detaillirten Gefchichte des öſterr. nı 

Griminalrehtd über. Da fiber das Altere Dr. VBollmayer eine eigene Schrift bi 

gegeben bat, fo werden hier nur bie Grundzüge geliefert. Beigefügt it eine ausfül 

Darftellung des Unterfchieds der Joſephiniſchen und jegigen Criminalgefegebung ur 

Gründe der letzteren, wobei der Berf. einen umftändlichen, mit Bemerkungen Durch 

Auszug des theorerifchen Theild des neuen Griminal:Eoder liefert, auch die neueſten 

und Interpretationen beifügt. 2 

278. Jenull, Seb., das öſterreichiſche Criminalrecht nad feinen Gründen und | 
Geiſte dargeftellt. Grätz, Ferſtl. a Theile. 1807—1814. ar. 8. 6 Thlr. 16 gr. 2. 
1. Theil. 1820. ı Thlr. 16 gr. (Eine italienifche Ueberfegung dieſes Werks e 
1816. Milano dai tipi Dostefari.) 

Rec. Haller Lit..3. v. 1810. Bd. 2. S. 543. — Neues Archiv bed Erim.-! 
Bd. 5. ©. 162. — Jenaer fit.:3. v. 1817. Nr: 158. ©. 321. — Annalı 
Literatur, Jahr 1807. I. Semefter, ©. 195. Jahr 1809. I. Ser 
&. 101-149. Jahr ı812. Juli. S. 13. — v. Beillers Beiträge, Ba 
©. 190. Band a. ©. 225. Miener Lit.⸗3. 1815. ©. 23. 


d. Schriften über bie feit Einführung diefes Geſetzbuchs erichienen 
weiteren Gefehe und Verordnungen. 
©, Üfficielle Sammlungen, 


278°. Franzens des zweiten, römifchen Kaifers, Geſetze und Verfaſſungen im Juſtiz⸗ 
Für Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien, Defterreich unter und ob der Eng, € 
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mat, Kämtben, Krain, Görz, Gradiska, Trieſt, Tirol und die Vorlanden. In 

den eriten vier Fahren feiner Regierung. Mit Sr. 2. k. apoſt. Majeftät allergnä« 

digſt ptivil. privativo (1. Band mit Solons Bildnif). Vom Februar 1792 bie 

3. Februar 1788. Folio. Prag, in der von Schönfeld’fchen k. k. Hofbuchdruckerei. 

(Jamendiger Titel): Nachtrag zu den Geſetzen Kaifers Leopold N. im Juftiz:Fache, 

»oa den legten Jahren Seiner Regierung. 

Wajeiät ded Kaifers Franz Gefehe und VBerfaffungen im Juſtizfache für die deutfchen 
Etzaten der öfterreichifchen Monardie (2. Band). Vom Jahre 1798—1803. Wien, 

aus der k. k. Hof: und Staats: Druderei, 1816. (Inwendiger Titel): Fortſetzung 

dr Beiehe und Verfaſſungen im Yuftizfache unter Sr. jest ——— Majeſtät 

Salfer Franz. Vom Jahre 1798— 1803. 

NRijeſtat des Kaiſers Franz Geſetze und Verfaſſungen im Juſtizfache für die 
decutſchen Staaten der öſterreichiſchen Monarchie (3. Band). Wien, k. k. Hof⸗ 
und Staats-Druckerei, 1816. — Dritte Fortſetzung der Geſetze und Verfaſſungen 
in Juftigfadhe unter Sr. jeht regierenden Majeität Keifer Franz. Vom Jahre 
1804-1811. 

Najeſtat des Kaifers Franz Gefese und Verfaſſungen im Juſtizfache für ıc. ıc. (a. 
Tmd), Ebenda, 1819. Bierte Fortfegung ıc. ꝛc. Vom Jahre 1812—1817. 

- Rıjetit des Kaifers Franz Gefege und Verfaſſungen im Juſtizfache für ıc. ıc. 
(8. Band). Ebenda, 1812. Fünfte Kortfegung ıc. ıc. Vom Jahre 1818-1820, 
Dit dem Hauptregifter über fämmtlihe, in der Yuftiz-Gefekfammlung vom 
Abre 1780 — 1820 enthaltenen Geſetze und VBerfaffungen, in alphabetifcher 
Ordnung. Wien, ebendafelbit 1813. Eetzteres unter dem Titel: Repertorium 
über fümmtlihe, unter den Regierungen Ihrer Majeftäten Joſeph I., Leopold II. 
und Er, jeht regierenden Majeſtät Franz I. erfloffenen, und in diefer Geſehz⸗ 
mmlung enthaltenen Geſetze und Verfaſſungen im Juſtizfache, vom Jahre 1780 
fs Ende 1820.) 

» Rjefät des Kaiferd Franz Gefete und Berfaffungen im Juſtizfache für ıc. ıc. 
(6. Band). Bom Jahre 1821— 1825. Gechste Fortſetzung ıc. ıc. Wien, 1829, 

winial⸗·Geſetzſammlung für Tirol. Vom Jahr 1814 angefangen. 

mulang der Geſetze für das Erzherzogthum Ocfterreich unter der End. Wien, aus 
dert. k. Hof: und Staats⸗Druckerei. 8. 1819. 

nnial-Gefehfammlung für dag Erzherzogthum Oeſterreich ob der Eng, feit 1819. 

Riazal:Gefehfammlung des Königreichs Böhmen. Herausgegeben auf allerhöchſten 
Befehl unter der Auffiche des k. böhmifchen Landes: Guberniumd. Prag, aus der 
Et. Ho Buchdrucderei, feit 1819. - 

gr Geſetzſammlung für Steiermark . mit Inbeariff des Klagenfurter Kreifes, 
it 1819, 

"rzial-Gefepfammlung für Illyrien, feit 1814. 

"nial-Gefehfammlung für das Königreich Galizien und Lodomerien, auf allerhöchſten 
Befehl beransgegeben. Lemberg, bei Piller, feit 1816. 

lerne di leggi e regolamenti publicati dal’ Imp. Regio Governo delle provincie Ve- 
"te. Venezia, per Franc. Andreola, tipografo privilegiato dell’ C.I.R.G. (ı. Band 
eidien 1819.) Enthält die Verordnungen feit 1813 bis jeßt. 

“la degli Ati del Governo e delle disposizioni generali, emanate dalle diverse 
orita in oggetti si amministrativi che giudiziarj. Milano, dall’ Imp. reg. 
Stamperia. 
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Ola delle leggi ed ordinanze per la Dalmazia. Zara, dalla stamperla governiale. 
* Die fficielle Geſetze ͤſa m mlung, melde bloß politiſche Gefehe enthält, it 


Rai. Franz I. politifhe Gefese und Verordnungen für ſämmtliche Provinzen des 
Öferreihifhen Kaiferftaats, mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen, auf 
allerhoͤchſten Befehl und unter Aufficht der höchften Hofitellen herausgegeben. 58 


Bir. Wien, Hof: und Staatsdruderei 1792— 1831. = 
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8. Privat - Sammlungen. 

279. Kropatſchek, Joſ. v., Sammlung der Gefete unter der alorreihhen Regier 
Kaiferd Franz. I. in ben k. k. Erblanden, "in chronologifher Ordnung. % 
v. Mösle. 1—25. Band. 1792. ff. vom 26. Band fortgefeht: 

280. Goutta, HofsSekretär Wilh. Gerh., Fortſetzung der von of. Kropatſchek verfi 
Sammlung der Gefehe. 56. Band oder 31. Fortſetzungsband. — U. u. d. T. Sa 
lung der fämmetlichen politifhen und Juſtiz-Geſetze, welche unter der Regie 
Seiner Majeſtät Kaifer Franz 1. für jämmtliche Brovinzen des öfterreichifdyen K 
ftaated, mit Ausnahme von Ungarn und Eiebeubürgen, erlaffen worden fint 

chronologiſcher Ordnung, 31. Bd. Gefege vom ı. Januar bie legten December 
gr. 8. (36. Bd) Wien, v. Mösle. 1832. 2 Thlr. 
Re. Schunds Jahrb. Band 5. ©. 259. 

281. Zanner, I. Th., die wichtigſten Sal zburg'ſchen Gefege feit dem Jahr 17% 
zum Ende der hochfürftlichen Erzb. Reg. Salzburg. Mayr. 1805. gr. 8. ı Thl: 

381% Bolltändiger Auszug aller in dem Königreih Böhmen am € 
des 18. Jahrhunderts beſtehenden Gefehe unter buchftäblihen Auffchı 
der Gegenftände nach der BZeitfolge gefammek von 3. Wenzel Roth. Prag 
Widtmann, gar. 8. 10 Bände (A—Z) und 12 Fortfehungsbände, von den % 
1801— 1812. Vom dritten Bande an von W. ©. Goutta. 

‚Repertorium über die erften 10 Bände des von J. Roth herausgegebenen 
zuges aller im Königreihe Böhmen am Ende des 18. Juhrhunderts beftehenden 
fege, von Joſeph Albert. Prag, bei Widtmann. 1813. ar. 8. 

Hauptrepertorium über die ı2 Bortfehungsbände von Goutta. Prag 

I Widtmann. 1818. gr. 8. 2 Theile. 

Auszug aller im Königreihe Böhmen beftebenden Verordnungen 
Gefehe, nah Joh. Rothe verfaßter Sammlung, neu aufgelegt, verbefiert 
vermehrt, von Job. Blaſek. Prag, bei Scholl, 1817. 8. 12 Bünde. 

Chronologiſches Regifter über die, in den 12 Stammbänden der, durh Joh. BI 
verbefferten Rothiſchen Gefehfammlung für Böhmen enthaltenen Gefebe, 
Joh. Kanka. Prag, bei Scholl, 1819. 8. 

Fortſetzung der von Joh. Roth verfaßten Sammlung aller in dem Königı 
Böhmen kundgemachten Gefehe und Verordnungen, in alphabetifher Orbnun: 
reiht. Neu aufgelegt, verbeflert und vermehrt Dur Dr. Joh. Kanka. Prag 
Scholl, 1819. — 20 Bände. ar. 8 Schunck, Band 5. S. 261. 

Regiſter über die im Königreihe Böhmen vom Jahre 1348 big 1820 E 
gemachten politiihen Gefechte und Verordnungen. Nah den Roth 
und Blaſek'ſchen Grundbänden, dann den Gouſtta'ſchen und Kropatfher 
Bortfegungsbänden, fo wie auch nach der Provinzial-Gefegfammlung, materien 
gereibt von Joh. N. Stepp, Actuar. gr. 8. Prag. 1828, 

Patende, Hofdecrete und Kreisfhreiben für Galizien, in chronologi 
Ordnung. 

Dieſe Sammlung findet ſich in den Annalen der Rechtsgelehrſamkeit für Bea 
und Geſchäftsmänner , welche der Herr Appellationsrath v. Roſbie 
zu Lemberg in den Jahren 1810, 1811, 1812 und 1813, und zwar die erſten 
Jahrgänge in lateiniſcher Sprache herausgegeben hat. 

2816. Koſtetzky, M. R., Syſtem der politiſchen Geſetze Böhmens. Prag, En 
1816—1818. gr. 8. 10 Theile, 14 Thlr. 14 gr. 

282. Hinfidl, Handbuch der Gefee und Belehrungen, welche über den zweiten Theil 
Strafgefehes in fchweren Polizeisliebertretungen nachträglich in den Jahren 180: 
incl. 1821 erfchienen find. Wien, Wimmer. 1822. gr. 8. 22 ar. Zweite Auflage. ı 

Rec. Schunds Jahrb. Bd. ı2. ©. 124. 


*) Necenfirt in der Wiener allgemeinen Literatur Beitung 1818. Nr. 50, 102. 
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ı Hempel-KRürfinger, Hof-Ser. I. N. Br. v., alphabetiſch⸗chronologiſche Leberficht 
der k. 2. Geſetze und Berorbnungen vom Jahre 1740— 1821, als Hauptrepertorium 
über die in 79 Bänden erfhienenen politifchen Gefegfammlungen, 11 Bände. Der 
legte unter dem Titel: Fortſetzung der alphabetifch-hromologifdyen Ueberſicht ıc. ır 
Fortfegungeband, enthält die Gefege und Berorbnungen von den Jahren 1821— 1824. 
jr. 8. (31'/. Boq.) Wien, v. Mösle. 1826—29. 

Re. Schuncks Yahrb. Band 5. Seite 265. 

“ Bifini, Andr., Actuar, Handbuch der Gefetze und —— welche hinſichtlich 
des öfterreichifhen Geſetzbuches über Verbrechen vom 3. Sept. 1803, von dem Zeit: 
guntte feiner Kundmahung, bis zu Enbe des Jahres 1831 nachträglich erfchienen 
ind. Mit alten darauf Bezug nehmenden, aus ber Eivil- und Militär-Juſtiz, dann 
der politiichen und Cameralgefehgebung entlehnten Hülfequellen. gr. 8. (47 Bog.) 
Bien, v. Mösle. 1832. 2°/; Thlr. 

Rec. Zeitichrift für öfterreichifche Rechtegelehrfamteit sc. von Wagner, Jahrgang 
1834. Notizenblatt Seite 8 

s Schohay, Juriſt und Polizeibeamter Vinc., Oeſterreichs Strafgefeh über Verbrechen 
und die bis einfhließlih zum Jahre 1830 ergangenen, bierauf Bezug babenden Ge— 
fege und Berordbnungen, alphabetifd nach Schlagwörtern zufammengetragen und ges 
ordnet. 2 Bde. A—3. ar. 8. (48%. Bog.) Prag, Haafe Söhne. 1832. n. 4 Thlr. 

Eine Chronik der in den Jahren 1825 bid 1837 ergangenen Gefehe und amtlichen Bes 

tungen enthält auc die hiernach unter den vermifchten Schriften angeführte Beitfchrift 

öterreichifche Rechtsgelehrſamkeit und politifche Geſetzeskunde, in einer. eigenen, durch 

Hefte laufenden Kubrif. 


y. Abhandlungen. 


s. Bratobevera, in feinen Materialien zur Geſetzkunde und Rechtspflege in den diter- 
reichifchen Erbitaaten. Bd. 1. ©. 237. 

Beiträge zur neueften Gefhichte der öfterreihifhen Gefehgebung. 

Es werden bier Nachrichten von den in Defterreich beftebenden beiden Geſetz-Commiſ—⸗ 
in, unter dem Namen Hof:Commiffion in Juſtiz-Geſetzſachen und Hof:Commiffion in 
itiihen Geſetzſachen gegeben. Diefelben haben fich mit Abfaffung von Gefehed:Entwürfen 
keimäftigen, Gutachten und Vorträge an den Kaifer über einzelne Gegenftände zu er 
tem, mit den Bebörden amtlihe Rüdfprache darüber zu nehmen, die Anfragen und Be» 
ten der untergeordneten Gerichte aufzußlären u. f. w. 

u. Ebenbdafelbit, Band 2. Seite 292. und Band 3. Geite 269. 

Nachrichten über die neueite Gefehgebung und Rechtspflege in den 
öjterreihifhen Staaten. 

Es wird unter Anderm Nachricht gegeben, daß das Strafgefehbuc mit einem Anbange 
dazu aefommenen Erläuterungen neu aufgelegt und die feit 1798 unterbrochene Samm⸗ 
4 der Geſetze im Juſtizfache bis zum Jahre 1805 fortgefet worden fey. Hierauf folgt 
 tarze Daritellung der Veränderungen, weldye fich in der Gefehgebung, Berfaflung und 
mealtung ber, durch den MWiener-Eongreß der Monarchie zugefallenen neuen Provinzen 
serragen baben. 
= Yenferungen der Hof-Commiſſton in Juſtiz-Geſetzſachen über geftellte Anfragen, 

aachgeſuchte Belebruugen, in Auszügen. Die Zahl der entfchiedenen Fragen beläuft 
üh auf 53. Fortſetzung Nro. 54—85. Bortfehung Nro. 86—115. Ebendafelbit Bd. ı. 
Seite 218. Band 2. Seite 277. Band 3. Seite 216. Fortfehung Band a. S. — 

. Keuferungen der Hof⸗-Commiſſion in Juſtizgeſehſachen über Anfragen und nad: 
geſuchte Belehrungen. Es werden die ergangenen Berordnungen und Protocollauss 
zäge im Givils und Griminaljuftizfache vom Juli 1819 bie Oktober 1821 angeführt. 

Ebendajelbit Band 6. Abb. 6. ©. 304. 

Erögleıbcn die in ben Jahren 1821 und 1822 in Criminal: und Eiviljuftigfachen er⸗ 
ganaenen Berordnungen. 

Edendafelbit Band 7. Abb. IV. S. 367— 372. 


+ 
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Defgleichen von den Jahren 1823 und 1824. 
Ebendafelbit Band 8. Abh. VI. ©. 422-433. 

29. Nachrichten über die neueite Gefehgebung und Rechtspflege in den öfterreidhi 
Staaten, nebit Tabellen; eine Bortfehung der im vierten Bande diefer Materi, 
abgebrochenen Notizen. Hier werden angeführt: A. in Beziehung auf Ge 
gebung, die von Seite der geiehgebenden Gewalt theils vorgenommenen, t 
befchloffenen Veränderungen a) in der Gerichtdordnung in nnd außer Streitfac 
b) in dem einheimifchen Lehenrechte; c) in dem öfterr. Strafgefegbuche, unter 
führung einzelner kundgemachter Anordnungen (von 1819 — 1821), welcde die 
ſchiedenen Zweige der neuen Legielation erläutert, ergänzt oder abgeändert habe 

B. in Beziehung auf Gerihtsverfaffung werden die Beränderungen 
fiytlich der Gerichtsorganifation in Dalmatien, Salzburg, Galizien und Linz 
den Jahren 1818, 1819 und 1821 angeführt. 

Endlich folgen Tabellen a) der oberiten Juſtizſtelle; b) der Appellationg 
Sriminal-Obergerichte ; c) der EriminalsUinterfuchungen je von den Jahren 1819 — 

Pratobevera, Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege in den öfterr. Sta: 

Band 6. Nr. 8. ©. 375—397. 

291. Bortfehung: worin unter Anderem bie Nachricht ertbeilt wird, daß der Mili 
Strafs Eoder der Beurtheilung des Hofkriegsraths vorliege; unter der Rubrik 
rihtsverfaffung werden die Veränderungen in der Organifation der erften 
börden in den feit 1814 wieder vereinigten Provinzen angegeben, und am Ende 
Auftizs Tabelle des oberften Gerichtshofs und eine der Appellations- und Crim 
Dbergerichte für die Jahre 1822 und 1823 beigefchloffen. 

Ebendafelbit Band 8. Abh. 8. Seite 480. 

2912 Erläuterungen und Verordnungen ber Hofcommifiion in Juſtizgeſetzſachen, 
neue Strafgefehbud, betreffend, in v. Zeillers japel. Beitrag, Band 3. S. 263— 
Band 4. ©. 243— 245. 


e. Weitere Schriften über das öſterreichiſche Geſetzbuch über Berbre: 
und fchwere Polizeisllebertretungen; Hand: und Hülfsbücher, Repe 
rien, Regiiter, CEommentarenu. f. w. 


2916. Krickel, L., Hand: und Hülfsbuc, über das neue Geſetzbuch von ſchweren Pol 
Uebertretungen. Krems, Mösle. 1804. 

291%. Bayer, N. F., Skizze über des Strafgeſetzbuchs 2. Theil, von fchweren Po! 
Uebertretungen und derfelben Beftrafung. Wien. 1804. (@in Purzer Ertract aus 
Geſehbuche.) 

291d. Schwarz, U., allgemeines Regiſter über das Geſetzbuch über Verbrechen und ſch 
Polizeisllebertretungen. Brünn und Oumüb, Gaftel. 1804. 8. 

291% Repertorinm Über das Strafgeſetzbuch Franziscus IM. Wien, Gaitler. 1804. #8 

291. Gimfon, Dr. A. E., Lericon der neuen öfterreichifchen Strafgefeße, oder alphabetij 
Regiſter für Richter und Privatperfonen. Wien, Doll. 1804. 8. 

Ueber dieſe drei Schriften fiehe die Recenſion in v. Zeillers Beiträgen, Ban 
Seite 232. 
2918: Waineck, alphabetifcher Auszug aus dem Strafgefehe. Wien, Gerold. 1804. 8. 
29ıb. Leberficht des Strafgefeges Franz II. Gräß, Keritl. 1805. 2 Theile. gr. 8. 
Rec. v. Beillers Beiträge, Band 1. ©. 232. 

292. Zeiller, Fr. U. Edler v., Vorbereitungen zur neneiten öſterreichiſchen Geſetzkr 
im Straf» und Eiviljuftigfahe. Wien, Geiftinger. (1806.) 1810. 4 Binde. gr 
4 Thlr. 16 ar. 

293. Luzac, 3. U., Verſuch einer Anwendung der Gefete über Berbrehen und Stra 
5 Bde. Wien, Mösle. ı810. qr. 8. 4 Thlr. 16 gr. 

294. Wagersbach, 3. E. v., Handbuch, für Eriminalrichter, Bezirks-Obrigkeiten und j 
die jich zum Griminalrichteramte vorbereiten. 3 Bände, enthaltend den 1: unl 
Abſchnitt des eriien Theils des öſterr. Strafgefeubuhs vom 3. Sept. 1803, mit 
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hierüber bisher erfloifenen Nachträgen und Erläuterungen u. ſ. w. Gräß, Kinnreid. 
1812. 1813. 8. 
Rec. Wiener Lit.-Zeit. von 1813. ©. 385. 

Einen Nachtrag zu diefem Handbuche, weitere Verordnungen in Bezug auf das öfter: 
Bihe Strafgeſetzbuch enthaltend, giebt v. Wagersbachs Ardiv, Heft 3. Seite 58—79. 
su Melshofen, 2. 5. Ritter v., kurze Darftellung der politifchen, geiitlichen, militai: 

riihen Verordnungen in Straffällen, dann der Berg-, Wechfel: und Gerichts-Ordnung, 
anf welche das neue bürgerlihe Geſetzbuch in verihiedenen $$. Beziehung nimmt. 
drag, Sommer. 1813. 2. Ausg. Wien, v. Mösle. 1816. 8. 222 ©, 

Rec. Wiener Lit.»Beit. von 1814. Nr. 44. 

> Borfchizty, Joh., Handbuch des diterr. Gelehes über Verbrechen v. 3. Sept. 1803, 
wit allen auf diefes Fach Bezug babenden Verordnungen, Erläuterungen und ſonſi⸗ 
sen Hülfsquellen. Prag, Schall. 1815. 8. 2 Ihlr. 

“. Jenull, Seb., Commentar über den eriten Theil des vaterländiichen Strafgeſetzbuchs. 
Srih, Ferſtl. 1815. 8. 

w.y. Egger, Fr., Erklärung des öfterreichifchen Geſetzbuchs über Berbredien und 
iömere PolizeisUebertretungen. Wien, Geiftinger. 1816 — 1817. 3 Bände. gr. 8. 
’ ihlr. 12 gr. °). 

Re. Wiener Lit.Zeitung v. 1816. &. 845 und ©. 1119. 

=. Kanka, J., Handbuch des öfterr. Geſetzbuchs über ſchwere Polizei: Hebertretungen. 
2 Binde. Wien, v. Mößle. 1823. gr. 8. 6 Thlr. 

"9. Zimmerl, 3. M., Handbuch für Nichter, Advocaten und Beamte in den P. P. 
Öterreihhifchen Staaten, welches ſämmtliche bie jet erfchienenen Erläuterungen fammt 
Bemerkungen zu dem Gefehbuce über Verbrechen und ſchwere Poligeirliebertretungen 

enthält, Wien, von Gheblens Erben, 1823. gr. 8. 460 ©. 

Re. Schuncks Jahrb. Band 5. ©. 249. 

9. Gontta, W. G., tabellarifche Darftellung der in dem neuen Strafgefege enthaltenen 
Berbrehen und fchweren VolizeisUebertretungen nebſt ihren Strafen, nad Ausmafi 
ber Strenge und Dauer, in alphab. Ordn. Wien, Geiftinger. Eandshut, Krült.) 
184. ar. 8. 12 ar. (Eine frühere Ausgabe in Bol. 1804. Wien, bei Trattner. Rec. 
Killers Beitr. Bd. 1. ©. 232.) 

* Nippel, Franz Zav., Landrath in Gräß, Handbuch zur Erleichterung bei Anwen: 

dung des 2. Theile des Strafgefebuchs, zum Gebrauch für jene Beamte, melde 

fh mit der Geridytäpflege über ſchwere Polizei:llebertretungen befchäftigen. 1. Theil. 

Den den verfchiedenen Arten der fchweren Polizei-Uebertretungen. 2. Theil. Bon 

m Verfahren bei ſchweren PoligeisUebertretungen. Linz, acad. Buch. 1824. 8. 

2 %lr. 12 gr. 

Rec. Zeitfchrift für öfterreichifche Nedytögelebrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1825. 

Not.Bl. ©. 73. 

=. Audler, Joſ. Dr. Prof. in Wien, Erklärung des Strafgefeges über ſchwere Polizei: 
Uebertretungen, mit Berückſichtigung der auf daſſelbe fich beziebenden, später erlaf: 
nen Gefehe und Erläuterungen. 1. Band: Bon fchweren Polizei» Lebertretungen 
und der Beitrafung derfelben. 2. Band: Bon dem Berfabren bei ſchweren Polizei: 
Uedertretungen. Wien, Bolke. 1824. 4. Ausg. 1836. 8. 5 Thlr. 

Rec. Zeitſchrift für oſterreichiſche Nechtegelehriamkeit u. f. w. von Wagner, 
Jahrgang 1825. Notizenblatt ©. 73. 


. 187. u „ 459. 
Pr 1833. 7 — — 
1836. ” „ 303. 

Schuncks Jahrb. Bo. 12. ©. 121. 


— — 


en Barthenheims Beiträge zur politifchen Gefegkunde, Bien, Wallishäuſer, 1821, 3 Bände, feinen 
echt zu enthalten. 
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302. Winiwärter, Joſ., Handbuch der politifchen und Juſtizkunde für das Königre 
Galizien.und Lodomerien. ıjte Abtheilung. Wien, Strauß. 1826. 8. ı Thlr. 8 gr. 
303. — Kath, Dr. 3., Handbuch der Juſtiz- und politiſchen Geſetze und B 
ordnungen, welche ſich auf das in dem deutſchen Provinzen der öſterreichiſchen W 
narchie geltende allgemeine Gefehbuc beziehen. ır— 3r Band. Die Zufäge und € 
läuterungen zu Thl. 1—3 des Geſetzbuchs enthaltend. Wien, v. Mösle. 1829. gr. 
4 Thlr. a ar. 

Die Werke von Pratobevera, Materialien, Tauſch, Rectefälle, v. — 
bach Archiv, v. Zeiller, jährliher Beitrag, und die Zeitſchrift für öſterreichiſt 

Rechtsgelehrſamkeit, ſind hiernach unter den vermiſchten Schriften aufgeführt. 


Neue Criminalgeſetzgebungen. 
3) Baiern. 
Bairiſches Strafgeſetz buch von 1813.) 
§. 21 

Bis zum Jahre 1813 galten im Königreihe Baiern fünf verſchiedene Etro 
geſetzgebungen: 1) das gemeine Griminalrecht, beftehend aus Carls V. Haldgericht 
ordnung, dem römiſchen Rechte und dem Gerichtsgebrauche; 2) der bairifche Gi 
minalcoder vom Jahr 1751 *); 3) das preußiiche Eriminalreht; 4) das bambe 
gifhe Strafgefegbuh, und 5) das öſterreichiſche Strafgefegbudh über Verbrech 
und fchwere Polizeisllebertretungen vom Jahr 1803. Durch ein. Patent vom 1 
Mai 1813 wurde ein neues Strafgeſetzbuch für das ganze Königreich mit verbin 
licher Kraft vom 1. Okt. 1813 an promulgirt, und daffelbe bei jeder Territoria 
Veränderung in den neuen Gebietstheilen eingeführt, dadurch aljo die länaft g 
wünfchte Gleihförmigkeit des Rechts in Etraffachen bergeftellt. 

Hievon macht nur der Nheinfreis eine Ausnahme, in welchem das Gtra 
gefesbuch (Code pénal nebft dem Code d’instruction criminelle) mit den übrige 
eigenthümlichen Inftituten des franzöſiſchen Rechts, den Gefhwornen u. dergl. be 
behalten wurde. 

Das neue Strafgeſetzbuch Fam auf folgende Weiſe zu Stande: 

Schon im erſten Jahre der Regierung des Königs Maximilian Joſeph wu 
den Anſtalten zu der längſt als nothwendig anerkannten Reform der Erimina 
gefeugebung getroffen. Im Januar 1800 erhielt der damalige fürftlih Würzbu 
gifche Hofrath und Profeffor Gallus Alois Kleinfchrod den Auftrag, ein neue 
peinliches Geſetzbuch für den bairifchen Staat zu entwerfen, welden Auftrag dei 
jelbe jhon im Juni 1801 vollzogen hatte, indem er einen Entwurf in zwei The 
len, dem eigentlichen Eriminalrechte, und dem Criminal-Prozeſſe, vorlegte. Di 
Prüfung diefes Entwurfs wurde dem damaligen Rathe des oberften Juſtizhofe 
Schieber, und dem geiftlihen Nathe und Profeffor Socher zu Landshut übertragen 
deren Erinnerungen wurden dem Berfafler des Entwurfs mitgetheilt und von ihr 
beachtet. Der auf diefe Weile verbefferte Entwurf wurde durdy den Druck bi 
Fannt gemacht, und mit Ausfegung von Preifen das gelehrte Publifum eingelader 
zur Berbefferung diefer Pegislation mitzuwirken. Insbeſondere erhielten die Juſtij 
und adminiftrative Collegien, fo wie die Univerfitäten des Landes den Auftras 
Bemerfungen über den Entwurf mit DVerbefferungsvorfchlägen einzufenden. € 
erjcbienen bierauf viele Critiken theils im Druck, theils wurden fie fchriftlich ein 
geſchickt. Das Nefultat diefer Prüfungen ging am Ende dahin, daß der Entwurf 


Mr RL Bearbeitet von dem UNS von Kreitmaier, deffen Biographie firhe in Reingrubers Abhandlungen 
eiie 1, 
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I wrdienfttih man ihn auch im Ganzen hielt, einer Umarbeitung bedürfe, wenn 
a zum Gefe erhoben werden follte. Den Auftrag zu diefer Umarbeitung erhielt 
DA Feuerbach, damals Profeffor in Landshut. Im December 1807 war der: 
ie mit feiner Arbeit fchon jo weit vorgerüct, daß er den erften Theil des Straf: 
wichbuhs (über Verbrechen und Strafen) vorlegen konnte. Zur Prüfung deffel: 
kı murde im Yujtize Minifterial- Departement eine eigene Commiffion gebildet, 
xihe am 13. Juni 1808 ihre Sitzungen eröffnete, und die Prüfung des eriten 
teils im November beendigte. Hierauf wurde der Entwurf im Jahre 1810 durch 
va Druct befannt gemacht. Inzwiſchen hatte Feuerbach auch den zweiten Theil, 
du Criminal Prozegordnung vollendet, worauf zur Prüfung des Ganzen eine be 
tere Gebeimenraths⸗Commiſſion aus den vereinigten Gectionen der Yuftiz und 
6 Janern niedergefegt wurde. Diefe Commiffion prüfte und verbefferte den Ent: 
zur vom September 1810 an bis zum December 1812 von Neuem, worauf er 
an 7. Januar 1813 in Anweſenheit des Königs und des Kronprinzen im verjam:- 
alten Geheimenrathe zum VBortrage gebracht, in mehreren Gitungen abermals 
seräft, und nad weiteren Zufägen und Verbefferungen endlich durch die königl. 
Interfchrift fanctionirt wurde. 

Der erfte Theil des Geſetzbuchs handelt in 495 Artikeln von Verbrechen und 

Öergeben, der zweite in 482 Artikeln von dem Prozeffe in Straffahen. Die 
Üertretungen werden in Mückficht ihrer größeren oder geringeren Strafbarfeit in 
Serbrehen und Dergehen eingetheilt; die Unterfuhung der erfteren wird den 
lininalgerichten, die der letzteren den Civil-Strafgerichten übertragen; bei jenen 
"das Verfahren mit größeren Feierlichkeiten verbunden, während es bei den 
isteren ſummariſch iſt. 
Das Promulgations-Patent Art, 1. *) verordnet, daß alle in den einzelnen Pro: 
main jeither beftandenen befonderen Gefege, Verordnungen und Gewohnheiten, 
Ade die in dem gegenwärtigen Gefeßbuche behandelten Gegenftände betreffen, 
be Gültigkeit und rechtliche Wirkung verlieren follen. 


a) Ausgaben dieſes Geſetzbuchs. 
. Strafgeſetzbuch für das Königreich Baiern. 2 Thle. München. andéhut, Krüll.) 
1813. 1821. gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. 
#, Anmertungen zu dem Strafgefehbuce, nad) den Protokollen des königlichen Ge: 
Kimenrarhe. 3 Bde. Münden und Landähnt, Krüll. 1813—14. 3 Thlr. 22 ar. 
Enthält eine offizielle Daritellung der Motive des eriten Theild, um daraus den wahren 
und Geiſt des Geſetzbuchs zu erkennen. 
Rec. Göttinger gelebrte Anzeigen von 1816. ©. 945. — v. Kamptz, Jahrbücher für 
die preusifche Geſetzgebung. Band 2. Seite 279. 
b) Critiken. 
„ Cine ausführliche Beurtbeilung diefes Geſetzbuchs enthält die Leipziger 
"rtereitung vom Jahr 1814. Nro. 261-287. 
Eodann iſt anzuführen: 
#. Gensl, J., mediziniſche Bemerkungen über das neue Strafgeſetzbuch für das König— 


"ch Baiern. Nürnberg, Niegel und Miesner. 1817. 8. 12 gr. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts. Bd. 2. ©. 504. — Jenaer Lit.:Beit. von 


1818. Nro. 40. Seite 313, 
e) Schriften zur Gefhidhte diefer Geſetzgebung. 
m. Kleinſchrod, Gall. Al., Profeffor in Würzburg, Entwurf eines peinlichen Geſetz⸗ 
44 für die churpfalz⸗bairiſchen Staaten. Münden, Hübfhmann. 1802. 8. 2. Thlr. 


' Siebe darüber Gönner und Schmidtleind Jahrbücher der Geſetzgeb. und Rechtspflege in Baiern. Bd. 1. ©. 8, 
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. 309. 


310. 


311. 


313. 


314. 
315. 


316. 


Quellen des Criminalrechts einzelmer deutſchen Staaten. 


Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1806. Nr. 38—41. — Göttinger Gelehrte Xı 
geigen von 1803, Stüd 2. 6. und 16. — Erfurter Nachrichten von gelehrte 
Sahen. 1802. Stück 45. — Haller Literaturzeitung von 1802. Nro. 211. - 
Neue Würzburger Anzeigen von 1802. Stück 88—91. — Ardyiv des Erimina 
rechts. Band 4. Stück a. Nro. 6. — Juſtiz- und Polizei-Fama von 1802. Nrı 
97. 127. 153. und von 1803 Nro. 15. 22. 33. 40. 71. 89. 116. und 122. - 
Kayſers Annalen der Literatur und Kunſt. 1804. Heft 1-4. 


. Schieber, 3. B., Bemerkungen über den Kleinfhrod’fhen Entwurf. 


Socher, ©., Bemerkungen über diefen Entwurf, in den Materialien zur peinliche 
Gefeggebung in Baiern. Theil 1. München, Fleiſchmann. 1803. 8. 18 gr. 
Beiträge zu den Bemerkungen über den Kleinfchrod’ihen Entwurf, ıjtes und 2t« 
Heft. Münden. 1803. 8. | 
Schmid, 3. K., über die Unzulänglichfeit des Kleinfchrod’ihen Entwurfs ein 
peinlihen Gefehbuches in Baiern. Ulm, Stettin. 1803. gr. 8. ı Ihlr. 8 gr. 

Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1804. Nr. 86. ©. 57. 
Salchow, 3. Eh. D., Beiträge zur Critik des Kleinfchrod’ichen Entwurfs eim: 
peinlichen Geſetzbuchs. Jena, Eröfer. 1804. 8. ı Thlr. 


. Kleinfchrod, Gall. Al., Reviſion der Eritifen über feinen Entwurf des peinlich 


Geſetzbuchs für bie churpfalzebairifchen Staaten; in feinen Abhandlungen aus be 
peinlichen Rechte und dem peinlichen Prozeffe. sten Theile ıjte Abtheilung. Erlaı 
gen, Palm. 1805. 8. ı Thlr. 
Globich, H. E. v., Eritid des Kleinfchrod’fhen Entwurfs eines peinliden Gefe 
buche. Regensburg, Montag und Weiß. 1806. 8. 20 gr. 

Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1813. Nro. 189. ©. 9. 
Feuerbach, P. 3. Anf., Critik des Kleinfhrod’fhen Entwurfs. Gießen, Tafıhe ur 
Müller. 1804— 1808. 3 Thle. 8. 2 Thlr. 8 ar. 
Herner, 3%. T., Metacritif über Feuerbachs Critik des Kleinfchrod’fchen Entwur 
eines peinlichen Gefegbuchs für Baiern. Marburg, Krieger. 1808. gr. 8. 10 gr. 
Scipion Bexon, application de la theorie de la legislation penale, ou code ı 
la suret@ publique et particuliere, redig& en projet zn les etats de S. M. Le R 
de Baviere. Paris, 1807. fol. 


317. Feuerbach, P. 3. A., Entwurf eines Geſetzbuchs über Verbrechen und Bergebi 


für das Königreich Baiern. Münden, Giel. 1810. gr. 8. 12 gr. 


dy Weitere DIENT IEN über bie bairifhen Strafgefehe, feit bem Geſetz— 


buche von 1813. 


317% Aretin, v., Jahrbücher der Gerechtigkeitspflege in Baiern. 2 Bände. Neubur 


318. 


319. 


1810—1816. 

Sammlung der mictigeren Lönigl. Referipte in Beziehung auf die Strafgeſe 
gebung. München, Fleiſchmann und Landshut, Krüll. 1819. fol. 7 Thlr. 
Sammlung der Erläuterungen über das Strafgeſetzbuch für dag Königreich Baier 
2te Auflage. Nördlingen, Bed. 1825. 8. 22 gr. 


Die Jahrbücher von Gönner und Schmidtlein, Reingrubers Abhandlungen, Zu-Rhe 


Beiträge und BZeitfchrift kommen hiernach unter den vermijchten Schriften vor. 


320. 


Lipowsky, 8. J., Materialien zur bairifchen Strafgefegebung. Münden, Lentne 
1823. gr. 8. ı Rthlr. 8 gr. 


Nec. Neues Archiv des Eriminalredyts. Bd. 7. Stüd 4. Geite 715. 


321. 9. Wendt, Chr. Ernit, Grundriß zur vergleichenden Daritellung des Criminalrect 


aus den Beitimmungen des römifchen, canonifchen, gemeinen deutfchen, öfterreid 
ſchen, preußifchen, fchweizerifchen, frauzöſiſchen, beſonders aber bairifchen, älter 
und neueren Gejehgebungen, im Wefentlichen nach der Ordnung des bairifhen Str. 
geſetzbuchs von 1813, mit Rückſicht auf die VBorfchläge des bairifchen Entwurfs vı 
1822, der darüber erfchienenen Gritifen und des fächfifchen Entwurfs von 1824. M 
dreifachem Regifter. Nürnberg, Riegel und W. 1825. gr. 8. 20 gr. 
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Re. Schuncks Jahrb. Bd, 3. ©. 202. — Neues Archiv des Eriminalredhts. Bd. 8. 
Stüd 2. Seite 365. — Jenaer Literaturzeitung von 1825. Nro. 182. S. o. — 
Zeitihrift für Öfterreidifche Rechtögelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. 
Notizenblatt ©. 185. 

m. Muſſinan auf Zellereit, Geh. Rath u. f. w., Zofeph, Ritter v., Baierns Gefeh: 
gebung dargeſtellt. München, Lindauer. 1835. gr. 8. n. 2 Thlr. 12 gr. 
mr@ine Ueberficht der bairifhen Criminalgefeggebung unter Maximilian I. ift 
auch enthalten in den Schund’fchen Jahrbüchern der gefammten deutfchen juriftifihen 
Siteratur, Band 4. Eeite 228. Band 5. Seite 299. | 
das Bedürfniß einer Reviſion des bairiſchen Strafgeſetzbuchs ift jedoch bald nad) deſſen 
nteinung eingetreten, und es find auch inzwifchen einige neue Entwürfe verfaßt und 
ste Schriften darüber dadurd) hervorgerufen worden. Diefelben find hiernad unter der 
minal-Politif angeführt. | 


Neue Criminalgefeggebungen. 
4) Oldenburg. 
’ $. 22. 


Mittelit Patent vom 10. Septemper 1814 ift ein neues Strafgefegbucd in dem 
men Umfange des Herzogthums Didenburg und der Herrihaft Jever promuls 
It and verfügt worden, daß daffelbe vom 1. Dftbr. 1914 an gefehliche Kraft 
kb und an die Stelle der aufgedrungenen und bisher proviſoriſch beibehaltenen 
Manpöfiihen Strafgefete, fo wie der, vor der franzöfifchen Occupation beftandenen 
Strafgefeße und Gewohnheiten treten follte. — Als nämlich der Herzog wieder in 
tn Beſitz feiner Staaten gelangte, beauftragte er den Zuftizrath. Munde, ben 
Derlanddtroſt v. Brandenftein und den Appellationsrath Müller mit der Prüfung 
22 Vergleichung der neueften Strafgefegbücher, um eines derjelben zum Gebrauche 
"einem Lande zu wählen. Das Gutachten derfeiben entfchied fih für das bais 
Ne Strafgeſetzbuch; ſie [hingen aber einige Mobdiftcationen vor, bie fodann in 
; Regierungs-Commiſſion, unter dem Vorſitze des Herzogs ſelbſt, erwogen und 
mad; mehrfache Abänderungen und Zuſätze, zum Theil durch Localbedürfniſſe 
nlaßt, vorgenommen wurden. 


Das Geſetzbuch erfchien unter dem Titel: 
mM. Strafgeſetze für die herzogl. oldenburg’fchen Lande. Oldenburg, Stalling. 1814. 8, 
Rec. Jenaer Literaturgeitung von 1816. Stück 178. ©. 24. 
Inpuführen find hier noch folgende beide Schriften: 
ni. Oldenburg'ſches Particularrecht, jetzt geltendes, im ſyſtematiſchen Auszuge. Ol: 
dendurg, Schulz. ır Theil. 1804. 22 gr. 2—3r Theil. 1805—1806. 1 Thlr. 22 gr. 8. 


=. derzoalich: Oldenburg’iche Landesverordnungen der Jahre 1814 und 1818. 
Oldenburg. 1816. 8. 


L. Eriminalgefege der übrigen deutſchen Staaten, in weldhen um— 
faffende Eriminalgefeggebungen noch nicht beftehen. 
$. 23. 


‚ Eine Aufzählung aller einzelnen, in ben übrigen deutfchen Staaten erlaffenen 
Smalgefege ift unmöglich und wird auch wohl hier Niemand erwarten. Cs 
"of ſid dielmehr darauf beſchränkt werden, nur die umfaſſeuderen Geſetze, rückſicht⸗ 


44 


Quellen des Eriminalrechts einzelner deutſchen Staaten. 


lich der übrigen aber die vorzüglicheren *) Geſetzes-Sammlungen anzuführen 
Einzelne Gefege von ganz befonderer Wichtigkeit, von allgemeinem Intereſſe, nid 
nur für den betreffenden Staat, fondern für die Doctrin überhaupt, find übrigen 
unter den fpeciellen Rubriken erwähnt worden. 


327. 


328, 


329. 


1) Auhalt'ſche Länder. 


Fürſtlich Anhalt'ſche Landes» und Prozeß» Ordnung. Cöthen. 1572. 4. Ebent 
1664. 4. Neue Ausgabe mit einem ausführlichen Commentar von Chriftian Hableı 
unter dem Titel: Flores ad processus ordinationem Anhaltinam spars. Viteb. 1741. 4 
Neueſte Ausgabe mit erläuternden Anmerkungen von F. ©. U. Lobethan. Cöthen 
1804. 4. ı Thlr. 8 gr. | 

Sammlung landesherrliher Verordnungen, welde in dem Herzogthum Anhalı 
Deſſau ergangen find. Deſſau, Adermann. 1818. 1819. 2 Bde. 4. 5 Thlr. 16 gr. 


2) Baden. 


Gerftladher, K. 8, Sammlung Baden: Durlach’fcher Verordnungen. Stuttgarı 
Meter. 1774. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 

Der neueren badifhen Geſetzgebung, wefentlihen Inhalts beträchtliche 
Theil, oder Handbuch in einem alphabetifhen Auszuge aus den in den Garlsrub 
und Raftadter Wochenblättern befindlichen, auch einigen andern noch nicht gedrudte 
badiſchen, Sowohl Juſtiz- ald Regierungs: und Polizeiſachen betreffenden Verordnu 


„gen. Carlsruhe, Madlot. 1 —2r Theil. 1782—1801. 8. 3 Thlr. Fortgeſetzt bis.. 


330, 
331. 


332, 


333. 


334. 


335. 


336, 


(Enthält auch mehrere Gegenftände bes Eriminalrechts.) 
Ausführlibes alphbabetifhes Haupt:Regifter über alle Gefehe und Lande 
Berordnungen in den gr. bad. Regier.:Blättern, von deren erſtem Erfcheinen 180 
an, bis Neujahr 1811. Carlsruhe, Madlot. 1812. gr. 8. 2 Ihlr. 6 gr. 
Mor, 3. B., Real:Repertorium über ſämmtliche großberzogl. bad. älteren un 
neueren Geſetze. Breiburg. 1812. 8. 
StrafsEdict, das badifche, mit feinen Erläuterungen und Zufähen, berandgı 
geben von Nhenanud. Mannheim, Schwan und Götz. 1823. gr. 8. 15 gr. 

(Bemerkungen über das badiſche Straf-Edict finden ſich auch in Baurittels jur 

diihem Magazin, Seite 1a.) 

Kimsginger, Amtmann ©. J., die Gefegebung Badens, foftematifih bargeitell 
3 Bde. Carlsruhe und Baden. 1827—29. qr. 8. Marı n. a Thlr. 8 gr. Der eril 
Band auch unter dem Titel: Die Verfaffung und Verwaltung des Großherzogthum 
Baden. Der zweite Band unter dem Titel: Die Civil: und Strafgefeggebung, fe 
ner der Gefchäftsßreis fümmtliher Behörden. 

Ebend. Anhang zu den 3 Bänden der Gefeligebung Badens, bis 1832 einfcliel 
lih. Heidelberg, Oßwald. 1832. 9 ar. 

(Das ganze Werk liefert jebt auch Oßwald mit der Jahreszahl 1832 zu n. 3 4/3 Thlr 


3) Braunfchweig. 
Woltereck, F. R., kurzer Begriff B. W. Landesorbnungen von den Älteiten Zeite 


bis 1750. Braunfchmweiq 1750. 4. 


Fredersdorf, 8. F., Promptuarium der füritl. Br. Wolf. Landesverordnungen, i 
einem weſentlichen Auszuge derfelben. Braunfchw. Waifenh. 1775—97. 6 Thle. ı 
8 Thlr. 16 qr. Tr Theil von U. G. Kücendahl. Eb. ı817. a. ı Thlr. 8 gr. 

Du Novi, J. ©. P., ſyſtematiſche Anleitung zur Kenntniß ber Quellen und Liter 
tur des Br. Wolf. Rechts. Braunfchw. Schulbuch. 1792. 8. 2ı gr. 2. Aufl. Eben! 
Lucius. 1814. 8. 20 gr. 


°) Denn reine vollftändige Angabe Fonnte auch bei der ardften Mühe micht gelingen, weit dieſeld 
außerhalb des betreffenden Bandes häufig gar nicht befannt find, nicht in den Bücher » Catalogen angeze 


‚ Überhaupt nicht in den größeren Buchhandel kommen, 


27. 


239, 


340. 


1, 


42. 
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Leiſte, J. E., Repertorium der Verordnungen und Reſcripte, welche in ben Her⸗ 
jogtbämern Braunfchweig. in den Jahren 1750— 1804 erlaſſen worden find. Braunſchw. 


Schulbuch. 1805. 8. 2 Thlr. 8 gr. 
Berorduungsfammlung für die herzogl. Br. Lande. Braunſchw. 1814—15. 8. 


4) Churheſſen. 
Heffifhe Halsgerichts-Ordnung in peinliben Sachen zu volnfarn, allen 
Amptleuten, Bögten, Schultheyſſen, Schöffen und Richtern bienitlih, fürderlich 
und behülflih, darnach zu handeln und Recht zu fprechen. 1535. Abgedrudt in - 
Schotts unpartb. Eritit, Stüd 3. 6. 164—190. Stück 4. ©. 371—378 und Stüd 5. 
S. 438—474. Auf's Neue gedrudt zu Eaffel bey Wilhelm Wefel. 1609, und ebendaf. 
in Ehriftoph Ludw. Kleinfhmidts Samml. fürftl. beffifcher Kandes-Ordnungen. 1767. 
Thl. 1. S. 68. Eine Bergleihung derfelben mit der Carolina in Schmintens 
Monum. Hassiac. Thl. 3. (Eaflel. 1750.) ©. 137. 
Bürftlich beffifhe peinliche Gerichts- Ordnung, wornach ſich die Regie: 
rungen und Kanzleien, befonders die peinlichen Gerichte und Beamte in vorkom⸗ 
menden peinlihen Sachen zu richten haben, vom 23. April 1748 in Kleinfchmibdts 
Sammlung. Thl. 4. ©. 973. Sammlung heſſiſcher Landesorbnungen und Ausfchreis 
ben, Eaflel. 1767— 82. 4 Thle. fol. 25 Thlr. 
Kopp, U. F., Handbuch der beffencaffel’fchen Landesverfaſſung und Rechte, in als 
shabet. Ordnung entworfen. Eaffel, Eramer. ı—6r Theil, 1796—1804. (der 6te von 
8. F. Wittih) 14 Thlr. 8 gr. 77 Bd. (db. Rauchtabad) vom erften Verf. 1800. 
Sammlung von Gefeten, Borordnungen, Ausfchreiben und fonftigen allgemeinen 
Berfügungen für die hurbefl. Staaten. Caſſel, Waifenh.:B. 1813—15. gr. 4. 


5) Hannover, 


3 Braunfhmeig Lüneburg’ihe Eriminal-Inftruction vom 30. April 1736. 


43, 


4, 


345. 
346, 


47. 


351, 


Eburbr. Lüneb. Landes:Ordnungen und Gefehe zum Gebrauche der Fürftenthämer, 
Graf: und Herrihaften Zellifchen Theils. 4 Bde. Lüneb. 1741—45. 4. 

Debgl. Edlenbergifhen Theild, a Bde, Gött. 1739— 40. 

Hildesheim’ihe Landes-Ordnung, 3 Ihle. 1782—91. 4. 

Willich, 3. E., Auszug aus den Braunſchw. Lüneb, Landesgefehen und Anwen: 
dungen Galenbergifchen Antheils. Göttingen und Deffau. 1780—81. 3 Bde. a. 6 Thlr., 
mebit ebenfoviel Supplementen. Das erfte Gött. 1792. Das zweite ebend. 1801. 
Das dritte ebend. ı815. 4. A ı Thlr. 

Ebend. Ehurfüäritl. 2.:G. u. V. u. f. w. nah chronologifcher Ordnung und mit 
ibrem fummarifchen Inhalte verzeichnet. Ebend. 1782. 4. 16 gr. 


. Wagener, 3. H., Sammlung derjenigen Verordnungen und Uusfchreiben, welche 


in den Ehurbr. Lüneb. 2.:D. und Gefeben Zellifchen Theild nidyt befinblich oder nad 
deren Herausgabe erit abgelaffen worden find. Theil 1. Hannover 1791. 4. unvollen⸗ 
det ı Thlr. 


. Klöntrup, J. A., alphab. Handbuch der befondern Rechte und Gewohnheiten bed 


Hochſtifts Osnabrück, mit Rückſicht auf die benachbarten weitphälifchen Provinzen. 
Dsnabrüd, Karl. 1798— 1800. 3 Bde. a. 


0. Hagemann, Theodor, Sammlung ber hannöv. Bandesverordnungen und Ausſchrei⸗ 


ben der Jahre 1813— 17. Hannover, Hahn. 1813 f. 4. ı Zhlr. 8 gr. 
Spangenberg, ©, Sammlung der Verordnungen und Ausfchreiben, welche für 
fämmtlihe Provinzen des hanndvrifhen Staats, jedoch was db. Ealenb., Lüneb., 
Bremen und Berdenfdhyen Theile betrifft, feit dem Schluffe der in demfelben vorban- 
denen Gefehfammlungen, bis zur Zeit der feindlichen Ufurpation, ergangen find. 
3 Thle. Hannover, Hahn. 1819-21. 4. ır, ar Thl. 6 Thlr. 10 gr. 
Heidelberger Jahrbücher von 1819. ©. 1108. 

Sammlung ber Gefege, Verordnungen und Audfchreiben für das Königreich Han⸗ 
nover 9. 3. 1819. Hannover, Hahn, 1819. Vom Jahr 1820. Ebend. 1820. gr. 4 
2 Ihlr. 14 gr, 


46 


353. 


354. 


Duelten des Criminalrechts einzelner deutfchen Staaten. 


Corpus constitut. Osnabrug. Ddnabrüd, Kiesling. ır Thl. 1783. ar Thl. (heran 
von H. U. Lehzen) 1819. 4 

Ueberfiht ber Gefehgebung in Dannover im Jahre 1826 in ber jmriftifche 
Zeitung für das Königreih Hannover, Bd. 2. Heft ı. ©. 81. Deßgleichen i 
Fahr 1827. 


Ebend. Band 3. Heft 1. ©. 97. 


357. 
358, 


359. 


360. 


361. 


Im Jahr 1828. Ebend. Bd. a. Heft 2. ©. 97. 
=. I: 5 u 2. SR 
a Se AR er ee re ei 
. re 5 urn I, 
a ı . „» &: nn % „ 129. 

1833, 8: „ ii: 


und in ben folgenden Jahrgängen. 


. Sufammenftellung, tabellarifhe, der in den Alt: Hanuöverfchen Provinzen «a 


die einzelnen Berbrechen geſetzten Strafen. Stade, Podwig. 1822. fol, 12 gr. Hallı 
Lit.-3. von 1822. Band 3. ©. 567, 


. Rechtszuſtand und Gefehe in den bannöverfhen AemternUchta, Brei 


dbenberg und Auburg, Zeitung, juriltiihe für das Königreich Hannove: 
Bd. 2. Heft ı. ©. 44 und 60. Heft 2. ©. 44 und 60. 

Ueber das auf dem Eichsfelde geltende Eriminalrecht, ebend. Bd. ı. Heft 2. S. 2 
Ueber Anwendbarkeit des preuß. Landrecht3 auf dem hannöverſchen Antheile d 
Eichsfelds, ebend. Bd. ı. Heft 2. ©. 22 und 36. 

Sammlung der Landesgeſetze im Särkentbum Hildesheim, eben 
Bd. 1. Heft 1. ©. 125. 


Dafelbft geltende Eriminalgefete, ebend. Bd. 2. Heft 2. ©. 20. 


6) Heflen: Darmftadt. 
Heffen:Darmftäbtifche peinlidhe Gerichts: Ordnung von 1726. Neue Auflac 
Darmftabt, Leske. 1830. 


Allgem. jurift. Zeit. von Elverd und Bender, 3r Jahrg. 1830. ©. 69. 


362, 


363. 


364, 


365. 


367. 


368. 


Sammlung hochfürſtlich Heſſen-Darmſtädtiſcher Landesgeſetze. G 
Gen, Krieger. 1786. 8. 16 gr. 

Eigenbrodt, &. Eh., Handbuch der großherzoglich heſſiſchen Verordnungen vo 
Jahr 1803 an. Darmſtadt, Heyer und Leske. 1816—ı8. 4 Bände, 4. 6 Thlr. 16% 
Die Eivil: und Eriminal:Gefehgebung bes Großherzogthums Heilen fi 
der Zeit, dba daflelbe zu den conftitutionellen Staaten gehört. Bon dem Hofgeric! 
Advocaten Bopp in Darmftadt. Enthält die Einleitung, welde hauptſächlich ei 
Ueberficht der früheren Eivil» und Eriminal:Gefehgebung und des Gange der biel 
rigen Beftrebungen zur Einführung einer neuen Legislation in diefen Rechtszweig 
liefern foll; in dem Archiv für bie neueſte Geſetzgebung aller deutfchen Staat 
von Alex. Müller. Band 3. Seite 60. 

Ueberfiht ber Rechtsgeſetzgebung des Großherzogthums Heilen unter di 
Großberzoge Ludwig I. in Schundd Jahrbücher, Bd. 19. ©. 183 und 308. Bd. : 


&. 79 unb 209, 
7) Lippe. 


. Landesverordnungen der Grafſchaft Lippe. Lemgo, Meyer, 1779-89. 3 Bi 


4. 3 Thlr. 16 gr. 


8) Mecklenburg. 
Sammlung alter und neuer Medlenburgifcher Landesgefehe, Ordnungen u 
Eonftitutionen, mit Supplement. 4 Bde. a. Schwerin, Bödner. 1770—81. 24 Th 
Spalding, J. H., Repertorium juris Mecklenburgich. Rostock. 1781, mit nem 
Titel: Gäftrow und Neuſtrelitz, Michaelis. 1796. 4. 6 Thlr. 6 gr. 
Ditmar, 8. E., erſtes Supplement zum Spalding’fhen Repertorium d. M. 
Roftod, 1786. A, 


370, 


* 
— 


- 
24 


— 
⸗ ⸗ 
is 


378, 


379, 


1, 


Geſetzesſammlungen. Naſſau — Reichäftädte. 47 


Wolf, 2. A. H., Repertorinm über alle Landesangelegenheiten, welche auf dem, 
feit dem Erbvergleiche von 1755 bis zum Amts-EomitialsConvent bes Jahre 1784 in 
Medlenburg gehaltenen öffentlichen Zandesverfammlungen verhandelt wurden. Roſtock, 
Müller. 1786, erfte und zweite Fortfegung 1800. 4. 


1. Spalding, J. H., Medlenburg’fche öffentlihe Landesverhandlungen. Güſtrow und 


Nenfirelig, Michaelis. 1792—94. 1800. fol. 16 Thlr. 8 gr. 


2. Schröder, I. 8. v., neuelte Geſetzſammlung für die berzoglich Medlenburg:-Schwe: 


rin» und Güſtrow'ſchen Lande, feit dem leiten Biertheil des jüngft verfloff. Jahre 
an, big auf den heutigen Tag. Schwerin, Bärenfprung. ır Theil. 1802, 2r Theil, 
ı—2te Lief. 1803—4. 


3. Both, K. F. v., neue Geſetzſammlung für die Meckleuburg · Schwerin'ſchen Lande. 


ste Lief. Schwerin, Bärenſprung. 1816—21. gr. 8. 


. Dittmar, 2.9. F., Sammlung neuerer Mecdlenb. » Schwer. Gefehe und anderer 


auf die Rechtsgel. Bezug habenden Urkunden. Eriter Band in 9 Heften. Roftod, 
Berf. 1811—20. 4. 


5. Großberzoglih Medlenburg: Schwerin’khes officielled Wochenblatt. ıoter 


Jahrq. Schwerin. 1812—21. 4. 6 Thlr. 16 gr. 


. Michelfen, Eh. F., Regiſter über daffelbe von ısı2 m. 1813. Wiedm., Oeſten. 1814. 


4.; u. Ausz. aus d. Landesgeſetzen u. allgem. Verordn., welche durch das officielle 
Wochenbl. feit Anf. deffelben bis zu Anf. d. 3. 1816 befannt gemacht find. Güftr,, 
Ebert. 1817. 4. 


. Holftein, Dietr. Tr. v., vollftändiges Regifter über das officielle Wochenblatt für 


1815— 1821. Güjtr., Ebert. 1816—22,. 4. 

Wehnert, 3. ©., foftem. chronolog. Verz. fämmtl. in d. Wochenbl. von 1812—17 
abgedrudten Bandeögefehen und Berordbnungen. Wiesm., Deiten. 1818. 4. 

Kamptz, 28. 9. K. Alb. v., Repert. d. in d. Herzogth. Medlenburg : Strelig gelt. 
Berordnungen,. Neubrandenburg, Korb. 1794. a. ı Thlr. 8 gr. Fortſetz. d. Werks 
unter gleichem Titel, von Boccius. Ebend. 1820. 4. i 


Boccius, 8, Repertorium der im Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz geltenden 


Verordnungen. Neubrandenburg, Dümmier. 1822. 4. 2 Thlr. 8 gr. 


9) NRaffan. 
(Räble von Lilienftern, H. E.), Corpus constitutionum Nassovicarum, d. i, Samm: 
lung der Geſetze, Berordnungen, Borfchriften und Ausfchreiben, welche von ben äls 
teiten bis in die neueren Zeiten in den Naſſau'ſchen Landen Dttoifcher Linie ergangen 
ind, mit vollftändigem Zeit: und Sacdıregifter bis Ende bes Jahrs 1795. Hadamar 
und Dillenburg. 1796. 6 Thle. 4. 2 Ihlr. ı2 gr. 
Derfelbe, Wisthum der Gefehe, Ordnungen und Borfchriften der Naflau’fchen 
Lande Dttoifcher Linie. Marburg, Krieger. 1802—5. 4 Thle. a. 6 Thlr. 16 gr. 
Sammlung ber landesherrlihen Edicte und anderer Verordnungen, welden vom 
1. Juli 1816 an im Herzogthum Naffau Gefehestraft beigelegt ift. a Bde. Wies- 
baden, Scyellenberg. 1815—18. 6 Thlr. 12 gr. 


10) Neichsftädte, ehemalige, jet freie Städte. 
Jäger, Tob. 2. W., juriftifhes Magazin für die deutſchen Reichsſtädte. 6 Bde. 
Um, Wohler. 1790—97, 8. 5 Thlr. 16 gr. 
Insbeſondere: 
a) Bremen. 


Oelrichs, G., Sammlung alter und neuer Geſetzbücher der R.Stadt Bremen. 
Bremen, Rabenhorft. 1771. 4. 5 Thlr. 


- Mölling, 9. 3. Ph., entwidelnde Darftellung der Lebertretungsfälle gegen die Ge: 


febe und der darauf tehenden Geldbußen. Bremen, Müller. 1812. 8. 
b) Frankfurt. 


. Beyrbach, 3. Kr., Sammlung der Verordnungen der Reicheftadt Frankfurt bie 


1800. Franffurt, Herrmann. 1798-1801. 10 Thle. 8. 
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388. 


389, 


390. 


391. 


392. 


393. 
394. 


395. 


Quelten des Eriminalrechtd einzelner deutichen Staaten. 


Bender, Dr. Joh. Heinr., die Verhandlungen der geiegebenden Berfammlung di 
freien Stadt Branffurt in den Jahren 1816 bis 1831. Nach den Driginalaften baı 
geftelt. gr. 4. 38% B. Frankfurt bei Krug. 1834. Drudvelinp. geb. 3%; Thir. n. 


ce) Hamburg. 
Klefeder, 3., Sammlung Hamburgifcher Gefehe und Verordnungen nebit Eine 
tung, einem Regifter und Betrachtungen über den Inhalt des ganzen Werks vo 
Gottfr. Schüge. Hamburg, Herold. 1765—74. 20 Thlr. 8 ar. 
Anderfon, Eh. D., fortgefegte Sammlung Hamburgifcher Verordnungen. Ham 
burg, Meyn. 1785—98. 4 Bde. 8. a ı Thlr. 12 gr. 
d) Lübed. 

Dreyer, J. K. H., Einleitung zur Kenntniß der von einem hochw. Rath der Reiche 
ftadt Lübeck ergangenen allgemeinen Berordnungen mit einigen Anmerkungen. Lübed 
Donatius. 1769. 4. ı Thlr. 16 ar. | 
Bünekau, H. G., bibliotheca jur. Lubecensis, complect. notitiam scriptor. ad ju 
Lubec. subjunctis ubique novioribus constitut. decret. et responsis, jus illud vel de 
clarant. et illustrant. (praef ert J. K. H. Dreyer) Lüb., Boeckmann. 1776. 4. 
Carstens, Ch. N., access. ad Bibl. jur. Lubec. Lüb., Grens. W. 1803. 4. 12 a 
Sammlung der Lübeck'ſchen Verordnungen und Bekanntmadungen. 2 Bände, di 
Jahre 1813—17 enthaltend. Lübeck, Rohden. 1822. 4. 3 Thlr. 21 gr. 

11) Königreich Sachfen. | 
Lünig, 3. Ch., Codex Augusteus, oder neu vermehrted corpus juris Saxonici fei 
1482. Leipzig, Gleditfch. 1724. 3 Thle. fol. ı2 Thlr. 


Fortgeſetzter Codex Augusteus oder fortgeſetztes corpus juris Saxonici. Leipzig, KHeinfiue 


1772. 2 Thle. fol. 9 Thlr. 


J. Tobias Nichters alphabetifcher Auszug, ebendaf. 1774. gr. 8. 4 Thlr. 
ate Fortſetzung vom Jahr 1772 bis Ende 1800. Herausgegeben von €. G. Fled un 


396. 
397. 
398. 
399. 


400, 


401. 


402. 


403. 


404. 


K. Ch. Kohlſchütter. 1805—6. 3 Abtheilungen, fol. 15 Thlr. 

Hommel, C. F., chronologiſches Regiſter über den ganzen Auguſteiſchen Codex un 
deſſen Fortſetzung. Ebend. 1778 und 1806. ı Thlr. 6 gr. 

Schaumburg, J. G., Einleitung zum ſächſiſchen Rechte, mit Anführung der neue 
zeither und bis jest erlaffenen allerhöhften und höchſten Mandate, Referipte un 
Patente. Dresden, Gerlach, 1743, vermehrt und fortgefegt von R.C. v. Bennigfen 
Dresden, Gerlah. 1768—1781. gr. 8. 3 Thlr. 8 ar. 

Schwarz, 3. N., Wörterbuch über die Churſächſiſchen, auch Ober: und Mieder 
lauſitz'ſchen Geſetze bis 1792. 5 Ihle. Dresden in Comm. bey Gerlah. 1792—9: 
10 Thlr. 

Förfter, 3. Ch., die für jeden ſächſiſchen Unterthan zu wiſſen notbwendigften Zar 
desgeſetze; vorzüglich zum Gebrauche für Bürger, Stadt: und Dorffchulen. Leipzig 
Sommer. ı—2te Ausg. 1794. 3te Ausg. 1807. 8. 10 Ar. 

Haubold, Ch. G., Handbuch einiger der wichtigſten hurfächfifchen Geſetze von all 
gemeinerem Inhalte. Leipzig, Sommer. 1800. ar. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Juſt, kurzer Auszug der vorzäglichiten churſächſiſſhen Gefehe, zum Gebrauche fü 
Bürgerfhulen, Dorfihaften und Schulmeifter-Seminarien. Leipzig, Göfchen. 1800 
8. 8 ar. 

Handbuch der Geſetze des Königreichs Sachen. Zeig, Webel. 1804-8. 11 Bde 
gr. 8. 29 Thlr. 

Schmiedtgen, 3. ©. D., Jacob Hellwigs Reife nad Dresden; oder: fo reist mat 
mit Nugen; ein Volksbuch zur leichteren Kenntnis und Anwendung der hurfäci 
fchen Zandesgefete; für Schulen und für den häuslichen Gebrauch. Leipzig, Hempel 
1805. 8. 16 ar. 

Pfotenhauer, ©. Fr., Handbuch der von dem Jahr 1770 an bis auf die neueſt 
Zeit im Königreich Sachſen erfchienenen Eriminalgefebe, mit biftorifchen und prafti 
ſchen Erläuterungen. ır Theil. Wittenb. 1811. Leipgia, Sühring. gr. 8. ı Thlr. 


Gefehedfammiungen. Sachſen-Altenburg — Sachfen-Eoburg und Gotha. 49 


#. Eichmann, Dr. C., Sylloge observationum prisci juris Saxonici in foro Ernesto- 
Saxonico et Ruthenico usum hodiern. illustr. observ. I., I. et Il. Jenae, Croeker. 
1827 —29. 8. maj. 18 gr. 

ws. Engelhardt, Rebacteur der Gefekfammlung, alphabetifches Nepertorium über die 
Gefehfammlung für dad Königreih Sachſen von den Jahren 1818 — mit 1828, Nebſt 
einem Anbange, enthaltend eine kurze alphabetifche Leberiicht der bie mit Juli 1829 
erjitienenen gefeglichen Anordnungen. Dresden (Leipzig, Barth, and Fleiſcher) 18290. 
er. 4. ı Thlr. 

in. Jäſſing, Hofrath, Juſtiz- Amtmann €. Er., Promtuarium der älteren und neueren 
fihfifhen Gefetze, in foweit erftere noch gegenwärtig von praßtifhem Nuten find, 
oder befonberes hiſtoriſches Intereſſe newähren, zur Erleichterung der ge- und aufer- 
gerichtlichen Nechtöpflege, und zum Nachtragen, der fernerhin erfcheinenden Gefehe 
betimmt und eingerichtet. Dresden. 1830 (Leipzig, Fr. Zleifher). 1?/; Thlr. 

is. Geſetzſammlung für das Königreich Sachfen, vom Jahr 1830. 39 Stüde. Nebſt 
Regiſter. Dresden (Leipgig, Dürr). gr. 4. 2, Thlr. 

0. Weisfe, Prof. Dr. Jul., Handbuch der Strufgefetie des Königreichd Sachen, von 
1572 bis anf bie neuefte Beit. ar. 8. (25°. B.) Leipzig, Schaarfhmibdt. 1833. n. 
2 Thlr. 12 gr.; 2 Thlr. 15 ſar. — Schreibpapier mit breitem NRande.n. 3 Thlr. sgr. 

Rec. Themis, Zeitichrift, herausgegeben von Tanneberg. Band 1. Seite 39. — 
Schunds Jahrbücher. Band 23. Eeite 17. — Kinds Summarium. Band 3. 
Seite 23. 

“0. Merbetb, E. ©., chronologiſches Regifter über die, fowohl in dem Codex Augusteus, 
als auch in der Gefehfammlung für dad Königreich Sachfen und in der, an biefelbe 
ſich anſchließenden, bis mit Ende bes Jahrs 1832 erfchienenen Sammlung der Ger 
fehe und Berordnungen, fowie in verfdriedenen anderen, die kön. fächf. Geſetzgebung 
betreffenden Büchern und Schriften befindlichen Gefege, nebit nachweifendem authen⸗ 
tiihem Gommentar über viele biefer Gefehe, und einem alphabetifhen Berzeichniffe 
von größtentheils ſolchen Geſetzen, bie entweder blos bem Namen nach, oder nächſt 
diefem, nur nod mit der Jahrzahl oft angeführt werden. Leipzig, Barth. 1834. 
ar. 4. 4 Thlr. 16 ar. 


Sächſiſche Fürftenhäufer. 
ts Buder, Ehr. ©. Dr., de ordinationibus politiae et justitiae Sereuissimorum Saxoniae 
Ducum. Jen. 1747. 
uch Koppenfels, B., fummarifhe Nachricht von der Verfaſſung der Geſetze, Rechte 
und Ordnungen in den hochfürſtl. ſächſiſchen Landen Erneit. Linie, in Heinrid, Gott- 
lieb Frankens neuen Beiträgen, ©. 146 fi, 


12) Sachfen: Altenburg. 


cv. Haberland, F. ®., und Schulthes, H. W., Neal:Repertorium fämmtlicher Lan⸗ 
desgeſetze des Fürſtenthums Altenburg. Cahla, Grünwald. 1786. 4. 3 Thlr. 8 gr. 


13) Sadhfen: Coburg und Gotha. 


u. Der Durdl. 9. 9. Johannes Friedrichen des Mittler, Herrn Jobans 
nes Wilhelm und Herrn Johannes Friedrichen des Jüngeren Polizeis und Landes: 
Ordnung 1556, neu aufgelegt 1580 und 1720, | 

2. Gerichts» und Prozeß: Ordnung des Durch. Fürften und Herrn, 9. Ernften, 
nah welcher in 3. D. Fürftentbum und Landen, fowohl die ordinar- als ſumma— 
riſche, wie auch peinliche Prozeſſe künftig dirigirt und geführt werden ſollen. Publik. 
28. März. 1670. Neue Ausq. Gotha 1776. Ih. 3. 

 Ypig, v., Neal: Repertorium der berzoglich Sacfen: Coburg : Saalfeld’shen Geſetze 
son 1801 — 1818 in alphabetifher Ordnung, A— 3. Eoburg, Ahl. 1820—21. 4. 


4 Thlr. 12 gr. 
4 


90° 


414. 


415. 


416, 


Quellen des Eriminalrechts einzelner deutichen Staaten. 


14) Sachfen : Weimar. 


Löber, U. €. $., Repertorium reale, oder alphabetiſcher Auszug der, im Herz 
thum Weimar in der Jenaifchen Landes: Portion von den Jahren 1700-1782 
laffenen Verordnungen. 2 Ihle. Jena, Schmidt. 1783—85. 8, 2 Thlr. 

Helfeld, 2. K. v., Real:Repertorium ber feit 1783—88 in dem Herzogthum W 
mar in ber Zenaifchen Landes: Portion erlafienen Landesgefehe and Bireular- 3 
ordnungen. Jena, Eröfer. 1789. gr. 8. 4 gr. 

Schmidt, J., ältere und neuere Geſetze, Ordnungen und Gircularbefehle für I 


Fürſtenthum Weimar und für die Zenaifche Landes:Portion bis zum Ende d. Jal 


417, 


417. 


418. 


419, 


420, 


421. 


423, 


424, 


425, 


1804 in einem alphab. wörtl. Auszuge Jena, Göpferdt. 1800 u. f. I. 108 
m. Reg. gr. 8. a ı Thlr. 18 ar. “ 
SHafe, K. E., Hof: Abdvocat, Repertorium über alle, ein öffentlihes Gefamt 
Intereſſe habenden Verordnungen und Nachrichten, welche in den MWeimar’fchen o 
ciellen Wocenblättern von ısıı big mit 1827 enthalten find. Weimar, Imbattı 
Gomt. ı828. 9 gar. Schunks Jahrb. Bb. 9. ©. 258. 

a. Göcel, 8. v., Sammlung großh. Sachſen W. €. Gefehe, Verordnungen ı 
Gireularbefehle in dyronologifcher Ordnung. Theil ı bis zum Ende bed Jahre ı8 
Eifenach, Berlag des Herausg. 1828. 8. Schuncks Jahrb. Bd. 10. ©. 95. 


15) Schleswig und Holſtein. 


Corpus constitutionum Regio-Holsaticarum , b. i. Allerhöchſt antorifirte Sammlı 
derer in dem Herzogthum Holitein, koͤniglichen Antheils, fammt incorporirten Land 
in Kraft eines beftändigen Geſetzes ergangenen Conftitutionen, Ebdicten u. ſ. 
3 Bde. Hannover. 1750 und 1754. 4. 

Gallifen, ©. D., Promtuarium juridienm über die Schledwig-Holftein’fchen Ber 
nungen. 2 Thle. Altona, Hammerich. 1791—98. 4. 4 Thlr. 12 ar. 

AHmbrofins, Ed., chronologiſches Berzeichniß über verfchiedene königliche und fü 
lihe Verordnungen und Verfügungen für die Herzogthümer Schleswig und Holil 
von 1579—1792 mit einem Furzen Inbalte derfelben, einigen Anmerkungen 1 
einem Sachregifter. Flensb., Korte. 18 Stüd von 1579—1730 incl. 1796. 28 8 
1731—38 incl. 1797. 38 Heft 1739—1750 incl. 1798. 8. 4—58 Heft 1801—1802 ' 
Regifter über die 5 eriten Hefte. 6—s3 Heft 1803—4. Zufammen 3 Ihlr. 11 q 
Ehronologifhe Sammlung der Verordnungen und Verfügungen für die Her] 
tbümer Schleswig und Holftein, die Herrfchaft Pinneberg, die Graffchaft Ran 
und die Stadt Altona von 1756—1809. Kiel, academifche Buch. 53 Bde. a. 47T 
Screibpapier 59 Thlr. 


. Glafien, 3. F., Geſetz-Katechismus für die Stadt: und Landfchulen in den Her) 


thümern Schleswig und Holitein. Altona, Hammeric. 1805. 8. 4 gr. 
Eggers, Eb. U. D., chronologifhe Sammlung der in den Jahren 1803 und ı 
ergangenen Beordnungen und Berfügungen für das Herzogthum Schleewig und S 
ftein. Kiel. 1811. 4. 4 Thlr. 12 gr. 
Schirach, E. von, Kammerjunfer zu Heide im Vorder-Dithmar'ſchen, in Hi 
Annalen der deutichen und auelindifchen Griminalrechtäpflege. Band 2. Sei 
©. 205— 235. 
1) Kurze Ueberficht der Schleswig : s Holitein’fchen Rechtsquellen zur Erläuter 
mitzutheilender Criminalfälle. 
2) Die hanptfächlichtten Cigenthümlichkeiten des jeht geltenden Schleswig⸗ 
ftein’fchen Griminalrechte. 
3) Die in den Hergogthümern Schleswig und Holſtein jest üblihen Stra 


16) Ehemaliges Königreich Weftphalen. 


Bulletin der Geſetze und Decrete des Königreichs Weftphalen (franz. und deut! 
Gaffel, Eollignon. 1808 u. f. 3. 8. N. A. 1—2r Band, 1810. 8, 
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Böhmer, ©. W., alphab. Repert. der im Geſetz-Bulletin enth. Grundgefehe und 
Königlichen Deerete. Caſſel, Thurneifen. 1808 u, f. J. B. 

. Berlepfch, Fr. L., Maierialien zur Geſetzgebung im aufgelösten Königreich Meit: 
thalen. 

Seipgiger Literatur-Zeitung von 1815, Seite 421. 

“ Jenbart, ©. L. F., Repertorium über die im Geſetzbuch des Königreichs Weſtpha⸗ 
ca eathaltenen Geſetze und Eöniglichen Decrete. Hannover, Hahn. ı811. 1.Thlr. 12 gr. 

s Strohmeyer, F. A., alphabetifches Sachregifter über die in dem Gefeb : Bulletin 
ke Königreihs Weilphalen enthaltenen Gefehe und königlidyen Decrete, nebſt chronol. 
Iereihniß derf. v. 3. 1807—1L, Braunſchweig, Vieweg. 1812. gr. 8. 1Thlr. 16 gr. 


17) Württemberg. 
» die landesorduung von 1567, fpäter abgedrudt 1585, 1621 u. f. w. 
Ts Landrecht von 1610 enthält einige Rrafrechtliche Beftimmungen über Injurien. 
Hochſtetter, Extract der württemb. General: Refcripte. 2 Theile, Stuttg. 1735. 
10.8. Gtrafrechtliche Verordnungen enthalten Band 1. S. 271—310. Band 2. 
€. 177— 244.) 
®. Bürttemb. Criminalordnungvom Jahr 1732 in Hochſtetters Ertract württemb. 
General:Referipte. Theil 2. ©. 333. 
" Gerftlacher, K. F., Sammlung aller einzelnen ergangenen herzoglich württemb. Ges 
he und anderen Normalien. 2 Bde. Stuttgart, Meßler. 1759—60. 4. ı Thlr. 
5 Weißer, I. 5. Th., Nachrichten von den Gefegen des Herzogthums Württemberg. 
Etuttgart. 1781. 8. 
vr off, I. F. M., Eammlung aller einzeln ergangenen Derordnungen im Herz. 
Rürttemberg zur Ergänzung und Fortfchung der Gerſtlacher'ſchen Sammlung. Tüs 
lingen, Eotta. 1800. 8. ı Thlr. 12 gr. 
" Ruapp, G., Nepertorium über die königlich württemb. Gefehgebung. 5 Thle. Tür 
Hagen. 1810-1822. 
difen Annalen der K. württemb. Gefetgebung, bis jet 3 Hefte. Tüb. ı818— 21. 8. 
® Rnapp, G., königlich württembergiihe Strafgefehe in Civil-, Commerz» und Pos 
\ei-Angelegenheiten. Tübingen, Eotta, ı811. qr. 8. 3 Thlr. 16 gr. 
®. Chriftlieb, F.. Real. Index der württembergifchen Gefehe. 4 Bde, Gmünd, Ritter, 
1815, 1816, 
%Ueberfiht der bis zum 25. September 1810 in Griminalfaden ergan- 
zeuen württem berg'ſchen Normalien. Ginleitung. 
Hofackers Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg. Band ı. 
Seite 77. | 
delgen hierauf 54 Normalien ©. 82— 111, nebft Anmerkungen des Herausgebers. 
Fortſezung Nro. 55—105, ibid. S. 237— 275. 
dertfegung Nro. 106-130, ibid. ©. 411-435. 
Ueberfidht der, feit dem 25. September ısıo in Griminalfachen ergange- 
nen württembergifchen Verordnungen. 
„ Finleitung, ibid. Band 2. ©. 243. 
Selen die Verordnungen: — 
Re. 1-43, ihid. ©. 245— 303. 
dertſetzung Nro. 44—90, Band 3. ©. 1-38. 
demerkungen über das württemberg’fhe Strafedift vom 17. Juli 18324 
Regierungsblatt Rro. 41) in Hofaders Fahrbücern der Gefeßgebung umd Rechtöpflege 
N Dürttemberg. Band 3. ©. 303. Band a. ©. 73. 
" gelammte württemberg'ſche Geſetzgebung von den älteften bis auf die neueften Beis 
Roft nachſtehendes Merk, wodurd alle früheren Sammlungen entbehrlidy werben: 
R ‚Dr. A. 2., volitändige, biftorifch und critiſch bearbeitete Sammlung der 
Birttembergifden Geſetze. Stuttgart und Tübingen, Eotta, fpäter Fues in Tübin- 
18 Bände, 1828 und folg. 


ui 
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18) Ehemaliges Großherzogthun Würzburg. 


113. Sammlung der hochfürftlich Würzburg’fhen Landesverorbnungen, in geintlid 
und weltlichen Juſtiz-, Landesgerichts-, Eriminal-, Volizei:, Eameral, Jagd:, Fe 
u.a. Suchen. Würzburg, Nienner, 1—ar Thl. 1776 und folg. Jahre, fol. sr Zi 
oder Ph. Hefnerd Sammlung von hochf. W. L.-V. von 1777-99. Ebend. 18 
fol. 21 Thlr. 

414. Grandaner, B., die Gefehjgebung des Fürftentbumsd Würzburg unter der hurpfi 
bairiſchen Regierung. Würzburg, Stahel. ar. 8. ır Bd. Verordnungen vom 1.1 
zember ı802 bis 1. Januar 1804. 1806. ı Thlr. 12 gr. 


CC. Vom Serihtsgebraude oder der Prarie. 
§. 2. 


Zu den Quellen des Criminalrechts rechnet man häufig auch den Gericht 
Gebrauch oder die Praris, im Widerſpruche jedoch mit manden Rechtslehre 
welche den Gerichtsgebraud, als eine Quelle verpflichtender Rechtsnormen, fchlei 
hin verwerfen. Verſchieden von dem Gerichtsgebraude ift das Gewohnhei 
Recht. Diefes Fann im Criminalrechte nicht in Betracht kommen *). In erfte 
Hinficht find folgende Abhandlungen zu erwähnen: 


4145. Grolman, K., über Gerichtsgebraud und Gewohnheitsrecht; in feinem Maga 
für die Philofopbie des Nechts und der Gefeigebung, Band 1. Seite 151. 

146, Theorie und Praris, aequitas und strictum jus, in ihrem gegenfeitigen Berb 
niffe; ein Auffah im eritifhen Archive der neueften juridiſchen Literatur 1 
Rechtspflege in Deutichland, von Danz, Gmelin und Tafinger, Band 5. Seite 3 

Es wird ausgeführt, daß jede Praris gegen das Gefeh, jede neue Aequität, die ſicht 
strictum jus entgegenfege, in einem rechtlichen Zuftande eine Ufurpatiom auf Koften 
Geſetzgebung fen. Im diefem Zuftande könne es Fein justum praeter legem scriptam gel 

447. Weissii, Ch. E., opuscula academica, Abhdlg. IIN.: 

De vi consuetudinis in causis eriminalibus. 

Es wird die Frage: ob die Gewohnheiten und Gebräuche unferer Boreltern auch 
Straffachen eben fo Kraft und Anfehen haben, wie in bürgerlicyen Angelegenbeiten, | 
Quiſtorp, Koch, Stübel, Grolman und Anderen bejabend beantwortet, gegen Diejeni 
Griminaliften, 5. B. Püttmann und Feuerbach, weldye ſich lediglich auf gefchriebene Geſe 
als Quellen des Strafrechts, berufen. | 

448. von der Nahmer, über den Gerichtögebraudy und über den Iwed, die Vorth 
und Nachtheile der Sammlungen gerichtliher Ertenntniffe; in der Einleitung 
deſſen Sammlung der Entfcheidungen bes Oberappellationggerichts in Wiedbaden, Bd. 
(Er erkennt die verbindliche Kraft des Gerichtsgebrauchs an.) 

4149. Seuffert, über den Begriff von rebus perpetuo similiter judicatis, Gerichtsgebra 
und Praris; in feinen Erörterungen einzelner Lehren des römischen Privatred 
Abtheilung 1. Würzburg, Stahel. 1820. Abhandl. 6. (Es werden darin bie Grn 
fäge über die verbindliche Kraft des Gerichtsgebrauchs dargeitellt.) 

150. Jordan, Profeffor in Marburg, Bemerkungen über den Gerichtögebraud, dabei a 
über den Gang der Rectsbildung und bie Befugniffe der Gerichte; im Archiv 
die civiliſtiſche Praxis, Band 8. Seite 191. 

Nachdem gezeigt worden ift, wie bei der Anwendung eines Gefehes notbwendig 
Gerichtögebrand; entitehen müſſe, und nach weldyen Rückſichten ſich derfelbe äußere, name 
lic) nothwendig auch auf die Ergänzung geſetzlicher Normen gerichtet fey, wird in Anſehn 
der Wirkfamkeit des Gerichtsgebrauchs das Refultat gezogen: a) daß der Gerichtegebra 


*) Daher wurden auch die vom Gewohnheiteredhte handelnden Schriften hier nicht angeführt, 
Autnahme von Neo. 447, weiche vorzugeweife auf das Eriminafreht Bezug nimmt. 
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ſelcher in formeller Hinjicht keine verbindende Kraft und in materieller Hinfiht nur 

eiel Werth babe, als ihm mad) den Grundfähen einer richtigen Iurisprudenz, wegen ' 

ae inneren Befchaffenheit, zukomme; daß daher b) ein Gericht nicht verbunden ſeyn 
eae, den eigenen, oder eined andern Gerichts Gebrauch als Enticheidungs: Norm zu bes 
den, fondern vielmehr die Pflicht habe, jeden Rechtsfall mit der eigenen Jurisprudenz 

Iprhfen, und Den Gerichtögebraudy nur dann anzuwenden, wenn es Peine andere beflere 

tiheibungs - Norm aufjufinden vermöge, in diefem Falle aber denfelben befolgen müfle ; 

jedoch c) der Gerichtögebrauch, wenn ihn ein Gericht aud ohne Prüfung anwendet, 

d derielbe auch nicht ein völlig zu billigender ift, für die Parteien ein völlig bindendes 

eht begründe, fobald das darauf gebaute Urtheil die Rechtskraft erlangt bat, was aus 

r befonderen Stellung eines Gerichts zum Staate und zu den Parteien fich von felbit 

fire; daß daher d) auf dieje Weiſe freilich mandyer Gerichtsgebraud, allmählig zu einem 

ka fo großen Anſehen, wie die Gefege jelbit, gelangen und praktiſch bleiben könne, um, 
schtet er von Der Doctrin gemißbilligt werde; daß aber dagegen e) mancher andere, bloß 
sen feiner innern Vortrefflichkeit, — in fo fern er wegen Ddiefer nicht nur bie lange 
ang bewährter Gerichtshöfe, fondern auch die Billigung der Doctrin für ſich bat, weil 
für einen, im Geile nicht ausdrüdlicd, oder von einem aus Rechtsgründen unanwend: 
ren Gefet; anders befiimmten Fall die dem präfumtiven Willen des Geſetzgebers auge: 
rienfte Entfcheidungs: Norm liefert, — zu einem ziemlid allgemein angenommenen Rechte: 
be werden könne, den man, ohne gegen die allgemein berrfchenden Rechtsauſſchten, deren 
rütjihtigung auch dem Willen des Geſetzgebers entipreche, anzuftoßen, nicht außer Acht 

Gen könne; daß endlich F) bie lintergerichte ftetd dem Willen des Geſetzgebers gemäß 

bein, wenn lie den entjchiedenen Gerichtögebrauc des oberiten Kandesgerichts befolgen, 

gleich fie hierzu nicht unbedingt verbunden find, fondern nur in fo fern zu diefer Befol— 
ja gehalten ſeyn können, als fie nad) eigener Prüfung, welcher jie niemals überhoben 

Id, diefelbe im Willen des Gefehgebers begründet finden. (Auszug a. d. Erg.Bl. der 

güicr Lit.»Zeitung von 1826, Geite 667.) 

sı. Müller, D. B., in feinen civiliftifhen Abhandlungen, Gießen, Heyer. 1833, Iheil ı. 
Abh. 5. ©. 160: 

Ueber die Natur bed Gerichtsgebrauchs und deffen Geſetzeskraft. 

Der Berfafler beleuchtet die eben angeführten Ansichten Jordans näher, er legt dem 
erichtegebraudy Feine Geſetzeskraft bei und behauptet, daß der Richter diejenigen Bor: 
beiiten des gemeinen Rechts, welche er nad den Regeln der Interpretation als gültig 
sertennen müfle, forthin anzuwenden verpflichtet fen, fo oft fid ein unter dieſelben zu 
siumirender Fall ereigne; felbit dann, wenn aud die anzumendende Borfchrift ale un: 

„tmäßig erfcheinen follte. 

152, Gerftäcer, Oberhofgerichts-Advocat in Leipzig, im neuen Archiv des Eriminalrechte, 

Band 6. Stüd 3. Seite 463: 

Darf das allgemeine deutſche Eriminalrecht jeßt bloß nach den Geſetzen, oder 
muß e3 nad) der durch die Prarid und den Gerichtsbraudh erhaltenen Umge— 
ftaltung dargeitellt werden ? 

Der Berfafler giebt Bemerkungen über die großen Gefahren des, die Praris und ihre 

meihungen von unvernünftigen oder graufamen Geſetzen verwerfenden Gefehrigeriemus 

= allgemeinen deutſchen Eriminalrechte und über die Grängen der richterlichen Willkühr 
= Rüdricht des gemeinen deutfchen Criminalrechts. 

53. Drüfung einiger Einwürfe gegen die Berbindblichfeit der ſeitheri— 
gen Praris in der allgemeinen juriftifchen Zeitung von Elverd und Bender, Jahr: 
gang 1828. Geite 281. 

"us4. Ueber Gerihtsgebraudb und Gewohnheitsrecht. Ebendafelbit, Seite 370. 

Eie müßten ſich bilden, — beißt es, — und fo lange ſie nur ausdrücklichen gefehlichen 

Beiimmungen nicht direct entgegenitehen, fo lange Eönne die Gültigkeit derfelben wegen 

ber mangeibaften Gefeggebung nicht widerſprochen werden. 

#55. Ueber die Frage: Hat dag Obergericht fich in feinen Reviſions-Er— 
genntniffen der vom Caffationshofe regulirten Jurisprudenz ZU 
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conformiren? Bon dem DObergerichtähof zu Mainz, ald Reviſtonsgerichtshof, 
einem fpecieffen Balte (f. den Artikel Diebitabl [vol], commis dans une auberge 
hötellerie) unterm 8. Dftober 1828 Implicite verneinend entſchieden; in dem Ardi 
mertwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Archir 
Band ı. Seite 256. 

456, Ueber die Frage: in wie weit fich die Untergerichte in Hannover nad den Wh 
judizien des Obergerichtd zu richten haben? wird gehandelt in der Beitung, jm 
ftifhen, für das Königreid Hannover, Bd. 6. Heft 1. ©. 56. 

457. Graf, Dr. M. E., Aſſeſſor in Münden, Bemerkungen über oberſtricht liche Pı 
judicien, in — v. Bu: Rheins Beiträgen zur Geſetzaebung und practijchen Jur 
prudenz, Bd. 3. Heft 2. Abb. 15. Eine Erläuterung fperieller positiver ine 
im Königreidye Baiern. 

458. Ueber den Werth der Präjudicien wird gehandelt in der jurirtifchen Zeitu 
für das Königreich Hannover, Band 3. Heft ı. Seite 8. und über Anwendung d 
felben, ebendafelbit, Band 6. Heft 1. Seite 56. 

459. Pratobevera, in feinen Materialien für Geſetzkunde und Nechtepflege in dem öſte 
Staaten, Band 5. Abh. 4. Seite 336: 

Etwas über Samminnagen von Redhtdfprüden. 

Es werden die Wege angegeben, wie nationale Rechtsgeſetzgebung der Bolltommenb 
anzunähern und ihre Mangelbaftigkeit zu verbeifern fey, Als einen diefer Wege betrach 
der Verfaſſer auch die Sammlung von Rechtsſprüchen. 

460. Ueber das Studium merkwürdiger Redtefälle ſiehe Klein Annal— 
Band 6. Seite 113. 


461. Klein, im alten Archive des Criminalrehts, Band 1. Stüd 2. Abb. 6. Seite 44 
Bon der Pflicht bes Theoretikers in der peinlichen Rechtswiffe 
haft, fih durdh Hülfe der Eriminal-Prarig zu orientiren. 

Nur durd, Erfahrung im Eriminalfadıe — fagt der Verfaſſer — Eönne man in t 
Stand geſetzt werden, feite Iheorien zu bauen, welche nicht bloß in der Luft fchweben, u 
die an ſich ridytige Theorie dem Bedürfniſſe des Publikums anzupaffen. Das Lefen me 
würdiger Criminalfälle fönne zwar den Mangel eigener Erfahrung zum Theil erfehen, u 
‚ felbit den Erfahrungstreis des Praktikers erweitern ; aber die eigene Praxis fen gewiß m 
wirkfamer, und es jey daher fchon in diefer Rückſicht fehr nüslich, daß die Juriſten-Fac 
täten zugleich Spruch-Collegien find, 

462. Klein, €. F., im alten Archive des Griminalrechts, Band a. Stück 3. Abhaı 
lung 1. Seite ı. 

leber die —— der Theorie mit der Praxis im Erimin: 
Fake. 

Um diefe Verbindung herzuſtellen, fchlägt der VBerfaffer vor, Niemand foll ein aca 
miiches Lehramt im juriftifchen Fache befommen, ber nicht zuvor in der juriftifchen Bra 
gearbeitet bat. 

463. Lefe der neueftten Anfichten über das Berhältniß der Iheorie m 
Praris und die wißenfchaftliche Belebung und Begründung der letiteren; in | 
allgemeinen juriftifchen Zeitung von Elvers und Bender, Jahrgang 1828. ©. 85. 3 
Kurze Auszüge aus: Julius Müller, zur Beurtbeilung der Schrift: die Batbolif 
Kirhe Schlefiend, Breslau, 18275 aus F. U. VBieners Beiträgen zu der Gefchid 
des Inquiſitionsprozeſſes und der Gefchwornengerichte, Leipzig, 1827; und aus Eim 
und Strampffs Rechtsſprüchen der preuß. Gerichtähöfe, 
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1 Einleitende Schriften; insbejondere über die Nothwendigkeit und den Nusen 


464. 


469. 


367, 


68, 


474. 
475. 


76. 
4717. 


478. 


479. 


489. 


rechtöhiftorifcher Kenntniſſe. 
$. 25. 
Olcarius, J. G., Pr. de historiarum et antiquitatum sclentia In jure summopere 


necessaria. Regiom. 1721. 


Cramer, J. G., Pr. de conjungendo jurls et antiqultatum Germanlcarum studio 
bujusque subsidiis et adjumentis. Lips. 1727. 

Georgiich, V., von ber Notbwendigkeit der Hiſtorie in alten Theiten der römifch: 
deutichen Rechtsgelehrſamkeit. Halle. 1736. 4. 


Heitemeier, I. Fr., Encyelopädie und Geſchichte der Rechte in Deutſchland. Göt— 
tingen, Dieterich. 1786. 8. 12 gr. 


Thibaut, über das Studium der römiſchen Rechtsgeſchichte, in den Heidelb. Jahrb. 
von 1808. ©. 1. ff. 


Audhart, Ian., über das Studium der Rechtsgeſchichte, als Antrittörede vorgetragen. 


Würzburg. (Erlangen, Palm.) 1811. gr. 8. 6 AT. 


Platner, E., über bie wiſſenſchaftliche Behandlung der römifchen Antiquitäten. 


Marburg. 1812. 


. Salat, Berbältniß der Gefhichte zur Philoſophie in ber Rechtswiſſenſchaft. Sulzbach, 


Seidel. 1817. 8. ı Thlr. 
Rec. Leipziger Literatur-Zeitung von 1818. Seite 1793. 


Saling, 3., die Gerechtigkeit in ihrer geſchichtlichen Entwidelung. Berlin, Plahu. 


1827. 8. ı Thlr. 4 gr. 


2) Geſchichte des peinlichen Rechts überhaupt. 
(Des römiſchen und deutſchen zugleich) 
§. 26. 


. 8truvii, BD. G., historla juris romanl, germ., canon., feud., erim. et publ. Jena, 


1718. 4. cap. IX. pag- 735 — 8106. 

Brunquell, T. S., histor. jur. rom. germ, Francot. 1742. 

Heineceii, J. G., historia rom. ac germ. stud. J. D. Ritter, cum notls Silberrad. 
2 Tom. Straßburg, Treuttel. 1763. 1 Thlr. 8 gr. 

Banniza, J. L., delineatio bistor. jurisprud. rom. ac gerul. Wien, Gerold. 1769. 
vo. Selhow, 3. H. C., Geihichte der in Deutfchlaud geltenden fremden und ein: 
beimifchen Rechte. a. Andgabe. Göttingen, Bandenhöd. 1790. 8. 1 Thlr. 

Kölle, H. L. E., Lehrbuch der Geſchichte der in Deutſchland geltenden Rechte. 
Erlangen, Heyder. 1797. 12 gr. 
Dabelow, Eh. Ch., Geſchichte ſaͤmmtlicher Quellen bes gemeinen deutſchen poſitiven 
Rechts. 2 Theile. Halle, Kümmel. 1797. 8. ı Thlr. 16 ar. 

Gefhichte des römifhen, canonifchen und deutfihen Rechts zu Vorlefungen. Leipzig, 
Cnobloch. 1798. 


Walchs Grundriß ber Geſchichte db. R., Jena, 1780, behandelt nur das Givilrecht.) 





*) inter Anführung and der äfteren Literatur. 
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3) Schriften über die Gefchichte des römifchen Criminalrechts. 
a) Selbſtſtändige Werbe. 
$. 27. 

Außer den die gefammte römifche Rechtsgeſchichte umfaſſenden Werken von 
Bach, histor. jurispr. rom. Lips. Barth, 1808, — ejusiem, opuscula ad historiam 
jurispr. ed. Klotz, Hal. Curt. 1767, — Bever, Gefihichte des römifchen Staats u 
des römifchen Rechts, Leipzig, Gleditſch, 1787, — Dabelow, römiſche Staatd: u 
Rechtegefchhicdhte im Grundriffe, Halle, Kümmel, ısı8, — Dirkſen, Ueberſicht d 
Verſuche über die 12 Tafeln, — Geſchichte des römiſchen Rechts, nach Martir 
Wien, Schaumburg, 1794, — Gi bbon, hiſtoriſche Ueberjicht des römifchen Recht 
aus dem Engliſchen von Hugo, Göttingen, Dieterich, 1790, — Gothofredi, J., m 

. nuale juris, Lugd. Bat. 1684, Paris, 1806, — Gründler, €. A., Handbuch d 
röm. Rechtsgeſchichte, Bamberq, Kurz, 1821, — Günther, histor, Juris rom., Heln 
ſtaͤdt, Bledeifen, 1798, — Haibold, histor. juris rom., Leipzig, Barth, 1790, - 
Helifeld, histor. juris rom., Jena, Gabler, 1740, — Hoffmann, C. G., histor. jur 
rom., Leipzig, 1726, — Histoire du droit romain par Berriat Saint-Prix, Paris, 1% 
— Hufeland, G., Lehrbuch der Gefchichte und Encyclopaͤdie aller in Deutſchlan 
geltenden Rechte, Zena, Henninge, 1795, — Hugo, Lehrbuch der Geſchichte de 
römifchen Rechte, Berlin, Mylius, 1. Ausg. 1790, 11. U. 1732, — Hummel, 4 
Handbuch der Rechtsgeſchichte, 3 Bände, Gießen, 1805, — Jannif ch, R., tabellı 
riſche Ueberficht der römiſchen Rechtsgeſchichte, Leipzig, 1831, — Klenze, L. A. C. 
Grundriß zu Vorleſungen über Geſchichte des röm. Rechts, Berlin, 1827, — Rou— 
feau, Entwurf einer ſyſtematiſchen Geſchichte des röm. Rechts, Jena, Gabler, 1807 
— v. Saviany, Geſchichte des römifchen Rechts im Mittelalter, Heidelberg, Mohr 
1827, — Schilling, F. A., Bemerkungen über römifche Rechtsgeſchichte, Leipzig 
1729, — Schubart, de fatis Jurispr. rom , Reipziq, Breitfopf, 1797, — Schulting, 
jurisprud. vetus antejustin., Leipzig, Weidmann, 1738, — Schweppe, röm. Rechte 
geſchichte, Göttingen, Bandenhöd, 1822, — Stödhardt, G. R., Tafeln der Gr: 
fhichte des römiſchen Rechts, Leipgig, 1828, — v. Telgmann, Einleitung zur 
Geſchichte des römiſchen Rechts, Leipzig, Weidmann, 1780, — Walther, F., röm. 
Rechtsgeſchichte bis Juſtinian, Bonn, 1832, — Zachariä, Verſuch einer Geſchichte 
des römiſchen Rechts, Leipzig, Hahn, ı814 *), 

behandeln folgende Schriften das römische Criminalrecht ausſchließend: 

481. Madihn, L. G., Diss. vicissitudines cognitionunt crinm. apud Rom. usque ad Caesa- 
rum tempora, Hal. 1772, 

482. Hommel, Rud., Disq. I. quid de poenis Romanorum criminalibus jure Justinianco 
obviis philosophice statuendum ajt? Lips. 1787. 4. 

483. Quomodo Icti Romani de delictis, eorumque poenis philosophati sint? Resp. Joh. Ern. 
Otto, 1799. Diss, in Zacharias, C. S, opusculis academicis. Tom. 1. (1805 ) 

484. Cock, de fine poenarun. Gron. 1819. Seite 34. 

485. Walree, spec. Jurid. de antiqua jur. pun. condit. ap. Rom. Leidae apud Hen- 
ding. 1820. . — 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band 6. Eeite 693. 

486. Jarcke, C. E., Commentatio de summis prineipiis juris rom., de delietis eorumgne 
poenis, inprimis de notione et fine ‚poenarum, de natura et quantitate delict. atque de 
adplicat. legum poenalium. Gotting. 1822. 4, inaj. Bonnae, Weber. 12 gr. 

Nee. Neues Archiv des Eriminalrechte, Band 6. Seite 693, 

487. Died, Earl Er., hiſtoriſche Verſuche über das Criminalrecht der Römer. Halle, 
Waiſenuhauns⸗Buchh. 1822. gr. 8. 18 gr. 

Rec. Haller Literatur-Zeitung ven 1823. Band ı. Seite ı7. 





*) Bergl. über die Literatur der römifchen MRechtsgeſchichte auch Mackeldey, Lehrbuch des heutigen röm. Rechts. 
10. Ausg. 1831. $. sit. Nr. v. e 
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us. Abegg, Jul. Fried. Heinr., de autlquissimo Romanorum jure eriminali Coment. I. 
Koenigsb. Unzer. 1823. 8. maj. 9 gr. 
Rec. Neues Archiv bes Criminalrechts, Bd. 6. ©. 693. — Leipziger Lit. » Zeit. 
von 1824. ©. 1948. 
©. Jarde, €. E., Verſuch einer Darftellung db. Cenſor. Strafr. d, Römer. Beitrag 
su Gedichte des Criminalrechts. Nebſt einer Vorrede über das Verhältniß der 
Wilofopdie zur Gefchichte des Criminalrechts. Bonn, Weber. 1824. gr. 8. 18 ar. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stüd 1. Geite 184. 
“. Klienze, C. A. C., Fragmenta legis serviliae repetundarum ef tabulis aeneis primum 
conjunzit, restituit,, illustr. Berol. Dümmler. 1825. 4. maj. ı Thlr. ı8 gr. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 10. ©. 725. — Haller Lit.Zeit. von 
1825. Bd. 3. ©. 383. — Göttinger gel. Uns. v. 1826. ©. 798. 
u. de Tigerstroem (Fr. Wilh.), de judicibus apud Romanos. Tractatio historico 
jeridiea. Berol. Reimer. 1826. 8. maj. ı Thlr. 16 gr. 
in, Abegg, Jul. Fr. Heior., de jurisprudentia apud Romanos sub primis imperatoribus. 
Bresi. Max & Comp. 1827. gr. 8. 16 gr. | 
"i. Besserer, H., Commentatio de indole juris criminalis Romanorum usque ad impe- 
talorım tempora. Fasc. I. et Il. Heidelb. Mohr. 1827. 8. maj. 12 gr. 
“, de Bosch- Kemper, de indole juris criminalis apud Romanos. Lugd. 1830. 
%i. Qudemann, de poenae mensura. Groen. 1834. pag. 79. ; 


b) Einzelne Abhandlungen aus der Gefhichte bes römifchen 
Eriminalrechts. 


$. 8. 


Klenze, in der Zeitfchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft von Savigny, Eichhorn 

und Klenze, Bd. 9. Heft 1. Nr. 3. ©. 56: 
ins Ediectum de accusationibus. 
der Berf, theilt ein römifches Kaifergefe über die Accufationen mit, das Geſetz Eon: 

26, welches ſich bei Muratori ( Thesaur. inscript. IH. p. DLXXX) findet, und weldes 

mm einer, in der Ambrofianifchen Bibliothek gefundenen Eopie einer Infchrift ent⸗ 

hr hit. Es iſt ein Beitrag zur Kenntniß des römiſchen Criminalprozeſſes, aus welchem 

—* hervorgeht, daß der Ankläger bei Anſtellung der Anklage feine Beweisgründe 

Tin mußte, wenn er überhaupt zugelaffen werden follte, daß gewiſſe Perfonen zur Ans 

ie, waren, daß Zreigelaffene, welche ihre Patrone anklagten, ebenfo wie die ihre 

anlagenden Sclaven, mit der Krenzigung beftraft werden follten, endlich geht aus 

“ Sefehe die älteſte Verfügung gegen namenlofe Anklagen bervor. (S. über diefe 

| *2 In eritifchen Jahrb. für deutfhe Rechtswiſſ. von Richter, eriter Jahrgang, 

IR, 151.) 

er. Mofer, in feinen Berfuchen über einzelne Theile des bürgerlichen Rechts, Abb. 5: 

mitalis reus; über die befannte Stelle Suetons in Elaud. c. 15: Pere- 

grnitatis reum orta inter advocatos levi contentione, togatumne an palliatum 

dieere causam oporteret, quasi aequitatem integram ostentans, mutare habitum 
Saepius et prout accusaretur defendereturve jussit. 

Sen ber gewöhnlichen Erklärung, daß unter diefem Verbrechen der Ball verftanden 

vr ven fh ein Fremder für einen römifchen Bürger ‚ausgegeben, nimmt der Verſaſſer 

das Gegentheil an, daß nämlidy ein Römer fid nicht ald Nömer betragen, fondern 

Sitten angenommen babe. 

& den Tübinger gelehrten Anzeigen vom Jahre 1806, Seite 331, iſt bemerkt, dieß fen 
Ü gewagte Erklärung, die fhon das Ummwahrfceintiche gegen fich habe, daß nicht zu 
“wire, wie ein bloßes Vergehen gegen die Sitten zu einer förmlichen peinlichen 

bitte Gelegenheit geben Pönnen. 
ee, in feinen Beiträgen zu der römiſchen Gefehtunde und römifchen Rechts⸗ 
xſcichte, Abhandlung IIL.: 
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Der Familienrath im alten Rom. 

Unter die Faͤlle, wo bei den Römern ein Zuſammenberufen der Verwandten in 
Bamilienrath wirklich üblid, geweien ſeyn foll, gehörte unter Anderem auch der: wo 
alter, fpäterbin veralteter Sitte, unter der Leitung des Hand-Oberhaupts durch ein | 
lies Gericht (Gudicium domesticum) über fchwere Bergehungen freier Hausunterthä 
entichieden wurde. 

Bergl. auch Haller Lit.:3eit. von 1818. Nro, 68. ©. 537. 
499. Mofer‘, in feinen Beiträgen zu der römifchen Geſetzkunde und römifchen Rı 
Geſchichte, Abhandl. 5. 
Bon dem imperium domesticum und der wahren Befhaffenheit 
Rechts der römiihen Samilienväter über das Leben und 
ber Thrigen. 

Nach dem Verfaſſer iſt das jus vitae et necis nicht ein willkührliches Tödtungerenh 
Baterd geweien, fondern dad dem Hausoberhaupte zufiehende Recht, ein häusliches G: 
über die Verbrechen der freien Dausunterthänigen zu halten, und in Zolge deffelben 
die Todedftrafe zu verhängen. 

500. De ritu obvagulationis apud ie Dissertatio; in Haubold, opuscula acade 
Vol. I. Nro, IV. 


4) Geſchichte des deutſchen Eriminalrechie. 
$. 29. 
a) Selbfiftändige Schriften. 


Außer den, die. gefammte deutfche Rechtsgeſchichte umfaſſenden Werken, von 
Bender, 3. 9., Grundriß der beutfhen Staats und Rechtsgeſchichte, Gießen, H 
1819, — Biener, J. C. G., comment. de origine et progressu legum, juriumque ; 
Lips. Hinrichs, 1787—95, — Coringü, H., de orig. jur. germ. Helmst. 1665, « 
1720, — Dabelow, die wichtigiten Beränderungen in dem Rechtszuſtande 
Deutichland feit der franzöſiſchen Revolution, Caſſel, 1816, — Eihborn, & 
deutiche Staats: und Rechtsgeſchichte, a Thle, Göttingen, Vandenhöck, ı818 
Ausg. 1835, — Fiſcher, 8. E. 3., Entwurf einer Gefchichte des deutihen R: 
Lpz., Schweilardt, 1781, — Gaupp, E. Th., Geſchichte des deutfhen Reiche 
Rechts in Deutfchland, Breslau, Mar. 1825. gr. 8. 8 gr., — Glück, C. F., | 
ductio in studium hist. legum posit. german. Halle, Waisenhaus, 1781, — Heli 
histor. jur. germ. Jena, Gabler, 1741, — Hofmann, Ch. G., spec. de orig. ei 
leg. Germ. Lips. 1715, — König, Gruntriß zu 1) vollitändigen Einleitung in 
Rechtswiſſenſchaft der Deutfchen, 2) zu einer prafmatifchen Gefchihte und Sta 
der Geſetze der Deutihen, Halle, Stendal, 1806. 8, — v. Pindeloff, beu 
Rechtsgeſchichte, Gießen, 1827, — Zöpfl, deutfhe Staats: und Rechtsgeſch 
(inöbef. ate Abtb. $. 97), 

RER are die Geſchichte des deutichen Criminalrechts insbefondere: 

0. Stein, Gg. Joſ., Geſchichte des peinlihen Rechts und der Griminalverfai 
Deutſchlands, nebit Anhang über die Begründung des Etrafredyte, von dem 9: 
ber Strafen und Imputation der Verbrechen. Heilbronn, Rauſche. 1807. 8. 10 i 

Rec. Jenaer Lit.:Beit. v. 1808. Nro. 104. ©. 221. 

so2. Gräff, 3. Ch., Verſuch einer Geſchichte der Eriminalgefeßgebung, der Land: 
Banngerichte, Torturen, Urfehben u. f. w. in der Steyermark. Gräb, Miller. ı 
ar. 8. ı Thlr. 8 gr. 

503. Meyer, J. Dr., Esprit, origine et progres des institutions judicinires des princi 
pays de lEurope. V. T. a la ar (der ste Bd. Amsterdam) 1819 — 1822. <b 
gehören Bd. ı und 5.) 

(Die fchon oben Nro. 113 angeführte Schrift von Frey.) 

504. Zittmann, Hof: und Juftizrath, Ritter, Dr., Earl Aug., Gefchichte der Deut 

Strafgefehe, gr. 8. Leipzig, Cuobloch. 1832. 1?/; Ihlr. 
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Rec. Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 13. Seite 452. — Haller Lit.-Zeit. 
von 1836. Nro. 49. Seite 385. — Zeitichrift für öſterreichiſche Rechtsgelehr⸗ 
ſamk. v. Wagner, Jahrgang 1833. Notizenblatt ©. 105. — Schuncks Zahr: 
büdher, Bd. 18. ©. 186. — Göttinger gel. Anz. 1833. Stüd 72. ©. 708. — 
Repertorium von Bel, Jahrgang 1832. Band 1. Stüd 6. Seite 4a3. — 
Kinds Summarium, Band 1. Seite 577. | 

“ıSchevelius, de prineipiis legislationis poenarum majorum. Londini, Gothor. 
1893 - 1835. 

Rec. Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1836. ©. 312. 

. Woringen, Dr. 5. X. M. v., Beiträge zur Gedichte des deutſchen Strafrechts. 
ir Beitrag: Erläuterungen über das Gompojitionsweien. Berlin, Nicolai. 1836. 
gr. 8. 22 gr. 

Rec. Archiv des Eriminalredytd, Jahrgang 1836. (neue Folge) St. 2. ©. 312. — 
Bergl. auch einige bieher Bezug habende Schriften, befonders die von Sende, 
biernady bei der Gefrhichte der Eriminalrechtswillenihaft, $. 41. 


b) Rechtsgeſchichtliche Abhandlungen. 


*. Ein Blid in die Straf-Juſtiz und das Öffentlihe Recht des fünf: 
sehnten Jahrhunderts. Ans Cantzows Pommerania, mitgetheilt vom Herrn 
Profefor Dr. Jarcke in Berlin; in Hitzigs Beitfchrift, Band 9. ©. 433. 

a. Mertwürdiger Eriminalfall aus dem fünfzehnten Jahrhunderte, zur Erflä: 
tung mancher neueren Beitimmungen in der Lehre vom Todtichlag. Mitgetheilt von 
Hra. Prof. Dr. Zarde in Berlin ans Cantzow's pommerfcher Ehronit. Ein Bei- 
frag zur Kenntniß des früheren Eriminalverfahrend, der Spuren der Bamilienrache, 
der Benrtheilung der Handlung nicht nad) der Abficht, fondern dem Effecte. — Der 
Urbeber einer Tödtung aus Verfehen wird von der Familie feines getödteten Freun⸗ 
des verfolgt, von dem Gerichte zum Tode verurtheilt, verfhmäht die ihm von dem 
Kläger angebotene Berzeihung, ging auf einen Kirchhof und ließ ſich dafelbit ent ⸗ 
daupten. In Hitzigs Zeitichrift, Band 2. Seite 447. N. 

*. Beitrag zur Eriminals Iuftiz bes fiebenzehnten Jahrhunderte. Einige 
Bemertungen, welche Herr v. Feuerbach bei Durchlefung eines Blutbuchs der beiden 
Aemter Jena und Burgan von den Jahren 1600 bie 1674 darüber, welche VBerbre: 
sen damals am häufigiten begangen, und mit welchen Strafen’ fie am gewöhnlichiten 
geahndet wurden, gemacht hatz in der Vibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft 
= — von Almendingen, Grolmann und Feuerbach, Band 2. Stück 1. 

iecelle 3. 

Ein merkwürdiger Beweis über den Umfang der noch im vorigen 
(itten) Jahrhundert auf den Landgerichten ausgeübten peinliden 
Gerihtsbarkeit. Es werden Auszüge aus den Wrogenregiitern, welche bei der 
vormaligen Großvoigtei zu Celle in dem Zeitraum von 1600 bie 1651 aufgenommen 


worden find, und deren Driginalien ſich in der Gelle’fhen Grofvoigteilihen und. 


Burgvoigteilichen Negitratur aufbewahrt befinden, mitgetheilt, welche einen Beweis 
liefern, wie auffallend fonderbar die peinliche Gerichtsbarkeit in manchen Fällen auf 
den Landgerichten ausgeübt ward. Hiernach überftieg die Strafe beim Tobtfchlag, 
(ht bei muthwilligen, vorfäslihen Morbthaten, nie die Summe von 30 fl. und 
engen Sßl. Geldbuße. Schwere VBerwundungen und Gewaltthätigteiten wurden 


Mit einigen Gulden beftraft, bei Injurien war die Tare fait allgemein ı Thlr. Die 


Deftrafung der Diebftähle war bödyit arbiträr und verfchieden. Ein Bienendiebftahl 
wurde 1600 mit ı Thlr., und bie Entwendung einiger Schaafe mit 4 Thlr. geahndet; 
für einen Diebſtahl von Leinwand, die über 300 Thaler werth war, finden fich 1602 
1 fl. Strafe angefchrieben. Für eine attentirte Nothzucht, wobei das Mädchen 
Scaden erlitten hatte, ward 1617 ı Thlr. erlegt. Unzucht und die Erzeugung eines 
anchelichen Kinds ahndete man mit 4 bis 10, im Jahre 1632 fogar mit 15 fl. und 
darüber. Bielfähtig beftrafte man die, welche fidy vor der Predigt vollgeſoffen und 


510, 
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in ber Kirche übergeben hatten, mit 3 bie sfl. Mit ıs Gar. wurden oft mu 
willige Beleidigungen in ber Kirche geahndet, und das gewaltfame Heranstreii 


"aus einem Kirchenituble Poftete 1619 nicht mehr als ı Thlr. — in 


Bülow und Hagemannd practifchen Erörterungen, Band 2. Abhandlung : 

Seite 259. 
Merkwürdiges Strafgefeh gegen QDuerulanten, dd. Potsdam, ben 
Novbr. 1739, folgenden Inhalts: „Se. Königliche Majeftit in Preuffen, Unfer at 
gnädigfter Herr machen Dero Märkiſchen Geheimen Etatd-Miniitern von Eocceji ti 
durch, wegen bes zeither eingeriffenen großen Mißbraudye, daß Advocaten und P 
euratores fich unterftanden haben, Sr. Königl. Majeftät durch Soldaten Memori: 
in Prozeß: oder auch Gnadenfachen für andere Leute, immediate einzureichen, D 
ernfte Willensmeinung dahin bekannt, daß von morgen über 8 Zage, als dem 23fi 
diefed an, wenn ein Advocat oder Procurator, oder ander dergleichen Menfdy | 
unterfiehen wird, Sr. Königl. Majeität immediate durdy Soldaten Memoriale 
Prozeß: oder Gnadenfachen einreichen zu laffen, oder auch wenn ein oder ande 
von ihnen Leute aufwiegeln wird, um in abgethanen oder abgedrofchenen Sachen € 
Königl. Majeftät immediate Memorialia zu übergeben, alsdann Ge. Königl. M 
einen foldyen Advocaten oder Procurator, oder auch den Eoncipienten eines fol 
Memorialde ohne alle Gnade und Pardbon aufhängen, und neben i 
einen Hund hängen laffen wollen; in 

Kleins Annalen, Band 8. Seite 255. 


5) Schriften zur Kenntniß altdeutjcher Gefehe und deutſcher Rechts: Alterthümer 


511. 
512. 


513. 
514, 
515. 
516. 
317. 


518. 


519. 


520. 
521. 


522, 
J 623. 
6524. 


525. 


$. 30. 


&eorgisch, P., corp. jur. germ. antigq. etc. cum proces. J. G. Helneccii, Hal. 17 
Balthafer, U. v., von dem Urfprunge, Art und Weile, wie die Landesgefetze 
Deutfchland aufgefommen und insbefondere nach Berfaflung unferes Staats geſchl 
fen und aufgerichtet werben, als Borrede zu deſſen hiſtoriſcher Nachricht von d 
Zandesgefehen in Pommern und Rügen, Greifswald. 1740. fol. 

Grupen, Chr. U., deutfche Alterthümer zur Erläuterung des fächfi ſchen und ſchw 
biſchen Land: und Lehenrechts. Hannover und Lüneburg, Hahn. 1746. 4. 10 gr. 
Koenig de Koenigsthal, G. G., corpus juris germanici medi aevi e bibli 
theca Senkenbergiana. Tom. Il. Francof., Hermann. 1760. 1766. fol. 
Tresenreuter, J. U. Ch., antiquitates germ. in comp. adornatae. Goett. 1761. 
©&rupen, Chr. U., observ. rerum et antiq. germ. Hal. Waisenh. 1763. I Thlr. 8; 
Senkenberg, H. Ch. L. B. de — visiones diversae de collect. legum germa 
Lips. Weidemann. 1765. 8. 7 Thlr. 4 gr. 

Dreyer, 3. 8. 9., Sammlung vermiichter Abhandlungen zur Erläuterung D 


deutfhen Rechte und Alterthümer. Roftod und Wiesmar, Böbtner. 1754 — 176 


3 Thle. 8. ı Thlr. ı2 gr. 

Ebend. Zur Erläuterung ber deutfchen Rechte, Rechts-Alterthümer und Geſchicht 
angewandten Nebenitunden. Roſtock, Bödtner. 1768. 4. ı Thlr. 4 ar. 

Ebenbd. Beiträge zur Literatur und Gefchichte des deutichen Rechts. Lübed. 1783 
Ebenb. Miscellaneen oder Bleine Schriften über einige Gegenitände des deutfhi 
Rechts. Ebendaf. 1784. 8. 

Gebaueri, G. C., vestigia juris germ. antiq. in Taciti Germania obvia. Goettinga 
Vandenhoek. 1766. 8. 2 Thir. 4 gr. 

Heineceii, J. G., antiquitates Germanicae jurispr. illust. 2 Tom. Copenh. Brumme 
1772. 8. 3 Thir. 20 gr. 

Baluzil, Steph., capitularia regum Francorum T. Il. Paris 1677. fol. Edit. nov 
eur. Petro de Chiniac. T. I. ib. 1780. fol. Basil. 1796. 

Canciani, F. P., Barbarorum leges, antiquae cum notis et glossarlis. T. L—I! 
Venet. 1781— 1792. fol. 
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ss... Hummel, B. F., Bibliothet der deutſchen Alterthümer, ſyſtematiſch geordnet und 
mit Anmerkungen verjehen, Nürnberg: 1787. 1791. 

ss. Deri. Compendium deutiher Altertbümer, Nürnb. 1788. 8. 

m. Nöffig, K. ©., Alterthümer ber Deutſchen in einem kurzen Entwurfe. Leipzig. 
1793. 2. Ausq. 1801. 

. Deffen Alterthümer der Deutfchen, in einem ausführlihen Handbuche dargeftellt. 
Leipz. 1797. 8. 

 Wiarda, 3. D., Aſegabuch, ein altfriefifhes Geſetzbuch der NRüftringer. Berlin, 
Nicolai. 1803. 3 Thlr. 8 ar. 

is. Meitemaier, 3. F., das gemeine Recht in Deutichland, vor der Aufnahme des röm. 
Rechts, aus den Reichsgeiehen, dem Sacfen: und Scwabenfpiegel und andern 
Duelien dargeitellt. Frankf. a. d. D., Blittner. 1804. ı Ihlr. 

si Wiarda, I. D., Gefchichte und Auslegung des Salifchen Geſetzes und der Malber: 
eiihen Gloffen. Bremen und Aurich, Veterfen. 1809. 2 Thlr. 16 gr. 

4. Türk, C., de statuis Rolandinis. Diss. historico-juridica. Rostochli, Stiller. 1822. 
4.6 gr. 

Bergl. darüber: Leipziger Lit.Zeit. von 1826. Seite 2188. 

:9.Der Bericht an die Mitglieder ber dbeutichen Gefellichaft zur Erforfhung vater: 
ländifcher Sprade und Alterthämer in Leipzig, von 1832, enthält unter Anderem 
einige, von Dr. Böhmer in Frankfurt am Main, einem Ehrenmötgliede der Ges 
jellfchaft, mitgetbheilte Gedanken über bie Rolands-Gäulen. Der Berfafler fucht darin 
wabrfcheinlih zu machen, daß diefe Säulen nichts anders find, ald Bannerhalter, 
deren Banner die mit dem Marktrechte verbundene eigene Gerichtsbarkeit bedeuten 
fell. (Aus Kinds Summarium, Band ı. Geite 526.) 

ss, Ganpp, €. Th., das alte Magdeburgifche und Hallifhe Recht. Ein Beitrag zur 
deutichen Rechtsgeichichte. Breslau, Mar und Eomp. 1826. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Rec. Schunds Jahrbücher, Band 10. Seite 276. — Göttinger gelehrte Anzeigen. 
1829. Stüd 14 und 15. 

s4. Grimm, Jacob, deutſche BER TIEFERNADNEN. Göttingen, Dieteridy. 1828 4 Thlr. 
ar. 

Rec. Göttinger gelehrte Kan von 1829. Stüd 14 und 15. — Jahrbücher für 
wifienfchaftliche Eritit. Jahrgang 1830. ©. 544. 

>42. Wetteravia, Zeitichrift für deutſche Geſchichte und Rechts:Alterthümer, herausg. 
sen J. €. v. Fichard, genannt Bauer von Eyſeneck. Erfter Bd. erſtes Heft, Frank⸗ 
furt am Main, Andreä 1828.-8. 1Y/, Thlr. 

Re. Schuncks Jahrbücher, Bd. 9. Seite 140. 

5. Böhmer, Bibliothefar, Dr. Joh. Friedr., die Reichsgefehe von 900 bis 1400 nach⸗ 

gewieien. (Proſpectus.) gr. 4. Fraukfurt, Barrentrapp. 1832. Belinp. geb. 3 fl. 
Rec. Göttinger gel. Anz. von 1832. Seite 1841. — Heidelberger Jahrbücher von 
1833. Seite 125. 

»6. Sammlung deutfher Rechtsquellen, ır Band, herausgegeben von Ober: 
Appellationsrath Dr. Fried. Ortloff. — Auch unter dem Titel: Das Rechtsbuch 
nah Diitinftionen, nebit einem Eifenahifhen Rechtsbuch. Jena, Cröker. 1836. 
är. 8. 3%, Thlr. 

>. Nichter, Sriedr. Theodor, Gedichte des Ponfalls der Oberlaufisifchen Sechsſtädte. 
Eine von ber Dberlaufiger Gefellfchaft der Willenfchaften gekrönte Preisichrift. (Ans 
dem neuen Lauſitzer Magazin, Bd. 13. Heft 1. abgedrudt.) Görlis, Hein in Comm. 
1836. 8. 10 gr. 

3. Sentenbergs Gerihtsbüdlein, ſchon 1473, dann 1490 und öfter gedruckt 
als Ordnung .. zu Rechten. Zugleich Ueberſetzungen des Proc. judiciarius Joannis 
Andreae. Alle drei Werke in diefer Verbindung zuerft überfichtlich zuſammengeſtellt 
von Hubert Horn, mit einem Borwort von Dr. Hieronimus Bayer. München, 
Hofbuchh. 1837. 12 gr. 

536, Statuta Stadensia de 1279. Diefe im Mai 1279 in altplattdeutfcher Sprache mit 
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lateiniſchen Buchſtaben ſchriftlich verfaßten Statuten enthalten 11 Hauptſtücke, 

wieder in Paragraphen abgetheilt find, und einen kurzen Nachtrag vom Jahr 14 

wovon bier eine hochdeutſche Ueberſetzung mitgetheilt wird. Das neunte Stück bi 

delt von Ungerechtigkeit, das zehnte handelt vom Vorſatz, das eilfte handelt vı 

Diebftahl und Raube. 

Hagemanns practifhe Erörterungen, acter Band, erfie Abtheilung. ©. ı 

— Siehe audy H. G. Hilsemann Diss. Observ. ad Statuta Stadensia. Go«i 
1820. cap. 4. 

540. Leber die von Tilius (Dütillet) herausgegebene Sammluna germ 
nifher Rechtsbücher. Bon Herren Prof. Biener in Berlin. Es wirb nach 
wiefen, daß davon nur eine Ausgabe eriftire, von welcher mandıe Eremplare kein 
Generaltitel, fondern nur Specialtitel zu den einzelnen Stüden sine I. et a, andı 
hingegen einen folchen mit der Jahrzahl 1573 und dem Ort Paris haben, der wal 
fcheinlich etwas fpäter nachgeliefert wurde und baher nicht zu allen Eremplari 
fam. Der Berfafler führt Gründe dafür an, daß Diefe Ausgabe von Tilins ift, u 
empfiehlt ihre Bergleihung für die lex Burgundionum und Saxonun. 

Zeitfchrift für geſchichtliche Nechtswiflenfchaft von Savigny, Eichhorn und Göſche 
Band 5. Seite 401. 

541. Lippenifher Trinkſpruch. Strafgeſetz Rüdfichts der Vorſchrift: 

Qui bibit ex negas (al. negis) ex frischibus incipit ille. 
Diefe Verordnung von 1479 wird bier mitgetheilt in 
Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Seite 452. 
Leber dieſes Trinkrecht findet fi eine weitere Abhandlung 

Ebendafelbit Band 3. Seite drı—420. 


Insbeſondere vom Sachſen- und Schwabenjpiegel. und dem Kaiferrechte. 
$. 31. 
Sakhfenfpiegel. 


512. Eyckens von Nepgow Sachienfpiegel. Herausgegeben von C. W. Gärttne 
- Reipzig, Gleditſch. 1732. fol. 2 Thlr. 12 gr. 
Einen Commentar biezu bat geliefert 

543. Meckbach, Hier. Ehr., Anmerkungen über den Sachfenfpiegel, in welchem vo 
Staatd:Lehen, peinlichen und bürgerlihen Recht gehandelt, der Tert auch aus d 
capit. reg. Franc. Reichsabſchieden ꝛc. erläutert wird. Weimar, Hofmann, 1789. 
ı Thlr. 18 gr. 

544. Ludovici, I. F., Sadyfenfpiegel, oder Landrecht. Halle, Waifenhaus. 1750. 4. 204 

545. Mylius, F. H., D. de jure consuetudinario univ. germ. medii aevi in speculis sa 
et suev. ejusque cogn. rat. Lips. 1756. 4. 

546. Der Sachfenfpiegel in bolländifcher Sprache, mit Orupens und Meermanı 
Nachricht von der holländifchen Edition. Hannover, Hahn. 1762. 4. ı Thlr. 

547. Meckbach, H. Ehr., Beweis, daf der Sacfenfpiegel größtentheild aus dem ca| 
tularibus regum francorum genommen fey. Eifenberg, 1765. 4. 

548. Laun, B. 8. R., vorläufige Anzeige von dem Alter des von den Schöppen 
Magdeburg abgefaßten Magdeburgifhen Rechts, worand der Sachfenfpiegek und d 
fogenannte Weichbild entitanden; in den Schriften der deutfchen Gefellfhaft zu Zen 
aus den höheren Wiffenfchaften vom Jahr 1753. ©. 119 ff. And in Aug. riet 
Schottd Sammlung zu den deutfchen Stadt und Landrechten. ır Thl. Leipzig. 177 
8. Seite 17 ff. 

549, Kind, J. A. Th. Pr., de speculi saxonici usu et auctoritate, Lips. 1785. 4.; audy | 

| deffen quaestiones for. Tom. I. &. 244. und in deſſen opucul, acad. Lips, 183 
Seite 268. 

De ejus fontibus et indole. Ebend. ©. 304. 


, 


ie 
— 


Altdeutſche Gefehe und Rechts⸗Alterthümer. 63 


Spangenberg, Dr. E., Beiträge zu den deutſchen Rechten des Mittelalters, vor⸗ 
zũüglich zur Kunde der altgermanifchen — und des Sachſen⸗ und Schwaben⸗ 
friegeld. Halle, Gebauer. 1822. 8. 

Rec. Jenaer Lit.:3eit. 1823. Nro. 4. ©. 26. 


s51. Bon der Satzung des angeblagten Uebelthäters aus der fogenannten 


Eonititution Kaif. Friedrichs von Stauffen; ein wichtiger Beitrag zur Forſchung über 
Alter und Quellen des Sachfenfpiegeld. Aus Grupens handſchriftlichem Nachlaffe 
mitgetbeilt von 
€. Spangenberg in feinen Beiträgen zur Kunde der deutichen Redyts+ Alter: 
thümer und Rechtsquellen. Hannover, Hahn. 1824. Seite 63. 


ı= Maurenbrecher, Romeo, juris germanici, atque praesertim speculi saxonici de 


355. 


=. 


ceulpa doctrinam adumbravit. Düsseld. et Elberf. ap. Schaub 1827. 8. 6°, B. 
Rec. Halter Lit.:Zeit. von 1828. Erabl. Nro. 124. Seite 984. 


Weiske, über die Zeit und den Berfafler des Sadyfenfpiegels; in feinen Abhand» 


Iungen aus dem Gebiete des deutichen Rechts. Leipzig, Hartmann. 1831. Nro. 2, 


. Sahfenfpiegels, des, erfter Theil, oder das fächfifche Landredht, nach der Ber: 


liner Handſchrift vom Jahr 1369 herausgegeben von Prof. Dr. E. C. Homeyer. 2te 
verm. Ausg. Berlin, Dümmiler. 1835. ar. 8. ı Thlr. 20 ar. 
Rec. Jahrbücher für wiffenfchaftliche Eritif vom Jahr ı827. ©. 1305. — Haller 
Lit.Zeit. von 1827. Nro. 294— 297. Geite 589— 742. 


. Speculorum Saxonici et Suevici jus criminale, adumbravit D. Carolus Franc. Haeberlin. 


Lipsiae, Weigel. 1838, 8. 10 gr. 
Richters critifche Zahrbücher, ır Jahrgang. 118 Heft. Seite 1034. 


Vom Schwabenfpiegel, 


Die vorzüäglihfte Ausgabe beffelben, cum commientario perpetuo itemque Glos- 
sario et indice amplissimo. Hieron. van der Lahr befindet fidy in Tom. H. bes hie⸗ 
nah Nro. 558. angeführten Sentenbergifchen Corp. jur, medii aevi. 
Molins und Spangenberg, in den beim Sachfenfpiegel angeführten Schriften. 
Nro. 545 umd 550. 


- Ueber eine Handſchrift des Schwabenfpiegels in der Tübinger critifchen Zeit 


ſchrift. Bb. 2. ©. 99. 


2. Ueber eine Handſchrift des Schwabenfpiegeld und über bie Frage: laſſen ſich 


mebrere Driginalbandfchriften deffelben annehmen? in von 
Dalwigks Eranien zum deutfchen Privatrechte. Heft 1. Abb. 5. 


Kaiferredt. 


Die einzige Ausgabe des ganzen Kaiferrechts findet fi in Senkenberg, 
H, Ch. L. B. Corpus juris Germaniei publici et privati, curavit G. G. Koenig de 
Koenigsthal. 2 Tom. Francof. 1760-66. fol. 

Schröter, 3. Ehr. ;E., Abhandlung von dem Kaiferrechte; in befien vermifchten 
juriftifchen Abhandlungen. Bd. 1. Halle, 1785. ©. 1—25. 


va. Schott, U. Fr., Gefchichte des Streits über den Urheber, das Alter und den Ge 


Frauch des Sentenbergifchen fog. Kaiferrechts, in deſſen unparth. Eritit, Bd. 1. 
©. 749, 849. 945. Bd. 2. ©. 157. 267. 855. 946. ö 


6) Schriften über die alte deutiche Gerichtsverfaflung. 
a) Im AUllgerreinen. 
$. 32. 


m Thomasil, Chr., Diss, de jurisdictione et magistratuum differentia secundum mores 


Germanorum. Hal. "1708. 


“ Brummer, Fr., de scabinis antiquis, aevi medii et recent. in ej“ 


Lips. 1712. 


64. 


562. 


564. 


565. 


Geſchichte bed deutſchen Eriminalrcchts. 2 


‚Meinders, H. A., Diss. de judiciis centenariis et centumviralibus, sive eriminalib: 
et civilibus veterum Germanorum, imprimis Francorum et Saxonum, valgo von di 
Eent-Gerichten ber alten Teutſchen, ubi de vera origine, natura ei progressu jud 
-cioram occultorum Westphalicorum disquiritar. Lemgov. 1715. 4. 


. Miressli, J. P., Diss, de varriis jurisdiet. erim. in germ. generibus. Helms, 1730. 


auch in Plitts Annalen Nr. 11. 

Goeckelii, L., Diss. de forma jurisdictionis eriminalis apud Germanos. Al 
1735. 4. 

Hauſchild, 3. 2., Gerichtsverfaflung der alten Deutfchen, wie folhe vom 8.— 1: 
Saec. üblidy geweſen. Leipzig. 1741. 4. 


565%. Pufendorf, F. E. de, de jurisdict. germanica. Lemgo 1740. 


566. 
567. 
568. 
569. 


570, 


571. 


572.. 


573. 
574. 


675. 


576, 
577. 
578. 


579. 


580. 


Raurentii, 3. ©., Abhandlung von den Kriegsgerichten der alten Deutfchen, bi 
fonbers in Anfehung ber peinlichen Gerichtsbarkeit. Gotha. 1753. 8. 

Rivinus, A. F., Progr. de auctoritate sacerdotum veteris Germaniae in judicii 
Viteb. 1758. 4. 

Gebaueri, G. Chr., comment. de judiciis capitalibus veterum Germanorum. Goet 
1761, und in deifen vestig. jur. germ. antiquiss. Diss XI. et XVI. pag 629—717. 
Ejusd. Progr. de judiciis non capitalibus veterum germanorum. Goeit. 1763. et üı 
ejus vestig. jur. gern. antiquiss. Diss. XVII. pag. 718—739. 

Ejusd. Diss. de flagitlis apud veteres germanos, et de judiciis vicanis et pagani: 
Goett. 1764 et in ejusd. vestig. jur. german. antiquiss. Diss. XXL pag. 791—810. 

Beral. darüber Selchow. jur. Bibl. 1. Bd. Seite 930, 

Sreyer, 3. E. H., Abhandlung von dem Nuben des trefflihen Gedichts Reint 
de Bob in Erklärung der deutfchen Rechts-Alterthümer, infonderheit des ehemaliger 
Gerichtsweſens. Wißmar. 1768. 4., und in deſſen Nebenftunden zur Erläuterum: 
der beutfchen Rechte ıc. Nro. 1. Seite 1— 256. 

Kopp, ©. P., von ber älteren und neueren Berfallung ber geiftliben und Eivil: 
Gerichte in den FürftlideHeflen-Eaflelfhen Landen. ı Thl. Eaffel, 1769. 4. 
Wiesand, G. S., de re Germanorum judiciaria. Viteb. 1773. 4. 

Trier, von den befonderen Orten und Malen, wo peinliche Gerichte gehalten wor 
ben, im deſſen verfchieb. Alterth. Koburg, 1779. Nro. 1, 

Dreyer, 3. C., Anmerk. zur Erläut. ber bei den deutſchen Criminalgerichten vor 
bin üblich geweſenen Ablöfung ber Hände von des Eintleibten Körper; in feinen Mis 
cellen. Lübeck, 1784. Nro. 7. ©. 124. 

Möſer, Zuit., eine Hypotheſe zur befleren Aufklärung der alten deutſchen Eriminalı 
Jurisdiction; in deſſen patriotifchen Phantafieen, Ih. 2. Nro. 79. ©. 339. 
Malblane, Jul. Fr., Conspectus rei judiciariae Romano-Germanicae. Norimb. 1792, 
8. Sect. I. cap. I. 

Grupen, Chr. U., von Ober: und Niebergerichten id. von Bentgerichten, im beflen 
observ. rerum et antig. germ. obs. 26. 27. 

Mogge, Dr. E. A., über das Gerichtöwelen der Germanen, ein germaniftifcher Ber 
ſuch. Halle, Gebauer. 1820. 8. 2 Thlr. 

Rec. Heibelb. Jahrb. von 1825. ©. 625. Becks Nepert. 1820. Bd. 3. ©. 386. 
E. Spangenberg theilt in feinen „Beiträgen zur Kunde der beutfhen 
Rechts-Alterthümer und Rechtsquellen,“ Hannover, Hahn. 1824. unter 
Nro. 1. ©. 3—53. Dreyer s jurisprudentia Germanorum picturata mit. Gie enthält 
38 observationes, darunter Nro. 6. über Joduta, ein befanntes Gefchrei oder Rufen, 
das im Eriminal-Prozeffe vortam, mit Unrecht abgeleitet von einer Gottheit; am 
einfachiten von Jo (Ausrufswort) und Dude, Tude, Tiod (Volk) abftammend; Nro. 7. 
judicii publici forma; Nro. 9. de baculorum in judiciis usa; Nro. 10, solemnitas judi- 
ciorum publicorum medii aevi; Nro. 13. ritus et solemnitates praestandae guarandiae 
in judieiis Saxonum civilibus er criminalibus cum digitorum extensione ; Nro. 19. Jern- 
bryd sive ordalium per ferrum candens; Nro. 20, probatio per aquam calidam vulgo 


. Ketelfang: Nro. 21. probatio per aquam frigidam; Nro. 22, ritus duelli judicialis inter 
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um et foeminam ; Nro. 23. ritus immissionis in aedes contamacis, eruce aedſinn jannis a 
keeone judicli imposita; Nro. 34. peena manus. 


b) Inebefondere von den Fehmgerichten. 
g. 33. 


sı. Freheri, Marg., Comment. de secretis judieiis olim in Westphalia aliisque Germaniae 
partibus usitatis, postea abolitis, cui accedit Joa de Franefordia contra Feymeros 
tractatas et Henr. Chr. L. B. de Senkenberg, collectanea manuseripta. Edidit et 
praefationem de scriptoribus horum judiciorum, nec non de vita scriptisque Freheri 
adjecit Joh. Henr. Dar. Goebel. Regensburg, Montag. 1762. 4. 240 Seiten. 20 gr. 
Beral. Selchows jurift. Bibl. 1. Bd. ©. 303, 
Schottelii, Just. Ge-, de singularibus quibusdam et antiquis in Germania juribus et 
observatis maximam partem adhuc usitatis. Francofurti et Lipsiae. 8. 
Mencken, Jo. Burch., diss. de feimeris veteris Westphalorum judicii scabinis. 
Lips. 1707. 4. 6 Bogen; und in ejusdem dissert. acad. decade, cura. F.O. Menckenü 
edit. Lipsiae, 1734. pag. 325. sq. . 
Eccardi, J. G., Narratio historica de judiciis Felmieis; in @. F. de Pistorü Amoe- 
nitat, historico-jurid. P. IV. pag. 833. sq. 
Thomasli, Chr., diss. de vera origine , natura, progressu, et interitu judiciorum 
Westphalicorum. Hal. 1711. 4. und in ejusd. Diss. Tom. IH. n. W. 
Tobolten, Ant. Chr., de judicio Westphalico. Duisb. 1743. 4, 
Koh, Heinr. Andr., von den Weſtphäliſchen Gerichten, aud) den vormaligen Land: 
gerihten in Deutfchland. Wolfenb. 1751. 4. 
Lodtmann, C. G. G., de origine judiciorum Vemicorum prolusio academica. 
Heimst. 1752. 4. 
Freiedleben, Gottfr. Ehr., verfucte Beftätigung der alten Meinung, daß bie heim» 
lichen Gerichte in Weftphalen von Karl dem Großen geitiftet worden; in der Samms 
lung einiger ausgefuchten Stüde ber Gefellfhaft der freien Künfte in Leipzig. II. 
U. 6, 155— 229. 
0. Bon dem heimlichen Gerichte des Breiftuhls unter den Linden zu Sachſenhauſen; im 
den Dresdener ©. U. 1750. 48 Gt. 
Crudelius, 3. E. E., von dem Gerichtszwang ber weſtphaliſchen heimlichen Frei⸗ 
gerichte, welchen dieſelben im XV. Seculo über die Oberlauſitz auszuüben geſucht 
baben. Görlitz, 1772. 4. 16 ©.; aud in Anton diplomat. Beitr. zu der Geſchichte 
und zu den beutichen Rechten. Nro. a., und im Laufisifchen Magazin. 1772. 6. 9. 
11. und ı2. Stüd. 
Bersl. Schotts unpart. Critik. a. Bd. ©. 926. 
”. Walther, J. G., de occultis judiciis Westphalicis, Argent. 1775. 4. 
”. Bon dem Alter der Weitphälifchen Gerichte; in Liebertähns Miscellaneen. Stettin, 
1779. 8. Nr. 6. ©. 17. 

Ran findet hier einen der Stadt Bremen ertheilten Sreiheitsbrief vom Jahr 1111 ab- 
"rudt, in welchem bereits die Weitphälifchen Gerichte vorkommen, fo daß alfo diefe weit 
“nr fern müſſen, als Heinrichs des Löwen Adhtserklärung, welde, nach der Meinung 
"er, wenigftens eine entfernte Veranlaſſung dazu gegeben haben foll. 

AM. Bon den Behmgerichten; im Gothaifchen Taſchenkalender. 1788. 

”, Meißner, E., die MWeftphälifchen oder Fehmgerichte; im Hannöv. Magazin. 1786. 
-ı0. St. Seite 593—640. 

“. Möfer, Juſt., kurze Nachricht von den Weſtphäliſchen Breigerichten; in ber Ber« 
liner Monatfchrift. November 1786. ©. 375—391.; in deffen patriotifch. Phantafien. 
4. Ihl. Berlin, 1786. 8. Nro. 50., und in Mereau's Miscellen zum t. Staats- 
und Privatr. 2 Thle. Gotha, 1792. 8. Nro. 10. 
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599, 
600. 


601. 


602, 


602 a. 


603, 


604 * 


605. 


606. 


607 * 


608, 


Geſchichte des dentichen Griminalrechte. 


. Hütter, Karl, das Fehmgericht des Mittelalter, nad, feiner Entſſehung, Ein 


tung, Fortfchritten und Untergang, biftorifch unterfudyt. Leipzig, 1793. 8. 12 Br 
Vergl. Woltärg Hall, jurift. Bibl. 2. St. n. 13. ©. 235. 


‚ Kopp, E. Ph., über die Verfaſſung der heimlichen Gerichte in Weitpbalen ; volle 


und berausgeneben von Ulr. Er. Kopp. Göttingen, Dieterich. 1794. 8. ı Thlr. ı 
Vergl. Staatew. und jurift. Lit. 1794. 1. Bd. ı. Heft. Seite 69 ſ. — Wol 
Hall. juriſt. Bibl. ates St. n. 12. Seite 194. 
Eck, J. G., de judiciorum Vemicorum origine. Lips. 1797. 4 
Batzko, 8... ‚ Bemerkungen über das Fehmgericht, nebft Beiträgen zur Geſch 
deilelben, in deſſen Bleinen Schriften erites Bändchen, Leipz. 1796. 8. Niro. 5. 
Ein Beitrag zu den verfchiedenen Benennungen und dem lrfprunge der ı 
pbälifchen Fehm- und Freigerichte, von T. D. Wiarda, findet ſich in den von 
Aſchenberg berausgegebenen: niederrheinifchen Blättern für Belehrung und Ui 
baltung. Dortmund, bei Mallinfrodt. 1801— 1802. Stüd a. Wro. 2. 
Ein Brief über die heimlichen Gerichte in Weltpbalen; geichrieben an die Gr 
Glifabeth de Pembroke, von Wiliam Core, aus dem Englifchen überſetzt von 
Advocaten Griefinger in Stuttgart. Heilbronn, Weifert. 1803. 8. 4 ar. 
Rec. Halter Lit.-Zeit. von 1804, Bd, 1. ©. 799. — Leipziger Lit.:Beit. von ı 
Stüd 101. ©. 1626. 
Beiträge zur Literatur der Fehmgerichte, in dem allgemeinen Anzeiger der Denti 
von 1811. Nro. 101. 129. 208. 270. 288. und von 1813. Nro. 31. 
Berd, Dr. Theodor, Gefdhichte der weitphälifchen Fehmgerichte; nebſt einem 9 
blicke auf die Vorzeit Weſtphalens, befonders auf das vormalige Juftizwefen und 
eriminalrechtlichen Zuftand überhaupt; zur Erläuterung der Entitebung und 
fchaffenheit der nachmaligen Fehmgerichte ꝛc. Mit mehreren Urkunden. Brei 
Kanfer. 1815. und 1816. 8. 2 Thlr. 12 gr. 
Haller Pit.Zeit. von 1818. Bd, ı. Seite 353. — Jenaer Lit.»Zeit. v. 1816. 
42. ©. 329,, von 1815. Nro. 45. ©. 355. — Göttinger gel. Anz. von ı 
Nr. 16. und 194. ©. 155. und 1924. 
Wigand, P., das Fehmgericht Weſtphalens, aus den Quellen dargeftellt, und 
noch ungedruckten Urkunden erläutert. Ein Beitrag zur deutfchen Staats- und Re: 
gefchichte. Hamm, Schulz. 1825. gr. 8.3 Thlr. U. in f. Weslar’fchen Beitr. H. ı. € 
Rec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1826. Nro. 6. ©. a1. — Göttinger gelehrte Anz. 
1829. St. 46. und 47. ©. 449—455. 
Troß, 2., Sammlung merkwärdiger Urkunden für die Geſchichte des Fehmgerie 
Hamm, Schulz. 1826. gr. 8. 12 gr. 
Rec, Leipziger Lit.Beit. von 1827. Seite 1117. — Jenaer Lit.:3eit. von ı 
Erg. Bl. Nro. 11. Seite 81. 
Ufener, Senat. Dr. 8. Ph., die frei- und heimlichen Geridyte Weftpbalens. | 
trag zu deren Gefchichte nach Urkunden aus dem Archiv der freien Stadt Frankf 
Mit 89 Urkunden, 2 Zabellen und 36 Siegel-Abbildungen. gr. 8. (21 Bogen | 
Tabellen.) Frankfurt, Sauerländer. 1832. Belinp. 2 Thlr. 
Kinds Summarium, Bd. ı. Geite 653. 
Voigt, Ritter, Profeſſor, Direktor, Johannes, die weſtphäliſchen Fehmgericht 
Beziehung auf Preußen, aus den Quellen dargeſtellt und durch Urkunden erläut 
Königsberg, Gebr. Bornträger. 1836. 8. 1%, Thlr. 
Rec, Haller Lit.Zeit. von 1837. Ergbl. Nr. a3. Geite 337. | 


Sammlungen von Fehmgerichtsgeſetzen und Ordnungen. 


$. 34. 


Mascov, Gfr., volltändige Fehmgerichtsordnung für die Freigrafen und Freifchö 
(in plattdenticher Sprache); ein Anhang zu deſſen: motitia juris et judiciorum B: 
suico-Luneburgicorum. Goeit. 1758. 8. pag. 47. 
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Codex legum et eonsuetudinum judicii Westphalici summae sedis Tremoniensis ex 
Nanuscripto optimae notae; in Senckenbergü corp. jur. germ. Tom. I. P. Il. n. VII. 
pag. 832 138. 

Diefer Eoder ift aus einer Handſchrift des Reichsſtadt Nördlingifchen Archivs, melde 

he Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts zufammengetragen worden, abgedrudt. 

Seitum Frigraviorum sub Ruperto Imperatore anno MCCCCV. ex Manuscripto; in 
Senckenbergiü corp. jur. germ. Tom. I. P. IL p. 71—76. 

- Reformatio judicii secreti Westphalici tempore Sigismundi Imperatoris anni 
MCCCCXXXVHL ex Manuseripto: in Senekenbergü corp. jur. germ. Tom. I. Pars II. 
ag. 79-82. 

! fehmaerichtsordnung für die Zreigrafen und Breifchöppen; in Lodtmanng Act. 
Osnabrug. Th. 1. Et. 2. | 

.dmei wichtige Original: Aktenftüde zur Geſchichte der Weſtphäliſchen Behmgerichte; 
im Magazin für die Gefchichte der Menfchenrechte. 1. Band. Leipzig, 1797. 8. Nr. a. 
Dis eine diefer Actenſtücke ift ein förmliches Protokoll eines Weftphälifchen Freiſtuhls. 

ı Inden Beiträgen zu den deutfchen Rechten des Mittelalters, herausgegeben von 
Dr. Yaul Jacob Bruns, Prof. ıc. in Helmftädt. Helmitädt, Fledeifen. 1799., werden 
ton der Kim: oder Fehmgerichts» Ordnung, welche Hahn in der Collectione Monu- 
mentorum T. IE. p. 598. abdruden ließ, einige Zefearten and der Helmitädter Abfchrift 
mitgetbeilt. Ferner einige Behm:Urkunden aus dem Helmftäde’fhen Stadt: Archive, 
und unter diefen die Acte, wodurd bie Magiftrate der Städte Goslar, Braunſchweig, 
Hildesheim, Einbeck und Helmftädt, 1396. Maaßregeln feſtſetzten, um die Eingriffe 
des BWeitphälifchen Gerichts in ihre Gerichtsbarkeit niederfchlagen zu fönnen. Bon 
einem andern Verfahren, ald dem der Fehmgerichte, nämlich dem, was bei der Er: 
ſerſchung der Wahrheit durch Gottesurtheile üblich war, redet der achte Abfchnitt, 
vr aus Thalhöfers Fechtbuche den Kampf des Weibes mit dem Ehemann befchreibt, 
md auch von einem unbekannten lateinifchen Fechtbuche für gerichtliche, geiftliche 
and weltliche Klopffechter Nachricht gibt. 

> Thierfch, Gymnaſial-Director, Dr. Bernh., Verfehmung des Herzogs Heinrich des 
Reiben von Baiern durch die heimliche Act in Weftphalen. Ein vollftändiger 
zehmprojeß mach neu entdedten Urkunden dargeftellt. Eſſen, Bädeker. 1835. 
dt. 8. 18 gr, 

Rec, Haller Lit.Zeit. von 1836. Nro. 49. ©. 387. 


Über Rügegerichte (Landgerichte, ungebotene Dinge, Vogt-, Ehehaft«, 
Jahr, Onatember-, Frevel:Berichte, Gefhwornen, Montag). 


$. 35. 


*. Herbot, J. C., diss. de censoriis judiclis, von Rügegeridhten. Argent. 1667. recus, 
Lipsiae 1727. 4. 

n. eg, G. H., diss. de judiciis denunciatoriis Saxonicis, Rügegerichte, dictis. Lips. 

1.4, 

' Heumann, Jo., de judiciis communitatum. Altd. 1745. 4. 

% Duilkii, Fr. Ernst., de judieiis censoriis, vulgo Rügegerichten, speciatim de ils, 
ae in dynastia Wedano-Roncaliensi semel per annum solenniter celebrantur. Mar- 
burg. 1758. 4. : 

“ Eberhard, J. F., von bem gefhwornen Montag oder den Rügegerichten an der 
%bn. Marburg, 1768. 4. 60 ©. und in Plitt's Repertor. 1. B. n. 4. ©. 45-127. 

Berl. Schottd unparth. Eritit, 7. St. Nr. 11. ©. 626. 

N. Martini, Jo. Matth., diss. de non usu judicii denunciatoril in Megalopoli. Butzov. 
168. 4. 24 Seiten. | 
zn Malblank, Jul. Fr., diss. de judiciis, quae Rügegerichte vocantur. Tüb. 1773. 4. 
26. — in Ejusd. Opusc. ad jus. erim. spectant. (Erlang. 1793. 8) Nro. II. ©. 31. 

Vergl. Schotte unpart. Eritif. 6. Bd. ©. 460. 


- 
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642, 
643. 


644. 
645. 


Geſchichte des deutſchen Criminalrechts. 


tleſſo P, W. H., über Vogt: oder Nügegerichte. Leipzig. 1801. 8 
Deſſen Nachtrag zu der Abhandlung über Vogt- oder Rügegerichte. ib. 1801. 3 


d) Ordalien, Eid, Zeugen. 
$. 36. 
aa) Weber die Orbalien liberhanpt. 


Boeckelmanni, Jo. Fr., diss. de purgatione vulgari et canonica. Heidelb. 166; 
Widmann, G. St., Oratio de triplici innocentiam probandi genere antiquo per d 
lum, ferrum candens et aquam qua frigidam, qua ardentem a prudente magien 
jure meritoque hodie abrogato. Altdorf. 1668. 4. 23 ©. 


‚ Beemann, Joh. Chr., dissert. de judiciis Dei. Francf. 1669. Edit. Il. Jena 1673 


9 Bogen. 

Geisleri, Fr., disput. de purgatione vulgari. Lipsiae. 1672. recus. Viteb. 1733 
4/2 Bogen. 

Grossgebauer, Phil., Progr. de examinibus Germanorum veterum. Vinac. 1 
4. 2/e Bogen, 

Juch, Guil., diss. de modis probandi innocentiam apud veteres. Jen. 1709. 
4 Bogen. 

Ebeling, Clr. Ge., diss. de provocatione ad judicium Dei s. de probationii 
Lemg. 1709. 4. ı Alpb. 3 Bogen. 

Leitereberger, Job. Ph., dissert. de ordaliis s. purgatione vulgari. Arg 
1716, 4. 

Nettelbladt, Chr., dissert. de probationibus cujus P. I. de perantiquis tam $ 
corum, quam Germanorum per ordalia purgationibus. Groening. 1724. 4. 104 Seil 
Muratorius, L. A. D., de judiciis Dei in ejusd. antiquitates Italicae medii a 
T. Il. Meiliol. 1740. fol. pag. 612 fl. 

Schöpflin, J. D., de duellis et ordaliis veteris Franciae rhen.; in ben Actis A« 
Theodoro-Palat. Tom. II. 

Eihmaun, D. 2. v., von der Anzahl der Gottesslirtheile; in den Duisburg. 
Anzeigen. 

Pauli, M. ©., Abhandlung von den Ordaliis, oder Gottes⸗Urtheln der alten T: 
fhen; in ben Erweiterungen des Verſtandes und Witzes. 1. und 2. Stück. 
Strodtmann, 3. E., von den Ordaliis der deutfchen Bölker; in den Hannör. I 
Fahr 1751. ©. 390. sq. und 1753. ©. 1121, sq. 

Grupen, Ehr. Ulr., Anmerkungen von ben Drbalien ber deutſchen Bölfer; in 
bannöv. gel. Anzeigen von 1751. ©. 679-707, und in beffen Obs. rerum et an 
German. Nro. IV. 

Mylius, Gust. Henr., diss. de purgatione Saxonica. Lips. 1758. 4. 24 Seiten. 
Spuren von Gottesurtheilen bei den Alten; im bannöverfhen Magazin. 17 
Seite 2137. 

Hoof, Joh. Ge. Aug. ‚ von ben Ordalien oder Gottesurtheilen. Mainz. 1784. 
2'/2 Bogen. 

Fifcher, 3. C. 3., Sitten und Gebräuche der Europäer im 5. und 6. Jahrhund 
Halle, 1784. Seite 137. 

Von den Gottesurtheilen; im Gothaifchen Taſchenkalender. 1785. 

Ueber dad Gute und Böſe des Mittelalters; im Journal aller Fonrnale, Dt: 
1787. Seite 123— 187. 


Unter diefer Rubrik ift ein doppelter Auffah begriffen. Der erfte davon gibt eine S 
derung der alten Gottesurtheile, mit Vergleichung unferer heutigen Sitten; 
zweite beiteht aus einer philofopbifchen Declamation wider Todesftrafen und Tort 


646. 


647. 


Hummel, Bernd. Fr., Eompendium deutfher Alterthümer. Nürnberg, 1788, 
12. Cap. von Reinigungen, Orbalien, oder Gottesurtheilen. S. 172—180. 
Beifpiele von Menfhen, weldhe die Feuersprobe ausgehalten haben, wobei 
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Ordalien in der Kürze erBlärt werden; in Juſt. Chrift. Hennings, die Mittel, 
den menichlichen Leib und deflen Glieder gegen die mancherlei Arten des Feuers ıc. 
zu (hüten. (Anſpach, 1790. 8.) $. 3. S. 32—52, 

ss, Ordalien, oder Urtheile Gottes der Deutfchen; in Mereau's Tafchenbuc der deut: 
fhen Borzeit auf’s Jahr 1794. (Mürnberg und Jena, 1793. 8.) Nr. 2. 

4. Ueber die fogenannten Gottesurtheile des Mittelalters; im n. Hannöv. UN, 
1794. 41. und 42. Stüd, 

“. Maners, Er., Geſchichte der Ordalien, insbeſondere der gerichtlichen Aweitämpfe in 
Deutſchland. Ein Bruchſtück aus der Gefchichte und den Alterthümern der deutfchen 
Gerichtsverfaffung. Jena, 1795. 8. 

Rec. Staatsw. und Jur. Bibl. 1795. Jul. ©. 468 ff. 

“ı. Koppe, D., fragmentarifhe Bemerkungen über den Urfprung, Wachsthum und Ver: 
fall der Orbdalien des deutfhen Mittelalters; im neuen Hanndv. Magazin v. 1799. 
Stück 26. 27. und 28. 

‘32. Ueber den Urfprung der Orbalien, von Pf. Ziebemann; in den Berl. Blättern, 
März 1798. Nr. 1. ©. 289 ff. 

ss”. Manf, ©. J., über den durch die Ordalien der Kirche verfchafften Einfluß in die 
Ausübung der bürgerlihen Rechtspflege; in deſſen Gefchichte der chriftlichen Gefell: 
ihaftsverfaffung. Hannover, 1803. 8. Seite 538 ff. 

‘4. Zwicker, Dr. E., ebemal. Kanzlei-Auditeur in Hannover, über die Ordale, ein Bei» 
trag zur deutſchen Rechtsgeſchichte. Göttingen, Baier. 1818, 8. 

Rec. Haller Lit.:Zeitung von 1820. Band ı. Seite 805. 

55. Ein Beitrag zur Kenntniß des Drdalienwefens in Deutfchland. Mit: 
teilung einer Erzählung, welde ein altes Holſteiniſches Amtsprotocoll vom Jahre 
1706 enthält. Hiernach it ein Hufner zu Itzſtedt, welder im Gerede fund, ein 
Heren-Wehrwolf zu ſeyn, in einen See gegangen, legte ſich aufs Wafler, um ein für 
allemal aus dem Gerede zu Fommen. 

Zeitung, allgemeine juriftifche, von Elvers und Bender, 3. Jahrgang. 1830. 
Scite 234. 


bb, Einzelne Arten ber Orbdalien. 
1) Acſſelfang, Waferurtheit, Herenwage, zugleid von den Bauberei- und Heren- Prozefen. 


Der Keſſelfang (judierum aquae ferventis) beftund darin: Der Angefchul: 
fizte mußte bis an den Ellbogen in einen über dem Feuer hängenden Keffel mit 
bedenden Waller greifen und einen auf dem Boden deffelben liegenden Gtein 
mn der Größe eines Eies herausholen. Blieb er unbeijhädigt, fo galt er für 
aſchuldig. 

Das Waſſerurtheil (judicium aquaticum, sententia undae, judicium 
aquae frigidae). Der Angefhuldigte wurde an Händen und Füßen gebunden, in 
nen Fluß, zumeilen auch in einen mit Wafler angefüllten Kübel geworfen. 
Zdmamm er oben, jo wurde er für unfchuldig erklärt. Bei den Hexen wurde das 
Unterfinfen beftändig für eine Probe der Unfchuld, und ihr Obenfchwimmen, oder 
die dadurch erflärte Verweigerung des Waflers, fie aufzunehmen, für einen Beweis 
ihrer Strafbarfeit angefehen. 

%s, Meinii, Frid.. de probatione, quae fieri olim solebat per ignem et aquam, cum fer- 
ventem, tam frigidam dissertatio. Rostoc. 1620. 4. 

%. Grübel, Chr., diss. de probatione liberorum per aquam, an ea usu recepta fuerit 
apud veteres Germanos ideo, ut per eam- foetum spurium a legitimo secernerent. 
Jenae, 1671. 4. 3 Bogen. 

‘4, Roth, Eberh. Rud., Dissert. de antiquissimo illo more, quo veteres reorum inno- 
centiam culpamve per aquam ferventem et frigidam probare solebant. Ulm, 1680. 4. 
3", Bogen. 
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659. Nimptsch, J. C. (Praes. J. Schmid), de probatione rerum dublarum per aq 
facta. Lips. 1685. 4. 3 Bogen. 

660. P., von dem abergläubifhen Gebraudye des Waflers, in dem Hannöverſchen gel. i 
1750. Nr. 50. (Zeigt u. A., daß die Waſſerprobe bei mehreren wilden Bölfern 
jest üblich fen.) 

661. Klotz, Chr. A., commentatio de aqua innocentiae olim teste. in ejusd. opu 
numerar. ©. 171. 

662. Seribonius, G. A., literae ad senatum Lemgoviensem de proba per aquam | 
dam. Lemg. 1583. Deutſch und lateinifk in Hauberti bibliotheca magica. ©. 568. 

663. Neuwaldt, H., exegesis purgationis s. examinis sagarum super aquam frigi 
projectarum. Helmst, 1584. 8. Deutfdy: Bericht und Erforihungs-Proben der 5a 
rinnen durch's kalte Wafler, in weldhem Scribonii Meinung gründlich widerlegt 
vom Urfprung, Natur und Wahrheit diefer und anderer Purgationen gehandelt m 
in theatro operationum magicar. Francof. 1622. Nro. 12. 

664. Anten, C. ab —, ['vyaıxodovdı, S. mulierum lavatio quam purgationem per a, 
frigidam vocant. Lubecae, 1593. 8. 

665. Rickius ab Arweiler, defensio probae per aquam frigidam. Colon. 150: 
Auch in der Nr. 663 genannten Schrift von Neuwaldt zufammengebrudt ı 
dem Titel: Tractatus Il. de examine sagarum super aquam frigidam project v 
Francof. 1686. 4. 

666. Graue, Gerh., von der Waſſer- oder Herenprobe. Dsnabr. 1640. 

667. Struv, G. A., D. de judiciis et prob. per aquam frigidam sagarum. Jen. 1666. 

668. Herzog, H. U., von der ertrunfenen rau, die oben auf dem Waller geichwomn 
in den Hanndv. nüylichen Sammlungen von 1757. Seite 173 ff. 

669. Küftner, Auszug aus einer Heren:Prozeß:Acte vom Jahr 1583, in den Annalen 
Braunfchw. Lüneb. Ehurlande, Jahrgang VI. Stück 1. (Hannover, 1792. 8.) Nr 
Bergl. Stüd 3. Nr. 14. den Aufſatz: graufame Juſtiz zu Ohſen. 1657. 


Die Herenwage, probatio per pondus s. lancem et stateram, hing 
manchen Orten genau mit der vorigen Probe zufammen, und gründete füch 
den Wahn, daß Bejeflene ihr natürliches Gewicht verlieren, und — jo dick 
ftarfleibig fie auch feyn möchten — über eine gewiffe Anzahl von — 
Wagſchale nicht niederdrücken könnten. 


670. Delrio, M., Disquisitiones magicae. Mogunt. 1628. 4. Colon. 1657. 4. 1678 
Lib. IV. c. 4. qu. 6. 


671. Böhmer, J. Hen., de probatione in criminalibus spuria. Hal. 1732. Auch in def 
Exereit. ad Pandectas. T. IV, Goett. 1751. 4. Nr. 64. 


Hier find gelegenheitlih auch noch die Schriften und ION über Banbe 
und Hexen⸗Prozeſſe anzuführen: 


672. Farce, Prof. Dr., Beitrag zur Gefchichte der Zauberei; in Hitzigs Annalen 
deutichen und auslänbifchen Griminalrechtspflege, Band 2. Heft 3. Seite ı82. 
673. Horft, G. E., Bauberbibliothet, oder von Zanberei, Theurgie, Mantik, Hexen 
Hexen-Vropeffen. 4 Theile. Mainz, 1820— 23. 8. * 
674. Siegen, in feinen juriftifchen Abhandlungen, Nr. 5. Seite 123: 
Ueber die Zauberei. 

Der Berfaffer bemerkt, daß die Juristen mit Recht die Strafbeftimmungen über 5 
berei nicht mebr befolgen, daß aber die Eiviliften den Glauben an Zauberei feitzuba 
iheinen (9), indem fie noch die in der L. un. Cod. de thesauris vorfommende Vorſch 
befolgen, nach welcher ein Schat; dem Fiscus zufallen foll, wenn der Finder Bauberkü 
anmwendete,. 

675. Rechtliche Procedur des Geiiterbanners mit dem böfen Schatzgeiſte, 
Beſitz des Schatzes betreffend. Es werden aus einer alten Unterſuchungs⸗Licte wi 


49. 
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eine Bande Schatzgräber in Holſtein vom Jahre 1741 zwei fibriftliche Anweiſungen, 
die Eitation der Schatzgeiſter betreffend, mitgetbeilt; in der 

Zeitung, allgemeinen jnriftifihen, von Elvers u. Bender, 3. Jabra. 1830. S. 249. 
Scholtz, I. A., über den Glauben an Zauberei in den letztverfloſſenen vier Jahr: 


hunderten. Borgetragen in der ſchleſiſchen vaterländifhen Geſellſchaft. Breslau, 
Korm. 1829. 8. 12 ar, 


3a der Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Gefehfunde, von 


». Almendingen, Grolman und Feuerbach, Band 2, Stück ı, Miscelle 6, werden die 
Beifpiele, daß man felbit in den damaligen Zeiten noch unwiſſende Richter gefunden, 
die zu dem Bannrechte ihre Zuflucht nahmen, durd) eine Geſchichte des achtzehnten 
Jahrhunderts bereichert, für deren Wahrheit Herr bon Feuerbach, der fie mit: 
tbeilt ‚-büraf. 

Auszug aus den Original-Acten, welde im Jahre 1568 wider-Dores Kid: 
sinne, auch Heidt-Hagen genannt, in dem Dorfe Buchholz, in den von Gröben’fchen 
Berichten, wegen angeblicher Hererei verhandelt worden find. Nachdem die Ange: 
ihuldigte in Folge mehrmaliger Anwendung der Torfur ein Bekenntniß abgelegt 
batte, wurde fie am 5. Mai 1568 zu Buchholz mit dem Feuer vom Leben zum 
Tode gebradıt. 

Kleins Annalen, Band 19. Seite ıaı. 


. Heren:Prozes, merfwärdiger, gegen den Kaufmann G. Kobbing, an dem Gtadt- 


gerichte zu Cösfeld im Jahre 1632 geführt; vollitändig aus den Driginal:Acten mit: 
getbeilt und mit einer Borrede begleitet von 3. Niefert. Eösfeld, 1827. 8. (Weſel, 
Klönne.) 14 gr. 

Rec. Haller LiteratursZeitung von 1830. Nr. 34. Seite 270. — Schuncks Jahr: 
bücher, Band ı2. Seite 179. i 
Beitrag zur Geſchichte der ehemaligen Heren-Prozefle, von Konopak. Es wird 

bier ein Heren:Proseß vom Jahre 1669 aus Acten umitändlid mitgetbeilt. 
Archiv des Eriminalredyts (neued), Band ı. Stück 2. Abb. ı1. Seite 304. 


. Ein Heren:Prozeß, aus ben in der Mitte des ı7. Jahrhunderts zu Scyiefelbein 


serhandelten, etwas befhädigten Original-Acten mitgetbeilt und mit einer Nachfchrift 
über das Berbredyen der Zauberei begleitet (von Hrn. Prof. Dr. Jarde in Berlin): 
Inquiſitionalacta contra die Noduppifche alias Engel Mochden, genannt Peto.: 
beſchuldigter Zauberei; in 

Hitzigs Annalen der deutichhen und ausl. Rechtspflege, Bb. 1. Heft 2. ©. 431. 


2. Zamberg, ©. v., Eriminalverfahren vorzüglich bei Hexen: VProzeffen im ehemaligen 


Bietbum Bamberg, während der Jahre 1624 bis 1630. Aus aftenmäßigen Urkunden 
gezogen. Nürnberg, Riegel und Wießner. 1835. ar. 8. 8 ar. 

Hec. Haller LiteraturZeitung von 1836, Ir. 49. Seite 386. 
Schreiber, Dr. Heinr., die Heren-Prozeffe zu Freiburg im Breisgau, Offenburg in 
der Ortenau und Bräunlingen auf dem Scwarzwalde, aus den Archiven dieſer 
Städte zum erften Male mitgetheilt und erläutert, Freiburg, Waizenegger in Comm. 
1837. 8. N; Thlr. 
In Hitzigs Zeitfchrift, Band 3, Seite 396, wird ein Hall erzählt, wornady ein 
Goldmacher, Graf Eajetani, im Jahr 1709 in Cüſtrin außerhalb der Feſtung auf: 
achenft wurde. 

2) Pas glühende Eifen. 


Das glühbende Eifen (judieium ignis, judieium ferri eandentis): Der 


Ingeihuldigte mußte ein glühendes Eifen 9 Fuß weit von dem Taufiteine bis an 
den Hochaltar auf bloßer Hand tragen, vder barfuß über 9— 12 glühende Pflug: 
daaren geben. Blieb er unverjehrt, fo wurde er für unjchuldig erklärt, 
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Roth, Eberh. Rud., diss. de more, quo rei olim apud plerosque Europaeos populos 
per ferrum candens, ardentes prunas rogumque probantur. Jen. 1676. 4. 5 Bogen. 
Loescheri, Casp.. diss. de probatione rerum dabiarum per ignem facta. Lips. 1605. 4. 
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3) Per Zweikampf. 


Er wurde in Gegenwart von Kampfrichtern und Zeugen vollzogen, wobei n 


ben Unterliegenden gleichfam dur einen Götterfprud für jchuldig erklärt bielt 
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698, 
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700, 


701. 


702. 


703. 


704, 


705. 


Rothli, E. R., dissert. de antiquissimo illo more, quo veteres innocentiamsı 
per duella probare nitebantur, annexo simul judicio de hodiermis duellis. Ulm, 167: 
Minderi, J. J., diss. de duello, ut Ordalei quondam specie. Adjectae sunt @. 7 
Iosani, O. Wormiü, H. Bangerti, Ph. Camerarü, aliorumgne de duello comu 
tationes. Helmstädt, 1679. 4. 


. Chemnitil, C. G. (sub praes. J. @. Jani), dis<. de duellorum origine et progre: 


Viteb. 1717. 4. 

Ejusd. (Resp. Ge. Belitz), dissert. de duellis Germanorum. ib. 1717. 4. 
Thomasii, Jac., Praefat. de origine duellorum judicialium; in Collect. Pra« 
ejus. n. 72. pag. 462. 

Gerhardi, Fplr., diss. de judicio duellico, vulgo Kampf: und Kolbengericht. 
1711, recus Freft. et Lips. 1732. 4. 

Dithmari, J. Ch., diss. de judicio duellico praecipue in controversiis illustr! 
Francof. 1719. 4. — in ej. Dissert. et Exerc. pag. 239 — 269. 

Klugkistii, Henr., diss. de veris duellorum limitibus s. vom Kampfrecht. Traj. 
Rhen. 1727. 4. Edit. aucta, cur A. R. J. Bünemanno. Hal. 1736. 4. 

Dreyer, J. €. H., Anmerkung von den ehemaligen gerichtlichen Duellgefegen ; 
deſſen Samml. verm. Abb. I. Tb. ©. 139. sq. 


. Grupen, €. U., von kämpflichen Grüßen, oder der Heraudforderung zum Duell; 


feinen deutſchen Alterth. (Hannover, 1746. 4.) e. 3. 
Stiernhoeck, Jo. O., de probatione per duella apud septentrionahes populos; 


ej. tract. de jure Suevorum et Gothorum vetusto, cp. 7. 


Bon den Zweitämpfen der Deutfchen und anderer Völker in den mittlern Zeit: 
in d. Hannöv. nühl. Samml. Il. Ib. ©. 993. 
Wiesand, G. St., diss. de duellis secundum mores Gerimanorum antiquos eorumg 
jura novissima. Viteb. 1781. 4. 
(Meinerd) Kurze Gefchichte der Duelle, und zwar zuerft der gerichtlihen Duel 
im Gött. biftorifhen Magazin. MI. B. 1. St. (1788.) S. 10—73, 
Bon ben außergerihtlihen Duellen, die durch ehrenrührige Reden und Ihätli 
keiten veranlaßt werden; ebendaf. S. 591—678. 
Baterländifce Gefchichte eines gerichtlichen Zweikampfs vom Jahr 10985 im di 
neuen Hanndv. Magazin von 1795. Gtüd 103. 
Ziedemann, über die Entftehung der Duelle; im Berliner Archiv der Zeit. Mä 
1799. Nr. 3. 
Nachricht von einem im Jahre 1437 gerichtlich angeordneten Zweikampf; in di 
Morgenblatt für gebildete Stände, ı810. Nr. 180. 
Spaniſches Kampfgericht aus dem fechszehnten Jahrhundert; ebendafelbft, 181 
Nr, 78 — 80. 
Schlichtegroll-Thalhofer, Rth., Beitrag zur Literatur der gerichtlihen Sweibäm; 
im Mittelalter. Münden (Nürnberg), Stein. 1817. gr. fol. mit 6 Steindr. 2 Th 
Nec. Göttinger gel. Anzeigen von 1818. ©. 49. 


. Corn. van Alkemade, Behandeling van het Kamprecht de Aloude en oppers 


Rechtsvorderinge voor den Hove van Holland onder de eerste Graven; Midgade 


de oorsprongk, voortgang en einde van't Kampen en duelleren door Piet. van d 
Schelling. Roterd. 1741. 


4) Pie Solter, Marter, Tortura. 


Sie berupte auf dem Glauben, daß die Gottheit durch diefelbe, wie bei) 
Zweikampf, Schuld oder Unfhuld auf eine außerordentliche Weife erklären ur 
nicht zugeben werde, daß ein Unfchuldiger unterliege. 
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tw. Ziegler, C., Diss. de torturis. Viteb. 1689. 

:#, Tenzel, E. J., Diss. de tortura testium. Erf. 1724. 

ws. Grupen, Chr. V., Diss. Prael. von den tormentis romanorum et graecorum, vor 
deifen observationibns jur. cfim. de applicatione tormentorum. Hannov. 1754. 4. 

0. Mofmann, G. D., Pr. de tortura germanorum. Tub. 1757. fol. 

u. Beitemeier, J. Fr., comment. de origine et ratione quaesti ‚nis per tormenta apud 
graecos et romanos, Goett. 1783. 8, 

2. G@raebe, C. O., Pr. de origine quaestionis in germania. Rinteln. 1785. 

Bergl. Klübers El. juriſt. Bibl. Bd. 1. ©. 428 ff.) 

3. Weſtphal, E. Ehr., die Tortur der Griechen, Römer und Deutſchen, eine zufam: 
menbängende Erflärung der davon redenden Geſetze. Leipzig, Wengand. 1785. 8. Bar. 

1. Eberhardt, %. A., über die Beranlaflung zur Einführung der Tortur; in der Ber: 
liner Monatsfchrift v. Auquſt 1783, Nr. 3., und vom Sept. Nr, 2.; auch in Plitts 
Repert. Ih. 1. Nr. 8. 

’ (Bal. auch Hauſchilds Gerichteverf. der Deutfhen, ©. 193 fr, und Malblance 

Geſch. d. peinl. Ger.»-Ordn. ©. 77 ff.) 

15. Des Heil. Auguſtins Meinung über bie Tortur, aus deſſen Verfuchen: de 

eivitate dei, Libr. XIX. €. VL; mitgetbeilt von Herrn v. Feuerbach; in der 
Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetztunde von v. Almen: 
dingen, Grolman und Feuerbach; Band 2. Stüd 1. Miscelle 5. 

ns. Böhmer, ©. W., über die Folter. Weimar, Induftr.:Compt. 1819. gr. 8. 

1, In dem v. Schelbaaf’fhen Magazin des kön. bairifhen Staatd- und Privatrechts, 
Band ı, Heft 3, Nr. 9, wird eine, die Folter in Baiern zu Anfang des 18. Jahr: 
bunderts charakteriſirende Urkunde mitgetbeilt. 

8. Wasserschleben, Dr. F. G. A., de quaestionum per tormenta apud romanos 
historia commentatio. Berol., Enslin. 1837. 8. 11 gr. 

19, Die Aufbebung der Folter in Baiern. Ein durch häufige Belege aus andern 
Eriminalgefetgebungen unterftühter Vortrag, welcher das bair. Edict vom 7. Juli 
1806, die Abfchaffung ber peinlichen Frage und das gegen läugnende Inauifiten zu 
beobachtende Verfahren betr., zur Folge batte. 

Geuerbach, Themis oder Beiträge zur Geſetzgebung, Abb. V. 

19». Ueber Juſtus Möfers Verdienft um die Abfchaffung der Tortur im Fürſtenthum 
Osnabrück; in der juriftifchen Zeitung für das Königreich Hannover, 9. Jahrgang. 
2. Heft. Seite 134. 

5) Pas Kreuzurtheil. 
(Kreujprobe, Kreuzgericht, eramen ober erperimentum crucis , Judiecium crucis.) 

Der Anfläger und der Angefchuldigte mußten die Arme Ereuzweife in die Höhe 
balten, oder auch mit erhobenen Händen vor einem Kreuze ftehen, während der 
Priefter Bas Evangelium und gewiffe Gebetsformeln verlas. Lie der Angefchuls 
digte die Hände zuerft finken, fo wurde er für überwiefen gehalten; im umgefehr: 
'a Falle aber wurde feine Unjchuld als feierlich von Gott erklärt angejehen. 


. Rothii, E. R., diss. de antiquissimo illo more, quo plurimi Europaei populi reorum 
inaocentiam culpamve judicio crucis quondam permisere. Ulm, 1677. 
1. Wildvogel, Chr., Diss. de venerabili signo cerucis. ‚Jen. 1696. 4. 
a, Banorne’s, ©. €. v., Abhandlung von dem Kreuzgerichte der Alten. Halle, 1748, 4. 
6) Pas Brodurtheit. 


'Adieium panis et casei udjurati, judicium casibrodii, judicium ossae, im Frieſiſchen Landrechte Corbita, 
von ben Angelſachſen Corsned genannt.) 


Der Angeichuldigte mußte einen Biffen, mit eigenen VBerwünfhungsformeln 
Ser vorbereitetes Brod oder Käfe efien. Blieb ihm berfelbe nicht im Halſe 
"den, fo hielt man feine Unjchuld für erwiefen. 

', Lieberkübn, Chr. L.. Diss. de ossa judiciali, Anglo-Saxonibus Corsned. Hal. 1771. 
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7) Das Abendmahlnehmen 
(Purgatio per Eucharistiam) 


war größtentheils bei Priejtern üblich, bei denen diefes Drdal die Stelle des 2 
nigungs-Eides vertrat, wurde aber nicht felten auch von andern Perfonen gebrau— 
Unter öffentlicher Empfangung der geweihten Hoftie betheuerte der in Werde 
Gerathene feine Unfchuld, und Niemand zmweifelte, daß der Genuß des Deilis 
für eine von der Gottheit felbft geſchehene Erklärung feiner Unfhuld zu halten j 


724. Rothii, Eberh. Rud., diss. de antiquissimo illo more, quo veteres inne 'entiam 
s. eucharistiam, paneın execratum, caseumsne probasse leguntur. Ulm, 1677. 

725. Schmidii, Jo. Andr. (Resp. Dan. Chr. Homburg), diss. de modo probandi in 
eentiam per eucharistiam secundum Vulgare, sed pessimum: Ich will das Abendm 
drauf nehmen. Helmst. 1718. 4. recus. Jen. 1744. 4. 

726, Jugler, J. F., de ritu tangendi evangelia in actu jurandi. Lüneb. 1748. 4. 


8) Pas Baarredt. 2 
(Jus feretri s. eruentationis, die Führung aufs Leibzeichen und Anrührung bed Ermordet: 


Eine des Todtichlags verdbädhtige Perfon wurde zu dem vor Gericht auf eii 
Baare unter dreimaligem Zettergefchrei bingelegten Körper des Erjchlagenen 
führt, und mufte den verwundeten Theil deffelben berühren, oder fchlechtweg i 
Auge fallen. Wenn der Mund fi) voll Blutſchaum zeigte, oder die Wunt 
wieber zu biuten anfingen, fo hielt man e8 für eine Erflärung der Gottheit, © 
gegen den Angefchuldigten weiter verfahren werden jolle. Gefhah kein fold 
Zeichen, jo wurde er von der Anklage entbunden, 


727. Mirchmaieri, Th., disp. de cruentatione cadaverum, fallaci illo praesentis ho 
eidae indicio. Viteb. 1669. 4. recus. Hal. 1726. 4. 
728. Schottel, 3. G., Tractat von unterfchiedlihen Rechten in Deutichland. ran 
1671 und 1702. cap. 3. 
729. Geriken, J. W., Schottelius illustratus et contin. Lips. et Guelpherb. 3718, 
730. Hob, J. F., disp. de jure cruentationis. Alt. 1672. 4. 
731. Meier, H., de judicio bannitorio. Bremae. 1674. 1716. 4. 
732. Mundeshagen. Jo. Chr., dissert. de stillicidio sanguinis in hominis violenter ocı 
cadavere conspicui, an sit sufliciens praesentis homicidae indicium? Jen. 1679. 4. 
733. Mülleri, Pet. (Resp. Chr. Conr. Oelsner), diss. de jure feretri sive cruentatioı 
germanice: von Führung aufs Leibzeichen und Anrührung des Ermordeten: Ind 
das Dictum Gen. IV. 10.: die Stimme deines Bruders Blut fehreiet zu mir von 
Erden, hieher zu ziehen fen? — Jen. 1680. 4. recus. Edit. II. ib. 1735. 4. 
734. Rothii, E. R., diss. de probatione per cruentationem cadaverum. Ulm. 1684. 4. 
735. Knittel, Ehr., von des Baarrechts Natur, Eigenfchaft und Art. Starg. 1691. 
736. Alberti, Mich., diss. de haemorrhaglis mortuorum et jure eruentationis; in Ejusd 
Jurispr. medica. Tom. IH. Hal. 1725. 
737. Block, Libr. Jo., diss. Utrum profluxio sanguinis ex cadavere occisi coram perso 
suspectis praebeat indieium suffciens ad torturam? Lugd. Batav. 1786. 4. 
Berg. Schott Bibl. 1788. ©. 257. 
738. Frenzel, S. F., Commentatio historica de cadaveribus humanis ad praesenti 
occisoris cruentalis. Francof. 1753. 
739. Heffter, im Archiv des Eriminalrechtd, N. F. 1835. ©. 464: 
Ueber dad Baarrecht. Bemerkungen nach Pitcairn. 
Beitrag zur Gefdyichte der untergeordneten Beweisarten im Mittelalter; ein Exce 
aus Nobert Pitcairnd im Jahr 1833 erfchienenem Criminal Trials in Scotland from a 
1483 to a D. 1624. (Rec. Haller Kit.-Beit. v. 1836. Nr. 49. ©. 386.) 


Lieber bie alte deutſche Gerichtöverfaffung. 75 


9) Pas Scheingehen. 

i (Gadesrecht des Scheingehens. 

Eine dem Baarrechte ähnliche Reinigungsart für Todtfchläger, Man löste 
me der Hände des Ermordeten ab und legte fie bei verfammeltem Gerichte auf 
en Th, vor welchem der Angefchuldigte ſich bis auf die Schaamtheile entElei- 
in, dann dreimal nad) einander Enieend, unter Auflegung feiner Finger auf das 
&in (corpus delieti) und unter Aufhebung deffelben, feine Unfchuld eidlich bes 
kum mußte. War er fchuldig, fo glaubte man, es müſſe ein Zeichen an der 
band geichehen. Erfolgte kein Zeichen (durch Bluten u. dergl.), fo erkannten die 
Ater, daß ihn der Allmächtige gerettet habe, und daß er feines Halſes feilig 
wihert), von der Anflage los und ledig fey. 

”. Vogt, J., von einer befondern Art eines Ordalii, dad Scheingehen genannt, 
melhes im Herzogthum Bremen gebräuchlich geweien; in Hannöv. gel. Anz. 1752. 
2.83. und in Schotts jurift. Wocenbl. 1772. n. 5. ©. 46—52. 

u. Bertram, Ph. Ernit, Anmerkung über das Sceingeben; in Schotts jurift. Wo: 
henbl. 1772. n. XI. ©. 236— 241. 

a. Dreyer, 3. €. H., Anmerkung zur Erläuterung der bei den deutfhen Eriminal- 
Berichten vorhin üblich gewefenen Ablöfung der Hände von bed Entleibten Körper; 
in feinen Miscellaneen Nr. 7. ©. 124 ff. 


10) Pas foos (judicium sortis). 
. Riehter, Ch. Fr. ,, de judicio sortis. Jenae. 1672. 
‘4, Wippermann, E., Diss. de judicio sortis. Rint. 1677. 


11) Sacramentales. 


Ein Ankläger, wenn er auch den Verbrecher in handhafter That ergriff, und 
a dem Gerufe oder Zettergefchrei vor Gericht brachte, fonnte ihn doch nicht an— 
bre überführen, als durch den Erfüllungs-Eid, den er, nebft 6 Mitſchwörern ober 
Üirshelfern (Conjuratoren, Consacramentalen, Sacramentalen), welche zugleich 
Fügen voritellten, ablegen mußte. Man nannte diefes Beweismittel das Beflebnen, 
Unkfiehnen, auch Ueberfagen. 

Bar aber ein Angefchuldigter nicht auf frifcher That ergriffen, fo wurde er 
Aa Reinigungs:Eide gelaffen, den er, nebft einigen Mitfchwörern, unter Berüh— 
"23 des Heiligen ablegte, und den man für das fürzefte und zuverläfftgfte Be— 
ensmittel hielt, 

's, Roth, Eberh. Rud., dissert. de antiquissimo probandi ritu per sacramentales, sive 

tonjuratores. Ulm, 1689. 4. 

%. Simon, Jo. Ge., dissert. de sacramentalibus. Hal. 1695. 4. 

“. Bischoff, Franc. Henr., de usu VII. sacramentalium in probatione vel VII. testium 

a probitione criminis. Argent. 1716. 

. Weidier, Jo. Fr., diss. de sacramentalibus. Vitemb. 1738. 4. 

. Klügel, E. G. C., Pr. de usu conjuratorum apud Saxones. Viteb. 1767. 

*. Malblane, J. Fr., Doctrina de jurejurando e genuinis legum et antiquitatis fon- 

übus illustrata. Norimb. 1781. 8. 


7) Ueber die vorzüglichiten altdeutichen Strafen. 
$. 37. 
a) Ueberhaupt. 


". Döpler, Jacob. Theatrum poenarum suppliciorum et executionum criminalium, oder 
Ehauplah der Leibes: und Lebensitrafen, welche nicht allein vor Alters bei allerhand 
Nationen und Völkern im Gebrauch geweſen, fondern auch noch heut zu Tage in 
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allen vier Welttheilen üblich find, mit vielen auctoritatibus, decisionibus und Urt! 
der vornehmften Eriminaliften, Schöppenftühle und Bacultäten bekräftigt. Sond 
haufen und Leipzig. 1693 und 1697. 2 Bände. 4. 


752. Grupen, T. U., von altdeutichen Gerichten und Strafen; in deilen observat. 


et antiquit. German. Nr. VI. 


753. Dreyers, Joh. Earl Heinr., antiquarifche Anmerkungen über einige in dem mitt! 


754, 


Zeitalter in Deutfchland und in Norden üblidy geweſene Lebens-, Leibes: und Eh 
ftrafen. Lübeck, 1792. 8. 
Bergl. N. Erit. Nachr. St. 51. 


b) Inöbefondere. 
na, Strafe bed Hundetragens. 
Meibomili, Jo.H, de Kuvogogla, s. canis portatione ignominiosa. Helmst. 1664 


. recus. in nova libror. rarior. coll. (Hall. 1709. 8.) Fasc. Ill. pag. 467 sq. 


755, 
756, 
757. 

758. 
759. 
760, 
761. 
762. 


763. 


764. 


Crusii, Jac. And., diss. de Kuvvopopia, s. canum portatione, poena antiquis tem 
ribus apud Saxones, aliosque populos usitata; in Ejusd. opuse. Var. polit. ju 
historicis. (Mind. 1668. 4.) Nr. V. pag. 415. 
Henelius, Nic., de Kvvopopia; in otio Vratislaviensi. Cap. 18. p. 134. 
Piſtorius, W. F., Ob vor Zeiten Grafen und Herrn dburd die Strafe des Hu: 
tragens von dem niedern Adel distinguiret worden; in den bifter. und juriit. 
merfungen über allerhand den Urfprung &e. derer Neihägraftn betreff. Materı 
P. T. Cap. II. S. 93. 
Unger, J. G., de antiquitate Kvvogopiag ignominiosa; in Anal. antig. sac: 
(Lips. 1740. 8.) Sect. II. p- 281-310. 
Hinoetzschker, J. C., de Kvvogopla, s. pacis publicae turbatorum ad ca 
portandos damnatione. Lipsiae. 1793. 4. 
Detter, Sam. Wilh., Unterfuchung der Frage: Ob die Perfonen, die den Land 
den gebrochen haben, die Hunde zur Strafe führen oder tragen mülen? — Aua 
1784. 8. 

Beral. Schotts Bibl. 1784. I. Ih. ©. 62. 
Ueber die Strafe des Hunde, Sattel» und Pflugtragend; in Lenzens diplom. H 
bed Stifte Magdeburg. Seite 169 ff. 


bb. Strafe des Steintragens. 


Dreyer, J. C. H.. comment. de lithophoria s. gestatione lapidum ignominiosa. | 
1752. 8. ed. auctior cur. Jugler. Lips. 1777. 8. 

Rec. Göttinger gel. Anz. von 1777. Zugabe:Stüd 12. 
Ebend., über Anlequng der Schanditeine für ungüctige Weibsperfonen, Calumni 
tinnen u. f. w.; in beffen Anleitung zur Kenntniß der Stabt Lübeck'ſchen Ber: 
nungen. Lübed. 1769. 4. ©. 401 ff. 


cc Beſcheeren der Haare. 


Heife, vom Beicheeren des Haupts, als einer ehemals üblichen Strafe; in den Da 
ael. Anz. 1753. Stüd 103. 104. 


» Dreyer, 3. E. H., von Beicheerung der Haare; in deſſen Anl. zur Kenntniß 


Stadt Lübel’fchen Verordn. ©. 403 ff. 


dd. Bermifchte Strafen, 


766. Gundling, N. ©., observ. von der alten deutfchen Strafe, Harmiscara genannt, 


767. 


Gundlingianis Tom. XXX. Nr. 7. ©. 493. 

Winkler, C. G., diss: de supplicio plumbatarum media aetate usitato. Lips. 17 
auch in ejund. opuscala minor. ed. et praef. est G. L. de Winkler. Tom. I. L 
1792. ©. 226. 


| Bon den vorzüglichiten altdeutichen Strafen. 7 


*. Schröter, 3. €. , vom der catamidiatione; in Siebentees juriſt. Magazin, Band ı. 
Jena. 1782. 8. Nr. 33. 

“Dreyer, 3. C., Abhandlung, warum die deutſchen Rechte einem ehrlichen Manne 
vrtatten, bie ihm angethane-Befchimpfung mit Maulfchellen zu rähen, worin zu: 
gleich verfhiedene, das Injurienmwefen angebende Stüde aus den deutichen Gefehen 
und Alterthämern erklärt werben, in deſſen Sammlung vermifchter Abhandlungen, 

eilı. Seite ı ff. | j 

'r0, Inmerfung von einer unbemer?t gebliebenen, in Deutfchland üblidy geweienen 
Etrafe der Abbrehung und Berbrennung der Häufer; im Hannöv. Magazin von 
1129, Stück 73. n 

1. lieber die Hintende Strafe des Herausholend mit den Zähnen von Zeigen, die der 
Shuldige zuvor in den Hintertbeil einer Efelin hatte fteden müſſen; in Joachim 
Friedrich Fellerd Monumenta inedita. Jena. 1714. 4. ©. 168 ff. 

" Willenberg, S. Fr., Diss. de condemnato ad oflicium carnificis; in ejusd. exercit: 

Sabbathieis. P. 1. Nr. 31. 





ee, Vermögendftrafen 
taub Wehrgeld, Buße, Sahfenbufe, Mordfühne), 


". Beth, H. B., Diss. de confiscatione statutaria. Jen. 1678. 

4. Kaestner, Abr., diss. de Werigeldo. Lips. 1742. 4. 

Vergl. Allern. Nachr. von jurift. Büchern. 2. B. ©. 80. 

”s Kraussli, R. W., diss. de Werigeldo. Jen. 1645. 4. 

”. Breunings, Chriſt. Heinr., Anmerkungen über den heutigen Gebraud, des Wehr: 
zeldes; in d. Duisb. gel. Geſellſch. deutſchen Schriften. I. Th. (Duisburg. 1759. 8.) 
2 Abth. S. 197— 204. 

'. @ebaueri, C. G., Progr. de homicidio delicto apud veteres Germanos non capi- 
uli, ejusgue mulcta Werigeldo. Goett. 1763. 4. und in Ejusd. Vest. jur. germ. 
antig. p. 740-758. 

Weißke, Jul., über die Sachſenbuße; in der Themis, Seitfchrift v. Elverd. Bd. 2. 
A. 16. Seite 394. — 

Weißke, Jul., in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete des deutſchen Rechts, 
Idandlung 6: 

Ueber Wehrgeld und Buße und ihren Unterfchied; über das heut 
su Tag vorkommende Wehrgeldb und die fogenannte Sadhfen: 
buße. Beitrag zur Gefhihte des dbeutfhen Strafrechts. 

der Berfaffer giebt die Höhe des Wehrgeldes und der Buße an, und führt dann bie 

"ran Fälle auf, wo nach dem Sadıfenfpiegel bald Wehrgeld, bald nur Buße bezahlt 

Trug dann zeige er dem Unterſchied zwifhen beiden. Was die Frage betrifft, ob 

re Inftitute des Sachfenfpiegeld als noch practifch gelten Eönnen, fo erkennt ber 

"er an, daß die Buße felbit in den Ländern, wo die Gültigkeit des Sachſenſpiegels 
Mid anerkannt ift, nicht mehr vordomme, und deßhalb die fogenannte Sachſenbuße, 

dr von Obrigkeitd wegen oder durch eine Privatperfon mwiderrechtlid, feiner Freiheit 

“he für jeden Zag eine Entfhädigung von ao Grofchen fordern kann, ein finguläres 

n des ſachſiſchen Rechts fen, welhes ſich weniger auf die fortdauernde Gültigkeit des 

* vegeld, als auf Gewohnheit und Gerichtsgebrauch ſtütze. Von dem Wehrgelde, 

— Tödtung eines Menſchen, nad) dem Sachſenſpiegel, gefordert werben kann, 
Diet der Berfaffer, daß es nicht bloß in den Ländern, in welden die fähfifhen Eon: 

I Geſetzeskraft haben, fondern überall, wo der Sachſenſpiegel gelte, gefor« 

nne. 

Une ausführliche Mittheilung und Eritit über diefe Abhandlung , nebft einer weiteren 

* über den vorliegenden Gegenftand, findet ſich in der Haller Literatur Zeitung 

u Etg.Bl. ©. ası. 

braeter emendam Saxonicam damnorum restitutio exigi nequit. Haec sententia, 
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quam Bened. Carpzov ac Jo. Balth. Wernher defendunt, in collegio an. 1759. 

: eausa Tittmann ca. Schiffner obtinuit. _ 

Kindil quaestiones forenses Tom. I. caput. XXXI. pag. 149. 

An praeter emendam Saxonicam damni dati expensarumque restitutio exigi pos: 

retractatur sententia antecedens 1790. in causa Menzers contra Langen. 
Ibidem Tom. H. cap. LXXVIIl. pag. 401. 

Emenda Saxonica num etiam homini proprio in Lusatia a domino injuste incar 
rato praestari debeat? R. etiam in Lusatia recepta et etiam hominibus propriis pr 
standa sit. 

Ibid. Tom. II. Cap. XIV. pag. 118. 
781. Wie viel beträgt „die Höhfte Wette“ nah Sachſenrecht? Mitgetheilt ı 
Herrn Senator Dr. Albers in Lüneburg. 

Aus einem alten Memorialienbudye der rathhänslihen Regiftratur in Lüneburg w 
die Bemerkung vom 27. DEt. 1598 mitgetbeilt: 

„in peinlihen Sachen N. contra N., darin die Magdeburgenses erkannt: d 
höchſte Werte,“ ift die Frage vorgefallen: „was die höchſte Wette fen?“ Re 
Nach Sachſenrecht ſechszig Schillinge, fenn zwölf alte Schod, Ein altes Schock 
zwanzig Silbergrofchen, facit zehn Thaler ut exstat sententia post Weichbild tit. ı 
Todtfchlägern. Und weil denn in diefem Unterfchied zu bedenken, quid in hoc e 
statuendum ? ift concludirt: poenam non esse minuendam sed potius exasperand: 
praesertim his mundi temporibus, ubi delieta crescunt. Und daher dem Weich! 
zu folgen. 

Zeitung, allgemeine juriftifche, von Elvers und Bender; 37 Jahrgang. 18 

Seite 418. 
781° Grimm, J., in der Beitfchrift für gefchichtliche Rechtswiſſenſchaft von Savig 
Eichhorn und Göfchen, Band 1. Abh. 14. ©. 323. 
Ueber eine eigene altgermanifche Weife der Morbdfühne. 

Die Mordfühne, welche bier befchrieben wird, iſt die, in verfdiedenen alten Gefeh 
namentlich auch im Sachfenfpiegel erwähnte alte Gewohnheit, nad welder eine Beſche 
gung gebüßt wurde, durch die Abwägung eines Geldhaufens von bem Gewichte des befi 
digten Gegenftandes, oder durch die Füllung und Dedung der Sache, woran gefre 
worden, mit Waizen oder Gold. Der Berfafler weist diefe Gewohnheit nicht nur aus 
Liedern der Edda nach, fondern zeigt, daß fie auch bei den Arabern Statt gefunden ba 

In einem Nachtrag, Bd. 2. Heft ı. Abh. 4., liefert Herr Dr. Hudtwalder aus He 
burg eine Nachricht aus ber Chronik des Fredegarius, wie der oftgothifche König Theodo: 
dem Weſtgothen Alarich eine Buße auferleate. 

M Todeöftrafen. R 

Außer der fchon oben Nro. 751. erwähnten Schrift von Döpler find bier noch 
zuführen: 

782. Bastineller, G. Chr., Pr. de vivi sepultura. Viteb. 1730. 

783. Joachim, G. A., Diss. de vivi sepultura delicto et poena. Lips. 1730. 

784. Dreyer, J. C., Diss. de poena defossionis vivi ac pali. Rost et Wismar. 1752. 
Auch die oben Seite 767 angeführte Schrift von Minkler. 


Ss) Don ben befonderen Strafen mander Verbrechen. 
: 6. 38. 
785. Kress, J. P., diss, de jure criminali variante praeprimis circa poenas fi 
Helmst. 1721. 
786. Defterley, ©. H., von den Strafen des Diebftahls nad dem Saliſchen Gefi 
®ött. 1783. 
Bergl. Schotts Bibl. 1783. Thl. 1. Seite 105. Allgemeine juriſtiſche Bibliot! 
Band 4. Seite 22a. 
787. Delrichs, J. K. E., das graufame Büthener-Recht im Lande Lauenburg und Bül 
Mebit einer vorläufigen Abhandlung von Beitrafung der Bienendiebe und Bat 
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ihäler, nach den älteften und neueren, fürnämlich deutfchen Geſetzen, befonderd von 
einigen gang außerordentlich grauſamen, anf folde Berbrecher, aud auf andere 
mäßige Bergebungen ehemals geſetzten unmäßigen Strafen. Aus den ficherften 
Quellen mitgetheilt. Berlin, 1792. 4. 
Bergleiche Hafelbergs neue juriftifhe Bibliothek. Bd. 2. St. 1. ©. 148. 
‚5. (Heller, 9. W.,) über die Strafen des Ehebruchs, nady den Begriffen und Geſetzen 
der alten und neueren Deutſchen. Ulm, 1773. 8. 
Bergl. Schotts unpart. Eritif. Band 6. Seite 69. 
. Mayer, J. Chr., histor. jur. germ. antiquissimi , circa homicidium. Jen, 1770. 4. 
Bergl. Schottd unpart. Eritit. Stüd 27. Seite 661. 
, BRameos, Franeisei, Jo., Tribonianus s. de erroribus Triboniani de poena parri- 
if. Lugd. Bat. 1728. 1752. 4. 


9) Rechtsmittel, 
$. 39. 


Daß es bei der älteren Gerichtsverfaffung Feine Nechtsmittel gegen die in 
himinalfachen ergangenen Urtheile geben fonnte, zeigt der Umftand, daß fie für 
dertesurtheile gehalten wurden. Gleihwohl fand man fid) häufig durch fie ge: 
rictt, und appellirte unter Beziehung auf eine biblifhe Stelle, Joel IH. 2., an 
Botres höchſtes Gericht, fogenannte Provocationen an das Thal Zofaphat. Mit: 
eü derjelben forderte der Verurtheilte feinen Anfläger oder Richter vor den er 
wbenften Richterftuhl, und beftimmte ihm die Zeit, wann er dafelbft erfcheinen, 
üine Befchwerden anhören, und fein eigenes Berdammungsurtheil vernehmen follte. 

Ueber diejes Rechtsmittel handeln folgende Schriften: 

ı. Weitz, Jo. Or., de provocatione ad supremum Dei immortalis et incorrapti judieis 
tribunal. Erf. 1615. 4. 

’ — — Chrĩst. de provocatione ad — Dei in valle Josaphat. Norimberg. 
m4. 

u. ering, Joh., discursus de adpellatione citatione et compulsione ad judicium Dei 

im valle —— Brem. 1634. 8. 

». Sagittarius, Joh. Christ., D. de extrema provocatione. Jen. 1647. 
%. Franckenstein, Chr. Friedr,, D. de extrema provocatione, Lips. 1654. 
%. Gerhard, Joh. Ernst, D. de appellatione ad supremum et incorruptum judicem 

Jesum Christum, quam vulgo citationem dicunt ad vallem Josaphat. Jen. 1660. 


%. Rixner, Henr., D. de provocatione. Helmst. 1661. 

“=. Wendler, Mich., D. de extrema provoratione. Viteb. 1662. 

». Cortreius, Adam, D. extrema provocatione ad constantissimum et innocentissimum 
Tribunal Jesu Christi in; causis eivilibus atque criminalibus, ex principiis naturalibus 
atgue criminalibus. Jen. 1665. 1675. 1683. 1702. 1730. 

=». Holtermann, Arn. Moritz, von der Vorladung vor Gottes Gericht, in bürgerlichen 
und peinlichen Sadyen. Marb. 1668. 

“ Beemann, Joh. Chr., D. de judieiis Dei. Francof. 1679. * 

“. Meier, H. H., D. de occultis Dei judiciis. Francof. 1684. 8. 

%. Mannemann, Joh. Ludw., Zacharias Pontifex, ij. e. commentarius de appellatione 


ad vallem Josaphat. Hamb, 1696. 8. 
'“. Prressel, Joh. Jul., D. de provocatione ad vallem Josaphat. Heidelb. 1708. 
% Fabri, Chr. Fried., Schediasma de appellatione ad Tribumal supremi in coelo ju- 
dieis quae vulgo dieiter citatio s. provocatio in vallem Josaphat. Tab. 1730. (1739.) 4. 
—* Jäger, von der Appellation an das Thal Joſaphat; in den gel. Beitr. zu den 
BSraunſchweig. Anz. von 1763. Stüd 67 und 79; auch in Schotte jurift. Wochenbl. 
* 8. 1. Seite 757—768, und Geite 783— 786. 
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807. 


10) Geſchichte des Criminalrechts einzelner Staaten. 
$. 40. 
a) Deutfche Staaten. 
«) Oeflerreidh. 


Scheiger, Joſ., Die Panthaidungen von Wartenitein und Grimmenitein; ein 
trag zur Rechtsgeſchichte des Öfterreichifchen Mittelalters, nebſt erläuternden N 
in der Zeitfchrift für öfterr. Nechtögelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang ı 
Band ı. Seite 189. Ein Driginalgemälde des politifchen Strafrechts im Mittela 


807 a. Elvert, Gubernial-Beamter in Brünn, Gefhichtlicher Ueberblid der älteſten 


febe Mährens. 
Ebendafelbit, Abb. 3. Seite 59. 


sos. Ebenberfelbe, Umriß der älteiten Gerichtsverfaſſung Mährens. 


809. 


810, 


811. 


812. 


813. 


814. 
815. 


816. 


Dafelbit, Bd. 2. Abh. 24. Geite 43. 


8) Preußen. 


Abegg, Verſuch einer Geſchichte der Strafgefeigebung und bes Strafrechts 
Brandenburg: Preußifhen Lande; in Hitigs Zeitfchrift, eritem Supplementb. 
Abth. 1. Seite 1— 205. 

Rec. Jahrb. für willenfchaftlihe Critik, Jahrg. 1836. ©. 84. u. Crim.:Arch. ı: 
Darftellung der Gefchichte des MWechfeld der Geſetzgebung in civil- und crimi 
rechtlicher Hinficht in den jett dad Departement des Dberlandesgerichts zu Mün 
bildenden LZändertheilen, vom Reichsdeputationshauptſchluß vom 25. Bebruar ı 
anfangend, bis zur Wiedereinführung der preußischen Gefee am 1. Jan. 1815.; 
Kamp Jahrbücher für bie preußifche Geſetzgebung ıc. Bd. 17. S. 126. 
Geſchichte des Wechſels der Geſetzgebung in ben königlich preußifhen Provir 
zwifchen der Elbe und dem Rhein, DOberlandesgerichtsbezirt Hamm. Ebendaje 
Band 19, Seite 3. 

Neigebauer, Joh. Ferd., geſchichtliche Darftellung der Veränderungen in ber 
feugebung und Gerichtsverfaflung, melde in den Ländern, weldhe gegenwärtig 
Bezirk des königl. Oberlandesgerihts zu Hamm bilden, in den Jahren ı1802—1 
Statt gefunden haben. Nebſt einer Ueberficht der jeht in Preußen beftebenden | 
feßgebungen und Gerichtöverfaffungen. Hamm, Wundermann. 1822. gr. 8. 20 gi 
Darftellung der Veränderungen in ber Eivil- und Eriminal-Gefeggebung 
richtsverfaſſung, welche die, das Departement des Oberlandesgerichts zu Halbe 

bildenden Provinzen vom Jahr 1806 bis jetzt (1823) betroffen haben; in 1 

v. Kampb, Jahrb. für die preußifhe Geſetzgebung. Band 22. Heft as. S. 
Gefhichte der Gefeggebung und Gerichtsverfaſſung in dem Gerichtsbezirke 
Dberlandesgerichtd zu Magdeburg, feit dem Frieden zu Tilfit, bis zum ı. Da 
1815, Ebend. ©. 50. 

Geſchichte des Wechſels der Gefehgebung in den Eöniglichen Provinzen il 
der Elbe und dem Rhein. 

Ebendaf. Band 17. Seite 133. und 357. 

Krasich, Joh. Zriedr., Darftellung der Veränderungen in der Gefehgebung 
Gerichtsverfaflung der verfhiedenen, zum Departement des Oberlandsgericht 
Naumburg gehörigen Landestheile, ingl. der preußifhen Markgrafthämer Ober: 
Nieberlaufig feit dem Jahre 1806. gr. 8. (39 Bog.) Zeit 1832. (Leipzig, Br 
u. 1% Ihlr. 4 

Rec. v. Kamptz, Jahrbücher, Band 30, Seite 185. — Haller Literaturzeitung 

1834. Band 2. Seite 452. n 


Baiern. Württemberg. Sachen. Hannover. sl 


y) Baicrn, 


". Klemm, Br. &., Berfuch einer Gefihichte der bair. Gefehgebung von Entitehung 
des bairifhen Staats bis zu Ende des 16. Jahrhunderts. München, Lentner. 
101. 8. 5 gr. 

9. Weftenrieder, 2., bairifches Rechtsbuch des Ruprecht von Freyſing, München, 
Üindauer. 1802. 8. ı Thlr. 

u. Lipowälg, Ferd. Zof., Geſchichte des bairifchen Eriminalrechtse. Mündyen, Lentner. 
1802 gr. 8. 16 gr. 

Rec. Haller Literaturzeitung von 1804. Band 2. Geite 495, — Juſtiz- und 
Polizei:Fama von 1803. Nro. 118. — Oberd. Literaturzeitung von 1802. Nro. 
151. 1803. Nro. 4. Geite 63. 

”. Winter, B. U., über die älteften Geſetze Bajuvariens. Landshut, Weber. 1812. 8. 4 gr. 

m Rndhardt, Ign., Abriß einer Gefchichte der bair. Gefeggebung, eine Vorlefung. 
München, Lindauer. 1821. gr. 8. 8 gr. 

2 Wittmann, ©. M., bair. Landes: und Rechtsgeſch. ır Bd. München, Bleifchmann. 
1837. 8. ı Thlr. 


d) Württemberg. 


m. Kurze Geſchichte der Eriminalgefeigebung und Griminalrechtspflege in Würt: 
temberg; in Hofaders Jahrbüchern der Gefehgebung und Nechtspflege in Württem: 
berg. Band 1. ©. 1. Fortf. Bd. 2. ©. 1. 

Auferdem jind kurze dießfallfige Beiträge enthalten in 
Sattler Gefchichte von Württemberg. Tübingen, 1767-83. — Breyer, J. G., 
elem. jur. pabl. Württemb. Tübingen, 1787. $. 230—242. — €. F. Gerſtlachers Ein- 
kitung in bie alte und neue gefehliche Verfaflung des Herzogthbums Württemberg, 
km erften Bande, und Abhandlung von den mancherlei Arten der peinlihen Ge 
nötebarfeit, wie auch der ehemaligen Geftalt des peinlichen Prozeffes in Württem:- 
berg, — dem zweiten Bande feiner Sammlung der württemberg. Gefehe vorgedrudt; 
ſedann in J. F. C. Weiſſers Nachrichten von den Gefehen des Herzogthums Württemberg. 
©) Sachſen. 

».Blener, Chr. G. (Resp. F. A. Leo.), Diss. de legum erĩminalium Saxonicaram anti- 
garım et medii aevi ingenio. Lips. 1786. 4. 46 ©. 

Vergl. Schotts Bibl. 1786. Seite 111. — Hartlebens Bibl. ı. Band. 2. Stüd. 
Seite 71. — Klüber, El. juriftifche Bibliothek. 2. Bd. ©. 296. 

W. Saromım leges tres, quae exstant, antiquissimae, notis illustravit C. G. Gaertner. 
Lips. 1730. 4. 

A. Hommel, in feinen criminalittifhen Blättern, Heft 1. Seite 1—193. 

Ehurfahfens Criminalgefegebung im achtzehnten Jahrhundert. 
der Berfaffer fucht in diefem Auflage zw zeigen, was in dem ganzen Umfange der 
üdhen Eriminalgefeggebung ſich in diefem Jahrhundert verändert hat, in fo ferne 
or nene Berfügungen über Gegenftände gegeben, oder alte abgeändert worden find, 
bit Yard ausdrüdliche Gefetze, theils durch den Gerichtsgebrauch, wobei er die Ordnung 
tet, daß er zuerft zeit, was in den allgemeinen Grundfähen von Verbrechen und 
en, jodann, was in allen einzelnen Verbrechen, und endlich, was in dem Criminal: 

"ih geändert worden ift. 


%) Hannover *). 


*. Zur Geihihte des bannöverfhen Eriminalrehtd. Mitgetheilt von Hrn. 
Amts-Auditor Hagemann in Celle; in der Zeitfchrift für Eivil- und Crim.⸗Recht im 
Königreich Hannover, v. Gand. Bd. 1. ©. 729. 

— — 


L Bihrend des Druds dleſes Bogens erfchlen ein Beilagenheft um Jahrgang 1838 des Archivs des 
— neue Folge, enthaltend eine hiſtoriſche Darſtellung der Criminafrechtspflege und der Cri⸗ 
*chachung im Königreih Hannover, von Dr. jur; Frendentheit zu Stade, 
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Aus Eriminalakten des fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhunderts werden Beiträ 
die vorliegende Zeitſchrift verfprochen, und mit einer Eriminalprogedur wegen Pferi 
ſtahls der Anfang gemacht. 

826. Pappenberg , über die ältere Gefhichte und Rechte des Lande? Habeln. Berich: 
Abdruc aus Spangenbergs neuem vaterland. Archive, nebit einigen Bufägen. 8. 
Lüneburg, Herold und Wahlftab. br. 6 gr. 1829. 


b) Länder auferhalb Deutfchland. 


897. Literatur der altnordifhen Geſetze. Bon Herrn Jacob Grimm, Bibliot 
zu Caſſel. Eine Angabe der nächſten literarifchen Hilfsmittel zur Kenntniß Dei 
nordifchen Gefehe, und ein Verzeichniß biefer felbit für Schweden uud die gotbi 
Linder, Dänemark, Norwegen, Island, durchaus mit großentheils feither unbe! 
ten Nachrichten begleitet; in der 

Zeitfchrift für gefchichtlihe Rechtswiſſeuſchaft, von Savigny, Eichhorn 
Göſchen, Band 3. Abh. 3. Seite 73. 

828. Schildener, K., Bemerkungen zu Herrn Jakob Grimms Abhandlungen, Liter 
der alten nordifhen Gefete, im erften Hefte des dritten Bands der Zeitichrifi 
geſchichtliche Rechtsmiflenfchaft, fo weit fie bie ſchwediſchen Geſetze betrifft. Gi 
wald, Mauritius. 1818. gr. 8. 4 gr. 

829. Derfelbe, Gutalagh, d. i. der Infel Gothland altes Rechtsbuch; in der Urſp 
und einer wiedergefundenen Leberfegung herausgegeben und mit einer norbdeut 
Ueberſetzung nebſt Anmerkungen verfehen. Greifswald, Mauritius. 1818. g' 
3 Thlr. 9 ar. 

829... Beitrag zu ber Geſchichte der alten dbänifhen Provinzial-Re« 
Bon Herrn I. E. Larfon, Volizei-Secretür in Kopenhagen. Im Auszuge darge 
vom Prof. Dr. Paulſen in Kiel. Weberfihtliche Darftellung des Inhalts diefer, 
mit dem Jütfchen Low befchäftigenden Abhandlung, welche ald Beitrag zum 13- 
Bande von Derfteds juridifcher Beitfchrift quridisk Tidskrift) erfchienen ift, und 
Paulſen „als ein erfrenlicher Beweis des Bortfchrittes der rechtögefchichtlihen Be 
bungen in Dänemark, wo feit 1821 regelmäßige Borlefungen über die dän 
Rechtsgeſchichte von Kolderup-Rofenwiege gehalten werden,“ angeieben wird; in 

Critiſchen Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Ausla 
von Mittermaier und Zachariä. Band ı. Seite 476. 

830. Scheel, Prof. Dr. A. G., de publicis actionibus et inquisitionibus in causis po 
libus ex praeceptis juris Danici et Norvegici, tam antiqui, quam hodierni, nec 
ex aliis nonnullis legibus. Diss. inaug. Hafniae, Reitzel. 1836. 8. 14 gr. 

830 a. MWarnfönig, 2. U., Flandernſche Staats: und Rechtsgeſchichte bis zum Fahr ı 
ır Band. Göttingen, Vandenhöck und Ruprecht. 1835. 8. 

Haller Literaturzeitung von 1835. Nro. 139. ©. 481. 

830b. Cannaert, Bydragen tot de Kenniss van het oude Strafreckt in Vlaendern 
ryckt met vele tot dusverre on uitgegevene Stukken. Gend. 1835. 

| Archiv des Crim.Rechts, neue Bolge, Jahrgang 1836. Stüd 2. Seite 312. 

831. Mettema, Ridder Jonkh. Mr. Montanus, Jurisprudentia Frisica of Friesche R 
kenniss. Eeen Handschrift wit de 15. ceuw. 2. Stuck. Leenwarden, Schetsberg- (! 
men, Kayser.) 1835. gr. 8. 2 Thlr. 

8312 Warnkönig, Blide auf die neueften Bearbeitungen der franzöfifhen Staats: 
Rechtsgeſchichte in der bdeutichen Vierteljahrsſchrift. Stuttgart, Cotta. 1 
28 Heft ©. 138. 

831b. Herz, Dr. Joh. Jak., geſchichtliche Darftellung der Gefehe und Gewohnheiten, wi 
in dem Königreich Galizien und Lodomerien vor deſſen Einverleibung mit Deitert 
verbindende Kraft hatten. Wien, (Leipzig, Kummer.) 1835. gr. 8. 12 gr. 

832. Ewers, J. Ph. ©., das ältefte Recht der Ruſſen im einer gefchichtlihen Entw 
lung. Dorpat, Gamburg, Perthes.) 1826. gr. 8. 2 Thlr. ö 
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Rec. Heidelberger Jahrbücher von 1826. S. 1005. — Göttinger gelehrte Anzeigen 
von 1827. St. 159. Geite 1577. — Haller Kiteraturzeitung von 1827. Nro. 


315. Seite 881. 
ae; Berfuh einer Gefhichte des Studiums und der Literatur des ru ffi 


den Rechts und der Rechtswiſſenſchaft Überhaupt. Bon Herrn Dr. 
Bunge zu Dorpat. Ein Beitrag zur Gefchichte der Anftalten zur Beförderung des 
Rechteſtudiums in Rußland; von den Borlefungen über ruſſiſches Recht auf den rufe 
ſiſchen Univerfitäten, und von ber Literatur des ruffifhen Rechts, 
Eritifche Zeitfchrift für Rechtswiflenichaft und Gefeggebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zadyarid. Band 2. Seite 440. Band 3. Seite 97. 

wir Berfuch über die gefhihtlihe Ausbildung der ruffifhen Staats— 
und Rectsverfaffung von Dr. v. Reutz in Dorpat. Anzeige diefer rechtsge⸗ 
ſchichtlichen Schrift von Mittermaier; in der i 

Eritifchen Zeitſchrift für Nedtswiflenichaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 4. Seite 499. 

wir. 2elewel, geſchichtliche Darftellung der polnifchen Civil: und Eriminalgefeggebung 
bis zu dem Zeiten der Jagellone. Warſchau, 1829. 

Jahrbücher für wiflenfchaftlibe Eritit. Jahrgang 1830. ©. 383. 

4 Essai historique sur la legislation polonaise civile et criminelle par Zelevel. Paris, 
1830. Bericht von Mittermaier über biefes rechtegefchichtlihe Werk, das ben 
Zeitraum von 930—1430 umfaßt; in der 

Critiſchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä. Bd. 4. ©. 505. 

%, Macielowsky, Tribunalrath, Prof. Dr. W. Alex., Historya Prawodawstw Slo- 
wianskich. Tom. IT. et IV. 8. maj. Warszawie, Sennewald; Lipsku, Hinnrichs in 
comm. 1835. 5%; Thlr. Alle IV Bde. n. 9 Thlr. 16 ar. 


1. Macieiowski, Tribunalrath, Dr. Prof. W. Aler., Slaviſche Rechtsgeſchichte. In 
4 Iheilen. Aus dem Polniſchen überfeht von Dr. 8. 3. Buß und von M. Raws 
rodi, Dr. der Rechte aus Warfchau, und von dem Erfteren mit Anmerkungen aus 
der vergleihenden Rechtswiſſenſchaft begleitet. ır Theil, enthaltend: die Einleitung 
zum eriten Zeitraume, das Öffentlihe Recht, die Geſchichte der Cultur und Geſetz⸗ 
gebungen der Slaven bis zum vierten Jahrhundert. Stuttgart, Rieger u. Comp. 
1835. gr. 8. ı Thlr. 6 gr. Zweiter Theil: enthält die Orundfäge des bürgerlihen 
und Strafrehtd und des gerichtlihen Verfahrens ber flavifchen Völker bis zum vier 
jehnten Jahrhundert. Ebend. 1836. gr. 8. ı Xhlr. 12 ar. 

Eritifche Zeitfchrift für Rechtöwillfenfchaft ıc. Bd. 7. ©. 316. Bd. 8. ©. 148. — 
Schuncks Jahrb. Bb. 19. ©. 128. 


us, Geib, ebem. kön. griechifher Minifterialratb, Dr. Guft., Darftellung bes Recdte« 
zuitandes in Griechenland während der türkifchen Herrſchaft und bis zur Ankunft 
dei Könige Otto I. Heidelb. Winter. 1835. ar. 8. ı Thlr. 


=. Phillips, G., englifhe Reichs und Rechtsgeſchichte feit der Ankunft der Normanen 
im Jahr 1066 nah Ehrifti Geburt. ır Band. Berlin, Dümmler, 1827. gr. 8. 
ı Ihlr. 6 ar. 

Rec. Göttinger gel. Anzeigen von 1833. St. 109. ©. 1035. — Jahrbücher für 
wiſſenſchaftliche Critik, Jahrgang 1829. ©. 753. — Haller Literaturzeitung. 
1829. Ergbl. ©. 928. 

m. History of the English Law etc. By J. Reeves. A. History of English Law etc. 
By G. Grabb. Ungezeigt v. Badhariä. Anzeige zweier Werke über die englifche 
Rechtsgeſchichte, deren Hauptzwed ber ift, die Geſchichte derjenigen Einrichtungen, 
Gelege und Rechtsgewohnheiten darzuitellen, welche die Gerechtigkeitspflege in bür— 
gerlihen und peinlihen Rechtsſachen zum Gegenftande haben; in ber 

Critiſchen Beitidwift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, 
von Mittermaier und Zachariä, Bd. 3. ©, 402. 
6” 
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Geſchichte der Griminalrechts : Willenichaft. 
$. 41. 


Die Schrift von Struve oben Nro 473. 

838. Hofmann, Ch. G., Praenotiones de origine progressu et natura jurispr. crim. g 
Lips. 1722. 

839. Ejusd. Diss. de insign. defeet. jurispr. erim. germ. Francof. 1731. 

840. Cremani, L., de varia jurisprud. erim. apud diversas gentes, ejusque caı 
Oratio ad Carolum ex Comitibus de Firmian. Ticini Reg. 1776. 4. 

841. Baumgarten, Ph., Diss. de studiis legislatorum et eruditorum seculi derimi 
tavi in reformanıdo et collendo jure erim. coll. Goett. 1798. 4. 

842. v. Ehrenftein, 3. N. W., die Straf: und Polizeigeſetze des achtzehnten Jahr! 

derts juriftifch, philof. und politifch betradıtet. Leipzig, Breitkopf. 1795. 16 ar. 

843. Revifion der Fortfchritte des Eriminalredts vom Jahr 1785—1800, 5 im 
Ergänzungeblättern zur allgemeinen Literaturzeitung, ır Jahrgang. 1802. Nro. 
34. 49. 50. 51. 52. 27 Jahrgang. Nro. 35. 36. und 37. 

844. Stürzer, J., über den Zuftand des Criminalwefens in Deutfchland, am Anfı 
des neungehnten Jahrhunderts. Landehut, Krüll. 1803. 8. 12 gr. 

845. Abhandlung über die neuefte Bearbeitung des Criminalrechts und der Str 
feggebung in der neuen Leipziger Literaturgeitung von 1805. Gt. 1. 2. 12. 13. 

846, Henke, Ed., Grundriß einer Geſchichte des deutſchen peinlihen Rechts und 
Rechtswiſſenſchaft; ein Verſuch. Sulzbach, Seidel. 1809-1810. 2 Theile. gr 
3 Thlr. 16 gr. 

Rec. Haller Kiteraturgeitung von 1810. Bd. 3. ©, 7. — Gen. Lit..Beit. v. 1 
Nro. 47. ©. 369. 

847. Ebend., über den gegenwärtigen Zuftand ber Eriminalrechtswiffenfchaft; als Ant 
zu deffen Gefchichte u. f. w. Landehut, Ihomann. 1809. 8. 12 gr. 

Rec. Jenaer Lit.Zeit. v. 1512. Nr. 47. ©. 369. 

848. v. Feuerbach, in. feinen Bleinen Schriften vermiſchten Inhalte, Abhandlung 5. 
6. Seite 133— 152. und ©. 153—177. 

Einige Worte über die hiftorifhe Rechtsgelehrſamkeit und « 
beimifch deutfhe Geſetzgebung; — und Blide auf die beut| 
Rechtswiſſenſchaft; 

zwei Vorreden Feuerbachs, die erſte zu Borſts Schrift: über die Beweislaſt 
Eivil-Prozefle, gefchrieben im Jahr 1816; die andere zu Unterholzners juriftifchen 
bandlungen von 1810. 

Der Verfaſſer geht in beiden Abhandlungen davon aus, daß in Deutfchland eine 
derbliche und beflagenswerthe Trennung zwifchen Theorie und Praris des Rechts bet 
wie fie 3. B. bei den Engländern unbekannt fey, wie fie den, Römern durchaus fremd 
wefen. Die Urfache diefer Trennung findet er in der Lage unferer Rechtsquellen, in 
Art und Weife, wie man die Nechtswillenfchaft bei uns behandelt hat. Der Berii 
glaubt, die Regeneration unferer Wiſſenſchaft nur von einer Bereinfahung der Duel 
durch Abfaffung neuer Gefesbücher, erwarten zu dürfen. 

Die zweite Abhandlung erfchien befonders im Drude unter bem Titel: 

Feuerbach, P. 3. A., Blick auf die deutfche Rechtswiſſenſchaft, eine Vorrede 

Unterholgners jurift. Abhandlungen. München, Fleifhmann. 1810. gr. 8. 4 | 

Außerdem jind folgende Eleine Beiträge zur Gefchichte der Criminalredyeswiflenid 
zu erwähnen: 

Stübel, €. E., in feinem Syſtem bes allgemeinen peinlihen Rechts. $. 137—1 

Böhmer, in der DBorrede zu feinen observ. select. ad Carpzovii nov. pract. 
criminal. - 

Zittmanu, in f. Verfuchen über die willenfchaftliche Behandlung des peinli 

Rechts. Seite 186 fi. 
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Bergf, 3. A., in feiner Ausgabe von Beccaria, Th. 1. S. 19-55. 

Gräbe, E. D., in feiner Schrift: über die Reformation der peinlichen Geſetze. 
Münſter, 1784. 8. ©. 3—35. gibt einen Abriß einer Culturgeſchichte des pein— 

lihen Rechts. 

Röffig, in feinen Anmerkungen zu Hommel ıc. ©. 56—66, gibt eine Geſchichte der 
philoſophiſchen Bemühungen um die Reform bes peinlichen Rechte. 

Kleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 1. Heft ı. Seite 161-180. 
über die italienifchen Eriminaliften, welche für die wiſſenſchaftliche Behandlung 
des Strafrechts in Deutſchland lange von der größten Wichtigkeit waren. 

ts» Mittermaier, im neuen Archive des Criminalrechts, Bd. 4. St. ı. Abhandlung a. 

Seite 76. 

Ueber den neueiten Zuftand der Eriminalrehts:Wiffenfchaft im 
Deutihland. 

' Der Berfaffer gibt zuerft allgemeine Bemerkungen über den Gang der Griminalrechte: 

Brienihaft feit dem Anfange diefes Jahrhunderts. Man habe — fagt er — das Eriminal: 

bloß philoſophiſch behandelt, die philoſophiſchen Specnlationen feven auch in einige 

her übergegangen; fruchtbarer fen die practiſche Bearbeitung geweien. Später 
it man angefangen, das Criminalrecht geſchichtlich zu bearbeiten, mit Rüdficht auf das 
iſche, canonifche, auf das deutſche Recht, und mit Rückſicht auf einige neuere bürger: 
se Einrichtungen. Hierauf folgt die Ausbeute der Literatur, nach den verfchiebenen 
kuptabtheilungen des Criminalrechts, mit einer kurzen Beurtbheilung. 

Fortſetzung. Ebendafelbit, St. 3. Abb. 17. ©. 400. Anführung der verfchie: 
denen Meinungen über dolus und eu/pa, Beqnadigung, Verjährung, Kund 
machung der Geſetze, Zurechnung, mit eritifcher Beleuchtung. 

Drei der Auslegung der Geſetze wird gefagt, daß practifcher und klarer die Auslegungs⸗ 
aeln von Niemand zuſammengeſtellt ſeyen, als von Jenull in der neuen Auflage feines 
lemmentars. 

Hs> Miunigerode, quiesc. Hofgerichts-Präſident, und Geh. Rath., Bemerkungen über 

| den Stand der Gefehgebung und Jurisprudenz in Deutfchland. Darmftadt, Heyers 
Hefbuchh. 1836. gr. 12. 16 gr. 
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Ä Hülfswiffenfchaften des Criminalrechts. 
A. Wijfenfhaften im eigentliden Sinne, 
I. Die Ppilofophie;, und zwar 
I) Die Pſychologie. 
$. 42. 


Das Studium der Piychologie, befonders der empirifchen, Erfahrungs-Seelen— 
ihre, it für den Griminaliften unentbehrlich, da mehrere Theile des Criminal: 
"öts, insbefondere die Lehre von den Graden der Verfehuldung, von den That: 
laden, welche die Freiheit des Willens befhränfen oder aufheben und defhalb die 
Strafbarfeit der Handlung mildern oder ganz ausfchließen, und dergleichen Erör— 
tungen, bloße Anwendungen pfychologifcher Wahrheiten auf die Beurtheilung 
on Verbrechen find. 

Schriften über Pſychologie. 
(Ueber die Literatur fiehe hlernach die Schrift Nro. n12,) 
. Jacob, 2. H., Grundriß der Erfahrungs »Seelenlehre. Halle, ı791. 8. ate Ausg. 
1810. (Nebit einer ausführlichen Erklärung diefes Grundrifies.) 
Rec. Jenaer Lit.-Zeit. von 1816. Nr. 16. ©. 121. — Keipziger Lit.Zeit. v. 1815. 
Seite 804. - 
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Hülfswiſſenſchaften des Criminalrechts. 


Mauchart, J. D., allgemeines Repertorium für empiriſche Pſychologie und 
wandte Wiſſenſchaften. Nürnberg, Felſſecker. 1792—ı801. 8. 6 Bde. 6 Thlr⸗16 
Ebenderf. und 9. G. Tfhirner, neues allgemeines Repertorium für empi 
Pſycholoqie und verwandte Willenfchaften. 2 Bde. Leipzig, Naud. 1802 
8. 2 Thlr. 
Shmid, K. Eh. E., pſychologiſches Magazin. 4 Bände. Iena, Eröter. 1796—ı 
8. 2 Thlr. 12 gr. 
Abicht, 3. H., pſychologiſche Anthropologie. Erlangen, Palm. 1801. 
Rec. Göttinger gel. Anzeigen. 1802. ©. 159. 
Gallifen, Chr. Fr., kurzer Abriß der Erfahrungs-Geelenlehre, als Grundlagı 
Borlefungen über diefe BWillenfchaft. Kiel, Mohr. 1802. 8. 5 gr. 
Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1804. Nro. 30. ©. 239. — Leipziger Lit.Zeit. v. ı 
Nro. 295. S. 1077. 1808. ©. 1488. 
Snell, F. W. D., empirifche Vinchologie, Gießen, Ferber. 1802. 8. Neue 4 
1810. 16 gr. 
Wachler, 2, D. Tiedemannd Handbuch der Pipchologie zum Gebrauch bei ' 
lefungen und zur Selbftbelehrung herausgegeben, mit einer Biographie des Bi 
ferd. Leipzig, Barth. 1804. 8. ı Thlr. 16 gr. 
Nec. Haller Literaturzeitung von 1805. Band 4. Seite 309. — Leipziger Lit.: 
von 1805. Seite 2417. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1804. ©. 1617 
Wetzel, Syſtem (Grundriß) der anthropologifhen Pſychologie. Leipzig, Dyck. ı8 
Nec. Jenaer Lit.:Seit. von 1805. Nro. 30. — Leipziger Lit.:Zeit. von 1805. 
152. 153. ©. 2328 ff. 
Bernouilli, Ch., Verſuch einer pſychiſchen Unthropologie, oder Darfiellung des 
chiſchen Menfhen nad) den neueren Anfihten. 2 Theile. Halle, Schwetſchke. ı 
ı Thlr. 12 gr. 
Rec. Jenaer Lit.-Zeit. von 1804. Nro. 214. Seite 457. — Leipziger Lit «Seit. 
1805. St. 61. ©. 975. 
Metzger, I. D., Lehrfäge zu einer empirifhen Pſychologie. Königsberg, Ur 
1805. 8. 12 ar. 
Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1806. Bd. 3. ©. 404. — Leipziger Lit.Zeit. von ıı 
&t. 153. ©. 2435. 
Stransty von Stransfa-Greiffenfels, Fr. G., Beleuchtung phufiologifher und 
chologiſcher Gegenftände. Bamberg, (Weihe in Frankfurt,) 1805. 8. ı Thlr. 
Kiefewetter, 3. ©. K. C., Faßliche Darftellung der Erfahrungs-Seelenlehre. H 
burg, Campe, 1806. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Deffen kurzer Abriß der Erfahrungs-Seelenlehre, ebendafelbft. ate Aufl. 
Nec. Haller Lit.-Zeit. von 1809. Band a. ©. 233., von 1815 Banda. ©, 185 
Leipziger Lit.:Zeit. von 1807. Seite 1989. — Jenaer Lit.:Zeit. von ıs14. 
167. ©. 391. und von 1815. Ergbl. ©. 145. 


862. Happach, 2. Ph. G., Materialien zu neueren Anfichten der Erfahrungs-Seelentun 


864. 


1. bis 4. Stüd. Hamburg, Campe. 1802-1807. 2 Thlr. 20 ar. 
Rec. Jenaer Lit.»Zeit. von 1805. Nro. 162. 1808. Nro. 277. — Haller fit.3 
von 1807. Band 2. Seite 201. — Leipziger Lit.Zeit. von 1805. S. 1638. | 
von 1808. St. 21. ©. 325. 


. Garne, 5. A., nadgelafiene Werte, 7 Theile. Leipzig, Barth. 1808 und 1809. 


und ar Band, Pochologie, a Thlr. 3r und ar Band, Gefchichte der Pfpcologie ı 
Pſychologie der Hebräer. 4 Thlr. 20 gr. 
Rec. Göttinger gel. Anz. von 1809. ©. 388. 671. 
Hoffbauer, I. C., Grundriß der Erfahrungs-Seelenlehre. 2. Ausg. 1810. 
Rec. Jenaer Lit.Zeit. von 1811. Nr. 54. Seite a25. 


— 


865. Gaituer, M., Phyſiologie des Menſchen, oder Darſtellung des Abſoluten in 


Funktionen des Geiſtes. Jena, Cröcker. 1811. 8. 16 ar. 
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ws. Schulz, F. W., der natürliche ION: eine piychologifche Abhandlung. Berlin, 
Maurer. 1815. 8. 8 gr. 

F Rec. Leipziger Literaturgeitung von 1816. Seite 785, 

u. Grobmann, 3. €. U., Idee zu einer Gefchichte der Entwicklung des kindlichen Al: 
ters; pinchologifche Unterfuchung. Elberfeld, Scönian. 1817. 8.; herabgefehter 
Preis ı Thlr. 

ss Weiller, Pſychologie. 1817. 8. 

=. Eichenmayer, ©. A., Pſychologie in drei Theilen, als empirifche, reine und ange 
wandte. Zum Gebrauch feiner Zuhörer. Stuttgart und Tübingen, Eotta. 1817. gr. 8. 

2 Thir. 8 gr. 2te Aufl. 1822. gr. 8. 2 Ihlr. ı2 gr. 

Nee. Haller Lit.:Zeit. von 1818. Band ı. Geite 49. und 153. — Leipziger it. 
Zeit. von 1819. Seite 125. 

sw. Schubert, ©. H., Materialien zur höheren Seelenbunde. Leipzig, 1817. 8. 

si. Andeutungen zu einem neuen und einfahen Entwurfe der Pfochologie, München, 
&indauer. 1819. gr. 12. 8 gr. 

‚ Rec. ame. Lit.Zeit. von 1820. Seite 2153. 

m. Rätze, J. ©., erläuternde Darftellung einiger intereflanten Gegenitände aus dem 
Gebiete der Pſychologie, Aeſthetik, Moral: und Religions: Philofophie. Halte, 
Auron. 1821. ar. 8. 16 qr. 

Becks allgemeines Repertorium von 1822. Bd. 1. ©. 162. 

sı2. Antbropologie, oder Lehre von dem Menfchen. Nebſt der Seelenlehre. Mit 
Aupfern. Nürnberg, Eampe. 1821. 16. 6 gr. 

"3. Kretfchmar, 3. Fr., Grundriß einer Phyſik des Lebens, zur Begründung eines 
wiffenichaftliben Vereins ber höheren Phyſik, Chemie, Phyſio- und Pſychologie. 2 
Bde, Leipzig, (Ealve in Prag) 1821. ar. 8. 4 Thlr. a gr. 

“3. Müßlein, F. A., Grundlinien der allgemeinen Pſychologie zum Gehbrauche bei Vor⸗ 
leſungen. Mainz, Kupferberg. 1821. 8. 20 gr. 
Bes allgemeines Repertorium von 1822. Bd. 1. ©. 44. 

.. Lenpoldt, Job. Mich., Grundriß der gefammten Phyſiologie des Menfchen, oder 
der ganzen reinen Anthropologie, mit vergleichenden Andeutungen, ır Thleil. U. m. 
db. T. Grundriß der Phyſiologie des Menfchen, ober die pfuchifche Anthropologie. 
Berlin, Reimer. 1822. gr. 8. 22 gar. 

ss. Sparzbeim, 3. ©., pbilofopbifcher Verſuch über die moralifche und intellectwelle 
Natur des Menihen. Aus dem Branz. überſetzt und mit Anmerk. begleitet von 
J. 3. Dergenröther. Würzburg, Stabel. 1822. qr. 8. ı Thlr. Becks Rep. 1823. J. S. aıs. 

66. Jaspis, Lebr. Siegm., pipchologifhe und moralifhe Bemerkungen während ber, 
mit dem Delinguenten Kaltofen gepflogenen Unterredung. Leipzig, Märker. 1822. 
s 9 gr. 

Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1823. Seite 1903. 

.. Hildebrand, Yof, die Anthropologie ale Wiſſenſchaft. U. u. d. T. Allgemeine 

Naturlebre des Wenſchen. Mainz, Kupferberg. 1822. gr. 8. ı Thlr. 
Deffen zweiter Theil, A. u. d. 3. befondere Naturlehre des Menfchen, oder 
vs. Somatologie und Pſychologie. Ebend. 1822. ı Thlr. 16 gr. 
Deifen dritter Theil, pragmatifcd,e Anthropologie. Ebend. 1822. ı Thlr. 8 gr. 
Rec. Jenaer Lit.:Beit. von’ 1825. Nr. 34. Seite 265. — Haller Lit.-3eit. v. 1823. 
Band 1. Seite 257. 1824. Bd. a. Seite 33. und 361, — Leipziger Lit.Zeit. 
von 1824. Seite 1545. 1553. 

s. Weidemann, Chr. Erich, Beiträge zur Erfahrungs: Geelenlehre der gerichtlichen 
Aerzte u. Defenforen. 1. Bändchen. Glauchau. (Leipzig, Herbig.) 1823. gr. 8. 14 gr. 

se. Fifchhaber, ©. E. F., Lehrbudy der Pſychologie für Gymnafien und ähnliche Lehr 
Anitalten. Stuttgart, Steinkopf. 1824. 8. ı Thlr. 

Rec. Zenasr Lit.Zeit. von 1824. Nr. 204. ©, 177. — Haller Lit.:Zeit. von 1825. 
Band 2. Geite 478. 


88 


881. 


882, 


883. 


884. 


885, 


886. 


887. 


888, 


890. 


891. 
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894, 


895. 


896. 


Hülfswiffenfchaften des Eriminalrehte. 


Lenhoſſek, M. v., Darftellung bes menfhlihen Gemüths in feinen Beziehu 
zum geiftigen und leiblihen Leben. Kür Aerzte und Nichtärzte höherer Bild: 
2 Bde. Wien, Gerold. 1824. 8. 3 Thlr. 2. Aufl. 1834. Rec. in Beds Rep. ı 
Hartmann, der Geiit des Menfchen in feinen Berhältniffen zum pfocdyifchen 2 
oder Grundzüge zu einer Phofiologie des Denkens. Wien, Gerold. 1824. ı Thlr. 1 
2. Aufl. 1832. 
v. Berger, 3. E., allgemeine Grundzüge zur Wiflenfhaft, 3. Band. U. u. d 
Grundzüge der Anthropologie und der Pſychologie, mit befonderer Rückſicht auf 
Ertenntniß» und Denklehre. Altona, Hammerich. 1824. gr. 8. 2 Thlr. 8 gr. 
Rec. Haller Literatur:Zeitung von 1825. Band 4. Seite 769. 
Herbart, 3. F., Pſychologie als Wiflenfhaft, neu gegründet, auf Crfabr 
Metaphufie und Mathematik. 2 Theile. Königsberg, Unzer. 1824 — 25. gr 
5 Thlr. 
Rec. Haller Lit.» Zeit. v. 1825. Bd. 2. ©. 297. — Leipziger Lit.»Beit. v. ı 
©. 1137—61. 1828. ©. 2249. 2257. 


Schubert‘, Dr. Gotth. Heinr. , Altes und Neues aus bem Gebiete der innern | 


lentunde. ı. und 2. Bd. Leipzig, Reclam. 1824 u. 1825. 8. a ı Thlr. 12 gr. 3. 
Grlangen, Sender. 1833. gr. 8. , Thlr. 4. Bd. 1837. 
Rec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1819. Erg.Bl. ©. 299. 
Klotz, E., Lehrbuch der Erfabrungs-Geelenlehre. Leipzig, Reclam. 1824. 8. 20 9 
Rec. Leipziger Lit.-Zeit. 1825. ©. 1417. — Becks Rep. 1824. Bd. 1. ©. 406. 
Stiedenroth, E., Pſychologie zur Erklärung der Seelen-Erfcheinungen. 1. u. 2. 
Berlin, Dümmler. 1824-25. gr. 8, a ı Thlr. 6 gr. 2 Thlr. 12 gr. 
Naumann, M. E. U., einige Bemerkungen über das Gemeingefühl im gefun 
und Erankhaften Zuftande. Leipzig, Wienbrad. 1824. 8. 18 gr. 


. Auerbacher, 2., Grundlinien der Pſychologie. Münden, Lindauer. 1824. 8. 8 9 


Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1824. Band 3, Seite 765. 
v. Lichtenfels, J., Grundriß der Pfychologie, als Einleitung in die Philofor 
Innsbruck, Wagner. 1825. gr. 8. 1 Thlr. 

Rec. Leipziger Lit.-Zeit. von 1825. Seite 2521. 
Hibbert, S., Andeutungen zur Philofophie der Geiftererfcheinungen, ober Verſi 
die hierbei ftatthabenden Täufchungen auf ihre natürlihen Urfachen zurückzuführ 
Aus dem Englifchen. Weimar, Induitr.:Compt. 1825. gr. 8. 2 Thlr. 6 ar. 

Rec. Briedreihs Magazin, Heft 5. Seite 200. — Heders literär. Annal 

Band 7. Seite 500. 

Start, K. W., pathologifhe Fragmente. ı. Band. Weimar, Induftr.Eompt. 18 
gr. 8. 2 Ihlr. Deſſen 2. Band. U. u, d. T. Beiträge zur pſychiſchen Anthropole 
und Pathologie. 1825. 8. ı Thlr. 21 gr. 
Ennemofer, J., über die nähere Wechfelwirkung bes Leibes und der Seele, ! 
anthropologifhen Uaterfuhungen über den Mörder Ad. Moll. Bonn, Habicht. 18 
ar. 8. ı Thlr. a gr. 

Rec. Hitzigs Beifchr. Band 3. Seite ısı. 
Schulze, ©. E., pſychiſche Anthropologie. 3. Ausg. größtentheild neue Ausarbeitu! 
Göttingen, Vandenhöck und R. 1826. gr. 8. 2 Thir. 16 ar. 

Nec. Haller Lit.-Zeit. von 1818. Band 3, Seite 761. 
Salat, 3., Lehrbuch der höhern Seelentunde, oder pſychiſche Anthropologie. E 
Vorarbeit in Abfiht auf die Hauptlehren vom Höchiten der Menſchheit. A. u. d. 
Auch für Kirche und Staaf! 2. verm. und größtentheilg neu bearb. Auf. Mündı 
Biniterlin. 1826. qr. 8. ı Thlr. 16 ar. 

Rec. Haller Lit.3eit. von 1823. Bd. 4. ©. 190. — Leipziger Lit.Zeit. von 18 

S. 113. 121. und von 1827. ©. ı311. 

Ebend., Grundlinien der phyſiſchen Anthropologie. Mit Zugaben. Münden, E 
ſterlin. 1827. ar. 8. 9 gr. 

Nec. Leipziger Lit.Zeit. von 1828. ©. 484. 
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er. Muffinan, J. G., Lehrbuch der Seelenwiſſenſchaft oder rationellen und empiri— 
ſchen Pſychologie. (Nach Hegels Grundſaͤtzen.) Berlin, Mylius. 1827. gr. 8. 
ı Thlr. 16 ar. 

ws. Kreyczy, Berfuh einer Ein: und Anleitung zum Studium der Philofophie und 
Grundzüge der Erfahrungs-Seelenlehre. Wien, 1827. 

. Zanbe, piochologiih:moralifhe Betrachtungen über Geiſtes- und Herzensbilbung. 
Müniter, 1827. 

", Heinroth, I. €. A., die Pſochologie als Selbſterkenntnißlehre. Leipzig, Vogel. 1827. 
gr. 8. 2 Thlr. 20 gr. 

Re. Hitigs Zeitfchrift, Band 7. Seite 373. — Leipziger Literatur: Zeitung von 
1827. Seite 1613. 

. Benefe, Br. E., über die Bermögen der menichlichen Seele und deren allmählige 
Ausbildung. Göttingen, Bandenhöd. 1827. (Auch unter dem Titel: Pſychologiſche 
Stizzen. II. Bd.) 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 193, 

. Schmid, die Wege der Natur und der Entwidelung bed menſchlichen Geiſtes; ein 
Buch für ne und Erzieher. Berlin, 1827. 

w;, Scheidler, K. H., über das Studium der Pinchologie. Jena, Bran. 1827. gr. 8. 9 gr. 

Rec. Sriedreihd Magazin, Heft 3. ©. 190. 

ss. Herz, die Lehre von ber Seele des Menfhen; für das Volk und Volksſchulen bear 
beitet. Rottweil, 1828. 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 198. 

%;. Besser, C. M., de animo. Hal. Anton. 18238. 4 gr: 

i Rec. Friedreichs Magazin, Heft 2. ©. 194. 

*s. Yriftoteles, von ber Seele; überfett und mit Anmerkungen von Weiſſe. Leipzig, 
Barth. 1828. 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 195. 

sr. Ennemofer, J., anthropologifche Anfichten, oder Beiträge zur beffern Kenntniß des 
Menfhen. 1. Theil. Ueber die Aufgabe der anthropologifchen Zorfhung und das 
Beien des menfhlidyen Geilted. Bonn, 1828. 

Rec. Friedreichs Magazin, Deft 2. ©. 196. 

. Bötfch, Andeutungen über das nothwendige Verhältniß des Bewußtwerdens zu 
dem Bewußtſeyn. Heidelb. 1828, 

w. Zammes, Pſychologie aden Deel. Kyöb. 1828. . 

sie, Snell, Geiiteslehre, oder Unterricht über den Menfchen, was er als geiftiges Weſen 
it und ſeyn foll. Gießen, 1828. 

ni. Stiedenroth, E., Lehrbuch der Pſychologie. Greifswald, 1828. 

n. Bonftetten, eari Bictor v., Philoſophie der Erfahrung, oder Unterfüchungen über 
den Menfchen und feine Bermögen; überfeht von Gfrörer. Stuttgart und Tübingen, 
Estta. 1828. 

Rec. Eriedreihs Magazin, Heft 6. ©. 287. 

ni. Müchler, &., Eriminalgefhichten. Ein Beitrag zur Erfahrungs » Eeelentunbe. 
Berlin, Natorff und Eomp. 1. Bd. 1828. 8. ı Thlr. 2. Bd. 1829. ı Thlr. 3, Bd. 
ı830. ı Thlr. 4. Bd. 1833. ı Thlr. Neue Folge ı. u. 2. Bd. 1836 u. 1837. à 18 gr. 

Rec. Bd. 1. Jenaer Lit.» Zeit. von 1814. Erg.«Bl. Nr. 80. ©. 255. — Bd. 2. 
Sriedreichd Magazin, Heft 1. ©. 133. 

n. Dieckmann, die Eeelenlehre in Eatechetifcher Gedankenfolge. Für Lehrer in Bürger: 

und Zandichulen. 2. Aufl. Altona, Hammerich. 1829. 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 196. 

ns. Bellftändige Geiftestunde, oder auf Erfahrung geitüßte Phyſiologie des Ge: 
birns Der Menfchen und Thiere; ein unentbehrliches Handbuch für Erzieher, Aerzte, 
Rechtsgelehrte, Gefegeber u. f. w. Freie Ueberſetzung der ſechs Bände von Galle 
Drganologie. Nürnberg, Leuchs. 1829. 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 199, 


916. 


97. 


918. 


919. 


920. 
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921, 


922. 


923. 


924, 


925. 


926. 


927. 


929. 


930. 
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‚ ber Schlüffel zu Himmel und Hölle im Menfchen, oder über Pafi 
und moralifhe Kraft. Ein Beitrag zur Seelenrettung. Leipzia, 1829. 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 288. 
Keyſerlingk, die Willenfhaft vom Menfchengeifte, oder Pſychologie. Berlin, € 
finger. 1829. 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 190. 
Suabediffen, von dem Begriffe der Pfpchologie, ihrem Verhältniſſe zu den an 
befonders den verwandten Willenfchaften, u. der Erkenntnißweiſe, die in ihr ftatıfı 
Marburg und Eaflel, 1829. 
Rec. Eriedreihd Magazin, Heft 3. ©. 179. 
Menbig, die Gefühllehre. Baireuth, Grau. 1829. 
Nec. Leipziger Literatur: Zeitung von 1829. Nr. 205. — Friedreichs Mag 
Heft 3. Seite 203. 
jörg, Dr. 3. Eh. ©., der Menfch, auf feinen Börperlichen, gemüthlihen und < 
gen Entwidelungsitufen gefchildert. Leipzig, Barth. 1820. 
. Rec. Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 202. 
SHeufinger, €. F., Grundriß der phyſiſchen und pſychiſchen Anthropologie, für 4 
und Nichtärzte. Eifenach, Bärefe. 1829. 8. ı Thlr. 12 ar. 
Rec. Haller Lit.Zeit. von 1830. Baud 2. ©. 553. 
Flemming, Dr. C. F., Beiträge zur Philofopbie der Seele. Berlin, Enslin. 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 8. N. 8. Heft ı. ©. 126. 
Fifcher, F. E. Th., die Lehre von den Arten und der charakteriftifchen Natu 
Bermögen und Einrichtungen unferer Seele, wie ſie ſich ergiebt, ohne Berückſichti 
Pranfhafter und nur bei einzelnen Menfchen vorfommender Seelenzuftände. Le 
Zauffer. 1830. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Beckers, über das Mefen des Gefühle. Diss. München, 1830. 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 292. 
Umbreit, Dr. U. €., Pfochologie als Wiſſenſchaft. Heidelberg, Mobr. ı 
gr. 8. 20 ar. 
Nee. Friedreichs Magazin, Heft 8. N. 8. Heft 1. ©. 146. 
Biunde, 8. &., Verfuch einer fnftematifhen Behandlung der empirifhen Pſychol 
Trier, Gall. 2 Bände. 1831. 32. ar. 8. 
Nec. Friedreichs Magazin, Heft 6. Seite 289. Heft 7. Seite ı7ı. De 
Seite 119. 
Kants Anweifung zur Menſchen⸗ und Welttenntnif. Nach deſſen Vorleſungen 
Winterhalbjahr von 1790-- 91 herausgegeben von F. Eh. Starke. Leipzig, 1831. 
-Mec. Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 290. 
Garns, Dr. €. ©., Borlefungen über Pſychologie, gehalten im Winter 1829— 1 
Dresden, Leipzig, Fleifcher. 1831. 430 ©. 8. 2 Thlr. 8 ar. 
Rec. Briedreihs Magazin, Heft 9. S. 115. — Leipziger Lit.:3. v. 1833. ©, 
— Jahrbücher für will. Eritif, 1835. ©. 62. 
Jeſſen, P. W., Beiträge zur Erkenntniß des pfochifhen Lebens im gefumden 
Pranfen Zuftande. ı. Bd. Darftellung und weitere Entwidelung der Bell’ichen 
deckungen im Gebiete des Nervenfpftems, nebit Unterſ. über die Kräfte des pfodhi 
Lebens und die Functionen des menſchlichen Geiſtes. Schleswig (Hermann u. ! 
bein in Leipzig). 1831. 8. 2 Thlr. 
Nee. Friedreichs Magazin, Heft 9. ©. 127. 
Arnold, U. €. ©. J., Grundriß der Seelenlehre. Berlin, Mittler. 1831. 8. | 
Rec. Friedreichs Magazin, Heft 9. ©. 82. 
Scheidler, Prof. Dr. Earl Herm., Propädeutik und Grundriß ber Pfochol 
2. fehr verm. Ausgabe. Auch unter dem Titel: Handbuch der Pſychologie zum 
brauche bei academifchen VBorlefungen und zum Selbſtſtudium. ı. Theil. Dar 
feste. 1833. gr. 8. 2", Thlr, | 
Rec. Haller Lit.»Zeit. von 1835. Erg» Bl, Nr. 13. ©, 100. 
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u. Benecke, Prof. Dr. Fried. Ed., Lehrbuch der Pſychologie. Berlin, Poſen u. Brom: 
berg, Mittler. 1833. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 
Re. Leipziger Lit.» Zeit. von 1833. ©. 2345. 2353. — Jahrbücher für wiſſenſch. 
Critit, Jahrg. 1834. S. 999. — Haller Lit.Z. v. 1834. Bd. 2. ©. 433. 
». Schraub, G., de vita psychica; Commentatio philosophico-mediea. Marburgi, Elwert. 
1833. ar. 8. 12 gr. 
ss. Brännlich, ©., dad Gemüth, rüdfichtlich feines wichtigen Einfluffes auf das Befin- 
den des Menfchen dargeitellt. Ilmenau (Weimar, Boigt). 1833. 8. 
s. Hilgers, B. 3., über bad Berhältnig zwifchen Leib und Seele im Menſchen, mit 
befonderer Beziehung auf fittliche Freiheit u. Zurehnung, Bonn, Habicht, 1834. 8. 16 gr. 
». Herbart, Dr. %. Fr., Lehrbuch der Pſychologie. 2. verb. Ausg. Königsberg, Unzer. 
1834. ar. 8. 16 ar. 
Rec. Haller Lit.»Zeit. von 1835. Nr. 23. ©. 183. — Jahrb. für wiſſenſch. Critik, 
Sabre. 1835. ©. 170. — Die frühere Ausg.: Leipz. Lit.:3. v. 1816. ©. 2401. 
. Groos, Fr., die geiftige Natur des Menfchen. Bruchftüde zu einer pſychiſchen Anthros 
sologie. Mannheim, Hoff. 1834. gr. 12. 18 gr. 
Rec. Haller Lit.:Beit, von 1835. Erg.:Bl. Nr. 57. ©. 449. 
us» Derfelbe, Unterfudiungen über Seelen» und organifches Leben. Ein Vermächtniß 
an Pipchologen und pbilofophifche Aerzte. Mannheim, Hoff. 1836. 8. 14 gr. 
w. Wittmann, Dr. D. %0f., die Erfahrungs: Seelenlehre in ihren Hauptmomenten 
dargeitellt. Wien, Gerold. 1836. gr. 8. geh. Thlr. 
us, Fries, Jak. Fr., Dr. und Prof. in Jena, Handbuch der pſychiſchen Anthropologie 
oder der Lehre von der Natur des menfchlicdyen Geiftes. 2 Bände. 2. verm, u. verb. 
Ausg. Jena, Eröfer. 1837. gr. 8. 2 Thlr. 8 ar. 
Rec. Erſte Ausg. Jenaer Lit.-Zeit. von 1822. Nr. 10 ff. — Haller Lit.Zeit. von 
1823. Bd. 1. ©. 681. — Becks allgem. Repertor. von 1821. Bd. 3. ©. 190, 
und von 1822. Bd. 1. ©. 354, . 
. Hagen, Dr. F. W., bie Sinnestäufhungen in Bezug anf Pſychologie, Heiltunde und 
Rechtspflege. 1837. ar. 8. 4 fl. 
298. en K., Pſychologie. Königsberg, Bornträger. 1837. 8. 2 Thlr. 
ns» Jãger, 3. N., pop. Darftellung der Seelenk. Wien, Heubner. 1837. 8. 16 gr. 


Zeitſchriften. 


we. Naſſe, Zeitſchrift für pſychiſche Aerzte. Leipzig, 1818. 1-4. Heft. 1819. 1-4. Heft. 
1820. 1—4. Heft. 1821. 1—4. Heft. 1822. 1-4, Heft. 
ortgefeht unter dem Titel: 
Beitfhrift für Anthropologie, Leipzig, 1823—1826. Jährlich a Hefte. 
Rec. Med. hir. Zeit. 1818. Bd. 4. ©. 97. 1819. Bd. 2. ©. 65. 30. Ergänzungs: 
band ©. 40. 67. — Becks allgem. Repertor. der Lit. 1819. 1. Bd. ©. 339. 
Bd. 2. ©. 19. — Hermes erit. Jahrb. der Lit. ı822. Stüd 3. ©. 94. — 
Haller Lit..Zeit. 1822. Nr. 196. 1823. Erg.:Bl. Nr, 11. — Leipziger Lit.-Zeit. 
1819. Nr. 179. ©. 1425. 1824. Nr, 10. ©. 73. — Stransky Greiffenfells, 
Geiſt der neueſten med. und cirurg. Schriften Deutſchlands. 1. Jahrgang. 
4. Bd. ©. 339, 

Anis Neue begonnen unter dem Titel: 
Jahrbücher für Anthropologie und zur Beihatsale und Therapie des 
Irrfenns. Leipzig, 1830. 1. Bd. 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft 2. ©. 208. Heft 3. ©. 226. — Menzels Literas 
turblatt, 1830. Wr. 18. — Becks allgem. Kepertorium der Lit. 1830. Bd. 2. 
Stüd 3. — Med. dyirurg. Zeit, 1831. Mai, Nr, 36. — Kleinertd NRepertor. 

1830. Yan. ©. 19. 
A. Magazin für die pbilofophifche, medizinifhe und gerichtliche Seelenkunde. Heraus⸗ 
gegeben v. Arzt, Prof. Dr. 3. B. Friedreich. 1. Heft 1829. 5 Thlr. 2. m. 3. Heft 
1829 u. 1830. ı Thlr. zo gr. 4. m. 5. Heft 1830. 2 Thlr. 6. Heft (mit dem BT 


# 
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niffe von Groos) 1831. 1%; Thlr. 7. Heft (mit Grohmanns Portrait). Würzb 
Streder. 1831. gr. 8. ı Thlr. 8. u. 9. Heft a. u. d. T. Neues Magazin, 1. u 
Heft. 1832. 18 qr. 10, oder N. M. 3. Heft 1833. ı Thlr. 
Rec. Jenaer Lit.sBeit. 1831. Erg.-Bl. Nr. 14. und 15. — Heders liter. Ann 
1830. ©. 218. — Gambihlers Polarftern, 1832. Nr. 58. — Kleinerts Rei 
1829. Nov. ©. 10. 1830. Mai. ©, ı. Sept. S. ı. 1831. Jan. ©. ©. # 
S. ı. Nov. ©. 32. Des. ©. 1. 1832. Mai. ©, 1. 
Fortgefetit unter dem Titel: 
Archiv für Pſychologie, für Aerzte und Juriiten herausgegeben von Dr. %. 
Sriedreih, unter Mitwirfung von Dr. C. 3. U. Mittermaier, Dr. 5. Groos 
J. Ehr. U. Grobmann. Jahrgang 1834. 3 Hefte. 
Rec. Kinds Summarium des Neueiten in der Redytswillenfchaft. Bd. 1. ©. 
Bd. 3. S. 52. 218. 494, 


Fortfeßung. 
Schriften über bie Anwendung der Pincdologie auf die Rechtspflege 
§. 43. 


Ueber die Gefchichte und Fiteratur der gerichtlichen Piychologie beftand fri 
keine Schrift, außer einer ganz kurzen biftorifch = Fritifhen Darftellung der \ 
arbeitungen und Leijtungen für die pfychifchsgerichtliche Medizin, welche Dein 
in feinem Syſteme der pfychifchegerichtlichen Medizin (hiernah Nr. 948) geliefert 

Erft neulich erfchien : 


912. Friedreich, 3. B., ſyſtematiſche Literatur der ärztlichen und gerichtlihen Pſychol 
Berlin, Enslin. 1833. 2'/, Thlr. 
Rec. Leipziger Lit.:Beit. 1833. ©. 1966. 
Die Schrift enthält zwei Abtheilungen, in deren erfter, ©. 1 — 351, die Liter 
der ärztlichen, in der zweiten, ©. 355 —439, die Literatur der gerichtlichen Pſycho 

“in foftematifher Ordnung vorgetragen wird *). Im der Einleitung zu dem lebtern 

ſchnitte trägt der Verfaſſer auch die vorzüglichfte Literatur über Strafe, Strafredyrsther 

und über die Todesſtrafe vor, da die Lehre über diefe Gegenitände ſich ſowohl in der 
viduell: ald allgemein bürgerlich :pfpchologifhen Sphäre bewege, und auch — befonder 
neueren Beiten — von diefem Geſichtspunkte aus vorzugsweife gewürdigt worden fen. 

943. Johnston, medical Jurisprudence on madnefs. T,ondon. 1800. 

Rec. Allgem. Lit.Zeit. 1802. Intell.»Bl. ©. 1077. 

94. Hoffbaner, I. C., die Pſychologie in ihrer Anwendung auf die Rechtspflege 
allgem. Geſichtspunkten der Gefeggebung oder der fogenannten gerichtlichen Ar, 
Wiſſenſchaft nah ihrem pſychologiſchen Theile. Halle, Schimmelpfennig. ısos 
ı Ihlr. 12 gr. 2. Aufl. 1823. 8. ı Thlr. 12 gar. 

Nec. Haller Lit.» Zeit. von 1810. Bd. 2. ©. 809. — Göttinger gel. Anz. ı 
Nr. 153. ©. 1521. und von 1823. ©. 1688. — Leipziger Lit.»Beit. ı 
Nr. 139. 140. ©. 2209. 2225. und v. 1824. Nr. 177. ©. 1414. — Hufeli 
Biblioth. 1823. Bd. 30. ©. 167. 

945. Medecine legale relative aux alienes et aux sourd-muets; ou les lois appHiimes 
desordres de l'intelligence, par Hofbauer ; traduit de l'allemand par Chamber 
avec des notes par Esquirol et Hard. Paris, 1827. (Journal compl&ment. Tom 
p- 353. Pierers medecin. Annal. Nov. 1828. p. 1548.) 

916. Haslam, medical jurisprudence, as it relates to insanity, according to the la 

" England. London, 1817. ; 


*) Es find jedoch manche hier angezeigte Schriften nicht darin aufgeführt. 
s 
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'. Medel, Beiträge zur gerichtlichen Pipchologie. Halle, Schimmelpfennig. 1820, 8. 

1. Heft. 20 gr. 

Re. Bed allgem. Kepertor. 1821. Bd. ı. ©. 202. — Meb. hir. Zeit. 1821. 
Bd. a. ©. 145. — Leipziger Lit.:3. 1821. Nr. 103. — Bor IDORN: Jahrb. 1822. 
Nr. 57. — Genaer Lit.:3. 1821. Nr. 92. 
E. 134 wird eine fpftematifche Leberficht der gerichtlichen Pſychologie gegeben. 
Heinroth, Syſtem ber pſychiſch⸗gerichtlichen Medizin, oder theoretiſch⸗praktiſche An: 
weiſung zur wiſſenſchaftlichen Erkenntniß und gutächtlichen Darſtellung der krank⸗ 
daften perſönlichen Zuſtände, welche vor Gericht in Betracht kommen. Leipzig, Lehn— 
dold. 1825. 2 Thlr. 12 gr. 

Rec. Leipziger Lit.» Zeit. von 1826. ©. 2570. — Med. chir. Zeit. 1827. Nr. 8a. 
— Becks Repert. der Lit. 1826. Band 1. — Archiv für med. Erfahr. Sept. 
Oft. 1826. ©. 260. — Haller Lit.:Zeit, 1829. Erg.Bl. Nr. 9. — Heders lit. 
Annalen, 1825. Band 3. ©. 198. — Unger und Klofe, Summ. des Neueften 
aus der Med. 1829. Band 3. ©. 777. 

Gross, Fr., Ideen zur Begründung eines oberften Prinzips für pfochifche Legal⸗ 
Medizin. Heidelberg, Engelmann. 1829. 8, ı Thlr. 

Rec. Friedreichs Magazin, Heft a. S. 230. — Jenaer Lit.» Zeit. 1829. Nr. 114. 
Heders lit. Annalen, 1829. ©. 464. — Caſpers crit. Repertorium, Band 25. 
Heft. 1. ©. 83. — Menzeld Literaturblatt, 1830. Nr. 62. — Bed allgem. 
Repertorium, 1830. Band 4. Stüd 1. S. 25. — Heſſelbach, Bibliothek der 
deutfchen Med. und Chir. 1829. 2. Jahrg. Heft 5. ©. 260. — Pierers alla. 
med. Annalen, 1829. Nov. 1830. Sept. — Unger und Klofe, Summ. bes 
Neueiten aus der Med. 1829. Band 3. ©. 779. 

Weber, 9. B. v., Handbuch der pfochifchen Anthropologie, mit vorzüglicher Rück⸗ 
ht auf das Practifche und die Strafrechtöpflege insbefondere. Tübingen, Dflander, 
1829, ar. 8. 2 Thlr. 

Rec. Zeitichrift für öfterreichifche Nechtögelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 
1830. Not.»Bl. S. 425. — Pölitz, Jahrb. für Geſchichte, Juli 1829. ©. 105. 
Jahrbücher für willenfchaftlihe Eritit, 1829. Nr. 96. 97. — Leipziger Lit. 
Zeit. 1830. Nr. 90. ©. 713. — Caſpers crit. Repertorium, neue Folge, 
9. Band. ©. 226. 

1. Kiruberger, Ideen aus dem Gebiete ber Pſochologie und Rechtsphiloſophie; in 

Friedreichs Magazin, Heft 2. ©. 116. 

Rec. Kleinerd Repert. 1830. Mai. ©. 18. 
% Gr008, der Geiſt der pfochifhen Arzneiwiſſenſchaft in nofologifcher und gerichtlicher 

Beziehung; in Friedreihs Magazin, Heft 6. ©. ı. 

Rec. Kleinerts Repert. 1832. Mai. ©. 1. 

Uns Friedreichs Magazin abgedrudt. Würzburg, Streder. 1831. gr. 8. 8 gr. 

& Die Pſochohogie als Hälfswilfenfchaft des Strafrichteramts, in dem Werke: Ueber 

dad Weſen und die Bedeutung des Strafrihteramts. Marburg, 1832. ©. 62. 

Heinroth, Dr. H., Grundzüge der Eriminal:Pfycologie; oder die Theorie des Bös 
fm, in Bezug auf die Criminalrechtöpflege. 
Hitzigs Zeitfchrift, Band 19. ©. 1—68. 
Fortſetzung ©. 246—296. | 

„ Band 20. S. 1-55. und S. 201— 256. 
u nn MM „1-7 nz » 2337-298. 

22. „» 1-60. „ „ 193—244. 

Erſchien audy als felbitftändiges Werk unter dem Titel: 

Heinroth, Hofrath, Prof. Dr. Joh. Chriſt. Aug., Grundzüge der Criminal⸗Pſycho⸗ 

logie, oder: die Theorie des Böfen in ihrer Anwendung auf die Eriminalrechtspflege. 

Berlin, Dümmler. 1833. gr. 8. 2 Thlr. 

Rec. Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrg. 1833. 
Not.“Bl. ©. 239. — Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Eritif, 1834. ©. 108. 


. 
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95, Grohmann in Hamburg, Prof. Dr. 3. C. A., Mittheilungen zur Uufllärun: 
Eriminal-Pfochologie und des Strafrehts. Auch Lefefrücte für Heinroths Erim 
Pſychologie. ar. 8. (61/2 B.) Heidelberg, Groos. 1833. Drudvelinp. geb. 12 ar. 

956. Friedreich, 3. P., ſyſtematiſches Handbuch der gerichtlichen Pfpchologie für % 
zinalbeamte, Richter und Bertheidiger. Leipzig, Wigand. 1835. gr. 8. 4'/. Thlr. 

Rec. Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Stüd 1. ©. 1a2. 

957. Groos, Hofrath Dr. Friedr., über Eriminal:Pfychologie. Mit befonderer Rückſicht 
das neue Friedreicy’fche Werk über gerichtliche Pſychologie. Abgedrudt aus Friedr 
Archiv Magazin), Jahrgang 1834. Heft 3. Heidelberg, Oßwald. 1835. gr. 8. t 

98. Grohmann, Prof. Dr., Sendichreiben an die landitändifchen Kammern des Köı 
Sachſen. 1836. Ueber die Aufklärung der Strafgefehe. Nebit einem Nachwort 
Blumröder, Friedreich, Groos, über die Einheit des Seelen: und organifchen Leb 
Altenburg, Pierer. 1836. gr. 8. 16 gr. 

Die Schriften über die gebundenen Zuftände ber menfchlichen Seele, die pſychi 
Krankheiten und die einzelnen Arten derjelben, über die bei der gerichtsärztlidhen Ui 
ſuchung zweifelhafter pfochifcher Zuitände zu beobadıtenden Regeln, die Eompetenz 
Aerzte, fodann die Schriften über Wille, Willendfreiheit und Zurechnung kommen bier 
unter der Lehre von der Zurechnung vor. 


2) Die practifche Philoſophie überhaupt, vorzüglich bie 
a) Rechtsphiloſophie (Naturrecht). 
§. 44. 


Das Naturrecht, Vernunftrecht, die philoſophiſche Rechtslehre oder Rec 
Philoſophie, — die Wiſſenſchaft von den aus der practiſchen Vernunft geſchöp 
Geſetzen für die äußere Freiheit — iſt eine weitere Hülfswiſſenſchaft 
Eriminalrechts. 

Diele Rechtslehrer betrachten das Naturrecht als eine Quelle des Rechts, 
fen Grundfäße zur Ergänzung des pofltiven Rechts, wo diefes Lücken enthält, 
gewendet werden müßten. Allein der Richter hat nur nad den von dem Ge 
geber aufgeftellten Normen zu entfcheiden; das Naturrecht kann bei ibm nid 
Betracht kommen; nur der Theorie der Geſetzgebung muß es als Grundlage die 


959. Dümmiler, praecepta juris naturae an vi sua auctoritatem legum eflectumque civ 
in judiciis nostris habere possint? Kiel, 1808, 


— — — — — 


1. Schriften über Geſchichte und Literatur bes Naturrechts. 


Eine Ueberfiht der deutfchen Literatur bed Naturredhtd in ber mi 
ften Periode findet fihb im Intelligenzblatte der Haller jur. Lit.«3 
März 1801. 

Eine Ueberfidht der Literatur des Naturrechts feit 1830 in ber Hal 
Lit.»3eit. von 1834, Band 3. Geite 385. 


90. Pölitz, E. H. E., Comment. de mutationibus quas systema juris naturae ac gen 
a Grotli temporibus huc usque expertum fuerit. Viteb. 1805. 
Rec. Leipziger Literatur-Zeitung von 1806. Stüd 15. Seite 240. 
961. Ueber den gegenwärtigen Zuftand der philoſophiſchen Rechtsle 
Eine im Jahre 1808 gefchriebene Abhandlung in der neuen Leipziger Lit. » Zeit. 
1808. Stüd 122. Seite 1937. 
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n. Köppen’s, F., Rechtslehre nach platoniſchen Grundſätzen, mit Anwendung auf um 
fere Zeit. Leipzig. Fleiſcher. 1819. gr. 8. 2 Thlr. 

Rec. Haller Lit.:Beit. von 1819. Band 3. Seite 729. 

&. Wachsmuth, W.,. Jus gentiom quale obtinuerit apud Graecos ante bellor. cum 
Persis gestorum initium. Kiliae. (Berol. Reimer.) 1822. 8. maj. 8 gr. 

u. Meffter, A. W., facta de antiquo jure gentium. Bonnae, Marcus. 1824. 4. maj. 4 gr. 

ss», Maumer, Er., über die geſchichtliche Entwidelung der Beariffe von Recht, Staat 
und Politif. Leipzig, Brockhaus. 1826. gr. 8. ı Thlr. 2. verb. und verm. Auflage. 
Lexik. 8. ı Thlr. 6 gr. 

Rec. Haller Lit.-Beit. von 1827. Erg.«Bl. Nr. 6. ©. 69. und von 1834. Bd. 3. 
©. 396. — Leipziger Lit.Zeit. von 1826. Nr. 303. ©. 2407. 

ss. Veder, Dr. A., Historia philosophiae juris apud veteres. 8. maj. (21%, Bogen.) - 
Lugduni Batav., Hazenberg jun. (Lipsiae, libr. Weidmann; Weigel.) 1832. Schreibp. 
br. n. 2 Thlr. 16 gr. 

Rec. Göttinger gel. Anz. von 1836. Seite 889. 

“, 2erminier, Prof. E., die Philofophie des ısten Jahrhunderts in ihrem Einfluſſe 
auf die Gefetjgebung und ben gefellfchaftlidhen Zuftand des’ ı9ten. Aus dem Franz. 
überf. Leipzig, Schumann. 1835. 8. 18 gr. 

wa Fifcher, F., üb. d. gegenw. Stand d. Naturr. Bafel, Neukirch. 1837. 8. 10 gr. 


U. Einleitungs: Schriften. 


w. Zevenar, 3. W. v., Berfuc, über bie eitsghgeiieit. Magdeburg, Heſſenland. 
(1777.) 1801. ar. 8. 2 Thlr. 
Nee. Leipziger Jahrb. der neueſten Lit. von 1801. Stüd 33. Seite 257. 
ws. Mellin, ©. S. M., Marginalien und Negifter zu Kants metaphyſiſchen Anfangs 
gründen ber Rechtsiehre; zu Borlefungen. Jena, Frommann. 1800. 8. 12 gr. 
vo. Arug“s, W. Trg., Aphorismen zur Philoſophie d. Rechts. 1. Bd. Leipzig, Glebitſch. 
1800. 8. 16 gr. 
Nec. Jenaer Lit.:3. v. 1801. Bd. 1. ©. 782. — Gött. gel. Uns. v. 1800. ©. 966. 
”o. Derfelbe, Abhandlungen oder Beiträge zur natürlichen Rechtswiſſenſchaft. Leipzig, 
bei Friedr. Chr. Wild. Vogel. 1811. IX. und 132 ©. 8. 12 gr. 

Eine Fortfehung diefer Aphorismen. Die erfte Abhandlung handelt von dem Urrechten; 
© jweite von der Ermwerblichkeit und Veräußerlichkeit der Rechte; die dritte von der Er 
miung eines äußern Eigenthums; die vierte von ber Uebertragung ber Rechte; bie 
—— der Ausübung des Rechts zu zwingen; und bie ſechste Abhandlung vom 
nafrechte. 

Bergl. darüber die Leipziger Lit.Zeit. von 1812. Seite 89. — Haller Lit.⸗Zeit. 1812. 
hab 4. Seite 396. — Jenaer Lit.-Beit, 1812. Nr. 161. Seite 249. — Göttinger gel. Anz. 
m. Seite 833. 

m. Schmidt, 3. L., Verſuch einer Grundlage des Naturrechtd. Augsburg, 1801. 8, 
2. Schneider’s, E. K. G., Verſuch einer Entwidelung und Berichtigung ber Grund: 
begriffe der philofophifchen Rechtslehre, als Grundlage einer allgemeinen Philofophie 
des Rechts. Gießen, Heyer. 1801. 8. 12 ar. 
Rec. Leipziger Jahrbuch der neueften Literatur von 1801. Stück 98. Seite 142. 
”. Walde, 3. H., Plan zu Borlefungen über das Naturrecht. Münfter, Theiffing. 
1861. 8 ar. 
", Winkler, K. G. de, instit. jurisprud. nat. ed Eggers. Copenh. Barth. 1801. 12 gr. 
#. Fichte's, I. G., Grundlage des Naturrehts, n. Prineipien der Willenfchaftslehre. 
Jena und Leipzig, Gabler. 1796—1797. 2 Theile. gr. 8. ı Thlr. 21 gr. 
Ein Auszug aus diefem Werke von 3. 2. ©, Hübner erfchien bei Gerftenberg in 
Hildesheim 1802. 8. 12 gr. 
Bergl. darüber Jenaer Lit..Beit. von 1803. Band 3. Seite 669: 
", Gerftäder, K. Br. Wilh. Metaphyſik des Rechts. Erfurt, Rudolphi. 1802. 8. 20 gr. 
Ree. Haller Lit.:3eit. von 1804. Nr. 274. Geite 633. 


977. 


978, 


979. 
980. 
981. 


983. 


984. 
985. 


989. 


990. 


991. 


992. 


993. 


Hulfswiſſenſchaften des Criminalrechts. 


Krauſe, K. Ch. F., Grundlehre des Naturrechts, oder philoſ. Grundriß des Id 
des Rechts. Jena, Gabler. 1803. 8. 1 Thlr. 
Zachariä, K. Sal., Anfangsgründe des philofophifhen Privatredhts, nebit e 
Einleitung in die philoſophiſche Rehtswiffenfhaft überhaupt. Leir 
Sommer. 1804. gr. 8. 20 gr. 
Gallifen, Ch. F., Abriß der Philofophie des Rechts und ber Gittenlehre, als $ 
faden bei VBorlefungen. Nürnberg und Sulzbach, Seidel. 1805. 8. 10 gr. 
Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1806. Seite 1201. 
Maak, 3. G. E., Grundriß des Naturrechts. Leipzig, Barth. 1808. 8. 18 gr. 
Rec. Leipziger Literatursdeitung von 1808. Stüd 122. Seite 1944. und von ı! 
Stüd 31. Seite 486. 
Köppen’s, F., Grundriß zu VBorlefungen über das Naturrecht. Landshut, Kı 
1809. 8. 6 gr. 
Kec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1811. Nr. 102. 
Henrici, G., Ideen zu einer wilfenfchaftlihen Begründung der Rechtslehre, 
über den Begriff und die leiten Gründe bes Rechts. Hannover, Hellwing. ı 
2 Thlr. 2. Aufl. 1822. ı Thlr. 16 gr. 
Rec. Leipziger Lit.Zeit von 1811. Stüd 31. Seite 486 ff. — Haller Lit. s: 
1812. Band 2. Seite 209. 
Wendt, U., Grundzüge der philofophifchen Rechtslehre. Leipzig, Barth. ı 
8. ı Thlr. 
Rec. Leipziger Lit.Seit. von 1812. ©. 81. — Göttinger gel. Anz. ı812. ©. 
Haller Lit.:Beitung von 1812. Band 3. ©. 625. 
Schmalz, Theod., jus naturale in aphorismis. Berlin, Dümmler. 1812. 8. 6 gq 
Schulze, Gottl. Ernit, Leitfaden der Entwidelung der philofophifhen Principien 
bürgerlichen und peinlihen Rechts. Göttingen, 1813. 8. 
Mant, J. Elementa metaphysica juris doctrinae. Latine vert. G. L. Koenig. Goeı 
Boekeren. 1820. gr. 8. ı Thlr. 16 gr. (Deutſches Original 1798. 1799. Königst 
bei Nicolovius. 23 gr.) 


. Hegel, ©. ®. F., Naturreht und Staatewiflenfchaften im Grundriffe, zum 


brauch, bei feinen Borlef. (Auch unter bem Zitel: Grundl. d. Philofophie d. Ned 
Berlin, Nicolai. 1821. 8, 2 Thlr. a gr. 

Rec. Leipziger Lit.»Beit. von 1822. ©. 353. 361. 369. — Göttinger gel. Anze 

von 1821. Seite 601. 

Gerlah, ©. W., Grundriß der philofophifchen Nechtölehre. Halle, Gebauer. ı 
gr. 8. ı Ihlr. 12 ar. 

Rec. Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgelehrfamkeit u. f. w. von Wagner, 9 
| gang 1825. Not.:Bl. ©. 52. — Leipziger Lit. »Beit. von 1825. ©. 2457. q 
Pendel, Job. Andr., Grundzüge und Eritit der Philofopbien Kants, Fichte’s 
Schellings. 2. umgearb. und mit Bufähen aus und über Hegel, Klein, Oben, Ri 
und Steffens verm. Ausg. Eoburg, Biedermann. 1824. 8. ı Thlr. 

Rec. Jenaer Lit.-Zeit. von ı811. Nr. 30. ©. 239, 
Wächter, K., Grundriß zu Vorlefungen über NRaturrecht. Tübingen, Zaupp. ı 
gr. 8. 6 gr. 

Rec. Yenaer Lit. Zeit. von 1826. Nr. 18. 
Szibenliszt, Mich. J. U. D. Prof., Institutiones juris naturalis conscriptae pe 
Tom. I. Jus naturae extrasociale complectens. Jaurini (Raab). Typis Leopoldi Str« 
1820. Tom. Il. Jus naturae sociale complectens. Ebend. 1825. 

Rec. Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit u. f. w. v. Wagner, Jahrg. ı 

Not.:Bl. Seite 42. 

Hauss, J. J., Elementa doctrinae juris philosophicae, sive jurie naturalis. Ganı 
(Lips. Weigel.) 1825. 2 Thlr. 8 gr. 
v. Kalkreuth, H. W. A., Verſuch einer kurzen und faßlidyen Deduction bes Re 
begriffs. Nürnberg, Sayrag. 1827. gr. 8. 6 gr. 
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» Aranfe, E- Ebr. Fr., Abriß des Syſtems ber Philofophie des Rechts, oder des 
Naturrechts. Mebit einer kurzen Daritellung ber geſchichtlichen Entwidelung der 
Begriffe bed Rechts und des Staats in den befannteiten Soſtemen ber Philofophie. 
Göttingen, Dieterich. 1828. gr. 8. ı Thlr. 12 ar. 

Rec. Allgemeine juriftifhe Beitung von Elverd und Bender, Zweiter Jahrgang. 
1829. Seite 73. 

“. Menfcher, Prof. Dr. A. L., Grundriß zu Vorlefungen über das Naturrecht, mit 
Hinweifung auf v. Groos Lehrbuch der philof. Recdtswillenfchaft. 5. Ausgabe. 1829. 
Tübingen, 3u-Guttenberg. 1831. gr. 8 n. 8 ar. 

». Risfert, E.U.2., Einige Bemerkungen zur Einleitung in das Naturrecht. Bremen, 
Kapfer. 1830. 8. 4 gr. 

n. Hobenthal»-Städteln, WB. Graf v., das Naturrecht in feinen — Grund⸗ 
zügen. Leipzig, Hinrichs. 1832. 8. 3 gr. 

Rec. Haller Lit.:3eit. 1834. ©. 387. 

w. jochims, Etatsrath u. f. w., Dr. P., Aphorismen, ald Materialien zum Ban eines 
Soſtems des abjoluten Naturrechts, oder zu einer fpeculativen Rechtsphilofophie. Ein 
Berſuch. Itzehoe. (Schleswig, Kody.) 1835. gr: 8. ı Thlr. 4 gar. 

». Herbart, I. F., analptifche Beleuchtung des Naturrehts und der Moral, zum 
Gebrauche beim Vortrage der practifhen Philofophie. Göttingen, Dieterich. 1836. 
gr. 8. ı Thlr. 

Rec. Göttinger gel. Anz. von 1836. ©. 1881. 

w. Reinhold, Ernit, die Wiflenfchaften der practifhen Philofophie im Grundriffe. Erfle 

Abth. Dhilofophiihe Nechtelehre. Jena, Mauke. 1837. gr. 8. 18 gr. 


II. Spfteme und Lehrbüder. 


s1. Höpfuer’s, 2. Zul. F., Naturrecht d. einz. Menfchen, d. Gefellfcyaften u. d. Völker. 

Gießen, Krieger. 1—6. Ausg. 1780—96. 7. Ausg. 1806. 8. 20 gr. 
(Latine reddit a Raydt Lingen, Jülicher. 1803. 8. maj. ı Thlr.) 

Rec. Leipziger Lit.»Zeit. von 1807. Stüd 44. ©. 703. 

n. Hoffbauer, 3. Ehr., Naturreht aus dem Begriffe des Rechts entwidelt. Halle, 
Hemmerde und Schwetſchke. (1793. 1798.) Dritte Aufl. 1804. 8. ı Thlr. 

Rec. 3. Aufl. Haller Lit.:Zeit. von 1807. Band 3. ©. 16. 

w. Defielben Werks vierte verb. Auflage, mit Rüdficht auf die Drontheimer Preis⸗ 
Aufgabe. Merſeburg, Sonntag. 1824. gr. 8. ı Thlr. 6 gr. 

Rec. Jenaer Lit.-Zeit. von 1826. Nr. 18. ©. 137. — Zeitſchrift für öſterreichiſche 
Rechtögelehrfamkeit ıc. v. Wagner, Jahrg. 1825. N.Bl. ©. 428. — Leipziger 
Pit.:3eit. von 1825. ©. 1679. 

u Hendenreihh, E. H., Syſtem des Naturrechts, nad) critifchen Principien. Leipzig, 
Gleditſch. 1794. 1795. 2 Iheile. 8. Neue Aufl. Ebend. 1801. 8. ı Zhlr. 14 gr. 

. Zuell’8, Dr. 8. W., Lehrbuch für den erften Unterricht in der Philofophie. 2 Theile. 
cı. Theil. Pſychologie, Logik, Metaphyſik und Aeſthetik; 2. Theil. Moral, Naturredt 
und moralifhe Religionslehre.) Gießer, Heyer. 1—4. Ausg. 1794—1806. 5. Ausg. 
1809. 8. ı Ihle. 20 gr. 

Rec. Leipziger Lit.»Beit. von 1802. Stück 31 und 32. 

". Jakob, 2. H., philoſophiſche Rechtslehre oder Naturrecht. Halle, Renger. B. (1795.) 
1802. gr. 8. ı Xblr. 12 gr. 

Rec. Zenaer Lit.:Zeit. von 1821. ©. 329. — Haller Lit.»Zeit. von 1805. Band. 4- 
S. 296. — Göttinger gel. Anz. von 1802. ©. 464. 

(Diefelbe im Auszuge. Ebend. 8. 1796. 12 gr.) 

w. Hugo, G., Lehrbudy des Naturredits als einer Philoſophie des poſitiven Rechts. 
Berlin, Mylius. 1797. 2. Ausg. 1799. 3. Ausg. 1809. 8. 4. Ausg. 1819. ı Thlr. 16 qr. 

Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1812. ©. a6. — Haller Kit.:Zeit. von 1811. Band 3. 

— ©. 640. — Jenaer Lit.-Zeit. von 1813. Ergq.⸗Bl. Nr. 1. ©. 1. — 4. Ausg. 


Haller Lit.-3eit. von 1819. Band 3. ©. 729. 
7 
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1008. 
1000. 
1010. 
1011. 


1012. 
1013. 
1014. 


1015. 
1016, 


1017. 


1018. 


1019. 
1020. 
1021. 


1022. 
1023. 


1024, 
« 


1025. 


1026. 


Hülfewillenfchaften des Criminalrechts. 


Heiner, ©. 2, allgemeine Kechtslehre nach Kant. Landehut, Thomann. ı€ 
8. 15 gr. 
Rec. Haller Lit.-Zeit. von 1805. Band 2. ©. 468. 
polig, K. H. L., Fragmente für Pbilofopbie des Lebens aus dem Gebiete der I 
tal, der Rechtslehre, der Erziehungsmwillenfchaft u. der deutfchen Sprache. Ehemi 
Taſche. 1802. 8. ı Thlr. 
v. Gros, K. H., Lehrbuch der philofophifchen Rechtswillenfchaft oder des Naturred 
1. Ausg. 1802. 5. Ausg. 1829. Stuttgart, Cotta. gr. 8. ı Thlr. 20 gr. 
Nec. Göttinger gel. Anz. von 1802. ©. 1985. 
Bendavid's VBerfuc einer Rechtslehre. Berlin, Duien. 1802. gr. 8. ı Thlr. 
Nec. Leipziger Lit.:Beit. von 1802. Stüd 83. — Jenaer Lit.Zeit. von 1803. Bi 
©. 378. — Göttinger gel. Anz. von 1803. ©. 1881. 


- Gerftäcer, 8. ®. F., Deduction des Nechtsbegriffs, aus den höchſten Gründen 


menfchlichen Wiſſens. Pofen, Kühn. 1803. 8. 14 ar. 

Neidnitz, Dr. E., Naturrecht nad Kant. Königsberg, Nikolovius. 1803. 8. 18 
Nec. Jenaer Lit.:Beit. von 1803. ©. 196. 

Thomas, Ant., Lehrbuch der natürlichen Rechtswiſſenſchaft. Frankfurt, Herm 

1803. 8. 20 gr. i 

Tieftrunk's, 3. H., Grundriß der Sittenlehre. 1. Band: Allgemeine Grund!. 

Eittenlehre überhaupt und der Tugendlehre. 2. Band: Wiſſenſchaft der äußern 

fejgebung oder Rechtslehre der Vernunft. Halle, Curt. 1803. qr. 8. 2 Thlr. 

Feuerbach, P. ©. A., über Philofopbie und Empirie in ihrem Berbältnifie 

pofitiven Rechtswiſſenſchaft. Eine Antrittsrede. Landshut, Attenhofer (Thoma 

1804. 8. 12 gr. 

Reif, Ch., Lehrbuch der Philofophie des Rechte. Leipzig, Gräff. 1804. 8. 18 gr. 
Rec. Haller Lit.-Zeit. von 1813. Band 4. ©. 225. 

Fries, Tat. F., philofophifhe Rechtslehre und Critik aller pofitiven Gefeugeb: 


Jena, Maufe. 1804. qr. 8. 16 gr. 


Rec. Jenaer Lit.:Beit. von 1814. Erg.:Bl. Nr. 56. 
Reißler, 3. P. A., populaires Naturreht; 1. Theil, reines Naturrecht; 2. T 
natürliches Staatsrecht. Frankfurt a. M., Eichenberg. 1806. 8. ı Thlr. 
Suell’s, Eh. W., Hauptlehr. d. philof. Rechtslehre (3. Handb. d. Philof. für 2 
gehörig). Gießen, Taſche und Müller. 1807. gr. 8. ı Thlr. 8 ar. 
Schmalz. Thdr., Handbud, der Rechtsphiloſophie. Halle, Renger. 1807. 8. 1 Thlr. ı 

Rec. Haller Lit.:Beit. von 1807. Band 2. ©. 985. 
Gutjahr, K.T., Entwicdelung des Naturrechts. Leipzig, Martini. 1808. gr. 8. I 
Meifter, 3. Eh. F., Lehrbuch des Naturrechts. Frankfurt a: d. Oder, acad. Bi 
1809. gr. 8. 2 Thlr. 8 gr. | 

Rec. Haller Lit.-Beit. von 1813. Band 3. ©. 329. — Jenaer Lit-Beit. von | 

Nr. 113. ©. 377. — Leipziger Lit.-Beit. von 1811. Stüd 31. ©. 186. — 
tinger gel. Anz. 1810. ©. 885. 

Völlinger, ©. A., von den Gränzen des Rechts, der Moral und der Klug 
Mannheim, Löffler. 1809. gr. 8. 6 gr. 

Rec. Haller Lit.-Zeit. von 1810. Band 2. ©. 870. 
Thanner, Lehr: und Handbuch, der practifhen Philofophie für academ. Vorleſur 
1. Theil. Verſuch einer wilfenfchaftlihen Darftellung ‚der allgemeinen practifchen 
Iofophie und des Naturrechts nad den Grundfähen ber abfolnten Identitätsl 
Sulzbah, Mayer. ı811. gr. 8. 18 gr. 

Nec. Jenaer Lit.Zeit. von 1813. ©. 217. 
Meifter, 3. Ch. F., über die Gründe der hoben Verfchiedenheit der Philoſophi 
Urfage der Sittenlehre bei ihrer Einitimmigkeit in Einzellehren derfelben; ein 
Prönte Preisichrift. Nebit einer Zugabe einer Abhandlung über die wo möglich 
größere Verſchiedenheit der Urfäse des Naturrechts und eine verbältnißmäßig ı 
große in Einzellehren derfelben. Züll, Darmann. 1812. 4. ı Thlr. — 


m. 


B. 


2. 


31. 
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Schmelzing, Jul., über dad Verhältniß des ſogenannten Naturrechts zum pofltiven 
Rechte, zur Moral und Politik. Bamberg, Göbhardt. 1813. 8. 8 ar. 

Rec. Leipziger Lit.Zeit. v. 1814. ©. 1873. 
Brüdner, I. A., Blide in die Natur ber practifhen Vernunft; eine Abhandlung 
zur Berichtigung einiger Begriffe aus dem Gebiete der practifhen Philoſophie über: 
baupt und zur Begrändung der philofophifchen Rechtälehre insbefonbere. Leipzig, 
Kummer. 1813. 8. 16 gr. 
Bouterweck, Lehrbuch der philofophiichen Wiſſenſchaften. (Bd. 2. ©. 191. vom Nas 
turrechte.) Göttingen, 1813. 
Mehmel, Dr. Gottl. Ernit Aug., Prof. in Erlangen, die reine Staatslehre, erfter 
Theil. Auch unter dem Titel: die reine Rechtslehre. Erlangen, Palm. ı815. 8. 
3 Thlr. 12 ar. 

Rec. Haller Lit.Zeit. von 1816. Nr. 78. ©. 617 ff. 
Zhüufing, Fr. J., Verſuch einer neuen Deduction der Rechtswiſſenſchaft, wodurd 
diefe von der Moral geichieden, und das philofophifche mit dem pofitiven Rechte innig 
vereint wird. Gießen, bei Heyer. 1816: 71 ©. 8. 6 ar. 

Rec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1818. Erg.“Bl. ©. 77. 


. Hoffbauer, I. E., das allgemeine oder Naturrecht und die Moral, in ihrer gegen 


feitigen Abhängigkeit und Unabhängigkeit von einander dargeftellt. Halle, Schimmel. 
pfennig. 1816. 8. 16 gr. 

Nee. Haller Lit.»Zeit. von 1817. Band 1. Seite 105. — Leipziger Lit.» Seit. von 
1817. Seite 217. 


- Krug, W. T., Syſtem der practifhen Philofopbie. 1. Theil: Rechtslehre. U. u. d. T. 


Dikäclogie. 2. Theil. Tugendlehre. U. u. d. T. Uretologie. Königsberg, Unzer. 1817. 
1818. 8. 4 Thlr. a gr. 
Rec. Jenaer Lit.-Zeit. von 1821. Nr. 165 ff. — Haller Lit.-Beit. von 1818. 
Band 2. Seite 393. 


. Salat, J., über das Berhältniß der Gefchichte zur Philoſophie in ber Nectswiflen: 


haft, oder das katholifche und proteftantifche Princip in der Jurisprudenz. Sulzbach, 
Eeibdel. 1817. ar. 8. ı Thlr. 


. Borft, 3. N., über das Naturrecht und deſſen Uebereinftimmung mit der Moral. 


Rürnberg, Monath 1818. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Rec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1821. Nr. 89 ff. 


. Schnaubert, 9. 3. 8., Lehrbuch des wiſſenſchaftlichen Rechts. Jena, Bran. 1819. 8. 


ı Thlr. 6 gr. 


. Marezoll, Thoͤr. Lehrbuch des Naturrechts. Gießen, Heyer. 1819. 8. 1 Thlr. 8 gr. 


Efchenmaier, Chr. Ad., Normalrecht. 2 Theile. Rn und Stuttgart, Cotta. 
1819 — 20. 4 Thlr. 9’ gr. 
Rec. Haller Lit.:3eit. von 1820. Band 3. Seite 433. 


9. Erorler, Jan. P., Vitalphilofophifhe Nechtslehre der Natur und der Geſetze, mit 


Rüdficht auf die Irrlehren der Liberalität u. Legitimität. Zürich, Geßner. 1820. gr. 8. 
ı Zblr. 3 gr. 

Rec. Jenaer Lit.»Zeit. von 1822. Nr. 24 ff. — Haller Lit.Zeit. von 1822. Bd. 4 
©. 145. — Becks allgemeines Repertorium von 1821. Band 2. Geite 22. 
Warukönig, 2. A., Verſuch einer Begründung des Rechts nad, einer Vernunft— 
Idee; ein Beitrag zu den neuern Anfichten über Naturrecht, Rechtsphiloſophie, Ge 
ſetzgebung und gefhichtlidhe Rechtswiſſenſchaft. Bonn, Marend. 1820. qr. 8. 12 gr. 

Rec. Ienaer Lit.-Zeit. von 1822. Nr. 45. — Haller Kit.:Zeit. von 1820. Band 2. 
Seite 217. — Leipziger Lit.:Zeit. von 1821. Geite 825. 


t. Be, Jak. Sam., Lehrbuch des Naturrechts. Jena, Eröker. 1820. 8. 9 Ar. 


Rec. Jenaer Literatur» Zeitung von 1821. Nr. 222. 223. — Haller Literatur » Zei 
tung von 1821. Band I. Seite 329. — Becks allgemeines Repertorium von 
1821. Band 2. Seite 23. 


Fr . 
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1041 %. Lange, I. E., Berfuh einer Begründungslehre bes Rechts. Erlangen, ®Balı 
1821. 8. 22 gr. 
Bed allgemeines NRepertorium vom Jahr ı821. Band 2. Seite 23. 
1042. Efcher, H., über die Philofophie des Staatsrechts. Zürich, Orell, Füßli. 1821. 
Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1822. ©. 2628, 

1043, Hegels, Georg Wild. Bried., Werke. Bolltändige Ausgabe, durch einen Ber 
von Freunden des Berewigten: Marbeinefe, Schulze, Gang, v. Henning, Hot 
Michelet, Förfter. 3. Lief. sr und ı3r Band. 

Auch unter den Titeln: 

Grundlinien der Philoſophie des Rechts, oder Nuaturrecht und Staatswiſſenſchaft 
Grundriſſe. Herausgegeben von Dr. Ed. Gans. — Vorleſungen über die Gefchic 
der VPhilofopbie. Herausgegeben von Dr. Garl Ludwig Micyelet. ır Band. ar. 
Berlin, Dunker und Humblot. 1821. Subferiptione: Preis mit Verbindlichkeit ; 
Abnahme ſämmtl. Bde. 3 Ihlr. 13 gr. 

Rec. Haller Lit.:Zeitung von 1822. Band 1. Seite 305. und von 1834. Nro. ı 

Geite 457. 

1044. 9. Drefch, Ritter L., Naturredt. Tübingen, Laupp. 1822. gr. 8. 3 Thlr. 

Rec. Jenaer Lit. ‚Seit. von 1824. Nro. 62. Seite 9. — Becks allgemeines Repi 
von 1822. Band 3. Seite 410, 

1045. Näße, 3. ©., das Vernunftrecht im Gewande des Staatsrechts und der Borred 
Leipzig, Zauffer. 1822. 8. 14 gr. 

1046. 9, Drofte: Hülshoff, Dr. Clem. Aug., Lehrbuch des Naturrechts oder der Ned 
pbilofophie. Bonn, Marcus. 1823. 8. ı Thlr. 8 ar. 

Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1823. Band 3. Seite 749. 2te Auflage. 1831. gr. 
ı Thlr. 12 gr. — Beitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit ıc. ' 
Wagner. Jahrgang 1832. Notizenbl, Seite 200, 

1047. Schmalz, Th., Erklärung der Nechte des Menſchen und des Burgers. Leip 
Brockhaus. 1823. 8. 12 gr. 

1048. ‚Schmalz, Th., das Recht der Natur; 3 Abtheilungen. Leipzig, Brockhaus. ı8 
-8. 18 gr. 

1049. Baumbach, E. 3. U., Lehrbuch bed Naturrehts u. f.w. U. m. d. T. Einleitı 
in dad Naturrecht. Leipzig, E. Klein. 1823. gr. 8. ı Thlr. 

Rec. Jenaer Lit.Zeit. von 1825. Nro. 123. Seite 17. — Haller Lit.:Beit. | 
1825. Bd. 3. Seite 8ı7. Becks Nep. 1823. Bd. 3. ©, 124. 


1050. Stahl, E. D., Ideen zur Aufſtellung und Begründung eines einfachen, allgem 
gültigen Naturgefeges. Hannover, Hahn. 1824. 8. 8 Thlr. 

1051. 9. Drofte:- Hülshoff, E. A., rechtsphilofophifche Abhandlungen. Bonn, Marc 
1824. gr. 8. 6 gr. 

1052. Brezanoczy, Adami, explanatio juris naturae, editio altera, Pestini, Landerer 
Füscut. 1824. 8. II. Vol. 

Beitichrift für öſterreichiſche Nechtägelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1: 
Motizenblatt Seite 312. 1832, Notizenbl. ©. 285. 

1053. Zachariä, Ih. M., philofophifche Rechtslehre oder Naturrecht und Staatslehre. 

umgearbeiteter Verſuch, zweite Auflage. Breslau, Holäufer. 1825. 8. ı Thlr. 
Rec. Schunds Jahrb. Band 3. Seite 216. — Leipziger Literaturzeitung von 18 
Eeite 1511. 

1054. Ueber das oberſte Nechtsprincip, als Grundlage der Rechtswiſſenſchaft 
Allgemeinen, oder kurz durdygeführter Beweis der gänzlichen Gefchiedenheit und 
abhängigkeit des Grundprincips urfprünglicher oder natürlicher Rechte von dem P 
cipe der Sittlichkeit und der erit hieraus zu erwartenden Begründung des Naı 
rechts, als felbititändiger Wiffenfchaft. Leipzig, Neclam. 1825. 76 ©. 8. 

Leipz. Lit.Zeit. 1826. Seite 1545. — Heidelb. Zahrb. 1826. S. 878.— Shui 
Jahrb. Band 5. Seite 139. 


855. 


1856. 


a38. 


1059, 


1051. 


1662. 


1063. 


1065, 


1065, 


1887. 
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Stöchardt, H. R., die Willenfchaft bes Rechts, ober das Naturreht in Verbin. 
dung mit einer vergleichenden Eritif der pofitiven Nechtsideen dargeſtellt. Leipzig, 
Redam. 1825. gr. 8. 2 Thlr. 

Rec. Schunds Jahrb. Band a. Seite 313. — Haller Literaturzeitung von 1825. 

Seite 153. 

Fi, G. K., vergleichende Darjtellung der philoſophiſchen Spiteme von Kant, Fichte 
und Schelling, nebit einer Einleitung, weldye Bemerkungen über die Entwidelung 
der pbilofophifhen Enfteme überhaupt enthält. Heilbronn, Elaß. 1825. 8. 9 gr. 


. Bauer, U., Lehrbuch des Naturrechts, dritte Ausgabe. Göttingen, Vandenhöck und 


R. 1825. ar. 8. ı Thlr. 16 ar. 
Rec. Zeitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrgang 1827. 

Motizenblatt Seite 139. — Haller Literaturzeitung von 1825. Band 4. Seite 
985. — Leipziger Literaturgeitung von 1825. Seite 2608. — Schuncks Jahr: 
bücher. Band 9. Seite 145. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1817. Geite 
sı. und von 1825, Seite 961. 

v. Droste- Hülshoff, A. A., de Aristotelis justitia universali et partienlari, deque 

nexa quo ethica et Jurisprudentin junctae sunt. Diss. ae aaa Bonn, 

Habicht. 1826. 8. maj. 4 gr. 

Rec. Tübinger eritifche Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft. Band ı. Heft 2. ©. 27. 
Fifchhaber, ©. €. F., das Naturreht. Zum Gebraud, für Gymnaſien und äbn: 
lihe Lehr-Anſtalten. Stuttgart, Steintopf. 1826. 8. 20 gr. 

Rec. Tübinger eritifche Zeitfchrift. Band 1. Heft 2. Seite 2. — Leipziger Litera: 

turzeitung von 1827. Seite 1289. — Schunds Jahrb. Band 3. Geite 211. 


. Schmidt, J. E., Berfuche über die Darftellung einer im Urgrundgefehe des Rechts 


begründeten Theorie u. f. w. Landshut, Weber. 1827. 8. 16 gr. Daſſelbe' fran: 
zöſiſch, 16 gr. 

Zigwart, Prof. 9. E. ®., die Wiſſenſchaft des Rechts nad) Grundfägen der pracs 
tifven Vernunft. Ein Entwurf, Tübingen, Diiander. 1828. gr. 8. 20 gr. 

Rec. Zeitichrift für öfterreichifche Necdtegelehrfamkeit von Wagner. Jahrgang 1830. 
Notizenblatt Seite 424. — Allgemeine juriftifche Zeitung von Elvers und 
Bender, ır Jahrgang 1828. Seite 167. — Leipziger Literaturzeitung von 1830. 
Seite 641. — Haller Riteraturzeitung von 1829. Ergänzungsblatt Nro 103, 
Seite 821. 

Pöhlmann, Dr. Ir. ©., Beiträge zur Erörterung der Uebereinftimmung und des 
Unterfcrieds zwiſchen Recht und Moral. Baireuth, Grau. 1829. 8. 6 gr. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1834. Seite 387. und von 1830. Ergänzungsbl. 
Nro. 110. Seite 877. 
v. Lin, Dr. Ant. A., über das Naturrecht unferer Zeit, ald Grundlage der Straf: 
rechtstheorieen. Münden, Weber. 1829. gr. 8. 16 gr. 
Rec. Haller Li.eraturzeitung von 1830. Nro. 127. 128. Seite 369 ff. und von 
1834. Band 3, Seite 391. 
Gaupp, Dr. C. E., das allgemeine Recht, im Verhaltniß zu der Gittenlehre bes 
trachtet. Stuttgart, Mebler. 1829. 8. 175 Ihlr. 
Duncker, Geb. O.Reg.R. 3. F. L., Standpunkt für die Philofophie und Eritik der 
Ordnung und Geſetzgebung zur Sicyerftellung des unabänderlichen Grundgefehes aller 
Staatevereine. Berlin, Dunder und Humblot. 1829. 8. ı Thlr. 
Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1831. Seite 45. 
Büllenberg, Prof. J., Handbuch der Philofophie (der Logik, Metaphyſik, Moral 
und Rechts-Philoſophie). Lemgo, Mayerſche Hofbuchhandlung. 1829. gar. 8. A 
tblr. ı6 ar. 
Beffer, Dr. K. M., Syſtem des Naturredts. Halle, Neinicker und Comp. 1830. 
gr. 8. ı Thlr. 
Rec. Haller Literaturgeitung von 1832. Ergängungsblatt Seite 353. 1854, Band 
3. Seite 388. — Jenaer Literaturgeitung von 1831. Nro. 111. Seite 401. 
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1068. Warnkoenig, L. A., doctrina juris philosophici, aphorismis distincta in ust 
scholarum. Aachen. 1830. - 

Rec. Jenaer Kiteraturzeitung von 1832. Seite 185. — Schunds Jahrbücher. B 
15. Seite 233. 

1069. Stahl, Dr. Fr. 3., die Philoſophie des Rechts nach gefchichtlicher Anficht. ır Ban 
die Geneſis der gegenwärtigen Rechtäphilofophie. Heidelberg, Mohr. 1830. gr. 
1°/3 Thaler. 

Zweiter Band. Chriſtliche Rechts- und Staatslehre. 1833. gr. 8. ı Thlr. 16 gr. 

Rec. Haller Literaturzeitung von 1834. Band 3. Seite 389. und von 1836. Wr 
7. Seite 49. — Reipziger Kiteraturzeitung von 1832. Seite 1889. Götting 
gelehrte Anzeigen. 1831. Stüd 24. Seite 236. — Jahrbücher für wiſſenſcha 
liche Eritif, 1835. Seite 2. 

1070. v. Notteck, Hofrath und Profeflor, Dr. C., Lehrbudy des Vernunftrehts und d 
Staatswiſſenſchaften. Stuttgart, Hallberger. 1830. 

Nec. Haller Literaturzeitung von 1830. Ergänzungeblätter Nro. 30—32. 


1071. Schütz, Prof. Dr., über den Begriff des Redyts. Mit befonderer Beziehung auf d 
Henriciihe Schrift darüber. Merfeburg, Sonntag’fhe Buch. 1831. gr. 8. 3 gr. 
1072. U.7v. Sieger, Ur-Philofophie, den Spftemen der Dogmatiften, Kants, Jacobi 
vorzüglich dem Nothwenbdigkeitsfnfteme von Georg Hermes gegenüber angedeute 
Düffeldorf, Schreiner. 1831. gr. 8. n. 12 gr. 
1073. Schmalz, Geh. Juſtizrath, Ordinarius Dr. Th., die Willenfchaft des natürlich 
Rechts. Mit einer Vorrede von Profeffor Dr. C. E. Jarke. Leipzig, Brockhau 
1831. gr. 8. ı Thlr. 
Rec. Leipziger Literaturgeitung von 1832. Nro. 49. Seite 385. — Haller Literatu 
Zeitung von 1834. Band 3. Seite 388, 
1074. Duncker, Geheimer Dber-Regierungsrath 3. 5. E., das Recht, aus dem Geſet 
des Lebens als Leitfaden eines Gefehbuchs entwidelt. Berlin, Dunder und Humblo 
1831. gr. 8. 2 Thlr. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1832. Nro. 205. ©. 553. — Leipziger Literatu: 
Zeitung von 1832. Nro. 305. Seite 2435. 


10742. Göfchel, Geheimer Zuitizrath Carl Friedrich, zerftreute Blätter aus den Hand: un 
Hülfsacten “eines Juriſten. Wiſſenſchaftliches und Gefchichtlihes aus der Iheori 
und Praxis, oder aus der Lehre und dem Leben des Rechts. Erſter Theil. Erfur 
Kayſer. 1832. 8. 2 Thlr. ı2 gr. 

Zweiter Theil auch unter dem Titel: Zur Philofopbie und Theologie des Recht 
und der Rechtsgeſchichte. Schleuſingen, Glafer. 1835. gr. 8. 2 Thlr. 12 ar. 
Dritter Theil erfte Abth. U. m. d. T. Zur theologifch = juriftifhen Biographie un 
Literatur. Ebendaf. 1837. gr. 8. 2 Thlr. 6 ar. 

Rec. Band 1. Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Gritit. 1832, Band a. Seite 221 

— Schunds Jahrbüder. Bd. 20. Seite 186. — Göttinger gelehrte Anzeige 
von 1832. Seite 2871. — Haller Literaturzeitung von 1833. Ergänzungeblätte 
Seite 830. — Jenaer titeraturzeitung von 1833. Nro. 23. Seite 181. Banl 
1-3. — Richters critiſche Jahrbücher, ır Jahrgang, 6. Heft. Seite 495. 

1075. Kants, Jmm., vorzügliche kleine Schriften und Aufſätze. Mit Anmerkungen ber 
ausgegeben von Er. Eh. Starke. Nebit Betrachtungen über die Erde und den Men 
fhen, aus ungedructen Borlefungen von Imm. Kant. In zwei Binden, gr. & 
Leipzig, Expedition des europäifchen Auffehers. 1833, 3 Thlr. 10 ar. 

1076. Fichte, Joh. Gottl., nachgelaſſene Werte, herausgegeben von 3. 9. Fichte. Erſte! 
Band. Auch unter dem Titel: Fichte’ Einleitungs-Borlefungen in die Willenfchafts 
lehre, bie transcendentale Logik und die Thatſachen des Bewußtfeynd; vorgetragen 


an der Univerjität zu Berlin in den Jahren 1812 und 1813. Bonn, Marcus, 1834. 
gr. 8. 2°, Thlr. 
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Derſelben zweiter Band. Auch unter dem Titel: Fichte's Wiffenfchaftslehre und 
dad Soſtem der Nechtslehre, vorgetragen an der Univerfität zu Berlin in den Jahren 
1804. 1812. und 1813. Bonn, Marcus. 1835. gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

w. @linka, Dimitry de, Exquisse d’une theorie de droit naturel. Berlin, Posen und 
Bromberg, Mittler. 1835. gr. 8. “a Thlr. 

m, Birnbaum, J. U. et P. D. Prof. J. M. F., de Ilugonis Grotii In definiendo jure 
gatur«di vera mente a recentiss. historiae hujus doctrinae scriptoribus minus intellecta. 
Commentatio. Bonnae, Marcus. 1835. 4. maj. 8 gr. 

19, Trummer, Dr. E., Anti:Rotted; ein Gegenſtück zu des Abbe de la Mennais Worten 
eines Gläubigen. Eine Reihe von Bragmenten über des Prefeſſors von Rotted Lehr: 
zuch des Bernunftrechts, Hamburg, Meitler und Molle. 1836, 8. 12 gr. 

u. Nägeli, Dr. Hand Georg, das Recht aus dem Standpunffe der Eultur, beſprochen 

in zwei Nede-Borträgen. Bevorwortet und heransgegeben vom Reg.Rathe und Prof. 

Heinrih Efcher. Zürich, Orell, Füßli and Gomp. 1836. gr. 8. 5 ar. 

Beiträge zur Philofophie des Rechts. Heidelberg, Oßwald. 1836. gr. 8. ı Thlr. a gr. 

Kec. Richters critiihe Jahrbücher. ır Jahrg. 6- Heft. Seite 485. — Haller kit. 

Zeit. 1837. Nro. 23. Seite 177. 

ss. Claus, über Philofophie des Rechts. 1837. 1 Thlr. 


til. 


IV. Einzelne naturrechtliche Abhandlungen. 


3. Rechtfertigung ber einzig wahren Deduction des Nectsgefehes, als der Grund: 
lage aller Rechtsphiloſophie, Staatswiſſenſchaft und Gefeg-Politif gegen meßrere 
Einwürfe; in der 

Aträa, Zeitfchrift für Erweiterung ıc. der Rechtsphiloſophie u. f. w. von Gerſt⸗ 
äder, erites Heft, Nro. IH. Seite 13—69. 
Bergleiche hierüber bie Haller Literaturzeitung von 1814. ro. 41. Site 322. 

Ist. Leber die wahre Ableitung der Nechtslehre, von Dr. C. F. Eatlifen; in 

Grolmans Magazin für die Philofophie des Rechts und der Geſetzgebung. Bb. 1. 
(1798.) ©. 180. 
Berfud über dag Berhältniß ber pbilofophifhen und pofitiven 
Rechtsgelehrſamkeit; von demſelben; ebend. Seite 194. 
Ueber die Frage: was heißt poſitives Recht? ein Nachtrag zu ber zuletzt ev 
wihnten Abhandlung; von demfelben; in 
Grolmans Magazin für die Philoſophie und Geſchichte bes Rechts und ber 
Gefetgebung. Band 1. (1800.) Abh. IM. Seite 124. 
Kurzer Abriß der philofophifchen Rechtslehre, von demfelben. Ebendafelbit, BD. 2. 
Abb. 6. Seite 255- 

15. Einige Bemerkungen über das Verhaͤltniß des Naturrechts zum pofitiven Rechte, 
nebit einer Anwendung davon auf einen intereffanten Rechtsfall. Yon Herrn Advokat 
Schweikardt zu Neichelsheim; in 

Grolmans Magazin für die Philofopbie und Geſchichte des Rechts und der Ge: 
fegebung, Band ı. Abhandlung X. Seite 402. 

106. 9, Bat in feinen Abhandlungen über verfchiedene Gegenftände bes natürlichen und 
pofitiven Rechts, Seite 1. 

Bon dem unterfheidenden Character zwiſchen Naturrecht und 
Moral. 

Der Aufſatz ift gegen diejenigen Juriſten hauptfächlid gegen Hufeland) gerichtet, weldye 
Jauben, daß das Naturrecht Peine Pflichten, fondern nur Rechte enthalte, und ſich alſo 
durch den Gegenſtand von der Moral unterſcheide. Der Berfaffer ſtimmt diefem nicht bei, 
inmdern glaubt, daß es mancherlei Zuſtäude der menfchlichen Natur gebe, wo es allgemeine, 
iiglich Rechtspflicht ſey, zum Beſten feiner Mitmenfhen ſich thätig zu erweijen, deren 
Erfüllung nicht bloß Acte des Wohlwollens, fondern Schuldigkeit fen, fo daß allerdings 
chectid allgemeine Pflichten vorhanden fenen, die in das Naturrecht gehören. 
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1087. Derfelbe, ebenbafelbft Seite 10. 

Bon affirmativen und negativen Rechtspflichten. 

Affirmative Pflichten hat der Menſch gegen jeden, ber feine Menfchheit nicht durch | 
felbft erhalten, oder fein Dafeyn nicht durch eigene Wirkſamkeit fortfehen kann; negat 
Rechtspflichten aber beftehen in der durd die Vernunft dem Menſchen gebotenen Unter! 
fung alter Handlungen, wodurd die Perfönlichkeit und freie Wirkfamteit Anderer verl« 
wird. Durch Erfüllung negativer Pflichten achten fi die Menſchen als Perfonen, du 
Leitung der affirmativen Pflichten aber achten fic die Perfonen als Menſchen. 

1088, Derfelbe, ebendaf. Seite 25. 

Entwidlung des Rechtsbegriffes. a) Beuerbahs Syſtem; Prüfun 
deffelben. b) Kantifhes Syfttem nad ben Rechtsformeln d 
Ulpian. 

Nach der Theorie des Verfaſſers entwickelt fid der Begriff von Recht aus Freiheit u 
Bleichheit, den urfprünglichen, weſentlichen Eigenfchaften der Menſchen. Das Eriteriu 
des Rechts ift bei affirmativen, wie bei negativen Pflichten das innere Gefühl und Die € 
wißheit, daß die Menfchen ſich diefe Pflichten, nad dem fie alle als Selbſtzwecke glei 
verbindenden Geſetze der Vernunft, einander zu leiten, und diefelbe Leitung von Aude 
zu fordern haben; bei negativen Pflichten aber liegt das Recht theild in dem Bewußtſe 
der Pflicht, theils in dem Bewußtſeyn feiner Pflicht. 

1089. Derfelbe, ebendafelbft, Seite a9. 

Bom natürliben und rehtlihen Zuitande. 

Im Naturzuftande ift der Einzelne von feinem Urtbeil, wie von feinen Handlung: 
nur ſich Rechenſchaft zu geben fchuldig, was er alfo nicht für Necht halten will, läßt 
nicht gegen fich dafür gelten; im bürgerlichen Zuftande aber tritt das Geſetz an die Stel 
des Willend, welches Alle verbindet, dem alle untertban find und wonach Alle gericht 
werden. Hier findet Feine andere, als rechtliche Gewalt Statt, welde durch Vollziebur 
des Gefehes, als gemeinfamen Willens, die Aufrechtbaltung des Rechte bes Einzelne 
bezweckt. 

1090, Derfelbe, ebendafelbit Seite 54. 

Bon der Wichtigkeit des Naturredte. j 

Es ift die Wiſſenſchaft, die bei dem überaus aroßen und oft zufälligen Stoff der Gi 
ſchäfte, theils die gefegeberifche Gewalt dahin leitet, jedes Geſetz nach dem Gegenftandı 
worüber e8 beftimmt, in ein natürliches Verhältniß zu fegen, theils der richterlichen ©ı 
walt die kluge Anwendung der Geſetze an’ die Hand gibt, damit daraus Fein Unrecht er 
wachfe. Eben fo wichtig ift daffelbe für die Strafgewalt, da ihre Geſetze gleichfalls au 
Principien der allgemeinen Gerechtigkeit fließen. 

1091. Elaus, Dr. 3. G., Foiſchungen, Erfahrungen und Nechtsfälle für Philofopbie de 
Rechts und der Rechtspflege. Frankfurt a. M., Andreä, 1837. 8. 20 qr. Entbäl 
dreizehn verfchiedene Abhandlungen, von denen bier zu erwähnen ift: 

Nro. XI. Flüchtige Skizze für ein mögliches fünftiges Naturrecht, 
2 Seite 170. 





— —— — 


1091. Telting, A., Disp. de juribus nondum natorum. Groningae, 1826. 
Rec. Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 9. Stück 1. Geite 173, 


V. AUusländifhe Literatur. 


1099. Redtsphilofonhie in Frankreich. DBom Herrn Profefor Warnfönig in 
Löwen, Eine Ueberficht der früheren und neueren Leitungen der franzöſiſchen Lite 
ratur in Bezug auf Rechtsphiloſophie; in der 

Gritifchen Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands ven 
Mittermaier und Zachariä. Band ı. Seite arı. Band 2. Eeite 143. Forti., 
welche fidy mit der Lehre der Anhänger von Saint:Simon befchäftiat, Band. 
Seite 78. Fortſetzung Band 6. Heft ı. Abhandlung 2. Heft 2. Abhandlung 
16. Heft 3. Abhandlung 24. 
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u. Rehtspbilofophie in Frankreich. Philosophie du droit par C. Lerminier, 
professeur de l’histoire generale des legislations compardes au College de France. 
Tom. I. et II. Paris, Paulin. 1831. Bon Herrn Profeſſor Warnkönig in Gent. 
Eine Eritif diefer Schrift in der 

Eritiihen Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Bahariä, Band 5. Heft 1. Abh. 1. Seite 1—28, 

HRehtspbilofophie in Frankreich. Bon Herrn Profeſſor Dr. 2&, U. War 
!tönig in Gent. 

Der Berfaffer giebt zuerjt eine Ueberſicht der vorzäglichiten Schriften feit 1832, und 

abet dann die beiden, im Jahr 1834 erfihienenen Schriften von Lerminier; in der 

Critiſchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung bes ——— von 
Mittermaier und Zachariä. Band 7. Seite 198. 

% Prysrerhandeling over het bestaan, Jen ard, en de behandeling van het Natuur- 
rest; bekroond en nitgegeven door de Derde Classe van het Koninglyk Nederland- 
sche Instituut van Wetenschappen, Letterkunde en Schoone Kunsten. gr. 4. Amster- 
dam, Sulpe. (Leipzig, Barth.) n. 41/. Ihlr, 

Enthält Profeffor ©. de Wal’ Beantwortung der Preisfrage über das Natnrrecht, in 

Isbiiher Sprache. 

Vergl. darüber bie critiſche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung 
des Auslands von Mittermaier und Zacarid. Bund 7. Seite 433. 


Sortfesung. 
b) Das allgemeine peinliche Recht. 
$. 45. 

Ein befonders bearbeiteter Theil der Rechtsphiloſophie ift das allgemeine peins 

Acht, das fogenannte philofophiiche Griminafrecht, welches die, unmittelbar 

der Dernunft hervorgehenden Grundfäge über die Begründung und Ausübung 

'Errafrehts und über die Anwendung der Strafgeſetze — abgefehen von der 

ven Strafgefeßgebung eines Landes — entwickelt. 

Hieher gehören die fchon unter Nro. 1., 3. und 48. angeführten Werke von 

Kubrenner und Tittmann; außerdem find viele Materien in den Schriften 

* Eriminal-Potitif und Strafrechtstheorien verwebt. 

lasett. Von älteren Schriften zeichnen ſich vorzugsweife aus: Ennelhardt, R., Verſuch eines allge: 

meinen peinliben Rechts, Leipzig, Weidemann, 1756. 18 gr. Stübel, Chr. E., Syſtem des 
ellgemeinen peinliben Rechts. 2 Theile. Leipzig, Sommer. 1706. 22 or. 

* Müller, 3. B., Verſuch über die Anwendung der Grundfäte des Naturrechts auf 
kinlibe Verbrechen. Sonnenburg, Liebold. 1800. 263 Seiten. 8. ı8 gr. (et 
Nürnberg, Bleifcher.) 

Jenaer Literaturzeitung von 1801. Band ı. Seite 549. 

1. * J. A., Philoſophie des peinlichen Rechts. Meiſſen, Gödſche. 1802. 8. 
ı tblr. 8 gr. 

Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1802. Stück 81. — Altes Eriminalardiv, 
Band 6. Stüd 3. Seite 2. 
Zachariä, K. Sal., Anfangsgründe des pbilofophifchen Criminalrechts, mit einem 
Inhange über die juriftifche Vertheidigungstunft. Leipzig, Sommer. 1805. qr. 8. 9 gr. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1812. Band a. Seite 737. — Leipziger Literat.⸗ 
Zeitung von 1805. Stück ı. Seite 8 
de ihen eben Nro. 985 angeführte Schrift von Schulze. 
% Bayl, in feinen Beiträgen zum Criminalredyte, Theil 1. Abhandlung 5., und im 
uten Archiv des Griminalrehtd, Band 6. Stüd 2. Abhandlung 1. Seite ı 
Ueber das Verhältniß der Philofophie zum Sriminaltedte, als 
eine Eritit der neueren Philofophen über Eriminalredt. 
Tiefe Berhältniß wird in formelfer und materieller Beziehung entwidelt. 
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1100. Bauer, A., Grundlinien des philofophiichen Eriminalredyts. Göttingen, Ba 
böd und R. 1825. ar. 8.6 gr. - - 

Rec. Neues Archiv des Eriminalrechtd, Band 8. Stück ı. Seite 186. — * 
giteraturzgeitung von 1825. Band 4. Seite 985. 

1101. Trummer, in feinen und Hudtwalkers criminaliftifchen Beiträgen. Ba 
Heft 1. Seite 184. und Heft 2. Seite 111. 

Zur Philoſophie des Rechts und indbefondere des Strafrecht 

Der Berfafler entwicelt in diefem Auffate feine Anfichten über die Rechtsphiloſ 
insbefondere über das Strafrecht und deffen wichtigfte Gegenftände. Einige Hauptmor 
diefer Abhandlung werden hervorgehoben in der Zeitichrift für öſterreichiſche Nechtsg 

famkeit ıc. Jahrgang 1827. Notizenblatt Geite 178. 

1102. Nichter, Prof. 9. F., das pbilofophifche Strafrecht, begründet auf die Ideer 
Gerechtigkeit. Zur Eritit der Theorien des Strafrechts. Leipzig, Hartmaun. 
gr. 8. 12/3 Thlr. 

Rec. Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 11. Seite 528. — Heidelb 
Jahrbücher von 1829. Heft 9. Seite 879. — Leipziger Literaturgeitung 
1829. Seite 1213. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1830. Stüd 108. 
1079. — Haller Literaturzeitung von 1830. Nro. 127. 128. Seite 369 ı 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Critik. 1830, Band ı. Nro. Itı—ıı2. | 
881—895. 

1103. Traite de droit penal, par M. P. Rossi, Prof de droit romain a l’academi 
Geneve. Paris, a Sautelet et Comp., Alex. Meunier. Göneve, J. Barb.zat et ( 
1829. IL Tom. 

Rec. Schunds Jahrb. Band 17. Seite 120. 237. — Haller Literaturzeitunc 
1830. Nro. 127. und Nro. 128. Seite 369— 384. 

1104. Carmignani, teoria delle legi, della sicurrezza sociale, Pisa, 1831. IV. Fol. 


3) Die Criminal: Politik. 
$. 46. 


Die Criminal: Politik *) lehrt die Regeln, wie — eines Theils nad 
Grundfüsen des natürlichen oder philofophiichen Griminalrechts, andern I 
mit Rückficht auf den Eulturftand, den Character, die Sitten und übrigen 
hältniffe des Bolfs, in einem gegebenen Gtaate die Criminalgefehgebung 
zwechmäßigften einzurichten ilt. 

Allein nicht nur mit den Geſetzen über die Beftrafung der Verbrechen bi 
ſich zu befchäftigen, ihre Aufgabe umfaßt auch die Wahl der Mittel, Verbr 
zu verhüten, zu vermindern oder zu erjchweren. 

Ale Einleitung find bier zuerit die Schriften über den Geijt der Ge 
über Geſetzgebung überhaupt u. dgl. zu erwähnen: 

1105. Oeuvres completes de Montesquieu ®”), nouvelle edition, d’apres celle de Plas 
compris l’analyse de Bertolini et les notes d’Helvetius sur une partie de lespri 

lois. Bäle, 1800. 5 Dog. 8. 








*) Ueber die Behandlung der Griminal:Politif in den Handbüchern über das peinliche Recht, firbe dir 
oben Nro. 44. angeführte Schrift von Beiller, — Henkes Handbudy ded Criminalrechts und der Griminal: 
iſt hiernach bei den Lehr: und Handbüchern angeführt. 

**) Carl v. Secondat, Baron v. La Brede und v, Montesquieu, Parlaments: Präfident zu Bourbeaur, a 
1689, geftorben 1755, ift der Ältefte Schriftiteller über Griminal:Politit. Sein Werk führt den Titel: De 
des lois, ou du rapport que les lois doivent avoir avec la constitution de chaque Gourernement, les u 
le climat, le commerce etc. Geneve, 1748. i 

Ueber bie vielen, dem vorigen Jahrhunderte angehörigen Ausgaben diefed Werks, und deſſen deutſche 
liſche, polnifche Ueberfegungen, Grititen und Anti.Grititen, fo wie überhaupt über die älteren, bieber get 
Schriften, firhe Böhmers Literatur des .—: &, 186 ff., Brunnerd Handbuch, S. 40 ff. Won d 
lieniſchen Schriftitelern über die Eriminal:Potitif, f. einen Auffag von Kleinſchrod, im alten Archiv des | 
nalrechts. Band ı, Stüd 1. Abhes. Seite 164. 
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€. de Secondat Bar. de Montesquieu, der Geift der Geſetze, aus dem Frangöf. 
nen überfegt und mit berichtigenden Anmerkungen verjehen von U. W. Hauswald. 
Altenburg, Richter. 1782.) Görlis, Anton. 1804. 3 Ihle. gr. 8. 3 Thlr. ı2 gr. 
Neueite Ausgabe. Halle, Anton. 1829. gr. 8. 2 Ihlr. 

Rec. Haller Literaturgeitung von 1808. Ergänzungsblatt Seite 854. 

9. Montesgnien, fimmtlidye Werke in zehn Bändchen in Tajchenformat, aus dem 
?ranzöiifchen überfegt. Heilbronn, Claß. 1827— 31. a 5 gr. 

6. Daffelbe, aus dem Franzöſiſchen überfeht von Schäfer, 2 Bde. Auch unter dem. 
titel: vom Geift der Gefehe. Stuttgart, Hoffmann. 1827. 12 gr. 

Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1829. Seite 1462. 
& Gerftäcker, in der Zeitfchrift Afträa. Heft 1. Nro. 4. Seite 79-86. 
Betrachtungen über Montesquieus Geift der Geſetze; 

wdend auf eine Bertheidigung des Esprit gegen den ihm, befonders von Voltaire, ges 

Ken Bormurf eines Mangels an einem feiten, durch das ganze Werk herrfchenden 

air und einer wahrhaft foftematifchen Anordnung und Durchführung des bei deſſen 

Adrung befolgten Plans; — von welder Rechtfertigung bier der Anfang gegeben wird. 

Eiche darüber aud Haller Kiteraturgeitung von 1814. Nro. 41. Seite 325. 

. Graf Deftutt de Tracy, Characterzeihhnung der Politik aller Staaten der Erde; 
tritiiher Commentar über Montesquieus Geift der Geſetze, nebit zwei Anhangs— 
fdriften von demfelben Berfaffer und von Eondorcat, überfegt und gloffirt von K. 
Er. Morftadt. Heidelberg, Groos. 1820. 2 Bände. ar. 8. 4 Thlr. 

a Bergt, 3. A., die Theorie der Gefehgebung. Meiffen, Erbitein. 180%. gr. 8. 
ı Ihlr. 8 ar. 

Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1803. Stüd 296. Seite 1081. 
. Hippel, Theodor, über Gefeggebung und Staatenwobl. Berlin, Voß. 1804, 8. 18 gr. 
Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1806, Nro. 218. Seite 516. 
2. Reitemaier, 3. F., bie deutſche Geſetzgebungswiſſenſchaft feit der neuen Regislation. 
Brauffurt, Flittner. 1804. ı Thlr. 

3. Derfelbe, über Gefehgebung, mit befonderer Rückſicht auf den Plan der neuen 

ruſſiſchen Geſetz-Commiſſion, Frankf. acad. B. 1806. 8. 16 gr. 

ı Bed, J. ©., Grundfähe der Gefehgebung. Leipzig, Hartknoch. 1806. 8. 3 Thlr. 

16 ar. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1806. Band 4. Seite 409. — Jenaer Literaturs 
geitung von 1811. Nro. 106. Seite 267. 


s Gamerer,, El. Ehr., Vortheile der felbititändigen Rechtsgeſetzgebung für den Staat 
und deſſen Juſtizpflege; mit einigen hiftorifhen Winken. Tübingen, Heerbrandt. 
1806. 8. 10 9. . j 

Rec. Haller Literaturgeitung von 1808. Nro. 275. Seite 168. — Leipziger Lit.s 
Zeitung von 1807. Stüd 98. Seite 1553. 

". Zaheriä, K. Sal., die Wiſſenſchaft der Geſetzgebung, als Einleitung zu einem 

algemeinen Gefehbuce. Leipzig, ©. Fleifdyer. 1806. 8. 1 Thlr. 12 gr. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1812. Band 4. Seite 725. 


". Gönner, N. Ihd., über die Nothwendigkeit eines beitändigen Eollegiums für bie 
Gelesgebung, in Berbindung mit dem Caſſations-Tribunale. (Ans des Berfaflers 
Ichiv für Geſetzgebung.) Kandehut, Krüll. 1809. 8. 6 ar. 

Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1810. Nro. 119, Seite 251. 

. Gerftächer, Ueber den Unterfchied zwiſchen Univerſal-Jurisprudenz, Geilt der Ge 

ine, Critik des pofitiven Rechts und Geſetz-Politik; in der 
Alräa, Beiticrift für Erweiterung ıc. der Redytsphilofophie ıc. von Gerftäder, 
erited Heft. Nro. II. Seite 70— 78. 

k Derfelbe, ebendafelbft Niro. 1. 

Allgemeine Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuſtand ber Gefehgebungs- 
Wiſſenſchaft (ısıı). 


N 


vo. 
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1121. 


Hülfswiffenfhaften des Eriminalredhts. 


Vorſchläge zu einer organifchen Geſetzgebung für den europälfchen Staaten 
Leipzig, Gleditſch. 1814. gr. 8.991. 
Gönner, N. Th., über Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft unferer Zeit. Erl 
Palm. 1815. gr. 8. ı Thlr. 8 ar. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1815. Band 3. Seite 281 ff. — Beitfchri 
gefchichtlihe Rechtswiſſenſchaft. Band 1. Seite 373. — Leipziger Literatı 
von 1815. Seite 1873. — Jenaer Literaturzeitung von 1815. Seite 281. 


1122. Neibnitz, E. W. v., Aphorismen über die Form der Gefehgebung. Breslau, 


1123, 


1818. 8. 8 gr. 

Rec. Haller Kiteraturzeitung von 1819. Bd. 1. Seite 549. 
Harl, Dr. 3. P., eritifhe Bemerkungen über neue Formen und neue Gefen 
tür deutfche Staaten, und über die bei ihrer Entwerfung, Bearbeitung unt 
führung unumgänglich notbwendigen Kücfichten. Erlangen, Palm. 1822. 88 € 
8.8 gr. 

Rec. Leipziger ——— von 1824. Seite 1774. 


1124. Aucillon, F., über den Geiſt der Staatsverfaſſungen und deſſen Einfluß aı 


1125. 


Gefeßgebung. Berlin, bei Dunder und Humblot. 1825. 350 Geiten. « 
ı Thlr. 16 gr. 

Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1828. Seite 313. 321, 
Welcker, Dr. K. Iheod., das innere und Äußere Syitem der practifchen, ı 
lihen und römifch : chrijtlich: germanifchen Rechtes, Staatd: und Geſetzgebunge 
Eriter Band: der mehr hiſtoriſch-philoſophiſchen Seite erite Abtheilung, ode 
Grundlagen und Grundverhältniffe ıc. 


Auch mit dem befondern Titel: 


* 


1126. 


1127. 


1128. 


1129. 


Die Univerſal- und die juriſtiſch-politiſche Enchclopädie und Methodologie, 
Gebrauche bei Vorleſungen und für das Selbſtſtudium. ii Metzler. 
3 Thlr. 12 gr. 

Rec. Leipziger Literaturzeitung von 1830. Seite 162. 169. — Heidelberger 

1830, Seite 417. 


Ungern-Sternberg, R. de, de summi supplicii justitia ac necessitate. Disst 
inauguralis philosophica-juridica. Dorpat, 1835. 8. 


Rec. Kinds Summar. Bd. 3. Seite 610. 


Tellfampf, Dr. 3. L., über Verbeſſerung des Rechtszuſtands in den deu 
Staaten. Berlin, Rüder. 1835. gr. 8. 12 gr. 


Müller, Reg.:Rath Aler., die Fortbildung der Gefebgebung im Geifte ber 
und über die Hinderniffe derfelben, befonders in Deutichland, mit Hinblick au 
deutfchen Geſetz- und Rechtszuſtand, und die legielatorifchen Vorarbeiten; fi 
über die zweckmäßigſten Mittel, zu einer guten Geſetzgebung überbaupt zu gela 
mittelft Angabe der vornehmiten bieher gehörenden Literatur-Quellen für fremd 
einbeimifche bürgerliche Geſetzgebung. Cöln, «Leipzig, Berger in Comm.) 
gr. 8. Y, Ihlr. 

Aud) in deffen Archiv für Die neuefte Geſetzgebung aller deutfchen Staaten. 
7. Heft 1. Seite 169. - 


Gerftäder, Dr. C. W., fuftematifche Daritellung der Geſetzgebungskunſt, I 
nad) ihren allgemeinen Principien, als nach den, jedem ihrer Haupttbeile, der ( 
Eriminal:, Polizei-, Prozeß⸗, Finanz⸗, Militäre, Kirchen- und Gonftitutione:( 
gebung eigenthämlihen Grundfäßen, in vier Zheilen, eriter Theil. Kran 
Dfterrieth. 1837. gr. 8. 1 Thlr. 4 gr. 


*. 
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Fortſetzung. 
Schriften über Criminalgeſetzgebung insbeſondere. 


§. 47. 
a) Selbſtändige Werke. 


Beccaria *), Marquis Cäſar Bonefana, Abhandl. über Verbrechen und Strafen, 
von Neuem aus dem Stalienifchen überfegt mit Anmerkungen von Diderot; mit 
Roten und Abhandlungen vom Leberfeger; mit den Meinungen der berübmteiten 
Schriftiteller über die Todesſtrafe; nebſt einer Critik derfelben, und mit einem An- 
bange über die Notbwendigkeit des Geſchwornengerichts und über die Beichaffenheit 
und die Bortheile deflelben in England, Nordamerika und Frankreich; von 3. U. 
Berge. Leipzig, Weigang. 1798, mit neuem Titel ebendafelbit, Branz, 1817, 2 Thle. 
ar. 8. 2 Zhlr. 8 gr. 


Son Beccaria’s Werk erfchienen neuerlid) — Ausgaben und Bearbeitungen: 
a. Beccaria, des delits et des peines, tradition nouvelle et feuil complete, accom- 


2. 


N. 


16. 


137, 


pagnee des notes historiques et critiques sur la legislation criminelle ancienne et mo- 
derne, le Secret, les Agens provocateurs etc. Suivie du commentaire de Voltaire sur 
le livre des delits et des peines et du discours de J. M. A. Servan, Adv. General 
au Parlement de Grenoble, sur l’administration de la justice crim. avec des notes. 
Par P. J. S. Dufey. Paris, Dalibon. 1821. gr. 8. 
Rec. Haller Literaturzeitung von 1822. Ergänzungsbl. Seite 131. 

Beccaria, C., dei delitti e delle pene. Con l’aggiunta d’un exame critico dell A. 
Paolini ed. altri opuscoli. Firenze, 1821. 5. fol. 


. Beccaria, C., dei delitti e delle pene, con note, comenti ed osservazioni di Fi- 


langieri, Montesquieu, Voltaire, Diderot, Mirabeau, Bentham,' ed altri insigni autori. 
Par. Lipsiae, Michelsen. 1829. qr. 8. 2°/; Thlr. 

Beccarin’s, Cesare, Opere. Vol. unico. 16. Milano, 1831. (Monaco, Weber.) 
Belinp. br. n. 12 ar. 


Stürzer, Joſ., über die Ruͤckſichten, die der Geſetzgeber bei Verfaſſung eines neuen 


Straf⸗Codex zu nehmen hat, ein politiſch-juridiſcher Verſuch. Landshut, Krüll. 
1801. 8. 14 gr. 

Bexon Scipion, Develloppement de la theorie des lois criminelles, par la com- 
paraison de plusieurs législationa anciennes et modernes notammens de Rome de 
YAngleterre et de la France, suivi de l’application de cette theorie dans un projet 
de code criminel, correctionel et de police. Par Scipion Bexon. Tom. I. et II. Paris, 
chez Garrery. 1802. 

Rec. Altes Archiv des Eriminalrehts, Band 5. Stüd 1. Seite 154. 

Bentham, Jeremie, Jurisconsulte anglois, Trait&s de legislation civile et penale, 
precedes de principes genereaux de legislation, et d’une vue d’un corps complet de 
droit, publies en francais par Etienne Dumont, de Geneve, d’apres les manuscripts 
conhies par l'auteur. Paris, 1803, 1820. 3. Vol, 8, 
Bentbam, J., Grundfäse der Civil: und Eriminal:Gefehgebung. Aus den Hands 
fhriften des englifhen Rechtsgelehrten herausgegeben von E. Dümont. Nach ber 
zweiten verbeflerten und vermehrten Auflage für Deutfchland bearbeitet und mit 
Anmerkungen von Dr. Er. Ed. Beneke. Zwei Bände. Berlin, Amelang. 1830. 
gr. 8. 3 Ihlr. 4 gr. / 

Rec. Schunds Jahrb. Band 17. Seite 119. 237. 





N Berraria aus Mailand, geb, 1738, geft. 1794; fein erfted Merk: Dei delitti e delle pene Monaco, 1764, 
et die verfchiedenen Ausgaben und Urberfegungen des vorigen Jahrhunderts, firbe Böhmer a. a, D. Seite 
Bf, und Brunner 0. a. D, 
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1139. Des engliſchen Juriſten Jeremias Benthams Principien der Geſetzge 
herausgegeben von Etienne Dümont, nach der neueſten Ausgabe überſetzt. 
Arand. 1833. gr. 8. 20 gr. 

1140. Ueber Berbefferung der bürgerlichen und peinlihen Geſetzgebung. Müı 
1803. 8. 

1111. Gedanken und Vorſchläge eines Menfchenfreundes zu Entwerfung eine: 
minalgefesbuche; nebit einem Anhange über Eorrectiond: und Arbeitshäufer 
haupt. Breslau, Barth. 1804. 8. 8 gr. 

Rec. Jenaer Literaturgeitung von 1805. Nro. 102..— Haller giteraturgeitum: 
1805. Band 2. Seite 734. 

1142. Burkhardt, I. M. V., Urgeſetze des Staats und feiner nothwendigen Maje 
Rechte. Erfter Theil, erited Heft. Auch unter dem Titel: Metaphyſik der Or 
fation des Staats im Allgemeinen, 1806, 

Zweites Heft mit dem befondern Titel: Metaphyſik ber Criminalgefeggebun 
Staate. Erlangen, Palm. 1807, jedes Heft 12 ar. 
Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1806. Nro. 289. Geite 457. — Leipziger 
Zeitung von 1807. Seite 2214. und von 1808. Seite 1697. 

1143. Ideen für Eriminalgefeggebung, mit Hinſicht auf den Entwurf eines peinl 
Geſetzbuchs für Baiern. 2 Bände. Regensburg, Daifenberger. 1806. 8. 1 Thlr 

1144, Beck, Chriftoph, gemeinnüsige Beiträge zur peinlicyen Gefesgebung nach pbilof 
ſchen und juriftifhen Grundfägen zum Gebraud) bearbeitet. Fürth, Literatur: Bu 
1807. 155 Geiten 8. 10 ar. 

(Handelt auf 155 Seiten H. 8. dad ganze Syſtem bed Criminalrechts ab.) 
Rec. Jenaer Lit.Seit. von 1810. Nr. 278. Seite 418. — Leipziger Lit.Zeit. 
1807. Seite 2212. 

1145. Collegione dei travagli sul codice penale pel regno d'Italia. Brescia, 1807. 6 Vo 

1146. H. €. v. ©. (9. €. v. Globig), Syitem einer vollftindigen Criminals, Bo 
und Eivil:Gefeggebung. Erſter Theil: Eriminal:Coder; zweiter Theil: Polizei:E: 
dritter Theil: Civil-Codex; vierter Iheil: Syitem der Gefehgebung für dag geı 
liche Verfahren. Dresden, Walther. 1809. 6 Ihlr. Zweite vermehrte Auflage, 
des Berfallers Namen. Ebend. 1817—1818. 4 Theile. gr. 8. 7 Thlr. 18 gr. 

Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1813. Band 1. Seite 417. — Genaer Lit.» Zeit. 
1811. Nr. 104. Geite 249, 

1147. Pfizer, B. F., Beiträge zum Behuf einer neuen Strafgefehgebung. Tübingen, & 
brandt. 1810. 8. 12 gr. Zweite veränderte und vermehrte Ausgabe, Ulm, Stei 
1826. 8. ı Thlr. 

Rec. Haller Lit.-Zeit. von 1812. Band 3. Seite 801. — Jenaer Kit.» Zeit. 
1811. Nr. 276. Geite 423. — Neues Archiv des Criminalrehtd, Banl 
Stüd 1. Seite 188. — Leipziger Lit.»Beit. von ı811. Stüd 4. Seite as 
Haller Kit.»Zeit. von 1826. Erg.:Bl. Nr. 106 und 107. — Leipziger Lit.“ 
von 1829. Geite 518. 

1148. Zafinger, W. ©., über die Idee einer Eriminalgefeigebung, in Beziehung auf % 
ſenſchaft fowohl als das practifche Leben. Tübingen, Cotta. 1811. gr. 8. ı Tb. 4 

Rec, Heidelberger Jahrb. 1812. S. 374. — Leipziger Lit.Zeit. von 1813. ©. ! 

1149. Behr, W. Joſ., welchen Hauptanforderungen muß eine Strafgefeggebung genüc 
um als befriedigend anerkannt werden zu können? Hiebei vorzüglich von der la 
lativen Unterſcheidung zwifchen Verbrechen und Polizeis Vergeben und von I 
Maafitabe der Straf-Androhung. Würzburg, Riegel und Wiefner. 1813. gr. 8. 

1150. Pfeiffer, B. W., Ideen zu einer neuen Eriminalgefeggebung. Göttingen, 2 
teric). 1815. 8. 

1151. Villaume, Peter, Verſuch einer Theorie der Eriminalgefehgebung. Kopenhag 
Bonnier. 1818. 8. 18 gr. 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band 3. Seite 506. — Leipziger Lit. 
von 1819. Seite 816. 


’ 
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si. Derfted, U. S., Abhandlungen aus dem Gebiete der Moral: und Befehgebunge- 
Philoeſophie; eriter Band. U. u. d. T.: über die Grundregeln der Strafgefeigebung. 
Bus dem Dänifchen überfebt. Kopenhagen, Gpldendal. ı818. 8. 2 Thlr. 

=. @lobig, H. E. v., censura rei judic. Europae liberae, praes. German. novis legum 
exemplis illustr. P. 1. gen. L. ı. Lips. Müller. 1821. gr. 8. ı Ihlr. 8 gr. 

Rec. Bed Nepertorium von 1821. Band 1. Seite 17. 
(Dandelt von den Hauptrüdfichten für den Geſetzgeber in Eivil:, Eriminal: und Polizeis 
Sachen; zuvor ein geichichtlicher Abriß der neueren Gefehgebung.) 

». Nani principi di jurisprudenza criminali. Milano, 1822. 

+. Baffacli nomotesia penale. Nap. 1824. 3 Vol. 

. Hurlebufch, Präf., Wünfhe und Vorſchläge, die ———— betreffend. 
Braunſchweig, Maver. 1825. gr. 8. 6 gr. 

ci. Zachariä, Earl Sal., Strafgefegbud: Entwurf. Mit einer Darftellung der Grund» 
lagen des Entwurfs. Heidelberg, Oßwald. 1826. gr, 8. 18 ar. 

Rec. Archiv für Eameralrcht und Staatsverwaltung von Schilling. Band ı. 
Heft 3. Seite 199. — Beitihrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit ıc. von 
Wagner, Jahrgang 1827. Not.“Bl. Seite 396. — Leipziger Lit.Zeit. von 1826. 
Nr. 196. Seite 2361. — Schunds Jahrbücher. Band 5. Seite 173. 

=, Bemerkungen, rhapfodifche, über Criminal-Juſtiz. Zum Theil mit befonderer Bes 
jiehung auf Hamburg. Hamburg, Meißner. 1828. 8. 8 gr. 

Rec. Göttinger gelehrte Anzeigen. 1830. Stüd 29. Seite 287. — Schuncks Jahr: 
bücher. Band 11. Seite 312. 

15. Gefebbud, fremdes? Oeffentlichkeit? Gefhwornengericht? Todesſtraſe ? Beiträge 
zur Strafgefehgebung unferer neueften Zeit; auch in befonderer Beziehung auf Ham— 
burg. Zugleich ale Gegenfchrift der „rbapfodifchen Bemerkungen über Eriminal:Zuftiz.“ 
Hamburg, Neitler. 1828. gr. 8. 1, Thlr. 

Rec. Hitigs Zeitichrift, Band 10. Seite 379. — Schuncks Jahrbücher, Band 10, 
Seite 98. — Göttinger gel. Anz. 1829. Stüd 44. Seite 436. — Haller kit.» 
Zeit. 1830. Nr. 8. Seite 61. 

153. Opere diverse di Francesco Gambini. Vol. I. 1830. Dargeftellt von Prof. Dr. 
Rauter in Straßburg. 
Ueber eine biefer Schriften, welche den Titel führt: Osservazioni sopra alcune massime 
|leristatione penale, berichtet der Herr Verfaſſer, weil fie dazu beitragen Fönne, den Zu— 
amd der Wiffenfchaft der Criminalpoliti® in Italien aufzuklären, in der 

Critiſchen Zeitfchrift für Rectswiflenfchaft und Gefehgebung des Auslandes, von 
ittermaier und Zachariä. Band a. Seite ası. 

ls. Dialogen, das Eriminalreht betreffend, mit Andentungen zur Benutzung bei dee 
falligen Berbeflerungsverfuhen. Danzig, Anhuth. 1831. gr. 8. 12 gr. 

us. Strombeck, Earl Friedrich v., Entwurf eines Strafgefegbuces für Staatögebiete 
des deutſchen Bundes. Zweite hin und wieder verbeflerte Auflage. Braunfchweig, bei 
Bieweg. 1834. 259 Seiten gr. 8. 1° Thlr. (S. auch Braunfhweigiiher Entwurf.) 

Rec. Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 
1835. Not.“Bl. Seite 371. 

se. Strube, Guftav v., Ideen zur Begründung einer dem Staatdzwede entfprechenden 
Eriminalgefeggebung und Rechtspflege. Carlsruhe, Braun. 1835. gr. 8. 6 gr. 


b) Einzelne Abhandlungen über Eriminalgefehgebung. 


us, Slein, im alten Ardyiv des Criminalrechts, Band ı. Stüd 2. Abh. 7. Seite a6: 
Welches ift der gebahntefte Weg zur Berbefferung des Criminal» 
wefens in Deutfhland? 
Die Berfciedenheit der Meinungen — fagt der Verfaſſer — werde durch die beiten 
ehe nicht gehoben; befier wäre es freilich, man dächte an eine Revifion der peinlichen 
Berihtsorduung Kaifers Karl V., allein hierüber fey wohl ſchwerlich eine Bereinigung zu 
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hoffen. Es bleibe daher Lein anderer Weg übrig, als ein allgemeines Gewohnbeitd 
welches durch den großen Einfluß angefehbener Rechtsgelehrten bewirkt werden Eönne. 


1164. Wünfhe und Borfhläge zur Verbefferung der Eriminaljufiiz in Deutſch 


Der Berfaffer wünſcht, daß auf dem Reichstage die Reichsftände gleihförmige G 
fäße über foldhe Gegenftände der Eriminalgemwalt feitfegen mögen, welche ihre Wirkung 
in einem bdeutfchen Gebiete, fondern in mehreren Ländern äußere, 3. B. Abfchaffun 
meinfhädlidyer Strafen, Ablieferung bes beftraften Verbrechers in feinen Geburtsort, 
ftrafung eines jeden Verbrechens an dem Orte, wo es vorfiel, gegenfeitige Unterftügun: 
Richter in Eriminalfarhen. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Band 3. Stück 1. Abb. 1. Eeite ı. 

Damit ftebt in Verbindung: 

Einige Bemerkungen zu den Wünſchen und Vorfchlägen zur Verbeſſerung der 
minaljuftiz in Deutichland ; von B. 
Ebendafelbit, Band 4. Stück ı. Abh. a. Seite 80. 
1165. Etwas zur Beherzigumg derjenigen, welde an der Reform ber Eriminalg 
arbeiten. Bon Kanzleirath Vezin; im 
Archiv des Eriminalrechts (altes), Band 6. Stüd a. Abh. 6. Seite 93. 
Bemerkungen darüber von Konopaf; ebend. Seite 152. 
v. Zeiller‘, in der fchon oben Nr. 277°. angeführten Abhandlung. 
1166. Schildener, E., in feinen (2) philof. jurift. Abhandlungen, Nr. I: 
Ideen über die Grundfäge der Eriminalgefehgebung und einige damit zufamı 
bängende Gegenftände. Aus einem Briefe. 
Vergleiche die (machtheilige) NRecenfion darüber in der Jenaer Literatur: Zeil 
von 1808. Nr. 139. Seite 503. 


1167. Goßler, in feinen juridifchen Midcellen, erites Heft, Seite 91: 
Ueber die Philofopbie der juridifhen Geſetzgebung. 

Nach einigen allgemeinen Bemerkungen deutet der Verfaſſer die vorzüglichften Geftc 
punkte an, aus welchen die Borfchriften der Eivil- und Criminal-Geſetze betrachtet wer 
müffen. Im Eriminalrechte — fagt der Verfaſſer — gebt der Zweck im Allgemeinen dal 
allen Berlegungen der innern und Außern Sicdyerheit vorzubeugen, indem eine genaue 
fidyt darüber angeordnet und dafür geforgt wird, durch zweckmäßige und ſchnelle Bertraf 
jedes Verbrechers ein warnendes Beifpiel aufzuftellen. Genaue Beitimmung der verfi 
denen bisher bekannt gewordenen Verbrechen und der Grade berfelben, paſſende Stru 
für ein jedes, ftete Rüdficht auf Legalität und Vermeidung aller Abfchweifung auf 
ſchwankende, von Menſchen nie genau zu erforfchende Moralität, gute Einrichtung 
Eriminalgerichte und Straf-Anftalten, dieß feven die Punkte, worauf der Gefehigeber | 
vornehmliches Augenmerk richte. 

Die Criminalgerichtöbarfeit foll über alle Verbrechen wachen, die noch nicht vollende 
raſch und Präftig hindern, die vollendeten ſchnell ausmitteln und die Thäter mit allen ih 
Gehülfen geſetzmäßig beitrafen. Die Strafe beitimme das Gefeh, der Richter babe ı 
ihre Anwendung auf jeden Ball; dieſe müffe ohne Zeitverluft gefchehen, und jedem Stı 
Uebel müffe feine volle Geltung gegeben werden. Dahin müffe die Form der Unterſuch 
gen und die Einrichtung der Straf-Anftalten geben, und eben deßhalb müßten audı 
Straf:Anftalten mit den Eriminalgerichten verbunden ſeyn. Der Iwed aller Strafen, 
warnendes Beilpiel aufzuftellen, werde geſchwächt, oder fat ganz nehindert, wenn zwild 
der Berübung des Verbrechens und der Beſtrafung eine lange Zeit veritreicht, und we 
bie Strafe nicht gleichfam unter den Augen derer vollzogen wird, in deren Mitte das B 
brechen begangen worden it, 

1168. 9. Weber, 9. B., damals Eriminaltribunalrath in Eßlingen, jetzt Director 
Zübingen, im neuen Archiv bes Eriminalrehts, Band 1. Stüd 3. Abhandlung ı 
Seite 363: 
Undeutungen über Wefen und Neform ber Eriminalrehtspfle 
und Geſetzgebung. 
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& wird von den Erforderniffen zur abfolnten und relativen Güte eines Strafgeſetz⸗ 

&#, von den Eigenfcaften und Pflichten der Inquirenten, Referenten und Urtheiles 

ner gehandelt. (Den Inquirenten vergleicht der Berfaffer mit einem Geſchichtenſamm— 

„and den erfennenden Richter mit einem pragmatifihen Gefdichtichreiber. ) 

8. Bünfhe und Borfchläge, die Eriminalgefeggebung betreffend, von Herrn Prä— 
fident Hurlebufch zu Wolfenbüttel; in 

von Kamptz Jahrbüchern für die preußifche Geſetzgebung, Band 13. Seite 401. 
“9 Weber, 3%. B., im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stüd 3. Abhand⸗ 

lung ı8. Seite 436: 

Beitrag zur Revifion der allgemeinen Grundfäge der Strafgeſetz— 

gebuna. 

dom Umfange der Strafgewalt. Bon den Bedingungen zur Zurechnung. Bon ben 
Biedenen Strafrechtsd-Theorien. (Der Verfaſſer bekennt ſich zu der Theorie der Selbft- 
Altung des Staats, die er fodann näher ausführt.) 

1.9, Zeiller, Hofrath, in Pratobevera’ds Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege 

in den öfterreichifchen Staaten, Band 8. Nr. 4. Seite 388: 

Von dem Streite zwifhen der Theorie und Praxis im Strafredite. 
der Verfaſſer führt einige der vorzüglicheren Behauptungen und Vorfchläge berühmter 
kiftteller auf, bei denen man noch immer Bedenken trage, fie in Ausübung zu feßen, 
gi: 

1) Die Behauptung, daß man alle, oder alle vorfäslichen Rechtsverletzungen unter 
! gemeinschaftlihen Namen von Verbrechen nach ihren verfhiedenen Gatiungen und 
tea in den nämlichen Codex zufammenfaflen, diefelben insgeſammt den Griminalgerichten 
xıen und in ihrer Behandlung eine gleichförmige Verfabrungsart beobachten foll; 

2 den Tadel der Geſetzgeber von mehreren Theoretikern, daß fich erftere in Beſtim— 
nen und Begränzungen durch Zahlen bei Gegenitänden einlaffen, die doch der Befchaf: 
keit Diefer Gegenftände und der Gerechtigkeit widerftreiten, fo z. B. jene der Mündigkeit 
% urüßgelegtem 14. Fahre, und der davon abhängenden Fähigkeit, fidy eines Verbrechens 
ug zu madıen u. f. w.; 

> das fo große Eifern mehrerer neuer Philofophen gegen die Verjährung und Begna— 
wg, weil jie einen mächtigen Reiz zu Verbrechen erzeugen. 

der Verfaſſer ſucht diefe Behauptungen durch Gegengründe zu enteräften und ihre 
mmendbarkeit in der Ausübung zu: zeigen. E 

Sugleich werden ‘die verfchiedenen Strafrechts:Theorien erwähnt und bemerkt, daß bie 
Möiedenheit derfelben mehr in den Worten als im Wefen liege, und fie am Ende doch 
t zu dem nämlichen Refultate binführen. 

. Pfijer, Staatsrath, in Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Seite 397: 
Ueber die Fragen: 1) Wem ift das Gefhäft einer neuen Strafgefehgebung zu 
übertragen ? und 2) Was ift bei der Geſetzgebung felbft zu beobachten? 
N. 9. Zu Mheim, in feinen Beiträgen zur Gefehgebung und praßtifhen Jurisprudenz, 
Band ı. Heft 1. Abhandlung 8: . 
Ueber Strafgefegebung mit Rückſicht auf die über Gefehgebung überhaupt auf 
geitellten allgemeinen Gründſätze. 
Es werden einige Hauptzüge ber Strafgefeigebung entworfen, und Unterfuchungen über 
st Anerdnungen des bairischen Strafgeſehbuchs vom Jahre 1813 und des Geſetzes— 
“eurie vom Jahre 1825 angeftelft. 
m. — im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stück 1. Abhandlung 6. 

ite 145: 

EinigesüberWiffenfchaft, Gefeggebung und Anwendung im Rechte, 
befonders im Eriminalrechte. 

der Verfaſſer befchäftigt fi) mit der Betrachtung. über den hohen Einfluß, den bie 
Senfhaft, oder eigentlich die fortfchreitende Behandlung der Rechtslehre ald Wiſſenſchaft, 
2% Geſetzgebung und Praris hat, und fucht zu beweifen, daß, je höher die wiſſenſchaft⸗ 
% Sehandlung der Rechtslehre fteht, deſto alüdlicher die Rechtsanwendung und Geſetz⸗ 
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gebung ſeyn werde, daß aber ſelbſt die höchſte Blüthe der Wiſſenſchaft des Rechts 
Fortſchreiten der Geſetzgebung nie entbehrlich machen könne. 

Vergl. auch die Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit ic. von Wagner, 

gang 1826. Not.“Bl. Seite 368. 
1175. Rehberg, Hannöver'ſcher Cabinetsrath, im neuen Archiv des Criminalrechts, 7 
10. Stück 3. Abh. 16. Seite 402: 
Ueber die Berbeiferung ber Eriminaljuftiz und neue Gefesbü 
für diefelbe. 

Andeutungen über das Bedürfniß und den Werth neuer Strafgeſetzbücher, über 
Art und Weife, fie zu bilden und zu vervolllommnmen, über das Wefentlide in denfel 
über Strafen, Straf-Berfabren, Straf: Anftalten u. f. w. Der Verfaſſer will befor 
Perfonen aufgeitellt willen, weldye über den rafchen Gang der Unterfuhungen wachen; 
Bebürfniffen des peinlichen DBerfahrens könnte — fagt er — durch die Einführung 
- Staatdanwälten, gleidy den franz. procureurs du roi, am beiten geholfen werden. 

1176. Ueber Strafgefehgebung und Berhütung der Verbrechen. Vom H 
Eonjiitorial: Präfidenten Hurlebufch. Ein Furzer Auffag in der allgemeinen | 

ſtiſchen Seitung von Elvers und Bender, zweiter Jabrgang, 1829. Seite 337. 

Der Verfaſſer wünjcht, daß bei Abfallung eines Criminalgefegbuchs eine bereits 
ſtehende Griminalgefeggebung — nad) feiner Anficht die bairifhe — zum Grunde a 
werde. Man joll dabei den Zwed der Strafen — Abihredung — nicht überfehen. 


Fortfeßung. 
Schriften über Verhinderung von Verbrechen. 
$. 48. 


1177. Colquhoun, Patr., über Landespolizei, befonders in Bezug auf Verbeſſerungs 
Berhätunge-Mittel der Verbrechen, nebit einem Anhange ähnlichen Inhalte, im 2 
zügen aus Briefen. Aug dem Englifhen nach der fünften Ausgabe, mit ein 
Erläuterungen von J. W. Volkmann. 2 Theile. Leipzig, 1800. 8. 

1178. Hörner, ©. 2., über die Urfachen der Verbrechen und die Mittel dagegen. St 
gart. (Bartenjtein.) 1803. 8, 

1179. v. Epplen, Unzulänglicheit der gewöhnlichen Mittel, das vermehrte Gauner- 
Bagabunden:Gefindel in Deutfchland zu unterdrüden. Revifion der verfchiede 
theils Älteren, theild neueren Vorſchläge. Zweckmäßige Refultate derfelben; in 
Juſtiz- und Polizei-Fama von 1802. Nr. 52. Seite 425 ff. Nr. 53. Seite aaı ff. 

1180. (9. Arnim) Bruchſtücke über Verbrechen und Strafen, oder Gedanken über 
in den preußifchen Staaten bemerkte Vermehrung der Verbrecher gegen die Sic 
beit des Eigenthums, nebit Vorſchlägen, wie denfelben durch zwedmäßige Eim 
tung der Gefangenen: Anftalten zu fteuern feyn dürfte. Zum Gebraud der höh 
Behörden. Frankfurt und Leipzig (gedruckt zu Jena, bei Fromann). 1803. 8. 3 T 
3% hir. 8 gr. 

Rec. Göttinger gelehrte Anzeigen. 1804. Seite 1985. — Altes Archiv des Gri 
nalrechts, Band 6. Stück 3. Seite. 6. — Haller Literatur «Zeitung von ı5 
Nr. 131, Seite 241. — Jenaer Lit.:Zeit. von 1804, Geite 177 und 185. 

1181. v. Weveld, freimüthige Gedanken über die Verminderung. der Eriminal:Berbred 
München, Lindauer. 1810. 8. ı Thlr. 8 gr. 

Rec. Göttinger gelehrte Anzeigen von 1813. Seite 1279. 

1182, Bon den Mitteln und den Verbindlichkeiten des Staats, in Hinfiht der vort 
genden Juſtiz. Bon Herren Lucas, Advocaten am Appellationshofe in Paris; 

neuen Archiv ded Criminalrechts, Band 11. Stüd 3, Abb, 16. Seite 465. 

1183; Lindenftein, Dr. 9. v., über die Verirrungen des. Menſchen, oder über den Bea 
des Verbrechens, jo wie über des Verbrechens Entiteben, und. über deſſen Berbüt 
— Eine Unterfuhung in dem gefammmt =: philofophifchen fowohl als pplitifchen Zi 
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des Eriminalredytd ; wach dem Leitfaden der Mofaifchen Urkunde. Nebſt erläuterndem 
Torberihte, mu, die wichtigften Stellen der Genesis (I. Buch Mofe) zu deuten 
irebender, Einleitung. Herausgegeben von Dr. Helft. Berlin, Hold; broch. und 
verürgelt. 1828. u. 2 Thlr. 22 gr. (Nebſt einer vom Berfaſſer felbit ausgeſetzten 
Prämie zu 50 Thlr. Fr.:d’or.) 
5. Hurlebuſch, in feinen Bemerkungen vermifchten Inhalte: 
Berbätung der Berbreden. 

Eim kurzer Aufſatz, worin angeführt wird, daf es eim Triumph der Gefehgebung fen, 
ehrehen auf den möglichit niedriaften Grab vermindert zu haben. Dieß aefchebe, wenn 
m die Mitglieder der Gefellfchaft beffer und tugendhafter bilde, die Quellen der Ber: 
en auffuche und verftopfe, das Gnte, befonders eine gute Kinderzucht, belohne, und — 
ıhirien Maaßregeln Nadıdrud zu geben — diejenigen, welche nur formidine poenae zu 
kein find, durch Strafen abfchrede. 

5. Bogel, Dr. W. %. A., Reflerionen und Memorabilien für die Criminal» Yuftiz, in 
Beziehung auf die Antiologie der Berirrungen und Berbrehen überhaupt, fo wie 
auf das Sinfen der Eultur und Moralität unter den Menfchen im Staate ıc. ıc. 
nah phyſiſchen Principien und Erfahrungen freimüthig beleuchtet. Pirna, Frieſe. 
84. 8. 8 gr. 

Rec. Haller Literaturseitung von 1804. Band a. Seite 87. — Leipziger Literatur 
Zeitung. von: 1805. Stüd 13: Seite 207. 


Fortfegung. 
Einige andere zur CrimmalPolitif gehörige Abhandlungen. 
$. 49. 


6. Ueber die fittlidhe Beziehung der Strafgefege, mit befonderer Rückſicht auf das 
fenzöfiihe Sacrilegien⸗ Geſetz und den bairifchen Entwurf vom Jahre 1822. Bon 
Seren Dr. ©. Lauf, Profeffor zu Würzburg. 

ht einem Auszug nicht zu. 
Archiv des Griminalrechts (neues), Band 8. Stüd ı. Abh. a. Seite 69. 
Bergleihe darüber Leipziger Literatur: Zeitung von 1827. Nr. 239. Geite 1905. — 
Zeitihrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit ıc von Wagner, Jahrgang 1826. 
Notizenblatt Seite 366. 

sr. Oberthür, über dem Einfluß religiöfer Anſtalten, ingbefondere der Beichte, auf den 
Staat, und derfelben Verbindung mit der Criminal-Juſtiz; im alten Archiv bed 
Eriminatrechtd, Bad 4. Stüd 2. Nr. 2. Geite 19 ff, 

Ein aus dem Lateinifchen überfegtes Fragment des noch ungedrudten britten 
Wrild der idea bibliea: ecclesine Dei, oder des zweiten Theild der Lehre von den 
Sactamenten, vom Herrn geiftlihen Rathe und Profeffor Oberthür zu Würzburg. 
Der Berfaffer wünſcht, daß die öffentlichen Unftalten der Religion und der Eriminals 

Wii faumen: auf den- gemeinfchaftlihen Zweck des‘ Staates wirken: mögen, umd ftellt 

Weiber ein Ideal auf. Namentlich fehlägt er vor, die in- der katholiſchen Kirche eingeführte 

Keime Beichte mit einer Arb vom öffentlicher Bußfeier zu: verbinden. 

3. dom Einfluffe des Wundereifers (Myſticismus) auf die Geſetzgebung und 
Berehtigteitspfieges- Altona, Hammerid). 1827. gr. 8. 8 Ar. 





“. Wirddte &trafgeredtigteitdurddiegutenolgen, welche dem Straf—⸗ 
Uebel beigefügt werden, entweiht? von Klein. 
derſelbe halt die wohlthätigen Folgen der Strafen? für’ einen dem’ Geſetzgeber zu em: 
Veiitaden Rebenzweck derfelben, wenn dieſer Nebenzwetk ohne Aufopferiing des Hauptzwecks 
werden könne. | 
Archiv des Criminalrechts (altes), Bud ı. Stift 3. Abb. ar Seite 71. 
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1190. Ueber den Krieg und feine Beziehungen auf das Eriminalredyt. $ 
Herrn Dr. v. d. Bee zu Münden, mit Bemerkungen von Mittermaier. 

Der Krieg bebe den Rechtszuſtand nur zwifchen den Friegführenden Staaten als fol 
und den fich gegenüberftehenden Heeren auf, während der Nectszuftand der Bürger 
einzelnen Staaten, fowohl in Bezug auf ihr Verhältniß zu dem einheimifhen Staate, 
auch in Anfehung der Privatrechtsverhältniſſe, unangegriffen bleibe, daß mithin die in 
Staaten geltenden Strafgeſetze in voller Wirkfamfeit bleiben. Doch gebe es viele bı 
den Krieg bedingte Geſichtspunkte, welde die Strafbarkeit rechtswidriger Handlungen 
gründen oder aufheben, berabfeijen oder erhöhen können. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band ı. Gtüd 3. Abb. 15. Seite 399. 


— —— — — nn 


Fortſetzung. 
Von den neueren Entwürfen zu Strafgeſetzbüchern. 
§. 50. 


Wichtig für die Criminal-Politik ſind die in den letzten Jahrzehnten di 
die Bemühungen der Regierungen zu Stande gekommenen Entwürfe zu nei 
Strafgefegbüchern und die Eritifen, melde über folche hervorgerufen worden fi 


Einleitung . 


1191. Henke, Ed., Beiträge zur Eriminalgefehgebung in einer vergleichenden Leber| 
der neueiten Strafgefegbücher und Entwürfe. Regensburg, Montag und Weiß. 11 
8. 2 Thlr. 8 gr. i 
Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1814. Seite 537. | 
192. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 4. Stüd 2. Abbe 
lung 7. Seite 157: 

Ueber die neueſten Kortfchritte ber Criminal-Geſetzgebung 
Deutichland. 

Der Berfafler handelt von dem mwohltbätigen und ſchädlichen Einfluffe der philofopbif« 
Theorien auf die neueren Gefegbücher nnd die fortfchreitenden Verbeſſerungen ber letter 
fodann von dem Eifer deutfcher Regierungen, zu Folge deffen Entwürfe zu neuen Ge 
bücern verfaßt, und Berathſchlagungen der Landftände zur Verbefferung ber Erimiı 
Juſtiz aepflogen wurden. Ä 
1193. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrechts, Band 6. Stück ı. Abba 

lung ı. Seite ı: 

Ueber die Fortſchritte ber Eriminal:Gefehgebung in Deutfchlaı 
mit befonderer Beziehung auf die neueſten Strafgefegbüd 
für Bafelund St. Gallen. 

Nach Anführung der Strafgefeigebungen von Hannover, Baiern, Churheſſen, Preu 
und Weimar, auch der Eriminalgerichtsordnung für Bremen, werden aus den Strafge 
büchern für Bafel von 1820 und St. Gallen von 1821 Hauptitellen ausgehoben und fir 
beurtbeilt. 

11938. Mittermaier, ©. 3. U., über ben neueften Buftand der Griminalgefehgebung 
Deutichland. Mit Prüfung der neuen Entwürfe für die Königreihe Hannover ı 
Sachſen. Mit einem Anhange, enthaltend: Allgemeine Bemerkungen über | 


*) Hier werben zuerft ſolche Schriften und Abhandlungen vorgetragen, weldhe von ben Kortihritten der | 
minalgefetgebung ober von mehreren Entwürfen zugleich handeln, 
Das eben erfhienene 4, Stück ded Archivs ded Criminalrechts, Jahrgang 1837, Eeite 6%, erwähnt und b 
theilt folgende Schrift: F 
Kitka, Joſ., k. k. maͤhriſch-⸗ſchleſiſcher Landrath, über dad Verfahren bei Abfaſſung der Geſedbücher ü 
haupt und der Strafgeſetzbücher insbeſondere. Brünn, 1838, 
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beiondern Theil des Eriminalgeiegbuchs von Verbrechen und Strafen; von Hofrath 

Dr. Stübel. Heidelberg, Engelmann. 1825. ı Thlr. 8 gr. 

Rec. Neues Arcdiv des Eriminalrechte, Band 8. Stüd 3. Seite 533. — Seit: 
ihrift für öfterreichiiche Nechtsgelehrfamfeit ıc. von Wagner, Jahrgang 1827. 
Not.Bl. Seite 313. — Tübinger critiiche Zeitihrift, Band 3. Seite 367. — 
Jenaer Lit.-Zeitung von 1827. Nr. 44. Seite 345. — Leipziger Lit.:Beit. von 
1830. Seite 2129. 2137. 

N. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrehts, Band 12. Stüd 2. Abhand: 
lung 8. Seite 173: } 

"Ueber den neueiten Buftand der Strafgefehgebung, mit vorzügs 
liher Rüdfiht auf den von Livingfton bearbeiteten Code, auf 
dbievon Band und v. Strombed vorgelegten Entwürfe, und die 
neuetten Entwürfe für Hannover, für Zürich, Graubünden und 
Bafel. 

Ya 5. 1. handelt der Berfaller von den neueſten Streitigkeiten, ob voll 
indige Strafgeiesbüher, oder einzelne Geſetze über die wichtigſten Ka— 
ererzuziehen feyen. (Er entfcheidet fid, für die Abfaffung voltftändiger Geſetz— 
ke) $.2. Einfluß der landitändifhen VBerfammlungen auf Abfaffung 
Geſetzbücher. (Hier werden die Bedenken dargeftellt, welche der Berfaffung eines 
Atuhe durd eine ganze Kammer, weldye aus fo vielen Mitgliedern von fo vielen An- 
"eu beſteht, entgegenſtehen.) $. 3. Charafteriftik der neueften legislativen 
minfte überhaupt. (Hier wird der Hanndver'ſche Entwurf und die darüber erfcie: 
u Eritit von Gans, der Entwurf für Zürich beurtbeilt, die bedeutenden Mängel des 
Han hervorgehoben und des v. Strombed’iden Entwurfs rühmend erwäibnt.) $. 4. 
den Ergebniffen der neueften legislativen Erfheinungen in Bezug 
Hbie Anwendung der Todesitrafe. (Hier werden die Meinungen der neueren 
Srätiteller für und gegen Die Todesſtrafe beurtheilt und daraus das Nejultat gezogen, 
5 t8 eigentlih noch an Erfahrungen mangle, ob die Todesstrafe ihre abſchreckende Kraft 
ren habe, und daher noch ald nothwendig erſcheine oder nicht.) 


“9. Wächter, im neuen Ardiv des Criminalredts, Band 14. Stück 3. Abhaud— 
lung 15. Seite 305: : 
Ueber deutſche particulaire Strafgeſetzgebung überhaupt, und 
den neueiten bairifhen Entwurf insbefondere. 
Der Verfaſſer entwicelt die Vorzüge eigener Strafgefehbücer und zeigt durd eine 
Rleduma der fächfifhen und württembergiichen Praxis, in welch” beiden Staaten noch 
! ellgemeine Eriminalrecht gilt, wie ſehr beide, der gleichen Geſetzesquelle ungeachtet, 
R einander abweichen. Wenn num auc particulaire Strafgefete in den deutichen Staa: 
"eingeführt fenn werden, fo fen doc wegen des ziemlich gleichen Standpunktes der 
daftlichen Bildung eine größere Uebereinſtimmung in den Grundprincipien zu erwarten. 


%. Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1835. Stüd 4. 
bb. 16 und 21. Seite 417 und 533: 

Ueber die neueften Fortfchritte der Strafgeſetzgebung, mit ver 
gleihender Prüfung des Strafgeſetzbuchs für den Kanton Bafel: 
Stadttheil, des Geſetzbuchs für den Kanton Zürich, der Entwürfe 
für das Königreich Württemberg, für den Kanton Luzern und 
für das Königreich Norwegen. 

Zuerſt eine kurze Charakteriſtik jedes dieſer verſchiedenen Geſetzbücher und Geſetzbuchs— 
"eürfe, dann eine Prüfung ihrer einzelnen Beſtimmungen, nach gewiſſen Hauptgeſichts- 
fen geordnet, von melden folgende vier in den beiden vorliegenden Artikeln erledigt 
en: a) Anordnung der einzelnen Verbrechen, b) das Etraf:Spitem, ec) die Stellung 
Richters zum Geſetze, d) das Straf⸗Verhaͤltniß. 


Mn. Mittermaier, in der critifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefeggebung 
des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, Band 7. Seite 295 und 448: 
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Ueber die neueiten Fortfdhritte ber Strafgeſetzgebung des U 
lands, mit einer prüfenden Darftellung bes GStrafgefegbn 
für Brafilien, des Strafgefegbuhs für Griehenland, der € 
würfe zu Strafgefegbüdhern für das Königreih Belgien ı 
für das Königreih Norwegen, fo wie ber amerifanifhen Stı 
Geſetzbücher für New-York und New:Gerfen, des Strafgei 
buchs von Schaffhbaufen und des Entwurfs eines Strafgei 
buchs für die eidgenöffifhen Truppen. 

1198. Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jedraau 1837, vie 
Stüd. Seite 586. (Fortſetzung Jahrgang 1838. St. 1. Abh. 1. ©. 1.) 

Ueber die neueften Fortſchritte der Strafgeſetzgebung. 

Es werden Nachrichten über den Stand der Gelcehgebungs-Arbeiten in Danno 
Sachſen, Württemberg, Baden, Großberzogthum Helen, Weimar und Preußen, fo 
über einzelne in das Gebiet des Strafrechts gehörige Gefege, weldhe in Baiern, Br: 
ſchweig, Altenburg, Schwargburg-Sondershaufen, Württemberg, Baden, Hannover erla 
worden find, gegeben, der neue großherzoglich heſſiſche Entwurf einer Eurzen Eritif un 
worfen und der Gang der Berathungen der ſächſiſchen Kammern über diefen Entwurf ı 
getheilt. 

Es folgen nun die Entwürfe der einzelnen deutſchen (in alphabetiſcher £ 
nung), dann der auswärtigen Gtaaten. 


1) Großberzogthbum Baden. 
$. 51. 


In Baden ift das Bedürfniß einer Neform der Criminalgeſetzgebung Täı 
anerfannt, auch bei den Ständen jchon mehrfach zur Sprache gebracht wort 
indem das Straf-Edict — welches nur als eine Modification der Carolina zu 
trachten, eine große Nectsungleihheit herbeiführte, weldye durch die vielfac 
nachherigen Erläuterungen noch gefteigert wurde, Die Zodesitrafe wird in ? 
Edicte auf eine fehr freigebige Weife angewendet, Willlomm und Abjchied Eomr 
häufig als Strafzufat vor, über das Verfahren in peinlihen Sachen beitehen 
mangelhafte VBorfchriften. 

Hierüber handelt befonders: 

1199. Sander, Hofgerichts:Afefor, was dürfen wir Badener in ber peinliden Geſe 
bung erwarten? Eine vaterländifche Rebe. gr. 8. Karlsruhe, 1831. Müller 
Hofbuchh. gebeftet a gr. 

Rec. Kinds Summarium, Band 1. Seite 486. 

Die Regterung beauftragte daher auch ſchon vorlängft die in Garleruhe niel 
geiegte Geſetzgebungs-Commiſſion mit Abfaffung eines neuen Strafgeſetzbuchs, 
welcher aud im Jahr 1836 die Ergebniffe ihrer feitherigen Berathungen überge 
wurden, nämlich: 

1200, Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Großherzogthum Badı 
nadı den Beratbungen der großberzoglihen Gefeggebungs:Comu 
fion. Karlsruhe, Groos. 1836. 

Diefes bis jet befannt gewordene Heft enthält den ganzen eriten Theil, von Ber! 
hen und deren Beitrafung im Allgemeinen, aus 9 Titeln beftebend, und von dem zwei: 
die einzelnen Verbrechen umfaflenden Theile, die erften neun Titel. Dem allgemei 
Theile find kurze Motive beigefügt, um die leitenden Grundfäge anfchaulic zu mad 
dem letzteren nicht, 

Diefe Codificationsarbeit hat bereits folgende Schriften hervorgerufen: 
1201. ——— im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. 3. H 

eite 325. 
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Ueber den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Großherzog: 
thum Baden. Nah den Beratbungen der großherzogliden Ge 
feggebungs: Commiffion. 

Der Berfaffer beſchränkt ſich auf eine bloße Anzeige und Betrachtung diefer neuen Ile: 

tiren Erſcheinung nad ibrer allgemeinen juriftifhen Bedeutung, obne auf eine voll 

age Each: und Wort-Eritik einzugeben; Bemerkungen über Einzelnes wurden nur ein: 
at, wo der Zufammenbang gerade Gelegenheit dazu gab. 

*. Abegg, in den Annalen der deutfchen und ausländifchen Criminalrechtspflege be: 
gründet von Hitzig, fortgefegt von Demme und Klunge Band 3. Abtheilung ı. 
Seite 1—53. 

Eritifhe Bemerkungen über den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs 
für das Großherzogthum Baden. 

(Noch unvollendet.) 

&s werden im Allgemeinen das Strafenfpitem, die Beitimmungen über dad Verhältuiß 
Etrafarten zu einander, die Weglaſſung entebrender und körperlicher Strafen, Die 

sang der bürgerlihen und peinlichen Strafen u. f. w. gerühmt, dann einzelne Artikel, 

3. Art. 27. 324. 125. 142. einer GritiP unterworfen. | 

NRoßhirt, in feiner, und Warnkönigs Zeitfchrift für Civil- und Criminalrecht, 
Band 2. Heft 3. Seite 412. 

Entwurf eines Strafgefehbuhs für dad Großherzogthum Baden. 
Eine Beurtbeilung des allgemeinen Theile diefes Entwurfs, welcher in Manchem das 
deal einer practifchen Tendenz babe, indeſſen eine zu große theoretifche Richtung und 
krribenden Anſichten von der compendiarifchen Bedeutung eines Geſetzbuchs viel zu 
'mfih trage. Folgen dann Bemerkungen über einzelne Theile. 

% Jahariä, K. A., in den Ergängungsblättern der Hafler Literatur: Zeitung von 
1837. Seite 665. : 

Ueber den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Großherzog: 
tbum Baben. 

Eusführlihe Nadyrichten mit rühmender Anerkennung des Entwurfs, i 

» Jachariä, in den Göttinger gelehrten Anzeigen von 1837. Nro. 92., theilt den In: 
balt diefer Godifitationsanlage ebenfalls mit, ohne auf eine Eritit derfelben einzu: 
schen. 

Fine Recenſion findet ſich auch in 

‘+ Foelix, Revue etrangere. Paris, 1837. pag. 362 sq. 


2) Königreich Baiern. 
$. 52. 


das bairifche Strafgefenbuch von 1813, von welchem oben $. 21. Geite 40. 
nadelt worden, fand in der Anwendung vielfache Anſtöße, und bald verlangte 
allgemeine Stimme in Baiern größere Einfachheit des Geſetzbuchs, eine Auf: 
ung der Berwirrungen, welche durch die Abtheilung der ftrafbaren Handlungen 
Babtechen und Vergehen entftanden, eine größere Erweiterung des richterfichen 
deſens, die Vermeidung der compendienartigen und felbft ſchädlichen Aufitellung 
einzelnen Verbrechen unter gewiſſen doctrinellen Gefihtspunften, die Verban— 
25 vieler in ein Geſetzbuch nicht gehörigen theoretifchen Definitionen und Dis 
ktionen, und eine Revifion verfchiedener Strafbeftimmungen ſelbſt. Schon im 
Wr 1016 ſah fich die Regierung veranlaßt, die Beftimmungen über Beftrafung 
! Dirbftähle einer Revifion zu unterwerfen, und cine in diefem Jahre befannt 
=ahte Novelle *) Anderte diefes ganze Capitel des Strafgeſetzbuchs ab. Außer: 


— — 
S. den Artitel »Diebftaht.- 
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dein erfchienen noch mehrere Novellen. Auch von den Gerichtshöfen wurden 
beftimmteften Anträge anf Abänderungen gemacht. In diefer Beziehung ift 
erwähnen: 


1206. 


Auszug aus bem Berichte des königlich bairifhen Oberappellati: 
gerihts an das Föniglihe Staatsminifterium der Juftiz, die St 
rechtspflege im Jahr 1817 betreffend. 


Es werden bier diejenigen Mängel der Gefesgebung in Straffachen hervorgeht 
weldye fich in der Anwendung bewiefen haben, und Borfhläge zu deren Abhälfe gem 
Sie beziehen fi) auf die Beitimmungen des Strafgeiehbuds über Kindermord, Fälſch 
von öffentlichen Urkunden, Arbeitshausitrafe, Complott, Verſuch, Diebitahl u. f. w. 


Jahrbücher der Geſetzgebung und Redytspflege in dem Königreiche Baiern, 
Gönner und Scmidtlein, Band 3. Seite 125—205- 


Auch ift zu erwähnen: 
12063. Welſch, 3. B., Nevifion der Gefetgebung und Recdtspflege im Königreihe Bai 


Münden, Zleifhmann. 1819. 2 Hefte. 8. 18 gr. 


Die Regierung legte daher im Jahr 18522 den Landitänden einen neuen Gt 
Gefesbuchs:Entwurf vor. 


1207. 


- 


1208. 


Entwurf des (bairifchen) Strafgefesbucdd. 1822, bearbeitet von v. Gö— 
und Stürmer. 
Siehe darüber Göttinger gqelehrte Anzeigen von 1823. ©. 1497. 


Ueber denfelben erfchienen folgende Gritifen: 


Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stüd 2. Abhand! 
8. Seite 173. und Stüd 3. Abhandlung 15. Seite 351. 
Der neue Entwurf des Strafgefebbuhs für das Königr: 
Baiern. j 


Nach einer Purzen Leberfict, mit Anführung der vorzüglichiten Stellen des Entwı 
unterwirft der Berfaffer mehrere Beftimmungen deffelben einer Eriti. 


1209. 


1210. 


1211, 


1212. 


Cucumus, Profeſſor in Würzburg, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Ban 
Stück ı. Abhandlung 6. Seite 120. und Stüd 2. Abhandlung 10. Seite 230, 
Ueber das Syſtem eines Strafgeſetzbuches hinſichtlich der Poli 
Uebertretungen. 
Ein Beitrag zur Beurtheilung bes baierifchen Entwurfs. (Der zweite Theil deſſel 
welcher den Polizei-Codex enthält, fen als völlig verunglückt anzufeben.) | 
gleiche auch 
Beitfchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrſamkeit. Jahrgang 1826. Notizenb 
Seite 152 und 181. 
Bergleibende Eritik des Entwurfs des Strafgefesbuhs für Baiern mit 


bairiſchen Strafgefegbudye von 1813. Nürnberg, Niegel und W. 1823. 16 gr. 


Neues Archiv des Eriminalrehte, Band 7. Stüd 4. Seite 715. 

Lipowsky, in den, ſchon oben Nro. 320 angeführten Materialien. 
Derſted, ausführlidhe Prüfung des neuen Entwurfs zu einem Strafgeſetzbuche 
das Königreich Baiern von 1822— 23, Kopenhagen, Gnldendal. 1824. 2 Thlr. 12 
(Deffen Abhandiungen ans dem Gebiete der Morat und Geſetzgebungs⸗Philoſor 
2r Band.) j 

Neues Archiv des Griminalrechte, Band 7. Stüd a. Seite 715. — Zeitichr. 

öſterr, Nechtegel. von Wagner, Jabra. 1826. Notizenbl. Seite 39, (Der C 
wurf felbit ift auch recenfirt: ebendafelbit Seite 35.) 
Kammerer, Prüfung des Entwurfs zum neuen Strafgeſetzbuche in Hinſicht 
Berbrechen, + Vergeben und Mebertvetungen durch Angriffe auf Ehre. Münk 
gentner. 1823. 
Neues Archiv des Eriminalvechts, Band 7. Stüd a. Seite 715734. 
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nı3. Thoma, J. H., Bemerkungen über den Entwurf des bairiſchen Strafgeſetzbuchs 
insbefondere von liebertretungen. Sulzbach, Seidel. 1824. ar. 8. 16 gr. 

Neued Archiv des. Eriminalrehts, Band 7. Stüd 4. Seite 715— 734. — Zeitfchrift 
für öfterreichifche Rechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrg. 1826. Not. Bl. 
Seite 38. — Haller Literaturzeitung von 1824. Band 3. Seite 521. 

mi. Lindner, Bemerkungen zum Entwurfe des Strafgefegbuchd von 1822. Auch für 

Nicht: Juriften brauchbar. Nürnberg, bei Riegel und Wiener. 1824. 
Neues Ardiv des Criminalrechts, Band 7. Stück a. Seite 715—734. 

m; Binder, 3. Fr., Bemerkungen zum Entwurfe des Strafgefegbude. München, 1822. 

Auch für Nicht-Furiften brauchbar. Nürnberg, Riegel und W. 1824. gr. 8. 20 gr. 
Wird wohl diefelbe Schrift wie zuvor und der Bücher-Catalog unrichttg ſeyn. 

mi. Welmer, M. 2, Bemerfungen über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs für das 

Königreich Baiern. Nürnberg, Riegel und Wießner. 1825. gr. 8. 18 gr. 
Neues Archiv des Criminalredts, Band 7. Stüd 4. Seite 715—734. 

Finiges in den unter den vermiſchten Schriften angeführten: Seufferts Beiträgen 
pr Geſetzgebunq. 1823. 

Bi. 9. Gönner, N. Th., einige Motive zum bairifchen Entwurf eines Strafgeſetzbuchs, 
mit kurzer Prüfung der ausführlihen Prüfung, welde Herr Etatsrath Dr. Derfted 
1823 berausgegeben hat. München, Yentner. 1825. ar. 8. ı Thlr. 

Neues Archiv des Criminalrechtd, Band 7. Stüd a. Seite 715. 

nis. 9. Spies, (Miniflerialrath ,) Eritit der Schrift des dänischen Staatsraths Dr. Derfted, 
über den Entwurf zu einem Gtrafgefegbuc für das an Baiern. Landshut, 
Weber. 1825. 8. 12 gr. 

; Neues Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stück ı. Seite 180. 

d. Wendt in der ſchon oben Nro. 321 angeführten Schrift. 

29. Derfted U. ©., Abhandlungen aus dem Gebiete der Moral und Gefeßgebungs: 
Philoſophie, ar Band, auch unter dem Titel: Neuer Beitrag zu den Verhandlungen 
über Gegenitände der Strafgefeigebung, in einer Rechtfertigung meiner Eritif dee 
neuen bairifhen Entwurfs. Kopenhagen, Gyldendal. 1826. 8. ı Thlr. 12 gr. Alle 
drei Theile 6 Thlr. 

Diefe Schriften fprechen theils für, theils gegen den Entwurf. Die Haupt: 
Einwendungen, welche dagegen erhoben werden, betreffen das Sortbeftehen des bürs 
ptlichen Tods; Die willführlihe Begünftigung der höheren Stände in Beibehals 
tung der Feſtungsſtrafe; die dem Richter eingeräumte große Willkühr; das Auf: 
Fetten vieler allgemeinen Gefihtspunfte, unter welche man die Verbreden reihte; 
ha Mangel an Schärfe und Beitimmtheit in den Bezeichnungen der einzelnen 
Brbrehen und bei Angabe des Thatbeftands; die Verweifung der Culpa in das 
Folizeiftrafgefegbuh; die Aufitellung einer eigenem Glaffe von Vergehen, als 
Virtelgtied zwiſchen Verbrechen und Polizei-Mebertretungen u. f. w. 

Indeſſen, diejer Entwurf ift bei den Landftänden nicht zur Discuffion gekom— 
wen, die Regierung veranftaltete vielmehr eine Reviſion deffelben, und legte den: 
ken den Ständen im Jahr 1827 wieder vor. 
nis. Revidirter Entwurf des Strafgefehgbuhs für Baiern. 1827. Motive 

zum revidirten Entwurfe des Strafgefehbudhs für Baiern. Münden, 1827. 

Ueber dieſen revidirten Entwurf erfchienen folgende Critifen. 

Im. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrehte, Band 10. Stüd 1. Abh. 7. 
Seite 114. und Stüd 2: Abhandlung 12. Seite 267. 

Der revidirte Entwurf ded Strafgeſetzbuchs für das Königreich 
Baiern. 

Angabe der verfhiedenen Mängel diefes Entwurfs, der übrigens im Ganzen manche 
Zorzüge vor dem früheren vom Jahr 1822 enthalte. 

Bergl. Zeitichrift für die öſterreichiſche Rechtsgelehrſamk. von Wagner, Jahrgang 
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1832. Notizenbl. Seite 86. und 88. — Göttinger Bee Anzeigen, Fahr 
1829. Seite 2067. 


1222. Pbllnitz, Landrichter, 58 critifhe Bemerkungen über * Entwurf des Strafg 
buche. Nürnberg, Riegel und Wiehner. 1828. gr. 8. 8 gr. 


1223. Schmidtlein, Dr. Ph. v,, Prüfungen und Erörterungen, die neue bairifche, 
Ständen des Reiche zum Beirathe und zur Buftimmung vorgelegte Strafgeſetzgel 
betreffend. Erite Lief. München, Cotta. 1828. gr. 8. ı Ihlr. 8 gr. 

(Diefe Schrift begwedt eine Nechtfertigung des Entwurfs.) 


1224. Sambaber, Conrad, Königl. bair. Kreis: und Stadtgerichts-Aſſeſſor zu Aſcha 
burg, Beiträge zur Strafgefetzgebung in einer Reihe von Abhandlungen, mit « 
fher Berüdfichtigung des den Ständen des bairifchen KReidyes zum Beirathe und 
Zuftimmung bereits vorgelegten revidirten Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs. N 
berg, 1830, in der €. 9. Zeh'ſchen Buchhandlung. 

Der Berfaffer fpricht in 24 Abhandlungen feine Anficht in Beziehung auf verſchie 
Stellen dieſes Entwurfes aus, mit dem Wunfce, daß es denen, die eine enticheid 
Stimme haben, gefallen möge, die befprochenen Punkte in eine genauere Erwäguns 
sieben. Diefe Abhandlungen enthalten Beine weitläufigen Erörterungen der herausgekob: 
Stellen bes Entwurfes, fondern bloß Furze Bemerkungen, Wünfhe und Zweifel, in 
siehung auf die Revifion der Strafgefete, und beziehen fidy 1) auf die Abtheilung der fi 
baren Handlungen in Berbrehen, Vergeben, ſchwere Uebertretungen und Polizei-lie 
tretungen ; 2) die Aufnahme der förperlidhen Züchtigung in die Reihe der Strafen; 3) 
Aufnahme der Freiheitsſtrafen; 4) die öffentlibe Bekanntmachung der in Straffachen 
laffenen Urtheile; 5) den 18. Artikel dee revidirten Entwurfes; 6) die Aufnahme der F 
läßigkeit in das Gebiet der Strafgefehgebung ; 7) den Verſuch eines Berbredeng; 8) 
Beftrafung ber gewerbemäßigen Begünftigung der Berbredyen ; 9) den 60. Artikel dest 
wurfes; 10) den Grundfah, daß Unwiſſenheit des Gefehes allein die Zurechnung nicht « 
ſchließe; 11) den Mißbrauch oder die Leberfchreitung und Verletzung der Amtepflichten 
Befehl einer höhern Behörde oder übergeordneten Beamten; 12) die Zweckmäßigkeit der 
feglihen Annahme der Neue als eines Milderungd: oder Aufhebungs-Grundes der St 
barkeit einer Handlung, fo wie des NRüdfalles ale Schärfungsgrundes; 13) die Berjähr 
als geſetzlichen Erlöfhungsgrund ber Strafbarkeit; 14) ben Milderungsgrund des Geiteh 
und den VBerfchärfungsgrund des hartnädigen Läugnend; 15) die Abhbängigmachung 
Beitrafung gewiſſer Handlungen von dem einfeifigen Verlangen der Beſchädigten; 16) 
Berpflichtung der Staatsbürger zur Anzeige von Verbrechen, bei Vermeidung firafrechtli 
Einfhreitung; 17) die Berüdfichtigung der Größe des verurfachten Nachtheiles oder 
böfen Adficht des Handelnden bei Zumeflung der Strafe, und Erklärung einer Handlı 
als einer ftrafrechtlichen; ı8) die Beleidigung der Majeſtät der Königin, des Thronerl 
des Reichsverweſers und der Gemahlin des Thronerben; 19) die gerichtliche Abbitte, 
Strafe der beleidigten Amts-Ehre; 20) die Beitimmungen tes Entwurfes rückſichtlich 
Zweikampfes; 21) die Wirkung der rechtsfräftigen Verurtheilung eines Meineidigen in 
ziehung auf die Pünftige Ablegung eines Eides oder Zeugnilles; 22) die Aufnahme 
Verletzungen der Moral und Neligionsgefehe, als folder, in das Strafgeſetzbuch 
Staates; 23) den Nachdrud, und endlich 24) den Diebitahl an den Leichnamen in Gräbe 

o Beitfchrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 18. 
Notizenbl. Seite 26. 

1225. 9. Hinsberg, Ober:-Apellationd:Rath, J., über den revidirten Entwurf eines St 
gefeybuchs für das Königreich Baiern vom Jahr 1827, mit Rüchſicht auf eine 
entwerfende Prozeßordnung in Straffachen. Müucden, Lindauer. 1831. ar. 8. 14 

Schunds Jahrb. Band 16. Seite 286. 


In diefem neuen Entwürfe waren zwar manche Mängel des früheren ı 
1822 verbeffert, er feiftete aber wieder nicht allen Anforderungen Genüge. 2 
König ernannte daher eine neue Commiffton zur Bearbeitung eines dritten € 
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sit, Als das Reſultat der Arbeiten derfelben erfchien fofort der, den Kammern 
Jaht 1881 mitgetheilte verbefferte Entwurf. 


s Entwurfdes Strafgeſetzbuchs. Münden, 1831- 

Motive zum Entwurfe des Strafgefehbudhs. Münden, 1831. 

Darüber erfchienen abermals folgende Gritifen: 

*. Bauer, in Schunds Jahrbüchern, Band 20. Seite 1. 

Roßhirt, in der Zeitfchrift für Eivil- und Griminalrecht ıc. von Roßhirt u. Warn» 
tinig, eriter Band, 3. Heft. ©. 252— 308. 

Ueber die neueiten Strafgefeg: Entwürfe in Baiern. 

der Berfaffer verbreitet fih über die Hauptbefimmungen bed allgemeinen Theild des 

Keesbuchs, und unterwirft dieſelben einer Eritif. 

"Hinsberg, D-A-Rath 3. v., Erinnerungen über die beiden Entwürfe eines Gefeh: 
bus für das Verfahren in Straffahen, und eines Strafgefehbuds für das König— 
tih Baiern vom Jahr 1831. ar. 8. Münden, Joſ. Lindauer. 1832. 10 gr. 

, Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 14. Stück 2. Abhandl. 
13. Seite 273. 

Der Entwurf des Strafgeſetzbuchs für das Königreidh Baiern von 
1831, in Bergleihung mit dem württembergiſchen Entwurfevon 
1832, “a 

Der Berfaffer mißbilligt bei dem eriteren vorzüglich die fo enge Begränzung des rich 

Ai Ermeſſens, wie fie der Entwurf vorfchreibt, und daß die Verwandlung der ge 

woden Freibeitäftrafe in Beftungaftrafe nur durch die Pönigliche Gnade zu bewirken 

ntenewerth findet der Verfaſſer, daß die körperliche Züchtigung und öffentliche Aus» 

im weggeblieben find. j 

9 Wächter, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 14. Stüd 3. Abhandlung 
15. Geite 305. 

Ueber deutfche particnläre Strafgefehgebung überhaupt und den 
neueiten bairifhen Entwurf insbefondere. 

Ja Iehterer Beziehung führt der Verfaffer als befondere Vorzüge dieſes Entwurfs die 
von den Motiven als Grundprincipien herausgehobenen Punkte an, nämlid: 1) daß 

Rittelglied des Entwurfs vom Jahr 1831 zwifhen Verbredien und DBergehen, die 

nen Uebertretungen, verworfen wurde; 2) daß die polizeilich firafbaren Hands 

Pa ſtrenge gefchieden wurden; 3) daß das richterliche Ermeflen eine genaue Gränze fand, 

Kitka, Actuar der Hof-Commiffton in Wien, im Archiv des Eriminalrechts, neue 
Folge, Jahrgang 1835. St. 4. Abh. 23. ©. 583. 

Beiträge zur Beurtbeilung der neueften legislativen Erfheinum 
gen, insbefondere über einige Artikel des Entwurfs zu einem 
Strafgefesbuh für das Königreich Baiern vom Jahre 1831. 

Srrbreitet ſich über einige Artitel des bairifchen Entwurfs, denen Unklarheit und Mangel 

Mräcfon zur Laſt gelegt wird. i 


Zum Zwede einer vorläufigen Würdigung und Berathung diefes, der Stände: 
mmlung im Jahr 1831 (gleichzeitig mit einem Entwurfe über ftrafrechtliches 
‚ lrechtlihes Verfahren) vorgelegten Entwurfs haben die Stände ihre Auss 
R zurüdgelaffen, und man fah dem Zufammentritt derjelben in den legten 
Main des Jahrs 1832 entgegen, bis wohin man hoffte, daß Referat und 
"ferat vollendet feyn würden, Diefer Zufammentritt unterblieb jedoch, viel 
t murde der fändifche Ausichuß für Gegenftände der Gefeisgebung durd; Res 
"vom 26, November deffelben Jahrs vertagt. Auch in der leuten Stände 
ommlung wurde fein Auffchluß gegeben, warum Bein neuer Entwurf vorge 
ı Der der von 1831 wieder aufgenommen worden ift; dagegen legte bie 





124 | Hülfswiltenfchaften des Criminalrechts. Criminal: Politik. 


Regierung den Entwurf eines Gefeges über Beftrafung Förperlicher Mißhandlu 
und einen andern über Wilddiehftahl vor, welche auch beratben worden find. 


Ueber den gegenwärtigen Buftand der Geſetzgebung Baiernd handelt 
1233. Windwart, NRegierungs:Affeffor, in 
Zu: Rheins Zeitfchrift für Theorie und Praxis bed buirifchen Eivils zc, Re 
erites Heft. Abb. 1. 


3) Herzogthum Braunfchweig. 
$. 58. 


Für das Herzogthum Braunfchweig und einige norddeutſche Staaten ver| 
der Fürftlicheippe’fhe Geheime Rath Fr. v. Strombecd im Jahr 1829 den 
wurf eines Gtrafgefegbuhs. Der erfte Entwurf ohne Todesftrafe. 


1234. 9. Strombec, Geheimer Rath, Fr. K., Entwurf eines Strafgefesbuchs fü 
norddeutſches Staatsgebiet, namentlich für das Herzogtbum Braunſchweig un 
Fürftenthümer Waldeck, Pyrmont, Lippe und Schaumburg-Lippe. Braunfdi 
Bieweg. 1829. gr. 8. 1%. Thlr. 

Ueber denfelben erfchienen folgende Gritifen: 
Zeitichrift für öÖfterreichifhe Nechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner. Jahrg. 
Notizenbl. Seite 348. 
Allgemeine juriftifche Zeitung von Elverd und Bender. 3r Jahrg. 1830. ©. 
Senaer Literaturzeitung von 1830, Seite 121. 
Haller Literaturzeitung von 1829. Nro. 134. Seite 425. 
Shunds Jahrbücher, Band 14. Seite 104. und 229. 


Ueber das Schickjal diefes Entwurfs ift nichts befannt geworden =); Geie 
kraft bat er übrigens nicht erhalten, dagegen kamen dur Bereinigung der 
gierung und der Stände mehrere bedeutende, in das Gebiet des Ötrafrechts g 
“rige Gefeße zu Stande, nämlich das Geſetz vom 23. Febr. 1837, über ein a 
fürztes Derfahren in Wrogen-Sachen, ein Gejeg von demfelben Tage über 
ftrafung der, gegen die Öffentliche Ordnung gerichteten Vergehen, ein weit 
Geje von demjelben Tage über ein abgefürztes Unterfuchungs-Derfahren in 
jurienfahen, Modificationen des Militär-Strafgefeged, vom 27. März 1837, 
ein Forft: Strafgefeg vom 26. Juli 1837. 


4) Hamburg. 
$. 54. 


In einem Aufjage von H — r. im neuen Archive des Griminalrehts, B 
6. Stück 3. Abb. 17. Geite 403. 


1235. Neue Criminalgeſetzgebung in Hamburg. 


wird Nachricht über den Zuftand des Criminalrechts in diefer Stadt gegeben 
bemerft, daß bei Gelegenheit einer, im Jahr 1821 verfailungsmäßig beliel 
Gentralifirung und veränderten Polizei, auf eine Reform des ganzen Grimti 
weiens Bedacht genommen worden fey. Es wurde eine Commilfion niedergei 
unter dem Borfige des Bürgermeifters Bartels, um diefen Gegenftand zu bi 
beiten. Bon den Fortjchritten diejer Gejehgebungsarbeiten werden von dem ( 
fender weitere Nachrichten verfprocen. 





) Wenig ſtens in den juriſtiſchen Schriften ih darüber nichts zu finden. 
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5) Königreich Hannover *). 
$. 55. 
ud nah der Unterdrückung der franzöſiſch-weſtphäliſchen Snftitutionen be: 


figten fih die Stände des Königreihs Hannover lebhaft mit der Frage über - 


srbeiferung der Geſetze, insbefondere der Strafgefege. Schon im Dezember 
bitellten fie der Staatsregierung das dringende Bedürfniß eines neuen allges 
xt Criminalgefegbuche vor, weil die peinliche Halsgerichts Ordnung — das 
üt Griminalgefegbucy in Hannover — der jegigen Zeit gewiß nicht mehr ans. 
uien ſey °°), | 

drfem Verlangen wurde — nah dem inzwifhen durd ein Geſetz über die 
dung der Tortur und über die Zuläßigkeit eines vollitändigen Beweifes durch 
Dgen in peinlihen Fällen, vom 25. März 1822, durch ein Edict vom 31. Des 
kr 1920, über die Beftrafung der Dienftnachläßigkeiten der Beamten, befon: 
'menn durh ihre Schuld EriminalsUnterfuhungen verzögert wurden, dur) 
Vetordnung vom 22. Dezember 1822 über die Negulirung des Gefhäftsgangs 
nminalfachen, einzelne Verbefferungen bewerkftelligt wurden — entfprocen, 
unter König Georg dem Vierten im Mai 1823 eine Commiffton unter dem 
Abe des Juſtizminiſters Rumann, beftehend aus Oberjuftizrath Dr. Heffe (ftarb 
>), den Ober-Apellationsgerichtsräthen Meyer und v. Voigt, Geh. Zuftizrath 
Belhof, Hof und Kanzleirath Dr. Spangenberg, Amtmann Schaer, Hofrath 
'Profeffor Bauer, niedergefegt wurde, um ein neues Griminalgefegbudh und 
wjeßordnung zu entwerfen. 

Life Commiſſion trat im Juni 1823 jufammen, vereinigte fi vorerft über 
Plan der Bearbeitung und die Grundfäge der neuen Gefebgebung, und bes 
4 unter Anderem namentlich, Feine Unterfcheidung zwifchen Verbrechen und 
xden zu machen. Die Hauptgrundlage der Arbeit bildete in der Folge das 
he Strafgeſetzbuch. 

de, in Gemäßheit diefer vorläufigen Beſchlüſſe ausgearbeitete Entwurf des 
neinen Theils ift jodann fämmtlihen Mitgliedern der Commiffton zur Prü— 
und Vorbereitung auf die mündlichen Berathungen mitgetheilt worden. 


"Entwurf eines Strafgefehbuchs für das Königreich Hannover. Hannover, 1824., 
jörndt bei Telgener. Allgemeiner Theil. 

Rec, Heidelberger Jahrbücher von 1824. Seite 641. (Ned. Mittermaier, fpäter 
beionders gedrudt hiernad 1237.) — Schuncks Zahrb. Band 5. Seite 50. — 
Göttinger gelehrte Anzeigen von 1826. Seite aı. — Tübinger critiſche Zeit« 
ihrift. Band 3. Heft 3. Seite 367. 

N) dieien Berathungen felbft, vom 5. Januar 1824 an, ward jener Entwurf 
"orgfältigen und gründlichen Prüfung unterworfen, und diefe hat aud) fogar 
* Entwürfe ganzer Abfchnitte und vieler einzelner Artikel zur Folge gehabt. 


dieſer umgeänderten Geſtalt wurde der Entwurf aufs Neue als Handichrift 


mn 

= . 

en De Abhandlungen Nro. 1193., 1193 a., 1194. und 1198, oben. 

ke bie biftorifche Darftellung der Criminalrechtspflege und der Griminalgefedgebung im Königreich 

8 Einleitung zu der hiernach Nro. 1248, angeführten Darftellung ber Verhandlungen in der zweiten 

em allgemeinen Ständeverſammlung des Königreichs Hannover Über den Entwurf eines Griminalge 

a 2 Dr. Jur. $reudentheil zu Stade, in dem eben audgegebenen Beilagenbeft zum Jahrgang 1835 des 
9 Griminalredpts, meue Folge. 


. 
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abgedruckt, und an mehrere Criminaliften mit der Aufforderung überfendet, 
fie ihre Bemerkungen dem Ehef des YuftiDepartements mittheilen möchten. 
'erfolgte insbefondere eine Recenſion von: 

1237, Mittermaier, ©. 3. U., Bemerkungen über den neueften Entwurf eines € 

Geſetzbuchs für das Königreich Hannover. Heidelberg, Oßwald. 1825. gr. 8. 
Rec. Tübinger critifche Zeitfchrift, Bd. 3. ©. 387. 

welche im Allgemeinen ſehr günftig lautet, aber doch mehrere Ausftellungen 
haͤlt, die in. der Folge von Bauer weiter erörtert wurden. 

Nachdem auf diefe Weife der Entwurf des allgemeinen Theil beendigt 
bat man die Entwürfe der einzelnen Abjchnitte des befondern Theils ausgearbı 
welche wieder gedruckt und allen Mitgliedern zugeftellt worden find. Mit 
Prüfung diefer Entwürfe hat fich die Commiſſion weiter befchäftigt, und auch 
Berathung hat viele Aenderungen zur Folge gehabt. Endlih it man zw ı 
nochmaligen Durchficht des ganzen Entwurfs gefchritten, theils um die, von 
Mitgliedern der Commiſſion gemachten nahträglihen Bemerfungen zu pri 
theils um die möglichſte Einheit aller feiner Theile und einzelnen Beftimmu 
hervorzubringen, theils endlih, um die Faffung immer mehr: zu verbeffern. 
Commiſſion ift zu dem Ende am 28. Dezember 1824 zufammengetreten, und 
dieje Revifion am 12. Januar 1825 beendigt, worauf der fo aufs Neue dur 
fehene Entwurf des. ganzen Strafgeſetzbuchs zu dem Ende abgedruckt worden 
um die Kenntniß deffelben in und außerhalb. des Landes zu verbreiten, und 
die Urtheile der Sauchverftändigen darüber zu vernehmen: 

1238. Entwurf eiwes Strafgeſetzbuchs für dad Königreih Hannover. Mir An 
tungen von Dr. U. Bauer. Göttingen, VBandenböt und R. 1826. 8. 2 Thlr. 2 
Darüber erfcrienen dann. folgende Recenfionen: 


In Beitfhriften. 

Neues Archiv des Criminalrechts. Bd. 9. St. a, ©. 115. 

Zeitfchrift für Civil- und Eriminalrecht im Königreich BAINeh: von € 
Band 1. Seite 121. 

Zeitſchrift für: öfterreichifche: Rechtsgelehrſamkeit ıc.- nik, Jahrgang. | 
Mtizenbl. Seite 243. 

. Tübinger. critifche Zeitfhrift.. Band 3. Geite 367. 
Jenaer Literaturzeitung von 1827. Nro. 209. Seite 225. 
Göttinger gelehrte Anz. von’ 1926: Geite a1. 


Selbſtſtändige Schriften. 
1239. König, ©. Er., Betrachtungen. über den Entwurf, eines Strafgeſetzbuchs für 
Königreihh Hannover. Lüneburg, Herold und W. 1826. gr. 8. 8 gr. Ergänzu 
Heft Nro. 1. zur juriftifchen Zeitung. für das Königreidh. Hannover.) 
Rec. Zeitfchrift für Eivil- und Griminalredht im Königreih Hannover. Ban 
Heft 2. Seite’ 364. — Jenaer Lit.⸗Zeit. von: 1826’ Ergänzungsbl, Seite & 
1280, Bemerfumgen eines ſtändiſchen Deputirten: über. ben Entwurf des! hannöver 
Strafgefezbuchs;: Hannover, Helming. 1826.. 8. 6 qm. 
m: Rec. Tübinger critifche Zeitfchrift. Band 3, Seite 367. 
1241. Beleuchtung, eritifche, des Entwurfs eines Strafgelehbuchs für das König 
Hannover, nebft dem Entwurfe felbit, in deſſen zulebt befannt gewördener Redac 
Bon einem practiihen Rechtsgelehrten. ur Theil, enthaltend ben: allgemeinen, ı 
ı Thlr. 12. ar. 2r Theil, enthaltend’ den: zweiten: und’ befondern Theil des Entwi 
Celle, (Hannover, Helwing in Comm.) 1828. 1829. ar, 8. 2 Thlr. ı7 qr. 
Nee. Genaer Lit.:Beit. von 1830. Nro. 122. Seite 9—27. — Seitfchrift. für € 
und Eriminalredyt im Königreich Dannover, von Gans. Bd: h ©, 7ar. 
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& Bauer, Dr) A., Anmerdungen zn dem Entwurfe eines Strafgefehbucdes für das 
Sinigreih Hannover. Zweiter Theil. Göttingen, Vandenhöck und R. 1828. gr. 8. 
Ulr. 12 gr. 

Re. Neues Ardyiv des Eriminalrechte, Band 10. Seite 536. — Jenaer Literatur: 
Zeitung von 1830. Nr. 122. Seite 9— 27. — Göttinger gel. Anz. von 1829. 
Stüf 2 und 3. Seite 22 ff. 

lieber die Art. 165, 166 und 167 des Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs für bad 
Kinigreih Hannover ; in der 

Seitung, juriftifchen, für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft. ı. ©. 35 u, 184. 

lieber den Art. 381 dieſes Entwurfs: 

Ebendafelbit, Band 6. Heft ı. Seite 188 *). 

.&tüve, Dr. C., Bemerkungen über die Art. 165, 166 und 167 ded Entwurfs zu 
einem Strafgefeßbudye für das Königreich Hannover. (Aus der juriftifchen Zeitung 
für dad Königreidy Hannover abgedrudt.) Lüneburg, Herold und Wahlſtab. 1830. 
ms. 3 gr. 

Rec. Jenaer Lit.:Zeit. von 1830. Nr. 222. Seite 332. 

ı Bauer, Dr. U., Bergleichung des urſprünglichen Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs 
für das Königreich Hannover mit dem revidirten Entwurfe, wie folder den Ständen 
des Königreiche mitgetheilt worden. (Zugleich ala Fortfehung der Anmerkungen zu 
km Entwurfe.) Göttingen, Vandenhöck und R. 1831. qr. 8. 45 Ihr. — 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band ı2. Seite 678. — Heidelberger 
Jahrbücher. 1832. Seite 577. — Schuncks Jahrbücher, Band: 19, Seite 132. 
(Der- Theil, welcher von der Todesftrafe handelt.) 

Hebp, Dr. $. E. Th., Bergleichung des urfprünglichen Hannöver'ſchen Straf: Ent- 
wurd mit dem revidirten Entwurfe. Veranlaßt durd die Schrift: Verleihung des 
ipänglihen Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs für das Königreih Hannover mit 
"m revidirten Entwurfe, wie folcher den Ständen mitgetheilt worden; von Dr. U. 
daner, Göttingen, 1831. (Aus den Heidelb. Jahrb. d. Lit. bef. abgedrudt.) Heidel⸗ 
ke, Winter. 1832. 8. 27 gr. Ä 


Ser commiffarifche Entwurf wurde von der Regierung einer vielfeitigen Prüs 
Iunterzogen, und nach dem Ablauf von fünf Fahren die Stände durd Schrei: 
m 19. März 1830 in Kenntniß geſetzt, daß die. Arbeit fo weit beendigt fey, 
fe nur noh der Genehmigung des Königs bedürfe, um den Ständen den 
"uf zur Berathung vorlegen zu können. Die Stände ſetzten eine aus drei 
hliedern von jeder Kammer beitehende Commiffton nieder, um den Entwurf 
rufen und das Refultat ihrer Prüfung den Ständen bei ihrer Wiederverſamm⸗ 
detzulegen, um darnach den Entwurf felbft von Seite der Stände zu erörtern. 
" Commiffion trat am 13, Dezember 1830 zufammen und ftattete über dad 
tat derfeiben einen Bericht ab, welcher mehrfache Abänderungen in Borjchlag 
te, bei den Ständen aber nicht zur Berathung Fam, weil der Landtag aufe 
* wurde, Der folgende, am 30. Mai 1832 eröffnete Landtag hatte fich mit 
Staatsgrundgeſetze einer Ablöſungs-Ordnung u. ſ. w. zu beſchäftigen: dag 
ageſetbuch kam während der zehnmonatlichen Dauer des Landtags nicht auf 
gesordnung. Der folgende, am 5. Dezember 1838 eröffnete Landtag beftellie 
"re Commiſſion zur Prüfung des Strafgeſetzbuchs; fie legte ihr Gutachten 
ı Berauf die Discuffion in der Ständeverfammlung am. 3. Juni 1834 ihren 

nahm. Sie mußte häufig durch. andere dringende Arbeiten unterbrochen 
", auch veranlaßten die abweichenden Beſchlüſſe beider Kammern: und: die: 
ang über diefelben vielen Zeitaufwand. 


Gbenbafettf, Heft 2, Seite 74, wird auch über die bevorſtehende Rechtsverfaſſung gehandelt. 
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Eine Bereinigung ift endlich über alle Hauptpunkte, felbit Über das Kay 
weiches von Beftrafung des Wilddiebſtahls handelt, der divergirendften Anfid 
die in beiden Kammern geltend gemacht wurden, ungeachtet, zu Stande gefomı 

Nachdem alle Hindernijfe befeitigt waren, und jchon das Eriwiederungsid 
ben, mittelft deifen die Stände ihre gemeinjchaftlihen Beichlüffe der Regie 
mittheilen wollten, verlejen wurde, ward plößlich die allgemeine Ständeverfa: 
fung durch Reſcript des nach König Wilhelms IV. Tod zur Regierung gekomm 
Königs Ernft Auguft vom 29. Juni 1837 vertagt. Darauf folgte das Pr 
vom 5. Juli 1837, wornah König Ernft Auguft das Gtaatsgrundgefes 
1833 aufbob. 

Die Zeit wird nun lehren, wann und wie die unterbrochene Berathung wi 
aufgenommen werden wird. 

Ueber die ftändifhen Verhandlungen erjchienen folgende Mittheilungen : 
1247. Zachariä, 9. A., im Archiv des Eriminalredyts, neue Folge, Jahrgang ı 

Stück 2. Abh. 11. Seite 275. und Stüd 3. Abd. 17. Seite 449, Jahrgang : 
Stüd 3. Abh. 16. Seite 430: 
Mittbeilungen aus den Berhandlungen der Hannöver'ihen Ständeverſa 
lung über bie neue Strafgeieigebung für das Königreich Hannover.. 

Es werben hier Auszüge aus einer, unter der Auflicht der höchſten Staatsbehörd 
fheinenden Zeitung über die Berathungen ber Stände über das Strafgefehbud mitget! 
1248. Freudentheil, Dr. Jur. zu Stade, im Archiv des Eriminalrechts, neue Bolge, © 

gang 1838. Stüd 1. Seite 84: 
Der Entwurf ded Eriminalgefehbudhs für das Königreich Hannover und bie 
handlungen über denfelben in der zweiten Kammer der allgemeinen St 
| Berfammlung. 

Der Verfaſſer, welder an dieſen Verhandlungen felbft Antheil genommen bat, t 
vorzugsweife die Beratbungen der zweiten Kammer mit, nimmt aber aud Rückſicht 
die Vorberatbungen in den Commiſſionen, auf die Beichlüfe der erften Kammer, fo 
die zur Ausgleihung der von den beiden Kammern gefaßten abweichenden Befchlüife 
dergeſetzten Eonferenzen. 


6) Großherzogthum Heſſen. 
$. 56. 


In der Staatsgrundverfaflung des Großberzogthbums Heffen vom 17. Di 
1820 iſt (Art. 103) verheißen, daß für das ganze Großherzogthum ein bürgertis 
ein Strafgeſetzbuch und ein Geſetzbuch über das Berfahren in Nectsjachen ei 
führt: werden fol. Zuk Ausführung diefer Beftimmung wurde unter dem 10. ! 
1821 den damaligen Oberappellationsgerichtsräthen Floret und Knopp (jetzt 
heimer Staatsrat) der Auftrag ertheilt, fi) der Bearbeitung der beabfichti 
neuen Civil: und Criminalgefehgebung zu widmen. Nach Bearbeitung einiger 
deren Gefehes: Entwürfe, überreichte Lesterer am 1. Mai 1824 den vollftänd 
Entwurf eines Strafgefegbuches mit Motiven dem Minifterium, Im Yapr 1 
wurde Herr Geheimer Rath Dr. Mittermaier in Heidelberg beauftragt, bi 
Entwurf zu prüfen, und in Folge Diefer im Jahr 1830 und 1831 eingetaufı 
Prüfung wurde die Reviſion und Umarbeitung des Entwurfs begonnen, der 
dem Gtaatsrathe zur Berathung vorliegt *). Er ift als Manufeript geb 
unter dem Titel: i 
1249. Entwurf eines Strafgefebbudys für das Großherzogthum Heffen. Darmitade, i 


*) Binde, im Arhiv für die cioitiftifhe Prarid, Band 20, Seite 206. 
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In einem Auffatze im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 4837. St. 4. ©. 537: 
Ueber die neueften Fortichritte der Strafgefehgebung, giebt 

s. Mittermaier, ©. 546, Nachricht von dieſem Entwurfe, den er in vielfachen Bes 
jiebungen der allgemeinen Beachtung würdig hält. Er fey fehr einfach in der 
inordnung des befonderen Iheils, alle allgemeinen, fonft in den Geſetzbüchern ges 
drauchten doctrinellen Geſichtspunkte, die fo leicht dem Richter irre führten, feven 
vridwunden, nicht einmal die Auffchriften Staats: und Privat:Berbrechen fommen 
ser, fondern einfach: Hochverrath, Aufruhr u. f. w. Nach einer furzen Angabe des 
Inhalts mit eingeitreuten Bemerkungen darüber fcheint dem Berfaffer der Entwurf 
an einer forgfältigen Revilien, befonders in Abiicht auf die Faſſung mander Straf: 
Beftimmungen, zu bedürfen. 


7) Preußen. 
$. 57. 


En jehr auch das allgemeine Eriminalrecht für die preußifchen Staaten (oben 
19. Seite 33.) nach feiner Emanirung allgemeine Anerfennung fand, jo zeigten 
Ned bald Mängel und Yücen, welche inzwijchen viele Ergänzungen und Zu: 
kbervorriefen. Es erhoben fi) auch bald Stimmen dagegen; man tadelte die 
» Därte in der Beſtimmung der Straf:Arten bei manchen Verbrechen, den 
wel an einem leitenden Grundfage und defhalb eines inneren Zufammen: 
ns; es wurde gemißbilligt, daß die Größe der Gtrafbarkeit mancher Ber: 
sn bog von dem zufälligen Erfolge einer Handlung abhängig gemacht werde, 
Fund das nämliche Gefegbuc das Strafmaaß wieder von einer ganz entgegen: 
tem Anfiht, der innern Moralität der Handlung, abhängig mache; daf es in 
'fählung der verbrecheriihen Momente und in den Abftufungen der Straf— 
ft zu fehr in Die Einzelnheiten der Verbrechen eingebe; daß die Todesftrafe 
Nufg, gegen die Forderungen der Gerechtigkeit, angedroht werde u. dgl. mehr. 
erüber handeln befonders: 

'. Reueites Urtheil über das preußifche Strafrecht (1826); ın 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Heft ı. Seite 128 ff. 

!) Einige gelegenbeitliche Bemerkungen von Mittermaier, welche der Herausgeber 
ken neuerer Schrift: „über den Zuftand der Griminalgefehgebung in Deutſchland“ 

RR, 1193 a.), aufgenommen hat, und 2) dergleichen ausführlichere aus der 1803 ers 

waen Schrift bes ehemaligen Minifterd v. Arnim: „Bruchſtücke über Verbrechen und 

Wa“ (oben 1185), woran fi in einer Nachfchrift des Herausgebers eine Ueberſicht 

MR hräpft, was von den MWünfchen des ıc. v. Arnim in Anfehung der preußifchen Eri« 

Wrfesgebung und Rechtspflege feit 23 Jahren in Erfüllung gegangen. 

% Auszug aus v. Pfizers Beiträgen zum Behuf einer neuen Strafgefegebung ; 
Um, ıs26. (oben Nr. 1147.); ein neues Urtheil über das preußifche Strafrecht 
enthaltend ; in 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Heft 3. Seite 352. 

die Nothwendigkeit einer Reform felbft anerfennend, hat die preußifche Res 

wg ju Anfang des Jahres 1826 das Gejchäft einer Revifion der Geſetze ein- 

u welhe mit einer Aufforderung des Chefs der Zuftiz an ſämmtliche 

Re Juſti.Coll egien und praktifche Juſtiz-Beamten zur Einreichung ihrer Vor: 
ig his zum 1. März 1826 begonnen hat. Auch haben die Berathungen über 

m Segenftand im Zuftiz.Minifterium fogleich ihren Anfang genoinmen. 

—— 


"Beten die Aufammenfegung ber Abtheitung für die Iuftig- Angelegenheiten im Staaterathe firbe 
Ogisd Zeitſchrift, Band 2, Seite 19. 
9 
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Schriften in jener Beziehung find folgende befannt geworden: 


1253. Jahn, K. 3. ©. A., Verbeſſerungs-Gegenſtände für Gefehgebung und Rechtspfl 
zunädıit in Beziehung auf die im königl. preuß. Staate begonnene Gefet: Revii 
Mit 4 Tab. Berlin, Nauck. 1827. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 
Rec. Schunds Jahrb. Band 13. ©. 208. 
1254, Beiträge zur Nevifion der preußifhen Strafgefehgebung, von 
Carl Ernft JZarde, Prof. der Rechte in Berlin. 

Da dem peinlihen Rechte in Preußen eine längit nothwendige Umarbeitung zu 2 
werden foll, jo will der Berfaffer durch Bemerkungen über die allgemeinen Lehren 
Griminalredhtd, über die einzelnen Verbrechen nach der Ordnung des Landrechts, über 
Serichtsverfaflung und Prozeßgeſetzgebung dazu beitragen. 

Erfter Theil. Diefer handelt von den Berbredyien und Strafen überhaupt, und j 
1. Ueber die Strafgeſetzgebung und ihr Verhältniß zur Pbilofophie. II. Leber Faſſunq, F 
und Syſtem eined Strafgeſetzbuchs; in 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Seite 366. 
Rec. Schund, A. Band, Seite 275. 
M. Bon den Verbrechen. IV. Bon den Strafen. V. Bon der Beftrafung. 
Ebendafelbit, Band 3. Seite 97. 
Zweiter Theil. Bon den einzelnen Verbrechen. 1. Die Lehre von der Toödtung 
Ebendafelbit, Band 3. Seite 265. 
IV, lieber den Berfuh des Morde. V. Vom Todtſchlag. 
Ebendafelbit, Band a. Seite 113. 
vi. Bon den durch härtere Beitrafung qualificirten Arten der Tödtung. 
Ebendaſelbſt, Seite 353. 
1255. Welches find die Anfprüce des Principe der Ehre an die Revii 
der preußifchen Strafgefche? Bom Herrn Oberprocurator Lombard in Eoh! 
in Hitzigs Zeitfchrift, Band 11. Seite aı3. 
1256. Aphorismen mit Bezug auf die Revifion der preufifchen Gefehgebung. Bon 
Mitgliede eines preuß. Oberlandsgerichts. 8. Eöslin, Hendeß. 1832. geb. 8 ar- 
Nee. Kinds Summarium. Band ı. Geite 49a. 


Es jchwebte nun die Frage: ob eine Nevifion des ganzen Landrechts vo 
nehmen, oder ob nur ein neues, umfaflendes Gtrafgefebbuh zu emaniren | 
Die Regierung fcheint fich jetzt für Rebteres entfchieden zu haben, denn Nadrid 
zufolge, welche 

Mittermaier im Archiv des Criminalrehts, neue Folge, Jahrgang 1! 

Stüc 4. Seite 545. 
giebt, liegt jest ein in 797 58. beitehender Entwurf zu einem vollftändigen © 
Geſetzbuche der definitiven Berathung des Staatsraths vor, der übrigens nod ! 
zur allgemeinen Beurtheilung beitimmt ift. 

Einige Mittheilungen darüber werden in der vorliegenden Abhandlung gem 


8) Großbherzogthum Sachfen : Weimar. 
$. 58. 


Sn dem Großherzogtum Weimar gelten zur Zeit noch verfchiedene Crimi 
Gefeßgebungen. Zn dem Mutterlande ift die peinlihe Halsgerichtsordnung 
Uebung; in den ehemals zum Königreich Sachſen gehörigen Gebietstheilen Bi 
die ſaͤchſiſche Geſetzgebung bis zu der Uebergangs= Periode im Jahr 1815 in 
wendung, und in den vormals preußifchen Gebietstheilen gilt das preußiſche 
minalrecht und die jpätern Gefege, fo weit fie vor dem Jahr 1815 emanirt wo 
find. In den ehemals Fulda-Heſſiſchen Gebietstheilen endlich gilt ebenfalls 
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uelina, mebft den, von den früheren Staatsregierungen ertheilten, gefeglichen 
immungen, 

ks leuchtet ein, daß diefer Zuftand Fein erfreuficher ift, und daf er zu Ber: 
mungen aller Art führen muß. 

Ehon auf dem Pandtage von 1817 wurde der Wunjch wegen Einführung 
x Ötrafgefebbuchs ausgeſprochen, und dabei das bairiihe Strafgeſetzbuch be: 
ders empfohlen. 

der Großherzog ließ hierauf um das Jahr 1813 den Ständen den Antrag 
sa, das bairiſche Strafgefegbuch nach einer weiteren Bearbeitung und mit eini: 
&, für die großherzoglihen Lande nothivendigen Modiftcationen in Weimar ein: 
ühren, und erhielt dafür die Genehmigung der Stände. Es wurde fofort zum 
Suf der Bearbeitung für diefen Zweck eine Gefeg:Commilfion gebildet, beftehend 
: im Oberappellationsgerichts-Präfidenten Freiherrn v. Ziegejar, dem Geheimen 
Sierungsrathö Gerjtenbergf, dem Geheimen Juſtizrath Martin, Anfangs aud 
tzuziehung des jegigen Geheimen Staatsraths Schweißer. 

dieſe Commiſſion war tHätlichjt bemüht, die ihr gewordene Aufgabe im mög: 
X kurzer Zeit zu löfen, allein — eines Theils zeigten fich bei der Bearbeitung 
% Schwierigkeiten, welche die allgemeinen Grundjäge jenes Strafgeſetzbuches 
führten, andern Theils waren die Mitglieder der Commiſſion mit ihren eigent: 
va Berufsgefchäften fo fehr überhäuft, daß fie fich dem Geſchäfte nicht gehörig 
tuen konnten, 

daher fonnte erft dem im Jahr 1823 verfammelt gewefenen Landtage der bie 
In bearbeitet gemefene allgemeine Theil des Strafgeſetzbuchs-Entwurfs zur 
“ung vorgelegt werden. Der Landtag lehnte aber die Berathung darüber ab, 
de erit durch Prüfung des jpeciellen Theils zur praftiihen Benrtheilung des 
n allgemeinen Theils gelangen Fünne. 

‚m Sahr 1826 wurde den Sandftänden ein, von einer beiondern großherzogl. 
mmilion bearbeiteter Geſetzes-Vorſchlag als Grundlage eines Gefenes, auf 
"r vielleicht fortgebaut werden Eönnte, mitgetheilt. Der Landtag bat aber, 
* darüber berathen zu dürfen, wenn die Ausarbeitung ganz vollendet ſeyn 
ste, ’ 

In der Kammer von 1836 fam am 14. Januar die Frage über die Einfüh- 
> eines neuen Strafgeſetzbuchs wieder zur Sprache, und es wurde der Antrag 
wlt, die Regierung zu bitten, ein anderes deutiches Strafgeſetzbnch, welches 
" Serhältniffen des Großherzogthums anzupailen wäre, als Gefehes: Borfchlag 
legen, 

die Kammer Hat diefen Vorfchlag mit großer Majorität genehmigt und be— 
en, es jolle der jächfiiche und der hanndverfche Entwurf (wenn fie als Geſetz— 

angenommen feyn würden) beifpielweife angeführt werden *). 

der vorhin erwähnte Entwurf ift nicht im Buchhandel erſchienen, Dagegen 
X harüber folgende beide Critiken befannt geworden: | 
er. — im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stück 3. Abhandlung 

« Seite 378, ’ 

Der neue Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Großherzog 
| thum Sahfen:- Weimar Eifenad; 
M Bemerkungen. 


— — 
Vadandl. des Weimorſchen KLandtags von 1836, S. 466. 
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1258. Ueber den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Großherzogth 
Sahfen-Beimar-Eifenad; von Carl Büttner; in der 
Zeitichrift für Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege in dem E 
berzogtbum Sadyien: Weimar: Eifenach, von Müller. Bd. 1. S. 238—259 
Sodann it noch anzuführen: 
1259, Ueber die Einführung des bairifchen — — in Wein 
mit Betrachtungen über den Werth dieſes Geſetzbuchs; 
im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 2. St. 1. Seite aa. 
Ein Ungenannter giebt bierüber auf fieben Seiten Bemerkungen, von denen in 
Heidelberger Zahrbüchern vom Jahr 1819, Eeite 152. geſagt ift, daf fie durchaus un 
jeder Hinſicht ungenügend erficheinen. 


9) Königreih Sachfen *). 
$. 59. 


Die Fertigung des Entwurfs zu einem neuen Strafgefegbuche wurde ſchon 
Dftober 1810 beſchloſſen. Den Auftrag dazu erhielt der Juſtizrath A. R. 5 
mann. Im Auguſt und Geptbr. 1811 legte er auch den eriten Theil des Entw: 
der Behörde, und fpäter mit einigen Abänderungen dem Publifum vor. Derj 
genügte jedoch nicht. Später erhielt der Juſtizrath Erhard den Auftrag, ei 
neuen Entwurf abzufaffen, welcher ebenfalls ohne Folge blieb. 


1261. Zittmann, K. A., Entwurf zu einem Strafgefehbuche für das Königreich Sad 
auf allerhöchſten Befehl verfaßt. Meiſſen, Gädſche. 1813. 2 Bde. gr. 8. 3 Thlr. ır 
Rec. Heidelb. Jahrb. von 1815. ©. 33. 


ı262. Erhard, Ch. D., Entwurf eines Strafgefehbuchs über Verbrechen und Strafen 
die zum Königreiche Sachen gehörigen Staaten; nebft dem Bildniffe und ber ! 
graphie des Verfaſſers herausgegeben von Eh. ©. Ebd. Friederici. Gera und feil 
Heinfins. 1816. 8. 2 Thlr. 12 gr. 
Nec. Jenaer Literaturzeitung von 1821. Geite 9. — Haller Lit.-Zeit. von I 
Bd. 1. ©. 689. — Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 2. ©. 494. 
1263. Hurlebuſch, in feinen Beiträgen zur Civil: und GCriminalgefeßgebung und Jı 
prudenz, erites Heft, Abb. X. ©. 75. 
Kurze Bemerkungen über einige Stellen in den beiden Entw 
fen eines Strafgefesgbuhs für das Königreih Sachſen. 
Hierauf bearbeitete der Hof: und Juſtizrath Stübel einen dritten Entwurf: 
1264. (Stübel,) Entwurf eines Eriminalgefegbuchs-Entwurfs für das Königreich Sad 
3 Ihle. 1824—27. 8. 
(Zübinger) Eritiihe Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft. Bb. 3. Heft ı. S. 85— 


Diefer wurde der Juriſten-Facultät und den Juſtiz-Collegien zur Begut 
tung überwiefen, einer umfaffenden Prüfung und nachherigen Umarbeitung un 
worfen, worauf er den Ständen zur Berathung vorgelegt wurde. 


”) &. auch die oben Nro, 321. 11933. und 1198. angeführten Schriften und Abhandlungen. 
Anmerk. Schon früher erſchien: 

1260, Wünfde und Vorfhläge, die fi auf die Gefeggebung des Waterlandd (Sacſen 
sieben. Vorſchlag u einem neuen Gefege, wodurd die Dauer der Detention, dad Verhältniß der & 
ftrafen zur Lebendftrafe, und die Wirkung eines von dem Angeſchuldigten während der Detention im } 
haufe abgelegten Geftändniffes näher beftimmt werben follen. Won Herrn Dr. Pfotenhauer; in 

Zachariã, Annalen der Gefeßgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Rändern des Churfürften von ! 
fen, ®d. 1. ©. 144. Vergl. darüber die Jenaer Lit,:Beit. von 1808, Nro. 171. ©. Ial. 
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is, Landtags: AUcten vom Jahr 1836. ıfte Abthl., die königlichen Mittheilungen an 
die Stände und die Eingaben der Stände oder einzelnen Kammern an den König 
enthaltend. Erfter Band, erite Lieferung: 

Entwurf zu einem Eriminal:Gefehbudhe für das Königreich 
Sadien, 
mit den Motiven. Dresden (Leipzig, Er. Bleifcher), gr. 4. geb. n. 14 ar. 
durüber erjchienen folgende Eritifen: 

% Andeutungen zur Beurtheilung des neneiten Entwurfs eines Criminalgeſetzbuchs 

für das Königreihb Sachſen. Grimma, Gebhardt. 1836. gr. 8. 8 gr. 
Richters critifhe Jahrbücher, erfter Jabra. a. Heft. ©. 362. 

'. Bogel, Dr. Emil Ferd., Eritifhe Bemerkungen über den Entwurf zu einem Eri- 
minalgefesbuche für das Königreihb Sachfen, vom Jahr 1836. Mit genauer, durch 
vrausgebende hiftorifhe Erläuterungen motivirter Berüdfichtigung der drei früheren 
Eriminalgefeg-Entwürfe für das Königreich Sachſen und der bis jeßt dafelbit gelten: 
den Eriminal-Gefehgebung und Eriminal:Praris; fo wie unter Bezugnahme auf die 
wichtigſten außerfählifhen neueren Gefehgebungd-Arbeiten im Gebiete des Eriminal: 
rechts. Erſte Abtheil., welche die Einleitung und bie Bemerkungen über den allge: 
meinen Theil des Entwurfs enthält. Leipzig, Güntz. 1336. gr. 8. ı Thlr. a gr. 
2. und 3, Heft. 1837. 2"; Thlr. 

Richters critiſche Jahrbücher der deutſchen Rechtswiſſenſchaft, eriter Jahrgang, 
2. Heft. ©. 160. — Ardiv des Criminalredyts, 1837. St. 1. ©. 151. 

&. Borte, einige, zur Begrüßung des Entwurfs zu einem Criminalgeſetzbuche für 
das Königreich Sachſen. Mit Rüdficht auf die fünftige ſtändiſche Berathung. Leipz. 
Kammer. 1836. 8. 8 gr. 

Richters critifhe Jahrbücher der deutſchen Rechtswiſſenſchaft. Erſter Jahrgang. 
4. Heft. Seite 362. — Archiv des Criminalrechts, neue Folge, 1837. Heft ı. 
Seite 151. 

%. Hermann, Prof. Dr. Emil, zur Beurtheilung des Entwurfs eines Eriminalgeieh: 

duchs für das Königreih Sachſen. Leipzig, Baumgärtner. 1836. gr. 8. 18 gr. 
Archiv des Criminalrehts, neue Kolge, Jahrg. 1837. Heft 1. ©. 151. 

Ueber den Begriff des Verbrechens aus dem Standpunkte des Strafgefehigebers 
und über das Berhältnig des Begnadigungsrechts zur Strafgewalt. Ein Beitrag 
sur Beurtheilung des Entwurfs zu einem Criminalgefegbuche für das Königreidy 
Sachſen. Leipzig, Kummer. 1837. 8. 8 gr. 

Richters critiſche Jahrb. eriter Jahrg. Seite 363. — Archiv des Criminalrechts, 
Jahrg. 1837. Heft 1. ©. 151. 

ı Aster, Aem., Diss. ad novae codicis crimin. Saxonici propositionis art. 24—238. de 
puniendo conatu. Lips. 1836. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Heft 1. ©. 151. 

t Klien, De nimia in jure severitate per inconstantiam et jureconsultorum et legum 
introducta nunc quidem per majorem judicum noviyue codicis constantium tollend. 
Lips. 1836. 

Arhiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Heft 1. ©. 151. 

Abegg, 3. Fr. H. Dr. und Prof. zu Breslau, Beiträge zur Critik des Entwurfs 
zu einem Criminalgeſetzbuche für das Königreich Sachſen vom Jahr 1836. Neuftadt 
ad, O., Wagner. 1837. gr. 8. 9 gr. 

Richters critiſche Jahrbücher, erfter Jahrg. a. Heft. ©. 359. 

N Grohmann, Brof. Dr., Beantwortung des Sendſchreibens an den Herrn Eiſenſtuck, 
"ranlaßt durch deflen Sevarat:Botum bei den Verhandlungen der Deputation der 
jeiten tändifchen Kammer zur Prüfung und Berathung des Entwurfs des Crimi- 
aalgeſetzduchs, über Zuläßigkeit und Anwendbarkeit der Todesſtrafe. Altenburg, 
Vierer, 1837. gr. 8. 8 gr. 
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1275. Meittermaier, im Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang ı836. © 
Abh. 15. ©. 395. Gt. a. Abb. 22. ©. 59%. 

Der Entwurf zu einem Eriminalgefehbuche für dad Königreich Sadyfen, vergl 
mit den neueften Erfcheinungen der Eriminal-Legislation. 

1276. Bericht, der, zur Verbreitung über ben Entwurf eines Triminalgefegbucs 
das Königreich Sachſen von der eriten Kammer der Ständeverfammlung nieb 
festen Deputation. (Beil. zur zweiten Abth. der Landtags-Acten.) Dresden, Lei 
Fleifcher. gr. 4. 1837. ı Thlr. 


Beide Kammern verfammelten fi hierauf im Gpätjahr 1836 und haber 
Eintracht den Entwurf auf eine gründliche Weife ſo berathen, daß die Verkü 
gung des Strafgeſetzbuchs demnächſt bevorſteht. 

1277. Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1827. He 
©. 537. Fortſ. Jahrg. 1838. St. 1. ©. 1., 
| Leber die neueflen Fortfchritte der Criminalgefeggebung, 
theilt Seite 555 die Verhandlungen des fählifchen Landtags über diefen Entwurf mit, 
bei er den Gang der Berathungen und Abftimmungen über die Hauptfragen hervor 
und prüft. Dabei macht er einige allgemeine Betrahtungen, welche fich bei dem Stul 
der Verhandlungen der Kammern aufdringen. 

Anmerkung. Das am 14. April 1838 erfchienene 6. Stück des Gele 
und Derordnungsblatts -enthält das Criminal-Geſetzbuch für das König 
Sachſen, welches mit der Publication durch das Geſetz- und Berordnungsblat 
Kraft tritt. Alle bisher beftandenen gefeglihen Beftimmungen über Beitraf 
von Verbrechen oder Vergehen werden dadurch für aufgehoben und ungültig 
Härt, — Neben dem Criminalgefeßbuche, welches aus zwei Theilen und 3% 
tifeln befteht, und wovon der erfte Theil allgemeine Vorſchriften über Derbrei 
und deren Beftrafung in fieben Kapiteln enthält, der zweite von den einzel 
Verbrechen und deren Beftrafung in flebenzehn Kapiteln handelt, -verbleiben 
Zeit noch ferner in Kraft: a) das Militär-Strafgeſetzbuch; b) die Geſetze ge 
die Dergehungen der Studierenden auf der Univerfität Leipzig; c) die das ! 
lagsredht der Buchhändler, die Cenfur und den Nachdruck betreffenden gefegli 
Beftimmungen; d) die wegen Steuer: und Zoll: Eontraventionen, fo wie we 
Entziehung anderer öffentlihen Abgaben oder Beeinträchtigung der Regalien 
gedrohten Strafen; e) alle wegen polizeiliher Vergehen vorhandenen Strafbeſt 
mungen; f) die in den verfchiedenen Zweigen der Staats: und Kirchenvermaltt 
fo wie für befondere Öffentliche Anftalten zur Aufrechthaltung der Ordnung 
Disciplin durch Gefeße, Verordnungen oder Fnftructionen angedrohten Ordnur 
und Zwangsftrafen. Noch enthält obiges Stück des Gefebes: und Berordnur 
Dlattes, neben mehreren anderen, namentlicy Gefege, die Unterfuchung und 
itrafung der Forft:Verbrehen und Ehefcheidungs- Klagen wegen Ehebruchs 
bösliher Verlaſſung betreffend. 

Somit hat das Königreih Sachſen die Ehre, das erfte auf dem Wege 
landftändifchen Berathungen zu Stande gefommene Strafgeſetzbuch in Deutſchl 
erhalten zu haben *). 


7 Hiernach ändert ſich der $. 18. oben, wo es heißt: daß nur in vier deutſchen Staaten neue Criminalg 
bücher in Gültigkeit getreten feyen, (welcher Bogen zur Beit des Erſcheinens diefed Geſetzbuchs brreitd art 
mar) ab, 
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10) Herzogthümer Schleswig und Holitein. 
$. 60. 


Shon im Jahr 1808 erſchien der Entwurf eines peinlihen Geſetzbuchs für 
Ssleswig und Holftein, es ift aber von feinem Schickſale nichts befannt 
xorden. 

3, Eggers, Eh. U., Dr. Fr. v., Entwurf eines peinlichen Geſetzbuchs für die Herzog: 
thümer Schleswig und Holitein. Kiel, acad. Buch. 1808. gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. 

| Rec. Heidelberger Jahrbücher von 1810. 9. 23. ©. 159. 

no Schirach, ®. v., Eritit des eriten, von Verbrechen und Strafen bandelnden Theile 


des von v. Eggers abgefaßten Entwurfs u. f. w. Hamburg, Hoffmann. 1811. ar. 8. 
ı Zblr. 4 gr. 
Hec. Tenaer Literaturgeitung von 1813. Wr. 23. ©. 188. 
* Ztelger, Eh. Jul. L., Eritif über den Entwurf. Altona, Hammerich. 1812. gr. 8. 
ı Tolr. 12 gr. 
si. Ueber den Entwurf eines neuen peinlicdhen Geſetzbuchs für die königl. dänischen 


x HDerzoathbümer Schleswig und Holitein, vom Jahr 1808; in 
Gönners Archiv für die Gefehgebung und Reform des juriftifchen Studiums. 
Bd. 2. Heft 3. Abh. 22. j 
s 11) Königreih Württemberg *). 


$. 61. 


Die peinlihe Halsgerihtsordnung von 1532 bildet auch in Württemberg noc) 
tie Grundlage der Griminal-Gejeßgebung. Gie wurde im Jahr 1551 von Herzog 
Ehriftoph förmlich in dem Lande eingeführt, und dabei die Anordnung getroffen, 
aß dieſes Geſetzbuch, befonders an den Gtellen, wo e8 die Strafe unbeftimmt 
Säöt, erklärt und erläutert werden follte ="), 

Berfchiedene Verſuche zu einer folhen Erläuterung blieben ohne Erfolg. Gtatt 

deſſen erichienen von Zeit zu Zeit einzelne Verordnungen in Strafſachen, wodurd 
‚das gemeine Ötrafredht theils ergänzt, theils abgeändert wurde. Diefe vereinzel: 
ten Beitimmungen und die fchwanfende Nachhülfe durch den Gerichtsgebrauch 
waren jedoch nicht genügend, vielmehr ftellte ſich im Berlaufe der Zeit das Be: 
Furfnig einer umfaflenden DVerbefferung immer dringender dar. 
Schon in den Jahren 1808 und 1810 wurde von der Regierung einigen Peh: 
‚tern der Univerfität Tübingen und einigen praftifchen Nechtsgelehrten der Auftrag 
ertbeilt, ein umfaflendes Strafgeſetzbuch auszuarbeiten: es famen aud wirklich 
Ns zum Jahr 1813 vier Entwürfe zu Stande, weldhe von der juridifchen Facultät 
Beiter begutachtet wurden, Die unter der Leitung des Juſtiz-Miniſteriums beſtan— 
dene Commiſſion zur Prüfung diefer Entibürfe fand jedoch feinen derfelben geeig: 
st, um dem künftigen Strafgeſetzbuche als Grundlage zu dienen. 

Nah dem Regierungs-Antritte Königs Wilhelm Majeftät, im Jahr 
IS16, war es eine der eriten Fürforgen Diefes Negenten, auf eine durchgreifende 
Serbeiferung des Eriminalwefens hinzuwirfen. | 

Während durch einzelne Verordnungen mande Mißverhältniffe zwifchen Ber; 
brechen und Strafen fogleich abgeftellt wurden, wurden gleichzeitig Die Gefeggebungs: 





8. aud bie ſchon oben Nro. 1196 und 1198 angeführten Abhandlungen. 
*) Aus dem Vortrag ded Chefs des Juftiz: Departements, Herrn Geheimen Raths von Schwab in der Kam: 
mer der Abgeordneten vom 17. Januar 1838. 
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Arbeiten wieder aufgenommen und zunächft auf das, in dem Nachbarſtaate Ba 
im Jahr 1813 erfchienene Gefegbuch gegründet. 

Sm Sahr 1823 erfhien auch wirflih ein, von einem württembergii 
Staatsbeamten *) unter Zugrundlegung des bairischen Strafgeſetzbuche aus 
beiteter Entwurf, ald Manufeript im Drucke. 

1282. Entwurf eined Strafgeſetzbuchs für das Königreih Württemberg. Stuttgart, ı 
208 Seiten 4. 
Ueber denfelben erfchien folgende Critik: 
1283. Mittermaier, im neuen Ardiv des Griminalrehts, Band 6. Stüd a. Abb. 
Seite 634, 
Der neue Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Königt 
Württemberg, mit Bemerkungen. 

Der Verfaſſer ſagt: dieſer Entwurf, welchem das bairiſche Strafgeſetzbuch zum Gr 
liege, habe viele Mängel dieſes Geſetzbuchs verbeſſert, viele Beſtimmungen ſchärfer bei 
net, und die Strafen richtiger und milder ausgemeſſen. 

Dieſer Entwurf kam jedoch nicht zur Ausführung *). Später wurde 
Commiſſion zum Zwecke der Abfaſſung eines neuen Entwurfs niedergeſetzt. 
Reſultat ihrer Arbeiten und Berathungen war ein zweiter, im Jahr 1832 
Manuſcript gedruckter Entwurf. Derſelbe wurde an ſämmliche höhere Geric 
ftellen des Königreihs und an die Juriſten-Facultät in Tübingen zum Outad 
verjendet, von welcher auch ausführliche Gritifen eingefommen find. Oeffen 
bekannt wurde davon folgende: 


1284. Wächter, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge. Jahrgang 1834. Gtü 
Ybh. 13. S. 303. 
Leber den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für dag Königr: 
Württemberg von 1832. 

Der Entwurf enthalte vieles redet Gute und fey im Berbältniß zu den Strafgt 
gebungs-Verſuchen, welche bis jett gemacht wurden, eine, der Beachtung nicht unwe 
Erfheinung. Er zeichne ſich durch Einfachheit und Eoncifion aus, umfichtige Bearbeit 
fey bei ibm nicht zu verfennen, er vermeide meift alüdlich, was bloß der Doctrin a 
bört, benütze vielfach und großentheils wörtlich das Gute feiner Vorgänger, enthalte ma 
alückliche Berbefferungen derfelben und vermeide in manchen Punkten Unrichtigkeiten 
Abwege, welche fih in andern Verſuchen finden. Allein auf der andern Seite fen der ( 
wurf von Mißgriffen mander Art nicht frei, und — wiewohl er dag neuejte mit Be 
tung aller bisher auf dem Felde der Geſetzgebung gemachten glüdlichen und unglüdli 
Berfuche gefertigte Produkt der deutfchen legislativen Beftrebungen bilde — fo fen er | 
mancher durchgreifenden Reformen fähig. Der Verfaſſer hebt nun die einzelnen Mär 
hervor. 

Bei der neueften Redaktion diefes Entwurfs wurden die eingefommenen © 
achten benübt, das Ganze einer nochmaligen Prüfung unterworfen, fofort 
verfaffungsmäßigen Berathung des fünigl. Geheimenraths unterlegt. 


‘ 


*) Herr I. B. Weber, damals Obertribunalrath, jegt Präfident des Gerichtöhofs in Tübingen. (Verf. 
Schriften und Abhandlungen Nro. 6, 950. 1168. 1170. u. m. %.) 

“) Der Grund davon wird in dem vorhin erwähnten Vortrag ded Chefs des Zuftiz: Departements d 
angegeben: 

Diefe Erſcheinung mochte zu einer Zeit nicht befremden, in welcher faft alljährlich neue Strafrehtätheoer 
an bad Tageslicht traten, und die einzelnen Materien des Criminalrechts eine befonderd forgfältige Bearbeit 
erfuhren, auch Privatperfonen fowohl, ald Regierungen Projekte zu Geſetzbüchern dem öffentlichen Urtbeil ü 
gaben, während zugleich in nchen und fernen kändern über Straf: Anftalten und ihre Berbefferung Erperim 
aller Art gemacht wurden. Natürlich war in einer ſolchen Zeit der Wunſch der Verfafler, aus einem fo gig 
tigen, immer anwachſenden Stoffe für das Fünftige Geſetzbuch fortan Nuten zu zieben, natürlich aud dad 9 
trauen, weiches die Gritit gegen die bereitd fertigen Entwürfe zu erweden vermochte, 
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der Entwurf erſchien hierauf nebft den Motiven im Drucke, theild um die 
rerſtehenden ftändifchen Berathungen zu erleichtern, zugleih um die Stimmen 
2 Gelehrten und Männer vom Face aus dem In- und Auslande etwa noch zu 
zschmen. 


s. Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Königreih Württemberg mit 
Motiven *). Stuttgart und Tübingen, Cotta. 1835. gr. 8. 20 gr. 

Eine andere Ausgabe davon: 

# Entwurf eines Strafaefebbuhs für das Königreich Württemberg, nebit Mo: 
tiven. Aus der amtliben Ausgabe der Verhandlungen der Kammer der Abgeorbd: 
neten im Jahr 1835 abgedrudt. Stuttgart, Mepler. 1836. gr. 8. 1 Thlr. 


die Schriften, welche dieſen Entwurf zum Gegenſtande einer öffentlichen Be— 
deilung gemacht haben, find folgende: 


. Abegg, Prof. Dr. 3. Fr. H., Beiträge zur Eritik des Entwurfs eines Strafgefeb: 
buche für das Königreich Württemberg vom Jahr 1835. Supplementheft zu Schunds 
Jabrbüchern,, 27ſtem Bande. Neuftadt, Wagner. 1836. gr. 8. 9 ar. 

& Bemerkungen über den Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Königreich Würt: 
temberqg, nebit einem Verſuche über den Zweck und Maßitab der Strafe und über 
die Strafarten. Stuttgart und Tübingen, Eotta. 1836, gr. 8. 6 ar. 

8. Sepp, Prof. Dr. F. €. Th., das Strafen-Spftem des neuen Entwurfs eines Strafge: 
khbuhs für das Königreih Württemberg vom Jahr 1835, in VBergleihung mit dem 
meinen Rechte, dem Straf-Edicte und neueren Legislatoren. Heidelberg, Mohr. 
1836, gr. 8. 12 gr. 

Deffen Theorie der Zurechnung und 
Leube, die geſetzlichen Betimmungen über Zurechnung, find bei der Lehre von 
kr Zurehnung angeführt. 

% Knapp, Hermann, Oberjuftigrath, Erörterungen über diefen Entwurf. 2. Abtbeil. 
L. u. d. T. Beiträge zur Strafgefehgebung durch Erörterungen. Stuttgart, Mebler. 
1837. 8. ı Thlr. 12 gr. 

4». Brenfchen, in einem Beilngeheft zu dem dritten Bande ber Annalen der deut: 
ihen und ausländifhen Criminalrehtspflege, begründet von Hitig, fortgefegt von 
demme und Klunge. 1838. 
zut Begutachtung des Entwurfs hatte die Kammer der Abgeordneten eine 

auiſſien niedergeſetzt, und nachdem dieſe ihre Aufgabe gelöst hatte: 

% Bericht der von der württembergifchen Kammer der Abgeordneten zur Bequtach⸗ 
lung des Entwurfs eines Strafgefegbuhs für das Königreid Württemberg nieder: 
xſetzten Commiſſion. Referenten: Schott, Haas, Römer, v. Probſt, Eorreferent und 
Redigent: v. Hufnagel. Stuttgart, in Commilfion der J. B. Metzler'ſchen Buchh. 
1837, 456 S. und 106 ©. Beilagen, 

&en beide Kammern im Januar 1838 einberufen, welche fich jegt mit einer ſehr 

Kübrlichen Beratbung diejes Entwurfs befchäftigen **). 


Staaten außerhalb Deutfchland. 
$. 62. 


kadlich find auch noch die in andern europäifchen und außereuropäifchen Staa⸗ 
"tasten Entwürfe zu Strafgeſetzbüchern anzuführen. 
—— 


de Berfaffer if} Herr Obertribunalrath v. Sted. 
du Verhandlungen werden vorausſichtlich bis zum Juli fortdauern. 
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Europäifhe Staaten. 
Belgien *). 


1293. Maus, Prof. J. J., Observations sur le projet de revision du Code penal, pre 
aux chambres Belges; suivies d'un nouveau projet. Ire Partie. gr. in 8. Gand. (% 
Marcus.) 1835. 2 Thlr. 6 ar. 

Ile et Ile Partie. Ebend. 1835. 1836. 3 Thlr. 
Rec. Archiv des Criminalrechts, Jahrgang 1836. ©. 154. 

1294. Projet de Code penal Belge. gr. in 8. le meme. 1836. °/s Thlr. 


England. 


1295. Neueite Verſuche ber Eodification in England, in Bezug auf Erin 
recht; geprüft, mit Bemerkungen über den Werth der Eodificarion, von M 
maier; in ber | 

Gritifhen Zeitfchrift für Rechtswiffenfchaft und Gefehgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Band 8. Seite 131. 


Niederlande. 


1296. Der Entwurf des Strafgefebbuhs für das Königreih der Nie 
lande. Mit Bemerkungen von Mittermaier. 
Der Entwurf wurde im Jahr 1827 den Generalitaaten vorgeleat; er fand aber 
günitige Aufnahme. Die ihm zur Laſt fallenden Mängel werden bier erörtert. 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 10. Stüd ı. Abb. 5. ©. 112. 
Bergl. auch die Zeitfhrift für öfterreichifche Nechtsgelehriamkeit ıc. von Wa 
Jahrgang 1832. Not.:Bl. S. 85. und Göttinger gel. Anz. 1829. ©. 206 
12963. Ueber den heutigen Zuſtand der Gefetgebung in Nord-Niederl 
vom Herrn Prof. Den Ter in Amiterdam; in der 
Gritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefetsgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Band 7. Geite 177. 


Norwegen **). 

1297. Borfhlag zu einem Strafgeſetzbuch für dag Königreih Norwe 
verfaßt von der durch königl. qnädigite Refolution vom 22. November ı828 erı 
ten Eommiffion, und von derfelben unterm 28. Anguft der königl. Norweq 
Regierung abgegeben. Auf Beranftaltung der Geſetz-Commiſſion in Gemäßbei 
kön. gnäd. Nefolution vom 5. April 1834 aus dem Normwegifchen überſetzt vı 
Thaulow. Ehriftiania, 1834. (Leipzig, Brodbaus.) 1835. Lericon:s. 12 qr. 

Rec. Jahrbücher für wiflenfchaftl. Critik. 1836. Seite 161. — Zeitſchrift für 
reichifhe Nechtsgelehrfamkeit ıc. von Dolliner und Kudler, Jahrgang 
Not.:Bl. Seite 204. — Kindes Summarium, Band 3. Seite 595. 

1298. Motive zu dem im Jahre 1832 herausgegebenen Vorſchlage zu einem Strafi 
buche für das Königreich Norwegen. Auf Beranitaltung der Geſetz-Commiſſit 
Gemäßheit der königl. gnädigften Refolution vom 5. April 1834 aus dem Nor 
ſchen überfest von $. Thaulow. Ehriftiania. (Leipzig, Brodhaus.) 1835. gr.4.n.3'. 

Rec. Kinds Summarium, Band 3. Geite 595. 

1299. Borfhlag zu einem Strafgefegbukhe für das Königreidh Normwe 
Auf VBeranitaltung der Geſetz-Commiſſion aus dem Norwegifchen überjegt vı 
Thaulow. Zweite veränderte Ansgabe. Ehriftiania. (Leipzig, Brockhaus.) 1835. € 
n. 12 gr. 

1300. Abegg, Prof. Dr. 3. Er. H., der Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für das Köni, 
Norwegen. Eine critifhe Betrachtung. Neuftadt, Wagner. 1836. gr. 8. 18 gr. 


*) S. auch die Abhandlung Nr. 1107 oben. 
”*) &, aud die Abhandlungen Nr, 1196 und 1197 oben. 


Entwürfe zu Strafgefegbüdhrern. Staaten außerhalb Deutfchland. 139 


Portugal. 


n. Kortfhritte der Leaislation im Königreich Portugal, ein Aufſatz in 
der critiſchen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 8. Seite 327. 


Rußland. 


a. Codification in Rußland, von Mittermaier; in der critifhen Zeitichrift für 
Rebtswillenihaft und Geſetzgebung des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, 
Band 6. Heft 2. Abhandlung XIV. 


Sardinien. 


=. Ueber den gegenwärtigen Zuftand ber Gefehgebung in Piemont und den 
übrigen Staaten des Königs von Sardinien auf dem Eontinent. Bon H. Sclopis 
in Turin. 
Eritifhe Zeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefetjgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 6. Abb. XVIL Seite 353. 


Schweden. | 


4. Ueber bie Entwürfe neuer Civil: und Strafgefebbüdher für Shwe 
den, nebſt einigen literarifhen Notizen. Bon Herrn Dr. Schiyter in Stodholm. 
Eine Zufammenftellung derjenigen hauptſächlichen Punkte, in welchen dieſe Entwürfe 
son ber älteren Geſetzgebung abweichen, nebft einem Purzen überfichtlichen Bericht 
über den Inhalt der Entwürfe; in der 

Eritifhen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefebgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 5. Heft 2. Seite 186. 


Schweiz *). 
5. DerEntwurf eines Criminalgeſetzbuchs für den Eidgenoffifhen Stanb 
Graubünden von 1825. Mit Bemerkungen von Mittermaier. 
Ein Tadel über viele Beftimmungen biefes Entwurfs; im 
Archiv des Eriminalreditd (neues), Band 8. Stüd 2. Abh. 8. Seite 197. — 
Mittheilungen darüber finden fich auch in ber Zeitfchr. für öfterr. Geſetzgebung 
u. ſ. w. von Wagner, Jahrgang 1826. Not.⸗“Bl. Seite 418. 
» Der Entwurf des Strafgeſetzbuchs für den Kanton Geneve; dargeitellt 
und geprüft von Mittermaier; in der 
Eritiſchen Zeitfchrift für Rechtswillenfchaft und Gefehgebung bed Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 2. Seite 169. 
v. Frey, Dr. Ludwig, Entwurf zu einem republicanifden Strafgefegbuche. Bern, Jenni, 
Sohn. 1835. gr. 8. 16 gr. 


Amerifa **). 


“, Entwurf eines Strafgefehbudyg für dad Kaifertbum Brafilien. Mitgetheilt vom Hrn. 
Ecnator Dr. Hudtwalter in Hamburg. Eine Ueberfegung dieſes Entwurfs, welcher 
im Jahr 1827 der Deputirten: Kammer vorgelegt worden ift. (Ohne weitere Bes 
trachtungen darüber.) | 

Eritiihe Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band ı. Seite 168 und 323, 
9. Neueſte Gefetgebung in den Norbameritanifhen Staaten; eine Abhandlung in ber 
Eritifhen Zeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 8. Geite 324. 





78, auch die oben Nr. 1188, 1194, 1196 und 1197 angeführten Abhandlungen. 
* S. aud die oben Nr, 119 umd 119: angeführten Abhandlungen. 
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U. Hiftorifhe Wiffenfhaften, darunter insbefondere die Crimit 
Rehtswiffenfhaft, Geſetzgebung und Zuftizverfafjung ander 
Staaten und Völker. 


$. 63. 
Ueber die Nützlichkeit der Kenntniß auswärtiger Zuftizverfaffungen handel 


1310. Klein, €. F., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stüd 3. Abl 
lung 7. Seite 58. 

Er fagt: nichts kann für den Rechtögelehrten, welcher über feine Wiſſenſchaft und 
fchäfte nachdenkt, befonderd aber für den Gefehgeber anziehender und lebrreicher fen, 
die Kenntniß der Juitizverfaffung anderer Völker. So mie die Bekanntfchaft mit de 
mifchen Rechtspflege zu allen Zeiten und felbit an den Orten, wo die römifchen Geſetze 
als folche gelten, Bedürfniß des Nechtsgelehrten ſeyn wird (denn die bloße Kenntnif 
Buchſtabens der inländifchen Gefehe macht noch Eeinen Rechtsgelehrten), fo it es 
intereffant und nüslich, die Juſtizverfaſſung unferer Zeit Bennen zu lernen, damit wir 
fen fönnen, wie weit wir fie, oder fie ung übertroffen haben. Noch höher muß bad 
tereife von diejen Kenntniſſen fteigen, wenn der Nachbar fi fchneller Fortſchritte 
Beſſern rühmt. 


Europäifche Staaten außerhalb Deutfchland. 


1311. Mittermaier, in der critifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzge 
des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, Band 2. Seite 328—360 : 
Blide auf den Zuitand der Ausbildung des Criminalrechts im Auslande, b 
ders in Italien, Branfreih, England, Spanien, Portugal und ben 
j derlanden. 
1) Dänemark. 


1312. Haandboog i den danske Kriminalret of T. Algreen-Ussing, Notarius ved det 
diske Fakultet. Foerste og anden Deel. Kiöbenhaon. Paa den Gydendolske Bogb 
lings Forlag. Trykt i Thieles Bugtrykkerie. 1829. gr. 8. 4 Thlr. 

Re. Shunds Jahrbücher, Band ı2. Seite 245. 

1313. Falk, N., das jütifche Low; aus dem Dänifchen überfest von Edenberger, mit 
bochdeutfchen Ueberfegung, den Artikeln Throd Degend und einigen Anmerku 
herausgegeben. Altona, Hammerich. 1819. 4. 2 Thlr. 

S. audy Nr. 830 oben. 

1314. Ein Rectsfall nach dänifhem Rechte: Injurien und Flüce gegen Eltern, wird 

getheilt von Herrn Kammerjunter Earl von Schirach; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Ban 
Heft 2. Seite 359. 


2) England, Schottland und Irland. 


1315. Bemerkungen eines ungenannten Staatsmannes über die engliſche Gericht! 

faffung, mit Anmerkungen von M. E. Sprengel; im 
Ardiv des Eriminalrechts (altes), Band 2. Stüd 2. Abhandlung 8. Seite 
Edendaf. Band 2. Stüd 3. Abh. 1. ©. 1. 

1316. Blackstone, W., An analysis of the laws of England, with an introductory 
course on the study of the Law an appendix of tables of consanguinity and pr 
dens of divers instruments etc. Oxf., 1756. 8. Franzöſiſch: Analyse des lois Angla 
traduite de Blackstone par A. M. Joquet. Paris, 1805. 8. 

1317. Philipps, Rich., On the powers and duties of Juries and on the criminal law 
England. London, 1813. 

1318. Cottu, die yeinlihe Rechtspflege und der Geiſt d. Reg. in England. Nach 
Franz. frei bearbeitet von 3. P. v. Hornthal. Weimar, Induftrie-Comt. 1821. 9! 
3 Ihlr. 6 ar. 
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Blackſtone, W., Handbuch, des englifhen Rechts im Auszuge und mit Hinzufügung 
der neueren englifchen Gefehe und Enticheidungen von 3. Gifford. Aus dem Engl. 
on 3. F. C. v. Colditz. 2 Bände. Schleswig. (Leipzig, Enoblod.) 1822—23. gr. 8. 
st :hlr. 12 gr. 5 Thlr. 

Rec. Leipziger Lit.»Zeit. von 1824. Seite 1286. 1289. 

, Gedrängte Daritellung der engliichen Staatsverfaſſung. Bon George Cuſtance. 
as dem Englifhen aus ber dritten Ausgabe in's Deutfche überfeht und mit einer 
Berrede, Anmerf., Zuſätzen und mit einem Anbange ıc. herausgeg. Braunfchmeig, 
Sieweg. 1827. 391 ©. 8. ı Thlr. 16 gr. 

Nee. Leipziger Lit.»Zeit, von 1828. Seite 1785. 

Rey, 3., über die Grundfäge der engliihen Rechtspflege in Bergleichung mit den» 
elben in Frankreich und einigen andern alten und neuen Staaten. Aus dem Franz. 
ı Binde. Weimar, Induftrie-Comt. 1828. gr. 8. a ı Thlr. 21 ar. 

Rec. Zeitfchrift für Öfterreihifhe Recdytsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 
1832. Not.:Bl. Seite 127. 

- Graig, Joh., Grundzüge der Politik. — Unterfuchungen über die widhtigften bürs 
grlihen Angelegenbeiten nad der Erfahrung. — Aus dem Englifhen. 3 Bände, 
das I. Buch, Kapitel 2, handelt von der Verwaltung des peinlichen Geſetzes. 
rirzig, Göſchen. 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band 3. Seite 678. 

Cottu, de l’administration de la justice criminelle en Angleterre. Paris, 1829. 

dieles darüber kommt in P. Colquhoun's Polizei von London, überfegt von I. W. 

mann, 2 Theile, Leipzig, 1800, und in Bladitone’s Commentarien Lib. IV. cap. 1—33. 

ı Meijer, Cheval. J. D., de la codification en general et de celle de l’Angleterre en 


particalier en une Serie de lettres adressees à Mr. C. P. Cooper, avocat anglais. 
Ansterdam, Diedrichs freres. (Leipzig, Bogel.) 1830. 8. 2 Thlr. 16 gr. n. 


, Rättimann, 3., über die englifche Strafrehtöpflege. Amtliher Bericht an die 
Büriher Gefehes-Revilions-Commiffion. Zürich, Hoffmann. 1837. 8. 12 gr. 


"Ueber die Berwaltung der Criminal-Juſtiz in England. 

Ein Auszug aus der Schrift eines Mannes, der von der franzdjifchen Regierung nad) 

Hand gefendet wurde, um dort das Syſtem und den Gang der Gefhmwornen: Gerichte 

inliten. Das Werk führt den Titel: De l’administration de la justice criminelle en 

terre et de esprit du Gouvernement anglais, par M. Cottu. Am Ende der Abhand⸗ 
| kit es: die Schrift des Verfaſſers, den zuweilen eine große Vorliebe für England 
Imiffe vergeffen macht, gebe reihen Stoff zu Betrachtungen, unter welden unab» 
Ah Die ſich aufdrängt, dab man in Deutfchland noch viele Hinderniffe zu befeitigen 
I the zu hoffen fen, daß die Einführung der Jury wohlthätig wirkte. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Band 4. Stüd 3. Abh. XX. Seite 459. 

"Der englifhe Strafprogeß, mit Beziehung auf die neueften Parla 
ments-Acten und das neuefte Werk von Rep: des institutions judiciaires; 
dargeftellt von Mittermaier. 

& werden die vorzůglichſten Eigenthümlichkeiten der engliſchen Geſetzgebung in dieſer 

ung angegeben; im 

Arhiv des Eriminalrechts (neues), Band 9. Stüd 3. Abhandl. 20. Seite 524. 
Stüůck 4. Abhandlung 25. Seite 655. 

Einen Auszug darans liefert die Beitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit 
x. von Wagner, Jahrgang 1828. Not.“Bl. Seite 121. und Jahrgang 1830. 
Not.:Bl. Seite 222. j 

8 lieber Eriminalgefeggebung in England, von John Miller. Ald Beiſpiel 
iner Bertheidigung der bisherigen firengen Grundſätze des englifhen Criminalrechts; 
mitgetheilt von Dr. Asher. (Gegen den fogenannten Ultra-Philantropismus.) in 

Hudtwalter und Trummers criminaliftifhen Beiträgen, Band 1. Heft a. Ab: 
dandlung 19. 
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1329. Das englifhe Eriminalreht in feiner Fortbildung, vorzüglich durch die ı 

ften Parlaments⸗Acten, dargeitellt von Mittermaier; in der 
Eritifhen Zeitfchrift für Hechtswiflenfchaft und Gefeßgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zacharid, Band 1. ©. 28—72. 213—232. 

1330. Neuefte Erfheinungen in dem Gebiete der ausländifchen Gefehgebung; m 
theilt von Mittermaier: Second report from his Majestys commissioners on criv 
law vom 9. Januar 1836; in der 

Eritifhen Zeitfchrift für Nechtswiffenfchaft und Gefebgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Band 9. Abb. 15. Seite 317. 

1331. Neueſte Erfdeinungen in dem Gebiete der auslänbifchen Gefehgebung; m 
theilt von Mittermaier: Englifches Gefe vom 20. Auguſt 1836, die Geftattung 
Bertheidigern für die eines Verbrechens Angeklagten; in ber 

Eritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefegebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Band 9. Abb. 15. Seite 315. 

1332. Die neueiten Berbefferungen des englifchen peinlichen Rechts. Mitgetheilt 
Herrn Dr. R. 9. Julius in Hamburg. 

E8 werden bier Nachrichten von den in den Jahren 1822, 1823 und 1824 erlafle 
das peinliche Recht betreffenden Gefehen gegeben, und die Hauptgrundzüge von einem 
27. Zuni 1828 erlaflenen Gefege über die Vergehen gegen Perfonen mitgetbeilt; in 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Criminalvechtspflege, Ban 
Heft a. Seite 261. 

1333. Neue englifhe Eriminalgefeggebung in der vom Marquis v. Land 
herrührenden Parlaments-Acte vom 27. Juni 1828. 

Durdy diefe Parlaments:Acte, welde nad, ihrem lirheber, dem Marquis v. Lausde 
benannt zu werden pflegt, find wichtige Abänderungen in der englifhen Gefeggebung 
fihhtlidh der Verbrechen der Gewalt gegen Perſonen eingetreten. Die weientlihen Bei 
mungen derfelben werden in bem vorliegenden Auflage mitgetheilt; in ber 

Zeitung, allgemeinen juriftifchen, von Elverd und Bender, zweiter Jahrg 
1829. Geite 6. _ 

1334. Das peinlihe Rehtsverfahren in England. Mitgetheilt von einem ı 
lifhen Rechtsgelehrten (aus dem Examiner); in Hitzigs Annalen der beutfchen 
ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 15. Heft 29, oder neue Folge Banl 
Heft 1. Seite 195— 203. 

Der Auffat, weldher dem Auslande entlehnt ift, zeigt die große Eilfertigkeit und N 
Läfiigkeit, mit welcher die gerichtlichen Verhandlungen in England vor ſich zu geben pilcı 
In Old-Bailey dauert ein Prozeß im Durchfchnitt nicht länger als 8'/, Minuten. 9 
rühmte es an diefem Gerichtshofe, daß ein junger Richter 60 — 70 Prozeffe in einem 2 
aburtheilen Fünne, und man Elagte darüber, daß fein Nachfolger keinen fo jchnellen 
ſchäftsgang befolge. 

Wie ftrenge in England an dem Buchitaben des Geſetzes feftgehalten w 
beweifen folgende NRedytsfälle: 

1335. Thomas Aslett, ein Dfficiant in einem Poſtbüreau von London, entwendete ei 
Brief, der einen Sovereign (ungefähr 7 Ihlr.) enthielt. Er wurde von dem 
richtshofe Old» Bailey durd die Jury für fchuldig erklärt. Der Kronrichter erfli 
aber, da in der Anklage-Acte die Worte aus dem Burean, in dem Berdict der I 
aber die Worte in dem Bureau vorkämen, fo müſſe er den Angeklagten freifpred 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 6. Seite 157. (S. einen ähnlichen Fall unter dem 
titel: Fälfhung von Papiergeld. Hitig, Band 6. Seite 67.) 

13358. Der Prozeß wegen des am 10. Mai 1827 zu Whitechapel in London von Willi 
Sheen an feinem Kinde begangenen Mordes. (Nadı englifchen gleichzeitigen Blätt 
dargeftellt.) Ein Beifpiel englifcher Formular-Jurisprudenz. 

Der Angeklagte wurde von den Gefchwornen — ungeachtet es nicht an Beweis fel 
— für nicht ſchuldig erklärt, weil ber Name des Kindes unrichtig angegeben war, 

Hitzigs Annalen d. deutfchen u. ausl. Erim.-Rechtepfl. Bb. 1. Heft 1. ©. ı 
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der Belitändigfeit wegen ift noch anzuführen: 
‚ Entematifhe Schwindelei in England. (Erzählung von Betrügereien.) 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 3. 
Heft 6. Seite 279. 


Debrere Abhandluugen von fpeciellerem Interefie find unter den geeigneten Rubriken 
heben. 


AUeber Urfprung und Fortſchritte der Geſetzgebung Schottlands. Bon 
Herrn Dr. Zulius in Berlin. Eine Ueberfidht der Rechtsgeſchichte von Schottland 
nach jieben Zeiträumen; in der 

Critiſchen Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 4. Seite 275. 

Zur Kenntniß des BZuftandes von Irland und feiner Rechtspflege; 

Gericht eines Augenzeugen über eine Affifenfigung vom 21. März 1828; in 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrechtspfiege, Band 3, 
Heit 6. Seite 283. j 


3) Franfreich. 


kr die verfchiedenen Ausgaben und leberfegungen des Code penal fiehe Leipziger Liter 
ratur:Zeitung von 1815. Geite 145. 158— 168.) 


Code penal suivi de l’expose des motifs et d’ane table alphabethique et raisonnde 
des matieres. Paris, 1810. 8. 

kRapeleons peinliches und Polizei: Strafgefehbuh. Nach der Original: Ausgabe 
überfegt, mit Einleitung und Bemerkungen von Theod. Konr. Hartleben. Frankfurt 
%. M., Barrentrapp. ı811. 4. 2 Ihlr. 8 gr. 

Rec. Jenaer Lit.»Zeit. von 1813. Nr. 45. Seite 353. — Leipziger Lit.» Zeit. von 
1815. Seite 145. 

. &traf-Eoder für das franzöſiſche Reich, überfeht und mit Anmerkungen begleitet 

n G. 2. Hundrichs. Magdeburg, ı811. gr. 8. ı Thlr. F 
Rec, Leipziger Lit.Zeit. von 1815. Seite 145—168. 

ı Code erim. de la France; Eriminalgefehbud, Frankreichs, aus dem Franz. nadı dem 
ificiellen Terte überfegt von G. Danield und W. Blandhard. Cöln, Keil. (1811.) 
1813, 2 Theile. gr. 8. 3 Ihlr. 12 gr. 

h Code des delits et des peines avec la tradition offic. pour le grand-duch& de Berg. 
Düfeldorf, 1812. gr. 8. 22 gr. 

U Codes, les six, avec indication de leurs dispositions correlatives et rapports entre 
eur. Augmentes de la charte constitutionnelle, du tarif des frais de justice, de la loi 
sur le sacrilöge, d’un choix des auteurs, lois, decrets etc. Paris. (Leipsic, A. Bossange.) 
1828. 18. 11/, Thir. 

>» Gefegbüher, die fünf franzöfifhen, im beutfher Sprache nach den beften 
Ueberfegungen. Nebſt den bezüglichen Gefegen, Decreten, Staatsraths+ Gutachten, 
Niniterial-Ausfchreiben und allen feit 1814 in den Landen des linken Rheinuferg 
und fpäter in dem Rheinkreiſe ergangenen Gefegen u. f. w., wodurdy die franzöfifchen 
Geſetze aufgehoben, abgeändert oder erläutert werden. Mit Stereotypen gedrudt. 
Öpeiter Abdruck is28.) Zweibrüden, Ritter und Comp. (Frankfurt, Hermann’fce 
vuchh.) ar. 8. 2 Thlr. 

Geſetzbücher, die fünf franzöfifchen, in deutfcher Sprache. Erſtes Supplementheft. 
(zt Anhang.) Zweibrücken. (Frankfurt, Hermann.) 1829. gr. 8. 6 gr. 

". Geſetzbücher, die fünf frangöfifhen, in deutſcher Sprache nach den beiten Ueber—⸗ 
ſetungen. a, Supplementheft, 3r Anhang. Weltere Statutargefebe, Rechtsprincipien 
und Inftitute. Zweibrücken, Ritter. 1829. gr. 8. 5 gr. | 

: Codes, les huit, savoir: Code civil, de proced., de comm. d’instr. crim., penal, fo- 
"eier, Auyial, rural. Pröckdes de la nouvelle charte, et suivis d’un grand nombre 
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de lois, decrets et ordonnances publ. jusqu’a ce jour, dont l'usage et le plus fr&ı 
devant les tribunaux et les administrations; le tout collat. avec soin sur les edi 
ficielles; annot& des lois qui ont modifie ou arroge quelques parties de ces t« 
de la conference des articles entre eux, et de renvois aux disposition legisl. qui 
vent servir à leur intelligence; et termine gar une table generale. gr. 8. 72 B. 
ı Tab. in qr. 4. Dijon. (Bern et Chur, Dalp.) 3 Thlr. 4 gr. 1833. 

1349. Gefegbücer, bie fünf franzöfifhen, in deutſcher Spradye nach den beiten U 
ſetzungen. Nebit den bezüglichen Gefehen, Decreten, Staatsrathsgutacıten, 2 
fterial:Umfchreiben, und allen feit ı814 in den Landen des linken Rheinufers 
fpäter in dem Rheinkreife ergangenen Geſetzen, Berordnungen und Inſtructi 
wodurd die franzöfiihen Gefete aufgehoben, abgeändert und erläutert werden. 
Stereotnpen-Abdrud.) Zweibrücken, Ritter. 1838. gr. 8. 2 Thlr. Alphabetiſches 
raifonnirendes Sachenregiiter dazu. — Auch unter dem Titel: Siebentes Suppler 
beft hierzu. sr Anhang. Ebend. 1833. gr. 8. 16 gr. 

1350. Kolb, ©. Fr., Darftellung der franzöflfchen Geſetzgebung von 1787— 1815. Geld 
der franzöfifhen Revolution und Napoleons, nach der Geſetzgebung und durd 
Gefehgebung der verfchiedenen Zeiträume beurtheilt. 2 Bde. Speier, Neidhar 
Comm. 1835. 1836. gr. 8. an. ı Thlr. 

Rec. Haller Literaturgeitung von 1835. Nro. 117. Geite 932. 

1351. Hiftorifche Ueberficht der verfdhiedenen Codices, welche in Franfreidy verl 
liche Kraft gehabt haben; in 

Laſſaulx und Birnbaum Journal für Geſetzgebung. Jahrg. 1807. Bd. 2. Hr 

Seite 279. Heft 9. Seite 434, Heft 10. Seite 384. Heft 12. Seite 453. 

1352. Frankreichs neue Gefeggebung, Code Napoleon, Code de Commerce, | 
de procedure eivile. 

Es wird behauptet, Napoleon vernacläßige zwar den Straf-Codex nicht, aber 
entfernt, ihn als die Baſis ber Legislation zu betrachten, behandle er ihm mehl 
Nebenſache; in 

Gönners Archiv für die Gefehgebung und Reform des juriftifhen Studit 
Band ı. Heft ı. Abb. 5. 

1353. Klein, im Archiv des Criminalrechts (altes), Band ı. Stüd 3. Abhandlung 
Seite 79. 

Allgemeine Verordnungen, welche an der Spihe bes frangöfifchen Geſetzbuchs 
Strafen und Verbrechen ftehen; nebit einigen Bemerkungen darüber. 

1354, Betrahtungen über den Geilt des Cod. Nap. und deffen Berbält 
zur Gefehgebung und Berfaffung deutfher Staaten überhaupt 
Baierns insbefondere. 

Feuerbach, Ihemis oder Beiträge zur Geſetzgebung, Abb. — 6. audı 
Haller Literaturgeitung von 1812. Nro. 269. Seite 460. 

1355. Klein, im Archiv des Eriminalredyts (altes), Band 1. Städ 3. Abhandlung 
Seite 89. 

Bon den Strafen, welche in der franzöfifhen Nepublit, zu Folge des peinli 
Gefegbuchs vom 25. Septbr. bis 6. Oktober 1791 und nadı dem Anbanı 
dem Geſetzbuche von Berbrechen und Strafen vom 3. Brümär Statt finde 

1356. Klein, im Archiv des Criminalrechts (altes), Band 1. Stüd 3. Abhandlung 
Eeite 96. 

Bon den Schanditrafen und der Wiedereinfehung der Verurtheilten in bie vor 
Rechte, nadı Abtheilung 1. Tit. VIL des franz. StrafsEobder. 

1357. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Band ı. Stüd 3. Nro. 10. ©. 76- 

Grundſätze, welche fid auf die Theorie von Verbrechen und Strafen über 
beziehen, aus der Eonftitution der franzöſiſchen Republik, vom 5. Fruct 
bes dritten Fahre gebachter Republik, nebit einigen Bemerkungen. 

1358. Spangenberg, Dr. E., Repertorium der jeht gültige Kraft habenden franzöſiſ 
Gefebe, welde in dem Bulletin des lois de l’empire francais, dem hanieatil 


Gefete und Zuftigverfaffung anderer Staaten. Frankreich. 445 


Gefepbülletin und in andern Sammlungen enthalten find; nebſt einer dogmatiſch⸗ 
iterarifhen Einleitung in das Studium der franzöfifchen Legislation. Hamburg, 
Vertbed. 1811. 

Re. Göttinger gelehrte Anzeigen, 1812. ©. 721. 


%. Seidenftücer, 3. U. L., crisifche Literatur des gefammten Napoleonfchen Rechts, 
hionders in Frankreich und Deuticland, mit einer encyclopädifhen Darftellung 
dieies Rechts, feinen Grundfägen und feinem Hauptzufammenhange nadı. Tübingen, 
Estta, eriter Band. ı811. gr. 8. 2 Thlr. 

Rec. Göttinger gel. Anz. 1812. ©. 73. 


Roſenthal, 3. W. A., wefentlihe Grundfäge des Strafgefehbuhs Frankreichs, 
überfichtlih und ſyſtematiſch dargeſtellt und mit Sachregiſter. Hamburg, Bohn. 
1812. gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

Rec. Fenaer Literaturzeitung von 1813. Ergänzungsbl. Nro. 34. ©. 265. 
Göttinger gelehrte Anzeigen von 1813. Seite 1646. 


. Bonrguignon, Commentar über das Criminalgeſetzbuch, aus dem Franzöſiſchen von 
5.2. 8 Zum Bad. Eöln, Keil. ısıı. 2 Thle. gr. 8. 5 Thlr. 
Rec. Jenaer Literaturzeitung von 1813. Ergänzbl. Seite 258. 
ı Carnot, Commentar sur le code penal. Paris, 1823. 


. Graverend, traite de la legislation eriminelle en France. Paris, 1816. 
Neues Archiv bes Eriminalrehtd, Band 4. Seite 309. 

! Berenger, M., de la justice criminelle en France d'après les lois permanentes, les 

bis d’exception et les doctrines des tribunaux. Paris, L’Huillier. 1818. 616 ©. 8. 
Rec. Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 4. ©. 111. — Haller Literatur:3. 
von 1819. Nro. 229. Seite 122. — Böttinger gelehrte Anzeigen von 1819. 
Seite 1241. 
& Destriveaux, J., essais sur le code p£@nal. Liege. 1818. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Band 3. Seite 690. 

* Taillandier, Reflexions sur les lois penales de France et d’Angleterre. Paris, 

chez Waree. 1824. | 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 8. St. 3. Seite 536. 

". @raverend, M. J. M. le, — chevalier de la legion d’honneur, maitre de requetes 
am conseils du Roi, des lacunes et des besoins de la legislations frangaise en ma- 
üere politiyue et en matiere criminelle, ou du defaut de sanction dans les lois d’ordre 
public. Paris et Rouen, Bachet. 1824. 2 Tom. 8. Neue Ausg. 1830. 

Göttinger gelehrte Anzeigen, 1824. ©. 1406. 
% — du Code pénal, par Chaveau, Adolphe et Faustin Hellie. Paris, U. Vol. 
35. 1836. 
Archiv des Griminalrechtd, neue Folge, Jahrg. 1836. St. 3. ©. 490. 
% Rahrihten über die Gefegebungen Frankreichs; in 
Hundrichd Materialien über Zuftiz: Verwaltung, Nro. VI. 
h. auntermaler, im Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. a. St. 2. Abhandl. XI. 
ite 233, 
VUeeber die neueiten Fortſchritte der Eriminal-Jurisprudeng in Frankreich. 
il. ng im Arhiv des Eriminalrehts (altes), Band 5. Stück 4. Abhandlung 3. 
tite 35. 
Ueber die Veränderungen, welche der franzöjifchen Eriminal:Gefehgebung bevor⸗ 
ſtehen. 

Mittermaier, in der critiſchen Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung 

des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, Band 3. Seite 414. 
Blicke auf den Zuſtand der Ausbildung des Criminalrechts in Frankreich. 
Ein Ueberblit des früheren Zuſtandes des Strafrehts in Frankreich vor und nach 
der Revolution und des dermaligen Standpunkts, auf welchem fid- die Wiſſenſchaft 
diefes Rechtstheils, befonders in Bezug auf fein oberſtes Princip, befindet. 
10 
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1373, Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd. ı3. St. 3. Abband 
Seite 319. 
Das franzöfifhe Geſetz vom 28. April 1832 über die Verdeſſe 
der Griminalgefeggebung. 

Die hauptfählichiten Beſtimmungen dieſes Geſetzes, welche der Berfafler bier 
Prüfung unterwirft, find folgende: 1) Abichafftung der Brandmarkung; 2) Aufbebur 
verichärften Todesitrafe Durch Abbauen des Daumens beim Batermorde; 3) beilere 
ſchriften über die Stellung unter polizeiliche Aufſicht; 4) Dinweglaflung der Straf-Andr 
mwegen unterlaflener Anzeige eines Verbrechens gegen die Gicyerheit des Staats; 5 
ſchaffung der Unordnung, daß dad bloße Complott (im weiteſten Sinne), alſo die 
Verabredung mit der Strafe der Bollendung belegt werden foll; 6) die Todesitrafe | 
Münzverfälibung, Fälſchung der Etaatsiiegel, Tödtung, wenn dieje mit einem a 
Berbrehen verbunden «wenn die Abficht nicht auf den Tod des Beichädigten gerichtet 
wie beim Raube, der Notbzucht u. ſ. w.), wegen Diebitahls oder derlei Berbeblung, 
tirung unter falihem Coftüme oder Namen, wegen rechtswidriger Arretirung umter 
bung des Todes, it aufgehoben, und an ihre Stelle tritt lebenslänglihe Smangsa 
7) wird Jemand obne mörderiihe Abſicht verwundet, und ilt der Tod die Folge, fo 
zeitliche, bei VBorbedacht oder Auflauern aber lebenslänglidye Zwangsarbeit ein; 8) b 
Branditiftung iſt nur noch, wenn ſie an bewohnten Häufern, Schiffen u. f. w. ı 
wird, die Zodesitrafe angedrobt, bei der Brandftiftung an nicht bewohnten Gebänden 
gegen tritt nur lebenslänglihe, und an abgebauenem Holze oder einer Erndte nur ze 
Zwangsarbeit ein; 9) die früber ſtraflos geweſenen Angriffe auf die Keufchbeit eines K 
unter 11 Zabren werden jetzt mit Zuchthaus von 1—5 Jahren belegt; 10) it amgen 
(Art. 94.) dat die Jury, wenn fie glaubt, dab Milderungsgrände vorbanden find, es 
fprehen muß, in welhem Falle ftatt der Todesitrafe lebenslängliche oder zeitliche Zw 
Arbeits-Strafe, ſtatt der geieblichen lebenslänglihen, nur eine zeitlihe ISmanasarbeit, 
fperrung (Recluſion), oder felbit nur Gefängniß, jedoch nicht unter zwei Jahren eint: 
1374. Ueber dad franzöfifche Gefet vom 28. April 1832, Reformen in der € 

nalgeſetzgebung betreffend, vom Advocaten Lagarmitte in Paris. Eine ausfüb 
Daritellung und Critik diefer Legislation; in der 
Eritifchen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslandes 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 4. Seite 428. 


1375. Ueber das franzöfifhe Geſetz vom 28. April 1832. Modificationen 
Code d'instraction criminelle und des Code penal betreffend. Bon Hrn. Appellat 
rath von Golbern in Colmar. 

Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß durch dieſes Gefeh Gewillensfreiheit und Rei 
bes Eides wieder bergeftellt worden, daß aber zugleich noc Vieles zu thun übrig 
in der 

Eritifhen Beitfchrift für Nectswillfenfchaft und Gefebgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. Seite 213. 

1376. Ueber das franzöfifhe Geſetz vom 10. April 1834, bie Vereine (ass 

tions) betreffend. Bon Hrn. Dr. Kleimrath, Advocat in Straßburg; in Der 
Eritiihen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 7. Heft ı. Abb. 3. 

1377. Ueber die Gefetgebung für die Militärgerihtsböfe in Franfr 

Bon Hrn. Victor Foucher, Gen.:Adv. bei dem Gerichtähofe zu Rennes; im ber 
Gritifchen Zeitfchrift für Nectswillenfhaft und Gelehg. des Ausl, von Mi 
maier und Zachariä, Bd. 7. ©. 391. 

1378. Krug, Ritter, Drof. Dr. Wilhelm Traugott, die neueiten franzöfiıhen Gefete, 
nehmlich das Preßgeſetz, mit Hinficht auf Deutfchland erwogen. Ein Beitrag 
Geſetzgebungs⸗Politik. Leipzig, Kollmann. 1835. gr. 8. n. 8 gr. 

1379. Code d’instruetion criminelle, suivi de l’expose des motifs et des rapports, et .d 
table analytique et raisonne des.matieres. Paris, 1809. 2 Vol. 8. 


Geſetze und Juſtizverfaſſung anderer Staaten. Frankreich 147 


Deutih: €. 8. Flaxland, Eoder des franzdfifchen Criminal⸗Prozeſſes nach der 

officiellen Ausgabe überfeht. Paris und Strasburg, 1809. 8. 

Ueber fünf verfchiedene Ausqaben des Code d’instruction criminelle. f. Leipziger 
Literaturgeitung von 1815. ©. 777—800 und 841— 855. 

» Carnot, de linstruction criminelle dans ses rapports avec les lois nonvelles. Paris, 
1s12. 8. 

. Mleiun, im Ardiv des Griminalredts (altes), Band ı. Stück 4. Abhandlung 3. 

Seite 47. f 

Sranzöfifhe Eriminal:Berfaflung. 

Es werden bier Auszüge aus den franzöſiſchen Eriminalgefegen mitgerbeilt und mit 

etbeilenden und erläuternden Anmerkungen begleitet. , 

ı. Brewer, Prof. Joh. Paul, Geſchichte der franzöſiſchen Gerichtsverfaſſung, vom Ur: 
fprung der fränkiſchen Monarchie bie zu unferen Zeiten. Aus den Quellen und 
beiten Schriftftellern dargeitellt. ır Thl. Düffeldorf, Schreiner. 1835. gr. 8. 2! Thlr. 
ar und 3r Theil. Ebend. 1837. qr. 8. 4 Thlr. ı2 gr. 

Rec. Göttinger gelebrte Anzeigen von 1837. ©. 2031. — Neues Ardyiv von Ulrich, 
Sommer und Böle, ar Jahre. ©. 679. 

. Berjuch einer vbilofopbifch-juridifhen Darftellung der Griminal: 
Geſetzgebung des republikanifhen Frankreich. Bon Harſcher von Al— 
menbinaen. 

Der Berfailer giebt bier unter einer Einleitung, welde manche biftorifche Auftlärungen 
hH einer Beitimmung der Quellen des franzöftichen Griminalrechts entbält, von dem 
en Buche feiner Darftellung nur den erften Abfchnitt, alfo von der Befchreibung des 
nöricren Griminalprogefies bloß die Beichreibung des polizeimäßigen Criminalprozeſſes. 

Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und ——— von ————— 
Grolmann und Feuerbach, Band 2. Stück 1. Abh. 

4. Fenerbach, Ritter U. v., über die Gerichtsverfaſſunqg Mh das gerichtliche — 
Frankreichs, in befonderer Beziehung auf die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der 
Gerechtigkeitspflege. Gießen, 1825. 8. 

Rec. Haller Kit.» Zeit. 1826. Erg.:Bl. Seite 9 und 17. — Einen Auszug aus 
Diefer Recenfion in Scunds Jahrb. Band ı. Seite 211. — Leipziger Lit.:9. 
von 1825. Seite 957. 

s. EZerlinden, R. F., theoretifchpractifche Erläuterung der franzöf. Eriminal-Prozeb: 
Ordnung. Elberfeld, Schönian. 1813. 8. 2 Thlr. 

Rec. Heidelberger Jahrbücher von 1813. Erite 966. — Leipziger Lit.» Zeit. von 
1815. Seite 966. 

w. Beitrag zur Kenntniß der Griminalrebtspflene in Frankreich zu 
Ende des 17. Jahrhunderts. Bon Hrn. Criminal-Gerichts-Aſſeſſor, Ritter u. ſ. w. 
Dr. Biſchoff in Eiſenach. . 

Erzäblung von Entdelungen, die ein Bauer in den 1680ger Jahren vor den Gehicten 
t der Wünfchelrutbe gemacht haben ſoll — (die aber wohl auf Betrügereien beruben 
ben?) — in 

Hitzias Annalen der deutichen. und ausländifchen Eriminalrehtspflege, Band ı. 
Heft 2. Seite 427. 

u. Klein, im Archiv des Eriminalrehts (altes), Band ı. Stüd 3: Abhandlung ı8. 
Seite 119: 

Beiſpiele von Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit bei Verwaltung der Rechtspflege 
in der franzöfifchen Republik. 

Erftes Beilpiel: Einige Landbauern wurden wegen fehr entfchiedener und greiler 
beliftifher Aeußerungen vom Griminalgerichte des Departements Chor zu zweiläbriger 
Mestrafe und jehaftündiger Ansitellung verurtbeilt. Das Caſſationsgericht vernichtete 
er bie ganze Procedur und der Supititut des Commiſſairs des Bollziehungs-Directoriums 
Ute den Grundias auf, daß man Unzufriedenbeit mit der Regierung nicht foaleid fur 
a Staatsverbrechen halten müfle. — Das zweite: Bor den Commandanten zu Toulon 

. 10 ” 
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wurde ein des Diebſtahls Verdächtiger vorgeführt. Der Commandant ließ fogleich ein 9 
Grenabiere ihre Gewehre laden, und drohte dem Angefchuldigten, ihn ſogleich erſchieße 
laffen, wenn er den begangenen Diebitahl nicht entdeden würde. Inculpat geftand n 
und wurde auch nicht erfchoffen. (Die näheren Umftände, namentlich der Grand, wa 
die Militairbehörde eingefchritten , it nicht angegeben.) 

Diele einzelne Rectsfälle und Abhandlungen find auch unter fpecielleren Titeln 
gegeben. 


Sranzdfifhe Infel Eorfica. 


1388. Verfolgung vor Gericht wegen Unterrichts im Lateinifhen. 

Ein Elementarlehrer des Kreifes Ajaccio gab einigen jungen Leuten beimlicer 
Unterricht im Lateinifchen, ungeachtet von dem Präfecten von Eorfica, Herren v. Lan 
ein firenges Unterfagungs:Decret gegen die lateinifche Sprache erlaflen war. Diefe U 
fhreitung wurde von dem Studiensnfpector der Anflagefammer angezeigt, die fich be 
im Intereffe der öffentlichen Strafgerechtigkeit diefen Lehrer vor Gericht zu verfolgen. 
Tribunal fprach jedoch den Angeklagten frei. Der Eöniglihe Procurator appellirte q 
diefes Urtheil an den Pöniglichen Gerichtshof zu Baſtia, welcher das Urtheil des e 
Richters beitätigte. Das Gefeh, welces zu diefer Verfolgung Anlaß gegeben hat, if 
Fahr ı812 von Napoleon erlaffen worden. 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, aa 
Heft a. Seite 371. 


4) Griechenland; 


1389. Köpfe, E. ©. ©., über Gefehgebung und Gerichtsverfaffung der WEICHEN. Er 
Kanfer. 1806. 8. 2 Thlr. 6 gr. 
Rec. Jenaer git.: :Zeit. von 1809. Nro. 162. Seite 8ı. 
1390. Strafgeſetzbuch für Griechenland. Beilage zu Nro. 3. des Regierungsblatte 
Königreich Griechenland; aus der k. Druckerei. Griedifch und deutfch. 708 Art. 
112 ©. in fol. 1834. 
Rec. Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner und Kubdler, Jq 
1835. Not.Bl. Seite 241. 
1391. Geſetzbuch über bag Strafverfahren (für Griehenland). Beila: 
Nero. 16. des Reyierungsblattd. Nauplia, in der k. Druderei. Deutſch und gried 
570 Art. auf 285 ©. 8. 1834. 
Rec. Zeitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner und Kubler, 9 
1835. Not.:Bl, Seite 106. 
S. and, eine Mitteilung in Hibigd Annalen, Band 3. Seite 399. 


5) Sjtalienifche Staaten. 
a) Kirchenſtaat. 


1392. Ueber den gegenwärtigen Zuitand der Strafrehtspflege im Kir: 
ftaate. Aus einer brieflihen Mittheilung des Herrn Oberlandedgerichte : Afı 
v. Schlieben an den Herausgeber. Rom, den 20. April 1827. Gie entbält 
Einiges über den Rechtsunterricht auf den vier päbftlichen Univerſitäten, bie & 
und deren Methode; in 

Hitzigs Zeitſchrift, Band 6. Seite ası. 

1393. Das neue Eriminalgefehbud für den Kirchenitaat, von Mitterma 
in ber Eritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslı 
von Mittermaier und Zachariä, Band 6. Heft ı. Abb. TI. Geite 80. 

1394. Neuefter Iuftand der Criminalgefeggebung im Kirhenftaate; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Criminalredytspflege, Band 
Heft 30. oder neue Folge Band 3. Heft 2. Seite 371 — 397. Ein Auszug aus 
neuen Strafgefegbuc,e vom 1. November 1832. 


* 
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Ebendafelbit, Band 16. Heft 32. oder neue Folge Band a. Heft 2. ©. 373: Nach— 
ribten von dem peinlihen Gefehbuche vom 1. November 1832. 

Ei wird ein Schreiben aus Rom vom 3. April 1834 mitgetheilt, wornach jenes Ge: 
kibuh den Erwartungen nit entipricht, daber Die Regierung für qut gefunden bat, eine 
Werdeitung deifelben zu veranftalten. 
ns. Nachricht von zweien im Kirhenitaate erichienenen Gefeten: Rego- 

lamento organico e di procedura criminale vom 5. November 1831, wodurch dag 
Berfabren und die Eompetenz der einzelnen Gerichte geordnet ijt, und Regolamento 
sui delitti e sulle pene vom 20. September 1832 (publicirt am ı. November bdeflel: 
ben Jahre), weldes die eigentliche Strafgeſetzgebung entbält; in ber 

Themis, Zeitichrift, herausgegeben von QIanneberg, Band 1. Seite 65. 
‚Nachrichten über die Juſtizpflege in Rom. Aus den Miteheilungen über 
Conſalvi's Leben in Dr. Beckers Athanafla ; in der 

Zeitung, allgemeinen juritiichen, von Elverd und Bender, eriter Sabrgang. 1828. 

Seite 86. 

r Römifhe Criminal-Juſtiz. Es wird ein im Fahre 1822 vorgefommener Fall 


——» 


erzäblt, wornach ein Mann, Achilles Eraspi, auf eine Anklage bin, bei gänzlichem 
Mangel an Beweis, wegen Notbzüchtinung eines fechsjährigen Mädchens, vom Tri- 
bunale del Governo zu lebenslänalicher Galeerenitrafe verurtheilt ward. In der 
Abppellations⸗-Inſtanz wurde berfelbe aber völlig freigefprochen; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ansländifchen Eriminalrechtspflege, Band 3, 
Heft 5. Seite 142. 


} bh) Großherzogthum Toscana. 


Bas. Hiftorifch:juriftifhe Darftellung der Criminal-Prozeß-Geſetzgebung 
D»  ®Peter Xeopolds IU., Großherzogs von Toscana. Bon Herrn Prof. Dr. 
b) Garmignani zu Pia. | 
Eine Daritellung des Zuftandes des Criminalprozeſſes in Toscana vor der Regierung 
b Broßherzogs Leopold, und der Neform des Strafverfahrens vom 30. November 1786 
diefen Regenten; in der 
| Eritifhen Zeitfcyrift für Nechtsmillenfchaft und Gefesgebung des Auslands, von 
J Mittermaier und Zachariä, Band 1. Seite 345. 
Bss. Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Geſetzgebung und Rechtswiſ— 
» fenfhaft im Großherzogthum Toscana. Bon Herrn Advocat Capri in 
Flerenz; in der 
Critiſchen Zeitfchrift für Nechtswiffenfchaft und Gefebgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band ı. Seite 73. 86. 
Kos. Ueber den Zuſtand der Eriminalrechtswiſſenſchaft in Italien, von 
Mittermaier. 
Eine überſichtliche Darſtellung der kegislativen und fehriftitelferifchen Arbeiten, wie ſich 
in der neueren und neueiten Zeit in Italien geitaltet haben. Sie beginnt mit 
&opeldiniichen Gefehgebung für Toscana; in ber 
Eritifchen Zeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 5. Heft 1. Geite 114— 139. 
Kortfehung in demfelben Bande, Heft 3. Seite 473—494.* 
Bar. Leber den gegenwärtigen Zuftand bed Eriminalprozeffegd inToscana. 
Bon Herrn Earmignani, Prof, der Rechte in Pifa. 
Nach einer kurzen geſchichtlichen Einleitung, welche mit dem Fahre 1808 beginnt, folgt 
ine Dartellung der jetzt beftehenden Form des trafgerichtlichen Verfahrens, weldes auf 
Gum Geſetze vom 8. Yuli 1814 beruht; in ber 
5 Eritiihen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung bes Auslands, von 
v Mittermaier und Zachariä, Band 5. Heft 3. Abh. 22. Seite 403. 
Eine kurze Mittheilung giebt audy Kinds Summarium, Band 2. Seite 142. 
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» Ebemaliaer Freiſtaat Benedig. 


1102. Die Gericht&verfaifung des ebemaligen Freiſtaats Venedig. 

Ein Auszug aus dem, was in Marini, Curti und anderen, beſonders aber in des 
jchichtichreiberde Sanuto Werk: de Magistratibus Venetiis und in einem Manuale de Pala 
zu finden it; in der 

Zeitung, allgemeinen juriftifchen, von Elvers und Bender, eriter Jahrgang, ıt 
Seite 101. 109. 


d) Königreich beider Sicilien. 


1403. Das Eriminalgeiesbud Für das Königreich beider GSicilien, ver: 
hen mit dem Strafgeſetzbuche für Parma, Piacenza und Guaitel 
Dargeftellt von Mittermaier. 

Der Berfaffer zeigt, indem er andeutet, daß den Verfaſſern des neapolitaniſchen Ge 
buchs von 1819 der franzöſiſche Code penal vorgeſchwebt habe, aber Grundſätze des ri 
ſchen Criminalrechts und deutſche itrafrechtliche Anficht mitgewirkt hätten, daß aber | 
Gefegbuche von Parma das neapolitanifhe zum Grunde gelegt worden fen und dabei 
die Verfaſſer die Kenntniß des öfterreichifchen Geſetzbuchs eingewirkt zu haben fiheine, ı 
worin die beiden italienischen Geſetzbücher übereinitimmten und von einander abmeid 
in der 

Eritifchen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefeggebung des Auslands, 
Mittermaier und Zacariä, Band a. Seite 127. 


e) Sardinien. 


1404. Blutrace in Sardinien. Die Wittwe bewahrt forgfältig des ermordeten ( 
ten biutiges Hemd, und entfaltet es von Zeit zu Zeit vor ihren Kindern, die ae 
ten find, de& Baters Tod zu rächen, fo bald vie die Waffen führen können; in 

Hitigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Banl 
Heft 8. Seite 397. 


6) Niederlande, 


1405. Criminalgeſetzbuch für Holland, aus dem Holländifchen überfegt von L. 

H. Zimmermann und H. Brüdner 1809. Unrich, Topper. 1809. 8. 12 gr. 
Rec. Haller Lit. — v. 1810. Band 3. Seite 841. — Ian Lit.Zeit. v. 1 
Erq.⸗Bl. Nr. 16. Seite ı21. 

1406. Bijdragen tat Besen dich en Wetgeving, verzameld en uitgegeven door Ü 
den Tex en J. van Hall. I—IV. de Deel Voor den Jaare 18239. 4 GStüde ar 
Amiterdam. (Leipzig, Weigel.) 1829. n. 7 Thlr. 12 ar. 

IV—VI. de Deel 1830— 32. Amsterdam, Müller und Comp. 1832. n. 9 Tbhlr. 

1407. Ueber den gegenwärtigen Zustand der Geſetzgebung und Kecten 
jenfhaft im Königreich der Niederlande. Bon Herren Profeffor Birnbe 
in Löwen, fpäter in Freiburg, nun zu Utrecht; in der 

Eritifhen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefeggebung des Auslands, 
Mittermaier und Zacharii, Band ı. Seite 138. 185. Band 2. Seite ! 
Band 3. Erite ı. 

1408. Ueber den Zuitand der Gefehgebung in Nordniederland. Bon He 
prof. Ter in Amiterdam. 

Eine gefchichtliche, von 1814 bis auf Die neueſte Zeit berablaufende Darftellung 
oficiellen Maßregeln, welche von Seiten der Regierung für die Gefehgebung und & 
Reformen im Bereiche des bürgerlichen Rechts, des Handelsrechts, des Strafrechts 
des Prozeſſes getroffen worden ind; in der 

Gritiihen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefebgebung bes Auslands, 
Mittermaier und Badariä, Band 5. Heft 2. Seite 163. 
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ou. Ueber das Gefet über die Draanifation der richterliben Gewalt und 
die Berwaltung der Rechtspflege für das Königreich Der Niederlande 
vom 28. April 1835, mit Rüdjidit anf feine Hauptmotive und die Discufiionen der 
jmeiten Kammer der Generalitaaten über diefen Gegeniiand, von Herren Dr. p. Aller 
in Amiterdam; in ber 
Eritiichen Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 8. Seite 87. e 
io. Neue legislative Erfheinungen, mitgetbeilt von Mittermaier: Nieder: 
ländifches Gefeg vom 24. April 1836 über die Beitrafung der Münzverbrecben; in der 
Eritifhen Zeitfhrift für Nechtswilfenfchaft und Gefesgebung des Auslands, von 
Mitrermaier und Zachariä, Band 9. Abb. 7. S. 153. 


T) Portugal. | 


u. Bermifhte Nahrihten werden mitgetbeilt in Hitigs Annalen, Band «4. 
Heft 7. Seite 175. 


8) Hußland. 


a Ueber die Geſetzgebung Rußlands. Ein Auszug aus den Inftrußtionen Ca— 
tharina U. für die Geſetzgebungs-Commiſſion. (Man begegnet bier auch den $$. 210. 
461. 483. 519. u. A., welche Hommel in den von Röfjig herausgegebenen philof. 
Geb. über das Griminalrecht $. 31. gerühmt bat.) — in 

Gönners Archiv für die Gefehgebung und Reform bes juriit. Studiums, Bd. ı. 
Heft 3. Abb. 21. j 

. Gefesgebung in Rußland unter Ulerander I.; eine kurze Angabe des Geſichts— 

runktes, aus welhem die rufiische Geſetzgebung zu beurtheilen ift. 
Ebend. Band 2. Heft ı. Abb. 1. 

a. Aus Hisias Zeitſchrift, Band ı. Seite 240. 

im Jabre 1810 beauftragte der damalige Director der Geſetzgebungs⸗Commiſſion in 
tnsburg, Speranzky, den zu jener Zeit dafelbit (ſpäter in Halle) lebenden Staatsrath 
Jacob, ein Eriminalgefegbud für Rußland zu entwerfen, zwar im Allgemeinen mit der 
Distigung, Dabei feinen eigenen Jdeen zu folgen, jedod mit der Beſchränkung, ſich 
uhr an die bisherigen ruffifchen Gefebe zu halten, auch alle Gefehe, fo. viel es fich 
m laffe, mit Autoritäten zu belegen. Herr v. Jacob legte einen folchen Entwurf wirk 
‚nor, Die Bebörden änderten aber daran fo viel ab, dab er den im Jahre 1813 u, 1814 
Vveranſtaltung der Geſetz-Commiſſion in ruffliher Sprache herausgegebenen Eriminalcoder 
bt mebr für jeine Arbeit anerkannte. Beide in Bezug genommene Werte jind im Jabre 
IR in denticher Sprache erichienen: 

a Jacob, 2. 9. v., Entwurf eines Criminalgeſetzbuchs für das rufiiihe Neid, mit 
Anmerkungen über die beftebenden rurfifhen Griminalgelege, nebft einem Anhange, 
eritifche Bemerfungen über den von der Geiehgebunge-Eommilfion zu St. Petersburg. 
berausgegebenen Eriminalcoder. Halle, Hemmerde. ı818. ar. 8. ı Thlr. 20 gr. 

Rec. Jenaer Lit.:Zeitnng von 1820. Nro. 4 ff. — Haller Lit.» Zeitung von 1819. 
Band 2. Seite 17. 

». Eriminalcoder für das ruſſiſche Reich, von der Paiferlihen Gelegarbungs- Epm-« 
mifion entworfen und nadı erfolgter Genehmigung der gefehgebenden Abtbeilung des 
Reihsratbs zum Drude befördert. Aus dem Ruſſiſchen von 2. U. v. Jacob. Halle, 
Hemmerde. 1818. gr. 8. ı Thlr. 

Rec. Haller Lit.:Zeit. von 1819. Band I. Seite ı7. — Jenaer Kit.»Zeit. v. 1818, 
Nr. 154. Eeite 313, 

i6. Ueber Die neueiien Entwürfe eines ruffifhen Griminalgefegbuns, 
mit Bemerkungen. 

Eine Mittdeilung aus den zunäcit vorangehenden beiden Werken: Die Giutbeilung 
BD ünfjäblung der verfchiedenen Gattungen von Verbrechen ift von den deutfchen- Geſetz⸗ 
bern nicht Sehr verſchieden. Die Strafen find aber zum Theil fehr hart, und härter für 


Le 
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das gemeine Volk, als für den Adel. Die Strafen ſind: Todesſtrafe, Enthauptung, 

als Verſchärfung der Strang, Verluſt aller bürgerlichen und politiſchen Rechte, Auffchli 

der Naſenlöcher (durch eine Ukaſe von 1818 aufgehoben), Züchtigung gemeiner Leute 

10— 100 Knutenſchlägen, häufige Kirchenſtrafen, auf Gottesläſterung Todesſtrafe, auf 

Diebſtahl von 5—100 Rubeln iſt bei gemeinen Leuten Einſperrung auf fo lange, bie ſie 

Werth der entwendeten Sache und 6 Prozent abgearbeitet haben, gefeßt; der Edeln 

wird wegen jeden Diebftahls auf Lebenszeit zum Berlufte des Adels und Ranges verurti 

Ein früherer, von dem Staatsrathe v. Jacob im Jahre 1810 aus Auftrag der G 
Commifffon verfaßter Entwurf "bat mildere Strafen im Ange. Ein Auszug daraus 
in der vorliegenden Abhandlung geliefert und mit Bemerkungen begleitet. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Band 3. Stück ı. Abb. 3. ©. a3. 

1417. Guizetti, Dr. Herm., Specimen principiorum generalium juris Russiae de de 
et poenis, ad artem redactorum. 8. maj. (31/ 8.) Regimontii Pruss. (Graefe et Un 
1832. n. 8 gr. 

Rec. Kinds Summarium, Band 2. Seite 212. 

1418. Precis des notions historiques sur la formation du corps des lois russes. 
des actes authentiques deposes dans les archives de la 2me section de la chancel 
particuliere de S. M. l’Empereur. Traduit da Russe. Saint-Petersbourg, de lin 
merie de Mad. veuve Pluchart et fils. 1833. 8. 1 Thlr. 

Rec. Schunds Jahrb. Band 23. ©. 109. 

18419, Vermittelſt eined Manifeſts vom 12. Februar 1833 ftellte Kaifer Nicolaus dem 
girenden Senate ein neues allgemeines Gefehbuh (Swod) zu, in weldem di 
den Jahren 1649 bis 1832 erfchienenen Gefehe gefammelt und als ein Inbegriff 
einheimifcher Orbnungen in ein Syſtem gebracht worden find, damit es vom 
1835 an publicirt werde und in Kraft trete. Das Ganze beftehbt aus 8 einze 
Gefesbüchern in 15 Bänden, von denen ein Band bie Griminalgefeße entl 
Ueberali, wo ed nöthig ift, find Erläuterungen, größtentheild mit den eigenen ? 
ten des Gefehes, beigefügt. Die Art, wie die Nedaction diefes Gefetses bewerkitt 
wurde, wird bier kurz angegeben ; in ber 

Themis, Zeitſchrift, herausg. v. Tanneberg. Band 1. ©. 69. 
1420. Dad in den Begebenheiten des Dezembers 1825 und Januars 1826 8 
— Öffentliben Ausbruch gefommene Hochverraths-Verbrechen in? 
land. Aus ben Quellen dargeitellt von W. Neumann. 

Der Berfaffer tbeilt bier einige in Dentfchland nicht allgemein bekannte Actenit 
mit, welche diefen Gegenftand in ein noch helleres Licht ſetzen, und für den Griminali 
ein befonderes Intereife haben. Auch werden Erläuterungen über mehrere in Rußland 
geführte Strafen beigefügt, wodurch unter Anderem die gewöhnliche Meinung, als it 
Todesftrafe in Rußland durch Geſetze gänzlich aufgehoben, in einer gefchichtlichen Darftell 
berichtigt wird; in 

Hitzigs Beitfhrift, Band a. ©. 193. 


Livland, Eitbland und Eurland. 


1421. v. Bnddenbrof, Beiträge zur Kenntnif der Provinzial: Berfaffung und Ber! 
tung bes Herzogthums Livland, ohne die Provinz Defel. Riga, Hartmann. 1! 
gr. 8. 8 ar. 

1822, v. Buddenbrof, Sammlung der Gefee, welde das heutige livländifche Net | 
halten; critifch bearbeitet. 1. Band: angeftammte livländifche Landesrechte. Mi 
Steffenhagen. 1802. 4. 

1423. Ewers, I. Ph. ©., des Herzogthums Eſthen Ritter» und Landrecht. 6 Bid 
ır Dr. mit erläuternden Urkunden und ergänzenden Beilagen. Dorpat. (R 
Meinshanfen.) 1821. gr. 8. 3 Thlr. 12 gr. | 

1424. Handbuch ber livländifhen Eriminalredhtslehre, von Dr. 2. Mit 
weil, k. Eollegienrath und Prof.; nad deſſen Tode heramsgegeben und mit ein! 
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Anmerkungen begleitet von Dr. Fr. ©. v. Bunge. 1827. 1. Abth. Dorpat, acades 
miihe Buchhandlung. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, 10. Band. Seite 700. 
ws. Bunge, Hofrathb und Prof. Dr. 8. ©. v., Wie kann der Rechtszuſtand Liv⸗, Efth- 
und Eurlands am zwedmäßigften geftaltet werden? Geſchichtlich entwidelt. ar. 8. 
3 3.) Riga und Dorpat, Frantzens Buchh. 1833. 6 gr. 


9) Schweden. 


me. Kurze Ueberficht über den gegenwärtigen Buftand der Gefehgebung 
und Rehtswiffenfhaft in Schweden. Bon den Doctoren der Rechte, Collin 
und Schlyter zu Stodholm. Aus dem Schwedifhen — einer brieflihen Mittheis 
luug — überfegt und mit einigen Anmerkungen begleitet von Profeſſor Schildener 
in Greifäwalde; in der 
Eritifhen Zeitfchrift für Rectswillenfchaft und Gefehgebung des Auslande, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 1: ©. 423. 
er. Ueber den neueſten Redhtszuftand in Schweden. Eine Stelle aus einem 
Briefe des Dr. Schiyter zu Stodholm an Mittermaier vom 24. September 1830, 
der eine Widerlegung der Nachricht, daß ein Entwurf eines Strafgefegbuhs zu 
Stande aetommen fen, und einige Literatur:Notizen enthält; in der 
Eritifhen Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 3. ©. 466. 


10) Schweiz. 
Canton Aargau. 


ja. Aphorismen über die Juftig-Einrichtungen des Cantons Aargau. Freiburg, Wagner. 
1827. gr. 8. 6 gr. 


Canton Bafel. 


Baſel erbielt ein Eriminalgefebbuch, weldes am 18. April 1821 publicirt wurde: 
ba29. Eriminalgefehbud für den Canton Bafel. Bafel, Schweighäuſer. 1822. 8. 12 gt. 
Rec. Göttinger gel. Anz. 1822. ©. 1438. 

430. Troxler, Rector, Prof. Dr., Bafels Inquiſitionsprozeß während feiner politifchen 
Weben ı831 auf ein die Volksbewequngen der Schweiz leitended Comitee. Ein Bei- 
trag zur Beitgefchichte. Zürich, Geßner. 1831. gr. 8. geb. 15 gr. 

a. Troxler, Prof. Dr., der Bafeler Behörden merkt: und denfwürdiges Berfabren 
gegen einen Hocfchullebrer im Jahr 18315 zweiter Theil des Inquiſitionsprozeſſes; 
ein neuer Beitrag zur Charakteriftif und Gefchichte der Zeit, Bern, Jenni Sohn. 
1835. 8. 12 gr. 


Canton Bern. 


u. Im Canton Bern erfdhienen zwei merkwürdige Specialgefehe: eine Verordnung 
über Kindermorb, Abtreibung der Leibesfrucht und Ausſetzung unbehülfliher Kinder 
som 18. Febr. 1823, und eine dergleihen vom 22. Dez. 1823 zur Verhinderung be: 
trügerifcher und muthwilliger Bankerotte. 

1433. Cabinets-Juſtiz, neuefte, in der Republit Bern. Ein Geitenftüd zur Cabinets— 
Juſtiz des vertriebenen Herzogs von Braunſchweig. Tübingen, Dilander. 1834. 
gr. 8. 4 gr. 


Canton St. Ballen. 


114. Der Canton St. Ballen erhielt 1819 und 1820 ein neues Gtrafgefehbud, wo: 
son der erite Theil (über Verbrechen und Strafen) am 25. Juni 1819, ber andere 
(Eriminal-Drdnung) am 28. April 1820 erichien. 
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Graubündten. 


1435. Sammlung ſämmtlicher Statuten-Rechte der Bünde, Hochgeri 
und Gerichte des eidgenöſſiſchen Standes Graubündten. Herauk 
ben von der geſchichtsforſchenden Gelellfchaft dafelbit. Giebenten Bandes 2tes | 
enthaltend: Das Landbuch der Landichaft und Hocgerichts » Gemeinde Davos 
Zehngerihtenbunde. Ebur, bei Simon Benedict. 1831. 8. 

Die ganze Sammlung iſt auf 8 Binde beredmet. Die Herausgabe begann mit 
aten Hefte des ten Bandes, welches meiſt frafrechtlichen Inhalts ift. 

©. darüber die critifche Zeitfchrift für Nechtswillenichaft und Gefeggebung des Auslaı 
von Mittermaier und Zachariä, Band 5. Heft 3. Abb. 25. 


Canton Tefſin. 


1436. Im Canton Teffin erfhien ı821 ein Strafgefesbudh, welches 1822 ı 
beffert wurbe. 


Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug und Uppenzell. 


1437. Die Landbüher des Cantons Uri und der beiden Appenzell. 1 
Herrn Eriminalrichter Dr. E. Frey, Privatdocent der Rechte in Bafel. 

Es werden einige Charakterzüge in civilütifcher und criminaliftifher Hinſicht dieſer 
der neueiten Zeit zum Drucke beförderten Landbücher (Sammlungen des gefammten geid 
benen Rechts) mitgetheilt; in der 

Gritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefebgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Band 2. ©. 184. 

1438, Siegwart: Müller, Eonit., das Strafrecht der Gantone Uri, Schwyz, Untermall 
Glarus, Zug und Appenzell. St. Gallen, Bureau des Freimütbigen. 1833. gr. 
geb. 15 ar. 

Rec. Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 14. ©. 611. 


Ganton Züri. 


1439. Peftalug, Dr. Jak. Fürfprech, vollitändige Sammlung der Statute des Eidaeı 
fiihen Cantons Zürich, mit Ausnahme der bereits gedrudten Sag: und Ordnun 
Eines Frei:?öbliben Stadtgerichtd von Anno 1715 und des Erbrechts der St 
Zürich von 1716. In zwanglofen Heften berausgegeben. Erfter Band, erftes 1 
zweites Heft. VII. und 395 ©. gr. 8. 2%, Thlr. Zweiter Band, erites Heft. 
Seiten gr. 8. 87; Thlr. Zürich, Schultheß'ſche Buchbandlung. 1834, 

1440. Theorien, die neuen, in der Züricherfchen Rechtspflege. Bon 8. 2. K (ellene 
Zürih, Geßner. 1828. 8. Y/sThlr. 

1941. Monats-Chronik der Züricher Rechtspflege. ır Jahrg. 1833. 5r Jahrg. 1837, 
in 12 Heften. Zürich, Orell, Füßli und Comp. & 4%, Thlr. 


— — 





1442. Ueber die Gerehtiakeitspflege bei den capitulirten Schweizer: Regiment‘ 
im ausländifchen Kriegsdienite. Bon Herrn H. Pinffer von Hended, Großrich 
bei dem Schweizer-Regimente in Neapel; in der 

Critiſchen Beitfchrift für Nectswiflenfchaft und Gefetgebung des Auslands, ? 
Mittermaier und Zachariä, Bd 9. Abh. 12. ©. 250. 

1443. Siehe ein Merfwürdiges Erkenntniß des Juſtizhofs zu Neufchatel in der Int 
fuchungsfadhe gegen die Hebamme ©. und die unverehelichte R. unter dem Artil 
„Kindsmord.“ 

Hitzigs Beitfhr. Band 6. ©. 68. 


11) Spanien. 


1048. Die Strafgeieggebung der Cortes. Mittheilung des Straf⸗Coder, welt 
durch die Eortes am 8. Juni 1812 beſchloſſen und vom Könige am 9. Juli 1922 far 
tionirt, aber fchon im Jahre 1823 feiner Geſetzeskraft wieder werlujtig wurde. Vi 


„ı» 
i J 
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Deren Eriminal-Actuar Dr. Hartung in Hamburg. Sie umfaßt den allgemeinen 
und bejondern Theil des Criminalrechts. Ein dritter Theil, welcher das Prozeßge— 
ſetzbuch enthalten und eine Art Fury einführen follte, war fertig, wurde aber wegen 
der Reaction nicht publicirt; in 

Hudtwalkers und Trummers criminaliſtiſche Beiträge. 1. Bd. Abh. 2. 10. u. 11. 

Einige kurze Mittheilungen daraus gibt die Jenaer Literatur.Beitung von 1825. 

Erg.-Bl. ©. 178. 249. 

ws. Königliche Berordnung wegen Bildung eines Ausſchuſſes für Zuſtandebringung 

eines neuen peinlichen Geſetzbuchs, vom 25. April 1829; in 
Hisigs Annalen der deutfchen und auslänbdifhen Criminalrechtspflege, Band 5. 
Heft 2. Seite 39. 

wa Geihichte der Jnauifition in Spanien. Aus Actenſtücken, 3 Theile. Leipz. 
Fleiſcher in Comm. 1811. 2 Thlr. 12 gr. 

Halter Lit.:3eit. von 1812. Nro. 168. ©. 494. 

m. Geihichte der Inauifition von Spanien und Portugal. Nah dem 
Enal. (v. Laffert.) Mit ı Steindr. Berlin, Zogler. 1822. 8. 8 gr. 

is. Morente, Yuan. Ant. und 2. Gallois, Geſchichte der Inguifition mit einigen 
Randglofen von * t. Mebit der Kebensgefchichte von Llorente und feinem Bildniſſe. 
Leipzig, Voß. 1823. 1 Thlr. 16 gr. 

u, Zlorente, Juan. Ant., Geſchichte der ſpaniſchen Inquiſition. Nach der dritten ver: 
beierten, mit einem Schreiben des franzöfifihen Biſchofs Gregdire an den fpanifhen 
Groß⸗Inquiſitor verm. Ausg. des von 2. Gallois gemachten Auszugs, deutſch bear: 
beitet. Mebit Llorentes Leben und Angabe feiner Schriften. Stuttgart, Mebler. 
124. gr. 8. ı Zhlr. 

Daifelbe, überfent von 3. Ch. Höck, ar Band. 8. Gmünd. (Mesler in Stuttgart.) 
1822. 2 Thlr. Alle a Bände 8 Thlr. 
Göttinger gel. Anz. von 1821. ©. 384. 

io. Borihriften für das heilige Inquiſitionsgericht. Aus dem Spanifhen überſetzt 

sen Dr. ©. Stuttgart und Tübingen, v. Cotta‘ 1830. 8. ı Thlr. 

Meaiftre, Graf Joſeph v., Briefe an einen rufliihen Edelmann über die fpanifche 

Inguifition. Aus dem Franz. überfest von M. v. ©. Mainz, Kirchheim, Schott 

und Thielmann. 1836. qr. 8. 10 gr. . 

we. Erwas über den beutigen Zuitand der Juſtiz in Spanien; in Hibige 
Annalen der deutichen und ausländischen Eriminalrechtäpflege, Bd. 16. Heft 31. oder 
neue Kolae, Bd. a. Heft 1. ©. 201— 203. 

Einem” englifihen Berichte zu Bolge, weldhem ein VBerzeichniß derjenigen Prozeſſe, 
ehe. an die verfdriedenen Gerichtöhöfe in Spanien im Jabr 1826 gebracht worden (ind, 
narfügt iſt, befindet rich die dortige Eriminalrechtspflege auf einer ſehr niedrigen Stufe. 

Dies beweifen auch noch folgende Nachrichten: 

153, Mittheitung eines bei dem hoben Katbe von Kajtilien anbängigen 
Rechtshandels: 

Ein Marquis von A....,„Grand von Spanien, knüpfte im Jahr 1808 ein Liebes: 
rbältmıd mit einer jungen angefebenen Dame, jedoch nicht von gleicher Abkunft, an. 
ane Bemühungen, die Dame zu verführen, blieben ohne Erfolg, bis er ihr ſchwur, bie 
% mit ihr eingeben zu wollen. Sie wurde fchwanger und drang in den Marquis, fein 
eriprechen zu erfüllen. Diefer erfand die Lift, das Mädchen zu überreden, daß die Ehe, 
mit er nicht mit feiner Familie zerfalle — eine Zeitlang geheim bleiben müſſe, und daß 
die Ehe durch Vollmacht von feinem Haushofmeifter vollziehen laſſen wolle. Das ſech⸗ 
tnjäbrige, Peine Hinterlift abnende Mädchen ließ fih von dem Haushofmeifter vor den 
itar führen, und ein in das Vertrauen gezogener Priefter fegnete die Ehe ein. Das Ber: 
Atniß zwischen dem Marguis und der jungen Frau dauerte fort, und ale fie niederfam, 
6 er den Meugebornen als einen rechtmäßigen Sohn feines Haushofmeiſters taufen. 
lahdem nadı einiger Seit der Marquis abgereist wor, wurde der Betrug entdeckt, und 
ı die Dame dem Bevolimäcdhtigten niemals ein eheliches Recht eingeräumt hatte, fo bradıte 


sl. 
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fie eine Klage bei ben competenten Gerichten auf Vollziehung der Ehe und Anerkenn 

bed Sohnes an. Der Marquis hatte jedoch Macht und Einfluß genug, um alle Anıt 

gungen und Schritte der Dame zu bintertreiben, bis es endlich am 28. November ı 

gelang, den Rechtshandel dem Rath von Kaftilien vorzulegen. Schon war der Gericht 

bereit, in der Sache zu verfügen, als ein im Namen des Königs von dem Miniiter 

Gnaden und der Juftiz untergeichneter Befehl einlief, die Sache aufzufchieben. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 6. Seite 171. 

1454. Hilaria Santod ermordet ihren Beichtvater aus Rache. Madrid, 
1. März 1828. | 

Ein ısjährigeds Mädchen, weldes einen jchamlofen Antrag feines Beichtvaters 
Beratung zurüdwies, wurde von demfelben — mit Berlegung feines Beichtgeheimniſſe 
bes Diebitahld angeklagt, und fie, fo wie ihr Vater, wurden zu 10jäbriger Zuchthausſt 
verurtbeilt. Das Mädchen entfloh und eritah den Pflichtvergefienen. Sie wurde | 
Zode verurtheilt. Die Drtsbehörden reichten ein Begnadigungsgeſuch bei dem König 
es follen aber bedeutende Schritte gefchehen feyn, den König zur Beſtätigung des Tel 
urtheils zu bewegen. . 

Hitzig, Annalen der deutfchhen und ausländifchen Griminalredyitspflege, Banl 
Heft 3. Seite 99. 

1455. Die Mörbderin ihres eigenen Sohnes, im Complott mit ber Shn 
gertodhter, und der Stellvertreter im Tode aus Liebe. Balencia, € 
Auguſt 1827. 

Dominicus S. wurde von feiner eigenen Mutter und feiner Frau, welch letztere ei 
unerlaubten Umgang mit Philipp R. hatte, ermordet. Letzterer — erft nach vollbradı 
Morde davon in Kenntniß gefeht, bekannte fid aus Liebe für die Ehefrau des Domini 
©. als den Verbrecher. Ungeachtet des gegen die beiden Mörderinnnen vorgelegenen 2 
badıts, erkannte doch der Gerichtshof zu Valencia: da Philipp R. fich felbft für den V 
der des D. erklärt, fo wird derfelbe zur Todesſtrafe verurtbeilt. 

Hitig, Annalen der deutfchen und ausländifhen Griminalrechtspflege, Banl 
Heft 2. Seite 373. 

1456. Mord eines neugebornen Kindes durch beide Aeltern. Madrid, 
25. Juli 1827. 

Die Angeklagten läugneten, der Mann wurbe gleichwohl gehängt, und die Frau zu it 
jähriger Galeerenftrafe verurtheilt. | 

Hitig, Annalen der deutfchen und ausländifhen Griminalrechtepflege, Band 
Heft ı. Seite 193. 

Hier ift noch der Voltitändigkeit wegen zu erwähnen: 

1457. (Der Shidfalsgalgen.) Valencia, den 20. Juli 1827. 

Die ısjährige Waife, Juana Ballarino wird von dem 22 Jahre alten Korbmachet I! 
Naylzarin aus Eiferfuht durch einen Stich mit einer Nadel in das Ohr ermordet. 3 
Gerichtshof in Valencia erkannte auf die Strafe ded Hängens. 2 

(Da das Volk in Valencia den dortigen mobilen Galgen ſchon öfters beftürmt und ! 
brannt bat, fo wird der Galgen geſetzlich der Reihe nad) bei denjenigen Bürgern and 
arbeitenden Claſſe in Verwahrung gegeben, deren Wohlftand bekannt ift, und die in gul 
Rufe ſtehen. Durch Zufall war der Galgen damals gerade bei Juans Bater in ® 
mwahrung.) 

Hibig, Annalen der deutfhen und ausländifhen Criminalrechtspflege, Band 
Heft 1. Seite 190. : 
1458. Giftmifherei und Teftaments-Berfälfbung, verübt durch FM 
Mönch; in 
Hitzias Annalen der deutfchen und ausländifdhen Criminalrechtspflege, Baud 
Heft 5. Seite 145. 
Bermifhte Nahrichten Ebend. Bd. a. Heft 7. ©. 175. Bd. 16. ©. 19° 

Mehrere Nechtsfälle find auch unter fpeciellen Rubriken angeführt, ſ. 3. B. den I 

Mord, insbefondere aber einen Fall unter dem Artikel Ehebrud. 


Geſetze und Juftizverfaffung anderer Staaten. Zürkei, Ungarn, Malta. 157 


12) Türkei. 


59, Feuerbach, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, 
von Almendingen, Grolman und Feuerbach, zweiter Band, erſtes Stüd, Abhandl. a. 
Seite 163. 

Die Eriminal-Furisprudenz des Korand. Der Anfang einer unvollendet geblie 
benen Eriminal:Furisprudenz des Korans überhaupt. 

Nach den bier mitgetheilten Auszügen wird nah dem Koran ber Diebftahl mit dem 
Dhauen der Hand beitraft. Einem alten Gemwohnheitsrechte zur Folge foll der erfte Dieb: 
fsbl, wenn er eine gewiſſe Geldfumme überfteigt, mit dem Abhauen ber rechten Hand be 
kat werden. Wenn der Dieb von Neuem ftielt, fo wird ihm der linke Fuß unter dem 
Snihel abgebauen; bei nochmaliger Wiederholung die linfe Hand und enblich der rechte 
dt. Etielt er zum fünften Male, fo wird er mit Ruthen zu Tode gehauen. Leber Ehe 
Ina dat Muhamed denfelben Begriff, der fich in dem römifchen und mofaiichen Rechte 
2d dei allen Nationen findet, bei welchen die Gattin in der Sclaverei, oder einem der 
Sdiwerei äbnlichen Zuftande lebt. Nur die Frau wird wegen diefes Berbrechend beftraft, 
Ib werden zum Beweiſe vier männliche Zeugen erfordert, welche die Ehebrecherin unmit« 
ber während des Akts des Ehebruchs ertappt haben müſſen. Sit diefer Beweis vorhan— 
den, fo trifft fie die Strafe der Steiniqung. Hurerei ift eines der ſchwerſten Berbreden, 
»4 mit 100 Geißelbieben jowohl an dem Manne, ald an der Weibsperion, und mit Aus: 
Sliefung aus der näheren Gemeinfhaft der Moslims unnachſichtlich geitraft wird. Doch 
wird derjenige, welcher eine Perfon dieſes Verbrechens anklagt, ohne vier Zeugen zu haben, 
ir infam angefehen und noch überdieß mit so Geißelhieben beftraft. Meineid wird bloß 
nit titchlichen Bußen belegt. Wer deffelben überwiefen wird, muß 10 Arme fpeifen oder 
Heben, oder einen Gläubiger aus der Gefangenſchaft losfaufen, oder, wenn er alles biefes 
aicht Fan, ein stägiges Falten beobachten. Hazardfpiele und Weintrinken find zwar nicht 
erter Strafe verboten, es wird aber als gefährlidy und fündlich bezeichnet, und vom Wu: 
rer wird gefagt, er werde an jenem Tage auferitehen, wie der, welder vom Satan ans 
zetaſtet iſt. 


13) Ungarn und Siebenbürgen. 


uso. Eder, Jos. K., Breviarium juris Transilvanici, cam prooemio de font. jur. Transilv. 
et ind. locupl. Hermannsstadt, Barth. 1800. 8. 16 gr. 

461. Moevi, Alex.. Elem. jurispr. hungar. loco Mscr. edita. L. I.—IH. Kaschau. 1805. 
8. 3 Thlr. 

1452. Vuchetich, Matth., Institutiones juris criminalis Hungarici in usum academ. Regni 
Hung. Dfen, Univ.:Buddr. 1819. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. 

iss, Lehrbuch des Ungariſchen Criminalrechs von P. Slemenicz und Mth. Bu: 
chetich; in Tateinifcher Sprache. 1817. 1819. 8. 

1164. Bencsik, J., Repertorium juris publici, privati et eriminalis hungarici, seu index 
universalis personarum, rerum et actionum ex jure consuetudinario Verboczii, articu- 
lis comitialibus et tabernicalibus etc, Fol. Posonii. (Wien, Iendler u, v. M.) 1822. 
12 Ihlr. 

us. Höry, Alex., Summarium elementorum Jurisprudentiae Hungaricae. Patakini. 1823. 
Eagenberger in Peſth. 8. ı Thlr. 

ss. Szlemenicz, Dr. P., Elementa j Juris hungarici Judiciarii criminalis. Edit. Il. Po- 
sonii. (Lipsiae, Autsss 1827. 8. maj. 2 Thlr. 

467. Jus georgieum Regni Hungariae et partium eidem adnexarum commentatus est Dr. 
C. Pfahler. II. partes. Viennae, Schaumburg. 1828. 8. maj. 3 Thlr. 


| 14) Juſel Malta. 
ws) Nachrichten von einigen auf ber Inſel Malta verhbanbelten Eriminal« 
rehtsfällen werben mitgetheilt, in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalvechtspflege, Band 2. 
Heft 3. ©. 156. 
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1469. 


1470. 


1471. 


1472. 


1473, 
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15) Joniſche Juſeln. 
Rechtszuſtand der Joniſchen Inſeln. Auszug aus einer Mittbeilur 
einer engliſchen Zeitſchrift; in der 
Critiſchen Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands 
Mittermaier und Zachariä. Bd. 4. ©. 493. 


Außereuropäifche Staaten. 
Afien 
1) Mofaifche Gefetgebung *). 
Priestley, Jos. A., comparison of the institutions of Moses with those of tl 
dous, Kennedy. 1799. 8. 

Deutſch: Bergleichung der Geſetze des Mofes mit denen ber Sindner und an 
alter Nationen, verdbeuticht und mit einem erläuternden Anbang begleitet vo 
MW. H. Ziegenbein. Braunſchweig, 1801. 8. 
Mosneron, L., Memnon, ou le jeune Israelite. Paris. 1806. (Dandelt zu: 
von der Unanwendbarkeit eines großen Theild der mofaischen Criminal: und an 
Geſetze, auf unfere heutigen Staaten.) 

Welfer, in der fpäter anzuführenden Schrift: die letten Gründe von N 
Staat und Strafe, 1813, handelt S. 281 von der Theokratie der Hebräer, der ' 
übung des Nichteramts durch die Priefter u. f. w. 

Lismann, Dr. J. Aegidius, Specinen de praestantia juris mosaici ex vero, 
fonte directe orti. Pars I. De vero juris fonte. Lugduni Batav., Herdingh e 
(Lipsiae, libr. Weidmann.) 1836. n. ı Thlr. 16 gr. 
Blume lex Dei sive Mosaicorum. Bonn. 1833. 8. 

Haller Literaturzeitung von 1836. Nr. 48. ©. 383. 


2) China. 


Im Zahre 1799 erichien die neuefte Ausgabe des Strafgeſetzbuchs Ta-Tsi 


Leu-Lee (des Kaijertbums Tfing alte peinlihe Gejehe) mit einem Gommeı 
und Nechtsfälten begleitet in 2906 Geiten in Octav. 


In Europa it daffelbe bekannt geworden durch Yord Stauntons 1810 zu! 


don erjchiemene ET HN unter dem Titel: 


1474, 


Ta-Tsing-Leu-Lee. being the Fundamental Laws and a Selection from ıhe Sup 
mentary Statutes of the Penal Code of China; originally printed aud publistie 
Pekin in various successive Editions, under the Sanction. and by thr authorit) 
the several Emperors. of the Ta Tsing or present dynasty. Translated from the 
nese; and accompanied with an Appendix ronsisting of authentic Documents, a0 
Few occasional Notes illustrative of the subject ol the work: by Sir George Tlıo 
Staunton. Bart. F. R. S. 1510. 551 ©. 4., nebſt einem Titelkupfer, welches 
fac simile der Titelfeite der letzten 1805 unter dem Kaifer Kia King ericiene 
Ausgabe des Ta-Tſing-Leu-Lee daritellt (London, bei T. Cadell und W. Danies.) 


Dann erichien im Jahre 1812 eine franzöfifche Ueberſetzung: 


1475. 


Ta-Tsing-Lenu-Lee, ou les lois fondamentales du code penal de la Chine, ave 
choix des statuts supplementaires, originairement, imprimé et public a Pekin, 4 
les differentes editions successives, sous la sanction et par l’autorit® de tous les | 
pereurs Ta Tsing, composant la dynastie actuelle: traduit du Chinois et accomps 
d’un Appendix contenant des documens authentiques et quelques notes, qui «elair 
sent le texte de cet ouvrage; par George Thomas Staunton, Baronet. Mis en Fr 
cais avee des notes par Mr. Felix Renouard de St. Croix, ancien ofücier de Ca\ 
lerie etc. ete. Paris. 1812. 2. Vol. 


*) Won älteren Schriften it bier zu erwähnen: Michaelis J. D., Moſaiſches Recht, 6 Bde. Krankf. % 


Hermann. 1779. 5 Thlr. I0 gr. Der 5. und 6. Theil handelt von dem moſaiſchen Criminalrechte. 
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ws. Spangenberg, im nenen Archiv des Eriminalrechts, Band 5. Stück 1. Abband: 
lung Il. ©. 16: 
Ueber das hinefifhe Strafgefehbudh, im Auszuge mitgetbeilt. 
Eine Gejhichte des durch Staunton den Europäern zugänglich gemachten Ta-Tsing- 
Leu-Lee, io wie eine Daritellung des Geiltes diefes Criminal-Gefenbuhs und feiner 
vorzüglichiten Anfichten; begleitet mit einem, nach chinefiicher Weile unterfuchten 
und beitraften Eriminalfalle (eine unmwillfübrlihe Tödtung betreffend). 
S. darüber auch bie Leipz. Lit.:Beit. von 1824. Ar. 262. ©. 2091. und Wagners 
Zeirfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit ıc. Jabra. 1825. Notizenbl. ©. 374. 

Als Beiträge zur Kenntniß der peinlihen Rechtspflege find noch folgende Nachrichten 
zwihnen - 

. Nahbrihten über Berbrehen und Strafen in China. Nach dem Canton 
register, einer engliihen Beitung, melde feit dem Ende bes Jahre 1827 in Canton 
erfcheint. 

Die Folter kann nach chinefifdhen Gefeten fowohl bei den Zeugen als bei den Berbre+ 

m angewandt werden, um die Wahrheit berauszubringen. 
Hisigs Annalen der deutſchen und ausläudiihen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 4. Seite 375. 
sw. Ebina. Die neunzehnjährige STAUNEN Lofhe. Canton, den 23. 
Oktober 1827. 

Sie wollte ibren Gatten veraiften, ſtatt deſſen genoß bie Schwiegermutter das Gift 
Akarb. Die Thäterin wurde zur Iodesitrafe verurtbeilt Sie ward gebunden, auf den 
kötplat gerübrt, entPleider, an ein Kreuz gebunden, und ihr nun die Arme, Beine und 
t Kopf abgebauen, fo daß nur der Rumpf übria blieb, dem man einen Dolch in die 
tet hieß. Ihr Kopf ward in einen Käfig uerban, den man an den Ort brachte, wo das 
kbrehen aeicheben war, dort wurde der Käfig aufgebängt, um Andere von der Begehung 
nlser Berbrechen abzuhalten. Der Gatte wurde grzwungen, bei der Hinrichtuna feiner 
“u gegenwärtig zu fenn, und erhielt 50 Schläge, weil er Thränen dabei vergoß. Man 
itf ihm nämlich vor, er habe mehr Antheil an feiner Gartin aenommen, ald an feiner Mutter. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Recrenflege, Band 2. Heft a 
Seite 373. 
». Cdineſiſche Polizei- und YJuitizproben. Drei Gedichten, in Form von 
Anecdoten vorgetragen; in 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländiichen Griminalrechtspflege, Band ı. 
Heft 1. ©. 236. 
S. auch einige weitere ſolche Geſchichten ebendafelbit, Bd. 2. H. 3. ©. 158. 
Ferner BP. 5. Heft 2. Eeite 263. (Die Hinrichtung der Mörder der Schiffsmann: 
ihaft des Navinatenr.) 
%. Die in Ebina eingeführte lanafame und fchandebringende Todesftrafe beitebt darin, 
& der Berbrecher gekreuzigt und langfam zerfchnitten wird. Sie wurde in dem Kriege 
# der weitlichen Tartarei an einem Nebellenbäuptlinge und fieben feiner Genoffen voll 
ven, bei welcher Gelegenbeit der Kailer ausſprach, dieſe Strafen beweifen den Ruhm der 
adesgeſetze und erquiden der Menichen Herzen. 
Ebend. Band 3. Heft 5. Seite 149. — ©. audı Bd. 4. Heft 8. Seite 400. 


3) Birmanifches Neich. 
1. Strafgefehbudh, Birmanifches, überjeht mit Anmerkungen von M. 3. Zaun: 
ſchliefer. 3 Thle. Nürnberg, Rieael u. W. 1822—25. qr. 8. ı Tblr. 5 gr. 
Jenaer Lirerafurzeitung von 1823. Nro. 203. und von 1825. Nro. 171. ©. 401. 


4) Dftindien. 
“. Beitrag zur Runde der peinlihen Rechtspflege in Ditindien, in Bezug 
auf die dort üblichen Gottesslirtbeile. Bon Hrn. Dr. Spangenberg in Eelle; in der 
Eritiihen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefesgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 6. Heft 2. Abb. X. ©. 232 
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1483. Rechtszuſtand in Dftindien. Nach dem neueften Werke von %. Miller: Of 
administration of justice in the british colonies. Im Auszug geliefert von Adr 
Asher in Hamburg. Mittheilungen aus einer im Jahr ı828 in London erſchien 
Schrift, befonders in Bezug auf Gerichtöverfaffung in den Ländern des britti) 
Oſtindiens; in der 

Eritifhen Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 87. 

1484. Ueber die Rehtsbüher der Hindu’s und deren gegenwärtige Gültigfe 
den Beſitzungen der englifch:oitindifhen Compagnie. Vom Ober» Appellationd 
Spangenberg in Eelle. Ein Auszug aus einer Ausarbeitung in den Berbandlu 
der literarifchen Gefellfchaft in Madrag ; handelt von den Red,tsbüchern der Hin 
im Allgemeinen, von dem Linterfchied zwifchen den Rechtsſchulen Nord: und \ 
Indiens, und von den Büchern, welche in den Schulen Oſtindiens von höchſtem 
fehen find; in der 

Eritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 4. ©, 64. 

1485. Strafgeſetzbuch bes Negerkönigs Heinrich I. auf Hayti; im Auszug 
liefert von Herrn Dr. Spangenberg, Hof: und Eanzleirath zu Eelle. Der von 
Duc de l’Anse, dem Comte de Limonade, dem Duc de la Marmelade, dem Du 
Dondon und andern ſchwarzen Großen des Reichs redigirte, im großen Gtaateı 
unter dem Borfibe des Königs diecutirte, und am 20. Februar 1812 promul 
Code Henry enthält unter Anderem auch eine loi criminelle, correctionnelle et de 
lice, die im Ganzen dem franzöfifhen Strafgefeubuche nachgebildet ift, und ſich 
demfelben nur durd, unbedeutende Abweichungen unterfcheidet, wie z. B., daß 
haͤltmäßig die Todesftrafe nur felten, und bei dem Diebftahle nie Statt findet, 
alle Sreiheitäftrafen nur temporär find, daß bie Gefängnißftrafe ſtets mit einer € 
buße verknüpft iſt u. f. w. 

Archiv des Eriminalrehts (neues), Band 2. St. 3. Abh. 18. Seite 393. 

1486. Bengalen. Ein Hindu verftümmelt feine Frau aus Eiferfudt. 
vor der Jury zu Ealcutta verhandelter Fall, wo ein Mann feiner Frau and | 
fucht die Nafe abgefchnitten bat, angeblich, weil fie mit einem Andern einen 
traulichen Umgang batte. Die Jury (aus Eingebornen, unter dem Vorſitze 
englifhen Richters zufammengefest) erPlärte den Angeklagten für fchuldig. (Di 
kannte Strafe follte fpäter angezeigt werden.) 

Hitzig, Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Bat 
Heft 4. Seite 378. 

1487. Gefhwornen:Geriht in dem brittifhen Indien. Mitaetbeilt von $ 
Dr. Trummer in Hamburg. Am 22. Mai 1828 wurde zum erften Male in S 
pore eine Gerichtsfisung nach der neuen Einrichtung gehalten. 

Ebend. Band 3. Heft 5. Seite 149. 

1488. Außerdem finden fich noch Beiträge in Hitzigs Annalen der deutfchen und aus! 

ſchen Eriminalrechtspflege, Band 2. Heft 3. ©. 158 und 159. 


| Afrika. 
Bon diefem Welttheile finden fich nirgends Ähnliche Nachrichten. 


Amerifanifhe Staaten. 


1489. Kleinfchrod, im alten Archiv des Griminalredyts, Band ı. Stüd 1. Nr 
Seite 11— 31: 
Ueber die nordamerikaniſche Criminal: Berfaflung. 
1490. Deblrichs, 3. A. H., Etwas über die Rechtspflege und Gerichtsverfaſſung I 
vereinigten Staaten von Nordamerika; im 
Hanndver’fhen Magazin von 1815. Nro. 98. 


» 
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| m Eooper, Etwas über die Gerichtöverfallung in Nordamerifa, namentlich in New 
York; in 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Criminalredytspflege, Band 4, 
Heft 7. ©. 178— 190, | 
Einige weitere Mittbeilungen (John Perry, oder der blaue Geift) ebendafelbit, 
Band 2. Heft 3. ©. 174. 

m. Ueber nordameritanifche Gefeggebung und Rechtswiſſenſchaſt im 
Allgemeinen, insbefondere über das nordameritanifhe Eriminal- 
recht. Bon Herrn Profefor Birnbaum in Freiburg. | 

Einiged über den Geiſt und den bisherigen Gang der Gefesgebung und Rectswiflens 

Daft in Nordamerita im Allgemeinen, insbefondere über den Gang und die Refultate der 

sehtliben Anfichten und der Srrafgefchagebung:der Union fowohl, als einzelner Staas 

(MR; über die in Amerika im Allgemeinen befolgten Rechtsquellen, und Notizen über einige 

kr serjüglichiten Juriſten der neuen Welt; in der. 

Gritifhen BZeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. Abh. 16. ©. 254. Bd. 5. Heft 3. 
Abh. 21. ©. 366. 

Bergl. Kinds Summarium. Band 2. ©, 139. 

. Die neueſte Eriminalgefeggebung von Nordamerika; dargeftellt durch 

Prüfung der Strafgefegbücder von Georgien von 1833, von Zllinoid von 1833, vom 

Eonnecticut von 1835 und von Mafladyufets von 1835, von Mittermaier; in der 

Eritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefeggebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band 9. Abb. 5. ©. 126. 

m, Ueber das neue Eriminalgrichbud des Staats von Lonifiana. Bon 

,  Perrn Oberappellationgratb Dr. Spangenberg in Celle, 

. Ein Auszug aus Livingston: Report made to tlıe General-assembly. of the State of 

—* of the plan of a penal code for the said State. New-ÖOrleans, 1822. Das Bes 

derkenewerthe iu diefem Gefesbuce ift, daß die Todesftrafe, Landesverweifung, Depore 

haien, Eonficcation Des Vermögens, Öffentliche Urbeitsftrafe, Einfperrung mit oder ohne 
ka, beſchimpfende öffentlihe Austellung, Verflümmelung, das Auspeitfchen und jede 
ae Leibeaftrafe ausgefchloffen werden. Die einzigen zuläjfigen Strafen find dagegen: 

Stuben, Dienitentfegung, einfaches Gefingniß, Sufpenfion der ftaatsbürgerlihen Rechte 

‚MM gewiffe Zeit, Beranbung der fhaatsbürgerlihen Rechte auf Zeitlebene, Gefängniß, mit 

hrter Arbeit verbunden, einfame Einfperrung während gewifler Zeiträume, die durch das 

Kuafurtheil feſigeſetzt werden müffen. 

Ardyiv des Criminalrechts (nenes), Band 7, Stüd ı. Abh. a. ©. 69. 
ß Vergl. auch Wagners Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit, Jahrgang 1826. 
Not.“Bl. ©. 150. 

un. In der Re publit Columbia if 1822 ein neues Strafgefegbudy erfchienen. Es 
führt den Titel: Geſetzbuch der Nepublit Eolumbia.- DOfficieller Abdrud, 

s  Bogota, bei Bueno Efpinofa, Bucddruder ded General-Gouvernementsd. 1822. Eine 
englifhe Ueberſetzung ift erfhrienen unter dem Titel: Code of laws of the republic 
ol Columbia. London, 1823. 

(Hitzigs Zeitfihrift. Band 1. ©. 242.) 

"%, Ueber die Strafgefeke der Republik Columbia berichtet auch Hudtwalker 
in feinen und Trummers eriminaliftifchen, Beiträgen, Band 1. Abhandlung 14, 
Erite 459-465. 

"4. Mein, €, F., im alten Archiv des Griminalrehts, Band 1. Stück 4. Abhand⸗ 
lung 2, Seite 38: 

Die Theorie von Mord und Todtſchlag nach den Geſetzen des Staats von Eon« 
necticut, nebſt einer vorläufigen Nachricht von dem Zuſtande der Rechts⸗ 
wiffenfhaft in gedadhtem Staate. 
um, re Blutrahe eines bei den Algonguins fih aufhaltenden 
utaou's. 


ee 
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Ein Beiſpiel der in Canada noch beſtehenden Blut: und Familien-Rache, ausgeübt vor 
einem Stammhaupte, welches Mitglied der chriſtlichen Gemeinde geworden war und fid 
bei eimer Million aufbielt; in 

Hitzigs Annalen der dentfchen und auelaͤndiſchen Criminalrechtspflege, Band ı 
Heft 1. Seite 237. 

1498. Leber die britiſche Yuftizverwaltung in Weftindien findet fich ein £urze 
Auffa in der allgemeinen juriftifchen Zeitung von Elvers und Bender, 2. Jabra 
1829. Seite 257. 

14988. Ueber die Todesftrafe durch Gefreffenwerden, bei einem indianifchen Volkaftammı 
den Battog, fiebe Hibigd Annalen, Band 8. Heft 1. ©. 219. Heft 2. ©. 454. 

1499. Züge zu einem Bilde der Polizei und Strafrehtäpflege in Merico 
in Hitzigs Annalen der deutihen und ausländiſchen Griminalrechtäpflege, Band : 
Heft 6. Seite 352. 

1500. Martins, Bon dem Kechtezuftande unter den Ureinwohnern Braffliend. Mär 
chen, 1832. 

15008. Code eriminel de l’empire de Bresil de 1830. Traduit par Foucher. Paris, 1835. 

1501. Juſtiz in Duabeloupe; ein Schauder erregendes Beifpiel über die Art, wie bi 
Juſtiz in den franzöfifhen Eolonien gehandhabt wird, 

Erzählung zweier verbandelter Eriminalfälle (welche einen kurzen Auszug nicht 31 
laſſen); in 

Hitzigs Annalen ber deutfchen und ansländifchen Eriminalrechtöpflege, Band : 
Heft 3. Seite 161. 

1502. Kürzere Notizen aus amerikanifhen Blättern. Mitgetheilt von Hrn. Kamme 

unter Garl v. Schiradh; in 
Hitigs Annalen, Band 5. Heft 2. ©. 384. 

1503, Ueberfall und Ermordung einer nordamerifanifhen Familie durch einige Ureinmwol 
ner. Berbandelt am ı. Sept. 1828 vor James Duaue Doty, Hülfsrichter der ve 
einigten Staaten für das Gebiet Michigan. 

Hitzigs Annalen, Band 5. Heft 2. ©. 379. 

1504. Todtſchlag, angeblich verübt von einem Schullehrer an feinem Schüler. Verhande 

vor dem Nfjifengericht des Staats Bermont im Juni 1828; in 
Hitzigs Annalen, Band 5. Heft 2. S. 375. 


Auftralien. 


1505. Ueber ben Rechtszuſtand in Neu-Süd-Wales. Aus einem Werte, betitel 
Two years in N. S. Wales; a series of Lettres comprising sretches of the actu 
state of society in that colony etc. By P. Cuningham. 2 Vol. 1827. Gwei Jahre | 
Neu: Süd: Wales; eine Reihe von Briefen, enthaltend Skizzen von dem gegenmä 
tigen gefellfchaftlihen Zuftande in jener Eolonie.) 

Zeitung, allgemeine juriltifche, von Elverd und Bender, erfter Jahrgang. 182 
Geite 150. 

1506. Gefetsgebung in Polyneften. Bon Herrn Oberappellationdrathe Dr. Spange 
berg in Eelle. z 

Mittheilungen aus dem Werke des Mifjionaird Elli auf den Sandwichs-Inſeln üb 

feinen Aufenthalt auf den Infeln ber Südfee, und zwar Darftellung des Inhalte des a 

‘einigen diefer Infeln eingeführten Geſetzbuchs; in ber 

Gritifhen Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, vı 
Mittermaier und Zachariä, Bd.’a. ©. 387. 

1507. Eine Parlamentd-Debatte in Otahaiti fiber die Strafe des Meuchelmords, nach w 
cher ftatt Todesitrafe Verbannung auf eine Infel eingeführt werden ſoll. 

Hitzigs Annalen der deutfdyen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Banb ı 
Heft 32. oder neue Folge Band a. Heft 2. ©. 374—382. 
Ueber die Strafe der Deportation nad) Auftralien, und Nachrichten über die dortig 

Berbreher»Eolonjen, ſ. den Artikel von der Deportation, 
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M. Die gerihtlihe Arzneiwiifenfhaft ale weitere Hülfswiffenfhaft 
des Criminalrechts. 


$. 64. 


Wegen des großen Umfanges der Literatur der gerichtlichen Arzneiwiftenfhaft 
iſt über diefelbe ein befonderer Abfchnitt gebildet worden. 


B. Bon den nötigen Sprahfenntniffen. 
$. 65. 


Hieher gehört die Kenntniß der al ne Sprade *). 
Darüber handelt: 


Iseg, Paulini a: S. Josepho, de forensi latinitate expurganda atque de usu et neces- 
sitate eloquentiae in foro et hodiernis judiciis orationes. — Denuo edidit atque pro- 
Iusionem de pretio lingnae latinae in concinnandis scriptis juridicis quam maxime 
conspicno praemisit Dr. E. F. Vogel. Lipsiae, Hartmann in Comm. 1828, 8, maj. 8 gr. 

Leipziger Lit.:3eit. 1829. Nro. 127. ©. 1011. 


Zum Studium der Quellen ift die Keuntniß der altdeutfhen Spradhe und 
jar Erläuterung der Nechtögewohnpeiten des Mittelalters die Kenntniß der alt: 
Rutihen rechtlihen Sprühmwörter nüslih. Befonderer Erwähnung verdienen: 


1509, Scherz, J. G., glossarium germanicum medii aevi potissimum dialecti suevicae edi- 
dit, illustravit, supplevit J. J. Oberlin. 2 Tom. Argent. 1781, fol. 

110. Wächter, J. G., glossarium germanlcum. Lips. 1736. fol. 

ısıı, Haltaus, Chr. G., glossarium germanicum medi aevi, cum Praef. Joh. Ge. Boehmii. 
Lips. 1758. 2 Tom. 
Wald, in der fhon oben Nro. 162 angeführten Schrift. 

sı2, Eifenhardt, 3. Fr., Grundfäge der deutfchen Rechte in Sprüchwörtern, mit An⸗ 
merkungen erläutert. Helmftädt, 1759. 8. — Bon Neuem vermehrt, herausgegeben 
von E. 2. A. Eifenharbt. Ebend, 1792. 8. — Neu herausgegeben von E, €, Dfto, 
Leipzig, Weigand, 1822. gr. 8. 2 Ihlr. 





Kiteratur des peinlichen Rechts. 
I. Literarifde Hülfsmittel. 
$. 66. 


(Die gefammte deutfche Literatur umfaffen die Bücher⸗-Lexica von Kayſer und Hainflus, 
— Hain, repert. bibliograph. (Stuttgart, Cotta), — Bohte, Handbibliothek der deutſchen 
Öteratur, London, Bohte, 1825, — Leih, 3. F., bie Literatur von 1821 — 1827, Reipzig, 
kih, — Liekefelt, Anzeigeblätter, Leipzig, Leich, 1826, — fodann die halbjährlich erfchei« 
unden Bücher Berzeichniffe von Hinrichs und Thun, — das monatliche Bücher: Berzeihniß 
%n Kümmel, — bie wöchentliche Bibliographie von Deutfchland, Leipzig, Induſtrie⸗Comt. 
em. U.) 
Sodann it anzuführen: 
1513, Repertorium, allgemeines, der Eritit, oder voltfändiges, ſyſtematiſch geord⸗ 
netes Verzeichniß aller Werke, welche ſeit dem Jahre 1826 erſchienen und in Deutſch⸗ 
lands critiſchen Blättern beurtheilt worden ſind. Mit Andentung der Critik und 





*) Die Anführung der Ritsratur der Philologie gehört natürlich nicht hieher. si . 
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Anaabe der Bogenzahl ıc., nebſt literarifchen Notizen und Negiitern. Herausgegebe 
von Hefe. 3. D. F. Numpf und 9. Ph. Petri. 2 Binde, je 3 Hefte. Berlin, Hapn 
1827. 1828. qr. 8. a ı Thlr. 20 ar. 


Schriften, weldhe die Literatur ber gefammten Nedtswiffenichaft und 
damit auch dag ECriminalreht abbandeln. 


15142. Hipenii, Mart., Bibliotheca realis juridien, post F. G. Struvii et G. A. Jenich 
curas emendata, multis accessionibus aucta et locupletatı. Lips. Hahn. 1757. I Vo 
Fol. 7 Thlr. Supplementa et Emendationes collegit et Jigessit D. A. Fr. Schott, ibic 
1775. 3 Thlr. 12 qr. Supplem. et Emend. Vol. Il. Coll. et dig. Ren. Carol. L. FE 
de Senkenberg, ibid. 1789. Fol. 4 Thlr. 

1514b. Pol. tertium, auctore D. Lud. Godo‘r. Madilhn. Breslau, Korn. 1817. 392 ©. #0 
ı Thlr. 16 gr. 

v. Kamptz Jahrbücher, Bd. 9. ©. 171. Bd. 10, ©. 191. — Haller Lit.:Beit. vo 
1817. Bd. 3. ©. 196. 1818. Bd. A. ©. 312. 

1514 Supplementorum nc emendationum Vol. IV. Alphab. 1—6. auct Lud. G. Madihn 

Fol. Breslau, X. Er. Korn. 9 Thlr. 1823—25. 
Schuncks Jahrb. Bd. 3. ©. 216. 

1514d. Supplem. et emendat. Vol. V. Alphab. I. Etiam sub titnlo: Dr. L. God. Madihn 
Bibliothecae jurid. realis, Vol. IM. Alphab. I. A— Diptychia. Fol. Vratislaviae,, J. F 
Korn. n. 1!/; Thlr. 1830. 

1515. Meumann, J., Apparatus ad jurisprudentiam Jiterariam. Norimb. Laufler. 1752. & 
Ed. locupl. a J. Ch. Siebenkees, ib. 1780. 8, 20 gr. 

1516. Struvii, B.G., Bibliotheca juris selecta emend. et locupletavit C. G. Buder. Jena: 

Cröker. 8. Ausq. 1756. 8. 2 Thlr. 

1517. Eisenhardt, J. Fr., institutiones historiae juris literariae. Ed. Il. Helmst. Weigand 
1763. 8. 16 qr. (ill cap. 17 und 18.) 

1518. Netteibladt, Dan., initia historiae literariae juridicae wuniversalis. Ed. II. Hal 
Renger. 1778. 8. ı Ihlr. 8 ar. (in den $$. 281. 297. 726 ff.) 

1519, HMommel, C. Fr., literatura juris. Ed. I. Lips. Hahn. 1779, 8. 1. Thlr. (ii 
cap. VII.) 

1520. Hoffmann, 3. A., auderlefene, jedoch vollitändige jnriftifche Bibliothef, worin bi 
vornehmijten Werke, Bücher und academijihen Abhandlungen, weldıe von allen Thei 
len der Redıtsgelahrtheit bis auf diefe Zeit zum Borfchein gekommen, mit aufridı 
tigen Urtheilen u. f. w. Jena, Eröfer. 1784. 8. ı Thlr. 

1521. König, H. J. D., Lehrbuch der allgemeinen juridifchen Literatur u Waiſen hauf 
1785. 2 Theile. 2 Thlr. 12 gr. (in Theil 2. ©. 550 ff.) 

Haller Lit.Zeit. 1786. Suppl. Nr. 6. 

1522. Weftphal, E. Ch., fuitematifche Anleitung zur Kenntniß ber beiten Bücer i in de 
Rechtsgelahrtheit. 2. Ausg. Leipzig, Weigand, 1779. 3. Ausg. von Gruber. 1791. & 
ı Ihlr. 12 gr. (&. 103—117.) 

1523. Hellbach, 3. C., Entwurf einer auderlefenen Bibliothek für Sechtägelchrte. H Zdeile 
Erfurt, Kayſer. 1788. 1794. 8. 1 Thlr. 8 gr. 

1524. 5. C. Koppe’s Götting. juriit. Bibliothek, oder chronolog. Verz. aller feit Stiftum 
der Acad. 5. Gött. bis zum Ende ded Jahres 1804 herausgek. jurid. Schriften 
nebſt furzen Biographien der Öffentliden und Privat-Rechtslehrer diefer Umiverficäi 
Erite Kief., entb. d. 3. 1734— 74. Roſtock und Leipzig, Koppe. 1805. 8. 1 Thlr. 

Göttinger gelehrte Anzeigen. 1805. Seite 200. — Leipziger Lit.-Beit. von 1806 
Seite 1265. 

1525. Erich, 3. ©., Handbuch der deutſchen Literatur, feit der Mitte des achtzehnte 
Jahrhunderts bis auf die neuefte Zeit; ſyſtematiſch bearbeitet und mit den nötbige 
Regiftern verfehen. Erfte Ausg. 1812. Neue, mit verfchiedenen Mitarbeitern beforgt 

t Ausgabe, 4 Bände. Leipzig, Brockhaus. 1822. gr, 8. 12 Thlr, Daraus befonder 
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abgedruckt: H. 1) Literatur der Jurisprudenz und Politik mit Einſchluß der Cameral⸗ 
Wiſſenſchaft, bearbeitet von J. G. Koppe. 1823. gr. 8. ı Thlr. ı8 gr. 
Haller Lit.Zeit. von 1812. Band ı. Geite 169. von 1813. Band 4. Seite 145. 
von 1814. Band a. Seite 1015. — Jenaer Lit.:Zeit. von 1814. Nr, 39. Seite 
305. und von 1816. Nr. 143. Seite 204. — Leipziger Lit.» Beit. von 1812. 
Seite 2352. — Göttinger geichrte Anzeigen. 1813. Seite 1037. 

1:26. Ulmenftein, 5. W. Frhr. v., Hundbibliothet des Eivilrechts, nebit einem Verzeich— 
niſſe der im den legten dreißig Jahren erfchienenen juriſtiſchen Schriften. Berlin, 
Flittner. 1819. 4. 

1527. Stepf, 3. H., Gallerie aller uridifchen Autoren, von der älteften bis auf die jetzige 
Zeit, mit ibren vorgüglichften Schriften nach alpbabetifcher Ordnung. 1 —4a. Band. 
einzig, Lauffer. 1820— 25. gr. 8. 1— 3. Band. 5 Thlr. 8 gr. 4. Band. 2 Thlr. 
18 gr. — 8 Thlr. 

us. Ensslin, Ih. Eh. Fr., Bihliotheca juridiea, oder Verzeichniß aller brauchbaren, feit 
1700 bi8 1824 in Deutichland erfibienenen Werke über alle Theile der Rechtswiſſen— 
ihaft und beren Hüliswillenfchaften, mit Einfhluß der Diplomatie, Polizei» und 
Kameral- Willenfihaften. Mit Materien-Regiſter. Berlin, Enslin. 1824. gr. 8. 
220 ©. 16 gr. 

29. Martin, G. A., juriftische Literairgefchichte im Grundriſſe, wiſſeuſchaftlich geordnet 
und mit Nachweilungen verſehen. Heidelberg, Winter. 1824. gr. 8. 16 gr. 

Göttinger gelehrte Anzeigen. 1822. Seite 1187. 

1500. Bibliographia juridica, ein Berzeichniß der rechtswiſſenſchaftlichen Echriften Deutſch⸗ 
lands und des Auslands, für Rechtsgelehrte und Buchhändler herausgegeben, von 
einem Bibliophilen (Emil Kind). Erſtes Heft, die Bibliographie von 1834 enthaltend. 
Leipzig, Better und Roſtosky. 1835. ar. 8. 9 gr. 

1531. Theile, 3. E., Bibliothek der Rechts-⸗ Staats- und Eameral-Wiffenfchaften neueſter 
Zeit, oder Berzeichniß alter juriſtiſchen, ſtaats- und cameraliltifchen Schriften, welche 
feit Anfang des Jahres 1836 in Deurichland erfchienen oder neu aufgelegt worden 
iind. Erſtes Heft, die Literatur von 1836. Leipzig, Polet. 1837. 8. 5 gr. 


N welche die rechtswiffenfchaftliche Kiteratur einzelner 
. . Btaaten unfaffen. 


1532, Inriftifche Literatur der preufiichen Monarchie feit der neuen Reform in 
der Legielation im Jahr 1794. Eine Eritid ber Literatur des preußifchen Rechts 
nad) 10 verfihiedenen Ribtheilungen von 1794 bis zum Fahr 1806, 

Fenaer Lit.:3eitung von 1806. Nr. 208. Seite 433. Nr. 209. Geite 441. Nr, 210, 
Seite 349. Nr. 217. Seite 505. Nr. 218. Seite 513. Wr, 219. Seite 521. 
Nr. 220. Eeite 529. Nr. 221. Serte 537. Ar. 222. S. 545. Nr. 223, ©, 558. 

1533. Weberjicht über die Yiteratur des preußifchen Civil- und Griminalrechts von dem 
Jahren 1806 — 1810 in den Heidelberger Jahrbüchern, ater Jahrgang, ı2tes Heft, 
Seite 1137. . 

1533. Kamptz, GC. 9. K. Alb. v., Literatur des preußiſchen Rechts. Erfter Theil. Gießen, 
Taſche und Müller. (Jetzt Berlin, Dümmier.) 1807. gr. 8. 16 gr. 

1534. Bibliothet für preußiſche Juriften und Cameraliften, oder volljtändiges Ber 
zeichniß der Schriften über das ältere und neuere Recht und Cameralweſen, von 
Hoffmanu umg. und ſtark vermehrt. Berlin, Sander. 1815. 8. 6 gr. 

1835. Bibliothek des preußiſchen Rechts in foftematifher Materien-Folge. Ein voll: 
ſtändiges Verzeichniß alter über das preußiſche Recht von den Älteren Zeiten an bie 
Ende Juni 1331 erfihienenen Werke. Herausgegeben von einem Rechtsgelehrten. 
GMebſt Sach- und Namen⸗-Regiſter.) gr. 8. Berlin, Liſt. 1832. ge), n. 8 gr. 

Haller Lit.Zeit. 1832. Seite 637. 

1536, Hafemann, Zerd. Zul., Juſtiz-Commiſſarius, Bibliothek des preußiſchen Rechts. 
Ein vollſtändiges Verzeichniß aller über das preußiſche Recht von den aͤlteſten Zeiten 
an bis Ende Juni 1835 erſchienenen Werke und Abhandlungen. Nebſt Jubalts 
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1537. 


1538. 


1539, 
1540. 


1541, 


1542, 


1543, 


1544, 
1545, 


1546, 


1547. 


1548, 


1549, 


1550. 


Literatur des Eriminalrechts. 


Verzeichniß und boppeltem Regifter. Berlin, Lit und Klemanı. 1835. gr. 8. 
n. 20 gt. 

Rec. von Sommer im Archiv für preußifches Recht und Berfahren von Ulrich, 

Sommer und Böle. 3. Jahrgang. a. Heft. Seite 658. 

Ueberſichten über die juriftifche Literatur in den preußifchen Staaten fommen in 
den einzelnen Bänden von v. Kamptzs Jahrbüchern für die veenpife Geſetzgebung 
u. ſ. w. vor. 
Ueberſichten über die öſterreichiſche juriſtiſche Literatur in den einzelnen Jahr— 
gängen der Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit u. ſ. w. von Wagner, 
fortgeſetzt von Dolliner und Kubler. 


Schriften über die Literatur des Criminalrechts insbeſondere. 


MHaym, Thom., Lexicon juris criminalis. Leipzig, 1733. #2. 
Gruber, 3. S., Berfud eines Entwurfs einer Bibliothek bes deutſchen peinlichen 
und Lehenrechts. Frankfurt und Leipzig . . » 1788. 

Vergl. Schotts Bibliothek. 1788. Band 1. Seite 82. 
Blümner, H., Entwurf einer Literatur des Eriminalrehts in foftematiiher Orbn. 
Reipzig, Grieshammer. 1794. gr. 8. 12 gr. 124 Geiten. 
Brunner, Chriſt. Zor., Handbuch einer Literatur ber Eriminalrechtswiflen ſchaft. 
Baireuth, Lübecks Erben. Erſter Band. 1804. 264 Seiten 8. ı Thlr. (Ein zweiter 
Band ift nicht erfchienen.) 

Leipziger Lit.Zeit. von 1804. Stüd 116. Seite 1850, 
Böhmer, ©. W., Handbuch der Literatur des Eriminalrehts in feinen allgemeinen 


Beziehungen, mit befonderer Rüdficht auf Eriminalpolitiß, nebit wiſſenſchaftl. Bemer⸗ 


fungen. Göttingen, Dieterich. 1816. 8. 3 Thlr. 4 gr. 

Haller Lit.:3eit. von ı818. Band 3. Nr, 237. Seite 193. — Jenaer Lit. Seit. von 
1816. Nr. 178, Seite 17. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1816. ©. 1001, 
Kamptz Jahrb. Band 7. Seite 335. 

Stleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stüd 1. Abhandlung 8. 
Eeite 164: 

Bon den italienifchen Schriftftellern über das peinlihe Recht und die Eriminal: 
Politik. Ein Beitrag zur Literatur des peinlichen Rechts. 

Stelzer, Ey. J. L., literärifhe Anmerkungen über einen Auffah des Hrn. Kleinfchrod 
im Archiv des Griminalrects, Band 1. Stüd 1., — im allgemeinen literarifchen 
Anzeiger, Juni, 1799. Nr. 99. und 1800, Nr. 142. 

Kleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stüd 4. Seite 111 ff. 
Band 2. Stüd a. Seite 16 fi. Band 5. Stück 1. Sette ı ff. Band 6. Stüd 3. 
Seite 1 ff.: 

Ueberſicht der Literatur des peinlichen Rechts und der peinlichen Geſetzgebung von 
den Jahren 1798— 1603. 

Derfelbe, Ueberficht der Literatur des peinliden Rechts von den Jahren 1804— 13, 
im neuen Archiv bes Eriminalrechtd, Band 1. Seite 471 ff. 

Abhandlung über die neuefte Bearbeitung des Eriminalredytd * der Strap 
geſetzgebung; in ber 

Neuen Leipziger Lit.:3eit. von 1805. Stüd 1. 2. 12 und 13. Seite 1—16.17— 30. 
177—192. 193—198. 

Ueberficht der Literatur des Eriminalredyts feit 1830; in ber 

Haller Lit.:3eit. von 1836. Nr. 48. 49. 50. 


Ueberfihten über juriftifche Differtationen. 
Lechner, J. J., Catalogus Dissertationum cum veterum tum recensiorum varii ar. 
gument. secund. Easter: ordinem conscript. Tom. I. A. u. d. T. Moͤglichſt vollftändiges 
Berzeichniß der in Deutfchland u. andern Ländern berausgefommenen Differtatlonen. 
Eriter Band. gr. 4. Nüruberg, Lechner. 1826. 12 gr. 
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151. Catalogus Diss. Nürnberg, Riegel und Wießner. Erſter Band. 1833. gr. a. 12 gr. 


1552. Lexicon literalurae academico -juridicae, quo tituli Dissertationum, Programmatum 
aliarumque commentationum jaridicarum ab academiarum initiis usque ad finem anpi 
1535, editarum et in libraria Goethiana venalium. Tom I. A—M. Cui praefationem 
de origine et indole operis praemisit. Dr. E. F. Vogel. Fasc. I- III. Pl 1— 12. 
A—Friese. 8. maj. Lipsiae, Goethe. 1836. à fasc. n. Thlr. 

Das Ganze wird aus 20 Lieferungen beftehen und bis Mitte 1837 vollendet feyn. 


Beiträge zur Kenntniß ber ausländifhen rehtswiffenfhaftliden 
Literatur. 


1553. Ueber die neueiten Fortfihritte. der Criminal: Iurisprudenz in Frank 
reich. Eine vorläufige literarifhe Notiz von Schriften, die fpäter beurtheilt werden 
follen, nebit Angabe ihrer Tendenz ; im 

Archiv des Eriminalredyts (neues), Band 3. Stüd a. Abb. 27. Seite 604. 

1554. Franzöſiſche Literatur von Hudtwalter. Auszüge aus den neueiten Schriften 
von Graverend, Taillandier und Garnot. Eine Vergleichung dieſer Literatur mit dem 
Standpuntfte derfelben in Deutfcyland; in 

Hudtwalkers und Trummers criminaliftifhen Beiträgen, Band ı. Heft 4. Ab: 
handlung ı8. 

1555. Ueberficht der neueften juridifchen Literatur in Frankreich, von Ab- 
vocat Fölix in Paris, 

Kurze Anzeige und Beurtheilung von 59 feit dem erften Januar 1829 erihienenen 
schtöwilfenfchaftlichen Werken; in ber 
Eritifchen Zeitichrift für Nedtswiffenfchaft und Gefetgebung bed Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Band ı. Seite 97 und 297, 

1556. Neuefte Kortichritte der Criminal-Jurisprudenz in Branfreid, mit 
befonderer Beziehung auf die Schrift von: Davour, lecons preliminaires 
‚sur le Code penal. Bon Mittermaier. 

Die Abhandlung enthält Recenjionen Baer merkwürdiger Schriften frangöfifcher 
Eriminaliften ; im 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Hand 5. Stüdf 3. Abb. XIX. Seite 458. 
1557. Neuefte rehtswiffenfhaftlihe Schriften der Enaländer. Bon Badhariä. 
Mittheilung der Titel diefer Schriften nebft einigen Bemerkungen; in ber 
Critiſchen Beitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaierlund Zachariä, Band 2. Seite 476. 
1558, Englifche juriftifche Literatur vom Jahr 1830, 





Ebendafelbit, Band 3. Seite 482—487. | 
15588. Neue Literatur des Auslands. Angezeigt von Mittermaier. 
Ebendafelbft, Band 6. Heft 1. Abb. VII. und Heft 3. Abb. XXI. 
155856. Ueber den neueften Zuftand der Strafrehtswiffenfhaft in Frank— 
reich, England und Italien, mit prüfender Bergleihung der neueiten, in biefen 
| Landern erfchienenen Werke und der juriftifchen Beitfchriften. Bon Mittermaier. 
Ebeudafelbit, Band 9. Seite 281. 


I. Eommentarien. 
$. 67. ! 

I | Nahdem die Commentarien ſchon bei den einzelnen commentirten Geſetz⸗ 
boͤchern, z. B. über das römiſche Recht," oben Nr. 45, über die Carolina, oben | 

Nr. 125: ff., über das preußifhe Landrecht, oben Nr. 242 ff., über das oͤſter⸗ 
wihiihe Geſetzbuch, Mr. 296 ff., angeführt worden * ſo bleiben nur noch au 
erwähnen übrig: 
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1559. Dorn, Joh. Lor., Verſuch eines practiſchen Commentars über das peinliche Mecht 
2 Bände. Leipzig, Weidmann. 1790. 91. 8. 4 Thlr. 

1560. Schulthes, U. L., Verfuc eines theoretifch.practifchen Commentars über da pein 
liche Recht, nad) Kochs Lehrbuche. Band 1. Jena und Leipzig, Gabler. 1803. 8. 


ı Zhlr. 4 gr. 
Jenaer Lit.Zeit. von 1804. Nr. 54, Seite 430. 1803, ©eite 177, 


III. Syſteme, Handbücher. 
§. 68. 
Aeltere Literatur. 


1561. Decianus, Tib., tractatus crim. utriusque censurae, ex editione Conr. Frederodii. 
2 Vol. Francof. 1581. fol. Venet. 1539. Francof. 1501. 1613. fol. 

1562. Bellouisio, J. de, Practica judiciaria in materiis erim. cum adaot. Honorii Pugeti 
per Celsum Hugon. Dissutum elimaia. Lugd. 1515. 8, ib. et Colon. 1580 et 1606. 8. 

1563. Damhouderius, Jodoc., Practica rerum eriminalium. Antwerp. 1554. 1562. 1570. 
4. Ausg. 1601. Deutich nad der zweiten Ausgabe ven Mid. Bentber, Sranffurt, 
1565. 4. Franzöſiſch, Brüffel, 1571. Uutwerpen, 1572. 

1564. Clarus, Jul., Sententiarum receptarum opera omnia. Leite Ausq., Frankfurt, 1581. 
Der eriminaliftifche Theil unter dem befonderen Zitel: opera criminalia cum notis 
Joveani Giarchari Harpprectü etc. $ranffurt, 1622. fol. 

1565. Moraza, Pet. Plaza de —, epitome delictorum causarumque criminaliım ex jure 
pontificio regio et caesareo, Salınant. 1358. fol. Lugd. 1560. 8. Venet. 1578. 8. 

1566. Cyriacus Fulgeonius ab Ebulo summa ceriminalium. Venet. 1568. 1586. 4. 

1567. F'olerius, Pet., Practica eriminalia dialogien. Venet. 1568. ib. 1532. 4. 

1568. Sauer, Abrah., fasciculus de poenis vulgo Strafbuch, gründliche und rechte inter: 
weifung, wie heutiges Tags nach allgemein befchriebenen geiftlihen und weltlichen 
Rechten etlihe grobe äußerliche Sünden, Srevel und Miffethaten bürgerlich und pein— 
licy zu ftrafen. Frankfurt a. M., 1587. 1598. fol. 1620. 8. 

1569, Farinaccio, Prosper, theorica et practica eriminalis, im erften und dritten Bande 
von deffen: opera omnia criminalia. IX Tomi. Francof. 1597. fol. ibid. 1622 — 49. 
öfter. Anhang dazu: Pr. F. operum appendix in qua S. Romanae Rotae decisiones 
1498. Tomis IV. distributae nee aliis operibus unyuam annexae. Francof. 1660. fol. 
Zufammen is ftarfe Folio-Bände, 

1570. Theodorich, Pet, collegium erimisale. Disputationes Xl. Jen. 1608. 1614. 4. 
Et cum Geo, Adam. Struvii Diss. eriminalibus XVI. ib. 1671. 4. ib. 1001. 4. 

1571. Carpzovii”), Bened.; practica nova imperialis saxonica rerum eriminaliimn, in 
partes III divisa. Viteb. 1638. 1646. 1652. 1658. 1665. 1670. Lips. 1684. 1695. 1709. 
1713. 1739. Basil. 1751. Francof. 1759. fol. 

1572. Oldenkopp, Just, observationes criminales practicae congestae et in quinque 
titulos speciatim distributae cum appendice exemplorum injuste tortorum. Bremae, 
1654. 4. Francof. 1685. ib. 1650, 4. 


| *) Mehrere ältere Schriftſteller, beſonders 
Malblanc, in feiner Geſchichte der peinlichen Gerichtsordnung, Eeite 223, 
hveſchuldigten Carpzow unter Anderem, baß er die weit gelinderen Grunbfäge der bamaligen italienifchen — 
naliſten verlaſſen und viel ſtrengere Grundſätze als dieſe aufgeſtellt habe, 
Hiergegen iſt aufgeireten: 
Hommel, in feinen criminaliſtiſchen Blättern, Heft I, Seite 230 — 294: 
Carpzov's Ehrenrettung, befonder& gegen die Beſchuldigungen Maͤlblancs. 
Sn dieſem Aufſatze fol gezeigt werden, daß Carvzov keine ſtrengere Grundſaätze, als wozu ihn bie ſaͤchſiſchen 
onſtitutionen und der Gerichtsgebrauch veranlaßten, aufgeſtellt, ja in manchen Punkten gelindere Meinungen 
„ „urgetragen habe, als das gemeine deutſche Recht enthielt. 
Berg!, darüber Jenaer eig. Zeit. von 1500, Ar. 69, S. 550, 
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un. Idem contra Benedictum Carpzovium, tractatus duo, primus de appellatione in causis 
eriminalibus; alter Decades quinque quaestionum ad processum criminalem necessa- 
riarım. Bremae, 1659. 1664. 4. ib. 1691. 4. 

in, Boehmer, J. Sam. Fr., observationes selectae ad Bened. Carpzovii practicam no- 
vam rerum eriminalium imperialeın saxonicam quibus praelaudati auctoris questiones, 
eo quo ab ipso propositae sunt ordine, vel examinantur, vel illustrantur, accessit 
index locupletissimur. Francof. 1659. fol. 

m, Faust a Stromberg, Joh. Salentin., Tractatus posthumus de eriminibus, opus 
utilissimum. Norimb. 1676. 8. 

m. Guazzini, Seb., opera criminalia. Antw, 1682. fol. Ejusd. et Pet. Paul Guazaini 
opera ad aucta. Genev. 1738. fol. 

si. Holland, Chr. Fr., publica criminalis vindicta in partem generalem et specialem 
divisa. Basil. 1739. 4. 

. Quiſtorp, 3. Ch., Grundfühe des deutſchen peinlihen Rechts. Roſtock, Stiller. 
1-5. Audg. 1770— 1789. 6. Ausq., nach des Verfaſſers Tode auf's Nene heraus: 
gegeben mit vielen Berichtigungen und Iufäßen von E. 8. Klein. 1. Band. 1-2, 
Abth. 1809-10. 2. Band, von Eh. ©. Konopak. 1812. 3. Band, von Eh. Rof. 
1820—21. gr. 8. 7 Thlr. (Nachdruck, mit Zufäen und Bemerkungen, welde auch 
einzeln zu baben find, 2 Bände. Würzburg, Riemer. 1796. ar. 8. 5 fl. 36.) 

Haller Lit.Zeit. von 1812. Band 4. Seite 256. — Jenaer Lit.:Zeit. von 1810. 
Nr. 278. Seite 417. (ed. Klein.) 

s, Oniftorp, I. Chr. Edl. v., Grundfüte des deutſchen peinlihen Rechts. Nach bes 
Verfaſſers Tode aufs Neue herausgegeben mit vielen Berichtigungen, Verbefferungen, 
Bemerkungen und Zuſätzen, befonders mit Berückſichtigung der neueſten Geſetzbücher, 
von Juſtiz- Amtmann Ehr. Roß. 4. Band. Nachträge zur 6. rechtmäßigen Ausg. 
Roſtock, Stiller. 1828. gr. 8. 1%. Thlr. (1—3. Band, in 5 Abtheilungen, 1810—21, 
titen 7 Thlr.) 

Shunds Jahrb. Band 11. Seite 7a. 

0 Benazzi, Phil. Mar., elementa jur. crim. Rom. et Venet. 1773—86. IV Tom. 4. 
(Fin Auszug daraus zum Gebrauch bei Borlefungen: R., Synopsis elem. jur. erim. 
in usum andit. jam prid. adorn, Senis. 1804. 4. 

st. Cremani, Al., de jure crim. Lib. I. Luccae, 1779 2. Augg.: de jur. crim. Lib. I. 
Tie. 1791—93. 

S. (9, Meder) Das peinliche Necht, nadı den neueſten Grundſätzen vollſtändig abge 
bandelt, und meine Gedanken über den Entwurf zu einem neuen peinlichen Gefeßs 
buche. Offenbad a. M., Brede. 1783. 1785. 4 Bände, 8. 4 Thlr. 

Beral. Schotts jur. Bibl. von 1783. Seite 426. 

= Steljer, Chr. L., Grundfäge bes peinlichen Rechte. 1. Theil. Erfurt, Kayſer. 
1790. 8. 16 gr. 

is Aramer, H. Fr., Verſuch einer foftematifhen Darftellung des peinlichen Rechts, 
Schleswig, Hammerich. 1798. 8. 2 Thlr. 2 ar. 

Beral, Bibl. A. jur. Schriften, Band ı. Seite 183. — Bibl. f. d. peinl. Redytes 
wiffenfchaft, Theil 1. Stüd 2. Seite 154. 


Neuere kiteratur, 


I. Salchow, 3. Eh. D., Darftellung der Lehre von Strafen und Verbrechen, nad) ges 
meinen Rechten, nebft einer Einleitung über Strafen und Verbrechen überhaupt, ihre 
Bedingungen und ihre Zurehnung; ein Handbuch für ausübende Rechtsgelehrte. 
Ina, Eröfer. 1805. 2 Bände, ar. 8. 3 Thlr. 12 gr. 

Ienaer Lit.Zeit. von 1805. Nr. 54. Seite 425. 

"S. Tittmanu, K. A., Handbuch der Strafrechtswiffenfchaft und der deutſchen Straf: 
Hichtunde. Auch unter dem Titel: Handbuch des gemeinen bdeutfchen peinlichen 
Rechts. Halle, Henimerde und Schwetſchke. 1. Aufl. 1806-1810. 4 Theile. 8. 8 Thlr. 
2. Yu. 3 Bände, 1822-24. 6 Thlr, 
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‚Haller Lit.-Zeit. von 1810. Band 4. Seite 817. — Altes Erim. Archiv, Ba ı 
Seite 415. — Neues Archiv des Eriminalrechtd, Band 6. Seite 520. — 3: 
Lit.Zeit. von 1811. Nr. 276. Seite 417. — Halter Lit.:Beit. von 1807. Ba 
Seite 128. — Jenaer Lit.» Zeit. von 1810. Nr. 178. Geite 217. von 
Nr. 202. — Zeitfchrift für Öfterreichifhe Nechtegelehrfamkeit ıc. von Wa 
Jahrgang 1825. Not.-Bl. S. 52. — Leipziger Lit.:Beit. von 1824... 195 
v. Kamptz Jahrb. Bd. 23. ©. 131. — Göttinger gel. Anz. v. 1824. ©, : 

1586. Schröter, K. U. W., Handbuc des peinlichen Nechts, nach römifchen, canon? 
und deutfhen Reichögefegen in ihrer heutigen Anwendung. Leipzig, Weigand. ı. 
1817. gr. 8. ı Thlr. a gr. 

Jenaer Lit.:Zeit. von 1823. Nr. 93 und 94. — Neues Archiv des Criminalre 
Band 3. Seite 520. — Haller Lit.:Zeit. von 1820. Band 1. Seite 257. 

1587. Werner, 3. T., Handbuch oder Eommentar des peinlihen Rechts, zum Gebr: 
bei fämmtlihen neueren Geſetz- und Lehrbüchern dieſes Bachs, zugleich ale Mat 
und eregetifhes Hülfsmittel zur künftigen Griminalgefehgebung ber preufif 
bairifhen und heſſiſchen Rheinprovingen, wie auch der Lande des deutfhen Bu 
überhaupt. (Enthält 104 Betrachtungen über einzelne criminaliftifche Fragen.) 5 
mar, Gelehrtenbuchhandlung. 1819. gr. 8. 3 Thlr. 18 gr. 

Jenaer Lit. Zeit. von 1822. Nr, 105 ff. — Neues Arhiv des Griminalre 
Band 5. Seite 165. 

1588. Henke, Ed., Handbuch des Criminalrechts und der Eriminalpolitit. 4 Theile. Bı 
und Stettin, Nicolai. 1821 bid 1830. gr. 8. 84/, Thlr. 

Tübinger critifche Beitfchrift, Band 1. Heft 3. Seite 46. — Haller Kit.:Zeit. 
1823. Band 2. Seite 338. von 1831. Geite 517. und von 1836. Nr. 49. € 
390. — Neued Archiv des Eriminalrehtd, Band 8. Stüd 3. Seite 5a2, 
Hitzigs Zeitichrift, Band 2. Seite 453. — Beitfchrift für öfterreihifche Ne: 
gelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. Not.»Bl. Seite 40. 1827. ©. 
— Heidelberger Jahrbücher, 1832. Seite 239, — Jenaer Lit.-Zeit. von 1: 
Erg.Bl. Nr. 57, Seite 65. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1823, € 
1071. und von 1831. Geite 278. — Yuhrbücer für willenfchaftlihe Eritie 
1832. Band 2. Seite 601. 

1589. Wirth, I. ©. Aug., Haudbud) der Strafrechtswiſſenſchaft und Strafgeſetzgebun 
einer critiſchen Reviſion der bis jetzt gemachten Fortſchritte. In 6 Bänden. ı. 
und 3. Band. A. u. d. T. Eritif der Strafrechtstheorien. 3 Thle. Breslau, Schi 
1822. gr. 8. 3 Thlr. 

1590. v. Meibnig, Dr. E. W. Frhr., fpitematifches Lehrgebäude des gefammten in Deu: 
land geltenden gemeinen Rechts. Zweiter Band: Kirchenrecht, Criminalrecht 
Naturrecht. Berlin, Nüder. 1826. gr. 8. 3 Thlr. 12 gr. 

Schunds Jahrbücher, Band 3. Seite 313.. 

15912. Jarcke, €. E., Handbuch ded gemeinen deutfchen Strafredhts, mit Rüdficyt 
die Beftimmungen der preußifchen, öfterreichifchen, bairifhen und franzöfiihen St 
gefehgebung. Eriter Band. Berlin, Dümmler. 1827. gr. 8. ı Thlr. 16 gr. 

Higigs Zeitfchrift, Band 8. Seite ısı. 

1591b. Zweiter Band, weldher die Kehren von ben Verbrechen gegen Gott und die! 
ligion, den Regenten und deſſen Bamilie, die Verfaſſung und die äußere Sicherb 
den öffentlichen Frieden und die innere Ruhe und Sicherheit des Landes ent. 
Berlin, Dümmler. 1828. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Hitzigs Zeitfhrift, Band 10. Seite 351. 

1591€e Dritter Band, welher die Lehren von den DBerbrechen gegen die Keufchb: 
Eitte und Eprbarkeit, der Tödtung, der Gefährdung des Lebens und der Verletzu 
ber Gefundheit enthält. Berlin, Dümmler. 1830. gr. 8. ı Thlr. 20 gr. 

Jahrbücher für willenfchaftliche Critik von 1829, Nr. 8ı und 82. Seite 641. 18 
Band 2. Seite 601. — Allgemeine juriitifche Zeitung von Elverd und Bend 

3. Jahrg. 1830. Seite 133. — Haller. Lit. Beit. von 18260. Nr. 50., Seite 3: 


Eompendien. 171 


Der Vollſtändigkeit wegen ift noch anzuführen: 
Krager, Eduard Nicolaus, Pönigl. bair. Lieutenant, Syſtem des Criminalrechts, 
nach neueren, von den bisherigen abweichenden Anfichten und Grundfäben, mit bes 
fonderer Rüdficht auf den Baiferl. franzöfifchen und Fönigl. bairiſchen Eriminal:Epder 
und fonftige Verordnungen. Befonbers zur Beantwortung der Frage: kann der 
Rechtslehrer bei der kaum aufblühbenden Eultur einer gefunden Philofophie auf ein 


| eriminaliftifhes Papſtthum Anſpruch madıen? Bamberg und Würzburg, Göbhardt. 
1812. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Leipziger Literaturzeitung von 1813. Seite 1353. — Jen. Literaturzeitung v. 1813. 
Erg.Bl. ©. 217. j 

; 


IV. Eompendien*). 
$. 69. 
Aeltere Literatur. 


Damhouäder, J., Enchiridion rerum criminalium, 1594. Antw. 1616. 4. 
Suevus, Gottfr., synopsis practicae criminalis Bened. Carpzovii. Lips., 1655. 8. 
Viteb. 1669. 8. 1709. 8. 

. Wolder, Theod., Tyrocinium criminale. Regiom, 1668. 12. 

. Crameri, J., comp. crim. Magd. 1674. 12. 

. Portius, Pet., compendium practicae criminalis Bened. Carpzovii, Hagae, 1686. 8. 

. Martini, W. T., jurispr. crim. Witteb. 1699. 4 

. Müller, Pet., jurisprudentia criminalis cura B. G. Struvii. Jen. 1701. 4. 

. Bosco Vrsaya, Dom. a. — institutiones eriminales, in usum auditoril, usuf 

etiam forensi accommodatae. IV. lib. absolutae, Ed. II. Rom. 1706. fol. 

Wı. Merelii, theoria et prax. civ. crim. et can. Rom. 1706. fol. 

ie, Cloot, Claud., criminalium causarum synopsis ad 10. praecepta decalogi disposlta. 
Hamb. 1653. 12. (Eine Abhandlung des deutſchen Eriminalredyts, nach Ordnung. ber 

© gehn Gebote.) 

j%3,. Gärtner, C. G., institutiones juris criminalis, quibus articuli ordinstionis criminalis 
Caroli V. ordine systematico dispositi exhibentur, et juncto ubique jure Saxonico ex- 
esplicantur. Lips. 1729. 8. Ed. 2. ibid. 1247, 8. cum ’adnotationibus Christ. Henr. Breu- 

/ ning , ib. 1764. 8. 

#4. Alvani, Nicol., de jure eriminali libri tres, Neep. 1732. 

ws. Böhmer, J. S. Fr., elementa jurisprudentiae criminalis, in usum auditorii commo- 
data methodo adornata, Accessit in calce constitutio erim. Caroli V. Ed. 1. Hal. 
1733 —57. ei. VI. ib. 1774. 8. 

ss. Hemmerich, Herm., Synopsis juris criminalis in usum praelectionum academica- 
rum. Jen. et Lips. 1733. 8. Tübing. 1755. 8. ed. auct. Francof. 1777. 8. 

». Carauita, Thom., institutiones criminales, Neap. 1740. U. Vol, 4. 

ss, Danielii, instit. civ. can. et crim. IV. Vol. Rom. 1756, 4. 

ws. Engau, J. R., elementa juris criminalis Germanico-Carolini. Ex genuinis fontibus 
deducta variis observati :nibus et forımulis illustrata atque commoda auditoribus me- 
thodo adornata. Ed. 1—5. Jen. 1733. et a. S. 8. Ed. 6. cum observat. J. H. Hell- 
feld. ibid. 1767. 8. ed. 7. auct. ibid. 1778. 8. 

9, Meister, Chr. Fr. G., principia juris erim. German. commune ed. I—V. Goettingae 
1755—80. ed. VI. Goett., Vandenhöck. 1781. 8. ı Ihlr. - 9: A: 707% 

Bergl. unpart. Critik über jurift. Echriften, Bd. 5. Seite 204 f. 

sw, Banniza, J. R. P., systema jurisprudentiae criminalis in usum auditorii in univer- 
sitate Viennensi, perspicua et facili methodo adornatum, cui in calce accessit. C. C.C. 
V. imp. Vienn., Tendler. 1755. 8. ib. 1763. 10 gr. 





0 Bergl. auch die ſchon oben Nr, 1-5 angeführten Schriften vom Aſchenbrenuer, Zittmenn, Droße-pülfshoff” 
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1611. 


1612, 


1613, 


1614. 


1615. 


1616. 


1617. 


1618, 


1619. 


Literatur des Criminalrechts. 


Moch, J. Chr., institutiones juris criminalis ed. 1. 1738. ed. 9. Jen., Gabler. 
Deutih: Anfangsgrüude des preinlichen Rechts. 2. Ausgabe. Jena und & 
1791. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Richter, Zachar., institntiones juris eriminalis Carolino et Saxonico juri accoı 
datae in usum praelectionum. Accessit in calce constitutio criminalis Caroli V. L: 
Meyer. 1763. 8. 2. unver. Ausgabe. ib. 1788. 8. 8 gr. 
Schotts Bibliothef, 1788. S. 36, 
Mupka, Chr., Positiones juris criminnlis. Vienn., Tendler. 1779. 8. 8 ar. 
Deutich in einer doppelten Ueberfegung: 1) Lehrbegriff des peinlihen Rechts, 
dem Lateinifchen überfeht von Franz Sonnleitbner. Wien, 1781. 8. 20 gr. 2) t 
über das peinliche Recht, nach der Thereſianiſchen Haldgerichtd: Ordnung, mit ı 
bängten Abweichungen vom Carolinifhen Redte, — mit Anmerkungen 
O. A. v. 9. Wien, 17854. 8. 20 gr. 
Püttmann, J. L. E., elem. jur. crim. commoda — ardornata. %ei 
Fritſch. 1779, gr. 8. ı Thlr 8, gr. 
Ed. aucta — imprim. ex leg. sax. contin. a Ch. G. Biener. 1802. qr. 8. ı Thlr. ı 
Senaer Literaturzeitung von 1803. Baud 2. ©. 637. — Leipziger Literaturzei 
von 1803. Stück 176. Seite 1341 ff. — Neuefte jurittifche Yiteratur. 1779 
110. — Zurid. Arch. Band 3. Stück 3. Seite 426. - 
Madihn, L. G., Systema jurisprudentiae eriminalis ex. fontibus juris communi 
Borrussico-Brandenburgiei adornatum. Francof., Kımze. 1783, 8. ı Thlr. 
Schotts Bibliothef, 1787. Geite 489. 
Müller; J. Th., jas criminale ad fora germ. accomoi. Mannlı., Loefller. ı 
8 12 ar. 
(Paalzow, Chr. L.), Compendium jur. crim. Romano-Gerinan. forensis. Hal., 
bauer. 1789. 8. 2 Thlr. 12 gr. 
Hartlebens Fortf. der Schott'ſchen Bibl. 2 Stüd. Seite 218. 
Meisteri, Dr. G. J. Fr., Principia juris criwinalis germ. communis. Edit }. } 
IV. 1802. V. reformata 1811. Vi. 1820. VII. aucta et emend. Goett., Dieterich. 1 
8. 2 Thlr. 8 gr. 
Bibl. El. jur. Schriften, Band ı. Seite 180. — ed. a: Leipziger Literaturzeit 
von 1802. St. 5. Seite 36. 
Stelzer, €. 3. % , Lehrbuch des deutfihen Criminalrechts. Halle, DOMIEIDE, 1 
8. ı Thlr. a gr. Woltärd jur. Bibl. Stüd 2. ©. 166. 


1620. Klein, E. F., Grundfäße des gemeinen deutfchen und preußifchen —— Rei 


1621. 


1622, 


1623, 


Halle, Hemmerde. 1796. 8. 2. verm. Ausq. Ebend. 1799. 8. ı Thlr. ı2 gr. 

Vergl. Tüd. allgem. jur. Bibl. 2 Stück. ©. 166. 

Kölle, 9. Ehr. E., Grundfüse des gemeinen deutfchen und preußifchen Erimi 
rechts zun Grbrauche für Borlefungen. Erlangen, Palm. 1797. 8. 9 gr. 

Vergl. Bibl. für die peinliche Nechtswiflenfchaft, Thl. 1. St. 1. Seite 220 fl. 

Grolman, K., Grundfüse der Criminalrechtswiſſenſchaſt nebſt einer jpitem. 2 
ſtellung des Geiſts der deutiihen Erimiralgefehe. Gießen, Heyer. 1798, 18905. di 
Aufl. 1818. gr. 8. 3 Thir.; vierte Aufl. 1825. qr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

Erite Aufl. Bibl. kl. jur. Schriften, Bd. 1. Seite ı81. — Bibl. für bie m 
Rechtswiſſenſchaft, Theil 1 Stück 3. Seite 290. Band 2. Stück ı. ©. 9 
Bierte Aufl.. Jenaer Literaturgeilung von 1826. Wr. 171. Seite 406. 

Gründler, E. A., Syſtem des allgemeinen deutfihen peinlichen Nechts zum 
brauche für Borlefungen. Halle, Henbel. 1798. 8. 18 gr. 

Bergl. Bibliothek für die peinl. Nechtäwiflenfchaft, Band 1. Stüd 3. Seite ? 


Neuere Literatur, 


1624. Hodermann, ©. H., Lehrbuch des beutichen peinlihen Rechts. 2 Thle. Lein 


Kleefeld, 1801. A Thlr. | 
Jenaer Literaturzeituug, 1801. Baud 3. ©. 510. — Keips. Jahrbuch der neueſ 
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Literatur vom Jahr 1800. Stück 51. Seite ara. und vom 1801. Stück 84. 
Seite 28. 

x. v. Senerbach‘, Dr. Auſelm, Ritter, Lehrbuch des gemeinen in Deutſchland gültigen 
peinlihen Rechts. Erite Ausg. 1801. Mit vielen Anmerkungen und Zufabparagra« 
pden herausgegeben von Prof. und Geb. Rath Dr. E, 5. A. Mittermaier. 12. Orig.» 
Anke. Gießen, Heyer. 1836. gr. 8. 2 Tblr. 

Bierte Undg. Jenaer Literaturzeitung von 1809. Nr. 231. Seite 27. 

Sirbente Ausg. Leipziger Literaturzeitung von 1822. Eeite 1503. 

Neunte Ausg. Schuncks Jahrb. Band 1. Seite 317. — Zeitfchrift für öfterreich, 
Rechtsgelehrfamteit, Jahrgang 1827. Notizenblatt. ©. 141. — Tübinger crit. 
Beitfhrift, Band 1. Heft 1. ©. 35. — Hitziqs Beitfhrift, Band 3. ©. 177. 
Haller Literaturgeifung von 1828. Nr. 18. Seite 129. 

Neunte und zehnte Ausg. Jenaer Literaturzeitung von 1830. Nr. 64. Seite 26. 

Eilfte Ausg. Haller Literaturzeitung von 1836. Nr. 49. Seite 387. — Beitichrift 

| für öfterr. Rechtsgel. Jahrg. 1836. Notizenbl. ©. 342. 

mi. Kittler, Herm. Julius, collectio omnium locorum qui in Anselmi de Feuerbach ele- 

mentis juris eriminalis ex fontibus eitantur. Composuit, recognovit, locis omissis 

‚ sappletis indicibusque additis aliis juris criminalis elementis accommodavit et cum va- 
rüs lectionibus selectis perpetuaque constitutionis criminalis Carolinae cum Bamber- 

‚  gensi ac Brandenburgensi comparatione instructam edidit. Auch unter dem Titel: 
corpus juris criminalis, quod per Germaniam valet, communis academicum secundum 
systema Ans. de Feuerbach digessit Leipzig, Hinriche’fhe Buchhandlung. 1834. XIV, 
md 601 ©, ar. 8. 2°; Thlr. 

Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1835. ©. 137. — Haller kit. 

Zeitung von 1835. Nr. 172. Seite 153. und von 1836. Nr. 48. Seite 384. 

- Weigand, Dr. E. L., Erörterungen der wichtigften Lehren des Eriminalrechts, in 
Snfäsen zu Feuerbachs Lehrbuch des peinlichen Rechts. Stuttgart, Köhler. 1836, 
1.8. 1°, Thlr. 

” Salhow, 3. Eh. D., Lehrbuch des gemeinen pofitiven peinlidien Rechts mit befon« 
deren Rüdfichten auf das prenfifche Necht. Leipzig, Böhme. 1807. Zweite Ausg. 
Halle, Hemmerde und Schwetfchfe. 1817. gr. 8. 2 Thlr. 8 gr. Dritte Ausg. 1823. 
2 Thlr. sar. 

Haller Literaturzeitung von 1818. Band 1. Seite 449. — Neues Archiv des Eri« 
minalrehtd, Band 2. Seite 513. Band 7. Seite 347. — Jener Literatur. 
von 1818. Nro. 118. Seite 28. 

"8. Dabelow, Ehr., Lehrbuch des gemeinen deutfhen peinl. Rechte. Halte, Hemmerde 
und Schwetſchke. 1807. 8. ı Thlr. 8 gr. 

Jenaer Piteraturzeitung von 1807: Nr. 257. Geite 236. — Haller Literaturgeitung 
von 1808. Nr. 250. Seite 977. — Keipziger Literaturzeitung von 1808, St. 10. 
Seite 145. . 

"o, Henke, 9. W. E., Lehrbuch der Strafrechtswiffenfihaft. Zürich, Orell. 1815. 8, 
2 Iblr, 12 gr. i 

Haller Literaturgeitung von 1817. Band 3. Seite a25. — Böttinger gelehrte Anz. 
1821. Seite 1480. 

“, Martin, Ehriſtoph, Lehrbuch des dentfhen gemeinen Griminalrechts, mit befonderer 
Rückſiht auf das neue Strafgefeh für Baiern. Heidelberg, Mohr und Winter, 
1819—20, 2 Thle. gr. 8. 2 Thlr. 8 gqr.: zweite Auflage. 1829. ar. 8. 4 Thlr. 

Neues Ardyiv des Criminalrechts, Band 4. Geite 656. — Allgemeine juriſtiſche 
Zeitung von Elverd und Bender, 3r Jahrgang. 1830. Seite 134, — Schunds 

n Jahrb. Bd. 16. Seite 249. 

N NRoßhirt, ©. F., Lehrbuch des Criminalrechts nach den Quellen des gemeinen 
deutihen Rechts und mit befonderer Ruckſicht auf die Darftellung des römifchen 
Eriminalrechts. Heidelberg, Mohr und Winter. 1821 gr. 8. 3 Thlr. | 

Heidelberger Jahrbücher von 1822. Seite 545. — Neues Archiv des Erim. Rechts, 


B 
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1633, 


1634, 


1635. 


1637. 


1638, 


1639, 


Literatur des Eriminalrechts. 


Band 6, Seite 497. — Gött. gel. Anz. v. 1822. ©. 719. — Jenaer Literat 
von 1822. Nro. 145. ©. 177. Haller Literatur:3. von 1822. Bd. 2. ©. 9 


Wächter, E. ©., Lehrbud, des römiſch-deutſchen Strafrechts, erfier und zum 
Theil. Stuttgart, Mebler. 1825 und 1826. gr. 8. Erfter Theil, 1 ZThlr. ı 
Screibpap. ı Thlr. ı8 gr. Bweiter Theil, 2 Thir. 20 gr. Echreibpap. 3 Thlr. ı 
zuf. 4 Ihlr. a gr. Schreibpap. 5 Thlr. 6 gr. 
Neues Archiv ded Criminalrehte, Band 7. Stüd 4. Seite 741. Band 9. S 
Seite 683. — Schunds Jahrbücher, Band 3. Seite 202. — Jenaer Liter: 
jeitung von 1827. Nr. 163. Seite 342. 


Abeng, Zul. Er. Heinr., Syſtem der Criminalrechtswiſſenſchaft als Grunblag 
hiſtoriſch⸗ dogmatiſchen Vorlefungen über das gemeine und preußifhe Griminalr 
Königsberg, Unger. 1826. 8. 2 Thlr. 


Hibigs Beitfchrift, Band 5. Seite 284—286. — Neues Archiv des Eriminalre: 
Band 9, Stüd 2. Seite 311. — Beitfchrift für öÖfterreichifche Rechtsgel 
famteit u. f. w. von Wagner, Jahrgang 1827. Notizenblatt Seite 345. 
Tübinger eritifche Zeitfchrift, Band 2. Seite 418. — Reipziger Literaturzeit 
von: 1829. Seite 1273. — Schundd Jahrbücher, Band 11. Seite 166. 


Bauer, U., Lehrbuch der Strafreditswiflfenfchaft. Göttingen, Vandenhöck und 
1827. gr. 8. 2 Thlr. Zweite vermehrte Aufl. 1833. 2 Thlr. 12 gr. 
Beitfchrift für öfterreichifche Rechtögelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 18 
Motizenblatt Seite 213. — Tübinger critifhe Beitfchrift, Band a. Seite ı 
Schuncks Jahrbücher, Band 7. Seite 182. und Band 23. Geite 219. — Ti 
bücher für wiflenfchaftlihe Eritif von 1834. Band 1. Nro. 104—106. ©ı 
873 ff. — Göttinger gelehrte Anzeigen, 1827. Stüd 198. Seite 1969. und ı 
1833. Stück 74 und 75. — Leipziger Literaturzeitung von 1829. Seite ( 
und 609, — Jenaer Literaturzeitung von 1829. Nr. 46, ©. 364. — Hal 
Literaturzeitung von 1836. Nr. 49. Geite 388. 


. Rofbirt, Dr. €. Frz., Entwidelung. der Grundfäße des Strafrechts nach den Qu 
len des gemeinen deutſchen Rechts. Heidelberg, Groos. 1828. gr. 8. 3 Thlr. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Band 10. Seite 721. — Beitfchrift für öfteı 
Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1830. Notizenblatt ©. 24. 
Reipziger Literaturzeitung von 1829. Seite 1737. — Haller Kiteraturzeitung v 
1830. Nr. 44. Geite 345 ff. — Jenaer Literaturzeitung von 1830. Nr. 2 
Seite 169. 
Klenze, Dir. Ordinarius, Prof, Dr. E. U. C., Lehrbud, des gemeinen Strafrecht 
ein Grundriß aus den Quellen des römifchen, canonifchen und germanifchen Recht 
mit Rüdficht auf die deutſche Praris und die preufifche, öfterreichifche, baierfche u 
franzöfifhe Strafaefehgebung. gr. 8. Berlin, Dümmler. 1833. ı Ihlr. a gr. 
Hisigd Annalen, Band ı6. Seite 404. — Haller Literaturzeitung von 1835. © 
161. umd von 1836. Nr. 49. Seite 389. 
SHeffter, Prof. Dr. Aug. Wilh., Lehrbuch des gemeinen deutſchen Eriminalredt: 
mit Rüdficht auf die nicht excluſiven Landesrechte. qr. 8. Halle, Schwetſchke un 
Sohn. 1833, 3 Ihlr. 
Fahrbücher fir wiflenfhaftlihe Eritit von 1834. Band 1. Nro. 104—106. Seit 
873 ff. — Kinds Summarium, Band 2. Seite 345. — Haller ———— 
von 1836. Nr. 49. Seite 388. 
Abegg, 3. Er: H., Lehrbuch der Strafrechtswiſſenſchaft. Neuftadt an der Drin 
Wagner. 1836. 8. 6 fl. 
Richters eritifhe Jahrbücher der deutfchen Rechtswiſſenſchaft, erſter Jahrgang 
9 Heft. Seite 88, 


Lehr⸗ und Handbuch des Eriminalvechts einzelner Staaten, 175 


Fortſetzung. 


ur und Handbücher über das Criminalrecht einzelner deutſcher 
Staaten. 


$. 70. 


Mehrere Abweichungen der Criminalgefege. einzelner Staaten vom gemeinen 
köte find fchon in den vorhin angeführten Hands und Lehrbüchern enthalten. 
"ann nd außer den fchon bei den Quellen des Eriminalrechts einzelner deutfcher 
haaten erwähnten Schriften, 3. B. Preußen, oben Geite 29, Defterreih, ©. 38, 
# zu bemerfen: " 


" Erhard, Ehr. Dr., Handbud des churſächſiſchen peinlichen Rechts, erfter Theil, 
Leipzig, Zleifcher. 1789. 8. ı Thlr. 8 gr. . 

u. Pfotenhauer, C. F., elementa juris criminalis Saxonici. Lips., Knobloch. 1795. 
1.16 qr. — 

wi Stübel, Chr. C., Grundſätze zu dem Vorleſungen des deutſchen und churſächſiſchen 
Eriminalrechts, nebſt einer Einleitung und Ueberſicht der ganzen Criminalrechts⸗ 
Wiſſenſchaft. Wittenberg, 1803. 8. 

% Mößler, Dr. 3. ©.,) ausführliches Handbuch des in dem ChurfürftenthHum Sachſen 
und incorporirten, auch vereinigten (7) Landen geltenden Rechts von Verbrechen und 
Strafen, zum gemeinen Gebrauch für Gelehrte und Ungelehrte. 2 Bände. Witten« 
berg und Zerbit, Zimmermann. 1801. 8. à ı Thlr. 16 gr, 

Haller Literaturzeitung von 1804. Nr. 189. &. 707. — Leipziger Jahrbuch der 
neueften Literatur von 1801. Stück ı51. Seite 558. 

. Volkmanu, Dr. 3., Lehrbuch des im Königreich, Sachen geltenden Criminalrechts 
I. Binddyen. Leipzig, Dahn. 1831. gr. 8. 18 ar. 2. Bändchen. Leipzig, Hahn. 
1832. 22 gr. 

geipziger Literaturzeitung von 1833. Geite 545—61. — Schuncks Jahrb. Band 22. 
Seite 233. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1831. Seite 2020. unb von 
1832. Seite 1509. — Jenaer Literaturzeitung v. 1833. Mr. 25; Geite 196. — 
Kinde Summar. Band 1. ©. 9 und 649. 

”. Erhard, ehemaliger Fönigl. fähfifher Oberhofgerichtsrath, Prof. Ritter, Dr. Chr. 
Dan., Handbuch des im Königreiche Sachſen geltenden peinlicen Rechts. Zweite 
"rmebrte Auflage, beforgt von Dr. €. M. Schilling. 2 Thle gr. 8. Erfter Theik: 
von Berbrehen und Strafen. Leipzig, Serig: Subfer.sPreis ı Ihlr. 8 ar. 1833. 

Kinds Summar. Band 1. Seite 584. — Schunds Jahrb. Band 22. Geite 233. — 
Leipziger Literaturzeitung von 1833. Seite 545. 

“. Knapp, H., Ober: Juftizrath, das württembergifche Griminalrecht, dargeftellt in 
Zuſatzen zu Feuerbachs Lehrbud des gemeinen in Dentichland gültigen peinlichen 
Rechts. Neunte Aufl. 1826. in drei Abtheilungen. Stuttgart, Franckh in Commiſſ. 
1828, 1829, gr. 8, 2 Thle. 12 gr. m. 

LZübinger critiſche Zeitfchrift, Band 6. Seite 237. — Schuncks Jahrb. Band 14. 
Seite 1. — Heidelb. Jahrb. 1830. Heft 1. Seite 27. 

* Engau, J. R., Pr. quaedam juris Coburgensis criminalis capita continens. Jenae, 
1783, 4, 

* Mantzei, E. J. Fr., jus criminale Mecklenburgicum. Rost. 1743. 4. 

” Harpprecht, F. Ch., de Differentiis juris commanis et provincialis Marchico- 

r Badensis in criminalibus. Tub. 1691. 4. in ejusd. Diss. Tom Il. Nr. 84. 

9. Eggers, A. A. F. v., Verſuch über die peinliche Rechte: und Gerichtsverfaffung in 

fein. 1. Thl. Altona, Hammeridh. 1788. 2 Bände gr. 8, 2 Thlr. a gr; 

Pla Chirac, E, v.. Handbudy des Schleswig Holkein’ihen Criminalrechts und Pro⸗ 

Kies. Mit Vorwort und Anmerkungen von Dr. N. Bald, ıv Band, das Holfein’fche 

kriminaltecht enthaltend, Altona, Hammerich. 1828, gr. 8. 3 Ahle. 
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Nee. Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 10. Geite 704. — Allgem. jurifl 
Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang. 1829. Geite 49. 
16515. Zweiter Band a. u. d. T. Handbuch des Schleswig'ſchen Criminalrechts. Alt 
Hammerich. 1829. qr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 
Zeitung, allgemeine juriftifhe, von Elvers und Bender, 3. Jahrg. 1830. ©. 
Speidelberger Jahrbücher. 1829. Seite 335. 
2652. Henniugs, C. W. E., Hülfsbuc der vaterländifhen Nechte des Herzogthums 
ftein. 2 Theile. Itzehoe, 1817—26. gr. 8. (Altona, Buſch.) 6 Thlr. 10 gr. . 
1653. Beermann, N., Handbuch zur Kenntniß des im Königreich Weftphalen eingefüb 
Strafrechts. Marburg, Krieger. 1812. 8. 1. Band. ı Ihlr. 12 gr. 
2 Heidelberger Jahrbücher von 1812. Seite 281. 
1654. Pother, 3. M., D. de difl. jur. comm. et Lubec. circa crimina ea quae in v 
\ hominis tendınt. Hal. 1744. 4. 
1655. Dinckler, G. W., Spec. differentiarum juris communis et Lubecensia, in col 
dis. ac trartatuum jus Lubee. illustr. Lips. 1793. 4. Nro. 11. 


V. Wörterbücher, Repertorien, Promtuarien, Schriften zum Re 
tiren, zu Borbereitungen auf Prüfungen, populaire 
| Schriften u. dergl. 
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Zum Nachſchlagen über einzelne Materien dienen: 
7 Wörterbüder. 


1656. Mayın, Thomas, Lexicon juris eriminalis. Lips. 1733. 12. 

1657. Wiefand, G. N., jurittifches Handbuch, worin die Rechte der Deutfchen, ſowohl 
alten als neueren Beiten, aus ihren Quellen bergeleitet, der Berftand dunkler M 
ter und Redensarten erklärt, die merfwürbdigiten Sachen aber in alpbabetifcher £ 
nung kürzlich erörtert werden. Hildburahaufen, Bleifcher. 1768. 8. 3 Ihlr. 

1658. Hevelke, H., juritifhes Handwörterbuch für Nects-Eanbitaten und für Mi 
Juriſten gebildeter Stände, mit einer Vorrede von Hildebrandt. Leizig, Dock. 18 
8. 4 Thlr. 

Halter Lit.»Zeit. von 1807. Seite 1049. 

1659. Coßmaun, C. A., juriftifches Wörterbuch über bie heutige Kunftfpracdhe der deutſe 
Gerichtshöfe. Berlin, Natroff. 1829. gr. 8. 21 gr. 

Allgemeine juriftifche Zeitung von Elvers und Bender, 2. Jahrg. 1829. Seite 
— Genaer kit.:3eit. von 1830. Nr. 222. Seite 329. 

1660. Nielfen, Eh. H., Eleines juriftifches Wörterbud, oder alpbabetifche Erklärung 
beim Redytsgange vorkommenden jurijtifhen Ansdrüde und Nedendarten. Neue Au 
Leipzig, Taubert. 1831. gr. 8. ı Thlr. 

1661. Lövenskiold, D.:-G.:Advocat, Kanzleirath v., Verdeutfchung und kurze Erläuteru 

j der in gerichtlichen Acten am bäufigften vortommenden lateinifchen Ausdrüde, n 
dem Unfangsbuchitaben geordnet, zunächſt zum Gebrauc für Bürger und Landlen 

8. Itzehoe, 1831. (Altona, Aue.) geb. m. 10 gr. 

1662. Wörterbuch, juriftifhes, oder alphabetifhe Erklärung aller in den Rechten v 
Bommender Redensarten, zum gemeinnübigen Gebrauch für Gelehrte und Ungelehr 
Bon B... 2te verm. und verb. Auflage. gr. 8. Lüneburg, Herold und Wahlſt 
1833. 16 gr. 

Halter Lit.Zeit. 1834. Band 1. Seite 407. 

1663. Wilfter, Geh. Dberforftrath ıc. ıc., C. 9. E. v., juriftifcheliterarifches Handwört 
buch zur Erflärung der wichtigften, in der Gefchäftefpradye und in wiftenfchaftlid, 
Schriften yorkommenben Begriffe und Sremdmwörter. 8. Gtettin, Heflenland. ı8: 
cart. 20.95, 
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wi Sheinsdorff, K. G.Regiftrator, 3. Ad., Wörterbuch zur Erflärung der — in der 
Geribtäfprache vortommenden eigenthümlihen Ausdrüde und Wörter in fremden 
Errahen, nebſt einem Anhange, enthaltend die Erklärung mehrerer im Geſchäfts— 
Ersl üblichen deutfchen Augdrüde. Dritte fehr verm. und verb. Auflage. 8. Berlin, 
Tümmler. 1833. ı Thlr. 

ws. Sporſchil, Joh., Eurzgefaßte® Wörterbuch der engliſchen Geſetzes- und Gericdhtd« 
Ausdrüde, mit beigefügter Sacerflärung und biftorifchen Erläuterungen. Ein noth« 
wendiger Ergänzungsanbang zu allen deutſch-engliſchen ae Leipzig, bei 
Otto Wigand. 1824. 68 ©. 16. Velinp. geb. 26 Thlr. 

es. Wörterbuch der Acten- und Geſchäftsſprache, oder Erklärung der im amtlichen 
Berkehr vortommenden fremden Ausdrüde. Bon einem practifchen Juriften. Glogan, 
ki Heymann. 1834. gr. 8. geb. Ya Thlr. 

w. Nützer, Er. Aug., Kreisamts:Eopift, Pleines juriftifches Handwörterbuch, ober Ch 
Härung der in der Redytsiprade vorkommenden fremden und unverftändlihen Wör⸗ 
ter, Redensarten und Sprachanwendungen. Ein nützliches Handbuch für den Bürger 
und Landmann. 2. Aufl. Eifenberg, Schöne. 1835. dr. 8. 12 gr. 


Promtuarien und Mepertorien, 


“s Mäller, J. E. J., Promtuarium juris novaum ex legibus et optimorum letorum tam 
veierum quam recentiorum scriptis ordine alphabetico congestum cum praef. A. A. 
Reichard. Lips. Hahn. 1785 — 90. 8. Ed. altera auct. et emendat. ib. 1792 — 97. 
’ Vol. 4. 22 Thlr. 

m. Beyer, Ch., Supplem. ad Mülleri promptuarium. Hildburghaufen, Hanifch. 1800-03. 
4 Vol. gr. 8. 6 Zhlr. 12 gr. 

Zeipgiger Jahrbuch der neueften Literatur vom Jahr 1801. 3. Band: Yan. bis 
März 1802. Stüd 282: Seite 356. 

In. Repertorinns des gefammten pofitiven Rechts der Deutfhen, befonders für pracs 

tiſche Rechtsgelehrte. Eilfter Theil. Leipzig, Fleiſcher. 1803. 8. ı Thlr- 
Haller Lit.:Beit. von 1804. Nr. 322. Seite 336. 

m. Mößler, Dr. Zof. Gottl., Prof. in Wittenberg, Juriftifch« practifches Hauptbuch, 
oder allgemeines theoretiſch⸗ practiſches Revertorium und vollftändig alphabetifches 
Promtuarium des gemeinen und befonderen deutfhen Eivils, Kirchen-, Krieges, 
keden⸗, peinlichen und MWedfels Rechts, aus gemeinen, fowobl nrfprünglichen ale an⸗ 
genommenen deutſchen und verfdiedenen befonderen Landes: oder Provinzial-Befehen, 
auh-älteren und neueren Rechtsgelehrten Schriften. Erfter Band 1801. Zweiter Band 
1802. Erfurt, Kanfer. zuf. 2 Thlr. 14 gr. 

Haller Lit.-Zeit. von 1804. Nr. 189. Seite 705. — Leipziger Jahrbuch der neueften 
Lit. vom Jahre 1801. Dritter Band. Fan. bis März 1802. Stüd 189. ©. 226. 

" Nechts-Legicon für Zuriften aller deutſchen Staaten, enthaltend die gefammte 
Rechtswiſſen ſchaft. Bearbeitet von mehreren Rechtsgelehrten und redigirt von Dr. 
Iuling Weisee, Profeſſor in Leipzig. Leipzig, Wigand. Erſter Band. Erſtes Heft. 
1837. gr. 8: % Thlr. 


Schriften zum Nepetiren und zur Vorbereitung auf Prüfungen. 


m. Wiefe, Dr. W. F, Vorbereitung auf academifche und Staatsprüfungen im den wich⸗ 
tigften und ſchwerſten Lehren der Rechtswiſſenſchaft; entworfen für Eraminanden. 
Sichentes Heft: gemeines, in Deutſchland geltendes peinliches Recht. Halle, Ruff. 
1828. 8. 14 gr. 

al, 3.4. L., Kepetitorium über fämmtliche, auf den deutſchen Univerff 
täten üblichen juritiftren Haupt:Collegia, in einer möglichit gedrängten Darftellung 
der Hauptgrundfähe des römifchen und deutſchen Privat-, des Kirchen⸗, Lehen:, Cri⸗ 
Minal: und Prozeß⸗Rechts, fo wie der römifchen und deutſchen Rechtsgeſchichte. Erfte 
Wbthlg. Breslau, Goſohorsky. 1829. 8. ı Thlr. 

Schuncks Jahrb. Band 14. Seite 188. 


in 
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1675. Examinator. in jus erim. Germaniae commune. In usum tironum editum. Gothae, || 
1831. gr. 8. 21 gr. 

Haller Lit.»Zeit. 1832. Erg.Bl. Seite 534. 

1676. Penſeler, Geridytsamtmann, E., Handbucd für — practiſche preußifche 
riſten, ſo wie zum Gebrauch bei der Vorbereitung auf das Auscultatur- und 
ferendariats-Examen. Zweiter unveränderter Abdrud. gr. 8. Merfeburg, Weiden: 
1832. geb. ı Thlr. 8 gr. 

Schunds Jahrb. Band 13. Seite 210. 
1677. Barth, H., breve totius jurisprudentiae Examinatorium. Lips. Pollet. 1837. 8. & 


7 


Populaire Schriften. 
1678. Klein, €. $., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 2. Städ ı. Nr. 1: 
‘ ' Ueber den Unterricht des Volks von dem Inhalte der Strafgefehe. 


Der Berfaffer würde diefen Unterricht damit anfangen, daß er die Hauptlehren 
Rechts und der Moral in kurze Sentenzen faßte, welche nad Art der biblifchen Spri 
fhon in der frühen Jugend gelernt werden müßten. 

1679. Meinecke, I. H., Anleitung zur Kenntnig und Beurtheilung der nothwenbig| 
Strafgeſetze wohleingerichteter Staaten; ein Handbuch für Väter, a und | 
zieher. Leipzig, Gräff. 1802. 8. 4 gr. 

Altes Erim. Arhiv. Band 6. Stüd 3. Seite 7. 

1680. Meinecke, 3. H. F., Abriß der nothwendigiten Strafgefehe mwohleingerichteter St: 
ten für die erwacfene Jugend in Bürgers und Land» Schulen. Leipzig, Gr 
1802. 8. 4 gr. 

Altes Archiv des Eriminalrehtd, Band 6. Stüd 3. Geite 7. 
1681. Baurittel, K. L., Strafrechtd:Catehismug, vorzüglid zum Gebrauch in Gonntar 
ſchulen verfaßt. Carlsruhe, Braun. 1807. 8. 12 gr. 
Jenaer Lit.Zeit. von 1807. Nr. 230. Seite 15. 
1682. Förfter, 3. Eh., die für jeden ſächſiſchen Unterthan zu wiſſen nothwendigſten La 
desgeſetze; vorzüglid zum Gebrauce für Bürgers, Stadt» und Dorfſchulen. LZeipzt 
Sommer. 1—2. Ausg. 1794. 3. Ausg. 1807. 8. 10 gr. 

1683. Juſt, 3. R., kurzer Auszug der vorzüglichiten churfädyfifchen Gefehe zum Gebrauc 
für Bürgerfhulen, Dorfihaften und Schul-Geminarien. Leipgig, Göſchen. 180 
8. 8 gr. 

1684. Glafen, 3. F., Geſetzes-Catechismus für die Städte und Landfchaften in den Herz 
thümern Schleswig und Holftein. Altona, 1805. 8. 

1685. Bolley, 9. €. F., das Wichtigſte von den Rechten und Verbindlichkeiten württen 
berg’fcher Bürger in ihren öÖffentlihen und Privat: Berhältniffen; ein Auszug au 
den württemb. Gefegen, zum Gebraudye jedes Bürgers und befonders der Drfi 
Vorſteher beftimmt. Tübingen, Cotta. 1801. 1807. Dritte Ausgabe 1810. gr. i 
ı Ihlr. 18 gr. 

Jenaer Lit.:Zeit. von 1802. Band 1. Seite 85. 

1686. Schüß, Eh. Gf., Catechismus des Rechts, der Pflicht und Lebensklugheit für Bürger 
und Landfchulen. Leipgig, Kummer. 1805. 8. 18 gr. 

1687. Moß, Ch., Rath, Unterricht über die wichtigften Gtrafgefete. Cine nöthige € 
gänzung des Unterrichts in Volksſchulen. 1. Aufl. 1818. 3. verm. und verb. Auf 
Rudolitadt. (Leipgig, Engelmann.) 1830. 8. 6 gr. 

Neues Archiv ded Eriminalred;td, Band 3. Seite 182. 

1688. Berger, €. E., Handbuch des gefammten gemeinen Rechts in Deutſchland, befon 
ders zum Nugen der Gefhäftsmänner, die nicht Rechtsgelehrte find, und Aller, di 
ſich erſt der Rechtswiſſenſchaft widmen. Göttingen, 1823. (Helwing in Hannover. 
ı Zhlr. 10 gr. 

Jenaer giteratur- Zeitung von 1825. Nr. 222. — Haller Literatur»geitung PT 
1824, Band 2. Seite 111. 
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wo. Barth, Bürgermeifter, Anton, Borlefungen über fämmtlihe Hauptfächer ber Staatd- 

and Rechtswiſſenſchaft. Zum Studium für jeden Staatsbürger allgemein verftändlich 
bearbeitet. Erjier Band. Entbaltend die juriftifhe Encyhclopädie, und einen Theil 
des Naturrechts, bis zum natürlidyen Staatsrechte. 3. bis 8. Lief. Augsburg, Jeniſch 
und Etage. 1834. 1835. gr. 8. 2 Thlr. 24 ar. 

weiter Band. Enth. den Beſchluß des Naturrechtd u. f. w. 1835. Ebend. 2 Thlr. 

1836 erfhien die zweite Auflage der eriten Lieferung und der dritte Band (enthält röm. 
Privatrecht) und die 13. Lieferung. 

Kinds Summarium. Band 3. Seite 400. 


VI Bermifhte Abhandlungen. 
Unter diefer Rubrik werden aufgezählt die vorhandenen 


malen, Archive, Beitfhriften, Sammlungen von Redtsfällen, Schrif, 
mider rehtswiffenfchaftlibe Abbandlungen einzelner oder mehrerer 
Berfaffer und dergi.”). / 
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Vorerſt find die, über folhe Schriften beftehenden Repertorien **) zu erwähnen: 


ir Nöffig, K.G., Repertorium der, in den feit 1790 erfchienenen practifhen juriftifchen 
Sammlungen befindlichen rechtlichen Aufſätze und Bälle, für Nechtsgelehrte und Ge« 
häftsmänner. Leipzig, Joachim. 1802. 8. 1 Thlr. 12 gr. 

Haller Lit.-Zeit. von 1804. Band 2. Seite 383. 
In diefes Repertorium fchließt fi: 

A. Sichel, Advocat, R., NRepertorium über bie in den Jahren 1802 bie mit 1834 er» 
ihienenen Sammlungen juriftifher Auffige und rechtlicher Entfcheidungen. 2 Bde. 
Mit einem VBorworte von Drdinarins und Profeffor Dr. Carl Friedrich Günther. 
Leirzig, Gebr. Reichenbach. 1835. gr. 8. 3 Thlr. 

Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit u. f. w. von Dolliner und Kubdler, Jahr⸗ 
gang 1835. Not.Bl. Seite 449. und in Becks allg. Nepert. vom Jahr 1836. 


M. Abegg, Dr. Julius Friedrich Heinrich, ord. Profeffor der Rechte an der Univerfität 
zu Breslau, Unterfuhungen aus dem Gebiete der Strafrechtswiflenfhaft. Breslau, 
Mar und Eomp. 1830. XVI. und 438 ©. gr. 8. (2 Thlr. 10 qr.) 3 Abh. 

Schuncks Jahrbücher der gefammten deutichen juriftifhen Literatur, Band 15. 
Seite 156 und 257. — Haller allgemeine Lit.:3eit. 1830. Erg.:Bl. Nr. 81. 
Seite 611. — Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 11. Seite 693. — Zeit— 
fhrife für öfterreihifche Rechtsgelehrſamkeit, 1830. Not. Bl. Seite 453. — 
Jahrbücher für wiflenfchaftlihe Eritit von 1830. Band 2. Nr. 27. Seite 213. 
— Senaer Lit.»Zeit. 1831. Nr. 8. Geite 57. 

. Derfelbe, (3) biitorifcheprachifhe Erörterungen aus dem Gebiete des jtrafrechtlichen 
Verfahrens. Berlin, Dümmler. 1833. 8. ı Thlr. ; | 

Kinds Summarium juridicum. Band 2. Seite 345. — Schuncks Jahrbücher, Band 


22. Seite 165. 
— — 


Die eiazelnen in dieſen Werken vorkommenden Abhandlungen u, f. w. find an den entſprechenden Stellen 
Bei der großen Anzahl ſolcher Werke, und da auf ſie ſehr häufig recurrirt werden muß, ſo ſchien es 
fen, fie nit in chronologiſcher, ſondern in alphabetiſcher Ordnung, und ohne weitere Unter: 
—88 hier aufzuführen, um das Nachſchlagen bequemer zu machen, beſonders auch wegen der beigefügten 
armenen, die nicht bei jeder einzelnen in einer Schrift vorkommenden Abhandlung wiederholt worden ſind. 
wur Meinen juriftifhen Promtuarium, ober Repertorium Über alle in den Jahren 1800 — 1837 erfchienenen 
—2* über einzelne Materien aus der geſammten Rechtswiſſenſchaft, mit einem Supplement vermehrte 
» Stuttgart, Scheibled Buchhandlung, 1837, find — im Hinblick auf gegenwärtiges Handbuch — die Ab- 
Velengen auf dem Griminafreipte auögefäjloffen worden, 
12 * 
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1694. Albrecht, Carl Ernft, Eonfiitorialrath in Hildesheim, Entiheidungen merkwürb 
Rechtsfälle. Hannover, bei Ritfcher. Band 1, 1799, 350 ©. 8., enthält 43 Abb: 
lungen, darunter 2 aus dem Griminalredıte. Zweiter Band, 1800, 368 ©. 8., ent 
55 Abhandlungen, 1 aus dem Criminalrecdyte. Dritter Band, 1802, 360 ©. 8., ı 
Regifter über alle 3 Bände, enthält a1 Abhandlungen, darunter 5 aus dem Er 
nalrecyte. Alle drei Bände 3 Thlr. 

1695. v. Almendingen, E. Harfcher, juridifche und ſtaatswiſſenſchaftliche Abhaudlun 
10 Bände. Gießen, 1803—1819. Hievon gehört bieher der dritte Band (welcher 
bandlungen aus dem Criminalrechte enthält). Gießen, Berber. 1807. 8. 8 gr. 

Reipziger Lit.Zeit. von 1808. Stüd 7. Seite 101. 

1696. Annalen der Gefehgebung und Rechtsgelehrſamkeit in den preußifchen Staa 
herausgegeben von Ernit Friedrich Klein, Pönigl. preußifhem Kammergerichtsra 
Berlin und Stettin, Nicolai. Erfter Band 1788. Sechs und zwanzigfter Band ıt 
Einzelne Bände erfchienen in der zweiten Auflage. Dem 6., 12., 19. und 24. Ba 
find Regilter über je 6 Bände beigefügt. 

Rec. Bd. 10. Jenaer Lit.-eit. von 1793. Nr. 314. Geite 289. — Bb. 11. I 
von 1794. Nr. 181. Seite 569. — Bd. 15. Bibliothek für die peinlidhe Ge 
Funde von Grolmann. Band 1. Stüd 1. Seite 279. — Bd. 26. Leipziger | 

Zeit. von 1809. Stück 107. Geite 1697. 

1697. Annalen der Geſetzgebung, Rechtsgelehrſamkeit und Rechtspflege in dem churfü 
lich beffifhen Ländern herausgegeben von B. Ehr. Duyfing). 8 Hefte. Rinteln, 
Steuber. 1803—1806. 8. 

(9 Abhandlungen aus dem Eriminalredyte.) 

1698. Annalen, neue, der Gefehgebung, Nechtögelehrfambeit und Rechtspflege im ! 
hurfürftlich hefiiihen Ländern. 3 Hefte. 1815 und 1816. Rinteln, bei Stenber. T 
Heft 12 ar. 

(Enthalten a Abhandlungen aus dem Criminalrechte.) 

Haller Lit..Zeit. von 1817. Erg.-Bl. Nr. 59. Seite 465. 

Biertes Heft 1817. 8. 10 gr. (1 Abhandlung aus dem Criminalrechte.) 
Haller Lit.Zeit. von 1821. Band a. Seite 501. 

1699. Annalen der Gefehnebung Napoleons, von Er. Laſſaulx, Profeffor ıc. in Eoblei 
Eoblenz, Pauli und Eomp. Eriter Band 1808. 8. 

Senaer Lit.:Beit. von 1808. Nr. 206. Seite 417. — Leipziger Lit..Zeit. von 18% 
Stück 75. Seite 1185. 
weiter Band 1809. Dritter Band 1810. Vierter Band ısıı. Zuſ. 6 Thlr. 
(Darunter 12 Gegenftände aus dem Erminalrecht.) 


1700. Annalen des Advocatens Vereins zu Hannover; rebdigirt von Dr. Wahsmutb, | 
Hantelmann jun. und E. Ebhardt. Erftes Heft 1832. 40 Seiten 8. 6 ar. Zweit 
Heft 1832. 120 Geiten 8. 10 gr. Drittes Heft 1833. 112 Seiten. Lüneburg, bei 9 
rold und Wahlftab. Viertes Heft, Hannover, Hahn. 1834. 169 Seiten 8. (Fünft 
und fehötes Heft, 1835 und 1836, enthalten Bein Eriminalreht.) Alle ſechs Het 
3 Thlr. | i 

Kinds Summarium, Band 2. Seite 700. Band 3. Seite 374. — Leipziger Lil 
Zeit. von 1833. Geite 2175. die zwei erften Hefte. — Haller Kit.» Zeit. vo 
1837. Nr. 55. Geite 433. die fünf erften Hefte. — Heidelberger Jahrbüder ve 
1835. Seite 718. die vier eriten Hefte. — ibid. von 1837. Seite 5ı0. da 
fünfte Heft. 
1701. Annalen der großh. badifihen Gerichte, herausgegeben von Minifterialrath Bech 
Carlsruhe, Hofgerichtsrath Merk in Freiburg, Hofgerichtsrath Bayer in Mannhein 
Hofaerichtsratb Litſchay in Meersburg und Hofgerihts:Afleffor Sander in Garlerubt 
Carlsruhe, Groos. Erfter Jahrgang 1833. Zweiter Jahrgang 1834, Dritter Jad! 
gang 1835. Vierter Jahrgang 1836. Jeder Jahrgang 52 Nummern in 4. n- 3 ap 

(Jahrgang 1837 noch unvollendet.) 
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ine Archiv ded Eriminalrechts (altes). Herausgegeben von Dr. Ernft Ferdinand 
Klein, kön. preuß. Geb. Juſtiz-Kammergerichtsrath u. f. w., und Gallus Aoys Kleins 
ihrod, Hofrath, Profeſſor ꝛc. in Würzburg. 

Erier Band, erited, zweites, drittes und viertes Stück. Halle, bei Hemmerde und 
Schwetſchke. 1798—99. Zuſ. 661 Sriten. (Enthält 51 Abhandlungen.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1799. Geite 1837. 

doeiter Band, erſtes (227 ©.), zweites (160 ©.), drittes (160 &.) und viertes (156 ©.) 
&täd. 1799— 1800. (a1 Abb.) 

Intter Band, erited (136 ©.), zweites (180 S.), drittes (142 ©.) und viertes (130 ©.) ° 
Stück, zugleich mit Ehriitian Gottlieb Konopak, Privat: Docent in Halle. 1800—1- 
(25 Abb.) 

Leipziger Jahrbuch der neueiten Literatur von 1800. Stüd 45. Seite 364. und vom 
1801. Stüd 94. Seite 107. 

derter Band, erſtes (160 ©.), zweites (168 ©.), drittes (152 ©.) und viertes (156 ©.) 
Stüd. 1801—2. (26 Abh.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1802. Seite 153. 

küsfter Band, erites (159 ©.), zweites (166 ©.), drittes (156 &.) und viertes (155 ©.) 
Stüd. 1802—4. (30 Abh.) 

Große, Magazin des Criminalrechts, Band 1. Heft ı. Abb. 5 und 6. 

Exhiter Band, erites (151 ©.), zweites (148 ©.), drittes (164 ©.), viertes Stüd (156 ©.). 
1805—6. (30 Abb.) 

Ciedenter (leiter) Band, erftes bis drittes Städ, 1807—10. (15 Abb.) Das vierte Städ 
it ein Hauptregifter über alle 7 Bände. 

m: Archiv des Griminalrechtd (menes), beransgegeben von Gallus Aloys Klein- 
ſchrod, Hofrath und Profeflor in Würzburg, Ehriftian Gottlieb Konopat, Eonfiftorfäls 
tath und Profeſſor der Rechte in Roftod, und E. 3. U. Mittermaier, Hofrath und 
Profeffor in Landshut. 

Erter Band, erftes bis viertes Stück, Halle, bei Hemmerde und Schwetfchke. 1817. 
634 S. (30 Abd. und Rec.) 

Wagners Beitichrift, 1825. Not.:Bl. Seite 208. — Haller Lit.»Zeit. 1816. Erq.⸗Bl. 
Mr. 122. Geite 969. von 1817, Erq.⸗Bl. Seite 337. — Göttinger gelehrte Ans 
eigen von 1817. Seite 1813. — Jenaer Lit.:Beit. von 1817. Erg.Bl. Nr. 86. 
Seite 297. — Heidelberger Jahrbücher, 1819. Seite 145. — Leipziger Lit.:Beit. 
1818. Seite 1049. 

dweiter Band, erftes bis viertes Stück. Ebendafelbft. 1818. 672 S. (36 Abhandlungen 
und Rei.) 

Heidelberger Jahrbücher von 1819. Seite 145. — Wagners Zeitfchrift, 1825. Not.s 
Bl. Seite 239. — Haller Lit.:Zeit. 1817. Nr. 43. — Leipziger Lit.-Beit. 1819. 
Seite 1537. 1545. — Göttinger gelehrte Anzeigen. 1823 Geile 569. 

dritter Band, erites bis viertes Stüd. Ebendafelbit. 1820. 692 Seiten. (31 Abhandlungen 
und Rec.) 

Göttinger gelebrte Anzeigen. 1823. Seite 1017. — Wagnerd Zeitfchrift, 1825- 
Not »Bl. Seite 271. — Haller Lit.Zeit. 1820. Erg.-Bl. Seite 796. Nr. 99, — 

einziger Lit.:Beit. 1819. Seite 1637. 1545. und von 1821. Geite 305. 

derter Band, erſtes bis viertes Stüd. 1921. 669 ©. (28 Abb. und Rec.) 

Haller Lit. Zeit. 1821. Band 4. Seite 897. — Leipziger Lit.-3eit. 1823. Seite 345. 
— Göttinger gel. Anz. 1823. Seite 1022. — Wagners Zeitichrift, 1825. Not.⸗ 
Bl. Seite 331. — Heidelberger Jahrbücher von 1821. Seite 642. 

Eünfter Band, erftes bis viertes Stüd. 1822. 764 ©. (28 Abh. und Rec.) 

Wagners Seitfhrift, 1825. Not.Bl. Seite 373. — Haller Kit. -Zeit. 1822. Erg.- 
Bl. Seite 923. — Bed allgemeines Repert. von 1822. Band 4. Seite 36. — 
Reipziger Lit.:Beit. 1824. Nr. 262. Geite 2091. — Göttinger gelehrte Anzeigen: 

- 1883. Seite 1026. 
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Sechster Band, erftes bis viertes Stüd. 1824. 763 ©. (27 Abh. und Rec., nebſt Reai 
über die erften 6 Bände.) 
Leipziger Lit »Beit. 1824. Nr. 263. Geite 2097. und von 1826. Geite 849. — Ha 
Lit.Zeit. 1824. Seite 779. Erg⸗Bl. — Wagners Beitfchrift, 1825. Not.: 
Seite 398. — Göttinger gel. Anz. 1824. Geite 1569. 
Giebenter Band, erited bis viertes Stüd. 1825. 742 ©. (27 Abb. und Rec.) 
Wagners Zeitfchrift, 1826. Not.“Bl. Seite 149. 180. 216. 264. — Leipziger | 
Zeit. 1826. Seite 849. 857. — Haller Lit.Zeit. 1825. Erg.-Bl. Nr. 115. © 
913. — Göttinger gel. Anz. von 1826. Stüd 92. Seite 905. 
Achter Band, erftes bis vierted Stück. 1826. 730 ©. (33 Abb. und Rec.) 
Göttinger gelehrte Anzeigen. 1827. Stück 133. Seite 1321. — Leipziger & 
Zeit. 1827. Nr. 239. Seite 1905. — Haller Lit.Zeit. 1827. Erg.Bl. Nr. 
Seite 721. — Wagners Zeitfchrift, 1826. Not.:Bl. Seite 365. 418. 474. 18 
Seite 13. 
Neunter Band, erftes bis vierted Stück. 1827. 723 ©. (26 Abh. und Rec.) Bon Konoy 
Mittermaier und Roßhirt, Prof. in Heidelberg. 
Göttinger gel. Anz. ı828. Stüd 134. 135. Geite 1328— 1338. — Beitichrift 
öfterr. Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1827. Not.Bl. Eeite 3 
von 1828. Not.:Bl. Seite 116. und von 1830. Not.:Bl. Seite 218. 
Sehnter Band, erites bis vierted Stück. 1829. 728 ©. (26 Abh. und Rec.) 
Göttinger gel. Anz. 1829. Stüd 208. Seite 2065. — Beitfchrift für öfterr. Ned 
gelehrf. 1832. Not.Bl. Seite 81. 
@ilfter Band, erftes bis viertes Stüd. 1830. 712 ©. (25 Abh. und Rec.) Bon Konopı 
Mittermaier, Roßbirt, Prof. in Heidelberg, und Wächter, Prof. in Tübingen. 
Göttinger gel. Anz. 1832. Stück 122. 123. Seite 1211— 1220. 
Zwölfter Band, erftes big viertes Stüd. 1832. 720 S. mit Regifter über den 7— ı2t 
Band. (31 Abt. und Rec.) 
Vom dritten Stüde an von Abegg, 3. F. H., Brof. in Breslau, Heffter, A. € 
Prof. in Halle, Birnbaum, 3. M. F., Prof. in Bonn, Mittermaier und Waͤchti 
Göttinger gel. Anz. 1833. Stück ı22. 123. Seite 1211 — 20. — Zeitfehrift fi 
Öfterr. Rechtsgel. Jahrgang 1834. Not.“Bl. Geite 354. — Kinds Summariut 
Band 1. Geite 166. 
Dreizehnter Band, erites bis viertes Stüd. 1833. 628 ©. (21 Abb. und Rec.) 
Zeitichr. für öfterr. Nechtegel. Jabra. 1835. Not.Bl. Seite 337. — Kinds Sur 
marium. Band 1. Seite 166. Band 2. Seite 191. 
Bierzehnter Band, erftes bis viertes Stüd. 1834. 623 ©. (26 Abb. und Rec.) 
Zeitfchr. für öfterr. Rechtsgel. Jahrg. 1836. Not.»Bl. Seite 136. — Kindes Sun 
marium. Band 2. Seite 370. 191. Band 3. Seite 51. 113. 
1702°. Archiv des Griminalrechts, neue Folge. Herausgegeben von Abegg, Hefitei 
Birnbaum, Mittermaier und Wächter. 
Jahrgang 1334, erftes bis viertes Stück. Halle, Schwetſchke und Sohn. 1834. 616 € 
(23 Abb. und Rec.) 
Schund, Band 25. Seite 60. — Kinds Summarium. Band 3. Seite 554. — 
Göttinger gel. Anz. von 1835. Stück 138 ff. 
Jahrgang 1835, erftes bis viertes Stüd. 1835. 612 ©. (24 Abh. und Rec.) 
Kindes Summarium. Band 3. Seite 554. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 
1836. Seite 1009. 
Jahrgang 1836, erftes bie viertes Stüd. 1836. 647 ©. (23 Abh. und Rec.) 
Jahrgang 1837, erites bis viertes Stüd. 1837. 626 ©. (24 Abh. und Rec.) 
Richters critifhe Jahrbücher, erfier Jahrgang. 6. Heft. Seite 561. 10. Hell: 
Seite 950. 
1703. Archiv, neues, der preußifchen Gefeigebung und Rechtsgelehrſamkeit, herausgege⸗ 
ben von Gary Ludwig Amelang, königl. preußifchem Geheimen Kriegsrathe- 
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krſter Band, Berlin, bei ©. C. Naud. 1800. 480 ©. 8. 
Enthält 12 hieher gehörige Gegenftände. 
Stengels Beiträge ıc. 11. Band. ©. 393. 10. Band. ©. dar. — Leipziger Jahrb. 
d. neueften Lit. von 1801. Stüd 80. ©. 633 ff. 
Zweiter Band, ebendafelbfi. 1803. 516 ©. 8. 
Enthält 6 Abhandlungen m. f. w. 
Dritter Band, ebendafelbft. 1805. 496 ©. 8. 
Enthält 29 bieher einfchlagende Gegenſtände. 
Bierter Band, ebendafelbft. 1805. 374 ©. 8. 
Entbält 11 hieher bezügliche Abbandlungen. 
(Ein früheres von Amelang herausgegebenes Archiv in 3 Binden fällt in das 
vorige Fahrbhundert.) 
na. Archiv, critifches, ber neueften juridifhen Literatur und Rechts 
pflege in Deutfhland, von Dr. W. U. 8. Dans, Dr. Eh. ©. Gmelin, und 
Dr. ®. ©. Tafinger. Tübingen, Cotta. Erfter Band 1801. 768 ©. 8. Zweiter 
Band 1802. 720 ©. Dritter Band 1803. 636 ©. Vierter Band 1804. 632 ©. 
(Un die Stelle von Dany iſt Gönner getreten.) Fünfter Band 1806. 646 ©. 
Sechsſter Band 1810. 572 ©. 
(Enthält größtentheild Recenfionen und nur 5 felbititändige Abhandlungen aus 
dem Criminalrechte.) 
Der erite Band ift recenfirt in der Jenaer Lit.Zeit. von 1802. Band 1. ©. 125. 
10. Archiv für die Mechtsgelabrtheit in den herzoglich Mecklenburg'ſchen 
Landen, von Eh. E. F. W. Frhr. v. Nettelblabdt. 

Erfter Band, Roſtock und Leipzig, Stiller. 1803. 384 ©. 8. 16 Abhandlungen, darunter 
7 Erim. Recht. 

weiter Band, ebendafelbit. 1804. 

Genaer Lit.-Zeit. von 1806. Nr. 79. ©. 22. beide Bände. 

dritter Band, 1807. 3 Abhandlungen and dem Eriminalrehte. 

Haller Lit.»Zeit. von 1808. Erg.:Bl. Seite 980. — Heidelberger Jahrbücher von 
1810. Heft 34. Seite 255. alle drei Bände. 

Vierter Band, oder Neues Archiv für die Nechtögelahrtbeit in den Großherzogthümern 
Medlenburg, von Ey. C. F. W. Frhr. v. Nettelbladt und J. A.Wachenhuſen. 
Roſtock und Schwerin, Stiller. 1818. aıı ©. 8. 10 Abhandlungen, darunter ı aus 
dem Eriminalrehte. Zuſ. 7 Ihlr. 2 gr. 

| (Kampb Jahrb. für die preuß. Gefebgebung, Band 12. Seite 289.) 
1196. Archiv, miederrheinifches, für Geſetzgebung, Rehtswiffenfhaft und 
Rehtspflege, herausgegeben von ©. v. Sandt und E. Zum Bad. Köln, 
Dü Mont-Schanberg. Erfter Band 1817. 424 ©. 8. (5 Abh. Er.) Zweiter Band 
| 1817. 408 ©. 8. 12 Abd. Dritter Band 1818. 396 ©. 13 Abh. Vierter Band 1319. 
| 390 ©. 8 Abb. aus dem Er.R. 
Heidelb. Jahrb. von 1819. ©. 214. — Haller Lit.»Zeit. von 1819. Bd. 3. S. 697. 
— Jenaer Lit.:Zeit. von 1819. Nr. 82. ©. 169. — v. Kamptz Jahrb. für die 
preuß. Geſetzg. Bd. 11. ©. 158. Bd. 9. ©. 158. 373. 
| 10. Archis für das Civil: und GriminalsNecht der eöniglich preußifhen 
Rheinprovinzen. 1. Band 1820. 24. Band 1836. Feder Band in 2 Abtheilungen. 
Dom achten Bande an unter dem weiteren Titel: Nene Folge eriter ıc. Band. Vom 
16. oder der neuen Bolge 9. Bande mit Nennung des Herausaeberd G. Sandt, 
k. preuß. General:Advocat und Geheimer Juſtizrath. Band 1—7, Köln, bei Dümont- 
Schauberg. Bon hier an ebendafelbit, bei Schmit. Ueber je 7 Binde erfcheint ein. 
umfaflendes und fehr vollitändiges Sachregiſter. 
Ueber Band ı fiebe 
Neues Archiv des Eriminalrehtsd, Band 3. ©. ası. 
Ueber der meuen Folge Band 2 und 3 
v. Kamp Jahrb. für die preuß- Geſetzg. Band 30. ©. 170. 
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1708. Archiv für Cameralrecht und. Stantöverwaltung. Zeitfhrift für ganz Deutfi 
land und alle angrängenden Länder. In Berbindung mit mehreren Gelehri 
herausgegen von Dr. Ernſt Moriz Schilling. Band 1. Heft 1. Leipzig. Bau 
gärtner. 1826. 202 Seiten 8. 2. Heft, 1826. 210 Seiten. 3. Heft, 1827. 250 Seite 
2 Thlr. 9 gr. (Iwei Abhandlungen aus dem Eriminalrect.) 

Wagners Zeitfhrift, 1828. Notizenblatt Seite 252. — Schunds Jahrb. BD. 
Seite 235. — Tübinger critiihe Zeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft, VBand 
Heft 2. Seite 93. 

1709. Archiv merfwürdiger Nechtsfälle und Entfheidungen der rheinheſſiſch 
Gerichte, mit vergleihender Berüdjichtigung der Jurisprudenz von Franfreid 
Rheinbaiern und Rheinpreußen. Herausgegeben durch die Anwältefammer in Main 
(Mainzer Archiv.) Erfter Band. Mainz, Stenz. 1829. 8. 384 Seiten. Zweiter Ban 
1830. 384 Seiten. Zuf. 27 Abhandlungen aus dem Eriminalreht. Neue Folgt 
eriter Band, erites Heft. Mainz, v. Babern. 1837. (künf Ubhandlungen, darunt 
eine aus dem Griminalrecht.) 

Richters crit. Jahrb. eriter Jahrgang, Seite 948. ö 

1710. Archiv für die Mechtspflege und Gefehaebung im Großberzogtbum 
Baden; herausgegeben von Dr. 3. ©. Duttlinger, Erhrn. ©. v. Weiler un 
J. v. Kettenader. Eriter Band, erfied big viertes Heft. Freiburg, Univerfitätd 
Buch. von Gebr. Groos. 1830. (38 Abhandlungen, darunter adyt aus dem Erimi 
nalrecht.) 

Heidelberger Jahrbücher von 1831. Seite 774. — Göttinger gelehrte Anzeigen vor 

1831. Seite 958. — Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgel. 1821. Notizenbl 

Seite 281. — Allgemeine juriſtiſche Zeitung von Elvers und Bender, dritte 
Jahrgang. Seite 408. 

Zweiter Band, 1832. 666 Seiten. (aı Abhandlungen, darunter ſieben ans dem 


Eriminalrecht.) 
Heidelberger Jahrbücher, 1831. Geite 774. — Kinds Summarium, Band 1. 
Seite 200. R 
Dritter Band, 1834. 528 Seiten. (29 Abhandlungen, darunter neun aus dem 
Eriminalredht.) 


Bierter Band, bis jet drei Hefte, 1834 und 1835. (26 Abhandlungen, darunter fieben 
aus dem Criminalrecht.) 
1711. Archiv für die nenefte Gefeßgebung aller deutfher Staaten, heraus 
gegeben von Alerander Müller, grosberzogl. ſächſ. Weim. Regierungsrathe. 
Erfter Band. Mainz, Florian Kupferberg. 1832, 685 Seiten 8. (Dreiundzwanzig Ab⸗ 
handlungen, darunter eine aus dem Er.:Redt.) 

Zeitichrift für öfterreichifche Nechtsgelebrtheit, 1832. Notizenblatt Seite 361. — 
Zeipziger Literaturgeitung von 1833. Nro. 214. — Kinds Summarium, Bb. 1. 
Geite 116 und 351. — Schuncks Jahrb. Band 25. Seite ı. 

Zweiter Band. 1832. 666 Seiten; enthält nichtd aus dem Criminalrecht. 

Kinds Summ. Band ı. Seite 727. — Leipziger Literaturzeitung von 1833. Nr. 
214. — Schunds Jahrd, Band 25. Seite ı. 

Dritter Band. 1832, 680 Seiten. (Neunzehn Abhandlungen, darunter drei aus dem 
Eriminalrect.) 

Kinds Summ. Band ı. Seite 727. Band 2. Seite 492. — Göttinger gelehrte 
Anzeigen von 1833. Stüd 28. Seite 277. (die drei erften Bände.) — Leipjiger 
Literaturzeitung von 1833. Nr. 214. — Schunds Jahrb. Band 25. Eeite 1. 

Bierter Band. 1832. 634 Seiten. (Einundfünfzig Abhandlungen, darunter vier aus 
dem Griminalreht.) 

Kind, Band 2. Seite 492. — Heidelberger Jahrbücher von 1833. Heft ı2. Seite 
1185. — Schuncks Jahrb. Bd, 25. ©. 1. 

Fünfter Band. Offenbach, Brede. 1834. 708 Seiten. (Enthält kein Criminalrecht.) 

Kinds Summarium, Bands. Seite 42. — Schunds Jahrb. Band 25. ©. 1. - 
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Behster Band. Frankfurt am Main, DOfterrieth. 1834. 630 Geiten. (Enthält Fein Cri⸗ 
minalrecht.) 
Kinds Summar. Band 3. Seite 47. 
Bichenter Band. Stuttgart, Rieger. 1836. 328 und 322 Geiten. (Dreiundzwangig Abs 
bandlungen, darunter drei aus dem Eriminalredht.) 

ms. Archiv, neues, für preußiſches Recht und Berfahren, fo wie für demtfches 
Privatrecht. Eine Quartalfcyrift. Herausgegeben von Hofgerichtsrath 8. 3. Ulrich, 
Juſtiz⸗ Commiſſtonsrath Dr. 3. 8. 3. Sommer und DOberlandesgerichts » Affeflor 
Fr. %. Böle. Arnsberg, Ritter, Erſter Band. 1834. Heft 1—Aa. 756 Seiten 
gt. 8. 2 Zblr. (Enthalten einundfünfzig Abhandlungen, wor nur zwei eine crimi⸗ 
naliftifdye Seite darbieten.) 

Shundd Jahrbücher, Band 25. Seite 289. — Kinds Summarium, Band 3. 
Seite 226. 379. 

Der zweite Band in vier Heften erſchien 1835—1836, enthält fecheundvierzig Abhand⸗ 
lungen, darunter keine aus dem Criminalrecht. 

Der dritte Band in vier Heften erſchien 1836, enthält neunundfünfzig Abhandlungen, 
kein Criminalrecht. 

Ehenfo das erite Heft des vierten Bandes, 1837. 

Edenfo das zweite Heft des vierten Bandes, 1837. 

m Aal, Dr. Ehriftoph, und Demler, Hofgerichts:Abvocat, Blätter für Jurisprudenz, 
Polizei und Eultur überhaupt, befonders in den fähflfhen, fchwarzburg’fchen und 
reuffchen Landen. Erfter Band, 1—ı2. Heft. 1800. 1054 Seiten. Zweiter Band, 
erſtes Stück, 1801. 80 Geiten 8., im Berlage der Rebacteurd, ber Jahrgang 
4 Thlr. 12 gr. 

Jenaer Literaturzeitung von 1801. Nr. 68, — Leipziger Literaturgeitung v. 1803, 
Stück 309. Seite 1190. 

mi Aſträa, eine Zeitfchrift für Erweiterung und tiefere Begründung ber Rechtsphilos 
fopdie, Geſetzpolitik und Poligeimilfenfchaft, in zwanglofen Heften herausgegeben von 
8. Fr. W. Gerftäder, Rechtsconfulent im Leipzig. Erftes Heft. Leipzig, Joachim, 
ist. 14 gr. (6. Abb.) 

Haller Literaturzeitung von 1814. Nr, a1. Geite 321. — Jenaer Literatarzeitung 
von 1815. Nr. 102. Seite 332, 

Y, 9, Bag, Aug. Bried., Abhandlungen über verfchiedene Gegenftände des natürlichen 
und pofitiven Rechts. Tübingen, 1816. 295 Seiten 8. 21 Abhandlungen, wovon 6 
bieder gehören. Smeite Aufl. 1822. Ulm, Ebner. 16 gr. 

Leipziger Literaturzeitung von 1817, Seite 1618. und 1631. und von 1822, Seite 
1720. — Genaer Piteraturzeitung von 1817. Nro. 177. Seite 26. 


UM. Bauer, Dr. Anton, Strafrechtsfälle, erfter Band. Göttingen, bei Vandenhöck und 

Rupreht, 1835. 8. (Enthält fehs Rechtsfälle.) 
Schunds Jahrbücher, Band 26. Geite 223. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 
1835. Seite 690. — Kinds Summarium, Band 3. Seite 588, 
Sweiter Band, 1837, enthält 8 Rechtsfälle. 
Göttinger gelehrte Anzeigen von 1837. Geite 721. 
Dritter Band, 1837, enthält 26 Redytsfälle. 

MM. Baurittel, ©. A., juridifhes Magazin, insbefondere für die churbadiſchen Lande, 
Mannheim, Löffler, und Heidelberg, Pfäbler. Drei Hefte. 1805 —1807. 2 Ahle. 6gr, 
(Enthält 20 Abhandlungen, darunter 7 aus dem Eriminalrect.) 

Archiv für Rechtspflege und Geſetzk. in Baden, von Duttlinger, Weiler und Ket« 
tenader, Band 1. Seite 156. _ 

MM Bayl, Georg, Appellationsrath in Bamberg, Beiträge zum Griminalredit, Thl. 1. 
Bamberg und Würzburg, Göbhardt. 1 Thlr. 4 gr. 1813. 8. 3 Abh. Zweite Auflage, 
Bamberg, Weiche. 244 ©. 1824. ı Thlr. a gt. | 

Baguer, 1825. Notizenbl. — Haller Literaturgeitung von 1816. Nr. 91. Geite 
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721. — Jenaer Literaturzeitung von 1817. Ergänzungsbl. Seite 22. — kei 
Literaturzeitung von 1816. Seite 105. \ 

1788. Berker, 3. N., Magazin der peinlihen Rechtsgelehrſamkeit für die vier neuen 
partements auf dem linken Rheinufer. Erftes Heft, Berlin, Schöne. 1800. XXV 
und 92 Geiten 8. 12 gr. (3 Abb.) 

Jenaer Literaturzgeitung von 1801. Band 3. Seite 395. 

1730. 9. Berg, Dr. Günther Heinr., Hof» und Kanzleirath und Advocat zu Hanns 
juriftifhe Beobachtungen und Rechtsfaͤlle, größtentheils in der Göttingen’fhen 
riitenfacultät und in der königl. Juſtiz-Kanzlei zu Hannover gefammelt. Hanno 
Hahn. Eriter Theil, 1802. 8. (33 Abhandlungen, darunter 5 aus dem Er.Recht 

Senaer Literaturzeitung von 1802. Band 4. Seite 193. 1810. Band ı. Seite 
Leipziger Literaturzeitung von 1802. Stüd 43 und 44. 

Zweiter Theil, 1804. (28 Abhandlungen, darunter 4 aus dem Eriminalredt.) 
Haller Literaturgeitung von 1807. Ergänzungsblatt Seite 561. 

Dritter Theil, 1806. (kein Eriminalrecht.) 

Vierter Theil, 1810. (30 Abhandlungen, darunter 7 aus dem Eriminalredht.) Zufamı 

4 Zhlr. 

Senaer Literaturzeitung von 1811. Nro. 5. Geite 33. (Alle a Bände.) 

1721. Bibliothef für die peinliche Nechtöwifienfchaft und Geſetzkunde. Hera 
gegeben der erite Band von Dr. K. Grolman, der zweite von 2. Harfcher v. Alm 
Dingen, Earl Grolman und P. 3. U. Feuerbach. 

Erfter Band, erfted Stück, Herborn und Hadamar, Gel. Buchh. 1798. 402 Eeit 
5 Abhandlungen und Recenfionen. Zweites Stück. Ebend. 1798. 
s Abh. und Rec. Drittes Stüd, 1799; zuf. 3 Thlr. 16 gr. 
Jenaer Literaturzeitung von 1800. Nro. 265. Geite 636. Das zweite i 
dritte Stüd. 
Zweiter Band, erfted Stüd, Göttingen, Scyröder. 1800. 534 Seiten. ı Thlr. 8 
(14 Ubbandlungen.) 
Jenaer Literaturzeitung von 1801. Band 3. Seite 177. 

1722. Biener, Gott. J. U. Dr. (Profeſſor in Leipzig), opuscula academica, ed. et prö 
est Fr. Aug. Biener, J. U. D. (Profeffor in Berlin.) Vol. I. Lipsiae, Knobloch. 18 
469 Seiten 4. Vol. Il. ibid. Barıh. 451 Seiten. 8 Thlr. 12 gr. (Enthalten 3 A 
aus dem Eriminalrecht.) 

Haller Literaturzeitung von 1830. Nro. 165. — Jenaer Literaturgeitung von 18 
Seite 177. — Göttinger gel. Unz. 1831. Seite 676. — Allgemeine juriftil 
Zeitung von Elvers und Bender, 3r Jahrgang, 1830. Seite 198. — Leipsl 
fiteraturgeitung von 1830. Seite 2414. 

1723. Bifchoff, Dr., großberzoglich fächf. Eriminalrichter, Dirigent des Criminalgeric 
zu Eifenach 2c,, merkwürdige Griminalrechtefälte für Richter, Gerichts⸗-Aerzte, T 
tbeidiger und Pfpchologen. Hannover, in der Hahn'ſchen Buchhandlung. 

Erfter Band, Hannover, Hahn. 1833. 581 Seiten 8, 2 Thlr. 20 gr. Enthält m 
Abhandlungen. 

Kinds Summarium, Band N. Seite 407 fi. — Schunds Jahrb. Band 26. © 
109. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1833. Gt. 96. Seite 955. — Men 
Literaturblatt von 1833, Nro. 38. 

Zweiter Band, ebendaf. 1835. 644 Seiten 8. 2 Thlr. 20 gr. (Enthält fiebengehn ! 
bandlungen.) 

Kinds Summarium, Band IN. Seite sıs. — Göttinger gelehrte Anzeigen ! 
1835. Geite 977. 

Dritter Band, 1837. (3 Abhandl.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1837. Seite 2074. | 

1724. Böhmer, Georg Ludwig, auserlefene Rechtsfälle ans allen Theilen der Rechtögele 
famkeit; nach deſſen Tode nefammelt und herausgegeben von K. W. Hopfeuſte 
(Exfter Baud enthält kein Criminalrecht.) 


‘ 
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Zweiter Band, 1. und 2. Abtheil. 1800. Göttingen, Bandenhöd und Ruprecht. 756 
Seiten 4. (3 Abh.) 
Dritter Band, erfte und zweite Abtheilung, 1801. 748 Seiten 4. (4 Abhandlungen.) 
juf. 12 Thlr. 
Jenaer Literaturgeitung von 1802. Nro. 302. Geite 198. — Tübinger gelehrte Ans 
jeigen von 1800. Seite 183. 722. und von 1801. Geite 477 und 497. — Göts 
tinger gelebrte Anzeigen von 1802. Geite 201. 

ns. Bolley, H. E., Dbertribunal:Präfident in Stuttgart, Betrachtungen über verfchies 
dene Rechtsmaterien. Stuttgart, Erhard. 1800. 530 Geiten 8. ı Ihlr. ı8 gr. (Ent⸗ 
balt 14 Abhandlungen, wovon eine bieber gehört.) 

n. Bopp, Hofgerichtd:Advocat in Darmitadt, Bibliothek gewählter Strafrechtefälfe, 
eriter Band, erftes und zweites Heft. Stuttgart, Scheible. 1834. 336 Seiten 8., das 
Heft 5/5 Thlr. (6 Rechtöfälle.) 

m. Bopp, Ph., Advocat in Darmftadt; Mittbeilungen aus ben Materialien der Sefehe 
gebung und Rechtspflege des Großherzogthums Heflen, in einzelnen Ausarbeitungen 
und mit befonderer Beaditung merkwürdiger Rectsfälle. 

Erites Bändchen, Darmftadt, Leske, 1830. 145 Geiten 8. (8 Abhandlungen, darunter 

2 aus dem Eriminalredht.) 

Haller Literaturzeitung von 1831. Nr. 165. Geite 33. 

Iweites und drittes Bändchen enthält feine Abhandlungen aus dem Eriminalrecht. 

Viertes Bändchen, 1831. 195 Seiten 8, (17 Abhandlungen, darlınter eine aus dem 

Eriminalredht. 

dünftes Bändchen, 1831. 195 Seiten 8. 18 gr. (19 Abhandlungen, darunter ſechs aus 

dem Criminalrecht. 

Sechstes Bändchen, 1832. mit einem Regifter über alle ſechs Bändchen. 304 Seiten. 

1%; Thlr. (9 Abhandlungen, darunter drei aus dem Eriminalrecht. 
Biertes bis fechstes Bändchen: Haller Literaturzeitung von 1833. Nr. 104. Seite 
217— 224. — Kinds Summarium, Band 1. Geite 450. 

18, Brauer, Dr., $. und Dr. &. S. Zachariä, Jahrbücher der Gefehgebung und Rechts⸗ 
wiſſenſchaft des Großberzogtbums Baden. Eriter Band, für das Jahr 1813. Heidels 
berg, bei Mohr und Zimmer. 1813. 408 Seiten 8. 2 Thlr. 8 gr. (10 Abhandlungen, 
darunter zwei aus dem Eriminalrecht.) 

Jenaer Literaturzeitung von 1814. Nr. 146. ©. 217. 

9, Brinkmann, Rud., willenfchaftlih practifhe Nectstunde. Eine Sammlung von 
Erörterungen aus dem Gefammtgebiete der in Deutfchland geltenden Rechte. Erfter 
Band. Schleswig, Taubit. Inft. 1831. 471 Seiten 8. 21/5 Ihlr. (70 Abhandlungen, 
darunter 15 aus dem Griminalredt. 

Zeitfchrift für öſterreichiſche Nechtsgel. 1832. Notizenblatt Seite 493. — Heidelb. 
Jahrb. 1832. Heft 8. Seite 718 und 763. — Haller Literaturzeitung von 1833. 
Nro. 105 und 106. Seite 225. — Genaer Lit.:Zeit. von 1834. Seite 17—127. 

9, Büttner, Dr. 5. €. K., preußifcher Juſtizrath, Beiträge zum Eriminalredyt. Auges 
burg, Apfel. 1806. 157 Seiten 8. 12 ar. (3 Abb.) 

Genaer Lit.:3. 1810. Nr. 278. Seite 418. — Haller Lit.:3. 1809. Erg. Bl. 6.100, 

21, Gentralblatt für preußifche Juriften, redigirt von E. F. Rauer, bisherigem Hers 
ausgeber der juriltifhen Zeitung. Berlin, Hirfihwald. 1837. (4 Thlr. für den Jahrs 
gang.) Stüf 1—42. 

Diele, an die Stelle der juriftifhen Zeitung, welche mit dem Jahr 1836 aufhörte, ger 
Setene Zeitfehrift enthält 1) VPerfonalveränderungen bei Zuftizbehörden; 2) neue Gefehe und 
Srordnungen; 3) Abhandlungen, Auffisge und Rechtsſprüche; 4) Perfonalien preußifcher 
Witten; 5) Recenfionen und Biographien. 

Ueber Nr. 1-5. f. Eritifche Jahrbücher für die deutfche Rechtswiſſenſchaft, erfter 
—Daahrgang, erfted Heft. Seite 181.; über Nr. 6-42. eilftes Heft. Seite 1039. 

2. Geitifche Zeitfchrift] (Tübinger) für Rechtswiſſenſchaft. Herausgegeben 

unter der Redastion der Projeoren R. Mohl, U. Rogge, €. Scheurlen, 
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J 
@. Schrader, €. © Wachter und des Oberjuſtiz⸗Afſeſſors C. Wächter in? 
bingen; erfter Band, erftes bis drittes Heft. 176, 149 und 184 Seiten. — 
Laupp. 1826. 
Zweiter Band, drei Hefte, ebend. 1827. 527 Seiten. 
Dritter Band, brei Hefte, ebend. 1827. 516 Seiten. 
Vierter Band, brei Hefte, 1828. 508 Seiten. 
Fünfter Band, drei Hefte. Stuttgart, Frauckh. 1829. 454 Geiten. 
Sechster Band, brei Hefte, ebend. 1829. 508 Seiten. A 2 Thlr. . 
(Diefe Beitfchrift enthält Leine felbfttändigen Abhandlungen, fondern nur Recenſion 
ine an den geeigneten Orten allegirt worden find.) 
Rec. Band 1. Heft i und 2. Wagners Zeltfhrift, Jahrgang 1827. Notigendk 

j ©eite 65. 136. 

1733. Gritifche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung bed Auslands, 

Berbindung mit vielen Gelehrten herausgegeben von Mittermaier und Badhati 
Heidelberg, in der academifhen Buchhandlung von 3. C. B. Mohr. 

Eriter Band in drei Heften, 1829. ber Band 2 Thlr. 16 gr. 
Haller Literaterzeitung von 1830. Band 1. Seite 15: — Tübinger eritifhe Ze 
fhrift, Band 6. Seite 67. — Wagners Beitfchrift, 1830. Notizenblatt Sei 
116. — Schuncks Jahrb. Band 27. Seite 1. 
Sweiter Band, 1830. 
Allgemeine juriftifche Zeitfchrift von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 183 
Seite 100. — Schuncks Jahrb. a. a. D, 
Dritter Band, 1831. 
Schuncks Jahrb. a, a. D. 
Vierter Band, 1832. 
ESchuncks Jahrb. a. a. D. — Kinds Summarium, Band 1. Seite 171. und 35: 
Fünfter Band, 1833. 
Kinds Summar. Band 2. Seite 123. 
Sehster Band, 1834. 
Kinds Summar. Band 3. Seite 38. 
Siebenter Band, 1834 und 35. 
Kinds Summar. Band 3. Seite 318. 
Achter Band, 1836. 
Meunter Band, 1837. 

1734. Gritifche Jahrbücher für deutfhe Rechts wiſſenſchaft, im Verein' mi 
vielen Gelehrten herausgegeben von Dr. Emil Ludwig Richter, Prof. der Recht 
in Leipzig. Leipzig, Bode. 1837. 12 Hefte. 1147 Seiten, 

(Eine Zeitfchrift für rechtswiffenfchaftlihe Eritif.) 

1735. Dalwic®, Dr. Carl Fr. v., Präildent des Naſſau'ſchen Ober» Appellationg » Gerichts 
practifhe Erörterungen auserlefener Rechtsfälle Hannover, Hab 
1823. 336 Seiten 4. Enthält 12 Abhandlungen, darunter nur eine, welche theilmeil 
auf das Criminalrecht Bezug bat. 2 Thlr. 16 gr. 

Halter Literaturzeitung von 1823. Band I. Seite 191. — Beds allgem. Repert 
von 1824. Band 1. Seite 168. 

1736. Derfelbe. Eranien zum deutfhen Privatrechte mit Urkunden; er 
Lieferung. Heidelberg, Dbwald. 1825. 8. 155 Seiten. Zweite Lieferung, von Dr- 
Bald, Prof. in Kiel, ebendaf. 1826. 183 Seiten. Dritte Lieferung, ı828. 174 © 
Jede Lieferung ı fl. 10 Pr. (15 Abhandlungen, darunter zwei aus dem Crim.Recht. 

Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang, 1829 
Seite 233. — Schuncks Jahrb. Band I. Seite 180. Band Xi. Seite 257: 
Band XI. Seite 52. — Tübinger critiſche Zeitfchrift, Band ı. Heft 3. Seit 
26. und Band 2. Seite 29. — Wagners Zeitfchrift, 1827. Notizenblatt Seitt 
348, _ Halter Lit.» Zeit. von 1827. Nr. 220. Geite sa: und yon 1999. Erg. 
Blatt gro. 95 und 96. Geite 755 ff. 


- Bermifchte Abhandlungen, 189 


ms» Debes, Dr. Anfelm, Anffäte aus dem Gebiete des bairifchen bürgerkihen, veinlihen 
und oͤffentlichen Rechts. gr. 8. 9 Bogen. Würzburg, Etlinger’fhe Buchhandlung. 
1837. 14 gr. 
Enthält. 16 Abhandlungen, darunter zwei and dem peinlichen Rechte. 
nm. Dirkfen, 9. E., Prof. in Königsberg, eivilitifche Abhandlungen, zwei Bände, 
Berlin, Reimer. 1820. 8. 4 Thlr. 4 gr. (8 Abhandlungen, darumter eine and beim 
Eriminalrchht. j | 
Göttinger gel.’ Anzeigen von 1821. Stück 50. Seite a89. — Leipziger Literatur 
Zeitung von 1821. Seite 625. — Haller Literaturgeitung von 1821. Band 3. 
Geite 238. : 
1, Elvers, Dr. Chr. Fr., Prof. in Roftod, practifhe Urbeiten, zur Förderung 
wigenihaftliher Ausbildung des gemeinen Rechts. Roſtock, Schmidtchen. 1836. 8. 
454 Seiten. 2 Thir. 8 gr. (12 Abhandlungen, darunter vier aus dem Erim.:Recht.) 
Göttinger gel. Anzeigen von 1837. Stück 105. Geite 1042. — Richters critiſche 
Jahrbücher, erfter Jahrgang, 6. Heft. S. 549. — Archiv des Criminalrechts, 
neue Kolge, Jahrgang 1837. Heft 3. Seite 464. 
na, 9. Ende, 5. A. Er. v., vermifchte juriftifhe Abhandlungen, erfter Theil, Eelle, 
Edulze. 1802. 189 Seiten a. (20 Abhandlungen, darunter eine über dad Ermeſſen 
des Richters. ı Thlr. 8 gr. 
Jenaer Literaturzeitung von 1803. Band 1. Seite ı7. 


!no, Derfelbe, vermifchte juriftifihe Ausführungen. Hannover, Hahn. 1816. 319 
Seiten a. 2 Thlr. (24 Abhandlungen, darunter eine aus dem Eriminalredht.) ! 

". Feuerbach, Dr. 3. Paul Anfelm, Prof. in Kiel; civiliftifhe Verſuche. Erfter 
Theil. Gießen, Taſcht und Müller. 1803. 274 Geiten 8. ı Thlr. (Eine Abhandlung 
ans dem Eriminalrecht.) 

1, Derfelbe, Bleine Schriften vermifchten Inhalts, erfte und zweite Abtheilung. Nürn⸗ 
berg, Stein. 1833. 228 Seiten 8. 

Die letzte Schrift aus der Feder diefes verdienftvollen Gelehrten. (12 Abhandlungen, 
darunter drei aus dem Eriminalrecht.) 
Heidelberger Jahrb. 1833. Seite 460 und 940. — Leipziger eiteraturzeltung von 
1833. Seite 1179. — Haller Literaturzeitung von 1834, Nr. 121 ff. 

"u Fenerbach, Dr. Paul. Joh. Anf. Ritter v., merkwürdige Eriminalrehts 
fälle, Gießen, Taſche und Müller, Erfter Band. 1808. 240 Geiten 8. ı Thr. B gr. 
Meun Fälle.) 

Haller Literaturzeitung von 1808. Nro, 203. Seite 602 ff. — Jenaer eiteratur⸗ 
Zeitung von 1800. Nr. 160. Seite 137. 
Zweiter Band, 1811. 8. 1 Thlr. 8 gr. (Acht Fälle.) 
Jenaer Literaturzeitung von 1811. Nro, 201. Seite 425. — Fielitz Archiv der ges 
richtlichen Arzneiwiſſenſchaft. Erſter Band, erſtes Stück. — Leipz. Literatur: 
Zeitung von 1814. Seite 1207. 

U. Fenerbach, Ritter A. v. actenmäßige Darftellung merkwürdiger Ben 
a Erfter Band, Gießen, ©. 8. Heyer. 1828. 603 Seiten ar. 8. (Enthält 
20 €.) 

‚Göttinger gelehrte Anz. von 1829. Stück 140, Seite 1694. 

ter Band, 1829. 697 Seiten. (Enthält zwölf Fälle.) a Thlr. 

Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elvers und Bender, dritter Jahrgang. 1B30L 
Seite 170. — Haller Riteraturgeitung von 1829. Nr. 207. und vom: 1830. Er⸗ 
gänzungsblatt Nr. 27—29. Geite 211-228. — Göttinger gelehrte Anzeigen 
von 1830. Stüd 153. S. 1525. — Jahrbücher für. wiffenfchaftliche Eritit, 1828. 
Nro, 84 und 96. Seite 667. 1829. Seite 761. — Hermes, oder Pritifche Jahr⸗ 
büdyer der Kit. 19829, Band 33, Seite 144. — Jenaer Lit.:Beitung von 1829. 
Nr. 2, — Schunds Jahrb. Bd. 10. Seite ı und: 187. Bb. 13. Seite 142 und 
289, = Hihigs Annalen, Band: 5. Seite 206. und 416. 
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1745. Feuerbach, Dr. J. P. U. v., Themis, oder Beiträge zur Gefehgebung. Lanl 
but, Krüll. 1812. 328 Seiten 8. ı Thlr. 12 gr. (8 Abhandlungen, darunter ſieb 
aus dem Eriminalrecht.) 

Haller Literaturzeitung von 1812. Nr. 269. Seite 460. — Leipziger Literati 
Zeitung von 1812. Seite 1937. 

1746. Franke, Dr. W., Beiträge zur Erläuterung einzelner Nehtsmaterie 
Erſte Abeheilung. Göttingen, Dieterich. 1828. 186 Eeiten 8. (8 Abhandl., darunı 
eine aus dem Eriminalredyt.) 

Göttinger gel. Anz. von 1828. Stüd 192, Seite 1905. 

1747. Fritzschii, Christ. Lebr., reg. saxon. Praefect. Colditz. Actuarii, meditation 
Juris XII. Lips. in comm. ap. Reclam, 1822. 12 gr. 

Allgem. Repert. von 1823. Bd. 1. ©. 103. (4 Abh. aus dem Eriminalredht.) 

1748. Idem, Comment. de varüs juris tam. civ. quam crim. capit. Lips. 1827. 

1749. Geiger, 3%. B., und Glüd, Ehr. Fr., Hofräthe und Profefloren in Erlange 
merkwürdige Nechtsfälle und Abhandlungen aus allen Theilen der Nechts« 
lehrſamkeit mit beigefügten Urtheilen und Gutachten der Erlangenſchen Juriſten-Fe 
Erlangen, Palm, Erfter Band, 1792. 294 Geiten 8. Zweiter Band, 1794. 254 € 
8. Dritter Band, 1806. 346 Seiten 8. 2 Thlr. 10 gr. (Enthält 2 Abhandlung 

- aus dem Eriminalrechte.) 

Rec. des dritten Bandes: Leipziger Literaturzeitung von 1808. Stüd 91. Sei 
1441. — Genaer Literaturzeitung von 1806. Nr. 234. Seite 17. 

1750. Gefterding, Dr. 8. ©., Ausbeute von Nahforfhungen über verfhieder 
Rehtsmaterien. Greifswald, Koch. 

Erſter Band, 1826. 381 Seiten 8. (40 Abhandl., darunter 4 aus dem Criminalrecht 

Zweiter Band, 1827. 458 Geiten. (22 Abhandlungen, darunter drei aus dem Erim 
nalrecht; zuf. 4 Thlr. 10 gr. 

Rec. beider Bände: Haller Literaturzeitung von 1827. Nro. 172 und 173. 18% 
Ergänzungsblatt Nr. 62 und 63. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 182 
St. 34. — Leipziger Literaturzeitung von 1829. Nr. 246. 

Rec. des eriten Bandes: Saue, Band 5. Seite 2. — Tübinger crit. Zeitſchrif 
Band 4. Seite 407. 

Dritter Band, 1830. 465 Geiten 8. (36 Abhandlungen, darunter 6 aus dem Erimina 
recht. 2 Thlr. 12 gr. 

Vierter Band, erfte Abtheilung 1832 und zweite 1834. (Kein Eriminalredht.) 

Kind, Band 3. Seite 97. 

Fünfter Band, erfte Abtheilung, 1835. (Kein Eriminalreht.) 2 Thlr. 20 gr. Zweil 
Abtheilung, 1836. 268 Seiten. (12 Abhandlungen, darunter zwei ans dem Erim 
nalredht.) 

Kinds Summ. Band 3. Seite 533. 

Sechster Band, erfte Abtheilung, 1838. ı Thlr. 10 gr. (Enthält 8 Abhandlungen 
darunter eine aus dem Eriminalredht.) 

1751. Gildemeifter, Johann Friedrich, Beiträge zur Kenntniß des vaterländifchen Bremen 
Rechts. Zwei Bände. Bremen, bei 3. ©. Heyſe. 1806-1808. Erfter Band, 26 
Eeiten. Zweiter Band, 232 Seiten, Bl: 8. ı Thlr. 20 gr. (Enthält vier Abband! 
aus dem peinlichen Rechte.) 

Heidelberger Jahrbücher, 1810. Heft 34. Seite 279. 

1752. Gönner, Dr. N. T., Hofrath und Profeffor in Landshut, auserleſene Redt! 

- fälle und Ausarbeitungen. Landshut, bei Krüll. Erfter Band, 1801. Zweite 
Band, 1803. Dritter und vierter Band, 1805; der Band ı Thlr. 20 gr. (Enthil 
nur zwei Abhandlungen aus dem Eriminalredht.) 

Zweiter Band: Halter Kiteraturzeitung von 1804. Band 1. Seite 177. 

Erfter Band: Jenaer Literaturzeitung von 1802. Nr. 38. Geite 300. 

Dritter Band: Jenaer Literaturzeitung von 1805. Nr. 264. Seite 241, 

Zweiter Band: Leipziger Literaturgeitung von 1803, Stück 264 ff. 
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Dierter Band: Jenaer Literaturgeitung von 1806. Nr. 233. Geite 17. - 

Alle vier Bände: Tübinger gelebrte Anzeigen von 1806. Seite 286. 

25, Derf. Archiv für Die Gefehgebung und Reform des juriſtiſchen Stu— 
diums. Erfler Band, erftes bis drittes Set. Landebut, Krüll. 1808. 8. (29 Abs 
bandiungen, darunter 11 aus bem Eriminalrecht.) 516 Seiten. 

Tübinger gelebrte Anzeigen von 1807. Seite 465 und 545. — Haller Lit.»Beitung 
von 1809. Band ı. Seite 201. ı811. Band a. Seite 25. — Leipziger Literatur: 
Zeitung von 1808. Stüd 120. Seite 1905. und von 1809. Stück 92. ©. 1457. 

weiter Band, Heft 1—3. 1808— 1809. 515 Seiten. (28 Abhandlungen, darunter fünf 
aus dem Eriminalredht.) 

Leipziger Kiteraturzeitung von 1809. Stück 92. Seite 1457. — Heideld. Jahrb. 
von 1810. Heft 12. Seite 65. Heft a2. Seite 301. 

Dritter Band, 1809 und ı810. (Kein Eriminalrecht.) 
Bierter Band, 1811 und 12. Ebenfalls nicht. 

m. Götz, Dr. M. W., Vrofeflor in Altdorf; rehtlihe Entfheidungen der ju—⸗ 
sidifhen Facultät in Altdorf. Nürnberg, Wittwer. 1808. 264 ©. 8. 1 Thlr. 
(17 Abhandlungen, darunter zwei aus dem Criminalrecht.) 

Heidelberger Jahrbücher von ı810. Heft 20. Seite 97. — Leipziger Lit. «Zeitung 
von 1809. Stüd 26. Seite 101. 

”. Goßler, C., juridiſche Miscellen. Erftes und zweites Heft, je 157 Seiten. 
Berlin, Naud. 1810. (11 Abhandlungen, darunter drei aus dem Criminalrecht.) 

”s, Grattenaner, Dr. C. ®. F., Abhandlungen und AUuffäte über verfhies 
dene Gegenftände ber Rechtswiffenfhaft. Glogau, Günter. Erfter Theil, 
1805. 138 Seiten 8. 16 gr. (4 Abhandlungen, darunter eine aus dem Erim.-Recht.) 

Jenaer Literatur.-Beitung von 1806. Nr. 259. Seite 223. 

', Geolman, Dr. Earl, Magazin für die Philofophie des Rechts und der 
Befeggebung. Erfter Band, zwei Hefte. Gießen, Stamm. 1798. 208 Geiten 8, 
(7 Abhandlungen, darunter drei, welche hieher gehören.) 

Die weitere Lieferung unter dem Titel: 

Magazin für die Philofophie und Gefchichte des Rechts und der Geſetz⸗ 
gebung. 

Erfter Band, Gießen und Darmfladt, Heyer. 1800. 8. (11 Abhandlungen, wovon 6 
bieber Bezug haben.) 

Leipziger Lit.»Seitung von 1800. Stück 3. Seite 17. 

weiter Band, 1807. (9 Abhandlungen, wovon 4 hieher Bezug haben.) 

geipziger Lit.:Beitung von 1803. Stück 209. Geite 393. 

Dritter Band, aud mit dem befondern Titel: Neues Magazin n. f. w. Erfter Band, 
fortgefegt mit Dr. Egid v. Löhr. 1810-1820. 

Heidelberger Jahrbücher von ı810. Heft 23. ©. 157. und Heft a2. Geite 310. — 
Bes allgem. Repertorium von 1320. Band 2, Seite 247. — Heidelb, Jahrb. 
von 1819. Seite 756. 

(Enthält Beine Abhandlung aus dem Criminalrecht.) 

Vierter Band, oder nenes Magazin, zweiter Band, erfted Heft. 1820. Zweites und 
. Heft, 1825. (Enthält Peine hieher Bezug habende Abhandlung.) Alle 4 Bde, 
3 Xhlr. 10 gr. 

Bed allgem. Repertor. von 1820. Band 2. Seite 247. — Schunds Jahrbüdyer, 
Band 1. Seite 70 fi. 

"8, Groffe, Dr. 3. R., Magazin des Criminalrechts, erfter Band, erfted Heft. 1804. 

10 ar. (6 Abhandlungen. ) 

— eiteratur⸗Zeitung von 1811. Nr. 74. Seite 16. 

Günther, Dr. Chr. Aug., rechtliche Bemerkungen, durch vorgekommene Fälle veranlaßt. 
* Theil, Helmſtädt, Fleckeiſen. 1802. 243 Seiten 8. 21 gr. (as Abhandlungen. 
darunter 5 aus dem Criminalrecht.) 

Haller Lit»Zeitung von 1804. Band ı. Seite 532. 


192 Literatur des Eriminalredits. 


1760, Hagemann, Dr. Theod., und v. Bülow, Briedr., practifhe Erdrterung: 
aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, bin und wieder mit Urthei 
fprüdyen des Zelle'ſchen Tribunals und ber übrigen Juſtizhöfe beftärft. Hannov 
Hahn. 

@rfter Band 1798. 364 S. Zweite Auflage 1806. 80 Abhandlungen, darunter 10 a 
dem Criminalrechte. 

Haller Lit.» Zeit. von 1807. Band 3. Seite 56. — Jenaer Lit.-Beit. von 18 

Nr. 259. S. 222. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1800. Band ı. ©. & 

Sweiter Band 1799. aı3 S. Zweite Auflage 1807. 62 Abhandlungen, darunter 7 a 
dem Eriminalredte. 

Saller Lit.»Zeit. von ı811. Band a. Seite 80. — Göttinger gelehrte Anzeii 

von 1800. Geite 477. Band 1. 

Dritter Band ı801. 472 ©, 4. 80 Abh., darunter 3 ans dem Er.R. 

Reipziger Jahrbuch der neueften. Literatur von 1801. Band 3. Stüd ı02. ©. 

Göttinger gelehrte Unzeigen, 1801. Seite 1369. — Tübinger gelehrte Anzeii 
von 1804. Geite 138, 

Vierter Band 1804. 517 ©. 4. 92 Abh., darunter 1 aus dem Er.⸗R. 

Jenaer Lit.»Beit. von 1805. Nro. 157 und 158. — Haller. Lit.:Beit. von 18 

Band 4. Seite 161. 

Bünfter Band, ohne v. Bülow, 1809, nebft Zuſaͤtzen und Berbeflerungen über bie er 
vier Bände und einem General-Regifter. 376 S. 4. 52 Abh., darunter 2 a. d. Er. 

Haller Lit.Zeit. von 1811. Band 4. Geite 161. — Jenaer. Lit.»Zeit. von 18 

Ne. 74, Seite 12. — Leipziger Lit.-Beit. von 1810. Seite 1159. 

Sechster Band 1818. 550 ©. 4. (10 Abb.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1819. Geite 152. — Jenaer Lit.geit. 18 

"Nr. a2. Seite 330. — Allgemeine juriftifche Zeitung von Elvers und Bent 
3. Zahraang. Seite 6. — Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 3, © 
632. — Haller Lit.»Zeit. von 1818. Band 4. Geite 1073. 

Siebenter Band 1824. 416 ©. a. (15 Abb.) 

Neues Archiv des Erimimalrechtd, Band 7. Seite 530. — Jenaer Lit.Beit. 18 

Seite 407. — Haller Lit.:Zeit. von 1824. Band 4. Seite 1073. 
 practifhe Erörterungen aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit, aus dem Nachl 
des verewigten H. herausgegeben, fortgefett und mit einer Biographie deſſelben 
gleitet von Dr. €. Spangenbera, mit einem Bilbniffe des weil. Kanzlei s Direct 
Hagemann. Hannover, Hahn. — U. u, d. befondern T.: 

Dr. Theod. Hagemanns u, f. w. 

Achter - Band, erite Abtheilung, aus dem Nadylaffe bed VBerftorbenen herausgegeben ! 
E. Spangenberg u. |. w. Hannover, Hahn. 1829. 208 S. 4. as Abh., darunter 4 i 
dem Eriminalredhte. 

Zweite Abtheilung, nebft einer foftematifhen Ueberſicht fämmelicher in den | 
herigen 8 Bänden enthaltenen Erörterungen. Hannover, Hahn. 1829. 282 ©. 
(Kein Eriminalredyt.) 

Göttinger gel. Anz. von 1829. Stüd 155. Seite 1543. — Genaer Lit.:Beit. | 

1832. Nr. 183. — Schunds Jahrb. Band 15. Seite 40. 

Neunter Band. Hannover, Hahn. 1831. 4. 578 ©, 

Auch unter dem Titel: 

“ Spangenberg, Ernft, practiſche Erörterungen aus allen Theilen der Rechtsgelt 
famekeit, hin und wieder mit Urtheilsſprüchen des Zelle'ſchen Tribunals und der Öl 
gen Juſtizhöfe beftärkt,. Erfier Band. 64 Abhandlungen, darunter 7 aus bem ( 
minalredte. 

Heidelberger Jahrbücher, 1831. Heft 12. Geite 1203. — Jenaer Lit. Beit. 

1832, Nr. 183. Seite 21. — Göttinger gel. Anz. 1831. Seite 1717. — Ha 
fit.:Beit. 1833. Erg.⸗Bl. Seite 449. 
Bweiter, oder der ganzen Sammlung zehnter Band, 1837, 284. ©. Pr men ein 


Bermifchte Abhandlungen. 193 


Regiiter über alle zehn Bände, (Enthält 33 Abhandlungen, darunter 6 and dem 
Eriminalredhte.) 

U. Haubold, Chr. Gottl., opuscula academica. Ed. C. Fr. Chr! Wenk. 

Vol. I. Lips. Barth. 1825. 8. 3 Thlr. (13 Diss, darunter 2 Er.R.) 

Haller Lit. Zeit. 1826. Erq.⸗Bl. Nr, 83, — Schund, Band 1. S. 257. — Gött. 
gel. Anz. 1831. ©. 811. 

Vol. I. 1829. enthält fein Eriminalrecht. 

m Haußer, 3., Ideen über Gegenftände des öffentlichen und Privatrechts. Erftes Heft. 

1832, Stranding, Schorner, 

(4 Abhandlungen, darunter 3 aus dem Eriminalrechte.) 

nı Hecker, Clemens, Parket:Secretair des Landgerichts in Aachen, biftorifch» pfycholo« 

 giihe Darftellung merkwürdiger, bei dem Böniglichen Aſſiſenhofe zu Aachen verhau⸗ 
hiter Eriminalfälle. Auf Koften des Verfaſſers. Erſtes Bänden, Aachen, 1826. 
(Enthält drei Fälle.) 

Gxec. in Hitzigs Zeitfchrift, Band 6. Seite 181.) 

n. Hellfeld, ©. v., Hof: Advocat in Weimar, practifhe Beiträge aus dem gemeinen 
und ſachſiſchen Eivilredyte und Civilprozeſſe. Erftes Heft. Weimar und Ilmenau, 
Beigt. 1835. 8. 8 gr. — 7 Übhandlungen, darunter ı Er.:R. 

& Senfe, Dr. Ed., Eriminaliftifche Verſuche. Erftes Bändchen. Berlin, Brauned. 1807. 

196.8. 16 ar. (2 Abhandlungen.) 

Jenaer Lit.Zeit. von 1810. Nr. 278. Seite 418. 

u hepp, Ferdinand Earl Theodor, Privat-Docent in Heidelberg, Verſuche über einzelne 
&ebren der Strafrechtswifienfchaft. Heidelberg, bei Mohr. 1827. VL. und 368 ©. ar. 8. 
ı thlr. 16 gr. (10 Abhandlungen.) 

eipziger Lit.-Beit. 1829. Nr. 100 und 101. — Beitfchrift für öfterr, Rechtsgel. 

| 1929. Not.⸗“Bl. Seite 214. 

hitzig, Julius Eduard, Bönigl. prenßifher Eriminalralrath im Criminalfenate des 
Sammergerichtd zu Berlin u. ſ. w., Zeitſchrift für die Eriminalrechtspflege in dem 
meßiihen Staaten, mit Audfchluß der Rheinprovinzen. Mit Genehmigung und 
Intertügung des K. Juftiz-Minifterii aus amtlihen Quellen herausgegeben. Berlin, 

‚ ki Ferdinand Dümmler. 

erter Band, erfted und zweites Heft, 1825. 502 S. Enthält zı Abhandlungen. 

2 Thle. der Band. 
Schuncks Jahrbücher, 4. Band. Seite 247. — Neues Archiv des Criminalrechts, 
Band 8. Seite 531. — Wagners Zeitfchrift, 1326. Not.Bl. Seite 210. — 
| Beitfchrift für Eivil: und Eriminalredyt im Königreich Hannover, von Gang, 
Band 1. Seite 153. — Allgemeine juriitifche Beitfchrift von Elvers und Ben- 
der, eriter Jahrg. 1828. ©. 290. — Leipziger Kit.-Beit. 1828. ©. 2193 — 2209. 
| — Göttinger gel. Anz. 1826, Stüd 115. Seite 1137. — Haller Lit.:Beit. von 
1827. Nr. 203. Seite 777. 
deitet Band, drittes bis viertes Heft, 1826. 462 ©. 8. (Enthält 22 Abhandlungen.) 
Schunck, Band a. Seite 264. — Wagners Zeitichrift, 1826. Not. Bl. Seite 310. 
— Leipziger Lit.:Beit. von 1828. Seite 2193—2209. 
britter Band, fünftes und fechdtes Heft, 1826. 422 ©. 8. (Enthält 16 Abhandlungen.) 
Shunds Jahrbücher, 4. Band. Seite 279. — Wagners Zeitfchrift, Jahrg. 1826, 
Mot.⸗Bl. Seite 360. 416. — Leipziger Lit.Beit. 1828. Geite 2193—2209. 
derter Band, fiebentes und achtes Heft, 1826..452 ©. 8. (Enthält 27 Abhandlungen.) 
Shunds Jahrbücher, 4. Band. Seite 285. — Wagners Zeftfchrift, 1827. Not.⸗Bl. 
Seite 67. 191. — Leipziger Lit.-Beit. 1828. Seite 2193—2209, — Bd. II—IV. 
Göttinger gel. Anz. 1826. Nr. 115. — BI. für lit, Unterb. von 1826. Nr. 45 
und 71. — Wagners Zeitfchrift. VI. Seite 310. und X. Seite 460. 
Hiniter Band, neuntes und zehntes Heft, 1827. 480 ©. 8. (Enthält 23 Abhandl.) 
(Shund, Band 7. Seite 296.) — Wagners Zeitfchrift, 1827. Not.Bl. Seite 282. 
1828, Not.»Bl. 6. 381. — Bb. 1— 5: Tübinger erit. Beitichr. e 3, ©. 32. 
1 
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Sechster Band, eilftes und zwölftes Heft, 1827. 462. ©. 8. (Enthält 28 Abhanl 
Schunds Jahrbücher, Band 7. Seite 323 ff. — Zeitſchr. für öfterr. Reh 
1828. Not.⸗“Bl. Seite 381 und 432, 
Siebenter Band, dreizehntes und vierzehnted Heft, 1827. 422 ©. 8. (Entbl 
Abbandlungen.) 
Schuncks Jahrb. 7. Band. Seite 341 ff. — Beitfchrift für öfterr. Rechtsge 
1828. Not.»Bl. Seite 381 und 432. 
Achter Band, fünfzehntes und ſechszehntes Heft, 1828. 426 6. 8. (Emtbält ı 
bandlungen.) 
Schund, Band 11. Seite 123. — Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſat 
1829. Not.:Bl. Seite 125. — Band 2— 8: Göttinger gel. Anz. von 
Stüd 86. Seite 851. 
Reunter Band, fiebenzehntes und achtzehntes Heft, 1828. 444 ©. 8. (Enthält ıı 
bandlungen.) 
Schund, 11. Band. Seite 139. — Seitſchrift für Öfterreihifhe Rechtsgeleht 
1829. Not.Bl. Geite 125. 
Zehnter Band, neunzehntes und zwanzigſtes Heft, 1828, 454 ©. 8. (Enthält ıt 
bandlungen.) 
Schund, Band 11. Seite 151. — Wagners Zeitfchrift, 1829. Not.“Bl. ©. 
Eilfter Band, einundzwangigftes und zweiundzwanzigftes Heft, 1829. 446 € 
(7 Abhandlungen.) 
Schund, Band 14. Seite 157. — Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit, 
Not.:Bl. Seite 222. 
Zwölfter Band, dreiundzwanzigftes und vierundzwanzigſtes Heft, 1829. 424 ©. 
Abhandlungen.) 
Schund, 1a. Band. Seite 164. — Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamk. 
Not.“Bl. Seite 496. 
Dreizehnter Band, fünfundzwanziaftes und ſechsundzwanzigſtes Heft, 1829. 34 
(12 Abhandlungen.) 
Schund, 14. Band. Seite 171. — Beitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamk. 
Not.:Bl. Seite 496. — Band 9— ı3: Göttinger gelehrte Anzeigen von ı 
Stüd 168. Seite 1677. 
Erftes Repertorium über biefe Zeitfchrift, die Jahrgänge 1825 — 1828, 
den eriten bis zehnten Band umfaffend. Berlin, bei Dümmler. 1830. XXIV. 
188 ©. 8. und 
Zweites Repertorium, den Jahrgang 1829, oder dem eilften big dreizeh 
Band umfaffend. VIN. und 76 ©. 8, 
BVierzehuter Band, fiebenundzwanzigftes und achtundzwanzigſtes Heft, 1830. 42° 
8. (26 Abhandlungen.) 
Schund, 18. Band, Seite 8, — Magner, 1833. Not.“Bl. Seite 65. 
Fünfzehnter Band, neunundzwanzigſtes und breißigfted Heft, 1830. 404 & 
(9 Abhandlungen.) 
Schund, 18. Band. Seite 56. — Wagner, 1833, Not.:Bl. Seite 67. 
Sechs zehnter Band, einunddreißigftes und zweiundbreißigftes Heft, 1930. 374 
(15 Abhandlungen.) 
Beigebunden, dad dritte Repertorium liber den Jahrgang 1830, vierzeh 
bis ſechszehnten Band. 118 ©. 
Wagner, 1833. Not.:Bl. Seite 70. — Schund, 18. Band. Seite 61. 
Siebenzehnter Band, dreinnddreißigftes und vierunddreißigſtes Heft, 1831. 408 
(12 Abhandlungen.) 
Scund, 21. Band. Seite 267, 
Achtzehnter Band, fünfumddreißigftes und ſechsunddreißigſtes Heft, 1881. 3% 
(16 Abhandlungen.) 
Schunck/ Band 21. Geite 279, 
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Reunzebnter Band, fiebenunddreißiafted und achtunddreißigſtes Heft, 1831. am ©. 
cdıs Abbandlungen.) 
Shund, Band 21. Seite 286. 
Zwanzig ſter Band, neununddreifigftes und vierzigites Heft, 1832. 436 ©, (zo Abh.) 
Shund, Band 21. ©. 293. — Kinds Summarium, Band 1. ©. 159 und 2304, 
Fimundswanzigfter Band, eimundvierzigited und zweiundvierzigſtes Heft, 1832. 
50 S. (6 Ubhandlungen.) 
Shund, 21. Band. Seite 299. — Kinds Summ. Band 1. Seite 304 und oo. 
Sweiundzswanzigiter Band, dreiundvierzigfied und vierundvierzigftes Heft, 1832. 
412 ©. (13 Abhandlungen.) 
Schund, Band 21. Geite 304. — Kind, Band 1. ©. 609: und Band 2. S. 226. 
Preiundz;wanzigiter Band, fünfundvierzigites und fechöundvierzigftes Heft, 7833. 
86 ©. (15 Abhandlungen.) 
Kind, Band 2, Seite 226. — Schund, Band 25. Seite 153. 
Sierundzwanzigiter Band, flebenumdvierzigftes und achtundvierzigſtes Heft, 1833. 
224 ©. (12 Abhandlungen.) 
Supplement:Heft zum vierundzwanziaften Bande, 1833. 124 ©. (3 Abhandlungen.) 
Beigebunden das vierte Repertorium, die Sabrgänge 1831 bis 1833 oder dem 
fehsjebnten bis vierundzwanzigſten Band enthaltend. 84 S. Preis zuſammen bis 
bieher 5o Thlr. 
Kind, Band 2. Seite 227. Band 3. Seite 316. — Schund, Band 25. Seite 153. 
Erfer Supplement-Band, Abtheilung I. 1835. 236 ©. (3 Abhandlungen.) 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 316. 


w. Hisig, Criminal»Director in Berlin, Annalen ber dentfhen und 
ausländifhen Eriminalrehtspflege. Berlin, Dümmler. 
Erſter Band, erfted und zweites Heft, 1828. 458 ©, (46 Abh.) 
Böttinger gelehrte Anzeigen, 1828. Stück 86. Seite 855. — Jenaer Lit. ng. 
1839. Nr. 222. Seite 332. — Tübinger critiſche Zeitſchrift, Band 5. Heft ı. 
Seite 98. — Zeitfhrift für öſterreichiſche Nechtögelehrfamkeit, 1828. Not.⸗Bl. 
Seite 263 und 433. — Üllgemeine juriftifhe Zeitfchrift von Elvers und Ben- 
ber, erfter Jahrgang, 1828. Geite 289. — Hitzigs Zeitfchrift, Band 7, Seite 
396. — Neues Archiv bes Griminaltehts, Band 10. Seite 175. — Schüncks 
Jahrbücher, Band 7. Seite 348. 
Imeiter Band, drittes und viertes Heft, 1828. 446 ©. (92 Abh.) 
Tübinger critifche Beitichrift, Band 5. Heft 1. Seite 98. — Schuncks Jahrbücher, 
Band 7. Geite 378 ff. — Seitſchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrſamkeit, 
1828. Not.:Bl. Geite 433 und 503. 1830, Not.»Bl. Seite 178. — Jenaer Lit.⸗ 
Zeit. 1829. Nr. 222. 
Dritter Band, fünfted und fechetes Heft, 1829. 398 ©. (52 Abb.) 
Schuncks Jahrbücher, Band 11. Seite 285. (dad 2— 6. Heft.) — Beitfchrift für 
öfterr. Rechtsgelehrfamteit, Jahrg. 1830. Not.»Bl. Seite 328. — Jenaer Lit.» 
Beit: von 1829. Nr. 222. Seite 332, 
Bierter Band, fiebentes und adıted Heft, 1829. 424 ©. (33 Abb.) 
Beitihrift für öfterr. Rechtögelehrfamkeit, wie zuvor. — Zenaer Lit.deit. a. a. 
D. und von 1830. Nr. 214. Geite 271. — Schunds Jahrbücher, Band 16. 
Geite 1. 
Fünfter Band, neuntes umb zehntes Heft, 1829. 448 ©: (56 Abb.) 
Zeitichrift für Öfterr. Nechtögelehrfamteit a. a. O. — Schuncks Jahrb. Band 16. 
Brite 1. — Jenaer Lit.iBeit; 1830. Nr. 214: Seite arı. 
Sechster Band, eilfted und zwölftes Heft, 1830. (7 Abb.) 
Zeitfchrift. für öferr. Nechtögelehrfamkeit, von Waguer, Jahrgang 1832. Not.⸗Bl. 
Ekite 160. — Schuncks Jahrbücher, Band 16. Seite 1. — Jenaer Lit.Beit. 
1830, Nr. 214, Seite 221. 
33 * 
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Siebenter Band, breizehntes und vierzehntes Heft, 1830. 462 ©. 
Zeitfichrift für öfterr. Rechtsgel. a. a. D. — Schunds Jahrb. Band 16. € 
Senaer Lit. Zeit. 1830. Nr. 214. Seite 271. 
Achter Band, fünfzehntes und fechszehntes Heft, 1830. 458 ©. (18 Abh.) 
Zeitſchrift für öſterr. Nechtsgel. a. a. DO. — Band ı bis 8: Göttinger gel 
von 1831. Stüd 65. — Schunds Jahrb. Band 20. Seite 117. 
Neunter Band, fiebenzebntes und achtzehntes Heft, 1831. 452 ©. (18 Abh.) 
Schunds Jahrb. Band 20. Seite 117. — Göttinger gel. Anz. von 1831. 
65. Seite 645 (von Band ı an). 
Zehnter Band, neunzehntes und zmwanzigfted Heft, 1831. 436 ©. (12 Abh.) 
Heft 15— 20: Schuncks Jahrb. Band 20. Seite 117. 
Eilfter Band, einundzwanzigites und zweiundzmwanzigftes Heft, 1831. 512 ©. (5 4 
Schuncks Jahrb. Band 25. Seite 219. j 
Zwölfter Band, dreiundzwanzigſtes und vierundswanzigftes Heft, 1831. 425 ©. 
Schund, Band 25. Seite 219. 
Dreizehnter, oder neue Zolge erfter Band, fünfundzwanzigites und fechsundzwan; 
‚Heft, 1832. 418 ©. (19 Abb.) 
Kinds Summarium, Band 1. Seite 611. — Schunds Jahrbücher, Ban 
Seite 219. 
Bierzehnter, ober der neuen Folge zweiter Band, fiebenundzwanziaftes und ad 
zwanzigites Heft, 1832. 414 ©. (17 Abb.) 
Kinds Summarium, Band 2. Seite 626. — Schundd Jahrbüder, Ban 
Seite 219. 
Zünfzehnter, ober neue Folge dritter Band, neunundzwanzigftes und dreißigftes 
1833. 417 ©. 
Kinds Summarium, Band 2. Seite 626. — Schuncks Jahrbücher, Banl 
Ber Seite 219. 
Sechszehnter, oder neue Folge vierter Band, einundbdreißigftes und zweiundbreißi 
Heft, 1833. 412 ©, (16 Abb.) 
Kinds Summarium, Band 2. Seite 626. — Heft 21— 32: Schuncks Jahrbi 
Band 25. Seite 219. 
Siebenzehnter, oder neue Folge fünfter Band, dreiunddreißigites und vierumbbreißi 
Heft, 1833. 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 49a. 
Sortgefegt von den Gerihts-Directoren Dr. Demme in Altenb 
und Klunge in 3eitz. 
Erfter Band, erite Abtheilung, Altenburg, Pierer. 1837. 208 S. 8. (8 Abhandlunt 
Der Band 2 Thlr, 
Eritifhe Jahrbücher für die deutſche Rechtswiſſenſchaft von Richter, erfter I 
Drittes Heft. Seite 278. 
Zweite Abtbeilung, 1837. Seite 209-438. gr. 8. (a Abhandlungen.) 
Richters angef. Jahrbücher, fechstes Heft. Seite 563. 
1769. Hölzl, Joſeph, k. k. n. d. Leben-Archivar, Beiträge zur Strafgeſetzgebung. R 
©rund. 1835. 100 ©. (4 Abhandlungen.) 
Zeitfchrift für öſterr. Gefehgebung, Jahrgang 1835. Not.«Bl. Seite 137. 
1770. Hofacker (dermalen Obertribunalrath in Stuttgart), Jahrbücher der Gefehaeh 
und Nedytspflege im Königreihe Württemberg. 
Erfter Band, drei Hefte, Stuttgart, Mebler. 1824 und 1825. 504 S. 8. (Enthält 5 
bandlungen aus dem Eriminalrechte und 130 württembergifche Normalien.) 
Schunds Jahrbücher, 2. Band. Seite 262 ff. und Band a. Seite 1. — kriti 
Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft, Band 2. Heft 3. Seite 436. 5 
Zweiter Band, drei Hefte, 1826. 459 ©. (Enthält 9 Abhandlungen und a3 Normalit 
Tüb, crit. Zeitſcht. Ob. 2. Heft 3. ©. 436. Band 3. ©. 258. — Shund, B). 
S, 7, — Allgem, jur, Beit, y. Elpers und Bender, 3. Jahrg. 1898, 6, 2 


Vermiſchte Abhandlungen. 197 


itter Band, drei Hefte, 1828. 456 ©. (Enthält 5 Abhandlungen und a6 Normalien.) 

ierter Band, drei Hefte, 1831—34. 456 ©. (Enthält 5 Abhandlungen.) 

| Hohbach, Guſt. Ober⸗Juſtiz ⸗Aſſeſſor in Ulm, Beiträge zum Strafrecht und Straf: 

' Berfabren, mit befonderer Rüdfiht auf Württemberg. Leipzig, Scheible. 1836. 8. 

2 fl. 24 Er. (5 Abhandlungen.) " 

Richters ceritifhe Jahrb. 1. Jabra. s. Heft. Seite 437. — Archiv des Criminal: 
Rechte, NR. $. Jahrg. 1837. Seite 468. 
Hommel, Rudolph, criminaliftiihe Blätter. Erfted Heft, hurfähfiihes Criminals 
Recht. Leipzig, Dyk. 1800. 294 ©. 8. ı Thlr. (3 Abhandlungen.) 
Jenaer Lit.Beit. von 1801. Band 1. Geite 550. — Leipziger Jahrb. der neueſten 
Ziteratur, 1801. Stüd 152. Seite 476. 
after, Dr. M. H., Senator in Hamburg, und Dr. K. Trummer, Advocat 
dafelbft , crimimaliftifche Beiträge, eine Zeitung in zwanglofen Heften. 

krſter Band, Hamburg, bei Perthed und Beiler. 1824. 608 ©. 8. Der Band ı Thlr: 

(21 Abhandlungen.) 

(Böttinger gelehrte Anzeigen, 1824. Seite 1599. 1825. Seite 1101. — Jenaer 
Lit.:Beit. 1825. Erg.-Bl. Nr. 23, 24 und 80.) — Neues Archiv bed Criminal: 
Rechts, Band 7. Seite 199. und Band 8. Seite 550. — Beitfchrift für öfterr. 
Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1826. Not.:Bl, Seite 273. 1827. 
Not.:Bl. Seite 194. 232. 283. 

Smeiter Band, 1826, erftes und zweites Heft. 576 ©. (17 Abhandlungen.) 

Zeitichrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1827. Not.:Bl. 
Seite 391 und 476. 

Dritter Band, 1827, erfted Heft, 264 ©., zweites Heft, 334 ©. (9 Abhandlungen.) 

Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgel. 1827. Not.»Bl. Seite 476. | 

rn. Hufeland, Dr. Gottlieb, herzoal. fächf. Weimar. Juſtizrath', ord. Prof. ıc. in Jena, 
Beiträge zur Berichtigung und Erweiterung der pofitiven Rechtswiſſenſchaften. 
Jenay bei Stahl. 

Sweited Stüd, ı801 (mit dem dritten 224 ©. 8.). (1 Abhandlung.) ı Thlr. 16 gr. 
alle fünf Stüde. 

Stüf 2 und 3: Göttinger gelehrte Anzeigen von 1802. Geite 233. 

‚Das erite, dritte, vierte und fünfte Stück enthalten kein Criminalrecht. 

Jenaer Lit.sZeit. von 1804. Nr. 176. Geite 153. von 1800. Band 2. Seite 49. 
von 1802. Band 1. Seite 65. Band 3. Seite 329. von 1803. Band 3. ©. 653. 

1. Hugo, Hofrath und Profeflor Dr. in Göttingen, civiliftifhes Magazin, bis jet 
ſechs Bände. Berlin, Mylius. 1791 — 1832. (Band ı und 2 4. Ausg. und Band 3 
10. Ausg. Band 5 4. Aufl.) Enthalten zufammen nur ı Abhandlung, die hieher 
Bezug bat (über infamia). Alle ſechs Bände Eoften in der neuen Auflage 6'/; Ihlr. 

Rec. Band ı und 2, zweite Aufl., und Band 3, ı. bis 3. Heft: Haller Lit.»Zeit. 
von 1812. Band IV. Erg.-Bl. Geite 233. — Band 3, Heft a, und Band 4, 
Heft 1: Haller Lit.»Zeit. 1813. Band a. Geite 828. — Band 6, Heft 2: 
Allgemeine juriftiihe Zeitung von Elvers und Bender, 3. Jahrg. Seite 115. 
— Band 6: Schunds Jahrb. Band 7. Seite 128 ff. — Gött. gel. Anz. von 
1827. Seite 1956. — Kinds Summar. Band 1. Seite 259. 

6. Hundrich, 2., D.-Land.«Ger.:Rath, Materialien über Juftizverwaltung, nebſt einem 
Geihäftsplane für preuß. Gerichtsbeamte. Quedlinburg und Leipzig, Baſſe. 1818. 
tl. 8. 22.qr. (7 Abhandlungen, wovon 5 and) bieher Bezug haben.) 

Halter Lit.:Zeit. von 1818. Band 1. Seite 140. 

m. Derfelbe, Daritellungen und Anfichten aus dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft 
und Zuftigverwaltung. Quedlinburg und Leipzig, bei Baſſe. 1819. 8. ı Thlr. 10 gr. 
(13 Abhandlungen, darunter 3 bieher gehören.) | 

1778. Surlebufch, Dr. Auguſt Ferdinand, fürftl. Braunſchw. Lüneb. Appellationg »Bice- 
Bräfident, Erörterungen aus dem Civil⸗ und Criminalrechte. Erites Het, 1815. 
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Zweites Heft, 1816. Braunſchweig, Vieweg. Zuſ. 214 ©. 8. ı Thlr. Enthal 
Abhandlungen, darnuter 6 aus dem Criminalrechte.) 
Sen. Lit.:Zeit. 1817. Nr. 28. — Neues EriminakArdhiv, Bb. 2, St. ı. € 

1779. Derfelbe, Beiträge zur Civil: und Eriminalgefehgebung und Jurisprudenz. 
ftädt, bei Fledeifen. 

Erſtes Heft, 1817. 90 S. (9 Abhandlungen aus dem Eriminalredyt.) 

(Archiv des Criminalrechts, neues, Band 2. Seite 364.) — - Heidelberger ‘ 
von 1817. Geite 730. 

Zweites Heft, 1817. 182 ©. (3 Abhandlungen.) Zuf. ı Thlr. 

(Archiv des Eriminalrechts, neues, Band 2. Seite 503.) — Fenaer Bit.»Zeit. 
Nr. 21. Seite 162. 

1780. Derfelbe, Bemerkungen vermifchten Inhalts. Erftes Heft. Neuſtadt a. d. 
Wagner. 1832. Y, Thlr. (22 Abhandlungen, darunter a aus dem Eriminalred 

1781. £jahrbücher der Gefetgebung und Rechtspflege im Königreich Ba 
von Dr. NR. %. v. Gönner und Dr. Philippv. Schmibdtleim. 

Erfter Band, Erlangen, Palm. 1818. 402 ©. (42 Abb.) 

Leipziger Lit..Beit. 1820. Seite 1873. 1881. 
Zweiter Band, ebendafelbit. 1819. 400 S. (a Abb.) 
Dritter Band, * 1820. 402 ©, (36 Abh.) 
Alle drei Bände 6 Thlr. 
Tübinger critifhe Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft, Band 2. Heft 3. Seite 
Band. 3. Heft 2. Seite 258. — Haller Lit.Zeit. v. 1821. Bund ı. Seite 
und Band 4. Geite 393, 

1782: Jahrbücher des groſth. bad. Oberhofgerichts in Mannheim. Gefam 
und mit Genehmigung des großh. oberiten Zuftiz: Departements herausgegeben 
Staatörath v. Hohnhorſt, Kanzler des DOberhofgerichts. Mannheim, Schwan, und | 

Eriter Jahrgang, Das Jahr 1823 enthaltend, 1824. 394 ©. A. (darunter 23 Abhen! 
gen aus dem Eriminalredhte). 

Seidelberger Jahrbücher vön 1826. 10. Heft. Seite 1002. 

Zweiter Jahrgang, das Jahr 1824 enth. 1825. 410 ©. A. (darunter 24 Abhandlu 
aus dem Eriminalrechte.) . 

Heidelberger, Jahrbücher von 1826. 10. Heft. Seite 1002. 

Dritter Jahrgang, das Jahr 1825 enth. 1826. 337 ©. 4. (darumter 11 Abhandlur 
aus dem Eriminalrechte,) 

Vierter Jahrgang, das Jahr 1826 enth. 1828. 398 ©. 4. (darunter ı3 Abhandlun 
aus dem Eriminalrechte.) 

Allgemeine juriftifhe Seitung von Elvers und Bender, eriter Jahrgang, 1E 
| Seite 303 ff. die vier eriten Bände. 

Bünfter Jahrgang, die Jahre 1827 und 1828 enth. 1829. 412 ©. a. (darunter 14 

handlungen aus dem Criminalrcchte.) 

Sechster Jahrgang, die Jahre 1829 und 1830 enth. 1830, 388 ©. a. (darunter 18 ' 

handlungen aus dem Criminalrechte.) 

Siebenter Jahrgang, die Jahre 1831 umd 1832 enth. 1833. 344 ©. 4. (darunter 17! 
bandlungen aus dem Criminalrechte.) 

Neue Folge, eriter Jahrgang, oder der ganzen Sammlung acter Jahrgang, 18 
zugleich unter dem befondern Titel: Sammlung einiger neueren, bei dem großb. bi 
Dberhofgerihte im Eriminals und Eivilfache erlaffenen Erkenntniffe und Verfügt 
gen, mit befonderer Rüdficht auf das neue Prozeßverfahren; beransgegeben und 1 
Bemerkungen verfehen vom Oberhofrihter und Geh. Rathe Frhrn. v. Hohner 
1834. (14 Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 

Zweiter Jahrgang, der ganzen Sammlung neunter Jahrgang, 1834. Ebendafeldit. 183 
(16 Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 

Dritter Jahrgang, der ganzen Sammlung zehnter Jahrgang, 1835. Ebendaſ. 2996-3 
bis. jetzt 4. Hefte. (7. Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 
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n Juriſtiſches Magazin, Neue Folge, für das bürgerliche und Strafrecht, mit be: 
fenderer Rücklicht auf das Bauernrecht, herausgegeben von 3. Scholz IH. , Advocat 
Gans zu Celle und Advocat Dr. Liebe zu Braunſchweig. | 

Erites Heft, Braunſchweig, Mayer sen. 1835. 127 ©. ı6 gr. n. (Enthält 7 Abhand⸗ 
langen, darunter ı aus dem Criminalrechte.) 

Smeites Heft Chinzugefommen Profeilor Zachariä in Göttingen). 1836. 125 ©. (4 Ab: 
bandlungen, Darunter ı aus dem Griminalrechte.) 

Imeiter Band, erfted Heft, 1837, enthält kein Eriminalredt. 

Band ı und 2 iſt Rec. Göttinger gel. Anzeigen von 1837. Seite 2055. 

das in den Jahren ısıa bis 18332 von J. Scholz Hl. herausgegebene juriftifche Mas 
gazin enthält Leine Abhandlungen aus dem Criminalrechte. 

a. Kamptz, K. U. v., Geh. Leg.» Rath, Jahrbücher für die preußifche Geſetzgebung, 
KRebtswiflenichaft und Recdtsverwaltung. Berlin, Hitig. 1. Band in 2 Heften. 1814. 
2. Band 1835. Feder Jahrgang in 2 Bänden oder a Heften koftet 32/5 Ihlr. 

Ueber Band ı bis 10 vergl. Haller Lit.:3eit. von 1818. Band 3. Seite 393. 

(Ueber die eriten 26 Bände diefer Jahrbücher erfchien 1828 ein alphabetifches Reper: 
trium von Sonnenberg, Stendal, bei Franzen; fodann in den Jahren 1830 bis 
1836 ähnliche Nepertorien von Yuitiz:Commiffarius H. Gräff, Breslau, bei Aderholz, 
und fpäter bei Dümmiler in Berlin.) 

(Die folgenden Bände konnten bis jegt noch nicht zur Hand gebracht werben.) 

%. Kind, Joh. Ad. Theoph., quaestiones forenses. Lipsiae, Fritschii. Tom I. 1792. 
Tom. IV. 1802. 7 Ihlr. (Nur drei Abhandlungen, die einigermaßen bieher Bezug 
baden: über Sachfenbuße.) 

T. IV. Leipziger Lit.:3eit. von 1802. Stüd 84. — Heidelberger Jahrbücher von 
1810, Deft 12. Seite 80. alle 4 Bände. 
Ton. V. 1836, enthält feine bieher nebörige Abhandlung. 

» Kind, Emil, Summarium des Neueſten in der Rechtswiſſenſchaft, im Verein mit 
Mebreren herausgegeben. 

Erter Band, erfte und zweite Abtheilung. Leipzig, Baumgärtner. 1832. 768 ©, 8. 
(16 Lieferungen.) Der Jahrgang 3 Xhlr. - 

Zeitſchrift für öjterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1832. Not.Bl. 

Seite a2ı. — Haller Lit.-Zeit. 1834. Band 2. Seite 469. 

Smeiter Band, 1833, in 12 Lieferungen. Leipzig, in Gommiffion bei Franke. 726 ©, 
Dritter Band, 1834 und 1835. 12 Lieferungen. 768 ©. 

Beitfchrift für öfterr. Rechtögel. 1835. Not.:Bl. Stite ar. | 
Diefe Zeitfchrift enthält in 7 Abtheilungen: 1) Geſetze, Abhandlungen, Auffäse u. dgl., 

Rbaltsberichte über die neueften juridifhen Schriften, defgl. 3) über die neueſten Beit- 

uiten, deßgl. 4) über Differtationen und Programme, 5) Nachweiſungen von Recenfionen 

kadern Zeitfchriften, 6) bibliograpbifche Nachrichten, 7) Nachrichten von Univerfitäten, 
Kubrten Geſellſchaften u. f. w., 8) Beförderungen, Ehren-Auszeichnungen, Entlaffungen, 
»lodesfälle und Nekrologe, 10) Miscellen. 
®. Kind, Emil, königl. fächf. Notar und Privat:-Docent der Rechte am der Univerfität 
iu Leipzig, Sammlung anserlefener Rechtsſprüche und Rechtegutachten für Richter 
und Adyocaten, Notare, Accefiiiten und angehende Rechtspractiker. Leipzig, im Ber: 
lag bei Robert Friefe. 1836. 190 Seiten 8. 18 gr. (Enthält 37 Abhandi., darunter 
Tans dem Criminalrecht.) | 
Zeitſchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrtheit von Dolliner und Kudler, Fahre. 

. 1836, Notizenblatt Seite 347. 

'. Mein, E. F., königl. preufifcher Kammergerictsrath, Annalen der Geſetzgebung 
Und Rechtsgelehrfamkeit im den preußiihen Staaten. Siehe Annalen. 

u ‚ mertwürdige Rechtsſprüche der Halliichen Juriſten-⸗Facultät. Berlin und 
Stettin, Nicolai. Ä 


oT 1796. 366 Seiten, (44 Abhanblungen, darunter 10 aus dem Criminal 
tat.) 
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Zweiter Band, 1797. 369 Seiten. (32 Abhandl., darunter 10 aus dem Eriminals 
Bibliothek für die peinliche Rechtswiflenfchaft von Grolman, Band ı. Sti 
Seite 250. 
Dritter Band, 1798. 390 Seiten. (20 Abhandi., darunter 5 aus dem Eriminalt 
Bierter Band, 1799. 392 ©. 8. (Enth. 23 Abhandl., darunter 10 aus dem Er. 
Saller Literaturzeitung von 1804. Nro 362. Seite 649 und 657. 

Fünfter Band, 1802. 303 Seiten 8. (22 Abhandlungen, darunter 15 aus dem hr 

nalrecht.) Alle 5 Bände 5 Thlr. 20 gr. 
Tuübinger gelebrte Anz. von 1804. Seite 220. — Haller giteraturzeitung v. | 
Nr. 362. Seite 649 und 657. 
Der Band ı Thlr. 4 ar. 
1790. Kleinfchrod, Gall. Al., Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte und peink 
Drozefle. Erlangen, Palın. 

Eriter Band, 1797. 344 Seiten gr. 8. (6 Abhandlungen.) ı Thlr. 

Bibliothek für die peinlihe NRectswiflenfhaft von Grolman, Band ı. Stü 
Seite 162. 

Zweiter Band, 1798. 415 Seiten 8. ı Thlr. 16 gr. 

Bibl. für die peinl. Rechtswiſſenſchaft von Grolman, Bb. ı. Stüd. 2. ©. 158 
Jenaer Literaturzeitung von 1800. Nr. 43. Seite 337. 

Dritten Theild erfte Abhandlung, 1805. 314 Seiten 8. Auch unter dem Titel: Revi 
der Erititen über meinen Entwurf zum peinliden Gefegbud für die churpf 
bairifhen Staaten. Erlangen, Palm. ı Thlr. 

Senaer Literaturzeitung von 1806. Nr. 38—41, wofelbft die (13) Erititen bi 
Entwurfs angegeben find. 
1791. Rriß, Dr. Paul Lud., Sammlung von Rectsfällen und Entfheidungen berfelt 
mit wiffenfchaftlicdyen Greurfen verfeben. 
Erſter Band, Leipzig, Barth. 1833. 351 Seiten gr. 8. 2 Thlr. (17 Abhandl., darum 
eine aus dem Eriminalredht.) 
Leipziger Lit.Zeit. von 1833. Nr. 306 und 307. Seite 2441 und 2449. — Kü 
Summar. Band 2. Seite 164. — Schunds Jahrb. Band 26. Geite 170. 
Zweiter Band, 1837. 
1792. Kruger, Dr., 3. A., Beiträge zur Lehre vom Verbrechen des Betrugs. Landsh 
bei Storno. 1818. 58 Seiten. 8 gr. (6 verfh. Abb.) 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 3. Seite 357. 
1793, Laſſaulx, Fr., Avoud bei dem Tribunal in Koblenz, Journal für Gefehtunde ı 
Rechtsgelehrſamkeit. Koblenz, bei Laffanlr. 
Erfter Jahrgang, 1804. 12 Hefte. (a Abhandlungen aus dem Eriminalredht.) 
Jenaer Literaturgeitung von 1807. Seite 61. 

Zweiter Jahrgang, 1805 und 1806. 12 Hefte, der Jahrgang 4 Thlr. (3 Abhandiun: 
aus dem Criminalrecht.) 

Rec. beider Jahrg.: Haller Literaturzeitung von 1806. Nr. 203. Seite 377. ? 
204. Seite 386, 

Derfelbe und I. Birnbaum, Richter am Apellationshofe in Trier, Journal I 
Gefehgebung und Rechtsgelehrſamkeit. 

Jahrgang 1807, in 12 Heften. Eoblenz, Laſſaulx. (1 Er.:R.) 

Haller Kiteraturzeitung von 1809. Band 4. Seite 993. 1810. Bd. 4. Seite 8. 

Alle drei Jahrgänge 14 Thlr. 8 gr. 

1794. Zobethan, 3. G. A., practiſche Veiträge zur Rechtswiſſenſchaft, als eine Kortit 
feiner juriftifhen Nebenitunden. Cöthen, Aue. 

Erſtes Stück, 1800; jedes St. 5 gr. (13 Abhandlungen, darunter 3 aus dem Er. — 

Zweites Stück, ebendaſelbſt, 1801. 52 Seiten 8. (11 Abhandlungen, darunter fünf a 
dem Griminalredht.) 

Jenaer Lit.Zeit. von 1803. Band 2. Seite 638. — Leipziger Jahrb. der neueſi 
fit. Auguſt 1801. Seite 349. 
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ns. Madihn, Dr. Ludw. Gottfr., Miscellen aus allen Theilen der Rechtsgelahrtheit, 
mebrentbeild durch juriftifche Fälle veranlaßt, und mit Rüdfiht auf neuere Gefeh- 
gebungen ausgearbeitet. Erſtes Stüd. Breslau, Korn. 1814. gr. 8. ı Thlr. a gr. 
(60 Abbandlungen, darunter nur eine aus dem Eriminalrecht.) 

v. Kamptz, Jahrbücher, Band 3. Seite 397. — Heidelberger Jahrbücher von 1814. 
Seite 1079. — Jenaer Literatur:-Beitung von 1820. Ergänz.“Bl. ©. 105. — 
Leipziger Lit.»Seit. von 1815. ©. 1906. 

6. Magazin für das Civil- und Eriminalreht des Königreihs Weſt— 

'  phalen; von E. H. Defterlep, Tribunalrichter in Göttingen, und E. Spangen⸗ 
berg, Dr. und Zribunald-Greffier dafelbit. 

Eriter Band in vier Heften, Göttingen, Vandenhöck und Ruprecht. 1809. 8. 
äweiter Band, 1810. 

Band ı und 2: Göttinger gelehrte Anz. von 1810. Geite 2065. 

Dritter Band, 1810 und 1811, von Defterley allein herausgegeben, Göttingen, bei 
Dietrich. 

Jenaer Literaturzeitung von 1812. Nr. 239. Seite 345. — Leipz. Literaturzeitung 
von 1813. Seite 944. 

m. Martin, E., Zuftigr., Rechtsgutachten und Entfcheidungen des Spruc-Eollegiums 
der Univerfität Heidelberg. Erfter Band. Heidelberg, Mohr und Zimmer. 1808. 
ı Zhlr. 16 gr. 

Jenaer Literaturgeitung von 1809. Nr. 205. Seite 425. — Leipziger Literaturs 
Zeitung von 1810. Seite 1153, 

(10 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Criminalrecht.) 

16. Martin, Dr. Adolph, Profeſſor in Jena, Jahrbücher der Gefehgebung und Nechts⸗ 
pflege in Sadıfen. 

Eriter Jahrgang, 1828, erftes bis drittes Heft. Neuftadt an der Orla, bei Johann 
Earl Gottfried Wagner. 1829. 382 Seiten gr. 8. 

Haller Literaturzeitung von 1830. Band 4. Geite *— — Zeitſchrift für ai 

Rechtsgel. 1829. Notizenbl. Seite 446. 
weiter Jahrgag, 1829, drei Hefte, ebendaf. 1830. 376 Seiten 8. 

Leipziger Lit.-Zeitung von 1831. Nr. 132. Seite 1049 ff. 

Dritter Jahrgang, 1830, drei Hefte, ebendaf. 1831. 362 ©. 8. 
Enthalten zufammen fieben Abhandlungen ans dem Griminalrecht. 

Bollftändiges Repertorium über diefe Zeitfchrift. 

"%. Martin, C., Selectarum dissertationum et commentationum juris criminalis eollectio. 
Moderatus et praefatus est, Dr. Christophor. Martin. Vol. I. Jenae, sumtibus Branil. 
1822, Eeite 500. ı Thlr. 18 gr. 

(Enthält 14 Differtationen und Comment.) 

Haller Literaturzeitung von 1822. Band 3. Geite 175. — Leipziger Literaturzeit, 
von 1823. Seite 319. — Heidelberger Jahrb. von 1823. Eeite 1033. — Jenaer 
Literaturgeitung von 1824. Nr. 203. Seite 169. 

o. Matthis, allgemeine juriftifhe Monatsfchrift für die preußifchen Staaten. Berlin, 
Maurer. Erfter Band, 1805. Eilfter Band, 1811. 8 Thlr. | 

00% Meifter, 3. Chr. Fr., Erim.:Rath und Profeffor in Brantfurt a. d. O., Urtheile 
und Gutachten in peinlichen und andern Straffällen. Frankfurt a. d. D. acabem, 
Buhh. 1808. 8. 2 Thlr. 12 gr. (25 Ubh.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1809. Seite 235. — Fielitz, Ardiv der gerichtl. 
Arzu.W. 1. Band, 1. Stück. — Haller Literaturzeitung von 1811. Nr. 62. 
Seite 480. — Jenaer Literaturzeitung von 1812. Nr. 25. Seite 193. — Leipz. 
iteraturzeitung von 1809. Stück 105. Seite 1665. 

11, Mierocosmus, eine polemifche Zeitfchrift für Staatstunft und Staatsrechtswiſſen⸗ 
— für gebildete Leſer aller Stände herausgegeben von Dr. Böpfl. Heidelberg, 

Diwald, 
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Erite Lieferung (Heft), 1832. 80 Seiten ar. 8. (Kein Erimimalrect.) 
Kind, Band 1. Seite 20. — Allgemeines Repertorium, 1832. Band ı. Stück 
Bweites Heft, 1832. 112 Seiten 8. 
Drittes Heft, 1832. 96 Seiten 8. (Enthält a Abhandlungen, darunter 2 aus Be 
Eriminalredht.) 
Kinds Summarium, Band ı. Seite 731. 
Viertes Heft, 1832. 88 Seiten 8. (Enthält 5 Abhandlungen, darunter eine aus be 
Eriminalrecht.) 
Kinds Summar. Bd. 2. Seite 640. 
4 Hefte koſten 3 Thlr. ’ 

1802. Mofer, C. 5. D., württemb. Kanzlei:Advocat, Verfuche über einzelne Theile d« 
bürgerlichen Rechts. Stuttgart, Erhardt. 1806. 108 Geiten 8. 8 gr. (9 Abhandil 
darunter eine aus dem Eriminalrecht.) 

Haller Literasurzeitung von 1807. Band 2. Seite 1127. — Jenaer kiteraturzeii 
von 1807. Nr. 128. Seite 409. — Tübinger gelehrte Anzeigen von 180€ 
Seite 329. 

1803. Derfelbe, Beiträge zur römiſchen Geſetzkunde und römifchen Rechtsgeſchicht 
Stuttgart, Gattler. 1815. 8. 8 gr. (10 Abhandlungen, wovon 2 zum Theil biebe 
gehören.) 

Haller Literaturzeitung von 1818. Nr. 67. Seite 529 ff. — Jenaer kiteraturzeit 
von 1817. Nr. 144, Geite 212. 

1804. Müller, Aler., großherzogl. fachfen= weim.. Regierunggrath, Pirchenrechtlihe Erör 
terungen, mit befonderer Beziehung auf das Großherzogtyum Sachen: Weimar um 
bie neueiten Berhältniffe der Landesherren gegen die römifche Curie. Erſte Samm 
lung. Weimar, Induſtrie-Compt. 1823. 184 Seiten 8. 21 ar. (5 Abhandlungen 
barumter eine, welde fich auf das Eriminalrecht bezieht, Beichtſiegel betreffend.) 

Haller Literaturzeitung von 1824. Band ı. Seite 73. — Jenaer Literaturgeitun: 
von 1825. Nr. 10. i 

1805. Nahmer, von der — Advocat in Wiesbaden; Sammlung der merfwürdigeren Ent: 
fhheidungen des Dber-AUppellations-Geridyts zu Wiesbaden. Erfter Band. Sranffurt 
am Main, Hermann’frhe Buchhandlung. 1824. 356 Seiten 8. 

Zweiter Band, 1825. 425 Seiten 8. 4 Thlr. 12 gr. (Enthalten nur 2 Abhandlungen 
aus dem Eriminalrecht.) 

Jenaer kiteratur-Zeitung von 1827. Ergänzungs-Blatt, Nr. a. Geite 26. — Haller 
fiteraturzeitung von 1827. Erg.-Bl. Nr. 56. Seite ası. 

1806. NMettelbladt, Frhr. Dr. E. K. F. W., aroßberzogl. Mecklenb. Ober :Appellationg: 
Rath, Rehtsfprüde des Obers-Appellationsgerichts zu Pardim. 

Erfter Band, Berlin, Rüder. 1821. 171 Seiten gr. a. (45 Abhandlungen, darunter 
3 aus dem Eriminalrecht.) 
Göttinger gelehrte Anzeigen von 1822. Seite 935. — Jenaer Literaturzeitung von 
1821. Ergänzungebi. Seite 337. — Haller Literaturgeitung von 1822. Band 2, 
Seite 249. 
Zweiter Band, 1824. 
Dritter Band, 1830. Der Band ı Thlr. 20 gr. 
Der vierte Band von 1834 enthält fein Criminalrecht. 
Kinds Summarium, Band 3. Geite 600. 


1807. Menendorf, K. W., vormals eriter Raths-Conſulent in Esßlingen; vermiſchte Ab— 
handlungen über Gegenſtände der Geſetzgebung und Rechtsgelebrſamkeit. Ulm, Stettin. 
1805. 275 Seiten 8. 16 gr. (Enthält 22 Abhandlungen, darunter drei aus dem 
Eriminalreht. 
Halter Lit.Zeit. 1806. Nr. 137. Seite 473. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 
1807. Geite 1337. — Tübinger gelehrte Anzeigen von 1805. Seite 313. — 
Jenaer Lit.:Beit. von 1808. Nr. 78, Seite 14. 
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is. v. Oppen, D. 9. U., Beiträge zur Revifion der Geſetze. Erfter Theil. Köln, 
Barhem. 1833. 88 Seiten 8. (4 Abhandlungen, darunter eine aus dem Griminals 
Recht.) 

Leipziger Literaturzeitung von 1833. Nr. 293. Geite 2337. — Jenaer Literaturs 
zeitung von 1834. Nr. 48. Seite 377. — Haller Lit.:Beit. von 1836. Erg.⸗Bl. 
Seite 92. — Blätter für literarifche Unterhaltung. Dez. 1833. Nr. 361. 

wo Overbeck, Aug. Wilhelm, Bürgermeilter in Lemgo, und Bernd. Ludw. Dverbed, 
fürftl. Lippe’fher Amtsrath in Schorlenberg, Meditationen über verfchiedene Rechtd« 
materien. Eilf Bände. Hannover, Hahn. 1788—1807. (Einzelne Bände erfchienen 
in der zweiten und dritten Auflage; zuf, 8 Thlr. 8 ar.) Sie enthalten im Ganzen 
587 Med., darunter 24 Abhandlungen aus dem Eriminalrecht. 

Jenaer Literaturgeitung von 1800. Band a. Seite 184. Band 1. Seite 350. von 
1802. Band 3. Seite 680. Band 1. Seite 774. von 1809. Nr. 257. ©. 237. — 
Tübinger gelehrte Anz. von 1801. Seite 254. — Leipziger Literaturzeitung 
von 1802. Stück 5 und 6. 9r Band. Deßgleihen von 1808. Stüd 91. Seite 
1441. der zweite Band. 

io. Baalzow, C. 2., Magazin der Rechtsgelahrtheit in dem preußifchen Staaten, erfter 
Band, 1801. 375 Seiten 8. ı Thlr. ı2 gr. (a Abhandlungen und einige Eriminal 
Gutachten.) 

Jenaer Literaturzeitung von 1801. Band 4. Seite 566. 

Zweiter, dritter, vierter, fünfter, ſechster, ſiebenter Band, 1801—1804. zuſ. 3%, Thlr. 
Berlin, bei Ferdinand Dümmler unter den Linden. 

Band 3, a und 5: Leipziger Lit.»Beit. von 1803. St. 264. Seite 830 ff. 

u, Pasizow, Ch. L., observationes ad jus Boruss. comm. Fasc. VII. Berlin, Schöne. 
1798—1803. 8. 3!/, Thlr. 

2, Derfelbe, juriitifche Midcellen, befonders das preußifche Recht betreffend. 3 Stüde, 
Berlin, Schmidt. Leipzig, Mittler. 1804—1805. 21% Thlr. 

3, Pfeiffer, Dr., B. ®., Subftitut des Pönigl. General: Procuratord an dem Appel⸗ 
Iationshofe des Königreichs Weſtphalen; Rechtsfälle zur Erläuterung ber Geridhtds 
Drdnung und Prozeß-Ordnung Weitphalens. 

Eriten Bandes erftes Stüd, 110 Seiten. Zweites Stüd, 141-200 Seiten. Anhang, 
82 Seiten. Hannover, bei Hahn. ı810. 8. Drittes Stück, 1812. 102 Seiten. 2 Thlr. 
8. 97. (Enthält 22 Abhandlungen, darunter zwei aus dem Eriminalrecht.) 

Heidelberger Jahrbücher von 1811. Drittes Heft, Nr. 16. Seite 211. — Tenaer 
Literaturzeitung von 1813. Nr. 129. Seite 38 ff. — Leipziger Literaturzeitung 
von 1813. Seite 912. 

114, Pfeiffer, churfürftlich beffifher Oberappellationgrath, practifhe Ausführung aus 
allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft, mit Erkenntniffen des Ober⸗Appellationsgerichts 
su Caſſel. Zweiter Band, 1828. Hannover, Hahn. 496 Seiten 4. Der Band 
3 Thlr. 2 gr. i 

Alfgemeine juriftifche Zeitung von Elverd und Bender, eriter Jahrgang, 1828. 
Seite 309 fi. — Wagner, 1829. Notizenbl. Seite 164. — Halter Lit.:Beitung 
von 1829. Ergänzungsbl. Nr. 8. — Göttinger gel. Anz. von 1828. St. 157. 
Seite 1566. — Schuncks Jahrb. Bd. 13. Seite 12. 

Diefer Band enthält drei, der erite, dritte und vierte Band Beine Abhandlang aus 
dem Eriminalrecht.) 

1815. Pfiſter, Dr., Stadt:-Director in Heidelderg; merkwürdige Criminalfälfe, mit bes 
fonderer Rüdficht auf die Unterfuchungsführung. Erfter Band, mit einer Plans 
zeichnung auf Stein. Heidelberg, bei Joſeph Engelmann. 1814. IV. und 474 Seiten 
gr. 8. nebit einer Inhaltsanzeige. Zweite Aufl, Frankfurt, Hermann. 1822. 2 Thlr. 
16 gr. (Enthält 7 Eriminalfälte.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1815. Seite 758. — Leipziger Literaturzeitung 
von 1815. Geite 1833. Zweite Aufl. ebend. von 1822. Seite 195r. — Heideihl 
Jahrb. v. 1815. Mr. 11. ©. 161: — Jenaer Lit.:Zeit. von 1016. Nr. 18% ©. 38. 
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Sweiter Band, ebenbaf. ısıs. VII und 615 Seiten qr. 8. 2 Thlr. 16.gr. (7 Fäll 
Senaer Literaturzeitung von 1817. Nr. 140. Seite 177. — Heidelberger Jahr 

von 1816. Nr. 61. Seite 961. — Neues Archiv des Eriminalrechtde, Band 

Stüd a. Seite 671. — Göttinger gelebrte Anzeigen von 1817. Seite 1311. 

Dritter Band, ebendaf. 1817. 632 Seiten. (7 Fälle.) 

Neues Ardiv des Eriminalrehtd, Band 2. Geite 664. — Göttinger gelehrte A 
zeigen von 1818. Seite 736. — Heidelberger Jahrb. von 1817. Seite 1009. - 
Jenaer LiteratursBeit. von 1819. Ergänzungsbl. Nr. 11. Seite 81. 

Vierter Band, Frankfurt, Hermann. 1820. (7 Abb.) 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 5. Seite 156. — Heidelb. Jahrbüch 
von 1819. — Göttinger gelehrte Anzeigen von 1820. Seite 1368. 

Bünfter Band, 1820. 571 Geiten 8. Alle 5 Bände 17 Thlr. 4 gr. (Enthält 3 Bälle 
Demfelben iſt eine reichhaltige alphabetifche Heberfiht und Nachweiſung der, in alle 
5 Bänden vorkommenden praßtifchen Lehren und Bemerkungen beigegeben. 

Göttinger gel. Anzeigen von 1820. Seite 1760. 

1816. Pratobevera, Dr., €. 3., Hofrath ıc., Materialien für Geſetzkunde und Rechtt 
pflege in den öfterreichifchen Erbitaaten. Wien und Leipzig, Vogel. 

Eriter Band, 1814. 

Wiener allg. Lit.:Beit. Sept. 1814. Nr. 75. 

Zweiter Band, 1816. 

Wiener allg. Lit.Zeit. Septemberheft 1816. Nr. 77. 

Dritter Band, 1816. 

Wiener allg. Lit.Zeit. von 1816. Nr. 77. — Erneuerte vaterländ. Blätter fü 
ben öſterreichiſchen Kaiferftaat von 1817. Chronik der Literatur Nr. 85 
und 89. 

Alle drei Bände: Kamp Jahrbücher für die preußifche Gefehgebung, Band 3. 
Seite 365. — Jenaer Literaturzeitung von 1829. Nr. 7. Seite 49. 

Bierter Band, 1820. 

Erneuerte vaterländifhe Blätter für den — Kaiſerſtaat von 1820. 
Chronik der Literatur Nr. 58. 

Fünfter Band, 1821. Wien, Geiftinger. 

Sechster Band, 1822. 

Siebenter Band, 1823. 

Achter Band, 1824. Alle 8 Bände 21 Thlr. 16 gr. 

Rec. der legten a Bände: Beitichrift für öfterreichifche Rechtsgelehrtheit v. 1826. 
Notizenblatt Seite 6. 

1817. Meichard, Carl, Abhandlungen über einige wichtige Gegenftände ded Criminal: und 
Civilrechts, mit Bemerkungen über Deutfchlande Zuftand in rechtlicher Hinficht. 
Gera, Heinfius. 1830. VI und 8o Seiten ar. 8. 12 gr. (Enthält 3 Abhandlungen, 
darunter eine aus dem Griminalrecht. 

en. Lit.:Zeit. von 1830. Nr. 203. — Wagners Beitfchr. 1830. Notizenbl. Seite 175- 

1818. Neingruber, 3. B., Stadtgerichtevorftand in Landshut, Abhandi. über dunkle 
Civilgeſetzſtellen. Landshut, Hagen. 1814. 320 Seiten 8. 1 Thlr. (21 Abhandlungen, 
darunter eine aus dem Eriminalrecht.) 

1819. Nofenthal, 3. W. A., Kammer:Conf. zu Blankenburg, Verſuch einer richtigen 
Beantwortung mehrerer tbeils in das gemeine, theils in das Braunfchweig: Wolfen: 
büttelfche Landesrecht einfchlagenden ftreitigen, oder doch nicht unintereffanten Rechts⸗ 
fragen. Nebft zwei beigefügten practifchen Ansarbeitungen, als, einer Vertheidigungs— 
fchrift in einem nicht unmerfwürdigen Criminalfalle und einer ausführlichen Probe 
Relation aus Eivil-Progeß-Acten. Göttingen, Dieterich. 1805. gr. 8. 16 gr. (12 Ab 
Abhandlungen, darunter eine aus dem Eriminalrect.) 

Haller Literaturzeitung von 1806. Band 3. Nr. 204. Seite 389. 

1820. Noßhirt, Dr. €. $r., Profeflor in Heidelberg, Beiträge zur Bearbeitung der 

Duellen des Rechts. Erſtes Heft, Beiträge zum römifchen Rechte und zum römild 
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deutſchen Eriminalrechte. Heidelberg, Mohr und Winter. 1820. 153 Seiten Pl. 8. 
ı8 gr. (2 Abhandlungen, darmnter eine aus dem Eriminalredht. 

Göttinger gelebrte Anzeigen von 1821. Stüd 2. Eeite 13. — Heidelberger Jahr 

bücher von 1820. Seite 545. — Haller Literaturzeitung von 1821. Band ı. 

Seite 5. — Jenaer Fiteraturzeitung von 1822. Nr. 124. Geite 10. — Neues 

Arch. des Er.:R., Bd. 4. ©. 653. — Bed Rep. Jahrg. 1820. Bd. 2. ©. 446, 

Zweites Heft, 1824, auch unter dem Titel: Grundlinien des römifchen Rechts. (Kein 

Eriminalrecht.) 

Jenaer Literaturzeitung von 1825. Ergänzgungsbl. Seite 239. 

wi. Rüling, Georg Ernit, Oberappellationdrath. 118 Entfcheidungen des chur-hannd« 
serfhen DOber:Appellationsgerichts in Eelle. Eelle, bei Schulze. 1805. 31 Seiten a. 
6 gr. (Darnnter find 7 aus dem Criminalrecht, jedod ohne beigefügte rechtliche 

Ausführung.) 
Jenaer Literaturzeitung von 1806. Nr. 58. Seite 461. 

m. Runde, Dr., Juſt. Fr., Hofratb, Beiträge zur Erläuterung rechtliher Gegenftände, 
Göttingen, Dieterih. Eriter Band, 1799. 5ı4 Seiten. Bweiter Band, 1802. 588 
Seiten 8. Zuf. 3 Thlr. (Mur der zweite Band enthält eine Abhandinng aus dem 
Eriminalrecht, Hofdiebitahl betr.) 

Jenaer Literatur.:Beitung von 1803. Band 2. Seite 529. 

1133, Sambaber, die ſchon oben Nr. 1224 angeführten Beiträge. 

4, Sammlung, nene, vorzüglicher Abhandlungen aus dem Gebiete der Gefehgebung 
und Rechtswiſſenſchaft. Mannheim, Löffler. 1808. gr. 8. 304 Geiten. ı Thlr. 4 gr. 
(19 Abhandlungen, darunter vier aus dem Eriminalredht.) 

Nene Leipziger Literaturzeitung von 1808. Stüd 127. Geite 2017. 

1, Sarwey, A., Oberamtsrichter in Ludwigsburg, Monatfchrift für die Iuftizpflege in 
Bürttemberg. 

Eriter Band, in drei Abtheilungen und fünf Heften. Ludwigsburg, Naft. 1837. gr. 8. 
547 Seiten. 3 fl. 

Enthält 13 größere und Pleinere Abhandlungen, Präjudicien und dergl. aus dem 

Criminalrecht. 

196, Scheidlein, Dr., ©. v., Prof. in Wien ıc., Miscellen aus dem Gebiete ber bür« 
gerlihen und der mit derfelben verwandten politifhen Gefehgebung des öiterreichifchen 
Kaiferftaats. 1—5. Heft. Wien, v. Mösle. 1820—22. 5 Thlr. 4 gr. (Nur das vierte 
Heft enthält a hieher begügliche Abhandlungen.) 

im. 9. Schelbaf, Heinr., Magazin des Pöniglidy bairifhen Staats: und Privatrechts. 
Eriter Band, 1—4. Heft. Ulm, Stettin. 1808. 8. 2 Thlr. 

Haller Literaturzeitung von 1809. Nr. 59. Seite 482. 
Iweiter Band, 5—8. Heft, ebend. ı810. 2 Thlr. (Enthalten 4 Abhandlungen aus dem 
Eriminalrecht.) 

138, Schildener, Carl, zwei philofopbifch: juriftifche Abhandlungen. Berlin, Lange. 

(Greifswald.) 1807. 62 Seiten 8. 6 gr. (Darunter eine and dem Criminalrecht.) 
Jenaer Literaturzeitung von 1808. Nr. 139. Geite 503. — Haller Literaturzeitung 
von 1808. Nr. 162. Seite 279. 

19, Schiller, Rechtsfälle, in preußifchen Gerichtshöfen erzählt und beurtheilt. Breslau 
und Leipzig, bei Gottlieb Korn. 1806. 308 Geiten 8. ı Thlr. 8 gr. (Enth. 11 Abs 
dandlungen, darunter 7 aus dem Criminalredt.) 

Leipziger Literaturzeitung von 1809. St. 105. Seite 1665. 

180. v. Schirach, Wilhelm, Obergerichtsrath in Glüdftadt. (7 Eriminalrehtsfälle.) Al⸗ 
tona, Hammerich. 1813. 8. ı Thlr. 4 gr. 

Haller Literaturzeitung von 1816. Ergänzungsblatt Seite 753. — Jenaer Lit.⸗ 
Zeitung von 1815. Nr. 81. Seite 161. — Reipziger Literaturzeitung von 1815. 
Geite 1908. — Kampb Jahrb. Band 2. Seite 117. 

1, Derfelbe, Beiträge zur Anwendung des Rechts, mit vorzüglicher Rückſicht auf die 

Rechtspflege in den Großherzogth. Holftein und Lauenburg, ‚Hamburg, bei Perthes 
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und Beffer. 1822. 256 Geiten 8, ı Thlr. a gr. (Enthält 3o Abhandl., darun 

6 aus dem Griminalrecdht.) 
Bes allgem. Rep. von 1823. Band 2. Seite 343. — Haller Literafurzeitung t 
1823. Band ı. Seite 388. — Leipziger Literaturgeitung von 1824. ©. 1937 

1832. Schmalz, Dr., Theodor, Beine Schriften über Net und Staat. Erjter Th 
Halle, in der Societäts-Buch- und Kunftbandlung. 1805. XII. und 262 Geiten 
1 Thir. 12 ar. (Enhält 10 Ubhandlungen, darunter 2 aus dem Criminalrect.) 

1833. Schmalz, Dr., Ib. K., preuß. Geb. Juſtiz Rath, neue Sammlung merkwürdi— 
Rechtsfälle und Enticheidungen der Haller JuriftensBacultät. 

Erfter Band, Berlin, Maurer. 1809. 340 Seiten 8. ı Thlr. 10 gr. 
Zweiter Band, 1810. 315 Seiten. ı Thlr. 10 gr. 
Der erite Band enthält 27 Abhandlungen, darunter eine aus bem Eriminalredt.) 
Heidelberger Jahrbücher von 1810. Heft 20. Geite 97. Heft 49. Seite 344. 
Haller Literaturzeitung von 1811. Band 1. Geite 205. Band a. ©. 1022. 
Leipziger Literaturgeitung von 1810. Nr. 49, 1811. Nr. 67. Seite 1057, 
Senaer Literaturgeitung von 1810. Nr. 254 Seite 225. 

1834. Schömann, Dr., Fr., Fragmente aus feinen eiviliftifchen und criminaliftifchen Bo 
lefungen, nebit einem Anhange von deflen lateinifchen Gelegenbeitsfchriften. Gen 
Eröder. 1814. 150 Geiten 8. 16 gr. (Eine zum Theil hieher gehörige Abhandlur 
über furtum.) 

Jenaer Literaturzeitung von 1820. Ergänzungsbl. Seite 318. 

1835. Schüßler, Tofeph, Zuftizbeamter in Raboldshaufen, actenmäßige Darftellung ve' 
ſchiedener Strafrechtsfälle aus der neueiten Zeit, nebit den Entfcheidungs» Motive 
der churbeffifchen DObergerichte zu Caſſel und Fulda, fo wie des churheffifchen Appel 
lationsgerichts. Erftes Bändchen. Eaffel, Bohne. 1836. 8. %, Thlr. 

Eritifhe Jahrb. für die deutfche Rechtswiflenfchaft, herausgegeben von Richter 
Erfter Jahrgang , viertes Heft. Seite 365. — Haller Literaturgeitung v. 1837 
Ergänzungsbl. Seite 873. 

1836. Schund, Dr., Sr. Eh. C., Prof. ıc. in Erlangen, Jahrb. der gefammten deutihe 
juriftifchen Kiteratur, im Verein mit mehreren Gelehrten herausgegeben. "Erlangen, 
bei Palm und Ente, fpäter bei Wagner in Neuftadt an der Orla. Erfter Band, 
1826, 27fter und letter Band, 1836, wo biefe ſchätzbaren Jahrbücher wegen bes Todd 
bes Verfaſſers zu erfcheinen aufgehört haben. Gie enthalten Recenfionen und An: 
zeigen, Nachweifungen von Necenfionen und Anzeigen in anderen Zeitfchriften, Br 
förderungen, Ehrenauszeihnungen, Todesfälle, Necrologe, juriftifche Borlefungen 
auf den deutfchen Umiverfitäten, vermifchte Nachrichten, Verzeichniffe der erfchienenen 
juridifhen Schriften, und nur felten felbftftändige Abhandlungen. 

Die hierin vorfommenden Recenfionen find bei den einzelnen Werten angezeigt worden. 
Recenfionen über dieſe Jahrbücher finden ſich: 
über Band 2: Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit ic. von Wagner, 
Jahrgang 1827. Notigenbl. Seite 137. 
über Band 3—6: ibid. Jahrgang 1828. Notizenbl. Seite 124. 
Band 1—17: Haller Kiteraturzeitung von 1834. Band 2. Seite 468. 

1837. Senffert, Dr., 3. U., Prof. in Würzburg, Beiträge zur Gefehgebung, deſonders 
im Köuigreiche Baiern. Würzburg, bei Stabel. 1823. 138 Seiten 8. 16 gr. (Entb. 
3 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Eriminalrect.) 

Haller Literaturzeitung von 1824. Band 2. ©, 337. — Neues Arcyiv des Erim.: 
Rechts. Band 7. Seite 716. 

1838. Seuffert, Dr., 3. A., Appellationdrath in Ansbach, gefammelte rechtswiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlungen. Erlangen, bei Palm und Enke, 1837. 179 Seiten s. 20 gr- 
(8 Abhandlungen, darunter eine aus dem Criminalrecht.) 

1839, Seuffert, Dr., Joh. Ad., und Glüd, Ehr. E., Blätter für Rechts: Anwendung, 
zunächft in gBaiern. Erler Band, 52 Nummern je von einem Bogen 8. Ansbach, 
gebr. bei Brigel. Erlangen, Palm und Ente, 1836, 2 Thlr. 
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Zweiter Fabrgang, 1837, bis ©. 169 aufgenommen. 
Eritifhe Jahrb. für deutſche Rechtswiſſeuſchaft, herausg. von Richter. 1. Zahra- 
4. Heft. Seite 371. 8. Heft. Seite 751- 

0. Siegen, 9. J., vormals Mitglied des Dldenburg’fhen Dberappellationdgerichtg, 
juritiihe Abhandlungen, vorzüglicd den Zuftand deutfcher Gefekgebung und Rechter 
piege betreffend. Göttingen, Vandenhöck. 1834. 1%/5 Thlr. <ı5 Abhaudl., darunter 
s aus dem Eriminalrechte.) 

Schunds Jahrbücher, Band 26. Seite 152. — Archiv bed Eriminalrehts, neue 
‚ Bolge, Jahrgang 1835. Seite 138. — Kinds Summarium, Band 3. ©. 539. 

. Siewert, Stadt: Zuftig- Rath in Danzig, Materialien zur wiſſenſchaftlichen Erfläs 
zung der neneiten allgemeinen preußiſchen Landesgeſetze. Erſtes bis achtes Heft. 
Halle, bei Renger. 1800—1807. jet noch 5 Thlr. (Enthält 11 Abhandlungen.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1801. Geite 388. 1415. 

m. Simon, U. H., Gebeimer Ober-Juftiz: und Revifiond-Rath, und H. 2. v. Strampff, 
Juſtiz-Rath, Nectefprüche der preußifchen Gerichtshöfe. Erfter Band, Berlin, bei 
Berdinand Dümmler. 1828. 479 ©. gr. 8. Der Band 2 Thlr. 10 gr. (2. Aufl. 1836.) 
(Enthält 12 Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 9. Seite 438. 

Imeiter Band. 1830. 2 Thlr. 8 gr. (Enthält nur eine Abhandlung and dem * 

minalrechte.) 

Dritter Band. 1934. (Enthält Pein Eriminalrect.) 
Jahrb. für willenfchaftl. Eritit. 1834. Seite 931. 

Bierter Band. 1836. 222 ©. 8. (51 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Eriminalrechte,.) 
Kinds Summarium, Band 2. Seite 214. — Neues Archiv für preuß. Recht von 

Ulrih, Sommer und Böle. 3. Jahrg. 3. Heft. Seite 331 und 348. 

13. Suell, Wilhelm, Abhandlungen über verfchiedene Gegenftände der Strafrechtswiſſen⸗ 
(haft. Erftes Heft. Gießen, Heyer. 1819. 12 gr. (ı Abb.) 

IM. Soden, Julins Graf v., beider Rechte Doctor, merfwärdige Criminal: und Eivils 
Rechtsfälle, bearbeitet von einem juriftifchen Privat-Bereine. Altdorf und Nürnberg, 
bei Monath und Kufler. 1825. 252 ©. fl. 8. ı Thlr. 4 gr. 

Enthält 12 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Gebiete bes Eriminalrechts. 

1. Sommer, 3. €. F., Hofq.⸗Advocat in Kirchhundern, rechtswiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lungen. Erſter Theil. Gießen, Hever. 1818. 8. ı Thlr. a gr. (9 Abhandl., Darunter 
3 aus dem Eriminalrecte.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1819. Seite 1151. — Haller Lit. Beit. von 1821. 
Band 4. Seite 957. 

E46 Spangenberg, Dr. E., Hof- und Kanzleirath in Eelle, Beiträge zur Kunde deutſcher 
Rechtsalterthümer und deutſcher Rechtsquellen. Hannover, Hahn. 1824. 132 S. 4. 
mit Kupfern und Steindrücken. (Enthält mehrere auch in das Gebiet des Criminal⸗ 
Rechts gehörige hiſtoriſche Nachrichten.) 

Haller Lit.:Zeit. von 1825. Band ı. Geite 577. 

147. Steiger, U. 3., vormaliger Oberamtsrath zu Wolfegq, vermifchte Aufſätze und Abs 
dandlungen aus dem Gebiete der Juſtiz umd Polizei, mit Hinſicht auf bie Umftände 
und Begriffe der Zeit. Mainz, bei Kupferberg. 1809. 8. ı fl. (22 Abhandl., Darunter 
10 aus dem Criminalrechte.) 

Heidelberger Jahrbücher von 1810. Heft 4. Seite 30. — Haller Lit.Beit. v. 1809. 
Band 3. Seite 126. — Leipziger Lit.-deit. von 1809. Stüd 80. Seite 1277. 

48 Stengel, €. 2., und Eifenberg, 8. P., Beiträge zur Kenntniß ber Juſtizverfaſ⸗ 
fung und juriitifchen Literatur in den preufifchen Staaten. 18 Bände. 1795 big 1804. 
Bom fiebenten Bande an von Stengel allein; vom fechszehnten Bande fortgefegt 
von Aug. v. Hoff. Die erften 5 Bände Berlin, Naud. Band 6: Berlin, Voß. 
Bon da an: Halle, Waifenhaus-Buchhandlung. p. Band ı Thlr. 12 gr. 

Sie enthalten meift Referipte, hie and ba Rechtsfälle, darunter nur wenige im das 
Eriminalvecht gehörig. 
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Band 8: Göttinger gelehrte Anzeigen. 1800. Seite 689. — Band 9, 10: Bötting 
gelehrte Anzeigen. 1801. Seite 374. — Band 11, 12: Göttinger gelehrte Ar 
1801. Seite 1414. 


1849. Stengel, C. 2., practifhe juridifhe Ausarbeitungen. 6 Bände. Berlin, Schön 
1799— 1806. 8. — Bom dritten Bande an unter dem Titel: Beiträge zur juridiſch 
Praxis, herausgegeben von Eh. 2. Paalzow. 4 Theile. 1803—6. 7'/, Thlr. 

Jenaer Lit.»Zeit. von 1806. Nr. 219. Seite 521. — Leipziger Lit.Zeit. von 180 
Stüd 91. Seite 1441. 


1850. Strube, David Georg, rechtliche Bedenken, ſyſtematiſch geordnet ic. v. E. Spange 
berg. 3 Bände. Hannover, Hahn. 1827. 4. 11 Thlr. 
Haller Lit.Zeit. von 1828. Erg.-Bl. Seite 9. — Göttinger gel. Anz. von 182 
Seite 1640. von 1828. Geite 1584. 


1851. Zanfch, Joſeph, 3. U. D. k. k. Appellationgrath, Rechtsfälle aus dem (öfterr.) Eivi 
und Criminalrechte. Wien, Mösle's Wittwe. Erfter Band, erftes Heft. 1832. VII 
und 154 ©. 8. (5 Abhandlungen aus dem Eriminalredyte.) 

Wagners Zeitjchrift. 18982. Not.Bl. Seite 261. 
Zweites Heft. Ebendafelbft. 1836. (a Abhandlungen aus dem Griminalrechte.) Beil 
Hefte 2!/, Thlr. 

1852. Themis, Zeitfchrift für practifhe Rechtswiſſenſchaft. Herausgegeben im Verein 
mit mehreren Rechtögelehrten von Dr. Ehriftian Friedrih Elvers, Prof. der Rent 
und Beiliger des SprudyEollegiums in Göttingen. 

Erfter Band, drei Hefte. Göttingen, Vandenhöck und Ruprecht. 1827. 584 ©. (Entbäl 
20 Abhandlungen, darunter nur 1 aus dem Criminalrechte.) 
Söttinger gelehrte Anzeigen von 1827. Stück 166. Seite 1649. — Wagners Zeit 
fchrift. 1829. Not.Bl. Seite 54. — Haller Lit.:Zeit. 1830. Band a. Geite 804 
— Jenaer Lit.:Zeit. 1830. Erg.:Bl. Nr. 49. Seite a. 
Zweiter Band, drei Hefte. 1829 und 1830. 541 ©. 8. (Enthält 21 Abhandl., darunte 
4 aus dem Eriminalrechte.) 
Wagner, 1832. Not.“Bl. Seite 183. — Haller LiteratursSeitung von 1834. Bd. 2 
Seite 474. 

1853. Themis, eine Zeitfhrift zum näheren Verſtändniß der Geſetzgebung des Ins um 
Auslandes und der gefammten juriſtiſchen Literatur, in Gefellfchaft mit Mehreren 
„herausgegeben von Dr. Ernit Ed. Tanneberg. 

Erfter Band, Leipzig, Hartmann. 1834. 492 ©. 8. (12 Abhandlungen aus dem Eri: 
.minalrechte.) 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 39. 223. — Schunds Jahrbücher, Band 24. 
Seite 286. Band 25. Seite 307. — Jenaer Riteratur-Zeitung, 1834. Nr. 109. 
Seite 391. 
Zweiten Bandes erftes Heft, nad des Gründers Tod herausgegeben von Emil Kind. 
1835. 192 ©. '/, Thlr. (7 crim. Abb.) 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 189. 

1854. Themis, eine Sammlung von Rectsfällen, Abhandlungen und wiſſenſchaftlichen 
Berichten aus dem Gebiete des Privat: und Strafrehts, von Dr. Joſeph Weilely, 
Profeffor in Innsbrud. Erites Heft, Innsbruck, Wagner. 1835. 158 ©. 8. 14 If. 
(Enthält 3 Abhandlungen, worunter ı aus dem Eriminalrechte.) 

Beitichrift für öfterr. Rechtsgel. Jahrg. 1836. Not.Bl. Seite ı81. e 

‚1855. Thibaut, U. 5. J., Hofrath und Profeffor der Rechte, Verfuche über einzelne Theile 
der Theorie des Rechts. Zweite verbefferte Ausgabe. 2 Bände. Jena, Maucke und 
Sohn. 1817. 8. 2 Thlr. 12 gr. (3 diefer Abhandlungen haben hieher Bezug.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen. ı801. Seite 1121. — Jenaer Lit.-Seit. von 1818. 
Nr. 45. Seite 357. 

1856. Thon, ©. 9. F., Juſtizrath ıc. in Ilmenau, Gefammelte Rechtsfäͤlle, Eriminal 

Geſchichten und vechtlihe Bedenken aus dem Civil» und Griminalredyte. . Amenau, 
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Beigt. Erfter Band. 1827. 448 ©. Fl. 8. ı Thlr. ı2 gr. (Enthält 25 Abhandlungen, 
darunter 3 aus dem Eriminalredhte.) 

Schunds Jahrbücher, Band 12. Seite 280. 

sr. Thüfing, 5. J., juriftifche Abhandlungen. Arnsberg, Herken. 1819. Pl. 8. 6 gr. 

ws Tittmann, Dr. K. U., Hof: und Juſtizrath, (9) Vorträge und Urtheile über merk 
wärdige Straffälle aus Acten. Leipzig, Enobloch. 1815. X. und 210 ©. 8. ı Thlr. 

Göttinger gelehrte Anzeigen von ı816. Seite 274. — Heidelb. Jahrb. 1816. 
Seite 721. — Jenaer Lit.Zeit. von 1816. Nr. 22. Seite 169. 

s. Unterholzuer, Dr. Earl Auguſt Dominik, juriftifhe Abhandlungen. Mit einer 

Borrede von Beuerbah. München, bei Fleifhmann 1810. 410 ©. gr. 8. 3 fl. (Enth. 

4 Abhandlungen, darunter ı aus dem Eriminalrechte.) 

Heidelberger Jahrbüdyer. 1810. 20. Heft. Seite 127. 

. Bollgraff, Dr. Earl, vermifchte Abhandlungen, bauptfächlih in das Gebiet bes 
Eriminal:, Staats: und deutfchen Privatredıts gehörig. Erfter Theil. Marburg, Krier 
ger. 1822. 270 ©. 8. - 

Jenaer Lit.Zeit. 1824. Nr. 202 und 203. Seite 162 und 169. — Haller Lit.Zeit. 
1823. Nr. 297. ©. 634. — Neues Ardiv des Eriminalrehts, Bd. 6. ©. 338. 
Becks allgemeines Repertorium. 1822. Band 4. Seite 324. 

weiter Theil. 1823. 243 ©. 8. je ı Thlr. (5 Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 

Genaer Lit.Zeit. ebend. — Leipziger Lit.-Zeit. 1825. Seite 1522. 

S. Wagersboch, 3. 2. Edler v., Archiv für wichtige Anordnungen in den k. k. öfterr. 
Staaten, über Criminal- und Civil-Fuftiz, merfwürdige Rechtsfälle mit deren Ent— 
heidungen, nebit Abhandlungen. Gräs, Kienreih. Erftes Heft. ısıa. Sechstes 
Heft. 1820. 

Wiener allgemeine Lit.Zeit. 1816.Nr. 40. 

m Watzdorf, Chr. B., und Siebdrat, Dr. ©. A., Appellationgräthe in Zwickau, 
triminaliftifche Jahrbücher für das Königreih Sachſen. Zwickau, Richter. Erften 
Bandes erfted Heft. 1836. Zweites Heft. 1837. A 16 gr. (12 Abb.) Drittes Heft. 
1837. 16 qr. (7 Abb.) 

Ueber Heft 1: Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Heft 1. 
Seite 151. — lieber Heft 2: Eritifhe Jahrbücher für die deutſche Rechtswiſſen— 
haft von Richter, 1. Jahrg. 2. Heft. Seite 184. | 

m. Weiße, Ehriitian Ernft, Profeflor der Rechte zu Leipzig, neues Mufeum für die 
ſachſiſche Gefchichte, Literatur und Staatskunde. Erfter Band, erftes und zweites Heft. 
1800. 172 und 138 ©. 8. (1 Abhandlung.) 

. Weissil, Christ. Ernest, opuscula academica, aucta et emendata. Tom. I. Leipzig, 
Sühring. 1829. X. und 232 ©. 8. (8 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Eri— 
minalrechte.) 

Wagner, 1831. Not.:Bl. Seite 478. — Haller Lit.Zeit. 1831. Nr. 83. — Jenaer 
tit.»Beit. 1831. Seite 177. — Göttinger gelehrte Anzeigen. 1832. Seite 459. 

m. Weißke, Dr. Julius, Abhandlungen aus dem Gebiete des deutſchen Rechts, theore— 
tiſchen und practifchen Inhalts. Leipzig, Harfmann. 1831. 204 ©. 8. ı Thlr. 3 gr. 
(10 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Griminalredhte.) 

Zeitihrift für öſterr. Rechtögelehriamkeit, 1832. Not.:Bl. Seite 130. — Haller 
tit.»Zeit. 1831. Erg.:Bl. Nr. 115 ff. 

m. Wendt, Chr. E. v.; k. b. Geh. Hofrath ıc., Beiträge zur juriftifhen Praris auf 
Academien. Erftes Heft. Nürnberg, Riegel und Wiener. 1826. 8. 8 qr. (1 Abhands 
lung aus dem Eriminalrechte.) ' 

Haller Lit⸗Zeit. von 1826. Band a. Seite 19. — Jenaer Lit.Zeit. 1826. Erg.:Bl. 

ii Geite 339. 

Derſelbe, die dentfche Bacultäts: Praris in Strafrehtsfällen; dargeftellt aus ben 
Arbeiten des Spruch-Collegiums zu Erlangen von den Jahren 1820—34 und aus 
Privatıtrbeiten. Neuftadt a. d. Orla, Wagner. 1836. 497 S. 8. 2%, Thlr. (12 Ab⸗ 
Vandiungen.) 
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1868. Wendt, D. €. E. de, Observ. ad jus bavar. Sectio I. et. I; Norimbergae, Ste 
1822 und 1824. 47 und 43 ©. 4. a 8 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrebtd, Band 6. Seite 163. — Jenaer Lit.:Zeit. v 
1824. Nr. 237. Geite 443. 

2869. Wigand, Dr. Paul, Wetlarihe Beiträge für Geſchichte und Rechts⸗-Alterthüm 
Wetzlar, Wigand, 1. Heft, 1837. ©. 1—92. 2. Heft, 1837. ©. 93—188. en 
Abhandlungen, wovon 3 hieher gehören. 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1837. Seite 1462 

1870. Zachariae, Car. Sal., Antecessoris Wittebergensis, opuscula sceademica. Tom. 
Lips. Fleischer. 1805. 4. 1 Thlr. 8 gr. (13 Disp. und Progr., darunter ı and d 
Griminalredite.) 

Haller Lit.-Zeit. von 1808. Nr. 205. Seite 623. — Leipziger Lit.⸗Zeit. von 18 
Stüd 79. Seite 1254. 


1871. Bjusd., Hber quaestionum. Wittenb. Zimmermann. 1805. 18 gr. (Bon 31 Abhar 
lungen bat ı einigermaßen hieher Bezug: de praescr. Act. inj. 
Haller Lit.Zeit. von 1808. Nr. 162. Seite 273. — Leipziger Lit.Zeit: von 18 
Stück 133. Seite 2113. 


1872. Derfelbe, Annalen der Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Ländern } 
Churfürſten von Gachfen. 

Erſter Band, Leipzig, Bleifcher. 1806. 464 ©. 8. 

Zweites Band, mit der Abänderung auf bem Titel: in den Ländern des Königs v 
Sachſen. 1807. 398 ©. 8 Jebder Band 2 Thlr. (Enthalten 18 Abhandlungen ans di 
Griminalredhte.) 

Leipziger Lit.»Zeit. von 1806. Stück 145. Seite 2305. — Jenaer Lit.»Zeit. v 
1808. Nr. 170. Seite 129 ff. beide Bände. — Haller Lit.-Zeit. von 1810. Er 
Bl. Seite 873. 


1873. v. Seiller, Franz Edler ıc., Hofrath in Wien, jäbrlicher Beitrag zur Gefehfun 
und Rechtswiſſenſchaft in den öfterreihifchen Erbitaaten. Wien, in ber Hof- u 
Staatedruderei. Der Band ı Thlr. 18 gr. 

Eriter Band, 1806, enthält 2 Abhandlungen aus dem Eriminalredhte. 
Haller Lit.:Beit. von 1808. Band ı. Seite 651. 

Zweiter Band, 1807, enthält 5 Abhandlungen aus dem Criminalrechte. 
Haller Lit.:Zeit. von 1808. Erg.Bl. Seite 983. 

Dritter Band, 1808, enthält 2 Abhandlungen aus dem Eriminalredhte. 
Halter Lit.:Zeit. von 1812. Band 4. Seite 783. 

Vierter Band, 1809, enthält ı Abhandlung aus dem Eriminalrechte, 
Haller Lit.⸗Zeit. ebendafelbit. 

1874 Beitfchrift für gefchichtliche Nechtswiſſenſchaft, herausgegeben von F. E. v. € 
viguy, ©. 8. Eichhorn und 3. 8. C. Göſchen; vom achten Bande an ftatt Göſchen 
A. E. Klenze. Berlin, Nicolai. Erfter Band 1815. Neunter Band, bis jeht erl 
Heft, 1836. Der Band 2 Thlr. (Enthält nur einige Abhandlungen aus, dem € 
minalrechte.) 

Rec. Band 1: Heidelberger Jahrbücher, 1815. Seite 657. von 1816. Seite 97- 

Band 1-6: Jenaer Lit.deit. von 1829. Erg.:Bl. Nr. 82. Geite 265. und er 
1830. Erg.⸗Bl. Geite 18. 

Band ı und 2: Leipziger Lit.Zeit. von 1816. Seite 2089. — Göttinger gel. A 
1816. Seite 1145. — Jenaer Lit.Zeit. 1817. Erg.⸗Bl. Nr. 3. Seite 17- 

Band 2: Heidelberger Jahrbücher, 1817. Seite 1121. 1232. 

Band 3: Göttinger gelehrte Anzeigen, 1816. Seite 2009. und 1817. Seite 601. 
Leipziger Lit..Zeit. von 1818. Seite 15415. — Heidelberger Jahrbücher, 18 
Seite 40 und 393. 

Band 4; Göttinger gelehrte Anzeigen von 1819. Seite 193. 2001. und von 18 
Seite 249. — Heidelberger Jahrbücher, 1820. Seite 780. und 1822. Geite 1 
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Band 5: Schuncks Jahrbücher, Band 1. Seite 264 ff. 

Band 6: Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elvers und Bender, Jahrgang 1829. 
Seite 101. 

Band 7: Kinds Summarium, Band 1. Saite 23. — Leipziger Lit.-Zeit. v. 1831. 
Seite 593. 601. 

Band 8: Kinds Summarium, Band ı. Seite 254. Band 2. Seite 123. 


5. Zeitfchrift für Gefeggebung, Rechtswiſſenſchaft und Rectepflege im Königreich 


"7. 


Hannover, fo wie in den Herzoathümern Lauenburg und Holftein; von A. €. €. 
v. Duve, Advocat. Lüneburg, Herold und Wahlſtab. Erfter Band, erfted, zweites 
und dritte Heft, 1821 bis 1823. gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. (4 Abhandlungen aus dem 
Eriminalrechte.) 
Heft 1: Haller Lit.-Zeit. von 1822. Erg.-Bl. Seite 172. 
Heft 2: ibid. Era.-Bl. Seite 961. 
Heft 3: ibid. Jahrgang 1823. Erg.⸗Bl. Seite 763. 
Heft 1: Göttinger nelehrte Anzeigen von 1822. Seite 15. 
Heft 2: —WM „ 1823. „ 119. 
Het 3: — a . „1823. u SIDE 
. Seitfchrift für Gefehgebung, Rechtswiſſenſchaft und Nechtäpflege in dem Großher⸗ 
joatbum GSachfen: Weimar: Eifenach, herausgegeben von Dr. H. U. Müller. Erfter 
Band in drei Heften. Neuftadt an der Orla, Wagner. 1824—25. 299 ©. 8. ı Thlr! 
12 gr. (Enthält 16 Abhandlungen. darunter 3 aus dem Eriminalredte.) 
Halter Lit.Zeit. von 1827. Erq.⸗Bl. Nr. aa und a5. — Schuncks Jahrbücher, 
Band 2. Seite ı22. Band 8. Seite 158. 
Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit und politifche Geſetzes— 
tunde, herausgegeben von Dr. Bincenz Auguſt Wagner, k. k. öſterr. ordentl. Prof. 
an der Lniverfität zu Wien. Wien, im Berlage der Geiftinger’fhen Buchhandlung. 
Yahrgang 1825. Hauptblatt. Erfter Band. 392 ©. 8. (Enthält 2a Abhandl., darunter‘ 
10 aus dem Criminalrechte.) 
Neues Archiv des Eriminalrehtd, Band 8. Seite 538. — Haller Lit.-Zeit. 1826. 
Seite 713. — Jenaer Lit.Zeit. 1826. Erg.:Bl. Nro. 17. und 1827. Erg.⸗Bl. 
Nero. 5. 
Jahrgang 1825. Hauptbl. Zweiter Band. 396 ©. (22 Abhandlungen, darunter 7 aus 
dem Eriminalrechte.) 
Schunds Jahrbücher, Band 2. Seite 94. (beide Bände.) 
Jahrgang 1826. Wien, bei Sollinger. Erfter Band. 354 S. (24 Abhandl., darunter 
8 and dem Griminalredte.) 
Jahrgang 1826. Ebendafelbft. Zweiter Band. 298 ©. (6 Abhandlungen, darunter 10 
aus dem Criminalredhte.) 
Schunds Jahrbücher, Band 2. Seite 94. Band 8. Seite 290. 
Jahrgang 1827. Hauptbl. Eriter Band. 338 ©. (23 Abh., dar. 9 a. d. Er.»R.) I 
” Zweiter „ 338 ©. (22 Mr 8 z 
Schunes Jahrbücher, Band 8. Seite 290. 
Jahrgang 1828. Hauptbl. Erfter Band. 338 &. (22 Abh., dar. 4 a. d. Er.-R.) 
Shunds Jahrbücher, Band 8. Geite 290. 
Jahrgang 1828. Hanptbl. Zweiter Band. 342 ©. (21 Abh., dar. j a. d. Er.:R.) 
» 18299. ,„ Erferr „386 ©. (21 „ Re 
Pr Zweiter „ 374 ©. (18 ii 
1830. „ Eier „ 350 ©. (18 * 
en Zweiter „ 356 ©. (16 » 
1831- 5 Cie „ 37068. (17 m 
” D) weiter ” 30 ©. (17 » 
1832.  „ Eier „ 34 ©. (16 „ 
" ” Zweiter „ 32 (13 - „ 
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Jahrgang 1833. Hauptbl. Erfter Band. 354 ©. (17 Abh., dar. 6 a. d. Er.R.) 
» „ „ Zweiter „ 344 ©. (16 n 5 . 
u 1834. „ Erter „398 ©. (17 Pr 6 n 

Kinds Summarium, Band 3. Seite 383 und 486. 

Nach des Gründers Tode fortgefest von Dr. Thomas Dofliner, k. k. Hofratb, und D 
Joſeph Kudler, k. k. ord. Prof. , 

Jahrgang 1834. Hauptbl. Zweiter Band. 328 ©. (20 Abh., dat. 5 a. d. Er.:R.) 

Kinds Summarium, Band 3. Seite 486. 
Jahrgang 1835. Hauptbl. Eriter Band. aıs ©. (18 Abh., dar. 6 a. d. Er.:R.) 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 555. 

Yahrgang 1835. Hauptbl. Zweiter Band. 378 ©. (17 Abh., bar. 6 a. d. Er.R.) 
er 1836.» Erier „8382 ©. (20 = 6 — 
Zweiter „ 395 ©. (24 ” 6 — 

(Jahrgang 1837 zur Zeit noch unvollendet.) 

Mit jedem Jahrgange erſcheint ein dritter Band, das Notizenblatt, welcher Recer 
ſionen, Anzeigen von Werken, Chronik der öſterr. Juſtiz- und politiſchen Geſetzt 
Anfragen und Zweifel, welche ſich in den verſchiedenen Zweigen der öſterreichiſche 
Legislation ergeben, und Miscellen enthält. Die Recenfionen find an den geeignete 
Stellen angemerkt. 


1878. Zeitfchrift für die Civil- und Eriminalrehtöpfiege im Königreich Hannover, heraus 
gegeben von ©. P. Gans, Advocat in Eelle. Eriter Band, Hannover, Helmwing. 1828 
751 ©. 8. 4 Thlr. (35 Abhandlungen, darunter 10 aus dem Eriminalredhte.) 

Haller Lit.:Beit. 1828. Band 1. Seite 689. — Schuncks Jahrbücher, Band 9 
Seite 112. — Beitfhrift für öſterr. Rechtsgelehrfamkeit, 1826. Not.⸗“Bl. Seit 
324. 1827. Seite 238. — Genaer fit.:Zeit. 1826. Erg-Bl. Nr. 86. Seite 29% 
— Hibigs Zeitichrift, Band a. Seite 257. 

1879. Zeitfchrift für willenfhaftlihe Bearbeitung des preußifchen Rechts; herausgegeber 
von A. H. Simon, Geheimen Ober-Juftiz: und RevifiondsRathe, und H. 2. v. Strampff 
Juſtiz⸗Rathe. 

Erſter Band, erſtes Heft, Berlin und Stettin, in der Nicolaiſchen Buchhandlung 
1828. XII. und 232 S. gr. 8. ı Thlr. 10 gr. (Enthält 14 Aufſätze, darunter nur I 
aus dem Gebiete des Criminalrechts.) 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1829. Seite 262. — Hitzigs Zeitichrift, Band 10. 
Seite 225. — Schuncks Jahrbücher, Band 11. Seite 156. — Zeitfchrift für 
öfterr. Rechtsgel. 1828. Not.“Bl. Seite 465. — Allg. jur. Seit. von Elvers u 
Bender, 2. Jahrg. 1829. Seite 238. 

Zweites Heft, 1830, von S. 233—444. ı Thlr. 4 gr. Bein Eriminalredht. 

Zeitichrift für öſterr. Rechtsgel. 1831. Not.»Bl. Seite 96. 

Zweiter Band, erfted und zweites Heft, 1834, enthält Bein Criminalrecht. 

1880. Zeitfchrift für Civil: und Eriminalrecht in gleichhmäßiger Rückſicht auf Geſchichte 
und Anwendung des Rechts auf Wiſſenſchaft und Gefegebung; von Dr. E. 8. Rob 
birt, Hofrath und Profeffor in Heidelberg. 

Eriter Band, erfied Heft. Heidelberg, Groos. 1831. (9 Abhandlungen, darunter 2 and 
dem Eriminalrechte.) | 

Kinds Summarium, Band 2. Seite 688. — Haller Lit.-Zeit. von 1934. Band 2. 
©. 474. — Zeitſchr. für Öfterr. Nechtsgel. v. Wagner, 1832. Not.Bl. ©. 19. 
— Jenaer Lit.Beit. 1833. Erg.-Bl. Nr. 22. Seite 169. 

Zweites Heft. 1832. (8 Abhandlungen, darunter 2 aus dem Eriminalredhte.) 

Zeitichrift von Wagner, Jahrgang 1833. Not.-Bl. Seite 136. — Kinds Summar- 
Band 2. Seite 688. 

Drittes Heft, in Verbindung mit Warnkönig berandgegeben. 1833. (7 addandlungen, 
darunter 2 aus dem Criminalrechte.) Jedes Heft 16 gr. 

Kinds Symmarium, ebendafelbft. 
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Sweiter Band, erftes Heft 1834. Zweites Heft 1836. Drittes Heft 1837. Zuf. 148 ©. 
(Gntbalten 6 Abhandlungen aus dem Eriminalrecte.) 
Kinds Summarium, Band 3. Seite 493. — Richters critifche Jahrbücher, eriter 
Fahrgang. Seite 7a6. 
ı. Zeitfchrift für Gefegebung und Rechtspflege des Churfürftentbums und Groß« 
herzogthums Heflen und der freien Stadt Frankfurt am Main. Herausgegeben von 
Dr. 3. F. ©. Böhmer jun., Advocat zu Frankfurt a. M., Philipp Bopp, Gofgerichtss 
Advocat in Darmftadt, Dr. Jäger, Affeffor bei dem Dbergerichte in Marburg. Darm: 
ftabt, bei Leske. Erften Bandes erftes Heft, 1832. 122 &. 8. Deſſelben Bandes 
zweites und drittes Heft, ein Doppelbeft, 1832. S. 125—378. Deflelben Bandes 
viertes Heft, 1833. ©. 379— 528. Fünftes und fechdtes Heft, ein Doppelbeft, VI. und 
©. 529—670. Der Ladenpreis eines jeden Bandes von ſechs Heften, welche nicht ges 
trennt werben, iſt 2 Thlr.-8 gr. 
Kinds Summarium, Band ı. Seite 405. und Banb 3. Seite 375. 

see. Zeitfchrift für Theorie und Praris des preußifhen Nechts in feinem ganzen ms 
fange, herausgegeben von Dr. %. Er. Ludw. Bobrick, k. preuß. Tribunalrath, und 
Dr. Heinr. Fr. Jacobfon, Prof. in Königsberg. Marienwerder, Baumann. 

Eriter Band, erited Heft. 1834. 1Y/; Thlr. (6 Abhandl., wovon eine bieber Bezug bat.) 
Shund, Band 24. Seite 171. — Kinds Summarium, Band 3. Seite 227. — 
Neues Archiv für preußifhes Recht, von Ulrich, Sommer und Böle, 2. Jahrg. 
1. Heft. Seite 223. 
(Seither iſt nichts weiter erſchienen) 

183. Zeitſchrift für Recht und Geſetzgebung in Churheſſen; herausgegeben unter ber 
Aufſicht des Juſtiz-Miniſteriums. 

Erſtes Heft, Caſſel, Krieger. 1836. ı Thlr. 8 gr. (ı Abhandl. aus dem Criminalrechte.) 

1. Zeitung, allgemeine juriftifche, herausgegeben von Prof. Ehr. F. Elverd und Ober» 
Gerichts⸗Aſſeſſor Bender. 

Eriter Jahrgang, 1828. Göttingen, Vandenhöck und R. 476 ©. a. 
Iweiter Jahrgang, 1829. 442 ©. A. 
Dritter Jahrgang, 1830, ohne Bender; in Commiffion bei Dieterih. 420 ©. 4. 

185. Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, herausgegeben von Dr. P. Schlä- 
ter, Juſtizrath zu Stade, und Dr. Wallis, Advocat in Lüneburg. Lüneburg, bei 
Herold und Wahlitab. 

Eriter Jahrgang, erſtes und zweites Heft. 1826. 
Wagners Beitfchrift, 1827. Not.“Bl. Seite 26. — Beitfchrift für Civil- und Eri« 
minalrecht im Königreich Hannover, von Gang, Band ı. Heft 2. ©. 360. 750. 
— Haller Lit.:Zeit. von 1828. Seite 689. 697. — Jenaer Lit.-Zeit. von 1826. 
Erg.⸗Bl. Seite 295. 
Sweiter Jahrgang, erites und zweites Heft, 1827, jedes 192 ©. 
Haller Lit.:Zeit. 1831. Erg.-Bl. Seite 623. 
Dritter Jahrgang, erites Heft 182 S., zweites Heft 192 ©. 1828. 
Schuncks Jahrbücher, Band 15. Seite 89. 
(Befonderes Negiiter über diefe drei Jahrgänge von 1820.) 
Vierter Jahrgang, erited und zweites Heft. 1829. 
Fünfter Jahrgang, erftes und zweites Heft. 1830. 
Erhöter Jahrgang, erftes und zweites Heft. 1831. 
GBeſonderes Regifter über diefe drei Jahrgänge von 1832.) 
Diefe ſechs Jahrgänge enthalten 211 verihiedene Abhandlungen, Nachrichten ıc.) 
Siebenter Jahrgang, 1832. 
Kinds Summarium, Band 1. Seite 220. 
Ahter Jahrgang, 1833. 
Neunter Jahrgang, 1834. Der Jahrgang 3 Thlr. 
Je über drei Bände erſcheint ein vollitändiges Regiſter; das über dem 10., 11. und 12. 
Jahrgang iſt zur Zeit noch nicht ausgegeben. 
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3886: Zettung; juriitifche, für die Eönigl. preußifchen Staaten. Berlin, Brandenbur 
Eriter Jahrgang 1832. Zweiter Jahrgang 1833. Dritter Jahrgang 1334. Viert 
Sahrgang 1835. Je 52 Nummern in 4. 

1887. Ziegler, Fr. Victor, Quaestiones ad j jus romanum pertinentes. Lipsiae, Serig. 183 

| gr. 8. 93 ©. 

Richters critifche Jahrbücher der deutſchen Rechtswiſſenſchaft, eriter Jahrgan 
1837. Seite 978. 

1888. 9. Zu⸗Rhein, Friedrich Auguſt Freiberr, Beiträge zur Geſetzgebung und practiſcht 

Surisprudenz, mit befonderer Rückſicht auf Baiern. 
Erfter Band, zwei Hefte. München, Finfterlin. 1826. 303 ©. ı Thlr. 8 gr. 
Göttinger gelehrte Anzeigen von 1828. Stüd 53. Geite 527. — Schund, BD. 
Seite 132. — Jenaer Lit.:Zeit. 1828. Nr. 43. Seite 338. — Wagner, 183 
Not.:Bl. Seite 28. 
Zweiter Band, zwei Hefte. Würzburg, Streder. 1828. 317 ©. 
Schund, Band 11. Seite 70. — Wagner, 1830. Not.“Bl. Seite 34. 
Dritter Band, zwei Hefte. 1829— 31. Ebend. 426 ©. ı Thlr. 10 ar. 
Schund, Band 19. Seite 287. — Wagner, 1833. Not.“Bl. Seite 210. 
(Enthalten 10 Abhandlungen aus dem Eriminalrechte.) 


1889. Derfelbe und Joh. Bapt. Sartorins, Sammlung merfwürdiger Nechtsfälle Baierm 
Eriter Band, Erlangen, Palm und Ente. 1830. 8. ı Ihlr. 22 gr. (17 Abhandlungen 
Darunter 3 aus dem Criminalrechte.) | 

Senaer Lit.:3eit. 1832. Band 2. Seite 409. — Haller Lit.:3eit. 1832. Nr. 132 
Seite 419. 
Zweiter Band, 1831. ı Thlr. 22 gr. (22 EIERN —— 2 aus dem Erimi 
nalrechte.) 

1890. Deſſen Zeitichrift für Theorie und Praris des bair. Eiyil-, Criminal» und öffentl 
Rechts. Erfier Band, erited Heft 1834. Zweites und drittes Heft 1835. Münden 
Franz. 218 ©. 8. (19 Abhandlungen, darınter 6 aus dem Erimihalrechte.) Daı 
Heft 10 gr. 

Archiv für Eivil- und Eriminalrecht für die preuß. Rheinprovinzen, Band 22 ode: 
neue Folge Band 15. Ubth. 2. B. ©. 22. — Göttinger gelehrte Anzeigen vor 
1835. Seite 1734. — Band ı, Heft 3, und Band 2, Heft ı: Göttinger gel. 
Anzeigen, 1837, Seite 462. — Wagners Zeitfchrift, 1835. Not.»Bl. Seite 344. 
— Kinds Summarium, Band 3. Seite 228. 372. — Ardyiv des Criminal; 
rechts, neue Folge, Jahrgang 1835. Seite 316. — Schunck, Bd. 25. ©. 19%. 
Zweiter Band, erfied Heft 1835. 20 gr. (1o Abhandlungen, darunter 2 aus dem Eri⸗ 
minalrechte.) 
Zeitſchrift für öfterr. Rechtsgel. Jahrg. 1836. Heft 11. Seite 410. 
Zweites Heft 1836. (6 Abhandlungen, darunter 1 aus dem Eriminalrechte.) 


1891. Zum Bash, C. A., Anfihten und Bemerkungen über Hauptgegenftände des Straf 
Rechts, mit einem Rückblicke auf die preußifchen Geſetze, als Beitrag zur Reviſion 
der Gefegebung. Berlin, Cosmar und Kraufe. 1828. 8. XVI. und 386 ©, 1°/s Zhir. 
(Enthält 7 Ubhandlungen.) 

Hitzigs Seitfchrift, Band 10. Seite 332. — Seitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. 
Fahrgang 1829. Not.Bl. Seite 20. — Allgemeine juriftifche Zeitung von 
Elvers und Bender, 3. Jahrg. 1830. Seite 144. — Leipziger Lit.»Zeit. v. 1830. 
Seite 1729. 1737. 1745. — Schunds Jahrbücher, Band 9. Seite 73 und 166. 


Anmertung. Xußer den angeführten beſtehen noch viele ähnlide Schriften vermifchten Inhalts, namentlich: 
Archiv für die civiliſtiſche Praxis, — Archiv, ſchleſiſches, von Koch, 1837, — Haueri, respons. ac 
qua«cestlones, I891, — Böttcher, Analecten, 18504, — Bolley, vermiſchte juridiſche Auffäge, 1831, — 
Buhdolz, Verſuche über verſchiedene Rechts-Materien, 1808 und 1831, — Deflen iuriſtiſche Abhend⸗ 
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Inngm, 3833, = 5 art, Hebne Jueiltifche Auffäge, 1830, — Dir kſen, Bolträge. zur Kunde bed römiſchen 
Reqhts, 185, — v. Drei, Beine Schriften, 1827, — Deffen Abhandlungen aus vericiedenen Theilen 
bei Rechts, 1830, — Du Prel, bairifhe Rechtsfaͤlle, 1836, — Eichmanns rechtliche Bemerkungen, 
1803, — Elvderd, Beiträge zur Rechtslehre, 18:0, — Effer, juriſtiſche Abhandlungen, 1825, — Falck, 
landrechtliche Erörterungen, 1836, — Keperd, Berfuhe, 102, — Funche, Beiträge, 1830, — @efter: 
ding, annal. jur. Lub., 1800, — Deffen alte und neue Irrthümer der Nechtögelebrten, 1818, — Gön; 
ner, Beiträge zur Jurisprudenz der Deutſchen, 1810, — Göſchen, obserr., 1811, — Gottſchalt, 
anna). jur. saxon., 189, — Deffen bel. disespt. eapitk, 810 — 24, — Heife und Eropp, juriftifche 
Abhandlungen, 1827—30, — Hofmann, Verſuche zu Bearbeitung des römifhen Rechts, 1831 — 32, — 
Hummel, Beiträge, 1804, — Qufke, Studien des zömifhen Rechts, 1630, — Kämerer, Beiträge 
zur Geſchichte und Theorie ded römiſchen Rechts, 1817, — v. Kamptz, Mediend. Rechtsſprüche, 1500, — 
Deffen Beiträge zum Mecklenb. Staatd: und Privatrechte, 1297 —1805, — Klüber s Abhandlungen ic. 
1530 · 34, — Kury, Beantwortung einiger Rechtsfragen, 1333, — Leyser, P., opuacula, 1800, — Pfeiffer, 
2. B.. Reabtöfälle, entſchieden nad dem Geſetzbuche Napoleons, 1810, — Deffen neue Sammlung 
bemerkenswerther Entiheidungen, 1818—21, — Popp. Rechtsfälle, 1804, — Poffe, Abbandlungen, 
1802, — Reinbarbt, vermifchte Auffäge, 1824—27, — Rheiniſches Mufeum für Juriöpruden,, 1827, 
— Roth, vermifhte Abhandlungen, 1823, — Schelhaaf, Beiträge zur deutfchen Gefegfunde, 1827, — 
Shweppe, juriſtiſches Magazin, 1818, — Simon und Strampff, Entfheidungen des preußiſchen 
geb. Obertribunals, 1897, — v. Strombed, Heine jur. Abhandlungen, 1810-11, — Deſſen Samms 
lung von Entſcheidungen, 1811, — Deffen Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft Deutſchlands, 1516, — 
Sundheim, practifche Rechtsfragen, 1827, — Trekell, Heine deutſche Aufſätze, 1817, — Waldeck, 
Controverſen⸗Entſcheidungen, 1827, — Weichſel, Abhandlungen, 1829, — Weißke, Archiv für prac⸗ 
tie Rechtskunde, 1833—37, — Wenck, opuseula academica, 1834, — Witte, Abhandlungen, 1817, — 
Beitfhrift (Sießener) für Eivilreht und Prozeß. 

Ur diefe Schriften enthalten aber Bein Criminalrecht; — was bier um fo mehr zu erwähnen ift, um nidt 

% Bermutfung zu veranlaffen, ald wären fie ganz Übergangen worden, 


VI Schriften über Criminal-Geſchichten. 


$. 72. 


192. Buch, das ſchwarze, oder Gallerie vorzüglich merkwürbdiger Criminal-Geſchichten. 
Eriter Band, erſtes bis drittes Heft. Rottenburg, Hoch. 1820—1823. a 14 gt. 
ı Thlr. 18 gr. 


3, Gallerie der Verbrecher. Erfter und vierter Band. 8. Ilmenau und Nords 
hauſen, Voigt. 1822. a ı Thlr. 

189, EriminalsBerbrehen, über, peinlihe Strafen und deren Vollziehungen, befons 
ders aus älteren Zeiten; aus den Criminal:Acten des kön. hannöv. Amts Meinerfen 
größtentheild gefammelt und jest mitgetheilt von D. C. Niemeyer. Lüneburg, 1824. 
8. Herold und W. 8 gr. 

Müchlers Eriminal:Gefhichten, oben Nr. 913. 

185, Bibliothek merkwürdiger Criminal: und Rechtsfälle der älteren und neueren 
Zeiten und aller civilifirten Völker; für Kefer gebildeter Stände herausgegeben von 
Theod. Haupt und Dr. Fried. Heldmann. 

Erftes Bändchen, Darmitadt, Leske. 1830. gr. 12. n. Y/, Thlr. 
Heidelberger Jahrbücher, 1831. Stüd ı. Seite 12. 
Smweites bis viertes Bändchen, 1831. à 16 gr. 
(Das dritte Bändchen beginnt mit dem Prozeffe der Minifter Carls X.) 

1896, Liskenne, E., Jeſuiten- und Fürftenmörder. Eine Enthüllung der größten Ber 
brechen und Gräuelthaten, welhe von den Zefuiten in allen Ländern und zu allen 
Zeiten verübt wurden. Aus dem Franzöſiſchen. Stuttgart, Scheible. 1832. 12. 
Drudvelinp. geh. 22 gr. 

m. Train, 3. K. v., Zuchthaus und Rabenftein. Cine Gallerie mertwürbiger Ber 
brechen, aus Eriminal-Acten und den fiherfien Quellen aufgeſtellt. Mit Titelkupfer. 
Imenau, Voigt. 1832. ı Thlr. 
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1898. Lang, Lor., Leben, Schidfal und Tod einiger Jauner und Verbrecher; eine, « 
Eriminal:Acten entlehnte Volksſchrift zur Abfchredung und Warnung. Rottenbu 
Bäuerle. 1837. 12. ”/; Thlr. 


Einzelne Eriminal:Gefchichten find unter fpeciellen Rubriten angegeben. 


Zum Behuf eines Criminal: Practicums: 


1899. Zachariä, Dr. H. A., Geihichts- Erzählungen aus Eriminal»Acten, nebſt einig 
Urtheilen mit Entiheidungsgründen, zum Iwed der Benübung bei einem Erimim 
Practicum herausgegeben. Göttingen, Dieterich,. 1835. qr. 8. 16 gr. 


Kinds Summarium, Band 3. Seite 523. — Göttinger gelehrte Anzeigen v 
1835. Seite 905. 


Wittentchaftliche Darltellung des peinlichen 
Rechts felbtt. 


Erftes Bud. 
Allgemeiner Theil des peinlichen Kechte. 





in. Kleiuſchrod, Gall. Al., ſyſtem. Entwidelung der Grundbegriffe und Grundwahr« 
kiten des peinliden Rechts, nad der Natur der Sache und ben pofitiven Gefehs 
gebungen. Erlangen, Palm. 1794—96. Bweite Ausgabe 17909. Dritte Ausg. 1805. 
3 ihle. gr. 8. 3 Thlr. 

is. Fenerbach *), P. 3. A., Revifion der Grundfäge und Grundbegriffe bes pofitiven 
rinlihen Rechts. Erfurt, Hennings. 1799-1800. 2 Thle. ar. 8. 3 Zhlr. 6 gr. 
Eriter Band. Neue Ausg. 1808. ı Thlr. 12 gr. 

Jenaer Lit.-Zeitung von 1800. Nr. 50. Seite 393. — Vergl. auch die oben Nr. 

1643 angeführte Schrift von Stübel. 


Il. Einleitung. 
Darftellung der oberften Grundfäge des Criminalrechts. 
Stiften über den Rechtsgrund und Zweck der Strafe, über die Strafrechtstheorien- 


$. 73. 
A. Literatur *). 


m, Senke, Ed., über den Streit der Strafrechtstheorien; ein Verſuch zu ihrer Wer 
ſohnung. Regensburg, Montag und Weiß. 1811. 8. 9 gr. 

Heidelberger Jahrb. von 1810. Seite 365. — Haller Literaturzeitung von 1810, 
Band 3. Seite 401. — Jenaer Lit..Seitung von 1812. Nr. 47. Seite 371. — 
Zeipziger Literaturgeitung von ı811. Stück 10, Geite 145. und vom 1812. 
Seite 2554. 

v Wächter, in feinem Lehrbuch des römich⸗deutſchen Strafrechts, oben Nr. 1633. | 
Theil 1. Seite 40 ff. gibt eine Darftellung und Critik der hauptſächlichſten 
Strafrechtötheorien; ebenfo 


"Erinnerungen an Beuerbadh in Hitigd Annalen, Band 15. Seite 398. 
") Side aud die, oben Nr, 843 erwähnte Abhandlung in der Senaer allgem, Eiteraturgeitung von 1808, 
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Bauer, in feinem, oben Nr. 1635. erwähnten Lehrbuh ber Strafrechtsw 
fchaft, $. 22—29. ferner: 
Derited, in der fchon oben Nr. 1151a. angeführten Schrift über die Gi 
regeln u. f. w. Seite 13—97. 
Bergleihe auch über diefe Schrift: 
Neues Archiv des Criminalrehts, Band 3. Seite 509. — Haller Literatu: 
von 1820. Band 2. Geite 89. 
Wirth, in feinem Handbuche der Strafrechtöwiflenfchaft, Pro. 1589. Baı 
Seite 80—204. 
Welter, in der hiernach Nr. 1924. angeführten Schrift, Seite 189 240. 
Schulze, in dem oben 985 erwähnten Leitfaden ıc. $. 234— 241. 
Grolman, in ber Schrift über die Begründung des Strafrehtd, ©. 203- 
Henke, in feinem Handbuhe Nr. 1588. Band 1. Seite 30—129. 
1903. Abegg, in der critiichen Zeitfchrift (Tübinger), Band 2. Heft 3. Seite 4a16—50 
Ueberſicht über die neueiten Syiteme des Strafredhtd (1827). 
Vergleiche darüber: 
Schunds Jahrbücher, Band 8. Seite 97. 

1904. Sepp, Dr., 8. €. Th., critifhe Darftellung ber Strafrehtstheorien nebſt ei 
Berſuche über die Möglichkeit einer ſtrafrechtlichen Theorie Überhaupt. Heidell 
Mobr. 1829, qr. 8 ı Ihlr. 

Neues. Archiv des Eriminalrehts, Band 11. Seite 528. — Zeitfchrift für di 
Rechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 1830. Notizenbl. Seite 180 

Schuncks Jahrb. Bd. 17. Seite 16. 

1005. Bauer, Hoftath, Prof. Dr. U., die Warmungstheorie, nebſt einer Darftellung 
Beurtheilung aller Strafrechtötheorien. Göttingen, Bandenhöd und N. 1880, 9! 
ı Thlr. 16 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 12. Seite 318, — Zeitfchrife für öl 
Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrgang 1830. Notizenbl. Geite 507. 
Schunds Jahrb. Band 14. Geite 25. — Göttinger gel. Anz. von 1830. 
9399. Seite 980— 984, | 

1906. Sepp, über die Gerechtigkeits: und Nuhungatheorien des Auslands und den Vi 
der Philofophie des Strafrechts für die Geſetzgebungs⸗-Wiſſenſchaft überhaupt. Hei 
berg, bei Mohr. 1834. 118 Geiten gr. 8. geb. °/; Thlr. 

Archiv des Eriminalrehts, neue Bolge, Jahrgang 1834. Stück 3. Seite 465. 
Zeitfhrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner und Kubler. Zul 
1835. Notizenbl. Seite 33. 

1907. Abegg, Prof. Dr., Jul. Br. Heinr., die verfhiedenen Gtrafrechtetheorien in id! 
Berhältniffe zu einander und dem pofitiven Rechte und deſſen Gefchichte, Eine | 
minaliftifche Abhandlung. Neuftadt, Wagner. 1835. qr. 8.21 gr. 

Jahrb. für willenfhaftliche Critik, 1835. Seite 389. — Haller Literaturzeitt 
von 1836. Ergänzungsbl. Nr. 55. Seite 579. — Schuncks Jahrb. Band 
Seite 261. — Archiv des Eriminafrechts, neue Folge, Jahrgang 1835. St. 
S. 114. — Beitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. ıc. von Doltiner und Kudl 
Jahrg. 1835. Notizenbl. Seite 156. 


B. Selbftitäudige Werke”). 


008, Gutjahr, Dr., €. Theod., Ueber Strafe und Beittafung. Leipzig, 1800. 364 Seil 
8. 1 Ihlr. 8, gr. 
Jenaer Literaturgeitung von 2801. Band 1. Seite 520. 





*) Siehe auch die Schriften über das allgemeine peinlidhe Recht, oben $. 48. Selle 1065 dann die Schrift 
Link, Nr. 1063; die Abhandlung von Weber, Nr. 1170; von Klein, Nr, 1189, und von Bag, oben 1088. u 
wird dieſer Gegenſtand in den meiften crimiaaliſtiſchen Werken non größerem Umfange, befanderd Hand! 
dehrdũc⸗rn u, ſ. 1, behandelt. 
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Fenerbach, V. 3. U., über die Strafe, als Sicherungsmittel vor künftigen Belei⸗ 
digungen des Berbrechers; mebit einer näheren Prüfung der Klein’ihen Strafrechts⸗ 
theorie, ald Anhang zu der Revifion bes peinlihen Rechts. Chemnitz, Taſcht. 1800. 
8. 12 gr. 
‘. Bazin, 9. U., die Befugniffe des Staats in Hinſicht auf Rechtverlegungen. Osna⸗ 
küd, 1800. 40 Geiten 8. 
Bu. Cavan, Gedanken über dad Sicherungs: oder Sicherheitsrehht; in Kosmanns Denk 
) miürdigteiten und Tagesgefchichte der preußifhen Staaten, Janr., 1801. Mr. 5 
Altes Archiv des Criminalrechts, Band 5. Seite 6. 
Schmid, 3. K., über den Urgrund des Strafrehts, ein philofophifch» jnridifcher 
Berfuhb. Augsburg, Haßlinger. 1801. 204 Seiten 8. 16 gr. 
Thibaut, U. F. Juſt., Beiträge zur Eritit der Feuerbachſſchen Theorie über bie 
Grundbegriffe des peinlichen Rechts. Hamburg, Verthes und Beiler. 1802. 8. 10 gr. 
Jenaer Literaturzeitung von 1802. Band 4. Seite 97. — Tübinger gel. Anz. von 

| 1803. Seite 257. — Leipziger Lit.» Beitung von 1802. Sf. 110. Geite 868. 

9 Eruſthauſen, Ernit, einige Gedanken von ber Sittlihkeit der Handlungen des 
Menihen und dem Strafrechte. Berlin, Himburg, 1803. 82 ©. 8. 8 gr, 

. Leipziger Lit.Zeitung von 1805. St. 12. Seite 191. 

Bi, Bemerkungen über die Strafgefehe, von J.B.%U. Guard, aus den Milanges 
de literature publiees par J. B. A. Suard, Membre et Secretaire perpetuel de ia 
tlasse de la lange et de la litterature Frangaise de l'institut national de France. 
Tom. UL Paris, 1803. in . 

Büttnerd Beiträgen zum Eriminalrebt, Abhandlung IL. 

Bi. Häder, über das Prinzip der Strafwürdigkeit. 

Haller Lit.:Zeitung von 1805. Band 2. Seite 678. 

MM. Schneider, E. Eh. ©., noch einige Worte über dad Prinzip des Strafrechts, nebft 
einer daraus abgeleiteten Theorie der Strafgefehgebung in ihren Grundzügen, mit 
Ridjiht auf die merfwürbigeren der bisher erfchienenen Theorien über diefen Gegens 
fand. Dresden und Leipgig, Dilfcher. 1806. 8. 12 gr. 

Haller Lit.:Zeitung von 1812. Band 4. Seite 469. 

bi. Bothmer, U. v., über den Begriff der Strafe. Berlin, Reimer. 1808. 8. 14 gr.: 

Ki, Weber, Er. &., über den Begriff von Verbrechen und Bergehen amd derem rechtliche 
dolgen, ein Verſuch. Landshut, Krüll. 1811. gr. 8. 12 gr, 

Jenaer Liter.-Zeitung von 1812. Nr. 131. Seite 15. 

Ds, Hänfel, ©., über dad Prinzip des Strafrechts. Leipzig, Rein. 1812. 8. 9 gr. 

N. Dünmier, 3. K., Prolegomena zu einer allgemeinen Theorie über Verbrechen und 
Strafen, auch unter dem Titel: Entwidelung einer allgemeinen Theorie m. f. w. 
Kiel, acad. Buch. 1811. gr. 8. 

int Borft, Berfuch einer neuen, rein rechtlichen Darftelung des Strafrechts und der 
Strafbarteit. Nürnberg, Campe. 1811. 8. 12 gr. 

Jenaer Lit.-Beit. von 1811. Nr. 251. Geite 221. — Leipz. Literaturzeitung vom 
1812. Seite 2557. 

“U. Welder, 2. Th., die leiten Gründe von Redt, Staat und Strafe, philoſophiſch 
und nad) den Geſetzen der merkwürdigſten Völker rechtshifterifd, emtwidelt. Gießen, 
per. 1813. 8. 2 Thlr. 

Reipziger Literaturzeitung von 1813. Geite 2169. 

2 Wulf, S., Verfuc über Verbrehen und Strafen. Dorpat, (Leipzig, Knobloch.) 

1818, 8. 9 gr. 
Heidelb. Jahrb. von 1818. Seite 960. — Neues Archiv des Erim.Mechts. Bb. 2. 
Seite 662. 
I, Ulgemeine Betrahtungen Über Recht, Staat und Strafe. (v. Schaumann.) 
Pjlg, 1818, 
Neues Archiv des Eriminalsechts, Band 3. ©. 688. 
"4. Coek, H., de fine poenis proposita. Groning. 1819, _ 
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2928, 


1930. 


1931. 


Daritellung ber öberften Grunbfähe bed Eriminalrechts. 


Erhard, Diss. de fandamento jurls puniendi; in 

Martins, selectarum diss. et comment. jur. crim. collectio. Vol. ı. Nro. 12. 
Eolimann, E. Ehr., die Lehre vom Strafrechte, ald Theil der Judicialie, 
Eritit der bisherigen Strafrechts-Doctrinen. Leipzig, Bleifcher. 1821. 9 
2 Thlr. 16 gr. 

Zeitfchrift für öfterreihifche Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, 1825. Notizer 

Seite 17. 

Vening, C., Disp. qua exponuntur diversae, de fine poenarum sententiae. 
ning. 1826. 
Mahir, über das Recht zur Strafe und das StrafMab. München, Weber. 
gr. 8. 4 gr. 

Schunds Jahrb. Bd. 17. ©. 16. 
Lucas, E., Advocat, von dem Straffpitem uud der Abhaltungs-Theorie im 
meinen; von der Todesitrafe insbefondere. Eine zu Genf und Paris gebrönte P 
fchrift. Aus dem Eranzöfifchen frei übertragen und mit Anmerkungen verfehen 


Aſſeſſor €. Sımhaber. Darmitadt, Leske. 1830. gr. 8. ı Thlr. 14 gr. 


1932. 


1933. 


1934. 


1936. 


1937. 


1938, 


1939, 


1940, 


Haller Lit.» Zeit. von 1831. Wr. 13—15. ©. 100— 118. 
@ifenlohr, Geheimerath, Nitter, Ehr. Jac., Irene, oder Berfuche zur Bern 
lung ber philofophifchen Syiteme. In Briefen. Carlsruhe, Groo8. 1831. gr. 8. 2ı 
Schanberg, Dr. Joſ., über die Begründung des Strafredits. gr. 8. Mün 


- Mich. Lindauer. 1832. geb. 6 gr. 


Göttinger gel. Anz. von 1833. Stüd 12. ©. 114. — Haller Lit.» Zeit, von ı 
Nr. 6. ©. 41. und Band 3. ©. 394. 
Grobmann, Prof. in Hamburg, 3. €. A., über das Princip des Strafrechte. 
Staat bat kein Recht, am Leben zu ftraten. Sur Begründung einer philofophii 
und chriſtlichen Strafrechtslehre. gr. 8. Carlsruhe, Groos. 1832. geb. 12 gr. 

Jenaer Lit.-Zeit. von 1834. Nr. 109. ©. 388. — Jahrbücher für wiflenfchaft! 

Eritit, Jahrgang 1833. Band 2. Nr. 66—69. — Leipziger Lit. Zeit. v. 1 
S. 822. — Jenaer Lit.:3eit. von 1834. Nr. 109. 

(&. darüber auch hiernach Nr. 1977.) 

Nomagnofi, 3. D., Genefis des Strafrehted. Aus dem Ital. von Dr. Hein 
Luden. gr. 8. Jena, Bran’ihe Buchhandlung, 1833. Eriter Band, ı Thlr. 6 
Bweiter Theil, ı Thlr. 6 gr. | 

Haller Lit.:Zeit. von 1834. Band 3. Seite 394. und Erg.:Bl. Seite 787. 
Genesi di diretto penale d. P. D. Romagnosi, angez. von Profeffor Roſſi in ©: 
nun Profeffor des conftitutionellen Rechts in Paris. Ein Bericht über dieſes feit 
auch durch bie vorhergehende Ueberſetzung von Luden und andere Anzeigen und Be 
theilungen in Deutichland bekannt gewordene Werk; in der 

Eritifhen Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefeggeb. des Ausl. von Miti 

maier und Zachariä, Band 3. Seite 259. 
Barth, Dr. Unt., über den Rechtsgrund der Strafe. Eine juriſtiſch-philoſophi 
Abhandlung. ar. a. Erlangen, Palm und Ente, 1833. 6 gr. 
Heibelb. Jahrb. von 1833. Heft a. ©. 407. 
Prenfchen, Friede. Freiherr v., Verſuch über die Begründung des Strafred 
Darmftadt, Heyer. 1835. 8. n. 14 gr. 
Archiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jahrg. 1836. Stück 1. S. 161. — Ard 
für dag Eivil- und Eriminalrecht in den preußifchen Rheinprovinzen. BD. ° 
Abb. 2. ©. 31. — Kinds Summarium, Band 3. ©. 602. 
Brocher, Essai sur l'’element moral du droit criminel. Geneve. 1836. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Heft 3. Seite 456. 
Neichmann, Criminalrichter, 8. W., Betrachtungen über das Gtrafeht d 
Staats. Wiesbaden, Ritter. 1836. 8. 12 gr. 

Richters critiſche Jahrb. Erfter Jahrg. ©. 709. — Archiv des Griminalrcht 

Jahrs · 19837. Heft 3. Seite as. | 
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ü. g, Appellationsrath, Dr. Aug. Dtto, die bürgerliche Strafe ald Bußzwang, ein 
juriitifihes Glaubensbetenntniß, feinen Freunden gewidmet. Zwickau, Gebr. Schu⸗ 
mann. 1836. 6 gr. 

a Möhl, Dr. Arnold, über den Zweck der Strafe. Heidelberg und Leipzig, Gross: 
1837. gr. 8. 1 fl. 21 Er. 

Archiv des Eriminalrechte, Jahre. 1837. Heft 3. ©. 456. 


C. Einzelne Abhandlungen. 


u Senerbach, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft, von Almendingen, 

» Grolman und Feuerbach, Band ı. Stüd 2. Nr. ı. Leber die Eraae: 

IH Siherung vor dem Verbrecher IZwed ber Strafe, und ift Strafs 
Reht Präventiong:Redt? 

die Frage wird verneint; der ganze Aufſatz ift genen bie fogenannte Präventionds 

ierie gerichtet. Dagegen ift wieder erſchienen: 

u Greolman, K., über die Begründung bed Strafrehts und der Straf 
Grfeggebung, nebit einer Entwidelung ber Lehre von dem Maßftabe 
er Strafen und der juriftifhen Imputation. Giehen, 1799. 216 ©. 8. 

Die Schrift, welche größtentheild gegen Herrn Feuerbach gerichtet ift, deica nigt ſich 
den wiederholten Begründung der Präventionstheorie. 

Derauf bat Herr Feuerbach wieder geantwortet, in dem fchon oben Nr. 1909 ange⸗ 

führten Werke, 

69. Almendingen, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft von Almen⸗ 
dingen, Grolman und Feuerbach. Band .ı. Stück 3. Nr. 1. 

Berfuh über das Principdes Strafrechts. 

Dem Berfafler zu Bolge hat der Menfch das Recht der Sicherftellung gegen Beleibiger. 

wis begründet außer dem Staate nur das Recht der Prävention, und wird erft im 

kit Princip des Strafrechtd. Wie nun der Staat dieſes Recht der Sicherſtellung aus⸗ 

dürfe, um feinen Zwed, die Garantie der von ihm anerfannten Rechte völlig zu er 
ira, dieß wird bier näher gezeigt. Cine ausführliche Beurtheilung dieſes Anffahes hat 

Set: 

Klein, in einer Abhandlung, Beurtbeilung des Verſuchs über das Princip des 
Strafrehts, im alten Eriminal-Arhiv, Band 2. Stück 3. Abhandlung b. 
Seite 64. 

4 Ohne Nennung des Berfaffers, in dem critifchen Archiv der neueften juridis 
hen Literatur und Rechtspflege von Gönner, Omelin und Tafinger, Band 4. Seite 
567-624. und Band 5. ©. 1—49. | 

Berfuh einer wiffenfhaftlihen Begründung der Strafrehts 
lebre; zugleich als ein Pleiner Beitrag zur großen Revifion der 
neueften Eriminalrehtdstiteratur. 

€ wird die Behauptung aufgeftellt, daß das Princip”,des Strafrechts und der Ige« 
F Rechtslehre: Wiedervergeltung durch das Urtheil eines öffentlichen Gerichts⸗ 

14) 

m. W. in 2, im critiſchen Archive der neueſten juribifhen Literatur und Rechts 
ege von Gönner, GOmelin und Zafinger, Band 5. Geite 50—103. 

Berfuh einer neuen Begründung des Strafrehts aus dem Orgas 
nismus des Univerfums durd dem Staat. 

Ja dem eriten Hauptitüde prüft der Verfaffer die bisherigen Theorien über das Strafs 
dd Staats, ſtellt in dem zweiten Hauptftäde feiner Abhandlung die Idee einer neuen 
Krie des Eriminalrechts Hin, handelt in dem dritten Hauptſtücke von der Gtrafgewalt 
Intaupt, und gibt am Schluffe, $. a6., folgendes Refultat des Ganzen: 1. Der Staat 
W den Organismus ausbilden und erhalten. II. Diefes fordert nad) der Sorge für Er- 
ung unerläßlich eine Gewalt zum Zwecke. IH. Diefe Gewalt ift in entfpredhender Wirk 
Ikkit, wenn fie a) unmittelbaren und b) mittelbaren, «) wirklichen und 2) vorbereiten 
lugsif, an) des Total· und 88) Partial · Organismus unmöglich macht. IV. Der Staat 
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leiftet diefes wirklich durd, Anwendung der a) Strafgewalt — nämlich als a) Erim 

8) fpecielle Strafgewalt; b) Polizei» und c) richterlihen Gewalt. (Beide letztern 

außer den Gränzen dieſer Abhandlung, und Ponnten nur angedeutet werben.) 

1948. Klein, im Archiv bed Eriminalredhts (altes), Band 1. Stüd 2. Abb. 5. Seit 
Ueber die Frage: . 

Berträgt fih der Unterfhied zwifhen Freibeitsverluft zur St 
und zur fünftigen Sicherbeit bes Staatd, mit der Mein: 
daß ber Zwed der Strafe die Verhütung fünftiger Berbre 
fey? 

Der ſcheinbare Widerſpruch bebe ſich, — fagt ber Berfafler, — wenn man das 
ventionsreiht im weiteren und engeren Sinne unterfceibe. 

1949. Kleinfchrod, im alten Archiv bes Criminalrechts, Band 1. Stüd 3. Abhandin: 

Seite 1.: 

Ueber die Einwendungen bes Hrn. Prof. Abicht in Erlangen at 
die Grundfäbe der peinlihen Geredtigteit und bed St 
Syſtems im Allgemeinen. 

Abicht hat in feinem Werke über Belohnungen und Strafen die Gerechtigteit aller 
gerlihen Strafe geläugnet. Strafe, ald ein änßeres Uebel, — glaubt er, — müſſe 
der innesen Schuld des Berbrehers im Berbältniffe ftehen. Für dieſe laſſe fih ind 
fein Maaßſtab ausfindig machen, und daher Eönne es Feine verhältnigmäßige, mithin : 
feine gerechte Strafe geben. An der Stelle berfelben verlangt Abicht Züchtigung , oder 
Zufügung folder Uebel, welde im Verbrecher das widrige Gefühl von Unwürde ermeı 
und dadurch die Urſache des umgefeglichen Willens unwirkfam machen fünnten. 

Kleinfchrod fucht nun in gegenwärtiger Abhandlung diefe Unfichten zu bekämpfen 
die von der Züchtigung ganz verfchiedene bürgerliche Strafgerechtigkeit zu vertbeibdigen. 

Vergl. barüber auch v. Almendingens Recenfion in der Bibliothek für bie » 
liche Redytswillenfchaft, Band 2. ©. 452. 

Recytfertigung der Abicht'ſchen Eritif der bürgerlichen Strafgerehtigkeit gegen’ 
ihr entgegengefesten Bemerkungen des Herrn Hofraths und Profeflors Klı 
fchrod in Würzburg, nebft einigen Gegen-Bemerkungen des legtern, im al 

Archiv des Eriminalrehts, Band 2. St. 2. Abh. 1. ©. 1. 
1950. Klein, im alten Ardiv des Criminalrehts, Band 1. Stüd 3. Abhandlung 
Seite 35. 

Ueber den Wortftreit bei der Frage: ob bie Strafen als Abſch 
Pungsmittel, oder als Berhbinderung künftiger Berbred 
wirkten follen? 

Der Berfaffer glaubt, daß ber über dieſe Frage geführte Streit ein Wortftreit I 
indem das Strafgefeh von Verbrechen abſchrecken, und diefe Abſchreckung das künftige V 
brechen‘ verhindern foll. | 
1951. Derfelbe, ebendafelbft, Abhandlung a. Seite 40. 

Ueber das Moralifhe in der Strafe. 

Räßt einen kurzen Auszug nicht zu.) 

1952. Hufeland, in feinen Beiträgen zur Erweiterung ber pofitiven Rechtswiſſenſchaftt 
Zweites Stüd. Abb. 4. 

Grund und Berpältniß der Eriminalgewalt des Staats. 

Der Verfaſſer trägt feine Ideen. hierüber unter drei Nummern vor: I. Bon Dt 
gehen und Verbrechen; IL. Bon den Strafen; IM. Bon der Eriminalgemal 
Er behauptet unter Anderem: der Verbrecher (weldyer nadı des Verfaſſers Begriff eine frt 
Berletzung unzweifelhafter Rechte begeht) trete felbft and dem Rechtszuſtande, zu dem 
mit Andern verbunden gewefen, heraus, und es könnten und müßten daher and bie @ 
dern, bisher mit ihm auf feine Anerfennung Verbundenen, ihn, als zu einem Recht 
bünbnifie nicht mehr gehörig anfehen.. Hierauf gründet der Verf. das Recht zur Crimina 
mele, weil Dierg mac) ihrem Begriffe dem Staatsdürger Rechte nehme, deren Verluſt I 
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'widerfprehe, mithin nur dans vom Staate obne Widerfpruch und Unrecht verhängt 
ea inne, wenn der Staat ihn nicht mehr ald Staatsbürger anzufehen babe. 
&. darüber Jenaer Lit.Zeit. von 1804. Nr. 176. Seite 157. 
‚Wein, im alten Archiv des Eriminalredits, Band 2. Stück 1. Abhandlung 4. 
&eite 74. 

Ueber die Natur und den Zwed der Strafe. 
des Refultat der Abhandlung iſt folgendes: Strafe ſowohl ald Sicherheit Mittel find 
m des Praͤventionsrechts. Erftere, wenn fie im Staate verhängt wird, bezieht ſich 
we Gefährlich£eit der ganzen Elafle von Handlungen, welche fie trifft, und beſtimmt 
ie nach allgemeinen Grundfäsen, deren Anwendbarkeit auf ben einzelnen Fall nad) 
Imhänben deſſelben geprüft werden maß; letztere aber it auf bie befondere Gefahr ges 
1, weldhe von einer gewiflen Perfon zu beiorgen if, und es kommt dabei and) anf 
Intände an, melde nach dem Verbrechen eingetreten find, 
Rein, im Archiv des Eriminalrechts (alte), Band 2. Stüd 1. Abhandlung 5. 
Seite 113. 

Nachricht von den neneften Schriften, welche Herr Prof. Grollman und Herr! Dr. 
Feuerbach über die erften Grundfäge und Grundbegriffe der Strafgefehnebung 
und des peinlihen Rechts herausgegeben haben. 

Der Aufſatz iſt gegem die oben Nr. 1901 und 1944 erwähnten Schriften gerichtet. 
KAlein, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 2. Stück 2. Abhandlung 10. 

Seite 158. 

Ueber den Unterfhied zwiſchen Ahndung und Rache. 

de Berfaffer erklärt die Abndung für eine Folge bes Rechtsgefühls, bie NRache 
eze des thieriſchen Erhaltungstriebs. 

degegen iſt von einem Ungenannten erſchienen: 
Ueber Ahndung und Rache; ebendaſ. St. 3. Nr. 8. ©. 114. 

der Berfaffer läugnet, daß Ahndung Folge eines Rechtsgefühls fen; nach feiner Mei⸗ 
yathält Rache, Born und: Leidenfchaft, Abndung bloß Wiedervergeltung. Den Unter: 
riſchen beiden feht er in 12 Punkten näher auseinander. 
| Sein, ebendafelbft, Band 2. Stück 3. Abb. 10. Seite 138: _ 

Einziger Weg, das Eriminalredt fiher zu gründen. 

Die Frage: was bat man von jeher unter Strafe verftanden? und: welche Uebel bat 
Ihiber unter dem Namen der Strafe für rechtmäßig gehalten? erleichterten zwar die 
Kabung, weil das, was bisher geſchehen ift, im der Natur des Menſchen gegründet 
Inife, aber es werde dadurch noch nicht entfchieben: ob es allein der thierifchen oder 
‚ie vernünftigen Natur des Menfhen gemäß fen? Hiebei müſſe man genau unter 
@, was die bürgerlihe Gefellichaft in dem matürlihen Vertheidigungsrechte ändere, 
a velcher Bedeutung die Strafe in und außer dem Staate rechtmäßig fen; nur auf 
I Wege werde es möglich, leere Wortitreitigkeiten zw vermeiden und bem Biele näder 
üdre, weldhes man verfehle, wenn man die Folgefäge bloß aus den Begriffen entwidele, 
& zın ſich von der Strafe gemacht hat. 

Bergt, im alten Archive des Eriminalrehtd, Band 2. Stüd a. Abhandlung 7. 1. 
139: 

Ueber bie Strafgerehtigkfeit und bie Straffliugbeit. 

Strafgerechtigkeit äußert fih — dem Berfaffer zufolge — durch firenge {uriftifche 
Itung, die allein vor ihr befteben kann; wenn der Gerechtigkeit ein Genäge 
a, fo kann die Klugheit auch andere Zwecke damit verbinden, befonders die Abk 
ka Berhrecher zu beffern, und auf dag Publicum zu wirden. 

delmaun, Dr. Earl: Sollte ed denn wirklich kein Zwangsrecht zur Prävention 
A Einige Bemerkungen über diefe Brage in defien Magazin für die Philofophie 
ABGeſchichte des Rechts und der Gefehgebung, Band ı. Abb. V. Seite 241. 


a im alten Ardjive des Criminalrechts, Band 3. Stück 4, Abhandlung 6, 
wm: 
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Ueber den Unterfhied zwiſchen einem wahrſcheinlichen Rechte 
einem gewiſſen Rechte, nach Gründen der Wahrſcheinlichkei 
handeln, beſonders in Beziehung auf das Präventionsrecht 

Der Verfaſſer ſucht zu zeigen, daß man ein gewiſſes Recht habe, ſolche Maßregel 
ergreifen, welche nach Gründen der Wahricheinlichkeit hinreichend find, Fünftige Recht 
leyungen abzumenden. 

1960. Aſchenbreuner, in der fchon oben Nr. ı angeführten Schrift, womit in Be 
dung ftebt: 

Aſchenbrenners Schreiben an Kleinfhrob über die Beurtheilung feiner Sch 
Begründung und Geift des peinlichen Rechts in feinen Grundprincipien — im U 
des Eriminalrechts von Klein und Kleinfchrod, zweiten Bandes viertem Stüde, € 
22. 23. Nebft einigen Bemerkungen von Kleinſchrod. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Band a. Stüd 2. Abb. IN. Seite 78. 

19608. Werner, 3., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stüd ı. Abhand 
Seite 105: 

Ueber die Theorie der Strafrehtsbegründung. 

Der Berfafler nimmt an, daß Androhung der Strafe eine Warnung gegen kün— 
Berbrehen fen, und in fo fern das Strafgefeh eine Prävention enthalte; die Vollzieh 
der Strafe geſchehe aber nicht wegen Prävention oder Abfchredung, fondern um Das 
blichene Lebhaftigkeitsgefühl des zurüdfchredenden Eindruds der Strafdrohung wieder 
erneuern. 

1961. Konopak, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stüd 3. Abhandlun 
Seite 140: 

Leber Herrn Beuerbahs Begründung eines Strafrehts für! 
Staat. 

Einige Bemerkungen gegen Feuerbach, befonders das von ihm aufgeftellte Recht 3 
pſyochologiſchen Zwange. 

1962. Stelzer, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stüd 1. Abhandlung 
Seite 37: 

Einige Ausftellungen für bie Eritit bes Eriminalredhts. 

Der Verbrecher werde geitraft, bamit er ſich befiere, und das große Publicum gema' 
werde. Helfe das als zureihend anerkannte Strafmittel nicht, fo müſſe vernumftmäßig 
härteres, und wenn dieſes feinen Iwed nad äußeren Merkmalen, die ung bier allein ı 
geben, verfehle, fo müſſe der Verbrecher ganz aus ber bürgerlichen Gefellfhaft w 
geichafft werden. 

1963. Derfelbe, ebenbafelbft, Band 6. Stüd 2, Abb. a. Seite 85: 

Bernere Ausftellungen für die Critik des Criminalrechts. 

Einige Bemerkungen über Zurehnung, Strafzwed und Eulpa. 


1964. Schilling, Kammerberr in Earleruhe, ebendafelbit, Band 6. Stüd 2. Abhandl. 
Seite 98: 
Philofopbifhe Betrahtungen über Strafen. 
Der Verfaſſer handelt 1) von dem Weſen der Strafen, 2) der Möglichkeit F Stra 
3) der Manchfaltigkeit, 4) dem Gegenſtand, 5) der Wirklichkeit, 6) der Nothwendigke 
7) der Beſchaffenheit, 8) der Bortfehung, 9) der Anwendung, 10) der Verſchuldun 
11) dem Zweck, Abſicht, 12) dem Grund, 13) Werth, Iwedmäßigkeit und Gerechtigkei 
14) dem Recht und Pflicht der Strafe. 
1965. Schntalz, in feinen Pleinen Schriften über Recht und Staat, Abh. 6. ©. 200. 
Ueber den Grund der Strafgewalt. 
Nach dem Verfaſſer ift das Verhältniß des Staats zu feinem Beleidiger, dem Bei 
brecher, das Verhältniß des Kriegs. Verbrecher heißt der Feind, weil er den Vertrag M 
dem Staate gebrochen bat. 


1966. Konobaks Schreiben an Herrn Geb. Rath Schmalz, über deſſen Abhandlung übt 
den Grund der Strafgewalt, in ben „einen Schriften über Recht und Staat.“ 
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V Enthält einige Zweifel gegen die Schmialz’ihe Deduction des Rechts, zu ftrafen; im 

' Archiv des Eriminalrechts (altes), Band 6. St. 3. Abb. 6. ©. 134. 

u. Gönner, in feinem Archiv für die Geſetzgebung und Reform bes juriftiihen Stus 
diums, Bd. 2. Heft 1. Abb. 2. und Abb. 11. 

| Ueber das PBrincip bes Eriminalredhte. 

Der Berfalfer eifert gegen die fogenannte Theorie des pſychologiſchen Zwangs und hält 
Riurdaus für die uralte Abſchreckungs-Theorie. oo. 

Bergl. darüber: Leipziger Lit.-Zeit. von 1809. St. 92. Eeite 1470. 
Unterbolzuer, in feinen juridifchen Abbandlungen, Nr. a. Geite 200 ff. 
Entwidelung ber pbilofopbifhen Grundfähe eines Straf— 
Soſtems. 

Ertenntniß des Sittlichen und Unſittlichen beruht — nach dem Verfaſſer — auf einem 
komadsUrtbeile. Sittlich it das Willens: Verbältniß, welches in der Voritellung und 
dandeilung Beifall, uniittlich jenes, welches Mißfallen erregt. Auf dem primitiven, ein⸗ 
hira und unveränderlihen Gefhmads-Urtheile beruhen die praktifhen Ideen, als bie Bor: 
Kö und Ausdrücke der, fich immer gleichen Geſchmacks-Urtheile. Der urfprünglichen Ideen 
zutes nur s, fo wie fich nur 5 urfprüngliche einfache Willensverhältniffe zur Beurtheilung 
heketen. 1) Auf das Verbältniö des Entſchluſſes zur Einſicht bezieht lich die Idee der 
hen Freiheit, 2) auf das Verbältniß der Angemeflenheit der Willen zu einander 
I zudem beabjichtigten Erfolge die Idee der Bolltommenbeit; 3) auf dem Beifalle, 
ans der Boritellung eines Willens hervorgeht, der einen andern Willen um feiner felbft 
Ken liebt, gründet fich die Idee des Wohlwollens; 4) auf dem Mißfalten, das in 
in entiieht, wenn wir eine Wohl und Wehethat unvergolten erbliden, berubt bie Idee 
ir Billigkeit; 5) auf dem Mißfallen, das in uns erzeugt wird, wenn Jemand eine 
hinilige Befhränkung feiner Willtühr beim Zufammentreffen feines Willens mit dem 
Alta eines Andern im irgend einem Punkte der Sinnenwelt felbit wieder aufheben wollte, 
he Dee des Recht s. u 

in die Ideen der Billigfeit, des Rechts und bes Wohlwollens nun, knüpft fich die, 
m Berfaffer gegebene Ableitung des Strafrehts an. Er fagt: da ed gegen die in ung 
Ihende Idee der Billigkeit verſtoße, daß eine Wohlthat unvergolten bleibe, fo müfle, um 
Aus iſthetiſche Mißfallen aufzuheben, Strafe feyn; jeder Berbreher babe ſchon in bie 

ft. gewilligt, theild durch die verfprochene Unterordnung feines Willens unter den alls 
Kutinen Willen, bei Eingehung des Staatsverbande, theils, da er noch im Staate bleibe, 
uddem ihm eine Strafe angedroht worden fen (Rechtsgrund der Strafe), und 3) indem 
“2 firafe, um abzuichreden, alfo der Strafe einen Zweck gebe, entginge man bei der 
ncinfigung dem Bormwurfe der Graufamkeit und thue ber Idee des Wohlwollens 

ge. 


Siehe hierüber die ausführliche Recenſion in dem Heidelberger Jahrbüchern von 
1810. Heft 20. ©, 136, Ä 
"4. Bayl, in der ſchon oben Nr. 1101 angeführten Ubhandlung. (Beiträge zum Erim.s 
Recht, Theil 1. Nr. 5.) 

Ueber das Berhältniß der Philoſophie zum Eriminalreht, als 
eine Eritit der neueren Philofophen über Eriminalrect. 
 Entpält jugleich Bemerkungen gegen bie Feuerbach'ſche pfochologifche Bwangstheorie und 

dungen gegen die Theorie Henke's. | 
m, Henke, Dr. 9. ®. &., Profeſſor in Bern, im neuen Archiv bes Criminalrechts, 

B. 1. Gt. 2. Abd. 9. ©. 256. 
Betrahtungen über den Entwidelungsgang des Strafrechts und 
der Strafrehtswiffenfhaft. 
A werden von dem Verfaſſer die Veränderungen dargeftellt , durch welche in dem ger« 
“hen Staatenverbindungen das Gtrafipitem hindurdgegangen ift, und welche von der 
g und Fortbildung diefer Berbindungen-wefentlic abhängig find. Aus der Natur 
eriten geielligen Einrichtungen wird die ältefte Anficht der Strafe, und jenes in ſich 
Mlofene uud Höchft ‚ahgerundete Gtraffpftem abgeleitet, weldhes durch aängliche Yus 
15 
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fchließung aller Rückſicht auf die fubjectiven Gründe der Strafbarkeit die höchſte geiel 

Beftimmung zuließ, und richterlihe Willkühr unmöglid, machte. Dann wird gezeigt 

die Umgeſtaltung der bürgerlichen Geſellſchaft auch eine andere Anfiht der Strafe und 

gänzliche Beränderung des Straffpitemd herbeiführen mußte. 

1971. Dabelow, Hofrath und Profeffor in Dorpat, im neuen Archiv des Eriminalrı 
Band 3. St. a. Abh. 28. ©. 617. 

Wiedahten die Ulten über dad Strafredht bes Staats, find 
Borftellungen rihtiger als bie der Neuern, und im wie | 
können oder müffen wir fogar nod) Davon Anwendung made 

Es wird behauptet, daß bie Alten das Gtrafreht aus der Natur, dem gefu 
Menfchenveritande und aus der Politie abgeleitet und ausgeführt und den philofopbi 
Speculationen Beine ſolche Madyt eingeräumt haben, als es in der neueren Zeit geſche 
1972. Henke, Dr. E., Prof. der Rechte in Bern; im neuen Archiv des Eriminalre 

Band 5. St. 2. Abh. 10. S. 240. 

Bemerkungen über einige der wichtigften Gegenſtände ber St 
rehtswiffenfhaft. 

Eine Vertheidigung des Berfallers gegen bie Gegner der von ihm aufgeite 
Theorie. Bugleid wird von dem Transport ber Berbrecher zum Behuf der Eoloniia 
gehandelt. 

1973. Derfted, königl. bänifher Etatdrath um. f. w., im neuen Archiv des Eriminalreı 
Band 5. St. 3. Abh. 15. &. 345. und St. a. Abh. 25. ©. 625. 

Ueber das Nothrecht, als ein einflußreiches Princip in die Stı 
red,töpflege. 

Der Berfaffer nimmt das Nothrecht als Recht, gegen die Anfichten von Kant 
Fichte, in Schuß, als eine Folge des Durchkreuzens mehrerer Rechtsforderungen, von 
chen, um diefer Durdyfreugung willen, die eine durch die andere befchränkt, oder theilm 
gar geopfert werden müſſe. Er beleuchtet dieß mit ber Nothwehr, mit der fogenanı 
Nothlüge, mit der Reducirung des Papiergelds auf einen beftiimmten Cours, und mit | 
Nechte, den Beihuldigten mach juridifcher Gewißheit, d. h. nah einem hohen Grade 
Wahrfceinlichkeit zu beurtheilen. 

Bergl. Leipz. Lit.:Beit. von 1824. Nr. 262. ©. 2095. 

1974. Bauer, Dr. Hofr. und Prof. in Göttingen; im neuen Archiv des Eriminalred 
8b. 9. Gt. 3. Abh. 17. ©. 329. 

Berfuh der Berihtigung ber Theorie des pfyohifhen Zwanges. 

Der Berfaffer claffificire die verfchiedenen Theorieen über den Zweck des Strafred 
bekennt fich fodann zu der Lehre bes pſychiſchen Zwangs, welhe am gründlichiten und v 
ftändigiten von Feuerbady abgehandelt worden fey, ftellt eine aus der Theorie des pföchiſt 
Bwangs hervorgehende Warnungstheorie auf, mund ſucht die neneren Einwärfe gegen d 
Theorie abzufertigen. | | 

Eine ausführlihe Meittheilung diefer Einwürfe und der Art der dom Berfaſſer 
fhehenen Beantwortung berfelben enthält die 

Zeitihrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 18 
Notizenbl. ©, 116 kk. 

1975. Bedürfen wir einer neuen Strafrehtstheorie? 

Ein Burger Auffag in der allgem. juriftifhen Zeitung von Elvers und Bend 
dritter Jahre. 1830. ©. 279. 

1976. Zum Bach, in feinen Anfihten und Bemerkungen über Hauptgegenſtände | 
Strafrehts, S. 1-42. . 

Ueber das Grunbprincip bed Strafredts. 

Nach dem Berfafler darf man von feinem abfoluten, bloß in dem Gefehe liegen? 
Staatszwecke der Strafe reden, fondern wo die Staatsgewalt fo getheilt ift, daß and I 
Richter und Polizeibeamte für den Staat thätig ift, und finnliche Nebel zur Erreiht 
eines Zweckes gegen Staatsglieder verwirklichen darf, muß auch bad, was hierdurch erren 
werden foll, in Betracht rommen. Das einzige Beſtreben des Geſetz gebers aiuß 
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bie jagt, die moralifche Unmöglichkeit der verpönten That jeyn. Jedoch st die Gewiß- 

t diefer Folge nicht die Hauptberädiichtigung bei Abfaffung der Strafbeftimmungen ges 

im. Daber kann Warmung für Andere, nach dem vollbrachten Verbrechen, auch nicht 

Hauptzweck der ideellen allgemeinen Strafe, oder dem Strafgefee untergelegt werden. 

tr in Beziehung auf die Bollziehung der Strafe kann der Verurtheilte ein befonderes 

tel des Staatd werben, und zum Beifpiele, zur Warnung, zur Abſchreckung dienen. — 

Reſultat it, daß wir bei dem Staatszwecke zuerit auf die Form des Staats felbit 

Niden und die Generalpräventiond:, Androhungs- oder Warnungstheorie, aus dem Ges 

e bervorgebend, nicht umbedingt als durchgreifend anfeben, aber jede auf Special 

iention, ald Hauptzweck, gegründete Theorie verwerfen. 

©. darüber die Kec. in Hitzigs Beitichr. Bd. 10. ©. 336. 

”. Leſefrüchte, aus: Grohmanns, Profefford in Hamburg, oben Nr. 1935 angeführter 
Schrift: Princip des Strafredht3; der Staat hat fein Net, am Leben zu ftrafen; 
zur Begründung einer pbilofophifchen und chriſtlichen Strafrehtslehre. Bon Herrn 
Hofrath und Profeflor Dr. Heinroth in Leipzig. 

Diefe Leſefrüchte beiteben in critifhen Bemerkungen über einzelne Säge der gedachten 
ünft, über welche fich fchon früher Pölig und Mittermaier ausgeſprochen haben; iu 
Hitzigs Zeitſchr. Band 23. ©. 193. 
Vergl. auh: Kinds Summarium, Band 2. ©. 235. 


l. Darſtelung der abgeleiteten Reditsfüge des allgemeinen Cheils. 
Erfter Titel. 


Don der Natur Des Verbrechens. 
Erfter Abſchnitt. 


Begriff und Eintheilung des Verbrechens. 
Feuerbach, $. 21-26.) 


$. 74. 


Berbrehen find Handlungen oder Unterlaffungen, welde in deu Gefegen mit 
ktrafen bedroht find *). 


im Claus, J. G., Diss. de natura delictorum, in 
Martin, selectarum diss. et comment. jur. crim. colleetio. Vol. 1. Nr. 6. 
ns, Haensel, 6. B., de natura delictorum observat. Lips. 181 
it, Van der Ton, de delictis Diss. Lovan. 1822. * 
1. Geister, Diss. animadvers: ex jure universo depromptorum spicit. I. de notione et 
discrimine delictorum; in 
Martins, selectarum diss. et comment. jur. crim. colleetio. Vol. I. Nr. 7. 
IM. Ueber Berbrehen, abfolute Strafen, Grängen bes Strafredte. 
EntHält Bemerkungen über den Begriff und die Eintheilung der Berbredien, beſouders 
ibei die in abfolnte und micht abfolute, über die Grängbeftimmung des Straftechts, be 
in Beziehung auf das Recht des Staats, am Leben zu firafen. 
Zum Bach, Anfichten und Bemerkungen Über Hauptgegenitände des Strafrechts, 
Seite 43—69. en 
Rec. Higigs Zeitſchrift, Band 10. Geite 340. 
Vor Bageil boa Verdrechen Teich übrigens in den crismimatttifchen Merken auf ſedt — Weiſe deknirt. 
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1983. Ueber den Einfluß des Gefihtspunfts auf die Beurtbeilung vei 
brecheriſcher Dandlungen, mit befonderer Rüdfiht auf das Berbri 
den der Entführung Bon Herrn Profeſſor und Staats: Anwalt Depp i 
Bern. 

Der Berfaffer zeigt, wie wichtig es fey, bei jedem Verbrechen den rechten Befichtdpun! 
zu ergreifen, aus welchem die Geſetzgebung bie Strafbarkeit beffelben beurtheilt wiſſen wit 
er geht dann die einzelnen Verbrechen nad den Principien der Carolina durch und ſud 
durch Eurze Begründung den wahren Standpunkt darzuitellen, aus weldhem fie zu beu 
theilen find. Bei der Erörterung des Verbrechens der Entführung behauptet der Verfaſſt 
daß deifen gemeinrechtlicher Gefichtspunft in ber Berlehung des Rechts der Väter, Eh 
männer oder fonftigen Vorgeſetzten liege, fo daß an andern Weibsperfonen, die ſich im Beim 
folden Gewalt befinden, wohl dad crimen vis, aber keine Entführung begangen werd: 
könne. Diele Anſicht des Juftinian’ihen Rechts fey auch in ber peinlihen Ger.Ordum 
Art. 118. begründet. 

—— des Criminalrechts (neues), Band 14. Stück 3. Abb. 16. ©. 332. St. 
Abh. 21. ©. 459. 


Ueber das Berhältniß der Verbrechen zu unmerefifgen Handlungen: 


1981. Verweyde, quatenus actiones virtutis legi contrariae delictis in civitate sint accen 
Anıstelod. 1828. 


Die gewöhnlichen Eintheilungen der Verbrechen find die: 
Nach der Berfchiedenheit der damit verbundenen Strafen und der hievon a 
hängenden Art der Gerichtebarkeit, — in 


I. Criminal: und Civil-Verbrechen, 


oder, wie neuere Strafgeſetzbücher thun, das Öfterreichifche, in Verbrechen un 
ſchwere PolizeisUebertretungen, das bairifche, in Verbrechen und Vergehen. 


1985. Hanamantı, A., über die Gränzlinie zwiſchen Verbrechen und Vergehe 
Wien, 1805. 

1986. Meber, 5. E., über den Begriff von Verbrechen und Vergehen und deren redhtlic 
Bolgen. Landshut, 1811. 

Behr, in der fhon oben Nr. 1813. angeführten Schrift. 

1987. Cucumus, E., über die Eintheilung der Verbrechen, Bergeben und Hebertretung: 
‚in den Strafgefegbühern, in Beziehung auf conftitutionelle Grundſaͤhe. Würzbur 
Ettlinger. 1924. 8. 9 gr. 

Jenaer Lit.Zeit. von 1825. Erg.-Bl. N. 3. ©. 2. 

1988. Grund und Berbältniß ber Eriminalgewalt des Staats. 

Die Abhandlung fängt mit der Erörterung bed Unterſchieds zwiſchen Vergeben ıı 
Berbrechen an; dann gibt der Verfaſſer die Begriffe von Strafe und Polizei; jene nennt 
ein Uebel, welches einem Menfchen wegen einer begangenen Handiung zugefügt wird, u 
ibn oder Andere von einer Handlung diefer Art abzufchreden. Die Strafe wird fodann 
Polizei: und Eriminalftrafe abgetbeilt. Unter Polizei verficht ber Berfafler jede Wirkfas 
keit für Hülfszwecke, im engeren Sinne bezieht fie fih auf Wirkfamkeit bed Staats fi 
feine Hülfezwede. Nach weiterer Erörterung der Begriffe von Polizei- und Eriminalftraf 
und nad Erwähnung der beiden Eintheilungen von Strafen in Eapital: und Niht-Eapita 
in Eivib und Eriminal-Strafen folgt das NRefultat, daß die eigentlihe Eriminalgewalt « 
Theil der Juſtizgewalt fen; beim ganzen Criminalwefen im Staate fey nämlich die Dam 
fahe, ob Jemand ein Verbrechen begangen und alfo aufgebört habe, Staatsbürger 3m fen 
folglid der Eriminalftrafe fähig fen; die Hauptwirkfamkeit des Staats biebei habe ai 
Verbrechen zum Gegenitande; fie äußere ſich zuförderft in ber allgemeinen Beſtimmun 
welche Handlungen Verbrechen feyen und den Berluft ber Rechte nach fich ziehen, in b 
Eriminalgefeggebung, welche, da fie Rechte zum Gegenftande babe, zur Juftig- Gewalt « 
böse; dann folge bie Beurtheilung im einzelnen Falle, ob ein Verbrechen begangen I | 
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überhaupt noch Rechte babe, ein Theil der beurtheilenden Gewalt, welche in Be: 
ung auf Rechte die richterliche heiße, alfo unzweifelhaft ein Theil der Juſtizqgewalt fen. 
ı der Beurtheilung, welhe Strafe dem Berbrechen zuzuerkennen fen, fen das Haupt: 
ment: auf welche Rechte der Verbrecher noch Anſpruch zu machen babe? und fo qeböre 
diefer Theil der Eriminalgerichtsbarfeit zur Juſtiz-Gewalt; die Eriminal-Erecution aber 
Polizei. 

Hufeland, Beiträge zur Berichtigung und Erweiterung der pofitiven Rechtewiffens 

fhaften. Zweites Stud, Abhandlung IV. 

‚ Ueber den Unterfhieb zwiſchen Berbredhen und Vergeben. 
Ein ungenannter Verfaſſer erklärt fich gegen die in dem bairifchen Strafgeſetzbuche be 
Abtdeilung der Straffälle in Vergeben und Verbrechen. j 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 2. St. 3. Abh. ı7. ©. 385. 

m. Etwas über den Unterfhied zwifhen Berbreden und Vergeben. :Bon 
Hersn Staatsrath von Gönner in Münken. — 

Der Verfaſſer rechtfertigt gegen Deriteb (ausführliche Prüfung bes Entwurfs zu einem 
karfgeſetzbuche für bas Königreih Baiern vom Jahr 1822) die in der bairifchen Geſetzge— 
hang angenommene Unterſcheidung zwifchen Verbrechen und Vergeben. Diefer Unterfdried 
in in der natürlichen Gerechtigkeit gegrändet, und darum auch in der öfterreichifchen, preufii« 
Ken und frangöfifchen Geſetzgebung feitgefeht. Handlungen, welche im ihren Folgen und 
a ihter Strafbarkeit verfchieden find, follen auch durch angemeflene verſchiedene Benen: 
a bezeichnet und unterfchieden werden. Es fiimme damit, auch die Volksmeinung 

ein, 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 7. St. a. Abh. 24. ©. 662. 


181. If der Unterfhied zwifhen Verbrechen und Vergeben von practis 
ſhem Nugen? Bon Hudtwalter, Senator in Hamburg. 

Eine verneinende Entfheidung diefer Frage. 

Hudtwalker und Trummer, criminaliftiiche Beiträge. Erſter Band, Abh. 1. 
m. Ueber die Eintheilung der unerlaubten Handlungen in Verbrechen 
und Vergeben; von Mittermaier. i 
ks fehle — fagt der Verfaffer — an einem allgemeinen ſicheren Merkmale für die 
Interfheidung zwifchen Berbrehen und Vergehen; es fen noch keiner Geſetzgebung gelun—⸗ 
’0, den Unterfchied richtig feitzuitellen und durchzuführen, wenn folcher gleich in der fran« 
kegislation, wegen der Geichwornen-Gerichte, ſtaͤrker hervortrete; in 
Hudtwalters und Trummers criminaliftifchen Beiträgen, Bd. ı. Heft a. Abb. 16. 

1993, — die Eintheilung ber ſtrafbaren Handlungen in Verbrechen und 
ergehen. 

Der Verfaſſer billigt dieſe Eintheilung und verlangt, daß die Granzſcheide von Ver— 
deden und Vergehen der öffentlihen Meinung und dem ſittlichen Gefühle des Volks über⸗ 
fen werde, daß daher nur jene That ein Verbrechen heißen foll, welche ihren Urheber als 

‚Mm fittlich entwürdigten Menfchen darftellt; unter die Vergehen ſollen aber diejenigen 
— geſtellt werden, durch welche der Urheber die Gemeinſchaft der Redlichen nicht 
irkt. 








Seuffert, Beiträge zur Geſetzgebung, insbeſondere des Königreichs Baiern. 
Abh. J. S. ı. 

Vergl. übrigens darüber die Recenſion in der Haller-Literatur-Zeirung von 1824. 

Nr. 147. ©. 337. 
IM, Das neue Geſetz von 1824 über die correctionelle Gerichtsbarkeit für 
en Eanton Bafel. Mit Bemerkungen von Mittermaier. . 
In diefem Canton wurde im Jahr 1824 eine correctionelle Gerichtsbarkeit über Bers 
N eingeführt, Gie ift einer, aus dem Statthalter, des Präfidenten und fünf Mitalies 
Ye. fiehenden Abtheilung des Eriminalgerichts übertragen und ein Fiscal beiaeordnet, 
„" finen Berrihtungen theils für die öffentliche, theiis für die Privat-Sicherheit des 
sten zu forgen hat. Mittermaier behauptet nun, daß die Gerichtäbarkeit über 


- 
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Verbrechen und Vergehen nicht getrennt werben foll, indem daraus viele — £ 
flicte entiteben. 
Archiv des Criminalrechts m: Band 9. Stück ı. Abb. 1. ©. 1. 
DBergl. darüber: 
Göttinger gel. Anzeigen von 1828. Gt, 134, 
Zeitſchr. für öſterr. Rechtsgel. von Wagner, 1827. Notizenbl. S. 307. 


Die Verbrechen werden weiter eingetheilt, in ſo fern ſie die Rechte des Sta 
oder eines Unterthanen verletzen, in 


Il. Staatsverbrechen, delicta publica, und Privatverbrechen, 
delicta privala. 


1995. Graun, Diss. de supervacua delictorum divisione in publica et privata. 
Martin, selectarum diss. et comment. jur. crim. collectio. Vol. 1 Nr. 9. 

1996. Gruner, Diss. de poenis Roman. privatis, earumque usu hodierno. Lips. 1805. 
Ibid. Nr. 2. 

1997. Stadler, Dr. Joh., über die Eintheilung der Verbrehen in Staats» und Priv 
Verbrechen. Heidelberg, Engelmann. 1823. 52 ©. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 7. St. 2. ©. 353. 

1998. Hagen, de quaestionibus, — sit discrimen inter delicta publica et priva 
Goett. 1832, 

1999. Leber den Unterfchied —— erimen und delictum bei ben Römer 
und bie ihnen zugefhriebene Eintheilung ber Berbre che n in publi 
und prwata. Bon Hrn. Dr. Birnbaum zu Löwen, 

Anführung und Beleuhtung der verfciedenen Meinungen der Schriftſteller über | 
mandyfaltigen Bedeutungen des Wortes crimen und bdeffen Unterfheidung von dem rön 
ſchen delictum. Am Scluffe bemerkt der Verfafler, daß die in den neueren deutſchen C 
ſetzbüchern vorkommenden Worte „VBerbrehen und Bergehen“ eine davon ganz verfchiede 
Bedeutung haben. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 8. St. 3. Abh. 14. Seite 396. Et. 
Abh. 22. ©. 643. und Band 9. St. 3. Abh. 16. ©. 339. 
Haller Lit.»Zeit. von 1827. Erq.⸗Bl. ©. 725. 

2000. Ueber die Eintheilung der Berbredhen und die Folgerungen barav 
für Die Geſetzgebung. Bon Herrn Dr. Conrad Cucumus, Profeilor d. Ned 
zu Würzburg. 

Der Berfaffer verwirft die gewöhnliche Eintheilung der Verbrechen in öffentliche m 
Privatverbrehen, umd itellt ald Criterium des criminellen und der daraus beitimmbarı 
Eintheilung der Verbredien die Gewalt auf, mit welcher der individuelle Wille gegen de 
Rechtsgeſetz felbit. fich geltend mache. Der erite Eintheilungsgrund liege demnad in d 
Art der Gewalt, weldhe ausgeübt wurde, um die Objecte des verbrecherifchen Begehrer 
zu verwirklichen. Die Gewalt könne nun eine phyfifche oder pſychologiſche fenn, di 
ber theilt der Verfaſſer die Verbrechen gegen das Rechtsgeſetz in folde, zu deren Thatb 
Rand die phyſiſche, und in ſolche, zu deren Thatbeſtand die pſychologiſche, nämli— 
in dem Willen einer Perfon (unmittelbar oder mittelbar) verübte Gewalt gebört. Weite 
theilt der Verfaſſer die Verbrechen in Rechts, Poli zei- und Staatsverbrechen eit 
und zeigt bie Wichtigkeit feiner Eintbeilungen für die Gefehgebung binfichtlic des Princip 
der Strafe und des Maaßſtabs der Strafbarkeit. Als Princip der Strafe wider Recht 
verbrechen wird die Vergeltung aufgeiiellt. Der Verſuch foll in der Regel bei Nechtevei 
brechen nicht criminell beftraft werben. 

Archiv des ee (neues), Band 10. Gt. 1. Abb. 3. Seite 47. Std 2 
Abh. 10. ©. 205. 
5 Giehe darüber —— für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit, Jahrgang 183% 
— Notizenblatt Seite 84 und 86. 
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. Bemerkungen über bie römifche Unterfheidung ber delicta pnblica und 
privata, mit Beziehung auf die Abhandlung von v. Hagen über diefen 
Gegenfttand. Bon Birnbaum. 

Der Berfaffer bat im achten und neunten Bande diefer Zeitfchrift eine Abhandlung 
delieta publica et privata gegeben. Die in derfelben aufgefteilten Anfichten bat Eds 

ad v. Hagen im eriten Theile einer 1832 von der Göttinger Iuriiten-Facultät gefrönten 
isihrift zu widerlegen geſucht, die berfelbe dagegen in der vorliegenden Beurtheilung 

Preisfhrift in Schutz nimmt, nnd ſich micht veranlaßt findet, von feinen früheren 

ihten abzuweichen. 
Arhiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1835. Stüd 3. Abbandl. 13. 
Seite 321. 


MM. Die Eintheifung in delieta omissionis und delicta commissionis beruht 
uf, ob eine Perfon ein Recht auf wirkliche Aeußerung der Thätigkeit des 
Intern hat oder nicht. 


m. Ueber Unterlaffungs:Berbrehen und deren Strafbarkfeit. Bon Herrn 
Hof: und Kanzleirath Dr. Spangenberg zu Eelle. j 

Verbrechen find Rechtöverlegungen, und das Nechtögefeh begnügt fih im Allgemeinen 
nit der Unterlaffung von Handlungen, wodurch fremde Rechte auf eine thätige Weife ge: 
üirt werden. Lnterlafungs-Berbrechen find alfo Ausnahmen von der Kegel, weldhe aus 
kionderen Gründen nadızuweifen find. Solche Gründe find: a) ein pofitives Geſetz, welches 
smile Handlungen zum Zwecke des Staats unter angedrobten Eriminalftrafen fordert, 
HB. die Anzeige eines Verbrechens oder Verbrechers, oder die Rettung eines Mitbürger 
“us der Todesgefahr; b) ein befonderes rechtliches Verhältniß, wie unter Ehegatten, oder 
eiſten Ascendenten und Descendenten zum Beiftande in der Noth; und c) ein Vertrag, 
2 der Dienftvertrag, oder die Zufage des Arztes bei Uebernahme von Kranken. Immer 
de vorausgefegt, daß die Unternehmung ber Handlung objectiv und fubjectiv möglich, 
and die Abwendung des fremden Schadens nicht mit eigener unverbältnißmäßiger Gefahr 
vehunden war. Jnusbeſondere aber follen a) pofitive Gefege ohne Noth Biltigkeitspflichten 
un in Rechtspflichten umfchaffen, und von den Mitbürgern überhaupt nicht folche Hand- 

en fordern, wozu eigene Diener des Staats, wie Polizeibeamte, beftellt find; b) das 
beisndere Rechtsverhältniß foll nicht über die Forderungen der rechtlichen Vernunft, 3. B. 
sah auf entferntere Verwandte, ausgedehnt werden; endlich c) müſſe der Vertrag ein aud« 
üfliher und beftimmter, Bein untergefchobener, ſtillſchweigender oder vermutheter ſeyn. 
% Unterlaffungs:Berbrehen minder ftrafbar, als Begehungs: Verbrechen, fenen, hänge von 
kn Umftänden ab; aber ein zwedwidriger Beiftand, z. B. der Gebrauch eines unangemef: 
men Heilmittels, fen nicht weniger ftrafbar, als die Vernachläſſtgung des Veiftandes. 
Der Berfaffer erläutert feine Anfichten durch Mittheilung zweier intereffanter Rechtsfälle. 

Arhiv des Criminalrechts (nenes), Band a. Stüd a. Abh. 23. Seite 527. 


IV. Delicta communia et propria, 


 nahdem die Rechte gegen den Bürger als folchen, oder nur gegen bie Mitglieder 
anes beionderen Standes im Staate verlegt wurden. “e | 


V. Delicta excepta. et non excepta. 
%%. Hampe, H. J. O., Examen communis doctrinae de delictis exceptis. Halae, 1800. 
86,8. | 
VI. Delicta levia, atrocia, atrocissima. 


#0, Kees, Diss. de discrimine inter delicta atrocia et levia. 
Martin, selectarum diss. et comment. jnr. crim. collectio. Vol. I. Nro. 8- 
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VII. Delicta capitalia, non capitalia, 

VII. ordinaria, extraordinaria, 

IX. ecelesiastica, secularia, mixta. 

X. Delicta facti permanentis, facti transeuntis. 
XI. Delieta notoria, occulta. 


Hierhber beſtehen keine eigenen Schriften oder Abhandlungen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den möglichen Subjecten eines Verbrechens. 
$. 75. 
| Feuerbach, $. 277 —31.) 
Subject eines Verbrechens fann nur feyn: ein Individuum, und zwar ei 
folches, welches durch Strafgeſetze des Staats verpflichtet iſt. 


Ueber Verbrechen moralifher Perfonen. 
2005. Sintenis, K. Fr F., de delictis et poenis universitatum. Zerbst, Kummer. 18% 
8. maj. 10 gr. 

Mach diefer Abhandlung können auch moraliiche Perfonen Verbrechen verüben.) 
2006. Klein, im. Archiv des Criminalrechts (altes), Band 3. Stück 3, Abh. 2. ©. 8 
In wie fern fönnen moralifhe Perfonen beleidigen oder beleidig 

werben? 

In diefer Abhandlung wird gezeigt, daß moralifche Perfonen felbit eigentlich nicht an 
ihrer Perfon oder Ehre angegriffen werden können, wohl aber, daß alle oder einzelne Im: 
dividuen einer Gemeinde beleidigt werden, daß ferner die Gefellfchaft, als folche, als Ber 


brecherin nicht beftraft werben koͤnne. 
2007. Hepp, in ſeinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrechts-Wiſſenſchaft, Ab⸗ 


handlung IM.: 
Ueber Delicte und Beftrafung moraliſcher Perſonen. 

Der Verfaſſer beweist die Statthaftigkeit dieſer Begriffe und ihre Entſtehung aus dem 
Corporationen⸗Geiſte bes Mittelalters durch zwei Eonjtitutionen Friedrichs J. der Kammer 
Gerichts: Drdnung von 1555 und ber Wahlcapitnlation Franz I., mit Beziehung auf bie 
tägliche Praxis der neueren Zeit. 

2007 a. Ueber die Verbrechen der Gemeinbeiten handelt au Gefterding, in feiner Ausbeute 
von Nachforſchungen über verihiedene Rechtsmaterien. Band 2. Abh. XI. 2. und 
Roßhirt in feiner und Warnkönigs Beitfchrift, Band 2. Heft ı. 


Ueber Verbrechen der Ausländer im Auslande, der Inländer im Auslande und 


der Fremden im Inlande. 

2008, Büschler, Edm., comment. de principiis jur. civ. publ. et gent. circa reprehens. 
punit. I. remiss. peregrinorum qui in alieno territorio deliquerunt, praes. ad requisit. 
exterae gentis, in cert. lit. civ. acad. G. A. praem. orn. Goett. Dieterich. 1800. 4. 6 gr- 

2009. Tittmann, K. U., die Strafrechtspflege in völßerrechtliher Hinficht, mit Bez. auf 
die deutfhen Bundesjtaaten. Dresden, Hilfcher. 1817. ar. 8. 10 gr. 

Heidelb. Jahrb. von 1817. ©. 874. — Haller Lit.Zeit. v. 1819. Bb. 3. ©. 716. 
Jenaer Lit.»Zeit. v. 1818. Nr. 80. ©. 179. 

2010. Abegg, Jul. 8. H., über die Beitrafung der. im Auslande begangenen Verbrechen. 
Landshut. (Erlangen, Palm.) 1819. gr. 8. 9 gr. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Band 4. Seite 322. — Hallen Lit.:Beit. von 
1821. Band 4. Seite 936, 

2011, Homan, Jan. Lymens., Diss. inaug. de delictis peregrinorum eaque punlendi ratione- 
Groningae, 1823. 119 ©. 

Neues Urin des Criminalrechts, Band 7. Gtüd 2. Seite 354. 
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u, Wens, J. W. W., de delictis a civibus extra civitatem suam commissis, eorumque 
paniendorum ratlone. Groningae, 1824. 
Neues Arhiv des Eriminalrechts, Band 8. Stüd 2. Geite 360. | 
m. Paraye, quatenus vel in regno vel extra regnum delinquent. nostris legibus 
teneantur. Bruzell 1826. 
m. Belin, de jurlsdictione judic. nostr. in extraneos. Gand. 1827. 
ss. Cosmann, de delictin extra civitatem fines admiss. Amstel. 1820. 


Abhandlungen. 


ns Bruhftüde über das Recht eines Staats, bie gegen ibn im Auslande 
von einem Ausländer begangenen Berbrehen „u beftrafen. Bon Hrn. 

Geh. O.⸗Req.⸗Rath ıc. von Kämps in Berlin; in feinen 
Jahrbüchern für die preufifche Gefehgebung, Rechtswiſſenſchaft ıc., Band za, 
Seite 19—120. . 

Der Berfaffer ſchickt zuerft (F. 1.) die unter den Rechtslehrern ftattfindendben brei ver 
daenen Softeme über die Befugniß einer Regierung, wegen ber wiber fie 
alaſslande von einem Ausländer begangenen Berbrehen Genugthunng 
Itirdern und ein folhes Berbrehen zu trafen, voran. 

Das eine, das rein ſtrafrechtlich-philoſophiſche Syſtem, nimmt überall nicht anf ver 
edene Völker und anf deren gegenfeitiges Verhältniß, fondern in abtracter Philofophie 
Kilih auf die Natur des Strafrechts Rückſicht. Es geht von dem Grundfahe aus, bie 
Enafgelehe eines Staats gelten nur in deſſen Gebiet und für deſſen Unterthanen ; fle kön⸗ 
vs daher nur von legtern, nicht aber von Unterthanen eines andern Staats verleht und 
Bilhin von diefen Peine Verbrehen wider einen fremden Staat begangen werden, und dem 
kötern ſteht folglich Beine Strafgewalt gegen Unterthanen eines fremden Gtaats zu. 

Das andere Syſtem, das der abfoluten Unabhängigkeit der Völker, trifft 
wit em erſtgedachten zwar nicht in ben Gründen, aber in dem Nefultate zufammen. Es 
kißrintt ſich zwar nicht auf die abitracte Theorie des Strafrechts, fondern nimmt auf das 
fnjeitige Verhältniß der Völker Rüdficht, allein es begründet dieß Verhältniß auf eine 
Kate Unabhängigkeit der Völker; nach diefer Theorie finden zwiſchen Völkern überall 
Bin ſociale Verbältniffe Statt, fondern fie fteben in einem vollftändigen Naturzuftande 
erben einander, und können eins dad andere ohne Rüdfichten, ohne Genugthuung und ohne 

ede verlegen und beleidigen. 

Rıh dem dritten Spfteme, dem des europäifchen Völkerrecht (juris gentium voluntarii), 
qen die verſchiedenen Nationen, befonders die europäifchen, nicht als ifolirte, gegenfeitig 
einander keine Kenntniß nebmende Nationen des Naturzuitandes in egoiftifcher Abge⸗ 

beit neben einander, fondern fie find zu einem, zwar mehr oder minder formlofen, 
örr daram nicht recht- und rüdfichtlofen, allgemeinen Bande vereinigt, und vermöge des⸗ 
“en und des daranf gegründeten rehtlihen Buftandes Achtung ihrer Rechte umd infons 
Mbit ihrer Unabhängigkeit, Erhaltung und Sicherheit und Entbaltung der Verlehung 
en gegenfeitig fih fhuldig, und bei einer foldhen Berletzung zur Genugthuung 
t. | 


8 it daher allgemein und einſtimmig ald Grundfah des europäifchen Völkerrechts 
ea und von den ausgezeichnetſten Schriftitellern weiter ausgeführt und verthei⸗ 
worden: 
Da ein Staat berechtigt ift, für die gegen ibn und an ibm von dem Unterthau 
"Us andern Staats entweder in dem lettern oder in einem andern Lande begangenen 
a Genugthuung und Beitrafung des Verlehers zu fordern. 
Ü. Daß daher der Staat zu diefem Zwecke berechtigt ift, er 
A) den ausländifchen Verbreher, wenn er auf dem Gebiete des verlehten Staates 
"ofen wird, mithin deffen temporärer Unterthan geworden ift, anzubalten und vermöge 
Macht zur Unterfuhung und Strafe zu ziehen; | 
B) wenn der Ausländer in einem dritten Staate ſich aufhält, bei dieſem entweder auf 
Beftrafung oder Unslieferung an den verlegten Gtaat anzutragen ; und 
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C) wenn jener Ausländer in feinem Baterlande ſich befindet, von deſſen Regier 
ebenfalld entweder die Beftrafung oder Auslieferung an den verlehten Staat zu verlan: 

Im $. 4. zeigt ber Verfaſſer, daß diefe Grundfäge, felbit ehe fie mit dem Völkerre 
sheoretifch begründet worden, von ben civiliirten Volkern Römern, Griechen 26.) anerta 
und befolgt worden jeyen. 

In dem zweiten Abſchnitte werden die vorgetragenen Grundſätze näher erörtert. ($. 
Es ergiebt ſich — fagt der Verfaffer — daß bei ber Erörterung der geſetzlichen Anerkenn 
und der näheren Modalitäten der oben entwidelten Grundfäte es befonders auf die ? 
gen anfomme: 

I. ob der auswärtige Staat berechtigt fey, den Ausländer, der einer Rechtsverletz! 
gegen ihm ſich ſchuldig gemacht hat, wenn er in des verlehten Staats Gebiet betroffen w 
zur Unterfuchung zu ziehen? und A 

I. ob, wenn derjenige, welcer einen fremden Staat verleit hat, entweder in fein 
vaterländifchen oder in einem dritten Staate ſich aufhält, der eine wie der andere verb 
ben fey, ben Redtsverleger entweder dem beleidigten Staate andzuliefern ober lebt 
zu beitrafen? 

Dann theilt der Verfaffer in den $$. 6 fi. eine Ueberficht der verfchiedenen, befond 
Deutſchland interefiirenden Gefegebungen über diefen Gegenitand mit. 

1).80 viel das gemeine deutſche Recht betrifft, fo beweife fhon die Eriftenz | 
fori deprebensionis die Befolgung der bier in Brage ftehenden Grundfäge, indem verm 
beffelben jeder Staat befugt it, ein von einem Ausländer im Auslande begangenes I 
brechen, felbit wenn ed nicht einmal gegen ben beprebendirenden Staat verübt ill, 
beſtrafen. 

2) Nah dem preußiſchen Rechte treten folgende Grundſätze ein: 

I. Inländer, welche das Völkerrecht gegen fremde Staaten, deren Oberhaupt und ( 
fandten verletzt oder dieſe fonit beleidigt haben, werden nach einbeimifchen Gefeben und \ 
einheimifchen Gerihtshöfen gerichtet. 

IL. Sremde werden 

1. wegen ber innerhalb Landes begangenen Verbrechen nach inländifhen Gefeten, 

2. wegen ber auswärts begangenen Verbrechen aber nad) den Gefegen des Orts, 
fie das Verbrechen begangen haben, falls nicht die preußiſchen Geſetze eine gelindere Str 
auf das auswärts begangene Verbrechen gefeht haben, weldhe dann dem MVerbreder 
Statten kommt, beitraft. 

IL. Der Gerichtsſtand gegen einen Fremden wegen eines von demfelben im Andlan 
begangenen Berbredyens wird durch die Deprebenfion begründet. 

IV. Snländer werden zur Beltrafung an das Audland nicht ausgeliefert. 

V. Eben fo wenig Ausländer wegen eines im Inlande begangenen Verbrechens. 

VI. Ausländer werden wegen eines im Auslande verübten Verbrechens auf Requiſiti 
der Obrigkeit ihres Wohnortes oder desjenigen Ortes, wo das Verbrechen begangen ! 
anggeliefert, ja es muß felbit auf ihre Auslieferung angetragen werden. 
3) Die öſterreichiſche Strafgeleggebung betreffend, fo enthält darüber Kaile! 
Sranz I. Strafgefegbud, für VBerbredyen von 1803 folgende Vorſchriften: 

$. 30. Ueber Verbrechen, die ein Untertban diefer Länder im Auslande begangen ha 
ift bei feiner Betretung, ohne Rückſicht auf die Geſetze des Landes, wo das Berbreit 
begangen worden, die Strafe nadı diefen Strafgefegen auszumeſſen. 

$. 31. Auch über einen Fremden, der in diefen Rändern ein Verbrechen begeht, iſt M 
nach gegenwärtigem Geſetze das Urtheil zu fällen. 

. 32. Hat ein Fremder im Auslande ein Verbrechen begangen, das auf bie Verfa 
fung, auf die öffentlichen Credits-Papiere oder auf dag Münzweſen dieſes Staats Einfii 
bat, fo ift derfelbe gleich einem Eingebornen nach diefem Gefee zu behandeln. _ 

$. 33. Hat das im Auslande begangene Verbrechen auf die erwähnten Gegenftint 
Beinen Einfluß, fo ift der fremde Verbrecher zwar immer in Verhaft zu mehmen, Mh 4 
ſogleich mit demjenigen Staate, wo er das Verbrechen begangen hat, über die Auelieſerun 
in Vernehmen zu ſetzen. 
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$. 34. ‚Sollte der auswärtige Staat die Uebernehmung verweigern, ſo iſt genen dem 
ailindiſhen Verbrecher in ber Regel nach der Vorſchrift ded gegenwärtigen Strafgeſetzes 
iugeben. Dafern aber nach dem Strafgeſetz des Ortes, wo er die That. begangen. hat, 
Be Behandlung gelinder ausfiele, ift er nad) diefem gelindern Gefehe zu behandeln; dem 
Ötrafurtbeile muß noch die Verweiſung nach vollendeter Strafzeit angehängt werden. 
Hiemit ſtimme auch Kaifers Franz II. Strafgefehbud für Weſt-Galizien von. 1796 
ikrein. ' — F ur 
9Frankreich. A. So viel die Gerehtfame ber franzöfifhen Regierung gegen 
länder, weldye im, Auslande Berbrehen gegen Frankreich ſich fchuldig gemacht haben, 
vr. fo beihränft die franzöſiſche Gefeggebung die Eompetenz ber franzöfiihen Ge 
fstsbarkeit miche, wie andere Gefehgebungen, auf den Ball der Haft und ber Ausliefe— 
zu, iondern erweitert fie auch auf ein Contumazial:Berfahren. Sie beitimmt nämlich: 
1.da6 ein Ausländer, der im Auslande eines Verbrechens gegen Frankreich ſich ſchul⸗ 
N gemacht bat, auch wenn er weder auf franzöfifchem Gebiete verhaftet, nocd von ber 
hımden Regierung an Frankreich ausgeliefert worden, dennoch von franzöfifhen Gerichtd- 
Kin, und zwar nicht durch Reguifition der Juitiz feines Vaterlandes, fondern unmittelbar 
men franzöfifhen Gerichtshöfen zur Unterfuchung gezogen, und, wenn er fich nicht ftellt, 
a ontumaciam- verurtbeilt werden joll, wobei freilich die Vollſtreckung der erkannten Strafe 
zu dann erfolgen Bann, wenn ber Berurtheilte nachber in Frankreich arretirt oder ap 
Pratreih ausgeliefert werden follte. Dies Berfahren iſt demjenigen analog, weldes auch 
a birgerlihen Sachen Statt findet, nach welchem Unkerthanen fremder Staaten, welche 
# Franzofen contrabirt haben, vor frangöfifhen Gerichten verklagt und verurtheilt werben. 
demnaͤchſt hat I. das franzoͤſiſche Geſetzbuch ansdrüdlih anerkannt, daß Auswärtige 
Sen der im Auslande gegen Frankreich begangenen Verbrechen von franzöſiſchen Gerichte 
Wien unterfuht und beitraft werden follen, wenn fie entweder in Frankreich verhaftet oder 
vaitser Regierung an Sranfreich ausgeliefert werden. Der Code d’instruction eriminelle 
kinmt dies gang unmittelbar in den Artikeln 5 und 6. | 
Endlich IH. beitimmen eben dieſe Artikel, daß diefes Erkenntniß nach franzöfiichen Ges 
Kia abgefaßt werden foll, wogegen in den meilten andern Ländern die Geſetze des Landes, 
Bein dad Verbrechen begangen worden, entfcheiden, J 
B. Dagegen hat aber die franzöſiſche Geſetzgebung dem, von einem Branzofen verletzten, 
mehr gewährt, wie die meiſten andern Gejehgebungen, indem fie die Unglieferung 
hrienigen Franzoſen, die im Auslande eines Verbrechens ſich fchuldig gemacht haben, zuläßt. 
dat völterrechtlichen Gründen ift dieſes durch ein eigenes Baiferlihes Decret vom 23. Okt. 
sr ausdrücklich feſtgeſetzt. | 
5) Nach den Pönial. bairifhen Strafgefeten find 
L, alle bairifhen LUnterthanen fowohl wegen .der in ihrem Baterlande begangenen 
tungen, als auch ivenen derjenigen, deren fie fich im Auslande, gleichviel, ob am 
kirnihen Staate und an baierwfchen Unterthanen, oder an einem auswärtigen Staate 
Der deiien Unterthanen, fAuldig gemacht haben, den Verordnungen des Strafgeſetzbuchs 
Mltrwerfen. Ä 
2. Werden Ausländer nah dem Strafgefegbuche gerichtet wegen aller innerhalb. der 
Bringen des Königreichs verfhuldeten Verbrechen und Vergeben; megen der im Audlande 
agenen Rechtaverlegungen hingegen nur alsdann, wenn, biefelben „an Uns felbft, au 
m baiern ſchen Staate oder an einem Unſerer Unterthanen verübt worben, jebocd vor⸗ 
—— des jenigen, was etwa durch Staatsverträge oder beſondere Uebereinkunft anders 
immt iſt.“ 
Ja Anſehung der Auslieferung der Verbrecher enthält das dairiſche Strafgeſetzbuch 
ll. Band ı. Tit. 1) folgende Beltimmungen: F 
L Kein bairifher Unterthan darf einem auswärtigen Staate zur Unterfuchung und 
lung ausgeliefert werden; er it wegen bes im Auslande oder gegen einen auswärs 
Staat begangenen Verbrechens von dem inländifhen Gerichte, wo er ergriffen wird, 
Runterfuchen, auch bloß nach bairifchen Gefehen zu ſtrafen, jedoch vorbehältlic „der Be— 
Kamung befonderer Staatsverträge oder befonderer Uebereinkunft. (Art. 30.) 
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- I. Fremde, welche außer Baiern ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht baben, fü 
dem Gerichte der begangenen That ausgeliefert werden; es wäre benn das Berbreiien 
"dem bairifchen Staate oder an einem bairifchen lintertbanen begangen worden, wesfalls 
Beitimmungen des Art. 30. in Anwendung zu bringen find. Verweigert der ausmär 
Staat die Lebernabme des Verbrechers, fo iſt diefer, unter Androhung der in bem Gr 
buche fiber Verbrechen und Vergeben Art. 31. feitgefehten Strafe, über bie Gränzen 
ſchaffen, und davon feiner Obrigkeit bie gebörige Nachricht zu ertheilen. (Art. 31.) 
UII. Hat ein in Baiern ergriffener Fremder nicht bloß im Auslande, fondern and 
Baiern Berbredhen begangen, fo enitredt ſich deffen Unterfuchung und Beſtrafung auf 
letztern, wo fodann mach -überftandener Strafe die Borfchrift des Art. 31. gu beobachten 
(Art. 32.) 

6) Nach dem königlich fähfifhen Edicte vom 7. Febr. 1820 darf, 

6, 10. fo viel die im Auslande begangenen Verbrechen betrifit, Niemand ohne t 
berige Genehmigung Unferer Landesregierung einem auswärtigen Staate zur Unterſuch 
und Beftrafung wegen eines in beffen Gebiete begangenen Verbrechens ausgeliefert werd 
wenn nicht durch befondere Berträge mit einzelnen auswärtigen Staaten ein Anderes f 
gefetzt worden iſt. 

6, 11. Iſt gegen einen hieſtgen Unterthan wegen eines im Auslande begangenen V 
brechens eine Unterſuchung anzuſtellen, ſo hat ſolche der Richter, in deſſen Bezirke derſe 
ſich aufhält ober ergriffen worden iſt, zu führen. 

6. ı2. Wird ein Ausländer in Unfern Landen betroffen, welcher fich eines Verbreche 
im Auslande, jedoch gegen Unfere Hoheitsrechte oder an einem Unferer Untertbanen, fc! 
dig gemacht bat, fo ift zur Führung der Unterfuhung der Richter, welcher den Angeſch 
Digten ergriffen bat, verbunden. Iſt aber dieſes nicht der Zall, fo hat 
— . 13. der Nidyter, welcher den Angefchuldigten angebalten hat, bievon Anzeige an U 
fere Landesregierung zu eritatten, bamit von berfelben beflen Auslieferung an das au 
wärtige Gericht, in deſſen Bezirk derfzlbe das in Brage befangene Verbrechen verübt bi 
oder das fonftige Verfahren angeordnet werden könne; fo wie 

$. 14. bei diefer Behörde, in dem Ball, wenn ein in Unfern Landen ergriffener Au 
länder nicht bloß in Unſern Ländern, fondern aud, im Auslande, jedoch nicht gegen Unſe 
SHoheitsrechte oder an einem Unferer Untertbanen, Verbrechen begangen bat, barüber, | 
die Unterfuhung mit auf die im Auslande verübten Verbrechen erſtreckt werden foll, ebe 
falls anzufragen iſt. 

7) Durch die churfürſtlich beffifhe Verordnung vom 1. September 1820 | 
beftimmt: daß diejenigen Untertbanen, welche ein Verbrechen oder Vergeben im Auslanl 
verübt haben, oder deſſen angeichuldigt werden, nur alsdann zur beffallfigen Unterſüchun 
und Beitrafung an die requirirende Behörde des auswärtigen Staats geitellt oder aufn 
liefert werden bürfen, wenn von diefem Staate gleichfalls jenfeitige Unterthanen wegen M 
in Unfern Landen verübten Verbrechen oder Vergehen den biefleitigen Behörden geitel 
oder ausgeliefert werden; gegen diejenigen Staaten aber, in welchen ſolches geſetzlich ve! 
boten ift, oder verweigert wird, auch dieſſeits ein gleiches Verfahren beobachtet werden lol 
und daß, wenn dafelbit von dem allgemeinen Verbote der Stellung oder Auslieferung de 
Unterthanen Ausnabmen in Anfehung gewiffer Vergeben, 3. B. Forſt- und Jandfrevel 
Zoll» und Licent:Defraudatıonen ıc., gemacht find, auch dieffeits gleiche Ausnabmen Etal 
finden follen. In ſolchem geitatteten Kalle müſſen jedoch jedesmal, bevor diefleitige Unter 
thanen geitellt oder ansgeliefert werden, von der requirirenden ansländifchen Behörd 
reversales de observanılo reciproco beigebracht werden. 

8) Herzogtbum Oldenburg. Das berzoglih Holitein: Oldenburgifche Geiehbud 
über Verbrechen und Bergeben entbält hierüber folgende Vorfchriften : 

Art. 514. Kein Oldenburgiſcher Untertban darf einem auswärtigen Staate zur Unter 
ſuchung und Beſtrafung ausgeliefert werden; er it wegen ber im Auslande oder gegen 
einen auswärtigen Staat begangenen Verbrechen von dem inländifchen Gerichte, we M 
ergriffen wird, zu unterfuchen, andy bloß nad) inländifhen Geſetzen zu ftrafen, jebod vor" 
bebäitgich der Beſtimmung beſonderer Staatsverträge oder beſonderer Uebereinkunft. 
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» Yrt. 515. Fremde, welche außer Landes ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht haben, 
kin dem Gerichte der begangenen That ausgeliefert werden, es wäre denn das Verbrechen 
a kai Oldenburg’fhen Staat oder an einem Unterthan befleiben begangen worden, weß⸗ 
bis die Beitimmungen ded Urt. sıs in Unmwendung zu bringen find. Berweigert der 
Winirtige Staat die Uebernahme des Berbrederd, fo it diefer, unter Androhung der in 
ka Geſetzbuch über Berbrehen und Bergeben. Art. 336 feitgefegten Strafen, über die 
bringe zu ſchaffen und bievon feiner Obrigkeit bie gehörige Nachricht zu ertheilen. - 

6 rt. 5ı6. Hat ein im Lande ergriffener Fremder nicht bloß im Auslande, fondern auch 

a Oidenburgifhen Verbrechen begangen, fo erftredt ſich defien Unterfuhung und Beſtra⸗ 

in; bloß auf die legtern, wo ſodann nad) Üüberftandener Strafe die Borfchrift des Art. 5ı5 

ji bachten iſt. 
ja der zweiten Abtheilung werden diefe Grundſätze näher erörtert, und zwar zunächſt 
l. Das Berfahren, wenn der Verbrecher in dem Gebiete des verleiten Staates betroffen 

ii. 15.). Hier ftehe in der Theorie wie in der Geſetzgebung der Grundſatz unerſchüt⸗ 

lid dergeitalt feit, dab das forum deprehensionis zur Auslieferung des Verbrechers an 

ka Richter feines Vaterlandes oder Wohnorts, oder des Orts der begangenen That, nicht 

mpäühtet it, fondern den Vorzug vor dem foro domicilii habe. 
ll. Berfahren, wenn der Verbrecher abweiend it; Auslieferung deſſelben ı) überhaupt, 

411) Der Staat, in deilen Gebiet der Verbrecher fidy aufhalte, babe die alternative 

Setindlihkeit, denfelben entweder vermöge eigener Macht zu beitrafen, oder zu biefem 

inde dem von ihm beleidigten Staate auszuliefern. Die Wahl fiche — in fo fern Beine 

Beträge entgegenftehen — dem Staate zu, in deſſen Gebiete der Verbrecher ſich aufhalte. 

N Ialonderheit Auslieferung a) eigener Untertbanen des verlegten Staats ($. 17.). Im 

ürm Zeiten habe man die Auslieferung der eigenen Unterthanen des verleiten Staates 

wien eined gegen denfelben begangenen Berbredens für unbedenklich gehalten. Hierüber 
himmten fowohl die Theorie, als die oben gedachten Gefehgebungen überein, wie denn bie 

Sahisdlihkeit zum dieſer Auslieferung auch in den meilten Gtaatsverträgen anerkannt fey. 

Y) Eigener Untertbanen des requirirten Staats ($. 18.). In neueren Beiten fcheine ber 

Gusdiah, daf das Recht der Oberherrfihaft über den eigenen Unterthan bem Rechte bes 

wirkten Staats anf Beitrafung vorgebe, fo vorberrfchend geworden zu ſeyn, daß nicht 

dan die Auslieferung in mebreren Staaten vermöge befonderer Gefehgebung unterfagt, 

Maden überhaupt fchwieriger geworden fen, obwohl fie in andern Staaten gefeglih dem 

Brundfage nach überhaupt, oder mindeftend im Neciprocitätsfalle theils durch bie Geſetz⸗ 

Hang, theils durch Verträge anerkannt worden. Wenn aber auch die Auslieferung am 

ka verleiten Staat nicht erfolge, fo verſtehe ſich dieß immer unter der weſentlichen Bes 

hazung, daß die angeborne Regierung des Berbrechers den letztern vermöge eigener Macht 

% c) Unterthanen eines dritten Staats ($. 10.). Die Gefehgebungen, fo wie bie 
koriſtſteler des Völkerrechts haben angenommen, daß auch Fremde dem verleßten Gtaate 
üluliefern feyen. Dieb fey fo gegründet, daß, wenn der Verbrecher gleichzeitig von dem 

"iehten und von feinem vaterländifchen Staate reclamirt werde, dem erfteren vor dem 

teren der Vorzug gebühre. (Die ganze Abhandlung ift mit einer Maflevon Literatur 

uiceſchmũckt.) 

Bien Beiträge zur gemeinrechtlichen Lehre von der Befugniß eines 
Staats, die im Auslande von einem Ausländer begangenen Bers 
drehen zu trafen. Bon Heffter; im en 

Neuen Archiv des Eriminalrechts, Band 14. Stück 3. Abh. 23. ©. 546. , 

7, Ueber die Beittrafung der Berbrechen, weldhe im Uuslande begangen 
Dorden. Mit Rüdiiht auf das öſterr. Strafgefehbud; von Herrn Drof. Eggers. 

Der Berfafler führt die Anficht aus, daß der Staat die Verbrechen feiner Unterthanen 

M Auslande nach deren Rüdkehr eben fo gut ftrafen könne, als auch Verbrechen, welche 

RB außer dem Staate begangen haben, wenn fie im Staate betroffen werden, und daß 

beiden Fällen die Geſetze des Staatd anwendbar ſeyen; in 

v. Beillers jährlihem Beitrag zur Gefegtunde u. Rechtswiſſenſchaft in dem öſterr. 
Erbſtaaten, Baub 4. Abh. 3. 


338 Subjecte der Verbrechen. 


2018. Wie uud unter welden Umſtänden Pönnen Verbrechen, welde 

2 Auslande begangen wurden, beitraft werden? Erläutert durch die 

den herzoglich braunfchweig’schen Gerichten erfolgte Beftrafung eines in Halbern 
und Didenburg, von dem Barbier Lüders begangenen dreifachen Raubmord2. 2 
J. Scholz dem Dritten. 

Der VBerfaffer theilt die Anſichten derjenigen (namentlich von Abeng, Denke, Cosma 
Martens und Klüber), weldhe demjenigen Staate, welchem der Verbreher als Untert 
angehört, die Befugniß abfpredyen, die außerbalb des Staatsgebietd begangenen Berbrec 
zu beftrafen; er zeigt aber, wie in manchen Staaten, namentlidy Preußen, Baiern m. f. 
anbderwärtige gefeglihe Bertimmungen vorliegen und theilt den Eingangs ermwähn 
Eriminalfall mit, wornad die herzoglich braunfchweigiihen Gerichte den Lüders zur Uni 
fuchung und Strafe gezogen haben. 

Juriſtiſches Magazin von J. Scholz, neue Folge, zweites Heft, Seite 31. 

2019. Berbrechen, von Fremden in Preußen verübt, gegen einen fremd 
Staat. Zum aflgemeinen preußifchen Landrecht, Theil HM. Tit. XX. Sg. 12. | 
119. 135. 

Gegen mehrere franzöfiiche Emigranten wurde im Jahre 1802 bei ber Regierung 
Baireutb, damald unter preußifcher Hoheit, ein Eriminalverfahren eingeleitet, indem 
befchuldige waren, daß fie im Innern der franzöſiſchen Republik Unruben zu erregen gen 
und gegen die Sicherheit des dortigen Gonvernements gefährlihe Unternehmungen bi 
fihtige hätten. Unter Anderen wurde ein ehemaliger Anführer der Infurgenten im ! 
Bendee verhaftet, nach preußiſchen Gefehen verurtbeilt und über die Gränze gebracht, uni 
ber Verwarnung, daß er auf den Fall der Rückkehr in die königl. prenfifchen Staaten n 
Seftungsitrnfe belegt werden würde. In Gemäßheit der Beftimmungen der preußiſch 
Strafgeiehe, welche VBerlehungen des Bölkerrechts gegen fremde Staaten, deren Oberhaupt ı 
fo wie foldye Handlungen verpönen, die den Staat auf irgend eine Art in äußere Unſiche 
heit oder gefährliche Verwickelungen bringen Pönnten, wurden bier, Schmähungen gegı 
Bas Oberhaupt der franzöfifhen Republik (Bonaparte, damaliger Eonful) und bie Abiid 
der Erregung von Unruhen im IJunern Frankreichs „zum Zwecke der Wiederheritellung di 
vorigen alten Berfaflung in Frankreich“, bei übrigens nicht bergeftelltem Verdachte, dadur 
den preußifchen Staat mit ber franzöſiſchen Republik gefährlich verwideln zu wollen, ur 
Mangel jeder Anzeige, daß dadurch irgend ein Nachtheil entitanden ſey — mit einer meh 
jährigen Breiheitsitrafe belegt, für welche der erlittene Arreft in Anrechnung gebracht ift. usoꝛ 
Hitzigs Zeitſchr. Band 18. Seite 193 — 254. 

2020. Ein Erkenntniß bes Oberlandesgerichts von Weſtpreußen gegen de 
Matrofen Stransky aus Danzig, wegen Theilnahme an dem in der Nacht vom 27 
zum 28. Juli 1816 an dem Eapitän, Oberfteuermann und Supercargo bes norbameriki 
nifhen Schiffs Platsbourg, auf deffen Fahrt von Baltimore nach Smyrna verübte 
Ranbmorde. Zur Erläuterung der Theorie von den durch Inländer im Ausland 
begangenen Berbrechen. 

Das vorliegende Verbrechen wurde von ben preußifchen Gerichten unterfucht und betraf! 

Hitzigs Zeitichr. Band 7. Seite 29 und 201. 

Ueber die Anwendung der Strafgefehe auf Ausländer, die im Inlande ein Berbredei 
derüben, kömmt auch Einiges vor in dem bei Hitzig, Band 7. S. 92, mitgetheilten Falle. 
2021. Ueber die Beitrafung ber im Inlande begangenen Verbrechen, wen! 

deß halb fhom in einem auswärtigen Staate, mit welchem feine Com 
vention gefhloffen, eine Beitrafung Statt gefunden bat. 

Eine Anfrage der Juriſten-Facultät zu Roſtock, auf welche von dem Großherzoge von 
Meidlendburg: Schwerin unterm 21. Juni 1821 eine Entfchließung dahin erging: daß, ment 
aus dem Urtheile klar erhelle, daß der Inculpat auch wegen des im hiefigen Lande began— 
genen Verbrechens bereits beftraft it, er wegen deſſelben Verbrechens nicht noch einmal ber 
firaft werben könne. 

Beitung ‚ allgemeine juriſtiſche, von Elvers und Bender, erſter Jahrgang 1838. 


"Geige 187. 
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ar. Großberzogtich medlenburg-fhwerinifhe Verordnung wegen Ba 
trafung derim Unslande begangenen Berbredhen, vom 24. Aug. 1826. 

Es wird darin folgendes beftimmt: 

Bo eine Convention mit auswärtigen Staaten beitebt, behält es bei dem Inhalte 
Drrieiben fein Bewerden. Wo aber feine Convention vorhanden it, oder wo bie vorbans 
deae feine ausreidhende Norm gibt, follen unfere Gerichte die zu ihrer Cognition"gelangen- 
ken Handlungen, welche in auswärtigen Staaten begangen, auch nah den Geſetzen der 
birfigen und auswärtigen Lande für Verbrechen zu erkennen find, nach dem gemeinen 
kuriben Eriminalredyte beftrafen. Dabei bleiben jedoch die Medlenburgichen Strafgefebe 
mu die innerhalb Landes begangenen Berbrechen, fo wie bei Concurrenz abweichender Straf: 
wiege die gemeinredytlichen Grundfähe-wegen des Vorzugs der gelinderen geſetzlichen Strafe 
aavend lich. 

Zeitung, allgemeine juriſtiſche, von Elvers und Bender, erſter Jahrgang, 1828, 
Seite 275.5 und 
Schuncks Jahrbücher, Band 3. Seite 363. 

023. Heber die Beitrafung der concurrenten, im verfchiedenen Staaten begangenen Ber« 
brechen, f. eine Abhandlung unter dem Artikel: „Concurrenz.“ 

Reinhards Abhandlungen Über einige wichtige Theile des Eriminals und Eivib 
rechts, Abb. 1. 

4. Im Auslande begangene Verbrechen find allhier (Hannover) zum beftrafen, wenn ſchon 
der Berbrecher dort in contumaciam verurtbeilt it, aber die Strafe nicht erlit⸗ 
ten hat. 

Zeitung, juriſtiſche, für das Königreich Hannover, Band 1. Heft 1. S. oo. 

Interpretation des $. 4. der bannövriſchen Verordnung vom 26. Febr. 1822 über im 

Auslande begangene Verbrechen. ibid. 

5, Nach welchen Gefehen werden die von einem Inldnder im Auslande begangenen Ber 
brechen beitraft? 

M. kam bei dem Eriminalgerichte in Weimar wegen Beraubung mehrerer Poftwägen 
ia Unterfuchnng. Da jene Verbrechen nicht auf großberzoglich ſächſiſchem, fondern theils 
euf preußifchem, Löniglich fächfifchem, theild auf ſchwarzburg'ſchem Gebiete vorgekommen 
waren, fo entitand die Brage: nach welhen Gefehen M. zu beitrafen jey? Die Landes 
Regierung zu Weimar entfchied fih für die Beftrafung nad) den inländifchen (Weimarfchen) 
Beiegen, das DOber-Appellationsgericht zu Jena für die Beftrafung nad ben Geſetzen der⸗ 
ienigen Staaten, in welchen der Inquiſit verbrochen hatte. Folgen bie Gründe beider Sut⸗ 
heibungen. 

Zeitichrift für Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege in dem Groß. 
herzogthume Sachſen⸗Weimar-Eiſenach, von Müller, Band 1, Heft ı. ©. ‚50, 

auch in Hitzigs Zeitfihrift, Band ıı. Seite 1. 237. und in Schundd Jahrb. Bd. 14. 
Geite 159. 

rs. Ein im Auslande von einem Inlander verübtes Verbrechen ift nach inländifchen Ge 
fegen von inländifchen Gerichten zu beitrafen. Art. 5. 6. 7. 9. P. DO. Großh. beff. 
Berorbn. vom 21. Juni 1817. $. 20. und vom 2. Juni 1820. Urtheil großb. befl. 
prov. Caſſations und Revillonsgerihtshofs vom 9. Sept. 1824, mit Caſſation des 
auf Sreifprechung lautenden Urtheils des Afiifenhofs zu Mainz, vom 20. Juli 1824. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Geridite (Mainzer Archiv), 
Band ı. Seite 252. 

2077. In dem dritten Bande der „Erörterungen practifcher Rechtsfragen aus dem gemeinen 
und fähfiihen Eivilrehte und Eivilprozeffe von Kori Oresden, Arnold. 
1833.)“ wird unter Nr. 1. von der Frage gehandelt: 

Nach melden Landesgefehen find Ausländer wegen ihrer im —— 
den Rechts⸗Angelegenheiten zu beurtheilen? (S. ı1—30.) 

Es wird daſelbſt unter IV. bemerkt: unrechtmäßige, obfhon nicht ftrafbare Handlungen 
cines Ausldnders im Inlande richten ſich in ihren rechtlichen Folgen nach den Gefeen des 
Ditö, wo fie begangen würden; was eben fo V. von dei Vergehen und Verdrechen arte. 
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20937. Berbrechen, im Auslande gegen Ausländer begangen, ein Ball aus dem — 
zogthum Braunſchweig; in Hitzigs Annalen, Bd. 17. Nr. 4. 

2028. Nach welchen Gefehen ift ein im Auslande begangened Berbrehen su beitrafi 
Von Herrn Appellationdrath Dr. Krug in 3w dau; im 

Wahdorfs und Giebdrats criminaliftiichen Jahrbüchern für das Königr. Sad 
Bd. 1. Heft 3. ©. 259. 
Ueber diefelbe Frage handelt 
Strube, in feinen rechtlichen Bedenten, Bb. 3. Nr. 562. 

2029. Daß der Staat Pein Intereffe habe, daß alle von Inländern im Uuslande beq 
gene Berbrechen von feinen Gerichten beſtraſt werden; barüber findet ſich eine U 
führung in der 

Zeitung, juriftifchen, für dad Königreih Hannover, Bd. 2. Heft 1. ©. 179. 

2030. Endlich handelt über ausländifche Verbrechen auch 

! Ihüfing, in feinen juriftifhen Abhandlungen, ©. 72. 


Ueber die (von Feuerbah in $. 40.) erwähnte Auslieferung der Verbred 
find Hier außer oben Nr. 2016. noch anzuführen: 
2030». Auslieferung der Berbrecder. 

Die zwifchen verfchiedenen Gouvernements über die gegenfeitige Auslieferung der © 
brecher eingegangenen Eonventionen ſetzen in der Negel nur den Ball voraus, daß. ber U 
geihuldigte ein Verbrechen begangen bat, welches nad dem, in den beiberfeitiaı 
Ländern geltenden Rechten eine peinlihe Strafe nad ſich giebt. Polizeiliche, oder Ci 
gehen gegen die Finanz», Eontrebande:, Accis⸗-Geſetze und dergl. begründen daher fei 
Schuldigkeit zur Auslieferung des Angefchuldigten von Seiten der gegenfeitigen Obri 
feiten; vielmehr kann fie nur nach vorgängiger Communication unter den beiderfeitig: 
Landes:Regierungen Statt finden. Das Braunfihweig’fche Kreisgericht zu Bettmar erſuch 
im Jahr 1824 um die Auslieferung des A., eines biefigen channöverfchen) Landes» Int 
tbanen, welcher eigenmächtig feinen Dienſt unzeitig verlaffen hatte, um ihn zur Fortiehun 
defielben anhalten zu können. Da indeß in dem eigenmäctigen Berlaffen des Dienftes « 
und für fidh fein Berbrechen liegt, welches an dem Dienftboten mit einer peinlichen Stra 
geahndet wird, fo wurde der Requifition von der Celle'ſchen Juſtiz-Kanzlei nicht deferirt. 

Hagemanns practifhe Erörterungen, achter Band, erfie Adtheilung, Abhandl. 
Seite 28. 
23030 b- lieber Auslieferung von Verbrechern an preußifche Behörden; (von Dannover.) 
©iche eine Bemerkung in der 
Seitung, juriftifchen,, für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft 1. ©. 33. 
2030 *. Leber Auslieferung ber Verbrecher, mit Bezug auf die neuefte Uebereinkunft di 
eidgenöffifhen Kantone; im 
Neuen Archiv des Criminalrechts, Bb. 5. ©. 297. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den uothiwendigen Bedingungen eines Merbrechens. 
$. 76. 
(Feuerbachs Lehrb, $. 32-40,) 

Jedes Verbrechen fett voraus: 

I. Aeußerliche Erkennbarkeit. 

I. Den Mangel eines Rechtsgrunds. 

II. Wenn das Verbrechen zu feinem Weſen eine beftimmte Perfon als Gegen 
ſtand der Mechtsverlegung erfordert — eine Perfon, welche in dem Schutz bed 
Staats ſteht, deſſen Strafgeſetz für übersreten betrachtet werben fol, 


* 
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Zu Ill.: 
wı, Schmidt, C. G., de delictis militum hostilium et in milites hostil. Viteb. 1841. 


kw. Pinder, G. E., D. an et quat. cives ob caedem in hostes civitatis admissum punkrl 
possint? Wittenb. 1814. 4. 


ü. Nauts, C. Fr., Frisius Rinia van, Diss. de delictis adversus peregrinos maxime 
adversus milites hostiles. Groningae, 1825. 
Neues Archiv des Criminalrehts, Band 8. Stüd 2. Seite 350. - 


ww. Zu welcher Klaffe von rechtlid, unerlaubten Handlungen kann die Erſchlagung feind— 
licher Kriegsleute von unmilitärifchen Mitgliedern bes Staats gerechnet werden? 
Ton Afchenbrenner. 
Der Berfaffer ftellt in der Form eines Geſprächs die Gründe für und genen den Gas 
@,oh ſelche Handlungen erlaubt feyen. Am Ende erhalten jene Gründe das Ueberge— 
nt, daß fie rechtlich unerlaubt feyen. 


Archiv des Eriminalrechts (altes), Band a. St. ı. Abh. IH. ©. 57. 


=. Gefhichte der Ermordung eines feindlihen Soldaten, eines Kram 
ofen, durch Sächfifhe Bauern. : 
der Hauptthäter D. wurde von dem Schöppenftuhle zu Leipzig zur Todesftrafe, nadı 
km ipiteren, hierauf von dem Schöppenftuhle zu Wittenberg abgefaßten Urtheile aber nur 
Rhalbjähriger Zuchthausſtrafe vernrtheilt. In den Entiheidungsgründen it bemerkt, daf 
% Berbrehen der Inquiſiten nicht nach den ſächſiſchen Eriminalgefehen beurtheilt werden 
Isten, denn feindliche Armeen regräfentiren in dem fremden Lande ihren eigenen Staat; 
ka amöfische Soldat fey alfo nicht unter dem Schutze fächftfcher Geſetze geweſen, die 
an ihm wären nur nach den allgemeinen Principien bes Schutzrechts und bes 
Altarechts zu ahnden. Den Inquiſiten wird hieranf in dem -Urtheile, als fen es jedem 
dirzer unbedingt erlaubt, feindliche Soldaten zu tödten, ald Milderungsgrund angerechnet, 
a dad Dafenn einer Culpa, und dazu nicht einmal einer großen, deduzirt. 
Tittmann, Vorträge und Urtheile über merfwürdige Straffälle aus Acten, Ab: 
handlung 1. 


». leber die Frage: ift ein Bürger in einem Kriege ohne Auftrag berechtigt, einen 
Feind, ohne daß er von ihm beleidigt worden, zu berauben, oder gar zu tödten? 
wird ferner gehandelt in 

Matthis, allgemeiner juriftiihen Monatsfchrift für die preußifchen Staaten, 
Band I. Seite 526. 


"a Pratobevera, in feinen Materialien für Geſetzeskunde und Rechtspflege in den 
öterreichifchen Erbitaaten, Band 1. ©. 274. 


Griminalrehtsfall, die widerrehtlihe Tödtung eines feindlichen 
Soldaten betreffend. 


In dem vorliegenden Rechtsfalle Fam es auf die Frage an: 
ob und zu welcher Gattung von VBerbrehen die Tödtung feindblicher Kriegslente 
durch militärifhe Perfonen gehöre? 


_ Der Berfaffer. entfcheibet ſich für die Anſicht, dab, wer einen feindlichen Soldaten 

Übtet, ohme nach der beitehenden, von dem Landesherrn eingeſchränkten oder erweiterten 
‚Krieg zu führen, zu dem Soldatenitande im weiteren Sinne (Linientruppen oder an« 
Nilizen) zu gehören, und die Entfchuldigung der Nothwehr nidyt beweifen könne, 

Aadinge dad Verbrechen des Todtfchlags oder Mords begehe; denn — bemerkt der Ber 

fer — die Kriege würden wieder Berwilderung und Graufamkeit annehmen, worüber die 

Sabre Tapferkeit felbft trauern müßte, wenn alle Individuen der Krieg führenden Völker 

— für vogelfrei angeſehen würden, die man ungeſtraft tödten und vernichten 
Re, : 
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v. der Becke's Abhandlung über den Krieg und feine Beziebungen auf 
Griminalrecht ift (ale mehr allgemeiner Natur) oben bei der Criminalpol 
Nr. 1190. Seite 116. angeführt worden. 


Ueber die Frage: in wie ferne an Rechtlofen, Ehrloſen oder zum Tode I 
urtpeilten, Verbrechen begangen werden Fünnen? handeln: 


2030 d: Abegg, Profeſſor der Rechte in Breslau, im neuen Archiv des Eriminalred 
Band ®. St. a. Abh. 23. ©. 625. 

Ueber die angeblihe Rechtsloſigkeit der zum Tode VBerurtbeilt 

Der Berfaffer widerlegt ben Einwurf, daß die Tödtung eines zum Tode Berurtheili 
da ein folcher Menfch ohnehin Fein Recht zum Leben mehr habe, unter Anderem durch 
Betrachtung, daß ihm diefes Recht nicht im Allgemeinen, jondern bloß dem Staate aca 
über, und nur unter den gefeblichen Beſtimmungen abgeiproden fen. 

Siehe and die Abhandlung von Abega: 

„vollftändige Revifion der Lehre von den angeblich ftrafloi 
Tödtungen,“ 

in deſſen Unterſuchungen aus dem Gebiete der Strafrechtswiſſenſchaft, welche in dem 

pitel von der Tödtung näher angeführt iſt. 

2037. Ueber das Rechtsverhältniß Berbannter. 

Die Abhandlung ift gegen Feuerbach, daß an einem Verwiefenen u. f. mw. feine B 
bredyen verübt werden können, gerichtet. 

Geiterding, Ausbeute von Nachforfchungen über verfihiedene Rechtsmateri, 
Band ı. Seite 369. 

2038. Erörterung der Frage: ob das badifche, fogenannte Fauner-Ebict vom 2. Ang. 1811 
auf einen Inländer, der zwar geraubt, aber nicht mit Jannern und Spitzbub 
in Verbindung geftanden hat, anzumenden fen? _ 

Dad aroßb. badifche Dberhofgericht entfchied fih am 14. Sept. 1826 durd Stimmt 
mebrheit für die Nichtanwendbarkeit des Edictg, weil ſich daffelbe nur auf herrenlofes frei 
des Geſindel beziehe. 

Jahrbücher des großiherzoglich badifchen SEINE in Mannheim, v. Heb 
borfi, ar Jahrq. Seite 126. 


Fortſetzung. 
Ueber den Rechtsſatz: volenti non fit injuria. 
$. 77. 


Es it eine ſehr beftrittene Brage, ob es unter allen Umftänden de 
Begriff eines Verbrechens aufhebe, wenn die verleßte Perfon die Erlaubniß ji 
That ertheilte, 


20382, Gravere, G. L., an injuria volenti facta, poenis sit coercenda? Gron. 182- 
2039. Ueber die Natur der Dandlung, menn Jemand ein, nad dem Sitte! 
gefeh unveräußerlihes Out des Andern, mit deffen Einwilligung 
befhädigt oder Demfelben ganz entzieht, in ſtrafrechtlicher Rückſich! 
Bon Hrn. Dr. Earl Ehriftoph Stübel, Hof⸗ und Juſtizrathe zu Dresden. 
Zuerft werden die Anordnungen der verfchiebenen deutfchen Strafgefegebungen bit! 
über angeführt. Die Abhandlung zerfällt fodann in fieben Abfchnitte: 





 Sened Geſetz erklãrt alle Jauner, herumſchweifende Räuber und Diebe für techtlos, und außer dem Shut 
der milden Banden sfeggebung ftebend, 
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Erher Abſchnitt: Nedte und Güter, welde ald unveräußerliche in Frage kommen. 
Sweiter Abſchnitt: Rüdfichten, in weldhen Rechte unveräiußerlich find. 
Dritter Ubfchnitt: Fälle, in denen die Berzichtleiitung auf unveräußerliche Rechte 


und die Befhädigung ober Bernichtung unveräufßerlicher Güter Anderer, mit Eins 
willigung derfelben vorfommen können. 


Gierter Abſchnitt: Beweis, daß bie Beichädigung oder Vernichtung unveräußer 
liher Güter Anderer, auf Berlangen oder wenigitens mit Einwilligung derfelben, 
tein Verbrechen, fondern blos in gewiſſen Fällen ein Volizeivergeben fen. 


sünfter Abfchnitt: Auffälligkeiten der Meinung, daß die Strafbarkeit einer als 
Berbrehen verbotenen Handlung durd die Einwilligung des durch dieſelbe Beſchä— 
digten nicht vermindert werde. 

Schster Abfchuitt: Widerlegung eines befonderen Einwande. J 


Siebenter Abſchnitt: Vorſchläge zu geſetzlichen Beſtimmungen über die abgehan- 
delten Polizeivergeben. 
dr Berfaffer ſchränkt die dießfälligen Verfügungen bloß auf die Veräußerung des 
vots, auf das Leben und die Integrität des Körpers ein, und macht dann Borfchläge, 
> die Gefehe über diefe Vergehen abgefaßt werden follen. 
Archiv des Criminalrechts (neued), Band 9. Stüd a. Abb. 21. ©. 551. 
Eme ausführlihe Mittheilung darüber liefert die 
Zeitihrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit von Waguer, Jahrgang 1830. 
Notizenbl. ©. 218. 


su leber den Rechtsſatz: Volenti non fit injuria, auf Beranlaflung eines in Frank: 
reih entjichiedenen merkwürdigen Straffalled. Bon Herrn Dr. 8. Earl Th. Depp, 
Privat: Docenten in Heidelberg; im 
Archiv des Criminalrechts (nened), Band ı1. Stüd 1. Abhandlung 4. Seite 65. 
und Stück 2. Abh. 10. ©. 239. = 


- Die Rechtsfrage, ob es erlaubt fen, feinem Nebenmenfchen das Leben zu rauben, 
ſelbſt wenn Diefer in der Leidenfchaft die Erlaubniß dazu ertheilt oder dazu auffor— 
dert, kam unter Anderem in dem in den Monaten Juli und Auguft 1835 vor den 
Varifer Geſchwornen verhandelten Strafrechtsfalle des Dr. Bancal zur Sprache, wel: 
ber, nachdem er die Ehegattin eines Andern auf ihr Geheiß ermordet hatte, einen 
Verſuch des Selbſtmords beging. 


Im Jahr 1816 verurtheilte der Affifenhof zu Paris ein junges Mädchen, weldes einem 
Bis auf fein dringendes und fait gewaltfames Flehen die Brut durchbohrt hatte, zu einer 
"mem Strafe. Ein ganz ähnlidyes Ereigqniß war der Gegenftand eines, im Jahr 1827 
m Gaffationshof erlafenen Urtbeils, welches dahin lautete, daß eine freiwilfig ertbeilte 
"aubnig als Entfchuldigung dienen könne, um das Gefe wegen Sicherheit der Perfonen 
a übertreten. 

Kinde, summarium juridieum, Band 3. Seite 445. 


ua Anhalt: Deffau. Tödtung, mit Einwilligung des Getödteten. Nadı 
den Borfchriften des gemeinen deutfhen Strafrehts beurtpeilt. 
Eingefandt von Herrn Regierungsrat) Dr. L. Morgenftern zu Deſſau. 

Ein Barbiergefelle tödtete feine von ihm gefchwängerte Geliebte, auf ihr ausdrückliches 
langen, aller Wahrfcheinlidyteit mach, auf ihr wiederholtes inftändiges Bitten, durch 
tihneiden ihrer Adern mit einem Rafiermefler. Nach der unter ihnen getroffenen Verab⸗ 
"dung ſollte ſich der Inculpat hieranf aud) um das Leben bringen, er iſt aber von einem 
sälligen Verſuche wieder abgeitanden. Die herzogl. Anhalt'ſche Landesregierung in 
rate den Angefchuldigten unterm 19. März 1829 zu dreijähriger Zucht: 
' e. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 4. 
Heft 8. S. 197. 


= 
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BFortfehung. 
Bon der Nothwehr. 
$. 78. 


Wenn der Nehtsihug des Staates unmöglich, der Staatsangehörige al 
in den Fall gefeßt ift, feine, oder — unter Umſtänden — die Rechte eines Ande 
felbft zu vertheidigen, dann it der Zuftand der Nothwehr vorhanden; moderam 
inculpatae tutelae, tutela inculpata. 


20892. Grattenauer, Dr. Carl Wilb. Fried., Leber die Nothwehr; cin Beitrag zur will 

fchaftlihhen Behandlung des Criminalrechts. Breslau, Korn. 1806. 202 ©. 8. 
Auch unter dem Titel; 

Erners Tod, ein merfwürdiger Eriminalfali rebtmäßiger Notbwehr. Erkenntnii d 
Griminal-Genats der Oberamts-Regierung in Glogau wider den Höperedorfer Müll 
%ob. Gottlieb Mefchter; von E. WB. F. Grattenauer. 

Haller Lit.»Zeit. von 1819. Erg.:dl. Nr. a1. Geite 321. — Genaer Lit.:Beit. vi 
1814. Nr. 107. Seite 377. 

2043. Van der Maesen, de justa sui defensione cum caede, aggressoris. Utrecht, 13 

2044. Bang, P. @., Diss. de moderamine inculpatae tutelae ex legibus patriis romanisq! 
praemissis principiis juris universalis de jure defensionis. Havniae, 1819. 

Neues Archiv des Eriminalrechts, Band 6. Seite 338, 

2015, Smet, de legitime sui defensione. Lovan. 1824. 

2086. Ueber Injurien, Hausrecht, Nothwehr und Duelle, nady preuß. Nechte. Berlü 
Hayn. 1827. gr. 8. ı Thlr. 

2047. Ueber die Brage: Wann ift anzunehmen, daß die Gränzgen der Nothweh 
überfchritten wurden? wird gehandelt in 

Mathis, Monatsfchrift, allgemeine jnriftifche, für die preußifhen Staaten, Ban 

X. Seite 392. 

2088. Ein Beifpiel einer rechten Nothwehr; zum Theil II. Tit. XX. $. sis de 
allgemeinen preußifchen Landrechts; aus den wider den Pächter Lieberoth zu Gorenze 
gezogenen Unterſuchungs-Acten. Derfelbe hatte eine Harfe um fid, geſchwungen, um 
die zum Zwede der Mißhandlung auf ihn einitürmenden Gegner in der Entfernun 
zu halten. Hierdurch hatte einer der Angreifenden einen Schlag au den Kopf erbal 
ten, daß er fogleich auf die Erbe niederfane und ſtarb. Die Criminal: Deputatip! 
des preußiihen Kammergerichts fprach den Lieberoth in ihrem unter dem 6. Jul 
1789 abgeitatteten Gutachten von aller Strafe frei. 

Kleind Annalen, 8. Band. Seite 79. 

2049. Butactender Criminal: Deputationdespreufiihen Kammergerichté 
vom 24. Ct. 4799 in Der Unterfuhungsfahe gegen Thomas Eggert aut 
Rofenihön. 

Derſelbe batte im Zuftande der Nothwehr den Simon Cichowsky, der ihn zu berauben 
und zu ermorden beabjichtigte, fo fehr geichlagen, daß diefer an einem theilweife hierdurd 
veranlafiten blutigen Sclaafluffe ftaıd. E. bat jedoch in feiner Nothwehr einen Exceß 
dadurch begangen, daß er, nachdem er ſchon aus der Lebensgefahr und fein Gegner wehrloe 
war, ihn noch fünf Mal auf die Schultern und den Hintern nachdrücklich ſchlug, welche 
Schläge zu dem blutigen Schlagfluſſe mitgewirkt haben follen. Hiefür wurde nur ein 
vierwöchiger Gefängniß-Arreft erkannt, denn es Bam mildernd in Betracht, daß ein bober 
Grad von Eultur und Mäßigung dazu gehöre, in den erften Momenten der überftandent" 
Lebensgefahr einen wehrloſen Räuber und Mörber nicht zu mißhandeln, der Vater und 
Tochter geftändlich ermorden und fich ihrer Habfeligkeiten bemächtigen wollte, Selbſt ım 
ſechszigſten Jahre könne man ohne Unbilligkeit folhe Seelenrupe, Mäßigung und Ueber 
legung, die an Gefübllofigkeit aränzen würde, von einem nach der Ausfage der Zeugen 
vom Schweiß triefenden, erbigten und verwundeten Bauer nicht fordern. 

Kleing Annalen, Band 20. Seite 117. 
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so. Tödtung feindliher Soldaten aud Noth. 

Swei fremde Soldaten kamen den Tag nach der Schlacht bei Jena in das Dorf Meyſen 
sed follten, da fie unerlaubte Kequifitionen machten, von den Bauern ©. K. und 2. zu 
vr nachſten Militärbebörde aebradyt werden. Auf dem Wege wurde 3. von einem Sol: 
hien, der etwas binter dem Zuge zurüdblieb, mit dem Seitengewehr angegriffen. ©. eilte 
win hinzu, und tödtete im Dandgemenge den Soldaten. Die Furcht, Der Kamerad des 
mhlagenen Soldaten möchte den Vorfall erzählen und das Dorf dadurch unglücklich machen, 
kmäctigte fich der Bauern, sie tödteten daber den andern Soldaten, der ſich ganz ruhig 
wrbalten hatte, auc, und warfen beide Leichname in das Waller. Der Schöppenſtuhl zu 
Sittenberg verurtheilte die drei Individuen zu achtwöchentlichem Gefängniß. In den 
Entiheidungsgründerewerden die Grundfühe von der Nothwehr angewendet, os wird diven 
wsgegangen, Daß die Inculpaten in Todesnoth geweſen find; fie hätten die Ueberzeugung 
habt, daß die Tödtung des andern Soldaten das einzige Mittel geweien war, ſich vom 
ud zu retten, Da fie fürdten mußten, daß der Soldat die Tödtung des Kameraden mic 
mltührlihen Beränderungen und Zuſätzen der feindlichen Militärbebörde anzeigen würde. 

Tittmann, Vorträge und Urtbeile merkwürdiger Straffälle aus Acten, Abhand-⸗ 
lung U. 
”ı. Bon der Nothwehr und dem Ercefie bei berjelben; zum Art. 140. P. 
9.Ger.:Ordn. Ein Rechtsfall. 

Zwei junge Leute zu Mannheim gerietben um Mitternacht auf der Etraße in eine 
Xauferei, in deren Verlaufe der Eine feinen Gegner an der Gurgel padte, ihn auf die 
ee warf, auf ihn binkniete und mit den Fäuften auf ihn hineinſchlug. In der Ber 
deiflung griff diefer nach feinem Jagdmeſſer, ftieß mit demfelben nach allen Seiten um 
id herum, um fich zu befreien, und brachte dadurd, feinem Gegner mehrere Stidwunden 
Ni, die aber bald wieder — ohne Nachtheil für deffen Gefundbeit — geheilt wurden. Das 
Sigeriht in Mannbeim erblicte in der Handlung des Bulneranten eine Leberfihreitung 
Mt Nothwehr und verurtbeilte denfelben zu zweimonatlicher leichter Feſtungsarreſtſtrafe 
den ı6. Febr. 1824). Auf den biergegen an das Oberbofgericht erariffenen Necurs aber 
tanate daffelbe unterm 26. Auguft 1824 den Necurrenten für fchuldfrei und klaglos. 

Sahrbücher des großh. badifchen Oberbofyerichts in Mannheim, von Hohuhorſt, 
zweiter Jahrgang, Seite 90. 
2. Criminalfall, von der Notbwehr und dem Erceife bei derjelben. 

Ein Schäfer ftarb an den Folgen derjenigen Wunden, welche er während einer Rauferei 
oa zwei Männern erhielt, die er felbit zuvor mitten in Der Nacht im Walde angegriffen 
ute. Diefe ſchützten vor, daß fie die That im Zuftande der Nothwehr verübt bäften. 
der Umftand, daß der, angeblich in der Nothwehr, Mißbandelte an feinen Wunden ſtarb, 
N Sachverhaͤltniß von ihm nicht hinreichend ‚erhoben werden Fonnte, der Thatbeſtand, in 
Frmangelyng von Zeugen, größtentheils aus den Ausſagen der Inculpaten ſelbſt feitgeitellt 
verden mußte, machte den vorliegenden Fall zweifelhaft, welcher Zweifel noch dadurch ver- 
mehrt wurde, daß zwei rüſtige und ſtarke Männer gegen einen Fümpften, und zwar 
gen einen, der, wenigftens im Fortgange des Streits, keine weitere Wafle zum Angriffe 
vie, als feine Hände, wogegen die angeblich zur Nothwehr gedrungenen Perſonen Stöde 
ki fid hatten, @in badifches Hofgericht, bei welchem der Fall zur Entfcheidung vorlag, 
annte nach geſchloſſenen Acten: „Beide Incnlpaten fenen der an dem Schäfer verübten 
authwilligen Tödtung aus Jachheit und Zorn für ſchuldig zu erkennen, und deßwegen bei 
en eintretenden Umſtänden in eine achtjährige gemeine Zuchthausſtrafe mit Willtomm und 
Achied zu verurtheilen.“ Diefes Urtbeil erging nad der Anſicht des borgerichtlichen Re 
enten, mit Beitritt aller übrigen Stimmen, bis auf den Inſtructiv-Votanten, weldyer 
N Verbrechen als einen Exceß in der Nochwehr anfab, und eine Strafe von vier bis fünf 

übten für hinlänglich hielt. Die Sade kam im Wege des Necurfes an dag Oberbofgericht. 

en wird hier der oberhofgerichtliche Vortrag mitgetbeilt, in welchem die Erjorderniiie zu 
a rechten Nothwehr gewürdigt und auf dem vorliegenden Fall angewender werden. Der 
N war der Anficht, daß eine Nothwehr mit Gewißbeit angenommen werden könne; 
enn num auch wegen Beobachtung der Gränzen des Vertheidigungsrechts allenfalls noch 
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Zweifel obwalten follten, fo könnte doch, da nadı dem Straf-Edicte der Reinigungs» 
nicht Statt finde, rüdfihtlid, eines Erceffed, nur auf Klagefrei-@rklärnng erfannt weri 
Der Inftructiv-Botant nahm ebenfalls die Eriftenz einer Nothwehr an, dagegen hätten 
die Recurrenten eines Exceſſes in derfelben ſchuldig gemacht, wegen deſſen fie mit ein 
Fahre Eorrectionshanfe zu betrafen feyn dürften, indem Fein beftimmtes Gefeh dem Ric 
das Maaß vorfchreibe, wie ein folder Exceß zu beitrafen fey. Bei der Abitimmung 
eine Stimme dem Referenten bei, eine andere hielt den Beweis einer Notbwehr nicht 
bergeitellt, weßhalb Votant auf Berwerfung des Recurſes ſtimmte. Fünf vota erachtı 
mit dem Inftructivs:Botanten die Recurrenten eines groben Excefled in der Nothwehr 
ſchuldig; zwei andere wollten einen bloß verfchuldeten oder culpofen Exceß annehmen. 
Unfehung des Strafmaafes erklärten fich vier Stimmen für das uch Inſtructiv⸗Botar 
vorgefchlagene einjährige Correctionshaus; ein anderes Votum ging auf vier Jahre, 
weiteres auf drei und ein anderes auf zwei Fahre. Diefe drei Stimmen zu den übri 
fünf hinzugezählt, ergab fich die Majorität für einjähriges Eorrectionebans, in welcher 
denn auch das Urtheil gegen beide Inculpaten erlaffen ward. (Plenar: Deliberation 
Dberbofgerichtd vom 29. Dft. 1829.) 

Yahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, Tech: 

Fahrgang. Seite 87— 106. 


2053. Ueber die Nothwehr. 


Aus Beranlaffung einer zwifchen den Mitgliedern zweier, wegen eines Weiderechts 
Streite befindlihen Gemeinden vorgefallenen Pfändung zweier Kühe kam es zum Ha 
gemenge, wobei zwei Perfonen durdy einen Schuß getödtet wurden. Es wurde in Die| 
Balle eine gerechte Nothwehr angenommen, und zwar deßwegen, weil die Inſaſſen Der \ 
meinde B. die angreifenden waren; weil die Inſaſſen der Gemeinde A. aus ben ihren | 
gleitern widerfahrenen Gewaltthätigkeiten fließen mußten, daß fie in der größten Lebe 
Gefahr feyen; weil fie die gelinderen Mittel früher fruchtlod8 angewendet batten, und 
Ergreifung der Flucht nad) erfolgtem Angriffe nicht mehr möglich war; weil durch 
mehrjährigen Streitigkeiten zwifchen den beiden Gemeinden die Gemüther wechfelfeitig 
sum höchſten Grade des Affects gereizt waren, fo daß fie fih um fo mehr im Zuftande 
unwiderſtehlichen Zwangs befanden, ald die Eurze Zeit feine Ueberlegung zur Wahl | 
Bertheidigungsmittels geitattete, und enblicy weil aus den Umitänden der Verfonen, 
Zeit und des Orts mit Grund gefchloffen werden Eönne, daß die Thäter ſich diefer Berti 
digung nur bedient haben, um ihr und ihres zu Boden gefallenen Nachbars Leben 
ſchützen. — Der Berfaffer beleuchtet hierauf die rechtliche Natur der im $. 1321 bes öjte 
allg. B.-G.:B. geitatteten Privat-Pfändung, emtwidelt hierauf die Bedingungen und S 
ſchaffenheit der rechtlichen Nothwehr nah $. 127 des I. Theild des öfter. Str.-G.-s 
wendet diefe allgemeinen Anfichten auf den gegenwärtigen Ball an und ſucht barzutbı 
daß in demielben die Erfordernilfe einer gerechten Nothwehr nicht vorhanden geweſen fen 

Tauſch, Rechtsfälle, Seite ı33. 


2054. Exceß in der Nothwehr und culpofer Todtfchlag. Ein Erkenntniß | 
Juſtiz-Kanzlei zu Celle aus dem Jahr 1816. 

Diefer Exceß beitund darin, daß der Hüter einer Bleidye den mit entwendeter Leinmwa 
eutflohenen Dieb, den er verfolgt und zu Boden geichlagen hatte, noch mißbandelte, als 
ſchon überwältigt war, weldye Mißhandlungen anf den erfolgten Ted des Diebe möglich 
weile Einfluß haben Eonnten. Hierfür wurde dreimonatliche Arbeitshausitrafe erkannt. 

Hibigs Annalen der deutiden und ausländifchen Eriminalrechtspfiege, Band 
Heft 8. Seite 261. 


2055. Todtfhlag mit einigen Regnifiten der Notbwehr Ein Erkenntnis ? 
Juſtiz-Kanzlei in Celle aus dem Jahr 1816. 

Ein Wilddieb erfchoß einen Jäger, der ihn verfolgte, und gerade mit der Flinte a 
ih zielte. Eine Nothwehr wurde hier nicht als vorhanden angenommen, weil Inquiſit (| 
nicht in rechtmäßigem Vertheidigungszuſtande befunden, auch nicht im Ball der Unmögli 
Peit geweien, die ibm drohende Lebensgefahr auf andere Weife alzumenden. Inculpat wur 
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Zobtichlags zur Strafe des Schwerts verurtheilt, zugleich aber gur Gmade empfoh⸗ 
welche dahin erfolgte, daß Inquiſit mit fünfzehnjähriger Karrenitrafe belegt wurde. 
' Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrehtspflege , Band a. 
\ Heft 8. Seite 271. 
ws. Beitrag zur Lehre von der muthwilligen Tödtung aus Fächbeit, und 
von ber Mothwehr. Erläutert durch einen Nechtsfall. Von Herrn Hofgerichts 
Rath Donsbadı in Freiburg ; in dem 
Archiv Für die Rechtspflege und Geſetzgebung ım Großh. Baden, von Duttlinger, 
Heiler und Kettenader, Band 3. Seite 373. 
pi. Fall einer Tödtung in der Nothbwehr Bon 3. B. Sartorius; in 
v. Zu⸗Rheins und Sartorius Sammlung mertwürdiger Rechtsfälle Buierns, Bd. 2. 
bh. 21. Seite 384. 
us. Beitrag zur Lehre von der Nothwehr, im zwei Rechtsfällen; von Klein: 
ihrod; im 
Archiv Des Criminalrechts (neues), Band 3. Stüd 3. Abb. 15. ©. 383. 
5 Nechtsfälle aus Braunfchweig, Tödtung in der Nothwehr betreffend. 
Hisigs Annalen, Band 15. Heft 29. Seite 167. 
Diefe vier Abhandlungen können nit Furz wiedergegeben werben, weil zu Vieles vom 
äutum aufgenommen werden müßte. 
59. Siebe andy einen Fall unter dem Art. Untrennbarkeit des Geftändnifles im Grimi: 
nalverfabren. 
(Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgericdyts in Mannheim, von Hohnhorſt, 5. 
Jahrgang. Geite 259.) 
Uber die Frage: ob man den mädtlic eindringenden Dieb ungeftraft tödten dürfe? 
iebe : j 
Schirachs Beiträge zur Anwendung bes Rechts, Abhandlung 7. und 
Annalen der Gefetgebung, Rechtsgelehrſamkeit und Rechtspflege ın den churfürſtl. 
beffifchen Landen, herausgegeben von Duyfing, Heft 3. Seite 67. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon der Verfchiedenheit der Uebertretung eines Strafgeietes. 
Feuerbach, d. 41 — 60.) 


. Serihiebene Berhältniffe des geſetzwidrigen Erfolgs zur vechtswidrigen Handlung. 
§. 79. 


Ein Verbrechen iſt vollendet, wenn Alles geſchehen und bewirkt worden iſt, 
wis nach dem Geſetze zum Begriffe deſſelben gehört; Delictum consummatum. 
Fehlt es an einem der zum Begriffe einer befonderen Uebertretung vun dem Ge: 
the bejeichneten Merkmale, fen es im fubjectiver oder objectiver Hinficht, fo iſt 
Nur von einem unternommenen Verbrechen, conatus delinquendi, die Rede. 

. Wigel, K., kurze Erörterung des linterfchieds zwiſchen unterſtandenen, angefan: 
genen und vollendeten DBerbrehen und deren Strafen. Jena, Göpfardt. 1808. 
1.8.9 gr. 

»»5ı. Cropp, Fr., Commentationes 2 de praeceptis jur. rom. elrca puniendum —*—*—— 
delinquendi. Heidelberg, Mohr und Zimmer. 1813. 8. ı Thlr. 

Heidelberger Jahrbücher von ı813. Seite 1211. — Leipziger LiteratursBeitung von 
1818. Seite 257. 

2. Werner, Dr., in Baurittels juriftifhen Magazin, Seite 370, über die Frage: 
Bas it für die willenfchaftliche Begründung der Lehre vom culpolen Verbrechen 

durch einen ber neueren fchriftitellerifchen Verſuche geleiftet worden ? 

”%. Brunn. Neergaard, J. A. de —. Diss. de conatu delicti, ejusque poena 
Gaett. 1817. 

Neues Archiv des Eriminalvechis, Band 2. Seite 5ıı. 
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2064. Winitgens, B. A., de conatu delinquendl ejusque puniendi ratione. Goening. v. Bökt 
1822. gr. 8. ı Thlr. 

2065. Jordan, de nonnullis controversiis ad doctrinam de conatu delinguendi spect: 
Marburg, 1826. 

Neues Archiv des Criminalredyts, Band 10. Geite 536. 

1066. Mettelhodt, M. A. de, Comment. de consumatione delictorum. Goett. 1826. 

2067. Brower, de conatu criminum, ejusqne puniendi rat. Lugd. 1826. 

2068. Lelievre, C. E., Comment. de conatu del. Lovan. 1829. 

2069. Zachariä, Prof. Dr. 9. A., die Lehre vom Verſuche der Verbrehen. Erjter Tb: 
Göttingen, Dieterich. 1836. gr. 8. 115 Thlr, 

Archiv des Eriminalrechte, 1836. ©. 484. — Richters crit. Jahrbücher, 1. Zabı 
1. Heft. ©. 4a. 

Aster, in der oben Nro. 1271 angef. Schrift. 

070. Zuden, Prof. Dr. Heinr., Abhandlungen aus dem gemeinen deutihen Stafredt 
Eriter Band. Auch unter dem Titel: Ueber den Berfuc des Verbrechens nadı a 
meinem deutfchen Rechte. Göttingen, Vandenhöck und R. 1836. gr. 8. 2 Ihlr. 

2071. Hepp, in feinen Berfuchen über einzelne Lehren der Strafredits:-Wiffenfchaft, A 
bandlung 10: 

Bolljtändige Revifion der Lehre über das vollendete und unternommene De 
brechen, mit genauer Prüfung der Anfichten der berühmteften Criminaliſte 
und der Anordnungen hierüber in den neueren Gefegbücern und Entwürfen 

Vergl. andy die Leipziger Lit.-Zeit. von 1829. ©. 794 ff. 

2072. Hepp, Dr. Prof. in Tübingen, im Archiv des Eriminalredhts, neue Folge, Jahrgan 
1836, Stück. ı. Abb. 2. ©. 31 und Stück 2. Abh. 8. ©. 230: 

Lieber den gegenwärtigen Stand der Lehre vom verfuchten Verbrehen, mit Rüd 
ficht auf den neueiten württembergifhen Straf-Entwurf. 

2073. Weber, im neuen Archiv des Griminalrehts, Band a. Stück ı. Abb. 2 ©. 21 

Ueber das neendigte Berbrechen (delictum perfectum) und deſſen ange 
meffene Beftrafung. 

Ein geendigtes Verbrechen, oder vielmehr eine geendigte Unternehmung ſey anzuneh: 
men, wenn alle zur Hervorbringung einer Rechtsverletzung erforderlichen Handlungen von 
Seite des Thäters gefchehen find, ohne daß jedoch die erwartete narürlibe Wirkung der: 
felben erfolgte. Ein ſolches Verbrechen fen gelinder als das vollendete zu beitrafen, denn 
die rechtliche Buredinung fordere nebit den fubjectiven auch die objectiven Bedingungen 
eines Verbrechens; aber audy die Politik fordere, daß man durch eine Beitrafung das Or: 
fühl der Mitbürger nicht emvöre, was doch gefchehen würde, wenn man 3. B. Jemanden 
mit der Todesitrafe belegen würde, als Mörder deifen, welcher gefund unter feinen Mit 
bürgern wandelt. Es ftimmten damit auch die neueren Geſetzbücher überein. 
2074. Hurlebufch, in feinen Beiträgen zur Civil» und Criminalgefeggebung und Juri 

prudenz, erſtes Heft, Abb. IX. ©. 64: 

ft derjenige, welcher von feiner Seite, um das Verbrechen zu vollenden, Alles, 
jedoch ehne Erfolg, that, mit der auf das wirklich vollendete Berbreden 9% 
festen Strafe zu belegen? 

Der DBerfaffer verneint diefe Frage. 

20,5. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrecht?, Band ı. Stüd 2. Abhandl. 6. 
©eite 163: 

Beiträge zur Lehre vom VBerfuche der Berbrechen. 

Der Verfaſſer erklärt im Cingange der Abhandlung, daß er die Lehre vom Verſuche 
von dem Standpunkte der Vergeltungstheorie, die er für die allein richtige halte, erörtern 
wolle. Sofort ftellt er die Behauptung auf, zur Strafbarkeit des Verſuchs werde erfordert: 
daß in der Handlung des Verfuchenden alle Merfmale enthalten feyen, welche nad geitd’ 
licher Beſtimmung zum Thatbeitande eines Verbrechens gehören; namentlich alfo müſſe 
diefe Handlung an und für fid den beabiichtigten Erfolg möglicher Weife haben hervor— 
bringen können, und gegen einen Gegenftand, wie ihn das vollendete Berbrechen vorausſehe, 
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wrihtet geweſen ſeyn. Eine Straflofigkeit ded Verſuchs müſſe baher angenommen werben, 
zenn der Berfuchende ganz unzweckmäßige Mittel zur Bewirkung bes beabfichtigten Vers 
kröend angewendet habe, 5. B. Gebete oder fumpathetifche Mittel, um einen Andern zu 
Men, fo wie auch, wenn der beitimmte Gegenitand, den das vollendete Verbrechen voraus: 
ist, niht eriftirte, 3. B. wenn Jemand feinen Gegner morden will, und dieſer fchon früher, 
hr euer ed wußte, todt war; wenn Jemand ftehlen will, und durch Zufall feine eigene 
fahe nimmt; wenn ein Ehemann, der mit einer fremden Brau den Beifchlaf zu verüben 
landte, zu feiner eigenen fam u. ſ. w. 

Eine Critik diefer Abhandlung kommt in den Heidelberger Jahrbüchern vom Jahre 

1819. Seite 156. 


ns. Mittermaier, im Ardiv des Criminalredts (neues), Band 2. Stüd 4. Abhand— 
lung 33. Seite 602: 
Ueber den Anfangspunktder Gtrafbarkeit der Berfuhsd:Hanb 
lungen, 
der Ihäter äußere feinen Willen oft durch Worte oder Drohungen, bereite bie Mittel 
vr, oder er wende fie zu feinem Zwecke an. Erſt in dem letzteren Falle fange die Straf: 
srkit eines criminellen Verſuchs an, denn erit da zeige er den feiten Borjah, dad Ber 
Inten zu begeben; das begonnene Berbrechen laſſe den Thäter nicht leicht zurückkehren, 
u das Lebrige fey nur ein continuum bis zur Vollendung. Hier fey der Thäter für ben 
Etnat gefährlich. Die Drohung, Vorbereitung der Mittel, entitehe oft aus Gähheit, oder 
car aufwallenden Gemütheftimmung, die bald vorübergehe, die Mittel können auch zu 
ara Zwecken dienen, und es fey für den Beurtheiler noch nicht gewiß, ob diefe Mittel 
ad wirklich zu diefem Verbrechen angewendet worden wären. In biefen letzteren Fällen 
müge es an einer polizeilichen Beitrafung. Das Ganze wird durd, Beifpiele von verfchie: 
ko Gattungen von Verbrechen beleuchtet. : 
m. Mittermaier, im neuen Archive des Eriminalrechts, Band a. Stück ı. Abhand— 
lung 1. Seite ı: 
Ueber ben Unterfchied vollendeter und verfuhter Berbreden, und 
über Die Grade des Verſuchs. 


Ed werden alle Verbrechen in zwei Hauptclaffen gebracht, a) folhe, zu deren Begriff 
em äußere Wirkung gefehlic erfordert wird, wie Tödtung, Verwundung und dergl., 
Yfolhe, bei welchen das Geſetz nur eine gewille Handlung des Verbrechers zum Begriffe 
rt, und mit der geendigten Handlung auch das Verbreden als vollendet annimmt, 
8. beim Diebitahle. 

Sei den Verbrechen nun, welde zu ihrem Begriffe und zur Anwendung der ordent: 
iden Strafe eine äußere Wirkung verlangen, fey das Verbrechen erſt dann als vollendet 
Manchmen, wenn die vom Geſetze zum Begriffe geforderte Folge eingetreten it. Bei den 
abm Verbrechen giebt der Verfaſſer mehrere Regeln an, nach welchen die That als vollen: 
Er ja betrahhten it. So gebe bei mandyen Verbrechen a) fhon der Sprachgebrauch Ans: 
fait über die Vollendung, wie bei der Brandftiftung: Feuer. b) Bei andern gehöre eine 
‘fimmte Form dazu, in welcher die Handlung vorgenommen ſeyn muß, 3. B. bei der 
Mifachen Ehe; e) oder ein gewiſſer Betrag, 5. B. bei einem criminellen Diebftable. Vom 
Mühe gebe es jo viele Grade, daß ed am beiten fey, im den Geſetzbüchern dem Richter 
” Beurtheilung zu überlaffen, wie er die Strafe nach der Gtrafwürdigbeit auszu⸗ 
"fen finde. 
". Bender, Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor in Caſſel, in der allgemeinen juriitifhen Zeitung von 
Elvers und Bender, 3. Jahrg. 1830. ©. 351 und 355: 
Nohmalige Erörterung der Streitfrage: ob der Verſuch des Verbrechens auch 
dann ftrafbar fen, wenn das gewählte Mittel zur Ausführung untauglich war? 


Der Verfaſſer bekennt fidy zu der Anficht Feuerbachs, welcher diefe Frage verneint. 


„Nas der von dem Verfuffer angeführten Literatur über diefen Gegenitand it bier 
Aendes ansyuheben : 
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Gegen Feuerbach find: 


* Zittmann, in feinem Handbuche $- 96. 

Grolmann, Grundf. d. Str.“R.⸗Wiſſ. $. 31. 

Saldyow, Lehrb. $. 136. , 

Henke, Handb. Bd. ı. ©. 256. 

Derited, Grundregeln der Strafgefehgeb. $. 24. 

; Schröter, Handb. Bd. 1. ©. 120. 
Sery Fouerbok Mittermaier, im Ardiv, Bd. 11. ©. 108. | 

Martin, Lehrb. $. 49. Nr. 5. (ſcheint ſich ebenfalls zu diefer Anſicht zu bekenn 

Farde, Handb. Th. 1. ©. 217. 

Bauer, Entwurf eines Strafgefebuchs für Hannover, mit Anmerk., ©. 403 ff., 
er auf das gemeine Recht Rückſicht zu nehmen fdyeint. 

Eicher,’ a Abh. aus dem Str.:R. ©. 166. 

Cropp, comment. de praec. jur. rom. circa puniend. conatum deling. SHeidelb 
1813. ©. 43, 


Die Feuerbach'ſche Anficht wird angenommen von: 


Roßbirt, Lehrbuc, des Er.:R. $. a3, und deſſen Entwidelung der Grundiähe 
Strafrechts, $. 50. - 

Jordan, disquisitio de nonullis controversiis ad doctrinam delinquendi spectantil 
Marburgi, 1826. $. 4. 

Hitzigs Annalen, Bd. 5. ©. 3—14. 

2079. In wie weit ein Verfuch, nach VBerfchiedenheit der Urfachen, aus welchen die Boll 
dung einer Uebelthat unterblieben iſt, nad) dem öfterr. Strafgeſetzbuche itrafbar | 
oder niht? Bon Herren Prof. Scary zu Olmüß; in der 

Zeitfchrift für öſterr. Nedytsgelehrfamkeit von Dolliner und Kudler, Fahre. 18 
Band ı. Abh. 18. Seite 384. 
2080. Klein, im Archiv des Criminalrechts (altes), Band ı. Stüd 3. Abhandlung | 
Seite 110: 
Bon der Strafe unvollendeter Verbrechen, nach franzöfiichen Geſetzen. 
Biele hieher gebörige Abhandlungen findaudindem befondern The 
bei den einzelnen Berbrehen angeführt. 


11. Verfchiedenartigkeit der Caufalität des Handelnden für den gefehwidrigen 
Erfolg. 


Urheber und Gehülfen. 
$. 80, 
(Beuerbady& Lehrbuch $. 44. 45.) 


Je nach der Verfchiedenheit der Thätigkeit für die Hervorbringung eines Di 
brechens fpricht man entweder von Urhebern oder Gehülfen. 
Urheber (auctor delicti) ift derjenige, in deffen Willen oder Handlung, od 

in deffen Willen und Handlung zugleich, die Urfache des Verbrechens zu finden u 

wer Handlungen in der Abficht unternimmt oder unterhält, um das von «int! 

Andern befchloffene Verbrechen zu befördern oder zu erleichtern, iſt Gehilt 

socius delicti. 

2081. Stübel, Chr. K., über Ihatbeitand der Verbrechen, die Urheber derfelben un 
die zu einem verdammenden End⸗Urtheile erforderliche Gewißheit der erſtern, beſor 
ders im Hinſicht der Todtung, mach gemeinen in Deutſchland geltenden und MU 
ſächſiſchen Rechten. Wittenberg, Zimmermann. 1805. ar. 8. 1Thlr. 8 gr. 
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ss. Wolthers, Diss. de auctoribus, soclis et fautor!bus delictorinn, voreingue poenis. 
Groningae, 1524. 
Neues Archiv des Eriminalrechtd, Band 8. Stüd ı. Seite 192. 


in. Ztübel, Dr. Chr. E., über die Iheilnabme mehrerer Perfonen an einem Verbrechen. 
Ein Beitrag zur Eriminalgefeggebung und zur Berichtigung der in den Griminal« 
Gerichten geltenden Grundfäte. Dresden, Hilfcher. 1828. gr. 8. 18 gr. 

Zeitſchrift für öſterreichiſche Nechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahraang 1829. 
Seite 94. — Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elvers und Bender, eriter 
Jahrgang, 1828. Seite 334. — Göttinger gelehrte Anzeigen, 1828. Stüd 204. 
Seite 2036. — Jenaer Lit.:3eit. 1829. Nr. 63. Seite 17. — Schunds Jahrb. 
Band 9. Seite a8. 


ws. Borft, Prof. in Tübingen, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 7. Stüd a. 
“bb. 25. Seite 670: 

Ueber die Theilnabme an einem Berbreden und die Nothwendig- 
keit, deren verfhiedene Arten und Abitufungen näher zu um: 
terfcheibden. 

Die Theilnahme wird im ausgedehnteren Sinne dahin genommen: Gebe freimillige 
dung, wodurc zur Entſtehung oder Fortdauer eines Verbrechens mitgewirkt wird, 
md jede freiwillige Unterlaffung einer Handlung, wodurch daffelbe hätte gehindert werden 
Sanen, it Theilnahme an dem Berbrechen, vorausgefeht, daß der Theilnehmer den Erfolg 
war Handlung oder Unterlaffung Bannte, oder wenigftens bei gehöriger Aufmerkſamkeit 
Iraeen konnte. Die Nichtbinderung eines Verbrechens fen ebenfalls ein Verbrechen, weil 
fe Bürger kraft ihrer Bereinigung zum wechfelfeitigen Schuße und zur Verhinderung der 
» öffentliche und Privat:Sicherheit verlegenden Handlungen redytmäßig verpflichtet feyen. 
a folge der aufgeftellten Definition leitet der Verfaffer mehrere Arten und Grade ber 
Äkilnahme in objectiver und fubjectiver Hinficht ab. Zu den eriteren gehören die Merk: 
mi: wilientlich und fahrläſſig, pofitiv und negativ, gleichzeitig, vorgängig und nachfolgend ; 
de Mertmale in fubjectiver Beziehung find: abſichtlich und nicht abſichtlich, phyſiſch und 
welstuell, unmittelbar und mittelbar, wefentlih und unwefentlih. Durd die Combi» 
r der angeführten Merkmale ergeben ſich wieder mehrere Arten und Grade der 
Munahme. 

5. darüber die Recenſion in der Leipziger Lit.Zeit. von 1826. Nr. 108. ©. 859. 

”%. Tauſch, in feinen Rechtsfällen, Seite 121: | 

Ueber Mitfhuld und Theilnehmung an Berbreden. 

Aus Beranlafung der Beurtheilung eines von zwei Perſonen verübten Raubmordes 
Nö der Verfaſſer die Begriffe von „unmittelbarem und mittelbarem.Thäter, Mitfhuldigen 
end Teilnehmern, ihre verfchiedenen Thätigkeiten, fo wie die der Hülfeleiftung,“ auseinan 
ie; er begründet biefelben theils vechtspbilofophifch, theils pofitiv, durd Anführung und 
mmenitellung verfdiedener SS. des ölterreichiichen Geſetzbuchs, theild mit Anführung 
et Anſichten von Feuerbach, Henke und Tittmann; und ftellt fodbann die Anficht auf, daß, 
"an Mebrere für ein Verbrechen wirkfam find, alle jene als unmittelbare Ihäter anzu- 
“en und zu behandeln fenen, welche, duch wechfelfeitige Verabredung und gleiches In— 
MeÜt vereint, die Ausführung eines beftimmten Verbrechens fi) zum gemeinfamen Zwecke 
*t, und zugleich daſſelbe durch gemeinfchaftlice Thätigkeit hervorzubringen auf ſolche 
Seife wirkſam find, daß a) entweder die Handlung jedes Einzelnen für ſich ſchon das Da: 
* des Verbrechens vollſtändig begründet, oder b) daß die Handlung jedes Einzelnen nur 
ke heil, aber der Inbegriff aller diefer Handlungen zufammen das vollftändige Ber: 
m ausmacht, Die Art der Thätigkeit jedes Einzelnen komme nicht in Anbetracht, 
er fey Hauptperfon, er möge fih zur Ausführung der Handlung, durch weldye 
a verdrechen vollbracht wird, verpflichten, oder nur ein Nebengefchäft treiben, da ihre 
* udung nur auf gemeinſchaftliche, nicht aber auf gleiche Kraft⸗Aeußerung gerichtet ſeyn 
Aue — dab hingegen die Hülfe eine Handlung fey, wodurd mur die Erreichung der Ab: 
Meines Andern befördert werde, 


25% Berfchhiedenheit der Uebertretung des Strafgefehes. 


2085. Tittmann, Dr. E. U., Ritter, Hof: und Juſtizrath und geh. Referendair in Da 
den, im Archiv des Criminalrechts (neues), Band 2. Stüd 3. Abhandlung 
Seite 369: 

Ueber die Darftellung der Lehre von den Urhebern und Gehälf 
in einem Strafgeiebbuhe Ein Beitrag zur Strafgefeß: 
bungslehre. 

Der Berfaffer ſucht nachzuweiſen, daß es in einem Strafgefeßbuche der äußerft fchn 
rigen und dennoch immer unvollſtändigen und unficheren Definitionen von Urheber, € 
bülfen und Begünftiger gar nicht bedürfe; es fen volltommen hinreichend, wenn das Str 
geſetzbuch, wie in dem öfterreichifchen, $. 5, dem bairifhen, Art. 15, dem holländiich 
Art. 17, bloß im Allgemeinen feitfebe, daß nicht bloß der unmittelbare Thäter, fonbe 
ein Jeder, der auf irgend eine Art das Verbrechen befördert, und den Ihäter und die F 
gen der That nachher begünftigt bat, ftraffällig feyn folle. Es brauche nur die Regel ar 
gefprochen zu werden, daß gegen dem Urheber und die Miturheber die volle, vom Geſe 
angedrohte Strafe, gegen Gehülfen und Begünftiger aber eine nach Befchaffenbeft ibr 
Mitwirkung und Begünftigung zu beftimmende gelindere Strafe, als diefe, Anwendu 
finden folle, 

2086. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 3. Stück ı. Abhandl. 
Seite 25: 

Ueber deu Begriff, die Arten und die Strafbarfeit des Urbeber 

Der Verfaſſer will nur den fogenannten intellectuellen Urbeber ausichliegend Urbeb 
genannt willen, nicht aber den, welder das Verbrechen verübt, diefer fen Thäter. Urheb 
eines Verbrechens fen derjenige, welder mit rechtswidrigem Vorſatze die Entitebung eine 
von einem Andern ausgeführten, urfprünglich von diefem nicht beſchloſſenen Verbrecher 
verurfachte. Dieß geiihebe durd Anwendung phyſiſcher oder pfuchologifcher Mittel. Es fi 
höchſt gefährlich (nach dem jest fo ſehr überhandnehmenden Generalifiren), den lirbeb 
eben fo ftreng ala den Thäter zu ftrafen, vielmehr treten überwiegendere Gründe zu fire 
gerer Beitrafung des Thäters ein. Bei Peiner Art, wodurd Jemand Urbeber werde, m 
Ausnahme des Befehls oder Zwangs, könne man behaupten, daß nur durch den Anſtift 
das Verbrechen entitanden fer. 


2087. Schirach, W. v., Etats: und Obergerichtsrath in Glücftadt, im neuen Archiv de 
Criminalrechts, Band 3. Stüd 3. Abb. 17. ©. 415: 

Berfuh eines Beweifes, daß es fowohl nad yofitiven Geſetzen al 
nach allgemeinen Grundbfäben in Anfehbuug der Strafbartfei 
feinen Unterfhied zwiihen dem Urheber des Berbredbens un 
dem Gehülfen bei bemjelben gebe. 

Der Berfaffer behanptet, daß der Gehülfe audy Urheber der That und auch als ſolche 
zu beftrafen fen, und zeigt, daß diefe Idee dem römifchen Rechte und neueren Gefehbücher: 
zum Grunde liege, und daß mehrere ältere und nenere Theoretiker fie vertbeidigten. 

Daß diefen Grundſätzen — fo lange die Praris nicht bloß auf die Abiicht der Ber 
brecher, fondern aud auf die Folgen des Verbrechens und auf die Art der Ausführen: 
ſehe — kein unbedingter Beifall zu zollen ſey, fagt der Necenfent in der Haller Lit.eit 
von 1820. Erg.:Bl. Seite 788. 


2088. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stück 2. Abhand 
lung XI. 9: 
Leber die Beitrafung des Rathgebers zum Berbrecden. 

Nah dem Verfaſſer ift die Behauptung, daß der Rathgeber zum DBerbrechen als cu 
antellectueller lirbeber zu beitrafen fey, zu ſtreng; er zeigt dieß aus vier ibm ſelbſt vor 
gekommenen Bällen. In ben meiften Bällen fen der Rathgeber nur ald Gehülfe zu 
behandeln. 

2089. Viſini, Uctuar bei dem Eriminal:Senate des Wiener Magiſtrats, in der Zeitfchrift 
für öiterreichifche Rechtsgelehrſamkeit von I Fahrgang 1833. Band ı, Ab: 
handlung 15. Seite 259: 
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Abdbandiuug Aber die Begriffe, Arten und die Strafbarkeit der 
Urheber, Thäter, Mitfhuldigen und Theilnebmer an den, nah 
dem öjterreihifhen Strafgeſetzbuche beſtimmten Verbrechen, mit 
Rückſichtnahme auf das Berbrehen der VBorfhubleiftung. 

w. Reiner, in der unter dem Artikel „vom Selbftmord“ angeführten Abhandlung ; 
ebendaf. Jabra. 1835. Band 2. ©. 40. 

4. Dractifhe Bemerfungen, durd Rechtsfälle erläutert, zur Lehre von 
dem fogenannten intellectwellen lirbeber. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 14. Stück 3. Seite 453. 

(Beide vorangebende Abhandlungen laffen einen kurzen Auszug nicht zu.) 
Außerdem wird die Theorie von Urhebern und Gehülfen bei Gelegenheit eines Rechts— 

ie wegen Mord (f. den Art.) entwidelt in Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. Heft ı. ©. 69. 

Sodann wird aus Beranlaffung eines Rechtsfalls, Meineid betreffend (ſ. den Art.), 
Hitzigs Zeitichrift, Band 10, Seite 283, die Frage erörtert: in wie fern ed dem Man 
ten zu Statten komme, wenn der Mandatar vor Ausführung des ihm aufgetragenen 
enechens zurücktritt. 

m. Schnell, de poenis regulariter mitioribus in socios criminum quam in eorum auc- 
tores jure romano sancitis. Heidelbergae,, 1809. 

”. Konopaf, Eh. ©., über die allgemeinen und befonderen Gehülfen zu einem Ber« 
drehen. Roftod, Adler. 1812. 4. 7 gr. 

Auch im alten Ardiv des Criminalrechts, Bd. 7. Stüd 3, Abh. ı ©. 297.) 

Jenaer Lit.-3eit. von 1812. Nr. 219. ©. 191. 

”. Kessenich, J. A. M. v., Diss. inaug. de sociis in crimine. Leodii, 1823. 

Neued Archiv des Eriminalrehts, Band 8. Stüd 1. Seite 192. 

“s. Gevers, Hugo, Diss. inauguralis de sociis delinguentium. Lugduni, 1824. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 8. Stüd 1. Seite 192. 

N. Nachricht von einer Verordnung, welhe unter dem 26. Febr. 1709 in den 
Eönigl, preuß. Landen wegen Beltrafung der Diebitähle und ähnlicher Verbrechen 
etlaſſen worben ilt. 

Auszug: Thätige Mitglieder von Diebsbanden werden wie Räuber, Diebshelfer wer- 
aa wie Diebe, und wenn fie Räubern, Diebsbanden oder Brandftiftern behülflich geweſen 
ad, wie gewaltfame Diebe beftraft. 

Kleins Annalen, Band 18. Seite 352. 

”. Denn die Hülfe unmittelbar bei der That geleiftet wird, fo reicht fchon dieß bloße 
Sactum, ohne Rückſicht auf den Erfolg, hin, um die Bedingung, welche das Gefet 
in ſich faßt, zu erfchöpfen. (Bu Theil U. Titel 20. $. 71 des allgemeinen preußifchen 
kandrechts.) 

Kleins Annalen, Band 20. Seite 226. 

8. Grammatiſche Anslegung der Vorſchrift im allgemeinen preußiſchen Landrechte 
U. IL Tit. 20. $. 74: von der Beihülfe. Bei Gelegenheit eines Rechtsfalles (wegen 
Naubmords) entwicelt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Heft 1. Seite 111. 

Ein Nachtrag zu diefer Abhandlung, vom Herrn Geheimen Oberfinanzrath Dr. Skalled 

in Berlin; ebendaf. Band 8. Seite 208. 

©, Ueber die Brage: Wie ift die Strafe des Gehülfen im Verhältniß zur 
—7— des Urhebers auszumeſſen? Gum bairiſchen Strafgeſetzbuch, Th. 1. 

» 75. 77. 78.) 

„8 wird gezeigt, daß nicht nach der Strafe, welde im concreten Falle den Urheber 
z B. practifch, wenn eine Dienftmagd ftiehlt und ein Fremder Gehülfe ift), fondern 
in - den erſchwerenden Umftänden der That, von welchen er Wiſſenſchaft hatte, und 

“er ſtillſchweigend durch feine Veihülfe willigte, die Strafe zu beftimmen fey. 
Jahrbücher der Gefetzgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Band 1. Seite 89. 
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Bortfehung. 
Dom Complott und der Bande. 


$. sl. 
Feuerbachs Lehrbuch $. 46 ff.) 


Ein Eomplott, societas delinquendi, conjuratio, üt vorhanden, m 
Mehrere durch gegenfeitiges Verſprechen wechieljeitiger Hülfe die Begehung ei 
Verbrechens gemeinichaftlich befchließen, und fich zur gemeinfhaftlichen Ausf 
rung deflelben, je aus Intereſſe für die Hervorbringung der That, verbinden. 

Das Complott heißt Bande, wenn die Verabredung anf die Verübung m 
rerer noch unbeitimmter Verbrechen gerichtet ift. 


2100. Busmann, Christ. H., Diss. inaug. de societate delinquendi sive conjuratie 
Groningae. 1824. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 9. Stüd ı. Seite 180. 


2101. Schirach, W. v., kön. dän. Etats: und Obergeridytsrath in Glückſtadt, im neı 
Archiv des Eriminalrehts, Band 1. Stüd a. Abb. 23. ©. 516; auch in feinen B 
trägen zur Anwendung des Rechts, Abb. 2: 

Entwidelung der Lehre vom Eomplott. 

Der Berfaffer nimmt die Anfichten der neueren Eriminaliiten vom Complott theils ı 
bedingt an, theild verfucht er, fie zu beitreiten. Namentlich behauptet er gegen Stü 
(über den Thatbeitand der Verbrechen, ©. 76), daß die von einem Verbündeten zugela 
unbeftimmte Hülfe nicht minder ftrafbar fen, ald das Verſprechen einer beitimmten Hül 
leitung, indem ein unbeitimmtes Verfprechen des Beiltandes die Erwartung der übria 
Verbündeten auf die höchſte Stufe fteigern müſſe. Nur wenn der unbeftimmet verbunde 
Theiluehmer des Complotts überalt nicht bei der Ausführung erfhien, fünne man anne 
men, daß der Wille des phyſiſchen Urhebers durch ihn nicht beitimmt wurde, und fe 
Wirkfamkeit ftehe aledann nur auf der Stufe des Conats. Eben fo fen es nur als bloß 
Eonat zu betrahten, wenn der zu einer beitimmten Hülfe Verpflichtete bei der Berübur 
des Verbrechens zwar zugegen war, aber ohne thätig dabei zu ſeyn. Endlich fen au 
nicht, wie Stübel a. a. D. behaupte, derjenige ald Miturbeber zu betrachten, der ſich nı 
zu einer Theilnahme nad) vollendetem Verbrechen verpflichtete, denn die entgegengelet 
Anſicht hebe allen Unterſchied zwiſchen Urheber und Begünftiger auf. 

2102. Kleinſchrod, im Archiv des Criminalrechts (neues), Band a. Stück 3. Abh. Al) 
Seite 329: | 

Kann bei einem Eomplotte der Berfchworene, welcher bei der Bol 
ziehung der That abwefend war, mit der ordentlihen Straf 
belegt werden? 

Die Frage wird verneint, weil der VBerfchworene zur VBollziehung des Verbrechens nidı 
mitgewirkt babe. Der Berfaffer madıt folgende Unterfheidungen: Blieb der Verſchworen 
freiwillig aus, fo fey er für ftraflos zu erklären, weil anzunehmen fey, daß er freiwillig den 
Verſuch aufgegeben habe; blieb er aber deßwegen aus, weil er verhindert wurde, oder nich 
wußte, zu welcher Zeit die That werde verübt werden, fo fen er mit der Strafe des ent 
fernten Verſuchs zu belegen; zugleich, wenn ein verabredetes Verbrechen mit verfchiedene 
Graden von Strafbarfeit begangen wird, fey im Zweifel der mittlere Grad und darnad 
die Strafe bed entfernten Verſuchs zu berechnen. Hat aber die Ahwefenheit zur Bollfüh 
zung des Verbrechens beigetragen, fo iſt er gleidy ftrafbar. 
2103. Eucumys, Dr. E., Uppellationsgerichtsrath zu Neuburg a. d. Donau, im Ardiv 

des Griminalrechts (neues), Band 14. Stück 1. Abd. 1. Seite 1, wogegen in der 
Zeitſchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit, Jahrgang 1836, Not.:Bl. ©. 13% 
einige Ein wendungen gemacht werden: 
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Ueber den Unterfhied zwifchen Eomplott und Banbe; Beitrag zur 
Beurtheilung des Entwurfsdes Strafgeſetzbuchs, Münden, 1831. 

Euthält einige Anträge zu Verbeilerung des Tertes der Artifel 58 und 61-70 des 
Radten Entwurfes. 

li Der Anwendung bes $. 58. Theil il. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts 
itebt der F. 73. nicht entgegen, wonach wirklich Verbündete für ſämmtliche verab- 
redete Handlungen verhaftet ſeyn follen, indem dadurch nur ihre objective Strafbar: 

' tet beftimmt, die fubjective aber nicht ausgefchloffen wird; eine Ausführung in 
Paalzows Magazin, Band 7. Seite 82. 

bs. Einige Bemerkungen aus einer Eorrelation von Hitig, in Unterſuchungsſachen wider 
N. N. und Eonforten. Zur Lehre vom Diebitabl und Raub in Banden. (In 
J. 1203 ff. Th. I. Tit. XX. des allg. preuß. Landredhts.) 

Es werden zuerit die Reguifiten einer Bande im Allgemeinen, dann insbefondere die 
Inmer Diebsbande aufgeitellt. ' 

Hitzigs Zeitichrift, Band 13. Seite 134, 

“w, Unter welchen Bedingungen ift nah dem preußifhen Strafredhte eine 
Diebsbande anzunehmen? Aus einem Botum bes Bönigl. Stadt-Juſtiz⸗Raths 
Herrn Ubden in der Unterfuhungsfahe wider Grimm und Genoffen. 

Der Berfaffer fucht die Unrichtigkeiten derjenigen Anfichten nachzuweiſen, weldhe ans 
| 1209 des allgemeinen Landrechts, Theil IL. Tit. 20, welcher die Strafe des Rädelsführers 
kit, fchliefen wollen, daß zur Feſtſetzung des Beariffs der Bande nothwendig ein Nä- 
keführer erfordert werde, und welche eine völlig organifirte Einrichtung, förmliche Sta- 
Wen, Eide u. f. mw. verlangen. Der Berfafler geht zu diefem Zwecke auf die Gefehgebung 
“ Emanirang des Landredts (die Carolina und fpätern leges speciales) zurüd, um zu 
ra, wie die Doctrin den Begriff der Bande feftgeftellt habe, unter Berufung anf bie 
Snähten von Feuerbach und Tittmann. 

Hitzigs Beitfchrift, Band 23. Seite 177. 

us, se zur Lehre vom Eomplott. (Zum bairifhen Strafgefegbuche Th. ı. 
tt. 50.) 

Dieſer Art. fordert zum Complott: a) daß Mehrere miteinander die gemeinfchafts 

"se Ausführung eines Verbrechens befchließen; b) daß fie es aus gemeinfdhaftli- 

sem Jatereſſe befchließen, und daß ſie c) ſich zu der gemeinfchaftlichen Ausführung durch 

Serabredung eimes gemeinfhaftlihen Beiftandes verpflichten; diefe 3 Punkte 

went, werden zu einem Complott erfordert. Der Verfaſſer erläutert diefe Beftimmungen 

“nd zeigt unter Anführung von Fällen, daß man befonders audy auf die Abſicht des Mit 

Ess bei feiner Mitwirkung zu fehben babe. (Die Ausführung läßt einen kurzen Aus— 

23 nicht zu.) 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Band 1. ©. 70. 

1. In welhem Grade ein Verbrechen, das mehrere Grade hat, einem Complottanten, 
der an der unmittelbaren Verübung der That Beinen Antheil genommen hat, zuzu⸗ 
schnen fey? (Nov. zum bair. Strafgeſetzbuche.) 

Die Abbandlung läßt einen Eurzen Auszug nicht zu. 
Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmibdtlein, Band 1. S. 385—402. 


Don der Begünftigung der Verbrechen. 
$. 82, 
Feuerbachs Lehrbuch $, 53 ff.) 
N  Begünftiger eined Verbrechens, fautor delicti, ift derjenige, welcher — nad 
he Verübung — wiffentlid daran Antheil nimmt. Dieß kann naments 
geihehen: durch Theilnahme an den Vortheilen der That mittelft Erwerbung 
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der durdy das Verbrechen gewonnenen Sachen; durch Unterftügung des Verbrech 
zum Zwecke der Erlangung oder des Genuffes der Vortheile aus Dem Verbrech 
dur Verheimlichung der gewonnenen Sachen; durch deren Abſatz; durch Ha 
lungen, um den Thäter der Strafgerechtigfeit zu entziehen, als: Unterdrückt 
der Spuren und Beweismittel, Verbergung des Verbrehers, Beförderung feiı 
Flucht und dergleichen. 


2109. Püttmann, de receptat. in adversar. L. I. » 

2110. Ulens, Diss. de crim. fautor. Lov. 1828. 

aııı. Momaerts, de fautor crim. Lov. 1827. 

2112. Ueber bie Strafe gewerbsmäßiger Begünftiger. (Zum bairifchen Str 
geſetzbuch, Band 1. Seite 85.) 

Der Gefetigeber entfchied am 1. April 1815, daß jede begünftigende Handlung für ii 
als befondere Lebertretung zu betradyten, und die Strafe nach ben Regeln der realen Eo 
currenz; auszumeſſen ſey. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönn 
und Schmidtlein, Band 1. ©. 113. 

2113. Die Hehlerei bildet ein von dem Diebitahle verſchiedenes Verbrechen, weßwegen d 
Art. 55 des Strafgeſetzbuchs auf den Hehler nidyt anwendbar, leiterer vielmehr nı 
für fein eigenes -Bactum dem Beftohlenen verantwortlich iſt. (Urtheil des Rheü 
preußifchen Caſſationshofs vom 13. April 1833.) 

Archiv für das Eivil: und Criminalrecht der Eönigl. preußifhen Rheinprovinzen 
Bd. 21. NR. 8. Bd. 14. Abth. 2. ©. 55. 

2114. Huck, Dr, in Sarwey’s Monatsfhrift für die Fuftigpflege in Württemberg, BD. ı 
Seite 429: 

Bemerkungen über die nahgefolgte Theilnabme an Dieb 
ftählen. 

Die württembergifhen Gerichte prädiciren die Art der Begünftigung, woburd ſid 
Jemand wiſſentlich der Vortheile an Diebftählen Anderer theilhaftig macht, ald „nachge 
folgte Theilnahme an Diebſtählen.“ Dieß hält der Berfafler für eine contradicti« 
in adjecto. @in Diebitahl fen eine Handlung, bei Handlungen laſſe fi aber eine Iheil: 
nahme nur fo lange denken, als die Handlung dauere, fobald aber die Handlung vollendei 
fey, wäre eine Theilnahme an berfelben rein undenkbar. Das Wort „nachgefolgt“ ſey jeden: 
falls überflüffig; wolle man ſich ridytig ausdrüden, fo Eönne man nur von Theilnahme an 
den Bortheilen eines Diebftahls reden. Mit Recht babe daher der neue württembergiihr 
Entwurf, nad) Urt. 324, die nadıgefolgte Theilnahme an Diebftählen als eine befondere Art 
der Begünftigung nicht angenommen, und alle Arten der Begünftigung unter den Begriff 
der Diebshehlerei fubfumirt. 

2115. Klein, in den merkwürdigen Rechtsſprüchen der Haltiſchen Suriften:Facultät, BP. 1. 
Seite 89: 

Sn wie fern ein Eheweib, welded das von ihrem Ehemann ohne ihr Bormwillen 
entwendete Gut wiffentlidy verzehren hilft, zu beftrafen fen. 

Die gedachte Facultät hat entfchieden, daß eine milde Art einer Begänftigung vorliege, 
für welche der erftandene Arreft ald Strafe angerechnet wurde. 

9116. Ueber die Frage: Giebt es eine culpofe Hehlerſchaft? Eingefandt von Hrn. 
Eriminalrihter D. C. Frey in Bafel. 

Die bejahende Anficht wird in einem bier mitgetheilten Unterfuchungsfalle wegen Diebe 
Hehlerei ausgeführt; in der 

Zeitung, allgemeinen juriftifhen, von Elvers und Bender, dritter Jahrgang, 
1830. Seite 247. 
Einige fper;.giere Abhandlungen unter dem Artikel „Diebftabl*“. 
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Don der unterlafienen Verhinderung und Anzeige der Verbrechen. 
$. 83, 
Verihieden von der Begünſtigung ift der Fall, wenn man unterläßt, Ber: 
sen, von denen man Kenntnis bat, durch Warnung des Bedrohten, durch 


yige bei der Obrigfeit, oder durch die etwa zu Gebot ftehenden Mittel, zu 
rndern, 

db für den Staatsbürger eine jolche Pflicht begründet und die Unterlaflung 
seine firafbare Handlung zu betrachten fey, Darüber beftehen verfchiedene An- 
fun, wiewohl ſich die Mehrheit für die Negative entfcheidet. 

Ion der älteren Literatur iit befonders zu erwähnen: 

i. Böhmer, J. H., Diss. de obligatione ad revelandum occulta. Hal. 1734. in ejusdem 
exercit. ad Pand. T. VI. Nro. 97. 

Er juht zu beweifen, daß ed dem Naturrechte widerfpreche, den Staatsbürgern die 
it aufzulegen, jedes ihnen bekannt werdende Verbrechen bei den Behörden zur Anzeige 
‚agen. Anzeigen diefer Art hält er ber Kegel nach für gefährlich, nicht nur, weil fie 
ımit feinem öffentlichen Charakter befleideten Denuncianten der Nache des Beleidigers 
athen *), fondern auch, weil fie ihm bei dem nicht ſelten eintretenden Abgang von Beweis— 
Ken das Brandmal der VBerleumdung aufdrüden. Er bemerkt weiter, daß ſchon das 
Bihe Recht im Allgemeinen die Unbiltigkeit folder Iwangds Anzeigen anerfenne, und 
nit fih unter Anderem auf bie, in Lex un. Cod. ut nemo IV. 7. enthaltenen Worte Dio« 
tund: „Inuitus agere vel accusare nemo cogalur.“ 


— — — r — 


8, (Turin, Bernh.) lieber das Verbrechen, geheim zu ſeyn, und die Strafbarkeit des» 

felden. Ein Beitrag zum Staats und Griminalrechte. Chemnitz, Tafche. 1801. El. 8. 16 gr. 

Altes Archiv des Criminalrechts, Band 5. Seite 15. — Leipziger Lit.» Beit. von 
1803. Stüd 211. Seite 651. 

Eine Unterfuchung über die Rechtlichkeit oder Widerrechtlichkeit geheimer Berbindungen 
düber die Verſchwiegenheit der Verbrechen und Vergehen. Der Verfaſſer glaubt, daß 
' Bürgerpflicht zur Sicherheit des Staats beizutragen verbinde. Diefe Einwendung ſucht 
mann in feinem Handbuce, Theil 1, Seite 313, durd die Bemerkung zu widerlegen, 
dieſe Sorge der Staatsgewalt überlaffen fern müfe, und der Staatsbürger nur zur 
krlafung der Nechtsverlesungen verbunden bleibe, 

% Hagemann, in feinen practifchen Grörterungen, Band 7. ©. 233: 

Bon der Strafbarbeit der Nicdhtverbinderung eines Verbrechens. 
der Verfaſſer fagt: wegen Nichthinderns eines Verbrechens wird Jemand nur dann 

'ftafbar erklärt, wenn fpecielfe Gefehe oder ein befonderer Vertrag die Verhinderung 

ion, wenn die leßtere ohne eigene Gefahr und Befchwerde geleitet werden konnte, 

"die unterbliebene Berbinderung in eine Beglinitinung und Beförderung des Ber, 

Mens ausartete, d. h. im böslicher Abſicht, damit das Verbrechen zur Perfection komme, 

* in den Unterlaſſungspflichten zugleich eine Verletzung beſonderer Pflichten zu 

ta iſt. 

Borſt, in der oben Nro. 2083 angef. Schrift. 

%. Die Strafe-der unterlaſſenen Anzeige von Verbrechen iſt in den 88. 81 und 82, 
Teil IL. Tit. 20 des allg. preuß. L.⸗R. zwar nicht genau beftimmt, aber dennoch 
feine fogenannte willführlihe Strafe. 

Paalzows Magazin, Band 1. Seite 25. 

A. Die Beſtimmung der $8. sı und 82, Theil II. Tit. 20 des allg. pr. Landrechts, welche 
dem richterlichen arbitrio einen arofen Spielraum laffen, umfaßt, lant der Worte: 
nah Berhältniß der Bosheit oder Fabrläffinkeit, alle Grade der deß— 

__Ntifigen Bergehen, von ber bloßen Unterlaffung der Anzeige big zum dringenditen 


En Banditen:Morb an einem gefürchteten Zeugen wird erzählt in Higigd Annalen, Bd. 3. H. 5. ©. 123 
17 


258 Berfchiedenbeit der Uebertretung des Strafgeſetzes. 


Berdacht der wirklich vorausgenangenen Verabredung; doch kann die Straie 

bis auf 10 Jahre Zuchthaus ausgedehnt werden, indem eine ſolche Strafe nach S 

nur den überwiefenen Mitverbundenen treffen ſoll. 

Kleing Annalen, Band 20. ©. 351. 

2192. Schnabel, Prof. in Prag, in der Beitfchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrſan 

Jahrg. 1830. Hauptblatt Bd. 2. Abb. 26. ©. 147: 

Ueber das Berbältniß der öfterreihifhen Staatebürger zur 
zeige geſchehener oder zu beforgender Berbrechen und fchmı 
Polizei-Uebertretungen. 

Der Verfaſſer bemerft: Die öſterreichiſche Geſetzgebung — feſthaltend an dem Gr 
ſatze, daß durch die Normen der öffentlichen Verwaltung die perſönliche Freiheit der St, 
bürger nur in fo weit beſchränkt werden ſolle, als es der überwiegende Vortheil des 
zen nach weifer Leberlegung der Umftände fordere — lege ihren Unterthanen auch nur j 
Handlungen unter gefeslicher Verantwortung zum Bellen des Ganzen auf, welche 
nur für diefelben phyſiſch ſowohl, als auch moralifch möglich find, fondern von me 
überdieß, nicht fchon etwa wegen des eigenthümlidyen Eultur Grades ihres Volks und 
einenthümlichen Ausbildung des moraliſchen Gefühls bei demfelben, zu erwarten ftebe, 
die Einzelnen von felbit fi zur Unternehmung derfelben entſchließen werden. 

An die Stelle einer regelmäßigen Verpflichtung zur Anzeige gefchebener Geſetzes⸗U 
tretungen, fo wie zur Anzeige mit Grund zu beforgender Verletzungen bei den Behö 
feste daher die Gefehgebung bloß eine Berechtigung biezu, Der Berfaffer hält 
aber nicht für einen Act von ©leichgültigfeit und Laxität gegen Geſetzes-Uebertretun 
vielmehr fenen die Bälle forgfältig aufgezählt, in welden aus Nüdfichten, entweder 
Perſon oder der Beſchaffenheit der Liebertretung, von jener Regel eine Ausnahme 
macht fen. 

Es wird nun unterfucht, welchen Perjonen und binfichtlich welcher Uebertretunger 
Anzeige an bie öffentliche Behörde vom Gefehe zur Pflicht gemacht wird, was dieſe 
zeige oder die Unterlaflung derſelben wirfe, und wie Erftere befchaften ſeyn müſſe. 

Zu den Perfonen, welche verpflichtet find, alle zu ihrer Kenntniß fommenden | 
brechen anzuzeigen, gehören alle Obrigkeiten und Aemter, alle Local: und Ort&+Bebör 
binfihtlih der ſchweren Poligei-llebertretungen : alle Diener, die über den einen oder an 
Gegenftand zur Aufficht beſtellt ind. 

Wegen der beionderen Gefährlichkeit der Liebertretung wird eine Ausnahme von 
Bloßen Berechtigung zur Anzeige gemacht und dieſe zu einer Pflichthandlung für j 
Staatsbürger erhoben: das Berbrehen des Hodverratbe, dann: wenn Gegenftände 
Kanf oder um darauf zu leihen angeboten werden, die nad ihrer Eigenfchaft den Berd 
daß fie entwendet find, erweden, und ber Anbietende ſich nicht darüber ausweist. 

Dabei ift aber beitimmt (Theil 1. $. 230. und Theil 2. $. 296. des Strafgeſetzbu 
daß der Anzeiger nicht verlangen dürfe, daß fein Name gebeim gehalten werde. 

2123. Hepp, Dr., im Archiv bes Eriminalrechte, neue Folge, Jahrgang 1837, erftes |! 

Erite 30: 

Ueber die Nichtverbinderung von bevorftebenden und die un 
laffene Unzeige von begangenen Berbrehen, nah dem neı 
Entwurfe eines Strafgefehbudhs für das Königreih Württ 
berg vom Jahre 1835, in Bergleihung mit dem gemeinen Rei 
und neueren Legislationen, mit befonderer Rüdfiht auf 
Hochverrath. 

Der Urt. 87 des württemb. Strafgeſetzbuchs-Entwurfs (oben Nro. 1285) beftimmt 

„Wer von dem Borbaben eines Andern, eine ftrafbare Handlung zu begeben, 
weldyer ein Berfahren von Amts wegen Statt findet, Kenntniß bat, ift fchuldig, 
folhes Verbrechen oder Vergehen entweder durch fchleunige Anzeige bei der Obrig! 
oder zurch Warnung des Gefährdeten, oder durch andere, in feiner Macht ſteh 

Mittel zu verhindern, fo weit foldye ohne Gefahr für ihm felbit oder einen Dri 

angen endet werden können. Die Unterlaſſung wird mit Gefängniß oder Geldbuße bele 
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| Im Art. 133 wird die Nichtanzeige einer hochverrätherifchen Unternehmung oder Ber: 
wirung mit Arbeitshaus- (infamirender) Strafe bedroht. 


Der Berfaffer der vorliegenden Abhandlung ſucht zu zeigen, daß der Entwurf ſowohl 
ein, ald auch im Art 4, wornad aud, ausländiiche Verbrecher gegen den württembergi« 
a Staat in Württemberg beftraft werden follen, jedenfalls zu weit gebe, und daß man 
Frankreich die gleiche Beſtimmung des Art. 163 des Code penal im Jahr 1832 auf: 
Inden babe. 


u. Ueber die Frage: Ih in Württemberg ein Rechtsanwalt zur Anzeige des 
ibm von einer Partie anvertrauten Bergehens minderer Erheblid: 
feit für verbunden zu achten? — in 


Sarwen, Monatsfchrift für die Juitigpflege in Württemberg, Band 1. Abth. ı. 
Heft 1. Seite 58. 

Sin württembergifcher Gerichtshof fprach gegen einen Rechtsconſulenten wegen ertheil: 
a Raths zur DVerbeimlichung eines Ehebruhs eine Gelbftrafe von zwei (fogenannten) 
kisen Freveln (a 3 fl. 15 Er.) aus. Das Obertribunal ſprach jedoch im Recurswege den 
ktsconjulenten frei. In den Entfcheidungsgründen heißt es: Die erfannte Geldftrafe 
Äte nur begründet erfcheinen können, wenn fie als rechtliche Folge der unterlaffenen Er: 
Hung der in der Landes-Ordnung Tit. 133. $. 4. und 8. allen Staats-Angehörigen aufı 
Negten Verbindlichkeit, die ihnen befannt gewordenen Vergehen anzuzeigen, daritellen 
Nt. In fo fern aber diefe Verbindlichkeit in dem angezeigten, zugleich mit Nücdficht: 
khme auf den Tit. 126. $. 1. des angeführten Geſetzes zu beurtbeilenden Ball minderer 
heblickeit bei der Ausübung des Berufs eines Rechtsconſulenten mit der Pflidyt ber 
Kbeimbaltung der ihm von einer Partie anvertranten Verhältniſſe collidirte, babe es an 
Anm binreihenden Grunde gefehlt, in der gedachten Unterlaſſung ein gefährliches Ber 
Kutigen im Sinne des angeführten $. 4. der Landes:Ordnung, ein Verfchweigen mit dem 
bedußtſeyn der Rechtswidrigkeit, zu erbliden. 


N. Die Frage: Ob wegen Nidhtbeadhtung einer Denunciation ein Be: 
ſhwerde⸗Recht an den höheren Richter begründet fey? it von dem 
wärttembergifchen Obertribunal verneinend entfhieden worden. 

Sarwey, Monatsfchrift für die Juftizpflege in Württemberg, Band ı. Abtheil. ı. 
Heft 1. Seite 57. 

9 In Beziehung auf die hin und wieder beſtandene Sitte, ganze Körperſchaften 

Nr die von Einem aus ihrer Mitte auch nur muthmaßlich begangenen Verbrechen 

antwortfich zu machen, find folgende beide Abhandlungen zu erwähnen: 


"*. Bülow und Hagemanns practifche Erörterungen, Band 1. Geite 152 ff.: 


Ueber die Verbindlichkeit der Gemeinden in den Herzogthümern Bremen und 
| Berden, bei den in benachbarten berrfchaftlihen Foriten vorfallenden Holz: 
Entwendungen entweder den Thäter auszumitteln, oder die angefehte Brudy 

Strafe zu erlegen. 


im € wird bemeret, nad) natürlichem Rechte könne, wenn der Schaden bereits ausgeübt 
me Ausforſchung und Anzeige der Verbrecher nicht für Verbindlichkeit gehalten wer: 
% nach römischen und canonifchen Geſetzen fenen Accufationen verdächtig, und das deutfche 
Tr Mahe nur wenige Ausnahmen von Ddiefer Regel. Uebrigens gebe es mebrere Bei⸗ 
‚in den Landes-Geſetzen, nach welchen die Reſponſabilität der Communen offenbar in 
Much genommen werde. 


| 
| “n. je Preußen hatte früher die geiammte Juden: Gemeinde die fubjidiarifhe Verpflich⸗ 
tung zur Erſetzung des von ihren Mitgliedern durch Diebſtahl oder Diebspeblerei, 
| Denn die Tpäter nicht ausfindig gemacht werden Fonnten, verurfachten Schadens, 
Durch Refeript vom ı8. Zuli 1801 wurde jedoch dieſe Verpflichtung anfgeboben. 
Kleins Annalen, Band 21. Seite 307. 
17° 


Er 
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I. Verſchiedenheit nach dem intellectuellen Grunde der Hebertretung. 


Dolus und Culpa. 
Feuerbach $. H—60,, 


$. 84. 


In Anfehung der Willensbeftimmung kann ein Verbrechen begangen wert 
1, aus rechtswidrigem Vorſatze, dolas, oder I. aus Faprläffigfeit, culpa. 
Die verfchiedenen Arten des dolus find: 
dolus determinatus s. specialis; 
„ indeterminatus s. generalis, auch alternativus; 
» eventualis; — und der jogenannte 
»  indirectus. 
Die Eintheilungen der culpa find die in 
culpa levis et lata; 
»  remota et proxima. 
Der Fall des Zufammentreffens von dolus und eulpa heißt: culpa de 
determinata. 


2128. Dronryp, W., positiones juris criminalis de triplici partitionis in rebus infin| 
utilitate, inprimis ad vim et modum uti culpae ita doli quoque aestimandum secund: 
doctrinam C. Filangieri. Amstelod. 1805. 

2129, Gönner, N. Ih., Revifion des Begriffs und der Eintheilung des dolus. Landshi 
Krull. 1810. ar. 8. 6 gr. 

Leipziger Lit.:Beit. von ı811. Stüd 6. Seite 81. — Heidelberger Jahrbüch 
1810. Geite 337. 
(Entbält zugleich eine Widerlegung der Nettelbladt’fchen Theorie vom dolus indirectu 

2130, Rosendael, St., de dolo in delictis. Lugdun., 1817. 

2131, Anethan, de delicto meditato. Lovan. 1824. 

Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 8. ©. 349. 

2132. Winssinger, R., Responsio al quaestionem ab ordine juriscons. in acad. lov 
niensi propositam, quaenam sit differentia inter delicta dolosa et culposa, an ex pri 
eipiis juris publici univ. civitati jus sit culposa etiam delicta puniendi et an Roma 
unqguam et quo tempore in delicta culposa poenam publicam statuerint. Bruxe 
lis, 1824. 

Neues Archiv des Eriminalredyts, Band 8. Stück 2. Seite 349. 

2133. Michelet, C. L., De doli et culpae in jure criminali notionibus, Diss. inau 
Berolini, 1824. 

Neues Archiv des Eriminalredts, Band 8. Stüd 2. Seite 349. 

2134. Grolman, in der Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Gefetsgebum 
von Grolman, Band ı. Stück 1. Seite a: 

lleber die Begriffe von dolus und culpa, nebft einer Anwendung auf bie Frage 
ob Unmündige doloſe Verbrechen begehen können? 
In dem dritten Stücke, Abh. I. ſucht der Verfaſſer feine Definition von dolus un 
culpa gegen einen Recenfenten in der Genaer Lit.-eit. zu vertheidigen. 

2135. Klein, im Archiv des Eriminalrechts (altes), Band 1. Stüd 2. Abb. 10. ©. 56 

Vom Unterſchiede zwifchen dolus und culpa in Beziehung auf Verdrechen un 
Strafe. 
Eine Recenſion dieſer Abhandlung von Feuerbach findet fi in Nro. 388 der allgem 

Lit.Zeit. von 1798, worauf wieder geantwortet bat: 

2136. Klein, ip alten Archiv des Eriminalrechts, Band 2. Stüd 1. Seite 216. 

Uebep die Feuerbach'ſche Recenfion. 


Dolus und Culpa. 261. 


kai. Feuerbach, in der Bibliothek für die veinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzeskunde, 
Band 2. Stück 1. Seite 193: 

Eine weitere Auseinanderfehung und Entwidelung der in oben gedachter Necen- 

; on enthaltenen Bemerkungen. 
na. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Band 3. Stück 1. Abhandlung ©. 

Seite 119: 
Ueber dolus und culpa; ein Nachtrag zu Nro. 2135 und 2136. 

Der Verfaſſer zeigt in diefer Abhandlung, worin er und Herr Feuerbach (Nro. 2137) 
kreintimmen und worin fie von einander abweichen. 
ha, Der Unterfchied zwiſchen einem, eine geraume Zeit vorher gehabten, aber wieder 

aufgegebenen, flüchtigen Einfalle, und einer vorher überlegten That, wird durch deu 
von dem Taglöhner ESpreenberg an dem Schäfer'ſchen Kinde verübten Todtſchlag, 
in einem Gutachten des preuß. Kammergerichts (1798), erläutert (ſ. den Fall unter 
dem Artikel „Todtſchlag“) in 

Kleind Annalen, Band ıs. Seite 99, 

u. Kouopaf‘, im Archiv des Eriminalredytd (altes), Band 4. Stüd 3. Abhandi. Lit. 
Seite 32: 

Ueber dolus und culpa. 

Einige Bemerkungen, befonders über die Brage: ob das Daſeyn einer geſetzwidrigen 
Intiche notbwendige Bedingung der Strarbarkeit einer culpofen Handlung ſey und man 
ba Rilten des Handelnden auf die gefehwidrige Wirkung beziehen müſſe. 

N. 9, Zeiller, Hofrath, in Pratobevera’s Materialien zur Geſetzeskunde und Nechtäpflege 
in den öfterr. Staaten, Band 8. Abh. 5. S. 403 -421: 

Ueber den böjen Vorſatz nad dem öfterreihifhen Geſetzbuche über 
Verbrechen und Schwere Polizei:llebertretungen. 
Der Begriff des böfen Vorſatzes beitehbt nach der Ausführung des Verfaſſers darin, 
Ss der Thäter die verbrecherifche Handlung gewollt habe. Diefer Wille äußert ſich ent: 
er dadurch, dafs der Thäter einzig urd allein das Uebel, weldes mit einem Ber: 
heden verknüpft iſt, fich zum Zwecke machte (dolus diréctus), oder dadurd, daß der Thäter 
at mußte, daß aus einer Handlung mehrere fleinere oder größere Uebel entiteben Pönnen, 
ae die Handlung doch unternahm, gleichgültig, ob Diefes oder jenes Uebel daraus 
ticlze (dolus indirectus), oder es ſchwebt zuweilen der ſchlimmere Erfolg dem Thäter nur 
"mem undeutlihen Bewußtfenn vor. In allen diefen Fällen it zu Folge des $. 1. des 
Erafgefehbuhes böfer Borfat vorhanden. Auch culpofe Lebertretungen Bönnen nicht von 
lm biien Vorſatze freigefprochen werden. Endlich warnt der Verfafler davor, die Abſicht 
"der Triebfeber und dem Endzwede des Thäters zu verwechfeln. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stücd 2. Seite 349. 

aAn. —— im Archiv des Criminalrechts (neues), Band 2. Stück 4. Abb. 28, 
tite 595: 
Ueber den Begriff und die Merkmale des böfen Vorſatzes. 

Nach dem Verfaſſer ijt dolns, im Gegenfatie von culpa, der Vorſatz, eine ald unerlaubt 
annte Handlung als ein Mittel zur Erreichung geſetzlich verpönter Zwecke vorzunehmen, 

"anf folgt eine Erörterung defien, was zum dolus nothwendig, und was dagegen von 
J irrig dazu gefordert wird. 

's Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts (neues), Band a. Stück 3. Abb. ı7. 
Seite 400. führt in einer Abhandlung: über den neneiten Zuftand ber Criminal: 
Rechtswiſſenſchaft in Deutſchland, unter Anderem auch die verſchiedenen Meinungen 

„über dolas und culpa an. 

. v. Weber, Präfident in Tübingen, im Ardiv des Criminalrechts (neues), Band 7. 
Stüd a. Abh. 20. Seite 510: 

Ueber die verfhiedenen Arten des: dolus. 

—— doͤſe Vorſatz wird eingetheilt in einen beſtimmten oder unbeſtimmten, uud der 

. in dem alternativen und eventuellen, ferner in einen überlegten oder unüberlenten, 

"meinen oder befonderen. Am itrafbariten ift der beſtimmte höfe Vorſatz mir vorlänfiger 
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Ueberlegung, wie beim Morde, weniger ſtrafbar der ohne Ueberlegung im Affeete, wie b 
Todtfchlag. Der alternative böfe Vorſatz, z. B. zu verwunden oder zu tödten, kommt t 
beftimmten in ber Beitrafung gleih. Minder ftrafbar iſt Dagegen der eventuelle böſe X 
fa, 5. B. nur zu verwunden, aber im ſchlimmſten Falle auch zu tödten. Die Uinterfc 
dung zwifchen allgemeinem und befonderem böfen Borfage wird in der Theorie übergans 
iit aber in der Praris oft wichtig. Scließlih zeigt der Berfaller, daß die Feuerbach' 
eulpa dolo determinata, der Nettelbladt’fche dolus indirectus und der fogenannte dolus « 
sequens nad) Beſchaffenheit der Umſtände ſchon unter der einen oder andern der bier 
geführten Arten des böfen Vorſatzes begriffen ſey. 
Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1826. Nro. 108. Geite 859. 


2145. Roßhirt, im Archiv des Eriminalredytd (neues), Band 8. Stüd 3. Abhandl. 
Seite 369: 
Einige Bemerkungen zur Lehre vom dolus. 
Eine Entwicelung diefes Begriffs nach römifchen, mofaifchen, qriechifchen und altd« 
fhen Rechten; über den römifchen dolus bonus; und eine kurze Leberficht desjenigen, ı 
über diefen Gegenftand bisher geleiftet wurde, und noch zu leiften übrig ilt. 


2146. Stöchardt, Dr. H. Robert, königl. fächfifher Nechtsconfulent in der Oberlau 
in der Themis, Zeitfchrift von Elverd, Band 2. Abh. 9. Seite 265: 
Ueber den linterfihied des dolus civilis und des dolus ceriminalis. 

Der Begriff des dolus eivilis habe fidy früher entwickelt, ald der ded dolus eriminz 
und — fo verfchieden auch die Definitionen fenen, fo zeige fich doch immer im dolus cis 
1) das Element der pofitiven Abficht zu fihaden, 2) das Element des Willens und d 
zum Nachtheile des Andern Handelns, 3) dad Element des falſchen Vorgebens und X 
heimlichens einer Sache, und 4) das Element der Berlegung fremden Eigentbums. € 
fpäter habe fich die Griminalrechtswiflenfihaft ausgebildet, und man babe den Begriff 
dolus nach dem Eivilrechte aus in das Eriminalrecht gezogen, wobei man jedoch nur 
eriten zwei vorhin angezeigten Elemente des dolus civilis in den Begriff des dolus crimin 
aufgenommen babe, In den leiten zwei Elementen liege alfo im Allgemeinen die Din 
genz. Diefe Hauptunterfcheidungspunfte ließen fich aber bei genauerer Betrachtung in € 
Menge von Unterfcheidungspunkten zerlegen; der Verfaſſer erörtert fofort deren vierzebn 


2147. Kitfa, Joſeph, Actuar bei der Hofcommiſſion in Wien, im Archiv des Eriminalre 
neue Folge, Jahrg. 1835. Stüdf 2. Abh. 9. ©, 219: 

Beitrag zur näheren Erörterung über die Frage: Ob es zweckm 
fig ey, ben Begriff des böfen Borfabes in Strafgefesbüde 
feitzuftellen. 

Es wird zu zeigen gefuct, daß es weder der Strafgefehgebung noch der Erimin 
Redytswillenichaft gelungen fen, auch nicht gelingen könne, den Begriff des böfen Vorſa 
mit Präciſion feitzuftellen, daß bei diefer Feititellung im glüclichften Balle nur mit and 
Worten daffelbe gefagt werde, was der Ausdrud „böjer Vorſatz“ ohnehin fchon andeute, 
minder glüdlichen Fällen aber bald folhe Merkmale, die den Begriff zu eng machen, b 
wieder folche, die ihn zu fehr erweitern, aufgenommen werden. Es wird daher als Kl 
beitsmaßregel empfohlen, die Definition, oder die Befchreibung des böfen Vorſatzes in d 
Straf-Coder um fo mehr mit Stillfdyweigen zu übergeben, da Zeder aus Erfahrung wi 
was böfer Vorſatz fey, und daher mit Berubigung diefe Beurtheilung dem Richter üb 
laffen werden könne. (Aus den Göttinger gelehrten Anzeigen von 1836. Geite 1015.) 

Hiergegen it aufgetreten: 

2148. Birnbaum, im Archiy des Criminalrects, neue Folge, Jahrgang 1837. 2. He 
©. 276. und 4. Heft. ©. 473: . 

Beitrag zur Erörterung der Brage: od Strafgeſetzbücher kei 
allgemeinen Beftimmungen in Hinficht anf böfen Borfag e! 
patten follen, mir Rückſicht auf die Abhandlung Nr. 9. im Stüd 
Tahraang 1835 des Archive, und den neuen badifhen Entwu 

gimes Strafgeſetzbuchs. 


— — *— 


Der Verfaſſer behauptet, daß es nicht fo ſchwierig ſey, den Begriff vom böſen Vorſatz 
u Worten darzuſtellen, wie Herr Kitka meint; er erklärt vielmehr die Möglichkeit und 
Suläfigteit ſolcher Definitionen; auch das franzöfiiche Geſetzbuch definire den Vorbedacht; 
dem neuen badifchen Entwurfe dagegen it die Definition weggeblieben. 


Dolus indirectus. 


1, Semer, Mor., Bemerkungen über den fogenannten dolus Indir. Heidelberg, Mohr. 
1817. ar. 8. 6 ar. 
Meues Archiv ded Criminalrechts, Band 2. Seite 366. 
os». Meifter, Eriminalratb und Vrofeffor in Breslau, im Archiv des Eriminalredts 
(ueues), Band ı. Stück ı. Abb. IV. ©. 106— 123: 
Ueber Den criminalıftifden Begriff: dolus indirectus, unter der beichränt: 
ten Rückſicht auf Homicidien. 

Der Verfaſſer ftreitet für die Beibehaltung des dolus indirectus. 

us. Zum Bach, in feinen Anfichten und Bemerkungen über Dauptgegenttände des Straf: 
rechts, ©. 172—199: 
Ueber Babrläffigreits:Ötrafe. 

Der Berfaffer erflärt fich gegen den Unterſchied zwifchen dolus determinatus und in- 
kerminatus, gegen den dolus indirectus, jtellt die Anficyten einiger Anderer über eulpa zu: 
women, worauf er die jeinigen folgen läßt. Er bebt auch die Unterſuchung, ob für dolus 
ar culpa Die Präfumtion militire, hervor, wobei er eine legale Präſumtion verwirft, und 
uneriucht, wo die Gränze der culpa zu ziehen fen, gegen den casus bin. 

2%, Unterfhiedb und Beurtbeilung des dolus directus, indirectus, indeterminatus und evon- 
inalis. ©. eine Abhandlung biernach unter der Lehre vom „Beweis“ in 
Zu: Rhein, Beiträge zur Gelehgebung und practiichen Jurisprudenz, Band I 
Heft ı. Abb. ı. 


Ueber den Beweis des dolus. 


"5. Moltzer, J. F.C., Diss. de causis a reo allegandis quae doli praesumtionem elidunt. 
Lugd. Bat., 1810. 
51. Stein, Diss. de dolo praesumto. Rostock, 1812. 
5. Grolman, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft von Almendingen, 
Orolman und Feuerbach, Band ı. Stüd 2. Nro. 3: 
Ueber die Brage: Wird dolus bei begangenen Berbreden ver 
muthet? 
Der Verfaſſer ift unter gewillen Schranken geneigt, diefe Frage zu bejahen. 
56, Weniug, damals Hofratd und Profefor in Landshut, im Archiv des Eriminalrechts 
(nened), Band 2. Stüdf 2. Abh. 9. ©. 194: 
Ueber die Bermuthung des böfen Vorſatzes, nah dem romifihen 
Rechte. 

De Derfaffer betätigt den von den meinten Strafrechtelehrern angenommenen Gas, 
N für den dolus Beine Vermuthung itreite, aus dem römiſchen Necte, durch Anführung 
"derer Beweisftellen dafür, und erläutert zugleich diejenigen Texte, die von andern Ser 
© ion für die entgegengefegte Meinung benützt worden find. 

17. Borſt, Prof. in Tübingen, im Archiv des Griminalrechts (neues), Bd. 2. Stück 3. 

Abb. 21. Seite 434 

‚ Ueber den Beweis des böfen Borfahes. 

Eine Ausführung des Satzes, daß dıe böfe That, für fich allein und allgemein genom: 
— Vermuthungsgrund für den böſen Vorſatz nicht enthalte, ſondern daß hierzu 
—— beſondere Beſchaffenheit der böfen That erfordert werde; — worauf ange⸗ 
r wird, was ber Verf. unter einer ſolchen Beſchaffenheit veritebt. 

3, Ueber die praesumtio doli, und den Einfluß einer mangelnden causa facinoris auf 

das Ötrafurtpeil; von Herin Dr. E, 8. Souchay, Advocat zu Frankfurt a. M; aus 


rn 
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Beranlaffung einer Ausführung der Juriſten-Facultät zu Tübingen in ihrem Urth 
in Bezug anf den Brudermörder Caſpar Rott. 

Wenn ſich zu einer materiell verbrecherifhen Handlung gar kein Veranlaſſungsgri 
(Erreichung eined Vortheils oder determinirten Zwecks, oder auch nur Befriedigung ei 
Leidenfchaft überhaupt) zeige, To ftehe die Vermuthung gegen den dolus und für Die ] 
freiheit der That. 

Hitzigs Beitichrift, Band 9. Geite 415. 

2159. Vollgraff, in feinen vermifchten Abhandlungen, hauptfächlih in das Gebiet 
Eriminals, Staats: und deutichen Privatredıits aebörig, Band ı. Abhandlung 
Seite 217—270: 

Ueber die Srage: Darf dolus bei ſtrafbar erſcheinenden Thatſach 
vermuthet werden? 

Der Verfaſſer weist nach, daß die Germutbung des böfen VBorfabes in abstracto a 
geiteltt, abjurd und widerredytlich fen, und daß in der praesumtio doli eine Berlesung | 
Redytefahes quilibet praesumitur bonus u. f. w. liege. 


2160. Ueber die Frage: Iſt der befondere Beweis der böslihen Abficht 3 
Beitrafung des Angefhuldigten nothwendig, oder Fann dDiefelbe mn 
den Umftänden der That vom Nichter gefolgert werden? 

Das Letztere wurde in einem Diebftablefalte, fowohl von dem Freiburger Hofgerich 
als auch von dem Plenum des Oberhofgerichts in Mannheim am 6. Mär) 1830, uml 
dingt angenommen. 

Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 6. Fabı 
Seite 201. 

2161. Einige Winke über die dem Richter nothwendige Borficht bei Anwendung ber X 
fimmungen des bairifhen Strafgefehbuchs über die Präſumtion des dolus (I. Q 
tifel a1 —44.), dann über den von dem Unterfuchten zu führenden Beweis ber €i 
reden (I. Art, 272.), Von Herrn Oberappellationsgerichtsrath Höfler. 

Der Auffat ftellt Vorſichtsmaßregeln auf, weldhe den Zweck haben, daß die Präſumtit 
des Jdolus nicht mehr fo ansgedehnt und der Urt. 272. nicht mehr zu beſchränkt angewei 
bet werde. 

Zu⸗Rhein, Beitfchrift für Theorie und Praris des bair. Civil: c. Rechts, Bb. 
Heft 3. Seite 278. 

Siehe andy eine aus v. Zu-Rheins Beiträgen zur Gefesgebung und praktifchen Juri 
prudenz, Band 2. Heft 1. Abhandlung 1. mitgetbeilte Abhandlung über die Bermuthun 
des rechtswidrigen Vorſatzes unter dem Gapitel vom Beweis. 


2162. Eriminalfall zur Erläuterung der Lehre vom Beweife der böfen Abficht, von Herr 
Dr. Borit, Prof. d. N. in Tübingen; im 
Archiv des Eriminalrechts neues), Band 2. Stüd 4. Abhandlung XXXV. 3. 
Seite 639. 


Culpa. 


2163. 2, 'Harfcher v. Almendingen, Unterfuchungen über die culpofen Verbrechen 
Gießen, Tafıhe. 1804, 8. 20 gr. 

(Der — 10 Bände umfaſſenden juridifchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Schriften dei 
Verfaſſers — zweiter Band; auch im erften Theile der Bibliothek des peinliche 
Rechts, ) 

Leipziger Lit.:Zeit. v. 1805. Stüd ı2. &. 188. Stüd 13. ©. 193. — Groffe, Ma 
gazin des Criminalrechts, Bd. ı. Heft ı. Abb. 3. 

Zum Theil gehört bicher: 

2164. Hafle, 3. E., die culpa des römifchen Rechts, eine civiliftifche Abhandlung. Kiel, 
acad. Buchh. 1815. 8. 3 Thlr. 

2165. Meussier, de ratione in puniendis delictis culpa commissis, apud Romanos- 
Tub. 1826, 
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hs. Gaerttner, Dr. Gust. Fried., Finium culpae in jure crlıminali regundorum Prolusio. 
Berolini, Duncker & Humblodt. 1836. 8. maj. 12 gr. 

vi. Feuerbach, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, 
von Almendingen, Grolman und Feuerbach, Band 2. Stüd ı. Abhandlung 5. 
Seite 193: 

Betrahtungen über dolus und culpa überhaupt, und den dolus indirec 
tus insbejondere. 

Die Abiiht des Verfaſſers ift, Erläuterungen zu dem Vi. Gap. bes I. Theils feiner 
Briten zu geben, die zugleich manche neue Anfichten enthalten, welche die Revifion 
vs nicht enthält. Dieß it der Fall mit der Eintheilung der culpa (S. 223.), die a) aus 
hahrläßigkeit durch Begehung einer äußern Handlung, mit dem Bewußtfenn des Sub- 
rt: von dem Gaufalzufammenbang Dderfelben mit einem möglichen oder wahrfceinlichen 
wswidrigen Erfolge; b) aus Unwiſſenheit des Geſetzes, durch unterlaffene Erwerbung ber 
htmntniß des Geſetzes; e) aus Uebereilung, durch unterlaffene Neflerion über die Hand— 
hm, um fie unter das Strafgefeb zu fubfumiren, und d) aus Unbedachtſamkeit, durch 
zutetlaſſene Neflerion über den möglichen Caufalzufammenhang der äußern Handlung mit 
et Rechtsverletzung. 

28, Bei gleicher Strafbarkeit der Handlung kommt zwar ber bloße Zufall, wodurd die 
Handlung des Einen fchädlicher geworden ift, als die des Andern, an fich betrachter, 
niht in Rechnung, aber wohl die Vermuthung, daß da, wo die Willtühr Einfluß 
baben konnte, der, welcher mehr Schaden angerichtet hat, auch einen größern Schaden 

" keabiichtigt habe; aus 

Kleins merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifchen Zuriften: Bacultät, Band 4. 
Abh. 19. Seite 272. 

1, Wenn das Bewußtſeyn von ber Geführlichkeit einer Handlung nicht auf den Erfah: 
rungen des gemeinen Lebens, fondern nur auf willenfchaftlihen Grundfäsen beruht, 
ſo ann man folches (der Regel nach) nicht zu dem, dem Ineulpaten befannten 
faufe der Dinge reinen. Zu Theil II. Tit. 20. $. 27. des allgem. preußifchen 
Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. 17. S. 114. 

Mo. re im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stück ı. Abhandl. 2. 
cite 45, 
Etwas über dad Wefen und die Beftrafung culpofer Berbreden. 

In Berfaffer beftreitet hauptfücdlich die Behauptung von Almendingen, daß der linter 
died zwiſchen doloſen und culpoſen Handlungen darin liege, daß die erſten Fehler des 
Allens, die zweiten Fehler des Verſtandes, aus Mangel der Reflexion, ſeyen. Bei culs 
ren Handlungen ſey der Irrthum ſtrafbar, weil es im des Thäters Willkühr ſtehe, ob er 
da gehörigen Fleiß anwenden wollte, oder nicht. Dadurch, daß er diefen Fleiß unterlie, 
überlaffe er ſich willführlich dem Irrthume. Der Berfafler ſtellt fofort die Anſicht auf, daß 
hi enlpa nicht viel gelinder als der dolus zu beftrafen fey; er erklärt fid, befonders gegen 
Anſicht einiger neuerer Griminalgefehbücer und Entwürfe zu folden, nad welchen 
Algofe Verbrechen Lediglich zu den Polizeisllebertretungen gezible werden follen. 

Vergleiche darüber auch die Leipziger Literatur»Zeitung von 1824. Nr. 263. 
Seite 2097. 

m. Ueber gefährliche Handlungen, ale für ſich beitebende Verbrechen, 
sur Berichtigung der Lehre von verfihuldeten Verbrechen, nebft 
Vorfhlägen zur gefeblihen Beftrafung der erttern. Bon Dr. Chriſtoph 
Earl Stübel, Hof: und Juſtizrath, und Ritter des Bönigl. fächfifchen Eivilverdienft: 
nn dend zu Dresden. 

: „Abhandlung zerfällt in 4 Abſchnitte: 1) Beftimmung der gefährlichen Handlungen; 

— der gefährlichen Handlungen als beſonderer Verbrechen; 3) Natur der ver— 

— Verbrechen und Uurichtigkeit der gewöhnlichen Vorſtellung von der Strafbarkeit 

Nils 1) Vorfchläge zu geſetzlichen Beſtimmungen über die Beitrafung gefährlicher 

Aelungen. (Läßt im Uebrigen einen Auszug nicht zu.) 


* 
— 
.. 
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Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 8, St. 2. Abb. 10, ©. 236. 
Vergl. darüber Leipziger XLiteratur:Beit, von 1827. Nr. 239. ©. 1908. 
Zeitfchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrgang u 
Not.:Bl. Seite 420. 
Die Abhandlung iſt audy befonders abgedrudt unter dem Titel: 

2172. Stübel, Eb. 2., über gefährlihe Handlungen, als für ſich beitebende Berbied 
zur Berichtigung ber Lehre von verfchuldeten Verbrechen, nebſt Borfchkigen zur 
feslihen Beſtimmung über die Beitrafung der eriten. Halle, Hemmerde 
Schwetſchke, 1826. 8. 8 gr. 

2172 « Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforich. Bd. ı. Abth. ı. ©, 191. 

Ueber das delictum culposum. 


Culpa dolo determinata. 
2173. Megenherz, geheimer Kanzleirath zu Koburg: 
Ueber die Culpa dolo determinata, erläutert durch einen Criminalfall. 
Der Rechtsfall betrifft einen Todtfchlag aus culpa dolo determinata aus dem Gobu 
ihen, wofür eine zehnjährige Zuchthausſtrafe angeſetzt ward; im 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 5. St. a. Abb. 27. ©. 696. 


Fortfeßung. 
$. 85. 
(Feuerbach, $. 58. und bie Anmerdung von Mittermaier.) 

Hieher gehört auch die Frage: in wie ferne Kunftfehler in der ärztlichen Prar 
welche einen unglücklichen Erfolg herbeiführten, dem Strafgefebe unterworfen fin 
2174. Goßler, E., über das Rechtsverhältniß gwifchen einem Kranken und feinem Arı 

Berlin, Salfeld. 1814. gr. 8. 6 gr. 

2175. Neuhold, D. E. J., Verſuch einer Darftellung der beſonderen Küdfichten, wel 
bei juridifcher Zurechnung der in der medizinifchen Praris vorkommenden Fehler 
fordert werben. Nebft einem Anhange zur Erörterung der Frage, in wiefern | 
Arzt einen Kranken zur Heilung zu übernehmen fchuldig fey. gr. 8. Wien, ı8 
Wallishaufer. 16 gr. Rec. Archiv des Crim.Rechts, 1834. ©. 452. — Zeitfhrift 
öiterr. Rechtsgel. 1834. Not.:Bl. ©. 35. 

2176. Skalley, E., über die gefesliche Zurechnung des Erfolgs eines Heilverfahreng, ı 
Bezugnahme auf die Eriminalgefchichte des in der Irren-Anftalt der Charite zu Ber 
gebräuchlihen Sacks. Berlin, Dümmler. 1818. 14868 

Heidelb. Jahrb. 1819. ©. 389, 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. ©. 346. 
Haller Lit.:Zeit. von 1819. Bd. 1. ©. 734. 
Jenaer Lit.:Beit. von 1819. Erg.+Bl. Nr. 1. ©. ı. 

2177, Schmidt, Dr. €. €., Geh. O. A.Rath, Beiträge zur Eriminalrechtswifleufcatt 
Abhandlungen und Rechtsfällen. Auch unter dem Titel: Heinrich Kohlrauſchen 
Geh. Db.:Med.:Raths öffentliche Vertheidigung gegen öffentlihe Verunglimpfun 
Berlin, 1818. 359 ©. 8. 

Haller Lit-Zeit. von 1820. Bd. 4. ©. 145. 
Jenaer Lit.:Beit. von 1819. Erg.Bl. Ar. 1. ©. 1. 
Göttinger gel. Anz. von 1819. ©. 1953. 

Beide Schriften betreffen eine Criminal: Unterfuhung, welde das Kammergericht 
Berlin gegen den Geheimen Medizinalrath Dr. Ernft Horn geführt bat, weil der Geheit 
Dbermebdizinalrath Kohlrauſch denfelben befchuldigt hatte, an dem Tode einer, im eine 
Sacke erſtickten Wahnfinnigen, Namens Thiele, in der Charite zu Berlin, Schuld gewei 
zu ſeyn. Durch Erkenntniß des Kammergerichts wurde Horn von allen Beichuldiaung! 
und Anklagen freigefprodyen. 

2178. Henke, A., in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medißi 
Band a, Abb. 2. F 
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Beiträge zu der Lebre von der rechtlihen und gerichtlich-medizi— 
nifhen Beurtbeilung der den Medizinalperſonen angeihuldig: 
ten Kunftfebler. 

Der Berfaffer ftellt zuerit die Ausſprüche der Gefebe, 3. B. €. C. C. Art. 134., des 
kiriihen, öfterreichifhen und preußifchen Gefehbuchs zufammen, und zähle die Anfichten 
md Ausſprüche der Ledrer und Schriftiteller über die von Medizinalperfonen begangenen 
duntfehler auf. Hierauf bemerkt er, daß es ein vergebliches und tadelnswürdiges Inter: 
umen ſey, die ärztlihe Behandlung einer Krankheit an ähnliche VBorfchriften zu binden, 
ae die Führung eines Prozeſſes an die Progeßorbnung; es erzeugen ſich — fagt er — von 


zeit zu Zeit neue Krankheiten, für welche nicht zum Voraus beftimmte Mittel zu gebieten 


wuinn; die berrfchende Beſchaffenheit der Krankheiten ſey veränderlich, die Medizin fen 
ine Erfahrungswiſſenſchaft, die fich täglich erweitere und ausbilde. Der Verfaſſer fordert, 
hi, wenn eine Anklage gegen Mebdizinalperionen Erfolg haben foll, der Ankläger erweijen 
aife, daß ber Arzt vorfüglich nachtheilige Mittel und Berfahrungsarten angewendet 
hie, oder ed müſſe grobe Fahrläßigkeit erwiefen werden; das Collegium der Sadyweritän: 
dien, welches entfceiden follte, müßte unterfuchen, ob wirklic, ein Kunftfehler vorge: 
bmmen fen, ob derſelbe, wenn er vorhanden war, den Tod oder Beihädigung hervorbrachte 
ud in wieferne die dem Angeklagten zutommenden gemeinen Kenntniffe und Fertigkeiten 
man Fehler verhüten Ponnten und mußten, oder nicht? Der Verfaſſer prüft dann auch 
ch die Lehre von ben Kunitfehlern der Geburtähelfer und Hebammen. 

u. Higig; in feinen Annalen der beutfchen und ausländiihen Criminalrechtspflene, 
d, 2. Heft a. ©. 308, 

Sind Kunftfebler der Aerzte und Chirurgen, wenn der Kranke 
ſtirbt, wie fahrläffiger Todtfhlag zu beftrafen. Gerhandelt in 
ber Appellations-Inſtanz vor dem königl. Gerichtshofe zu Montpellier.) 

Die zweite Inſtanz, der Gerichtshof zu Montpellier erkannte, mit Abänderung bes 
erien, freifprechenden Urtheils des Zuchtpolizeigerichts zu Rodez, anf die. Appellation des 
tinigl, Procurators, auf Beitrafung des zur Unterfuchung gezogenen Wundarztes, und 
eutihied jene Frage bejahend; da der Art. 319 des Code penal auf alle Todtfchläge an 
wendbar fen, die durch Unvorfichtigkeit, Nachlaͤſſigkeit, Unwiffenheit und Ungeſchicklichkeit 
begangen werden, ohne einen Lnterfchied in dem Stande und Gewerbe des Angeklagten zu 
Baden, und es ſich hier aus dem Gutachten der Aerzte ergebe, daß der Angeklagte nicht 
die von der Kunft vorgefchriebene Mittel angewandt habe. Der Angeklagte wurde mit 
dreimonatlicher Gefängnißitrafe, 50 Franken Geldbuße und Bezahlung der Koften beftraft, 

Belegenbeitlich Einiges über diefe Frage, von 


2080, Henke, in der Zeitichrift für Staatd-Arzneitunde, Jahrgang 1828. Heft ı. Nr. 2, 


2181, 


und in 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifhen Griminalredhtspflege, Band 12. 
Heit 23. ©. 119. 
Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 3. Med. 125. ©. 72. erzählt einen Fall, 
wornach eine Perfon an den Folgen eines Aderlaffes neftorben it. Der Wundarzt 
bat hierbei ein Verſehen dadurd begangen, daß er die Vena basilica sen splenica 
gefhlagen, was nad) dem Zeugniffe der Aerzte deßwegen gefährlidy it, weil viele 
Ürterien dafelbit befindlich find; die Inciſion felbit war ungewöhnlich groß, auch bat 
der Wundarzt in der Heilungsart des Schadens gefehlt, indem er die auf der 
Bunde befindliche Klumpe nicht zu gehöriger Zeit geöffnet, auch nicht die gehörigen 
Hülfemittel angewandt bat. Der Wundarzt wurde mit vierwöchentlicher Gefängniß: 
frafe belegt, auch ihm das Aderlaffen bei 20 Gulden Strafe verboten. 
Kleins Annalen, Band ı7. S. 268. Gutachten der Eriminaldeputation des preußi⸗ 
ſchen Kammergerichts vom 17. Novbr. 1797 in der Unterfuchungsfahe gegen ben 
Apothefer N. aus H. und feine Gehülfen, wegen Tödtung durch Unvorfichtigkeit. 

n Criminalrath O. zu 9. befam im Oktbr. 1795 Podagra und Urinbefchwerden. 
‘ wurde ihm zur Stärkung China Mein verordnet, aus der Apotheke Pam aber flatt 
“ig Folge einer Verwechſelung — Opium-Tinctur zurück, welche der Eriminalratb 


2182, 


2183, 
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einnahm und daran ftarb. Der Inhaber der Apotheke, weldem Fahrläßigfeit bei ber it 
obliegenden Aufficht, insbefondere aber zur Laft fiel, daß er die geſchehene Berwechſelur 
nachdem fie ihm befannt worden, verheimlichte, wurde mit einjährigem Feſtungs⸗-Arre 
belegt, und feines Gewerbe als Apotheker für unfähig erklärt; ber Gchülfe Heilenkan 
welcher die Verwechſelung der Arznei bauptfäclich veranlaßt bat, wurde mit fechemon: 
lichem Feftungsarrefte, der Gehülfe Schner, wegen Iheilnahme an der Berheimlichung d 
Berwechfelung mit achttägiger Gefängnißftrafe, endlich der Lehrling Fritze, welcher ſich 
der Zubereitung der Arznei äußerſt nachläßig zeigte, mit dreimonatlicher Gefängnißſtr« 
belegt. 
2184. Thons Rechtsfälle, Seite 24: 
Rechtsfall, betreffend eine Unterfuchung gegen eine Hebamme, weldhe bei ein 
Entbindung unberufen und unzeitig die Nachgeburt gewaltiam gelögdt ba 
worauf das Ableben der Wödhnerin erfolgt ift. (1819.) 

Die Oberlandespoligeibehörde verurtheilte diefelbe zu dreimonatlicher Suspenfion ve 
ben Hebammengefchhäften. Nachdem aber dreiundzwanzig fchwangere Frauen bei der Dbe 
polizeibehörbe dringende BVorftellungen gegen die Suspenjion diefer Hebamme erboben, | 
iſt die Suspenfiongitrafe in Gefängnißftrafe verwandelt worden. 

2185. Die Hebamme Margarethe Elifabetbe Elafen verfucht die Entbindung der Pofktiftion: 
Frau Maier mit der Hechtsangel zu verrichten. 

Nach der Unterfuhung fiel der Inculpatin zur Lat, daß fie bei einer unordentliche 
und gefahrvollen Geburt die wahre Befd,affenheit den Anverwandten verbeblt und fich nid 
bei Zeiten nad) bebärztlicher Hülfe umgefehen hatte, ald wodurdh Mutter und Kind bätte: 
gerettet werden können; daß fie gegen ihre Pflicht die Kreifende. in der aefahrvofliten Lag 
und in der größten Noth verließ, daß fie fich eines fo höchſt gefährlichen, zur Geburtshülf 
durchaus untauglichen und meiftens tödtlichen Anftruments, wie die Hechtsangel ift, be 
der Poltillionsfrau Maier, zweimal mach einander, und zwar zu einer Seit, wo fie vor 
dem Tode des Kinds weder überzeugt war, noch überzeugt ſeyn Eonnte, bediente, und da 
durch höchſt wahrfcheinlich den Tod der Mutter und des Kinds veranlafite, und daß fie fid 
auch in andern Fällen nicht nur der Hechtsangel, fondern auch einer Scheere zur Entbin 
dung bedient hatte. 

Die Juſtiz-Kanzlei zu Roftod erkannte am 23. Mai 1802 auf eine einjährige Zucht: 
bausitrafe in Dämis. Einer härteren Strafe entzog fie nur der Umftand, daß die Section 
unterlaffen, mithin das corpus delicti nicht vollſtändig andgemittelt ward. 

Archiv für die Rechtsgel. in den herzoglich Mecklenb. Landen, von Nettelbladt, 
eriter Band. (1803.) Seite 3. 
2186. Der Doctor Med. W.. . . verrichtet die Entbindung einer Wöcnerin mit eimem 
ftumpfen Brodmeſſer und einem dreizadigen Haken. 

Nach dem Refultate der Unterfuhung, insbefondere dem Gutachten ber mebizinifchen 
Facultät zu Roſtock, fiel dem Inculpaten zur Laft, daß er durch feine Nachläßigkeit, Un: 
vorſichtigkeit und Janoranz in ſchweren Geburtsgefchäften, die fonft vielleicht mögliche Net: 

tung der Mutter oder des Kinds, oder beider verhindert habe, nnd daß — obgleich das 
Kind noch lebendig zur Welt gefommen iſt — dennoch die, durch die VPerforation gemech— 
ten, abjolut tödtlichen Kopfwunden nothwendig den Tod des Kinds hätten nach rich ziehen 
mülfen. 
Auf den Grund des Artikel 134 der peinlichen Gerichtsordnung verurtheilte die Juſtiß— 
Kanzlei in Roftod den Doctor W. (1800) zu ſechsmonatlichem Feftungs-Arreit. 
Archiv für die Rechtsgel. in den herzoglich Mecklenb. Landen von Nettelbladt, 
erfter Band. (1803.) ©. 9. 
2187. Zobethan, in feinen practifchen Beiträgen zur Rechtswiſſenſchaft. Erftes Stück, 
Abhandl. 11. 

Ein von Jemand für einen Andern aus der Apotheke geholtes und vom Apotheker 
ſelbſt nicht verfertigtes, an fich unfchädliches Karier» Mittel befördert einen ſchnellen Tod, 
und zieht Beiden Unterfuhung und Strafe zu. 

Siche auch einen Auffab in den Annales d'Ilyglene publique et de medecine legale, 
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BD. Avril, pag. 113. und ein merfwürdiged Arrdı des franzöflichen Caſſationshofs vom 
& uni 1835; im . 
Sircy recueil des lois et arröts, 1835. cahier VI, pag. 401. 

Die Abbandlungen über Perforation und deren Straflofigkeit, fiche unter dem Art.: 
zödtung.“ 

Der Aehnlichkeit wegen ift hier audy noch folgender, freilich nicht auf einem 
Inftfehler berupende Fall zu erwähnen: 

w. Klein, in feinen Annalen, Bd. 2. ©. 197. 

Die wahnfinnige Frau eines weitpbäliichen Leibzüchterd wurde 1784 von ihrem Manne 
a einem von diefem als Arzt zugezoaenen Soldaten gewaltiamermweife einer Eur, mit— 
fi Anwendung eines Dampfbades, unterworfen, welches ihren Tod hberbeiführte. Der 
istdat wurde mit 2amaligem Gaffenlaufen durch 200 Mann in zwei Tagen und mit dem 
Intufte des Urlaubs und der Eapitulation beftraft, und ihm alle ferneren Euren bei 
häunasitrafe verboten; der Ehemann aber wurde zu fechsmonatliher Zuchthaud:Arbeit 
krartbeilt. 

Einen Kunftfehler anderer Art betrifft nachfolgender Rechtsfall: 

28, Hizigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalvechtäpflege, Band 6. 
Heft 12. Abh. 1. 

Andalt:-Eöthen. Die Unterſuchungsſache wider den Baurath Bandhauer, wegen des 
Emiurzed der von ihm bei Nienburg an der Saale erbauten Hängebrüde,. Urtheil ber 
Yriten-Facultät im Göttingen. 

Gegen den Baurath B. zu Cöthen wurde wegen Verdachts, durch fahrläßige und nicht 
zit der erforderlichen Vorſicht bewerkitelligte Erbauung einer Hängebräde zu Nienburg, 
he nachher einftürgte, den Tod vieler Menfchen verurſacht zu haben (es find 23 Menfchen 
ht, 36 verwundet gefunden und 3ı vermifit worden). Nach dem bier mitgetheilten Ur: 
Mile der Göttinger Iuriften-Bacultät wurde der Angefchuldigte völlig freigefprochen. 

Derfelbe Fall wird auch mitgetheilt von 

Bauer, in feinen Strafrechtsfällen, Bd. 1. Nr. 1. 


Fortſetzung. 
Von dem verſchuldeten Irrthum und der verſchuldeten Unwiſſenheit. 
(Feuerbach, 5. 57. zu 2.) 
$. 86. 

“s. Pfotenhauer, C. E., de delicto per errorem in persona commisso, Dissert. 
Hal. 1828, 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Band 11. ©. 710. 

"1. Gefterding, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Band 3. St. 3. Abhandlung 21. 
Seite 486. und in feiner Ausbeute von Nachforfchungen über verfchiedene Rechte: 
materien, Bb. 5. ©, 301. 

Ueber Verbrechen, befonders Todtſchag aus Irrthum in Unfehung 
der Perſon. 

Es merden zwei Fälle unterfchieden: der Mörber verfolgt feinen Feind in ein dunkles 

smmer, findet einen andern darin, den er für den Entflohenen hält, und tödtet ihn; 

ihr Jemand will feinen Feind tödten, erichlägt aber aus Verfehen einen Nebenitehenden. 

m eiten Kalle fey ein homicidium dolosum, weil er tödten wollte und auch tödtete, im 

Weiten Galle fen ein homicidium culposum, weil er den Getödteten nicht tödten wollte, 

a. Übnlice Anwendung wird auf Diebftahl und Injurien gemadt. 

n, eg Dr. ©., im Ardiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. Viertes 

. 6, 561. 
ii Leber den Einfluß des Irrthums in Bezug auf das Objekt im Strafrechte. 
n. Buchholz, Al. A., Lectiones cursoriae de juris et facti ignorantia. Inest com- 


wentatio de vi ac potestate verbi veteres in jure romano. Regiomonti, Borniräger- 
1825. 4, A gr. 
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2194, Moßhirt, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Band 9. Stüd 3. Abhandlung 
Seite ası. 
In weldhen Fällen Bann fih der Verbreder mit Untenntniß 
Rechts entfhuldigen? 

In dem römifhen Rechte finde man ftrafbare Handlungen, quae natura et jure 
tium und quae jure civili probra sunt. Der Berfaffer weist nun nach, welche aus 
den Privatrechten oder der öffentlichen Wohlfahrt nachtheiligen Handlungen zur erften 
welche zur zweiten Claſſe gehören, und daß nur in Rüdjicht ber legteren ben Weib 
Unmündigen, Bremden und Einigen ob rusticitatem die Rechtsunwiſſenheit au Sta 
komme. 

2195. Heffter, Prof. in Halle, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band ı2. Stüd 
Abb. 6. ©. 130. St. 2. Abb. 10. ©. 253. 
Die ftrafrehtlidhe Xehre von ignorantia und error im Zuſamm 
bange. 

Der Berfaffer handelt in $. ı. von der Beſtimmung des IImfangs der Frage und ib 
Stellung im Spiteme der Strafredhtöwiflenfchaft; $. 2. was it Willen? $. 3. was für 
Willen kann die Strafbarkeit vorausſetzen? F. 4. Zurechnungslofes Nichtwiſſen; $. 5- i 
putables Nichtwiſſen überhaupt; $. 6. ignorantia juris; $. 7. vom Rechts - Srrebun 
$. 8. Beweis der Rechts-Unwiſſenheit und des Rechts-Irrthums; $. 9. Privilegirte Begi 
ftigungen; $. 10. Nedtswahn; $. 11. und 12. Unwiffenbeit und Irrtum in der Sad 
$. 13. crimina per aberrationem contracta. (Eines kurzen Auszugs ift die Abhandlu 
nicht fäbiq.) 

2196. Stiehler, königlicher Landrath und gräflich Stolbergifher Regierungs: u. Polis 
rath in Wernigerode; in Hitzigs Zeitichrift, Band 22. ©. 401. 
Beiträge zur Lehre von ber Necte:Umwiflenheit, insbefondere über S. 10 u. ı 
Theil II. Titel 20. des allgem. preußifhen Landrechts. 

Die Unwiſſenheit des gehörig publicirten 20. Tit. Iheil 2. des allgem. L.⸗R. und de 
ebenfo publicirten, darauf bezüglichen ferneren Gefege kann Niemand für fich anfübreı 
felbt Unmündige und Schwachſinnige nicht, wenn fie abfichtlic eine, gegen die Belkin 
mungen der Abſchn. 2—ı7. des 20. Titels laufende Handlung oder Unterlaffung verübten 
bei unabfichtlihen Verletzungen diefer Urt aber können nur unmündige und ſchwachſinnige 
überhaupt unfreie Perſonen (natürlicdy nicht foldhe, bie bloß im Momente der verlebende 
Handlung unfrei find) die Rechts-Unwiſſenheit für ſich anführen; eine Anſicht, welche ibr 
Betätigung in den Grundfäben des neueren römiſchen Strafrechts findet, welche überhaupt 
wie eine nähere Unterſuchung zeigt, von weſentlichem Einfluſſe auf die Nedaction des all 
gemeinen Theils des 20. Titeld waren, und der Zeit nad), in welche diefe Arbeit fällt 
auch feyn mußten. 

. Abegg bemerkt bieräber in Schunds Zahrbühern, Band 21. ©. 306: die bier ad 
lieferte Erklärung der fraglichen Paragrapben fey der von Jarke (im dritten 
Bande, ©. 103. biefer Zeitfchrift) vorzuziehen. 
2197. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforſchungen über verfchiedene Rechtsma— 
terien, Bd. 5. Abb. 1. ©. 195. und Abh. 2. ©. 3. 
Die Agnoſie im Rechtsgebiete. 

In dem zweiten Theile diefer Abhandlung handelt der Verfaſſer von der Agnoſie bei 
Verbrechen und Strafen, zunächſt in F. 1. von der Unwiſſenheit und dem Irrthume IN 
Anſehung des Strafgefeges im Allgemeinen, dann trägt er $. 3. bie Meinungen der 
Rechtsgelehrten, namentlich von Lepfer, Kreß, Weſtphal, Meiſter, Kleinfhrod und Feuer— 
bach vor und begleitet fie mit Anmerkungen; im $. 4. wird fodann von der Unwiſſenheit 
in Thatfachen gehandelt. Ein kurzer Auszug Pann nicht gegeben werden. 

2198. Strube, in feinen redtlihen Bedenken, Band 2. ©. 10. 
Ob die Unwiſſenheit der in den Geſetzen beftimmten Strafe demjenigen zu Statten 
kömmt, weldyer bawider gehandelt? 

Siebe auch Birnbaum, in der unten Nro. 2288. erwähnten Abhandlung: Bemerkun: 
gen über einige zum Behuf der Rechtsunkenntniß gemachten Eintheilungen der Verbrechen 
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Fünfter Abſchnitt. 
Bon der rechtlichen Dauer eines begaugenen Verbrechens. 


Die Nechtsgründe, welche das Verbrechen tilgen, find: 
1. die erlittene Strafe; 
N. die Begnadigung, und zwar 
a) wenn fie vor der richterlihen Untersuchung oder vor Fällung des 
Erfenntniffes geichieht: 


Abolitionm. 


$. 87. 
Feuerbach, $. 62, Note c.) 


Die gewöhnlichen Arten derjelben find: 

ı) abolitio generalis rat, personarum s. publica, — specialis, rat. per- 
“narum 8. privata; 

2) abolitio generalis rat. objecti — specialis ratione objecti; 

3) abolitio plena, minus plena. 


is, Mermann, Aemil., Dr., jus in academia Lipsiensi privatim doc., de abolitionibus 
criminum ex sententia juris Romani. Liber singularis. Lipsiae, Hinrichs. 1834. VII. 
und sı Seiten ar. 8. '; Thlr. 
0, Spangenberg, in Hagemanns praßtifchen Erörterungen, fortgefegt von Spangens 
berg, Band 9. ©. 429. 
Bedinqungen zur Ertheilung einer Abolition in Straffahen. 
Nah Anführung der Gründe, welche eine Abolition als rathfam erfcheinen laffen Fön: 
un, wird behauptet, es fen Grundfa geworden, daß der Landesherr, bevor er auf ein 
‚ngebrahtes Abolitionsgeſuch eine Entfchließung fale, das Gutachten feiner Gerichte bar: 
über einfordere, ob nicht die aus dem öffentlihen Intereſſe entfpringenden Gründe, 
»lde für eine gleiche und ſtrenge Vollziehung der Strafgefehe reden, überwiegend ſeyen. 
Diefem Verlangen müßten aud) die Gerichte entfprehen, und fie Pönnten ſich der Pflicht, 
tin ſolches Gutachten abzuitatten, nicht unter bem Vorwande entziehen, weil dag Abolitione: 
Geſuch nicht nach Gründen des Rechts geprüft werde, eine Prüfung der demfelben etwa 
ur Seite ftehenden Gründe der Convenienz aber nicht zur Competenz der Gerichte gehöre. 
dieſe, nicht allein die Befugniß der Gerichte, vor der landesherrlichen Entfchließung über 
om Abolitionsgefuch, mit ihrem Gutachten über defien Stattnehmigteit gehört zu werden, 
'ondern auch die Pflicht der Gerichte, ein ſolches, auf Anfuchen des Landesherrn, in der 
den bezeichneten Weile abzuftatten, ausfpredyenden Grundfäge feyen aud durch ein an das 
Der-Appellationggericht unterm 6. Mai 1830 abgelaffenes Schreiben des hannöv. Gadinete: 
Ninifteriums in allen Punkten beftätigt worden. 
20, Spangenberg, Ober-Appellationsrath in Eefle, im neuen Archiv des Criminalrechts, 
Band 13. St. 3. ©. 355. und in den Erörterungen oben Nr. 1760. Bd. 10. ©. 137. 
Ueber die rehtlihen Wirkungen einer Abolition in Bezug auf 
dritte Derfonen. 
Die bewäprteften Rechtslehrer ſeyen darüber einig, daf jede Abolition dermaßen reftrictiv 
Aedeutet werden müſſe, daß fie auf feinen andern Fall, ald auf den im Abolitiong-Referipte 
nannten, ausgedehnt werden dürfe, und daß durch diefelbe nie das Privat-Interefle, das 
lür dritte Verfonen aus der Handlung, in deren Bezug die Abolition ertheilt worden, ent: 
PFingt, gefährdet werden dürfe. Zweifelhaft dagegen fen es, ob aufier denjenigen Civil: 
Bir Prüden, die unmittelbar aus dem Verbrechen felbft entfpringen, wie dem Schadens: 
"olge, auch andere Privatrechte oder Befugniſſe dritter Perfonen, die etwa mittelbar 
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durch Die Begehung des Verbrechens begründet worden wären, hiezu gerechnet. werde 

müßten. Das leijtere wird nun von dem Verfaſſer bejabt. 

2202. SHeffter, im Archiv des Eriminalrehtd, neue Felge, Jabra. 1834. Seite 395. 
ARREN, die Nichtigkeit erfhlidener Abolitionen. 


“ 


b) Bon der Begnadigung im engeren Sinne. 


i $. 58. 


Begnadigung im engeren Ginne genommen, ift diejenige, weiche erft mac 
vollendeter richterlihen Unterfuhung und geiprochenem Urtheile erfolgt. 


2203. (Salchow), Leber dad Begnadigungsrecht des Regenten und den richterlichen Au: 
ſpruch. Zwei Verſuche. Jena, Schmidt. 1802. 8. 6 ar. 
Jenaer Lit.:Zeit. von 1804. Nr. 136. Seite 463. 
2204. Buma, Diss. de jure gratiae. Groning. 1823. 
2205. Dompiere, Examen du droit de grace. Lausanne. 1823. 
2206. Candolle, de, sur le droit de grace. Genöve, 1829. 

Die oben Nr. 1270 angeführte Schrift: über den Begriff des ———— über da 
Verhaältniß des Begnadigungsrechts zur Strafgewalt. 

2207. Ueber die neueren Anuſichten vom Begnadigungsrecht. 

Enthält eine Prüfung der Anfihten, welche von einigen neueren Philoſophen, namen! 
lih Tittmann, Feuerbach und Tieftrunk über das Begnadigungsrecht eröffnet worden find 
Es wird gezeigt, daß weder nach Tittmanns, nod nach Feuerbachs und Tieftrunfs Bor 
ftellungen — und dieß fenen bie einzig möglichen — das Begnadigungsrecht überhaup 
keine Realität habe. 

Archiv des Criminalrechts (altes), Band 6. Stück 3. Abb. a. ©. 87. 

Durd) diefe Abhandlung wurde hervorgerufen: 

2208. Klein, Ebendaielbit, Bd. 6. St. a. Abb. 1. ©. ı. 
Ueber das Beanadigungs:- und natürlide Strafredt. ‘ 

Sendichreiben von Klein an Konopak. 

2209. Bayl, in feinen Beiträgen zum Eriminalrechte, Thl. 1. Nr. 3. (Erfte und zweite 
Unflage.) 
Ueber das Begnadigungsrecht. 

Die Anficht des Verfaſſers über das Begnadigungsrecht beruht auf dem Grundgedan— 
ten, daß der Staat nicht bloß die Idee der Gerechtigkeit, fondern überhaupt alle 
fittlihen Ideen, und folglich auch die Idee der Güte realijiren foll. 

2210. Vollgraff, in feinen vermifchten Abhandlungen, hauptfächlich in das Gebiet bes 
Griminal:, Staatd: und deutichen Privatrechts aebörig. Thl. 2. Abh. a. 
Das Begnabdigungsrecht, aus dem Gefihtspunßte des Rechts umd 
ber relativen Nothwendigkeit betradhtet. 

Der Berfafler verfteht bier unter Beanadigung nicht bloß die Begnabigung im engſten 
Sinne — gänzliche Erlafung aller Strafe nad) gefprochenem Urtheile — fondern zugleich 
bie Abolition im heutigen Sinne, defgleihen die Berwandelung und Milderung der Strafe. 
Er zeigt von einer jeden biefer Unterarten das Eigenthümliche und Unterſcheidende, und 
begründet die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit der Beanadigung durd die große Härte 
der Strafen bei verfchiedenen Verbrechen, und durch die bedeutenden Lüden des bisherigen 
pofitiven gemeinen Rechts. Noch eriftire — bemerkt der Verfaſſer — Bein foldhes Ideal 
von Strafgeſetzbuch, das der Möglichkeit einer nothwendigen Begnadigung vorgebeugt bättt; 
diefe müſſe daher als ein unveräußerliched Souveränitätsrecht fortbeftehen, wie die geſetz 
gebende Gewalt felbit. 

22311. Böhmer, Georg Ludwig, in feinen auderlefenen Rechtsfällen, Band 2. Abhandl. *- 
Nr. 142, 
De jure aggratiandi in causis homicidü principi competente. 
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Bei einer Tödtung, welche, zumal in einiger Trunkenheit, ohne Abficht zu tödten be 
nen worden, wird im Jahr 1764 dafür gebalten, daß der Landesberr, ohne Verletzung 
ierd Gewiſſens, den Inquiſiten von der Todesjtrafe begnadigen könne. 


u. Steiger, in feinen vermifchten Auffähen und Abhandlungen, Nr. 5. 
lieber die Frage, 
ob es einem Verbrecher freiitche, die ibm angebotene Gnade um 
zunehmen oder abzulehnen? 

Beranlaßt durch einen feltenen Fall, da zwei zum Tode verurtheilte Verbrecher, 
deren Strafe der Regent auf lebenslänglice Zuchthaus ſtrafe herabgeſetzt hatte, ſich 
diefe nicht gefallen laffen wollten, fondern entweder Beltimmung der Strafzeit auf 
zewiſſe Jahre, oder Vollſtreckung der richterlic erkannten Todesftrafe verlangten. 


der Berfaffer bemerkt: Begnadigung fen immer Ausnahme, Abweichung von der ge: 
Riten Norm, vom Regenten zum Beſten eines Verbrechers beliebt, obne daß es ein 
hey techtlicher Grund erheifcht. Dem Ermeilen des Geſetzgebers müſſe es freiſtehen, zu 
kbeilen, ob im einzelnen Bällen die geſetzliche Kegel, oder eine Ausnahme eintreten 
fr. Aber auf der andern Seite würden auch Wohlthaten nicht aufgedrungen, man habe 
kBubl, jie abzulehnen; wer jich durch feine That der gemeinen Regel unterworfen babe, 
kase auch verlangen, nach dieſer behandelt zu werden, wie überhaupt jedes Individuum 
actaate das volltommene Recht habe, zu verlangen, daß diefe Bebandlung nur nach ben 
kitenden Geſetzen geſchehe. 
Anderer Meinung iſt der Recenſent in ben Heidelberger Jahrbüchern von 1810. 
bir 4. Seite 33.) 
2. In einem, im Jahr 1827 bei dem großh. badifchen Oberbofgerichte in Mannheim 
jur Aburtheilung gekommenen ſchweren Eriminalfalle kam bie Frage zur Discufiion: 
id das Oberhofgericht beredytigt, verbunden und aufgerufen fey, von der Iandesherr: 
hen Begnadigung, nach Befund, auch abzuratben? Die Discuffion wurde an 
vet Juſtiz-Miniſterium eingefandt, welches darauf am ı8. Dezbr. 1827 refcribirte: 
die Gerichte würden von der befondern Berpflihtung zu Verwerfungs-Anträgen 
(nämlidy der nachgefuchten Beanadigung) wieder entbunden, und in fo ferne 
auf den $. 99. bes Straf: Edictd verwieſen. 
Dieß veranlafte eine neue Präfidial:Propofition, welche durch Plenarbeſchluß vom 
9. Jan. 1828 dahin genehmigt wurde: 
daß der Verwerfung des Gnadenpunkts in dem Eollegialbefchluffe gar nicht mebr 
ex officio gedacht werden foll, wenn aber von dem fchuldigen Theile um Gnade 
aebeten werde, ſein Geſuch werde aber vom Dberhofgerichte nicht unterſtützt, fo 
ſey daſſelbe mit dem Worte „lediglich“ oder „ohne darauf unfern Orts anzus 
tragen“ dem Minifterium vorzulegen. 
Jahrbücher des aroßherzoglich badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, fechster 
Jahrg. ©. 306. 
Die Frage, ob der Aſſiſenhof befugt fen, in dem Straferkenntniffe zu verordnen, daß 
der Berurtheilte dem Monarchen zur Strafmilderung empfohlen werden foll? Artikel 
665. d. K. P. D. wurde verneinend entichieden: von dem preußifchen Revifiond und 
Caſſatidnshof am 19. Mai 1820. 
Archiv des Eivib und Criminalrechts der Eöniglich preuß. Rheinprov. Band 2. 
Abth. 2. ©. 117. 


- Ueber den Anfpruh eines VBerurtbeilten auf Begnadigung Nah 
einem Refcripte des preußifchen Yuftig- Minifteriums vom ı0. März 1826 foll der 
Unſpruch eines Berurtheiten auf Beanadiqung nicht in die Sentenz felbit aufgenom⸗ 
Men werden, da er Bein Gegenitand des richterlichen Urtbeils fey, fondern unter 
einen andern Geſichtspunkt falle, deffen Beobachtung aber Pflicht der Behörde fen. 

Daher begründe auch das Hinweglaſſen ber Befugniß des VBerurtheilen, die Gnade 
des Königs in Anfpruch zu hebmen, fein Rechtemittel gegen das Erkenntnis. 
Hitzigs Heitichrift, Band 10. Seite aar, 


a 


- 
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2216, Bon amtlichen Berichten um Begnadigung wegen Mißverbältniß der gefest 
Strafe zur eigenthümlihen Strafbarfeit einer Handlung. (Zum bairifchen S 
gefegbuch 1. 96.) 

Nach dem bairifchen Strafgeſetzbuche find die Gerichte ermächtigt, wenn fie glau 

es ftehe wegen Menge und Wichtigkeit zufammentreffender mildernder Umftände die a, 

liche Strafe in zu ungleihem Verhältniſſe mit der eigenthümlichen Strafbarkeit deg be 

deren Falls, um Strafmilderung im Gnadenwege unaufgefordert an die höchſte Stell: 
berichten. Die Anwendung dieſes Gefehes machte verfchiedene Vorſchriften nothwendig, 
bier mitgetheilt werden. 
Sahrb. der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreich Baiern, von Gö— 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 152. 


2217. Hellfeld, ©. v., in feinen practifhen Beiträgen aus dem Eivilreht und Pro 
Eeite 71. 
Auch das Begnadigungäreht darf in der Ausübung einer fchonenden Form nm 
entbehren, foll es gegen den nicht begnadigten Mitichuldigen nicht zur ur 
feglihen Strafſchärfung werden. 


Bon zwei gleich gravirten, zum Tode verurtheilten Verbredhern wurde von dem Gh 
berzoge zu Sachſen-Weimar im Jahr 1832 der cine begnadiat, aus Gründen, Die | 
feiner Verfönlichkeit hergenommen wurden. Gegen den andern Verbrecher wurde das Tot 
urtheil beitätigt und vollzogen. Da die erfolgte Begnadiqung des Erfteren dem Leiste 
befannt gemacht wurde, fo bält-dieß der Verfaſſer diefes Aufſatzes für eine niht zu reı 
fertigende pfychologiſche Strafihärfung- 

9218. Leber die Provocation der Verbrecher auf die Gnade des Köni: 
Dergleichen Gefuhe müſſen jedesmal zuförderft an die Ganzleien geſchickt werd 
(Hannover,) 

Bülow und Hagemannd practifche Erörterungen, Band ı. Abb. 72. ©. 327. 


Ueber die Publication der Begnabdigung in Hannover: 
Siehe die juriftifche Zeitung für das Königreih Hannover, Band 2. Heft 
Seite 34. 
Ueber Anträge auf Begnadigung in der weiteren Defenfiond-Inftanz in Hannover: 
Ebend. Bd. ı. Heft 2. ©. 1. 


2219. Nachricht von der, bei dem Regierungsantritte Sriedrih Wilhelm IH., Königs v 
Prenfen, vorgenommenen Revifion der Criminalprozefie, und der darauf erfolgt 
Begnuadigung. 

Kleind Annalen, Band ı7. Seite 159. 


2:20. Ueber den Nachlaß der Strafe nady Ablauf von drei Viertheilen der zuerfannt 
Breiheitäftrafe. (Zum bairifchen Strafgefegb. Ih. 1. Art. ı2. 13. 16. 28.) 

In dem neuen bairifchen Strafgefegbuce zeichnet fi bie Verordnung befonders au 
daß jene Sträflinge, welche während der Hälfte ihrer Strafzeit ununterbrochen ausgezeic 
nete Arbeitfamkeit bewiefen, wegen Bosheit oder Ungehorfam Leine Züchtigung verſchulde 
und fonit Proben ihrer gebeflerten Gemüthsart abgelegt haben, nach Ablauf von drei Vie 
theilen der zuerfannten Strafzeit Begmadigung erlangen können. Doc ift nicht nur derjenig 
welcher nach überitandener Strafe des Zucht: oder Arbeitshaufes von Neuem wegen Be 
brechen zu einer Eriminalftrafe veruntheilt wird, von diefer Wohlthat ausgeſchloſſen, ſo 
dern fie findet auch überhaupt bei der Gefängnißftrafe nicht Statt, weil Urt. 28. bei dieſ 
Strafgattung vieler Vergeben davon Feine Meldung macht. Diefes wurde den Gericht: 
böfen bei einigen Beranlaffungen durd, Neforipte vom 28. Juli 1814 umd 17. Janmar, ı: 
März und 24. Juni 1815 befonders eröffnet. Damit Fein Sträfling bei dem Ablauf jen« 
drei Bierthejfe unberückſichtigt bleibe, fo ift fhon in ‚den Anmerkungen zum Strafgeſe; 
buche, Band 1. S. 94. erinnert, daß die Gerichte in folchen Fällen ein Begnadiqungsg: 
ſuch des Straflinas nicht abzuwarten, ſondern vielmehr unaufgefordert über die Begnad 
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an den König Bericht zu erftatten haben. Um unter den Eriminalgerichten und den 
ienen der Strafhäufer eine Eontrole berzuftellen und das Verhältniß derfelben gegen ein: 
wbetimmen, wurde an bie Central» Adminiftr. der Strafarbeitshäufer am 11. Septbr. 
and an die Appellationd:Gerichte am 30. Septbr. deffelben Jahre eine gleichförmige 
Ko Anweifung erlaſſen. Im der Folge erging auch nod an die Infpectionen ber 
er unterm 23. Mai 1817 der Auftrag, die Berichte und Zeugniſſe vierzehn Tage 
Auf der drei Biertheile der Strafzeit an die betrefienden Appellationsgerichte einzu⸗ 
‚mebei noch der hie und dba bemerkten irrigen Meinung begegnet wurde, als fen 
Hifling, fo bald er vorher eine auch nicht criminelle Strafe erlitten bat, von der 
t diefer Artikel ausgefchloflen. 


Jahrb. der Gefehgebung und Rectspflege im Königreihe Baiern, von Gönner 
und Schmibdtlein, Bd. 1. ©. 4a. 


Lzum bairifhen Strafgeſetzbuche, hl. 1 Artikel 12. 13. 16. ; dann Thl. I. 
\ Irtitel 385. i 
‚Sad einem bier mitgetheilten Decret vom 24. Juni ı817 find die drei Viertheile ber 
Seit, nach deren Ablauf ein Sträfling unter gewiffen Bedingungen Begnadigung hoffen 
bis ter Regel nach dem Cintritte des Sträflings in den Strafort zu berechnen, in: 
file aber, daß, ohne Verſchulden des verhafteten Sträflings, deflen Einlieferung in 
Etafort verzögert würde, find diefe drei Viertheile nicht von dem Tage des Eintritts 
I &trafort, ſondern von dem Tage am zu rechnen, wo das rechtsfräftige Urtheil vers‘ 
Bit, oder mo dag verfündigte eritrichterliche Urtheil, durch Verziht auf die Revifion, 
Beiftig geworden ift. 

Jahrbührer der Gefehgebung und Rectspflege im Königreiche Baiern, von Gönner 

und Schmidtlein, Band 3. ©. 100. | 


u delgiſche Verfügung über die Ausübung des Begnadigungsrechts rückſichtlich der 
aka großen Gefängniffen befindlihen Sträflinge, vom ı3. Juli 1831. 

Oire, in fünfzehn Artikeln beftehende Verordnung wird mitgetheilt und zur Nachach⸗ 

Ympfoblen. Sie eröffnet den Sträflingen, felbft dem auf Lebenszeit Berurtheilten, die 

Che, dab nach dem Ablauf einer längeren Zeit fie durch unzweifelhafte Proben ihrer 

Prang bie Entlaffung aus der Strafanitalt erlangen können; in der 

Eritiihen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefetjgebung bes Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. ©. 330. 

®. Vrenfiches Refeript vom 15. Mai 1789 über die Frage: 

Ob die Begnadigung des Haupt:Eontravenienten die Befreiung des für die Geld- 
itrafe des eritern an deffen Statt (in subsidium) haftenden Mitfchuldigen nad) 
ſich ziehe? 

Fntihieden: daß wenn von zwei bei einer Eontravention ſchuldig befundenen Eompli« 
Ykt fine principaliter, der andere aber subsidiarie zus Entrichtung einer Geldbuße com: 
erden, diefe aber vom Landesherrn den Erben des principaliter Berurtheilten um 
erlaffen worden, damit fie nicht durch deren Entrichtung an dem: Bettelftab ge- 
“ würden, ſodann die fubfidiarifche Verpflichtung des letztern Complicen auch für er« 
Ken zn ante fey. 
Kleind Annalen, 5. Bd. ©. 211. 


* Bepnadigung, ſoll fid nie auf den Koftenpunkt oder anf den, das Intereſſe dritter 
onen betreffenden Gegenitand beziehen; ein Auffag im der juriftifchen Zeitung 
ir das Königreich Hannover, Band.2. Heft ı. ©. 34. 
ce) Die erft nad erfolgtem Strafvollzug eintretende Begnadigung 
durh Erlaffung eines Theils der Strafe, oder durch Aufhebung 
der rechtlichen Folgen derfelben (restitutio). 


Pierüber befkehen keine befondere Schriften. 18 
. I ö 
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1. Die Verjährung. 
$. 89. 


Feuerbach, $. 64.) 


Die rechtliche Folge eines begangenen Verbrechens fann ferner aufg 
werden, durch den Ablauf einer gewiflen Zeit, Berjährung. 


2225. Wiesand, G. St., in praescriptione delietorum tempus naturaliter est computa 
in ejusd. diss. theses jur. erim, cont, Viteb. 1801. 4. Thes. I. Eeite 5. 
2226. Haulfuss, G. A.. Diss. de praeseriptione eriminali. Hal. 1802. 
2227. Erhard, Ch. D., D. de origine praescript. eriminum obs. hist. Leipzig, 1802 
Altes Archiv des Eriminalrehts, Bd. 6. St. 3. ©. 30. 
9228. Dabelow, E. E., über die Berjährung. Halle, Hemmerde. Eriter Band, 
Zweiter Band, 1807. 3 Thlr. 12 gr. (Thl. 2. ©. 136 ff.) 
Göttinger gel. Anz. von 1807. Seite 2057. 
Leipziger Lit.Zeit. von 1809, ©. 1249 ff. 
2229. Panfen, AU. P. B., über die Verjährung in peinlichen Sadıen. Altona, Damım 
| 1811. 8. 12 gr. 
Jenaer Lit.»Zeit. von 1812, Nr. 197. Seite 13. 
2230. Philipp, M., de differentiis praeser. crim. rom. inter et gall. interced. Götti 
Dieterich, 1812. 8. 10 ar, 
2231. Müller, K. J., D. de praescript. crim, princip. processus inguis. repugn. 
Frommann. 1815. 4. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 2. ©. 672. 
2232. Wpeji, Diss. de praescript. crim. ac. poenarum. Groning. 1826. 
2233. Unterholzuer, K. U. D., ausführlihe Entwidelung der gefammten Berjäbre 
lebre ans den gemeinen, in Deutfchland geltenden Rechten. 2 Bde. Leipzig, 8, 
1928. ar. 8. 51» Thlr. (Bd. 2. $. 304—315.) 
Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 10. ©. 717. 
Zeitſchrift für Öfterr. Rechtsgelehrſamk. von Wagner, Jabrg. 1830. Notizen! 
Eeite 287. 
Göttinger gel. Anz. von 1830. Gt. 41. ©. 401. 
Haller Literaturzeitung von 1829. Nr. 166—69. 
2234. Platzmann, Observationes aliquot de poenarıum praescriptione, potissimum 
interruptione atque eflectibus. quas scripsit et ill. letorum ord. autoritate pro sun 
in utroqne jure honoribus rite capessendis. Lipsiae, Maretianis. 1832. 


Abhandlungen. 


2235. Hartleben, Ih. K., über die Verjährung der peinlichen Etrafe, ald Fortſetzung 
— Bemerkungen über den Kleinfchrodtichen Entwurf des neuen peinlihen Gefekb: 
für die churpfalj:bairifhen Staaten, in der Juſtiz- und Polizei:Fama von 1: 
Nro. 122. 
2236. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 4. Stück 1. Abhandlung 
Seite 120. 
Ueber die Berjährung des Eriminalprozeffed und der Gtra 
aus den Bemerkungen des Eaffationdg:- Tribunal über d 
Strafgefegbuh nom 3. Brümaire im neunten Jabre der fraı 
Kepublit, nebſt einigen Bemerfungen. (Aus Nr. 199. 9. 9, | 
Moniteur.) 

Der Verfaſſer bemerkt, die in. dem gedachten Geſetzbuche beftimmte Friſt von d 
Jahren fen in Anfebung wahrer Verbrechen zu kurz, in Unfehung bloßer Vergebungen 
lang ausgefallen. Man follte zehn Jahre zur Verjährung wichtiger Verbrechen feftfes: 
drei Fadre für foldıe, auf melde eine Gorrectionsftrafe folgen würde, ein Jahr für B 
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gen gegen die Forſtgeſetze, ſechs Monate tür die Verletzung der Feld: und Ackergeſetze, 
wei Monate wegen bloßer Volizeivergeben. 

Staiger, im alten Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 5. ©t. 3. Nr. a. Eeite m.: 

auch in der Juſtiz- und Polizei-Fama von 1803. Nr. 130 und ı31, und in feinen 

vermifchten Aufſätzen und Abbandlungen, Abb. 6. 

Ueber die Berjäbrung in peinliben und Rechtsſachen. 
Der Berfailer fucht zu zeigen, daß ſie allen allgemeinen Necdtsprincipien wiberftreite 
für jehr gefäbrlich zu halten ſey. Er bemerkt daber, daß in Deiterreih, nach dem 
Binifchen Geſetzbuche über Verbrechen und deren Beitrafungen $. 183. gegen Verbre— 
und Strafbarkeir keine Berzäbrung mehr Statt finde. 
. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Griminalrechts, Band ı. Stück 2. Abhandi. 7 

Seite 203. 

Unrerjdiede des gemeinen —— und königlich bairiſchen Erw 
minalrechts in der Lehre von Berjäbrung der Berbrechen. 
kuthält eine Vergleichung der Beſtimmungen des bairiſchen Straſgeſetzbuchs vom Jahr 

mit Denen des gemeinen Rechts, deren Nefultat folgendes iſt: 

ı, Der Grund der Berjährung des gemeinen Rechts ift der bloße Ablauf der geſetzlichen 
Iſt dieſe verfloffen, fo it das Berbrechen verjährt und bat Peine weitere rechtliche 
#w. Nach dem bairifhen Strafrechre dagegen liegt der Hauptgrund der Strafloſigkeit 
se ununterbrochen quten Aufführung des Verbrechers die gefegliche Zeit hindurch, 

+ Nach dem gemeinen Rechte it es zur Verjährung hinreichend, wenn die geſetzliche 
"über die That nicht jpceiell gegen den Urbeber unterfucht ward; es ift gleichgültig, eb 
Unterſuchung durch die Schuld des Richters, oder durch einen Infall, oder durch ftraf- 
: Handlungen unterblieb. Nac dem bairifhen Rechte muß die Unterſuchung durti die 
ald des Richters oder weaen zufälliger Umſtände unterbiieben fenn. Waren unerlaubte 
Hungen des Verbrechers die lirfache, daß die Unterfuhung nicht angeftellt ward, ro int 
e Berjibrung denfbar. 

3») Nah dem gemeinen Rechte iſt die Berjährung unterbrochen, wenn der gehörige 
hter fpecielle linterfuhungsbandlungen, 3. B. eine Borladung, ein Berbör gegen den 
daldigten vorgenommen bat; es it zur Aufhebung der Verjährung nicht notbig, day 
wend des Laufs der Verjährungszeit eine Enticheidung erfolgt it, Uber nach dem bar 
sen Strafrechte iſt es möalich, daß eine bereits unterfucte That verjährt wird, wenn 
wend der geſetzlichen Verjaͤhrungszeit durch die Schuld des Richters Feine Enrfheidung 
lat tt. 

#) Benn nad angeftellter Unterfuchung der Beſchuldigte entwilcht, fo kann nach ar 
mem Rechte die Verjährung, welche unterbroden war, wieder von Neuem anfangen 
‚ yellendet werden, wenn feit der Entweichung die geſetzliche Verjäbrung abaelaufen un, 
e dab eine fpeciclle Gerichtehandlung qegen den Beichuldigten vorgenommen ward (mas 
sh nach Dem gemeinen Nechte itreitig if). Aber nad dem bairifchen Rechte ann ein 
ser Flüchtling die Wohlthat der Verjährung nicht anfprechen. 

5); Nach dem gemeinen Rechte bertebt, wenige Ausnahmen abgerechnet, der nefegliche 
Häbrungetermin in zwanzig Jahren. Das bairiſche Strafgefesbuch macht aber im Art. 
. Gradationen, je nach der größeren oder geringeren Schädlichkeit der Verbrechen, und 
mt den Maaßſtab nach der Strafe, welcde ihnen gedroht it, wenn man Daran jene 
wMichteit am beiten ermeilen kann. Es wird bei llebertretungen, welche das Gefinamf 
r eine gerinsere Strafe wirken, eine Berjährungszeit von 2 Jahren; bei jenen, welche 
| Brbeitsbans nach fich ziehen, von 5 Jahren; bei ſolchen, die dem Zuchthanſe bis zu 
Jahren unterworfen find, von 10 Jahren, und bei allen fchwereren Verbrechen von: 20 
dren beſtimmt. 

Beide Rechte fommen aber darın überein, von welchem Zeitpunkte an die Berjährunge: 
gu schnen fen. Sie beiftimmen nämlich als Anfang den Zeitpunkt, wo die Miſſethat 
issgen worden ill. 

6) Rah dem gemeinen Rechte, weniqitend nach der Meinung verſchiedener Rechte 
rer, Mind einige Verbrechen von aller Berjährung ausgenommen. Dieſe Ausnahmen 
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falten nach dem bairiſchen Strafrechte weg; da bier fein Berbredhen aufgenommen 
können alle Verbrechen verjährt werden, fie mögen einen Namen haben, wel 
wollen. 


2239. In einer Abhandlung von Mittermaier über den nzuelten Zuſtand der E: 
rechtswiflenihaft in Deutfchland werden unter Anderem auch die verfchieden 
nungen über Verjährung angeführt; im J 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bb. a. St. 3. Abh. 17. S. 405. 

2240. Weniug⸗Jugenheim, Hofrath und Profeſſor, im neuen Archiv bes Erimin: 
Bd. 6. St. 2. Abh. 9. ©. 228. 

Ueber die Unterbrehung ber Verjährung im Strafredte 
General-Unterfuhung und durch Special:Inquifition 
einen Mitfhuwldigen. 

Der Berfaffer fucht zu beweifen, daß die gegen einen Mitihuldigen geführte 
fuhung in Rüdjicht der übrigen, die Berjährung ſowohl nad) den allgemeinen, fü 
ſprechenden Gründen, als auch nad) den öjterreichifchen, preußifchen und bairifchen ( 
nicht unterbreche. 

2241. Vollgraff, in feinen vermifchten Abhandlungen, Thl. 2. Abb. 6. 

Die Berjähbrung im Strafrehte wird durch die Generalt 

- fuhung allerdings aufgehoben. 

In Band 6. Nr. 9. des neuen Criminal: Ardivs wurde die Behauptung auf 
daß fo wenig die Generalslinterfuhung wegen eined Berbrehend überhaupt, i 
SpecialeUnterfuhung gegen einen Mitfcyuldigen die Verjährung des Verbrechens 
breche oder aufhebe. Dieſer Behauptung werden nun Gründe entgegengefegt. De 
faffer zeigt, daß die General: und Special⸗Unterſuchung ein ungertrennuliches, zu 
und demfelben Zwecke binjtrebendes Ganzes ausmachen, und daß jede gerichtliche Ha! 
zur Entdedung, Unterfuhung und Beltrafung eines dem Gerichte befannten Berbi 
deſſen Verjährung aufhebe, oder das Stillſchweigen breche, auf dem die Berji 
berube. 

3242. Derfelbe, ebend. Bd. 2. Abh. a. 

Die Verjährung der Verbrechen, aus ihrer einzigen redtl 
Grundlage und in ihrer politiihen Nothwendigkeit darge! 

Der Berfuffer behauptet, auf das rein inguifitorifche Princip könne mit Eonli 
Beine Verjährung der Verbrechen gebaut werden, wo jie gleichwohl neben dem Inquiſi 
Prozefle eingeführt oder beibehalten fey, könne fie nur aus dem Accuſationsprincip 
geleitet werden; nur dieſes entfprehe ben Anforderungen eines freien Staats, unl 
als harmonirend mit der äußeren Gerechtigkeit ſich vertheidigen; diefem Prineip € 
babe die peinliche Verjährung mit der Civil: Verjährung eine gleihe Baſis; jeder Be 
ihr eine andere Grundlage, z. B. Beſſerung zu unterſtellen, müſſe ſich in unveren 
Widerſprüche auflöſen. 

2243. Bopp, in feinen Mittheilungen aus den Materialien der Geſetzgebung und R 
pflege des Großh. Helfen. 6. Bändchen, ©. 193. 

Ueber Berjäbrung der Berbreden. 

Ein Inquiſit, welcher im Jahr 1821 wegen Diebftahls in Unterfuchung Bam, batf 
nach Ausweis der Acten fchon in den Jahren 1790, 1792 und 1797 Diebftähle ſchuldi 
macht, jederzeit aber dem Gerichte durch Die Flucht entzogen, aud war er in Bolt 
‚gegen ihn dießfalls angeftellten Eivilflage auf Privat:Genugtbuung öffentlich vorge 
und in contumaciam verurtbeilt worden. Das Hofgericht in Darmſtadt entſchied Die 
vorgelegte Brage: ob die Unterſuchung auch auf die früheren Berbreden aus zudehnen 
verneinend, indem die Verjährung der Verbrechen auf einem Verzichte von Seiten 
‚Staats berube, ein folder Verzicht aber dann anzunehmen fey, wenn der Staat nich! 
Mittel ergriffen habe, um fein Strafrecht zu realifiren, mithin z. B. wenn € be 
Flucht des Berbrechers weder Steckbriefe, noch Contumaz: Erkenntniſſe erlaſſen. a 
nun andy in dem fraglichen Falle nicht gefhehen. Dagegen wurde die Anſicht des Iu 
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ihterd, daß auf folhe frühere Berbrechen in fo ferne Rüdjicht zu nehmen, ale zur Beur- 
kilung bed vita ante acta nötbig fen, gebilligt. 


a. Gründler, Hofrath und Profeſſor in Erlangen, über die Unrechtmäßigkeit und 
Zweckwidrigkeit der Verjährung der peinlichen Strafe; 
im QArdyiv des Eriminalrehts, neue Bolge, Jahrgang 1836. Stüd 3. Abh. 13. 
Seite 336. 


5. Pfotenhauer, in Zachariäs Annalen der Gefehaebung und Rechtswiſſenſchaft in den 
Ländern der Chugfüriten von Sachen, Bd. 1. ©. 125. 

Ob undin wie fern die Berjähbrung der Strafe auf die Anwen 
dung der in Eburfahfen üblichen Detention gegen den Ange 
fhuldigten, und auf die Beſtimmung der Dauer derfelben einen 
@influß babe? 


ns. In der Uinterfuchungsfade gegen Vetronella Zanfen, wegen verfuchter Ermordung 
ihres Ehemanns Bam bei dem Griminal: Senate des Tberlandesgerichts zu Hamm 
folgende Frage zur Sprade: 
Das Verbrechen wurde zur Zeit ber Gültigkeit des franzöſiſchen Criminalgeſetzbuchs 
wräbt, welches im fo weit angewendet werben müffe, als nidt das preußifche Landrecht 
eindere Strafbeftimmungen enthalte. «$. 16. des Publ.Patents vom 9. Sept. 1814.) 


Nah der Beitimmung des Art. 637. Cod. d’Instr. crim. foll ſowohl die Öffentliche, als 
Üiriltlage aus Verbrechen, wie die bier in Rede ftebenden, durd eine 1ojährige Verjäh—⸗ 
tanz erlöfchen. 

E3 wurde aber angenommen, daß diefe Beitimmung der Inguifitin nicht zu Statten 
Immen könne, da bei Einführung der preußifchen Gefeyagbung jene Verjährungsfrift noch 
siht abgelaufen geweſen, mweßhalb bier nur die Borfchriften der preußifhen Criminal— 
bang. Pla greifen Pönnen, nach welder bei Eröffnung der Unterfuhung die Verjäh: 
rang noch nicht abgelaufen war. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 20. ©. 323. 


ma Königlich bairifhe Verordnung über das Berfahren binfihtlih der 
Verjährung in Straffahhen vom 10. Dezember ı814, mit erläuternden An— 
merdungen. 
(Zum bair. Strafgeſetzbuch, Thl. 1. Art. 139. und 140.) 

Es wird das Weſen der bairifhen Beitimmungen über Verjährung entwidelt, und ger 
hrt, wie die Einrede der Verjährung (ähnlich der prozeßbindernden Einrebe im Eivilpro: 
vÜR) in der Unterfuchung behandelt werden müffe. | 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, von Gönner 
und Schmibtlein. Bd. 1. ©. 214. 


m. Wenn gegen ein condemnatorisches Strafurtheil die Berufung von Seite des Ber: 
urtheilten eingelegt worden, fo bedarf ed zur Begründung der Verjährungs-Einrede 
nur ber im Ar 638. der p. P. D. feitgefehten dreijährigen Frift. 

Urtheit des rheinheſſ. Eaffat. und Revif.»Gerichtshofs vom ı3. Juli 1819. Bb. ı. 
Seite 44. 


Ms, Die Strafverjährung der Art. 635. 636. und 639. der p. P. O. findet auch auf 
ſolche Strafverurtheilungen Anwendung, welche bereits vor Publication der peinli: 
den Progeßordnung ausgefprohen waren. «lrtheil des großherzoglich heſſiſchen Eafs 
jationshofs vom 2. November 1820.) 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheffiichen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 2-6. 97. 


a, Mit der Strafe verjähren zugleich die Koftenanfprüce. Art. 636. 642. p. P. O. 
Urtheil des großhe.zoglich befiifchen Caſſationshofs vom 2. Nov. 1820. 


Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinhefiifhen Gerichte (Mainzer Ardiv), 
Band 2. ©. 97. 
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Berjährung einzelner Verbrechen ober Bergeben. 


22350. Das Parricidium wird in 20 Jahren verjährt. 

Der Berfafler fucht dieß aeaen diejenigen, weldhe behaupten, daß Das Parricid 
nie verjäbre, aus L. 13. D. de Scto Silan. und L. 20. D. ad leg. pomp. de parr. 
ermeifen. 

Overbeck, Meditationen, Bd. 4. ©. 

2250 a. Paalzow, in feinen juritifchen Miecelten, 1.©. 105. 

Bon der Verjährung des Parricidii, aus ——— eines Recht ſsfalls. 

2251. Hinſichtlich der in den $$. 30. bis 33. des Geſetzes vom 7. Juni 1821 bezeichnet 
fhweren Holzdiebftahls:Fälle Eommen nur diejenigen Verjährungsfriſten; 
Anwendung, welche für gewöhnliche correctionelle Vergeben und Eriminalverbred 
beiteben. 

Urtheil d. Rh. Nevif. und Caſſat.Hofs vom 16. Juli 1836. 2ar oder N. F. 
Band, 2. Abth. ©. 37. des Archivs für das Civil und Criminalrecht se 
preuß. Rheinprovinzen. 

2352. Die Beitimmungen bed Art. 8. de3 neunten Titels des Forſtgeſetzes vom 15. Sep 
1791, wornach SHolzdiebitähle durd) den Ablauf von 3 Monaten verjähren jollen, ı 
durd) das Geſetz vom 7. Juni 1823 nicht aufgehoben. Borjigefeb vom 15. Eeptb 
1791. Gejeg vom 7. Juni 1821. Urtheil des Appellationg Gerichtshofs in Köln ı 
ı0. Aug. 1830. 

Archiv für das Eivils und Eriminalredyt der Eönigl. preuß. Rheinprovinzen. 14 
(neue Folge, r Bd.) ı. Abth. ©. 339. 

2253. Bei der Beſtechung und Prellerei muß die Verjährung nicht von dem Augen 
blide an gerechnet werden, wo der Beichuldigte von dem Beftecher oder dem Betre 
genen Geld empfing, fondern bei der Beitehung von dem Zeitpunfte an, wo der 
beitochene Beamte für das empfangene Geld bie letzte Handlung oder Linterlafumn 
beging, und bei der Preilerei von dem Zeitpunfte, wo ed gewiß wird, Daß die dem 

. Betrogenen vorgefpiegelte Hoffnung nicht in Erfüllung geben kann. Art. 177. 405. 

db. Str. ©. B. Art. 638. d. K. W. DO. Der preußiſche Revif. und Caſſationshof ent 
ichied am 27. Dftbr. 1820 ar dief e Weiſe. 
Archiv für das Civil: und Erim.:Redyt der königl. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 2. 
Abth. 2. S. 124. 
2253. Struben, in feinen rechtlidien Bedenken, Bd. 3. ©. 119, 
Bon der Berjähbrung des Lafters der zweifachen Ehe. 

2255. Kudler, in der Zeitfchrift für öfterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Gabrgang 
1827. Bd. 1. Abd. 7. Seite 9. 

Ueber die Berjäbrung des Ehebruchs; nad, öſterr. Et.-©.:B. 

Der Berfafler beleuchtet dic Bedingungen der eigentlidhen Verjährung nad ben, IN 
dem öfterreicyifchen Strafgefegbuche enthaltenen allgemeinen Beftimmungen, und geht dan 
anf die uneigentliche Verjährung beifelben, auf die Erlöfdhung des Klageredyts bes belei: 
digten Ehetheils durch ftillfehweigende Vergebung des Fehltritts über. Er behauptet, Mb 
dad Klageredıt eines beleidigten Ehegatten wegen Ehebrudys nur in fo ferne wirkfam ſeh, 
als die Uebertretung nach den allgemeinen Vorſchriften darüber noch nicht verjährt iſt. 
2256. Hagemann, in feinen practiſchen Erörterungen, Band 7. ©. 199. 

Bon der Berjährung der Injurienblagen. 

Nach der von den Fuftizkanzleien zu Hannover und Göttingen (mit Weber) angenom— 
menen Theorie verjähren alle Injurienklagen, wenn die Beleidigung zu den wahren Privat: 
Vergehungen gebört, mit dem Ablauf eines Jahre, 

2257. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 3. S. a8. 

Die aus dem Corneliſchen Geſetze entipringende Injurienklane dauert dreißid 
Fahre. 
2258. Derfelbe, Bd. 3. ©. 53. . 
Die auf einen Widerruf gebende Klage wird in 50 Jahren verjährt. 
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5. Derfelbe, Bd. 3. ©. 54. N 
Wörtlihe Injurien werden in einem Jahre, von ber Zeit der Wiſſenſchaft 
an gerechnet, verjährt. 
pa. Berjäbrung der Ehrenkränkungsklagen, zu 5. 13. des badiſchen Ehren» 
kränkungsgeſetzes. 

der $. 13, des Ehrenkränkungsgeſetzes vom 28. Dechr. 1831 bezeichnet für Ehrenkrän— 
beien zwei Berjährungefriiten; eine von 6 Monaten für ſelche Ehrenkränkungen, die an 
äntlihen Orten, oder bei öffentlihen Zufammenfünften, oder in Schriften, welche gedrudt 
de ungedruft angefchlagen oder verbreitet werden; und eine von einem Jahre. Als An: 
kittermin iſt im eriteren Kalle die Berübung der Beleidigung genannt, für nicht öffent: 
Dr Beleidigungen der Tag, wo der Beleidiate von der Ehrenkränkung, fo wie von dem 
eber Kenntniß erhält. Iſt aber von dem Tag der Verübung der letteren Art an ein 
ihr amfloſſen, fo iſt die Klage verjährt, wenn auch der Beleidigte gar Beine Kenntniß 
Ion erhalten hätte. In einem vorgefommenen Falle entitund nun bie Frage: von wel« 
ben Termin an die Verjährungszeit zu berechnen fen, wenn durch eine Denunciation eine 
Onuträntung begangen werde? Es zeigten fich bierüber verfchiedene Anſichten; das Pie 
um des Oberbofgerichtd entichied am 6. Dftober 1834 per majora, daß die Verjährungs— 
it nicht von der Denunciation, jondern von Beendigung des Denuncjations« Prozelles 
“a, laufe, ; 

Jahrb. des großh. bad. Oberhofgeridytd in Mannheim, von Hohnhorit, 9. Jahrg. 
(der neuen Folge 2. Jabra.) ©. 381. 

Tiefe auch über die Berjährung der Ehrenkränkungsklage, in den Annalen der großh. 
ki, Gerichte, zweiter Jabra. ©. 32. i 
=, Bopp, in feinen Mittheilungen ans den Materialien der Gefehgebung und Rechte: 

fege im Großb. Heften, 5. Bündchen, ©. 28: 
Ueber die Berjäbrungszeit der Injurienklage auf Abbitte, Ehren 
Erflärung, Widerruf. Ein Rechtsfall. 

Fi handele jih von Interpretation der L. 5. Cod. de inj. 9. 35., worin es heißt, daß 
"atienflagen in einem Jahre verjähren. Nach Einigen foll die von allen, nadı Anderen 
“sen prätorifchen Injurienklagen gelten. In den beiden erſten Inſtanzen wurde für die 
wort Anficht erkannt; das Oberappellationegericht erklärte fidy für die erite Meinung, be» 
Augte aber das erfte Erkenntniß gleichwohl, weil die Einrede der Verjährung erft in ber 
Hetlatiens: Inſtanz vorgeſchützt ward. 

*n. Fauller, Chryſoſtomus, Polizeibeamter in Wien, in der Zeitſchrift für oͤſterr. Rechts— 
gelehrſamkeit von Wagner, Jahrg. 1830. Band 1. Abh. 9. ©. 157: 

Practiſche Erörterung über die Frage: ob die Verjährung der in der Einleitung 

des $. 78. des I. Theile des öſterr. Strafgefegbuchs und der lit. a daſelbſt 

bezeichneten fchweren Polizei » ebertretung , fo lange das Beltand » Verhältnib 

des Beflandgebers und Beſtandnehmers fortdauert, Statt finde? 

Der Verfaſſer iſt der Anficht, daf die Verjährung der unterlaffenen Meldung des Ein: 
Gens eines Beitandnehmers, fo lange diefer in derfelben Wohnung verbleibt, niemals 
St finden könne, wohl aber in dem Falle, als fih das Beſtand-Verhältniß durch das 
“3sjieben des Beftandnehmers aufgelöst hat, und die geſetzlichen Bedingungen erfüllt find. 
"N. Derfelbe, ebendaf. Jahrg. 1828. Bd. 2. ©. 329: 

Practifhe Erklärung über cıe 1a den $. 78. des II. Theils des Strafgeſetzbuchs 
lit. b. enthaltene Beſtimmung in Beziehung auf die Meldung der Verände— 
a rungen der Afterbeiiandnehmer. 

* Fer Verfaſſer bejaht die Frage: ob der Afterbeſtandverlaſſer, wenn er mit feiner 
— in dem nämlichen Stadtbezirke von einem Hauſe in das Andere zieht, und er 
— über das Einzieben feiner Afterpartie in der erſten Wohnung die vorfchriftmäßige 
ee gemacht bat, diefelbe in Beziehung auf das Mitziehen feiner Afterpartie neuerlich 

" wahen habe? . 


der phyſiſche Grund der Tilgung des Verbrechens iſt der Tod des Verbrechers. 
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Sechster Abſchnitt. 
Bon der allgemeinen rechtlichen Folge der Verbrechen. 
Infamie. 


$. 90. 
tFererbachs Lehrbuch $. 71 und 72.) 


In wie ferne mit der Verurtheilung wegen gewiffer Berbrehen, oder zu 
willen Strafen je nah den Umftänden Infamie im Sinne des römifhen Rec 
Ehrlofigkeit im Sinne des deutfhen Rechts, oder nur Ehrenfchmälerung eint: 
darüber beftehen in der Doctrin viele Eontroverfen. 


2264. Hübner, Chr. Gotthilf, außerord. öff. Prof. in Leipzig, über Ehre, Ehrlofigt 
Ehrenftrafen und Injurien; ein Beitrag zur Berichtigung der poſit t. Rechtswiſſen 
Leipzig, Tauchnitz. 1800. 8. 20 gr. 

2365. Richter, Ch. F., Diss. de natura et indole infamiae mediatae. Peipzig, 1807. & 

2266. Burchardi, G. Ch., Diss. de infamia ex discipl. rom. Kiel, 1819. 4. 

2267. Marezoll, Th., über die bürgerlihe Ehre, ihre aänzlihe Entziehbung und theilw 
Schmälerung. Eine hiſtoriſch-dogmatiſche Abhandlung. Gießen, Heyer. 1824. gr. 
ı Thlr. 8 gr. 

2268. Molitor, de minuta existim. Lovan. 1829, 

2269. Lelyveld, Dr. Petrus van, IIspl Acıuiag. De infamia, jure Attico commenta 
Amstelodami, 1835. Müller & Soc. 2 Thlr. ı4 gr. 

22370. &elbke, Dr. Lud., de causis infamiae, qua scenicos Romani notabant. Disserta! 
4. maj. Lipsiae, Goethe. 1835. 8 gr: 

2271. Hagemeifter, Oberappellationsrath in Stralfund, in Hugo’s civiliftifhem Magaz 
Band 3. Heft 2. Abd. 8. ©. 163: 

Iſt das römifhe Reht mit Zuerkennung der Ebrlofigkeit wirEl 
fo verfhwenbderifh, ald man gewöhnlich behauptet? oder: ül 
den wefentlidyen Unterfchied zwifchen der römifchen Infamia und der deutid 
Ehrlofigkeit. * 

2372. Rleinfchrod, im neuen Ardyiv des BEINEN. Band 2. Stück ı. Abhandt. 
Seite 65: 

Ueber den bürgerlihen Tod als ——— 

Nach einigen vorausgeſchickten Bemerkungen über bie römiſche capitis deminutio maxiı 
und media, erörtert der Berfafler die Wirkungen des bürgerlihen Todes nad den Beiti: 
mungen des öfterreichifchen, franzöſiſchen und bairifhen Geſetzbuchs. 

2273. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. von Wagn 
Jahrg. 1826. Band 2. Abb. 40. ©. 161: 

Giebt ed nad den öfterreihifhen Geſetzen einen bürgerlichen To 

Nach einer Einleitung über die Beſtimmungen des römiſchen Rechts in Beziehung a 
den Verluſt der bürgerlichen Urrechte und über die dießfalliigen Beilimmungen des franz 
ſiſchen Code penal, zeigt der Berfaffer, daß eine vollitändige, Entziehung der bürgerlich 
Rechte, wie bei den Römern, in Defterreich nicht Statt finde, denn eine Sclaverei und d 
Ausübung einer darauf fich beziehbenden Macht werde nad $. 16. ded allgemeinen bürge 
lichen Geſetzbuchs nicht geftatte!. Allein Beftimmungen über einen größern oder mindeı 
Berluft gemeiner bürgerlicher Rechte kommen in allen Gattungen der vaterländiichen E 
fee vor. Es werden fofort die verichiedenen bießfallfigen Beftimmungen, fowohl des Stra 
als bürgerlichen Geſetzbuchs, angeführt. 

2274. Klein, im alten Arhiv des Griminalrehtd, Band ı. Stüd 3. Abhandlung ı 
Seite 96: 

Bon den Schanditrafen und der Wiedereinfehung der Berurtbei 
ten in die vorigen Rechte, nach Abtheilung I. Tom. VII. des franzöſiſche 
Straf-Eoder. 


# 
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Die franzöſiſchen Geſetze verbinden mit jeder eigentlihen Eriminalftrafe Verluſt der 
bürgerlihen Borzüge; die Wiederheritellung der Ehre erlauben ſie aber den Mitbürgern. 
Die durch die Berurtheilung in eine eigentlihe Eriminalitrafe verlorenen bürgerlichen 
Rechte können nämlich durch die Mehrheit der Stimmen ber Gemeinde, in welcher fidy 
Yemand zwei Jahre aufgehalten hat, wieder bergeitellt werden, doch wird dabei voraus: 
sieht, dab ſchon zehn Jahre nach erfiandener Strafe verftrihen find. Das preußifche Recht 
dagegen erlärt Beinen Verbrecher für ehrlos, ald den, welcher zur lebenswierigen Einfper- 
rang verurtheilt iſt. Der Verfaſſer bemerkt, daß das preußifche Recht durch fein salva 
hama nicht über die öffentlihe Meinung gebieten könne, es wolle dem Beitraften mit dem 
Sunftrechte nur die Mittel erhalten, jich ehrlih zu ernähren. Die zehujährige Friſt zur 
Biederheritellung im franzöſiſchen Nechte hält er für zu lang, befonders wenn das Ber: 
dtechen von der Beſchaffenheit iit, daß auch ein ehrliher Mann durch geidenfhaft dazu fort: 
geriffen wird, wie ſolches z. B. beim Todtfchlag der Fall feyn Bann. 


235. 9. Wächter, kön. württemb. Obertribunalrath in Stuttgart, in Sarwey's Monats: 
fhrift für die Juftizpflege in Württemberg, eriter Jahrgang, ©. ı81: 


Ueber einige Streitfragen in Betreff ber Infamie, als ber von 
felbfit eintretenden Kolge eines verübten Berbrechens (Infamie 
des römifhen Rechte). 


Die Frage: ob die Lehre von ber Infamie, fo weit fie eine von felbit eintretende Folge 
wrübter Berbrechen iſt (Infamie des römifhen Rechts), überhaupt in Württemberg Ans 
eendung finde, fen nach älteren Gefehen und der älteren Praxis unzweifelhaft zu bejahen. 
Erit das Straf⸗Edict vom 17. Juli ı824, welches ſich ausſchließlich mit der Ehrenſchmäle— 
tung als Folge einer erlittenen Straf⸗Art (Jufamie des deutſchen Rechts) beſchaͤftigt, babe 
in dem Zweifel Anlaß gegeben, ob nicht durch dieſes Geſetz, nach dem Vorgange des bairi— 
den Strafgeſetzbuchs, die Lehre von der römiſchen Infamie in Württemberg außer Wirkung 
wicht werden ſey? eine Frage, die namentlich Mittermaier im neuen Archiv des Eri— 
minalrechts, Band 8. ©. 43. bejaht habe. 


Dieſe Unficht fey indeflen nicht richtig, vielmehr feyen die Gerichte fowobl, als bie 
dichſten Landesſtellen darin einig, daß die erwähnte Art der Infamie fortwährend noch 
sältig fen. 


Weniger Einhelligkeit, als über dieſe Berfrege, berrfche theild in der Doctrin, tbeils 
in der Praris in Württemberg binfichtlih einzelner Wirkungen biefer Art der Infamie, 
namentlih zunächſt in Beziehung auf die Fähigkeit zu öffentlihen Aemtern und in Be 
jiehuug auf die Wahlrehte, fodann in Abſicht auf die Fälle, in welchen die Infamie ein 


tritt, d. h. die Vergehen, mit welchen fie verknüpft iſt. Der Verfaſſer erörtert fofort die 
finjelnen Streitfragen, welche dießfalld obfchweben. 


1276, Die Berhandlungen der franzöſiſchen Depntirtenfammer über bie Abichaffung bes 
bürgerlichen Todes im Jahre 1834, verglichen mir der belgifchen Gefehgebung über 
diefen Gegenitand ; in der 


Eritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 6. Heft 3. Abb. XXI. 5) ©. 476. 


2277. Das Recht zur National» Eocarde wird in Straffälten nur -dann aberfannf, wenn 
Karren» und Zuchthaus⸗ Strafe wegen infamirender Verbrechen verhängt wird. 
Hannover.) 


Zeitung, juriftifhe, für das Königreih Hannover, Band ı. Heft 1. ©. 83. 


— — — — — 
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Zweiter Titel. 


* 


Von der Natur des Strafgeſetzes und deſſen Anwendung. 
Eriter Ubfchnitt. 
Bon dem Strafgefege überhaupt und defien Anwendung. 
$. 91. 


(Reuerbab6 Lehrbuch F. 73— 78.) 


Bei der Anwendung der Strafgeſetze entjteht zunächſt Die Frage: 

1) Ob eine Beurtheilung ihrer Zweckmäßigkeit oder Necdhtmäßigfeit von Seit 
des Gtrafrichters zuläſſig ſey? 

Darüber haudeln: 

2278. Brinkmann, in jeiner wiſſenſchaftlich-practiſchen Rechtskunde, Sammlung von Erör 
terungen, Seite 3, führt aus: 
daß der Richter durch die innere Ungerechtigkeit eines Gefeges nidıt von der Be— 
folgung deſſelben entbunden werde. 
2279. Klein, in feinen Annalen der preußiihen Gefehgebung, Band ı6. ©. 384: 
Wie bat ſich der Richter zu verhalten, wenn ein Geſetz zur Anwendung kömmt, 
von welchem er alaubt, daß es nie hätte Gefeh werden follen ? 

Der Gefichtspunkt des Richters fen von dem, welchen der Geſetzgeber nehmen müſſe, 
ganz verſchieden; der Richter müſſe daher manches Geſetz befolgen, welded er, wenn er 
alleiniger Geſetzgeber wäre, ganz anders abgefaßt haben würde, Wenn eine Verbindlichktit 
an ſich möglich fey, dann müffe der Richter diefer gemäß erfennen, wenn auch Das pofitivr 
Geſetz einen Grund dazu angenommen habe, weldyen er felbit nie für hinreichend hält, eine 
folhe Verbindlichkeit zu begründen. 


Anderer Meinung ift 
2280. Tittmann, C. U., Hofe und Juſtizrath und Geheimer Referendair in Dresden, im 


neuen Ardyiv des Criminalrechts, Band ı. Stüd 3. Abb. 13. ©. 352: 

Daß ſich die Urtheilsfprecher in der Nothwendigkeit befinden können, eine geich: 
widrige Strafe zu beftimmen, um ein gerechtes Urtheil zu fprechen, wird durch 
einen vorgefommenen Fall erläutert. 

Dieß fen — fagt der Verfaſſer — häufig der Fall, wenn in einem Lande noch ein über 
ftrenges, dem Zeitalter nidıt mebr angemefienes Geſetzbuch beftebe. 


2) Verſchieden von der vorigen, ift die Frage: ob die Gerichte befugt find, 
zu prüfen, 0b — z. B. in conftitutionellen Staaten — die Regierung befugt ge— 
wefen fen, eine gegebene Norm auch wirklich zu erlaffen ? 


2281. Zachariä, Geheimer Rath in Heidelberg, im Archiv für die civiliſtiſhe Praxis, 
Band 16. ©. 185: . 

Leber die Frage: erſtreckt fid das rihterlihe Entſcheidungs-Recht 
auf die Frage: ob die Regierung eine Verordnung (anf welhr 
ſich in einer Streitiadhe die Partieen beziehen) zu erlafien br 
rechtigt gewefen fen? 

— Bu dieier Frage giebt der in der neneren Zeit aufgeitelite Unterfchied zwifchen Gefehen 
und Berordnungen VBeranlaflung. Der Verfafler bemerkt, darüber, ob die Gerichte befugt 
find, eine NReyierungs: Berorduung aus dem Grunde für nicht verpflichtend zu erklären, 
weil fie zur Gültigkeit der Zuftimmung der Kammern bedurft hätte, ſeyen fowohl die Ge— 
richte als die Schriftſteller getheilter Meinung. Er aber beantwortet dieſelbe vach den 
Grundſätzen des Verfaſſungsrechts der conſtitutionellen Monarchie bejahend, indem er ZW 
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aleich die anderwärts gemachten: Einwendungen, z. B. die, daß bei Bejahung der Frage 

Snarchie zu befürchten ftebe, wie der Leipziger Schöppenftuhl in einem neueren Rechtsfalle 

> Bieie befürchten zu müſſen gealaubt hat, zu widerlegen fucht. . 

Ben Vartitular: Rechten bat der Berfaffer bauptfächlih Bader, Sacdrfen: Weimar und 
Franfreich berüdiichtigt. 

Anderer Meinung ilt 
2282. Linde, im Archiv für die civiliftifhe Prarid, Band 16. ©. 305. 

Er führt aud, dab in Monardien mit landftändifher Verfaſſung die Gerichte nicht bes 
faat fenen, die Gültigkeit der von den Monarchen ohne Mitwirkung der Landftände erlaf: 
Fenen Geſetze (Verordnungen) einer Prüfung und Entſcheidung zu unterwerfen. 

2283. Aus Beranlaffung eines Unterfuhungefalles wegen Rechners-Untreue kam bei dem 
badifhen Oberhofgerichte die Frage vor: ob die Erläuterungen des Straf: Edicts in 
den NRegierungeblättern von 1812 Geſetzeskraft haben? Die Stimmen waren darüber 
getbeilt und die Aufitellung eines Principe im Allgemeinen wurde umgangen. 

Yahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 2. Jahrg. 
Geite 356. 

2284. Darf der Strafrihter die von der badifchen Regierung erlaffenen 
fogenannten proviforifhen Verordnungen bei feinen Erkenntniffen 
sum Grunde legen? 

Diefe Frage — zu weldyer das proviforifche Gefen vom 22. Juni 1826, Req.⸗Bl. 
Nr. ı7., die Beitrafung der Bettler und Baganten betreffend, Veranlaflung gegeben hatte, 
und gegen welches der Anwalt eines DBerurtheilten eingewendet hatte, daß ed noch der Zus 
timmung der beiden landitändifhen Kammern entbehre — wurde unterm 25. Jun. 1832 
son dem Plenum des badifihen Oberhofgerichts einſtimmig bejaht. 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 
7. Jahrg. ©. 187. 


3) Ueber die Frage: ob nur die durch das Geſetz mit Strafen bedrohten 
Dandiungen bejtraft werden dürfen, oder ob nad Geſetzes- und Rechts: Analogie 
auch ohne ausdrücdlihe Straf: Sanction Strafen erfannt werden fünnen ? 


2285. Moenigswaerter, Diss. de juris eriminalis placito: nullum delictum, nulla poena 
sine praevia lege poenali. Amstelod, 1835. 

Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. ©. 314. 

2286. Schweikardt, D. F. C., Progr. de delictis poenalem legislatoris sanctionem se- 
eundum jus romanum et C. €. C. non desiderantibus. Regiom. Boruss. 1826. 8. 4. 

Der Berfafler beantwortet, und zwar bejabend, die Frage: ob nadı pofitivem gemeinen 
Rechte Handlungen, welde in dem Gefege nicht ausdrüdlich unter den ftrafbaren aufge 
führt ind, doch beitraft werden dürfen? nach Gefehes: und nad Rechts» Analogie, d. h. 
dann, wenn entweder ein.eingelnes Strafgefes nad) den Grundfähen der analogen Anwen: 
dung, aljo wegen Gleichheit des Grundes und Aehnlichkeit des Balles, auf fie anwendbar 
mar (Gefebes: Analogie), oder aus den der ganzen pofitiven Gefehgebung zu Grunde lies 
genden allgemeinen Principien und dem Geiſte diefer Geſetzgebung fie als firafbar erſchei⸗ 
nen würde (Rechtd-Analogie). 

Nee. von Wächter in der Tübinger critifchen Beitichrift, Bd. 4. ©. 35. 

Schunds Jahrb. Bd. 9. ©. 213. 

2287. Klein, E. F., im alten Archiv des Eriminalrehts, Band ı. Stüd 3. Abhandi. 10, 
Seite 76: 

Grundfäße, welche fih auf die Theorie von Verbrechen und Strafen überhaupt 
beziehen, aus der Evnftitution der franzöſiſchen Republik, vom 5. Fructidor 
des dritten Jahres gedachter Republiß, nebit einigen Bemerkungen. 

Der genannten Eonftitution (ind folgende Grundſätze vorangeftellt: 
Was das Geſetz nicht verbietet, darf nicht gehindert, und Niemand kann gezwungen 
werden, etwas zu thun, was das Gefet nicht verordnet, Nur in den Bälten, wo es das 
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Geſetz beitimmt, und in der Art, wie es dadurch beſtimmt worden, Pann Jemand vor G«r- 
vidıt gefordert werden. Keine Härte, welde nicht fchlehterdings nothwenbig ift, foll beizm 
gerichtlihen Verfahren Statt finden. Kein Gefeh kann zurüdwirken. Mer die Gefetse 
pünktlich befolgt,- muß bei feinen Rechten geichüht werden. Wer aber bie Geſetze offenbar 
verlegt, bat eben dadurd) der Gefellfchaft den Krieg angelündigt. Wer fie burd Lift zu 
umgehen fucht, iſt ihres Schuges unwürdig. 

4) Damit fteht in Verbindung die Frage: ob es natürlide Verbrechen gebe, 
deren Strafwürdigkeit aus nothwendigen Vernunftgeſetzen fließe, zu deren Beftra= 
fung der Nichter alfo auch ohne Geſetz befugt ſey? 

2288. Birnbaum, Prof. Dr. in Löwen, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band 1a. 
Stüd ı. Abh. 5. ©. 101. Stüd 2. Abh. 11. ©. 295: 

Bemerkungen über einige zum Behufe der Lehre von der Rechtskenntniß gemachte 
Eintheilungen der Berbrehen und Strafgeſetze. 

Die Anſicht Fenerbachs, daß unter delictis juris gentium diejenigen zu verfiehen fenen, 
welche ald an und für fich rechtäwidrige oder moralifch fhhändlidye Handlungen fchon natu- 
rali ratione als unerlaubt betrachtet. werden müllen, unter delictis juris civilis aber diejeni⸗ 
gen, welche nur nad) den befonderen Geſetzen eines beftimmten Staates Verbrechen jenen, 
erklärt Herr B. für unrichtig. 

2289. Noßhirt, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 12. Stück ı. Abhandlung 2. 
Seite 53: 
Leber den Unterfchied in delicta juris gentium et civilis, oder, wie die Neneren 
fagen, in natürliche und andere Verbrechen. 

Gegen die vorhergehende Abhandlung von Birndaum gerichtet, welch' letzterer wieder 
replicirt bat: 

2290. Birnbaum, im Ardiv des Eriminalredyts, nene Folge, Jahrgang 1836. Stück a. 
ü Abh. 21. ©. 560: 

Bemerkungen über deu Begriff des natürlichen Verbrechens, und bie römifchen 

Begriffe von delictum juris civilis, delictum juris gentium und probrum natura. 

> 2991. Birnbaum, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band ı3. Stüd a. Abhandi. 20. 


Seite 540: 
Ueber bie ridhterlihe Willkühr bei abfolut unbeftfimmten Straf: 
Geſetzen. 


Der Berfaffer fucht gegen Feuerbach, Martin und Wächter, welche der Meinung find, 
daß bei Anwendung eines in jeder Beziehung ober abfolut unbeftimmten Strafgefeges, 
welches weder der Art noch dem Grade nad die Strafe beſtimmt, unter allen von der Ge: 
fehgebung überhaupt anertannten Strafen die Wahl gegeben fen, — die Anficht Kleinſchrods 
fefter zu begründen, und namentlic, ihre Uebereinſtimmung mit den ausdrüdlichen Beitim: 
mungen ſowohl ald mit dem Geifte des gemeinen beutfchen Strafrechts nachzuweiſen. Er 
ftellt ald Refultat der Erörterung den — feiner Meinung nah — aud im neueften römi« 
fen Rechte und der Garolina beitätigten Satz auf, daß der Richter Feine Strafe verhängen 
dürfe, die nicht durch Gefet oder Gewohnheit beitimme if, und daß ihm in- denjenigen 
Fällen, wo eine Strafe als abſolut unbeftimmt erfcheint, vder auch die Beitimmung der- 
felben ausdrüdlid, feiner Willkühr anheimgeftellt it, Peine andere Befugniß zufteht, ald 
eine Geldftrafe innerhalb der nad) dem Umfange feiner Gerichtöbarkeit beftimmten Grin: 
zen aufzuerlegen. 
2292. Stiehler, Fön. preuß. Landrath und gräflich Stolibergifdyer Regierungss und Poli: 
zeirath zu Wernigerode, in Hitzigs Beitfchrift, Bd. 24. ©. 184: 

Fi dem preußifhen Eriminalrichter die Anwendung ber Analogie 
in Hinſicht auf dad, was geftraft werden foll, unterfagt? Ein 
Berfuh in Beziehung auf $. a9. ber Einleitung und $. 9. des 20. Titels des 

zweiten Theild des allgemeinen Landrechts. 
Bon Anwendung der Analogie Zönne nur bann gefprochen werden, wenn über einen 
Ball nichts Beltimmtes in bem gefchriebenen Geſetze verordnet ift. Hierbei ſeyen aber zwei 
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hie zu unterfheiden: Entweder finde fidy nämlich in bem Gefehbuce gar Beine Beftim- 
ung, melde über den dem Richter vorliegenden Ball eine Enticheidung gebe, ober ber 
feirgeber babe ſich nicht fo beſtimmt und deutlich ausgedrädt, daß das, was er fagt, 
uch ſich felbit verfkändlic wäre, oder daß das von ihm Gefagte das ganze Weſen bes 
kgenftandes, um den es ſich handelt, erichöpfte. Im erfteren Falle fey von der Anwen⸗ 
ang der Analogie in juridiſcher Hinfiht im Allgemeinen, im zweiten dagegen von ber 
Iswendung der Analogie in rechts-hermeneutiſcher und critifher Hinficht die Rebe, wobei 
5 der Richter alfo nur darauf zu befchränfen habe, den vom Gefegeber mit feinen Wor⸗ 
om verbundenen Sinn zu erforfchen. In der erfien Rüdficht falle die Frage: ob in Straf: 
ishen Anwendung der Analogie Statt finde? mit der Frage zufammen: ob in eben biefen 
schen ausgedehnte Gefeh: Auslegung (Anwendung) zuläffig fey? eine Frage, welche ber 
Krisffer im Allgemeinen ſowohl, wie in Beziehung auf das römifche Recht, die Carolina 
ab die preußifche Geſetzgebung, bejaht. 

Folgen bierauf noch Bemerkungen über bie Anwendung der Analogie in rechts herme⸗ 
eutiiher und critiſcher Hinſicht. 

2». Hepp, in feinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrechts-Wiſſenſchaft, Ab: 
bandlung IL.: 
Ueber das natürlihe Berbrehen; die Frage, ob ed auch ohne An— 
dbrobung des Geſetzes firafbare Delicte gebe? 

Der Berfaffer bemerkt, die Mangelhaftigteit der Strafgeſetzgebung müffe zwar zur 
walichſten Vervollſtändigung auffordern, aber der Richter könne nicht ex suis Lücken in 
rielben ausfüllen, indem dieſes einerfeits zum einer beillofen Strafjuftig führen würde, 
mdererfeits aber felbit nidyt nothwendig fey, weil die Strafgeiehe keine Hauptlüden laflen, 
md ganz inbeterminirte Vergehen immer unter gegebene Elafien von Vergehen gereiht 
serben können; dann können auch Rechts⸗Analogien Anwendung finden. Der richterlihen 
Biltübe bei Beitrafung nicht bebrohter Vergeben könnte feine Gränze geſetzt werben, weil 
6 unmöglich fen, fvecifiiche Merkmale anzugeben, wodurch ſich das Verbrechen von der 
ehtswidrigen Handlung Überhaupt unterfcheidet. 

22%. Abhandlung über die Frage: Giebt es Zwangs⸗ und Strafgefehe, welche die Bürger 
des Staat, auch ohne vorgängige Bekanntmachung, verpflichten ? 

(2äßt keinen Auszug zu.) 

Kleinsd Annalen, Sb. 6. ©. 93. 


5) Ueber die Frage: ob Gtrafgefehen eine rückwirkende Kraft beigelegt wer: 
den könne? 


35. Stockmann, A. Corn. (Ch. G. Hübner), Diss. de vi legum priorum in poster. 
Zeipgig, 1803. 4, 
us. Blondeaun, über die zurüdwirdende Kraft ber Gefehe; aus bem Franz. Düffelborf, 
Schreiner. 1810. 8. 8 gr. 
129. Weber, Ad. Dietr., über bie Rückanwendung der Gefehe, mit beſonderer Rückſicht 
auf neuere Grfehveränderungen beuticher Staaten. Hannover, Hahn. 1811. gr. 8. 18 gr. 
298. Wieſen, Ih., foitematifhe Entwidelung der Lehre über die rüdwirtende Kraft ber 
Geſetze, nad) den Grundfähen des römifchen Rechts. Frankfurt a. M., Schäfer. 
1814. 8. 8 gr. 
Jenaer Lit..Beit. von 1817, Nr. 28, ©. 221. 
n. Borft, 3. N., über die Anwendung neuer Geſetze auf frühere Redytö« Berhältniffe. 
Bamberg, Kunz. 1814. 8. 12 gr. 
Haller Lit.-Beit. von 1816. Bd. 1. ©. 649. 
Genaer Lit.⸗Zeit. von 1820. Erg«Bl. Nr. a4. 
Göttinger gel. Ang. 1815. ©. 2069. Ä 
109, Weber, Ad. Diefr., über die Rüdanmwendung neuer Gefehe auf frühere Rechts · wer· 
haͤltniſſe. Bamberg, Kunz. 1814. 8. 19 gr. 
Haller Lit.»Beit. von 1816. Bd. 1. ©. 649. 
Jenaer Lit.eit. von 1820. Erg.Bl. Nr. a4 
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2301. Herrmftorff, K. C. J. v., über die zurückwirkende Kraft der Geſetze, oder Bei 
einer Entwidelung biefer gebre in Beziehung auf die Geſetzgebung Napoleons. 
ſeldorf, Schreiner. 1816. 8. 2 Thlr. 


2302. Hüttner, K. Joſ. v., über die rückwirkende Kraft der Geſetze, zur PER 
öiterr. ©.:B. Wien, Geiltinger. 1817. 8. 16 gr. 


2303. Struve, ©. v., über das pofitive Rechtsgeſetz rüdjichtlid, feiner Ausdehnung in 
Zeit, oder über die Anwendung neuer Geſetze. Göttingen, Vandenhöck und Rupr 
in Comm. 1831, ar. 8. ı Thlr. 

Haller Lit.Zeit. von 1835. Nr. 14. E. 107. 
Leipziger Lit.Zeit. 1832. ©. 393. 

2304. Zachariä, Dr. H. A., außerordentlidyer Beiliser des Spruch-Collegtums zu Göt 
gen, über bie ee Kraft neuer Strafgeiehe. Göttingen, bei VBandenböd ı 
Ruprecht. 1834. 8. %s Thlr. 

Rec. Neues Archiv des Eriminalrechtd, neue Folge, Sabrgeng 1834. Etüd 
Seite 295. 
“ Kinds Summarium, Bd. 3. Seite 209. 

2305. Poll, van der, de vi legis novae in criminum antea commissorum poenas, condı 
nallones et persecutiones. Amstelodami, 1834. 

Rec. Archiv des Eriminalrechtsd. neue Bolge, Jabra. 1834. ©. 295. 


2306. Abegg, im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Bd. 13. ©. 467: 
Ueber das Berhältniß meuer Gefehe zu früher vorgenommen 
Handlungen im Criminalrechte. 

Die allgemeine Regel, daß ein neues Gefeh Peine rückwirkende Kraft habe, finder n 
dem Berfaffer in ihrer Anwendung auf ftrafgefeglihe Belimmungen mandıe Ausnabmi 
und wo diefelbe gilt, bat fie doch zum Theil eigenthümliche, in der Natur des Strafred 
liegende Gründe. Diefe Ausnahmen werden nun ausführlicher entwidelt. Ausnahmen: 
wird dem neuen Strafgefege rückwirkende Kraft beigelegt, wenn badurd ein günftige: 
Refultat für den Angefihuldigten entitebt. Dem Einwande, daß eben diefes auch in d 
entgegengefehten Falle, nämlid, bei der Beftimmung einer bärteren Strafe, die nunm 
als die nothwendige und gerechte anerfannt wird, gelten müßte, wird dahin begeanet, d 
dann dem Verbrecher angethban werde, was er in fein Bewußtſeyn nicht aufgenomn 
batte, nicht willen konnte. 

Der Verfaſſer beantwortet noch die drei Fragen: ı) Was gilt in dem Kalle, ı 
furz vor dem Erlaffen des neuen Gefebes früber verübte Berbre& 
rechtskräftig beurtheilt und zur Vollfirefung gebraht find, die Bo 
ſtreckung aber aud in die Periode des neuen Geſetzes fällt? Gn diefem Fe 
verlangt der Verfaſſer Begnadigung, Nachlaß der Strafe, fo weit ſie noch nicht vollfire 
if.) 2) Wenn nad dem älteren firengeren Geſetze ein Strafurtbeil gefäl 
dDiefes jedoch nicht rehtsfräftig gewordemift, indem entweder ein Recht 
Mittel, weitere Bertbeidigung um. f. w. ergriffen, oder auch ohne die 
nach der Gerichtöverfaffung eine wiederholte Prüfung und weitere Beu 
tbeilung vor einem böberen Gerihtshofe Statt finden muß? «(Im dieſe 
Falle foll, wenn das neue Gefeh günſtiger iſt, dieſes allein die Norm geben.) 3) Meldı 
ift das gelindere Gefeh, von dem eben die Ausnahme gilt, daß es als älı 
res, ungeachtet der neuen Beſtimmung für den früheren Fall, oder uma 
Behrt, als jüngeres für den älteren Ball, obgleich fonft Beine rückwirken! 
Kraft Statt findet, zur Unwendung kommen foll? Diefe Frage beantweri 
der Berfafler dahin: daß, unter übrigens gleihen Verhältniſſen, das Gefeh das gelinde 
ſey / welches mehrere Erforderniffe zum Thatbeſtande aufitellt, alfo Beweis und Anwendu 
der Strafe erſchwert; das ſtrengere dagegen dasjenige, welches die früheren Vorausſetzung 
aufftellt, unter denen nad dem früheren Gefete die volle ordentlidhe Strafe anzuwend 
war. Beides wird an dem Berbreden des Kindamorbes und des dritten Diebitab 
verdeutlicht. 
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Bayl, in jeinen Beiträgen zum Eriminalrechte, Theil 1. Nr. 6: 
Berbrehen find, wenn zur Beit des Urtheils das Gefe dagegen milder ift, als 
zur Zeit der Begehung, nad) dem mildern zu richten. 


Bom Berbältniffe der älteren Strafarten zu den im neuen Strafgefehbucd aufge: 
ſtelten Etrafarten, und von den Rüdjichten, nad) welcen bei den vor dem Eintritt 
des neuen Geſetzbuchs begaugenen, aber erit nad diefem Beitpunft zu enticheidenden 
—  Berbrehen oder Vergeben beurtheilt wird, ob das vorige oder dad neue Gefeh anzu: 
- wenden fey, um die gelindere Strafe zu verhängen. (Nov. zum bair. Strafgeſetzbuch. 
Vrom.:Pat. Art. 2.) 
c wird bier ein Nefeript vom 12. Febr. ı814 (das einen kurzen Auszug nicht zuläßt) 
etbeilt, welches in einer doctrinellen Expoſition des allgemeinen Rechtsſatzes: „dag 
per: Beſetz ift anzuwenden,“ beitebt. 
Yahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 15. 
on. Folgen des Grundſatzes, daß das neue Strafgefehbud,, wo es gelinder it, aud bei 
vorber begangenen Handlungen zur Anwendung fommt. (Nov. zum Strafgefesbud. 
Vromulg.:Pat. Art. 2.) 

&t werden bier die Nüdjichten audgeführt, in wie ferne die in dem neuen Strafgelehs 
hr mtdaltene Beftimmung, daß zeitlihe Freiheitsſtrafen unter gewiſſen Vorausſetzungen 
du vierten Theil abgekürzt werden, und die Sträflinge nadı dem Ablauf von 3 Viers 
Ka der Strafzeit Begnadigung hoffen können, aud) auf die fihon früher verurtheilten 
Oriflinge anzuwenden fen. 

Ebendafelbit, Bd. 1. ©. 35. 


2. Deldhe Strafgefehe kommen bei einer That zur Anwendung, welde vor dem Eintritt 
des neuen bairifchen Strafgefehbuchs begangen und nach deſſen Gültigkeit fortgefest 
murde? (Nov. zum Strafgefegbuh, Theil 1. Art. 110. und zum Promulg.Pat. 
Urt. 2.) 

Diefe Frage Fam bei einem fortgefegten Hausdiebſtahle zur Sprade. Man konnte 
an ianen, der Diebftabl fey vor dem neuen Geſetzbuche verübt, und nur nad) diefem Zeit 
at fortgeſetzt worden, die das erfie Verbrechen fortfegenden Handlungen müßten 
nu als Fortfehungen der eriten und einen Ihat angeieben, daber nach den damals 
"tigen Geſetzen beurtheilt werden; diefer Meinung waren äuch wirklich einige Votanten 
Sxrichts hofs. Allein die mehreren Stimmen erklärten ſich für das Gegentheil, und 
‚hie Meinung erbielt auch durch Reſcript vom 28. Juni 1815 die Bönigl. Genehmigung. 

Ebendajelbit, Bd. ı. ©. 38. 


I, Ueber die Anwendung des neuen bairiſchen Straigeſetzbuchs binfichilih des gericht: 
licen Berfabrens auf die vor dem 1. Oktober 1813 begangenen Verbrechen oder 
angefangenen Unterfuchungen. 

Das gerichtliche DBerfabren richtet fich allemal nady den zur Zeit der Unterfuchung 

Altigen Öefegem; nach welchem Grundfate aud) zwei Anfragen entfhieden wurden. 

Ebendafelbit, Bd. 1. ©. a2. 


BR, Kann ein Rheinpreuße wegen eines im Auslande vor der Publication der Königl. 
Berordnung vom 30. Juni 1820 begangenen Verbrechens vor die dieſſeitigen Crimi— 
nalgerichte zur Beitrafung gezogen werden? Art. 5. 6. 7. d. K. P. DO. Decret vom 

. DE. 1811. K. V. vom 20. Juni 1820. 

n We preußiſche Reviſions- und Caſſationshof entfchied die Frage am 8. Dezember 1820 

A caſſirte ein entgegenſtehendes Urtheil des Aſſiſen-Senats in Köln vom 11. Okt. 

f * *— ſtellte in ſeinen Entiheidungsgründen unter Anderem bie Theis auf: daß es 

— annter und auch bei Einführung neuer Prozeßgeſetze ſtets angenommener Rechts⸗ 
ud * fen, daß ein Prozeßgeſetz auf alle Fälle, ohne Umterfchied, ob ſich ſolche vor oder 
Serfündigung deilelben zugetragen baben, angewendet werde. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der Eön. preuß. NRheinprovinzen, BD. 2. 
Abth. 2. ©. 105. 
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2313. In der Unterſuchungsſache gegen Petronella Janſen, wegen verſuchter Erme 
ihres Ehemannes, wurde von dem Criminalſenate des Oberlandesgerichts in H 
nach dem Principe, daß auch ſpäter eingeführte Geſetze auf frühere Fälle bi 
werden, ſofern fie dem Angeſchuldigten günſtiger ſind, das preußiſche Recht f 
Beurtheilung dieſes Mordverſuchs zum Grunde gelegt, während das franz 
Recht diefen Verſuch mit der Vollendung auf die gleihe Stufe der Straib 
ſtellt. 

Hitzigs Zeitſchrift, Band 20. ©. 315. 


Ueber die Rückanwendung der Gejtge im Allgemeinen handeln noch: 


2314. Gönner, in feinem Archiv für die Gefehgebung und Reform des jurift. Stud: 

Bd. 1. Heft 1. Abh. 10: 
Bon der rüdwirkenden Kraft eines neuen Geſetzes auf vorbe 
aangene Handlungen. 
Eine Erläuterung diefer Materie vorzüglich unter Berüdfichtigung der von bem | 
meinen preußifchen Landrechte hierüber gegebenen Beitimmungen. 

2315. Ueber die rückwirkende Kraft der Geſetze. Auszug aus einem Werte 
Chabot; in dem 

Magazin für das Civil: und Criminalrecht des Königreichs Weftphalen, Ban 
Heft a. 

2316. Seuffert, in feinen Erörterungen einzelner Lehren des römifchen Privatredıts, 
Gebrauce für Pandeften:Borlefungen. Würzburg, Stabel. 1820. Erfte Abtbeil 
Abhandlung 2. 

2317. v. Zu:-Nhein, in feinen Beiträgen zur Gefehgebung und practifchen Jurisprub 
1. Band. ©. 26. 

2318. Ein Auffah im Archiv für die civiliitifhe Praris, Band 3. S. 145, mit befond 
Berüdfichtigung einiger, von Weber deßhalb aufgeftellter Grundfäße. (S. darüber 
Zeitjchrift für öfterreihifhe Recrtsgelehrfamkeit, von Wagner, Jahrgang 1 
Not.:Bl. ©. 305.) 

2319, v. Gönner, in feinen und Schmidtleind Jahrbüchern der Gefegebung und Neo 
pflege in Baiern, Band 3. ©. 311. 

2320. Hoch, in feinem Magazin gemeinnügiger Beobachtungen und Rechtsfälle in Eoncı 
Sachen. Heft 1. ©. 45. 

2321. Dunfing, in feinen neuen Annalen der Gefehgebung und Nechtspflege in ben d 
fürftlich heſſiſchen Ländern. Abb. 1. j 

2322. Bülow, G. P., in feinen frangöfiihen Eivilrechtsfprücen, erfter Band. ©. 7. 

2323. Grolman, in feinem Magazin für die Pbilofopbie des Rechts und der Gefehgebu 
Band 4. Abhandlung 14. (von der rücwirkenden Kraft einer authentifchen . 
terpretation). 

2324. Pfeiffer, in feinen practifchen Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſenſche 
mit Erkenntniffen des Oberappellationsgerichts in Eaffel. Bd. 2. ©. 385. 

(Schunds Jahrb. Bd. 13. ©. 53. 

2325. Jahrbücer des großh. badifhen Dberhofgerihts in Mannheim, fiebenter Ja 
gang. ©. 177. 

2326. Fifcher, "Alois, Hofr und Gerichts-Advocat in Salzburg, in der Zeitfhrift | 
Öfterreichifche Nechtsgelehrfamkeit, von Wagner, Jahrgang 1835, zweiter Bat 
Seite 247. 

2327. Siegen, in feinen juriftifhen Abhandlungen, vorzüglich den Zuſtand deutſcher Geſe 
gebung und Rechtspflege betreffend, Abhandlung 12. 


6) Ueber die Auslegung der Gtrafgefee handeln folgende Schriften u! 
Auffähe: 


2328. Jorgqam, A. C., de propriis legum poenalium interpretandi principiis et spechati 
AN ey; gnsiva interpretatio In iis locum habeat. Goettingae, 1800. 4. 
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13. Murhbard, J. C. A., de legum poenalium interpretandi principlis et in specie de 
extensiva earum interpretatione. Marburgi, 1800. 

2». Jordan, Spiv., über die Auslegung der Strafgeſetze, mit Rüdjicht auf das gemeine 
Recht. Landshut, Weber. 1819. ar. 8. 14 ar. 

Jenaer Lit.:Zeit. von 1820. Erg.:Bl. Nr. 25. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. ©. 179. 
Haller Lit.:3eit. von 1819. Bb. 1. ©. 399. 
Göttinger gelehrte Anzeigen. 1820. ©. 792. 
sı. Elout, Jacob, Diss. de interpret. in jure erim. Lugduni, 1822. 
Neues Archiv des Eriminalrehte,. Bd. 6. ©. sır. 

2. Koſtetzky, D., practiice Regeln zu Auslegung und Anwendung der Eivil-, Erimi« 
nal» und politiſchen Gefehe, größtentheild aus den Commentaren über die öſterr. 
Geſetze felbit zufammengeitellt und erläutert. Wien, v. Mösle. 1823. gr. 8. 
ı Thlr. & gr. 

Rec. Zeitſchrift für öſterr. Redytsgelehrfamkeit, von Wagner, Jahrgang 1826. 
Not.“Bl. ©. aaı. 

2. Campen, van, de interpret. legum crim. extensiv. Lovan. 1829. 

31. Im einer Abhandlung von Mittermaier im neuen Archiv des Griminalrechte, Bd. 4, 
Stüd 3. Abh. 17. ©. 400: über den neneften Zuftand der Griminalrechtswiflenfchaft 
in Deutfchland, wird beiläufig auch von der Auslegung der Gefehe gehandelt. Der 
Berfafler fagt, daß practifher und klarer die Auslegungd: Regeln von Niemand 
sufammengeitellt feven, als von Jenull in der neuen Auflage feines Commentars, 

35. Kita, Magiitratsrath zu Iglau, in der Zeitfchr. für öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Sabra. 1830. Bd. 2. Abb. 20. ©. 27: 

Beitrag zur rihtigeren Unwendung des Begriffs eines mer 
chens aufdeifen Arten. 

Der über ein Verbrechen geſetzlich beftiimmte Beariff — faat der Verfaſſer — werde 
iht immer richtig angewendet, wenn es fih um die Entſcheidung handle, ob die von dem 
kiehe angeführten einzelnen Arten eben deilelben Verbrechens letzteres bilden oder nicht. 
Ran reiße die einzelnen, fid auf die Arten des Verbrechens beziebenden Gefegesftellen 
raus, ohne auf ben für jenes Verbrechen, zu weldyem dieſe Arten gehören, feitgeftellten 
eriff Rückſicht zu nehmen, und geratbe fonacd auf Inconſequenzen, weldye dem Gefehe 
urhaus fremd feyen, und einfeitige, gegen den Geilt der Geſetze laufende Eutſcheidungen 
er Folge haben. 

Um ſolchen Entſcheidungen vorzubeugen, müſſe man die logischen Regeln ftetd vor 
lagen haben, weil nur die gehörige Befolgung diefer Regeln viele Inconfequenzen bei Uns 
wadung der pojitiven Gefege befeitigen könne, indem eben diefe Regeln, deren Anwendung 
'e Richtigkeit im Denten bezweden, auch den Geſetzgeber bei Abfaffung der Gefehe ges 
üitet haben. 

Der Berfafier handelt fofort von den Regeln der Logik bei Aufitellung einer Definition 
nd Subfumirung untergeordneter Begriffe unter diefelbe, wendet diefe Orundfäbe auf das 
Strafrecht an, und bebt beifpieldweife die Beurtbeilung des Verbrechens des Betrugs durch 
!begung eines falihen Eids heraus, indem er mehrere Bälle von abgelegten Meineiden 
zähle und enticheibet. 


Ueber die bucftäbliche Auslegung im engliſchen Rechte fiebe die Abhandlung von Mit 


tnmaier, oben Seite 149, Nro. 1329, umd die ebenbdafelbit angeführten Abhandlungen 
Are. 1335 ff. 


Sodann handeln von der Auslegung der Geſetze überhaupt: 

us. Zachariä, 8. ©., Verſuch einer allgemeinen Hermeneutit bed Rechts. Meifien, 
Godſche. 1805. 8. 16 ar. 

37. Thibaut, U. 3. F., Theorie der Anslegung des römiichen a. Altona, Ham⸗ 


merich. 1807, 8. 16 gr, 
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29% Eoliifion der Strafgefehe. 


2338. Thibaut, in feinen Berfuchen über einzelne Theile der Theorie des Rechts, eri 
Bund, Seite 124: _ . 
Ueber den Einfluß der Philofophie auf die Auslegung der pofitiven Geſetze. 
Ueber die Frage: ift die Eritif dem Practifer brauchbar ? 
Ebendaf. S 284. 
Ueber den Begriff der logifchen und grammatifchen Interpretation und die Art 
derfelben. 
Ebendaſ. Bd. 2. ©. 201, 
Einige Erörterungen gegen Höpfnerde Commentar über die Inftitutionen, die 9 
geln der Interpretation betreffend. 
Ebendaſ. ©. 271 
2339. Bornemann, M. H., de analogia juris cum spec. ad. jus dan. resp. Di 
Kopenhagen. (Bonnier.) 1816. gr. 8. 16 gr. 
2340, Hauss, A.Fr.C.G., princip. a quibus pendet legum sibi contrariarum auctoritas e 
Diss. 4. maj. Goettingen, Dieterich. 1824. 12 gr. 
2341. Helm, Dr. und Prof. in Olmüs, in der Zeitfchrift f. öfterr. NRechtsgel. v. Wagn 
Jahrq. 1828. 2. Bd. Abh. 39. ©. 253; 
Eritif einiger befenderen, bei der Auslegung der Gefehe vorkommenden Regelr 
2342. Ueber die Auslegungs-Regeln in ihrer practifchen Bedeutung, in Weichſels Abbar 
lungen über verſchiedene practiſch wichtige Rechtsmaterien. Abh. 3. 
2343, Ueber die Eintheilung der Interpretation in grammatifche und logiſche, authentiſe 
amd ufuelle, in Schömanns Handbuch bes Eivilrehts, in einzelnen Abhandlunge 
Gießen, 1806. Abb. 3. 
2344. lieber das negenfeitige Berbältniß und die Anwendbarkeit der Auslegung nach be 
Grunde des Geſetzes und der Abficht des Gefehgebers, in Guyets Abhandlungen aı 
bem Givilrechte. Heidelberg, Winter. 1829. ©. 161. 
©. darüber Schuncks Jahrb. Bd. 11. ©. 249. Bd. 12. ©. 57. 
Beitichrift für öſterreichiſche Nechtögelehrfamteit von Wagner, 1829. Not.-® 
Seite 482. 


7) Ueber die Collifion verfchiedener Gtrafgefege: 


2345. Schübler, ©., über Gefee in verfchiedenen Staaten. Gtuttgart, Franckh. 182 
8. 6 gr. 

2346. Struve, Guſtav v., über dag pofitive Rechtsgeſetz in feiner Beziehung auf räumlie 
Berhältniffe, oder über die Anwendung der Gefehe verfchiedener Orte. Garlärnt 
Braun. 1838. ar. 8. 16 gr. 

2347. Feuerbach, in der Themis, oder Beiträge zur Geſetzgebung, Abb. VI. 

Ueber die Eollifion verfhiedener in demfelben Staatsgebiete gelte 
der Ötrafgefebgebungen, geichrieben am 6. März 1807 als Beranlaffuı 
gu der Berordnung. vom 14. März 1807, in welder von ben damals in Baikı 
geltenden fünf verfchiedenen peinlichen Gefegen, ber Carolina, den öfterreichifche 
altbairifchen, preußifchen und bambergifchen, die Gefehe des Orts der Unterfuchut 
in Anſehung des Verfahrens, die des Wohnorts in Anfehung der Strafbeftir 
mungen den Borzug erhalten. 

2348. Ueber die Eollifion verfhiedener Landesgeſetze. 

Es it die Frage: — Wenn ein Verbrechen begangen worden it an einem Orte, di 
früher zum benadybarten Staate gehörte, it alddann die Unterfuhung von dem jetzige 
Zandesgerichten zu führen, oder ift der Verbrecher an die Gerichte des andern Staats au 
zuliefern; und iſt jenes der Fall, haben alsdann die dieſſeitigen Gerichte nad) dem neuere 
bieffeitigen Rechte, oder nach dem früheren jenfeitigen Rechte zu fpredhen? — dahin bean 
mwortet: Mit dem Orte und allen feinen Rechtsverhältniffen ift aud das Recht und d 
Pflicht zu Berfolgung und Beftrafung der in demfelben begangenen Verbrechen auf di 
neue Staatögewalt übergegangen. Wenn nun die Verfolgung und Beitrafung bes Br 


- 
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aber: Rechtsſache der neuen Staatsgewalt geworben iſt, fo it der Richter auch verpflichtet, 
had Urtbeil nad) dem für diefen Staat geltenden Rechte zu fprechen. 


Zeitung, allgemeine juriftifhe, von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 
Eeite 59. 


Dieie Enticheidung bält Herr Amts⸗A ſſeſſor Oſtermeyer zu Celle (ibid. S. 283.) nicht 
Ar rihtig, vielmehr müſſe die zu erfennende Strafe nadı dem zur Beit der That geltenden 
Briege abaemeflen werden, denn nur dieſes Gefeh fen übertreten, nur mit der in Die: 
(em Gefese beitimmten Strafe fen der Verbrecher bedroht gewefen, folglich fey nur zur 
Bafügung diefer Strafe ein Rechtsgrund vorbanden. 

in einem Nachtrag ſucht jedoch der Verfaſſer des erſten Aufſatzes ſeine Anſicht in 
Shutz zu nehmen. ©. 284. 

»ıw, Ueber die Colliſton der Geſetze, hinſichtlich der Zeit und des Orts; in der 2 
Juriftifhen Zeitung für die königl. preußifchen Staaten von 1832. Geite 593, 
617. 636. 711. 734. 755. 776. 829. von 1833. Geite 250. 276. 300, 322. 346. 
443. 775. 798. von 1834. Seite 157. 
Bon der Eollifion der Rechte nach prenßifchen Geſetzen. 
Ebendafelbfi. 1832. Seite 1111. 


Zweiter Abjchnitt. 


Bon den befonderen Grundſätzen in Anſehung der Bedingungen und der Art 
der Unmwendung der Strafgefege. 


Erite Abtheilung. 


Von den Bedingungen der Alöglichkeit der Anwendung des Strafgeletjes im Al- 
gemeinen, oder von den Gründen der abfoluten Strafbarkeit. 


. Objectiver Grund der abfolnten Strafbarkteit. 
Thatbeitand des Verbrechens, corpus delicti. 


$. 92. 
Feuerbachs Lehrbuch $. 80, ff.) 


Der Inbegriff derjenigen Dierfmale, welche nach dem Geſetze zum Begriffe 
eines beftimmten Verbrechens erfordert werden, heißt Thatbeftand des Verbrechens, 
corpus delicti. 

Je nahdem fih diefe Merkmale auf das Object der Handlung und ihren 
Erfolg, oder auf die Perfon des Handelnden und jeine Willensftimmung beziehen, 
unterfheidet man zwijchen objectivem und fubjectivem Thatbeftand. 


2350. Wiener, in feinen opuscula academica, Vol. 1.: 
Delibata quaedam de corpore delicti ca ei (1801.) 
De fide jediciali circa corporis delicti certitudinem. 
Ibid. Vol. U. 


Stübel, Eh. L., über den Thatbeitand der IMEINEOREN bie fhon oben Nro. 2081 
angeführte Shrift). 
251. Kitka, Iof., Magiftratsratb zu Iglau, Beitrag zur Echre über die Erhebung des 
Thatbeitandes der Berbrehen. Wien, Gollinger. 1831. gr. 8. ı Thlr. ı2 ar. 
Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 12. ©. 682. 


Zeitichrift für öfterreichifche Noatögelehrfemint, von Wagner, Jahrgang 1831. 
Not.Bl. S. 249. 


! 
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2352. Meyer, D.U.G.Ratb, C. ©. L., Verſuch einer Prüfung ber Lehre vom Thatbeſta 
und der Thäterfchaft, der Verbrechen im Allgemeinen und des Werbrecdens 
Zödtung insbefondere, nad) den Grundfäben des preußifchen Rechts. Berlin, 2 
und Comp. 1836. gr. 8. 12 gr. 

Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Eritit, Jahrg. 1834, ©. 828. 

2353, Paalzow, Chr. L., in observat. ad jus Borussicum commune. Berol. 1795 — 18 
Fasc. I. Obs. Hl. De corpore delicti. 

2354, Kleinfchrod, im alten Ardiv des Eriminalredhts, Band 3. Stüd 1. Abbandi. 
Seite 38: 

Etwas über die Lehre vom corpus delicti im Allgemeinen. 

Die bier gelieferten Bemerkungen betreffen zuerit in $. ı. und 2. den Beariff 
TIhatbeitandes, ald den Inbegriff derjenigen Handlungen, welche eine Handlung ausmach 
die der Regel nad) ein Verbrechen ift, oder (fubjectiv genommen) das Dafenn jener II 
ftände, wodurch die Gefehwidrigkeit felbit, der dolus oder die culpa des Verbrechers, bi 
aeitellt wird. In den 88. 3— 5. folgt die Beitimmung der Anwendung jener zweifach 
Begriffe im Strafprogeffe (das objective corp. del., fagt der Berfafler, wirb im der Genera 
das fubjective hingegen in ber SpecialsInquifition unterfucht); endlih im $. 6. und 7. b 
Art des Beweifes des corp. del. 

2355. Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrechtd, Band 3. Stüd 3. Abhandl. ı 
Seite 394: 

Ueber ben Einfluß des Mangeld am Thatbeftande auf das Stra 
Urtbeil. 

Nach dem bairifhen Strafgefehbuche fol bei dem mangelhaften Thatbeftande auf ein 
gelindere Strafe erfannt werden. Dieß tadelt der DBerfafler. Denn wenn ed an eine 
von dem Gefehe beitimmten Merkmale zu dem Verbrechen mangle, fo fen jede Strafe un 
gerecht, das Geſetz fey mit ſich felbit im MWiderfpruce, wenn es gefegliche Bedingunger 
zu einem Berbrechen vorfchreibe, und dennoch Strafe zulaſſe, wenn eine diefer Bedingunger 
fehle. Oft feyen die Merkmale eines geringeren Verbrechens vorhanden, 3. B. ftatt Tödtun 
fchwere VBerwundung, ftatt eines audgezeichneten Diebitabls ein einfaher Diebſtahl. Danı 
fey auf das geringere Verbrechen zu erkennen. In den meilten Fällen aber werde der Br 
fchyuldigte beim mangelnden Thatbeftande von der Initanz lodzufprehen fern. 


Die Schriften über den Thatbeitand einzelner Verbrechen, 5. B. da 


Tödtung, werden dort, und die über die Ausmittelung des Thatberandee 
im Eriminalprozeffe angeführt werden. 


Fortſetzung. 
Bon anßerordentlichen Strafen. 


$. 9. 
Feuerbachs Lehrbuch $. 83.) 


Ob aud dann auf eine Strafe, und zwar eine außerordentliche, erfannt werden 
dürfe, wenn der Beweis der angejchuldigten DE unvolftändig iſt, darüber 
beſtehen verfchiedene Anfichten. 


2356. Qniftorp, 3. Eh., rechtliches Erachten, wie in Ermangelung eines —— 
Beweiſes wider einen Angeſchuldigten bei vorhandenem genugſamem Verdachte zu 
verfahren fen, beſonders an Orten, wo die Tortur abgeſchaft it. Roſtock, 1774. 4. 

2357. Mappas de Pichestein, Aloys, Disquisitio de nullitate poenae extraordinarlae 
in erimine plane non probato. Oenip. 1778. 8. 

2358. Weismantel, Diss. de condemnatione facinorosorum ex Indiclis. Erf. 1791. 

2359. Molzsenuher ab Harrlach, Diss. de poena extraordinaria , deficiente eriminis 
probatigyg neutiquam decernenda. -Altdorf. 1799. 
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ss WBaalzjow, Ehr. 2., in feinen Observat. Fasc. II. pag. 29. de tormentis et poenls 
estraordinariis. (Preußifches Landrecht II. 20. $$. 23— 25. 34.) 

5. Kleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte, Theil 1. Abs 
bandlung 1: 

Ueber die Birkungen eines unvollitändigen Beweiſes in peinlihen 
Sachen. 

Ein unvollkommener Beweis iſt nach dem Verfaſſer der, wenn entweder eine Beweis⸗ 
x »on ben Geſetzen Beine volle Wirkung erhielt, oder, wenn volle Gewißheit mangelt. 
dedt als halber Beweis ift, wenn bei voller moraliſcher Gewißheit, eines gefehlichen Vers 
tes wegen, micht jede Strafe erkannt werden darf, wie bei einem bloßen nicht unters 
sten Geitändniffe in Gapitalfällen, oder bei dem Zufammenfluffe mehrerer Anzeigen in 
ner peinlihen Sache, oder, wenn moralifche Gewißheit zwar nicht ganz, aber doch in 
em Grade vorbanden iſt. Halber Beweis entitebt aus jeder nächiten Anzeige, weniger 
# balber aus jeder entfernten. 

Der Berfaffer giebt fofort das Recht zur außerordentlichen Strafe fogar bei nm pein⸗ 
den Bällen zu. 

Beral. auch darüber die ausführliche Recenſion in der Bibliothef für die peinl. Rechts: 
sitenfhaft von Grolman, Band ı. ©. 163, 

1. Im Fahre 1798 haben die Herausgeber des (alten) Archivs des Criminalrechtd3 im 
Band ı. Stüd 2. S. 152. diefer Beitichrift eine Preisaufgabe auf die beite Beant- 
wortung nachfolgender Frage bekannt gemacht: 

In wie fern läßt fich eine außerordentliche Strafe, welche nicht als bloßes Sicher⸗ 
beitsmittel, fondern als eigentliche Strafe erkannt wird, rechtfertigen? und — 
wenn dieſes nicht möglich ift, welches Mittel kann man an deren Stelle ſetzen, 
um auf der einen Seite das gemeine Wefen gegen liftige oder bartnädige Ver: 
brecher, und auf der andern die ohne ihre Schuld Verdächtigen gegen den Eigen; 
dünkel und die MWillkühr des Nichterd zu ſchützen? 

Preis 50 Neichöthaler in Gold. Termin ı. Auguſt 1799. 

Hierdurch wurden 7 Schriften hervorgerufen, von denen, nad dem einftimmigen Ur: 
theile der Preis-Ausfeher und des damaligen Staats: und Juſtiz-Miniſters von Kircheifen, 
der Preis dem Verfaſſer nachitebender Abhandlung zuerkannt wurde: ° 
262, Eifenhardt, Dr. Ernit Ludwig, Profeffor in Helmſtädt, im alten Archiv des Eri« 

minalrehts, Band 3. Stüd ı. Abhandlung 5. Seite 65. Stüd 2. Abhandlung 1. 
Seite 1: \ 

Gefrönte Preidfhrift über die Frage: In wie fern läßt fih u. ſ. w. 

Der Berfaller zeigt die Unzuläſſigkeit der außerordentlihen Strafen bei unvollkomme— 
nem Beweife, und farlägt in folchen Fällen Sicherungsmittel: Caution, befondere Polizeis 
Lufſicht, Gefangenfthaft, Orts» und Diftrictd:Landesverweifung vor, deren hie 
ond Berbältniß alsdann näher befchrieben wird. 

Anmerkungen hierüber von €. 8. Klein; 

Ebendafelbit, Stüd 2. Abb. 2. ©. ” 

63. Vezin, ebendaf. Bd, 3. Stüdf 3. Abb. 5. ©. 50: 

« Berfuh einer Beantwortung ——— Preisaufgabe. 

Auch dieſer Verfaſſer verwirft die außerordentlichen Strafen. Derſelbe hält aber den 
Aichter für befugt, nach Artikel 1716. P. G.⸗O. Sicherungs- und Präventions-Mittel zu 
erkennen. 

26. Bergk, ebendaf. Bb. 3. Stüd 3. Abh. 6. ©. 76: 

Preisfchrift über diefelbe Preisfrage. 

Derfelbe erklärt ſich ebenfalls gegen außerordentliche Strafen nnd fchlägt dagegen vor, 
ber Geſetzgeber foll einen zweckmäßigen Prozeh einführen, den burtnädigen Läugner auf 
einige Zeit einfichtsvollen Männern zur Verwahrung und Ermahnung zum Geſtändniſſe 
übergeben und ihn nachher der Aufficht der Polizei unterwerfen. 

Einige Bemerkungen hierüber macht ©. 8. Müller, im Archiv des Griminatrehts 
altes), Band 4. Stück 1. Abb. 1. ©. 1. 


Bon den Gründen ber abfoluten Strafbarteit. 


365. Zachariä, K. ©., im alten Archiv des Eriminalreht?, Band 3. Stüd a. Abh 

lung 1. Eeite 1: 
Leber diefelbe Preisfrage. 

Diefer Verfaſſer beantwortet die aufgeworfene Frage nadı einem boppelten Geii: 
punkte: 1 Nach dem Epiteme der relativen Strafgerechtigkeit ift der Staat befugt, 
Präventionsredyt auszuüben, und Strafen nicht nur bei volllommenem Bemweije, fon 
auch ſchon auf den Verdacht zu erfennen. Doch muß der Richter fubjectiv von der Sa 
des Angeklagten überzeugt ſeyn; die außerordentlihe Strafe darf nicht länger Dauern, 
ber Berdadt und die Gefahr. M. Nach dem Spfteme der abfoluten Strafgerechtigkeit 
außerordentliche Strafen bei bloßem Verdachte eben fo unzuläfiig, als Sicherungsmit 
doch werden von diefem Syſteme PolizeirAnftalten nidyt ausgefchloffen. 

2366. Schernhauer, 93. S., Verſuch einer Beantwortung der u. f. w. Frage. Bir 
1800. 116 ©, 8, 

Hier werden ebenfalld außerorbdentlidie Strafen für verwerflid, und, nebft verfchiebe: 
vorbereitenden Anitalten zur Berhütung und Entdefung der Verbrechen, Sicherungésmi 
für zuläſſig erklärt. 

Vergl. darüber alted Ardiv des Criminalrechts, Bd. 5. ©. 26. 

2387. Haus, Pancrat. Jos. (Praes. Joh. Phil. Gregel), de potestatis politiae et crinin: 
nexu, et differentia praeripe in causis eriminalibua plena criminis probatione dı 
ciente vel poena legali ad securitatem reipublicae haud sufficiente. Wirceb. 1799. 

2368. Schreiben des Herrn Kammergerichtd-Präjidenten v. Kircheifen an die HDerausael 
bes Archivs des Eriminalrechtd bei Gelegenheit der eingegangenen Preisſchrifte 
nebit einer Antwort des Redacteurs; im alten Archiv des Eriminalrechtd, Band 
Stüf a. Nr. 6. S. 116. 

Bergl. darüber die Bibliothek Pleiner juriſtiſcher Schriften, Band 3. ©. 437 fi 
und das alte Archiv des Eriminalrechtd, Bd. 5. Stüd 1. ©. 26 ff. 

2369. Klein, ©. F., über außerordentliche Strafe wegen umvollitändigen Beweiſes un 
über Sicherheits: Unftalten Caud dem 23. Bande der Annalen). Berlin, Nicola 
1805. 8. 3 gr. " 

Vergl. darüber Haller Lit,Zeit. von 1805. Bd. 3. S. 583. 

Kleinfchrod, im alten Arhiv des Eriminalrehte, Bd. 5. ©. 16 ff. 

Hübners und Tirtmannd Bibliothek Pleiner juritifher Echriften, Band 3 
Eeite 437. 460. 

2370. Derfelbe, in feinen Annalen, Band 21. ©. 291: 

Kurze Ueberjicht feiner Theorie über die fogenannten außerordentlichen Strafen 
mit Rückſicht anf die in dieſem Bande der Annalen erzählten Rechtsfälle. 

23703. Derfelbe, ebendai. Bund 23. ©. 144: 

Ueber außerordentlihe Strafen wegen unvollftändigen Beweifes und über Sider- 
heits⸗Anſtalten. 

2371. Bei ſolchen Verbrechen, welche beim Eintritt der poena ordinaria mit dem To 
geahndet werden, kann die außerordentliche Strafe bie zur lebenswierigen Freibeit 
beraubung nad bewandten Umständen ausgedehnt werden, wenn entweder ber That: 
beftand nicht ganz unwiderleglich feitgeitellt it, oder wenn an den Bedingungen des 
Verbrechens felbit und an feinen Requiſiten eines oder das andere minder Erhebliche 
feblt. Zu Theil M. Tit. 20. $. 34. des allgemeinen preußifchen Landrechts. Aus 
einem Erkenntniſſe in 

Mathis Monatafchrift, Bd. 9. ©. 478 und 510. 

2372. Bail, in feinen Beiträgen zum Criminalrechte, Tb. 1. Nr. 7: 

Ueber auferordentlihe Strafe wegen Unvollftändigkeit des Br 
weifes. ’ 

Der Verfaſſer fiellt den Satz auf, das bisher gefühlte Bedürfniß der Norbwendigfeit 
außerordentliher Strafen fey nichts anderes als die dunkle Erfenntniß ber Nothwendigkeit 
der Reformatten der bisherigen Lehre vom Beweis in Eriminalſachen. Den vielen Ent’ 
bindungen yon per Inſtanz und außerordentliden Strafen — meint ber Berfafler - könne 
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emr abgeholfen werden, wenn man die Sphäre der Beweismittel und zwar durd Anzeigen 
ermweitere; es ſey imconfeguent, wenn eine Gefehgebung den künſtlichen Beweis nicht als 
jwläfig zur Ueberführung eines Verbrechers anerkenne; fchon ber Ausdruck: Pünftlicher 
Bemeis, fordere diefe Wirkung; auch gebe es fo viele Fälle, wo die Geſetzgebung ſich gend« 
fit che, Urtheile auf bloße Schlüffe gründen zu laſſen; fo Eönne auf den Dolus nur 
geichlofien werden, fo berube das doc bemweifende Gutachten der Sachverſtändigen gewöhn⸗ 
ich nur auf Anzeigen, eben fo berube die logifche Interpretation nur auf Schlüffen. Der 
Zerfaſſer behauptet ferner, daß der aus Anzeigen bervorgebende Beweis gleiche Kraft 
sad Stärke wie die übrigen natürlichen Beweismittel haben könne; er meint, daß aus 
Jabicien fo oft juridifche Gewißheit entfpringen müſſe, als ſich die fraglihen Umitände 
sicht anders, als unter der Borausfehung des Umftandes, daß Jemand ber Verbrecher fey, 
eeflären laffen, und daß die Annahme der vollen Beweistraft der Inbicien mit der Be 
»eistheorie überhaupt in Harmonie ftehe, daß nur durd fie die außerordentlihen Strafen 
mtbehrlih gemacht werden fünnen. 
Bergl. auch Haller Lit.:Beit. von 1816. Erg.-Bl, Nr. 91. S. 726. 
373. Elder, P. L., Diss. de sentent. in eum, qui eriminis nonnisi suspectus sit, ferenda. 
Heidelb. 1820. 


274. Farce, Prof. in Bonn, im neuen Archiv des Eriminalrehtd, Band 8. Stüd 1, 
Abb. 5. ©. 97: 

Bemerkungen über die Lehre vom unvollitändigen Beweife, vor 
nebmlicd in Bezug auf die außerordentlihen Strafen Mitbe 
fonderer Rüdfiht auf bie preußiſche Eriminalordnung. 

Der Berfaffer zeigt, daß die in der preußifchen Eriminalordnung $. 405. und 406. ent: 
heltenen Beftimmungen über die Wirkungen des Anzeigenbeweifes ganz in der Natur ber 
Sıhe und in den Grundfägen der römifch:deutfchen Eriminalgefehaebung nach ihrer ber: 
maligen Geitaltung gegründet, auch mit den Gefehen einer richtigen Verſtandes-Logik völlig 
im Einflange find; daß darum der, der preußiſchen Strafgefeßgebung gemachte Vorwurf, 
ie ſtrafe auf bloßen Verdacht, keineswegs Grund habe, fondern daß nad ber preußifchen 
Eriminalordnung ein Unfchuldiger, in fo weit es menfchliche Gefehe verbüten können, nicht 
sernrtbeilt, aucd daß auf den bloßen Verdacht, im Sinne des gemeinen Lebens, nad) diefer 
Geiehgebimg nie geitraft werden könne. 

Beral. darüber die Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1826. Not.⸗Bl. 
€. 368, und Hitzigs Beitfhr. Bd. 1. ©. 243. 

u. Hertel, €. L., Juftiz: und Landgerichterath in Eoblenz, im neuen Archiv des Eris 
minalrechts, Bd. 9. Stüd 2. Abb. 14. ©. 297: 

Ueber die Frage: In wie fern Bann zuweilen in peinlihen Baden 
bei unvolltändigem Beweife anf eine fogenannte außerordent— 
lihe Strafe erkannt werden? GErläutert durd einen merkwür— 
digen Eriminalfall. 

Nach der Anficht des Verfaſſers Bann eine angemefiene außerordentliche Strafe dann 
fiatreten, wenn auf eine andere gefehlihe Art bewiefen iſt, daß der Beſchuldigte ein ande: 
td, gelinderes Verbrechen begangen habe; 3. B. wenn eine befchuldigte Kindsmörderin 
Ye Ehmangerfchaft verheimlicht bat, ober wenn Jemand in einem Raufhandel durch Ueber: 
treitung der Nothwehr den Andern getödtet bat. Hiernach müſſe die Strafe gelinder aus— 
xmeſſen werden. 

96. Zur Erläuterung der Theorie von den außerordentlihen Strafen fiehe einen Ball 
unter „Raubmorbd“, 

Mitzigs Beitfchrift, Bd. 7. S. 29. und ©. 201.) 

un. Schede, Regierungsrath und Juſtiz-Commiſſarius in Berlin, in Hitzigs Beitichrift, 
Band 8. ©. 212: 

Berſuch einer Rechtfertigung der außerordentlichen Strafen, zunächt ‚veranlaßt 
durd die im fechsten Bande diefer Zeitfchrift S. 391. mitgetheilte kurze Leber: 
ſicht der Berfchiedenheiten zwiſchen dem in der Griminalordnung vorgefchriebenen. 
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und dem in den preußifchen Rbeinprovinzen ftattfindenden Eriminalverfahr: 
von Herrn Oberprocurator Lombard zu Eoblenz. 
Bergl. aud) Schunds Yabrb. Bd. 11. ©. 133. 
2378. Verſuch einer Rechtfertigung der außerordentlihen Strafen. Nachtrag zu bie 
Abhandlung. 
Hibigg Zeitfhrift, Bd. 9. ©. 149. 
2379. Jarcke, Prof. in Berlin, in Hitzigs Zeitfchrift, 8b. 10. ©. 129: 
Ueberden unvollitändigenBeweidgunbdbbdbieaußerordentliche Strai 
in befonderer Beziehung auf die preußifhe Criminalordnung. 

Die Abhandlung it gegen Schede's Theorie der aufßerordentlihen Strafe gericht: 
und redytfertigt die preußifche Griminalordnung gegen bie von Schede aufgeworfene 3 
bauptung, daß fie auf einen unvolltändigen Beweis außerordentlihe Strafe verbäng 
Bu diefem Ende wird nachgewieſen: 

a) Daß die preußiſche Eriminalordnung auf einen an jich unvollitändigen Beweis u 
ohne Gewißheit der Schuld niemals irgend eine Strafe zulaffe; 

b) daß jie namentlich, wenn fie auf einen Indicien:Beweis eine Strafe eintreten läß 
immer einen vollen Indicien-Beweis, mithin auch eine Gemwißbeit der Schuld verlange; 

c) daß dieſe Annahme durch den fcheinbar entgegenitebenden Sprahgebrauc der Er 
minalordnung nicht entPräftet werde, daß diefer Sprachgebrauch vielmehr nur der Zeit aı 
geböre, in welcher die Eriminalordnung entitand, und dafi, troß des Ausdrucks: daß ei 
hoher Brad von Wahrfcheinlichfeit zu einer außerordentlichen Strafe genüge, dennoch di 
Sache nadı, und Eraft des ganzen Zufammenbanges der bieber gehörigen Digpofitionen de 
Criminalordnung, immer eine Gewißheit der Schuld zur Verhängung einer foldhen Strai 
notbwendiq fen; 

d) daß aber die Griminalordnung, felbit auf den vollen Indicien-Beweis, nicht die voll 
Strafe eintreten laſſe, fondern, aus einer vielleicht zu großen Scheu, dem etwa dennod 
unfchuldig Angeklagten einen unerfeslihen Verluſt zuzufügen, die itrenge Gonfequenz ii 
diefem Bulle unläugbar verlehe. 

Beral. darüber auch die Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. von Wagner, Jahrgang 1829 
Not.» Bl. ©. 377. 

2380. Replik des DOberprocurators Lombard zu Coblenz auf die Rechtfertigung der außer 
ordentlichen Strafen durch den Herrn Regierungsrath Schede zu Berlin, im Bd. 8 
S. 312. diefer Zeitſchrift. 
Hitzigs Zeitichrift, Band 10. ©. 442. 
2381. Ueber die außerordentliche Strafe. Nachträgliche Stimmen gegen und für dieſelbe 
Hitzigs Zeitichrift, Band 23. ©. 407. 
2382. Abhandlung in der juriftifhen Zeitung für das Königreih Hannover, Band + 
Heft 2. ©. 13: 
Ueber die auferordentlihen Strafen des preußifchen Rechts. 
2383. Ueber die außerordentliche Beſtrafung nach der preußifchen Griminalordnung. Eit 
Bedenken wider die Ausführung ©. 415. Heft 46. diefer Zeitfchrift. 
Hitzigs Zeitfchrift, Band 21. ©. 403. 
2384. Aus Veranlaffung einer Abhandlung: Bon dem Werthe und der Bedeutum 
des Geſtändniſſes und dem Lohne des freiwilligen Bekenntniffes, 
Abeg q's hiſtoriſch⸗practiſchen Grörterungen aus dem Gebiete des ſtrafrechtlichen 
Verfahrens, Abh. 3, ©. 205, 
wird auch (S. 235 ff.) von den auferordentlihen Strafen gehandelt. 

Der Verfafler meint, daß der Sache nach meiftens nur die Ueberzeugung ber We 
Schuld die Verurtheilung zur außerordentlihen Strafe ausfpreche, und daß bei dem gründ 
lien Verfahren eber ein Schuldiger den Vortheil einer gelinderen Strafe erhalte. © 
findet ed nur machtheilig, wenn man bei diefer Strafart den Glauben auffommen laſſe, dat 


Dabei nur eig Berdächtiger geftraft werde; daher fey auch bie gewöhnliche — 
„wegen dringenden Verdachts außerordentlich zu beſtrafen,“ tadelnswerth. Die Brad 
der zur aufergedentlihen Strafe Verurtheilte, wenn in ber Bolge ſich ein Beweis 


ergiebl— 
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wider, wenn er früher vorhanden geweien wäre, bie ordentliche Strafe gerechtfertigt hätte, 
wöträglih mit der ordentlihen Strafe belegt werden könne? verneint der Verſaſſer. 
os, Zu Rhein, in feinen Beiträgen zur Geſetzgebung und practifhen Jurisprudenz, 
Band ı. Heft 2. Abhandl. XI 6). 
Einige Worte über Strafrehtaäpflege. 

Ei werden unter Anderem Borfcläge über Verdachtsſtrafen gemacht. 
vs, Hitzig, in feiner Beitfchrift, Bd. 16. ©. 309. 

Iſt eine auferordentlihe Strafe durd fpäterhin ermittelte Im 
dDicien einer Erböbung per sententiam fähig. 

Nach der Anficht des Herrn Verfaſſers ift diefe Frage verneinend zu beantworten ; ber 
nlemende Richter müſſe vielmehr, wenn er fih außer Stande fiebt, auf den Grund der 
menerten Unterfuchung entweder die ordentlihe Strafe oder völlige Freiſprechung wegen 
Ömeiied der Unfchuld audzufprehen, es bei ber einmal rechtökräftig gewordenen außer: 
dentlichen Strafe belaffen. 
ser. Ueber Die Frage: ob eine außerordentlihe Strafe bei fpäter ermit- 

telten weiteren Indicien burh Erkenntniß erhöht werden fönne? 
Bon dem preußifchen Kammergerichte dahin entfchieden: a) daß eine außerordents 
lihe Strafe durch fpätere Indicien nicht ale foldhe erhöbt werden könne; b) daß aber 
ein ab instantia Abfolvirter, wegen erhöhter Wahrfcheinlichkeit, jedesmal wieder zur 
Unterfuchung gezogen und mit einer außerordentlihen Strafe belegt werden Fünne. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 17. ©. 203. 
ns, Leber die Frage: find zu einer außerordbentlihen Beitrafung ftets 
mebrere Anzeigen erforderlich? (Berneinende Anficht.) 
Hitzigs Beitfchrift, Band 18. ©. 165. Note * 


Fortſetzung. 
Bon dem Sicherungsrechte. 
$. 94. | 


Bäprend mande Rechtelehrer die außerordentlihen Strafen durchaus vers 
»erfen, laffen fie unter einem anderen Namen — Gicherheitd: Manfregeln — 
Freifeitsberaubung gegen bloße Verdächtige zu. 


us, — E. F., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stück 2. Abhandl. 3. 

ite 37. 

Ueber die Frage: darf ein Verbrecher, welcher zur Strafe ſchon auf 
eine gewiſſe Zeit ſeiner Freiheit beraubt worden, nach ausge— 
ſtan dener Strafe, annoch zur Sicherheit des gemeinen Weſens 
gefangen gehalten werden? 

Der Berfaffer bemerkt: es fen Bein Grund vorhanden, warum nicht auf den zeitigen, 
w Strafe befindlichen Freiheitsverluft ein anderer folgen Bönne, weldyer allein die künftige 
Ciserbeit des Staats zum Zwecke habe. 

3”, Die fhom oben Nr. 1948. angeführte Abhandlung von E. F. Klein über die Frage: 
verträgt ſich der Unterſchied zwifchen Freiheits-Verluſt zur Strafe und zur künftigen 
Eiherheit des Staats mit der Meinung, daß der Zweck der Strafe die Verhütung 
künftiger Berbrechen fen? im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stüd 2. 
Ar. 5. Seite aı. 

e Brage wird bejaht. Der Verfaſſer glaubt, daß man, um bem fheinbaren Wider 

d, in den man ſich dadurch verwicelt fände, zu löfen, nur das Präventionsrecht im 

»iteren und engeren Sinne zu unterfcheiden brauche. 


wi. * im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 1. Stück 2. Abhandlung 2. 
ite 34. 
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Ueber die Frage: überfchreitet der Richter die Gränzgen feiner ( 
walt, wenn er gegen den, welden er einfiweilen freifpridt ol 
auch mit einer Strafe belegt, auf Sicherheits- Maaßregeln 
kennt. 

Die Befugnis des Richters fcheint dem Berfaffer unzweifelhaft, und er bält für m 
wendig, daß der Richter über die Frage enticheide: ob Inculpat nad der Lage ber U 
für einen Menſchen zu halten fey, welcher durd feine eigene Schuld den Staat in 
Nothwendigkeit gelegt bat, feine Freiheit einzufchränten. 

Vergl. darüber die Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft, Band 1. Stüd 
Seite 186. 


2392. Klein, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band ı. Stück 3, Abhandlung 
Seite 64. 

Ueber die Frage: Iſt die Einfhränkung der Freiheit des Verbredhers m 
ausgeftandener Strafe nur alsdann erlaubt, wenn fie zugle 
die Nachbarn in Gefahr fegt? 

Ein Erkenntniß der Hallifhen Juriften-Facultät, nad welchem ein gefährlicher Ba 
bund, welcher wegen Diebitabld zu adtjäbrigem Feſtungsbau verurtbeilt wurde, nadı a 
geitandener Strafe fo lange in einem einbeimifchen Zuchthauſe oder in einer andern | 
beitdanftalt unter binlänglicher Aufficht zu behalten war, bis mit Wahrfcheinlichkeit ı 
"feiner Befferung geurtbeilt werden konnte, — ift von mehreren Recenienten darum 
tadelt worben, weil dem Berbrecher außer dem verdienten Strafübel noch ein anderes | 
aefügt worden. Genen diefen Tadel vertheidigt fih Klein, er unterfcheibet zwifchen lebe 
die zur Strafe und Uebeln, die zur Sicherheit zugefügt werden, und bemerkt, daß je 
Berbrecer, außer dem Strafübel gewöhnlich noch andere fich aefallen laſſen müſſe, z. 
Berluft des öffentlichen Zutrauens, des ehrlichen Namens m. ſ. w., folglich ein Diebifd 
Vagabund über die Einfchräinkung feiner Freiheit zur Sicherung des Staats ſich mict | 
lagen könne. 


2393. Bergf, in feiner Ueberſetzung des Werte von Beccaria, Theil 2. Nr. 6. über | 
Brage: bat der Staat außer dem Strafrechte nody ein befonderes, mit dieſem alei 
Wirkung äußerndes Sicherungsrecht? 

Bergl. darüber die Bibliothek für die. peinliche Rechtswiſſenſchaft von Grolma 
Thl. 1. St. 3. ©. 135. 


2394. Klein, im alten Archiv des Griminalrechts, Band 2. Stück 2. Abhandlung 
Seite 88, 
Bemerkungen über den vehtmäßigen Gebrand der Sicherheit 
mittel, gegen Herrn 3. U. Berge. 
Enthält eine Brüfung verfchiedener Aeußerungen des Herrn Berge in der Audgabe d 
Beccaria, und eine Aufforderung an Herrn Berge, ſich Über einige Punkte mäher 
erklären. 


2395. Dieß bat Bergk gethan, in dem Auffate: im alten Archiv des Eriminalrechte, Sb. 
&t. 3. Abh. 12. ©. 144. 
Ueber Strafen, ald bloße Sicherheitsmittel des Staats: zur An 
wort aufdes Hrn. Dir. Kleins Aufforderung. 
Nebit einigen vorläufigen Bemerkungen von Klein. 

Herr B. ftellt hier den Grundſatz auf, daß Strafen, und überhaupt alle Beranbung! 
der Freiheit, auf bloßen Verdacht nicht erkannt werden Bönnen, fondern dazu das Geftän 
niß des Verbrechers erforderlich fen. Bei bloßem Verdachte erlaubt der Verfaſſer nich 
anderes, als Freilaſſung des Verdächtigen. Alle Strafen aber als Sicyerheitemittel ſu 
ibm unzuläßig. 


2395 2. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 2. St. 2. Nr. 4. 


Bon dem wefentlichen Unterfchiede zwiſchen der Einfperrung zur Sicherheit wm 
der einentliden Gefängnißftrafe. 
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w. Cavan, ©. W. E., Gedanken über das Sicherungs- oder Sicherheitsrecht, in 
J. W. A. Kosmanns Denkwürdigkeiten und Tagesgeſchichte der preußiſchen Staaten, 
Berlin, 1801. Janr. Nr. 5. ©. 61-73. ; 

Der Berfalfer verwirft ein dem Staate außer dem Strafrechte noch zuftebendes Sicher: 

"ireht gänzlich, und hält den Unterſchied zwifchen Sicherungs- und Strafrecht für ein 

Sr Wortfpiel. (Fit auch ſchon oben Nr. 1911 angezeigt worden.) 

Siche darüber Hübnerd und Tittmanns Bibliothek kleiner juriftifcher Schriften, 
Bd. 3. Heft 2. 6. 238.5 aud altes Eriminal-Archiv, Bd. 5. ©. 6. 


m. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifhen Yuriften:Bacultät, 
Band 4. Abb. 12. ©. 182. 

Die Frage: wie weit der Berdächtige fchuldig fen, ſich den Sicherheitd-Maafregeln zu 
ierwerfen, gehört vor den Richter; er muß jedoch bei diefer Beſtimmung einerfeits die 
Kiri:Obrigkeit nicht an zwecmäßigen Maaßregeln hindern, andererfeitd aber auch bie 
"enttaltung treffen, daß die untergeordnete Polizei: Obrigkeit ihre Befugniß nicht zu 
nt ausdehne. 

(Aus einem von der Hallifhen Zuriften: Bacultät im März 1799 nad) Edthen abge 
drum Gutachten.) 


”s, Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 5. ©. 73. 

Einftweilige Freifprehung des Johann Philipp Kleeberger zu 
Rieberohmen, wegen verfuhten Raubes und mörderifher Be 
bandlung bes DOberftlieutenants Hoffmann. 

Ian einem Anbange werben drei Bemerkungen gemacht: 1) über den Gebrauch des ge— 
den Menfchenveritands bei Beurtheilung der Thatfachen in Criminalfällen; 2) über das 
Igemeine Urtheil, daß die Ausſage des VBeleidigten oder Denuncianten Glauben verdiene; 
‚über die Nothwendigkeit, die Sicherheitsmaaßregeln nicht binter die außerordentliche 
Strafe zu verſtecken, dabei aber and) Beine willkührliche Poligeigewalt eintreten zu laffen. 
2. Bemerkungen über das hurbadifhe ahte Organiſations-Edict, bie 

Strafgerehtigbeitspflege enthaltend. 

Der Hauptgegenftand iſt Tortur zur Erforfhung der Mitfhuldigen und Sicherheits: 
Nittel, in fo ferm fie bei großem Verdacht und Bleinem Beweife erfannt werben; in ber 
ienen 

Sammlung vorzüglicher Abhandlungen aus dem Gebiete der Geſetzgebung und 
Rechtswiſſenſchaft, Abh. AII. 

4m. Pfotenhauer, Dr. in Wittenberg; in Zachariäs Annalen der Geſetzgebung und 
Rehtöwifienfchaft in den Ländern des Churfüriten von Sachen, Bd. 1. ©. 57. 

Bon der Wirkung eines von einem Angefhuldigten während fei- 
ner Aufbewahrung im Zuchthauſe getbanen Gettändniffes, daf 
er der Urheber des von ibm vorber abgelegten Eapitalver 
brechens ſey. 

Eine des Kindsmords angefchuldigte VPerfon hatte im Zuchthauſe, wohin fie bis zur 
Sntführung ihrer Unfhuld gebracht worden war, nad) 5 bis 6 Jahren Detention befannt, 
hi fie von dem Leben ihres neugebornen Kinds durch deſſen Gefchrei u. f. w. völlig über: 
Kuit geweſen fen, und fie die Nabelichnur in der Abfiht, damit fich das Kind verbluten 
ii, ununterbunden gelaffen habe. Der Verfaſſer will die Inquifitin gänzlich abfolviren, 
“il deren längere Entbaftung im Zuchthauſe zur Sicherftellung des Staats gegen die von 

etwa zu befürchtenden gefährlichen Handlungen nicht weiter nöthig fcheine. 

Bergl. darüber Jenaer Literaturzeit. von 1808. Nr. 170. ©. 1317 wo diefe Ent« 
fheidung für unrichtig erklärt wird. 

A. &telger, Dr. in Berlin, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stüd ı, 

Abh. 5. Seite 138. 
‚ Ueber Detention der Berbreher nad erlittener Strafe. 

Die Detentiond:Marime des preußifchen und bairifchen Criminalrechts wird wegen ber 
Klllofen Inconfeauenzen, wohin fie führt, beftritten, dem Staate jeboch das Recht nicht 


— 
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abgeſprochen, den Züchtling nach überfiandener Strafe polizeilich beobachten zu laflen; | 

dürfe diefe Beobachtung nicht die Natur einer Strafe annehmen. 

2402. Gerfterding, Prof. in Greiiewalde, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Banl 
St. a. Abh. 21. ©. 581. und in f. Ausb. von Nachforſch. Bd. 3. 6. 332. 

Bon Strafe und Giherhbeitsmaafiregeln bei bloßem Berdadhte. 

Die Frage: ob wegen eines bloßen Verdachts eine Strafe oder eine Sicherheitäma 
regel verhängt werden dürfe, wird fowohl nad) der natürliden Gerechtigkeit, als nad) d 
römifchen Rechte und der Carolina verneint. 

2403. Detention des Verbrechers, nach $. 10. des badifhen Strafedicı 
Kann der peinlihe Richter nur über die einzutretende Berbaftu 
felbit ausfprehen, und muß er die Beſtimmung überdbie Dauer u 
näbere Art berfelben der poligeilihen Staatäbehörde überlaffen? 

Darüber entitanden Zweifel, vorzüglib über die Auslegung der Erläuterungen v 
1812 zum $. 10. des Straf:Edictd. Es ward jedoch beliebt, bei der bisherigen Prar 
nach welcher bag Oberbofgericht auch die Dauer und Art der Berbaftung ausſprach, fteb 
zu bleiben, indem man berücichtigte, daß es mit dem gefeglichen Ausdrude „veru 
theilen,“ der nur für das Richeramt pafle, ſchwer zu vereinigen fen, diefe Beitimmu: 
der Staatspolizei überlaflen zu wollen, welche überdem, obne vorhergehende richterliche & 
ftimmung über eine vieljäbrige Zeit der Freibeitsentziehung eine bedenklihe Willführ ın 
Verantwortung auf fi) laden würde. Man bielt es daher für beffer, bei der bisherige 
Uebung nody ferner zu verbleiben, bis etwa eine nähere Staatevorfihrift hierüber Ziel un 
Maaß ſetze. 

Plenar:Deliberation des badiſchen Oberhofgerichts vom 16. Aug. 1824. 
Fahrbücher des aroßberzoglid, badifdyen Oberhofgericd,ts in Mannheim, v. Hobr 
horſt, 2r Jahrqg. ©. 302. 

2404. Aus DBeranlafung eines Branditiftungsfall® Fam bei dem großh. badifhen Dberbof 
gerichte die Frage zur Eutfcheidung vor: ob die im $. 10. des bad. Straf-Edict 
verordnete Detention des Verbrechers an bie gemeinrechtlihen Vorausſetzungen de 
Tortur gebunden ſeyen? Die Frage wurde verneint, womit fich in der Folge aud 
das Juſtiz-⸗Miniſterium einveritanden erklärte. (1826.) 

Jahrbücher des großh. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt 
ar Jahrg. ©. 62. 

Ebendafelbit Seite 325 wird ein Branditiftungsfall mitgetheilt, wo auf Anzeigen bin 
am 16. Juni 1827 ein Angefchuldigter auf zehn Jahre in eine Sicherheits-Anſtalt einge: 
fperrt ward. Das Verbrechen beitand in der Anzündung des eigenen Haufes, und es lagen 
folgende Indicien vor: a) umftändlihe und an ſich wahrfcheinlihe Ausſagen der mitichul- 
digen Ehefrau, b) Bergraben mehrerer Gerätbfchaften und Einkauf in die Branbdver- 
ſicherungskaſſe kurz vor dem Brande, und c) rober Charakter des Inc. 

Sm fünften Jahrgange der Jahrbücher ©. 269 kömmt ein Ball vor, in welchem gegen 
einen herumziehenden Bettler wegen dringenden Verdachts eines dritten Diebſtahls auf eins 
jährigen Verhaft erkannt wurde, 

Ebend. S. 273 wird von der Kompetenz des Oberhofgerichts gehandelt, um über den 
Recurs gegen eine vom Hofgerichte ausgeſprohene Detention zu erkennen, und dieje Com: 
petenz anerkannt. 

©. auch den Nachtrag ©. 275. 

2405. Wie ift die Borfchrift des F. 10 a. des badifhen Straf⸗Cdicts, daß eine Detention 
alsdann ausgefprochen werden Bann, wenn aus der Entlaffung des Thäters für die 
gefellfhaftlibe Sittlichkeit Gefahr zu befürchten ift, zu veritehen ? 

Das Plenum des großh. badifchen Oberbofgerichts in Mannheim hat unterm 6. Mat 
1829 mit fechs gegen fünf Stimmen die Anficht ausgeſprochen: der Ausdruck „Gefährdung 
der gefellfchaftlichen Sittlidykeit“ fcheine nur jene Gattung von Verbrechen zu bezeichnen, 
bie in ihrer Befanntwerdung, in ihrem Andenken fchon diefe Gefährde enthielten, und bei 
melden es daper mothwendig werde, um biefes zu vermeiden, den Angefchuldigten auf at 
wiſſe Zeit dem gunblide feiner Mitbürger zu entziehen. — Dabin gehöre aber ein in jugend 
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licher Ausgelaſſenheit begangener, nicht abfichtlicher Todtſchlag nicht, der fhon an und für 
äh in feinen Folgen die Abfchredung enthalte, in der fid, Jedem aufdringenden Betrad: 
tung, wohin ein unüberlegtes Schlagen zu führen vermöge. Die Minorität bielt die Ans 
wendung der Detention, wenn fie fidy gleih nur auf Staatsverbrechen beichränte, dennoch 
um befwillen für anwendbar, weil durd die Eutlaſſung der Beihuldigten die gefell 
ihartlibe Sittlichkeit gefährdet werde, welche Gefährdung darein zu fehen fen, weil 
8 auf die Denkungsart, die Gefinnung und Leidenfchaft nachtbeilig wirken und den Volks— 
Ebarafter verfihlimmern würde, wenn diejenigen Verbrecher ungeftraft blieben, welde die 
allgemeine Stimme als ſolche bezeichne. 

Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim von Hohnhorſt, sr Jahrg. 

Seite 196. Vergl. auch ©. 295. 
2406. Ueber die Detention des Berbrechers, nad $. 10. des badifhen 
Straf-Ebicte. 

Die Wittwe B. gerieth in ben Verdacht, daß fie ihren Schwiegervater durch den W. 
babe ermorden laflen. Aus der linterfuchung ging weder ein Geftändniß hervor, noch 
tonnten die Angeklagten überwiefen werden; das Freiburger Oberhofgericht erfannte daher 
beide für Elagfrei, verurtheilte jedod, den W. wegen der aus feiner fofortigen Entlaffung 
entitebenden Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu einer fünfjäbrigen Detention im Zucht: 
dauſe. Die Sache fam im Recurswege an das Oberbofgericht. Der Inftructiv-Botant, fo 
wie ber Referent wollten in der Detention lediglidy ein Surrogat ber Tortur finden, und 
darans bie Schlußfolge ableiten, daß diefelbe nur dann erfannt werden könne, wenn der 
Beweis zu dem Grabe gefteigert fen, daß nach der älteren Eriminalgefehgebung die Tortur 
babe angeordnet werden fönnen. Dieſer Anficht ftimmten mehrere Botanten bei; burdy 
eine Mehrheit von fehs Stimmen gegen vier warb der eingelegte Recurs verworfen, jedoch 
zum Theil nur aus dem Grunde, weil man in biefem alle folhe Anzeigen anzutreffen 
alaubte, welche, nad) den Art. 22. 23. 25. 30. und 33. der P. G.⸗O. zum Ertenntniß 
der Tortur würden genügt haben. (1834.) 

Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, gr Jahre. 
(der neuen Folge ar Jabra.) ©. 332. 

2407. In wie fern der Richter im Fürſtenthum Oftfriesland und in der Graffchaft Lingen 
auf Detention des Verbrechers nach abgebüßter Strafe zu erdennen bat? 

Juriſtiſche Zeitung für das Königreich Hannover, Bb. a. Heft 2. ©. 10. 

Anwendbarkeit der Detention des Verbrechers auf fubfeguente Theilnehmier an 
Diebitäblen. Ebendaſelbſt ©. 14. 

Was im Eichsfeldihen an die Stelle der Einfperrung in die Beflerungs : Anftalt 
tritt? Ebend. Bd. 1. Heft 2. ©. 37. 


Bon der Stellung unter polizeilihe Auffict. 


os. Refponfum über die Erforderniffe der Stellung unter befondere polizeiliche Aufficht, 
mit dem Anhange einer vergleichenden Daritellung desfallſiger neuerer Geſetze. in 
Bacultätdqutachten, in welhem die Anfichten der Rechtslehrer über diefen Gegen: 
ftand mit den Belimmungen neuerer Gefehgebungen darüber zu vereinigen geſucht 
und als Refultat davon aufgeftellt wird, daß Stellung unter polizeiliche Aufſicht 

1) in der Regel nur nach vorausgegangener förmlicher Unterfuchung und criminals 
gerichtlihem Erkenntniß gegen befonders gefährliche Verbrecher, entweder bei einer 
Entlaffung der Inftanz, oder mach ausgeftandener Hauptſtrafe ale Sicherheitsmaaß— 
regel, in Ermangelung anderer Saution, angeordnet werden; 

2) ausnahmsweiſe jedocd, auch ald Sicherungsmittel ftatt einer proviforifhen Ber: 
baftung während der Unterſuchung vortommen kann. DBeranlaffung zu diefem Guts 
achten gab die Verfügung eines Fürften, wornach der als Stellvertreter in der ftäns 
difhen Berfammlung gewählte Rath... . unterm 7. Januar 1825 deßwegen unter 
fpecielle Aufficht der Polizei geftellt, von der Theilnahme an ber Landesverfammlung 
ausgeſchloſſen und für nicht geeignet erklärt wurde, ein öffentliches Amt zu über- 
nebmen, weil er während eines Auflaufs. im Schloßhofe ſich perſönlich unter der 
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Menge befunden hat, einigemal unbefunt bei Serenissima erfchienen iſt, unb vw 
derfelben eine Anmaltfchaft ohne Vorwiſſen und Genehmigung des Regenten düib« 
nommen bat. 

Das Gutachten gebt dabin, daß Quärent befugt fen, im rechtlihen Wege daramı | 
dringen, daß dieſes Nefeript wieder aufgehoben, oder deilen Vollzug bis zur Rechtskra 
eines von dem ordentlichen Gerichten zu erlaſſenden Erkenntniſſes ausgeſetzt werde. 

v. Wendt, die deutſche Facultätd-Praris in Strafrechtöfällen, ©. 417—480. 


I. Subjective Gründe der abfoluten Strafbarkeit. 
Bon der Zurechnung (Imputation). 
$. 9. 


| Zurechnung ift das Urtheil, daß die eines Verbrechens angefchuldigte Perjor 
zur Zeit der Verübung deflelben, ihren Willen frei beftimmen konnte. 


a4. Schriften und Abhandlungen über Surehnung im Allgemeinen. 


2409. Klein, im alten Archiv des Griminalrechts, Band 2. Stüf a. Abhandlung 4 
Seite 56. 
Borläufige Bemerkungen über die Zurehnung der Berbreden 
zur Strafe | 
- Der Berfaffer liefert kurze Säge über biefe Lehre. Sie haben einen doppelten Plan 
Eine Reihe derfelben gebt von ber Theorie der Gefebe, die andere von dem Zwede be 
Strafe aus; die dabei zum Grunde gelegte Theorie iſt die durch die Natur der Strafgeſetze 
modificirte Freiheits⸗Theorie. 
2410. Vosmaer, doctrina de imputatione ad delicta adplicata, 
Martin, selectarum diss. et comment. jur. erim. collectio, Vol. 1. Nr. 10. 
2411. Verbeck, Diss. de principis imputationis in jure. Lugd. 1801. 
2412. 2, Harfcher v. Almendingen, Darjtellung der rechtlichen Imputation. Gießen, 
Tafche und Müller. 1803. 8. ı Thlr. 16 gr. (der jur. und ſtaatswiſſ. Schriften bes 
Berf. eriter Theil.) 
Jenaer Lit.»Beit. von 1804. Nr. 211. 
Leipziger Lit.-3eit. von 1805. &t. 12. ©. 177. 
Werner, 3. T., Beurtbheilung diefer Schrift im alten Archiv des Criminalrechts, 
Bd. 5. Gt. 3. Nr. 6.; auch Bd. 6. St. 3. Abh. 13.5 neue allgem. deutſche 
Bibliothet, Bd. 100. ©. 264. 
2413. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Band 5. St. 3. Ubhandl. 6. Geite 97. 
und Abb. 7. ©. 103. 
Ueber Herrn Hofrath von Almendingen: Darftellung ber redhtli 
den Imputation. 
Enthält bloß die Erklärung Herrn Kleins über feine Unzufriedenheit mit diefer Schrift 
und Ankündigung einiger einzelnen Gegenauffäge. 
2414. — im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stück 3. Abhandlung 8. 
eite 107. 
Ueber die Befugniß und Fähigkeit des Eriminalrihters, den me 
ralifhen Werth oder Unwerth einer Handlung zu erforſchen. 
Herr Klein fpricht bier, gegen Herrn v. Almendingen, dem Richter diefe Befugniß zu, 
und ſcheidet dieſe Befugniß auch durch die gezogenen Gränzen von der Gewillensrichterei. 
2415. Derfelbe, in feinen Annalen Bd. 26. Abb. ı. 
Ueber die rechtliche Zuredinung der That zur Schuld. 
2416, Bergk, über juridiſche Zurechnung, in den ſtaatswiſſenſchaftlichen und juriſtiſchen 
Nachrichten, zweiter Jahrg. Nr. 29 ff. ' 
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7. Bonfens, 8. U., Prediger zu Quedlinburg, Verſuch einer Beantwortung der, von 
der philoſophiſchen Claſſe der königl. Academie der Willenfchaften zu Berlin für das 
Fahr 1803 aufgegebenen Vreisfrage: wie weit, wenn anders überhaupt, darf die 
moralifhe Schaͤtzung einer Handlung bei der Beitfehung eines Strafgeſetzes und bei 
der Anwendung defielben in Anſchlag kommen? Berlin, Unger. 1804. gr. 8. ı Thlr. 
(Diefer Abhandlung wurde von der Fönigl. Academie der erite Preis zuerkannt.) 

us. Gebhard, 3. G., königl. preuß. Kirchenrath, wie weit die moraliſche Schägung 
einer Handlung bei der Feſtſetzung oder Anwendung eines Strafgefehes in Anwen: 
dung fommen darf? Berlin, linger. 1804. ar. 8. 8 sr. 

(Erbielt das Xccefiit.) 
ns. Süßfind, J. Glo., Repetent des theologiſchen Stifts zu Tübingen, Beitrag zur 

Brantwortung diefer Frage. Tübingen, Heerbrandt. 1804. 8. 4 gr. 

Diefe drei Schriften find auch unter folgendem gemeinfcaftlichen Titel aammes⸗ 
cdruckt: 
iw, Drei Preisſchriften der königl. Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin, für dag 

Jahr 1803. Berlin, 1804. 8. 

Eine Beurtbeilung darüber enthält die Leipziger SUMME von 1805. St. 2. 
Seite 28. 

1. Meyer, Advocat juf a Amsterdam, Trait& sur la quastion proposee par l’Acade- 
mie de Berlin: l'appreciation morale d'une action peut-elle entrer en consideration 
quand il sagit d’etablir et d’appliquer les lois penales. Amsterd. 1804. 8. 

Diefe Schrift iſt erit nach Verfluß bes zur Preisbewerbung feitgefeiten Zeitraums eins 
Abit worden, die Academie bezeugte aber ibr Bedauern, daß diejelbe darum nicht mehr 
abe berückſichtigt werden fünnen. | 
122. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehtd, Band a. Stüd a. Abhandlung 2. 

Seite 44. 

Ueber die Shäbung des Menfhen und feiner Handlungen in pol« 
tifher, moralifcher und rehtliher Hinſicht, als Einleitung in 
bie Lehre von der rehtlihen Zurechnung. 

Eine in der königlich preußiſchen Academie der Wilfenfchaften zu Berlin gehaltene 
Borlefung. 

Der Berfaffer erklärt fich zuerit gegen die alte Theorie, nad) welder man die Grade 
* Zurechnung nah den Gnaden der Freiheit abmaß, und eine Handlung in eben dem 
Rate für firafbar audgab, in weldem fie für frei ausgegeben wurde, und nad welcer 
zn gleichwohl kein Bedenken trug, zu erklären, daß nur der Weife wirklidy frei fey, fo 
“6 26 das Unfehen gewann, als ob der Verbrecher um fo firafiwürdiger wäre, je mehr er 
4 dem Ideale des volltommenen Weiſen näberte. Eben fo entichieden erklärt fich der 
Serfaffer auch gegen die fogenannten Neuerer und neuen Reformatoren des Eriminalrechts, 
„Ihe darüber fpotten, daß der Practiker die Grade einer Freiheit abmeſſen wolle, weldye 
m Felde der Erfahrung qur nicht erfcheinen Eönne. Der Berfaffer tritt nun mit feiner 
iheorie zwiſchen beide Ertreme in die Mitte. 

13. Klein, im alten Ardhiv des Criminalrechts, Band 4. Stück 3. Abhandlung 2. 
Seite 7. 

Bon der Zurechnung der Verbrechen zur Strafe, nach dem gefunden Menſchen— 
Beritande. 

424. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 7. St. 1. Abh. 1. ©. 1. 

Ueber den Unterſchied des phyſiſchen und geiitigen Charakters des Menſchen. 

25. 9. Weber, damals bohenlohiiher Regierungsrath in Langenburg, im alten Ardiv 
des Eriminalrehts, Bd. 7. St. 2. Abh. 2. ©. 223. 

Nähere Entwidlung meiner Anfichten über die Zurehnung der Berbrechen und 
den oberftien Grundfab und Maßſtab peinlicher Strafen. 

425 a. Weber, liber rechtliche Imputation in der Juſtiz- und Polizei-Fama, Juli 1804. 

6, Klein, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 7. Stück 3. Abhandlung 2. 


Seite 332. 
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Ueber die Frage: In wie fern darf man Andere über ihre Gelinnungen zu R 
ftellen? mit Rückſicht auf die rechtliche Zurednung überhaupt, und auf 
Lehre von Injurien indbefondere. 

9497. Müller, 3. B., in der oben Ar. 1096 angeführten Schrift über die Auwende 
der Grundſätze des Naturrechts auf peinliche Verbrechen. 

Es werden darin auch die Grundfäte über die Impuration ausführlich durd Beil 
erläutert, und auf die einzelnen Verbrechen der Reibe nach angewendet. 

2428. (Globig, 9. €. v.) 9. €. v. G., Entwurf eines Maßitabs der gefehlichen Zurı 
nung und der Straf:Berbältnifle. Dresden, Walther. 1808. 8. 16 gr. 

2429. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalvechts, Band ı, Stüd 1. Abbandl. 
Seite 1. 

Grundzüge der Lehre von Zurechnung der Berbreden. 
Zurechnung beißt — nach dem Verfaſſer — das Urtheil, daß Jemand das Strafge 
wilttührlich übertreten habe, fen es auf vorfätliche oder culpofe Weiſe. Unter der Willfi 
ift and das Bewußtſeyn von den Folgen der Handlung und ihrer Gefehwidrigkeit begriff 

Der Gefehgeber ftraft die Verbrecher nad) ihrer Geführlichkeit für den öffentlichen Rech 

zuftand, aber er modificirt aud die ordentliche Strafe nach den fpeciellen Motiven ei 

Handlung, infofern fie äußerlich erkennbar find, und die objective Größe der Necter 

letzung erhöhen oder- vermindern. Diefe Beſtimmung berechtigt auch den Richter, 

Strafe nach den gefeglihen Erfchwerungs» oder Milderungsgründen innerhalb ber gef 

lichen Gränzen ſchärfer oder gelinder auszumeſſen. 

Siehe darüber auch bie Eritif in "den Heidelberger Jabrbüchern von 18 
Seite 161. j 

2430. Kleinſchrod, im neuen Archiv des Criminalsechts, Band 2. Stück 3. Ubhandl. | 
Seite 421. 

Ueber unverfchuldete Sinnenverwirrung, ale Strafaufbebungsgrund, erläut 
durch einen Eriminalfall. 

2430 2. Mende, einige allgemeine Bemerkungen über die Zurechnungsfähigkeit überbau 
und befonders über einen, aus Krankheit entipringenden unwiderſtehlichen Zrieb 
gewaltfamen Handlungen, die nidyt ald Verbrechen zugerechnet werden Eönnen: it 

Henke's Zeitichrift, 1821. Heft 2. ©. 267. 

2331. Luther, über die Zurechnungsfähigkeit bei gefegwidrigen Handlungen überhaupt a 
befonders in Beziehung auf die neueren Grundfäbe in der gerichtlichen Arzneiwiſſ 
ſchaſt. Eifenach, 1824. 8. 15 ar, 

Heders lit. Annalen, 1825. Bd. 1. ©. a2. 
Med. hir. Zeitung, 1826. März, Nr. 26. 

2432. Heuke, über die Grundlehren der gerichtlichen Pinchologie in Bezug auf Zure 
nungsfaähigkeit aefegwidriger Dandlungen, in feiner Zeitfchrift für Staatd-Arzn 
Bunde, 1825. Heft 2. ©. 290. 

2433. Vogel, ©. ©., ein Beitrag zur gerichtsärgtlichen Lehre von der Zurehnungsfäh 
keit. Für Rechtsgelehrte und Aerzte, zweite verb. und verm. Aufl. Stendal, Franz 
1825. gr. 8. ı Thlr. (Die erfte Auflage war in Rufts Magazin ıır und ıar Ba 
abgebrudt.) 

Rec. Hitzigs Zeitfchrift, Band 1. Heft 2. ©. 482. 
Rute und Eafpars crit. Repertor. 1826. Bd. 13. ©. 340. 

2434. Amelung, über die Gränzen der Zurehnungsfähigkeit, mit Anmerkungen v 
— in deſſen Zeitſchrift für Staatsarzneikunde, ſiebenter Jahrg. 1827. Heft 

eite 47. 

2435, — Dr. €. $r., Advocat in Frankfurt a. M.; in Hitzigs Zeitichrift, BP. 
eite 407, 
Einige Bemerfungen in Bezug auf Seelenftörung und Zuredhnut 


$. 1. Ueber den Einfluß der fogenannten pfochifch-organifch« Prankhaften Zuftände, ı 
mentlich der Willenskrankheit, auf Surechnung. 
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$. 2. Ueber Die praesumtio doli und den Einfluß einer ermangelnden causa facinoris 

das Strafslirtbeil. 

$. 3. Ueber das Berhältniß des Richters und des Arzts, ald Kunftverftändigen. 

s. Jarke, in Hitias Beitfhrift, Bd. 11. ©. 82. 306. und Bb. 12. ©. 35. 

Ueber die Zurechnung und die Aufhebung derielben burdh unfreie 
Gemütbszuſtände. 

l. Einleitung. MI. Die Zurechnung im gewöhnlichen Zuſtande des Menſchen. III. Die 
ibebung der Zurehnung wegen abnormer Geijted:Zutände. IV. Ueber den eigentlichen 
dus der Störungen des körperlichen Organismus auf die Zurechnungsfäbigkeit. V. Bon 
m Berbältniffe des Gerichtsarzts zum unterfuchenden und erfennenden Richter, in Be 
# der Entſcheidung über die Frage: ob ein zweifelbatter Gemüthszuſtand vorban: 
2 ſey? 


Befonders abgedruckt unter dem Titel: 


ur. Jarke, S. F., die Lehre von Aufhebung der Zurechnung durch unfreie Gemüthszu— 
tände. Berlin, 1829. 8. 
Senaer Literaturgeitung von 1831. Nr. 54 und 55. ©, 425 ff. 
Jahrbücher für will. Eritif. 1829. Nr. 96. ©. 761. 
Gafperg krit. Repert. Bd. 26. NR. F. Bd. 6. ©. 202. , 
Archiv für medizinifche Erfahrungen, 1830. Jan. Febr. €. ı7. März, April 1830. 
Seite 234. 
Kleinerts Repert. 1830. Juni ©. 26. Auguſt ©. 8. 

2. Sander, phyſiologiſch⸗pſychologiſche Aphorismen über Zurechnungsfähigkeit der Ber: 
brehen, im Archive für mebdizinifhe Erfahrungen, 1829. November, Dezember. 
Seite 945. Kleinerts Repertor. 1830. April, ©. 1 

239. Flemming, Erörterungen über die Frage der Zurechnungsfähigkeit bei zweifelhaften 
Gemütbezuftänden; im Ardiv für medizinifche Erfahrungen, 1830. Juli und Aug. 
Eeite 604. 

Kleinertd Rep. 1831. März, ©. 35. 
Buſchs und Meißners Summarium des neueſten aus der Medizin, 1831. Bd. ı. 
Heft 2 und 3. ©. 455. 

N. Groos, Dr. Fr., dirig. Arzt an der Irren-Anitalt in Heidelberg ; ber Scepticismus 
in der Freibeitslehre, in Beziehung zur ftrafrechtlihen Theorie der Zurechnung. 
Heidelberg, Engelmann. 1830. gr. 8. 1!/, Thlr, 

Friedreichd Magazin, Heft 6. ©. 241. 

Menzels Literaturblatt, Juni 1830. Nr. 62. 

Haller Lit.-3eit. von 1831. Nr. 47. 48. ©. 368 ff. 

Jenaer Lit.»Zeit. von 1831. Nr. 54. ©. 425. 

Becks NRepertor. 1830. Bd. 4. Gt. 1. ©. 28. 

Heſſelbachs Biblioth. der deutſchen Medizin und Chirurgie, 1830. 37 Jahrgang. 
2. Heft. ©. 410. 

Caspers crit. Rey. Bd. 29. Neue Folge Bb. 9. ©. 315. 

| m. Steinheins, über Zurechnungsfähigkeit; über eine Stelle in der Recenfion vor 
ſtehender Schrift, in der allgemeinen Literaturzeitung v. 1831. Nr. 48., im Heders 
literärifhen Annalen der gefammten Heilkunde, 1832. März) ©. 273: 

Kleinert8 Repertor. 1832. ©. 139. 
Hänelde Summarium des Neueiten aus der Medizin, 1832. Band 2. Heft 2. 
Seite 120. 

u, Seffem, Beiträge zu der Lehre von der Zurechnungsfähigkeit, im Archiv für medi⸗ 
Aniſche Erfahrungen, 1831. Novbr. Dezbr. ©. 953. 

Hinel, Summarium des Neueften aus der Medizin, 1832. Band 2. Heft 2. 
Seite 114. 
Kleinerts Repertor. 1832. Juni, ©. ım. 
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2443. Klein, in feinen Annalen, Bd. 7. ©. 8. Bd. 2. ©. 93. 

Die Zurechnung der That wird dadurch allein nicht audgeichloflen, weil fie aus irrie 
Grundfägen, oder nach einer ganz ungewöhnlichen Marime unternommen worben ; di 
Marime müßte denn im andern Falle vom Staate ſelbſt gebilligt fenn, oder in förperlid 
Gebrehen ihren Grund haben. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 23. des allgemeinen prenfifd 
Landrecht®. 

9444. Verfuch über den Sinn der SS. 16—25. des allgemeinen preußiichen Randrechts II. 
Bon dem Eöniglihen Landratbe und gräflich Stolbergſchen Negierungd und Poli, 
rath Herrn Stiebler zu Wernigerode. (Läßt einen Auszug nicht zu.) 

Hitzigs Zeitichrift, Band 23. Seite 362. 

2445. Beiträge zur Ertenntniß des pfocifchen Lebens im — und kranken Zuſtan 

herausgegeben von Jeſſen. Schleswig, 1831. Bd. 1. 2 Thlr. 
Friedreichs Magazin, Heft 9. Neue Folge. Heft 2. ©. 127. 

2416. Neuss, Diss. de imputabilitate. Goett. 1831. 

2447. Hecker, in feinen literariſchen Annalen, Bd. 12. S. 317. Notizen über Zure 
nungsfäbigkeit. 

2418. Abegg, im neuen. Archiv des Criminalrechts, Band 14. Stück a. Abhandlung : 
Seite 566. 

Ueber eine Stelle des U. Gellius, die Zurechnung betreffend. 

Die Stelle, iſt die Erzählung U. Gellii in den Noct. Attie. Lib. X. cap. III. 

2449. 9, &t.. . . im Archiv für Pinchologie, von Friedreih, Mittermaier, Groos u 
Grohmann, Jahrgang 1834. Heft 3. Abhandlung 3. 

Gedanken über moralifhe Freiheit und Imputation. 

2450, Hepp, in feinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrechtswiſſenſchaft, A 

handlung 6. 
Ueber die BPräfumtion der Zurehnungsfäbigkeit. 

Der Verfaſſer führt aus, die Präfumtion der Imputabilität berube auf dem rein « 
fahrungsmäßigen und unficheren Sabe: daß der Menſch gewöhnlih mit Ueberlegung wi 
Abſicht Handle, fie könne daher nicht allgemeine Wahrbeit, fondern nur Ungewißheit gebe 
die Brage über die Geſinnung des Verbrechers fen eine quaestio facti, alſo probanda, nic 
praesumenda ; diefe Präfumtion fey in vielen Fällen undenkbar, und würde auch nachtheil 
auf die Handhabung des Eriminalprozeiles einwirken. 

2451. In einer Abhandlung von Mittermaier über den neneften Buftand der Erimini 
rechtswiflenfchaft in Deutſchland werden unter Anderem auch die verfchiedenen Mi 
nungen über die Iurechnung angeführt; im - 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band a. St. 3. Abb. 17. ©. 400. 


B. Schriften über den Willen und Willensfreiheit, ald Grund und Bedingung 
der Zurechnung. 


2452. Gefiner, über den Urſprung bes Sittlich-Böſen im Menihen, nebit Prüfung d 
Pritifchen Freiheitslehre. Leipzig, 1801. 
2453. Meiners, Ehr., Unterfuchungen über die Denkkräfte und Willendfräfte der Me 
fhen, nad Anleitung ber Erfahrung, nebſt einer kurzen Prüfung der Galliſche 
Schädellehre. Göttingen, 1806. 2 Thle. 8 
2454. Schmalz, in feinen kleinen Scyriften, Abb. 1. ©. 1—19. 
Ueber die Freiheit des Willens, 
2455. Stelter, 3. Eh. Jul., über den Willen; eine pfochologifche Unterfuhung für d: 
Eriminalredht. Leipzig, Rein u. Eomp. 1817. 8. ı Thlr. 12 gr. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. S. 339. 
2456, Groos, Betrahtungen über moralifche Freiheit und Unfterblichkeit. Tübingen, 181 


2457. Bocshammer, G. F., die Breiheit des menſchlichen — Stuttgart, Metzle 
1821. 8. 16 gr. 
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Rec. Bed Repertor. ı822. Bd. 1. ©. 165. 
Jenaer Lit.:Zeit. 1823. Nr. 12. 
Haller Lit.-3eit. 1824. Erq.⸗Bl. Nr. 59. 
Keipziger Lit.Zeit. 1822. Nr. 95. 
vs. Kant, 3., von der Macht des Gemüths, durdy den bloßen Borfas feiner krankhaften 
Gefühle Meiiter zu ſeyn. Herausg. u. mit Anmerk. verfehen von E. W. Hufeland. 
2. Aufl. Leipzig, Lauffer. 1824. gr. 8. 10 gr. 3. Ausg. 1856. ar. 8. 18 gr. 
ss. Groos, über Spontaneität, moralifhe Freiheit und Nothwendigkeit; in 
Naſſe's Zeitfchrift, ı824. Heft 1. ©. 23. 
“. Sieffert, F.L., de libera, quam dicant hominum voluntate. Berol. Enslia. 1821. 
8. maj. 6 gr. 
si. Zöllich, Eh. F., über Prädeterminism und Willensfreiheit, ein Verſuch, deren 
logiſche Vereinbarkeit in's Licht zu ſtellen. Nordhauſen, Landgraff. 1825. gr. 8. 6 gr. 
w. Clarus, Freiheit, als oberſter Grund der Zurechnung; in feinen Beiträgen zur 
Erfenntniß und Beurtheilung zweifelbafter Seelenzuftände. Leipzig, 1828. ©. 2. 
“3, Berſteht man unter Freiheit bed Willend das Vermögen, zu überlegen, ob unter 
jwei vorzunehmenden Handlungen die eine gewählt und die andere unterlaffen wer: 
den ſoll, und fid) der Strafbarkeit der einen, jo wie der Straflofigkeit der andern 
bewußt zu ſeyn, fo läßt ſich bei dem gänzlihen Mangel dieſer Zreibeit gar Beine 
Zurechnung, mithin auch feine Strafe denken. Dieſes Bermögen, zu überlegen und 
ih zu beitimmen, bat aber auh Grade, und bierin, fo wie in der Beitimmung, 
weiher Grad in casu vorhanden und zureichend ift, liegt das Zweifelhafte. — 
Hiervon fprechen die $$. 18. 25. 24. h. t. bes preußifchen Landrechts, die aber nur 
dann Anwendung finden Eönnen, wenn von unbeftimmten Strafgefegen die Rebe 
it. Alsdann, wenn der Richter zwiſchen mebreren gleich gefeslihen Strafen zu 
wäblen bat, foll er fein Arbitrium durch den Grad der vorgefundenen Willensfreibeit 
nach $. 30. beftimmen. Anders verhält es ſich bei beftimmten Ötrargefehen, und 
insbefonbdere bei der Strafe des Todtfchlags oder Mordes, bie keinen beftimmten 
Grad der Wiltensfreiheit und ber innern Moralität, fondern überhaupt nur das 
Vermögen, frei zu handeln, vorausfest. Zu Theil IE. Zit. AX. $. 18. des allgem. 
preuß. Landrechts. 
Paalzows Magazin, Band V. &. 26. 
164. 9, Weber, Gerichtshofs-Director in Tübingen, im neuen Ardyiv des Criminalrechts, 
Bd. 10. Stüd 3. Abh. 17. ©. 430: 
Bon der Freiheit des Willens und der davon abbängenden 3u 
rehnung der Dandlungen, befonders der verbrecheriſchen. 


* Anſichten über die in Strafgeſetzbüchern feſtzuſetzenden Normen 
über Zurechnung. 


265. Ueber die in der Eriminalgefeggebung nambajt zu mahenden pi» 
hologifhen Momente, welhe eine Milderung oder Aufhebung ber 
Zurehnung bedingen. Bon Herrn Prof. Grobmann in Hamburg. 

Der Einduß Eranthafter Geilteszuftände werde in mehreren neueren Entwürfen der 
Eriminalgefeggebung zu wenig berüdjichtigt. Es frage fih: ob denn fein mit der gründ— 
lichen Piochologie vertrauter Gerichtsaryt im Stande fen, die Lüde eines foldhen Ent: 
Durfes auszufüllen, oder vielmehr diefelbe ald einen Mangel des Geſetzbuchs gar nicht ent- 
heben zu laſſen? Denn es verftehe ſich, daß diefer Theil der legislativen Beſtimmungen 
hum von einem Juriften, fondern, wenn es in demfelben vereinigt ſeyn Bönne, von einem 
Gerichtsarzt und Pſychologen bearbeitet, und für das aufzuitellende Eriminalgeſetzbuch ent⸗ 
Serien werden könne und dürfe. 

Archiv des Eriminalrehts (neues), Bd. 9. Stüd 2. Abh. 8. ©. 195. 
Vergl. Göttinger gel. Anz. 1828. ©. 1334. und Wagners Zeitfchrift für öfter. 
Rehtsgel. Jahrg. 1827. Not.:Bl. 6. 309. 
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2166, Ueber die angemeffenen Beltimmungen der Strafgefegbücher, d 
durch piochifhe Krankheiten aufgehbobene Zurehnung betreffen 
Bon Hrn. Hofrath und Prof. Adolph Henke in Erlangen. 
Hitzigs Zeitfchrift, Band 5. ©. 394. 
Bergl. auch darüber Schunds Jahrbücher, Band 7. ©. 317. und die Zeitichr 
für öfterr. Nechtegel. von 1828. Not.:Bl. ©. 381. 

Die letztere theilt darüber folgenden Auszug mit: 

Der Berfaffer erörtert zuerit, wie fich die neueren Gefehgebungen über die Durch Fran 
bafte pſychiſche Zuſtände aufgehobene Zuredinung ausdrüden, und wirft dann Die Fra 
auf: Soll ein Strafgefehbuch nur den allgemeinen Grundſatz aufitellen, oder die einzeln: 
pſochiſchen Zuftände, welche die Zurechnung aufbeben, aufzählen? Seine Antwort fä 
dahin aus: die Gefehbücher follen theils zur Erläuterung für das Volk, tbeild zum Beh 
einer der Abficht der Gefehgebung entfprechenden gerichtsärztlichen Benrtbeilung Die Haup 
Arten der Krankheitszuftände, welche die Zurechnung vernichten, nambaft machen. Ab— 
auch die Aufitellung eines allgemeinen Grundfaßes hierüber ſey unentbehrlich. Denn 
lange es an einer allgemein anerkannten Terminologie und Elaffification, ja fogar an eim: 
unbeitrittenen Begriffsbeitimmung der Hauptarten folder Zuftände fehle, könne man med: 
an eine vollftändige Aufzählung derfelben, noch auch an eine befriedigende Angabe di 
Hanptclaffen denken. Zudem gebe es eine Menge zweifelhafter Mittelzuftände, Die dan 
als eben fo viele unvolltommene Grade folcher Hauptarten einzureiben wären; der Nichte 
fönne aber nicht beurtheilen, beim wievielten Grade des unvollfommenen Wabniinng u. f. n 
Zurehnung noc gelte, oder weafalle. Endlich fen nicht einmal erwielen, daß vollfomme 
Wahnſinnigen, Blödfinnigen, Rafenden, Freibeit und Selbitbeitimmung jedesmal feble 
Nun aber liege im Mangel der Freiheit gerade die wefentlihe und allen jenen Zuſtän 
den, welche die Gefehgebungen, trot des Wechfels der AUnfichten über die Natur derſelben 
für die Zuredynung aufhebende Krankheiten erklärt haben, gemeinfame Bedingung, unte 
beren Borausfehung allein eben diefe Wirkung ihnen durd das Gefeh beigelegt werde 
Ueber diefe Bedingung ſich augzufprechen, Bönne daher der Geſetzgeber nicht untertaffen 
denn bie Freiheit des Menfcen fen Gegenitand der Unterfuchung, fo oft der Richter übeı 
GStattfinden ber Zurehnung im Zweifel die Gerichtsärzte zur VBequtachtung über Geiites: 
Erankheiten oder Seelenftörungen auffordert. — Der Berfaffer findet die gefetlichen Be: 
ſtimmungen, welche der bairifche Gefeßesentwurf vom Jahre ı822 über diefe Materie giebt, 
feinen Anforderungen am meiiten entiprechend, und fügt nur einige unbedeutende Modifis 
cationen bei. — Im diterreichiichen Strafgefehbuche vom Jahre 1803 wünfcht er, der beifern 
Beritändlichkeit wegen, eine beifpielaweife Angabe der wichtigften Arten und Formen ber 
pſychiſchen Krankheiten, die ben Menfcen des Vernunftgebraudis berauben. 

Auch abgedrudt in Henke’s BZeitfchrift für Staats-Arzneikunde, 1827. Heft 1. ©. 191. 

Siehe darüber Kleinerts Repertor. 1827. Febr. ©. 34. 

In ber allgemeinen jurijtifchen Zeitung von Elvers und Bender, eriter Jabra., 1828, 
©. 357, 365, 369, findet fich eine ausführliche Mittheilung diefer Abhandlung. 


2467. Pfeufer, Verſuch über die Beſtimmung der Zurecnungsfäbigkeit in Beziebung auf 
den Artikel 67 des Entwurfs des Strafgeſetzbuchs für Baiern und des Artifeld 68 
des Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs für das Königreich Hannover; in 

Henke's Zeitfchrift, Jahrg. 1826. Bd. 12. ©. 444. 


2468, Heute, Gutachten vom Geſichtspunkte der gerichtlihen Medicin aus über die von 
der Strafgefeggebung zu erlaffenden Beitimmungen wegen aufgebobener Zurechmung 
aus Mangel der Bernunftthätigfeit; in feiner Beitichrift für Staats-Arzneikunde, 
9. Jahrg. 17. Bd. Heft 2. ©. 296. 

Kleinerts Repertor. 1829. Zuli. ©. 8. 
Unger unb Klofe, Summarium des Neueiten in ber Mebdicin, 1829. Band 2. 
Eeite 201. 


2169, Einige sfphologifhe Bemerfungen über den Artikel ı20 des eriien 
Their pers bairifhen Strafgefehbude; von dem Herrn. Prof. Friedreich. 
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Der Berfafler wirft die Frage auf: Soll ein Strafgeſetzbuch bei Behandlung der Frage 
äbr die Bureduungsfäbigkeit nur einen allgemeinen Grundfag aufitellen, oder foll es alle 
dr einzelnen Krankheiten im pſychiſchen Zuſtande aufzählen, welde die Zurechnung auf: 
Km? Nach der Anſicht deifelben iſt es unzweckmäßig, und fowohl in das Geſchäft des 
richtsarzts als dei Richters ſtörend eingreifend, und führe zu Mißverftändniffen, zu 
aliben und ungerechten Urtheilen, wenn ein Strafgeſetzbuch die einzelnen pfocifchen Zus 
finde, welche die Zurechnung aufheben, nambaft madıt; es foll daher in einem Straf: 
Fietzbuche nur eine allgemeine Beſtimmung aufgeitellt ſeyn, nad welcher jede Frage über 
vie pinchologiiche Burechnungefäbigkeit gelöst, und unter welcde jeder möglicherweife vor: 
immende pfpchiiche, die Zurechnung aufbebende Zuftand fubfumirt werden Bann. Diefes 
kincip finde man, wenn man von ber Berwundtichaft und der gegenfeitigen Beziehung, 
de zwiihen ber Grundlage des Strafrechts und der gerichtlihen Pſychologie Statt finder, 
migche, und es laute dahin: Jenes Individuum, welches zur Zeit der begam: 
ienen That fih in einem pſychiſch unfreien Zuftande befinder, ift nicht 
jsrehnungsfäbig. Der $. 120, Theil 1. des bairifhen Strafgeſetzbuchs entſpreche 
wrnah den Anforderungen nidıt, welche der gegenwärtige Standpunkt der gerichtlichen 
Yphologie an ein Geſetzbuch machen könne. 

Zu: Rhein, Zeitfchrift für Theorie und Praxis des bairifchen Civil: ıc. Rechte, 
Bd. 1. Heft 2. Abb. 12. 
a0. Gerichtlich-pfochologifhe Bemerkung über die Artikel 98. und 99. des 
I. Theils des bairifchen Strafgefesbudhs, von Herren Dr. Friedreich, Prof, der Med. 
zu Weiſſenburg. 

Der Berfafler wünſcht, daß in den Strafgefegbüchern nicht die einzelnen pfychifchen 
Zuftände, welche die Zuredinung aufheben, fondern ein generelles Princip aufgeführt 
serden jolle. 

Zeitfchrift für Theorie und Praxis des bairifchen Civil: ıc. Rechts, von Zu⸗Rhein, 
Br. 2. Heit 1. Nr. V. 
In der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner u. Kudler, Jabra. 1836, 
MB, S. aıı, bemerkt der Recenfent, 9. Dr. Kalefla, daß fich eine fpecielle Aufführung 
siht vermeiden laffe, | 
un. Hepp, Dr. 8. K. T., die Theorie von der Zurechnung und von den Milderungs: 
gründen der Strafe, mach den neueren Kegislationen und dem gemeinen Rechte, 
mit befonderer Rüdjicht auf den württembergifchen Entwurf. Heidelberg, Winter. 
1836. qr. 8. 10 Gar. 

un. Leube, Dr. W., die gefehlihen Beftimmungen über Zurehnung, mit befonderer 
Rückſicht auf diefelben im Entwurfe eines Strafgeſetzbuchs für das Königreich Würt- 
temberg, aus dem ärztlichen Gefichtspuntte beurtheilt. Tübingen, Oflanbder. 1836. 
ar. 8.6 ar. 


Fortſetzung. 
Competenz der Aerzte und Unterjuchungslehre. 
$. 9. 


Die Zurehnung wird ausgefchloffen durch jeden unverjchuldeten Gemüths- 
Zuftand, in welchem die Möglichkeit des Bewußtſeyns der Strafbarfeit der Hand» 
lung nicht vorhanden geweſen ift. 

Dier find zuerft die Schriften und Abhandlungen über die Competenz: Frage 
‚u erwähnen, ob die Beurtheilung des geiftigen Zuftandes eines Angeklagten Sache 
der Aerzte oder der Gerichte ſey, womit zugleich die Schriften über die Unter— 
ſuchungslehre in Verbindung geſetzt werden. 
um. Fielitz, Praes. Seiler, Diss. de exploranda dubia mentis alienatione in hominibus 

facinorosis. Viteb. 1805. 
Med. chirurg. Zeit. von 1806, Bd. 3. ©. 323: 
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2474. Elwert, €. ©., über ärztlide Unterſuchung des Gemütbszuftandes; enthalte 
1) ein Ärztliches Parere über den Gemüthszuſtand eines in Cannſtadt im Jahr ı 
enthaupteten Mörder u. f. w. 2) Erörterung der Frage: ob und in wie fern 
Sache des gerichtlidyen Arztes fen, über zweifelhafte Gemütbszuftände zu erfenn: 
mebit einem Anbange der Beobachtungen, welhe an dem Kopfe und Rumpfe 
Enthaupteten unmittelbar nad der Enthauptung gemacht wurden. Mitgetbeilet ı 
K. Eh, Klein. Tübingen, Heerbrandt, ı810. 8. 6 ar, 

Haller Lit.»Zeit. 1813. Nr. 129. 

Med. chirurg. Zeit. von 1809, Bd. 4. ©. 296. 
Senaer Lit.Zeit. 1810. Nr. 54. 

Böttinger gel. Anz. 1814. Nr. 114. 

2475. Elarns, J. Ch. A., Beiträge zur Erkenntniß und Beurtheilung zweitelbafter Seel 

Zuftände. Leipzig, Bleifcher. 1828. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Friedreichs Magazin, Heft ı. ©. 91. 

Leipziger Lit.:3eit. 1829. Nr. 212. ©. 1689. 

Jenaer Lit.Zeit. 1829. Nr, 93. 

Haller Lit.:Zeit. 1830. Wr. 133, 
Jahrb. für wiſſenſchaftl. Eritik. 1830. Nr. 16—19. 

Archiv für medicinifche Erfahrungen, 1828. Sept. Okt. ©. 904. 

Heders lit. Annalen, 1829. April. ©. 409. 

Unger und Klofe, Summarium des Neueften aus ber Mebdicin, 1829. Band 

Seite 778. 

Buſchs Repert. der med. Lit. 1828. Heft 7. ©. 140. 

2476. Henke, in feinen Abhandlungen ans dem Gebiete der gerichtlihen Mebicin, Bd. 
Abh. 4. ©. 165: 

Ueber die gerichtsärztlihde Beurtheilung der pfohifhen Kran 
beitszsuftände zum Behuf der Rechtspflege. 

Im eriten Abfchnitte erörtert der Berfafler die Frage: Was it dem Rechtsgelehrte 
zu willen nöchig, wenn derfelbe in Fällen des bürgerlichen oder des Strafrechts gerichtlidı 
Medicinalperfonen über den zweifelhaften pſychiſchen Zuſtand der in Unterfuhung befint 
lichen Perſonen befragt? — die er dann dahin beantwortet: Der Rechtsgelehrte will jedes 
mal wiſſen: Fit diefes Individuum als frei zu betrachten oder nicht, und zwar für immer 
oder Doc zur Zeit einer gewiflen Handlung, welde Zweifel an der Breiheit zu erregen im 
Stande iſt? In dem zweiten Abfchnitte unterfucht der Berfaffer: In wie fern bag bie 
herige Verfahren der Gerichtsperfonen in Beziehung auf den in Frage ſtehenden Gegenitan! 
dem Bwede der Willenfchaft angemeilen gewefen fen? und zeigt, wie bisher fowohl durd 
unzweckmäßige Srageitellung ald Beantwortung vielfältig gefehlt worden, Der dritte Ab 
ſchnitt behandelt die Frage: Welche Bedingungen find von Seiten der Redytägelebrten umt 
ber Aerzte zu erfüllen, wenn der Zweck ber gerichtsärztlichen Interfuchung pſychiſcher Zw 
ftände erreicht werden foll? wobei das vorher aufgeitellte Princip der Freiheit und feint 
Anwendung näher erörtert wird, In dem vierten Abfchnitte endlich wird über die von 
Keil und Hofibauer angenommenen Zuftände der Unfreiheit ohne Zerrüttung bes Ber 
ftandes gehanbelt. 

&. darüber die med. dyir. Zeit. 1817. Bd. 4. ©. 133. 

2477. Möhſen, in Pyls Repertorium für öffentliche und gerichtliche Arznei-Wiflenfchaft, 
Bd. 2.6. 28: 

Ueber die möglichit befte und gründliche Beſtimmung und Beitfehung der Begriffe 
in Ertbeilung mebicinifher Refponforum über zweifelhafte Gemüthezuftände, 

2478. Kauſch, in feinen Memorabilien ber Heilkunde, Bd. 2. ©. 1—53: 

Ueber die Unterfuhung des Gemäthszuftandes zu gerichtlihen und polizeilichen 
3Zwecken. 

Bergl. darüber die med. chir. Zeit. von 1818. Bd. 4. ©. 258. 

2479. Hoffbauer, allgemeine Anleitung zur Ausmittelung einer etwaigen Krankheit der 
Seele oder eines anderweitigen Zuftandes bderfelben, welder rechtlich in Betracht 
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föimmt; in feinem Werke: die Pfnchologie in ihren Hauptanwendungen auf die 
Rechtspflege, oben Nr. 944. ©. 388—402. $$. 257— 266. 

w. Heinroth, über das Princip der Beurtheilung unfreier Buftände in Bezug auf die 
Eriminat:, Eivil: und polizeilihe Rechtspflege; in feiner Ueberfehung von Georget 
über die Berrüdtbeit, ©. 424. 

u. Meckel, Betrachtung der Hauptgrundſätze bei pfochologifchsgerichtlihen Unterfuchun: 
gen über Zurehnungsfähigkeit; in feinen Beiträgen zur gerichtlidien Pſychologie, 
Heft ı. ©. 7—52. 

m. Wildberg, in feinem Magazin für gerichtliche Arznei-Wiffenfchaft, ı831. Band 1. 
Heft 2. ©. 165: 

Einige practifhe Erinnerungen, die gerichtäärgtlichen Unterfuchungen zweifelhafter 
Seelenzuſtände betreffend. 
&. darüber: Kleinerts Repertor. 1832. März. ©. 10. 
Henke's Zeitfchrift, 16. Ergäny.:Heft. ©. 317. 
Hänels Summarium des Neueften aus der Mebicin, 1833. Band a. Heft 5. 
Seite 299. 
8. Naſſe, in Henke's Zeitfchrift für Staatd-Arzneitunde, ı831. Heft 3. &. 1-45: 
Beiträge zur gerichtsärztlicen Begutachtung zweifelbafter pſychiſcher Zuſtände. 
&. darüber Friebreihd Magazin, Heft 8. Neue Folge Heft 1. ©. 87. 
Kleiners Repertor. 1832. Januar. ©. 45. | 

is. Klofe, Wünfhe in Bezug auf gerichtsärztlihe Benrtheilung gemüthskranker 
Zuftände ; in der mebdicinifchen Zeitung vom Bereine für Heiltunde in Preußen, 
1833. Wr. 1. 

&. Häneld Summar. 1833. Bd. a. Heft 5. ©. 304. 

185, Ueber die Frage: Welhe Anzeichen auf Irrefenn find in Eriminal: Unterfuchungen 
weiterer Beachiung wertb? Bom Herrn Geheimen Mebicinal:Ratb Dr. Naffe 
in Bonn. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 17. ©. 194. 
ı, Klug, in feiner Auswahl medicinifch-gerichtlicher Gutachten der k. willenfchaftlicen 
Deputation für dad Medicinalwefen, 1828. Bd. 1: 
Ueber das falfche ärztliche Verfahren bei criminalgerichtlihen Unterfuhungen 
zweifelbafter Gemüthszuſtände. 
S. Med. hir. Zeit. 35. Erg.:Bbd, Nr. 908. ©. 386. 

1. Grohmann, Prof. in Hamburg, über die von der juriſtiſchen Beurtheilung verſchie— 
dene gerichtsärgtliche Diagnofe pfochifcher Krankheiten, oder der Geifteszuitände, in 
welchen Berbredjen verübt wurden. 

Sriedreihs Magazin, Heft 5. ©. 129, 
S. darüber Kleinerts Repert. 1831. Dechr. S. ı. 

us, Grohmann, Vrofeflor in Hamburg, weldes find die Prlichten und Rechte pſychiſch 
gerichtsärztlicher Erkenntniffe ? 

Friedreichs Magazin, achte, neue Folge erſtes Heft, ©. 17. 

u89, Bertheidigungsfchrift zweiter Anftanz für den Tabaksipinnergehülfen Daniel Schmol- 
ling, welcher feine Geliebte obne eine erkennbare causa facinoris ermordete, Ein 
Beitrag zu der Lehre von der Zurechnungsfäbigkeit. 
Es kam auf die Brage an: wer zur Beurtheilung des Seelenzuftandes competent, und 

Über erfennende Richter nad) der preußifchen Griminalordnung berechtigt fey, von einem 

intlihen Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit, wenn ihm daſſelbe nicht genügt, volls 

Immen zu abftrabiren? — Diefe Frage wurde von drei Richter + Collegien bejahend 

tititieden. 

Hitzigs Zeitſchrift, Band 1. Heft 2. ©. 261. 
Nee. in Schunds Jahrbüchern, Band 4. ©. 259. 
Bemerkungen darüber vom Herrn Geheimen Oberfinanzrath Dr. Skalley. 
Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Heft 1. ©. 222. 
Beitere Bemerkungen, ibid ©. 458. Bb. 8. ©. 144. ®b, 9. ©. 188. 
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2490. Mittermaier, in Hitzigs Beitfchrift, Bd. 2. Heft ı. ©. 235: 

Leber die zweckmäßigſte Art der gerichtlichen Frageitellung an Aerzte bei E 
fhung des geiltigen Zuſtandes der Angeflagten,, und über dag VBerhältniß 
Gerichts und der Medizinal:Behörde in Bezug auf ärztlihe Gutachten. 

Bergl. darüber Schund, Bd. 4. ©. 270, 

Damit jtebt in Verbindung deſſelben Schrift: 

Disquisitio de alienationibus mentis quatenus ad jus criminale spectant. 

Hiernach Nro. 2514. 

2490* Steegmann, in Henke's Zeitfchrift für Staats-Argneitunde, 14. Ergänzungs:-s 
Seite 133: 

Bemerkungen zu ber Abhandlung Mittermaiers: über die zweckmäßigſte Art 
gerichtlichen Frageftellung an Aerzte bei Erforfchung des geiltigen Zuſtar 
der Angeklagten. und über das Verhältniß des Geridts und der Medizi 
Behörde in Bezug auf Ärztliche Gutachten. 

Giche darüber Hänels Summarium des Meueiten aus der Medizin, 1832. Bani 
Heft 1. Seite a0. 
2491. Im erften Bande der Zeitichrift von Hitig, Seite 367, iſt die Frage abgehan 

worden: 

Ob der erfennende Richter nach den VBorfchriften der preußifhen Criminalordn 
berechtigt fen, von einem ärztlichen Gutachten über die Zurehnungsfäbig 
eines Verbrechers, wenn ihm daffelbe nicht genügt, volltommen zu abftrabir 

weldhe Frage damals verneint wurde. 

Diefer Anficht find in der Folge beigetreten: 

Skalley, Bd. 2. diefer Zeitichrift, ©. 222; 

Heinroth, ebendafelbit, S. 227, in der Note; auch 

Mittermaier, ebendafelbit, ©. 260. 

Dagegen baben ſich für die entgegengefehte Meinung vernehmen laffen: 

Der Berfafier eines Aufſatzes in den Blättern für literarifche Unterbaltuna 
1826, Nr. 45 und 46, 

(Band 6 diefer Zeitichrift, S. 21.) 

Groos, in feiner Zeitfchrift, Bd. 1. ©. 16; und 

Farde, in feinem Handbuche des gemeinen deutſchen Strafrenhte. 

Deffen Gründe werden nun mitgetheilt: 

Hitzig, Band 7. ©. 408, 

2492. Heinroth, Prof. Dr. J. E, A. in Hitzigs Beitfchrift, Bd. 8. S. 95— 180: 

Zur pfnchifch= gerichtlichen Medizin: Ueber das falfhe ärztliche B 
fahren bei criminalgerichtlihen Unterfuhungen zweifelhaft 
Gemüthszuſtände. Wiffenfhaftlih begründet und in Beifpiel 
aus ber gegenwärtigen Zeitfhrift nahgemiefen. | 

Eriter Abſchnitt. Erſte Frage: Können die fogenannten Gemüths- oder Geiſt 
Krankheiten (Seeleuftörungen) von den Aerzten ald organifche Uebel ihrem Urfprunge, S 
und Wefen nach dargetban werden? Refultat: Daß bei pfnchifihrgerichtlichen Unterfuch 
gen die Willenfchaft des fomatifchen Arztes unbrauhbar, und folglich ihre Unwendung | 
Ausmittelung vorhandener oder nicht vorhandener Seelenftörungen ein falfches Verfahr 
fey. — Zweite Frage: Welches iſt die Natur der GSeelenftörungen, und wer bat ül 
ihr Vorhandenſeyn oder Nichtvorbandenfenn unter gewiſſen Umſtänden zu entfcheide 
Entfchieden: Daß der Arzt, audy wenn er gerichtlicher Arzt ift, Fein gründliches und gül 
ges Urtheil über Seelenftörungen in zweifelhaften Fällen ausfprechen könne, fobald er mi 
in die ächte pfochifche Heilkunde eingeweiht fey. — Dritte Frage: In welhen Fin 
können überhaupt pfochifchsärztliche Unterfuchungen und Gutachten verlangt, und in weld 
müfen fie entichieden zurüdgewiefen werden? Entfchieden: Daß nur erwiefene Spur 
der Unfreiheit des Thäters pfpchifch-ärgtliche Umnterfuchung verlangen, daß hingegen, wo | 
Bedingungen zur freien Ihat bereits factiih amdgemittelt und anerkannt find, eine je 
Einrede don Seiten dee Sachwalters oder des Verbrechers ſelbſt, oder auch Anderer, « 
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iätig abzuweiſen it, deun bie Freiheit zeuge gegen bie Unfreiheit. — Bierte Frage: 
es ein beitimmtes, durch Vernunft und Erfahrung vorgefchriebenes (normales) Ber: 
bei ärztlichen Unterfuchungen angeblich zweifelbafter Gemüthszuſtände? Entſchieden: 

ni ein normales Berfahren bei ärztlicher Erploration zweifelbafter Gemüthszuſtände nicht 

st in der Gegenwart verweilen, fondern auch in die Vergangenheit zurüdgeben, und 
als in der Befchaffenbeit und den Umſtänden der That, tbeild in der ganzen Perſönlich— 
ktdrs Thäters, wie fie aus feinem Leben bervortritt, eben ſowohl die Spuren des freien, 
die des unfreien Zuſtandes verfolgen müſſe, weil die Ausfindung des erfteren Zuftandes 

u Erweit des lesteren nicht bloß unnöthig, fondern fogar unmöglich mache. — Fünfte 

tage: Welches find die Dauptverfiöße gegen ein normales Verfahren bei der ärztlichen 

nerſuchung zweifelbafter Gemüthszuſtände? Es werden 10 verfchiedene Verſtoße bezeich— 

1) ⸗Sechste Frage: Hat das erwieſene Vorhandenſeyn pſochiſch krankhafter Zuſtände 

Himmter Individuen zur Zeit ihrer Verübung geſetzwidriger Handlungen eine entſchuldi— 

a Kraft? oder hebt es bloß die Beftrafungsfäbigkeit, oder auch diefe vielleicht nur be: 

Aster Weile auf? 

Sweiter Abſchnitt. Beifpiele des falfchen ärztlichen Verfahrens bei criminalgericht: 
Ara Unterfuchungen (angeblich) zweifelhafrer Gemüthszuſtände aus aenenwärtiger Beit« 
keift. Insbefondere über Daniel Schmolling, Heft 2. ©. 262. Marie Charlotte Elifabethe 
EN, Heit 12. ©. 237. Szyule Stidlus, Heft 12. S. 409. und Bd. 8. ©, 170. 

u. 9, Wächter, C. ©., in Hibigs Beitfchrift, Bd. 10. ©. 223: 

Noch eine Stimme über Das Berbältniß des Gerichts und der Me 
dizinal:Behörde in Beziehung auf ärztliche Gutachten über 
zweifelbafte Gemüthszuſtände. 

Es werden bier Urtheile über die Urt des Zujtanded, in welchem ber Thäter die That 
king, und über die Zurechenbarkeit unterfchieden, eritere dem Kunftveritändigen, letztere 
km Richter vindicirt, und bei erfteren nicht, wie bei eigentlich chirurgifch « medizinifchen 
Fragen, eine unbedingte Auctorität dem Arzte, gegenüber von dem Richter, zugeitanden. 

&. auch Critiſche Zeitfchrift (Tübinger) für Rechtswillenfchaft, dritter Band, erftes 
Kit, Seite sı fi. 

u. Naſſe, über die richterliche Frageftellung an ben Arzt, zus Beurtheilung pſychiſcher 
Zuſtaͤnde; in feiner Zeitfchrift, 1826. Heft 2. ©. 316. 

n55. Derfelbe, in feinem Jahrbuch für Anthropologie, 1830. Bd. 1. ©. 315: 

Bertheidigung gegen die von Herrn Hofratb Clarus in Leipzig in feiner oben 
Nr. 2475 angeführten Schrift enthaltenen Einwendungen gegen obigen (2494) 
Aufſatz. 

6. Naſſe, in Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 12. ©. 1:* 

Ueber die Irreleitung des Arztes durch die Fragen des Richters bei Begutachtung 
zweifelhafter pſychiſcher Zuſtände. Mit einer Nachſchrift von Herrn Profeſſor 
Dr. Jarcke. 

u, Naſſe, Dr., geb. Medizinalrath und Profeſſor in Bonn, über die Irreleitung des 
Arztes durch die Fragen des Richters bei Begutachtung zweifelbafter pfochifcher Zus 
Rände (deſonders abgedruckt ans Hitzigs Zeitichrift). Berlin, 1829. 28 ©. in 8. 

Friedreichs Magazin, Heft 5. ©. 221. 

Us, Derfelbe, in Hitzigs Zeitfchrift, ®d. 19. ©. 297: 

Bernere Bemerkungen über Irreleitung des Arztes durch die Richter bei Begut— 
achtung zweifelhafter pſychiſcher Zuſtaͤnde. 

4, Derfelbe, in Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 14. ©. 187: 

Sollen über zweifelhafte Gemütbszuftände von Angeklagten bie Richter zu ent 
icheiden haben, oder die Uerzte? 

Ein Auszug aus dem Anbange zu der Schrift: Das gerichtliche Urtheil der erste 
über zweifelhafte pfnchifche Suftände, insbefondere über die fogenannte Monomanie, 
juriſtiſch⸗ pſychologiſch beleuchtet von Negnault, Advocat am Gerichtshofe zu Paris. 
Aus dem Franzöſ. überfeht von Dr. A. Bouret. Cöln, bei Paper. 1830. 

Der Verfafter fpricht das Urtheil den Aerzten zu. 
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In einem Anhange S. 205 macht der Herausgeber auf zwei von e diamentro entge 
geiehtem Standpunkte ausgehende Beurtbeilungen des Gutachtens aufmerffam, welches 
wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalwefen im Minifterium der geiftlächen U 
richts- und Medizinal-Ungelegenbeiten über Heinrotbe, in gegenwärtiger Beitfhrift, Hef 
Seite 95 ff. enthaltenen Auffag: Ueber das falſche ärztliche Verfahren bei criminalger 
lichen linterfuhungen zweifelhafter Gemütbszuftände an das ihr vorgefeste Mimifter 
eritattet hat. Die eine, unterzeichnet ©. Grobmann, ftebt in der Jenaer allgem. Zitei 
Zeitung von 1829, Nr. 194—196, die andere von Heinroth in der Leipziger Literat.«! 
von 1830, Nr. 9—ı3. Dbiged Gutachten felbit iſt abgedrucdt in dem Werfe: Ausı 
mebdizinifchegerichtlicher Gutachten der königlich wiflenfchaftlihen Deputation für Das NV 
zinalwefen, herausgegeben von Dr. Er. Klug, erfter Band, Berlin, 1828. Beragl. ı 
Vorrede zu Band 8 diefer Zeitichrift, Seite IX. und zu Band 11. ©. X. Auch wird | 
zur Litteratur dieſes Gegenftands erwähnt einer gegen den Auffat von Jarde im 11. 
12. Bande diefer Zeitfchrift oben 2436. gerichteten Schrift, unter dem Titel: ber Skept 
mus in der Breiheitslebre, in Beziehung zur ftrafrechtlichen Theorie der Burehnung, 
Dr. Fr. Groos, dirigirendem Arzte an der Irren-Anftalt in Heidelberg. Heidelberg, 11 
2500. Naſſe, in Hibigs Zeitichrift, Bd. 15. ©. 343, 

Anthropologifche Bedenken gegen das bloß pſychologiſche Verfahren bei gerichtli« 
Unterfuhungen von abnormen pſychiſchen Zuftänden. . 
Siehe darüber auch Wagners Zeitfchrift von 1833. Notizenbl. ©. 68. 


2501. Ueber die Gränzen, in welchen ſich die Gerichte bei der Prüfung | 

Butadten der Aerzte und der Medizinalbehörden zu halten babe 
bat ſich der preußifche Juftizminifter v. Kircheifen in einem, in der Unterfuhungsiu 
wider die unverehelichte S. an das Kammergericht erlaffenen Referipte vom 18. Okto 
1822 folgendermaßen ausgefprocen: 


Wenn auch darin dem Collegium beigepflichtet wird, daß das Urtheil über die Zurı 
nungefähigkeit eines Angefchuldigten dem Richter beigelegt fen, fo lieat ed doch im | 
Natur der Sache, und der Geſetzgeber bat im $. 280 der Criminal:Ordnung ausdrück!l 
feitgefeßt:: 

daß, fofern ſich Spuren einer Berirrung oder Schwäche des Berftandes fänden, | 
Richter bemüht feyn müſſe, mit Zuziehung des Phyſicus oder eines approbirt 
Arztes ben Gemüthszuſtand des Angefchuldigten zu erforfhen und die defbalb « 
gewendeten Mittel mit deren Refultaten zu den Acten zu verzeichnen; wobei I 
Sachverſtändige fein Gutachten über den vermuthlichen Grund und über die wal 
fcheinliche Entitehungszeit des entdedten Mangels der GSeelenkräfte abzugeben bal 


Die Gutachten der Aerzte unterliegen nun allerdings wieder der richterlihen Bei 
theilung, in fo fern der Richter wohl befugt ift, ihre Logifche Richtiakeit, und felbit I 
materielle Richtigkeit der Prämiffen zu prüfen, fo weit die leiteren der Rechtswiſſe 
ſchaft mit nemein find, oder in das Gebiet der allgemeinen willenfchaftlihen Bild 
gehören. 

Wenn es ſich 3. B. fände, daß ber zugezogene Arzt bloß moraliſche Berirrungen ein 
Verbrechers, der zur Theit der That der Abfchredung durch Strafgefehe fähig war, a 
Bolgen eindr krankhaften, die Zurehnung augfcließenden Gemütheverwirrung auszugebe 
und eine fogenannte dementia occulta angenommen hätte, ohne ſolche durch techniſch 
Gründe rechtfertigen zu können, fo ift der Richter bei feiner Entiheidbung wohl befugt, «a! 
dem ibm allein zuftehenden Gebiete der juriftiihen und moralifhen Zurehnung von jene! 
Gutachten abzumweid,en. 

In ſolchen Fällen aber, da ein körperlich krankhafter Zuftand eines Angefchuldii 
ten wirklih actenmäßig geworden ift, und der Sadyverftändige einen geftörten 6ı 
müthszuſtand annimmt, welcden er aus jenem körperlich-kraukhaften Zuftande berleitı 
oder aus demfelben erkennt, bleibt e8 zwar dem Richter unverfchränkt, auch ein ſolche 
Gutachten und den darauf gegründeten ärztlichen Ausfprucd zu prüfen, es ift jedoch, fall 
gegen deſſen Ridytigkeit Zweifel entitehen, ‚ratbfam und felbit mothwendig, das Gutachte 
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rergeſetzten techniſchen Behörde des zugezogenen Arztes vor der richterlichen Entſchei⸗ 

2 einzuholen. Rec. Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 23. ©. 429. 

Derethea Elifabetbe Franz, Mörderin dreier Kinder. Ein Gutachten des königlich 
preußiihen Medizinal-Eollegiums für Oftpreußen und Litthatten in Königsberg. Mit: 
geheilt von Herrn Hof: und Mebdizinalrath Dr. Burdach in Königsberg. 

in demifelben wird die in zwei früheren Mebdizinal-Inftanzgen geläugnete Zurechnungs— 

Wateit anerkannt und bewieien; zugleih auch das Berhältniß des Richters 

dürztes bei dDergleihen Gutachten berührt. 

Hitzigs Zeitfhrift, Supplementheft zum Bd. 24. ©. ı. 

nı Mende, ift die Klage gegründet, daß die gerichtlihe Mebizin das peinlihe Recht 
verwirre und die peinliche Rechtspflege von den Aerzten abhängig mache? in feiner 
Zeitfchrift für Geburtshülfe und gerichtlihe Medizin, Bd.'s. ©. 3. 

&, darüber Kleinerts Repertorium v. 1828. Novbr. ©. 49. 

ns Glarns, in der oben Nr. 2475 angeführten Schrift, ©. 89-95; in wie fern ed 
äntlihen Eollegien zuftebe, den ihnen vorgelegten Sragen, wenn fie aus ärztlichem 
Geſichtspunkte betrachtet, ihrem Zwecke nicht entfprechen, eine demſelben angemeflene 
Deutung zu geben? 

m. Regnault, du degre de competence de Mödecins dans —— questions judiciaires re- 
Iatives aux alienations mentales, et des theories physiologiques sur la monomanie. 
Paris, 1828. 

Journ. compl. Tom. 31. ©. 268. 

Archives gen. de möd. Tom. 18. ©. 154. 

Söttinger gel. Anz. 1829. Nr. 73, 

Pierer allgem. med. Annalen. Janr. 1830, 

The american Journal of the medical sciences. Tom. IV. Nr. 7. Mai 1829, 
Gerfon und Julius Magazin der ausländifchen Literatur, Bb. 16. ©. 562. 

2, Regnault, das gerichtliche Urtheil der Aerzte über zweifelhafte pſychiſche Zuſtände, 
beionders über die fogenannte Monomanie, juriftifchpfochologifch beleüchtet. U. d. 

franz. von Bourel. Mit einem Anhang von Naffe (in welchem von der Frage ge 

dandelt wird: follen über zweifelbafte Gemüthszuftände vom Angeklagten die Richter 
zu entſcheiden haben, oder die Aerzte). Cöln, 1830. ı Thlr. 
Hohnbaum und Jahns medizinisches Gonverfationsblatt v. 25, — 1830, 
Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 267. H. 8. ©. 163, 
Heders lit. Annalen, 1830. Sept. ©. 54. 
t, nouvelles reflexions sur le degr&e de competence de medecins dans les 

questions judiciaires. Paris, 1829. 

“es, Brebart, de competentia medicorum in solvendis quaestionibus judiciarlis ad alie- 
nationem mentalem spectantibus, nec non de monomania homicidia. Dissertat. 
Gandavi, 1830. 

Friedreichs Magazin, Heft 5. ©. 238. 

5. In einer Abhandlung über die Bedingungen der ideellen und reellen Strafe wird 
auch von der Iurechnung, insbeſondere von den neueren Streitigkeiten über das Ber: 
daltniß des Richters zu dem ärztlichen Gutachten, in Betreff zweifelhafter Seelen, 
und Geifteszuftände, gehandelt. 

Zum Bad), Anfihten und Bemerkungen über Hanptgegenftinde des Strafrechts. 
Abh. 3. ©. 70. 

0. Dietz, Dr. 2. A., im Archiv für Pſychologie von Friedreih, Mittermaier, Groos 
und Grohmann, Jahrg. 1834. 1. Heft. Abh. I. 

Ueber die praktifhe Anwendung der pfochologifchen Umterfuchungen über die Bus 
rechnungsfähigkeit bei Verbrechen. 

Grohmann, in dem Archiv für Pſychologie von Friedreich, Mittermaier, Groos 

und Grohmann, Jahrg. 18341. Heft 3. Abh. 5. 
lieber die Nothwendigkeit von zu errichtenden pſychologiſchen Jurys in Eriminal 

fachen über Leben und Tob. 
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2510. Friedreich, im Archiv. des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1834. Gtür 

Abb. 2. ©. 34. 
Ueber die Competenz, in zweirelbaft pfnchifchen Buftänden eines Angeflagten i 
die Frage der Zurechnung zu enticheiden. 
Der Berfaffer bemerkt, es fen nicht zu läugnen, daß einzelne Aerzte den an ſie 
machten Anforderungen oft nicht entſprechen, erklärt fi jedody für den Gebrauch, wel 
für die Aerzte entiheider. 

2511. Meinroth, Quaestio medicinae forensis de facinore aperto ad medicorum judic 
non deferendo. 8. maj. Leipzig, Vogel. 1830. 8 gr. 

©. darüber Hitzigs Zeitichrift, Bd. 17. ©. 401. 
Schundsd Jahrb. Bd. 21. ©. 278. 

Leipziger Literafur-Beit. v. 1831. Nr. 17 
Göttinger gel. Anz. 1831. Nr. 53. 

Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 294. 

2512. Metzger, Beweis, daß ed den Aerzten allein zutömmt, über Wahnfinn und 7 
ftandeszerrüttung zu urtbeilen, in feinen neuen vermifdten mebizinifhen Schrift 
Königsberg, 1800. Bd. 1 

Med. chirurg. Zeit. 1800. Bd. 3. ©. 182. 
Kauf, Geiſt und Eritif der medizinifchen und chirurgifhen Schriften Deuti 
lands, zweiter Jahrg. zweiter Bd. ©. 262. 
2513. Privilegium practicum aus von Feuerbachs actenmäßiger Darftellung merkwürdi— 
Verbrechen; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 
Heft 1. ©. 206. 
ı) Wine für Inquirenten in Sachen wider die Mebdizinal-Eollegien. 
3) Wann follen Gerichtsärzte über den Gemüthszuftaud eines Menfchen b 
fragt werden? 

2514, Mittermaier, L. J. A., Disquisitio de alienationibus mentis quatenus ad jus cr 

minale spectant. Heidelberg, Groo8. 1825. 4. 16 Ar. 
Hibigs Beitfchrift, Bd. 4. ©. 438. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 9. St. 1. ©. 182. 
Zeitfchr. für öſterr. Redrtsgelebrf. ıc. von Wagner, Jahrg. 1827. N.Bl. 

2515. Chelius, Dr., Progr. de alienationibus voluntatis, quatenus ad medicinam forenser 
spectant. Heidelbergae, 1834. 


Fortſetzung. 
Ueber die Geiſteskrankheiten, welche die Zurechnung ausſchließen können. 
Schriften über Geiſteskraäankheiten im Allgemeinen °). 
$. 9. 


2516. Pinel, philofophifchmedizinifche Abhandlungen über Geiftesverwirrungen oder Manir, 
aus dem Franzöfifchen mit Anmerkungen von Wagner, Wien, 1801. 2 Xhlr. 
Leipziger Lit.-Zeit. v. 1803. St. 240. 
Neue allg. deutihe Bibl. Bd. 81. S. 309. 
Med. chir, Zeit. 12r Erg.:Bd. ©. 200. 
2517. Wenzel, Verſuch einer praftifhen Seelen: Arzneifunde. Mit einem Anhange von 
Kranfheitsgefhichten der Seele. Gräß, 1801. 
Med. hir. Zeit. 1802. Bd. 2. ©. 349. 
2518. Nulaud, Begriffe von Gemüthstranten. Würzb. ı801. 6 ar. 
Neue allgem. deutfche Bibl. Bd. 104. ©. 28. — Med. hir. Zeit. 1802. Bd. 2. ©. 177. 





*) Pier find natürlich die Schriften, welche ſich mit ber Heilung der Geifteötranfheiten befhäftigen, audar 
ſchloſſen worden. 
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su. Berends, de morbis mentis cum subjuncta historia maniae hellebori nigri eficaciam 
novo exemplo confirmante. Francof. 1801. 

s». Osborne, Diss. de mentis aflectionibus. Edinb. 1801. 

„. Campde, Diss. de intellectus facultatum conditione in mentis alienationis diversis 
generibus. Edinb. 1802. 

sa. Hoffbauer, 3. Ehr., Unterfuchungen über die Krankheiten der Seele und die ver 

wandten Zuftände. Halle, Trampend Erben. 1802. 2 Thlr. 12 gr. 
Göttinger gel. Anz. von 1803. ©. 1766. 
Neue allgem. deutiche Bibl. Bd. 104. ©. 29. 
Journal der Erfind. Theorieen, Intell.“Bl. Nr. 34. 
Med. hir. Zeit. 1804. Bd. 1. ©. 103. 6r Ergänzungs: Band. ©. 177. 
Haller Lit.Zeit. von 1814. Nr. 109. 

m. Klein, €. F., über Gemüthsſchwäche und Gemüthskrankheit im rechtlicher Rücklicht ; 
in der Sammlung der deutſchen Abhandlungen der Academie der Willenfchaften zu 
Berlin vom Jahr 1803..©. 131 ff. 

S. auch defien Annalen, Thl. 2. S. 90 fi. Thl. 8. ©. 107 ff. und in Hagemanng 
Erläuterungen, Thl. 5. Nr. 5. 
zn. Schoebler, Diss. de morbis animi, praecipue in combinatione vulnerum. Petrop. 
1804. 
Med. chir. Zeit. ıır Eraänzungd:Bd. ©. 345. 
us, Chemnitz, Diss. ad theoriam alienatae mentis symbola. Kil. 1804. 
Meb. hir. Zeit. 1806. Bd. 4. ©. 222. 
Ienaer Literaturgeitung von 1813. ©. 367. 

»%. Neide, Diss. de morbis animi. Hal. 1805. 

sv. Treumann, Diss. de mentis nervorumque morbis. Hal. 1806. 

vw Walther, Ideen zur Eonftruction und Reconſtruction der piychifchen Deflere. Am⸗ 
berq, 1808. Zweite Aufl. 1811. 10 gr. 

Heidelb. Jahrb. 1809. Heft 6. ©. 281. 
s. Grichton, Dr. Alerander, Unterfuchung über die Natur und den Urſprung ber 
Geifteszerrüttung; ein kurzes Syſtem der Phyſiologie und Pathologie des menſch— 
lichen Geiſtes. Mit einigen Abkürzungen aus dem Enalifchen. Zweite Aufl., verm. 
mit Anmerk. und Zufägen von J. Ehr. Hoffbauer. Leipzig, Bauer. 1810. 60 ©, 8. 
ı Xhir. 16 gr. 
Leipz. Lit.:Seit. von 1812. ©. 787. 

5%. Francke, Diss. qua potiora doctrinae de animi morbis capita novo examini sub- 
nittuntur. Lips. 1811. 

su, Reimann, Diss. de mentis aegritutinibus vite distinguendis et nominandis. Halae, 1811. 

Med. hir. Zeit. 2ofter Ergänzungs⸗Band, ©. 329. 

2. Practiſche Bemerkungen über Geiftesgerrüttung, mit Beilagen Über die Ausſtel⸗ 
Iung von Zeugniffen und Gutachten in Fällen von Wahnfinn. Bon Dr. Joſ. Maſon⸗ 
Eor. Aus dem Engl. überf. und mit Anmerk. verfehen. Nebit einem Anhange über 
die Organifation der Verſorgungs-Anſtalten für unbeilbar Irrende, von Prof. Reil. 
Halle, Renzer. ısı1. 322 ©. gr. 8. ı Thlr. sar. 

Leipziger Lit. Zeit. von 1812. ©. 788. 
Med. chir. Zeit. 1812. Bd. 4, ©. 297. 306. 
Haller Lit.»3eit. von 1812. Nr. 3. 

1533, Observations sur la Demence traduites librement de l’anglois du Dr. Mason-Cox avec 
des notes par L. Odier. Göneve, 1816. 

334, Linguiti, ricerche sopra le alienazioni della mente umana. Napoli, 1812. 

2, Schulze, ©. E., von Seelentrankheiten, ein Anhang zu deſſen pſychiſcher Anthros 
pologie. Göttingen, 1816. 8. (Oben Nr. 894.) 

3%. Dubuisson, des vesanies ou maladies mentales. Paris, 1816. 

Journ, univers. des sciences med. Tom. 3. Sept. 1816. ©. 257. 
Med. hir. Zeit. 2after Erg.:Bd. ©. 244. 
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2537. Malthey, nouvelles recherches sur les maladies de l'esprit, preceds de con 
rations sur lea difficultes de l’art de guerir. Paris et Geneve, 1816. 
Journ. complement du Diet. des sciences med. Tom. 2. cah. 7. ©. 245. 
Allg. med. Annalen, 1820. Juli, ©. 988. a 
2538. Haslam, considerations on (he moral menangement of insane persons. Lond. ı 
Naſſes Zeitfchrift für pfychifche Aerzte, 1819. Heft 1. ©. 105. 
2539. Parkmann, management of lunatics with illustrations of insanity. Boston, 181 
Hufelande Journal, Mai 1820. 
Med. hir. Zeit. 1819. Bd. 4. ©. 165. 

2540. Forster, obseryations on insanity. London, 1817. 

2541. Mayo, remarks on insanity. London, 1817. 

2542. Spurzheim, observations on the deranged manifestations of the mind, or insan 
London, 1817. 

Allgem. med. Annalen, 1819. Janr. ©. 116. 
Gött. gel. Anz. 1819. Nr. 6. 

2543. Spurzheim, olservations sur la folie, ou sur les derangements des fonctions 2 
rales et intellectuelles de I’homme. Paris, 1818, 

2544. Heinroth, Dr. 3. Ch., Lehrbuch der Störungen des Seelenlebens, oder ber Seel, 
förungen und ihrer Behandlung. Vom rationellen Standpunkte aus entworfe 
Erfter, oder tbeoretifher Theil, zweiter, oder practifcher Theil. Leipzig, Bog 
1818. qr. 8. 2 Ihlr. ı8 gr. 

Hermes, 1820. St. 3. ©. 67. 

Allgem. med. Annalen, Juni und Oktober 1818. März 1819. 
Horns Archiv, Septbr. und Oktbr. 1826. ©. 189. 

Haller Lit.:Zeit. von 1820. Nr. 83. Bb. 1. ©. 657. 
Leipziger Lit.Zeit. von 1819. Nr. 35. ©. 277. 

Heidelb. Jahrb. von 1822. Heft 1. Seite 68. 

Allgem. Anz. der Deutfchen, 1832. Nr. 77. 

Senaer Lit.:Zeit. von 1821. Erg.«Bl. Nr. 46. 

2545, Caillau, reflexions sur les vesanies et sur quelques auteurs, qui ont trait&e des af 
fections mentales. Bordeaux, 1818. 

2546. Hallaran, practical observations on the causes and cure of insanity. London, I8I8. 

2547. Bonfils, these sur l’alienation mentale. Paris, 1819. 

2548. Pinel, recherches sur 'quelques points de l’alienation mentale. Paris, 1819. 

Journ. complem. du Dict. des sciences med. Tom. 6. cahier 24. S. 347. 
Med. chir. Zeit. 25fter Ergänzungsband, Seite 141. Einige Auszüge daraus in 
Naſſes Zeitfchrift, 1821. Heft 4. ©. 141. 
2549. Franke, Diss. de sede et causis vesaniae. Lips. 1821. 
Hufelands Bibliothek, Auguft ı821. ©. 130. 
2550. Neumann, die Krankheiten des Vorſtellungsvermögens, ſyſtematiſch bearbeitet. 
Leipzig, 1822. 
Med. hir. Zeit. von 1823. Bb. 4. Geite 238. 
Wiener Jahrbücer der Literatur, 1823. Bd. 21. Seite 179. 
Becks allgem. Repertor. 1822. Bd. 2. ©. aa. 
Jenaer Lit.:3eit. 1826. Nr. 164. 
Hufelands Bibliothek, 1824. Bd. 31. ©. 71. 
Ruſts crit. Repert. 1823. Bd. 1. Heft 1. Seite ı. 

2551. Burrow, ©. W., Unterfuhungen über gewiſſe, bie Geiftesgerrüttungen betreffende 
Irrthümer und ihre Einflüſſe auf die phyſiſch-⸗moraliſche und bürgerliche Verhältniſſe 
der Menſchen. Ueberf. nebit einer Abhandl. über die Seelengefundheit, v. 3. C. A. 
Heinrorh. Leipzig, Weidmann. 1822. gr. 8. ı Thlr. 4 ar. 

Med. hir. Zeit. 1823. Bd. a. ©, 289. 
Allgem. med. Annalen, Januar 1823. 
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in Vegg, de origine et sede morborum psychicorum, commentat, ——— medico- 
psychologica. Wirceb. 1823. 

s. Heinroth, 3. €. A., Lehrbuch der Seelengeiundheitstunde. Zum Behufe academis 
ber Vorträge und zum Privatfiubium. 2 Theile, Iheorie und Lehre von ber Leibee- 
plege. Leipzig, Bogel, 1823—1824. gr, 8. 3 Thlr. 12 gr. | 

Jenaer Lit.»Zeit. von 1824. Nr. 185. ©. 26. J 
Leipziger Lit. Zeit. 1814. ©. 918, 

s, Willis, a treatise on mental derangement , containing the substance of the Gulsto- 

nian lectures for Mai 1922. London, 1823. 
Med. chir. Zeit. 30. Erg.»Bd. ©. 305. 
Ruſt und Eafpars crit. Rep. Bd. 2. ©. 362. 

” Willis, über Geilteszerrüttung, eine Abhandlung, welche die Gulſtoniſchen Vor⸗ 
leſungen vom Mai 1822 enthält. Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen 
und critifhen Bemerkungen herausgegeben von Amelung. Darmitabt, Lese. 1826. 
8. ı Thlr. 

Horns Archiv, Nov. Dez. 1825. ©. 552. 
Hufelands Bibliothek, 1828. Bd. 39. ©. 221. 
Leipziger Lit.»Zeit. 1826. Juli. Nr. 159, 
Pierers allgem. meb. Annalen, Dftober 1830, 

”“, Haslam, letter to ihe right honorable the Lord Chancellor on the Nature and 

Interpretation of Unsoundnefs of mind and Imbecillity of Intellect. Cambridge, 1823. 
Julius und Gerfon, Magazin der ausländifchen Literatur, Bd. 6. ©. 511. 

is. Buzorini, 2., Unterfuchungen über die körperlichen Bedingungen der verichiedenen 
Fermen von Geiftestrantheiten. Ulm, Stettin. 1924. gr. 8. 16 gr, 

. Benefe, Fr. Ed., Beiträge zu einer rein willenfhaftlihen Bearbeitung der Seelen. 
kantbeitsfunde, ald Borarbeiten für eine künftige ftrengwiflenfchaftliche Naturlehre 
derielben. Leipzig, Reclam. 1824. 8. 3 Thlr. 8 ar. 

Alg. med. Annalen, Auguſt 1825. 
Heidelberger Jahrbücher, 1827. Nr. 11. 
Heinroth, in der fhon oben Nr. 948 angeführten Schrift. 

%. Burrow, inguiry into certain essays relative to insanity and. their consequence. 
London, 1824. 

Electie review. Aug. 1830. 
%. Bayle, nouvelle. doctrine des maladies mentales. Paris, 1825. 
Revue medicale, Févr. 1825. 
Archives generales de Med. 1825. Tom. 7. April. S. 613. 
Journ. complöment du Diet. des sciences med. Tom. 21. cah. 83. pag. 253. 
Med. hir. Zeit. 1826. Bd. 1. ©. 76. 
Allgem. med. Annalen, Suppl.:Bb. für 1821—25. Heft 5, ©, 649. 
Naſſe's Zeitfchrift für Anthropol, 1826. Heft 1. ©. 104. 
Brorieps Notizen, Bd. 10. Nr. 5. ©. 73. 
Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 209. 

Ruh, G., medizinifhe Unterfuhungen und Beobachtungen über die Seelenfrands 
beiten. Nach der 2. Oriq.Ausg. deutfch bearb. und mit einigen Anmerk, eig 
von G. König. Leipzig, Enoblod. 1825. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. 

Allgem. med. Annalen, Juli 1825. 

Med. hir. Zeit. 1826. März. Nr. 18. 

Bes allgem. Repert. 1825. Bd. 2. ©, 190. 
Heders lit. Annalen, 1825. Bd. 3. ©. 312. 

“, Esquirol, practifhes Handbuch zur Erkenntniß und Kur der Seelenftörungen. 
A. d. Franz. frei bearb. von Dr. Hille. Mit Zufäten von Heinroth. Mit 10 Abbild. 
keipgig, Hartmann. 1826. gr. 8. 3 Thlr. 

Med, hir. Zeit. 1827. Bd. 4. ©. 129. 
Heders lit. Annalen, Juli 1827. 
21 
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2574: 


Subjective Gründe der Strafbarkeit. Zurechnung. 


Allgem. med. Annalen, Bebr. 1827. 

Hufelands Bibliothek, Jan. 1830. 

Horns Arhiv, Sept. und Okt. 1897. ©. 915. 

Pierers allg. med. Annalen, Nov. 1829. 

Heidelberger Jahrbücher, 1827. Nr. 36. 

Jenaer Lit.:Zeit, 1829. Erg.:Bl. Nr. 94. 95. 
Friedländer, J., Verſuch über die innern Sinne und ihre Anomalien, Starri 
Entzückung, Schlafſucht und Intelligenz:Berrüttung, pbyfiologifch, patholoqgiſch, 
graphiſch und therapentifch bearbeitet. 1. Bd. Phyfiologie der innern Sinne. Lei— 
Baumgärtner. 1826. ar. 8. 2 Ihlr. 16 ar. 
Bayle, traitö des maladies du cerveau et de ses membres. Maladies ment 
Paris, 1826. 

Julius und Gerfond Magazin ber ausland. Lit. Febr. 1827. 

Kleinertd Repertor. 1827. März. ©. a2. 
Mlinger, Diss. de morborum mentis natura. Jen. 1826. 
Guislaim, traite sur l’alienation mentale et sur les hospices des alienes. Amst 
1826. 2 Vol. 

Julius und Gerfons Mag. der ausl. Lit. Juli, Aug. 1830. ©. 1m. 

Horns Ardiv, 1830. ©. 895. 

Hufelands Bibliothef, April 1831. S. 216. 
Sehmidtmüller,, Diss. de morborum mentem irfestantinm origine ac — 
Monach. 1827. 
Georget, M., des maladies mentales, considertes — leurs rapports avee la lö 
lation civile et criminelle. Paris, 1827. 
Serfelbe, ärztliche Unterſuchung der Eriminalprogeffe von Leger, Feldmann, 
couffe, Jean⸗Pierre und Papavoine, bei weldhen eine Geiſteszerrüttung ald Berti 
dignngsmitrel vorgefchügt wurde. Nebſt Betrachtungen über die moralifche Freil 
in gerichtlich⸗ mediziniſcher Hinficht. U. d. Branz. von F. Amelung. Darmftadt, Lei 
1827. 8. 20 gr. 

Tübinger critiſche Zeitfchrift, Bd. 4. ©. 180, 
Groos, über das Weſen der Seelenftörungen und ein darans bergefeiteted Eintl 
lungsprineip derfelben. Mit Berückſichtigung der Erfahrungen Esquirols und 


‚moralifchen Theorie Heinroths. Heidelberg, Oßwald. 1827. 8. 8 ar. 


Pierers allg. med. Annalen, Mai 1828. 
Knight, Beobachtungen über die Urfachen, Somptome und Behandlung bes Irrfen! 
1827. U. d. Engl. überf. v. Engelten. Mit einer Borrede v. Naffe. Köln, 1820. 26 

 Reipgiger Lit.sBeit. 1830. Nr. 281. 

Haller Lit.Zeit. 1831. Nr. 171. 

Med. dyir. Seit. 35. Erg.:Bd. 1832. Nr. 907. 

Heders lit. Annalen, Jan. 1830. ©. 92. 

Dierers allg. med. Annalen, Okt. 1830. 
Syer, Dissertation on the features and treatment of insanity, containing a relrosp! 
of ihe most important modern theorles on the suhject, London, 1827. 

Froriepd Notizen, Nr. 415. 
Diez, de mentis alienationum sede et causa prox. Friburg, 1828. 

Friedreichs Magazin, Heft 2. ©. 187. 

Hufelands Bibliothek, Juni 1830. 

Med. hir. Zeit. 1831. 24. Erg.:Bb. Nr. 880. 

Pierers med. Annalen, Mai 1830. 
Bruͤck, Beiträge zur Erkenntniß und Heilung der Lebensftörnngen mit vorhertſche 
pſychiſchen Krankheitd-Erfheinungen, bevorwortet und herausgegeben von Brandi 
1. Band. Kopenhagen. (Hamburg, Neftler.) 1827. 

Friedreichs Magazin, Heft 1. ©. 103. 

Heders lit. Annalen, Mai 1828. Bd. 11. ©. 1a, 
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Hufelands Bibliothet, Sept. 1828. 

geipziger Lit.Zeit. 1829. Nr. 262. 

Pierers allg. med. Annalen, Novbr. 1828. 
Ruſt und Eafpars crit. Repert. Bb. 22. ©. 93. 

s. Groo8, Dr. $r., Entwurf einer pbilofophifchen Grundlage für die Lehre von dem 
GeifteseramEheiten. Heidelberg und Leipzig, Groos. 1828. 8. 14 gr. U. m. d. T.: 
piohiatrifche Fragmente. Erfted Bändchen. 

Friedreichd Magazin, Heft 1. ©. 109. 

Deiten u. Heſſelbachs Bibl. d. deutſchen Med. u. Ehir. ı. Jahrg. 2. 9. ©. 406. 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Critik, 1828. Nr. 101. 

Buſchs Repert, der med. Literatur. 1828. Heft 6. ©. 51. 

Horns Arhiv, Juli, Auguit 1828. ©. 685. 

Heckers lit. Annalen, Oft. 1828. 

Jenaer Lit..Beit. 1829. Jan. Nr. 3. 

Med. chir. Zeit. 1830. Juni. Nr. 48. 

Pierers allg. med. Annalen, Juni 1828. 

Sn enerftein, die fenfitiven Krankheiten oder die Krankheiten der Merven und des 

Geites. Leipzig, Herbig. 1828. ı Thlr. 20 gr. 
Friedreichd Magazin, Heft 3. ©. 215. 
Heckers lit. Annalen, Bd. 12. ©. 286. 

| Med. hir. Zeit. 35. Erg.-Bd. Nr. 900. 

vierers allgem. med. Annalen, Nov. 1828. 


‘, Friedländer, Fundamenta doctrinae pathologicae, sive de corporis animique morbi 
ratione atque natura. Lips. 1828. 

%s. Gr008, $r., Unterſuchungen über die moralifchen und organifchen Bedingungen des 
Yrieons und der Laiterhaftigkeit. Aerzten und Rechtsphiloſophen zur Würdigung 
vorgelegt. Sneidelberg, Groos. 1826. gr. 8. 12 gr. 

Leipziger Lit.Zeit. 1828. ©. 1605. 
Heidelberger Jahrbücher, 1827. Heft ı. ©. 24. 
Med. hir. Zeit. 1827. Bd. 4. ©. 145. 
Ruſt und Eafpers critifhes Repertorium, 1827. Bd. 17. ©. 14. 
Heders literarifhe Annalen, Oktober 1828. 
Allgemeine medizinifhe Annalen, Febr. 1827. 
Jenaer Lit.»Beit. 1831. Erg.:Bl. Nr. 2. 
Hufelands Bibliothek, 1828. Band 29. ©. 52. 

". 68008, Dr. $r., ein Nachwort über die Zurechnungsfähigkeit, ald Anti» Eritit über 
die in der Bibliothek der practifchen Heiltunde von Hufeland und Dfann enthaltene 
Recenfion der Schrift: Unterfuhungen über die moralifhen und organifchen Bedin⸗ 
gungen des Irrſeyns und der Lafterhaftigkeit. Heidelberg, Groos. 1828. gr. 8. 2 Ar. 

Friedreichs und Heflelbahs Bibliothek der deutſchen Medizin und Chirurgie, eriter 
Jahrgang, drittes Heft. S. 508. 
Vierers allgem. med. Annalen, März 1829. 

4 Belhomme, examen des facultés intelleetuelles a l’&tat normal et anormal, pour 

servir d’explication a l’alienation mentale. Paris, 1829. 
Archives generales de Med. 1829. Tom. 21. Nov. pag. 475. 
Behrend u. Moldenhawer, med. Zonrnaliftit des Auslands, 1830. 9. 3. ©. 389. 

” — Magazin, Heft a. ©. 251. 


aumann, M. E. A., Berfuh eines Beweifes für die Unſterblichkeit der Seele, 

ans dem phnfiologifchen Standpunkte. Zugleich als Einleitung in die Lehre von dem 

ſogenannten Geiſteskrankheiten. Für Aerzte und Gebildete überhaupt. Bonn, 
ber. 1830. 8. 16 gr. 

Friedreichs Magazin, Heft 6. ©. 295. 

Menzeld Literaturblatt, 1831. Nr. 108. (Dagegen Naumann in Heckers literar. 
Annalen, 1832, Mai. ©. 45.) 


3° 
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as81 a. Beiträge zur Lehre von den Geiſteskrankheiten. Herausgegeben von Amelau« 

Bird. Darmitadt, 1832. Bd. 1. ı Thlr. 14 gr. 
Gambihlers Polarftern, 1832. Auguft. Nr. 68. 
Friedreihd Magazin, Heft 9. Neue Folge Heft 2. ©. 101. 

2582. Heinroth, Hofrath, Prof. Dr. Joh. Chriſt. Aug., die Lüge. Ein Beitrag zuı 
lenkrankheitskunde, für Aerzte, Geiſtliche, Erzieher u. f. w. Leipzig, Fleiſcher. 
gr. 8. 21, Xhlr. 

Haller Lit.»3eit. von 1835. Nr. 91. 
Jahrbücher für willenfchaftliche Eritif, 1834. ©. 977. 

2583. Blumröder, Dr. Guſtav, über das Irrfenn, oder anthropologiſch-pſychiatriſche G 
ſätze. Für Aerzte und Pfochologen. Leipzig, Otto Wigand, 1836. qr. 8. 2'/, 

2584. SFriedreich, Dr. 3. B., biftorifch«eritifhe Darftellung der Theorie über das 
fen und den Sit der pinchiichen Krankheiten. Leipzig, Wigand. 1836. q 
ı Ihlr. 20 gr. 

2585. Grov8, Fr., über das Wefen der Geelenitörungen und ein daraus bergeleitetes 
theilungeprincip derfelben. Mit Berüdjichtigung der Erfahrungen Esquirols 
der moralifchen Theorie. Heinroths. Aus den Heidelberger Jabrbühern Der Lite 
abgedrudt. Heidelberg, Oßwald. 1837. ar. 8. 8 ar. 

2586. Neichlin-Mteldegg, Dr. Karl Al. Frhr. v., Pſychologie des Menfchen, mit 
ſchluß der Somatologie und der Lehre von den Geiſteskrankheiten, 
Gebrauche bei Vorlefungen über Pinchologie und Anthropologie und zum ©: 
findium. 2. Abtbeil. qr. 8. (1. Abtheil. 25 B. Reft 2.) Heidelberg, Grooe. ı 
Drudvelinp. 3 Thlr. 2: 

25863. Henke, im Archiv für med. Erfahrungen, 1818. Sept. Oft. ©. 193: 

Bon den pfychiſchen Krankheiten in Bezug auf gerichtlihe Medizin. 


Aus Zeitfhriften‘. 


2587. Esquirols Abhandlungen von den Seelenftörungen, aus dem Dictionnaire des scieı 
med. im Auszuge mitgerheilt von Jacobi, in feinen Sammlungen für die Heilfu 
der Gemüthskrankheiten, B). 1. ©. 267. 
2588. Schmidt, über Seelentrankheiten und deren Glafiification; in 
SHufelands Journal, 1800. Bd. 11. Stüd ı. ©. 7. 
2589. Derfelbe, Theorie der Gemütheitörungen. 
Ebendafelbit, Bd. ı4. Stüd 4. 
2590. Ueber Geiſteskrankheiten; in 
Röfchlaubs Magazin, Bd. 10. Stüd ı. 
2591. Eitner, über bag qefunde und kranke Seelenleben; in 
Naſſe's Zeitichrirt für Anthropologie, 1824. Heft 3. ©. 219. 
2592. Weiß, über die Verbindung zwifchen Seele und Körper, mit Beziehung auf 
Krankheiten der Seele; in 
Naſſe's Zeitfchrift für pfochifche Aerzte, 1819. ©. 1. 
2593. Grohmann, das Seelenleben in feinen Abweichungen vom gefunden Zuftande ; in 
Naſſe's Zeitfchrift für Anthropologie, 1825. Heft 2. ©. 338. 
2594. Winifer, Bemerkungen und Beobachtungen über Geifteszerrüttungen, in 
Horns Archiv für practifhe Medizin, Bd. 10. ©. 85. 
2595. Günther, einige Bemerkungen über den Begriff ber Seelenkrankheit, in 
Naſſe's Zeitfchrift für Anthropologie, 1824. Heft 4. ©. 274. 
2596. Beueke, über den Begriff der Seelenkrankheit und feine Begränzung gegen d 
ihm verwandten; in 
Naſſe's Zeitfchrift für pfedhifche Uerzte, 1822. Heft a. ©. ı. 
2597. Jacobi, über die pfochifchen Erfheinungen und ihre Beziehungen zum Organism! 
im gefunden und kranken Zuftande; in feinen Sammlungen für die Heilkunde de 
Gemaͤthskrankheiten, Bd. 2. ©. ı. 


—E redreichs ſyſtem. Lit. der Pſychologie, ©. 51 ff. 
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4. Stegrsassıe , fiber den Ausdrud „Seelenſtörung“ in Hohmbaum und Jahns medizi⸗ 
niſchem Gonpverjationsblatt, 1832. Aug. Nr. 31. 


#. ichtenftädt, über den Begriff, die Benennung und Beurtheilung der Geiltestrant: 
beiten, in 


Dufelands Journal, Supplementheft 1826. ©. 3. 
Ruft und Eaipers crit. Repert. 1827. Bb. 17. ©. 416. 
». Hoffbauer, Ideen zu einer Eaflifitation der GSeelentrantheiten aus dem Begriffe 
derfelben; in 
Reils Archiv für Phyſiologie, Bd. 5. Heft 3. 
sn. Raite, über Benennung und vorläufige Eintheilung der phyſiſchen Krankheiten, in 
feiner Zeitfchrift für pſychiſche Aerzte, ı818. Heft ı. Seite ı7. 
. Grobmann, Eintheilung der pſychiſchen Krankheiten, ebend. 1819. ©. 179. 
. Binel, Beobachtungen über die vſhchiſchen Krankheiten und eine genaue Eintherlung 


derielben,, in den Memoires de la societ. med. d’&mulat. troisieme anndee. Paris, an 
VII. p. 1— 26. 


Deutfch in der Sammlung auserlefener Abhandlungen für praktiſche — Bd. 
w. Stück 1. ©. 88. 
Med. chir. Zeitung, sr Ergänzungsband, Seite 6. 
Göttinger gelehrte Anzeigen, 1807. Nr. 67. 
=. Amelung, Daritellung und Kritik der verſchiedenen Auſichten über das Weſen der 
Geiſteskrankheiten, in feinen und Birds Beiträgen zur Lehre von den Geiltesfranf: 
beiten, Bd. 1. Seite 11a. 


. Derfelbe, über den Begriff, dad Weſen und die Pathogonie der pfychiſchen Krant— 
beiten, ebend, ©. 110. 
. Flemming, über einige, in Bezug auf Seelenftörungen berrichende Vorurtheile, in 


den Beiträgen Medlenburgifcher Aerzte zur Medizin und Chirurgie, ı831. Band 2 
Heft 1. Seite 15. 


Kleinerts Repertor. 1832. Mär) ©. 106 


. Raumanı, Über bie Notbwendigkeit einer philofophifchen Begründung der Lehre 


von den fogenannten Geiitestrankheiten, in Heders literar. Annalen, Mai 1832. 
Seite 45. 


Kleinert® Rep. 1832. Juli, Seite 111. 


ws, Demleuthner, zur Theorie der Geiſteskrankheiten, in Heuke's Beitichrift für die 


— 


Staatsarzneikunde, 17. Erg.-Heft. ©. 284. 


. Burrow, Bemerkungen über die Krankheitslehre der Geiltesverrüdung, mitgetheilt 
von Embden, in Horns Ardyiv für medizinifhe Erfahrungen, 1816. 9. 6. ©. 1098. 
SW, Crowther, Beobachtungen über Geifteskranfheiten, Edinb. ned. and Surgie. Joura 
Vol. 25. Seite 55. 
Gerfon und Julius, Magazin ber ausländifchen Kiteratur, Juli, Aug. 1828. 
Kleinerts Repertor. 1829. Januar ©. 100. 


‚Hm. Bardsley, Beobachtungen über Geiftestrankheiten; in Edinb. med. and surgical 


Journ. 1824. Vol. 22. Nr. 81. 


Auszug davon in americ. medic. Recorder, 1815. Vol. 8. Nr. Jan. Nr. 29. 
Sroriepg Notizen, Bd. 9. Nr. 18. ©. 281. 


en. Bayle, über die Geiftestrankheiten, in der revue medicale francaise et etrangere 


1825. Tom. 1. Febr. 
Heders kit. Annalen, 1825. Bd. 2. ©. 9. 
2. Vinel, Ergebnifte aus Beobachtungen zur Grundlage ärztlicher Berichte über Fälle 
von Irrfepn, i in den memoires de la societ& medicale d’emulation Vol. 8. 8. 675. 
. — Zeitſchrift für pſychiſche Aerzte, 1819. S. 301. 


engel, über Plato's Lehren von den Geiſteszerrüttungen; in Naſſe's Zeitſchrift 
für pſochiſche Aerzte, Heft 2. Seite 159. 


l, Unterfuhungen über einige die pſychiſchen Krankheiten betreffende Punkte, 
im Journal complöment. du Dictionn. des sciences medicales. Vol. 4. pag. 207. 
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2616. Ueber den Begriff und die Eintbeilung ber pindyifchen Krantheitäzuftände v. © 
Dr. 3. 8. Fröhlich, Yandgerichtsargt zu Weilheim. (Auszug aus Henke’s —— 
für die Staats⸗Arzueikunde, ıotem Ergänzungsband, Seite 120.) 

Friedreichs Magazin, Heft 3. Seite 114. 
Kleinerts Rep. 1832, Dftbr. ©. 43. 

2617. Dantibertieres, Beobadytungen über die Abweichungen der intellectuellen Fäl 
keiten, im Journ. complement du Dictionn. des sciences m&dicales, Vol. 9. pag. 2 

3618. Guerin de Mamers, über die pſychiſchen Krankheiten, mit befonderer Berüdü 
tigung ber Netiolonie und Therapie, ebend. Vol. 27. pag. 193. Vol. 28, pag. 3. 2 
Vol. W. pag. 97. 205. 

2619. Forille, über pſychiſche Krankheiten, im Diet. de medecine et chirurg. Paris, 18 
Artikel: alienation mentale. 

Deutfdy im Auszug von Beder, in Horns Archiv für mebiziniihe Erfahrunge 
Nov. Dez. 1830. ©. 1052. 
Kleinerts Repert. ar und 5r Jahrgang, Supplementheft erfte Abtbeil. ©. 214, 

2620. Einige Worte über dem gerichtlich pipcologiihen Werth der Hallucinationen u 
Sinnestäufhungen, im Archiv für Pſychologie von Friedreich, Mittermaier, Gro 
und Grohbmann, Jahrgang 1834, zweitem Hefte, Abhandlung VI. 

2621. Beilpiel von Geijtesverwirrung in einer ganzen Bamilie cfurze Nachricht ans Par 
vom 3. Febr. 1828, ohne nähere linterfucung); in 

Hitzigs, Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, Band 
Heft 3. ©. 136. 

2622. Privilegium practicum aus Feuerbachs actenmaͤßiger Darſtellung merkwürdiger Be 
brechen, in Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Eriminalrechtspileg 
Band 5. Heft 1. ©. 206. 

3) Ueber angeblich kraukhafte Seelenzuſtände überhaupt; 
4) Was gibt Beinen Beweis für eine Seelenkrankheit. 

2622 » Beiträge zur Staatsarzneiwillenfchaft und Kunit, von Dr. Chriſt. Heinrich Ern 
Biſchoff, aebeimen Hofratbe und ordentl, öffentl, Lehrer der Heilmittellehre un 
Staatd:, auch Kriegs-Arzneiwiſſenſchaft zu Bonn u. ſ. w. Die Grundzüge der Lebı 
vom Irrſeyn für den practiihen Gebrauch und die gerichtliche Frage insbefondere. 

Henke, Zeitfchrift für ——— ı5r Jahrgang, erſtes Vierteljahrhef 
Seite 18—64, 

2622 b. Mord am neugebornen nuchelichen Kinde, verübt durdı deſſen Mutter, Anna R 
und Abhandlung über die Geilted- und Gemüthstrankheiten (SeelenPrankheiten), i 
Bezug auf die Eriminalrechtöpflege. Bon Hrn. Eriminal:Actuar Bilini in Wien 
in der 

Zeitfchrift für öfterr. Nedıtsgel. von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1834. Bd. ı 
Abh. 2. ©. 12. 

2623 c. Bemerkungen über das Ergebniß neuerer Forſchungen über bie Zurechnung zweifel 
bafter Gemüthszuftände, mit prüfender Daritellung eines merkwürdigen Eriminal 
falled, von Mittermaier; im 

Archiv bes Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1835, Stüd ı. nn 4 
Seite 93. 


— baten m — 


2525. Naſſe, über den Zuftand der Verwirrung, in feinem Entſtehen und feinem Berbält 
niffe zu einem quten und böjen Gewiiien, in feiner Zeitichrift, 1823. 9.2. ©. 369 

2624, Grohmann, Pſychologie der Verbrecher aus Geiſteskrankheiten und Desorganifationen, 
in Naſſes Zeitfchrift von 1818. ©. 174. 

2625. Derfelbe, über kraukhafte Affectionen des Willens, ein Beitrag zur Beurtheilung 
crimineller Handlungen, ebend. S. arı, und 1819, Heft 2, ©, 157. 

2626. Derfelbe, phyſiologiſche Momente, welde die Umnfreiheit des Willens in verbrede 
riſchen Handlungen beitimmen, ebend. 1820. Heft ı. ©. 23. 
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’. Derfelbe, Aber eine unerwielene und eine unerweidliche Borausfehung der gericht: 
lihen Medizin, ebend. ı821. Heft 4. Seite 54. 

. Derfeibe, biitorifche Gründe, welche ben Schluß in den gerichtsärgtlichen Gutachten 
auf die Freiheit des Willens m. f. mw. fehr in Zweifel ziehen, ebend. ı823. Heft =. 
Brite 316. 


Fortſetzung. 


Weber die bei der Lehre von der Zurechunug vorzugsweiſe zur Sprache 
tommenden unfreien Zuſtände. | 


' $. 9. 


Zu den einzelnen unfreien pſychiſchen Zuftänden, welche die Zurechnuugsfaͤhig⸗ 
kit entweder unbedingt ausfchließen, unter Umſtänden ausichließen Pbunen, 
tr doch zweifelhaft machen, gehören: | 


1 Das Alter, und zwar nit nur die Kindheit, infantia, die Unmendig- 
Peit, fondern auch bobes Alter, Greifen:Alter. 


m Er (or — - 


„9, Platiner, prougr. de venia aetatis observatio. Lips. 1800; in 
Platners Unterf. ıc, überfeist von Hedrich. Leipzig, 1820. Geite 209. 
3, Idem, de excusatione aetatis observatio. ur 
Ebendafelbit Seite 220. und in Plaineri, quaestiones medicinae forensis, ed. 
Choulant, Progr. XV. 
2631. Ideam, de excusatione fatuitatis praecipue senilis ac puerilis, 
Ebendafelbit Seite ırı. und in Platneri, quaestiones medicinae forensis, ed. 
Choulant. Progr. XXXII bis XXXIV. 
232. Idem,„ de melancholia senili occulta observatio. 
Ebendaſelbſt S. 78. und in ejusd. quaestiones medicinae forensis, ed. Choulant. 
Progr. XXV. | 
3. Weiller, K., Verſuch einer ZugendEunde. Münden, 1800. 8. 3 
4. Curio, 3. 8. D., über das Alter. Hamburg, 1803. 8. F 
»35. Ueber das Berhältniß der Unmündigen zum Staat, von Herru Gesig 
Heinrich Kenfer; in 
Grolmans Magazin für bie Philoſophie und Gefihichte bes Rechts und der. Geſen 
gebung, Band 2. Abh. IV. ©. 245. 
Dieier Auffa gab Beranlaffung zu: .. Bemerkungen über diefen Auffah von Hrn. 
& Hariher von Almendingen, ebendaf. ©. 249. Sie haben den Zweck, die Unerheblichkeit 
was Aufſatzes zu zeigen; nebenbei geben fie einige Beftimmungen, wie Unmündige unter 
das Strafgefet; kommen können. | 
#36. Klein, in feinen Annalen, Bd. 7. ©. ar. 
Bon der Jugend überhaupt, zu Theil I. Tit. 20. $. 17. des allgemeinen preußi⸗ 
ſchen Landrechts. 
1. Infantia et pubertati prox. im Gebiete des Rechts; ein Aufſatz in Geſterdings 
Ausbeute von Nachforſchungen über verſchiedene —— Thl. 2. Abh. ı. 
Göttinger gelehrte Anz. 1828. Stück 34. ©. 233. 
1636. Berichtigung über die Begriffe von infans und infantiae proximus, in der 
Zeitichrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft von Savigny ıc., Bd. 1. ©. aa. 
2639, Ueber die Frage: können Unmündige aud) dolofe Verbrechen begehen? in Grolmanns 
me für bie peinliche Rechtswiſſeuſchaft und Geſetzkunde, Theil 1. Stück 1. 
ite 36—50, 
40, Gutachten über den Geiſtes- und Gedächtnißzuſtand eines Greifen, in Valentini, 
pandect. medico-legal. Part. 1. Sect. 1. cap. V. 
41. Die Beitimmung des Art. 66. des St.G.B. iſt auf den Ball. nicht anwendbar, we 
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der Thäter wegen hohen Alters ohne Benrtheilungsvermögen gehandelt haben mör 

Urtheil des preuß. Reviſ.- und Gaffationdhofd vom 10. Mai 1827. 

Archiv für das Eivil- und Criminalreht der preuß. Rheinprovinnen, Band 
. cGeue Folge 3. Band.) 2. Abth. ©. 97. 

2642. VBerbredher, die jungen, und ihre Beziebung auf Schulbefuh, Religio 
Unterricht und erfte Communion. Bon einem Schulfreunde. Eöln, Du- Mont⸗Sch 
berg. 1828. qr. 8. Thlr. | 

2643. Ueber die Zurechnungsfähigkeit jugendlicher Perfonen auf dem Gebiete des Erimin 
rechts, mit Rüdficht anf deren Ulter. Bon Herrn J. Kitka, Actuar der k. 2. öfte 
Hofcommiffien in Juſtizgeſetzſachen; im 

Archiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jahrgang 1834, Stüd ı. Abhandlung 

Seite 117. 
2643% Ueber Zumeſſung der Strafe bei einem Menfchen, welcher das volle zurechnun— 
».. fähige Alter noch nicht erreicht bat. (Zum bairiihen Strafgefehbud, I. 99 und 10 
Das Geſetzbuch fordert das vollendete fechszehnte Jahr zur vollen Strafbarfeit ein 

Menfhen, und für Perſonen geringeren Alters die Strafe nah Berfchiedenbeit der order 

lihen Strafen und des Alters abgefinft; dabei it im Urt. 99 verorbnet, daß Perfone 

welche zur Zeit des begangenen Verbrechens das zwölfte, aber nicht das ſechszehnte Jal 

zurücgelegt haben, die Strafe.des Arbeitshaufes in Gefängniß von 3 bis 12 Monaten a 

mildert werden foll. Aus Beranlaffung eines zur Begnadigung vorgelenten Falles wur 

einem Gerichte durch Refeript vom 30. April 1816 zur Pünftigen Belehrung eröffnet, w 

die Strafen bei Perfonen jugendlichen Alters, mit Rüdficyt auf die Befchaffenheit der Th: 

und auf das mehr ober weniger vorgerüdte Alter, nach Vorſchrift des Artiteld 100, auszı 
meſſen fenen. 
Jahrb. der Gefegebung und Rechtspflege im Königreid, Baiern, von Gönner un 
Schmidtlein, Bd. 1. ©. 159. 


Beifpiele von Berbreden jugendlicher Perfonen. 


2643. Mord und Brandftiftung der 12 Jahre alten Catharina Dorothea Schulz zu Ziera 
in der Altmark, 

Diefelbe hatte vor Vollendung ihres zwölften Jahres zwei Kinder umgebracht und dre 
Mal Bener eingelegt. Sie aab ald Bertimmungsgrund nichts an, ald daß fie fich auf da: 
Beifpiel einer wegen Brandftiftung bingerichteten Verbrederin und auf die Nachricht vor 
den ähnlichen Thaten einer Kindsmörderin berief. Die Eriminal:Deputation des preuß 
Kammergerichts erkannte umterm 28. Jan. 1784 auf zehnjährige Buhthbaus:Arbeil 
und Züchtigung mit Rutben. 

34 Kleins Annalen, 7. Band. ©. 55. 

2645. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerihts vom 7. Dft. 1793 

im der Unterfuchungefache gegen den 13 Jahre alten Dienftiungen Matthäus Heinete 

aus Winken wegen Branditiftung. 

Der angerichtete Schaden belauft ſich auf 1972 Thlr. 6 gr. Die Branditiftung wurde 
voh dem Ineulpaten zu dem Zwecke vorgenommen, um aus bem Dienfte zu fommen. In 
Rüdficht feiner Unmündigkeit wurde erkannt, daß Inculpat 3 Jahre lang in dem Zucht: 
baufe zu einer feinen Kräften angemeffenen Arbeit anzuhalten nnd mit — feiner Geſund⸗ 
heit angemeflenem Willkomm und Abfchiede zu beftrafen fe. 

Kleind Annalen, 12. Bano. ©. 90. 
2646. Der Brandftifter Näke. Ein Beitrag zur Benrtbeilung des Einfiuffes ungegründeter 
Entihuldigungen auf Urtheilsſprüche. 

Dieſer 14'/, Jahre alte Dienſtjunge war unzufrieden mit feinen Dienitverbältmilien, 
befhloß, die Scheuer feines Dienitherrn in Brand zu fteden, wählte dazu Zeit und Gele: 
genheit, und warf einen angezündeten Salpeterihwamm in die Scheuer ; er wartete befonnen 
ab, bis das Feuer ausbrad, machte dann Lärmen, holte fein Lädchen ans der Kammer und 
fab auf dem Ader ruhig dem Brande zu. Das Sprud-Eofllegium (weldyes ? ift nicht ange 
führt) verurtheilte (1808) den N. ald Branditifter zur Feuerſtrafe. Der Defenfor ſuchte 
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m das Dafenn einer Geilted:Ierrüttung zu beweifen, und erklärte ihre Entitebung aus 
m deimmeb. Der Gerichtsfrobn gab einige Ihatfahen an, welche Tiefjinn, ſchnelle 
einderlichdeit der Gemüthsftimmung des Inguifiten und einige Unfälle von Aengſtlichkeit 
zeigten. Der Phyſicus bezeugte, dab Inquiſit von Kindheit an epileptifche Bufälle gehabt 
ik, und fchließt mach einigen angeführten Umftänden, daß Inquiſit nicht anders als ein 
mehondriit anzufeben fey, der in dem Paroxismo Hand an fich felbit oder an einen an- 
m Menihen gelegt hat. Es wurde bierauf von der medizinifchen Facultät ein Gutachten 
holt, welches dahin ausfiel, daß nach den Acten anzunehmen fen, daß Inquifit zuweilen 
ıänen Paroxismus verfalle, in welhem er feines VBerftandes und der Ueberlegung beraubt, 
m Bewußtſeyn zu handeln, und einen zuvor aefaßten Entfchluß auszuführen im Stande 
Hierauf wurde das lirtheil geſprochen, daß Inquiſit mit der Strafe dei Feuers zu 
sihenen, aber an einen fihern Ort, wo er weder ſich noch Jemanden fchaden kann, und 
su auf Kojten des Gerichts, zu bringen ſey. 

Der Berfaffer bat diefem Rechtsfalle (Seite 171 — 178) Bemerkungen beigefügt, weldye 
mälich die zu voreilige Annahme bed Dafenns eines Aufbebungsgrundes der Jmputation, 
win Sprung im Urtbeile von Näkens Nichtgualificirung zur Todesſtrafe auf deſſen 
Emilefigkeit betreffen. 

Zittmann, Borträge und Urtbeile über merfwürdige Straffälle aus Acten, Abs 
bandlung VI. 
sr. Zu London bat im Auguſt 1827 ein ııjähriger Knabe einen Böttcher, der ihm mehr: 
malen unterfagt hatte, Spähne in der Wertitätte zu fammeln, erftoden. Der Richter 
bemerkte bei dem Ausſpruche des Urtheils (Transportation), daß es für den jungen 
Verbrecher Bein geringes Glück fey, nur wegen Todtſchlags (und nicht wegen Morde) 
angeklagt worden zu ſeyn, der Mord fey klar erwiefen. 
Hitzigs Zeitihrift, Bd. 7. ©. 173. 
>, In Preiton in England fam im Jahr 1827 ein 7 Jahre alter Knabe vor die Gerichte, 
dt von feinem vierten Jahre an eine Menge Taſchen- und andere Diebitäble beging. 
Der Bater ſelbſt erklärte den Knaben für unverbeiferlidh. Er wurde zu lebensläng- 
liher Deportirung nad Botany-Bai verurtheilt. 
Hitzigs Beitfchrift, Bd. 7. ©. 172. 
ss. Zur pipdifchegerichtlihen Medizin: Medizinifchegerichtliches Gutachten über die kör— 
verlihe und geiitige Ausbildung eines jungen Branditifters und deifen Zurechnungs— 
Bähigteit, Bon dem Herrn Hofrath und Kreis: Phofitus Dr. Hinze zu Waldenburg 
in Schlefien. 

Der Inculpat war 16 Jahre 7 Monate alt, und das Gutachten ging dahin: daß der 
ki demſelden voransgefehte und mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit bewiefene hohe Grad von 
Einfalt und Blödfinn von der Art ſey, daß durch denfelben die Zurechnungsfähigkeit wegen 
e ee. Berbrechens vorſaͤtzlicher Brandftiftung außerordentlih gemildert wer: 

t. R 


Hitzigs Zeitichrift, Bd. 9. ©. 178. 
20098. a dem Herzogthume Braunſchweig. Tödtung, begangen von einem Knaben von 
11 Jahren ; in 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Heft 29. - 
. Brandftiftung Ungurehnungsfähigkeit wegen Kindheit. Aus dem 
Herzogthum Sachſen⸗Altenburg. | 
„Der Dertheidiger, Advocat Demme, trägt auf völlige Straflofigkeit des noch nicht 
'benjährigen Thäters an, lediglidy mit Berufung auf die Infantia, indem es hier gar nicht 
auf antemme, ob Bosheit das Alter erfülle, ob die Abſicht, zu ſchaden, da geweſen, 
— ob ein pſochiſcher Zuſtand an jenes unbezwingbare Frauengelüſte, die gefaͤhrliche Erfin⸗ 
Und Aeuerer Criminal⸗Pfhchologie, erinnere. 
Hitzigs Annalen, Heft sı. 
w Im heft 22, Seite 403, wird das Erkenntniß mitgetheilt. In Anſehung crimineller 
vungefahigkeit iſt der Knabe mit jeder Strafe und Correctionsmitteln verſchout. 
"gen ein ernſter Borhalt vom Kreisamte, wo möglich im Beiſehn des Pfarrers und 


—— 
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Scullebrers, unter eindringlicher Ermabnung und Berwabrung vor Wiederbegehung ei 
folchen Ihat zuerkannt worden. 
2651. Konopak, im Archiv ded Eriminalrechts, neue Folge, Jabrgaug 1837, drittes & 
Seite 416: 
Merkwürdiger Rechtsfall. Ein Knabe ald Dieb und Brenpfifter. 


Mehrere Fälle auch hiernach beim Branditiftungstrieb, 


2) Blindheit. 


2652. Aus den Unterſuchungs⸗Acten wider die blinden Branditifter Kaifer uud Sieb 
Der eine berfelben war blind geboren, der andere wurde in feiner Jugend bii 
Sie hatten das Armenhaus angezündet, und dadurch einen Schaden von mebr 
30,000 Thalern angerichtet. Mehrere Perfonen wurden befchädigt, und eine Bam | 
das Leben. Es wurde gegen beide die Strafe des Feuers erfannt; Der König (ı 
Preußen) hat aber das Todesurtheil nicht beftätigt, fondern lebenswierige Zuchtha 
ſtrafe fubititmirt (1819). 

Hitzigs Zeitihrift, Band 1. ©. 1. Band a. ©, 262. 


3) Blödfinn, Albernbeit, Einfalt, fatnitas. 


2653. Niemann, Gefchichte. einer blödiinnigen Einfalt bei einem ſechszehnjährigen Mi 
ihen, mit einer unmwiderfteblihen Neigung zu Nedereien, die zuletzt in Brandii 
tung ausartete; in dem 6. Jahrgange von 

Kopps Jahrbuch der Staatsarzneitunde. 
2654. Angeborner Blödfinn, aus dem Journal generale; in 
Heders literariichen Annalen, 1829. Febr. ©. 199, 
Buch, foftemat. Repert. der med. Fit. 1829. Heft a. ©. 348. 
2655. Prangois, Blödſinu, mit dem Triebe, Gras zu freiien; in den 
Archives generales de med. Tom. 18. pag. 278, 
2656. Ueber eine blödfinnige Weibsperfon; aus Henke's Zeitfchrife mitgetheilt in 
Berndts visa reperta und gerichtlich: medizinische Gutachten. Wien, 1929, zwei 
Abtheil. B. Abb. 7. 
2657. Unterfuhung eines Albernen (fatui); in 
Valentini pandect. medico-legal. Part. 1. Sect. 1. Cah. 12. 
2658. lieber einen erblichen Blödfinn ; in 
Baldingers neuem Magazin für Aerzte, Bd. 7. ©. 77. 

2659. Unterfuhungsfahe gegen Andreas Schulze von Groß: Wachfungen wegen Mutit 
mords (1787). 

Die vermeintliche Erfheinung der Ermordeten hat auf die Entdedung des Thäte 
geführt. Es kam auf die Burehnungsfähigkeit an, weil Inquiſit ſchwach umd einfält 
war; daher wurde nicht auf Todesitrafe, fondern auf lebenswierige Zuchthausarbeit erkann 

Kleind Annalen, 4. Bd. ©. 81. 

2660. Amentiae probandae argumenta vere ac falso suspecta (de fatuitate, 3 Progr.)- 
Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis, ed Choulant. Progr. XVHI— X) 

2661. Struben, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 1. ©. 18: 

Bon dem Unterſchiede zwifchen einfältigen und der Vernunft beraubten Leuten. 

2662. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 2. ©. ı3: 

Ob und in wie fern die Ungewißbeit des corporis delicti und die Blödfinnigkeit di 
Beritandes eines Inquiſiten die Strafe mildert? 

2663. Derfelbe, ebendafelbft, Bd. 3. ©. 40: i 
Bon einer blödfinnigen Kindsmörderin. 

2664. Bernftein, in feinen Beiträgen zur Wundarzneitunde und gerichtlichen Urzneikunde 
Bd. 2. oder der neuen Beiträge 1. Bd. Abh. 7: 

Betrachtungen über einen von früher Kindheit Blödfinnigen. 


=“. 


2578. 


ii. 


31, 
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Zwei Berichte von Unterſuchungen über Blöbfinn, nebit Gntachten; in 
Wildbergs Jahrbuch der gefammten Staatdarzneitunde erſtem Bande, ‚weitem 
Hit, ©. 131. 


. Schneider, Dr., Churheſſ. Medizinalrath und Phyſikus in Bulde, Gutachten über 


Burehnungsfäbigteit wegen Tödtung bei einem Blödjinnigen. 

Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneikunde, Bd. 28. ©, 132—137. 
Späth, Gerichtsarzt in Günzburg an der Donau, gerichtsärgtlihes Gutachten über 
den pinchifchen Zuftand einer angeblich blödiinnigen Inquiſitin. 

Ebendafelbit, Bd. 28. ©. 138— 154. 


. Heineken, Profeſſor und Phyſikus in Bremen, Gutachten über die Zurechnungs- 


fähigkeit eines Blödfinnigen, der in einem Unfalle von Zornwuth feine Mutter tödt⸗ 
lich mißbanbelte. 
Ebendafelbit, 19. Erg.Heft, ©. 98. 


. Der Satz: causa fatun excusat a dolo, iſt jeher bedenklich, und könnte höchſtens nur 


von tbörichten Abfichten bei der Ihat, nicht von thörichten Entfchuldigungen des 
Berbrechers bei der. Unterfuchung gelten. Denn deßhalb, weil der Verbrecher nichts 
Kluges zur Entfhuldigung feiner mwohlüberlegten Handlung und klaren Abſicht an- 
zuführen vermag, darf doch der Richter die Strafe nicht mildern. Zu 2b. H. Tit. 20. 
$. 23, des allgem. preuß. Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. III. ©. 83. 
Ber einen fo ſchwachen Berftand hat, daß biejer zur Ausrichtung der gemeiniten 
Geſchäfte des menſchlichen Lebens nicht zureicht (man nennt ihn kindiſch⸗einfältig, Bann 
aber dazu noch nicht jeden Menfchen von geringeren Berftandesträften rechnen), muß 
gleih einem Wahn: und Blödfinnigen geſchont werben, da diefe Seelenſchwäche bei 
eintretenden Leidenichaften, befonders des Zorns und der Liebe, leicht in vorüber: 
aebenden Wahnlinn ausartet. Doch Bann auch ein folder Menidy vor Gericht viele 
Beionnenbeit äußern, und iſt daraus fein Argument gegen ihn zu entnehmen. Denn 
die färtiten und ſchwächſten Geifter gleihen fi darin, daß außerordentliche Borfälte 
ihre Kräfte erhöhen, wovon bei mittelmäßigen Köpfen gerade dad Genentheil zu 
erfolgen pflegt. Zu Ih. H. Zit. 20. $. 17. des allgem. preuß. Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. IV. ©. 118 und 122. | 


4) Brandftiftungstrieb. 
Henke, über Geiftesgerrüttung und Hang zur Branditiftung als Wirkung unregel⸗ 


mäßiger Entwickelung beim Eintritte ber Mannbarkeit; in 
Kopps Jahrbuch der Staatsarzneikunde, Jahrg. 10. ©. 78. 


. Henke, über den Zufammenhang der bei Knaben und Mädchen vortommenden 


Feuerluſt und Neigung zu Branditiftung mit Entwicdelungs» Borgängen; in feinen 
Abhandlungen aus der gerichtlihen Medizin, Bd. 3. ©. 211. 
©. darüber; Stransky⸗Greiffenfels, Geift d. neueſten med. dir. Schriften Deutſch⸗ 
lands, ı. Jahrg. 2. Bd. ©. 371. 


. Derfelbe, zur Lehre von dem Bufammenhange der. bei Knaben und Mädchen vor: 


fommenden Feuerluſt und Neigung zur Branditiftung mit den Entwidelungs » Bor: 
gängen bei dem Eintritte der Mannbarkeit; in feiner Beitfchrift für Staatsarznei- 
funde, 14. Erg.Heft. ©. 189. 

Bergl. darüber: Häneld Summarium bed Neueften aus ber Med., 1832. Bd. 1. 

Heft ı. ©. 37. 

Fleming, über die Exiſtenz eines Brandſtiftungstriebs, als krankhaft pſychiſchen 
Zuſtandes; im 

Archiv für mediziniſche Erfahrungen, 1830. ©. 256. 


Bergl. Kleinerts Repert. 1830. Aug. ©. 9. 
5. Ueber bie bei Brandftiftern vorkommende Geiftestranfheit ald Straf⸗Aufhebungs⸗ 


Grund; im 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 3. Stüd 1. Abh. VII. 1) ©. 167. 
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2676. Vogel, Beiträge zur gerichtsärgtlichen Lehre von der Zurehnungsfähigteit, 2. Uı 
lage, ©. 155— 163. 
2677. Meyn, über die Unzuläfiigkeit der Annahme eines Branditiftungstriebs ; in 

Henke's Zeitfchrift, 14. Era.Heft, ©. 240. 

2678. Hinze, medizinifch«gerichtlidhes Gutachten über die Pörperliche und geiftige Ausb 
duna eines jungen Branbitiftere; in 

Henke's Zeitichrift, 1822. Heft 4. ©. 399. 

2679. Merkt, ärztlihed Gutadyten über den zweifelhaften Gemüthszuſtand der Therefin $ 
der Branditiftung angefchuldigt. 

Ebendafelbit, ©. 409. 

2680. Seltegaft und Mirich, ärztlidied Gutachten über den Gemüthszuſtand der weut 
Branditiftung verhafteten Magdalena Klein. 
Ebendafelbit, 1825. Heft 2. ©. 211. 
2681. Meyn, ärztlidhes Gutachten über den pſychiſchen Zuſtand und die Zurehnungsfäbi 
Peit jugendlicher Branbftifter. 
Henke's Beitfchrift, 1831. Heft 3. ©. 45—69. 
S. darüber Kleinerts Repert. 1832. Jan. ©. 50. 
2682. Derfelbe, Gutachten über den Gemüthszuftand und die gurechnunqẽfadiateit eine 
ı6jährigen menftruirten Branbdjtifterin; in 
Henke's Zeitihrift, 1831. Heft a. ©. a1. 
&. darüber Kleinerts Repert. 1832. Febr. ©. 6. 
2683. Spitta, zwei Fälle von Branditiftung in dem Alter der Pubertätd-Entwidelung 

Ebenbajelbit, ©. 343. 

Kleinerts Nepert. 1832. Febr. ©. 8. 
2684. Klug, in feiner Auswahl mediziniicd, : gerichtlider Gutachten, Berlin, 1828 
Band ı: 

Gutachten über den Gemüthszuſtand und die Zurehnungsfäbigkeit einer jungen 
Branditifterin, wobei die Frage aufgeworfen wird, ob und in wie weit, bejon: 
ders bei dem Mangel aller äußeren Motive zur That, bei der Inculpatin ein 
ſolcher £örperlicher oder Seelenzuitand anzunebmen fen, der ihre Zurechnungs⸗ 
fähigkeit in casu concreto ganz oder zum Theil ausſchließt? 

©. darüber die med. hir. Zeit. 35. Erg.:Band. Nr. 908. ©. 389. 
2085. Bernftein, in feinen Beiträgen zur Wundarzneitunde und gerichtlichen Medizin, 
2. Bd. oder der neuen Beiträge ı. Bd. Abb. 8: 

Unterfuhung über ben zweifelhaften Gemütbhszuftand eines wahnfinnigen Mäd- 
chens, bei welchem eine befondere Begierde nad Feuer Statt fanb. 

2686, Meding, zwei Gutachten über die Zurechnungsfäbigkeit zweier junger Brandſtifter, 
a) Branditiftung im Zuſtande kindiſcher Einfalt und finnliher Rohbeit verübt; 
b) Brandftiftung aus Bosheit und Rache verübt; in ber 

Neuen Zeitſchrift für Natur- und Heildunde, Dresden, 1830, Band 1. Heft 2. 

Geite 324. 
©. darüber Kleinerts NRepert. 1831. Zuli. ©. 118. 
2687. Mteckel, in feinen Beiträgen zur gerichtlichen Pſychologie, Heft 1. ©. 53: 

Herztlich » gerichtliche® Gutachten über eine ısjährige Brandftifterin. 

2688. Niemann, in der oben Nro. 2653 angeführten Abhandlung. 
2689. Platner, gerichtlich-medizinifchyes Gutachten über den Gemüthszuſtand einer jungen 
Branditifterin;. in 

Kopps Jahrbuch der Staatsargneifunde, Jahrg. 10. ©. 381. 

2690. Henke, in feiner Zeitfchrift für Staatsarzneitunde, Erg.Heft Nr. 9. ©. 158: 

Zwei Gutachten über Zurechnungsfähigkeit eines jugendlichen Branditifters. 

©. darüber Kleinertd Repert. 1829. Supplementheft ©. 50. 
2691. Merkwärdiger Eriminalfall einer in bem Buftande der Entwickelungskrontheit 
verübten Branditiftung ; im 
Neuen Archiv bed Eriminalredyts, Bd. 14. Stüdf 3. Abb. 18. ©. 398. 
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wa. Bfenfer, Gutachten über den Gemüthszuftand einer der Brandftiftung befchuldigten 
Weibsperfon; in 
Henke'“s Zeitichrift, ı827. Heft 2. ©. 438. 
S. darüber Kleinerts Kepert. 1827. Mai. ©. 104. 
ws. Derfelbe, ebendajelbit, 7. Jabra. 3. Heft. ©. 173: ' 
Butachten über den Gemüthsjuftand eines der Brandfliftung beichuldigten Tag: 
löbhners, 
8. darüber Kleinerts Repert. 1827. Auguit. ©. 87. 
4. Schüß, Gutachten über die Zurechnungsfähigfeit eines 25 Jahre alten Brand: 
kifters; im 
Henke'“s Zeitfchrift, 1829. Heft 3. ©. 151. 
S. Kleinertd Repert. 1829. Sept. ©. 60. 
#5. Schlegel , ebendajelbit, 1830. Heft 3: 
Gutachten über einen Brandſtifter. 
&. Kleinerts Repert. 1830. Dez. ©. 14. 
”s. Fifcher, ebendafelbit, 12. Jahrg. 1. Heft. ©. 102: 

Begutachtung der Zurehnungefäbigfeit einer von einem 15 Fahre und 3 Monate 
alten Bauernpurfihen verübten Branditiftung. 

&. darüber Kleinerts Repert. 1832. Mai. ©. 57. 

Hinel, Summarium des Neueſten aus der Medizin, 1832. Bd. 1. Heft 2. ©. 108, 

“, Mener, ebendafelbit, S. 102: 
Gerichtlich: medizinifhes Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit einer zur Zeit 
der Branditiftung 16 Jahre alten Branditifterin. 
&. Kleinerts Repert. 1832. Mai. ©. 54. 
Die oben Nr. 2652 erwähnten Auszüge aus den Unterſuchungs-Acten gegen einen 
blindgebornen Branditifter. 
28. Biermann, Dr. U., hannöver'ſcher Land: und Stadt: Phyfitus zu Peine, in Henke's 
Zeitfchrift für Staatsarzneitunde, 19. Ergänzungs-Heft (zum 13. Jahrgang gehörig), 
Abh. 3. S. 2—11: 

Auch einige Bemerkungen über die Beuerluft und deren Zuſammenhang mit Ent- 
wicelungs» Borgängen bei dem Eintritt der Mannbarkeit (in Bezug auf die 
Abhandlung des Herrn Hofrathe Henke [im 14. Erg.:Heft Nr. 7.]). 

23982 Hermes, ebendafelbit, 20. Erg.:Heft. ©. 103: 

Pſych. Zuſt. e. jugendlichen Brandft. 

%%9, Gutachten des Königl. Rheinifchen Medizinal: Eollegii Über die Zurechnungsfähigkeit 
einer Brandftifterin. Mitgetheilt von Medizinalrath Dr. Ulrich in Eoblenz. ' 

Senke, Zeitfchrift für Staatearzneitunde, Bd. 31. ©. 119— 141. 

20, Higig, in der Beitfchrift für die Eriminalrechtspflege in den kön. preußifhen Staa 
ten, Bd. a. Heft 1. ©. 118: 

Angeblich zweifelhafte Zurechnungsfaͤhigkeit ded Brandſtifters C. Er. Männel. 
‚ 0. Morgenftern, Dr., ebendafelbit, Bd. a. Heft 2. ©. 211: 
Dreimalige Brandftiftung, nebft Elarus Gutachten über den pſychiſchen Zuſtand 
des Inquifiten. 

702, Zwei Gutachten über die Zurechnungsfähigbeit des der Branditiftung und mehrerer 
Diebſtähle angefduldigten Guftav Berdinand Sigismund Wolter zu Berlin. (Die 
beiden Gutachten differiren.) 

Hitzigs Zeitfchrift, a. Bd. ©. 390. £ 
‚ 28, Glarus, in feinen Beiträgen zur Ertenntniß und Veurtheilung zweifelhafter Seelen, 
| Zuftände, Leipzig, 1828. ©. 60 — 88: 
Branditiftung im Zuftande geiftiger und Eörperlicher Abftumpfung durch Mißbrauch 
geiftiger Getränke nad) vorausgegangenen Bifionen und epilentifhen Unfällen. 
2704, Zwei gerichtsärgtliche Gutachten, als Beiträge zur gerichtlichen Pfochologie, das eine 
mitgeteilt von Herren Mebdizinalrath Dr. Burdach in Königsberg, das andere von 
| dem Medizinal-Eollegium zu Berlin, welche beide die Erfcheinung der Pyromanie in 
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der Periode der Geſchlechts⸗ Entwickelung behandeln. (Durch Brandftifterin 
veranlaßt.) 
Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 6. S. 120- 1665. 
S. darüber die Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit, Jahrgang 1828. N 
Blatt. Seite 383. 

2705. Drei Gutachten Über den Förperlichen und geiftigen Zuftand einiger Branditift 
a) Hintze, über einen ısjährigen Dienitjungen, b) über eine ı5jäbrige ſcrophul 
noch nicht menftruirte, cachectiihe Brandftifterin (aus Kopps Jahrbuch ber Stau 
Arzneitunde), co) Merkt, über ein ısjähriges, zur Zeit der Branditiftung un] 
geweſenes Mädchen (ans Henke's Zeitichrift); im 

Berndts visa reperta und gerichtlichemedizinifchen Gutachten, Wien, 1829. Zwe 
Abtheilung. 

2706. Gerichtsärztliches Gutachten, betreffend den Geſchlechts-Einfluß beim Feuer-Anleg 
insbefondere auch die Frage: ob und in wie weit kindiſche Einfalt als eine Art d 
Blödfinns betrachtet werden könne; in 

Kinds Sammlung anserlefener Rechtäfprüde und Rechtsgutachten, S. 179. 

2807. BMennenkampf, Alexander de, Diss. med. for. de incendii excitandi cupidita 
annis, quibus pubertas-evolvitur, observata. Dorpat, 1834. 47 ©. 8. 

2708. Krankhafter Branbditiftungstrieb eines jungen Mädchens. Beobachtet und mitgerbe 
von Dr. U. Horlacher, fürſtl. Rath und Gerichtsarzt zu Dettingen im Ries. 

Henke, Beitfchrift für Stantsarzneitunde, Bd. 32. &. 83—100: 


Man vergleihe auch die hiernad in dem befonderen Theile vorgetragenen einzelne 
Eriminalfälle über das Berbrehen ber Branditiftung. 


5) Delirium tremens, Säufer⸗Wahnſinn, Trunkſucht und Trunfenbeit 
überhaupt. 


2709. Ueber die Zurethnung der in ber Trunkenheit begangenen Verbrechen. Zu Ih. H 
zit. IX. $. 22. des allgem. preuß. Landrechts. 
Kleins Annalen, Bd. XL ©. 251. 
2710. Ueber Zuredynung der Betrunkenen; ein Aufſatz in der 
Juriſtiſchen Beitung für bie preuß. Staaten, Jahrg. 3. ©. 180. 
711. Kann die Trunkenheit in irgend einem Zalle zur Entichuldigung eines Berbredend 
gereichen ? 

Der Criminalgerichtshof des Eher: Departements würde die Trunfenheit ale Entihul- 
digung angenommen baben, würde fie erwiefen worden fern. Der Caſſationshof mißbilligte 
aber unterm 21. Dez, 1807 diefen Beweggrund, weil die Trunkenheit als eine freiwillige 
und ftraffällige Handlung in einem Falle eine Entfhuldigung abgeben könne, melde bie 
Moral und das Geſetz als zuläfiig anerkennen Bönnten. (Aus Beranlaflung eines Dieb 
ſtahls mittelſt Einbruchs.) 

Annalen der Geſetzgebung Napoleons von Laſſaulx, Bd. 1. ©. 101. 
2712. Henke, U., in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, 
Bd. a. Abh. a. ©, 233: 
Ueber die gerichtsärztliche Beurtheilung der Trunkenheit und Trunkſucht in ſtraf⸗ 
rechtlichen Fällen. 

Der Berfafler fhildert die Grabe der Trunkenheit, ftelit Sähbe auf, wenn die Trunken⸗ 
beit als unverihulbet anzunehmen fen, und handelt von der Trunkſucht als körperlicher 
Krankheit oder Wirkung einer foldhen. Er glaubt, daß die Krankheit an ſich gewürdigt 
werden müfle, und in fo ferne wäre die Beobachtung wohl richtig, indem dann ein folder 
Trunkfühtiger, auch wenn nicht herzuſtellen wäre, daß das beftimmte Verbrechen im I 
ſtande der Betrunkenheit verübt worden ift, bloß deßwegen als firaflos oder geringer firaf 
würdig betrachtet werben müßte, weil er ben Zuſtand der Trunkſucht and obne wirklichen 
Raufc bewirkt haben kann. 
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‚, Derfelbe, in feiner Zeitfhrift fir Stantsarzneitunde, 8. Erg./Bdo. ©. 181: 

Zur Lehre von der Trunkſucht in Beziehung auf gerichtlihe Medizin. 

(Kleinerts Repertorium 1328. Bebr. ©. 85. — Buſchs Repertorium d. med. Lit. 1828. 

Deft ı. ©. 189.) 
4 Mrrelzeng, zur Lehre über die Burechnungsfähigkeit Trunkfüchtiger, mit Bemerkungen 

von Henke; in deſſen Zeitfchrift, 17. Erg.:Heft. ©. 213. 
ns Weittermaier, im neuen Archiv des Criminalrehts, Band 12. Stück ı. Abhand- 

luna ı. Seite ı: 
Ueber den Einfluß der Trunfenbeit auf dieZurehnung und Straf- 
Anwendung. 
Nach einer Daritellung der Anficht des römiichen und canonifchen Rechts, der Reiche» 

Scene, des germanifhen Gerichtsgebrauchs und der neuen Geſetzgebungen, theilt der Ver— 
her die Trunkenheit in eine vorfäglich beabfidhtigte, verfhuldete und ftraf- 
Isle ein. Er erwähnt der Trunkfälligkeit als jenes Zuſtandes, der allmäblig aus dem 
gen Genmuffe geijtiger Getränfe entilebt, und gemiffe bleibende Wirkungen zurüdläßt. 
Die entichwldige an ſich von der Zurechnung eines Verbrechens nicht, wenn nicht zugleich 
de imitand ber Trunkenheit dazufomme. Endlich wird noch der Trumffucht und des 
eiriam tremens als Seelenftörungen erwähnt, welche mit der Trunkenheit in Verbindung 
Hm, aber bei der Surehnung von Verbrechen, die in dieſem Zuftande begangen werben, 
fine beiondere Beurtbeilung veranlaffen, indem fie Arten des Wahnfinns fenen, die fich 

zur durch Die Art ihrer Entitebung charafterifiren, 

Ueber einen in dieſer Abhandlung dem öſterreichiſchen Geſetzbuche gemachten Vorwurf 
srl, Seitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahr. 1834. Not. Bl. 
Seite 355. 

vi. WBarmuth, in Friedbreihs Magazin, Heft 9. neue Folge Heft 2. ©. 21: 
Ueber den Einfluß der Trunkenheit auf die Zurechnung, durch einen Griminalfall 
erläutert. 
Ueber die Frage: in wie fern kann die Trunkenheit ald Entichuldigungsarund 
gelten ? in ber 
Themis, ou Bibliotheque du Jurisconsulte, Paris, 1820. Tom. 2. paq. 101. 
vs Blarıs, Trunkenheit und Trunkfälligkeit aus gerichtsärztlichem Geſichtspunkte be 
trachtet, im feinen Beiträgen zur Erkenntniß und Beurtbeilung zweifelbafter Seelen» 
Zuſtände, ©. 111. 
vis Friedreich, in feinem und Mittermaiers ıc. Archiv für Pivchologie, Jahrg. 1834. 
1. Seft. Abh. IV.: 
Ueber die Zurehnung ber im Zuftande der Trunfenheit und Trunkfälligkeit bes 
gangenen Handlungen. 
n29.-Privilegium practicum aus v. Feuerbachs actenmäßiger Darftellung merkwürdiger 
Berbredhen: die Trunkenheit betreffend; im 
Hihigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band 5. 
Heft 1. ©. 206. 
gar. Elvers, in feinen practifhen Arbeiten, Abb. 11: 
Ueber die Trunkenheit in ihrer ftrafrechtlihen Bedeutung, mit befonderer Hervor: 
bebung bes Verdienſtes Mittermaiers um diefe Lehre. 
ar evotter die Trunkenheit und deren Einfluß auf den menfchlichen Körper. Nach 
der wierten engliſchen Ausgabe überfegt und mit pischologifchen Bemerkungen ver: 
wandten Inhalts begleitet von Hofbauer. Lemgo, 1821. 
Med: hir. Zeit. 1822. Novbr. Nr. 88. 

7. Zur Reprenüber’ die Zurechnungsfähigkeit Trunkſüchtiger. Mitgetbeilt von Dr. 8. 
ej Amelung, Arzt an dem Hofpital und Irrenhauſe Hofheim bei Darmitadt; mit nach— 
N träglihen Bemerkungen des Herausgebers. 

Hente Zeitſchrift für Staatsarzneitunde, 17. Erq.⸗-Heft. S. 213— 283. 


t 








2724, 


2725. 


2726. 


2727. 


2728. 


2729. 


gurechnung. 


Zur Lehre von der gerichtlichen Beurtheilung der Trunkenheit und ber Trunkfälligt 
Bom großh. bad. Phyfitus Dr. Steegmann in Oberkird. 

Senke, Zeitfchrift f. Staatsarzneit. 15. Jahrg. 4. Vierteljahrheft, S. 245—: 
Wildberg, in feinem Magazin für die gerichtl. Arzneiwiſſenſchaft, Bd. 2. Def 
bh. 46. ©. 384— 389: 

Zwei Bälle eines periodiſchen Wahnſinns, welder nad — einige Zeit fortgefes 

Genuß ftarker Getränke und Mangel an Beichäftigung entitanden war. 
Johann Pürner. Beifpiel einer Tödtung in höchſter Trunkenheit; in 
v. Feuerbachs actenmäßiger Darjtellung merkwürdiger Verbredien, Band 2. 
handlung 12. ©. 667. 
Verbrechen aus partiellem Wahnfinn und Trunkenheit. Bon Kleinfchrod. 
Rechtsfall; im 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 6. Stüd 2. Abb. XI. S. 317. 

Gutachten des Collegii medici zu Eoblenz über eine im Rauſche vollbrachte Notbzu 
in Henke's Zeitfchrift für Staatsarzneifunde, 1822. Heft 2. ©. 433. 
Urtbeil des Griminalfenats des preuß. DOberlandesgerihts von Oftpreußen (ıs 
in der Unterſuchung gegen den Zimmergefellen Johann Gottlieb Thiel aus Prea, 
walde, wegen Tödtung feines fünfjährigen Sohnes Carl. Ein Beifpiel zur Lebre 
der Trunkenheit. Mitgetheilt von dem Herrn DOberlandesgerihtsrathb Seligo 
Königsberg. 


Der Angefchuldigte, welcher an der Krankheit Trunkfucht litt und in Folge berfel) 
die That verübte, wurde zu einjähriger Gefängnißftrafe verurtbeilt. 


2730. 


2731. 


27 32, 


2733, 


2734, 


2735. 


2736. 


2737. 


2738. 


Hitzigs Zeitichrift, Bd. 3. ©. 60. 
Muthwillige Tödtung aus Jachheit und Zorn. Inſonderheit in wie weit bei bie 
Berbrehen die Trunkenheit und der Zorn die Zuredinung aufheben, oder redhtli 
Milderungsgründe abgeben können? in 

Hohnhorſts Jahrbüchern des großh. badiſchen DOberhofgerihts in Mannbeiı 

1. Jahrg. ©. 236. 

Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlich mediziniidhen Gutadyten ıc., Wie 
1829, zweite Abtheilung B. Wr. 1): 

Ueber eine im Raufche vollbradhte Nothzucht. 
Wildberg, Unterfuhung und Gutachten, ob die Trunkenheit, welche bei der b 
bem Arbeitsmann N. geichebenen Mordtbat Statt aefunden bat, als wirklich Eranf 
Zuftand angefehen werden könne? in deſſen Geihäftsführung der Phyſiker, Erfu 
1824. Seite 134. 
Graff, Dr., Director des Medizinal:Collegiums in Darmjtadt, Gutachten über eine 
Wahnſinnigen und Trunkfühtigen; in 

Henke's Zeitfchrift für die Staatsarzneifunde, Bd. 26. ©. 284. 
Platner, E., De amentia vinolenta; in ejusdem Quaestiones medicinae forensi 
ed. Choulant, Progr. XXX. 
Fodere, traite du Delire, appliqu& a la medecine, a la morale et a la legislatioı 
2 Vol. Paris, 1816. 

(Journ. univers. des sciences med. Vol. 5. p. 282.) 
Bayer, memoire sur le delirium tremens. Paris, 1819. 

Med. hir. Zeit. 1820. Bd. 1. ©. 331. 
Brühls Gramer, Dr. E. v., über Trunkſucht und eine rationelle Heilmethode dei 
felben, mit einem Vorwort von 2. W. Hufeland. Gefchrieben zur Beherzigung Fü 
Sedermann. Berlin, Nicolai. 1819. 8. 

Haller Lit.:Zeit. von 1820. Bd. 2. ©. 721. 

Med. dir. Zeit. 1821. Juli. Nr. 60. ©. 124. 
Sutton, Abhandlung über das delirium tremens, aus dem Enalifdien von Heineden 
mit einer Vorrede herausgegeben von Albers. Bremen, 1820. 16 ar. 

Med. hir. Zeit. von 1820. Bd. 1. ©. 321. 

Aryiv für med. Erfahr. 1820. Juli und Auguſt. ©. 194. 
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Günther, delirium tremens, in Berbindung mit Scharlah. Köln, 1820. 
Med. hir. Zeit. 1820. Bd. 3. ©. 43. 
Begbie, Diss. de del. trem. Edinburg, 1821. | 
‚Lind, J. G., de delirio tremente sic dicto observationum series. Cum epicrisi de 
morbi indole et natura. Havniae, Gyldendal. 1822. 8. maj. 16 gr. 
Med. Annalen, Juli — Sept. 1827. 
Ruft, erit. Repert. 1824. Bd. 3. Heft ı. 
‚ Witteveen, Diss. de delirio tremente. Groning. 1822. 
‚ Titzschkau, Diss. de del. trem. Berol. 1523. 
‚ Gustorf, Diss. nonaulla ad del. sic dicti trementis histor. momenta. Goett. 1894, 
‚ Radeek de Radecki, Diss. de delirio tremente. Dorpat, 1824. 
‚ Wallichs, Diss. de ebriositatis delirio. Kil. 1824. 
‚Steeber, Diss. sur le delirium tremens, Strasbourg, 1824. 
Göden, vom delirium tremens. Berlin, Reimer. 1825. 8. 18 gr. 
Hufelands Bibliothek der practifhen Heiltunde, April 1827. 
Archiv für medizinifche Erfahrungen, 1827. Sept. Dit. ©. srı. 
Ruſt und Eafpers crit. Repert. 1827. Bd. 17. ©. 196, 
Heders lit. Annalen, Bd. 9. ©. 185. | — 
‚Schmid, Diss. de del. trem. Wirceb. 1825. 
% Indersleben, Diss. de del. trem. Jen. 1825. 
l, Weigel, Diss. de del. trem. Lips. 1826. u 
7, Koehring, Diss. de del. trem. Berol. 1826. — 
. Strempel, observationes de morbo, qui delirinm tremens appellatur. Rost. 1896. 
Ruſt und Eafpers crit. Repert. 1827. Bd. 17. ©. 463. 
"st. Toppertzer, Diss sist. diagnosin morborum cum tremoribus. Pest, 1826. , 
#5. Bruberger, Diss. de ebrietate ejusque causis. Berol. 1827. 
Hufelands Bibliothet, Juni 1828. i | 
Bus, Jacoby, Diss. de natura del. trem. Regiomonti, 1827. se 
A. Zopf, Diss. sist. additamenta quaedam ad delirium trementis aeilologiam. Lip- 
siae, 1828, 
Sufh, ſyſtem. Repert. der med. Lit. ı828. Heft 5s.&.a. et 
38. Barkhauſen, Dr. G., Beobachtungen über den Säufer-Wahnjinn, oder das delichum 
tremens. Bremen, Heyfe. 1828. ar. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Heckers literarifce Annalen, Januar 1829. ©. 31. an 
Buſch, ſyſtematiſches Nepertorium der med. Literatur, 1828. Heft 9. ©. 74. 
Friedreichs und Heſſelbachs Bibliothek der deutſchen Medizin u. Chirurgie, erfter 
Jahrgang. 6. Heft. ©. 1170. 
| Piererd allgem. med. Annalen, April 1829. 
| Haller Lit.:Zeit. 1829. Nr. 224. 
Jenaer Lit.:Zeit. 1829. Erg.“Bl. Nr. 87. 
Eafpers crit. Repert. Bb. 23. ©. 81. 
Med. hir. Zeit. 1829. Nr. 12. 
Hufelands Bibliothek, Mai 1829. 
Unger und Klofe, Summarium des Neueiten a. d. Med. 1839. SD. 5 ©. 658. 
: Leipziger Lit.-Zeit. 1830. ©. 678. 
Nu. Neubert, Diss. exhibens de del. trem. Jenne, 1820. 
’o. Paulus, Diss. de del. trem. potatorum. Pest, 1830. 
au, Dünzer, Diss. de del. trem. Berol. 1831. 
— Heders lit. Annalen, 1831. Mai. ©. 197. 
Dreyfuß. über den Gäufer-Wahnfinn. Inaugural:Abhandiung: ' Warzdurg, Asai. 
* Friedreichs Magazin, Heft 9. neue Folge Heft 2. ©. 122. 
J Sauerhering, Diss. de del. trem. Berol. 1832. 
Wieſe, Wundarzt und Geburtshelfer, 8. 2. A., das aclirian tremens. Eint Abe 
bandlung, Quedlinburg, Bafle. 1835. qr. 8. 4 gr. 
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Eine Zuſammenſtellung aller bis zum Jahre 1832 erſchienenen einzelnen Abhandlun 
und Beobachtungen über das delirium tremens, welde in den in» und ausländifchen m 
zinifchen Schriften vortommen, nebit Nachweiſung der bin und wieder darüber erſchient 
Recenfionen und Grititen, findet fih in Friedreichs ſyſtematiſcher Literatur der ärztli 
und gerichtlihen Pipchologie, Berlin, 1833, ©. 290--299. Nr. 29193006. 


6) Eiferſucht. 


2765. Mord aus Eiferfucht. Ein merfwürbdiger Criminalfall; mitgetheilt von Herrn $ 
Gerichts-Rath Donsbach; im 
Archiv für die Rechtspflege und Geſetzgebung im Großherzogthum Baden, 
Duttlinger, Weiler und Kettenacker, Bd. 2. Heft 2. ©. 177. 
"9766. Ein Gegenſtück zu dem im fehsten Bande biefer Beitfchrift mitgetheilten Fa 
Mord in einem durd, Eintreten des Monatsfluffes berbeigeführten unfreien Zufteı 
“<f. biernadh). 

Im gegenwärtigen Kalte war hauptſächlich Eiferfucht die Urfache, warum eine Inquiſi 
ihr ebeliches Kind um das Leben brachte. Die Gefhwornen erklärten die Angeihuldi 
für fchuldig, des Todtichlags an der Perfon ihres Kindes, zwar mit Vorbedacht, aber ni 
mit freiem Willen (avec prömeditation mais sans volonte). Der General: Advocat fand 
diefer Erklärung einen Widerfpruc, und beſtand darauf, der Gerichtähof folfe die Geidw 
nen zur Berathung nochmals zufammentreten laffen. Der Gerichtshof aber war der M 
nung, daß ber Ausfpruc der Jury der Angedlagten zu gut kommen müſſe, ſprach fie de 
nad) yon der Anklage log, und verurtbeilte fie nur zu den Koften. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 7. ©. 367. 
2767. Spanien. Benancia Sanchez, die Mörderin ihres Geliebten aus Eiferfucht. (Madr 
den 20. Mai 1828.) 
Ein junges Mädchen eines Orts nicht weit vom Cap Gata erftacd ihren ihr untr 
gewordenen Liebhaber während einer Spazierfabrt mit ibm auf einem Kahn im Me 
ihn in die See und ftürzte fih fodann ihm mach. Sie wurde jedod mod gerettt 
Der Oberrichter verurtheilte das Mädchen zur Todesſtrafe, überfandte jedoch die Arten ı 
die Bönigl. Kanzlei zu Granada, welde, in Berückſichtigung des Buftandes der äußerit 
Geiftesverwirrung der Angefchuldigten, diefelbe zu Tebenslänglicher Gefangenſchaft in eim 
Beſſerungshauſe verurtheilte. 
Hitzig, Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 
Heft 4. S. 286. 
2788, Beiſpiel eines hoben Grades von Eiferfuht einer Frau, welche mach einer ihre 
; Manne zugefügten Verlegung auf einmal völlig gehoben war; in 
Wildbergs Jahrbuch der gefammten Staatdarzueitunde erſtem Bande, zweite 
Heft, Seite 141. 
S. darüber Henke's Zeitichrift, Bd. 32. ©. 221. 
2769. Elwert, Dr., Hofmedicus und Landphyſicus zu Hildesheim, in Henke's Zeitſchti 
für die Staatdarzneitunde, 20. Erg.»Heft, ©. 149—165: 
Gutachten über einen Fall von partiellem Wahnfinn aus Eiferfucht. 
2770. Privilegium practicum aus v. Feuerbachs actenmäßiger Daritellung merkwürdig 
Verbrechen, in Hitzigs Annalen der deutſchen und auslaͤndiſchen Eriminalrehtipfes 
Bd. 5. Heft 1. ©. 206: 
Eiferfucht, als VBeranlaffung von Morbthaten. 


7) Epilepfie. 


9771,:Platnerxi,: Ernesti, Facta violenta epilepticorum, quamvis malefaciendi et uleiscen 
consilio suscepta amentiae excusatione nop carere; in ejusdem Quaestiones medicina 
forensis, ed Choulant, Progr. Vi. und in Hedrichs Ueberfehung &. 6. 
a772 Ballvon Wahnsinn. mit Epilepfle; in 
Hufelande Journal, 1812. Mai, ©. 16. 
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fi. Bercival, über die Epilepfie foldyer Perfonen, die zugleich au Manie leiden, in den 
Dubliner hospital reports and communications. 1518. Vol. 1. 
Horns Arhiv für med. Erfahrungen, Janr. Febr. ı819. Seite 16. 
Naſſes Zeitfchrift für pfochifche Aerzte, ı818. Seite 568. 
in. Göbel, Dissertatio de catalepsi, adjecta historia melancholiei catalepsi laborantix. 
Berol. 1818. 
ms. Henke, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, Bd, a. 
Abhandl. 1. 

Ueber die Zurechnung gefehwidriger Handlungen bei Sallfühtigen, und die 
darauf Bezug habende gerichtsärgtliche Unterfuchung des pſychiſchen Zuſtands 
derfelben. 

Der Berfaffer führt zuerit die Grundfäge Platners an, nach welchen die Gewaltthaten 
br Fellſüchtigen, felbit wenn der Entichluß dazu aus Bosheit und Rachſucht entipringt, 
ds Birfungen des Irrieyns beurtheilt werden follen; zählt dagegen die von Pyl angeführten 
dile auf, in welcen dieſer auch bei Ballfüchtigen volle Zuredinung angenommen hatte, 
ud im äbnlihen Sinne zwei Gutachten bei Troppaneger, worauf er allgemeine Ergebniffe 
akt, von weldyen nur der Sat 8 bier audzubeben ift, daß jeder Fall ein individueller 
in, md nad feiner Eigenthümlichkeit erforfcht und genau beurtheilt werben mülfe. 

Bergleihe darüber auch die Recenfion im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. 
6. 339, worin weitere Nachrichten über Ballfüchtige, die in Unterfuchungen vorkamen, 
mitgetheilt werben. 

mi. Edquirol, Einfluß der Epilepfie auf die Seele, bezüglich zu dem Krankheiten der: 
ſelben, in der revue medicale frangaise et etrangöre. Sept. 1822. 
Frorieps Notizen, Bd. 3. ©. 252. 
v1. Stegmann, im Ardyiv für mebdizinifhe Erfahrungen, 1824. Geptbr. und Oktbr. 
Seite 189. 
Eomplication von Epilepfie, Gloflitid und delirium tremens. 
vs Portal, Beobachtungen Über die Natur und Behandlung ber Epilepfic ie, aus dem 
ftangöfifchen überfegt von Hille. Leipzig, 1828. 
11. Amelung, Fall einer mania acuta epileptica, in Naſſes Jahrbuch für Anthropologie, 
1830. Bd, 1. ©. 267. 
so, Reinhold, tranfitorifche Geiftesgerrüttung nadı epileptifchen Unfällen, in ben ver 
mishten Abhandlungen aus dem Gebiete der Heilkunde, von einer Gefellfchaft prak: 
tiiher Aerzte zu Petersburg. Bierte Sammlung, 1830. ©. 88. 
Kleinerts Repertor. 1831. Bebr. ©, 77. 
vs, Fahr, in Henke's Zeitfhrift für Staate-Arzneitunde, 1827. Heft a. Seite 282. 

Gericdytlidh: medizinisches Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit eines Epilep: 
tifchen, welcher ein 11jähriges Mädchen erfchlagen bat.  ' 

©. darüber Kleinerts Repertor. 1828. Janr. ©. 122. — Buſch, foftem. Repertor. der 

med. Lit. 1828. Heft 3. ©. 139. 
vo. Spitta, ebendafelbit , achter Jahrgang, Heft 1. ©. 374. 

Ein Beitrag zu der Lehre von der Zurechnungsfähigkeit epileptiicher Perfonen. 

S. Kleinerts Repertor. 1829. Februar, Seite 108. — Buſch, NRepertor. 1829. Heft ı. 

Eeite 106. 
"8, Clarus, in feinen Beiträgen zur Erfenntniß und Beurtheilung sweifelhafter Seelen⸗ 
zuſtände. Leipzig, 1828. ©. 96—110. 
Zurehnungsfäbigkeit und Rechtsgültigkeit der Handlungen fallſüchtiger Perfonen. 
2, 9 Weber, Direstor in Tübingen, im neuen Archiv des Griminalrehts, Bd, 11. 
Stück 3. Abh. 17. Seite 480. 

Matthäus Groß, ein Epileptiter, erfhlägt feinen Leiblihen 
Bater. Ein actenmäßiger Beitrag zur gerichtliden Pſychologie. 

7%, Hermes, in Henke's Zeitfchrift für die Staats⸗Arzneikunde, 1830. Heft 3. 

Gutachten über den Geelenzuftand einer, an unvolltommener Epilepfie leidenden 
Branditifterin. S. darüber Kleinertd Repert. 1830. Dezbr. ©: 16. 

22 SF 
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gras, Tödtung des Vaters durch den angeblich nicht vollkommen zurechnungsfähigen Sof 
l. Vertheidigungsſchrift erſter Inſtanz, mitgetheilt von Herrn Juſtizrath Lette 
Soldin. 

Ein an Epilepſie leidender, 27 Yahre alter Dienſtknecht, der wegen angeblicher B 
rucktheit verwahrt worden war, entwich aus der Haft, fprang nach Haufe, und tödtı 
feinen Vater, der ihm mit Scheltworten empfangen hatte, mittelt zweier Arthiebe. f 
dam auf die Surechnung an. Das zuerit eingeholte Gutachten der Aerzte ging dabin, di 
der Angefibuldigte zwar weder an einer dauernden noch am einer ausſetzenden pfpcifth 
Krankheit leide, jedoch zu der Zeit, als er feinen Vater tödtlich verwundete, ſich im eine 
Zuftande der Unfreiheit befunden babe. Der Defenfor ftellte den Antrag, den M. mit all 
Strafe zu verfhonen. Der Criminal-Senat des DOberlandesgericts zu Stettin nahm ab 
an, daft jenes Gutachten das Gericht nicht binde, daß der Angeihuldigte, etwas frei ur 
unfrei zugleih, nur theilmeife unzurechnungsfähig, dab der ibm obliegende Beweis di 
Nothwehr nicht geführt fen, umd erkannte auf eine außerordentliche zwanzigjährige Zuch 
hausitrafe. 

Hitzigs Beitichrift, Bd. 17. ©. 273. 

1. VBertbeidigungsicrift, zweiter. Initanz, von Juſtizrath Lette. In Gemäßheit dei 
felben wurde ein Gutachten von der wiflenfchaftlihen Depntation eingefordert (Jabraan 
1832. Heft 0. Nr. 13. diefer Zeitſchrift), weldes dahin gebt, daß M. bei Tödtung feine 
Vaters, mit Freiheit des Geiſtes und Willens zu handeln, höchſtwahrſcheinlich micht ver 
mögend gqeweien fen. Im Folge deilen erkannte der zweite Senat des Dberlandesgeriht 
zu Stettin, daß Inculpat mit einer Eriminaljirafe gänzlidy zu verfchonen fen. 

Ebend. Band ı8. Nr. 14. Seite 66. und Band 20. Seite 256— 314. 

In Band 21. Nr. 21. Seite 211. derfelben Beitfchrift wird ein Schreiben ber Direction 
der Straf: und Beſſerungs-Anſtalt zu Naugardt erwähnt, wornac der dort befindliche M 
mehrere Anfälle von Wahnjinn gehabt bat, welde die Anlegung von Feſſeln notbwendii 
gemacht haben. Sie äußeren ſich (unter Anderem) durch Commination von Gewaltebätig 
eeiten, wenn fein Wille nicht erfüllt werde. Zu regelmäßiger Arbeit ſey er nicht zu br 
wegen geweien. (Warum M. doch in eine StrafAnitalt gebracht worden, ift nicht angegeben.) 


8) Geifterfeber. 


yrR7. Weidemann, Chr. Erich., Äuferit merkwürdige, durch Actenitüde und Benguift 

belegte Geſchichte einer Geiterfeberin. Glauchau (Leipzig, Herbig), 1823. 8. 4 Ar. 
Ruſt und Gafpers kritiſches Repertorium, Bd. 3. Seite 300. 
Hibbert, die fhon oben Nr. 891 angeführte Schrift. 

2758. Wifchoff, Ferd., die Geüterbefhwörer im neunzehnten Jahrhundert, oder die Kolaen 
des Glaubens an Magie, aus Unterfuchungs-Akten dargentellt. Mit Steinabdrüden. 
Nenitadt, Wagner. 1823. 8. ı Thlr. 

Hitzigs Beitichrift, Band 3. Seite 399, 

9789. Beiträge zur Geſchichte der Viſionen; in Wagners Beiträgen zur pbilofopbiihen 
Anthropologie, Bd. 1. ©. 291. 293. 

aroo. Alderſon, über Geiftererfcheinungen, Edinburgh medie. and physie. Journ. Vol. 6 
Seite 287. 

Naſſes Zeitſchrift, 1818. Seite 274, 
9791. Seott, Demonologie and Witcheraft. London, 1830. 
Frorieps Notizen, Bd. 28. Nr. 17. 18. Seite 286, 
Blätter für literarifche Unterhaltung, 1830. Novbr. Nr. 315. 

9792. Histoire de la Daemonologie et de la Sorciellerie, par W. Scott, traduit par De 
fauconpret, Paris, 1832. 

Revue encyclop. Janv. 1832. S. 171. 


9) Berſchiedene pfpchifhe Zuftände hinfichtlih des Geſchlechts. 


2793. Befferer, Berfuh einer foftematifhen Entwidlung bes Rechtsverhältniſſes beider 
Geſchlechter. Gießen, Heyer. 1800. ar. 8. 20 gr, 
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Vackels, K. F., Beriuch einer Charakteriſtik des weiblichen Geſchlechte. Hannover, 
1797—1802. 5 Bde. 8. Neue verbefl. und vermehrte Audg. eriter Bd. 1. 1806. 8. 
‚ Derfelbe, Gontraite zu dem Gemäblde der Weiber, ein Anhang zu der Charakteriftif 
des weiblichen Geſchlechts. Ebend. 1804. 8, 

Derfelbe, der Mann, ein anthropologifches Charakter-Gemählde feines Gefchlechts, 
cin Gegenſtück zu der Eharakteriftit des weiblichen Geſchlechts. Ebendaf. 1805—oR. 
s Bde. 8. 
. Magnee, Diss. de jure, conditioneque feminarum, ingenii culturae; morum et liber- 
tatis publicae habita ratione. Lüttich, 1823. 
. Spangenberg, Hof: und Ganzleirath in Gelle, im Archiv des Criminalrechts (neues), 
3.6. Er. ı. Abb. 6. ©. 138. und Stück 2. Abb. ı2. ©. 283. 

Ueber das rehtlibe Berbältniß des weiblichen Geſchlechts, ım 
Bezug auf Criminalrecht und Griminalgefesgebung. 

Der Berfafler giebt fowohl die Berfchiedenbeit des körperlichen Zuftande, als der geiſti— 
'Ialagen des weiblichen Geſchlechts an; in Rüdjicht des erjteren insbefondere die fchmwi« 
t&truetur und Zartheit; in Rüdjichte der letteren die. mindere Selbitbeitimmbarteit, 
# felae des phyſiſchen Organismus, im Bergleihe mit dem männlihen Geſchlechte. 
rau entwickelt Der Berfaffer 1) das rechtliche Verhältniß des weiblichen Geſchlechts in 
Veung auf Imputation und Zurechnungsfähigkeit, 2) im Abſicht auf Größe der Ber 
Ma, 3) in Anſehung des Maßes und der Gattung der Strafen. Er fucht zu beweiſen, 
s auf den Grund der von ihm auseinandergefesten Eigenthümlichbeiten der weiblichen 
rın Beziehung auf Erkenntniße, Urteile: und Begehrungs-Vermögen, diefelbe be» 
re Behandlung, weldhe dem weiblichen Geſchlechte in Rücklicht auf civilrechtliche Gegen- 
ade von der Civilgeſetzgebung zugeftanden it, diefem Geſchlechte bei der Imputation der 
een, bei der Wahl der Strafe, felbit bei der Beltrafung, auch im Eriminalredyte 
Nntanden werden müſſe. 


10) Gefhlehts:Entwidlung. 


user den ſchon unter „Branditiftungstrieb“ angeführten Schriften, find noch zu 

Meibnen: 
. Henke, U., in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtliben Medizin, 
Bd. 3. Seite 191. . 
Ueber die Wichtigkeit der Entwidelungs:Kranktbeıten ın Bezug 
auf die gerihtlihe Medizin. 

Einleitung. Erftes Kapitel: Pſychiſche Krantheitszuitände, ale Wirkung regelwidriger 
witelung. — Regeln zur Erkenntniß der Nervenzufälle als Folgen der Entwickelung. 
Beiipiele, Zweites Kapitel: Ueber den Zufammenbang der bei Knaben und Mädchen vor: 
aan Geuerluft und Neigung zur Branditiftung mit den Entwickelungs-Vor 

nen. 

Bergl, darüber: Stransky-Greiffenfels, Geiſt der neueſten med. hir. Schriften 
Deutſchlands, eriter Jahrg. 2r Band. ©. 370. 
* Fiſcher, in Hufelands und Harles Journal, 1816. Bd. 2. St. 3. ©. 75. 
Mord, im Zuſtande des Irrſeyns wegen aeitörter Entwicelung. 


11) Dcimweb, Nostalgie 
1. Bildergallerie ber Heimwehkranken. Bon Ulyſſes von Salis. Zwei Baudchen. 
rich, 1800. 
Leipziger Jahrb. der neueſten Literatur von ı801. Stüe 332. 
ao Guerbois, essai sur la nostalgie. Paris, 1803. 
Inau, considerations sur ia nostalgie. Paris. 1806 
‚Risen. Air hir, Seit. lar Ergaͤnzungsband, ©. 190. 
sp rein, essai sur la nostalgie. Paris, 1815. 
J "augnet, Diss, sur la nostalgie. Paris, 1815 
* Sangerl, über dad Heimmeb. Wien, 1820. 
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NE 2806. Andresse, Diss. inaug. psychica nostalgiae adumbratio pathologica. Berol. 
| I u Heckers lit. Annalen, 1826. Bd. 5. Seite 125. 
| Hufelands Bibliothek, 1826. (56r) Bb. 36. ©. 53. 
I | | Altgem. med. Annalen, 1827. Febr. Seite 277. 
[ j \ 2807. Larrey, Abhandlung über das Heimmeb, aus deffen clinique chirurgicale, 
if und mit Anmerkungen veriehen von Amelung, in Friedreichs Magazin für 
| | | kunde. Heft a. Seite 125. 
Kleinerts Nepertor. 1831. Febr. Seite 3. 
2808. Derfelbe, über den Sit und die Folgen des Heimwehs, in feiner, recueil 


5 Naſſe's Zeitfchrift für pſychiſche Aerzte, 1822. Heft 2. Seite 153. 

2809. Unterfuchung gegen das Dienitmädchen Louife Sumpf aus Paaren wegen B 
tung (1790). Die Ineulpatin war erit 10 Jahre alt; fie verübte die Branl 
aus Heimweh, um dadurd aus dem Dienfte und zu ihren Eltern jurüd 
men. Es wurden durch den Brand drei Bauernhöfe und zwei Häufer eing 

' auch kamen dabei drei Menichen um das Leben. Das Straf-Erkenntniß der € 
| Deputation des preußischen Kammergerichts gebt. auf ſechsjährige Zuchthausſt 
IR! angemeilener Arbeit und auf Züchtigung mit Ruthen. 
1} Kleind Annalen, Band 7. Seite 37. 
| 2810. Ein weiterer Brandftiftungsfall, aus Heimweh veranlaßt, in Hitzigs Anm 
Bl beutfchen und ausländifchen Eriminalredhtspflege. Bd. 7. Seite 54. 


| 

| 
4 J moires de chirurgie. Paris, 1821. Seite 161—223. 
\ 

| 

i 


r 2811. Henning, über die kränkliche Laune. Zerbit, Kummer. 1810. 
14 Senaer Literaturzeitung von 1814. Nr. 134. 
B Med. hir. Zeit. ı5r Erg.:Band. Seite 56. 


| ı2) Laune. 


13) Lebens-Ueberdruß. 


2812. Klein, in feinen Annalen, Band 7. Seite ı. handelt aus Beranlaffung eine: 
ftiftungsfalls von den Verbrechen, welche aus Ueberdbruß des Lebens i 

I werden. 

11 2813. Zur Lehre von der Zurechnungsfäbigkeit wegen unfreier Gemüthszuſtände: 

Ei einem Gutachten des Eriminal:Senats des preußifhen Kammergerichts, 

I Sadye wider den Taglöhner Weiß, welcher angeblib, um fid ber Be 

Il zum Selbitmorde zu entziehen und hingerichtet zu werden, feine vierjäbrige 

| Tochter in einen Brunnen ftürzte und dadurch tödtete. 

\ b) Beurtbeilung des von dem Schneider Kafpar €. zu Wefel an einer 

| verübten Todtſchlags. 

Hitzigs Zeitſchrift, Band 16. Seite 104— 219. 


14) Leidenſchaften, Affecte, Zorn, Einfluß bes Temperament 


j 
| 
ö 
J 
| 
| 
2814. Einige Betradtungen über die Zurechnung der in der Hite ber Leidenfchafi 
40 genen Verbrechen, im alten Archiv des Criminalrechts, Band ı. Stüd ı. © 
B 2815. Dirffen, Harro W., die Lehre von den Temperamenten. Nürnberg, 1804. 
2816. Flörfen, 5. 3., die Leidenfchaften der Menſchen und Thiere, aus dem 7: 
der Krünitz'ſchen Encyclopädie befonders abgedrudt. Berlin, 1798. 8. Neu 
mit Kupfern. Ebend. 1806. 

2817. Maas, 3. ©., Berfuc über die Leidenfchaften. Halle, 1805—07. 2 Bde. 8 
| 2818. Leuhoſſek, M. v., Daritellung der menſchlichen Leidenſchaften im pbuftiologil 
j moraliiher Hinficht. Peſth (Knobloch in Leipzig), 1808. 8. 1 Thlr. 16 gt: 
2819. Henke, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlihen Medizin, 
IM Seite 280. 

peber die Beurtbeilung der, aus Leidenfdaft und Geiſteszerrüttung wirf 
ſcheinbar zufammengefehten pfochifchen Zuftände, 





en. 
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Riedel, Dr. 3. Ehr. £., ein Beitrag zu den Erfahrungen über. die nachtheilige 
Wirkung der Leidenfchaften und Gemüths⸗Affecte, hauptſächlich der Furcht und des 
Schreckens, auf den menfcdlichen Körper. Eine Monographie. (Aus Ruſts Magazin 
abgedrudt uud mit vielen Zufügen vermehrt.) Leipzig, Engelmann. 1828. 8. 4 ar. 


=... Hartung, Dis. de cognoscendis corporis affectionibus ex mentis alienatione. 


— 


Bonn, 1827. 
Friedreichs Magazin, Heft 4. Seite 254. 


=» b- Löhr,,. Diss. de partium corporis humani situ abnormi cum animi alienatione. 


Bonn, 1828. 


=:0 c-- Hollmann, centuria observationum de animi aflectionibus et alienationibus per 


=s:1. 


2826. 


2327. 


2828, 





impetum in animum sensusque directum curatis. Diss. Bonn, 1828. 
Bom Einfluffe des Temperaments; zu Theil 2. Tit. 20. $: 18. des allgemeinen 
preuß. Landrechts. 

Kleind Annalen, Bb. 8. ©, 110. 
Ueber bie Zurehnung bei Handlungen aus Zorn und Leidenfchaften. Zu Theil 2. 
Zit. 20. $. 18. des allgem. preuß. Landredyts. 

Ebend. Band 13. Seite 101. 


. Bei den fogenannten delictis ex impetu commissis erinnere man ſich, daß alle Ber: 


brecher, die gerade kein Gewerbe hieraus machen, leidenfcaftlid, aber doch einer 
vor dem andern mit mehr oder minderer Befonnenbeit handeln. Zu Thl. 2. Tit. 20. 
$. 18. des allgem. preuß. Landrects. 

Kleins Annalen, Bb. 11. Geite 273. 
Auch wenn der Thäter die ftrafbare Handlung mit vieler Befonnenheit ausgeführt 
bat, kann man nicht immer annebmen, daß berfelbe einen ganz ungeftörten 
Gebraud, feines Beritandes hatte, befonders wenn der rafche Entichluß der Vernunft 
zur Bekämpfung der Leidenfchaften Leine Zeit ließ. Es iſt den beroifchen Leiden: 
idyaften eigen, daß fie alle Bejinnungstraft auf einen Punkt zufammendrängen, und 
das fidy die Freibeit nicht bei der Faſſung des Haupt-Entſchluſſes, fondern nur bei 
der Wahl der Mittel zur Ausführung zeigen Bann; daber 3. B. die anfcheinende 
Kälte bei dem Selbitmorde. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 831 des allgemeinen preußifchen 
Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. 16. Seite 221. 


Todtſchlag des Johann FBriedrid, Zabl zu Frankfurt an der Oder an feinem Sohne; 


merkwürdig durch das Gutachten des Herrn Profeſſors Berands, über die minderen 
Grabe der Gemüthskrankheiten. Der Inculpat batte in der Wuth feinem Sohne 
einen Stidy in den Leib gegeben, woran diefer ftarb. Die Eriminal:Deputation des 
preußiihen Kammergerichts nahm Leinen vorfäglichen, fondern einen Todtſchlag aus 
Beriehen an, und erkannte unterm 28. Februar 1791 auf zweijährigen Feitungd- 
Arreit. 

Kleins Annalen, Band 8. Seite 107. 

Simon Stigler, der Mörder aus eingewöhnter Chabitueller) Rachſucht. Der Ber: 
faſſer entwidelt, daß bier fein im Born, fondern ein and Rachſucht verübter Mord 
vorbanden ſey. 

Feuerbach, merkwürdige Eriminalrechtsfälle, Bd. 2. cısıı.) Ar 5. 
Merkmwürdiger Eriminalfall, erzäblt von Trummer, von Intereſſe für die Lehre von 
dem fogenannten verborgenen Wahnfinn; woraus fich ergiebt, wie umnftattbaft und 
gefährlich es ſeyn würde, wenn man die rohen Ausbrüche heftiger Leidenſchaften 
als Folgen einer äußerlich nicht erkennbaren und das Bewußtſeyn nicht aufbebenden, 
jedoch alle Willkühr ausfchliegenden Manie betrachten wollte. 

Hudtwalter und Trummer, criminaliitifhe Beiträge, Band ı. Abhandl. 5. 
Medisinifchegerichtlihes Gutachten und Urtheil der Juriſten-Facultät zu Göttingen 
über — im Zorn: Anfall verübten Todtfchlag und gefährliche Verwundung. Vom 
Herren Hofmedicus Dr. Matthäi in Verden; in der Zeitfchrift für Civil und. Erim.: 
Recht im Königreidy Hannover, von Band. Band 1. Heft 1. ©: 38. 
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Schneider, in Henke's Zeitſchrift für die Stantsarzneitunde, Jahrgang 1832. 9 
Seite 348. 
Ein Fall von Zornwuth in Bolge von ZTrunfenheit und erlittener Körpe 
jchädigung. 


Siehe darüber Häneld Summarium ded Neueſten aus der Medizin, 1833. Ban) 


Heft 


2830. 


2831. 


2838. 
2839. 


28411. 


2312. 


— — 


5. Seite 312. 
Privilegium practicum aus v. Feuerbachs actenmäßiger Darſtellung m 
würdiger Verbrechen, in 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Banl 

Heft 1. Seite.206. 

5) Leidenfcaftlich tböricdhteds Handeln Bein Beweis einer Verrüdung bes 2 
ſtandes. 

8) Eigenſchaft der Afſecte und Leidenſchaften. 

9) Iſt der höchſte Grad des Affects ein Grund zur Aufhebung der Zurechnun 

10) Was würde die Folge des Grundfaßes feyn, daß ein hoher Grab von Leid 
fdyaft einen Entſchuldigungsgrund abgebe? 


15) Manie°). 


Pinel, philos. med. Abhandlungen über Geiltesverwirrungen oder Manie; a. 
ivanzöf. mit Anmerk. von Wagner. Bien, 1801. 2 Thlr. 

Leipziger Lit.:3eit. von 1803. April, 240 Gt. 

Neue allgem. deutſche Bibl. sı. Bd. Seite 309. 

Med. dir. Zeit. ı2. Ergänz.:Bd. Geite 200. 


Pinel, über periodiſche oder intermittirende Manie; in den memoires de la s 


ned. d’Emulation, pour lan 5. de la Republ. Paris, 1802. p. 28. 
Medizinifchshirurg. Zeit. 1800. 1. Bd. Geite 297. 
Sammlung auserlefener Abhandlungen für practifche Aerzte, 20. Bd. ©. 211. 


. Miemschneider, diss. de mania, praecipue ejus causis. Goetting. 1802. 
. Däubler, (praesid. Autenrieth) diss. de natura maniae. Tübing. 1806. 


Med. chir. Zeit. 1807. 3. Bd. ©. 33. 
Tübinger gel. Anz. 1806. ©. 473. Ueberf. in Weberd Sammlung medic. pra 
dissert. von Tübingen, 3. Bd. ©. 35. 


‚ Stemmiler , diss. de mania. Wirceb. 1811. 


Med. chir, Seit. 1813. 3. Bd. ©. 239. 


. Dubuisson, diss. sur la manie. Paris, 1812. 


Journal de Med. par Corvisart. August 1812. p. 385. 
Journ: de med. par Sedillot. April 1812. p. 453. 


‚ Batiles, diss. de mania. Edinb. 1827. 


Szekulits, diss. de mania. Bud. 1528. 
Winiker, Bemerdungen und Beobachtungen über Manie; in 
Horns Ardiv für med. Erfahrungen, 1806. 3. Bd. Heft 1. ©. 150. 


: Ball von Manie wegen nicht befriedigter Trunkjucht, in 


Frorieps Notizen, 14. Bd. Nr. 5. ©. 80. 
Armftrong, über Manie und Melandyolie; in feinen practical illustrations on typht 
fever. London, 1819. p. 467. 

Naſſes Zeitfchrift für pfochifche Aerzte, 1821. Heft 4. ©. 197. 
Friedreich, die Hndrophobie beim Menſchen, ald Manie mit firer Idee dargeitellt 
in feinem Magazin für Seelentunde, Heft 7. ©. 88. 

sleinerts Nepert. 1832. Dktbr. ©. 51. 


— 


Da der Spradigebraud ber Aerzte und Pſychologen binfihtlih der Benennungen krankhafter vſochiſch 
Suftände noch nicht feftfteht (f. Henke's Lehrbuch der gerichtlichen Medizin, $. 233. Note), was befonberd bei de 
Benenntngen panie, Verrüdtheit und Wahnfinn der Fall ift, fo wurden die Schriften nad beaienigen Ben 
rungen auſamm⸗ngse ſtelit die ihnen von dem Verfaſſer gegeben worden find, 
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BB Bönifch, Fundbericht nebit Gutachten über den förperlihen und Gemüthszuſtand 
ded an mania transitoria leidenden 3. Schuſter; in Henke's Zeitſchrift von 1828. 
Het 2. S. 404. 

S. darüber Kleinertd KRepertor. 1828. Aug. ©. 125. 

m. Gerihtlidyemedizinifhes Gutahten der mediziniſchen Facultät zu Erlangen 
über einen, in einem Anfalle periodifher Manie begangenen Zodtichlag; in Henke's 
Zeitſchrift 2c. 1827. Heft ı. ©. 159. 

Siehe darüber Kleinertsd Repert. 1827. Febr. ©. 31. 

Ws. Küttlinger und Popp, zwei Zälle von verborgenem Irrſeyn mit plöglichen Aus« 
frühen von Manie; in Henke's Zeitfchrift für Staatd-Arzneitunde, ı821. Heft ı. 
Seite 127. 

Ws. Unterfuchung und Gutadıten über einen im periodifcher, mit den Unfällen eines 
Bechhfelfiebers zufammenhängender Manie verübten Mord. Bon Kreis: Phyficus und 
Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Meyer zu Leis in Vorpommern; in 

Henke's Zeitichrift für Staatdarzneitunde, Bd. 27. ©, 265—402. 

Eine Zufammenjtellung von Abhandlungen über Manie (vom ärztliben Standpunßte 
us ktrachtet), welche in verſchiedenen, befonders ausländijchen Schriften enthalten find, 
vet griedreich, im feiner foftematifchen Literatur der ärztlichen und gerichtlichen Pſycho— 
init, Seite 235— 213. 


16) Mania sine delirio. 


ır. Conradi, Dr. J. G. H., commentatio de mania sine delirio in consessu societatis 
regiae scientiarum die 21. Juli 1524. recitata. Goett. 1827. 4. 
Sriedreihs Magazin, Heft 2. ©. 193. 
=. Groos, Dr. Fr., dirigirendem Arzte an der Irren:Anftalt in Heidelberg, bie Kebre 
von der Mania sine delirio nad ihrer Wichtigkeit für den Staat, für den Pſychologen, 
den Richter und Vertheidiger, und für die praktiihe Heilkunde dargeitellt. — Auch 
unter dem Zitel: Die Lehre von der Mania sine delirio, pfychologifd, unterjudt und 
in ihrer Beziehung zur ftrafrechtlichen Theorie der Zurechnung betradtet. Heidel—⸗ 
berg, Oßwald. 1830. gr. 8. 20 gr. 
Leipziger Lit.Zeit. von 1832. Seite 532. 
Menzels Literaturblatt, 1831. Nov. Nr. 118. 
Sriedreich8 Magazin, Heft 6. Seite 241. 
Heders literarifhe Annalen, 1831. April, ©. 473. 
Antikritif von Groos dagegen, Ebend. Aug. ©. 470. 
Heſſelbachs Bibliothek der deutfihen Medizin und Chirurgie, 18330. Ergänzungsd: 
Band Eeite 3. 
“. Couradi, Hofrath, Ritter, Prof. Dr. Joh. Wilhelm Heinr., Beitrag zur Gefhichte 
der Manie ohne Delirium. Göttingen, Dietericy. 1835. gr. 8. 10 gr. 
Sriedreichs Magazin, Heft 2. ©. 193. 
Mendes, Beobachtungen und Bemerkungen aus der Geburtshülfe, Band 5. 
Seite 288. 
0, Henke, in feiner Zeitfchrift für Staatsargneitunde, 1822. Heft 1. Seite ı. 
Ueber die von Reil angenommene Wuth ohne Verkehrtheit des Verſtands, nach 
den von Pinel, Reil, Haindorf und Anderen mitgetheilten Beobachtungen. 
81. Hinze, ebendafelbit, Seite 34. 
Medizinifch gerichtlihes Gutachten über den Gemüthszuſtand des Bauern D., 
als Eommentar zu Reils Wuth ohne Verkehrtheit des Verſtands. 
22, — in feiner Zeitſchrift für Staatsarzneikunde. 9. Jahrgang, 17. Band, Heft 2. 
eite 237: 
Zur Lehre von der fogenannten Muth ohne Verftandes: Zerrüttung (Wuth ohne 
Wahnfinn, mania sine delirio) in Bezug auf Pſychologie, gerichtlihe Medizin 
und Gefeßgebung. 
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S. Kleinetts Repert. 1829. Juli. S. 1. — Unger und Kloſe, Summar. d. Nem 
aus der Medizin, 1829. Bd. 2. ©. 198. 
2853.. Schuler, ebendafelbit, ©. 460: 

Berfuh zum Selbitmord von eigener Art, ald Beitrag zu ben Beobadıtu 

eines Zuitandes von Wuth ohne Störung des Verſtandes. 
Kleinerts Repert. 1829. Juli. ©. 24. 
2854. Stegmann, in Henke's Zeitfchrift, 11. Erg. Bd. ©. ı: 

Gutachten über eine in einem Zuftande von momentanem Irrſeyn begangene 
ſetzwidrige Handlung, in Bezug auf die Lehre von der fogenannten Buth ı 
Beritandes:Zerrüttung. 

Kleinerts Repert. 3. Jahrg. Supplem.:Heft. ©. 103. 
2855. Gutachten über den pfochifchen Zuftand, in wages der Drechs ler M. den M 
des Bürgers R. vollführt bat. 
Nach dem Berfafler follte der Mörder an einer — sine delirio leiden. 
Wildbergs Jahrbuch der gefammten Staatdarzneitunde, Bd. 1. Heft 2. ©. ı 
©. darlıber Henke's BZeitichrift, Bd. 32. ©. 222. 
2856. Mumpoldt, Dr. Ferd. in Dresden, in Henke's Zeitfchrift für die Staatdarzneikur 
22. Erg..:Heft. S. 1—62: 
Ueber die fogenannte mania sine delirio. 


17) Mania furibunda. 


2857. Piatner, Ernest, De excandescentia furibunda, observ. Lips. 1800. in ejusd 
Quaestiones med. forensis, ed. Choulant. Progr. X. 
Deutfdy: in Platners Unterfuhungen, überfegt von Hebrid. Leipzig, 1820. ©. 112 
2858. Lux, Diss. de mania furibunda. Berol. 1827. 
Sriedreihs Magazin, Heft 4. ©. 254. 
2859. Gutachten über eine Excandescentia furibunda. Bon Dr. Joh. Heinrich Bed, k. ba 
Sandgerichtsarzt in Weißenhorn. 
Henke, Beitfchrift für Staatsarzneitunde, Bd. 28. ©. 93—112. 
2860. Geſchichte des Berlaufs einer Excandescentia furibunda. Bon Dr. Ferd. Rumpol 
in Dresden. 
Henke, Zeitfhrift für Staatsarzneitunde, 22. Erg.:Heft. ©. 63—84 


18) Mania daemoniaca *), 


2860. — ein Fall von Dämonomanie; London medic. Repository Vol. 8. pas II 
Auguit 1817. 
Naſſe's Zeitfchrift für pſychiſche Aerzte, 1819. ©. 316. 
28605. Berthollet, ein Fall von Dämonomanie; in Leroux, Journal de med. chir. | 
pharm. Fevr. 1815. Vol. 32. p. 149. 
Naſſe's Zeitfchrift, 1818. ©. 463. 
Med. hir. Zeit. 1815. Bb. 3. ©. 292. 
2860«. Brück, Fall einer periodifhen Dämonomanie; in Eafperd Wodyenfchrift für die 9 
fammte Heilkunde, 1833. Nr. 4. 
Häneld Summarium des Neueften aus der Medizin, 1833. Band 4. Heft’ 
Geite 447. 
28604 Biermann, merkwürdiger Fall einer Dimonomanie; in Hohnbaums und Jahn 
medizinifhem Converſationsblatte vom 28. Juli 1832. 
Hänel, a. a. D. 1832. Bd. 3. Heft 3. ©. 190. 
2860. Siebold, Beſchreibung einer merfwürdigen Daemonomania imaginaria; in Baldinget‘ 
neuem Magazin für Aerzte, Bd. ı8. Stüd 4. 
Med. hir. Zeitung. 2. Erg.Bd. Seite 289. 
u ER 
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1. Sefhichte eines vermeintlid, vom Teufel Beſeſſenen; in Wagners Beiträgen zur 
pbilofopbifchen Anthropologie, Bd. 1. ©. 284. 

« Unterfuchung wider den Heuermann Joh. Heinrih K. und deflen Magd Maria 
Elifabetb ©. wegen Ermordung der Ehefrau des Erfteren und über die wähend der 
Unterfuchung eingetretene periodifhe Dämonomanie der M. E. G. Mitgetheilt von 
Dr. Hermann Bezin, K. bannöverifcher Hofmedicus zu Osnabrüd, 

Henke, Zeitfhrift für Staatdarzneitunde, Bd. 27. ©. 330—364. 
r 


oh Horft, Dämonomanie, oder Gefhichte des Glaubens an Zauberei und dämonifche 


i Wunder, mit befonderer Berüdfichtigung des Herenprozeiles feit den Zeiten Innos 
centius VIII. 2 Theile. Frankfurt, 1818. 


19) Melancholie. 


wi. Philofopbifche Bemerkungen über die Zurehnung bei Melancholiſchen. Zu Theil I. 
Tit. 20. $. 16. des allgem. preuf. Landrechts. 
Kleind Annalen, Bd. 9. ©. 22. 
51. Meyler, Diss. de melancholia. Edinb. 1803. 
»s. Charpentier, Diss. sur la melancholie. Paris, 1803. 


»s, Piatnerä, Ernesti, Quaestiones medic. forensis, ed Choulant, Progr. IV.: 
De melanrholia senili occulta. 


»65. Arnould, Diss. de melancholia. Edinb. 1808. 
ss, Black, Diss. de melancholia. Edinb. 1809. 


ı, Rehfeld, Diss. sistens descriptionem singularis periodicae Insanlae melancholici 
generis. Goett. 1809. 


Dohrn, Diss. de cognoscenda et curanda melancholia. Kil. 1815. 
Rouband-Luce, recherches medico-philosophiques sur la melancholie. Par. 1817. 
Anceaume, de la melancholie, these presentee a la facult& de med. Paris, 1818. 
Allgem. med. Annalen, 1820. ©. 1562. 
Göttinger gelehrte Anzeigen, 1819. Stüd 138, 
“ı, Goebel, Diss. de catalepsi, adjecta historia melancholini catalepsi laborantis. 
Berol: 1817. 
“ı Hoffmanns, Fr., Eonfilium über eine Melancholie, mitgetheilt von Hufeland in 


feinem Journal, April 1809, S. 106, und in feinen neueren vermifchten Schriften, 
Berlin, 1828. Bd. 1. ©. 166. 


2. Kramer, Geſchichte einer complicirten Melancholie; im Ardyiv für medizinifhe Er: 
fahrungen , 1825. Nov. Dez. ©. 417. 
Ruſt und Eafpers crit. Repert. 1827. Bd. 16. ©. 229. 
3. Fall von Melandyolie und Manie; London med. Repository. Vol. 5. p. 582. 
Naſſe's Zeitjcyrift für pfochifche Aerzte, ı821. Heft ı. ©. 221. 
=. Gutachten der wiffenfhaftlihen Deputation für das Medizinalwefen im 
Minifterium der geiſtlichen u. f. w. und Mebdizinal: Angelegenheiten zu Berlin vom 


7. Mär; 1825 über die Frage: Giebt ed eine momentane Melancholie? welche 
bejabt wird. 


Hitzigs Zeitfhrift, 4. Bd. ©. 164. 


815. Ddier, einige Beobachtungen über Melancholie und Manie; im feinem Manuel de 
medec. practique. Geneve, 1803. p. 184. 
Bergl. Sammlung auserlefener Abhandlungen für practifhe Aerzte, Band 22. 
Seite 110. 


86. Wolff, eine periodifche Melancholie; in Naſſe's Zeitfchrift für pfnchifche Aerzte, 1821, 
Het 4. ©. 124. 


Sn Gutadyten über Melancholiſche, die ſich für Verbrecher hielten; in Valentini 
pandect. medico-legal. Part. 1. Sect. 2. Cah. 3 et 4. 


1568, 
2869, 
2870, 


‘ 


348 Zurechnung. 


2878. Dömling, Geſchichte einer langwierigen periodiſchen und swar bdreitägigen | 

lancholie, in 
Horns Ardıiv für mediginifche Erfahrungen, 1804. Bd. 5. Heft 1. S. ı. | 

2879. Gutachten über bie zmweifelbafte Surehnungsfäbigkeit eines Melancholifchen. 3 

Fön. hannöveriſchen Stadtphyſicus Dr. Meyer zu Uelzen; in 
Henke's Beitfchrift für. Staatsarzneitunde, 15. Jahrgang, 3. VBierteljahrh 
Seite 198— 208. 

2380. Verbrechen (Mord an einem Kinde) eines s3jährigen Mannes aus Gewiflens-Unnı 
über Vergebungen, die er im 17. und 18. Jahre begangen batte. 

Es wurde der höchſte Grad von Melancholie angenommen, der Inquiſit aber, tbe 
sur Strafe, tbeild zur Sicherheit ded Publitums, zu lebenslänglicher mäßiger Suctbai 
Arbeit (1787) verurtbeilt. Folgen dann nodh Bemerkungen des Herausgebers. 

Kleins Annalen, 2. Band. ©, 65. 

2881. Mord aus Melancholie an einem zweijährigen Kinde. Breiiprechendes Urtbeil he 

Geſchwornen des Rhein: und MofelsDepartements vom 19. Juni 1809. 
Annalen der Gefehgebung Napoleons v. Laflaulr, Bd. 2. ©. 261. 

2882, Gutachten der medizinifhen Facultät zu Würzburg über vermeintlichen Mord ı 
Zolge einer Melancholia erotico -religiosa, verfaßt und mitgetheilt von Profeflor D 
Münz; in 

Hente’s Zeitihrift über Staatsarzneitunde, 15. Jahrgang, 2. Bierteljahrbeii 
Seite 392— 434. 


20) Periode des Monateflufiee. 


2383. Wendt, in Henke’s Zeitfchrift für die Staatdargneitunde, 7. Jahrgang, 3. Heit, 


Eeite 134: 
Geſchichte eines kurz andauernden Anfall von Manie, durch Unterdrüdung det 
Monatsfluffes veranlaßt. 
S. durüber Kleinerts Repert. 1837. Auanit. ©. 79. 
2884. Mord in einem durch Eintreten des Monatsfluſſes berbeigeführten unfreien 3 
ſtande. 

Die unverehelichte N. hatte das jüngſte ihrer drei unehelichen Kinder in das Waſſer 
geworfen, und dadurch deſſen Tod, den fie beabſichtigte, verurſacht, und wurde zur geſetz 
lichen Strafe des Verwandten: Morde (da das Kind kein neugebornes, fondern ı Zabr alt 
war), zur geſchärften Todesftrafe in der eriten Inftanz verurtheilt. Das Urtheil wurde 
publicirt, und die Ineulpatin hörte es mit völliger Faflung an, ohne etwas über ihre Um 
freiheit zur Beit der That zu bemerken. Erit in der Unterredung mit dem Wertheidiger 
der zweiten Inſtanz gab fie an: Schaam habe fie bisher abgehalten, den Gerichten anzu⸗ 
zeigen, daß die Wiederkehr ihrer monatlihen Reinigung, welde oft 4, 5, ja 8 Tage über 
die Zeit ausgeblieben, mit einer unerklärlichen innerlihen Angſt und quälenden Gedanken 
verbunden fen, fo daß es ihr alsdann oft wäre, als müſſe fie etwas thun. In diefem Zu 
ftande habe fie ſich auch gerade zu jener Zeit, als fie ihr Kind getödtet, befunden, umd 
damals auch ihre Periode gehabt. Es wurde hierauf der Zuftand der Inquiſitin, vorzüglich 
zu ben Zeiten ihrer monatlichen Reinigungen, beobachtet, auch diejenigen Perfonen ver 


nommen, die zu folhen Zeiten um fie waren. Auf deren Grund bat das Mebdizinal-Eolle 
- gium der Provinz Brandenburg in Uebereinftimmung mit dem Gerichtsarzte folgendes 
. Refultat ausgefprodhen: „Iſt aber nach Ärztliben Erfahrungen jener Zuftand, wenn er bis 


zu der aus den in den Acten enthaltenen Befchreibungen deſſelben ſich ergebenden Bol 
kommenbeit ausgebildet vorhanden iſt, ein folcher, welder, fo lange er anhält, das Ber 
mögen, mit $reibeit und Ueberlegung zu handeln, aufbebt, jo müſſen wir annehmen, daß 
die Inguifitin, obgleich fie an einer andauernden Gemüthskrankheit keineswegs leidet, doch 
periodifch in einen Iuftand verfällt, wo fie des Vermögens, frei und mit Ueberlegung zu 
bandeln, entbehrt, und in dieſem Zuſtande zur Zeit der begangenen That fich befun 
den babe.“ 
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Hierauf erging das Erkenntniß zweiter Juſtanz: Daß die N. wegen der verübten 
—* ihres einjährigen Kindes mit Strafe zu verihonen, und der Polizei-Behörde zur 
Brüht zu überantworten fen. 

Hitzigs Beitfhrift, Bd. 6. S. 237—331. 
Semerfungen darüber: 
Shund, Bd. 7. ©. 335. 
Die Bertbeidigungs- Schrift zweiter Inftanz, von Herrn Jüſtiz⸗Commiſſarius Bode 
sturbeilt, finder ih in - 
Hisigs Beitihrift, Bd. 7. ©. 1. 
dus einem Briefe eined ... [chen Staatsdieners über diefen Fall: 
Ebenbdafelbit, ©. 180. 
ss. Gutachten des Medizinal-Collegiums in Berlin in dieſer Sache. 

€ wird darin ausgeiprochen: ed fen außer Zweifel, daß das Eintreten der Catamenien 
ki br Inguifitin von ganz eigentbämlichen, den hyſteriſchen verwandten, Zufällen begleitet 
umeien fen, welche einen beftigen Einfluß auf ihr Gemüth äußerten, fo daß in Ueberein— 
üazung mit den hierüber beitebenden anderwärtigen Erfahrungen mit Grund anzuneh— 
zen ie, daß fie unter Umitänden in folbem Zuftande unwiderſtehlich fich getrieben fühlen 
mat, widerrechtlihe Handlungen zu begeben, die fie fonit verabfheuen würde; auch fen 
cd ka Grundfäsen der Arzneiwiffenfchaft und der medizinischen Erfahrung anzunehmen, 
bi die Inquiſitin in dem Zuftande, in welchem fie fich zur Zeit der That befand, mit 
Frikeit und Heberlegung zu handeln, wirklid, unvermögend gewelen fen. 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 6. Heft ı2. | 
3%, Betrachtungen eines Laien bei Gelegenheit ded im vorigen Bande biefer Zeitſchrift 
Seite 237 abgedrudten Falles: Mord in einem durch Eintreten des Monatsfluſſes 
berbeigeführten unfreien Zuftande; von Herrn Stadtrath Sriedländer in Berlin. 
Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 7. ©. 411. 
8, Bemerkungen über den Fall: Mord in einem durd Eintritt des Monatdflufies her⸗ 
beigefübrten unfreien Zullande. Bon dem Herrn Advocaten 8. P. Gans in Eelle. 

(Der Berfaffer bat die Lebelthäterin felbit über ihr Schickſal befragt, und beitätigt bie 
Iristen, welche aud Andere über diefen Fall gegen die ärztlihen Gutachten ausge 
Inaten haben.) 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 8. ©. 370. 
Ueber denfelben Fall, von dem Herrn Hofmedicus Dr. Toel zu Aurich. 

Auch er beſtreitet die angebliche Unfreiheit.) 

Ebendafelbit, Seite 401. 
Bemerkungen bierüber von Heinroth: 

Edendufelbft, Seite 158. 
Bemerkungen bierüber von Glarng: 

Edendafelbit, Bd. 9. ©. 244. 


21) Monomanie. 


“, Balleiner Monomanie, von Dr. Scott; mitgetheilt in 
Friedreichs Magazin, Heft 3. ©. 118. 
©, Ueber Monomanie, Geiftesverwirrung und Phrenologie, Aphorismen 
ans der Klinik des Profeſſors Dr. Elliotfon. (Aus the London medical Gazette, 
1831.) 
Ebend. Heft 8. neue Bolge Heft 1. ©. 89. 
=, Fall von Monomanie. (Aus den Annales d’Hgiene publique et de medecine 
\igale, Jan. 1832. ©. 206.) 
Ebendafelbit, ©. 107. 
% Ein Fall von Monomanie; in den Archives generales de Med. Vol. 25. 
Hineld Summarlum des Neueiten aus der Medizin, 1832. Band a. Heft 6. 
Seite 383. 
Srorieps Notizen, Nr. 707. ©. 46. 
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2892. Ueber Monomanie in gerichtlicher Beziehung; in 
Hitzigs Annalen der deutſchen u. ausländifhen Eriminalrechtöpflege, Jabra. 4 
Bd. 3. Heft 6. ©. 391. 
2893. Mit Recht zurüdgewiefene Monomanie. 
Ebendafelbit, Bd. ı. ©. 396. 


($ire Ideen.) 


2894. Groos, über den Urſprung und das Wefen ber firen Ideen; in 
Naſſe's Zeitfchrift für pſochiſche Aerzte, 1822. Heft a. ©. 71. 
2895. Naumann, Etwas über fire Ideen; in 
Hohnbaums und Jahns medizinischen Eorreipondenzblatt vom 31. Juli 1830 
Buſch und Meißner, Summarium bes Neueften aus der Medizin, ı831. Ban 
Heft 1. ©. 158. 

2896. Mittheilung eines Reſcripts ddo. Königsberg, den 15. Dezember 1808, im Bei 
der Schaufpielerin R., welche — ba fie die Zödtung ihrer Kinder für Mutterpfl 
gehalten — mit aller Strafe verfihont wurde. (Band 2. Geite 230. 239. di 
Zeitſchrift.) 

Aerzte und Pſychologen — heißt es in dieſem Reſcripte — haben gewetteifert, die 
quiſitin als ein ſchuldloſes Opfer einer fixen Idee darzuſtellen, ferner — heißt es — 
ſey hier eine Verbrecherin losgeſprochen worden, die ſelbſt bei der äußerſten Bedenklich 
des Richters eine ſehr ſchwere Strafe verwirkt habe, — und ſo ſey es dieſer Perſon 
lungen, die Rolle einer Schaufpielerin auch vor Gericht mit Glück zu fpielen. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 4. ©. 449. 

Der Fall felbit ift auch mitgetheilt in 

Kleind Annalen, 26. Bd. ©. 139. 

2897. linterfuhung über einen zweifelhaften Gemüthszuftand. 

Die Patientin hatte die fire Idee, daB fie ihrem Kinde nicht den nöthigen Unterb: 
würde verſchaffen können. 

Bernftein, Beiträge zur Wundarzneitunde und gerichtlichen Arzneikunde, 2. I 
oder der neuen Beiträge ı. Bd. Abb. 9. 

2898. Ueber Elaffification und Ausgänge der pſychiſchen Krankheiten, mit befonderer Rü 
fiht auf das Weſen ber firen Ideen und den Werth jener Suftände überhaupt, 
Bezug auf die Nechtöpflege. Bon Dr. Briedrid Bird, zweitem Arzte der Ir 
Anitalt Siegburg. 

Henke, Zeitichrift für Staatsarzneikunde, Bd. 27. ©. 144—185. 


22) Mord: Monomanie. 


2899. Michu, Discussion medico-l&gale sur la monomanie homicide, à propos du meur! 
commis par H. Cornier. Paris, 1826. 
Pierers allgem. med. Annalen, Okt. 1830, 
2900. Eisquirol, note sur la monomanie homicide. Paris, 1827. 
Friedreichs Magazin, Heft 2. ©. 193. 
Ruſt und Eafpers crit. Repert. Bd. 21. ©. 449. Bd. 22. ©. 422. 
Piererd med. Annalen, 1829. Aug. ©. 1106. 
2901. Anfichten des Auslandes über Gegenftände der pſychiſchen Medizin. Csquirol, üb 
mordfühtige Monomanie (Mordfucht). Aus dem Franzöfifchen überſetzt vom Der! 
Dr. Baum in Berlin; in 
Hitzigs Annalen der deutſchen Criminalrechtspflege, Band 2. Heft a, Sei 
38ı big 420. 
2902. Briere de Boismont, observations medico-legales sur la monomanie homieldı 
Paris, 1827. 
Frorieps Notizen, Bd. 16. 
Kleinerts Repert. 1827. Juni. ©. 15. 
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3 Teyssier de V’Ardeche, mimoire sur la monomanie homicide et reflexions sur 

quelques procös criminels. Paris, 18297 

Journ. univers. des sciences med. August 1829, 
si. Collard de Martigny, questions de jurisprudence medico-legale sur la viabilite 
en matiere cirile et criminelle; sur la monomanie homicide et la libert@ mornle. 
Paris, 1828. 
Ss. Begnault, nouvelles refexions sur la monomanie homicide, la suicide et la liberte 
morale, Paris, 1830. 
Eafpers critifhes Repert. Bb. 28. 9. 2. S. 300. 
Sriedreichd Magazin, Heft 6. ©. 278. 
rs. Esquirol, Bemerkungen über die Mord-Monomaie, aus dem Franzöfifchen, mit 
Zufägen von Bluff. Nürnberg, Riegel. 1831. 8. 14 gr. 
Hufelanbs Bibliothek, 1832. Febr. ©. 65. 
9. Seien und Negnault, über die mordfüctige Monomanie; in 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifhen Eriminalrechtäpflege, Band 6. 
Seite 401. 

=“ Esquirol, zwei Fälle von Manie, wo in einem Neigung zum GSelbitmord und 
Menihenmord zu gleicher Zeit, in dem andern bloß Hang zum Menfcenmorde vor 
berrſchte; im ber 
Bibliothöque medicale, Tom. 54. Oct. 1816. 

‚©. Ueber die pbremologifche Beſchaffenheit der Mörder Williams und Biskop, weldye 

| unlängft wegen der Ermordung von Menfchen, beren Leichen fie auf die Anatomie 
lieferten, zu Edinburg hingerichtet wurden. Nebit Bemerkungen Gall über den 
Mordtrieb. Der phrenologiihen Gefellfhaft zu London vorgetragen ben 2. Jan. 1831 
von Dr. Elfiotfon. (The Lancet, Jan. 1832.) 

n Friedreichs Magazin, Heft 8. N. 8. Heft 1. ©. 112. 

u, Küttlinger, I. G., Phyſicus, Medizinalratb Dr. Georg, Werlein, der Mörder fei- 
ned Sohnes Martin. Ein merkwürdiger Ball von Mord: Monomanie, beobachtet 
| und dargeitellt. Mit dem Bildniffe des Mörders. Erlangen, Palm und Ente. 
1 1836. gr. 8. %, Ihlr. 

‚sr Erzählung von Branditiftungen und Mordthaten, welche ein Einwohner von Saint: 

Simphorien, Kreis Bellac, in feiner Wuth verübte und fich bernach erfänfte; in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. Seite 122. 

2 Ein Fall einer morbfüchtigen Frauensperfon, deren Nervenkrankheit theild mit dem 
fogenannten natürlichen Somnambulismus, theild — und in mancher Beziehung mit 
deu fhwereren Formen des Veitstanzes übereinfommt. 

Es hat gegen diefe Perſon der Verdacht obgewaltet, die Krankheit fey eine erdichtete, 

‚m Mitleid zu erregen und Geldgefchente zu erlangen. Beides ift aber widerlegt worden. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. ı9. ©. 347 und ©. 449. © 
“B. Worbe, Fall eines krankhaften Morbdtriebs; im 
Journ. univers. des sciences medic. Tom. 41. p. 318. 
GM, Marc, Mittheilung eines Falls von Monomanie homicide; in den 
Annales de med. legale, Tom. 3. pag. 418. 
>, Eritifhe Unterfu chung eines Falld von Monomanie homicide, über welchen von 
Marc in den Annales de med. leg. Tom. 3. pag. 418 berichtet worden; im 
Journ. univers. des sciences med. par Regnault, Tom. 58. Juni 1830. 
96. Bälle von krankhafter Mordfucht; in 

g Esgaicol,fapport Istatistique sur la maison royale de Charenton, Paris, 1829. 

⸗ Deutih in Zulius und Gerſons Magazin der ausländiſchen Literatur, Mai und 
uni 1830, S. 215. 


% eolläbern, in feinem Jahrbuch der gefammten Staatsarzneitunde, Band ı. Heft ?. 
eite un 
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Bericht Über die Obduction eines ermordeten zweijährigen M 
hens und Gutachten über den Seelenzuſtand ber Mutter, wel 
den Mord verübt hatte, 

Eine unglüdliche Weibsperfon ermordete ihr zweijähriges uneheliches Kind; ber 8 
fafier glaubte in biefem Falle ein Beifpiel von Esquirols Mord-Monomanie zu finden. 
2918. Derſelbe, ebendafelbit, Heft 3: 

Geſchichte einer bei einem Bater aus fomatifcher Urfahe entjiandenen Neigu 
feine Tochter um das Leben zu bringen. 

S. Kleinerts Repert. ı832. Okt. ©. 38. 
2919. D'Outrepont, in Henke's Zeitfchrift für die Staatsarzneitunde, Bd. 14. S. 16 

Geſchichte eines Wahnfinneg, der ſich als Mordſucht geftaltete. 

2920. Ueber Mord-⸗Monomanie. Bon Dr. Bluff in Aachen, nebſt einer Nachſchrift v 
Herausgeber. 
Henke, Zeitſchr. f. Staatsarzneikunde, 15. Jahrg. 2. Vierteljahrh. ©. 366-3 
2921. Gerichtsärztliches Gutachten über einen in Erlangen vorgefommenen wmerkwärdia 
Fall von Mord-Monomanie, nebſt einem darüber in der Sitzung der phyſikaliſ 
medizinifhen Societät dafelbit am ı2 März d. j. gehaltenen Bortrage von Mel 
zinalrath Dr. Kittlinger, K. Landgerichtsarzte in Erlangen; in 
Henke's Zeitfchift für Staatdarzneifunde, Bd. 32. ©. 1-36. 


23) Nahtwandeln, Schlaftrunkenheit, Traum. 


2922. Gutachten des Oberfchlefiihen Eriminal-Eollegiums über einen fonderbaren, in ſog 
nannter Schlaftrunfenheit verübten Srauenmord; in 

Pyls Repertorium für die öffentl. w. gerichtl. Arzneiwiſſenſchaft, Bb. 3. ©. 7 

2933. Vhilofophifche Bemerkungen über die Zurechnung bei Sclaftrunfenen und Nah 

wandlern; zu Th. I. Tit. 20. $. 16. des allgem. preuß. Landrechts. Ein Gutadte 

des DOberfchlefifhen Eriminal:Collegii vom 14, Dezember 1788 über den merkwürdige 
Todtfchlag des Bernhardt Schimaidzig. 

Derfelbe it um Mitternacht von einem feiten Schlafe plötzlich aufgewacht, erblidte i 
dem eriten Nu feines Erwachens eine Geftalt vor fich, biele diefe für ein Gefpenft, ri 
zwei Mal „Wer da“, es erfolgte aber feine Antwort. Er ergriff in der Anait eine Hol! 
Art und ſchlug damit auf die Figur zu, worauf diefe zu Boden ſtürzte. Es war fein 
Frau, melde nad) drei Tagen an den Folgen des erhaltenen Schlages jtarb, ohne vorbe 
wieder zum Gebrauche der Sprache gefommen zu fern. Das Gutachten ging anf Brei 
fpredung von aller Strafe, felbit von den Unterfuchungstoiten. 

Kleind Annalen, 8. Band. ©. 9. 

Derfelbe Ball wird auch mitgetheilt von 

2924. Meifter, in feinen Urtheilen und Gutachten in peinlichen und andern Straffällen 
Nr. 1. ©. 5. 

In der Haller Biteratur-Beitung von 1811, Nr. 62, Geite 490 wird dagegem bemerkt 
daß die Tragu der Unterfuhungs:Koften dem Angefchuldigten unzweifelhaft obaele 
gen wäre. 

2925. Greiner, ©. 3. E., der Traum und das fieberhafte Irreſehn; ein phyſiologiſch 
pſychologiſcher Verſuch. Leipzig, Brockhaus. 1817. gr. 8. ı Thlr. a gr. 
29252. Paalzow, in Observat. Fasc. III. p. 72. de noctamb, 
29255 Halt, Diss. de noctamb. Bonn. 1830. 
Friedreichs Magazin, Heft 9. ©. 121. 


24) Nompbomanie, 


2926. Mobion, essai sur la nymphomanie ou fureur uterine., Paris, 1808. 
2927. Herpian, essai sur la nymphomanie ou fureur uterine. Paris, 1812. 
2028. Mothamel, über die Nomphomanie; in ben Heidelberger Binifhen Annalen, Bd 
Heft 1. Seite 124. 
Kleinerts Repert. 1830. DE. ©. 93. 


2935. 


2636. 


137. 


IR. 


2341. 


2942, 
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- Ball einer Nymphomanie; in Ketterlings Nathrichten vom —— zu Regens⸗ 
burg, 1811. ©. 39. 
Meb. chir. Zeit. 1812. Heft 2. ©. 151. 


. Dzanan, Nymphomanie nad) Abortus, aus den Archives — de med. Tom. 18. 


Sept. 1828 ©. 119 mitgetheilt von Friedreich in feinem Mereun für Seelenkunde, 
Heft 2. Seite 183. 


25) Religiöſe Shwärmerei. 


Metzger, einige Borlefungen über religiöfe Schwärmerei. Schaffhauſen, 1819. 


Leipziger Lit.-Zeit. 1822. Rr. 177. 


. Bird, über religiöfe Melancholie; in € 


Naſſe's Zeitfchrift für Anthropologie, 1823. Heft 1. Seite 228. von 1826. Heft 4. 
Seite 279. 


. Relation des atrocites commisses dans le canton de Zurich an 1823 par une associa- 


tion des fanatiques. Geneve, 1824. 


. Mener, fchwärmerifche Gräuelfcenen, oder Kreuzigungs: Geſchichte einer a cz 


Schwärmerin in Wildenſpuch, Cantons Zürich. 2. Auflage. Zürich, 1824. 

Ruſt und Eafpers crit. NRepert. 1824. Bd. 5. ©. 391. » 
Jarcke, in Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen — — 
Band 8. Heft 1. Seite 61: 

Die Gränelfcenen in Bildenfpuc, Ein —— zur Criminal⸗ HHſdhologie aus 

unſerer Zeit. 

Hudtwalker, M. H., über den Einſiuß des — Moſticismus und der reli⸗ 
gidfen Schwärmerei auf das Ueberhandnehmen der Geiſteskrankheiten. Hamburg, 
Perthes. 1827. 8. 8 ar. 

Sriedreihs Magazin, Heft 3. ©. 212. 
Einfluß, angebliher, myſtiſchen Unfugs auf den Tod eines Vopbeamien in Dam 
burg. Berlin, Dümmler. 1827. gr. 8.6 ar. 
Zufchrift eines Hamburgifhen Bürgers an Herrn Paſtor Renzel über deſſen frei⸗ 
mütbige Aeußerungen in Betreff der Schrift des Herrn Senators Hudtwalker über 
den Einfluß des fogenannten Mofticismus auf Wahnfinn und Selbſtmord. Leipzig, 
Brockhaus. 1827. 8. 

Sriedreihs Magazin, Heft 3. ©, 242. 


. Ermwiederung, kurze, an Herrn Dr. Bunt. Bom Verf. des Aufſatzes: Einfluß des 


moftifchen Unfugs ıc. Berlin, Dümmler. 1827. ar. 8. 2 gr. 

Prim, Ball einer religiöfen Melancholie, in dem Generalberichte des königlich rheis 

nifhen Medizinal:Eollegiüms über dad Jahr 1829. Koblenz, 1832. ©. 47. 
Friedreihs Magazin, Heft 9. neue Folge Heft 2. ©, 135. ° 

FBeidemann, Dr. $r., Zuftiz-Commiffär x. in Halle, die Pietiften in Halle in ihrer 

tiefiten Erniedrigung, oder was wollen die Pietiften in Preußen? Ein. hochwichtiger 

Beitrag zur Neligionsgefhicte und Griminaljuitizverfaflung in Preußen. Zweite, 

mit noch ungedrudten Documenten vermehrte Ausg. gr. 8. Altenburg; Merfeburg, 

Meidemann in Comm. 1832. geb. 12 gr. 

— ———— in feinen und Trummers criminaliſtiſchen Beiträgen, Bd. 3. Heft 1. 

. 89. Heft 2. ©. 332: 

Ueber den Einfluß des fogenannten Mofticismus und der veligiö- 
fen Schwärmerei auf das Ueberhbandnehmen der Geiftesfrank: 
beiten und bed Selbfimorbes, befonders in Hamburg. VBeranlaft 
durch eine deßfallfige Aeußerung in dem zweiten Berichte über die Abmini« 
firation des allgemeinen Krankenhauſes dajelbft. 


Der erite Abfat ber bier in mähere Unterfudhung gezogenen Stelle, aus dem zweiten 
Berihte über die Abminiftration des allgemeinen Krantenhaufes in Hamburg, lautet: 
‚Was aber noch bedeutender’in feinen Folgen ſich zeigt (als die Trunkſucht), ift der jetzt 
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„im Dunkeln ſchleichende Moſticismus und die aus dieſer religiöfen Sanimme folgen 

„Geiltesverwirrung.“ 

Der Berfafler des vorliegenden Auffages fucht nun die Grundloſigkeit dieſer Berich 
ſtelle, welche auch in verſchiedene Zeitungen aufgenommen worden iſt, darzuthun; er unt 
fucht, ob eim folcher Einfluß im Allgemeinen angenommen werden könne, und ob in Ha 
burg Thatfachen vorliegen, die zur Annahme eines ſolchen Einfluffes berechtigen. 

2943. Mord eines Schäfers in Pommern an. feinen drei Kindern. aus Liebe zu Gott u 
zu den Ermordeten; aus irrigem Arliiensbearike, (1778.) 

Klein Annalen, 2. Band. ©. 77. 

2944, Gutachten der Eriminals Deputation des prenßifchen Rummergeriäts in der Unt 
ſuchungsſache gegen den Zinshäusler E. zu Niederlangendife in Schleſien, weg 
Ermordung feiner neunjährigen' Tochter, Ä . 

Mebermäßige Furcht war’ die Duelle der Handlung, irrige Religionsbegriffe und vätı 
liche Liebe die Beftimmungsgründe derfelben. Es wurde angenommen, daß der Gemütt 
Zuftand des Inquifiten deine volle Zurechnung geftatte, und daher die Todesitrafe für ı 
bart, dagegen aber lebönswierige mäßige Zuchthaus. Ardeit erkannt: den 12. Okt. 1789. 

Kleins Annalen, 5. Band. ©. 276. 

2945. Glawing, in Pyls Auffägen und Beobachtungen and der gerichtlichen Arzueiwiſt 
ſchaft, 8. Sammlung, ©. 263: 

Ueber den Gemüthszuſtand eines Soldaten, der aus veligiöfer Shwärmee wah 
Ziunig und endlich Kindesmörder ward. 

2946. Tödtung eines Mädchens, aus ſchwärmeriſcher Liebe mit Eiferfucht ———— u 
ans verfebrten religiöfen Ansichten. (1817.) 

Jahrbücher des greßherzogl. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hebaher 
1. Jahrg. ©. 345. 

2947. Erzählung eines merkwürdigen Verbrechens, welches zu Freienwalde in Pommen 
am 8. Auguft 1826 fich ereignete, 

Eine Mutter hat ihre vier Kinder "ermordet. Gie verficerte, fie babe die That, 
fehr fie fich auch dagegen geiträubt, vollbringen müſſen, es jey, als babe fie Jemand daj 
gezwungen. Weiter bat jie geäußert: während ihrer Schwangerfchaft habe fie mebrere w 
bedeutende Diebjtäble begangen. Da fie nun gehört, daß das Böfe, was eine fhwange 
Frau begebe, auf das Kind übergehe, welcdes fie unter ihrem Herzen trägt, ihre Kind 
folglib in fpätern Jahren ſämmtlich Diebe-werden müßten, fo fen es für bie unglädlict 
Kinder wohl am beiten, wenn fie aus der Welt geſchafft märden. (Eine rechtliche Beurtt 
nung des Falls ift nicht beigefügt.) 

Hitzigs Zeitſchtift, Bd. a. ©. a36. ., 

2988. Brudermord ans firem religiöfem Wahnſinn. Unzurechnungsfahigkeit. © erfolg 
‚daher auch Bein StrafErkenntniß. 

Archiv für Das Eivil: und Criminalrecht ber kön. preuß. Rheinprovinzen, 23. od 
N. 8. 16. Bd. 2. Abth. B. ©. 17. . 

949... Biermann, ‚im Arie für medizinische Erfahrungen, 1831. Januar, Bebrua 

Seite 106: 
Aerztlich⸗ pſochologiſches Gutachten über einen Zuftand von Wahnſtun durch rel 
giöfe Schwärmerei von der pſychiſchen und ORDER ONE tion, von di 
ſomatiſchen Seite bedingt. 
S. darüber Kleinerts Repert. 1831. Juni. S. 12. 
2550. Beif piel von religiöfem Wahnfinn; in 
HOenke's Zeitfchrift tür die Staatsarzneifunde, 11. Erg.Heft. 8. 291. 
3951. Settegaft, Dr., Medizinalrath in Koblenz, ebendafelbft, 22. Erg..Heft, ©. 83: 
Gutachten des königl. preußifchen rheiniſchen Medizinal: Eoflegiums über eine 
merkwürdigen Bradermord, homicidium in volentem commissum, in religiöfen 
Wahnſinn des Täters, 

2952. Die Thatſache, daß ein Iudividunm im Buftande eines durch religiöfe Schwaͤrmer 

MEINEN": partiellen Wahnfinnes einen Mord begangen babe, ift für ſich allei 
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zur Begründung einer Jaterdictionsklage nicht hinreichend, wenn zur Zeit der Eins 
leitung dieſes Prozeſſes Spuren einer Geifteszerrüttung. ſich nicht mehr vorfinden. 
Urtbeil des Rh. A. G. H. vom ı9. April 1839. 
Arkhiv für das Civil» und Eriminalrecht der königl. preuß. Rheinprovinzen, 24. 
N. F. 17. Bd. 1. Abth. S. 1. 


26) Schwangerfchaft, Zuſtand des Gebährens, der Wöchnerinnen. 
a) Schwangere. 


*3. Worbe ‚ in le Roux Journal de Med., Chir. et Pharmacie, Vol. 32. Bulletin pag. 
©. 308—320: . 
Kann eine bes Die bſtahls Angeklagte zu ihrer Entichuldigung ein Schwanger 
fchaftsgelüfte anführen ? 

Eine Frau itabl auf’offenem Markte ein Stüd voth und weiß geitreiftes Zeug, wurde 
aber ertappt. Bor dem Friedensrichter erBlärte fie, ſie fep in der fechsten Woche ſchwanger, 
und babe der daher entſtandenen Luſt zu ſtehlen nicht widerſtehen können. Das Zucht« 
Delizeigericht zu Dreur verurtbeilte ‚die Frau zu einjähriger Gefängnißftrafe. In ber 
Appeflations-Fnftanz wurde die Strafe auf fehstägige Einfperrung vermindert. 

Herr Worbe fügt hinzu, daß bei einer andern Perfon, bei erwiefener Schwangerfchaft, 
ferner in einem Balle, wo der Gegenftand für die gelüftige Diebin ohne alten Nuten und 
unpaffend gemweien wäre, ein noch weit milderes Urtheil hätte gefällt werden müffen, 

&. darüber: Naſſe's Zeitfchrift für pfochifche Aerzte, 1819. ©. 252. 
Med. hir, Zeit. 1815. Nr. 83. ©. 91. 
2954. Hoffbauer, Prof. in Halle, im neuen Archiv bes Eriminalrehts, Bd. ı. Gtüd a. 
Abb. 27. Seite 602: 
Ueber die Gelüfte, befonderg ber Schwangeren, und —** Einfluß 
auf die rechtliche Zurechnung. 

Der Berfaffer theilt die. durch die Schwangerſchaft veranlaßten und unterbaltenen Bes 
gierden der Schwangeren in zwei Claſſen: in folde, die ihren Grund zunächit in dem 
Körper haben, und in folhe, die aus Zuftänden der Seele hervorgehen. Die eriteren find 
nad feiner Anficht bloß Regungen des Sanitäts-Inſtinkts und in fofern nicht widernatür: 
ih; aber ſie können einen Grad der Stärke erreichen, daß die Furcht vor Skfrafen dadurd) 
entträftet und mithin die Möglichkeit der Zurechnung aufgehoben wird. Die pſychiſchen 
dagegen find insgeſammt widernatürlidy,“ weil die Bernunft bei ihnen die Herrfchaft über 
die nicht inftinktartige finnliche Begierde verloren bat; fie wachfen dagegen felten bis zu 
einem Grabe der Stärke, daß die Zurehnung zur Strafe dadurch unmöglich gemad)t würde. 

Aus dem Archive befonders abgebrudt unter dem Titel: 

2955. Hoffbauer, D. Eh., über die Gelüfte, befonders der Schwangeren, und ihren Ein: 
fluß auf die rechtliche Zurehnung. Halle, Hemmerde und Schwetichke. 1817. 8. 6 gr. 

2956. Senke, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlihen Medizin, Bd. 3. 
©. 235. handelt in einem Anhange zu feiner Abhandlung „über die Wichtigkeit der 
Entwidelungs» Krankheiten in Bezug auf gerichtlihe Medizin“ auch von bdiefem 
Gegenitande. Er zeigt, daß die Echwangerfibaft aus gleichen Gründen, wie. die Ents 
wicelung der Serual:Organe und der Monatefluß bei dem Eintritte der Mannbars 
keit, die Urſache und Duelle pfochifher Krankheiten werden könne, und erzählt 
mehrere Bälle von Frauen, die während ber Schwangerfchaft in Melancholie, Wahn 
finn und Raferei verfielen, und nur durch die Entbindung davon befreit wurden, 
(Auch erzählt er den oben Nr. 2953 mitgetbeilten Ball von Worbe.) 

2957. Eriminalrehtsfall: über die Zurechnung ‚ber von ſchwangeren Per 
fonen aus Gelüften verübten Handlungen, mit einem feltenen Beifpiele 
einer rechtswidrigen Handlung ohne rechtswidrigen Borfah und einem Beitrag 
zur Gränzbeftimmung, der Competenz des Richters und der Sachverftändigen. 

Der Ball betrifft eine Entwendung von Aepfeln, welche die im Zuftande der Schwanger» 

(daft befindlich gewefene Anna K. begangen hat. Das Eriminalgericht erfter Inſtanz 
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verurtheilte die AUngefichuldigte wegen Diebitahls zu einjäbriger Urbeitöhaugitrafe. Di 
Griminalgericht zweiter Inftanz beftätigte diefes Erfenntniß, trug aber vor deſſen Eril 
nung auf eine Strafmilderung im Gnadenwege bis auf 24 Stunden Gefingniß an. Hie 
durch wurde die Einholung eines weiteren Parere von dem Medizinal-Comitte in Mind 
veranlaßt, auf deſſen Grund durch höchſtes Refcript des Königs (von Baiern) v. 30. M 
1815 die Strafe erlaffen, dabei aber dem Oberappellationsgerichte überlaffen wurde, 
Gutachten als ein neues Beweismittel anzufehen, und dasjenige, was der König En 
feitigung aller Weitläufigkeiten, vermöge feines Begnadigung aechts, verfügte, als Kihte 
durdy Urtbeil audzufpreben. Aus dem vorhin erwähnten Parere des Medizinal:Comil 
in Mündyen it Folgendes anzuführen: Die Frage: ob nach medizinifhen Anfichten die 
Schwangeren oft vorkommende Lüfternbeit die Zurehnung der Strafe ganz — ober 4 
Theil aufhebe? wird dahin beantwortet: es gebe eine ſehr bekannte Krankheit, welche übe 
baupt Pica, bei den Schwangeren Malacia genannt werde, quae sit alimentorum inassueh 
rum appetitus, cum assuetorum aversatione. Die Anwendung diefer Definition auf bie 
fen unzweifelbaft. Diefe Lüſternheit fönne vorzüglich bei gemeinen Weibern To beträdtit 
werden, daß die Aerzte der Borwelt feinen Anftand genommen haben, der Nichtbefriedigun 
derfelben manches fogenannte Muttermal zuzufchreiben. Man babe in unfern Zeiten did 
Meinung, wie mandes Andere, das nicht erwiefen werden kann, verlachtz; allein, wei 
man Altes wegwerfen wolle, was wir nicht zu beweilen im Stande find, fo müßte aud d 
Krankheit felbit, wovon die Rede iſt, verworfen werden, weil man nur den Anlaß derfelbe 
(die Schwangerfchaft), deren Erfcdeinungen, keineswegs aber den Grund derfelben kenn 
Diefer liege in einer unerktärbaren Berftimmung des Gefühle, folglich der Nerven, meld 
ein Mpiter der Natur find und bleiben. Die von der Pica Befallenen treten in bie Kim 
beit zurüd, wo die Phantafie unter dem Bermögen die berrfihende ift, und da Biel 
Zurüctritt ohne ihr Verſchulden fich ereigne, jo liege — nach der Anficht des Comittk - 
am Tage, wie die vorliegende Aepiel-Entwendung geahndet werden dürfte, Was die Bi 
frage: ob die Angeklagte die Uepfel wirklich aus den bei Schwangeren vorkommenden Gi 
Lüften entwendet babe? betrifft, fo rechnete das MedizinalsComittd die Beantwortun 
derielben ausdrüdlich zur Competenz des Richters; der Verfaſſer zeigt jedod, dab amt 
diefe Frage bloß der Beurtbeilung der Aerzte ald Sadyverftändigen zugefommen wäre, dei 
die Sadwerftindigen allein fünnten dem Nichter, der bei Abwägung der Erfcheinungen un 
Umstände im' dunkeln Reiche der Zweifel ſich befände, Licht und einen feſten Anhaltspunt 
zur Enticheidung der ganzen Sache geben. 

Jahrbücher der Gefeggebung und Nechtspflege im Königreich Bafern von Gönnt 

und Schmidtlein, 2. Band. ©. 324. 


2958. Ueber den Einfluß der Shwangerihaft auf die Zurechnung; im ment 
Archiv des Eriminalrehte, Bd. 4. Stüd a. Abb. XXVI. ©. 632. 


Es wird der vorbin (Nr. 2957) erwähnte Fall ebenfalld mitgetbeilt, und dabei bemerkt 
daß die Anſicht des Medizinal:Collegiums einer ftrengen Prüfung bedürfe, daß fie jeden 
falls zu ausgedehnt fen, und eine gefährlihe Waffe in den Händen der Defenforen werde”) 
Gebe man die. Straflojigkeit wegen Gelüften zu, fo müfle eine neue Theorie der Zurechnun 
aufgeftellt werden. 


*) Die Ibeorie von ben Gelüften ber Schwangeren mwollte ſich fogar ein junger Decorationdmaler zu pari⸗ 
im Auguſt 1827 zu Nugen machen, der ſeltſame Gelüſte bekam. 

In Hitzigs Annalen ber deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 1. Heft 1. Seite 23. wir! 
nachſteheuder Hall erzählt, über welchen auch Friedreich in feinem Magazin für Seelentunde, Heft I. Seite 10 
banbelt : { 

Ein junger Decorationsmaler Rad! nadrund nad eine Menge von Arbeitöbeuteln, Taſchentüchern, goldent! 
Bingerhüten und Scheeren u. dergk, und fchüßte bei feiner Vertbeidigung eine Gemüthsverwirrung dor, die d 
eine heftige, aher graufam getäuſchte Leidenſchaft bei ihm entitanden fey, und — nachdem fie geheilt worden = 

einen unwiderſtehlichen Trieb in ihm zurüdgelaffen babe, fi Folder Gegenitände zu bemächtigen, dit junge! 
Frauenzim grn gehören. Er if zu dreimonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt worden. Eine 


ober meolsinirg, Würdigung jenes Vorgebens ift nicht beigefügt. 
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ss. Wildberg, in deſſen Gefhäftsführung der Phyſiker, Erfurt, 1824, ©. 143: 
Gutachten. über eine Diebſtahls-Entſchuldigung durch Schwangerfchaft. 
soo, Ueber die Gelüfte der Shwangern in Bezug auf bie Frage der Zu rech⸗ 
nungsfähigkeit. Bon einem Ungenannten. 

Der Verfaſſer ſtellt die Behauptung auf, daß die Gelüſte der Schwangeren nicht als 
kinthafte pſochiſche Buftände, die fi auf das Begehrungsvermögen beziehen, zu betrachten 
inen, und daß fie folglich in diefem Betracht nicht die Zurechnungsfähigkeit in Bezug auf 
ke durch fie veranlaßten geſetzwidrigen Handlungen aufheben können. 

Eine forgfältige Kritik fen daher höchſt nöthig, um bie ——— Pſychologie vor 
Itereilung ſicher zu ſtellen. 

Hitzigs Zeitſchrift. Band ı5. ©. 372. 
&. auch Wagners Zeitfchrift, Jahrg. 1833. Not.»Bl. ©. 69. 
, Flemming, im Archiv für medizinifche Erfahrungen, 1830, Januar, Zebruar, 
Seite 169: 
Ueber die Gelüjte der Schwangeren, in Bezug auf die Frage der 2 Burecmunge 
Fähigkeit. 
8. Kleinerts Repert. 1830. Juni. ©. 52. 
sr, Berfuch eines Morde von Seiten eines ſchwangern Weibed an ihrem Ehegatten, von 
Herrn Phyſicus Braun in Klingenberg; in 
Friedreihs Magazin, Heft 1. ©. aı. — 
S. darüber Unger und Kloſe, Summarium des Neueſten aus der Medizin, 1820. 
Band 2. ©. 100. 
3. Jörg, Dr. 3. Eh. ©., die Zurechnungsfähigkeit der Schwangeren und Gebährenden. 
1837. 8. 2 Ihlr. 


b) Gebähbrende und Wöchnerinnen ® 
und die bei Kindsmörderinnen häufig eintretenden Seelenzuftände). 


HH. Brückmann, im Ardiv für medizinifche Sriahrangen von 1811, au. und Febr., 
Seite 3: 

Ueber die mania — 

5. Reinfelder, IJnaugural: Abhandiung über den Wahniinn der Rinbbetterinuen. 
Würzburg, 1817. 

6, Esquirol, über die Geilteszerrüttungen nach Entbindungen während des Säugens 
und nach dbemielben, aus dem Journal general de med. Vol. 61. pag. 148. 337. mit: 
getbeilt von Naſſe in feiner Zeitfchrift für pfochifche Aerzte, ı820. Heft 3. ©. 629, 

%r. Iackert, Diss. de mania puerperali. Berol. 1821.' 

2068, Oosterloo, Diss. de man. puerp. Groning. 1522. 

». Gooch, über den Wahnfinn der Wöchnerinnen und Kindbetterinnen, im med. transact. 
Lond. 1820. mitgetheilt von Naſſe in feiner Zeitfchrift für Anthropologie, 1823. 
Heft 2. ©. 461. 

% Nuft, in feinem Magazin, 1823. Bd. 14. ©. a7ı: 

Borübergehende Tobfucht bei einer Stillenden. | 

m. Schneider, in Naſſe's Zeitfchrift für Anthropologie, 1823. Heft ı. ©. 163. 174: 
Ueber mania Jactea der Wöchnerinnen. 

Steegmann, im Archiv für medizinifche Erfahrungen, ı824, Juli, Auguſt, Seite 1: 
Seelenftörungen, mit MildwAbfonderung in Berbindung jtehend. 

m. Buchheim, über die amentia oceulta bei Wödhnerinnen; in den 

Allgemeinen medizinifchen Annalen vom Jahr 1825. Heft 4. April. 
. Miguel, im Archiv für medizinische Erfahrungen, 1826, Nov. Du. &. 398: 
Einige Worte über voritchenden Auffab. 


—ñ— — 


8 .über dieß fallſige Schriften aus dem rein ärztlichen Sefihtepunkte: Friedreichs a an 
llien und gerichtlichen Pſychologie ©. 276. 
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2975. Steegmann, im Archiv für mediziniſche Erfahrungen, 1825, November, Dezemb 
Seite 508: . 
Ueber-den Wahnſiun im Wochenbette. 
2976. Toel, in Henke's Zeitichrift für die Staatdarzneitunde, 1826. Heft 3. ©. 48—7 
Beurtheilung eines zweifelhaften pſochiſchen Bujtandes einer Gebäprenden. 
2977. Barth, in Henke's Zeitichrift für Staatsarzneitunde, 1828. Heft 3. ©. 108: 
Fall von plöglicer, nach der Entbindung entitandener mania transitoria. 
Kleinerts NRepert.. 1828. Nov. ©. 147. 
2978, Strecker und Wanfch, in Henke's Zeitſchrift für die — — Jahrga 
1830. Bd. 20. Heft 3. ©. 115: 
Gutachten über eine mania transitoria einer Wöchnerin. 
&. darüber Kleinert3 Repert. 1830. Des. ©. 12. 
2979. Pfeufer, in Hohnbaums und Jahns med. Eonverjationsblatt vom 12, Febr. 3831 
. Ueber die mania puerperalis, mania a potu und delirium tremens. 
©. Kleinert? Repert. 1831. Juli. ©. 85. 
Buſch und Meißners Summarium ded Neueiten aus ber Medizin, 1831. Bd. 1. Hei 
2 und 3. ©. 256. 
2980, Mittheilungen aus einer Sitzung ber Pönigl. Academie zu Paris von 1826 übe di 
Anfälle von Mutterwuth. 
Eine rau, die nicht längſt entbunden war, wurde von folder Mordluft befallen, da 
fie eingefperrt werden mußte. Mäbere Umftände find nicht angegeben.) 
Hitzigs Beitihrift, a, Bd. ©. 427. 


2981. Platneri, Ernesti, Diss. de Iypothimia parturientium, quantum ad excusalionen 
infanticidii; in ejusdem quaestiones medicinae forensis ete. und Hedrichs deutſch 
Ueberſetzung derfelben, 1820. ©. 403, 

2982. Ein Auffa von dem verftorbenen Geburtshelfer Wigand, nebſt einer Beilage von 
Hofrath Nägele, des Inhalts, daß unehelich Gebährende wegen Schreden und Angii 
oft in einem Tetanus uteri, worauf gerne temporeller Wahnfinn und Bewußtlofigteii 
auf kurze Zeit erfolgt, das Geburtsgeſchäft verrichten, und daher nicht felten gar 
nicht fo ftrafbar jenen, als die Gefehe und die Praris annehmen; in 

Kopps Jahrb. der Staatdarzneit: 9. Jahrg. ©. 116. 

2983. Henke, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, Bd. 4. 
Abh. 3. und in Naſſe's Beitfchrift, ı819. ©. 219: 

Ueber die zweifelhaften pſychiſchen Zuſtände bei Gebährenden, in Bezug auf bie 
gerichtsärztliche Unterfuchung bei Dem Verdacht des Kindermords. 

Der Verfaſſer macht auf zwei Glaffen von Zuftänden der Gebährenden aufmerkiam, 
wovon die erite die große Ermattung und Schwäche, Betäubung und Schwinden der Sinne, 
Schlaffucht, Ohnmacht, Scheintod, die zweite dagegen Berwirrung der Sinne, Nervenzufälle 
mit Störung des Bewußtſeyns, Fieberdelirium, Wahnfinn, NRaferei umfaßt. 

2984. Wildberg, in feinem Magazin für gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft, Band 1. Heft * 
Seite 82: 

lieber die bei dem Verdachte des Kindermords höchſt nöthige Vorſicht im der 
Beurtheilung der die Schwangerfchaft und Geburt begleitenden Umjtände dr 
Mutter, rüdfichtlich ihrer Beziehung zu dem Tode des Kindes. 

S. darüber Kleinerts Repert. 1831. Juli. ©. 15. 

2985. Pfeufer, in Kopps Jahrbuch der Staatdarzneitunde, 8. Jahre. ©. 188: 

Aerztliher Unterfuhungsberiht und Gutachten über den Gemütbezuftand eine! 
Kindsmörderin. 

2986. Pl, in feinen Auffäsen und Beobachtungen ans ber gerichtlichen Arzueiwiſſenſchaft⸗ 
dritte Sammlung, Seite 103: 

Unterfuhung und Obduction einer Wöchnerin, welde in furore melancholieo ſich 
und ihr Kind umgebracht hatte. 
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. Bfeufer, in Henke's Zeitſchrift für die Staatsarzueikunde, 1827, Heft a. ©. 200: 
Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit einer, bes Kindermorbs — 
Weibsperſon. 
SKleimerts Repert. 1828. Jan. ©. 119. 
Bufch, ſyſtem. Repert. ber med. Kit. 1828, Heft 3. ©. 138. 
ws. Gutachten über den pinchiihen Zuſtand einer wegen Tödtung ihres Kindes Ange: 
Elagten. Vom kurheſſ. Mebizinalrathe und Kreisphpfitus Dr. Schneider in Fulda. 
Senke, Beitfchrift für Staatsarzneitunde, Bd. 24. Seite 343— 347. 
— WUmdzug aus den Unterfuchungs-Acten wider eine Inquiſitin wegen bolofer Todtung 
ihres neugebornen Kindes, nebit gerichtsärztlichen Unterfuchungen erfter und zweiter 
Inſt anz. Mitgetheilt von Dr. Ang. Droſte in Osnabrüd. 
Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneikunde. ı5r Jahrgang. Drittes- Bierteljahrheit. 
Seite 88— 151. 
T2000, Wiüldberg, in feinem Magazin für gerichtliche Atzneiwiſſenſchaft, Band 2. Heft 3. 
J Abhandl. 30: 
J Gutachten über den Gemuͤthszuſtand einer anſcheinlichen Kindsmörderin von 18 
Jahren. 
>=. Gerihtsärztlihes Gutachten in der Unterſuchungsſache S. P., des Kindémords br: 
ſchuldigt, von Herrn Kreis: Phnfitus Dr. Brefeld in Hamm; in 
Henke's Zeitfchrift für Staatsarzneikunde, Bb. 32. Seite 389. 
Bemerkungen zu diefer Abhandlung vom Herausgeber. 
Ebendafelbit Seite 426. 
29u2. Pſychiſch⸗ gerichtsaͤrztliches Gutachten über den Geiſteszuſtand einer wegen Kınde- 
mords in crimineller Unterſuchung lid befindenden Perion. Bon Dr. Karl Ludwig 
Kaifer, großb. fühl. Amts-Phyſikus zu Geiſa. 
Henke, Zeitichrift für Staatsargneitunde, 19. Erg.-Heft. ©. 150-187. 


* 


zen 27) Taubitummpeit. 


- 2993. Vive, P., Diss. sur les delits des sourds et muets, 1803. 

=" 2994. Heinife, Sam., kleine Bemerkungen über die Taubheit. Berlin, 1801. weite 
YAudg. 1806. 

2995. Ernsdorfer, Sammlung Pleiner Schriften über Taubſtumme. Münden, 1817. 

2996. G@uyot, R. Tob., Diss. inaug. jurid. de jure surdo-mutuorum. Groeningae, 1824. 

Reues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 7. Stüd 4. Seite 737. 
Haller Lit.Zeit. 1826. Nr. 68. 

2997, Czech, Bes. Herm., Grundzüge des pſychiſchen Lebens gehör- und jprachlojer Meu- 
fhen im Naturzuftande, oder: Darftellung des unglüdlichen Seelenzuitandes ber 
ungebildeten Taubftummen. Wien, Ludwig. 1826. 4. 4 gr. 

2998. Mansfeld, Dr., ärztlihe Andeutungen zu einer näheren Beitimmung des bürger- 

m lien Standpunfts der Taubitummen. Eine Abhandlung zur Einweihung bed Taub- 

fummensInftituts zu Braunfchweig. Helmftädt, Fleckeiſen, 1828. qr. 4. 9 gr. 

2999. Hedrich, in Henke's Beitfchrift für die Staatsargneitunde, 1822. Heft 2. ©. 426. 

Y Aerztliches Erachten über den Gemüthszuftand der Taubfinmmen. 

3000. Begutachtung der Zurechnungsfähigkeit einer, von einem fiebgebnjährigen Taubftum- 

men einem vierzehnjährigen Knaben zugefügten Berwundung. Vom Kreisphufleus 
Dr. Fiſcher zu Dels in Schleflen. 


# Henke, Beitichrift für Staats-Arzneitunde, Bd. 24. Seite 321—327. 
soo. Gutachten Aber bie Geiftes:Eapacität eines Taubſſummen, hauptſächlich in Beziehung 
RN auf die Motivirung feines Entichluffes, nach Amerita auswandern zu wollen, von 


Dr. Graff, großherzoglihem Mebizinal: Director und erſtem Bezirke: Ante zu 
Darmftabt. 
Henke, Zeitichrift für die Staatsarzneikunde, Bd. 31. Seite 142-151. 
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| Berbredhen TZaubfiummer. 


3002. Eine Ausführung über die Zurechnungsfäbigkeit taubftummer Verbrechen. Zur 
läuterung der $$. 16 und 17. Thl. U. Tit. XX. des allgemeinen preußifchen 2a: 
rechts und des Reſcripts vom 25. April 1796. 

Eine Saubitumme hatte, ohne ihre Schwangerfchaft zu verhbeimliben, heimlich 
a Kind geboren, und zog fi den Verdacht zu, durch vorfüglihe unnatürliche Behandlu 
des Kinds deſſen Tod verurfacht zu haben. Das Provinzial: Landes - Yuftiz » Collegium ı 
Bannte gegen die Angefchuldigte auf Entbindung von der Unterfuhung, wegen mangelnt 
| Surehnungsfähigkeit, und jtellte dabei unter anderm den Grundfat auf, Daß bei ſchwach 
| oder blöbdjinnigen Menfden (denen die Angefchukdigte ald Taubftumme beizuzäblen) de 
21 Gefühl der Mutterliebe als ein natürlihes, angebornes Gefühl, nidyt unbedingt als vo 
j banden vorausgeſetzt werden dürfe; ferner, daB bei der Angefchuldigten in Diefem Fall 

4 das Bewußtſeyn der natürlichen und pofitiven Strafbarkeit der Tödtung eines Kinds nic 

NEN denkbar wäre. Der Eriminal:Senat des Kammergeridyts aber trat diefer Anficht nicht bei 

N fondern richtete feinen Antrag auf vorläufige Sreifprehung. (sec. $. 409 der Erimina! 


- 


sn Drdn.). Es wurde nämlid angenommen, daß die Inculpatin, nah ihrer perfönliche 
Ni —1 Qualität, ſowohl im bürgerlichen Leben, als in ſtrafrechtlicher Beziehung nur den Un 
| mündigen gleich zu itellen fen. (Zu bemerken it noch, daß die Inculpatin zum fünften 

| male außer der Ehe geſchwängert war.) 


Hitzigs Beitichrift, Band 9. Geite 333. R 
3003. Mittheilung eines Falles, da ein von einem Taubitummen begangener Diebftabl vor 
einiger Zeit (1826) vor das Parifer Affifengericht kam. 

Der Angeklagte hatte nie einen Linterricht als Taubſtummer erhalten, er wurde unter 
Beiziehung eines Taubftummenlehrers vernommen. Die Gefchwornen fprachen ibn frei. 
Derfelbe Angeklagte war im Jahr 1815 wegen Diebſtahls auf ein Jahr verurtbeilt, nachher 
als Mit:Angeblagter wegen eines Diebitabls im Jahr 1823 freigefprochen worden. 

Hitigs Zeitichrift, Bd. a. Seite 427. 
3004. Der tanbitumme Dieb vor Gericht. Parid, 24. Aug. 1827. 

Derfelbe wurde nur aus Rüdficht auf feinen unglüdlicen Zuftand freigefprocden. Das 
Verhör geihab mittelft Iuziehung anderer Taubftummer und ihrer Lehrer, die ſich and 
mu bem Ununterrichteten verftändlich zu machen wußten. 

nu Hitzig, Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, Band 1. 
Ri Heft 1. Seite 229. 

3005. Der taubftumme Mörder. 

h Ein Taubftummer ermordete einen armen Bauern zu Cuſſac, weil er feine Tochter 

| | entfernt hatte, die von dem Taubitummen gefchwängert ward, nachdem er gegen ben 

— | Bauern vorher viele Bosheiten erfonnen und ausgeübt hatte. Die Sache Pam vor dad 

f Affifengericht des Departements Gantal zu St. Flour, wo der Angeklagte einftimmig für 

Hi ſchuldig erfannt (jedoch ohne Vorbedacht) und zu lebenslänglicher Smangsarbeit verurtbeilt 
wurde. Die Verrichtungen eines Dollmetfchers wurden einem Taubftummen übertragen, 

der ſchon unterrichtet war, lefen und fchreiben konnte, in St. Flour anfälfig war, und den 

| 

4 

1} 





vorgefchriebenen Eid leiitete. 
Higig, Annalen der deutfhen und ausländifhen Criminalrechtspflege, Band 1. 
Heft 2. Seite 387. 


3006. Der fiebzehnjährige Taubitumme Durbette ftand wegen Entwendung einer Uhr, eines 
Paars Beinkleider und einer Weite am 18. Nov. 1827 vor dem Zuctpoligeigerihtt 
zu Paris. (Er war in einer TaubftummensAnftalt erzogen worden.) Der Taub⸗ 
ſtummenlehrer legte ibm die gewöhnlichen Fragen vor, worauf er mit großer Brei: 

IE müthigkeit das begangene Verbrechen. einbefannte. Das Tribunal verurtheilte den 

| Angeklagten zu einjähriger Gefängnißftrafe. 

u Hitig, Annalen der deutfhen und ausländifhen Eriminalvedhtspfiege, Ba Band 1. 

Seit 2. Seite 392. 
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Abermals ein taubſtummer Dieb, Paris, den 24. Juni 1828. 

Der Angeklagte Hue, 27 Jahre alt, ber 7 Jahre in dem Inſtitut zugebracht hatte, 
mbete bei einem Juwelenhändler einen Ring, und wurde darüber ertappt. Er wurde 
Bermittelung des berühmten Taubſtummenlehrers Paulmier vernommen und geitand 
Tat ein, aud fchien er fein Unrecht zu erkennen. Des Widerſpruchs des VBertheidigers 
fadytet wurde er von dem Tribunal zu einjähriger Gefängnißitrafe verurtbeilt. 

Hitzig, Annalen der deutſchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 2. 

Heft a. Seite 353. j 
Appellationd:Erkenntniß des Gerichtshofs zu Paris in Sachen des Taubftummen 
Due vom 26. Juli 1828, wornady die in eriter Inſtanz erkannte einjährige Gefängniß— 
ftrafe wegen der vorhandenen Milderungsgründe auf einmonatlihe Einfperrung re: 
ducirt wurde. Es wurden dem Angeklagten ragen zur fchriftlichen Beantwortung 
vorgelent. 

Hitzigs Annalen der deutfchhen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 3. 

Heft 5. Seite 137. 

Ya demielben Bande, Heft 6. Seite 332. wird erzählt, dab Hue (ich abermals der 

— Etrendung eines Federmeſſers im Werth von ı2 Er. fchuldig gemacht habe. Am 29. Okt. 

„Biss wurde die Sache in der Appellations-Inſtanz verhandelt, und die in erſter Inſtanz 
nte ı3 monatliche Strafe auf 3monatliche berabgefett. 

. In Hisigs Annalen, viertem Bande, Heft 8. Seite 366. wird ein Fall erzählt, wo 
ein Taubſtummer von der Jury in Salford (England) am 29. Okt. 1826 wegen 
eines Angriffs auf eine Perfon für fhuldig und deßhalb zu zweijähriger Zuchthaus— 
ftrafe verurtbeilt wurde, ungeachtet er fich nicht vertbeidigen konnte, ; 

wi. Rbeinpreußen. Zodtfhlag, von einem Taubftummen verübt. 

Der taubjtumme, 23 Jahre alte Schuftergefelle Johann Schmidt von Kreuznach fand 
„am 28. Dezember 1828 vor dem Affifenhof in Köln, befchuldigt, feinen Meiſter durch einen, 
— Fit einem Schuſtermeſſer in’s Herz angebrachten Stich freiwillig getödtet zu haben. Die 

Beihwornen haben ihn von der Anklage freigefprocen. 

Hitigd Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrecchtäpflege, Band 5. 

Heft 1. Seite 191. 
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* 28) Tobſucht. 
J ı1. Valentini, novellar. medico-legal. Cas. 11. Gerichtsärztliche Unterſuchung eines 
ud Tobfüchtigen. 
3012. Heim, im Archiv für medizinifhe Erfahrungen, Januar und Februar 1817. 
Seite 73. 


Bon einer, kaum eine Stunde lang gedauerten Tobfucht. 
ME 3013. Pyl, in feinen Auffähen und Beobadytungen aus der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft, 
x 7. Samml. Seite 241. 
Ueber einen alten ſchwachſinnigen Mann, der in furore transitorio jeinen Sohn 

* ermordet hatte, 
A 3014. Vogt, in Naſſe's Zeitfhrift für Anthropologie, 1824. Heft 1. Seite 155. 
MH Beobachtung eines Falls von tobfühtigem Wahnfinn. 

5. Naſſe, in feiner Zeitfchrift für Anthropologie, 1825. Heft a. Seite 321. 
I) Gefhichte eines periodifh Tobfüchtigen. 

316. Biermann, in feinen Abhandlungen naturbiftorifchen, gerichtsärztlichen und’ medi— 
ML. ziniſchen Inhalts, Leipzig, 1828. ©. 96. 
ce: Pſychologiſches Gutachten über die Imputationsfähigkeit bei einem, nach plötz— 
* lichem Ausb uche eines Zuſtandes von Tobſucht begangenen Verwandten⸗ 
Morde. 
* Siehe darüber Friedreichs und Heſſelbachs Bibliotdek der deutſchen Medizin und Chi⸗ 

rurgie, ır Jahrg. 5. Heft. ©. 1087. 


Pr) Derielbe Fall wird auch mitgetheilt von Gans, in feiner Zeitfchrift für Eivil: und 
Eriminalrecht im Königreih Hannover, Band 1. Seite 639. 
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#. 
3017. Erfahrungsmäßiger Beweis für das Dafeyn des furorteilflhriu. Bon dem FU 
Profeſſor der Medizin, Dr. Lichtenitädt in Breslan. — $- ar 
Hitzigs Zeitichrift, Band 12. ©. 150. — * 


Bemerkung darüber ebend. S. 213. J an.” 
wıs. Gutachten, daß ein gewaltfamer Schlag auf deu— irelich) im einem * 
transitorius vollführt worden it; in — 
Wildbergs Jahrbuch der geſammten Staats: Anand Band 1. Hein 

©eite 148. u 2X 

Siede darüber Hentes Zeitfchrift, Bd. 32. ©. 222.  * 2: | 

Er j 
» 29) Berrüdtbeit. 5 ragt 

3019. Georget, M., Über die VBerrüdtheit, ihren Sit, ihre ä ‚ ihre Urfachen, mw 
Gang und ihre Ausgänge, ihre Verſchiedenheit vom hihige lirium, ihre Behe— in 
lung, nebſt Reſultaten von Leichen⸗Oeffnungen. Aus dem nz. überſetzt und Fir 
Beilagen verſehen von J. E. Heinroth. Leipzig, "Beide ‚1821. gr. 8. 1 Ui 








18 qr. x Sn 
Heidelberger Jahrbücher, 1822. Nr. 23. — ri 
Leipziger Lit.Zeit. von 1821. Nr. 255. Nun — an, i 
Becks allgem. Repertor. 1822. Bd. 4. Geite 327. FR ei 
Allgem. med. Annalen, März 1822. Lö. Zei 


Horns Archiv für mediziniſche Erfahrungen, Septbr. ud: Dftbr. 1822. ©. 36% Ir, 
Hufelands Bibliothek, ı821. 267 Band. Seite 185. — bir 


*3 
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— EM, 
30) Wahnfinn. wir, Ä —* 

3020. Dbilofopbifce Bemerkungen über die Zurechnung bei Wipminnigen ; zu Theil 
Tit. 20. $. 16. des allgemeinen preußiſchen Landrechts. — — wi, 


Kleins Annalen, ar Bd. Seite 65. 77. 170. 192. 197:.3EBd. Seite 102. — 
Seite 207. ı6r Bd. Seite 185. 

3021. Privilegium practicum aus v. Feuerbachs acteninbiget rn merkwürdig. erg 
Verbrehen, in Hitzigs Annalen der bdeutihen und ——— Griminalredtke, 
pflege: hir 

Ueber den Glauben, daß nur ein Wahnfinn, eine piöhfe e Berblendung un horn 
Verwirrung des Berftandes zum Grunde liegen können En ein bisher Mh, ih 
befdyoltener Menich ein großes Berbrechen begeht. 


3022. De amentia dubia. 2 “ 
Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis ; ed. Uhöulant. Progr. U. * 

De inanibus amentiae probandae argumentis. # Ser 

Ibid. progr. V. Et. Lay; 

De excusatione amentiae observatio. ü * — 

Ibid. progr. VIII. IX. — — Fr, 

3023. Ibid. progr. XLIV. }; | ah 
Quid differat inter animum et mentem, quantsl; ad sigua Amentine. * 


3024. Haslam, Beobachtungen über den Wahnſinn, nebſt pratt Bemerkungen über, pn 
diefe Krankheit, und eine Nachricht von den frankhaften Epfheinungen, die bei vn; Mn 
Leichen: Deffnungen wahrgenommen werden. Aus bem Eng. Stendal, Franzen. 


1800. 8. 8 gr. Y Fr 

Haller Lit.:Beit. von 1803. Nr. 61. > X 

Leipziger Jahrduch der neueften Literatur, ı800. Dktbr: un 52 Ba 

Erlanger Lit.:Beit. 1801. Bd. 1. ©. 148. kn, 

Horns Archiv für med. Erfahrungen, 1801. Bd. 2. de Seite a1. di 

3025. Hufelaud, in feinem Journal, 1804. Band ı9. Stück 3. Seite 5 W 

lieber den Wahnfinn, feine Ertenntniß, urſachen und * 

3036. Statz, in Hufelands Journal, 1808. Bd. 21. St. . N 
Einiges über deu Wahnfinn. \ 
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* ZBinktelmann, Beobachtungen über den Wahnſinn. Berlin. 1806.:8. 16 ar. 

Göttinger gel. Anz. v. 1806, Seite 1576. 

Med. hir. Zeit. 1806. Bd. 2. Seite 273. 

& SHoffbauer, 3. Chr., Unterfuhungen über die Krankheiten der Seele am die ver⸗ 

> wanbten Zuftände, 

Dritter Theil: Pſychologiſche Unterf. über den Wahnfinn und die abrigen arten 
der Berrüdung und ihre Behandlung. Halle, Schwetſchke. 1807. 8. ı Thlr. 12 ar. 

Hu felands Bibliotk. der praktiſchen Heilkunde, 1809. Bd. 1. ©. 216. 

Haller Lit.:3eit. von 1814. Nr, 109. 

J Spurzheim, J. G., Beobachtungen über den Wahnſinn und die damit verwandten 

Gemürbsfrantheiten. Nah dem Enaliihen und Franzöſiſchen bearbeitet und mit 

Anmerkungen veriehen von €. ©. v. Embden. Hamburg, Pertbes. 1818. 8. 2 Zhlr. 

N Beds allgem. Repertor. 819. Bd. 4. Seite 75. 

Med. hir. Zeit. 1819. BP. 2. Seite 33. 

Heinroth, in feiner Uebrtfegung von Georget über die Verrücktheit, ob. Nr. 3019. 
©. 282-303. und ©. 219-395, wo er eine neue Anſicht über die Natur des 
Wahnſinns aufitellt 

>. Barkmann, Bemerkungen 'r ‚en Wahnſinn, in de new England Journal of med. 

and Surgery, April 1818. eeite 117. 

Naſſe's Zeitfchrift für plochifche Aerzte, 1819, Geite 396. 

Med. dir. Zeit. 1819. Bd. 4. Seite 165. 

Hufelands Journ. 1820. Mai, Seite 98. 

ni. Georget, M., gerichtsärztlibe Unterfuchungen über ir Wahnfinn, in den 

Archives generales de Med. Paris, 1827. Tom. 13. pag. 481-504. Tom. 14. 

pag. 313—533.  ' 

"2. Broussais, de lirritation et de la folie, ouvrage dans lequel les rapports du phy- 
sique et du moral sont etablis sur les hases de la medecine physiologique. Paris, 1828. 

Haller allg. Lit.Zeit. v. 1831. Erq.Bl. Nr. 13. 

Friedreichs Magazin, Herst 4. Seite 178. 

us. Bernard, Abbe, Reflexions critiques sur l'ouvrage de Mr. Broüssais, de l’irritation 
et de la folie. Paris, 1829. 

Sriedreihd Magazin, Heft 7. Seite 172. 

wu. Massins, observations sur les attaques dirigees contre le spiritualisme par le Dr. 
Broussais. Paris, 1828, 

Reponse, aux critiques de l’ouvrage du Dr. Broussais, sur Firritation et la folie. 

Paris, 1829. 

„s. Damerow, Geihichtlihes über den Wahnjinn. Nefultat det Bearbeitung der 
Seelentrankheiten. Der höchſte Iwed des Studiums des Wahnfinnsd für die Ent— 
wiclungsgefdichte der Medizin: in feiner Schrift „die Elemente der nächiten Zus 
funft der Medizin“, Ber’, 1829. Geite 230 ff. 

ws. Berndt, in feinen visaı tarumd gerichtlichsmedizinifhe Gutachten Über geſunde 
und kranke Zuftände des 9, Ichen. Wien, 1820. Zweite Abtheilung B. 

Nro. 2. Ueber einen wegen ahnſinns zum entlaſſenden Soldaten, von Pyl; 

Nro. 9. Gutachten über” ringn wüthenden Bauern, der im Wahnfinn mehrere 

Exceſſe und einen Mord begafigen ; 

Nro. 10. Über einen tollen ’Offipier, von Mehger. 

337. Georget, discussion me&dieo Aegale sur la folie ou allenation mentale, Paris, 1829. 

Friedreichs Magazin, Heft 5. ©. 224, 
Eafpers Repert. Bd, 23, PT? % 

„3. Georget, Dr., neue gericht&äszelich Anferfuchungen über den Wahnfinn, Aus dem 
Branz. überfeht von 3. U. Wadner. Wüributg Strecker 1830. gr. .o0o gr; 

Beipgige Bit. »Zeit. von 1832. Nr. 6%. 8 As3d. 

‚os. Burrow, Cömmentar über die Ukfachen, Geftaktunigen‘, Sommwpahe, moraliſche wie 
medizinifche Behandlung des Wahnſinns. Aus dem Enälitchen überfetit. Weimar, 1831. 
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3040. v. Train, J. K., neueſte Biographieen der Wahnſinnigen. Aus Familien»? 
und Criminal⸗Acten bearbeitet. Zwei Bände. Mit einem Steindr. Meißen, Göl 
1833. 8. 2 Thlr. 9 gr. 

3041. Aphboriftifhe Bemerkfungen zur Lehre vom Wahnſinn, mitgetbeilt von 9 
Dr. Friedrich Bird, zweiten Arzte an der Irren-Heil-Anſtalt Siegburg ; in 

Friedreihs Magazin, Heft a. Seite 65. 

Siehe darüber Kleinerts Repertor. 1831. Janr. ©. 19. 

3042. Bactifhbe Beiträge zu der Lehre, daß die märbite Urfache des Wahnſiuns i 
haupt vom Körper bedingt wird. In Bezug auf- rationelle Beachtung pfochi 
Zuftände, von ebendemielben. j 

Ebendaf. Seite 75. 
3043. Bon den Haluecinationen, als Borfpiele dee Wahnſinns und Verbrechens, 
Herrn Prof. Dr. Grohbmann in Hamburg. 
Ebendaf. Seite 123. 
3044. Bird, ebendafelbit, Heft 8. Neue Folge, Heft i. Seite 33: 
Aphorismen über den Wahnfinn, nebit Zuſätzen von Friedreich. 

3045. Warnmuth, Fall einer Seelentrankheit, die in Wahnfinn ausging, ebendafe 
Heft 9. Neue Folge, Heit 2. Seite 80. 

3046. Metzger, in feinen gerichtlich» medizinifchen Abhandlungen, als Suppl. zu ſ. S 
der ger. Arzneiwiſſ. Abb. 6: 

Ueber Geiftesverwirrungen. 

Nach einer critifhen Beleuchtung mehrerer, von Philoſophen und Aerzten aufgeitell 
Definitionen des Wahnſinns, gibt der Verfaffer eine eigene dabin: „MWahnfinn ift Sympt 
einer förverlichen, idiopatifchen oder confenfuellen Krankheit des Seelenorgang, welde 
mittelit einer baftend gebliebenen falfhen Boritellung durch die Berfehrtbeit im Gebra 
ber Seelenträrfte äußert.“ Die Taubftummen rechnet der Berfaffer zu den Blödiinnie 
und behauptet noch gegen Reil, daß fein Wahnjinn von übelbeichaffenen Einnen - Orgar 
entſtehen könne. 

3047. Wenn ſich gar keine Veranlaſſung zur That (causa ſacinoris) ausmitteln läßt, 
wird es höchſt wahrſcheinlich, daß der Verbrecher ein Wahnſinniger oder Schwärn 
iſt. Zu Thl. I, Tit. 20. $. 23. des allgem. preuß. Landrechts. 

Kleind Annalen, Bd. 7. ©. 11. Bd. 12. ©. 66. 

3048. Glamwnig, in Pyls neuem Magazin für die gerichtliche Arzneikunde, Band 
Stüd 1. Seite 149: 

Mord aus eingewurzeltem Wahnjinn. 

3049, Ueber eine, in einem PTRRTSBCHFRIER Anfall von Wahnfinn intendirte Erme 
dung; in 

Matthis, allgemeine juriſtiſche Monatsſchrift für die preußiſchen Staaten, BP. 
Seite 574. 
3050. U. tödtet im Wahnſinn feine Grau und feine Tochter; ein Griminalfall, mitg 
theilt in 
Paalzows Magazin ber Rechtsgelehrſamkeit in dem preußifchen Staaten, BP. | 
Seite 38; auch in Henke's Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtliche 
Medizin, Bd. 2. Seite 242. 
3051. Medizinifchigerichtlihes Gutachten über Wahnfinn und Tollbeit; in 
Paalzow, Magazin ıc. Bd. a. Seite 316. 
3052. Pfifter, in feinen merfwürdigen Eriminalfällen, Band a. Abhandl. ı: 
Der wahnfinnige Branditifter Joſeph ©. 

Daß G. den Brand angeitiftet habe, war nicht zweifelhaft, wohl aber die Beſchaffen 
beit feines Gemüthszuftandse. Hier wird das Unterfuchungsverfahren mitgetheilt und eine 
Critik unterworfen. Intereffant iſt das abgedrudte, mit dem Inculpaten zu dem Zwed 
abgehaltene Berhör, um bie Faſſungsgabe des Inquifiten kennen zu lernen, ia dr 
@-faffer mit Bemerkungen begleitet. 
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Fenerbadh, in feinen merkwürdigen Eriminalrechtsfällen, Band 2. (1811.) Abhand⸗ 
lang 4: 

Georg Rebe, ein merfwürdiges Beifpiel richterlicher Uebereilung. 
Ein angeblich überführter Mörder wurde nach einmaligem Verhör und einer Unter 
4 von wenigen Tagen zum Tode verurtbeilt, obgleich der unterfuchende Richter die 
nur an das erfennende Hofgericht eingefandt batte, um ſich weitere Berbaftungs: 
e zu erbitten. Der Berfaller führt nun aus, daß Rede im Sinne des deutfchen und 
dere des bairifhen Eriminalrechts eines vorfäglichen Todtfchlags weder überführt, 
geitändig ſey, auch zeigt er die deutlich in den Acten liegenden, von dem ertennenden 
te ganz vernahlägigten Spuren von Verſtandesſchwäche und Wahnfinn, welche durch 
Sutachten der Aerzte in der Zolge aufer Zweifel gefeht wurden. 
Todtſchlag, verübt im Zuftande des temporellen Wahnſinns, der Melancholie und 
des Blödfinnd. Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für des Medizinalweſen 
im Minifterium der geiltlichen u. 7. w. und MedizinalsAngelegenheiten in Berlin v. 
ı522. Der Urbeber it biernach von der Anfchuldigung, in einem Zuitande der Frei» 
beit einen Todtichlag nn zu haben, vorläufig freigefproden worden. 

Hitzigs Beitihrift, Bd. 1. Heft 2. Seite ası. 
Gerichtliche Unterſuchung * Gemüthszuſtands des wegen verübten Todtſchlags zum 
Tode verurtheilten Bürgers Joſeph Lampmann aus Preußiſch Holland von 1823. 
Ein Arzt (nicht der Gerichtsarzt) hatte behauptet, L. leide an partiellem Wahnſinn. 
von den Gerichtsperfonen und Sachveritändigen auf den Grund ihrer gemeinfchaftlichen 
dachtungen auggeitellte Gutachten lantet aber dabin: daß der Verbrecher zur Zeit ber 
dm angeitellten Unterfuhung aeittesgefund geweſen, und daß nady der Ueberzeugung 
Berzte auch zur Zeit der Berübung der That dieſes der Fall gewefen fey. Diele That 
in einem durch Eharacterihwäche, verbunden mit ungewöhnlicher Reizbarkeit ded Ges 
bewirften Affecte zur Selbitvertbeidigung, vielleicht auch zur Racfuct gegen den 
sdiener verübt worden. Es wurde auf Todegjtrafe erfannt, diefelbe beftätigt und 
fret. 




































Hitzigs Zeitichrift, Band 2. Geite 265. 
58. Der Landes:Xelteite, Hand v. N. tödtet im Wahnfinn feine Gattin und Tochter. 
Es wird aus den Acten eriter Inſtanz die Bertheidigungsichrift, zwei Gutachten von 
Tıten und zwei von Geiltlichen Über den Gemüthszuitand des Inquiſiten, Vernebmlaffung 
terer Derfonen über das Betragen des Inguifiten im Gefängniffe, die Entſcheidung erfter 
Manz; aus den Berhandlungen der zweiten Inſtanz zwei ärztlihe Gutachten über dem 
ürbezuftand des Inquifiten nach Eröffnung des Urtheils eriter Inſtanz, Schreiben des 
Duiſiten an feinen Bertheidiger, VBertheidigungsfchrift zweiter Initanz, die Entfcheidung 
jweiten Senats des Oberlandedgerichts zu B. — das Gutachten des Oberappellationds 
ihre, des Kammergerichts und die allerhöchſte Beftimmung über die Confirmation mits 
it. In der eriten Inſtanz wurde entfchieden, daß Inquiſit zwar von aller Strafe 
iufprechen, jedoch anf die übrige Zeit feines Lebens in ficherer Berwahrung und Aufiicht 
behalten fey. Der Angefchuldigte ergriff gegen diefes, von dem ZuftipMinifterium bes 
Bigte Erfenntniß das Rechtömittel der weiteren Bertbeidigung. In der zweiten Inſtanz 
Feurde das frühere Erkenntniß dabin abgeändert, daß Inquiſit bis zu feiner gänzlichen 
FBiederberitellung in fiherer Berwabrung zu behalten, und nur nach genauer Prüfung 
Rines Gemüthszuſtands von der Eriminal-Behörde daraus zu entlaflen fey. Das Juſtiz⸗ 
Riniterinm holte auch noch das Gutachten des Ober: Appellationd: Senats des Kammer: 
Gerichts ein, welches auf Beftätigung des eriten Erkenntniſſes (auf lebenslängliche ſichere 
Berwahrung) gerichtet, die dann auch allerhöchſten Orts ertheilt wurde. 

Der Bertbeidiger hatte audgeführt, daß die Anwendung von Vorſichts-⸗Maßregeln zur 
Sicherſtellung des "YBublitums der Volizeibehörde und nicht dem Griminalricter zuftebe, 
welhe Anfiht auch der Referent des Kammergerichts theilte. (Derfelben Anſicht ift auch 

Wegg in Schunds Jahrbühern, Band 21. ©. 270.) 
ze Hitzigs Zeitfhrift, Band ı7. Seite 1— 150. Aus einem Briefe Heinrotbs an 
Hitig über diefen Ball. Ebendaf. Bd. ı8. Seite 182. 
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3057. Die Batermörderin Maria de los Dolores, Valladolid, den 15. Auguſt 1827. 
Erzählung eines Falls, da ein ısjähriges Mädchen ihren s5jährigen Vater, ber 
in ihre ebeliche Verbindung willigen wollte, auf die empörendfte Art ermorbete. Dit 
'peberin wurde als völlig wahnfinnig erachtet und zu lebenslängliher Detention in € 
Irrenhauſe verurtbeilt. 
Hitzigs Annalen der beutichen und ausländiihen Eriminalrechtöpflege, Baı 
Heft 2. Seite 371. 
3088. Bermifchtes. Rheinpreußen. Mord und Mord:Berfuh im Zuftande 
Wahnfinns. Mitgetheilt von Herrn -Landesgerichts-Affeffor Philippi in Eleve. 
Hitzigs Annalen, Band 8. Heft 2. Seite 360. 
3059. Sieben im Wahnſinn vollbradhte Mordthaten; in the constitutions of ( 
advertiser. 12. Aug. 1828. 
Gerfon und Julius Magazin der ausländifchen Literatur, Band ı8. Nov.. 
Desbr. 1829. Seite 477. 
Kleinertd Repertor. 3r Jahrg. Suppl.:Heft ©. 149, 


Berborgener Wabhnfinn. 


3060. Platner, Ernest., de amentia occulta; in ejusdem quaestiones medicinae foren 
ed. Choulant. Progr. ı und 2; 

(und in Hedrichs deutfcher Ueberfehung.) 

3061. Trummer, in feinen und Hudtwalkers criminaliftifchen Beiträgen, Band 2. 9 
Abh. 12. ©. 417: 

Neneite Nachrichten franzöſiſcher Gerichte und Geridyts-Werzte über verborge 
Wahnfinn, erläutert durd fünf Rechtsfälle. 

Diefe Rechtsfälle find aus den Archives generales de Medecine gezogen (Band 
Juni⸗Heft, 1825), wo Georget eine gerichtsärztlihe Unterfuhung mehrerer franzöfik 
Eriminalfälfe mittheilt, in welchen die Einrede der, wegen Geiſteskrankheit feblenden ! 
rechnungsfähigkeit vorgeſchützt wurde. 

3062. Verbrechen aus gekraͤnktem Ehrgefühl. Auch als ein zweiter Beitrag zur Prüft 
des Problems vom verborgenen Wahnfinn zw betrachten. Acten⸗Auszug vom Hei 
Juſtizrath Pielitider in G. Der Ball betraf eine fchwere Körperverlehung ; in 

Hubdtwalters und Trummers criminaliltiihen Beiträgen, Bd. 2. — 1. Abh. 
Seite 102. 
3063. Burkard, Diss, de insania occulta. Bonn, 1831. 
Friedreichs Magazin, Heft 9, neue Kolge, Heft 2. Seite 121. 

3064. Küttlinger, in Henke's Beitfchrift für die Staats⸗Arzneikunde, 1829. Heft 
Seite 11a: 

Zur Lehre Über die Beurtheilung verftedter Seelenkrankheiten. 

Siche darüber: Kleinertd Repertorium, 1829. März, Seite 10. 


Berbredhen in lucido intervallo. 


3065.. Ueber bie Zurechnung in lacido intervallo der Wahnfinnigen. Bon Her 
Dr. 5. 8. Friedreich, Profeffor der Medizin, jest in Weißenburg. 

Nach der Anſicht des Verfaſſers können Verbrechen, welche von Wahnfinnigen, at 
in lucido intervallo begangen, nicht zugeredimet „werden, weil, wenn auch in einem ſolch 
Bwifchenraume der Irrfinnige das Unrecht feiner Handlung einzufehen vermag, denm 
jene Freiheit des Willens nicht vorhanden ift, weldye ald Beſtimmungsgrund der Handlu 
eriheinen muß, damit fie zugerechnet werden kann. Er vergleicht den periodifchen Wahnſit 
mit einem verkappten Wechfelfieber. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 14. St. 2. Abd. 12. ©. 258. 

Ueber biefelbe Frage wird gehandelt von 

3066. eg im Archiv für medizinifhe Erfahrungen, Jahrgang 1818. Mai und Jun 
ite 429; 
3067. und in Kleins Annalen ıc., Band 26. Seite 12a. 
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21) Wahnwitz. 


w. Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlich⸗mediziniſchen Gutachten über geſunde 
und kranke Zuftände des Menfchen. Wien, 1829. Zweite Abtbeil. B. Nr. a: 
Ueber einen wahnwitzigen Weber, der wegen Scyahgräberei verwirrt geworben, 
von Pol. 
». Grobmann, in Friedreichs Magazin, Heft 9; neue Folge, Heft 2. Seiten 
Ueber den Wahnwitz, als Bedingniß von Berbrechen; zur Pſychologie * Ver⸗ 
brecher. 
”, Grohmann, Profeſſor in Hamburg, im Archive für Pſychologie, von Friedreich, 
Mittermaier, Groos un. ſ. w. Jahrgang 1834. Heft 2. Abhandl. 5: 
Ueber den Wahnwitz, der — beſonders auf eine krankhafte Affection des Willens 
gründet. 


32) Bon fimulirten pſychiſchen Krnnkheiten. 


n. Valentini, pande:t. medico-legal. Part. I. Sect. 3. cas. 8: 
Ball einer fimulirten Melancholie. 

m. Monteggia, gerichtlichemedizinifcher Fall einer, für fimmlirt gehaltenen Manie, in 
Harlefd und Nitterd neuem Zournal der ausländifchen med. gerichtlichen Literatur. 
Erlangen, 1806. Bd. 5. St. ı. Nr. 7. 

n3. Yinel, in feinen philoſophiſch⸗ mediziniſchen Abhandlungen über Geitesvernirrungen, 
überfegt von Wagner, Seite 316: 

Berftellter Wahnſinn, und die Mittel, ibn zu erkennen. i 

"4. Schmelger , über die wegen Befreiung vom Militärdienfte vorgeſchützte Krankheiten 
and deren Entdedungsmittel. Tübingen, 1829. (Handelt auch von fimulirten pſychi⸗ 
ihen Krankheiten. ) 

n5. Friedreich, in feinem Magazin für Seelentunde, Heft 10. Neue Folge, Heft 3: 

Die gerichtsärztliche Ausmittlung der fimulirten, verbeblten und — 
vſychiſchen Krankheiten. 

m. Wildberg, in feinem Magazin für die gerichtliche Arzneiwilenfchaft, Bb. 1. 9». 3, 
Ab. 27. S. 285— 294: 

Ueber die Mittel, eine fimulirte Epilepfie von einer wahren zu unterfipeiden. 
”. Bopp, Hofgerichts-Abvocat in Darmftadt, in Henke's Beitfchrift für die Gtaatt- 
Arzneitunde, Seite 250-272: 

Atenftüde über Berwundung durch Schwefelfäure und verftelite Geiſtestrankheit. 


Fortſetzung. 
Gerichtsärztliche Gutachten über Seelenzuſtände einzelner Verbrecher *). 
9. | 


s. Gemüthszuftands-Unterfuchungen; in 
Schlegels Materialien für bie Staatsarzneiwillenihaft und praktiſche Heiltunde, 
erfte Samml. Nr. 2. und in 
Pols neuem Magazin für die gerichtliche Arzneikunde, Baud 2. Gt. a. ©. 191. 
und in deffen Auffäsen und Beobachtungen aus der gerichtlichen Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft, zweite Samml. ©. 161, dritte Samml. Geite 204, vierte Sammlung, 
Seite 160, fünfte Samml. Seite 175, fechste Samml. Seite 186, fiebente 
Sammi. S. 188, achte Samml. ©. 236. 
». Yodann Georg Görgel, Beitrag zur Geſchichte der Geelenfrankpeiten ; in 
v. Feuerbachs actenmäßiger Darftellung — — Verbrechen, Bd. 1. Abh. 12. 
Seite 264. 


*) Unter dieſe Rubrit wurden diejenigen Gutachten gereiht, welche ſich mit folden geſtörten Serlenjutänden 
"lfigen, die nicht umter den einen oder andern der im vorigen Paragraphen aufgeführten Zuftände paßten. 
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3080. 


3081. 


3082 “ 


3083. 


3084. 


3085. 


3986. 


3087. 


3088. 


3089. 


3090. 


3091. 


3092. 


3093, 


3094. 


Zurechnung. 


Horn, Gutachten über einen zweifelhaften Gemüthszuſtand eines wegen « 
Subordinationsverbrehen nach den Kriegsartifeln zu lebenslänglicher Gefängniß 
verurtbeilten und nach Entdeckung einer Geiftegzerrüttung an eine Jırenanita 
gelieferten Soldaten; in feinem Archiv für medizin. Erfahrung. Mai, Juni 
Eeite 475. 

Derfelbe, Gutachten über den Gemütbdzuftand eines Mädchens. 

Archiv für medizinifche Erfahrungen, 1817. März, April, ©. 280. 
Derfelbe, Gutachten über den zweifelhaften Gemüthszuftand eines wegen q 
Beruntreuung zur Feſtungsſtrafe verurtheilten Eivilbeamten; in 

Naſſe's Zeitichrift, 1818. Seite 201. 

Derfelbe, Gutachten über den Gemüthszuftand eines Soldaten während eines 
ibm verübten Subordinationdvergehens. 

Ebendaf. 1819. Novbr., Dezbr. Geite 493. 

Büchner, Gutachten über den Gemüthszuſtand eines Soldaten im Augenblide fe 
Bergebens im Dienfte durd) thätiges Bergreifen am Borgefegten. 

Henke's Zeitfchrift, Bd. 10. ©. 39. 

Gutachten über. den Gemüthszuftand eines, wegen Veruntreuung im Dienſt 
Unterfuchung gezogenen Beamten; in Klugs Auswahl medizinifchegerichtlicher G 
adıten, ıv Bd. Berlin, 1828. 

Med. hir. Zeit. 35. Erg.⸗Bd. Seite 389. 

Hedrich, Unterf. und ärztliche Gutachten über den Gemüthszuſtand F. ©. KL; 
Henke's Zeitfchrift, 1828. 1. Heft. Seite 144. 

Kleinerts Repertor. 1828. März, Geite 98. 

Schlegel, der Geiltestranfe E. B. zu R., den ihn betreffenden Ac:en zu 50 
beurtheilt; in Henke's Zeitfchrift, 1829. 4. Heft. Seite 446. 

Kleinertd Repertor. 1830. Januar, ©. 54. 

Derfelbe, Gutachten über den phyſiſchen und pſychiſchen Zuftand eines jung 
Mannes; Jahrbücher der philofophifchenemediz. Gefellihaft zu Würzburg, eriter X 
3. Heft. Seite As. 

Kleinerts Repertor. Supplementheft für 1829. ©. 214. 

Beobahtungen über zweifelhafte pfochifche Zuftände; gefammelt v. Henke. Del 


Zeitſchrift 1830. 3. Heft. 


Kleinerts Repertor. 1830. Dez. Seite 10. 1831, April, Seite 9. 
Kaiſer, pſychiſch-gerichtsärztliche Gutadıten über den Geifteszuftand eines Inquiſite 
in Bezug auf Zuredhnung; in Henke’s Zeitfchrift, Bd. 20. Seite 317. 
Buſch und Meißners Summarium des Neueiten aus der Medizin, 1831. 3r Bl 
erited und zweites Heft. ©. 148. 
Wolfers, medi. gerid,tl. Gutachten über ben zweifelhaften Gemüthszuſtand dr 
Regina K. zu Lemförde; in Henke's Zeitichrift, 15. Erg..Heft ©. 87. 
Häneld Summarium des neueſten aus der Medizin, 1832. Erjter Bd. 2. Heft 
Seite 103. , 
Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlich medizinifden Gutachten über gefund: 
und kranke Zuftände der Menfchen. Wien, 1829. 2. Abtbl. B. Nr. 8: 
Ueber einen, wegen Mißbandlung des Vaters und Widerſetzlichkeit gegen Dit 
Polizei Verhafteten, von Hopf, aus Henke's Zeitfchrift. (1822. H. 2. ©. 414.) 
Derfelbe, ebendaf. Nr. ıı: 1 
Ueber den Gemüthszuſtand eines Lebens-Ueberdrüſſigen, von Schlegel. 
Biermann, Auswahl Ärztliher Gutachten über praßtifc wichtige Fälle der Seelen 
ftörungen. Braunfdyweig, Vieweg. 1832. 16 gr. 
Friedreichs Magazin, Heft 9. Neue Folge, Heft 2. ©. 109. 
Gutachten über den Seelenzuſtand eines Landpredigere. Bon Dr. E. U. Ted 
practifhem Arzte zu Niebnit im Großh. Medlenburg: Schwerin. 2 
Henke, Zeitichrift Über Staatsargneitunde, 157 Jahrgang, zweites Vierteljahrheft⸗ 
Seite 467—470. 
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yo, Gerihtlich-mediginifhes Gutachten über einen zweifelhaften pſychiſchen Buftand, 
vom köniql. bannöveriihen Stadtphyſicus Dr. Diener zu Uelzen, 

Henke, Zeitfchrift f. Staatsarzneik. 1r Jahrg. 3. Vierteljahrheft, & 152—197. 

‚ Gutachten über den förperlichen und Gemütbezuitand des Boten D. Bon dem Ges 
deimen Hofrath und DOrdensritter Dr. 3. M. ©, Schlegel in Meiningen. 

Henke, Beitfchrift für Staatsarzneitunde, Band 24. ©. 313— 320. 

. Gutachten über den pſychiſchen Zuſtand einer Inquifitin, die Injurien gegen die Ge: 
richte ausgeſtoßen bat; abgefaßt vom £. hannöverifihen Hofmedicus und Landphyſicus 
Dr. W. Elwert zu Hildesbeim, y 

Ebendafelbit, Band 28. ©, 113—131t. 

os, Gutachten Über den angeblid, geſtörten Seelenzuftand eines Inquiſiten. _ Bon Ober: 
Amts-Arzt Dr. Bodenmülter in Gmünd. 

Edendafelbit, Band 31. ©. 348— 358. 

„9. Gutachten über die Zurechnungsfäbigkeit eines jungen Mannes, der einen Juden auf 
dem Wege angefallen hatte. Bon Kreis Phyiicus Dr. Wittde in Weißenfee. 

Ebendafelbft, Band 31. ©. 372—377. 

1, Zurechenbarkeit oder nicht? Actenjtüke und Verhandlungen. Mitgetheilt von Advocat 
Bopp in Darmſtadt. 

Ebendaſelbſt, Band 31. ©. 378—399. 

101. Aerztliches Gutachten über den Seelenzuſtand des inhaftirten Johann Zobiad Büh⸗ 
sing. Bon dem großb. S. W. Hofrath und Leibarzt Dr. Kehbein in Weimar. 

Ebendafelbit, 18. Erg.Heft. S. 229—254. 

ner. Gutachten des Geb. Hoftaths Dr. Schlegel in Meiningen über den zweifelhaften 
Pohifchen Gefundheitszuitand eines Inquijiten, 

Ebendafelbit, 19. Erg.:Heft. ©. 127— 149, 

2103, — in feinem Magazin für die gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft, Bd. 2. 9. 1, 
Abh. a. S. 23—35: 

Dr. * a. Tott's, practifchen Arztes und Wundarztes zu Ribnis im Grofbers 
zogthum Medlendurg: Schwerin, Gutachten über den Seelenzuſtand mehrerer, 
ibm von der Ortsbehörde zu D. vorgeführten Judividuen zu gerichtlichen 
-Zweden. 

u. Matthäi, Medizinalratb, Earl Eh., medizinifch-pfouchologifhes Gutachten über die 
Berurtbeilung des Lieutenants Emil de la Ronciere vor den Afjifen in Paris im 
Jahr 1835. Mit einer Abbildung des Morell'ſchen Haufes. Hannover, Hellwing, 
1836. gr. 8. 12 gr. 

HITEE Gutachten über den Gemüthszuſtand einer Fran, weldye ihre beiden ‚Kinder, das 
eine tödtlidy, verwundet hatte. 

Kings Auswahl mediziniſch⸗-gerichtl. Gutachten d. k. wiſſenſchaftl. Deputation für 
das Medizinalwefen. 1. Bd. Berlin, 1828, 

Med. ir. Zeit. 35. Erg.-Bd. Nr. 908. ©. 391. 

4b. Gutachten über die Zurehnungefähigkeit eined Mannes, der eine Nothzucht attens 
tirt hatte. Bon dem Stadtphyſicus Dr. Krügelitein in Ohrdruff. 

Hente, Zeitihrift für Staatsargneitunde, Bd. 24. ©. 328—342. 

2165. Audreä, A., zwei Gutachten über zweifeibafte Seelenzuſtände, nebft Bemerkungen. 
Programm der königl. med. hir. Lehranſtalt zu Magdeburg. Magdeburg, Kreup. 
1836. 8. 12 gr. 

©. auch das ſchon mehrmals erwähnte Privilegium pract. ans Feuerbachs actenmäßiger 
Darteltung zc., in Hitzigs Annalen, Bd. 5. ©. 206. und die Schrift Nr. 2569 oben. 


* 


— 


Insbeſondere: Gutachten über Seelenzuftände von Mördern 
und Todtſchlaͤgern. 
3106. lg gegen den Leinweber Klein zu Burg wegen — ſeiner 
rau. 1788 
Der Inculpat wurde während der Unterſuchung völlig wahnſinnig; die Erſminaldepu⸗ 
24 
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tation. des preuß. Kammergerichtd trug daher in ihrem Gutachten vom 24, März ım 
darauf an, daß derfelbe in einer Öffentlichen Anftalt unterzubringen fev. 
Kleins Annalen,‘ 7. Bd. ©. 15. 

3307. Megger, 3. D., in feinen gerichtlichsmedizinifchen Abhandl., zweiter Theil (1804 
Abhandl. IH. und in Loders Journal für Chirurgie, Geburtshülfe u. f. w. Band 
Stüd 2. Seite 368: 

Ueber den Wem üthszuſtand eines Mörders. 

Ein Gutachten des Verfaſſers über einen Fall, in welchem ber Inquiſit auf die Fragı 
was er für Urfachen gehabt, eine folche graufame Handlung zu begeben? geantwortet battı 
„ich weiß von keiner Urfacde, ald daß mir immer fo zu Muthe war, daß ich es thun ſollte. 
Der Berfaffer behauptet, daß man in allen Antworten des Thäterd in den — ibm vorg 
legenen — Unterſuchungs-Acten Deutlichkeit, Präciſton und Beſtändigkeit bemerke. 

3108. Pyl, in feinen Auffähen und Beobadytungen aus der gerichtlichen Arzneiwiffenfcaf 
8 Samml. ©. 243: 

Ueber den Gemüthszuftand eines boshaften Morbbrenners. 

3109. Horn, in feinem Arhiv für medizinifche Erfahrungen, 1817, Januar, Februai 
Geite 129: 

Gutachten über den Gemüthszuftand des Unteroffizier B., ald er den Musketie 
2. tödtete, 

3110. Derfelbe, ebendafelbit, 1820. März und Upril, ©. 292: 

Gutachten Über den Tabafdfpinner »Gefellen Daniel Schmoflling, weldyer ben 2: 
Sept. 1817 feine Geliebte tödtete. 

2111. Ueber Daniel Schmolling; von Herrn Prof. Dr. Heinroth. Zu Bd. 1. ©, 262 dick 
Zeitſchrift. (S. oben Nr. 2489.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. ©. 265. Bd. 3. ©. 407. Bb. 8. ©. 144. 

a111a. Mittheilung des von Daniel Schmolling verübten zweiten Berbrecheng, der Tödtun 
eines Etaatsgefangenen, während feines Aufenthalts auf der Feſtung Glab. 

Inculpat wurde bierauf zur Strafe des Beild verurtheilt, welde am 30. Mai 182 
auch vollzogen wurde. — Folgen dann noch Bemerkungen über das Benehmen des Schmol 

ling bid zum Augenblide feiner Hinridytung, von drei verfciedenen Beobachtern. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 188, 

3112. Hedrich, in Henke's Zeitfchrift für Staatsarzneikunde, Band 5. (1823. 1. Heft. 
Seite 177: 

Gericdytsärztliches Gutachten über den Gemüthszuſtand eines Batermörders. 

3113. Duppiug, ebendafelbit, Heft 2. ©. 340: 

Gutachten über den Seelenzuftand der Eh. S., welde drei ibrer Kinder töbtetı 

3114. Wildberg, in feiner Geihäftsführung der Phyſiker, Erfurt, 1824. ©. 104: 

Unterfuhung und Gutachten, ob der von dem Schreiber N. verübten Morbtba 

eine Seelenkrankheit zum Grunde gelegen fey ? 

3115. Clarus, 3. €. %., die Bnrehnungsfäbigkeit des Mörder J. C. Wonged, mad 
Grundfügen der Staatsarzneikunde actenmäßig erwielen. Leipzig, Bleifher. 1824 
8. 8 gr. 

Zeitſchrift für Civil- und Criminalrecht im — Hannover, Bd. 1. S. 126 
Jenaer Lit.Zeit. von 1824, Nr, 180. 181. 

Becks allgem. Repert. 1824. Bd. 1. ©. 457. 

Hufelands Bibliothek, 1825. Bd. 34. ©, 229. 

Ruft und Eafpers crit, Repert. 1825. Bd. 10. ©, ırı. 

Heders lit. Annalen, 1825. Bd, 3. ©. 449. 

Med, hir. Zeit. 30. Erq.Bd. ©. 96. 

3116. Heinroth, 3. C. U., über die, gegen das Gutachten des Herrn Dr. Elarus von 
Herrn Dr. C. M. Marc abgefaßte Schrift: War der am 27. Auguft 1924 zu Leipzi 
bingerichtete Mörder 3. C. Wonzer surehnungsfähig ? Leipzig, Hartmann. 1825 
ar. 8. 10 gr. 
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Zeit ſchrift für Eivil- und Eriminalrecht im Königreich Hannover, Bd. 1. ©, 126. 
Bes allgem. Nepert. 1826. Bd. 1. ©. 30. 

Ruſt und Eafpers crit. Nepert. 1826. Bd, 12. ©. as. 

Jenaer Lit.Zeit. 1824. ©. 473, 

im. Marc, C. M., War der am 27. Auguſt 1824 zu Leipzig bingerichtete Mörder 3. €. 
Woyzeck surechnungsfähig? Eine Beleudytung der Schrift von Dr. Glarus, Bainberg, 
Drei. 1825. ar. 8. 10 gr. 

Zeitfchrift für Eivil- und Eriminalreht im Königreid Hannover, Bd. ı. ©. 126, 
Hufelands Bibliothek, 1825. Bd. 34. ©. 229. 
Heders lit. Annalen, Bd. 3. ©. 454. 

ns. Derfelbe, an 3. €. A. Heinroth, ald Sachwalter des Herrn Hofraths Dr. Glarus: 
die Zurechnungsfähigkeit des Mörders I. €. Woyzeck betr. Bamberg, Dreſch. 1826. 
gr. 8. 10 gr. 

Bed Repert. 1826. Bd. 1. ©. 287. 
Ruft und Gafpers crit. Repert. 1825. Bd. 10, ©. 171. 

s119. Gerichtsärztliche Urterfuchung über den Geiſtes- und Gemüthdzuftand eines Ingui« 
fiten, der ſich felbft freiwillig ald Branbditifter und Raubmörder angegeben bat; in 

Henke's Zeitfchrift für die Staatsargneifunde, 1827. Heft 4. ©. 124. 

&. darüber Kleinerts Repert. 1828. Jan. ©. 124. 

Buſchs ſyſtematiſches Nepertorium der medizinifchen Literatur, 1828. Heft 2. S. 166. 
1%. Gutachten der wilfenfchaftlihen Deputation für das Mebdizinalwefen im Minifterium 

der geiftlichen u. f. w. und Medizinal-Angelegenheiten in Berlin von 1824 und 1825 

über die Zurechnungsfähigkeit der Johanna Beronica Richter aus Kottwiß, welche 

ihr neun Monate altes Kind getödtet hatte. 

Das Gutachten fiel dabin aus: es fen mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, die 
Yeuiltin babe zur Zeit der verübten That nicht mit Freiheit gehandelt, fondern es habe 
ein pſychiſcher Krankheitszuſtand damals bei ihr obgemaltet. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 2. Heft 1. ©. 146 ff. 

Gutachten berfelben Stelle über den Urheber der Tödtung eines fiebenjährigen Knaben. 

Er wurde (wegen fatuitas, einer angenommenen Unterart des Blödfinne) für zurech— 
aungslos erklärt. 

Hitzigs Zeitfhrift, Band 2. Heft 1. ©. 173. 

21208 Weber die in den beiden eriten Bänden diefer Beitfchrift abgedrudten medizinifchen, 
die Materie der Zurechnungsfähigkeit betreffenden Gutachten. Aus einer Beurtheis 
lung birfer Bände in Nro. 45 und 46 der Blätter für literarifhe Unterhaltung 
von 1826. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 6. Seite 211. 

s1. Gutachten der willenfchaftliben Deputation für das Medizinalmefen im Miniſterium 
der geiftlichen u. f. mw. Angelegenheiten zu Berlin über den Begriff der Freiheit. 

Es wurde die Frage vorgelegt, ob ſich annehmen lafle, daß eine Inquifitin bei dem 
Vellzuge eined Mordes in einem folden Zuſtande des Gemüths fid befunden, welcher ibr 
Iermögen, mit Freiheit und UWeberlegung zu handeln, geitört bat? Dieſes Gutachten 
wurde in dem vorliegenden Falle von der erdennenden Griminalbehörde zwar gemißbiltigt, 
oh nicht verlaffen. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 3. Seite 305. 

22, Mord in einem Unfall von Geijteszerürttung. (Paris, Auguſt 1827.) 

Der Mörder hatte ſich gleich nad) der That ſelbſt erſchoſſen; der Fall bietet daher kein 
kionderes-Intereffe dar; in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und audländifchen Criminalrechtspflege, Band ı. 

j Heft ı. Seite 221.. 

13, Maria de los Dolores, Mörderin ihres Vaters; aus der Gazette des tribunan 
vom 17, Sept. 1827 mitgetbeilt in 

Friedreichs Magazin ı. Heft 4. Seite 175. 
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3124. Mord in Geiſtesverwirrung, mitgetheilt von Herrn Dr. Warmuth, nebſt einem Su- 
ſatze von Briedreid). 
Friedreichs Magazin, Heft 3. Seite 19. 
&. darüber Kleinerts Nepert. 1830, Gent. Seite 4. 
3125. Zodtfchlag in vorübergebender Geitesverwirrung. (Verdun, im Januar 1828.) 


Demzufolge: Freifprehung ; in 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen DIMBINATSERHEENR: Banb 2. 


Heft 3. Seite 135. 
Gutachten über den Gemüthszuftand des Eigenkäthner M. W., als er ben Land— 
reuter ©. erfihlagen batte, und Beantwortung der Frage: ob es wahrfcheinlich fen, 
daß Inquiſit zur Zeit der verübten That nicht im normalen Gemüthszuftaude fich 
befunden habe, und er alfo nicht im Stande gewefen ſey, mit Breibeit und lieber: 
legung zu handeln? 

Kluge Auswahl medizifcygerichtl. Gutachten der K. wiſſenſchaftl. Deputation für 

das Mebdizinalwefen, 1. Bd. Berlin, 1828. 

Mende, Bericht und Gutachten in Unterfuchungsfachen wider F. K. wegen eines 

vorgeblich in einem unfreien Zuftande begangenen Raubmordes; in feiner Beitfchrift 

für Geburtshülfe und gerichtl. Med. a. Band. Seite 234. 

Glarus, Geſchichte eines Todtſchlags, der, bei Abftumpfung des Berftandes und 

Gefühle, nad vorangegangenen Bifionen und pbantaitifchen Einbildungen, unter 

Umftänden, welche einen Einfluß des Hungers und der Schlaftruntenbeit auf Die 

Seelenftimmung ald möglich erfcheinen ließen, im BZuftande der Erbitterung durch 

böhnifche Vorwürfe und vermeinter Notbwehr begangen worden, mit Beantwortung 

der Frage: ob bierbei vollkommene oder unvolltommene Zurechnungsfaͤhigkeit anzu— 
nehmen fey? — in feinen Beiträgen zur Erkfenntniß und Beurtheilung zweifelbafter 

Seelenzuſtände, Leipzig, 1828. ©. 159— 186. 

Peter Nielfen in Slagelfe, der Mörder feiner vier von ibm zärtlich geliebten 

Kinder. Nebit einigen Bemerkungen über die Zurechnungsfähigfeit des Mörders; 

mitgetheilt von Wende im . 

Henke's Beitichrift, 1828. 3. Heft. ©. 69. 
S. darüber Kleinert, 1828. Nov. ©. 143. 
3130. Die Mörberin ihrer neliebten Tochter, die auch ihre Enkelin ermorden will. 
Henke a. a. D. ©. 217. 
S. Kleinert a.a. D. ©. 153. ' 

3131. Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlichmedizinifchen Gutachten über gefunde 
und kranke Zuſtände der Menfchen, Wien, 1829, 2. Abth. B. Nr. ı2: 

Ueber den Zuftand zweier Mörder, von Pyl und Glamnig, aus Pyls Sammlung. 

3132, Eifenmenger, in Henke's Zeitfhrift für die Staatsarzneikunde (1830, 4. Heft), 
Band 20. Seite 295: 

Gutachten über den Gemüthszuſtand eines Mörders. 
&. darüber Kleinerts Repert. 1831. April. ©. 9. 
Buſchs und Meißners Summarium des Neueften aus der Mebizin, 1831. Band 3. 

Heft ı und 2. ©, 148. 

3133. Eafpar Roth, ein geiſteskranker Brudermörder. Rechtsfall, ala 
Beitrag zur Lehre von den Öeelenftörungen, Bon Hrn.Dr. €, 8. Soudap, 
AUdvocat zu Frankfurt a. M.; im 

Neuen Archiv des Eriminalrechte, Band 10. Stüd 2. Abh. 13. S. 298. 

3134. Beurtheilung des von dem Schneider Eafpar E. zu Wefel an feiner Ehefrau verübten 
Todtſchlags. 

Ueber dieſen Fall iſt ſchon im 16. Bande dieſer Zeitſchrift, Seite 135, ein aͤrztliches 

Butachten erwähnt worden, welches die Zurechnungsfähigkeit des Thäters angenommen bat; 

bier werben nun die Verhandlungen in den weiteren Medizinsl: Anftanzen mitgetbeilt. 

Das Medizinal:Collegium der Provinz Weſtphalen war des Dafürhaltens, daß Inquiſit die 

an feiner Gattin verübte Tödtung in einem, bie Burechnungsfähigkeit ausſchließenden Zu: 


3126. 


3127. 


3128, 


3129, 
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ftande der Geiftesunfreiheit begangen habe. Wegen des Widerſpruchs mit dem erften, ver: 

langte dad Gericht nun ein weiteres Gutachten von der willenfhaftlihen Deputation des 

Miniteriums der Medizinal: Angelegenheiten in Berlin, weldyes dahin ausfiel, es fen ans 

zunehmen, daß Inquiſit zur Zeit der Berübung der That fih wahrfheinlicd in einem 

ſolchen Seelenzuftande befunden babe, dab ihm diefelbe als eine freie Handlung nicht zuzu⸗ 
rechnen fen. Bei diefem Stande der Sache fuchte das Gericht, der zweite Senat des 

Oberlandesgerichts zu Müniter, aus den Ucten Elar zu machen, in wie fern die Tödtung 

aus actenmäßig nicht begründeter Eiferfucht dem font an keiner beftimmten Geiſteskränk— 

beit leidenden Thaͤter zuzurechnen fen, und erkannte außerordentlich anf 20jährige Zudht- 

hausſtrafe, ausführend: 
Daß, wenn Inquiſit auch nicht als abſichtlicher Mörder anzuſehen, er doch auch nit 
von dem Borwurfe der Bahrläßigkeit in der Hinſicht freigefprocden. werden Fünnc, 
daß er die ganz grundlofen eiferfüchtigen Gefühle, mit denen ſich, wie aus feinen 
Geitändniffen bervorgebe, lange vorher Mordgedanten zu paaren pfleaten, durch vers 
nadyläßigte Wachfamkeit über ſich felbit und einen pflihtmäßigen Aufwand morali» 
ſcher Kraft, bei ihrem Entitehen nicht zu bemeiftern qefucht, indem, wenn bieraus 
auch eine fire Idee entitanden ſeyn folite, doch alle verbrecherifchen Handlungen von 
dem Standpunfte des urfprünglich freien Willens beurtheilt werden müßten, 

Hitzigs Zeitfhrift, Band 23. Seite 320. 

3135. Ermordung einer Frau durch ihren Ehemann. Inebefondere von der Zurechnungs— 

fähigkeit bei einem Geiſtesverwirrten; in den 
Zahrbücern des großh. bad. Oberbofger. in Mannheim, von Hohnhorft, 9. Jahrg. 
(der neuen Bolge 2. Jahrg.) Seite 234, 

3136. Vogel, in Henuke's Zeitichrift für die Staats— . Arpneitunde, 16; Ergänzungs: Heft, 
Seite 83: 

Ueber die Zurechnungsfähigkeit eines Mörders. 

3137. Gutachten der medizinifhen Bacultät zu Leipzig über die Zurechnungsfähigkeit eines, 
wegen Inceſts und zweifachen Mords zur Unterfuchung gezogenen Inculpaten. 

Watzdorf und Siebdrat, criminaliftifhe Jahrbücher für das Königreich Sachſen, 
Band ı. Heft 3. Seite 331. 

3138. Gutachten über den Seelenzuftand eines wegen eined Mordverfuchs Angerlagten. 
Bon Dr. Hohnbaum, Herzogl. S. Meiningiſchem Obermebizinalrathe in Hildburg- 
baufen. (Schluß von Nr. VI. im XVIII. Era.:Hefte.) 

Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneitunde, Bd. 26. ©. 73— 109. 

3139. Acten-Extract in Unterfuchungsfacden wider den Doppelmörder, Thierarzt Johann 

Rudolph W. Bon Dr. Auguft Droſte in Odnabrüd, 
Ebendafelbit, Band 28. ©, 331-376. 

3140. Gerichtsärztliche Unterſuchung über die angebliche perfönliche Umfreibeit des wegen 
tödtlicher Berwundung des Israeliten 3. ©. gefänglidy eingezogenen Konrad W. aus 9. 
Bon Dr. Wiegand, fubitituirtem Phyſicus in Fulda, 

Ebendafelbit, 18. Erg.:Heft. ©. 255— 283, 

3141. Gutachten über den Seelenzuftand eines wegen eined Mordverfuchs Angeklagten. 
Bon Dr. Hohnbaum, Herzogl. S. Meiningifhem Ober » Mebizinalrath - in Hild: 
burgbaufen. 

Ebendafelbit, 18. Erg.:Hefl. ©. 284-332, 

1402. Erich Roft, der Mörder feines Sohnes; ein practifder Beitrag zur Lehre ber Zu— 
rechnungsfäbigkeit bei zweifelhaft: pfochifhen Zuſtänden. Bon Dr. Schreiber, pract. 
Arzte zu Eichwege in Kurbeffen. 

Ebendafelbit, 19. Erg.:Heft. ©. 188— 238. | 

3143. Unterfuhungen und Gutachten über die Zurechnungsfähigkeit eines Mörder. Ein: 
geſandt. 

Ebendaſelbſt, 20. Erg.:Heft. S. 43— 102. 
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Gutachten über Seelenzuſtände einiger Kindsmörderinnen 9. 


3144, Meyn, medizinifdisnerichtlihes Gutachten über den Gemüthszuftend der M. 2., 
welche ihr 24 Wochen altes Kind in einer Moorgrube erfäufte. 
Henbe’s Beitfchrift, 1823. Heft 2. ©. 309. 
3145. Pfeufer, Gutachten über die Zurechnungsfübigkeit einer des Kindemordes beſchul⸗ 
digten Weibsperfon; in Henke's Zeitichrift, 1827. a. Heft. ©. 260. 
Kleinertd Repertor. 1828. Jan. ©. 119. 
Buſch, foftematifches Nepert. der med. Lit. 1828. 3. Heft. ©. 138. 
3146. Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlich⸗mediziniſchen Gutachten über gefunde 
und kranke Zuftände der Menfchen. Wien, 1829. 2. Abtb. B. Nr. 5: 
Ueber den Geiſteszuſtand einer Perſon, weldye fi ald Kindemörderin anklagte. 
3147. Glarus, verbeimlidyte Geburt und Berdacht, den Tod des unreifen, nachher beim: 
lich vergrabenen Kindes, durch abfichtlihes Verſäumen der nöthigen Hülfsleiſtungen 
veranlaßt zu haben: in feinen Beiträgen zur Erkenntniß und Beurtheilung zweifel: 
bafter Seelenzuftände. Leipzig, 1828. ©. 237. 
3148. Derfelbe, Todesurſache eines in den Abtritt geſtürzten neugebornen Kindes, und 
Berfihuldung der Mutter defielben bei diefem Borfall. Ebendaf. S. 261. 
3149. Schneider, in Henke's Zeitfchrift für die Staats-Arzneikunde, 1832. Heft A. 
Seite 343: 
Gutachten über ben pſychiſchen Buftand einer, wegen Tödtung ihres Kinds An- 
geklagten. 


Seelenzuſtände vom Branbitiften ®). . 


3150. Berndt, in feinen visa reperta und gerichtlidimedizinifchen Ontadyten über gefunbe 
und kranke Zuitände der Menfchen, Wien, 1829. 2. Abth. B. Nr. 6: 
Drei Gutachten über den Börperlichen und aeiftigen Zuftand einiger Branbditifter. 
3151. Gutachten über den pfſhchiſchen Zuftand eines 57jährigen Branditifterd. Vom großh. 
mecklenb. Kreisphyſicus Dr. Hermes in Warin. 
Henke, Beitfchrift für Staatsarzeitunde, 20. Ergänzungsbeft, ©. 123—141. 
3152, Königreib Sachſen. Branbditiftung. Gutachten über Zurehnungsfäbigkeit. Mit: 
getbeilt von Dr. 2, Ehoulant, Profeffor an der medizinifchen Academie in Dredbden. 
Hitzigs Annalen, fortgefegt von Demme und Klunge, eriter Band, 2. Abtheil. 
Seit 409-426, 
3153. Angeblich zweifelhafte Burehnungefähigkeit des Brandſtifters Männel. 

Wegen dreimaliger Feuer-⸗Anlegung wurde derfelbe von der Juriften-Facultät zu Leip— 
sig, nachdem die dortige medizinifche Facultät in dem hier mitgetheilten Gutachten die 
Zurechnung des Schuldigen für begründet erklärt hatte, zur Strafe des Feuers verurtbeilt, 
und das Erkenntniß von dem Schöppenituhle bafelbit beitätigt. In nodmaliger geftatteter 
Bertheidigungs⸗Inſtanz wurden neue, andern Aerzten übertragene Erplorationen des phy—⸗ 
ſiſchen und pſychiſchen Zuſtands des Inquiſiten veranlaßt, deren Ergebniß mar, baf der 
eine Sadyveritändige die Zurechnung gleichfalls annahm, der andere fie leugnete, worauf 
dann die durch ein wiederholtes Gutachten der medizinifchen Facultät unterſtützte, nochmals 
zum Spruche aufgeforderte jnriftifche Bacultät, indem fie dem Einwande der Zurechnungs⸗ 
Iofigkeit nicht Raum neben konnte, die Strafbarkeit wie früher anerkannt, jedoch an bie 
Etelle der Todesitrafe die derfelben am nächſten kommende fehte, d. i. nad) dorfiger, auf 
ein nicht angeführtes Geſetz geſtützter Praxis, nicht eine lebenswierige, fondern nur eine 
zehnjaͤhrige Zuchthausſtrafe, wobei nur noch hinzugeſetzt wurde: „zugleich it deſſen fernere 
Enthaltung in der StrafAnftalt nach verbüßter Strafzeit der allerhöchſten Behörde mittelit 
Berichts anheimzugeben.“ 


*) Bei welchen der Zuſtand von Wöchnerinnen nicht in Betracht kam, daher fie ſich auch nicht zur Location in 
den vorigen Paragraphen eigneten. 


») Ebenfalld — fo weit fie nicht ſchon im vorigen Paragraphen unter Brandfliftungötrieb anzuführen waren. 
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Auch nod, ein im Anhange aufgenommenes Gutachten fpricht ſich für die Zurechnungs— 
fäbigfeit ans. (Aus dem Königreich Sachſen.) 
Hitigs Annalen der deutſchen und ansländifchen Criminalrechtspflege, Heft 24. 
Heite 118— 181. 
3154. Relation von Dr. E. Morgenitern in Leipzig, dreimalige Brandiiftung betreffend. 
Die Boltftredung der wiederholt zuerkannten Todesjtrafe auf den Grund von zwei bie 
Zurechnung anertennenden Gutachten von Clarus und von der medizinifchen Facultät wurde 
anfgefhhoben, weil der Berurtheilte die landesherrliche Begnadigung nachſuchte, und ehe 
bierüber eine Rejolution erfolgte, -im Gefängniffe ftarb, nach einer eintänigen Krankbeit, an 
den Folgen feiner, von Lebendslieberdruß erzeugten hartnädigen Weigerung, Speifen zu 
ſich zu nehmen. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Heft 24. 
Seite 111— 152. 


Bon einigen weiteren, die Zurechnung ansfchließenden Zuftäuden. *) 
$. 100, 


(Feuerbach, $. 91.) 


Dicher gehört } der Zuftand der höchſten Noth, der Zuftand eines unwiderfteh: 
lichen Zwangs zur That, der Zuftand vorhandener Qualen und dergleichen. 


3155. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in ber Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. von Wagner 
Jahrg. 1825. Band 1. Abh. 6. Seite 103: 
In welder Art entfchuldigt ein Nothfall von der Zurechnung 
zum Berbreden? 

Der Satz, ein Nothfall entichuldige vom Berbrechen, fey in feiner allgemeinen Ausdehnung 
unrichtig und die verfuchten Beweiſe deffelben unbaltbar, 5. B. bei dem Reinigungs-Eide, der 
Flucht vor bem Feinde n. f. w. Wohl aber ſey jene Entfchuldigung mit Einfchränfung auf 
gewiffe Arten der Nothfaͤlle und Berbrehen anwendbar. So erfheine eine gewöhnlicher 
Beife verbrecherifhe Entziehung fremden Gute, um jidy oder einen Andern aus der Todeds 
gefahr zu retten, allerdings als eine unjtrafbare, fogar als eine rechtliche Handlung, weil 
dazu im Staate ein Nothrecht beſtehe. 

Die Gründe diefed Nothrechts werden nun auseinander nefeht, mit Rückſicht auf den 
6. 2. bes oͤſterreichiſchen Strafgeſetzbuchs, welcher unter e) beitimmt: „daß eine aus un: 
widerfteblihem Zwange erfolgte That zum Verbrechen nicht könne zugerechnet werden.“ 
3156. Staiger, in feinen vermifchten Auffäsen und Abhandlungen, Nr. 8: 

Ueber die Zurehnungsfähigkeit des in ber höchſten Noth begam: 
genen Diebſtahls. 

Nach dem Berfaffer foll der Gefetgeber da, wo der Üübermächtige Drang finnliher For» 
derung die Vorftellung des Strafübels ganz verfchlingt, und der unwiderfteblihe Trieb der 
Selbiterhaltung aller Strafandrofung fpottet, Feine Straf-Sanction erlaffen, und vielmehr 
ausdrüdlidy erklärt werden, daß ein folder Ball gar nidyt unter das Strafgeſetz gezogen 
werden fünne. 

Berg. darüber Heidelberger Jahrbücher von ı810. Heft 4. ©. 36. 


v) As die Zurechnung ausſchließend, erwähnt Feuerbach in $. 90, feines Lehrbuchs unter Nr. 6. auch noch 
ten Jerthum und die Unmwiffenheit, 
Die dieffällige Literatur ift ſchon oben in $. 86. angeführt worden. Noch nadyzutragen find: 
Einige Heinere Abhandlungen und gelegenheitlidhe Bemerkungen über die Ignorantia legis poemalis, in der 
jwriifhen Beitung für das Königreich Hannover, Band I, Heft 2, Eeite 32, 132. 133, Band 4, Heft 1. 
Seitr 1. Band 6, Heft 1. Seite 1. 


= 
— — 
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Zweite Abtheilung. 
Bon den Gründen der relativen Strafbarfeit. 


Erfte Unterabtheilung. 
Von den Gründen der relativen Strafbarkeit bei Anwendung einzelner Gefet 
Erſtes Hauptflüh, 
Bei Anwendung beitimmter Strafgeſetze. 
$. 101. 


Wenn der Gefeßgeber eine einzelne ftrafbare Handlung bereits mit einem bi 
ftimmten Strafübel bedroht hat, fo hat der Richter in der Negel auf Diefes 3 
erfennen, wenn die von dem Gejege zum Begriffe des vorliegenden Verbrechen 
geforderten Merkmale vorhanden find. Es gibt aber verjchiedene rechtliche Gründe 
welche die Nothwendigkfeit einer Ausnahme von. diefem Geſetze beſtimmen, um 
aus weldhen die vom Gejege vorgezeichnete Strafe entweder zu fhärfen oder zı 
mildern ift; dieß führt auf die Lehre 


Bon der rihterlihen Straffhärfung und Strafmilderung 
(exasperatio et mitigatio poenae). 


$. 102. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. R—101.) 


3157. Ziegler, F., die Theorie der Straffhärfungs; ein eriminalitiiher Berfuch. Helm: 
ſtädt, Fleckeiſen. 1806. 8. 12 gr. 
Göttinger ael. Anz. 1807. ©. 433. 
Jenaer Lit.-3. 1810. Nr. 278. ©. 422. 
3158. Neindl, 8. X., über Scyärfung und Milderung der Strafe. Landshut, Krüll. ı811. 
gr. 8. 7 gr. 
Senaer Lit.3. 1812. Nr. 197. ©. 15 
3159. Drackestein, de causis, poenam mitigant. Traject. 1823. 
3160. Besserer, Diss. de mitigat. poenar. jur. erim. Romanor. Heidelb. 1827. 
3161. Hepp, in feinen Berfuhen über einzelne Lehren der Strafrechts-Wiſſenſchaft, 
Abhandl. 9: 
Ueber Feuerbachs Begriff von Milderung und Scärfung ber Strafe. 

Der Berfaffer führt aus: die ſubtile Diitinction Feuerbachs der Strafmilderung und 
Strafminderung, dann der Strafihärfung und Straferböhung, je nadıdem von bejtimmten 
oder unbeftimmten Straffälten die Rede it, ſey unhaltbar; der logifche Febler liege biebei 
in dem zu engen Begriffe der ordentlichen Strafe, weldye nicht bloß bei beftimmten Stra 
fällen Statt finde. Die Concurrenz mehrerer Verbrechen führe Beinen eigentlichen Schaͤt— 
fungegrund berbei. 

3162. Aus Deranlafung eines Brandſtiftungsfalls Bam bei dem Griminalfenate zu Stettin 
die Frage zur Sprade: 
fann der Richter nach $. 60. Theil I. Titel XX. des allgem. preuß. Landrechts 
die Strafe in der Art mindern, daß er, ftatt auf Todes, auf Breibeitäftraft 
erpennt ? 
Die Frage wird bejaht. 
Hipigt Zeitfchrift, Bd. 11. ©. 348. 
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is. Kitfa, 3. J., Actuar der öfterreichifchen Hof-⸗Commiſſion; im neuen Archiv des 
‚  Eriminalrehts, Jahrgang 1836. Stüd 4. Abb. 23. ©. 624: 

Soll der Richter in einem Straj-Coder ermächtigt werben, bei befonderen Mil: 
berungsumitänden jelbit unter das Minimum der auf das Verbrechen geſetzlich 
beftimmten Strafe herabzugeben ? 2 

‚ Der Urt. 463, des Strafgeſetzbuchs, welder außer ber Geringfügigkeit des Gegen: 
ſtands mildernde Umſtände vorausfeht, Bann auf einen Fall feine Anwendung finden, 
wo ein gefeblicher Schärfungsgrund der Strafe eintritt, welcher — durch was immer 
für begleitende Umſtände — nicht aufgehoben wird. Entſcheidung bes rheinpreuß. 
Reviſions- und Caſſationshofs vom ı. Okt. 1823.) 

Archiv für das Eivil: und Eriminalreht der preuß. Nheinprovinzen, or Band. 

| 2. Abth. ©. 7. 

Is. Ueber das Hamburg'ſche Recht von der Befugniß des Raths, Erkenntniffe in peins 

) dien Sachen zu fhärfen, nacı dem Hamburg’fhen Gefebbude vom Jahr 1603, Ein 

| weiteres Beifpiek über Fehler und Irrthümer in der beutfhen Rechtégelehrſamkeit 

f und Geſchichte, aus Mißverftändniß der alten Spracde. 

Gildemeiiter, Beiträge zur Kenntniß bes vaterländifchen Rechts. Erfter Band, 

Seite 225. 


— 2-- 


Insbeſondere Schärfungsgründe, 


—,— —— 


Die gewöhnlich angenommenen Gründe der Straffhärfung find: 1) die befons 

t Bosheit in der Ausführung des Entichlufles; 2) der befonders erhöhte große 
Brad ber Freiheit; 3) der ungewöhnlich große Schaden, welcher geitiftet worden 

;4) wenn der Verbrecher zu befonderer Ehrfurht und Treue gegen den Bes 
—* verpflichtet war; 5) wenn dem Verbrecher der Ort, an welchem die 
dat begangen worden, beſondere Ehrfurcht einflößen ſollte; 6) wenn der Ver— 
Icher wegen des gleichen Verbrechens ſchon einmal beſtraft worden (Rückfall); 
die Gewohnheit des Verbrechers, Verbrechen zu begehen. 

(Eigene Schriften und Abhandlungen beftehen hierüber nur zu 7.) 


2165 2 Klein, im alten Archiv des Eriminalredite, Band 6, Stück ı. Abhandlung 6. 
Seite 92: 
Ueber die Berfchärfung der Strafe wegen überhand genommener Gewohnheit, 
gewiſſe Verbrechen zu begeben. 
Der Verfaſſer glaubt, daß diefe Gewohnheit für den Richter Bein Grund fen, die geſetz— 
lihe Strafe zu fchärfen. 


Strafmilderungs:Gründe. 


Zu den allgemeinen Milderungs: Gründen rechnet man gewöhnlich *): 


) Wenn der Berbredher außer der Strafe durd die Staatsgewalt ſchon 
andere unverfhuldete Uebel erlitten bat, wohin langed, hartes, unvers 
fdhhuldetes Gefängniß gehört. 


2166, Hurlebuſch, in feinen Beiträgen zur Civil: und Eriminalgefehgebung und Juris: 
prudenz, erited Heft, Abb. 8. ©. 60: 
Ueber die rehtlihe Wirkung des zur Ungebühr verlängerten Arrefts 
oder font dem Angeichuldigten unverdient zugefügter Leiden. 
Der Verfaſſer fordert, daß die unverdient im Unterſuchungsgefängniſſe ausaeitandene 
Kit von der zu erfennenden Strafe abgerechnet werde. 


Der Mangel an Thatbeſtand, weldien Feuerbach in $. 97. ald einen Strafmilderungsarund anführt, ift ein 
her offenbar nicht, 
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3167. Abegg, im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Bd. 1a. Stüd 2, Abb. 18.8, 
Ueber den aus unverfhuldeter langer Unterfubungashaft 
Ungeihuldigten bebaupteten Milderungsgrund. 

Ein eigentliher Milderunasarund fen die verlängerte Haft nicht, weil fie in € 
ganz außer der Ihatbandlung des Verbrechens umd der Willensrichtung des Tihäters 
genen Umftande beftehe. Sie verdiene als ein Umſtand, weldher dem Suculpaten m 
dientes Leiden verurfacdhte, Anerkennung und Ausgleichung, aber die Strafwürbigkeii 
Thäters werde dadurch nicht verändert. Man folle bei der Urtbeilefhöpfung von Bi 
Umftande ganz abitrabiren, die Strafe nach dem Geſetze ausmeſſen, und erit beit 
Bollzug beitimmen, weldyer Theil derfelben durch die erlittene Haft ald amusgeftande 
betrachten fey. Dabei müfle aber nicht allein auf die Dauer, fondern auf die Dualiküi 
feben werden, indem der Unterſuchungs-Arreſt dem Zuchthauſe 3. B. nicht aleidhae 
werden könne. Bei Berbrecden, die mit Todes: oder lebenslänglicher Freibeitsftrafe ver 
find, könne diefer Umftand nidyt in Betracht kommen, weil diefe nicht quantitativ bem 
werden können. ° 
3168. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforfchungen über verfchiedene Rechten 

rien, Bd. 3, ©. 279: 
Unter welchen Borausfehungen und Bedingungen Bann das w 
rend der Unterſuchung erlittene Gefängniß die Strafe milde 
oder wohl gar ganz aufheben? i 

Nad) der Ausführung des Verfaſſers muß es dem Berbrecher auf die Strafe zu 
gerechnet werden, und fie — nach Verfchiedenheit der Umflände — ganz ober zum 
wegfallen: 1) wenn überhaupt kein Grund vorhanden war, ihn in’s Gefängniß zu IM 
weil er der Flucht nicht verdächtig, oder weil er in Fällen, wo Eautionsleifttung zuläfig 
im Stande und bereit war, Caution zu leiften; 2) wenn der Richter zwar im Allgemer 
berechtigt war, den Verbrecher in's Gefängniß zu legen, er. ihn jedbod länger im 
niſſe fiben ließ, ald nöthig war, möge der Richter felbit, oder der Vertheidiger, oder: 
es font it, die Unterfuchung und Entſcheidung verzögert haben. Nur wenn der Berbritt 
felbit Schuld daran war, daß die Sache nicht früber entfchieden ward, nur dan FÜ 
diefer Umftand ihm nicht zur Strafmilderung gereihen. Vermöge diefer Grundfähe jr 
auch demjenigen Abrechnung zu qut zu kommen, welcher, da er bloß feiner Zreibeit DA 
beraubt werden follen, im Gefängniffe hart behandelt worden ilt. 

Schließlich behandelt der Verfaſſer noch die Frage: ob Todesitrafe und ewiges Gefaͤr 
niß eine Abrechnung zulaſſen? die er verneint. 


2 Das jugendliche Alter. 


3169. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtsſprüchen der Halliſchen Iuriften: Ball 
Band a. Abb. 12. ©. 182: 
Wenn auch die Jugend nicht ald Milderungsgrund gelten Bann, fo muß fie de 
bei Beſtimmung der Strafe, um fie, fo weit es möglich iſt, zwedmäßig Mi 
unidädlich zu machen, in Erwägung gezogen werben, 
(Aus einem Erkenntniſſe der Halliſchen Juriſten-Facultät.) 
3170. Paalzow, in feinen Observat. Fasc. Ill. pag. 17: 
Impubertas quidem, neutiquam vero minor aetas mitigat poenam, 


3 Die befhräntte Willengfreiheit der Perſon zur Zeit der Beräbung: 
der That (audy Trunßenbeit). 
sı71, Feuerbach, de causis mitigandi ex causis impeditae libertatis; in 
Martins selectarum diss. et comment. jur. crim. collectio. Vol. I. Ne. 14. 
31713. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. Stüd 3. Abh. 7, ©. 137. IM 
Bp. 4. Stüd ı. Abb. 6. ©. 106: 
iteber die Unmöglichkeit, die Feuerbach'ſche Theorie, fo weit fe ſich auf die gi 
derung oder Schärfung der Strafe wegen natürlicher. Schwäche und sn 
beit der Geiſteskräfte bezieht, practifch anzuwenden. 
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ı Hommel, de temp. poen. ob inbecill. intellectus in Martins sel. diss, Nro. 13. 
© Die Trunkenheit, ald Milderungsgrund der Eriminalftrafe.. Eine Defenſionsſchrift 
zweiter Inftanz, für einen Inculpaten, der fid, einer Wache thätlich widerfegt und 
einen Grenadier geichlagen hatte. 
Grattenauer, Abhandl. und Auffäge über verfchiedene Gegenitände der Rechts: 
wiſſenſchaft, Abb. I. 


4) Der frühere gute Lebenswandel bed Berbreders. 


Kann der Umftand, daß der Beſchuldigte noch nie wegen eines Vergehens zur Unter- 
fuchung gezogen worden, als ein Milderungsgrund angefehen werden? Artikel a63. 
des Strafgefehbuchs. 
Berneint von dem preuß. Reviſtons- und Eaflationdhofe den 11. März 1821. 
Archiv für das Eivils und Eriminalreht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 3. 
Abh. 2. ©. 19. 
5) Reue. 


‚, Weber die Birktungen ber thätigen Reue bei Amts-Verbrechen. 

Auf Die Anfrage eines bairifchen Gerichtshofs wurde durch höchſtes Reſcript vom 12. 

# 1817 entichieben, daß der Art. XI. des Edictd vom 25. Mai 1816 über die thätige 

zwar bei der linterfchlagung als Privatverbreden, niemals aber bei der Untreue im 

te im Anwendung zu bringen fen. 

Jahrbücher der Gefegaebung und Rechtspflege im Königreich Baiern von Gönner 
und Schmibdtlein, Bd. 3. S. 106. 


6) Freiwilliges Betenntniß. 


. Der $. 59. Ih. II. Tit. 20. des allgem. preuß. Landrechts verbindet nur dann mit 
dem Geſtändniſſe vor der Lieberführung eine Milderung, wenn fonft eine Scyärfung 
der Strafe hätte eintreten müſſen, oder wenn die aefehlidye Strafe verfchiedene Grade 
bat. Zu Th. I. Tit. 20. $. 59. des allg. preuß. Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. 20. ©. 187. 

. Hnrlebufch, in feinen Beiträgen zur Eivil« und Eriminalgefeigebung und Juris: 
prudenz, ı. Heft. Abb. VI. ©, 54: 

1 lieber den Einfluß des zeitigen Geſtändniſſes und der Lüge des Verbrechers auf 

bie Strafe. 


ge w - — —— 
— = 


ur. 


Der Berfafler billigt den daraus abgeleiteten Milderungsarund. 

as. Lohn des freiwilligen Geſtändniſſes. Zu $. 300 ff. der preußifchen Eriminalordnung, 
in Berbindung mit $. 59. Theil I. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts. 
Ein unmaßgeblicher Vorſchlag. 

Hitzigs Zeifſchtift, Band 8. ©. 356. 
Beral. Shunds, Sahrbüher, Band 11. ©. 137. 

477. Anfrage: Würde der Zweck des $. 59. des preuß. Strafredtsd, den Berbreder zum 
freiwilligen Geftändniß zu bewegen, nicht dadurch am beiten erreicht, wenn man bes 
fimmte, daß im tenor sententine das Strafmaß erft ohne Nüdficht auf dad freis 
willige Geſtändniß fritgefeiit, zugleich aber audgefprochen werde, um wie viel baffelbe 
in Betracht jenes ermäßigt werde? Einmal wird dadurd bad Vorſprechen des In— 
quirenten gegen den Angefchuldigten, dem die Gründe bes Erkenntniffes nicht mit: 
getbeilt werden, gerechtfertigt, dann aber, und vorzüglich würde auch der Glaube an 
die Wahrheit jenes Verſprechens für das Volk zur Gewißheit werden. 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 18. ©. 181. 

3178. Abegg, in feinen biftorifch-practifhen Erörterungen aus dem Gebiete des ftrafrechtl. 
Berfabrens, Abb. 3. ©. 205: 

Bon dem Wertbe und der Bedeutung des Gefitändniffes und dem 
Lohne des freiwilligen Bekenntniſſes. 
In dem Geftändnille findet der Verfaſſer einen Ausſpruch, durch weldyen fidy der Schul: 

Nige felbit verurtbeilt. Dem neuerlidy gemachten Vorſchlag (in Hitzigs Zeitfihrift), daß man 
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eben, ber freiwillig gefteht, nur mit dem niebrigiten Grade der Strafe belegen ſoll, tad 
er, da er ſich nach Rechtsgrundſätzen nicht verteidigen laſſe. Der Verfaſſer fpricht bier: 
noch von den außerordentlichen Strafen. (Siehe den befonderen Artikel.) 


7) Schadens-Erſatz. 


3179. Der Erſatz bes geſtohlenen oder unterſchlagenen Guts nach angebobener Unterſuchn 
Bann bei ber Strafbeſtimmung des Vergehens in fo fern nicht in Betracht komm 
als fey im Sinne des Art. 463. (des franzöfifhen Strafgeſetzbuchs) Bein Schad 
verurfacht worden. Erkenntniß des rheinpreuß. Reviſions- und Eaflationshofs vo 

18. Dezbr. 1823. 

Archiv rür das Civil- und Eriminalredht der preuß. Rheinprovinzen, 6. Ban 

. 2. Abth. S. 39, 

3180. Die im Art. 463. des Strafgeſetzbuchs dem richterlihen Ermeſſen anbeimgeitell 

‚ Strafmilderung findet nur anf Bergeben Anwendung, welche nah ibrem geſetzlich 

Charakter eine Beihädigung am Bermögen zum Gegenftande haben. Urtbeil b 
Revifiond: und Caſſationshofs vom 26. Mai 1824. 
Archiv für das Civil» und Criminalrecht der £. preuß. Rheinprovingen, Band 
Abth. 2. ©. a3. 

3180» Bifini, Criminal-Actuar in Wien, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. vı 

Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Bd. ı. Abh. 2, ©. a3: 
Eriminalrehtsfallin Beziehung auf den $. 167. des eriten Theil 
bes öiterr. 61.8.8. | 

Es wird die Behauptung ausgefvrohen, daß bei einem von Mehreren verübten Die 
ftable der Erfat ded ganzen Schadens von Einem ber Thäter die Straflofinfeit allı 
Lebrigen begründe, wofern nur diefer Eine allen jenen gefehlichen Bedingungen Genü 
geleiftet habe, welche das öfterr. Strafgeſetzbuch über Berbrechen zur Erlangung der Stra 
lofigkeit in Rüdjicht auf feine Perfon vorfchreibt, 

Hiergegen iſt aufgetreten: 
3180b. Schindler, Dr. in Lemberg, ebendaſelbſt, Bd. 2. Abh. 28. ©. 214: 

Gegenbemerfungen über die Behauptung: wenn bei einem Die 
table mehrere Thäter oder Mitfhuldige vorhanden gemwefe 
find, fo genüge es nad dem natürlihen Berftande ber öſterre 
hifhen Strafgefege, daß Einer von ibnen unter den gaefehliche 
Beſtimmungen den ganzen Schaden tilge, um die Straflofigte 
aller Uebrigen zu ſichern. 

Der Verfaſſer bemerkt, der vorigen Anficht ftebe nicht nur der Buchitabe des Gefechte: 
und zwar bes $. 167 des Strafgeſetzes erften Theild, und der nachträglich darüber erflof 
nen Erläuterungen, fondern auch der vom Geſetzgeber ausgeſprochene Grund der geſet 
lichen Unordnung über die Erlangung der Straflofigkeit entgegen. 


8) Entfagung der Rechte aus der Beleidiaung von Seite bes Beleidbigten 
Bergleih, Fürbitte, Berzeibung. 


3181. Ueber bie Frage: Muß eine Privatperfon, welcher gefeilich zuftebt, ein Bergehe 
oder Verbrechen zu verzeiben, biefe Verzeihung gerichtlich erklären? (Verneinent 
Ausführung.) 

Hitzigs Zeitfhrift, Band 18. ©. 145. 


9) Die befondere Gefhidlichkeit des Thäters. 


3182. Ueber Gefdyiclichkeit des Verbrechers ald Grund der Milderung der Strafe; ve 
einem Ungenannten. 
Die Geſchicklichkeit wird hier ald Milderungsgrund verworfen; im 
Archiv des Criminalrechts (altes), Gb. 6. Stüd 4. Abb. 9. ©. 145. 
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10) Erlittene Todesangſt. 


3. Zn Meifters Urtheilen und Gutachten in peinlihen und andern Straffällen, wird 
aus Beranlaflung eines durch Gift verfuchten Vater- und Verwandten-Mords (unter 
Nr. 15) von dem Herrn M. behauptet, daß die Todegangit, in welcher ſich Inquiflt 
befunden, ein wahrer Milderungsgrund fey. Demfelben wurde nämlich ein von der 

‚ Juriften-Facultät in Halle gegen ihn ausgefprochenes Todesurtbeil publicirt, welches 

nahmals von der Juriſten-Facultät in Frankfurt auf 1ojäbrige Zuchthausſtrafe refor« 

wirt wurde. Diefer Anfiht, daß bierin ein Milderungsgrund zu finden fen, wird 
aber in der Haller Lit.:Zeit. v. 1811. Nr. 62. ©. 493, widerfproden. 


11) Körperlihed Gebrechen. 


W Ob der Richter ermächtigt fey, wegen körperlicher Gebrechen die geſetzliche Strafe 
unter den niederiten Grad berabzufehen? Zum bairifhen Strafgeſetzbuch Theil 1. 
Art. 25. und Theil II. Art. 379. Aus Beranlaffung eines zur Begnadigung vor 
gelegten Balles verneinend entſchieden durd, höchſtes Nefeript vom 13. Juni 1817. 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rectspflege im Königreich Baiern von Gönner 
und Schmidtlein, Band 3. ©. 117. 


12) Deftere Ungeftraftheit eines Verbrechens. 


b. Bayl, in feinen Beiträgen zum Criminalrechte, Theil 1. Nr. a: 
Bon den Milderungsaründen, welde die öftere Ungeftraftbeit 
eined Berbreheng gewährt. 
‚ Der Berfaffer ſucht zu erweifen, daß in der für die Behauptung der öfteren Unge— 
itbeit eines Verbrechens ald Milderungearundes angeführten Stelle, L. 17. D. de aed. ed. 
icht ſtehe, was man häufig darin finden wolle. 


13) Bom Staate gebilligte Neigungen. 


is. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. Stüd 3. Abh. 7. S. 137. und 
Bd. a. Stüd ı. Abh. 6. ©. 106: 
Ueber Milderungsgründe, weldhe aus den — vom Gtaate gebilligten Neigungen 
und Borurtbeilen erwachfen. 

Der Berfaffer nimmt dann einen Mildberungsgrund an, wenn bie irrige Marime und 
Kung dem Staate durdygängig vortheilhaft it, und nur zufällig eine äußere fchäbliche 
undlung daraus entitehbt; wenn aber die Marime und Neigung dem Staate nicht in 
ken, aber dody den meilten Fällen zuträglih it, dann ift der Regel nad) keine Mildes 
ing denkbar. 


14) Irrthum und Unwiſſenheit in Anſehung ber Größe ber auf das 
Verbrechen gefegten Strafe. 


I. Strube, in feinen rechtlihhen Bedenken, Bd. 2. ©. 12: 
Ob, wenn eine That an ſich unerlaubt, in einem andern Lande aber mit außer 
ordentlicher fehwerer Strafe belegt wird, ſolche zu mildern, wenn dem Verbres 
cher diefes Recht unbekannt geweſen? 


Endlich rechnen Manche noch hierher: 15) die ungewöhnlich gute Abſicht, welche der 
hat zum Grunde lag; 16) den glücklichen Erfolg der Handlung; 17) die Verwandtſchaft 
% Beleidigers mit dem Beleidigten; ı8) Compenfation; 19) Ablauf der halben Berjäb: 
Ingözeit; 20) Gelegenbeit; 21) ſchlechte Erziehung; 22) Verführung u. U. m,, worüber 
" keine befonderen Schriften und Abhandlungen verbreiten. 
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3188. Mndler, Profeſſor in Wien, in der Beitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. v. Wag 
Jahrg. 1827. Bd. ı. Abh. 19. ©. 201: 

Ueber die Beſtimmungen der Größe der Gtrafe in Urtfbeil 
welche über begangene ſchwere Polizei-Uebertretungen gefchö 
werden. 

In einer 19227 erfhienenen Privat: Sammlung von Nadıtragd : Berordnungen | 
Theil I. des öſterreichiſchen Strafgefehbuhs wird ein Hof»Decret vom 26. Dezbr. ı 
eitirt, wornac der Richter unter den mindeften, für eine beftimmte liebertretung im 
fee ausgeſprochenen Strafgraden, aber nur in befondern rückſichtswürdigen Umftänben 
Berhältniffen, die Strafe — jedoch nicht unter 24 Stunden — foll herabjegen bürfen. 

Hier wird num nacgewiefen, daß ein ſolches HofrDecret gar nicht beitebt. 


Bweites Saupiküc. 
Bon den Gründen der relativen Strafbarkeit bei unbeſtimmten une 


$. 103, 
(Feuerbachs Lehrbuch $. 102a.— 125.) 


Diefes Kapitel handelt von der Frage: wie hat fi der Richter zu benehm 
wenn die Geſetze die Strafe für ein Verbrechen unbeftimmt laffen? Er bat zunä 
die Gefehes-Analogie zu Hülfe zu nehmen, und wenn diefe nicht ausreicht „ bat 
nad den der ganzen pofitiven Gefehgebung zum Grunde liegenden allgemeiı 
Prineipien die Strafe auszumeſſen, das heißt: er hat zu unterfuchen: wie wü 
der Geſetzgeber die Strafe beftimmt haben, wenn ihm das vorliegende Verbred 
vorgefchwebt wäre? 


Hierüber find folgende Schriften und Abhandlungen zu erwähnen: 


3189. v. Santen, J. J. Ch., Verſuch, die Größe der Eriminal-Berbreden und das Et 
Maaß in jedem Falle nad) einem fihern Verhältniſſe zu beitimmen. Roſtock, Adi 
1816. 8, 
Rec. Neues Archiv für die Rectsgelahrtheit in den Großherzogthümern Medi 
burg von v. Nettelbladt und Wachenbufen, 1. Bd. ©. 367. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 1. ©. 362. 
Haller Lit.:3eit. von ı818. Bd. 1. ©. 9. 
Die neue Auflage unter dem veränderten Titel: 


3190. v. Santen, 9. Ih. Fr., Berfuh, die Größe und Gefewidrigkeiten gegen die P 
fon und das Eigentbum, und das Strafmaaß nad fidheren Verhältniſſen zu beiti 
men. Roitod, Stiller. 1826. 8. 12 gr. 

Schunds Jahrb. Bd. 9. ©. 221. 


3191. Wenn einmal aus andern Gründen eine willtührlihe Strafe erkannt werben mı 
fo muß auch auf Allee, was die Bosheit des Vorſatzes mehrt oder mindert, Rückſi 
genommen, und es Fann auch alddann die Leichtigkeit, mit welder gewiſſe Stäı 
zu gewiffen Verbrechen fortgeriffen werden, fo weit in Rechnung gebracht werd: 
als das Geſetz felbit nicht ausdrücklich oder ftillfchweigend das Gegentbeil fordert. 

Kleins merfiwärdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriſten-Facultät, Band a. 2 
bandf, 10, ©. 2973, 
3192. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 2. Stück a. Abh. ®. 6 149: 
Bon dem Unterfchiedbe der fubjectiven und objectiven Gefährti 
Peit des Berbredend und des Verbrechers. 
Dem Herrn Verfaſſer zufolge beſtimmt zwar die objective Gefährlichkeit der Handlu 
das Urtheil, aber die fubjective darf nicht bei Seite gefeist werden. 





— 
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». Ueber die richterliche Willkühr, das Ermeffen des Richters und die Billigkeit 
» Criminalrechte find folgende Schriften zu erwähnen: 
ns. Henke, im feinen criminaliftifhen Verſuchen, erſtes Bändchen, Abh. 1: 
Ueber bie Gränzen ber rihterlihen Willkühr bei Betimmung 
arbiträrer Strafen. 

Das Refultat der Abhandlung ift: daß ſich der Richter einzig und allein durch die 
kandfähe der poſitiven Eriminalgefeggebung bei feinen Urtheilen beftimmen laſſen foll, daß 
'üh durch Ausſprüche der Rechtsphiloſophie nicht leiten laffen dürfe, daß er in dem Kreis 
x*Voſitiven feit verbannt und ihm der Eintritt in das Land des idealen Rechts ewig 
misgt fen. 

4. 9. Emde, in feinen vermifchten juriſtiſchen Abhandlungen. Erfier Theil. ©. 107. 
Freimütbige Betradhtungen über das Ermeflen des Richters. 
. Meifter, 3. Eh. F., über die Gränzlinie richterlidher Gelindigkeit in peinlichen 
Fällen. Züll, Darnmann. 1812. 8. 
1%. 9. Bat, in feinen Abhandlungen über verfchiedene Gegenſtände des natürlichen und 
pojitivenn Rechts, Seite 61: 
Ueber Recht und Billigkeit. 

Beide fteben mit einander in Berbindung, und beide werden einander entgegengefeht. 
has firenge Recht fließt unmittelbar aus dem Prinzip des Gefehes, dem vernünftigen 
ilen; Biltigkeit aber heißt das in der Abſicht gleich gemachte Recht, damit es nicht zum 
atecht werde. 

1. Henke, Prof. des Rechts in Bern, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 2. 
Stück 3. Abh. 23. Seite 462: 
Bon ber Billigbeit im Eriminalredt. 

Im Strafrehte laflen die relativ beitimmten Strafen dem Richter das Recht, bie 
Etrafe nach der Gtrafwürdigkeit billig auszumellen; unter das Minimum die Gtrafe 
krabzufegen, ſey nur dem Begnadigungsrechte des Regenten vorbehalten. Anders fey 
hei im Privatrechte; bier könne der Richter in jeglihem Streite Beine andere Richtfchnur 
kisigen, als den Buchſtaben des Bertrags der Parteien. 
ss. In Hitigs Beitihrift, Band 10. Seite 251. wird aus Beranlaflung eined Kindes 

mordefalles ©. 261. beiläufig über „Billigkeit“ bei Entſcheidung der Rechtsfälle 
gehandelt. 
Bergl. darüber auch Schund, Band 11. ©. 160. 
19. 9. Berg, in feinen juriftifhen Beobahtungen und Rechtsfällen, Bd. ı. Nr. 22: 
Bon der billigen Rüdficht, weldye peinlicye Gerichte auf das Privat» Intereffe zu 
nehmen haben. 

Der Berfafier meint, dafi bem Beſchädigten weniger mit ber Verfügung einer außer: 

mdentlihen Strafe, ald mit der absolutio ab instantia gedient fep. 


Zweite Unterabtheilung. 
Bou den Gründen der relativen Strafbarfeit bei concurrirenden Gefeßen. 
Zufammenfluß von Verbrechen (conceursus delictorum). 
$. 104. 


Feuerbach, $. 126. 127.) 


Ein Zufammenfuß von Verbrechen, concursus delictorum, iſt vorhanden, 
wenn eine Perfon mehrere Verbrechen verübte, welche alle noch nicht beftraft wur: 
den, und diefe mehrere unbeftrafte Berbrehen nun Gegenitand des richterlichen 
Urtheild werben. 

Der Arten der Concurrenz find es drei: 1) werden durch eine und biefelbe 
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Handlung verfchiedene Strafgeſetze übertreten, fo ift eine ideale oder formale G:ı 
curren; (concursus simultaneus), 2) werden Durch verfdhiedene Handlungen v 
fchiedene Strafgefebe übertreten, fo ift eine objective Goncurrenz; (concursus obje 
tivus s. heterogeneus), 3) wird durch verjchiedene Handlungen ein und Daffe: 
Strafgefeß übertreten, fo ift eine fubjective (concursus subjectivus, sive hom 
geneus) vorhanden. 
3200. Savigny, F. K. v., de concursu delictorum formali. Marburg, 1801. gr. 8. 16 
Leipziger Jahrbücher der neuelten Literatur von 1801. Gt. 80. ©. 638. 
3201. Schröter, K. A., Diss. de concursu delictorum. Lips. 1812. 4. 
3202. Waflär, Diss. de concursu delictorum. Lovanii, 1923. 
3203. Ekelund, C., Diss. jur. de concursu ad delictum. Aboae, 1824. 
Neues Archiv des Criminalrehtd, Band 8. Stüd 4. ©. 714. 
3204. Behler, über das Zufammentreffen der Uebertretungen. Würzburg, 1827. 
3205. Bon Zumeffung der Strafe für die einzelnen Berbreben, wenn Da 
eine Eoncurrenz oder ein Rüdfallvortommt. (Zum bair. Strafgefesb. 
92. und 109.) 

Wenn der Art. 92. Nr. 4. ausfpricht, die Strafbarfeit freige and Rückſicht der ®efe: 
widrigfeit des Willens, je mehr der Verbrecher durch fortgeſetzte Uebung böfer HYandlungeı 
durch Angewöhnung, fchlechte Lebensart und dergleichen verwildert und zu Berbreden am 
gelegt iſt; — fo darf doc diefer allgemeine Erböbungsgrund bei Zumellung der Stra 
nicht anders als mit Rüdjicht auf die befonderen Erböhungegründe, und zwar fo angewer 
det werden, daß nicht ein und derfelbe Grund als allgemeiner und als befonderer zugleid 
folglich doppelt zur Erböbung der Strafe in Anrechnung komme. Dieß faun bei der Eoı 
eurrenz und bei dem Rüdfall geſchehen. Durch Kefcript vom 24. Mai 1816 wurde in Diet 
Hinſicht den Gerichtsböfen folgendes zu erkennen qegeben: „Da wegen Nüdfalls eine gefet 
lich beſtimmte und für fid, ſchon bedeutende Erhöhung der Strafe eintritt, fo darf > 
Rückfall bei Ausmeſſung der Strafe der leiten Uebertretung nicht noch einmal als ein ad 
gemeiner Erhöhungsgrund berüdiichtigt, fondern die lehte Uebertretung muß für ſich allen 
und abgefehen davon, daß der Schuldige als ein mehr zum Böfen aufgelegtes Eubject 
folglich ald mehr jtrafbar erjcheint, beurtbeilt werden.“ 

Der Herausgeber fügt noch bei, daß dasjenige, was hier vom Rüdfall geſagt iſt 
wegen Identität des Prinzips auch bei der Concurrenz mehrerer ſtafbarer Handlungen an 
zuwenden fen, fo weit dieſe nicht bloß als erſchwerende Umſtände bei Ausmeſſung Der, 
Strafe des ſchwerſten Verbrechens, fordern als felbititändig ftrafbare Handlungen betrach 
tet, und die biedurd, verwirkten Strafen mit einander, nach Urt. 109. $ ı1., verbunden 
werben. 

Sahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 149. 
3206. Ueber den Zufammenfluß mehrerer itrafbarer Handlungen, (Nov. zum bairifchen 
Strafgefegbuche, Thl. 1. Art. 109.) | 

Es werden bier die Enticheidungen über mehrere Anfragen mitgetheilt, welche bei ber 
Anwendung des in dem Strafgefeibuche für die reale Concurrenz aufaeitellten Prinzips 
veranlaft wurden (die im Allgemeinen einen Auszug nicht zulaflen). Vorzüglich dandelt 
es fich aber davon, ob, wenn das Gefeh eine Schärfung beizufehen gebietet, das Marimum 
der gefeglichen Freiheitsſtrafe nebſt Schärfung anzumenden fen, oder ob die Schärfung durch 
Verlängerung ber Strafzeit innerhalb des gefeslidyen Zeitraums erfceht werden könne? Die, 
Novellen entſcheiden für das Lehtere. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern von Gönner. 
und Schmibtlein, Band 1. ©. 161 und 175. 
3207. Zur Lehre von ber idealen Eoncurrenz. (Zum bairifchen Strafgefehbud,. Theil ı. 
Urt. 110.) 

Ein Gerichtshof hatte bei einem Begünitiger, welcder geftohlene Sachen kaufte, ein 

ideale Concurrenz deßwegen angenommen, weil er aus gewinnfüchtiger Abjiht von einem. 
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egangenen Berbrechen feine Anzeige machte. Ein anderer Gericht&bof bat bei einem durd) 
Finfteigen verübten und zugleic, wegen der Summe criminellen Diebftable ebenfalls 
ine ideale Eoncurrenz angenommen. Daß diefe Anfichten nicht richig fepen, wird nun 
ier ausgeführt unter Anführung von Referipten, welche aus Beranlaflung von Begnadigunge: 
inträgen erlaflen worden find. 
Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreidye Baiern, von Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©, 175. 
wos. Ueber die Strafbetimmung bei realer Concurrenz nnd über Abkür— 
zung der Unterſuchungen. (Zum bairiſchen Strafgeſetzbuch, Thl. 1. Art. 109. 
und Thl. 2. Urt. 3. 

Schon bei Revilion der Straferfenntniffe wider die nad dem Etrafgefekbude abgeur⸗ 
hbeilten ausgezeichneten Diebjtible nach dem Edicte vom 25. März 1816 wurden die Ge— 
ichtshöfe angewiefen, in Bällen, wo mit Diebſtahlsverbrechen zugleid, Vergeben oder polis 
yilih ftrafdbare Entwendungen concurriren, die Strafe für letztere nicht arithmetiſch zu 
rechnen, ſondern mehr die Totalität des Reats ind Auge zu faſſen, und hienach die 
Strafe feitzufegen. Da ſich aus Beranlafung eines Falles ergab, daß diefer Beſtimmung 
migegengebanbelt worden, fo wurde diefelbe durch Fönigliches Refcript vom 4. März 1817 
ia Erinnerung gebradıt, und zugleicd, eingeſchärft, daß nicht durch überflüffige Zeugenver— 
schmungen u. dergl. die Unterfuchungen verlängert werden. 

Jahrb. der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, von Gönner 

und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 108. 
209. Ueber die Urtheilsfaſſung bei Concurrenz von Berbrechen und Ber 
geben, wenn wegen jener auf Losfprechung oder Entlaſſung von der Inftanz, wegen 
diefer aber auf Strafe zu erkennen it. Zum bairifhen Strafgeſetzbuche, Thl. MH. Art. 355. 

Auf eine dießfällige Anfrage eines Arpellationdgerichts wurde nad vorheriger Verneh: 
nung fämmtlidyer Appellationsgerichte dur höchſtes Decret vom r7. Juli 1817 verfügt, 
deß in einem folden Falle nur ein Urtheil zu erlaffen ſey, in dem Urtheile aber die beiden 
Eigenfchaften des erkennenden Gerichts in der Art auszudräden feyen, daß von demfelben 
ls Eriminalgericyte, fo viel das Verbrechen betrifit, auf die Unfdhulds- Erklärung, Los—⸗ 
kretung oder Einitellung der Unterfuhung, und fodann als Civil-Strafgericht rückſichtlich 
des Bergehens, auf die Strafe erkannt werde, 

Jahrbücher' der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern von Gönner 
und Schmibdtlein, Bd. 3. ©. 111. 
„0, Meichard, in feinen Abhandlungen über einige wichtige Gegenftände des Eriminal« 
und Civilrechts, Abhandl. 1. n 
Ueber die Beftrafung ber concurrenten, in verfhiedenen Staaten 
begangenen Berbreden. 

Der Verfaſſer bemerkt: bie Beſtimmung des bairifchen Strafgeſetzbuchs „Wenn Aut: 
änder in und außer Baiern Verbrechen begangen haben, follen fie bloß wegen der eriteren 
brüraft werden, wenn die lehteren nicht gegen Baiern oder deffen Unterthanen gerichtet 
eien find,“ fey in mehreren deutfchen Staaten angenommen worden, und es haben ſich 
raus mande Inconvenienzen ergeben; denn die Beitrafung habe ed mit der ZTotalität 
ds Menihen zu thun, und foll ihn nach feiner Individualität, wie fie eben jeht erfcheine, 
stheilen, fo daß die Strafe mit der firafbaren Ihat im Ganzen im Verhältniſſe ftebe, 

den durch die böfe That geftörten Rechtszuftand nad) Möglichkeit wieder beritelle, dieß 
Kane aber nicht ſeyn, wenn man den Verbrecher nur nach einem Theile, einer Quata 
iner Strafbarkeit beurtheile. Die Anwendung des obigen Grundfages fen oft aud nicht 
Hührbar, z. B. wenn bad Berbrechen gerade darum mit einer andern Gattung der 
ttafe zu belegen wäre, weil es Öfter begangen wurde; in anderen Fällen würde die con: 
zuente Anwendung defielben wieder eine zu ſtrenge Beitrafung nad ſich ziehen. Es follte 
o vielmehr nach den Grundfäßen der Concurrenz der Verbrechen der Schuldige in dem 
te beftraft werden, wo er zur Umnterfuhnng am, oder, wenn das Verbrechen, das er 
diefem Staate begangen bat, gegen. jeues, weiches er in einem andern beging, als ar- 
asfügig erfcheint, die Beitrafung diefem andern Staate überlafien werden. 
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3211. Ueber den Sinn des Art. 304: allnca 1. des (franzöfifchen) Strafgefehbuchs. 
Wenn Jemand vor dem Affifenbofe angeklagt worden, zwei Perfonen verwundet, 


‚unter diefen die eine dergeftalt verlest zu haben, daß diefelbe an den Folgen der erhalte 


Verletzungen Tags darauf geitorben, auch dieſe Thatſache von den Gefhwornen be; 
ward, fo iſt vom zwei verichiedenen Verbrechen oder Vergeben nicht die Rede, ſondern al 
von einem Vergeben, zwei Perfonen zugleich freiwillig verwundet zu haben, obgleich i 
Vergehen, biniichtlid) des einen Verwundeten durch die tödtlihe Bolge den fchweren € 
raßter eines Berbrehens annahm. Der Afitfenbof ann demnad, keineswegs bag «e 
alinea des Art, 304, welcher zwei verfchiedene Vergeben voraudfeht, fondern nur 

zweite auf diefen Fall anwenden. (Urtheil des Revifiond» und Caſſationshofs vom 
Januar 1834.) 


Archiv für das Civil: und Eriminalrecht in den königl. preuß. Rheinprovim; 
2or oder neue Folge ı3r Bb. 2. Abth. ©. 14. 


3212. Abegg, im Ardiv des Eriminalscchts, neue Bolge, Jahrg. 1835. Stück 2. Abb. 
Seite 151. 


Bemerkungen über das rechtlihe Erforderniß verbältnigmäf 
gleiher Behandlung verfhiedener Uebertreter deffelben Str 
geſetzes. 


Ueber einige Faͤlle, wo der Grundſatz einer relativ gleichen Behandlung vor dem 
richte durch eine ungleiche Behandlung des im gegebenen Falle Gleichen verlegt wird, 
fonders wenn über die verfchiedenen Theilnehmer eines und ebendeifelben Berbreheng ı 
verfchiedenen Gerichten, in demfelben , oder in einer höheren Inſtanz gefproden wird, 


3213. Sander, Hofgerichtörath in Raftadt, im Archiv des Criminalrechts, neue Kol 
Jahrgang 1836, Stüd 2. ©. 266. und St. 3. Abb. 1a. ©, 357. 
Betrahtungen über bie Concurrenz der Berbreden. 


Der Verfaſſer bemerkt: die Lehre von der Concurrenz der Verbrechen fen in ihrer © 
kommenheit bei der Aburtheilung eines Verbrechens eine höchſt praßtifche Frage des Str. 
rechts, und gerade bei ihr feyen die Meinungen der Rechtslehrer Äußerft verfchieden u 
in ungleicher Benennung der Eintheilungen der Eoncurrenz fo unveritändlich, daf es imm 
Mühe Eofte, ihre Meinungen über die verfchiedenen Bormen der Concurrenz und insbeie 
dere über ihre Beitrafung einander gegenüber zu ftellen und mit einander zu vergleiche 
Das gemeine deutiche Strafgefet fey darin äußerſt unvollftändig, der Gerichtsgebrauch fe 
ſchwankend, und neuere deutihe Strafgefehgebungen hätten noch fo wenig zur Aufhellu 
biefer Frage beigetragen, daß ein Verſuch der näheren Betrachtung diefes wichtigen Gege 
ftands wenigitens den Erfolg haben werde, daß durch Befprechung der verfchiedenen M 
uungen der ganze Umfang der Brage mehr aufgehellt, und durd den damit erzeuat 
Gegenſtoff der verſchiedenen Grundfäge die Wahrheit und Richtigkeit derfelben beſſer heran 
geftellt werde. Der Verfaſſer handelt nun im $. 1. vom Begriffe der Eoncurrenz; $. 2. €i 
theilung der Eoncurrenz der Verbrechen bezüglid, des übertretenen Strafgeſetzes; gleichbe 
tige und ungleichhaltine Concurrenz; $. 3. Eintheilung der Goncurrenz der Verbrechen | 
Bezug auf die That des Verbrechens. Einthätlihe oder mebrthätliche Concurrenz; $. a. € 
waige weitere Eintheilungen der Goncurrenz. Fortgeſetzte Verbrechen. Verhältniß d 
gleichhaltigen und ungleichhaltigen zu der einthätlihen und mebrthätlichen Eoncnrren; 
$. 5. Unterfuhung der Grundfäge über die Beitrafung concurrirender Verbrechen, na 
den Geſetzen des gemeinen beutichen Strafrechts; F. 6. Grundfähe der Beſtrafung de 
Eoneurrenz der Verbrechen überhaupt und der ungleihhaltigen mebhrthätlichen in&befonder: 
$. 7. Beitrafung der ungleichhaltigen einthätlihen Concurrenz der Verbrechen. Beleuchtun 
des Grundſatzes: poena major absorbet minorem; $. 10. (8.) Grundfäge der Beitrafung di 
nleihhaltigen mehrthätlihen und einthätlihen Concurrenz ber Verbrechen. Beleuchtun 
des Begriffs der fortgeſetzten Verbrechen; $. 11. (9.) Ormndfäge über das Sufammentreft 
mehrerer Strafen bei ber Uburtheilung concurrirender Verbrechen, 
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Von fortgeſetzten Verbrechen. 
$. 105. 
Feuerbachs Lehrb. $. 198.) 


‚Darüber, was unter fortgefegten und unter wiederholten Verbrechen zu vers 
ſtehen ſey, find die Rechtslehrer nicht einig. Jetzt wird die Anfiht wohl allgemein 
für die richtige gehalten, welche auch Mittermaier in der Note zu $. 128, theilt, 


wvornach ein fortgejegtes Verbrechen dann vorhanden ift, wenn mehrere Verbrechen 


derfelben Art, in Folge des nämlichen verbrecheriichen Entfchluffes, oder in Be 
jiehung auf das nämliche fortdauernde Verhältniß begangen wurden, oder wenn 
die verfchiedenen Handlungen nur als Beftandtheile einer und der nämlichen That 
erfheinen, 


Ein wiederholtes Verbrechen ift nach der richtigen Anficht gleichbedeutend mit 
Rüdfall, ($. 106.) 

214. Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalredte, Band 2, Stüf 2. Abb. 10. 

Seite 238: 

Ueber den Unterſchied zwifchen fortgefesten und wiederholten 
Berbrecden. 

Der Berfaffer beitreitet den Lebhrfah der neueren Criminaliſten, daß eine Wieder: 
balung eines Verbrechens vorbanden ſey, wenn ein und daſſelbe Verbrechen an mehreren 
Verfonen oder Gegenſtänden begangen worden; eine bloße Fortſetzung hingegen, wenn es 
mar eine einzige Perſon oder einen einzigen Gegenitand in wiederholten Begebungen zum 
Dbjert hatte, und daß im alle der Wiederholung die mehreren concurrirenden Strafen fo 
viel wie möglich verbunden werden müſſen, während das jortgefegte Verbrechen nur eine 
einzige Strafe, wenn auch geſchärft, mad ſich ziehe. Der Berfaffer liefert fodann einen 
Verſuch einer richtigen Anſicht.“ 

Sander, im $. 4. Seite 280. der oben Nr. 3213 erwähnten Abhandlung. 
5, Fortgefehte Berbrehen, wie foldhe am beftrafen, wenn mildere Rechts— 
tbeorieen eintreten. 

Es wird eine Erklärung mitgetheilt, welche bas großh. badifhe Juſtizminiſterium uns 
term 19. Dftbr. 1830 über die Lehre vom Zufammenflufe der Verbrechen und die Grund» 
fbe der Beitrafung derfelben abgegeben bat; fie lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 

I) Unter den qleihartigen, in dem $. 96. der Erläuterungen zum Straf-Ebdicte 
gedachten Verbrechen müſſen, nach der AUnficht des Juſtiz-Miniſteriums fowohl Verbrechen 
derſelben Art, als derfelben Gattung verftanden werden, und in dem nämlichen $. 96. ift, 
in Beiehung auf ſolche nleihartige Verbrechen, augenfcheinlih dem in der Natur der 
Sache liegenden allgemeinen Rechtsgrundſatze, fo viel Strafe fen verdient und beziehungs⸗ 
weife zu erftehen, als vielfache Verbrechen begangen find, gehuldigt. 

2) Bon diefem allgemeinen Buftande der Strafen:Addition hat aber die badiſche Geſetz⸗ 
arbung gerade das Verbrechen des Diebftahls ausgenommen. ($. 75 der Erläuterungen.) 

3) Der $. 73. der Erläuterungen bat nad der Anſicht des Juftigminifteriums nichts 
mdered zum Zwecke, als den Unterfchied zu bezeichnen, den bie fogenannte objective Con⸗ 
men; im Gegenfaße der fogenannten idealen oder formellen auf die Beftrafung ber mit 
mehreren Diebftäplen, oder aber nur mit einem und demfelben Diebftable verbundenen 
mehreren Gefährlichkeiten im der badifchen Gefehgebung äußert, wornach erfteren Falls die 
Etrafe der-Gefährlichkeiten durch Sufammenredinung nach dem Geſetze der Gleichartigkeit 
($. 96. 97, der Erl.) zu ermeſſen, lehternfalls hingegen der Grundfaß: poena major ab- 
vorbei minorem, in Anwendung zu bringen fey. Es iſt demnach biefer $. 73. d. Erl. in 
licht der Berrafung der Gefährlichkeiten mehrerer Diebftähle, ohne Rückſicht, ob 
diefe, Mfammengenommen, den erften, zweiten oder dritten Diebftahl bilden, dem unter 

bier yorausgehenden Nummer ı. erwähnten Princip der Bufammenrechmung ber Strafen 
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treu aeblieben, und die Frage von der Zuläßigkeit diefer Sufammenrechnung der Strafen 
von Gefährlicyfeiten, in vorkommenden Fällen, lediglich durch die Gleichartigfeit oder Ber: 
fchiedenartigkeit diefer GefährlidiPeiten nadı dem unter derfelben Nr. ı. gegebenen Begriffe 
von Gleichartigkeit, bedingt, dergeſtalt, daß 5. B. zwei, bei an und für fih von einander 
getrennten Diebitiblen, vorgefommene Einbrüce ebenſowohl durch Zufammenrehmung ber 
Strafen beider bejtraft werden müſſen, als dieſes der Fall feyn würde, wenn bloß bei dem 
einen Diebſtahle Einbruch und bei dem andern bloß Einfteigen Statt gefunden hätte. 

4) Das in der Juſtiz-Min.Entſchließung vom ı9. Oftbr. ı811 dem Richter an die 
Hand gegebene, auf die Verbindung oder Trennung, in welcher mehrere Handlungen nad 
Zeit, Ort oder Perfonen mit einander ftehen, berubende Merkmal des Unterſchieds fort: 
gefejter und wiederholter Verbrechen (delicta continuata et reiterata) oder mit andern 
Worten, die Beurtbeilung der Frage: ob mehrere auf einander folgende verbrecherifche 
Handlungen derfelben Art nur ald ein einziges, ober als mehrere Berbrechen anzufeben und 
zu beftrafen feyen, ift vielmehr allerdings von vractiſch erheblicher Wichtigkeit, indem das 
Pricip der Zufammenrechnung der Strafen ftets eine Wiederholung (im Gegenfate ber 
Kortfehung eines und deffelben Verbrechens) gleicher oder gleichartiger Verbrechen voran 
fegt, und namentlich die Beitimmungen des $. 73. und 96. der Erläuterungen üerall nicht 
gehörig in Anwendung gebracht werden fönnen, wenn nicht eben dieſer Unterfchied bei ber 
Aburtheilung möglich fiharf im Auge aehalten wird. Je mehr man indeflen 5) der gegen: 
märtig vorzugsweife verbreiteten Anficht, daß es vergeblich fen, den Begriff fortgeſetzter 
und wiederholter Berbrechen durch ein allgemeines, bei allen Verbrechen augreichendes 
Merkmal charakteriſiren zu wollen, auch dieß Orts zugethan it, deſto weniger wird man 
etwas dabei zu erinnern finden, wenn die Gerichte ferner an jenes Merkmal nicht aus 
ſchließlich und allein fich nebunden, vielmehr auf die erheblichen Fortfchritte, welche in der 
Entwicelung ber Unterfheidunge: Merkmale fortgefebter und wiederholter Berbredyen bisher 
gemacht worden find (Mittermaier, im neuen Criminal-Urchiv, Bd. 2. ©. 238: Entwurf 
eines Strafgeſetzbuchs für Hannover, Art. 122.), in ben ihrer Benrtbeilung unterliegenden 
Fälfen mit zu Rathe zu zieben und ihr Ermeſſen dadurd, beftimmen zu laſſen, fi für ber 
rechtigt und verpflichtet erachten. 

Sahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 


7r Zabra. ©. 246. 
3216. Mittermaier, in Hitzigs Annalen der deutfchen und ausläindifchen Eriminalredte: 


pflege, fortgeicht von Demme und Klunge, eriter Band, erfte Abtbeil. ©. ı. 
Ueber den Begriff fortgefehter Verbrechen und die Aufftellnng 
deffelbeu in einem Strafgefesbudhe; an verfhiedenen Rechts— 
fällen erläutert. 

Der Charakter des fortgefehten Verbrechens fen weder aus der Einheit des Gegenitandes, 
noch aus der Rechtsverletzung allein zu beſtimmen; als Erforderniß deffelben fey vielmehr die 
Einheit des verbrecherifhen Entichluffes, verbunden mit der Einheit der Handlung, zu betrach— 
ten. Hierin liege der Uinterfchied des fortgefeisten vom wiederholten Verbrechen, bei welch 
letzterem zu jedem Akte ein neuer Entfchluß geböre, welcher in einem neuen Angriffe auf 
die bürgerliche Geſellſchaft fi äußere. Nah Widerlegung der Anficht von Sander, nad 
welcher die gleihen Berbreden eines Angefchuldigten immer aus ber gleichen verbrecherifchen 
Richtung entitehen, mitbin fih als eine, aus bdenfelben Motiven entfprungene Liebertretung 
eines Strafgeieges daritellen follen, folgen Bemerkungen vom legislativen Standpunkte 
aus, mit Hinweilung auf neuere Gefehed:Entwürfe. 


Dom Nückfall. 


$. 106. 
x (Beuerbahd Lehrbuch, $. 132 a.) 
Ein Rückfall, wiederholtes Verbrechen (delictum repetitum s. reiteratum) iſt 
vorhanden, wenn Jemand ein Verbrechen begeht, nachdem er wegen eines Ders 
brechens gleicher Art.fchon einmal beftraft worden ift. 
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3217. Wendt, C. E., de delictls recidivis triga observationum. Erlangae, iypis Jungeanis. 
1824. (Auch in ejusdem observat. ad jus Bavarieum, Sect Il. Norlimbergiae, Stein. 
1524.) x 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 7. St. 4. ©. 735. 

3218. Van der Does, de plur. ab eodem eommiss. crim. et crim. repetlto. Traject. 18526. 

3219. Van der Bulke, de relapsu in malef. Gand. 18%. 

Die fhon oben Nr. 3205. erwähnte Abhandlung. 

3220. Ueber Anwendung der Rüdfalleftrafe, nad den, vor dem ı. Dftbr. 
1813 beftraften Fällen. (Nov. zum bair. Etrafgefegbuch, I. 111.) 

Verſchiedene Anſtände, welche ſich biebei ergaben, werden erörtert und zugleich ein 
bierüber unterm 10. Dezember 1814 ergangenes Reſcript mitgetheilt. (Läßt keinen Aug: 
zug zu.) 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern, von Gönner 
und Schmidtlein, Bb. 1. ©. 177. 

221. Wann und unter welhen Boransfezungen findet des Rückfalls wegen, befonders 
wenn mit der rücfälligen Uebertretung andere Uebertretungen concnrriren, der 
Uebergang zur höheren Gattung der Freiheitsitrafen ftatt? (Mov. zum bair. Straf: 
geſetzbuch, 1. 112, die einen gedrängten Auszug nicht zufaflen.) 

Ebendafelbit, Bd. 1. ©. 188— 210. 

2222. Welke Behörde bat den Beftraften bei der Entlaffung über die Bol: 
gen des Küdfalls zu belehren? (Zum bairifchen Strafgefehbud I. 116.) 

In diefer Beziehung wurde unterm 7. März 1816 eine Entichließung dahin gegeben: 
dab die vorgefchriebene Belehrung und Warnung gegen den Nüdfall vor der Entlaſſung aus 
dem Straforte, bei Züchtlingen und Sträflingen dur die Zucht- und Arbeitshaud: Com» 
mifjion, bei Feſtungs-Arreſtanten durch die Feitungd-Commandantichaft, bei Strafgefangenen 
und fonft wegen Dergehen Beitraften durch die dem Eivilitrafgefänguiß vorgefehte Obrigkeit 
geſchehen ſoll. 

Ebendaſelbſt, Bd. 1. ©. 213. 

3223. v. Schelbaaß, Dber: Appellationdgerichts: Rath zu München, im neuen Archiv des 
Eriminalrehte, Bd. 2. St. a. Abb. 32. ©. 578. . 

Bon der Wiederholung der Berbreden nad erlittener Strafe, 
oder von dem Nüdfall, mit Hinſicht auf das bairifihe Straf: 
geſetzbuch. 

Auf den Rückfall werden nad dem franzöſiſchen und bairiſchen Geſetzbuche viel zu 
firenge, von dem bifligen Ermeſſen des Richters nicht abbängige Strafen gefegt; man be: 
denfe doch, daß der Thäter für fein erſtes Verbrechen bereits abgejtraft worden ift, daß er 
oft erft lange nach ausgeftandener Strafe bei angebotener Gelegenheit oder bei drüdenber 
Armutb in das Verbrechen verfalle, oder daß er nach einem ausgezeichneten nur einen 
einfachen Diebitahl begehe. Daher folle auch beim’ Rückfall dem Richter zwifchen zwei an⸗ 
gemeſſenen Extremen eine billige Ausmeſſung der Strafe überlaſſen werden. 

3224. Die Verfüqung des Urt. 58. des Strafgeſetzbuchs kann nur dann zur Anwendung 
gebracht werden, wern Jemand, welcher wegen eines Vergehens zu einer mehr denn 
einjährigen Gefängnißſtraſe verurtheilt worden it, ſich fpäterhin eines neuen Ber 
gehens fchuldig macht. 

Das Strafgefeh enthält Beine Beſtimmung über den Fall, wenn ein im correctionellen 
Wege Verurtheilter in der Bolge ein Berbrechen begeben follte. (Art. 68. und 26. bed 
Strafgeſetzbuchs. Urtheil des preußifchen Reviffons: und Caſſationshofs v. 24. Nov. 1820. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der königl. preußifchen Rheinprovinzen, 
Bb. 2. Abtheil. 2. ©. 127. 

3225. Zindet die Strafe bes Nüdfalld gegen einen Verbrecher Statt, welcher früher wegen 
anderer Berbredben durch Erkenutniſſe auswärtiger Gerichte verurtheilt worden ift? 
Art. 56. des Strafgeſetzbuchs. Berneinend entfcieden von dem preußifchen Reviſions 
und Caſſationshofe den 20. Juli 1821, 

Archiv für das Civil- und Criminalrecht der königl. preußifchen Rpeinprovingen, 
Bd. 3. Abth. 2. S. 41. 
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3225. Ein ausländifched Straf⸗Urtheil kann die Strafe der Recidive nicht begründen. Art. 
56, 57. 58. d. franz. St. G. B. 

Urtheil des rheinheſſ. Obergerichtshofs, beftätige von dem Caſſations-Gerichtshofe den 
15. Nov. 1827. 

Archiv merkwürdiger Nechtsfälle der rheinheffifhen Gerichte (Mainzer Archiv), 
u». 1. ©. 25. 

3226. Gefterding, Prof. in Greifdwalde, im neuen Archiv bes Criminalrechts, Band 5. 
Stüd 3. Abh. 20. ©. 479. und im 3. Bande feiner Ausbeute von Nacyforfdungen, 
Seite 309: | 

Wie fern Bann Wiederholung eines Berbredheng einen Grund ent 
balten, bie Strafe zu fhärfen? befonders aud von Beftrafung wieder 
bolter Diebitähle. 

Der Berfaffer fucht darzuthun, daß bierzu eigentlih gar Bein Grund vorhanden fev, 
wenn das frühere Verbrechen bereits beftraft und abgebüßt worden ift. Er verftebt den 
Art. 161. C. C. C. nur von dem Falle, wo die früheren Diebfähle noch nicht beftraft iind. 
3227. Ueber die Frage: Scließt die Aufhebung einer früheren Eriminalftrafe mittelit Be 

gnadigung die Anwendbarkeit der Strafe des wiederholten Verbrechens aus? Art. 
56. d. franz. St. G. B. 

Berneinend entfchieden von dem rheinprenßifchen Revifions: und Gaflationdhof am 
15. Oft. 1823. 

Archiv für das Civil» und Eriminalredyt der preuß. Rheinprovinzen, 6. Band. 
2. Abth. ©. 8. 

3228. Nüdfall von Vergeben (Recidive) ift auch dann vorhanden, wenn bag frühere Straf: 
Erkenntniß von einem gegenwärtig einbeimifhen, damals aber audländiihen 
Gerichte unter der Herrichaft einer andern Gefehgebung erlaffen worden ift. Art. 58 
des Strafgeſetzbuchs. Urtheil des preußiſchen Revifionss und Caffationdhofs vom 

\ 22. Febr. 1822, 

17 Archiv für das Civil und Criminalrecht der kön, preuß. Nheinprovingen, 8., der 

j Er neuen Folge 1. Band. 2. Abth. ©. 8a. 

3229. Hohbach, jest Oberjuftigrath in Ellwangen, im neuen Archiv des Criminalrechts, 

Bd. 9. Stüd 1. Abh. 5. ©. 100: 

1 Ueber den Rückfall. 

Eine Beurtheilung desjenigen, was das römiſche und germaniſche Recht und mehrere 
neuere europäiſche Geſetzgebungen über dieſen Gegenſtand in ſich faſſen, mit practiſchen 
Bemerkungen für den Geſetzgeber begleitet. Dem franzöſiſchen Syſtem wird eine gewiſſe 

# Eonfequenz nicht abgefproden, doch führe es in den meiften Fällen zur Graufamteit. Das 
4 fünftlihte, aber eben darum unnatürlichfte Spftem findet der Verfaſſer in dem bairiſchen 
im Geſetzbuche, welches den Rückfall allgemein als Schärfungsgrund betradytet und von Der 
J doppelung der Strafe für denſelben ausgeht. Oer Verfaſſer ftellt 16 Kegeln auf, darunfer 
Mr. 11.) aud) die, daß es nicht Rückfall fey, wenn das frühere Verbrechen ein der Art 
nad verfhiedenes war. 

4] Bergl. darüber Göttinger gelehrte Anzeigen, 1828. Stüd 134. 

Diefelbe Abbandlung findet ſich aud) vermehrt und weiter ausgeführt in des Verfaſſers 

| Beiträgen zum Strafredhte, Wr. 5. ©. 207. 

S. darüber Richters critifhe Jahrbücher, 1. Jahrg. 1837. ©. 449. 

7 3230. Scheurlen, Prof. in Tübingen, im neuen Ardiv des Criminalrechts, Bd. 11. St. 4. 

Abb. 23. ©. 648: 

N Bemerkungen über den Rüdfall, 
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Der Verfaſſer unterwirft nachfoigende Punkte einer naͤhern Betrachtung, und ſtellt 
die in den neueren Strafgeſetzgebungen und Entwürfen darüber aufgeſtellten Gtundſaß⸗ 
cdie zum Theij ſehr von einander abweichen) zuſammen, und theilt feine eigenen Anſichten 
N ‚ Darüber mit : 
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1) Iſt Rüdfall bloß bei Verbrechen derfelben Art oder Gattung, oder auch bei Berbre- 
chen verfchiedener Gattung anzunehmen ? 

2) Ih der Begriff des Rüdfalld bloß anf dolofe Verbrechen zu befchränten ? 

3) Iſt Rüdfall nur dann vorhanden, wenn die Strafe des früheren Verbrechens bereits 
eritanden ift? 

4) Iſt Die vorgängige ausdrüdlice Bekanntmachung mit der geihärften Rückfallsſtrafe 
notbwendige Bedingung des Eintritts derjelben ? 

5) Nach welden Momenten it das Maaß der Strafichärfung (überhaupt, ohne Unter 
ſchied zwiſchen Straffhärfung und StraErböhung) wegen Nüdfalls zu beitimmen ? 

Die Frage zu 2) wird von dem DBerfaller verneint, Die zu 3) bejaht, die zu 4) verneint. 
3231. Wfordten, Prof. Dr. in Würzburg, in Zu-Rheins Zeitfchrift für Theorie und 

Praris des bairifchen Eivil:, Eriminal» und öffentlichen Rechts, Band 2. Heft 2. 
Seite 151—194: . 

Die Lehre vom Rüdfalle, nah dem bairifhen Rechte. 

Eine volltändige wiſſenſchaftliche Erörterung diefer Lehre nad) dem bairifchen Straf 
rechte (die jedoch einen Auszug nicht zuläßt.) 

232. Paſſy, Dr. in Wien, in ber Beitichrift für öfterr. Rechtsgel. von Wagner, Jahrgang 
1833. Bd. ı. Abb. 5. ©. 49: 

- Beitrag zur Lehre vom Küdfalle in den Diebftabl, nach den Be: 
fimmungen bes öſterr. Strafgeſetzbuchs, mit Rückſicht auf das 
gemeine deutfhe Eriminalredt. 

Der Berfaffer handelt zuerft von dem Rückfalle überhaupt und deſſen Einfluſſe auf die 
Strafbarkeit. Dann erörtert er die Beilimmungen des römifchen und canonifhen Rechts, 
die Anordnungen ber Gefehe des Mittelalters und die der neuern Legislationen über ben 
Rückfall. 

Hierauf gebt er zur Darſtellung der Lehre vom Ruckfalle in den Diebſtahl, nach ge 
meinem Rechte, nach den Gefehen des Mittelalters bis zur Erfcheinung des Joſephiniſchen 
Strafgeſetzbuchs im Jahre 17387, nad den. Beflimmungen der neueren (Jofephinifchen, 
Befigaliziichen, neuen öſterreichiſchen) Gefehgebungen, über, entwidelt die Bedingungen des 
an fich eriminellen Rüdfalle, und führt dann noch die Strafen bed Nüdfalls in den Dieb» 
ſahl an. 

3233. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 14. Stück 1. Abh. 6. 
Seite 115: 

Das Oldenburg'ſche Geſetz vom 3, Juli 1832 über den Rückfall. Mit 
Bemerkungen. 

Dieſes Geſetz läßt einen Rüdfall bei allen gleichartigen Berbrechen zu, und ermaͤch⸗ 
tigt den Richter, bei dem Rückfalle ſogar das Maximum der zunächſt höheren Strafgattung 
inzumebmen. Der Herr Verfaſſer hält dagegen eine abgeſonderte und ſtrengere Behandlung 
der rückfälligen Verbrecher in der Strafanitalt für zweckmäßiger. = 
234, Abegs, im Archiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jahrg. 1834. Stüd 3, Ubh. r7. 

©. 415: 

Practiſche Bemerkungen von dem wiederholten Diebftable. 

1. Iſt ein Rüdfall, ein zweiter, dritter Diebitabl im tehnifchen Sinne 
anzunehmen, wenn der, oder die früberen nur mit einer außerors 
dentlihen Strafe geahndet worden find? 

Es werden folgende Regeln angenommen: Eine oder mehrere vorandgegangene aufers 
ordentlihe Strafe it ale Bactum für ſich nicht allein binseihend, um Die Folgen zw 
begründen, welche das gemeine Recht an bie früher erlittene ordentlihe Strafe geknüpft 
wiſſen will. Aber eben fo wenig dürfen dergleichen vorausgegangene ertraordinaire Ahn— 
dungen in dem Grade unberüdjichtigt bleiben, und gleihfam als nicht vorhanden betrachtet 
werden, daß man in den fpäter zur Beurtheilung Pommenden Vergeben gleicher Art deren 
Eigenſchaft ald Rüdfälle dahingeftellt fenn ließe. Eine rechtlihe Würdigung ber näheren 
Beſchaffenheit ber Fälle wird zum Ziele führen, wobei im Zweifel auch bier der Grunbfag 
gelten muß, das vorzuziehen, was dem zu Benrtheilenden minder nachtheilig ift. 


— — 


— — 
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U. Darf ein Rückfall im rechtlichen Sinne angenommen werden, wen 
die früberen Verbrechen und beren Beftrafungen im Auslane S fat 
gefunden hatten? 

Der Berfaffer führt aus, es ſeyen nicht bloß fehr gewichtige Gründe der Strafrechts 
Politik, fondern Gründe des Rechts felbit, welche es verbieten, die im Auslande grüngten 
Verbrechen gänzlich unbeachtet zu laſſen; — und unterftüht feine Anfiht durh Beıifpiel 
aus der neueren Praxis, durch Mittheilung von Eriminalrechtsfprühen der Suftykanzle 
zu Celle (aus Hisigs Annalen, Heft ı8 u. folg.). 

11. IR ein Rüdfall bei einem Berbrehen, insbefondere bei dem Deı 
Entwendung, rehtlih anzunehmen, wenn die Strafe der früberer 
Uebertretung zwar durch Erfenntniß ausgeſprochen, abernidtwolfd 
ſtreckt worden ilt? 

Diefe Frage wird verneinend beantwortet. 

3235. Annahme des königlich württembergifhen Obertribunals über die Brage: ob ein Fa: 
milien-Diebitabl einen eigentlihen Nücfall begründe, wenn der Thäter früher wegen 
gemeiner Diebftähle beitraft wurde? 

Das gedachte Obertribunal ſprach fih in einem Specialfalle für die Berneinung diefer: 
Brage aus. 

Sarwey, Monatsſchrift für die Juftigpflege in Württemberg, Band ı. Abthei— 
lung ı. Heft 2. Seite 135. ! 


* 


— — 
Don der MHatur der Strafen und ihren Arten. 
Erſter Abjchnitt. 
Bon den Strafen überhaupt und ihrer Eintheilung. 
$. 107. 
(Beuerbad), $. 133 — 136. ) 


Strafe ift ein pofltives Uebel, welches dem Uebertreter des Strafgeſetzes zu— 
gefügt wird. : 

Die Strafen werden eingetheilt: I) je nach der Beichaffenheit und Größe des 
Straf:Uebels: in Capital» und Nicht-Capital-Strafen; 2) nach dem Gerichte, 


“ welches diefeiben erfennt: in peinliche und bürgerlihe (Civil-) Strafen; 3) nad 


dem Subjecte, welches auf die Anwendung der Strafe dringt: in Öffentlihe und 
Privat:Strafen; 4) nach den Subjecten, gegen welche die Gtrafe erfannt wird: 
in gemeine und befondere Strafen (poenae communes et propriae). 5) Nach 
ber Beftimmtheit der Strafen im Gefege und dem, dem Richter anheimgeftellten 
Ermeſſen, unterfcheidet man zwifchen abjolut = beftimmten oder Legalſtrafen, theils 
weife beftimmten oder gar nicht beftimmten (willfügrlichen); daun zwiſchen ordent- 
lihen und außerordentlichen Strafen. 

Endlich fpriht man noch von Polizei: und von Disciplinar:Ötrafen. 

Anger den ſchon oben im $. 73. Über den Rechtsgrund und den Zwed ber Strafen 
angeführten Schriften, find nod) zu erwähnen: 
3236. Hommel, quid de poenis Romanorum criminalibus jure Justinianeo obviis philo- 

sophice statuendum sit? Diss. in 
Martins selectarum diss, et comment. jur. erim. collectio. Vol. I. Nro. I. (audı 
ſchon oben Nro. 482. erwähnt.) 
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„Merumer , de poenis Romanorum privatis; Diss. in 

Bartins selectarum diss. et comment. jur. erim. collectio, Vol. 1. Nro. 2. 

ss. Groos, Diss. de notione poenarum forensiun. 

Ibid. Vol. 1. Nro. I. 

‚ Stübel, Diss. de variis causarım erininaltum notlonibus. Viteb. 1808. 

« Bothnier, U. v., über den Begriff der Strafe. Berlin, Neimer. 1808. 8. 9 gr. 

IIſt auch fhon oben Nro. 1918. bemerkt worden.) | 
Rec. Leipziger Lit.Zeit. von 1810. Stüd 12. ©. 183. 





. Zweiter Abſchnitt. 
Megeln für die Anwendung der Strafen. 
$. 108. 
(Beuerbache Lehrbuch, $. 137 — 141.) 


"Da die Strafe ein pofitives Uebel für. den Webertreter feyn foll, fo fragt es 
: ob eine Strafe angewendet werden könne, welche nach der Vorſtellung deſſel⸗ 
en ihn fein Uebel ift? 


ı. Hurlebufch, in feinen Beiträgen zur Civil: und Griminalgefehgebung und Juris 

prudenz, 1. Heft. Abh. VL: 

Sit es rathſam, durch ein Gefeh zu verbieten, daß, wer in der Abficht, hingerichtet 
| zu werden, ein Gapitalverbrechen begeht, mit der Todesitrafe nicht belegt wer: 
den foll? 
| Der Berfaffer verneint dieſe Brage. Diefe zuweilen vorgefchlagene gefebliche Beſtim— 
Dung gebe bloß aus dem unrichtigen Streben der Geſetzgeber bervor, für alle möglichen 
Site Geſetze zu geben, die für den Elugen Richter ganz überflüffig feyen. 
2. Hepp, in feinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrechtswiſſenſchaft, Abs 
bandlung 5: 
Bon ber Anwendung ber Strafe, welde für ben Berbreder Bein 
Uebel ift. 

Der Verfaſſor erklärt fi, gegen Feuerbach, Tittmann und Oehrſted, für die Anwen— 
bung von dergleichen Strafen, ſucht zu beweifen, daß die Strafe in Rache ausarten würde, 
wenn diefelbe dem Verbrecher nothwendig wehe thun müßte, und bemerkt, daß jede Strafe, 
als ſolche, ſchon in der VBorftellung des Verbrechers ein Uebel fen, wenn auch bie befondere 
Form Dderfelben für ihn Fein Uebel wäre; auch rechtfertigt er die Strafe In effigie und 
im Leichnam. 

23. Hbegg, in feinen Unterfuchungen aus dem Gebiete der Strafrechtswifienfchaft, Abs 
handlung ı: 

Beiträge zur Erörterung der Frage: ob eine verwirßte Strafe, 
die dem Schuldigen nicht als Uebel erfheint, bloß deßhalb im 
eine andere verwandelt werden fönne ober nicht? 

Der Verfaſſer erklärt fi gegen das Derwandelungsrecht bes Richters. 

Bergl. auch Schunds Jahrbücher, Bd. 15. ©. 156. 
: Die Frage: ob die Straf-Vollſtreckung am Leichname oder im Bildniſſe zu 
techtfertigen ſey? iſt neuerlich nicht beſonders behandelt worden *), Don der älteren 
Literatur iſt zu erwähnen: 
344. Coeceji, H. de, Diss. de justitia poenae in absentes vel mortuos statuendae atque 
in efigie exequendae. Francof. 1711. und in deſſen exercit. curios. Lemgov. 1722. 
Tom. II. Nro. 50. i j 
‚245. Moffmann, Clr., Diss. de in effigie snspenso. Viteb. I7M. 
‚3. Ihre, J., Diss. de poena in efüigie. Holm. 1749. 
’ 





*) Belegenbeitli in Nro. 3212. 
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Die Frage: ob Strafen dffentlich vollzogen . werden follen? ift befonders in 
Beziehung auf Todesftrafen fhon häufig zur Sprache gebracht worden. 


3247. Bemerkungen über die Notbwenbigkeit ber öffentlihen Strafe, bei Prüfung der zu 
Leipzig 1792 in der Gräfffden Buchhandlung berausgefommenen Schrift: inter: 
ſuchung der Wirkungen öffentlicher Strafen auf die Verbrecher und auf die Gefell- 
fhyaft, von Benjamin Rufh, M. Dr. Profeſſor ber Chemie bei der Umniverfität in 
Penfplvanien. Aus dem Englifchen überfegt und mit einigen Anmerkungen be: 
gleitet; in 

Kleins Annalen, 9. Bd. ©. 190. 

3248. Bornfchein, Eruſt, über Beitrafung der Verbrecher, befonbers über öffentlihhe Hin: 
richtungen, mit Anmerk. begleitet von 9. Dr. Steinbe in Langenberg. Aus dem 
deutihen Patrioten bei. abgedr. Eifenberg, Schöne. 1804. 8. 3 ar. 

Jenaer Lit.:Zeit. von 1808. Nr. 78. ©. 15. 
3249. Nachricht von dem Gefeh des Nordamerikaniſchen Staats Penfolvanien über, Ab: 
ſchaffung der öffentlichen Hinrichtungen vom 10. April 1834; in der 
Gritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung ded Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 7. ©. 154. 
3250. Silvela, du maintien de la peine de mort. Paris, 1832. pag. 242-304. 


Auch in der fächfifhen Stände: Berfammlung Bam dieſe Frage aus Beranlaffung der 
Beratbung des Entwurfs des Strafgeſetzbuchs zur Sprache. Siehe darüber die fpäter an» 
geführten Schriften, beionders von Grohmann, 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den einzelnen in Deutfchland üblichen Strafen. 
Einleitung. 


$. 109. 
(Keuerbad, $. 142 ff.) 


Döpler, 3., in der oben Rr, 751, und 
— J. €, H., in ber oben Nr. 753 angeführten Schrift. 

3251. Klein, ©. F., im alten Archiv bes Eriminalrehts, Band 6. Stüd 1. Abhandl. 5. 
Geite 89: 

Ueber eine bei Berfenbung ber Griminalacten zum Spruch mitzufchidende Bes 
fhreibung der nach der Ortsbefchaffenbeit anwendbaren Strafarten. 

3252. Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrehtd, Band 8. Stüd ı. Abhandl. 3. 
Seite 41: 

K. württembergiſches Edict über die Strafgattungen und Straf— 
Anſtalten vom 17. Juli 1824. Mit Bemerkungen. 

Diefed Gele handelt von der Zodesitrafe, den Freibeitäitrafen und Strafanftalten, 
von der Beihäftigung und Behandlung der Gefangenen in den Strafanftalten, von den 
Schärfungen der Freibeitsitrafen, von den Wirkungen bderfelben in Abfiht auf bürgerliche 
Berbältniffe, von der Aufficht über bie Strafanitalten und Strafgefangenen, von Ehren— 
und bemüthigenden Strafen, von den erkennenden Behörden. Das Edict bat den Swed, 
bis zur Erfheinung eined Strafgefehbuhs Hauptmängeln abzubelfen. Der Tert wirb hier 
vollftändig mitgetheilt, von dem Herausgeber mit Bemerkungen begleitet, und manche Be 
flimmungen werden getadelt, 

3253. Wächter, Dr. C. ©., die Strafarten und Strafanftalten des Königreichs Württem⸗ 
berg. Nach der älteren und neueren Gefehgebung und Praxis dargeftellt.. Tübingen, 
Dflander. 1832. gr. 8. ı Xhlr. 14 gr.- 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 12. S. 685. 
Zeitſchr. f. oſterr. Nechtsgel. von Wagner, Jahrg. 1832. Not.“Bl. ©. 169. 
Schuncks Tahrb. Bd. 19. ©. 26. 
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1. Die Zodesftrafe *). 
t $. 110, 


Die Frage über die Rechtmäßigkeit der Todesftrafe, welche — befonders feit 
tia — Gegenftand vielfältiger Erdrterungen geworden, iſt in der neuern Zeit, 
Hählih aus DBeranlaffung der in vielen Ländern Statt findenden Verhand—⸗ 
en uber Abfaſſung neuer Gtrafgefegbüder, wieder lebhaft in Anregung ges 
men, 

Keuere Gejeßgebungen haben jedoch die Unrehtmäßigkeit diefer Strafe nicht 
fannt, fie haben deren Beibehaltung vielmehr noch als nothwendig erachtet, 
ü aber meift anerfannt, daß von dieſem Strafmittel nur fparfam Gebrauch 


machen ſey. 
Schriften über die Literatur und Geſchichte diefer Lehre. 


: Hendenreich, K. H., Revifion der berühmteiten Meinungen über die Rechtmäßig: 
feit der Todesſtrafen, angehängt in feinen Grundſätzen des natürlichen Staatsrechts. 
2 Theile. Leipzig, Gleditfch. 1759. 1 Thlr. 14 gr. 
5. Erhardt, Chr. Dan., im Theil I. Cap. 1. und Anhang, S. 269-332 feiner Ueber 
feöung von Paftorets Betrahtungen über die Strafgefehe. Leipgig, Voß. 1792 und 
"1796. 2 Thlr. 12 gr. 1024 
A Bergk, 3. A., Meinungen über die Todesjtrafe, nebſt einer Critik berfelben; in 
feiner Ueberfegung des Beccaria, Theil 2. Nr. a und 5. (oben Nr. 1130.) 
bi. Beitrag zu einer Geſchichte der Lehre von den Todesitrafen; im allgem. lit. Uns 
jeiger, Mai 1798. Nr. 79. 
Dr. Ju einer Abhandl.: „über den neueften Zuſtand der Strafgefesgebung,“ 
von Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band ı2. Stück 2, Abb. 8. 
| 8.173. (oben 1194.) wird $. 4. von den Ergebniffen der neueften-legislativen Er: 
\ Meinungen in Bezug auf Anwendung der Todesitrafen gehandelt. Es werben bie 
Meinungen ber neueren Schriftiteller für und gegen die Todesftrafe beurtheilt und 
daraus das Refultat gezogen, daß es eigentlich nod an Erfahrungen mangle, ob die 
Iodesitrafe ihre abichredende Kraft verloren habe, und daher noch als nothwendig 
eriheine oder nicht. 
Er. Hepp, Prof. F. E. Th., über den gegenwärtigen Stand der Streitfrage über die Zus 
läffigteit der Todesftrafe. Ein Programm, gefchrieben zur Beier des Geburtsfeftes 
6. M. des Könige von Württemberg. Tübingen, Dfiander. 1836. 4. 10 gr. _ 
Beitfchrife für öfterr. Rechtsgelehrſ. u. f. w. von Dolliner und Kubler, Jahre, 
1836, Not.“Bl. ©. 318. 
Richters critiſche Zahrb. der deutfchen Rechtswiſſenſchaft, Bd. 1. H. 7. ©. 582. 


Fortſetzung. 
Vertheidiger der Todesſtrafe. 
$. 111. 


Pertheibigt; 


2. Christi, Guil., Orat. Utrum melius sit sontes et capitis reos capitali supplicio aſſi 
“re, au ad perpetus opera publica damnare. Gryphisw, 1612. 4. 

\. Waechtler, Jac., diss. de jure vitae et necis. Viteb. 1668. 

av, Jo. Jac., diss. de jure vitae et necis. Argent. 1677. 
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Ha IR au die ältere biteratur angegeben. 
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3263. 
3264. 
3265. 

3266. 
3267. 
3268. 


3269. 


3270. 


Bon den einzelnen in Deutſchland üblichen Strafen. 


Rösler, Joh. Eberh., Diss. de jure summorum imperantium in vitam clvium. 1 
1714. 8. 

Bom Strafrecht eines fouveränen Zürften über Unterthanen in feinem Zanbe3 in 
academ, Nebenft. Jena, 1717. 2. Thl. Nr. 2. 

Alefeld, Joh. Lud. (Resp. Sam. Joach. Langerhans), Diss. de jure mnjestatk 
vitam eivium ob delicta. Lips. 1721. 4 

Lange, Joh. Guil. et Krüger, Dan. Gottl., Epistola de jure vitae ac necis, utı 
illud ex verbis exod. XXI. com. XX. XXI. efliei conflarique.possit, nec ne? Hal 
1736. 4. 

Estor, J. G., Diss. Comment. ıheologorum evangel. haud esse doctrnam de po 
cap. homicid. necess. inflig. Marb.' 1747. i 
Schott, Chr. Fr., Diss. de genuino fonte juris vitae. et necis. Tub. 1756. 4. 
Moentanari, Ant., Dissertazione sopra la necessita della pena di morte nella - 
minal legislazione dichiarata nei casi da usarsi con alcune osservazioni intorm 
quella dei premi; in Verona, 1770. 4. 

Erörterung der Frage: welche Strafe ift wirkfamer und anhaltender, die Todesitr, 
oder die ewige Gefängnißitrafe? nebit einer Widerlegung derer Gründe des Hei 
Marquis v. Beccaria wider die Todegitrafen. Königsb. und Leipz. 1770. 4. 


Bergl. crit. Wörterbud, über jurift. Sachen. 2r Bd. 6 Alphab. ©. 203 fi. 


3271. 


3272. 


Schotts unpart, Erit. 27. St. ©. 617. 
Hellfeld, Joh. Auz., Diss. de justitia poenarum capitalium, praesertim in crimi 
furti periculosi et tertii secundum constitutionum Carolinam et jus Hamburgeiise. & 
1772. 4. 
Breuning, Chr. Heinr., Diss. de jure vitae & necis principis ex rationibus ja 
publici universalis. Lips. 1774. 


3273. M(0o6), I(ohann) Philipp), ob die Todesftrafe in Deutfchland nothwendig fe 


3274, 


3275. 


Jena, 1774. 8. 

Vergl. Schotts unpart. Eritik. 7. Bd. ©. 176. 
Zoller, Fr. Gottl. (Resp. Fr. Gottl. Scholze.) Exerc. de juris vitae atyne nécis 8 
servitute orti justitia, secundum juris naturae principia. Lips. 1776. 4. 
Hunde, Juſt. Fr., Vertheidigung der Rechtmäßigkeit der Todesitrafen aus Gru 
fäten des allgemeinen Staatsrechts. Caſſel, 1777. A.; verbeifert im deutſchen nn 


» feum, 1777. 4. ©t. ©. 309. und in Plitts Repertor. Bd, 1. Nr. 10. S. 268 fr; 


3276. 


3277. 


3278, 


3279, 
3280. 


Beral. Schotts unpart. Eritit, sr Bd. Geite 758. x 
(Barfhaufen, Heinr. Ludw. Will), abgefürzte Neflerionen über den Nuten ob 
Schaden der Todesftrafen; im deutfchen Mufeum, 1776. 10. St. ©. 947 ff. und i 
Plitts Repertor. Seite 27. 

Jacobi, Andr. Ludolph, Verſuch einer Apologie der Todesitrafen. Lemgo, 1776. f 

Einen Auszug diefed Räfonnements über Todesftrafen fiehe in der anderlefene: 

Bibl. Bd. 11. ©. 339. 
Bergl. auch Schotte unpart. Eritid, sr Band. Seite 792. — v. Selchows jurif': 
Bibl. 4. Bd. ©. 240, 
Eine mit Anmerkungen verfehene holländifche Ueberfegung der Jacobiſchen Sci 
hat €. U. van Enfhat in Harderwyk bei 9%. van Kajteel, 1802,- beraud 
gegeben. 
Feder, über die Todesitrafen; im deutfchen Mufeum, 1777. St. 11. und in Plitt 
Repert. 1. Bd. Nr. 3. ©. 36—44. « 
Vergani, Paolo, della pena di morte. Milano, 1777. 4. recus. 1780. 
de Modestis, Pet. Ant., Diss. de justitia poenae mortis. Oenip. 1778. 8. 


3280 & Porſch, von der Todesftrafe, wider Beccaria. Königsberg, 1778. 


3281. 


3282, 


Se Ia pena di morte fia suffieiente per fremare i delitti; in dem ÖOsservatore hu 
cano. Vol. IL. (Livorno, 1779. El. 4.) Saggio XIX. p. 175—182. 
Prätorius, Ephr. Heinr., wider die gänzliche Aufhebung der Tobesfttafen, eint: 


y 
t 
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Borlefung; in deſſen Abhaudlungen vermifchten Inhalts, erfte Lieferung. (Warſchau 
und Dresden, 1780. 8.) Nr. 1. 
Bergl. Neueite jur. Lit. 1781. 1. St. ©. 38. 

3. Zittel, Gottl. Aug., über Todesftrafen gegen Mörder, Frankfurt, 1780. 4.3 auch 
in feinen Erläuterungen ber theoretifchen und — Philoſophie, Grankfurt am 
Main, 1786. 8. Nr. 4 

Beral. Neuefte jurift. Bibl. 1780. 27 Bd. ©. 21a. 

ws. Siardi, Franz, vom Recht der Todesitrafe und der peinlihen Brage. Ingolſt. und 

Pappenheim, Schmidt. ı781. 8. 1 Thlr. a ar. 
Bergl. Neueite jur. Bibl. ı781. 3. St. ©, 490. 

ws. Häs, R., worauf gründet fi das Recht des Monarchen, mit dem Tode zu ſtrafen, 
und ſind die Strafen allezeit die wirkſamſten, die aus dem Geiſt des Verbrechens 
genommen find? Wien, 1781. 

ss. Fremdlinger, %f., über Todesſtrafen und über Beiträge zu wohlthätigen Etiftun: 
gen. Berlin, 1783. 8. 

Bergl. Schotts Bibl. 1783. 2. Thl. S. 301. 
Algen. jur. Bibl, ar Bd. ©. 103. 

ww. (Schulz, 3. H.), Berfuch einer Anleitung zur Sittenlchre für alle Menfchen ohne 
Unterfcyied der Religionen, nebft einem Anhange von den Todesſtrafen. ar Theil, 
Berlin, 1783. 8. N. Ausg. 1787—90. 

Vergl. Schotts Bibl. 1783. ar Thl. ©. 242. 

ms. Gedanfen aus einem Briefe über Die Urfacde, warum die Todesjtrafe, alles Philo—⸗ 
fopbirend dawider ungeachtet, fich doc, immer noch erbalte; in den Epbemeriden ber. 

Menſchheit. ur Bd. Leipzig, 1784. 8. ©. 518. 

aa, Möfer, Juſt., über die Todesjtrafen, eine Vertheidigung berfelben aus Gründen 
des im bürgerlichen Staate dem Negenten überlaflenen natürlichen Rechts der Seldſt⸗ 
rache; in deſſen patriotifhen Phantalieen, ar Thl. Berlin, 1786. 8, Wr. 34. 

u. van Hogendorp, Guil. diss. de poenis capitalibus. Lugd. Bat. 1787. 4 

Beral. Schotts Bibl. 1788. ©. 433. 434. 
Tüb. gel. Beit. 1787. ©. 638. 

st, Rademacher, J. C. M., over de dootstrafie en het pynigen; in den Verhande- 
fingen van het Bataviaasch Genootschaft. Deel U, p. 319 ft. 

an. Schüren, P. I. v., wenn läßt ſich in wohleingerichteten Staaten die Todesftrafe 
rehtfertigen? Köln, 1788. 8, 

Vergl. Schott Nachtrag zur Bibl. ©. 51. 52. 
Zübinger gel. Zeit, 1789. ©. 205. 
. Kühn, Job. Adolph, vom Recht Über Leben und Tod, ob und wie ferne es dem 
Staat über einzelne Bürger und Untertbanen»zuftehe. Leipz. 1788. 8. 
Bersl. Schottd Nachtr. zur Bibl. ©. 60. 
Zeitung für Rechtsgel. 1789. ©. 63. 
Tübinger gel. Seit. 1789. ©. 47. 
Allgem. Lit..Zeit. 1792. Bd, 3. ©. 135. 

"1, Etwas über die Anwendung der Todedftrafen und peinlidhen Gefehe; in Hagemann 
und Günthers Archiv für die theor. und practiſche Rechtsgel. ar Thl. Braunfchweig, 
i788. 8. Nr. 12. ©. 222— 1257. 

®s. Jallet, J., sur la peine de mort. a Paris. 1790. 8. 

=“. MH. BD. C., la mort de tous les eriminels. Paris, 1790. 8. 

M. Neues und Altes über Todedftrafen; in Themis und Eomus, oder Juriften« “is 
Adyocatens Kalender für das Jahr 1790. Leipz. 8 ©, 153-164. 

Enthält einige Bemerkungen über die Brage: „darf die Todesftrafe, wenn fie durch 
wißlingt, dennoch an dem Berurtheilten vollſtreckt werden ?“ 

26. Gedanken, unparteiifche, über die Mothwendigkeit ber Tohesftzafen, aus Vernunft · 
und ſchriftmaͤßigen Gründen entworfen. Leipzig, 1791. 8. 
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3209. Jassoy, Lud., Diss. sistens jus poenae mortis ejusque congruam adplicatiı 
Giess. 1792. 4. 

3300. Eella, 3. 3., über Tobdesitrafen, und ob es zweckmäßig und erlaubt iſt, foldhe 
qualvolle Arten der Hinrichtung zu fchärfen. Gießen, 1793. 8.; in Schmids 
Snells philof. Journale für Moralit, ar Bd. 2. Heft. 

3301. Bensen, C. Dan. Henr., Diss. de fundamento poenarum capitalium taım histo 
quam philosophice spectato. Sect. I. H. Erl. 1794. 8. 

83302. Schaumann, 3. E. ©., über die Zodesitrafen, in feinen critiſchen Abhandlu 
über die pbilofopbifhe Rechtslehre. (1795.) 13. Abhandlung. 

3303. @ueneau de Montbeillard, Memoire sur la peine de mort; in ben mem: 
de Dijon. T. I. p. 389 fi, 

3304. Stübel, Chr. C., de justitia poenarum capitalium, quae in Sazonia obtinent. V 
1795. 4. 

3305. Manger, 8. v., bie Todesſtrafe oder der gefehliche Tod. Einige Betrachtungen 
Philofophen und Eriminaliften. Mannheim, 1796. 8. 

Allgemeine Lit.-Zeit. von 1800. 27 Bd. Geite 375. 

Neue allgemeine deutfche Bibl. zor Bd. 1. Stüd. Seite 23. 
Oberdeutſche allg. Lit.:Beit. 1797. ır Bd. ©. 1114. 
Erlanger gel. Beitung, 1796. Seite 686. 

Tübinger gelehrte Anz. 1797. Seite 108. 

Jakobs Annalen, 1796. Geite 459. 

Allgemeine juridifche Bibliothef, ar Bd. Seite 204. 

3306. (Heynig, J. ©.), die gerettete Rechtmäßigkeit der Todesftrafen, allen Obrigkeit 
Philofophen und Juriſten gewidmet. Altenburg, 1797. 

Allgem. Lit.:Zeit. 1799. ır Bd. Seite 244. 

Neue allgemeine deutfhe Bibl. 37r Bd. 1. St. Seite 70. 

Erfurter gelehrte Zeit. 1797. Seite 401. 

Göttinger gelehrte Anz. 1797. 3r Bd. Seite 1872. 

Allgemeine jurid. Bibl. ar Bd. Seite 234. 

Bibliothek für die peinliche Rechtswiffenfchaft, Bd. 1. St. 1. Seite 321. 

3307. Feuerbach, in der Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkun 
von Almendingen, Grolman und Feuerbach, ar Bd. erſtes Stüd. Abh. 6. ©. 244 

Der Tod it das größte Uebel und bie abfhredendite Strafe. 

Der Tod foll deßwegen das arößte Uebel der Neflerion ſeyn, weil mit feiner Borftt 
lung die Borftellung verbunden fen, daß durd, ihn alles Vermögen und alles Streben a 
Glücdfeligkeit aufgehoben werde, weil dem Menſchen das Daſeyn an fih ein Gut, M 
Nichtdaſeyn ebenfalld an ſich ein Uebel, und weil das Willen einer beftimmten Zeit di 
Todes fchredlich fen. 

3308. Aſchenbreuner, M., im alten Archiv des Griminalrechtd, Band 4. Stüd 3. M 
bandlung 5. ©. 86, 

Ueber die rechtlihe und fittlihe Zuläßigkeit der Todesſtrafe ih 
peinlihen Rechte. 

Der Berfaller ftellt den Hauptfah auf, daß das Recht des Staats, zu frafen, ü 
haupt auc das Recht zur Todesitrafe in ſich begreife, und daß ed Verbrechen von a 
Größe gebe, welde dem Uebel des Todes aleid, kommen, worüber verfchiedene Beiſpi 
angegeben werden. In einer weiteren Abhandlung, ebendafelbft, Band 4. St. a. Abb. I 
©. 1. deducirt derfelbe Verfaſſer, daß auch die Todesftrafe ſittlich zuläßig fen, aus 
a: weil fie nothwendig fey, um den wahren Zweck der Strafen überbaupf su 
erreichen. 

3309, Windisch-Grätz, Graf v., de la peine de mort et’de la torture. &amburk 
Kauche. 1801. 8. 

Der Berfafler vertheibigt die Tobesitrafe, und fucht die Schrift von Sonnenfels ann 
die Stimmen⸗Mehrheit bei Criminal⸗Urtheilen zu widerlegen. 

Vergl. darüber Bibl. kleiner juridiſcher Schriften, Bo. 3. Heft a. ©. 253. | 
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nio. Fernere Beibehaltung der Todesſtrafen in Frankreich; im ber allgemeinen Juſtiz ⸗ 
und Polizei⸗Fama, 1802. Nr. 8. ©. 62. 

ssu. Fanlbaber, ©. P., einige Ideen über die Tobesftrafe, ald Bemerkungen zum 

! Kleinfchrod’fchyen Entwurf eines peinlihen Geſetzbuchs für die churpfalz: —— 
Staaten. $. 128—ı31. Ebend. Nr. 144. ©. 545. 

sr. Leyser, spec. 649. Med. 1—4. 

213. Hurlebuſch, in feinen Bemerkungen vermifchten Inhalts. 1. Heft. ©. ı7. 

Ein kurzer Auffab über die Zweckmäßigkeit, Rechtmäßigkeit und ſelbſt Nothwen- 
bigfeit der Todedftrafen für die ſchwerſten Verbrechen. 

3314. Roscoe, additional observations on penal jurisprudence. London, 1623. 

(Im Anbange diefer Schrift werden Zeugniſſe aus Nordamerika über Todesſtrafen und 
Binitentiar-Spftem mitgetheilt, aus denen ſich ergibt, daß man in Nordamerika felbft bie 
Nethwendigkeit der Todesitrafe erfennt und offen ausfprict, daß das Pönitentiar-Spitem 
fat nirgends den Erwartungen entfprochen habe.) 

»15. Colinez, L. H., Responsio ad quaestionem juridicam: „an in republica bene ordi- 
nata poena mortis admittenda sit, et quae crimina, si admittatur, ea punienda?“ etc. 
Quae praemio ornata est, Leodii, 1825. (Bonn, Marcus.) gr. 4, ı Thlr. 3 gr. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 9. St. 2. ©. 323. 

216, Trummer, in feinen und Hudtwalders criminaliftiichen Beiträgen, Bd. 2. 9. 1. 
Abb. 5. ©. 187: 

Auch einige Worte über die Zuläßigkeit der Todesitrafe. 

31. Kofegarten, Dr., Eriminal-Xctuar in Hamburg, ebend. Bd, 3. Heft ı. ©. 3: 

Nod einige Worte über die Buläßigkeit der Todesitrafe. 

nis. Trummer, ebendafelbit ©. 29: 

Einige fernere Bemerkungen über die Zuläßigkeit der Todesſtrafen, veranlaßt zus 
nächſt durch Hrn. Dr. W. Kofegartens „einige Worte“. 

»19. (Safe, Dr.,) vom Juſtiz-Morde, ein Botum der Kirche. Unterfuchung über die Zuläßig- 
feit der Todesitrafe aus dem hriftlichen Stanbpunßte. Leipz., Sühring. 1826. gr. 8. 16 gr. 
(Die Nothwenbdigkeit der Todesitrafe wird unter gewiſſen Verbältniffen zugegeben.) 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 9. St. 2. ©. 330. 

Tübinger eritiſche Beitfchrift, Bd. 2. ©. 215. 

Heidelberger Zahrb. 1827. Heft 1. ©. 24. 

Allgem. Lit.»Zeit, 1827. Nr. 81. 

Schumds Jahrb. Bd. 6. ©. 85. 

Haller Lit.Zeit. 1827. Nr, 81. ©. 641. 

2%. Mittermaier, in Hitigs Zeitfchrift, Bd. a. Seite sı7: 

Ueber bie Bedingungen, unter welhen der Geſetzgeber auf geredte 
und zwedmäßige Weife von den Todesftrafen Gebrauh maden 
kann. 

Der Verfaſſer erflärt fi im Allgemeinen für die Beibehaltung der Todesftrafe, jedoch 
9, daß nur mit äußerſter Sparfamkeit von diefem Strafmittel Gebrauch gemadyt werden 
"le, vornehmlich darum, weil diefe Strafe eine abfolut beftimmte, alfo eine Ausmeſſung 
sch der Berfchiedenheit des Grades der VBerfhuldung unmöglich fen. Auch follte in An: 
hung derfelben den Richtern die Befugniß eingeräumt werden, wegen wichtiger mildern: 
der Gründe davon abzugeben. Gegen den möglihen Mißbrauch diefer Milderungsbefugniß 
»erden fodann mehrere Vorbeuqungsmittel vorgefhrlagen. Bei gewiſſen Verbrechen foll 
* dem Richter dieſe Ermächtigung gar nicht ertheilt werden, nehmlich bei jenen, wo die Bes 
ſdaſſendeit, Die Art der Motive und die Vorausfegungen, die dem Begriffe des Verbre—⸗ 
Send zum Grunde liegen, fo genrtet find, daf jede Rückficht auf mildernde Momente weg⸗ 
lt, Der Verfaſſer rechnet bier den Mord und Hochverrath. (Nach feiner Begriffe: 
beſiimmung: Angriff der perſönlichen Sicherheit des Regenten, um ihn zu tödten, gefangen 
ju nehmen, ober in des Beindes Gewalt zu überliefern, ober gewaltſame Handlungen, um 
Kinn Staat ganz ober theilmeife einem fremden Staate einzuverleiben, oder die Regenten- 
Samilie vom Throne zu verdrängen.) Die von ihm aufgeflellten Grundfähe wendet fofort 
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der Berfaſſer auf das ‚premhifche Criminalrecht an, und zeigt die Veränderungen, melde 

nach obigen Grundſätzen in dieſem Straf-Spyiteme vorgenommen werden müßten, 

3321. Guizot, de la peine de mort, en matiere politique. Paris, 1827: 

Die oben Nr, 1158. angeführte Schrift: Geſetzbuch, fremdes? Oeffentlichkeit? Ge 
ſchwornen⸗Gericht? Todesitrafe? 

3322. Ueber die Grängbeftimmung des Strafrehtd, befonders in Beziehung auf das Recht 
des Staats, am’ Leben zu jtrafen, wird beiläufig in einer Abhandlung „über Ber: 
brechen, abfolute Strafen, Gränzen des Strafrects“ gehandelt: von, 

Zum Bach, Anfidten und Bemerkungen über Hauptgegenitände des Straftechts, 
Seite 45. 

Der Verfaſſer vertheidigt die Todesſtrafe und prüft die — von Fichte, Tittmann, 
Krug, Schmalz, Droſte⸗Hülshoff und Hugo. 

. Siehe darüber Hitigs Beitichrift, Bd. 10. ©. 340, 

3323, Leber Staat, Strafrecht und Todesftrafe. (And Weimar eingefandt.) Für die Todes: 

ſtrafe; im der allgemeinen juriftifchen Beitung von Elverd und Bender, erfter Fahre. 
1828. ©. 205—216. 

3324. Asser, coup d’oeil sur quelques principes essentiels da droit criminel dans leur 

rapport avec le projet de code p£nal. Bruxelles, 1828. 
j Neues Ardyiv des Criminalrehte, Bd. 10. ©. 3416. 

3325. Birnbaum, J.; de peguliari aetatis nostrae jus criminale reformandi studio et Ile- 
gumlatoris in ea re conficienda proprio munere oratio quam publice dixit. Lovanii, 1828. 

Neues Archiv des Eriminalrechte, Bd. 10. ©. 346. 

(Der Berfaffer hält es für höchſt wichtig, die Abſchaffung der Todesftrafe nicht zu 
übereilen. ) 

3326. Noch eine bedeutende Stimme für die Iodesftrafe. (Bergl. Bd. 11. ©. 228.) Mit— 
getbeilt aus Richters pbilofophifhem Strafrechte. Leipzig, 1829. 

| Hitzigs Zeitfährift, Bd. 12. ©. 405. 

3327. 9. Soden, J. Graf, die Todesſtrafe. Nürnberg, Riegel und Wießner. 1830. 
gr. 8. 3 gr. 

3328. Thoughts of secondary punisbments [dad find Gefängniſſe, Beſſerungshäuſer, die 
Gefängniffe (hulks) und die Transportation] in a letter to Earl Grey by Richard 
Whately, Archbishop of Dublin. London, 1832. Angezeigt von Mittermaier. 

Der Verfaſſer iſt Gegner des Trans portatious · Eyſtem⸗ Englands, ingleichen der mil— 
deren neueren Praxis gegen Geiſteskranke. Rückſichtlich der Befchäftigung der Gefangenen 
fcheint ihm die Tretmühle untauglih. Die gänzlihe Abſchaffung der Todesjtrafe hält er 
unmöglich, verfpricht ſich aber von derfelben eine größere Wirkſamkeit, wenn man bie 
öffentlihen Hinrichtungen aufheben würde. 

Critiſche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. Seite 339.; auch im Archiv bes 
Eriminalrehts, neue Folge, 1834. Heft 1. ©. 22. 

3329. Urtis, nccessite du maintien de la peine de mort. Paris, 1831. 

3330. Die Todesſtrafe; vom Berfaller des Geiſts der peinlichen Beleägebung Deutfdy 
lands. Nürnberg, Riegel und Wießner, 1831. 8. 

Schunds Jahrb. Bd. 17. ©. 16. — Halter Lit.»Zeit. 1831. Nr. 25. ©. 199. 

3331. Gregory, projet de Code pénal universel. Paris, 1833. 

Neues . - Eriminalvechts, Bd. 14. Seite 148. Neue Folge, Sarg 1834. 
: Heft ı. | 

3332. Camperio, — sera-t-il puni de mort? Geneve, 1833 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, erfied Heft. ©. 32. 

3333. Wieseler, C. G., de Christiano capitis poenne ‚vel admittendae vel repudiandae 
fundamento comment. praemio ornata. Goett. 1835: 

(Darin wird die Todeöftrafe ‚nach den Grundfägen: der ritichen Kirche - verthebigt) 

„ Göttinger gel. Anz, 1836.:©, 1290, 
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a Bauer, in feinen Anmerkungen zum bannövrifden Entwurf; ein Auszug baraus 

in Hitzigs Annalen, Bd. 11. Heft 21. ©. 476. 

. Görsß, E. €. A. v., über Abfhaffung der Todesſtrafe. Sendſchreiben an den Hrn. 

Syndicus Dr. Lünhel zu Hildesheim. Duedlinburg, Bafle. 1835. qr. 8. 8 gr. 

Schunds Jahrbücher, Bd. 27. ©. 165. 

. Frigfche zu Colditz, Amts-Actuar Ehrift. Keber.: über die Todesſtrafe. Ein Ber- 
{uch zur Vertheidigung derfelben, gegen die Anfichten des ehemaligen Hrn. Margnig 
von Beccaria und den Herrn Prof. Dr. Grobmann in Hamburg. Eoldit. (Leipzig, 
Kummer.) 1835. gr. 8. n. 8 gr. 

Schunds Jahrb. Bd, 27. ©. 166. 

. Zachariä, Dr. 9. A., im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837. 
2. Heft. ©. 200: 

Betrachtungen eines franzöſiſchen Juriften über die Todeaftrafe, nebft einigen ein« 

leitenden Bemerkungen. 

Ein in ber Gazette des tribunaux enthaltener Auffat des General-Procurators Hello, 
welcher gegen den Vortrag bed M. Lamartine: „sur l'abolition de la peine de mort“ 
gerichtet ift, und die von bemfelben behauptete abfolute und relative Widerrechtlich— 
Peit der Todesſtrafe beftreitet. 

. Garmignani, Joh., die Todesſtrafe, eine philofophifchsjuridifche Abhandlung. Ins 

Deutſche überfeht von Earl von Spied. Bamberg, Literariſches Inſtitut. 1837. 

8. 16 gr. 

. Ueber bie Zuläßigkeit und Anwenbdbarfeit der Tobdesftrafe end: 

ichreiben an den Herrn Oberfteuer:Procurator Eiſenſtuck, veranlaßt durch deſſen 

Separat:Botum bei den Verhandlungen der Deputation der zweiten ſtändiſchen Kam: 

mer, zur Prüfung und Berathung des Entwurfs des Criminalgeſetzbuchs. Leipzig, 

Teubner. 1837. gr. 8. 8 ar. 

Richters critiſche Jahrb. Bd. ı. Heft 7. ©. 583. 





| Bortfehung. 
Gegner der Todesſtrafe. 
$. 112. 


Als Gegner der Todesftrafe find nachfolgende Schriftfteller aufgetreten *). 


m 2330. Sonmenfels, die Todesitrafen find dem Zwecke des Staats entgegen. Wien, 1764. 
4 Merrmann, Job. Jac. Henr. et Caesar, Car. Adolph, Diss. de jure gladii. Lips. 
1769. 4. 

Der Berfaffer folgt den Grundfägen des Beccaria und verwirft bie Rechtmäßigkeit der 
Iodesftrafen vornehmlich aus dem Grunde, weil fie zu Erhaltung‘ ber Wohlfahrt des 
I Staats nicht fchlechterdings notbwendig fenen, und man gleichwohl nur im äußerten Noth« 

li berechtigt fey, einem Menfhen das Leben zu nehmen. 
33411. (Sturz, Helfr. Pet. ,) über Linguets Vertheidigung der Todesftrafen; im Mufeum 
N 1776. 2. Stüd. ©. 1063. und in deffen Schriften erfter Theil. Leipz. 1786. ©. 142. 
2. Barkhaufen, Bictor, über die Abfihaffung der Todesftrafen; Probe eines Com—⸗ 
| mentard über den Beccaria; im beutfhen Mufeum, 1776. 8. Stüd. Nr. 1. und 
1777. 8. Stüd, Nr. 8. Seite 154 ff. 10. Stüd. Nr. 5. Seite 328 ff., und in Plitts 
Repertor. 1. St. Nr. 2. Seite 302. 
3313, Derfelbe, Bemerdungen über bie Todesſtrafen und über einige damit verwandte 
Materien, herausgegeben von deſſen Bruder 9. 2. Wilib, Barkhaufen. Halle, Ruff. 
1805. 8. 18 ar. 
| Leipz. Lit.Zeit. 1806. St. 29. ©. 449, — Jenaer Lit.:Beit. von 1805. Nr. 265. 
| Seite 19. — Haller Lit.»3eit von 1808. Erg.Bl. ©. 869. 
! 








*, Siehe aud oben Nr. 645, und 1130. u. 1234, 
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3344. Borfihlag einer bei Abſchaffung oder Verhinderung ber Todesftrafen nöthige 

ſicht; in den Ephemeriden ber Menichbeit, 1778. 8. St. ©. 36. 

Es follen die an die Stelle ber Todesſtrafen geftellten Gefängnißitrafen mit alle 
Beierlichkeiten begleitet werden, welche bei VBollziehung eines Zodesurtheild gewöhnlia 
3345. (Mezin, Hier. Aug.,) das peinlihe Halsreht der Tenerifaner. Dem: 

1783. 8. 

3346. Malanima, Ces., Cominentario philol. crit. sopra i delitti et le pene seco 
gius divino. Firenza, 1786. 

3347. Philippon, Rede über die Nothwendigfeit und die Mittel, die Lebengitrafen 
fhaffen; gelefen in der Academie der Willenfchaften und ſchönen Künſte voı 
fancon. Bafel, 1786. 

Allgemeine Lit.Zeit. 1787. ır Bd. ©. 662. 

Gothaifhe gel. Anz. 1786. Bd. 2. ©. 678. 

Hartlebens Bibl. der neueften jurid. Literat. 2. Bd. 1. St. 6. 244. 
Scyotts Bibl. der neueften Literatur für 1786. ır Thl. ©. 59. 

3348. Ciamarelli, Cammil., Trattato filosophico-politico della pena di morte. Fire 
1787. 8. 

Der Berfaffer beftreitet die Rechtmäßigkeit, Zwedmäßigkeit und Nüslichkeit 
Todesitrafen. 

Bon diefem Werke erfchien eine franzöſiſche Ueberfegung unter dem Titel: 

Ciamarelli, Cam., Traite philosophique et politique de la peine de mort y 
servir de suite et de suppläment au trait@ des delits et des peines du M. de Becca 
trad. de Vltal. Mantoue, 1789. 8. 
Vergl. Hartlebens Fortſetzung der Schott. Bibl. 2. St. ©. 302. 
3349. Denonciation de la peine de mort aux Etats generaux. Londres, 1789. 8. 
Berg. Hartlebens Fortſetz. der Schott. Bibl. 2. St. ©. 303, 

3350. Vasselin, Theorie des peines capitales ou abus et dangers de la peine de mort 
des tourmens; ouvrage present à l’assamblee nationale. Paris, 1790. 8. 

3351. Duport, Adrien, Deputé de Paris, opinion sur la peine de mort, imprimee p 
ordre de l’assemblee nationale. Paris, 179%. 8. 

3352. Boussemart, L. R. J., sentiment d’un citoyen frangois sur la peine de mo 
Paris, 1790. 8. 

3353. Amand- Benoit-Joseph-Guflroy, (Deput© de Pas de Calais,) motion d’ordre sı 
l'abolition de la peine de mort. Paris, 1792. 8. 

3354. Lepelletier, L. M., l'abrogation de la peine de mort, fragmens extraits du ra} 
port sur le projet du Code pénal presente a l’assamblee constituante, Paris, 1793. ® 

3355. Abolition de la peine de mort, ou dangers d’admettre les supplices dans un &ia 
sagement gouverne. Paris, 1794. 8. 

3356. Meichard, 3. L., widerlegte Rechtmäßigkeit der Lebensftrafen, aus Gründen di 
Moral und des Naturrechts, in dem jur. Jour., Bd. 2. Ronneburg, 1798. ©. 222 fi. 

3357. Textor, Fr. Car. Lud., (Praes. Chri. Theoph. Gmelin,) Diss. de supplicio capital 
et poenis infamantibus e civitatum foris proscribendis. Tub. 1799. 4. 

Bergl. Bibl. El. jur. Schriften, ar Bb. ©. 191 fl. 
Zübinger gel. Uns. 1799. ©. 657. 

3358. Gruner, Juſt., Verſuch über Strafen. In vorzüglicher Hinficht auf Todes: und 
Gefängnißftrafen, nebft einer aus dem Enalifchen angehängten Nachricht über dit 
Strafgefege und Gefängniffe Penſylvaniens. Gött. 1799. 8. 

Der Berfafler deducirt das Strafrecht größtentheils nach Fichte. Die Todesſtrafen 
hält er für ungerecht. 

Bergl. Bibl. El. jur. Schriften, ar Bb. ©. 30 ff. 

3359. Vezin, Heine. Aug., das Recht, am Leben zu ftrafen, fnftematifc erwogen; in 
deſſen Popographien, ır Thl. Dsnabrüd, 1799. 8. Nr. 7. ©. 93. 

Der Berfafler verwirft die Todesftrafe ald unrehtmäßig und entbehrlich. 
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so, Das peinliche Halsrecht der ITeneriffaner; ein Mähren, wie ed mehrere giebt. 

3. Aufl. Osnabrüd, 1799. (Gegen die Todesitrafe;) 

Würzburger gel. Unz. 1799. ©. 728. 

sı. Döhner, 5. P., Unmaßgebliche Bemerkungen über bie Unzweckmäßigkeit der Todes- 

firafe bei Diebſtählen, die dermalige Berfaffung der fogenannten Buchthäufer, bie 

freie Concurrenz in Betreff ber Bictwalien. Münden, 1801. 8, 

Vergl. Zuftize und Polizei-Fama, 1802. Nr. 13. ©. 102. 

is. Bommer, 9. W., die Todesitrafen und die Behandlung ber Berbrechen- Ein Ge 

dicht. Frankfurt a. M., 1803. 8, 

Jenaer Lit.Zeit. von 1804 Nr. 80. ©. 15, 

Leipziger Lit. Zeit. von 1803. St. 70. ©. 1135. 
». Emele, über die Unreditmäßigkeit der Todesitrafe. Gießen, 1816. 
Neues Archiv bes Eriminalrehtd, Bd. 2. ©. 71. 
ht. Winssinger, Spec. philos. jurid. de talione et poena mortis. Lovanii, 1822. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 6. ©. 516. 
ns. Grohmann, in Naſſe's Zeitſchrift für Anthropologie, 1823. Heft 2. ©. 210 
Hittorifche Gründe, welhe den Echluß in dem gericdtsärztlihen Gutachten auf 
die Freiheit des Willens und das Territorialfpftem der Todesſtrafen fehr in 
Zweifel ſetzen. 

ms. Derfelbe, Ebendaf. Heft a. ©. 273: . 

Läuft der Staat Gefahr, wenn er die Tobdesitrafen wenigitend auf einige Zeit 
verfuchsmweife fufpendirt? 

as, Schirlig, W. G., die Todesitrafe in maturrechtlider und ſittlicher Beziehung. Ein 

philofophifcher. Berfuc. Leipzig, Hartmann. 1825. 8. 12 gr. 
Leipziger Lit.-Beit. 1827. Nr. 162. ©. 1291. 

Schuncks Jahrb. Bd. 14. ©. 229. 
2. Wins, Camill. B., de supplicio capitis tollendo. Lovanii, 1825. 
Neues Archiv des Eriminalrehte, Bd. 8. St. a. ©. 72a. 

»». Sallen, lettre en faveur de labolition de la peine de mort. Geneve, 1897.' 

is. Lucas, Ch., du systeme peoal et du systeme repressiv en general et de la peine 

de mort en perticnlier ouvrage couronne a Geneve et a Paris. Paris, 1827- 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 10. ©. 340, 
Deutih überfegt von Sambaber: 

Bon dem Straf-Syſtem und der Abhaltungdtheorie im Allgemeinen und von der 
Todesjtrafe insbefondere, Darmftadt, Leite. 1830. (Schon oben Mir. 1931. 
angezeigt.) 

Allgem, Daller Lit.Zeit. 1831. Nr. 13—15. 
© Duepetiaux, de la peine de mort. Bruxelles, 1827: 
und deſſen Schrift: 
De la mission de la justice humaine et de l'injustice de Ja peine de mort. Bruxelles, 
1827. 
Neues Urchiv des Eriminalrechts, Bd. 10. ©. 346. 

m, Letire de Pauteur du Concours ouvert à Geneve en 1826, en faveur de l’abolition 

de la peine de mort, & l’un des konorables collegues du conseil souverain. Geneve, 

197. 

ü%. Tienhoven, Donker Corins van, Jets over de theorie der straflen en het bewys 
der misdaden naar aanleiding van het outwerg van het straf wetboek voor de Neder- 
landen. Utrecht, 1827. 

* Valant, nouveau essajs sur la peine de mort. Paris, 1828. 

i Garnier, de la peine de mort. Paris, 1827. 

in. Levat, A,, de la peine de mort, errsiderde dans ses rapports, avec l'équité, la 

worale et Uutilite. Brux. 1828, 

".Sevestee, J. L., des !ois penales, considerdes comme moyens de repression. 

Brazelles,, 1828. 
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3378. De la nission de la justice humaine et de linjustice de la peine de mort; 
justice de repression et particulierement de linutilit@ et des eflets pernicieux 
peine de mort. Bruxelles, 1827. 

3379. De la justice, de prevoyance et particulierement de linfluence, de la misere 
aisance de liignorance et de Vinstruction sur le nombre des crimes. Bruxelles, 

3380. Apologie de la peine de mort, par Asser, avec quelques observations criti 
Bruxelles, 1828. 

Weber vorbemerkte 11 Schriften f. das neue Archiv des Eriminalrechts, DB 
Seite 346. 

3381. Sellon, letire a un membre de la commission nommee pour examiner la pr 
sition de Victor de Tracy, en faveur de T'abolition de la peine de maort. 
neve, 1830, 

3382. Defien, quelques observations sur 'ouvrage intitule: Necessit® du maintien d 
peine de mort. Geneve, 1831. 

3383. Deffen, lettre sur la peine de mort. Geneve, 1833. 

3384. Deffen, Dialogue sur la peine de mort, sur le systeme penitentiaire, et sur la gue 

Geneve, 1834, 

3385. Lichtenberg, K. v., bie Grundzüge des Strafrechts, mit befonderer Beziebung 
die Todesitrafe. Leipzig, Klein. 1829, gr. 8. 1 Thlr. 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. ı1. ©. 528. 
Leipziger Lit.Zeit. 1830. Nr. 301. 302. ©. 2401, 2409. 
Schunds Jahrb. Bd. 14. ©. 229. 

Senaer Lit.:Beit. 1830. Nr. 63. 64. S. 17—26. 

3386. Efchenmaier, Prof., über die Abfchaffung von Todesftrafen, aus Beranlaflung i 
Antrags der Kammer der Abgeordneten von Frankreich. Tübingen, Zaupp. ı8 
gr. 8. 8 gr. 

Schunds Jahrb. Bd. 19. ©. 132. 

3387. Wakefield, facts relating to the punishment of death in the Metropolis. L« 
don, 1831. 

Neues Archiv des Eriminalrechts, Bb. 13. ©. 315. 

3388. Felsecker, Dr. 5. J., Worte an Baiern, betreffend die Abfchaffung der Todesſtraf 
Eine Kritik der vor Kurzem erfchienenen Schrift: Die „Todesftrafe“ (vom Graft 
3. v. Soden), Nürnberg, 1831. Nebit einem Berſuche der Beititellung einer Stra 
rechtstheorie. Fürth, Korn. 1831. 8. 9 gr. " 

3389. Samhaber, K., Gerichts⸗Aſſeſſor, die Abfchaffung der Todesftrafen, aus reihtlice: 
politifhen und religiöfen Gründen gerechtfertigt, mit befonderer Rückſicht auf Di 
neuefte Schrift des Verfaſſers des Geiftes der peinlihen Gefehgebung Deutichlande 
„die Todesſtrafe“, Nürnberg, 1831, qr. 8. Augsburg, Kollmann. 1831. 3 gr. 

Schunds Jahrb. Bd. 19. ©. 132. 

3389. Jahn, über Unitatthaftigkeit der Todesftrafe; in der jur. Zeitung für bie preuf. 
Staaten, 1832. ©. 6. 36. 69. 85, 

3390. Grohmann, Prof. Dr. 3. Eh. U. in Hamburg, Bitte und Brage an die landikin 
difhe VBerfammlung des Königr. Sahfen, Dresden, 1833, für die Abfchaffung der 
Todesſtrafe. Dresden, Grimmer. 1833. gr. 8 3 gr. 

Jahrb. für wiflenfhaftl, Eritik, Jahrg. 1833. Bd. I. Nr. 66—69. 
Derfelbe, in der oben Nro. 1934 und 1977 angeführten Schrift, worüber zu Wr 
gleichen ift: 
Neues Archiv des Eriminalrehte, Bd. 13. ©. 626. 
Eorrefpondent von und für Deutfchland vom 21. April 1833. 

3391. Aufhebung, die, der Tobdesitrafe, die Abfchaffung bes Lotteriefpiels als Volks ſpielt 
und die Herſtellung der chriſtlichen Einheit in der chriſtlichen Kirche. Drei menſchen⸗ 
freundliche Wünfche, den erhabenften Fürften Deutſchlands und ihren weifen Rätben 
und Miniftern, fo wie allen edlen Menfchen ehrerbietigft zur Prüfung vorgelegt DM 
einem Menſchenfreunde. Leipzig, bei Steinader, 1834. gr. 8. % Ihlr. 
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ns. Grohbmann, Prof. Dr, in Hamburg, in Friedreichs Magazin, Heft 1. ©. 28: 
i Wie verhält fich die Todedftrafe zum Verbrechen? Zum Beweife der Unzweck— 
mäßigkeit dieſes Strafübels. 
Unger und Klofe, Summarium des Neueften aus der Medizin, 1829. Band 2. 
Seite 118. | 
ns3. Ein Auffah in the Jurist, Journal of Jurisprudence and legislation, Heft ı0, 
Seite a4 ff. 
a4. Einige Abhandlungen in der Antologia, Giornale di srience lettere e arti. Fi- 
renze, 1832, 
wos. Gibt es denn Gründe, weldhe das Recht des Staats, Todesftrafen zu 
verbängen, zweifelhaft mahen? Bon Heren Profeffor Grobmann in 
Hambürg. 
' Nach der Anficht des Verfaſſers find Gefängniß, lebenslänglicher Gemahrfam, Zucht⸗ 
kus u. ſ. w. als Entziehungen der äußern perſönlichen Freiheit, als höchſtes Strafguans 
tum, mit dem Begriffe der äußern Sphäre des Staats und des Rechts übereinſtimmender, 
Ha Todeäftrafen. Doc erkennt er an, daß den von ibm wider die Rechtmäßigkeit ber 
idesftrafen aufgeitellten Gründen wohl auch Gründe mögen entgegengefeht werben können, 
We vielleicht triftiger und entfcheidender ſeyen. 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 8. Stüd 3. Abh. ı6. ©. 470. 
Beral. darüber Wagners Beitfchrift für öfterreich. Rechtsgelehrſamkeit, Jahrg. 1826. 
Not.:Bl. ©. 476. 
396. Prospectus of the society for ihe diffusion of information on the subject of capita 
punishments. London, 1831. Angezeigt von Mittermaier. 
| &8 werden darin Gründe gegen die Todesftrafe emtwicelt und gezeigt, daß biefelbe 
Immoralifche Wirkungen babe. 
Eritifche Beitfchrife für Rechtswiſſenſchaft und en des — von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. ©. 342. 
37. Eriminaliftifcher franzöfifher Roman. 
Unter dem Titel: Friedrid Stondall oder das verbängnißvolle Jahr, hat Herr Keratry, 
Mitglied der franzöſiſchen Deputirtenfammer, einen Roman in fünf Bänden in Paris 
hrausgegeben, defien Gegenſtand kein anderer als eine Unterfuchung über die Aufhebung 
her Todesitrafe ift. Der Verfaſſer ift gegen die Todesftrafe. Kurze Nachrichten darüber 
ind mitgetbeilt in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtöpflege, Band 2. 
Heft 3. Seite 177. 
23098. Bumieu, Pins d’echaffauds, ou de l'abolition immediate et absolue de la peine de 
mort. Paris, 1833. 
Archiv des Eriminalrechte, neue Folge, 1834. Heft 1. ©. 31. 
99, Weber die Todesftrafe und deren Umnftattbaftiqkeit nach ihrem Zwede und den noth— 
wendigen Vorausſetzungen ihrer Anwendbarkeit; in der 
Suriftifchen Beitung für die &. preuß. Staaten, Jahrg. 1. ©. 5. 
wo, Neubig, Lnceal:Prof. Dr. Andr., die rechtswidrige Todesſtrafe. Nürnberg, Zeh'ſche 
Buch. 1833. 8. 10 ar. 
Haller Lit.:Beit. von 1834. Bd. 3. ©. 395. 
Leipziger Lit.:Beit. 1834, Nr. 49. 
„or. Grohmann, im Archiv für Pinchologie von Friedreich, Mittermaier, Groos und 
Grobmann, Fahra. 1834. 3. Heft. Abh. VI. ©. 270: 
| Das Retorfionsrecht des Herrn Oberhofpredigers Dr. v. Ammon für die Todes: 
ftrafe und Bertheidigung eines Vernunftredts wider die Todesftrafe. 
2. Grohbmann, Chriſtenthum und Bernunft, für die Abfchaffung der To— 
| dbesftrafen. Sammlung landfländifcher Verhandlungen des Königreihs Sachſen, 
nebft anderen wiſſenſchaftlichen Mittheilungen von Großmann, Eifenftud, Ammon, 
Paulus, Abegg, Mehring, Schläger u. A., und einer Predigt von Schleiermacher 


% 
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über die Stunde ber Zodesftrafe. Mit Bemerkungen. Berlin, Reimer. 1835. 
1 Thlr. 10 gr. 
Es werden bier die Aeußerungen der auf dem Zitel genannten Shriftiteller und Me 
ner mitgetbeilt, welche ſich übrigens nicht alle gegen die Todeditrafe erklärt haben. 
S. darüber Richters critifche Jahrbücher für deutiche Rechtswiſſenſchaft, 1. Sabre 
1837. ©. 583. 
Grohmann, in der ſchon oben Nr. 1274 angeführten Schrift. - 
3403. Pierquin, Prof. Dr., die Todesftrafe, keine Strafe für den Berbrehher, drobt De 
phyſiſchen und moralifden Wohle der fchuldlofen Staatsbürger die größte GSefab 
Eine Abhandlung, mad dem Franzoͤſiſchen zur Beachtung für deutſche Gefe 
gebungen frei bearbeitet von Aſſeſſor Conrad Samhaber. Quedlinburg, Bafle. 183 
gr. 8. 12 ar. 
Richters critifhe Jahrbücher für deutſche Rechtswiſſenſchaft, 1. Jahrgang. 183 
Seite 583. 
3404. Holft, Aug. Er., Valor zu Deberan, die Todesitrafe, aus dem Standpunfte D> 
Bernunft und des Chriſtenthums betraditet. Berlin, Reimer. 1837. gr. 8. ı ThI* 
Richters crit. Jahrb. 1. Jahrg. 7. Heft. ©. 583. 


Einige weitere Abhandlungen). 


4 3405. Cäfar, Merkwürdigkeiten aus der philofopbiihen Welt. 4. Bd. ©. 103. 
} 3406. Spnnenfels, Grundfähe der Polizei, Handlungs: und Finanz. Wiffenfbaft, 1. Tibei 
$. 378. 

3407. Mellin, encnelöpädiiches Wörterbuch der critifchen Bhilofopbie. 5. Band. 1. Ab 
x Seite 398. 
3408. Krug, encyclopädiſch⸗ philoſophiſches Lexicon. 4. Bd. ©. 185. Art. Todesftrafe. n 
| . 3409. Günther, die Zu: oder Unzuläfiigkeit der Todesſtrafe, nebft Bemerkungen von Zriel 
reich; in des Ichtern Magazin für Seelenkunde, Heft 5. ©. 90. und in Henke's Zei: 
r. ſchrift für die Staatsarzneikunde, 1825. Heft 1. ©. 189. 
3410, Auch ein Wort über Todesſtrafen aus dem Geſichtspunkte der Pinchologie und De 
| Harurrechta; in Naſſe's Beitfchrift für Anthropologie, 1825. Heft 3. ©. 13. 
| 3411, Kindenberg, Diss. de poenis cap. Greifawald, 1804. 
| 3412. Fokema, Diss. de poenis cap. Gron, 1807. 

3413. Werner, prüfende Gedanten über das Recht der Todesitrafen. Landehut, 1810. | 
3414. Weingart, Beantwortung der Frage: gebietet das GEhriftentbum Todesſtrafe 
| Erfurt, 1818. 

3415. De la peine de mort, opinion prononcee dans la conference gencrale des avocats di 
} Paris, par Bovier-Lapierre, Paris, 1832. 
| 3416. Obseryations d'un ancien magistr.t sur ces deux questions: la societ€ pour la surete, 
pour la surete a-t-elle le droit de priver un coupable de sa vie, est-il dans son 
i intérèt, d’an nser. Paris, 1830. 
8417. Dinocourt, les griefs-maintenues de la peine du mort. Paris, 1830. 
3418. Brand von der Altmühl, P., das Recht zur Todesſtrafe. Im Monat Mai 1831. 8. 


4 Dinkelsbühl, Walther. (Leipzig, Gentral:Compt.) 1832. geb. 1". gr. 

{ 3419. Gafpari, Georg Ludwig, Juſtizcommiſſionsrath Dr. jur, anderweitige Vertheidigung 
hi des wegen einer Blutfchuld zum Tode verurtheilten Ziegeldeckers Friedrih MWettges, 
| nebſt einem Beitrage über die Zuläfiigkeit der Todesitrafe. Halberſtadt, bei Schönrock 
in Comm. 1834. qr. 8. geb. Thlr. 

3420. Kobbe, Peter v., über Todesſtrafen, mit beſonderer Beziehung auf die Unterſuchung 

Hl wider Margaretha Jäger und Catharina Renter zu Mainz. Altona, Aue. 1836. 

ar. 8. 8 gr, 


— Fe welchen ich nicht genau Ausinifteln konnte, ob die Verfaſſer Gegner oder Verlheidiger der Xodek 
ro fin», 
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ıs. Weber die Frage: ob die Tobesftrafe zu rechtfertigen fen ? 
uriftifhe Zeitung für dad Königreih Hannover, Jahrgang 8. Heft 1. ©. 127. 
Heft 2. ©. 110. 127. Jahrg. 9. Heft ı. ©. 143. 


Fortſetzung. 


achrichten über die in einzelnen Ländern Statt gehabten Verhandlungen wegen 
Aufhebung oder Befchränfung der Todesftrafe. 


$. 113. 


mm. BKäivängsten, report made to ihe general assembly of the state of Louisiana. New- 
Orlcans, 1822. ©. 71. 

23. Weolsych, history and results of the present capital punishment in England. Lon- 

don, 1832. 

mas. Bemerkungen über Englands Griminalgefepe in Bezug auf Todeditrafen und über 

die Art ihrer Ausübung. Bon Sir Samuel Romilly. Mitgetheilt von Dr. 

E. W. Aber. 

Ss herrſche in England die Maxime, auf viele Verbrechen bie Todesſtrafe anzudrohen, 
ber dieſe nicht anzuwenden, fondern in eine gelindere Strafe umzuwandeln. Dieſe Maxime 
oird bier getadelt, und die berühmte Rede mitgetheilt, welche Romilly am 9. Febr. 1810 
m Unterbanfe hielt, um bie Zurücknahme der Parlaments-Acten Wilhelms Ul., Anna’s. 
und Georgß II. zu bewirken, welde das Verbrechen de3 heimlichen Diebftahls in einem Laden 
sen Sachen von 5 Schilling an Werth, oder in einem Wohnhaufe, oder am Bord eines 
Schiffes von 40 Schilling an Werth mit der Todesitrafe belegen. 

Archiv des Eriminalrechts (neued), Bd. 6. Stüd ı. Abb. IV. ©. 113. 
i125. Lucas, Recueil des debats des assemblees legislatives de la France sur Ia question 
de la peine de mort, avec une introduction, et des annotations. Paris, 1831, 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. ı2. Stüd a. ©, 678. 
126. Derfelbe, Observations et petition aux deux chambres pour l’abolition de la peine 
de mort. Paris, 1830, 
1427. Mittermaier, im Archiv des Eriminalredts, neue Folge. Jahrg. 1834. Stück ı. 
Abb. 1. ©. ı. und Stüd 2. Abb. 9. ©. 195: 
Ueber den neueiten Stand der Anfichten in England, Nordamerifa, Frankreich, 
Ftalien und Deutfchland, betreffend die Aufhebung der Todesſtrafe. 

s. Derfelbe, im Archiv des Eriminalredits, neue Folge, Jahrg. 1836. Stück 1. Abh. ı. 
8. ı. und Stüd 2. Abb. 10. ©. 292: 

Ueber die neueiten Fortfchritte der Gefeßgebung, der Wiſſenſchaft in Europa und 
Amerika. Die Aufhebung der Todesſtrafe betreffend. 

439. Ueber die Schickſale der Todesſtrafe in der Geſetzgebung von Toscana. 
Nach briefliben Mittheilungen des Herrn Prof. Dr. Garmignani zu Pifa. Ein Beis 
trag und Momento für den Gefehaeber. 

Bon 1765 big jeht war in Toscana die Todesitrafe bald geſetzlich, aber außer Anwen« 
dung, bald geſetzlich abgeſchafft, bald gefehlidh wieder eingeführt und zur Anwendung ges 
bracht. Das Refultat der Unterfuchung des Verfaſſers geht dabin: daß die Wiedereinfüh« 
rung der Todedftrafe die Verbrechen nicht vermindert habe. Auch iſt nad, feiner Berficherung 

> die Sfientlihe Meinuna dagegen. 

Gritifhhe Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 2. ©. 385. 

3430. Kortichritte der Geſetzgebung in England, durch Aufhebung der Todedftrafe für meh— 
rere Berbrechen (einige Arten des Diebftabls und der Fälfhung). Surrogat ber 
Zodesitrafe, die rückſichtlich des letzteren Verbrechens für gewiſſe Fälle noch jetzt bei— 
behalten ift, ift die Transportation auf Lebenszeit. — Die Parlaments-Acten find 
vom 11. Juli und 16. Auguſt 1832 datirt. 

Ebendbafelbit, Bd. 5. Heft 2. ©. 332. 
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3431. 


3432. 


3434. 


3435. 


8436. 


3437. 
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Antrag auf völlige Aufhebung der Todesftrafe im Staate von New⸗York. Mitgetb: 
von Mittermaier. 
Ehpendafelbit, Bd. 6. Heft ı. Abb. 8. 
Neues englifhes Gefeh vom ı4 Ang. 1833 über Aufhebung ber Todesitrafe für € 
bruch in ein Wohnhaus und über das Verhältniß der Transportation; in Der 
Eritifhen Zeitfhrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, v 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 6. Heft 3. Abb. 22. 3) ©. 472. 


. Ueber die Todesftrafe in Belgien. Bon Hrn. Advorat Biſchers in Lüttich. Ebend 


Bb. 8. ©. 118. 
Bericht ber Eommifiion im Staate Maſſachuſſets in Nordamerika über Abfchaffu 
ber Todesſtrafe. Report relating to capital punishment in Ihe house of representativ 
of Massachussets. Bojton, 22. Febr. 1836. 

Ebendajelbit, Bd. 9. Abb. 15. Seite 320. 
Weber die Abfchaffung der Todesſtrafe in Dtabaiti: 

Einiges in der juriftifhen Zeitung für das Königreich Hannover, achter Iabr, 

erited Heft. Seite 137. 

Die ſchon oben Nr. 1507. erwähnte Parlamentd:Debatte in Dtabaiti über die Stra 
des Meucrelmords ; zugleich eine Verhandlung über die Zuläfjigkeit der Todesſtra 
nah Grundfäsen des Rechts ber civilifirten Völker, ber Politit und bes Ebriitcı 
thums. 

Hitzigs Annalen der dbeutfhen und aueländifchen Eriminalrehtöpfiege , Band ıı 

Heft 32. ©. 372. 

Es berrfcht bin und wieder die Meinung, als fen in Rußland bie Todesſtrafe dur« 
Geſetze gänzlich aufgehoben. In Hitzigs Zeitfchrift für das Eriminalredht in de 
königl. preuß. Staaten, Bd. 4. ©. 193, wird aber aus Beranlaflfung der Mittbei 
lung des, in den Begebenheiten des Dezember 1825 und Januar 1826 zum öffent 
lihen Ausbruche gefommenen Hocdwerrathi:Berbrechens in Rußland, diefe Meinun: 
in einer gefchichtlihen Darjtellung berichtigt, indem die in Rußland eingeführte 
Strafen erläutert werden (worunter allerdings aud, die Todesſtrafe vorfömmt). 


Fortſetzung. 


$. 114. 
Bon den, gegen die Rechtmäßigkeit der Todesftrafe erhobenen Einwendungen 


verdient unzweifelhaft das größte Gewicht der Einwurf, daß — nad ihrem Doll 
zuge — der Irrthum, welcher. in jeglicher Rechtspflege möglich ift, nicht mebt 
gut gemacht werden fann. Denn es fehlt nicht an Beifpielen, dag Unfhul 
dige zum Tode verurtheilt wurden. 


Hieher gehört zunächſt die Gefhichte von Leſurques, welcher im Jahre 17 


wegen Raubmords angeflagt und auf den Ausſpruch der Gefhwornen zu Paris 
hingerichtet wurde, 


Diefe Gefchichte wird neuerlich mitgetheilt von: 


3438. Jarcke, Prof. in Bonn, in Hitzigs Annalen der deutfchen und auslindifchen Erim- 


Rechtspflege, Bd. 3. Heft 5. ©. ı8ı. 
Lefurques wurde auf einige fcheinbare Berdachtsgründe bin von den Geſchwornen ver: 


urtheilt, der Caſſationshof fand auch Leinen Nichtigkeitsgrund. Kaum war das Tode 
urtheil gefällt, fo ſtund einer der Mit-Ungeklagten auf, geftand die That ein, nannte Dit 
übrigen Eomplicen und erklärte den L. für völlia unſchuldig. Da das Directorium einfad, 


daß 
bat 


es ein unerſetzlicher Schaden ſeyn würde, wenn man einen Unſchuldigen hinrichtete, je 
es das gefehgebende Corps, daß es einen Ausſpruch thun follte. Dieb war aber der 


Meinung, es ſeyen genug Gefeh⸗ über dieſen Punkt vorhanden, und ein einzeln! 
Ball fönne feine Uenderung der vorber dbecretirten Formen bemwirftk 
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Man ließ ben Kopf bes £. unter dem Beile fallen, mit dem Bewußtſeyn, daß er 

unihuldig fen”). 

Ein Nadıtrag zu ber Geſchichte Lefurgues, deſſen Familie noch jetzt vergebens ihr Recht 
ſucht, findet fih im Bb. 13. Heft 26. ©. 414. dieſer Annalen. 

3439. Sieber gebört ferner nachfolgender, in Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländi- 
fchen Eriminalrechtspflege, Bd. 14. Heft 28. Seite 303, mitgetheilte Ball, bei welchem 
die Unſchuld im höchſten Grade wahrſcheinlich ift. 

Im Zuli 1829 wurde in London ein Mann, Namens Jacob Butler, zum Tode verur: 
tbeilt und bingerichtet, weil er die Manufaktur von WachstudyTeppichen, welche die Herren 
Domning und Eomp. in Ehelfea bei London befihen, in Brand geſteckt zu haben angefchuls 
digt war. Die Berurtheilung fand auf Indicien:Beweis Statt, obgleid, Butler vom erſten 
Augenbliche feiner Verhaftung bis zu dem leiten vor feiner Hinrichlung darauf bebarrte, 
feine Unſchuld zu betbeuren. Da aud in feinen übrigen Ausfagen kein Widerfpruc, zu 
finden war, fo fuchten feine Freunde zur möglihen Ermittlung feiner Unfhuld die Zeit 
feiner Hinrichtung binandzufchieben, was ihnen aber nicht gelang. 

In einer bald darauf in London erfhienenen Schrift über die Sahl ber Hinrichtungen 
in England, und in ber in London erfcheinenden Zeitung „Courier“ hat ein Herr Alan 
N. Newman gezeigt, daß der Brand der Downingfchen Gebäude keineswegs durch Brand» 
ſtiftung entitanden zu ſeyn brauche, fondern völlig durd, die befannten Erfdheinungen der 
Selbit-Entzündung bervorgebradyt worden feyn könne. 

Leinöl, Tauwerk und Kienruß, welcde.bei der Berfertigung von Wachstuch: Teppichen 
ie häufig gebraucht werden, bräcdten, wenn fie anf dem Fußboden mit Spänen zufammen- 
liegen, gar leicht Selbit-Entzündung hervor; nun fenen aber gerade diefe Stoffe in großer 
Menge in demjenigen Gemache gelegen, wo fid das Feuer zuerft zeigte, und dazu fam 
noch, daß die äußeren Umſtände für Selbſt-Entzündung nicht günftiger hätten ſeyn können. 
Es war nämlich im Juni-Monate, wo bei ber berrfchenden Wärme die gebrochenen Sonnens 
frahlen, durch die großen, wohlgefchliffenen Glasſcheiben im Dache, einfielen, während 
bobe, um dieſe Zeit ſtets geöffnete ZFeniter einen ungebinderten Luftzug hervorbrachten. 

Serr Dr. Gordon Emith, einer der erften Scriftiteller der aerichtlihen Medizin in 
England beftätigt, daß gewille brennbare Stoffe, wenn fie zufammenliegen, von felbit 
Teuer fangen; er bemerkt: „Der Burfche hätte wohl noch gerettet werben können, wenn. 
fein Advocat und fein Procurator fid, vor dem Verhöre mit unterrichteten Chemitern bes 
tathen hätten.“ 

Bei biefer Gelegenheit wird ein ähnlicher Fall der Selbit - Entzündung von Leinöl und 
Berg erzäblt, welcher ſich kurz vorher auf ber Inſel Neufoundland ereignete. Und ba 
Zweifel darüber entitanden, fo ftellte man Verſuche an, welche wirklic, die Möglichkeit der 
Selbii-Entzündung beftätigten. 


Man bezieht nun zwar allerdings den Einwurf des Irrthums vorzugsmeife 
auf das Synftitut der Gefchwornen-Gerichte, und häufig wird behauptet, daß bei 
den, aus Rechtsgelehrten, erfahrnen und geübten Richtern beftehenden deutfchen 
Gerihtshöfen, welche an eine geiegliche Beweistheorie gebunden find, Volge Irr⸗ 
thümer nicht vorfommen können **), 

Allein auch in Deutichland giebt es Ähnliche Beifpiele. Diefe Fälle beweifen 
übrigens nur fo viel, daß, fo lange die Todesftrafe beibehalten wird — und fie 
muß fortbefteben, fo lange es ſolche fchwere Verbrecher giebt, deren hiernach der 
befondere Theil eine große Anzahl mittheilt, und fo lange nicht ein Surrogat für 
die Todesftrafe ausgemittelt jeyn wird, — jedenfalls gefeplich ausgefprochen wers 


*) Da biefer FaU neuerlich wieder als ein Argument gegen bie Todesſtrafe benügt wurde, fo ſucht Herr 
Jarde dieß zu widerlegen, weil bier die Gründe der Ungerechtigkeit nicht in der Art der Strafe, fondern in 
er Urt der Unterfuhbung, Beurtbeilung und Beflrafung Iienen. 
| S. J. 8. Bauer, in der Bortfegung feiner Anmerkungen zum hannöverſchen Entwurfe, 
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ben foll, daß auf einen bloß Fünftlihen Beweis Hin nie eine Bei 
urtbeilung zur Todesftrafe Statt finden dürfe *). 


Ein Fall der vorbin erwähnten Urt ereignete fid, nämlich in einem nördlichen Staatl 
er wird in folgender Schrift befchrieben: *) | 
3440, Yuftizmorde, über, eine Dentichrift, verfaßt bei Gelegenheit der neuerliben Ent 
iheidung eines bekannten Eriminalprogefies, und belegt mit der Geſchichte der um 
gerechten Berurtheilung des 9. Leflurque zu Paris 1796. Leipzig, Birged. 19822 
gr. 8. 10 gr. 
Kamp Jahrbücher, Bd. 20. ©. 346. 

3441. Ein weiteres Beifpiel, dab gegen einen Unfchuldigen ein Zobesurtheil wenigiteni 
gefällt wurde, wobei freilich durch bie Folter ein Gejtändniß erpreßt worden war 
und welhes (wegen der Flucht des Berurtheilten) nicht vollzogen worden, ill 
folgendes: — 

Der Jude Daniel Moſes, auch Dales genannt, wurde in Polen 1763 zum Tode, hierau 
im Jahr 1767 im Preußifchen zur lebenswierigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt und endlid 
int April 1775 gänzlich freigefprocen. — Im Febr. 1763 wurde eine Müble zu Wola it 
Polen von einer Anzahl Juden in der Nacht überfallen, welche fieben Perfonen darin er 
fhlugen, Geld und Gut raubten und die Mühle verbrannten, Ein Jude, welder alt 
Theilnebmer mit dem Tode beftraft wurde, gab feinen Feind, den Daniel Mofed, als Theil: 
nehmer an; es wurde ohne viele Umſtände zur peinlichen Frage gefchritten und dadurch 
das Bekenntniß deffelben bewirkt. Er wurde bierauf zur Strafe des Rads verurtbeilt, 
entkam aber der polnischen Juſtiz durch die Flucht nach Breslau, wurde jedoch daſelbſt er 
Pannt, zur Unterfuchung gezogen, und dag Breslau'ſche Criminal» Eoflegium ſowohl, ali 
der Eriminal-Genat bes Kammergerichts in Berlin verurtbeilten ibn zur lebenswierigen 
Breipeitsberaubung, Der damalige Iuftigminifter v. Carmer veranlaßte jedoch eine anden 
weitige Unterſuchung, auf deren Grund der Angefchuldigte im Jahr 1775 gänzlich freige 
fprohen wurde. Folgen dann die verfchiedenen Gutachten, 

Kleind Annalen, Bd. 15. Seite 96-141. 


Verfchiedene Arten, die Fodesftrafen zu vollziehen. 
Einleitung. 
5 $. 115. 


Bon jeher werden die Todesitrafen auf verfchiedene Weile vollzogen, und 
man ift auch jest noch nicht über ein, allen Anforderungen entiprehendes Mittel 
einig. 

3442. Ueber die Wahl der Todegsitrafen handelt Dr. ©. W. Böhmer in Göttingen, 
im neuen Ardiv des Griminalrechts, Bd. 4. St. ı. Abhandl. 3. Seite 56. 

Beranlaffung zu diefer Abbandlung gabsein trauriger Ball einer verunglüdten Hin- 
richtung mit dem Schwerte, der ſich im Jahr ı821 in einem deutſchen Staate ereignete, 
und mobei die Obrigkeit mit bewaffneter Macht den Ausbrüchen des Unwillens der gereizten 
Volkémenge zu ſteuern ſich genöthigt Tab. 


— — 


Hier iſt aufmerkſam zu machen auf einen Auffatz von Herrn Hofrath von Zeiller in Wien in der Zeitſchrift 

für oſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahtg. 1828, Bd. 1. Abh. 17. S. 258: 
Ueber Trajans Ausſpruch: „es iſt befſer, hundert Schuldige loszuſprechen, als einen 
Schuldloſen zu verurtheilen. 

Der Verfaſſer bemerkt, dieſe Rechtsregel ſey unbeſtimmt und bedenklich, in ihrer Allgemeinheit oft falſch und 
widerrechtlich. 

»e) Es war mir bis jest nicht moͤglich, die Schrift zu erhalten, fonft würde darüber nähere Mittheilung He: 
macht worden ſehn. Sollte ich die Schrift no jur Hand bekommen, fo werde ich hinten in einem Nachtrag dad 
Nähere noch anführen. 
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Der Vetfaſſer behandelt dieſen Gegenſtand geſchichtlich und criminaliſtiſch, nämlich 
Dim Allgemeinen, 2) in Rückſicht auf den Verbrecher, 3) auf andere, insbeſondere auf 
hie Familie des Verbrechers und die Bollzieber des Urtheils; a) in Nüdficht auf die Zeugen 
MM Hinribtung , und 5) auf dad Ganze der Staategefellfchaft. Er wirft fodann die Frage 
hf, ob die jest gebräuchlichen Tödtungsarten dem Bedürfniffe der Gefellfchaft und den 
Bihten des Geſetzgebers entfprechen, und ob fich kei einer, felbft auf ältere Zeiten zurück— 
Mrabten Bergleidhung nicht eine Vollziehungsart auffinden laſſe, melde den Vorzug vers 
Ne. Zu diefem Zwecke prüft er die einzelnen Tödtungsarten (worüber das Nähere unter 
kn nahfolgenden Rubriken angeführt it). 
un. Lichtenftäbt, Dr. und Profeffor in Breslau; in Hihigs Zeitfchrift, Band 13. 

Erite 338: 
Ueber Todegftrafe ohne Qual. 

Der Berfaffer alaubt, daß es nur durch Mafchinerie möglich fey, auf eine immer 
Mihmäßige Weiſe den Tod in fehr kurzer Zeit und ohne alle Quälerei berbeizuführen. Es 
Höhe daher die Punftvolle Mechanik unferer Zeit eine Maſchine erfinden, melde vermit« 


keit eines, mit großer Kraft durch Federn in Bewegung geſetzten Schwerts jenem Zwecke 
Atipräce, ö 


A. Die Enthauptung. 
$. 116. 


Gegen die Enthauptung wird häufig eingemendet, daß fie eine graufame und 
Hirtervolle Todesart fen, weil der größeren Wahrfcheinlichkeit zu Folge mit der 
Trennung des Kopfs vom Rumpfe Empfindung und Bewußtfeyn des Hingerichteten 
siht augenblicklich dahinſchwinden. 

Ueber dießfalls angeftellte Verſuche verbreiten fich folgende Schriften: 

Hu, Sömmering, S. Th., sur le supplice de la Guillotine. Paris, 1785; aud) in dem 
Magasin Eneyclopediqne T. II. (Paris, 1785.) Seite 473 ff. 

5. Eſchenmaier, E. A., Über die Enthauptung. Tübingen, 1797. 8. 

. Sue, J. Joſ., phyſiologiſche Unterſuchungen und Erfahrungen über die Vitalität, 
nebit deffen Abhandlung über den Schmerz nad) der Enthauptung, und den Abhand« 
lungen von Cabanis und Leveifle über denfelben Gegenftand; aus dem Franzöſiſchen 
si Anmerkungen und Iufägen von 3. Eh. P. Harles, Nürnberg, 1799. 8. Mit 

upfern. 

Hi, Wedekind, Georg, über den Tod durd die Guiflotine, wider die Behauptungen 
der Herren Sömmering und Sue in der Zeitfchrift Humaniora, 1797, Stüd 7, 
Seite 63 ff. 

Hs, Wendt, Dr. 3., über die Enthauptung im Allgemeinen und über die Hinrichtung 
Troers inebefondere. Ein Beitrag zur Phofiologie und Pſychologie. Breslau, auf 
Koften des Verfaſſers, 1803. 

Der Berfaffer theilt bier das Nefulcat der Verfuche mit, die er an dem Kopfe des 
kathaupteten v. Troer anftellte, und zeigt, daß in einem vom lebendigen Menſchen ge— 
tennten Kopfe wohl noch Bewußtſeyn eine Zeitlang übrig bleiben könne. 

0. Zadig, Aug. Fr., Beweis, daf ein vom Rumpfe getrennter Kopf fogleich das Ber 
wußtſeyn verliere: Nebſt Erklärung der, an dem Kopfe des enthanpteten Troer 
wahrgenommenen Erfheinungen. Breslau, Korn. 1803. ’ 

Ro diefer Schrift werden die in der vorigen enthaltenen Behauptungen zu widerlegen 
t. 


— 


Aad. Wende, J., über- die wahrſcheiuliche Fortdauer des Bewußtſeyns in einem vom 
Rumpfe getrennten Kopfe. Eine Apologie der Abhandlung über Enthauptung ꝛc. 
Breslau, Univ.Buchdr. 1803. 

In diefet Schrift deantwortet H. W. die gegen ihn geſchehenen Angriffe. 
Ueber alle drei Schriften f. Göttinger gelehrte Anz. v. 1803. ©. 1937. 





412 Bon den einzelnen Strafen. 


3451. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Band 5. Stüd ı. Abb. 1. ©. ı: 
Ueber die Hinrihtung ber Berbredher, mit Rüdfiht auf den vi 
Troer’fhen Fall. 

Der Berfaffer befchreibt die Verſuche, welche Dr. Wendt in Breslau über das Bemwui 
feyn eines Entbhaupteten bei Gelegenheit der Hinrichtung Troers angeftellt bat, und ma 
Einwürfe gegen die Richtigkeit derfelben. 

Ein Nachtrag, ebendafelbit, Stüd 4. Abb. 5. ©. 152, enthält einige Bemerfungen d 
Dber:Eollegii medici über die Richtigkeit der Berfuhe Herrn Dr. Wendtd wegen Fortdau 
bes Bewußtſeyns nach der Enthauptung. 

3452. M—r, it fortdauerndes Bewußtfeyn an einem vom Kopfe getrennten Körper | 
verkennen? Berneinend durd die Recenfion fümmtlicher über diefen Gegenftand ( 
Breslau) erfhienenen Schriften (von Wendt, Zadig und Lachel) und durch Anfü 
rung eigener Beobachtungen beantwortet. Germanien (Leipzig), 1804. 8. 

3453. Fr. v. PB. Gruithuifen, über, die Eriitenz der Empfindung in den Köpfen un 
Rümpfen der Geföpften, und von der Art, fid darüber zu belehren. Wugeburı 
1808. 8. 

3454. Bericht des Pönigl. preuß. Ober-Eollegii medici zu Berlin über die Enthbauptung dr 
Berbreher, und die damit angeitellten oder ferner noch anzuftellenden Berfud« 
vom ı. Februar 1804, nebſt der defhalb ergangenen Pöniglihen Verordnung von 
3. März 1804. . 

Es heißt darin: durch dad Gutachten des Ober:Gollegii medici et sanitatis fey man vor 
der Möglichkeit überzeugt worden, daß durd, galvanifche oder mecdanifhe Reize am den 
Kopfe enthaupteter VPerfonen die Erregbarkeit des Gehirns, und mit diefer auch die Thätig 
Peit bdeffelben, folglih Empfindung und Bewußtſeyn, wenigftend auf einige Augenblide 
wieder erweckt werden können, welche der Berbrecder durch die Enthauptung augenblidlid 
verliert. Zür die Bolge werden fodann alle derartigen Verſuche verboten. 

Kleind Annalen, Bd. 23. ©. 55. 

3455. Kunape, in feinen critifchen Annalen der Staatdarzneitunde für dad 19. Jahrhundert, 

1. Bd. ©. 160: 
Gutaditen ... . ob nad) der Trennung des Kopfes am Rumpfe Empfindung un 
Bewußtſeyn des Hingerichteten noch einige Zeit fortdauern ? DBerneint. 
3456. Hurlebufch, in feinen Bemerkungen vermifchten Inhalts, 1. Heft. ©. 18: 
Galvanifdye VBerfuhe am Kopfe eines Enthaupteten. 

Ein Eurzer Aufſatz, in welchem derartige Verſuche mißbilligt werden. 

3457. Schmig, Beobachtungen bei der Hinrichtung zweier Verbrecher, nebſt Gectiond 
Berichten; in 
Naſſe's Zeitfhrift ıc. von 1825. Heft 3. ©. 81. 

3458. Lelnt, anatomifce Unterfuchung des Kopfs und Gebirns (5) hingerichteter Mörder. 
(Aus dem Journal univers. et hebdomataire du Med. et de Chir. pract. Avril 1831. 
Tom. 3. Nro. 27.) 

Behrend, Repertorium ber med. und dyirurg. Zournaliftif des Auslands, 1831. 
Auguit. ©. 229. 
Sriedreihd Magazin, Heft 8. N. 8. Heft 1. ©. 84. 

3459. Einiges über diefen Gegenitand in Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländiſchen 
Eriminalrecdhtspflege, Bd. 17. Heft 33. ©. 177.; auch unten Nro. 3466. 

3460. Klein, €. F., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stüd a. Abhandl. 3. 
Seite a8: 

Warum müfen die Eriminalgefege menfchlic feyn? Beantwortet, mit Rückſicht 
auf den Vorſchlag, die Schmerzen der Enthauptung zu mildern, in Faufts 
und Hunolds Abhandlungen über die Anwendbarkeit und den Nuten DE \ 
Dels und der Wärme bei chirurgifchen Operationen. Leipzig, bei Kum 
mer, 1806. t 

In der leiteren Schrift wird vorgefchlagen, fowohl den Hals des Hinzurichtenden, alt 
das Inſtrument, Ballbeil oder Schwert, mit ungefalzener Butter einzufchmieren, um die ” 
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Ehmerzen des Hinzurichtenden zu lindern. Herr K. macht darüber in vorliegender Ab: 
dandlung einige Bemerkungen. 


Einzelne Arten der Enthbanptung. 
1) Das Fallbeil (Guillotine), 
$. 117. 


Als dasjenige Werkzeug, welches den Tod am fiherften und fchnelliten befärs 
dert, und welches den meiften Anforderungen entjpricht, die an ein tödtendes Werkzeug 
macht werden, wird fat allgemein das Fallbeil anerkannt. Folgende Nachriche 
ten betätigen, daß diejes Inftrument ſchon in den Alteften Zeiten üblich gewefen, 
ind daß der Lyoner Arzt J. B. Guillotin daffelbe nur wieder eingeführt und ver: 
kiiert bat. 


us. Sedillot, le jeune (Docteur en medecine, de la ci-devant academie de chirurgie 
de Paris), Reflexions historiques et physiologiques sur la supplice de la Guillotine. 
Paris, 1795. 

Der Berfafler behauptet, daß eine der Guillotine ganz ähnliche Mafchine ſchon in 
küberen Zeiten unter der Benennung Doloire üblich gewefen und noch im Jahre 1632 bei 
kr Enthauptung des Herzogs von Montmorencn gebraucht worden ſey. 

Bergl. die Zeitſchrift: Der Weltbürger, Jahrg. I. Stüd 6. (Leipzig, 1800) ©, 467 ff., 
mw Abbildungen mehrerer ähnlicher Mafchinen aus älteren deutfchen Büchern bemerkt 
erden. 


un. Grolman , in feiner Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, 
heil 1. Stüd 1. ©. 387: 
Die Guillotine, verglichen mit anderen zur Bewirfung der Todes: 
ftrafen gebräuchlichen Inftrumenten. 

Der Verfaſſer theilt bier Nachrichten aus einigen alten Werken mit, woraus bervors 
wat, daß eine der Guillotine ähnliche Todesart ſchon in den früheſten Zeiten gebräuchlich) 
nr. Die älteſte Nachricht, welche er finden konnte, liefert Profeſſor Gräter in feiner 
Braga und Hermoda oder neuem Magazin für die vaterländifchen Alterthümer der Sprache, 
Kunt und Sitten, Band ı. Abtheil. 2. (Bragur, 4. Band. 2. Abtbeil.) N. VI. ©. 67. 
us dem um feine Bateritadt (Schwäbifh Hall im Württemb.) verdienten Chronitenfihreiber 
Biodemann. Diefer Wiedemann erzählt, daß im Jahre 1381 adıt Reuter des in dem Ge 
hete der Stadt gelegenen Schlofes Ktingenfels, die den Tag vor Michaelis IADEIANIER 
surden, mit dem Schwerte hingerichtet worden ſeyen, und fährt dabei fort: 

„Bor Zeiten geſchah die Enthauptung auch in Deutſchland nicht mit dem Schwert, 
ſondern mit einem eichenen Holz oder Diele, woran ein ſcharf ſchneidendes Eifen 
„war; daher das alte Sprüchwort entitand: eh’ ich das thäte, wollt ih mir 
„eb’ den Kopf mit einem Dielen laffen abftoßen. Ich babe felbit ein foldhes 
„gaftrument zu Hall in dem alten Siechenhauſe gefeben, eb’ und dann felbiges ab» 
„gebrochen und das jehige bdafelbit aufgebaut wurde. Wenn Jemand enthauptet 
„werden follte, fo wurde dieſe Maſchine von dannen heraus und nad) vollzogenem 
„Urtheile wieder bineingebradt.“ 

Das Inftrument — fährt er fort — bat ausgefehen wie ein Zwagſtuhl (Tiſch oder 
dl zum Waſchen des Kopfes bei den Alten), und an beiden Seiten Grundleiften gehabt, 
af welchen der Diel, an deffen Ende ſich ein wohlſchneibendes Eifen befand, aufſaß. Wenn 
u der arme Sünder mit feinem Kopfe auf den Stuhl gebunden war, gleich als wollte 
Ban ihm zwagen, fo ließ der Trudenfcheerer (Garmaher, Endemader) den Diel, welder 
in emem Seile hing, berabfallen, und das unten befindliche Eifen ftieß dann dem armen 
| Cinder den Kopf ab. 

Eine weitere Nachricht von einem ſolchen Werkzeuge fand H. Lichtenberg in einem 
le Werke unter dem Titel: Catalogus Sanctorum et gestorum eorum ex diversis volu 
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minibus collectus etc. a domino Peiro de Natalibus de Venetiis, Dei gratia Episcopo Equ 
lino. Impressum Lugduni per Jacobum Saccon. Anno 1514, und tbeilte fie in dem Gö' 
tinger Tafhen» Kalender für das Jahr 1795, ©. 159, mit. Diefe Mafchine it in Dem an 
geführten Werfe Fol. 16. 18. 85. 89. abgebildet und beilcht aus einem fchweren Beil, Dat 
wie der Bloc einer Namme, zwiſchen Rahmen aufgezogen, auf den Hals bes Opfer berab 
fällt, und ihn, auf einen Klo gelehnt, abhadt. 

Der Berfaffer der gegenwärtigen Abhandlung befchreibt nun auch die von dem Lyone 
Arzte Jean Baptiste Guillotin erfundene, nad ibm genannte Mafchine, und zeigt, daß dief 
von jenen Köpfungs-Maſchinen ganz verfdrieden fen, jene ſeyen Hackmaſchinen geweſern 
bei denen die Schneide horizontal berabgefallen, die Guiflotine aber fen eine Schneib 
Mafchine, wo die Schneide des Meſſers ſtark gegen den Horizont gekehrt ilt. 

34683. Böhmer, Dr. ©. ®. in Göttingen, critiſche Gefchichte der Guillotine, aus ben 
neunten Bande erfiem Stüde der Euriofitäten befouders abgedrudt. Mit 2 Abbild 
Göttingen, 1821. 

Einen kurzen Auszug theilt das neue Archiv des Criminalrechtd, Bd. 5. S. 338. mit 
woraus Folgendes zu entnehmen iſt: 

Nach den Unterfuchhungen des Berfaffers fand ſich die Ouillotine, als eine Köpfmafchim: 
betrachtet, auf deutfchem Boden früber, als auf einem andern, in Gebrauhb. Nach den 
von du Fresne und Dreyer gefammelten Nachrichten war eine ſolche Mafıtrine unter den 
Namen Asser oder Planke fihon 1233 in der damals noch deutichen Stadt Dendermonda 
im Gebrauce. Eben fo fommt fie unter dem Namen: Winbrehen Diele, in dem ısten 
Jahrhundert in der Stadt Saalfeld vor; im ı5ten Jahrhundert in Kärntben, und fchon 
1248 in Böhmen nad) einer Nacdricht in Pez seriptar. rer. Austriac. T. Il. S. 1099. mn 
Schwaben fcheine die Mafchine nad einer Stelle in Erufius Annales Sueviae 1381 ange 
wendet worden zu ſeyn. Auch in Lübe wurde eine folhe Maſchine zuweilen gebraucht 
In Oftindien it die Köpfmafıhine fchon lange und bis jet noch üblih. Es finden fich 
auch mehrere Abbildungen folder Mafchinen in Deutidyland, welche der Berfaffer erwähnt. 
Er befdyreibt auch noch das italienifche Ballbeil oder Mannaja, eine in England vorgefom: 
mene ähnliche, und die in Schottland unter dem Namen Maiden (Jungfrau) befannte Ma: 
fdine, und fügt zwei Abbildungen, eine der älteren Köpfmafdinen und eine der jet gem 
brauchten Guillotine, bei. 

3464. Zur Gefhichte der Guillotine, k 

Aus einem in der St. Nicolaud:Kirche zu Kaliſch vorgefundenen geſchnitzten hölzernen" 
Täfelchen wird ein Beitrag zu dem Beweife geliefert, daß eine Mafchine diefer Art aud 
dort ſchon im Mittelalter im Gebrauche geweſen ſey. 

Themis, Zeitſchrift von Tanneberg, Bd. 1. S. 203. 

3465. Böhmer, Dr. ©. W., in dem Schluſſe der oben Nr. 3442, erwähnten Abhandlung 

im neuen Archive des Griminalrechts, Bd. 6. Stüd 1. Abb. 3. ©. 66: 
Ueber die Wabl der Tobegftrafen. 

Hier wird die Guillotine abgebandelt, Sie bat bei dem Verfaſſer vor allen übrigen 
Todesftrafarten den Borzug, befonders im Berbältniffe zu dem Verbrecher, weil fie am 
fchnelliten tödtet und am wenigſten fchmerzt, während die Hinrichtung durch Menfchenband 
von zufälligen und unficheren Umſtänden abhängig ift, 


Don neueren Strafgefeßgebungen hat das Gefehbucd des Cantons Zürich vom 
1835, Artikel 4, das Fallbeil eingeführt ; bejonders lebhaft ift die Einführung bei 
Fallbeils in der württembergifhen Stände-Berfammlung von 1838 gewünſcht, von 
der Regierung aber nicht darauf eingegangen worden *). \ 
3466. Die neueiten Verhandlungen über Einführung des Fallbeils in deutſchen Staat. 

(Nadysichten aus Baden, wo fowohl das Oberhofgericht als fümmtlihe Dofgerihtt „ 


*) Siehe die ftändifchen Protokolle von 1838, 
Auch in den Verhandlungen der bHannöverfhen Stände kim der Gegenfland vor, 
Archiv ded Stiminalrecht#, neue Kolge, II. Jahrg. S. 389, 
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für dad Ballbeil ſtimmten, welches auch bie Sanitäts-Commiſſion ald dasjenige Werk⸗ 
zeug empfahl, wodurch der Tod am ſicherſten und geſchwindeſten befördert werde. 
Die erfte Kammer bat jedoch den Antrag abgelehnt, wegen der Erinnerung an bie 
mit dieſer Maſchine verübten Gräuelthaten in Frankreich.) 

Der Geb. Hofratb Med. Dr. Eder bat aber in einem Beiberichte gegen bas Ballbeil 
bie neueren Berfuche, nach welchen es nicht unwahrfceinlich wäre, daß nach der Enthaup: 
fang in dem vom Rumpfe getrennten Kopfe Bewußtſeyn noc einige Zeit fortdauere, ange 
übrt, und bemerkt, daß die Enthauptung mit der Guillotine mit berzerfdütternder Vor: 
kereitung verbunden fen, der zu Tödtende durcd längeren Anblick der aus der Höhe ihm 
migegendrobenden Mafchine, burd das Binden auf das Brett längere Seit vor dem Tode 
gequält würde, daß die Majchine felbit fchadbaft werden könnte, und fchredliche Beifpiele 
kehrten, dafs fie nicht immer den Kopf auf einmal vom Rumpfe trennte. Eder ſchlug die 
Einführung des Erdroſſelns mit einem eifernen Halsbande vor. 

Zeitung, allgemeine juriftifche, von Elverd und Bender, eriter Jahrgang, 1828. 
Seite 161. 
s167. Bemerkungen eines Babenfers zu dem in der eriten Kammer der badifhen Stände 
den 14. März 1828 eritatteten Commiſſtonsberichte über die Aufhebung ber peinlichen 
Frage, Beſchränkung der Börperlihen Züchtigung und Einführung der Hinrigtung 
mit dem Fallbeil. 
Themis, Zeitfchrift von Elvers, Bd. 2. ©. sı. 


2) Das Schwert. | ; 
$. 118. 


Eines der unficherften Mittel, die Todesftrafe zu vollziehen, ift die Hinrichs 
mng mit dem Schwerte. Es beweijen dieß die vielen verunglückten Hinrichtungen, 
welhe aus der älteften und neueften Gefchichte bewiefen werden können. 


#8. Schulz, B., Dias, de gladii poena in criminalibus exasperanda et nıltiganda, 
Rint. 1665. 

#9. Beckmann, J. V., Diss, de delictis poena gladii eoercendis. Jen. 1677. 

“4:0, Meinrici, D. A., Diss. de poena decollationis. Lips. 1680, 

ur. Bivinius, A. Fl., Diss. de poena gladii apud romanos. Lips. 1727. 

472, Schlosser, H. P., conım. de usu gladii in suppliciis apud romanos. Francof. 1769. 
fol. Auch in Ditts Anslecı. jur. crim. Nro. ı. 

473, Meiners, Ehr., Betrachtungen über die Hinrichtung mit dem Schwert, in der 
Berliner Monatsfchrift, Mai 1784. ©. 408— 22, und auszugsweiſe in Günthers und 
Otto's Leipziger Magazin f. R. Bd. 1. Stüd 4. ©. 355 ff. 

Der Berfaffer bemerkt: Auch von einem nerviaten. Arme geführt, müſſe das Schwert 
athmwendig oft feblen, nicht nur, weil es zu leicht fey, als daß es den Haldfnochen eines 
harten Menfchen da, wo er am diditen ift, mit einem Ötreiche durchbauen könne, fondern 
wil ed auch in einer Richtung aefübrt werde, in welder man den Arm nur felten brau: 
sen, alſo auch nie fo ficher und mit fo viel Kraft, ald nah andern Directionen, wirken 
ud treffen könne. Biel ficherer fen das Beil, fowohl wegen der größeren Schwere, als 
Stgen des perpendiculären Richtung, worin es gebraucht werde, 

4. Böhmer, Dr. ©. ®., in dem Schluſſe des Auffates über die Wahl der Todesitras 
fen, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 5. ©. 559: Gefchichtliche und crimis 
naliftifche Erörterung der Entbauptung mit dem Schwerte. ($-. 31 ff. ©. 591 ff.) 

Er bemerkt, daß in Rüdficht auf Sicherheit diefe Art der Vollziehung der Todesſtrafe 
siht geeignet fey, den gerechten Anfprüchen des Criminalrechts vollftändig Genäge zu leiften. 
‚Er erzäple eine Reihe von Beifpielen mißlungener Hinrichtunger mit dem. Schwerte aus 
| den letzten a Zahrhunderten, wonach zum Zheik 5 Hiebe gefchehen mußten, um den Kopf 
des Delinguenten vom Rumpfe zu trennen. 
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3) Das Beil. 


$. 119. 


Nach einer Cabinets:Ordre vom 19. Juni 1811 foll in den preußiſchen Staate: 
in allen Fällen, in welchen die Geſetze die Schwertitrafe beftimmen, dag Beil alı 
Werkzeug gebraucht werden, Im Herzogthum Holſtein ift Das Gleihe ſchon durd 
Verfügung d. d. Glückſtadt den 30. März 1779 angeordnet worden *), Auch üı 
Dänemark **) und Island““s“) gefhieht die Enthauptung mit diefem Inftrumente 
3175. Böhmer, Dr. ©. ®., in dem Schluſſe feiner Abhandlung über die Wahl der Todes 

ftrafen, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 559: 
Gefhihtlihe und eriminalitifhe Erörterung der Enthbauptun: 
mit bem Beile. 

Der Berfafler zeigt, daß das älteſte Werkzeug der Enthauptung ohne Zweifel bie Arı 
oder das Beil, Anfangs aus Stein, dann aber aus Eifen, im wefentlihen überall ir 
gleihen Kormen, geweien ſey. Man finde es fchon bei den meilten Völkern des Alter 
thums. Auch fey gewiß, daß das Beil, oder wie man es auch nannte, die Barte, nod 
vor Abfafung der älteiten deutfchen Rechtsbücher in mehreren deutfihen Ländern zum Ent: 
baupten gebraucht worden fey. 

Auch diefe Strafart genügt übrigens dem Berfaffer rüdjichtlib der Siherbeit ber 
Bollftredung nicht, indem auch hier Beifpiele beweilen, daß ein einziger Streich nicht bim 
reichend geweien fen, den Kopf vom Rumpfe zu trennen. 


B. Das Hängen, der Strang (poena suspendii). 
$. 120. 


Die Strafart des Hängens ift in den meiften deutſchen Staaten, auch in 
Frankreich geſetzlich abgeihafft, in andern deutfchen Ländern aber wenigftens außer 
Gebraud gekommen; dagegen ift fie in dem öſterreichiſchen Strafgeſetzbuche aus: 
drücklich betätigt, und daß fie in England nod allgemein angewendet wird, iſt 
bekannt. 

3476. Tenzel, E., Diss. de eo qnod justum est, circa poenae surcarum Erf. 1719. 4. 
3477. Linck, J. E., Diss. de suspenso ad cultelli anatomici sensum rediuino et post lon- 
gum tempus uxorem a secundo marito repetente. Argent. 1730, 


3478. Ueber die beilere Art des Hängens in England, in Günthers und Dttos Leipziger 
Magazin für Nechtsgelebrte, Theil 1. St. 14. Nr. 7. 


3479. Böhmer, Dr. ©. W., im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 5. ©. 344. 
Geſchichtliche und criminaliftifche Betrachtung über die Strafe des Hängens. 


€. Das Erfchießen. 
$. 121. 
Das Erſchießen ift meift nur noch beim Militär gebräuchlich. 
3480. Böhmer, in der vorhin Nr. 3479. angeführten Abhandlung, ©. 384. 


Nach ihm fiheint das Erſchießen eine franzöſiſche oder italienifhe Erfindung zu ſeyn; 


wobei aber verunglücte Vollziehungen ebenfalls möglich find, was der Berfailer mit Ber 
fpielen belegt. 


*) Neued Archiv des Criminalrechts, Bd, 5. S. 583, Note 188. 
”*) Keuerbadh Lehrbuch, $. 245. Note b, 
») Neuss Archiv ded Criminalrechts a, a. D, ©, 594. 
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D. Das Ertränfen. 
$. 122. 


Das Ertränfen ift in älteren Zeiten, befonders bei dem weiblichen Gefchlechte 
ih gewefen. Eine geſchichtliche und criminaliftifhe Beurtheilung darüber gibt 
mer in der fchon mehrmals (Nr. 3479) angeführten Abhandlung. 


Ueber eine, noch im Jahr 1777 zu Meinerfen (in Hannover) vollzogene Strafe des 
infens, fiehe die juriftifche Zeitung für das Königreich Hannover, Band 2.1 Heft ı. 
ke ıı und 20. 


E. Das Erdroffeln. 
$. 123. 


Die Todesart des Erdroffelns kömmt in Spanien noch vor, wo fie als eine 


iRere Strafart betrachtet und gegen Adelihe — jtatt des Strange — erfannt 
ind j 


Dieb beitätigt folgender, in Hitzigs Annalen der deutihen und ausländiſchen Eriminal- 
Ktsphege, Bd. 2. Heft 3. ©. 97. erzählte Fall: 
wo. Feliciana Belmonte und ihre beiden Liebhaber. (Balencia, den 28. Februar 

1828.) 

Beide Nebenbubhler duellirten ſich, fchwuren aber zuvor, auch ihre Ungetreue zu er 
Inden, wenn einer von ihnen im Duelle fterben follte. Diefer Fall trat ein, und der 
körlebende hielt feinen Schwur. Er wurde zum Tode verurtheilt, und — als Adeliger — 
Krofelt, 


Tamerk. Ueber dad in alten deutſchen Strafgefegen vorlommende Wort: » praecipltare= und ob darunter 
eine Zodeöftraf: Art gemeint ſey, fiebe eine Abhandlung unter dem Artikel » Bigamie *. 


Gefchärfte Todesftrafen. 
$. 12. 


Zu den gefchärften Todesftrafen gehört das Verbrennen, Rädern von oben 
a von unten, Lebendigbegraben, Biertheilen u. A. 


Wr. Bemerkungen über qualificirte Todesftrafen, bei Gelegenheit eines Rechtsfalls 
‚ aber Branbitiftung entwidelt; in 
Bifhoffs merkwürdigen Eriminalredtsfällen, Bd. 1. ©. 549 ff. 

Ueber das Rädern, gefhichtlich und criminaliftifh entwidelt von Böhmer, im 
neuen Archive des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 559. 

- Brauenzimmer find von der Strafart des Näderns nicht ausgenommen; ein Aufſatz 
in der juriftifchen Beitung für das Königreich Hannover, Bd. 2. Heft 2. ©. 146. 
Daß auf die Strafe des Feuers von deutfchen Gerichten nod) jet, wenigftend erkannt 
wird, beweist ein Urtheil des Leipziger Schöppenſtuhls vom Jahre 1821, welches 
Klien in feiner Commentatio de arbitrio judicis in sentent. erim. ferend. justo, aequo 
& bono, Lips. 1822. ©. 6. mittbeilt; ferner theilt 
Bifchoff im erften Bande feiner merkwürdigen Criminalrechtsfälle, Seite 549 ff. 
ein Erfenntniß mit, wornady wegen Branditiftung auf die Strafe des Feuers er: 
fannt, dieſes Erkenntniß aber von der Juriſten -Facultät in Halle abgeändert und 
anf einfache Todesitrafe durch das Schwert erkannt wurde, 

‚Die Strafe des Biertheilend komme in Rußland noch vor. In dem ſchon 
sen Nr. 1420 angeführten Rechtsfalle über das, im Jahre 1825 in Rußland zum 
Unebrucde gekommene Hochverrathsverbrechen (Hitzigs Beitfchrift für die Eriminat: 

27 
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rechtspflege in den Pönigl. preußiichen Staaten, Bd. 4. ©. 193.) wurde gegen f 
Offiziere auf die Strafe des Viertheilens erkannt, foldye aber niht vollzogen, f 
dern auf Hängen gemildert. 


Ueber mehrere altdeutiche Strafen, befonders das Febendigbegraben, ift fd 
oben $. 37. gehandelt worden. 


Die Schriften über das bei Bollitredung der Todeditrafen übliche Berfabren, das br 
notbpeinlihhe Halsgericht u. dergl. kommen im Eriminal-Prozeſſe vor. 


I. Verftümmelude Strafen. 
$. 135. 


Zu den verftümmelnden Strafen gehört vorzugsweile: das Abhauen der Har 
Abichneiden der Finger, Naſe, Ohren, der Zunge, Ausftechen der Augen u. der 
Sie find theils durch Gefege abgefchafft, theils durch Gerichtsgebrauch außer A 
wendung gefommen. 


3487. Kynceker, N. Chr., de amputatione membrorum in iis, qui delinguunt. Jen. 1& 

3188, Wildvogel, Chr., Diss. de jure manus dextrae, Germ., vom Rechte und Gebramt 
der rechten Hand in peinlichen Fällen. Sect. VI. Jen. 1700. 1754. 

3489, Schaumburg, C. Chr., Diss. de jure digitorum. Lips., 1715. 4. 

3490, Crell, Ch. L., Diss. de jure manuum, et poenis in judicio criminali germanico U 
primis amputatione. Lips., 1724, 


II. Körperliche Züchtigungen. 
$. 126. 


Die verfchiedenen Arten der Förperlichen Züchtigungen find der Staupbeitt 
Staupenichlag, Stocfchilling, Züchtigung mit dem Stocke oder mit Ruthen; bei 
Militär das Spießruthen- und Steigriemenlaufen, die Savate (in der franjl 
fifhen), Anute (in der ruffiihen Armee). Das Wippen, die tratto di chorda 
ein ſächſiſches Gewohnbeitsrecht, welches fih aus Stalien berfchreiben. foll, abk 
jest außer Gebrauch iſt. 


3491. Zur Bollitredung der Strafe bed Staupenſchlags gehören zwei Scharfrichterfmedhlt 
der Verbrecher wird an einem Stride an verfciedene Orte der Stadt geführt mal 
erbält an jedem derfelben auf den entblößten Rüden von einem der Scharfrichte 
knechte einige Bejenitriche, worauf er zur Straf-Anitalt trandportirt wird, 

Kamp Jahrbücher für die preußifche Gefeggebung. Bd. 22. ©. 215. 

3492. Ueber die Knute, eine ruſſiſche Eriminalftrafe, von Stelter; im alten Ardiv Di 
Criminalrechts, Bd. 7. St. 3. Abhandlung a. S. 102. (wird Peiner näheren Angadt 
bedürfen.) 

3493, Ueber die Tortur, durd den Korporalfttod, und von der Spiefrutben« und Ste 
riemenftrafe, in ber Bibliothek für Denker und Männer von Gefhmad, Band * 
Stüd a. s 

3404. Die fogenannte Savate, eine geduldete Strafart in der franzöfifhen Armee, beit 
darin, daß der dazu Verurtheilte auf die Fußfoblen mit Schubfohlen gefchlagen wir. 

Hitzig, Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalredyitspflege, Band * 
Heft a. ©. 344, 

3495. Das Wippen, Tratto di chorda, beftebt in der gewaltfamen Ausſtreckung und De 
rentung der Glieder an einem Schnellgalgen. 

Berger, Christ. G., Diss, de poena tratto di chorda dieta, Lips. 1684, 
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Uber die Zuläffigkeit und Zweckmäßigkeit körperlicher Züchtigungen find die 
Aten getheilt. Bon neueren Gejeßgebungen haben fie einige abgefchafft, ans 
aufs Neue gejetlich bejtätigt. 

5. Ueber Schläge, als Strafmittel betrahtet; in der Berliner Monatafchrift, Novbr. 
1790. ©. 417—429. 

‚ Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 1. Stück 3. Abhandlung 17. 


© Eeite 113. 
r Kurze Dartellung feiner Meinung über den Werth und Unwerth 
* der körperlichen Züchtigungen als Strafmittel. 


Das Reſultat der Abhandlung iſt folgendes: die körperlichen Züchtigungen find für ſich 
ia nur bei geringen Vergehungen und in ſolchen Fällen anwendbar, wo andere Strafen, 
Rüadiicht ber VPerfonen, welche fie treffen follen, nicht mit Erfolg gebraucht werden 
en; ſehr harte Zühtigungen müſſen den Gefundbeitsumftänden des zu Beitrafenden 
a angemeifen, und unter befonders abjchredenden Umſtänden ertbeilt, ebendeßwegen 
ſehr felten angewendet werden, damit fie nicht durch den öfteren Gebrauch die Nation 
irten und eben dadurd, ihre Wirkjamkeit verlieren. Beſonders brauchbar find fie bei 
ebungen, welde nur von Perfonen, denen nicht anders, als vermittelit der Haut beis 

s mmen iit, begangen zu werden pflegen. Wo andere Strafen angebracht werden kön— 
‚ äußern fie ihre Wirkſamkeit nur in der Eigenfchaft einer Schandftrafe, und find 
deibalb arößtentbeils entbehrlich. Nützlich werden fie als Zuſatz zu andern Strafen 
Bin, i welche ohne dieſelben bei einem großen Iheile Derer, welche fie zu verwirken 






sen, ihre Wirkung verfehlen würden. Werden fie nicht als eine, allen Perfonen bei 
nlihen Fällen gemeine, fondern als eine, gewillen Ständen eigene Strafe feitgefeht, fo 
Erd diefer Stand dadurch herabgewürdigt. Dieb wird befonders alsdann Statt finden, 
Koma die £örperlihe Züchtigung, wider die bisherige Gewohnheit, bei einem folchen Stande 
Ei neuerdings eingeführt wird. 
us. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von 
Wagner, Jahrg. 1825. Bd. ı. Abd. 11. ©. 172. 
Ueber die Strafe ber Pörperlidhen Züchtigung. 
Der Verfaſſer hält die körperliche Züchtigung für eine unzwecdmäßige, erniedrigende 
- u darum entbehrliche Strafe, weldhe Anſicht er durch Beifpiele unterftüßt. Er wünſcht, 
Bi je in Defterreich abgefchafft werden möchte, wie es im lombardiſch-venetianiſchen 
Binigreiche bereits gefchehen ſey. 
us. Das großh. badifche Oberhofgericht bielt fidy in einem vorgefommenen Falle nicht für 
befugt, einen Strafzuſatz durch Wiederholung der körperlichen Züchtigung zu erkten« 
nen, da das Gefeh ihn nicht gebiete, und die nähere Borfchrift ded Maaßes in ber 
Ausaleihung nicht gegeben fen. In einer fpäter, im Jahr 1824 entfdyiedenen Sache 
bielt jich das DOberhofgericht zu einer ſolchen Schärfung der Strafe nach $, 27. des 
StrafsEdicts berechtigt; es nahm daber die Wiederholung der körperlichen Züchtigung 
in das Strafurtheil anf, und daffelbe erhielt die höchſte Beſtätigung. 
Jahrbücher des großh. badifchen Dberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, 
eriter Jahrg. ©. 294. 
31500. Großberzogl. badifhes Geſetz über die Abfchaffung der Lörperlichen Züchtigung, vom 
25. November 1831. In extenso mitgetheilt, ohne critifche Beiarbeiten; im 
Archiv für die neueite Gefehgebung aller deutfchen Staaten, von Alex. Müller. 


Bb. 4. ©. 287. 
so. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalreditd, Band ı2. Stüd a. Abh. 20, 
Seite 650. 


Die Pörperlihe Züchtigung als Strafart. Geprüft mit befonderer Rück 
fiht anf das neueite badifche Gefeg vom 25. Nov. 1831. 

j Der Berfaffer zählt acht verfchiedene Gründe auf, welche gegen die körperliche Züchtis 
Yang fprechen, nehmlich 1) fie ftehe im MWiderfprude mit dem Principe der Gtrafge- 
techtigkeit. Bei der Lörperlichen Züchtigung werde nur die rein finnlicye Natur berückſichtigt 

‘ 27 62 
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und Abſchreckung bezwedt, wihrend nad) geläuterten Straf-Prineipien die fittlihe Mat 

beachtet und auf Umwandlung der unmoralifchen Triebfeder gewirkt werden foll; 2) fie f 

ungerecht, weil fie nicht auf jedes Individuum gleich wirke, und den ehrliebenden, ſchwäch 

gebauten, weit ftärker, als den rohen, robuft gebildeten Menfchen treffe; 3) ſie wirke geaı 
die Abficht der Gefehgebung felbit nachtheilig auf die Gefundbeit; 4) fle ſey umpolitife 
weil fie der öffentlichen Meinung und den Anfichten des Volks felbit, dag eine folche Stra 
empöre, widerſpreche; 5) follen Schläge auf gewiſſe Volksklaſſen befchränft werden, fo en 

ſtehe eine unverantwortliche Ungleichheit; 6) wolle man ſich auf gewiſſe Berbrechen E 

fchränfen, fo fey fie bei den großen zu gering, bei den geringen zu groß; 7) bei jugen 

lihen Berbrechern fey fie aus Sanitäts:Rüdfichten doppelt verwerflih; 8) wo Eingelnrict 

befteben, fenen Schläge befonders gefährlich, da fie oft and Gemächlidyfeit und um d 

Sache ſchnell abzuthun, erkannt und vollzogen werden. 

3502. Duttlinger, Dr. 3. ©., im Archiv für die Rechtspflege und Gefeggebung i 
Großherzogthum Baden, von Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. 2, Heft 
Seite 308: 

Gegen die Stodfhläge, ale Strafmittel. 

3503. Bed, Hofrath und Profeſſor, Dr., ebendafelbit, Seite 318. 

Die Strafe der Förperlichen Züchtigung, betrachtet aus dem Standpunkte d 
Gefahr für die Gefundheit. 

Der Berfaffer fucht darzutbun, daß die Strafe durch Stodfchläge der Gefundbeit ſcha 
lich werden Eönne, daß der geübteite Arzt nicht mit Beltimmtbeit zu berihnen im Stan 
ſey, welche Bolgen die Strafe durd, Schläge haben könne, daß niemald der Strafa 
ohne Bolgen fey, daß demnach dem Strafacte immer etwas nacfolge, Anfhwellung & 
Theile, Schmerzen u. f. w., welches in der Berechnung des Richters nicht gelegen fer, « 
er die Strafe ausgefprochen; daß dieſes fidy fo verhalte, ohne Unterſchied, ob von ein: 
ftarten oder fchwachen, jungen oder alten, gefunden oder Pränklihen Menfchen 
Rede ſey. 

3504, Bemerkungen eines Badenfers zu dem in ber erften Kammer der badifchen Stän 
den ı4. März 1828 erftatteten Commiffionsberichte über die Aufhebung der pei 
liben Brage, Befhränfung der körperlichen Büdhtigung und Einführn 
der Hinrichtung mit dem Ballbeile; in der 

Themis, Zeitfchrift von Elverd, Band 2. ©. 81. 

3505. Schwarzburg » Sondershaufeniche Verordnung von 1826, wornacd jeder, welcher 
länger als einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wird, vor feinem Eintritt in d 
Zuchthaus, infofern nicht befondere Umftände eine deffallfige Ausnabme und &ıd 
nung rathſam und billig finden laffen, auf -dem Markte und auf der gewöhnlich 
Strafbank einen fogenannten Willtomm erhalten foll, den das Straferfenntniß | 
ſtimmt bat. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. Heft 1. ©. 201. 

3506. Die körperlichen Züchtigungen des preußifchen Rechts find in Hannover als Straf 
abgeſchafft. 

Zeitung, juriſtiſche, für das Königreih Hannover, Bd. a. Heft 2. S. 8, 

Körperlihe Züchtigungen find auf dem Eichsfelde (in Hannover) abgefchafft, 

Ebendaf. Bd. 1. Heft 2. ©. 36, 
Ueber die Züchtigung jugendlicher Verbrecher in Hannover. 
Ebendafelbfit, Bd. 5. Heft 1. ©. ı. 

3507. Klein, in feinen merkfwürdigen Rechtsſprüchen der Halliihen Juritten: Facnlt. 
Bd. 1. ©, al: 

Warum zuweilen, wenn auf Zuchthaus erkannt worden, die Züchtigung nur ; 
Anfange und niht am Ende der Strafzeit erfolgen follte? 

Letzteres foll namentlich dann nicht gefcheben, wenn ein Inquifit fih während feiı 
Strafzeit gut betragen hat. 

3508. Berfahren bei den £örperlihen Züchtigungen in dem Fürſtenthum Bairenth ; in 

Kleins Annalen, Bd. 16, S. 360. 
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Ausſchreiben der königl. preuß. Obergebürgiſchen Regierung vom 14. Septbr. 1798 
an ſämmtliche Stadtgerichte, Juſtiz-Aemter und Patrimonialgerichte des obergebür— 
giſchen Fürſtenthums in Franken, über die Art, wie die korperlichen Züchtigungen 
zu vollitreden find. (Es foll jedesmal die Lörperlihe Eonftitution des Verbrechers 
durch einen Sacverftändigen unterfucht werden, bie Büchtlinge follen in eine ſoge— 
nannte Krautbanf eingefpannt, die erkannte gewöhnliche Züchtigung foll mit großen 
frifchen Rutben oder Birkenreifern, die tüchtige Züchtigung aber mit einem, im 
Durchfchnitte halb Zoll dien und anderthalb Ellen langen, halbfrifchen Steden von 
Hafelftraudh, die erkannten körperlichen Züchtigungen follen je nach der Förperlichen 
Befchaffenbeit der Züdhtlinge in einem oder in zwei Iagen, und zwar bei Manns— 
perfonen durch Manneperfonen, und bei Weibsperfonen durch Weibsperſonen volls 
zogen werben.) 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 334, 

10. Ueber die in dem preußifchen Landrechte, Theil 2. Titel 20. $. 17. verordnete Züch— 
tigung bei Unmündigen. Siehe zwei Abhandlungen unter dem Artikel „Brand— 
ftiftung.“ 

Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 2 und 16. 

1. Ueber die Frage: ift eine, die Schaambaftigkeit verleende Förperliche Züchtigung ge 
feslich erlaubt? Nach preußiſchem Rechte verneint. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 145. 


* 


IV. Die Freiheitsſtrafe. 
1) Verweifung im weiteren Sinne. 
a) Die Berftridung (conlinatio), 
$. 197. 


(Reuerbad, $. 149.) 


Die Verftrictung oder Confination ift das Verbot, einen gewillen Ort zu 
Srrlafien, oder der Zwang, fih an einem beftimmten Orte aufzuhalten, 


i2. Raumberger, Diss. de confin. Argent. 1667. 
13. Stryck, Diss. de conf. Hal. 1672; aud) in deffen Diss. Francof. Vol. Il. Nr. 2. 
4. Hackmann, J., Diss. de confinatione. Stad. 1679, 
15. Ringelmann, Dr., Brivat:Docent in Würzburg, in v. Zu-Rheins Beiträgen zur 
! Gefesgebung und praßtiihen Jurisprudenz, Bd. 2. Heft 2. Abb. 9: 
Ueber das Berhältniß der Gonfination zur Cautionsleiſtung bei Entbindungen 
von der Inſtauz. (Größtentheild nach dem bairifchen Strargefeisbudie.) 
| Vergl. darüber die Zeitfchrift für öfterr, Rechtsgelehrſammkeit von 1830. Notizen: 
blatt ©. 37, wo. gegen die im Eingange der vorliegenden Abhandlung aufgeftellte 
Bebauptung, daß das non liquer im Eriminalprozefie ein rechtliches Unding fey, 
Einiges eingewendet wird. 
io. v. Wächter, P. W., DObertribunalrath in Sarwey's Monatsfhrift für die 
Zuftizpflege in Württemb. Bd. 1. ©. 427: 
Iſt die in einem gerichtlichen Erkenntniffe verfügte Eonfination von dem Gerichte 
oder von ber Polizeibehörde wieder aufzubeben ? 
Es ſcheine an ſich in der Natur der Berbältniffe zu liegen, daß über die Aufhebung 
‚tiner Confination nur von derjenigen Behörde erfannt werde, welche diefelbe verfünt bat, 
jumal wenn dieſe Behörde ein Gericht it, und die gedachte Mapregel den Beitandtbeil 
tines gerichtlichen Erkenntniffes bildet. 
Indeffen führe das württembergifche Straf: Edict vom 17. Juli 1824 die Eonfination 
ucht unter den Strafarten auf, könne daher von den Gerichten audı nur ale eine polizei— 
ie Maßregel getroffen werden, auch befänden ſich nur die Polizeibehörden, welche mit 
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der Aufſicht über die Eonfinirten beauftragt find, nicht aber die Gerichte in der Yage „ 
beurtbeilen, in wie ferne das, feit dem Erfteben der Strafe von dem Bernrtbeilten 
gehaltene Benehmen die Fortdauer jener poligeilihen Anordnung ratbfam oder netbwen 
made. Daher werden aud in Württemberg die Gefuche um Aufhebung der Eonfinai 
von den Polizeiftellen erledigt. 


'b) Die Berweifung im engeren Sinne, relegatio, exillum. 
$. 128. 


Feuerbachs Lehrbuch, $. 140.) 


Die Derweifung im engeren Sinne, relegatio, exilium, ijt entweder Yand 
verweifung, Provinzialverweifung oder Stadtverweifung; fie beiteht in dem B 
"bot, in einem gewiffen Lande, Provinz oder Orte fih aufzuhalten. Bon ı 
wird Yandesräumung und Landesverbot gewöhnlich unterfchieden. 

Die Deportation, wie fie namentlich in England vorkömmt, ift die Trat 
portirung der Verbrecher in entfernte Gegenden des Staats (meift in entfer: 
Welttheile), aus welchen Feine Rückkehr zu befürdten ift, insbefondere die 3 
portation in Verbrecher-Colonieen. 


3517. Antonius, N., Tr. de exilio, s. de poena exilii antiqua et nova exulumque c 
ditione et juribus. Antw. 1659; aud in G. Meermanni th'saurus. T. II. Seite as 

3518. Fernandez de Retes, de interdictis et relegatis et deportatis, in Ev. Otto th 
jur. rom. T. V. pag. 1189 ff. 

3519. Lincke, H., jura exulum. Altd. 1675. 4. 

3520. Strecker, C. G., Diss. de relegationibus imprimis academicis et nobili quaestioı 
an notent, Erf. 1731. 

3521. Ehriftiani, K. U., ob die Landesverweifung eines Spisbuben dem natürlihen € 
fee gemäß fey. Königsb. 1738. 4. 

3522. Leyser, A,, Diss. de exilio, speciatim relegatione, tam simplici, quam cum fu 
gatione conjuncta, earundemque poenarum indole, atque eflectibus. Witteb, 1742 
in ejusd, med. in Pand. Tom. XI. pag. 437 ff. 

Idem, Diss. de relegatis, ibid. Tom. X. Geite 612. 

3523. Sahne, R. F., Diss. de relegatione in terris Brandenburgicis abrogata. Regio 
1747. 

3524, Carrach, )J. Ph., Diss. de relegatione cum fustigatione conjuncta, Hal. 1755. 

3525. Verbrugge, P., Diss. de relegatione. Lugd. Bat. 1776. 

3526. Molingsbrofe, 3. B., von der Berbannung. Aus dem Englifchen überſetzt v 
Prinz Ifenburg. Berlin, 1779. 8. 

3527. Begner van Quvenalier, P. A., Diss. de exilio, solique apud Romanos int 
dicendi modis, Lugd. Bat. 1783. 

3528. Gella, 3. J., freimüthige Gedanken über Landesverweifungen, Arbeitshäufe 
Bettelfchube, Marburg, 1784. 

3529. Weber, G. M., Diss. de relegatione. Bamb. 1796. . 

3530, Daß die Kandesverweifung eine fehr ungleiche, meiſtentheils zwedlofe und das ma 
barliche Verhaͤltniß verlegende Strafe fen, und daher nur da, wo es bie Gele 
oder befondere Umſtände erfordern, erkannt werden dürfe, hat die Hallifche Juriſte 
Bacultät in einem nad Neubrandenburg abgegebenen Gutachten in der Unterſuchung 
fache gegen den Nadler Schulz, ausgeführt, 

Kleins merkwürdige Nechtsfprüce der Haltifhen Zuriften-Facultät. Band 3. U 
handlung ı7. ©. ara. 

3531, rag Rath, im alten Archiv des Griminalrechts, Band 3. St. 2. Abb. 

eite 73 
Bemerkungen über Landesverweifung und Urfehde, 
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Der Verfaſſer haͤlt die Landesverweiſung für zuläſſig: 1) gegen Fremde, 2) gegen Ein: 
ene bei Verbrechen gegen den Staat, wie auch wenn ſchwer Verdäaͤchtige entfliehen und 
Vorladung fich nicht teilen; die Urfehde aber verwirft er ganz. 
Einige Bemerkungen zu diefem Auffate von E. F. Klein, ebendaf. ©. #87. 


im, 9. Berg, in feinen juriitifhen Beobachtungen und Redtsfällen, Bd. ı. Nr. 21: 
| Ueber den Unterfhied zwifhen LZandesverweifung, Landesräu— 
mung und Zandesverbot. 
» Die eritere iſt eine fchwerere peinliche, gewöhnlich mit Ehrlorigfeit verbundene Strafe, 
Ver welche nach vorgängiger fürmlicher Unterfuchung einem überwiefenen Verbrecher der 
Inientbalt in einem Lande auf immer, oder auf eine Zeit lang unterfagt wird. Landes» 
Famung ift eine Polizeiverfügung, wo meiltend nur zur Vermeidung eines Scandals, 
t andy zur gemeinen Sicherbeit, gewiſſen Perfonen die Entfernung aus einem Lande 
jgegeben wird. Das Landesverbot gebt gegen Auswärtige, welchen unterfagt wird, ſich 
ein Land zu begeben; wie ed Kailer Paul gegen alle Fremde zu verfügen für qut fand. 
ma Wigand, Dr. P., in feinen Wetzlarſchen Beiträgen für Geſchichte und Nedhtsalter« 
s tbümer. 1837. Heft 2. ©. 161: 
h Ueber Urfebde. 
‚ Ein Einwohner von Radheim, der wegen Diebitabls und anderer Unthaten das Leben 
amirft hatte, wird von dem Truchſeſſen von Baldersheim begnabigt, muß aber das Fand 
‚Franzen für ewig meiden und über den Rhein ziehen. Er ſchwört Urfehde und ftellt 
Wirgen. (1479.) 
33, Preußifches Nefeript vom 18. April 1796 wegen Abſchaffung der Urfehbe. 
j Kleind Annalen, Bd. 15. ©. 359, 
ss. Drumann, W., über die Berbannung; in deffen Geſchichte des Verfalls der grie- 
chiſchen Sitten. Berlin, 1815. 8. ©. 606 ff. 
"5, Spangenberg, Dr., Oberappellationsrath in Eelle, im neuen Archiv des Griminal: 
techts, Bd. 11. St. 3. Abh. 18. ©. 523: 
Ueber die Strafe ber Berbannung bei den Römern. 
Der Verfaſſer macht aufmerffam auf eine Stelle aus Herennius Modeſtinus, die ſich 
‚uber den Pandekten erhalten bat, und die Strafe ber Verbannung, wie fie bei den Rö— 
nern beitand, mehrfach erläutert, eine Stelle, die von den Rechtslehrern, welde über 
heie Strafe gehandelt haben, überfehen worden if. Sie hebe — ſagt der Verfaſſer — 
„ten Unterfchied zwifchen Deportation und Relegation, vorzugsweife in Bezug auf die Vers 
"tgensverhältniffe und auf den Aufenthaltsort hervor In Bezug auf die erfteren bemerke 
\t, dab das Vermögen des Deportirten in der Negel dem Fiscus verfiel, wenn ihm nicht 
usnahmaweife einige Theile gelaffen wurden, daß dagegen der Nelegirte in der Negel fein 
‚Sermögen behielt, wenn nicht ausnahmsweiſe einige Theile deſſelben für den Fiscus einges 
"een wurden, und da dieje Ausnahmen in dem VBerbannungsdecrete ausdrüdlich angegeben 
"den mußten, fo heiße es in jener Stelle „ita fit, ut in relegato mentio bon»rum bomini 
»ceat, deportato prosit.“ In Rüdficht des lehteren bezeuge fie, daß den Deportirten ein 
Ader Aufenthaltsort angewieſen worden, ber ſich als ſchädlich für die Geſundheit und 
| \wirfbar erwiefen babe, fo daß der Aufenthalt fait einer Todesſtrafe aleic zu fehen ge: 
Sſen, wogegen den Relegirten ein angenehmerer und geſünderer Aufenthaltsort vorge— 
drieben worden ſey. Seit Auguſt habe man die Verbannten auf Inſeln in einiger Ent— 
nung vom Continent, die Deportirten nach den rauheren, unfreundlicheren, wie Sar— 
!irien, die Nelegirten nach der angenehmeren Inſel Cyprus gefchidt. Auch nach der 
regen Dafe in Afrika fen verbannt worden, und da fich dieſelbe gleichſam als eine Infel 
'a dem jie umgebenden Sandmeere verbiült, fo habe man diefe Berbannung eine relegatio 
as) in insulam genannt. 
>». Franke, %. B., über ein Einfchiebfel Triboniang beim Ulpian, die Verbannung bei 
der großen Oaſe betreffend. Kiel, 1819. 8. 
>. Mittermaier, im neuen Ardiv des Criminalrechte, Bd. 10. S. 112. in der Ab— 
dandlung über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs für das Königreich der Niederlande, 
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tadelt (&. 121.) die, in biefem Entwurfe fo häufig angedrobte Strafe der Berbaı 
nung aus dem Königreihe, oder nur aus einer einzelnen Provinz oder Gemeinbe. 
.3538. Derfelbe fpricht gelegenheitlidy über diefen Gegenitand ebenbaf., Bd. 12. ©. 191 
in der Adhandiung: über den neueften Buftand der Strafgefehgebung, mit vorz 
liher Rüdtlicht auf neuere Entwürfe. 


Ueber Deportation. 


: 3539. Westerbov, St. A., Diss. de deportatione. Traj. ad Ren. 1736. 

3540. Heyne, Chr. G., Pr. quo comparatur deportatio in novam Cimbriam Australem 
cum deportatione Romanorum in insulam. Goett. 1791. fol.; aud in feinen opuscx| 
T. IV. p. 268. 

3541. (Baynal, G. Th.,) reflexions sur la deportation et sur la conliscation. Paris 
1794. 8. 

3542. Klein, in feinen Annalen, Bd. 20. ©. 303: 

Ueber die Strafe der Deportation in entfernte Welttheile. Ge 
fihrieben im Jahr 1800. * 

Die Verſendung der Verbrecher in einen entfernten Welttheil ſcheine auf der eineı 
Seite unter allen die fchicklichfte zu fenn, um das Land von böfen Menfchen zu reinigen 
ohne daß man nöthig habe, ihnen das Leben zu nehmen. Allein auf ber andern Seit 
unzerliege fie mandhem Bedenken. Sie ſey nämlid nidyt in eben dem Verhältniſſe ab 
fhhredend, als fie hart ift, und werde von zufälligen Uebeln begleitet, die ebenfalld eine 
näheren Bebherzigung verdienen. In Rüdficht des erſten Punkts ſtehen viele Menſchen in 
dem Wahne, daß nur in entfernten Welttheilen ein großes Glück zu machen ſey; mancdheı 
fey auch fhon als ein reicher Mann zurücdgefommen, und was die Wirklidykeit nicht Leite 
werde durch Träumereien erfett. Verbrecher in ein ungefundes Land zu fchiden oder alı 
Sclaven zu verkaufen, fey nicht menfchenfreundlidh; je menfchlicher aber dabei verfabrer 
werde, deito mehr verliere die Strafe an ihrem Abfchredenden. Manchem Berbrechen 
werde die Entfernung aus dem Zirkel und fogar aus dem Andenken feiner Bekannten 
will£ommen fepn. 

Zu den zufälligen Uebeln, die aus ſolchen Deportationen entſtehen, geböre, daß Die 
Unfchuld, oder doc die mindere Schuld der, aus Irrthum Berurtbeilten nicht mehr ent: 
deckt werden könne. | 

Auch fen bei der Verſendung der Verbrecher in entfernte Welttheile die fo wohlthätige 
Vifitation der Feſtungen und Zuchthäufer, die namentlich in Preußen befiebe, entweber 
unmöglich, oder doc, weniger wirkfam. 

3543. Geſchichte der Deportation. Es wird hier der Bericht des Großfanzlers und 
die darauf ergangene Kabinetd:Ordre mitgetheilt; in 
Paalzows Magazin der Nechtsgelehrfamkeit in den preußifchen Staaten, Bd. 1. 
zweiter Abſchnitt Nr. 2. 
3544. Nachricht an das Publitum über die, aus den königl. preuß. Staaten nah Sibirien 
geſchickten Böſewichter, nebft kurzer Schilderung ihres Lebens und ihrer Vergehun— 
gen, ans den Acten gezogen. Zweite verm. Aufl. Berlin, 1803. 8. 
3545. Hudtwalfer, Dr., Senator zu Hamburg, im neuen Archiv des Eriminalrechts, 
Bd. 6. St. a. Abb. 22. ©. 523: 
Neueite Nahrihten über die englifhen Berbredher-Eolonieen in 
Neu: Südmwallisß. 

England hat mit fehr bedeutenden Koiten eine ſolche Anftalt in Neu-Südwallis ge: 
gründet; allein ſchon in den erften Jahren äußerten fid im Parlamente Klagen über den 
Zuftand diefer Unftalt, über die Berfhlimmerung der Verwiefenen, und darüber, daß dieſe 
Strafe bei dem Wohlftande ber Sträflinge zu wenig abfchredend fey. Es wurde deßwegen 
von der Regierung ein eigener Commiſſär nad) Sydney, der Hauptitadt der neuen Nieder 
laffung abgefendet, deſſen Bericht auf Befehl des Unterbaufes im Jahr 1822 gedrudt er: 
fchien. Aus dieſem Berichte wird hier ein Auszug geliefert, woraus die näheren Berbält: 
niſſe diefer Eolonie zu erfehen find. 
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Einen kurzen Auszug liefert auch bie Beitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit 
son Wagner, Jahrgang 1825. Notizenblatt Seite 401, und bie Leipziger Lit.-Beitung von 
1826. Rr. 107. 

3516. Blosseville, bistoire des colonies penales dans l’Angleterre. Paris, 1831. 

3547. Van West, de poena deportationis. Amstelod. 1831. 

3548. F'oelix, revue ötrangere. 1834, Vol. I. pag. 195. 1835. pag. 705. 

Senke, in der oben Nr. 1972 angeführten Abhandlung. 

3549. Miittermaier, in der Eritifchen Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung 
des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 3. ©. 351: 

Neueſte Nachrichten über die Wirkſamkeit des englifhen Straß 
foftems, insbefondere der Transportation, 

Der Berfaffer fpricdht die Ueberzeugung aus, daß die Transportation völlig aufgegeben 
werden müſſe, wenn das Straffuftem in England verbeffert werden folle. Einfame Ein: 
serrung, wenigitens zur Nachtzeit, firenge Arbeit, Berbinderung der Communication 
unter den Sträflingen, Zwang zum beitändigen Stillfhweigen, moralifhe und religiöfe 
Einwirkung auf die Sträflinge, und Sorafalt, daß ber aus ber Anitalt Entlafiene nicht 
ohne alle Unterſtützung und Auffiht binausgeftoßen werde, feyen die Grundrüdjicten, 
merauf ein neues, verbeffertes Straffpftem gebaut werden müſſe. 

3550. Ziegler, geh. Neferendbär in Carlsruhe, im Archiv für die Rechtspflege und Geſetz— 
gebung im Großherzogtbum Baden, heransgegeben von Duttlinger, Weiler und 
Kettenader, Bd, 3. Heft 2. ©. 200: 

Ueber Einrichtung der Bußhäufer und Deportation. 
3551. Neuere Nachrichten über die, nach Neu-Südwales Deportirten ; in 
Hitzigs ——— der deutſchen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band 14. 
Heft 27. S. 281. 
Eine ler aus den Jahrbüchern der Straf: und Bellerungs +» Anftalten von 
Zulins, Bd. 7. ©. 102., über die Gefangenenzabl in Sydney, woraus hervorgeht, 
baf viele von den nach Sydney verbannten Verbrechern, von wo aud ſchon mehrere: 
mal neue Berbannungs:Drte aufgefucht werden mußten, weil ſich die alten zu rafdı 
anbauten, jüngit gleichzeitig der richterlihen Behörde wiederum anheimgefallen find. 
(Es befanden fid am 6. März 1831 252 Gefangene im Gefängniſſe zu Sydney.) 
Ueber einige frangöfifhe Schriften f. Neues Archiv des Crim.⸗Rechts, Bd. 11. &. 702, 


2) Die FSreiheitsttrafe im engeren Sinne, 
$. 129. 


Die Freiheitsftrafe im engeren Sinne ift — je nach der Befchaffenheit der- 
mit der Fefthaltung verbundenen Strenge, — entweder a) einfaches Gefängniß, 
b) Zucht: oder Arbeitshaus (an deren Stelle in manchen Ländern unter gewiffen 
Umjtänden der FeftungssArreft oder Feftungsftrafe tritt); c) die Strafe der Öffent: 
lihen Arbeiten. 

Sie können entweder auf lebenslang, oder auf eine beftimmte Reihe von 
Jahren erfannt werden. 

3552. Klein, ©. F., im alten Archiv des Criminalrechts, Band 6. Stüd ı. Abhandl. 4. 
Seite 78: 
Ueber die Ungerechtigkeit der Zuchthausſtrafe bei der jet noch beftehenden Bes 
fchaffenheit und Einrichtung der Zuctbäufer. 

Der Berfaffer bemerkt, die Zucht: und Arbeitshäufer feyen jetzt größtentheils in einem 
Inftande, dab fie in eine wahre Iingerechtigbeit aegen viele von denjenigen ausarten, welde 
dayu verurtbeilt werden. Er unterfuht dann die verſchiedenen Gebrechen. (1805.) 

3553, Klein, in feinen Annalen, ®b. ı7. ©. 223: 
Ueber die lebenswierigen Zeitungs: und Zuchthausſtrafen. (Geſchr. 1798.) 
Man bat ſchon für angemeilener erachtet, ftatt der lebendwierigen lieber eine 30%, 40%, 
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50: ober fogar 1oojährige Gefängnißftrafe zu erfennen, damit doch bas Uebel beftimme fen, 
Dief beruht jedoch nad) dem Verfaller auf bloßem Schein. Nicht fo unrecht fcheint ihm 
die Gewohnheit, nicht leicht auf eine längere, als auf eine zebnjährige Gefangenſchaft zu 
erdennen, und von dieſer fogleich auf die lebendwierige überzugeben. Letztere bält er für 
unbedenklich, in allen den Fällen, wo das Berbrechen ohmedieß eine dem gemeinen Weien 
gefährlihe Denkungsart vorausfeht, fo dab man zu biefem Uebel als Sicherheitsmittel 
feine Zuflucht nehmen muß, wenn aud) das Gefeb eben dieſes Uebel nicht als notbwendige 
Bolge des Verbrechens beitimmt bätte. 

3554. Derfelbe, im alten Archiv des Eriminalrechtd, Bd. ı. St. 2. Abb. 4. ©. 39: 

Ueber die Frage: Darf mit dem lebenswierigen Berlufte der Breibeit 
nod ein anderes Uebelverbunden werden? 

Der Berfafler führt die bejahende Meinung aus. Diefe Anficht wird durch zwei Er— 
kenntniſſe der Hallifchen Juriiten-Bacultät von 1797 bejtätigt, wornadh in zweien Fälten 
wegen Todtſchlags (ſ. das Nähere unter dieſem Artikel) neben lebenswieriger Zuchtbaus: 
firafe nody darauf erkannt wurde, daß die Verbrecher beim Abführen an den Strafort bart 
und öffentlih zu züchtigen feyen, und dieß 6 Jahre lange, jährlich am Tage des begau— 
genen Verbrechens zu wiederholen‘ fen. 

Ebendafelbit, Bd. 1. Stüd 1. Abh. VII. ı und 2. Seite 142 und 147. 

Auch Grolman, in ber Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, 
Band ı. Seite 264. gibt bei Gelegenheit der Recenſion bierüber zu, daß Strafen, welche 
die Ausführung künftiger Berbrechen unmöglicd machen follen, gefhärft werden dürfen. 
3555. Aus DBeranlaffung einer Ausführung des Eriminalfenats des preußifhen Kammer: 

gerichts über ein Eomplott von Strafgefangenen, zur Entweichung aus der Straf: 
anftalt und Zumult, wirb auch die Frage beantwortet, wie ſolche Theilnehmer an 
Tumult zu beftrafen, welche eine lebenswierige Strafe abbüßen? und zwar dahin 
daß zunächſt auf die nun verdiente gefehliche Strafe erkannt, biefe aber, wenn fie 
nicht vollitreddt werden fünne, in eine andere verwandelt werben müſſe. 

Der eintretenden geſetzlichen Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe könne daher körper— 
lihe Züchtigung, wenn and nicht auf das ganze Maaf, doch auf einen Theil, fo weit 
der Berbrecher folde zu dulden im Stande fen, fubitituirt werden. 

Hitzigs Zeitihrift, Band 20. ©. 364. 

3556, Gegen einen, durch rechtskräftiges Erkenntniß zu lebenslänglicher Swangsarbeit ver: 
urtheilten Verbrecher findet, im Wiederbetretungsfalle, eine andere Berurtbeilung, 
als die zur ZTodesitrafe, nicht Statt. Der Aſſiſenhof zu Aachen hatte einen zu 
lebenslänglidhen Zwangs-Arbeiten bereits verurtbeilten Berbrecher, weldyer fih Ent: 
weihung vom Strafplage, Diebitabl m. f. w. zu Schulden gebracht hatte, zu zwanzig 
Fahren Zwangs-Arbeiten verurtbeilt. Der Revifiond: und Gaffationsbof caſſirte aber 
den 12. Mai 1820 diefed Erfenntniß, ba eine ſolche Berurtbeilung gegen den wieder 
betretenen, vorber fchon zu lebenslängliden Swangd +» Arbeiten rechteträftig verur- 
teilten Berbrecher, unausführbar, alfo ohne Wirkung, mithin durchaus zwecklos 
feyn würde. Hiernach wurde Peine weitere Strafe erkannt. 

Archiv für das Eivil- und Criminalrecht der Eönigl. preußiihen Rheinprovinzen, 
Bd. 2. Abth. 2. ©. 44. 

3557. Konopak, Oberappellationsrath und Profeflor zu Jena, im neuen Ardiv dei Eri- 
minalrehtd, Bd. 13. St. 3. Abh. 12. ©. 349: 

Ueber die Dauer einer zeitigen Freibeitsitrafe, 

Die Frage: ob eine zeitige Freiheitsſtrafe nach gemeinen, in Deutſchland geltendem, 
und befonders nad römifhem Rechte, eine mehr ale zehnjährige feon dürfe, wird von 
dem Berfaflfer, nachdem er die von den Gegnern angeführten Stellen (EL. 8. $$. 6. und 7. 
D. 48. 19. und L. 13. D. ibid.) für feine Unficht ausgelegt bat, bejabend beantwortet. 
3558. Auf Feſtungs-Arreſt foll cin Preußen) nur dann erfannt werden, wenn Geburt, Er: 

ziebung, Stand und Gewerbe des zu Beitrafenden vermutben laflen, daß er an kör— 
perlidie Arbeit nicht gewöhnt fen. Ein Nefeript vom 15. Sept. 1804. 
Archiv, neues, von Amelang. 3. Bd. ©. asr. 


3559. 


3560. 


3561; 


3563, 
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Ueber Unwendung ber Feitungsftrafe. (Nov. zum bairifhen Strafgefesbuch, 
I. 19. 20.) Den Gerichten ift erlaubt, nadı Erwägung der befonderen Umſtände, an: 
ftatt der Zuchthaus⸗ oder Arbeitshausitrafe auf die, übrigens juriftifc volltommen 
gleiche Beltungsitrafe zu erkennen. Diele Strafe ift nad) einem Referipte vom 2. 
Nov. 1813 gegen Inländer nicht von dem Unterhalte aus eigenen Mitteln abhängig 
gemadht. Die Ausländer dagegen betreffend, fo wurde durch Reſcript vom 8. April 
1815 fämmtlichen Gerihtshöfen aufgetragen, gegen einen foldhen in der Kegel 
nur dann auf Feftungsitrafe zu erkennen, wenn berfelbe vorher hinreichende Sicher: 
beit beigebracht bat, daß die Koften feines Unterbalts auf der Feſtung, aus feinem 
oder der Geinigen Bermögen, ober auf andere Weiſe, ohne Belaftung der Staats: 
kaſſe, beitritten werden können. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, von Gönner 

und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 50. 


Auf Feltungs:Arreit darf gegen Eivil-Perfonen in Hannover nicht erkannt werden. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover. Bd. 2. Heft 1. S. 113. 


Ueber den Bollzug der Gefängnißitrafe, nach dem bairiſchen Strafgefegbude, I. 27. 
28. In dem neuen Strafgefehbuche wurden die bisherigen Strafen des Zuchthauſes 
und des Arbeitshauſes beibehalten, denfelben aber noch eine weitere, die Strafe des 
Gefängniffes, als eigene neue Strafgattung, gegen bie ald Vergehen unterfciedene 
befondere Art ftrafbarer Handlungen hinzugefügt. Da es indeffen nicht möglich war, 
gleich bei Erfheinung des Geſetzbuchs abgefonderte Gebäude für die drei verſchie— 
denen Gattungen von Zreibeitäftrafen berzuftellen, fo mußten zum Bollzuge der Ge 
fängnißftrafen vorübergehende Auskunftsmittel getroffen werden, Anfangs wurden 
die Berwahrungsorte der Angefhuldiaten, die man obnebin ſchon Gefängniffe (Frohn— 
feften) nannte, auch zum Bollzug ber Gefängnifßitrafen verwendet, Allein die Mängel 
diefes Aushülfemittels blieben nicht lange verborgen. Daber wurde durch ein Re 
feript vom 17. Juni 1817 verordnet, daß gewille näber bezeichnete Sträflinge (lieder: 
lihe und gefäbrlihe Menſchen, und überhaupt ſolche, bei welchen jede Rüdficht 
auf Schonung in Vollzug der Strafe verfchwinder) bis auf weitere Berordnung in 
die Straf-Urbeitähäufer abgeliefert werden follen. 


Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, von Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 52. 


. Ueber den Bollzug der Gefängnißftrafe, Zum bairifchen Strafgefehbuh, Thl. 1. 


Art. 27. Da die Erfahrung lehrte, daß ſich bei mehreren Unterfuhungsgerihten 
die Anzahl der Verhafteten und Givilfträflinge fo bedeutend vergrößern könne, daß 
es ſchwer bielt, jene Civil: Stäflinge, welche auf längere Seit zur Gefängnißftrafe 
verurtbeilt wurden, in den Unterſuchungsgefängniſſen unterzubringen, fo wurde 
durch Refeript vom ı7. Juni 1817 verordnet: daß alle in der Berordnung vom 28. 
November 1816, Art. 3. und 4. bemerkten Landitreicher, vorzüglich aber die gefähr— 
lien, wenn fie ſich nicht zur Ausſchaffung über die Gränze eignen, zur Erftehung 
der Gefängnißitrafe, fobald diefe wenigfieng drei Monate beträgt, deßgleichen jene 
Eivilfträflinge, welche wegen gleichzeitig begangener Verbrechen verdächtig und nur 
von der Inſtanz losgefproden find, oder auch ſchon wegen Verbrechen einmal eine 
Strafe erlitten haben, wenn die zuerfannte Gefängnißitrafe eine Dauer von wenig» 
hend 6 Monaten bat, zur Eritebung derfelben bis auf weitere Verordnung in bie 
Strafarbeitshäufer abliefern zu laffen feven, diefes jedoch in jedem Kalle befonders 
im Strafslirtheile ausgedrückt werden müſſe. 
Ebendafelbit, Bd. 3. ©. 100. 


Borfhlag eined Surrogats ber Zuchthausſtrafe in geringeren Straffällen. Bon Hrn. 
Kanzleirath Bezin zu Osnabrück, nebit Anmerkungen von Klein. Der Borfchlag 
ift, daß man ftatt Purger Zuchthausſtrafe den Verbrecher anbielte, eine Reihe von 
Sonntagen hindurch im einfamen Kerker bei Wafler und Brod zuzubringen. 

Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 2. St. 2. Abb. 3. ©. 56. 
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3564. Die alternative Verfügung bed Art. 66. d. p. ©.B. (lebergabe an die Verwandten 
oder Erziehung in einem Eorrectionshaufe) ift in der Art imperativ, daß jedenfalls 
das eine oder bag andere der Alternative verordnet werden muß; it bemnad unge: 
wiß, ob Verwandte vorhanden find, fo wird es nmotbwendig, die VBerbringung in 
ein Correctionshaus zu verordnnen, und es ſteht in diefem Balle dem Aſſiſenhofe 
felbit dann nicht zu, volllommene Freilaflung audzufprechen, wenn er glaubt, daß 
die Einrichtung der Eorrectionsanftalten nicht geeignet fey, eine qute Erziehung zu 

. geben, Art. 66. p. ©.B. Urtheil des großherzoglich heſſiſchen Eaflationdhofs vom 22. 
Januar 1824. 

Archiv merkwürdiger Nechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte Mainzer Archiv), 
Band 2. ©, 126. 

3565. Kleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte, Theil 1. Abb. 5: 

leber die Strafe der öffentlihen Arbeiten. 

Die Zweckmäßigkeit und der Nuben diefer Strafe leuchte cin, wenn man bedenke 
1) daß durch fie der Zweck aller Beltrafung — Abfchredung — vortrefflidy erreidyt werde; 
2) dab durch ben Ertrag berfelben für die Entihädigung des Beihädigten aeforgt, und 
zugleich die Grundſätze der Staatswirthſchaft beobachtet werden können; 3) daß fie ſowohl 
den Verbrecher unfchädlich machen, als aud zu feiner Beſſerung beitragen, und — endlich 
wegen ihrer vielen Abftufungen — dem Berbreher fo ganz angemeflen werben könue. 
Schon die älteiten Völker, Aegyptier, Phönicier, Syrier und Araber haben den Nutzen 
diefer Strafe anerkannt. Tarquin der Stolze foll fie bei den Römern eingeführt haben, 
bei welchen fie bald fehr gewöhnlich wurde. Der Berfaffer gebt bier bie, bei ben Römern 
gebräuchlichen Arten der öffentlihen Arbeiten durch, und erflärt, was unter ihrer damnatio 
in latomias, oder lautumias, der dammatio ad opus publicum, in pistrinum, in metalla, ad 
opus metalli und als servitium metallicorum zu veriteben fer. In Deutfdyland finde man 
bie Älteften Spuren biefer Strafe in den fähfifhen Eonititutionen von 1572, wo gegen 
Fiſch- und Wilddiebe die Strafe der Bergwerks-Arbeit gedroht werde. Garl VI. babe eben: 
fall8 von biefer Strafe Gebraud, gemacht, und Joſeph II. und Leopold H. haben fie in ihr 
Straffptem aufgenommen. Der Berfaffer macht nun drei Elaffen der öffentlichen Arbeiten, 
und gibt als Erforderniffe derfelben 1) genaue Bewachung der Berbrecher, 2) qute Aus: 
wahl des Orts der Bollftredung, und 3) Verhütung der Mißbräuhe an, Er bält am 
Schluſſe feiner Abhandlung für zweckmäßig, dem Verbrecher für die Zufunft einen vom 
Straforte entfernten Wohnſitz anzuweiſen. 

Ueber die bei den Römern üblich gewefene Strafe des Bergbaues und deren 
Anwendbarkeit in Deutfchland find zu erwähnen: 

3566. Meyner, Fr. Chr., Diss. de damnatione in metalla. Lips. 1794, 

3567. Kudgfchter, I. Ehr., von der Verdammung der Miſſethäter zur Berg: Arbeit. 
Leipzig, 1795. 8. 

3568. Hübner, Chr. ©., über die Unmendbarkeit der Bergbauftrafe in Deuticland, 
Leipzig, 1796. 8. 

Ueber die früher eine Zeitlang in Defterreich eingeführt gewefene Strafe des 
Schiffziehens: 

3569. Unterthäniges Flehen an Kaifer Joſeph I., die ſchwere Strafe des Schiffziehens in 
Ungarn etwas zu mildern. 1783. 

In manchen Ländern fam es vor, daß man Verbrecher zur Strafe an das 
Militär abgab, und felbit Züchtlinge und Gefangene aus den Zuchthäufern und 
Gefängniffen entlieg, um fie zu Soldaten zu machen. 

Hierüber handelt ein Ungenannter in folgender Abhandlung: 

3570. Iſt es gerecht und zwedmäßig, einen Verbrecher zur Strafe zum Soldatenjtande zu 
verurtbeiten? Verneinend beantwortet. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd, 2. Stüd 1. Abh. 7. ©. 154. 
Unter den im Art. „Diebftahl“ angeführten Nechtsfälten finden fich foldye Erkenntniſſe. 
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Fortſetzung. 
Schriften über Gefängniſſe, Strafanftalten und deren Einrichtung *). 
$. 130. 
A. Literatur: 


Niftelbneber, 3. B., Director des Landarbeitöhaufes zu Brauweiler, Weqweifer 

zur Literatur der Waifenpflege, des Volks-Erziehungsweſens, der Armenfürforge, 

des Bettlerwefend und der Gefängnißkunde. Köln, Peter Schmitz. 1831. 8. 20 gr. 
(Die dritte Abtheilung, S. 129, behandelt die Literatur des Gefängnißwefens 

vom Jahr 1675 an.) 

Müller, Neg.:Rath in Weimar, in dem Archiv für Cameralredyt und Staatsver- 

waltung von Schilling, Bd. ı. Heft 2. Abb. 3. ©. 22—66; gibt aus Beranlaffung 

einer Abhandlung über das Gefängnißwefen die Literatur dieſes Fachs an. 


B. Ueber Befängnißwefen im Allgemeinen. 


Gruner, Juſtus, Berfude über die rechtmäßigſte und zwedmäßigfte Einrichtung 
der öffentlichen Sicherheits: Inftitute, deren jehige Mängel und BBerbeflerungen, 
nebit einer Daritellung der Gefangen:, Zucht: und Bellerungshäufer Weſtphalens. 
Srankfurt a. M., Eplinger. ı801. gr. 8. ı Thlr. 4 gr. 
Klein, E. F., Bemerkungen über Sicherungs-Inftitute, und beſonders über des Hrn. 
Kammer:Raths Dr. Jul. Gruner Verſuch über die rechte und zwedmäßigfte Ein: 
richtung Öffentliher Sicherungs:Inftitute, deren jehigen Mängel und Berbefferungen, 
nebit einer Daritellung der Gefangen», Zucht: und Beflerungsbhäufer Weftphaleng ; 
im alten Archiv des Eriminalrehts, Bd. a. St. a. Abb. a. ©. 126. 
WBagnik, H. B., Ideen und Plane zur Verbeſſerung ber Polizei- und Eriminals 
Unftalten, dem neunzehnten Jahrhundert zur Vollendung übergeben. Halle, Gebauer, 
ı801. 3 Sammlungen. 8. ı Thlr. 10 gr. 
Göttinger gel. Anz. 1803. ©. 309. 
Leipziger Jahrbuch der neueiten Literatur vom Jahr 1801. Stüd 33. ©. 262. 
Haller Lit.Zeit. von 1805. Bd. 1. ©. 422. 
Jenaer Lit.:Zeit. von 1801. Bd. 3. ©. 577. von 1803. Bd. 1. ©. 503. 
Leipziger Lit.:3eit. von 1803. Gt. 236. ©. 612. 
Altes Archiv des Eriminalrehts, Bd. a. St. ı. Abh. 2. ©. aa. 
Bülow, D. €. ©., über die Befugniß, Zuchthäuſer anzulegen, befonders aus alls 
gemeinen Grundfägen vom Iwede biefer Strafanftalt hergeleitet. Göttingen, 1802. 8. 
(Es wird darin den Patrimonialgerichtäheren das Recht, Zuchthäuſer anzulegen, ab» 
gefprochen.) 
Barum werden fo wenig Sträflinge im Zuchthauſe gebeilert? Leipzig, Gruflus. 
1802. El. 8. 12 ar. 
Sen. Lit.»Zeit. von 1803. Bd. 1. ©. 139. 
Gedanken und Vorſchläge eines Menfchenfreunds zu Entwerfung eines Eriminals 
geſetzbuchs, nebſt einem Anhange über Corrections- und Arbeitshäufer überhaupt. 
Breslau, Barth. 1804. 8. 8 gr. (fhon oben Nr. 1141. angeführt.) 
Jenaer Lit.:Beit. 1805. Nr. 102. 
Haller Lit.-Zeit. 1805. Bd. 2. ©. 734, 
Ueber die Anlage und innere Einrichtung eines allgemeinen Gefangenhaufes für 
Inquiſiten während des Prozeiles, mit befonderer Rüdficht auf Hamburg; eine Ver— 
bandlung der Hamburg’fhen Gefellfcyaft zur Beförderung der Künfte. Hamburg, 
Bohn. 1806. 8. Mit Kupfern. ı Ihlr. 8 ar. 
(Enthält drei, von der Hamburgifchen Gefellfcyaft zur Beförderung der Künfte 





’) Siehe audy die oben $- 48. angeführten Schriften. 
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und nüsliden Gewerbe gekrönte Preisichriften, die erite von $. F. Kaufmann, 
zweite von Chr. 5. Lange, die dritte von Hier. Ant. Ehr. Koch.) 
Leipziger Lit.Zeit. 1807. ©. 1558. 

3580. Lok, J., Ideen über öftentlidye Arbeitehäufer und ihre zwedmäßige Organifa: 
Hildburgbaufen, Hanifch. 1810. 

3581. (dv. Weweld,) freimütbige Gedanken über die Berminderung der Eriminalverbre: 
Münden, 1810, 

3582. Hopfaner, Joſeph, Abhandlung über Strafbänfer überhaupt, mit befonderer 9 
ſicht auf die dießfalld in den deutichen Provinzen des öfterr. Kaiferftaats befteben 
Unitalten. Linz, Haslinger. 1814. 209. ©, 8. 

Leipziger Lit.:Zeit. von 1814. ©. 1721. 

3583. Böttcher, 5. W., Abbandlung über die Anlage und Ausführung geſunder 
feiter Gefangen» und Pfortbäufer auf dem Lande, nad richtigen Grundfäßen 
Erfahrungen. Göttingen, Bandenböd. 1816. 8. Mit 8 Kupfern. ı Thlr. 16 gr. 

3584. Sältzer, 3. W., einige Gedanken über Aufbewahrungs:Gefängniffe. Eifen. Bär: 
1819, 8. Mit zwei Kupfern. 6 gar. 

Tenaer Lit.:3eit. von 1821. Nr. 44. ©. 352. 

3585. Niemann, Bruchſtücke zur Gefhichte der Gefänanife u. f. w.; in den ki 
Blättern von 1819. Bd. 2. Nr. 4. 

3586. Bragen, bezüglich auf Gefängnißverwaltung, zur Beantwortung bei Unterfuch: 
des dermaligen Zuftande eines Gefängniffes von K. Trummer; in feinen unb Hr 
walfers criminaliftifhen Beiträgen. Bd. ı. Abh. 9. (Bemerkungen darüber Yen 
Lit.:3eit. 1825. Erg.“Bl. ©. 188.) x 

Es werben bier 175 Fragen, welde bie Londoner Gefellihaft zur Berbefferung 

Gefängnißweſens bat druden und verbreiten laffen, in der Ueberiehung mitgetbeilt, ı 

der Wunfch ausgeſprochen, daß Alle, welche fid, für die Gefängniffe ihres Orts intereffir 

fihh die Mühe geben möchten, diefe Fragen zu beantworten. Die Herausgeber der vor 
genden Beiträge find erbötig, felhe Mittheilungen an jene Gefellidhaft in London 
befördern. 

3587. Zeller, €. U., Grundriß der Straf-Anitalt, die ald ErziebungsAnftalt beffern w 
Mit Anleitung über die Ausfcheidung fowohl der leichten als fchweren Berbred 
Stuttgart, v. Cotta. 1824. ar. 8. ı Thlr. 

Zeitichrift für öfterreichifche Necdtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrg. 18: 
Notiz.Bl. S. 168, 

3588. Jäger, V. A., evangeliſcher Stadtpfarrer in Gmünd und Seelſorger an ber Ei 
württemb. Strafanſtalt zu Gotteszell; die Strafanftalt, wie fie ſeyn foll, nach b 
Borfchlägen des Hrn. E. U. Seller. Tübingen, Schönhard. 1824. 6 ar. 

3589. Ueber Straf: und Beſſerungs-Anſtalten, mit befonderer Rüdfidht auf das Königre 
Württemberg. Eßlingen, Seeger. 1824. 

3590, Ueber das Gefängnifiweien und das Schidfal armer Sträflinge ma 
verbüßter Strafe. Bon Hrn. Neg.:Ratb Müller in Weimar. Es werben bi 
die Haupt:Erforderniffe eines zweckmäßigen Gefängniffes entwidelt und zugleich ? 
Literatur diefes Fachs angegeben; im 

Archiv für Eameralredyt und Staatäverwaltung; herausg. von Schilling, BP. 
Heft 2. Abh. 3. ©. 22—66. 

3591. Klappenbach, ©. B., über Gefangene und deren Aufbewahrung. Hildburgbauie 

Keifelring. 1825. 8. 12 gr. 
Zeitichr. für öfterr. Rechtsgel. ıc. von Wagner, Jahrg. 1825. Not.Bl. ©. 43 
Haller Lit.-Beit. von 1825. Bd. 2. ©. 150. 
Reipziger Lit.-Beit. von 1826. ©. 896. 
3592. Hirzel, E. M., über Zuchthäuſer und ihre Verwandelung in Belferungsbäufe 
Züricy, Geßner. 1826. gr. 8. 12 gr. 
ed Archiv bes Eriminalrechts, Bd. 9. Stüd 2. ©. 321. 
37972 Lask für öfter. Redytögel. ıc. von Wagner, Jabra. 1827. Not, »Bl, ©, 107. 





Ueber Gefängniffe, StrafrAnftalten und deren Einrichtung. 481 


3593. Ueber Anlage und Einrichtung eines Gefangenhauſes. Hamburg, Hof 
mann und Campe. 1821. 

594. (Georgy) über Straf: und Befferungs-Anitalten, mit befonderer Rückſicht auf das 
Königreid Württemberg, nebit einem Anhange über Strafrechtepflege überhaupt. 
Eßlingen, Seeger. 1824. 

3595. Allgemeine critifhe Annalen ber Berhaft:, Straf: und Beflerungs-Anftalten 
der förperlichen und geiſtigen Heilungs-Inititute u. f. w. von dem Herausgeber der 
allgem. deutfhen Juſtiz- und Polizei-Fama. (Th. Hartleben.) Bafel, bei Neukirch. 
1825 und 1826. 

Neues Archiv des Eriminalrechtd, Bd. 11. ©. 191 und 355. 

506, Julius, Dr. NR. H., Borlefungen über die Gefängnißfunde, oder über die Ver— 
befferung ‚der Gefängniffe und fittlihe Befferung der Gefangenen, entlaffenen Sträf- 
linge u. f. w. gebalten im Brüblinge 1827 zu Berlin. Erweitert berausgegeben, 
nebſt einer Einleitung über die Zahlen, Arten und Urfachen der Verbrechen in vers 
fhiedenen europäifden und amerifanifhen Staaten u. f. w. Mit 38 Beilagen und 
4 Steindr. Berlin, Stuhr. 1828. gr. 8. 3 Thlr. 8 gr. (Ins franzöſiſche überſetzt 
und mit vielen Noten und Zufäten verſehen von Lagarmite. Paris, 1831.) 


Allgemeine juriltifche Zeitung von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 


Seite 140. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 11. Seite 191. und Geite 355. Band ı2. 
Seite 668. 

Leipziger Lit.Zeit. von 1829. ©. 897. und 905. 1 

Haller Lit.:Zeit. von 1829. St. 185. ©. 193. 

Schuncks Jahrb. Bd. ı2. ©, 150, 

3597. Ziegler , über Einrichtung der Bufhäufer und Deportation, in ber oben Nr. 3550, 
erwähnten Abhandlung. 

3598. Inlius, Dr. N. H., Jahrbücher der Straf: und Beſſerungs-Anſtalten, Erziehungs: 
bänfer, Armenfürforge und anderer Werke der chriitlichen Liebe. Berlin, Enslin. 
ır Band. 1829. ıor Bd. 1833, 

Neues Archiv des Eriminalrechtd, Bd. 11. ©. 191. und ©. 355. Bb. 12. ©, 152. 
327. 668. Neue Zolge, 1834. ©. 133, 

Zeitichrift für öſterr. Rechtsgel. Jabra. 1830, Not.Bl. ©. -177. 

Schunds Jahrb. Bd. 10, ©. 266. 

Kinds Summarium, Bd. 2. ©. 332. Bb. 3. ©, 305. 

Revue encyclop. Bd. 43. ©. 135 ff. 

Diefe Zeitidyrift enthält eine Menge von Abhandlungen und Nachrichten über dad Ges 
ingnißwefen im Allgemeinen und einzelner Staaten insbefondere, über Beflerung ber 
Strafgefangenen und die deßhalb beitehbenden Vereine, über Beihäftigung, Berpflegung 
der Gefangenen, Bevölkerung einzelner Straf-Anftalten, und Nachrichten über die Eriminal« 
Statijtit einzelner Länder. Die einzelnen darin vorfommenden Abhandlungen find — 
den ſpecielleren Rubriken kurz angeführt worden. 

3599. Sauerläunder, W., die Gefängniffe und die Gefangenen; ein Wort zur Beförderung 
der Humanität. Offenbach, Brede. 1833. 8. 16 ©. 

3500. Thun, 2. Graf v., die Nothwendigkeit der -moralifchen Reform ber Gefängnilfe, mit 
Hinweifung auf die zur Einführung derfelben in einigen Ländern getroffenen Maß— 
regeln beleuchtet. Prag, Vorroſch und Andre. 1833. gr. 8. 8 gr. 

Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit ıc. von Dolliner und Kudler. Jahrgang 
1836. Not.Bl. ©, 227. 
Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1838. St. 1. ©. 138. 

01. Goßler, in feinen juridifchen Miscellen, Heft 1. ©. 116: 

Ueber die Einrihtung der ECriminalgerihte und ber Strafan- 
falten in den preußifhen Staaten. 

Der Berfaffer macht Vorſchlaͤge über die verbeflerte Einrichtung der Eriminalgerichte; 
er will für einen Diftrikt von zwei bis drei Kreifen ein eigenes Inquifitoriat errichtet 


% 
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wiffen, mit weldem jedesmal ein Gefängniß und eine Straf-Anttalt verbunden werden 
follte. Wie die letzteren zwedmäßig einzurichten feyen , darüber theilt der Verfaſſer feine 
Anfichten mit. Hiernach follen die Gefangenen nad Geſchlechtern in ganz verfdyiedenen, 
in einiger Entfernung ftehenden Gebäuden, dann wieder nad) verfchiedenen Gattungen ab» 
gefondert; fie follen nach mehreren Claſſen abgetheilt werden, um ihnen eine mehr gelinde 
oder ſtrenge Behandlung wiederfahren zu laffen, ftetö aber follen fie nüslich beichäftigt 
werden. Sodann fhlägt der Verfaſſer noch vor, ganz ſchlechte Sträflinge, namentlich 
Diebsgefindel, vor der Entlaffung aus der Straf-Anitalt mit unvertilgbaren Zeichen an 
dem Körper zu verjehen. 


Ansbefondere von ber Beihäftigung der Gefangenen. 


3602. Weweld, v., die Befchäftigung in der Eriminal-Anftalt zu Münden. Münden, 
1819. 

3603. Wülffing, Babriten-Inipektor, Franz, Anleitung zu einem swedmäßigen Arbeits» 
betriebe in Gefangen-Anftalten, nebit freimütbigen Bemerkungengüber die verſchie— 
denen Methoden deffelben. 8. Köln, Bachemſche Hofbuchhandlung, 1832. geh. n. 6 gr. 
Herausgegeben zum Beſten der Gefangenen. 

Kinds Summarium, Bb. 1. ©. 604, 

3604. Ueber bie Befhäftigung der Gefangenen in den oberamtägerichtlihen Ge— 

fängnifen in Württemberg, von Oberamtsrichter Dr. Georgii in Eülingen; in 
Hofaders Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Württemberg, Bb. ı. 
Seite 436. 

3604 2. Bemerkungen über die Arbeit und.deren Schähung in den Straf-Anftalten, von 
der Direction der Straf-Anftalt zu Naugart, in Julius Jahrbüchern, Band ı. 
Seite 265. 

3604 b- Bekanntmachung einer Preis-Aufgabe über bie zweckmäßigſten Beſchäftigungs— 
Arten der Gefangenen in Württembergs höheren Straf-AUnftalten. 

Julius Jahrbücher, Bd. 5. ©. 227. 

3605. Ueber Tret: Mühlen, eine Einrihtung in den englifchen Zuchthäufern, um die 

Berbrecher zu befchäftigen; in 
Hudtwalkers und Trummers criminaliftifhen Beiträgen, erfter Bd. Abh. 3. 
Bergl. darüber die Jenaer Lit.SZeit. von 1825. Erg.Bl. ©. 181. 

3606. Ueber die Einführung ber Tret-Mühlen in Gefangen-Unftalten, in den 
Berhandlungen des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen. Jahre. 
1824. Erfte Lieferung. i 

3607. Bemerkungen eined Augenzeugen über bie Straf: Anftalten in London, zugleich 
über Treträder zu Gold-Bath: Fields, von dem Etats: und Obergerichtsrath von 
Schirach in Glüdftadt; in 

Hudtwalkers und Trummers criminaliftifhen Beiträgen, ®b. 1. Abh. 8. 

3608. Noch Etwas über die Tretmühlen und über die Hamburg’fche Tretmühle ine- 
befondere, ebendaf. Bd. 2. Heft 2. Abb. 11. ©. 407. 

3609, Description d'un moulin de discipline appelle Tread mill, invente en Angleterre, 
par M. Cubitt, d’Ipswich, comte de Suflolk', pour servir d’occupation aux prisonniers, 
et recommande sous ce rapport par la socicte &tablie a Londres sous le titre de so- 
eiete ayant pour objet l’amelioration de la discipline interieure des prisons et la 
reformation de jeunes criminels. Publie par ordre du comitte. Traduit de l’anglais. 
Londres de l’imprimerie de T. Bensley. 1822. 

3610, Hase, William, Description of the Patent improved Tread Mill, for the employ- 
ment of prisoners, also of the portable patent cranck machine for producing Labont 
of any degree of severity, in solitary confinement for one iwo, ar any number of 
prisoners. To which is added, the description of the gyrometer or calculator by 


R. B. Bate, for registering the net amount of labour performed by the prisoners. 
Norwich, 1824. 
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3911. Nachrichten von einer Tretmühle, melde in dem Bwange +» Urbeitshaufe zu 
Eronach in Baiern eingeführt iſt. 
Hitzigs Zeitſchrift, Bd. a. S. aaäa. 
2612. Unficht eines Tret⸗Rads in dem Zuchthauſe zu Brixton und einer damit in 
- Berbindung geſetzten Kornmühle. ine Lithographie in Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. 
dem 9. Hefte angehängt. Die Befhreibung darüber ebendaf. im Eingange; vergl. 
auh Schuncks Jahrbücher, Bd. 7. S. 296. 


Ueber bie fittlihe Befferung der Gefangenen. 


613. Weber die moralifche Befferung der Verbrecher; vom Freihern v. * * 

Der Berfafler, Borgefegter einer Straf-Anftalt, ſpricht von der jetzt herrſchenden Idee, 
in Strafhäußern die moralifhe Beſſerung der Verbrecher zu bewirken, ald von einem Bei. 
hiele menfchenfreundlicher Uebertreibung. Moraliſche Beſſerung fen Feiner Regierung zur 
daicht zu machen. Der Eriminalrichter und der Staatsbeamte follen ſich nie in das Bef— 
krungsgefhäft miſchen. Was er als Menfh für Menfhen thue, müſſe innerhalb der 
Grinzen eines Privat⸗-Unternehmens "bleiben, und die gefehlihe Macht dabei aus dem 
Spiele gelafien werden. Alle Öconomifche und moralifhe Behandlung der Gefangenen von 
Eeite des Staats müſſe dahin gerichtet feyn und fich darauf befchränfen, bie Gefangenen 
en Reinlichkeit, Ordnung und Fleiß zu gewöhnen. Wie nun in Straf-Anftalten auf diefe 
Zoecke bingearbeitet werden müfle, darüber gibt der Verfaffer aus feinen Erfahrungen 
Indeutungen. Insbeſondere führt er aus, daß man den Sträfling nicht mit Arbeiten be: 
Häftigen dürfe, die er nach feiner Entlafung nicht weiter forttreiben könne u. dergl.; in 

Pratobevera, Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege in den Biterreichifchen 

Erbitaaten. Bd. 2. ©. 251. 

ss. 9. Hoven, 5. W., Ideen über bie fittlidhe Befferung der Verbreiher. Nürnberg, 
Monat und K. 1822. 8. 14 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehts';- Bd. 6. ©. 347. 

Leipziger Lit.:3eit. von 1823. ©. 601. 

15. Blicke auf die Fortbildung des Gefängnifwefene Die Gefängnif 
Gefellihaften in Europa und Amerika. 

Sieben Länder Europa’d und Amerika's find es jest, in denen ſich in nachftehender Reihen: 
folge Geſellſchaften zu Verbeſſerung ber Gefängniffe und zur ſittlichen Befferung ber Gefangenen 
gebildet haben, nehmlich 1) England, 1817, 2) Irland, 1818, 3) Rußland, 1818, 4) Frank⸗ 
ti, 1819, 5) Niederlande, 1823, 6) die vereinigten Staaten von Nordamerika, 1826, 
und 7) Preußen, 1827. (Es werden kurze Nachrichten über diefe Geſellſchaften gegeben.) 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 2. 

Heft a. ©. 421. 

5. Beriht an die fhweizerifhe gemeinnügige Gefellfhaft über die 
Straf-Anſtalten in der Schweiz. Bon Hra. E. Burkhardt, Civilgerichtsr 
BYräjidenten in Bafel. Zürich, 1827. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 11. ©. 191 und 355. 

317, Im Zrübjahre 1827 hat fich in Berlin ein Verein angefebener Männer aus verfchie: 
beuen Ständen gebildet, welcher, unter dem Schutze und dem Beiltande der betref: 
fenden Minifterien, die Berbefferung des Gefängnißwefens, befonders die Einwir- 
kung auf Berbefferung des fittlihen Buftands der Gefangenen zum Gegenftande 
feiner Thätigkeit maht. Er ließ zu diefem Iwede an Herrn Dr. Sulius aus Ham: 
burg, welcher Großbrittanien und Irland durchreist hatte, um die dortigen eigen: 
thumlichen und meiſt guten Gefängniß-Einricdytungen kennen zu lernen, die Auffor: 
derung ergeben, ſich nach Berlin zu begeben, um ihm in einer. Reihe von VBorlefungen 
feine gemachten Erfahrungen mitzutheilen. 

In Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 7. Seite 358 ff. wird nun der Inhalt der 12 Bor- 
lefungen mitgetheilt, welhe Herr Dr. Julius hielt, und die er durch den Drud 
dem arößeren Publikum befannt zu machen beabfüchtigt. (Die Inhalts⸗Anzeige ift 
eine Art Grundriß zu Borlefungen.) * 
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3618. Grundgefede des zu Berlin geftifteten Verein? für die Beflerung der Strafgefan 
genen. Berlin, Reimer. 1828; aud in 
Julius Zahrbühern, Bd. ı. ©. 7. 
Anbang zu diefen Grundgefeßen. 
Ebendaf. Bd. 2. ©. ı. 
Geſchichte diefes Vereins. 
Ebendaf. Bd. 1: ©. 5. 
Daritellung der Thätigkeit dieſes Vereins. 
Ebendaſ. ©. 193. Bd. 4. ©. 72. 129. 
Fragen des Vereins über den Zufland einer Straf» oder Gefängnip- Anftalt um 
deren Bewohner. 

, Ebendaf. Bd. 3. ©. ı. S. auch Wr. 4020, 

3619. Einladung au Frauen und JZungfrauen, einem Bereine zur Beflerung bei 
Strafgefangenen in Berlin beizutreten. 

Ebendaf. Bd. 2. ©. 257. 
Bericht des weiblichen Hülfsvereind zu Berlin über deffen- Ihätigfeit bie zum März 1830 
Ebendaf. Bd. a. ©. 78. 

3620. Der Zweck des Berlinifhen Local-Ausſchuſſes zur Bellerung der Strafar 
fangenen, ein Beitrag zur Geſchichte deffelben. 

Zulius Jahrbücher, Sb. 5. ©. 249. A F 

3621. Bericht, erſter, des in der Generalverſammlung am 12. Mai 1828 gewahlten Aus 
ſchuſſes der rheiniſch⸗weſtphäliſchen Gefängniß-Gefellfhaft zur fittlihen und bürger 
lien Bellerung ber Gefangenen. I. 16. Düſſeldorf, Schreiner, 1828, 3 gr. 

Auch in Julius Jahrbüchern, Bd. 1. ©. 155. 

3622. Bericht, zweiter, enthaltend den in der zweiten Generalverfammlung am ı2. Ma 
1829 vorgelegten Jahresbericht der rheinifch-weitpbälifhen Gefänanißgefellihaft, zu 
fittlihen und bürgerlichen Beflerung dey.Gefangenen. Düfleldorf, Schreiner. 1829 
gr. 8. geb. n. 4 gr. 

Auch in Zulins Jahrbüchern, Bd. 1. ©. 204. und Bd. 2. ©. 65. 

3623. Bericht, dritter, enthaltend deu in der dritten Generalveriammlung am ı. Yul 
1830 vorgelegten Jahresbericht der rheinifch: weitpbälifhen Gefäingnißgefelifchaft zu 
fittlihen und bürgerlichen Beſſerung der Gefangenen, Düffeldorf, Schreiner. 1830 
ar. 8. 3 gr. 

Julius Jahrb. Bd. 5. ©. ı. 

3624. Berichte, vierter und fünfter, enthaltend den, in der vierten und fünften General 
verfammlung am 24. Mai 1831 und 27. Juli 1832 vorgelegten Jahresbericht de 
rheiniſch⸗weſtphaͤliſchen Gefängnißgefellichaft zur fittlihen und bürgerlichen Befferun; 
der Gefangenen, IV. und V. Düffeldorf, 1831, und Berlin, 1832, (Düffeldori 
Schreiner.) geb. 6 gr. 

Julius Jahrb. Bd. 6. ©. 228. Bd. 8. ©. 161. 

3625. Sechster Jahresbercht; in 

Julius Jahrb. Bd. 10. ©. 209. 

3626. Bericht über den Befund der Gefangenen-Anftalt zu Brauweile 
a — und über die Berhandlungen ber Generalverfammiung dieſer Ge 
ellſchaft 

Julius Jahrb. Bd. 7. ©. 1. 
Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft in Bezug auf die Straf-Anftalt zu Werden, 
Ebendaſelbſt, ©. 219. 
36927, Nachricht über die Gründung der Tochtergefellfchaft der rheinifch:weitphälifche 
en. für fittlihe und bürgerlihe Verbeſſerung der Gefangenen 
n, 1829. 
Wirkungsplan diefer Gefellichaft. 
** Jahrbücher, Band 2. Seite 278. Band 6, Seite 11. Zaſtruction „Bdes 
eite 262. 
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3938. Eriter Bericht des Bereins für bie Befferung der Strafgefangenen in 


3629, 


3630. 


3631. 


3633, 


3634. 


3635. 


3636, 


3637, 


den öſtlichen Provinzen des preußifchen Staats. Berlin, 1830. 
Neues Eriminal-Archiv, Bd. 12. ©. 152 und 827, 
Julius Jahrb. Bd. 4. ©. 2. - 
Zweiter Bericht, Julius Jahrb. Bd. 9. ©. 197. 
Kurze Gefhichte des Niederländifhen Gefängnißweſens und der dortigen 
Gefelifchaft zur fittlihen Beflerung der Gefangenen. 
Julius Jahrb. Bd. 1. ©. 31. 
Jahresverſammlung diefer Gefellfchaft. 
Ebenbafelbit, Bd. 2. ©. 61. Bb. 10. ©. 78. 


Wirkſamkeit des Potödam’fchen LKocalvereind für die Beſſerung der Strafge: 
fangenen. 
Ebendaſ. Bd. 2. ©. 332. 
Erridhtung eines Vereins zur Bellerung der Strafgefangenen, beſchloſſen auf 
dem Eommunal:Landtage des Markgraftbums Nieder-Laufig am 24. Novbr. 1829. 
Ebendaf. Bd. 3. ©. 199. 
Wirkſamkeit diefes Vereins. 
Ebendaf. Bb. 5. ©. 147. 


. Schleswig’fher Verein zur Bürforge für Sträflinge und verwahrloste Kinder. 


Ebendaf. Bd. 3. ©. 370. 


Eriter Jahresbericht des Vereins zur ſittlichen und bürgerlichen Beſſerung der 
Gefangenen in Cöln. 

Ebendaſ. B. 3. S. 321. Bd. 6. ©. 16. | 
Wirktungsplan zur Beförderung der fittlichen Beſſerung der Strafgefangenen in 
der Eorrestiond-Anitalt zu Trier. a 

Ebendaf. Bd. a. ©. 233. Bd. 6. ©. 39. 

Die Thätigkeit des Vereins für die Beflerung der Strafgefangenen und ver 


„wabrlosten Kinder in Danzig, im Jahre 1830. 


Julius Jahrbücher, Bd. 5. ©. 128. 280. 

Defsgleichen im Jahre 1831. Ä . 

Ebendaf. Bd. 8. ©. 112. 

Dritter Jahresbericht. 

Ebendaf. Bd. 10. ©. 23. 

Jahresbericht des Frauenvereins zur Unterſtützung der Haus: Armen und 
ſittlihen Beflerung der Gefangenen in Trier. 

Ebendaf, Bd. 6. ©. aa. 

Statuten dieſes Bereins. 

Ebendaf. ©. 49. | 
Der fehdte Bericht der Londoner Gefängnißgefellfchaft. Im Auszuge 
mitgetheilt von Dr. Trummer; in feinen und Hudtwalkers criminaliftifchen Beiträgen, 
Bd. 2. Heft 2. Abh. 14. ©, 585. ‚ 


Der achte Bericht; in 


Julius Jahrb. Bd. 7. ©. 339. 


2638, Achte und neunte Jahresverſammlung des brittifhen Frauenvereins 


3639, 


zur Bellerung der weiblihen Gträflinge, nebft einer Nachricht von den in Neu: 
Süd Wales errichteten Beſſerungs⸗Anſtalten. Ä 

Julius Jahrbücher, Bd. a. ©. 82. 

(Siehe auch fpäter unter den Schriften über Gefängnißweſen in England.) 
Dbermaier, Infpettor am Gentralgefängniffe zu Kaiferslautern, ©. M., Anleitung 
zur volltommenen Beſſerung ber Verbrecher in den Straf-Anftalten. Kaiferslautern, 
Taſcher. 1835. ar. 8. * Thle. 


Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1835. Stück 4. ©. 597. 
28 ” 
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Ueder religidfe Beratbung und Unterricht der Gefangenen. 


3840, Daritellung ber gegenwärtigen Einrichtungen für Gottesdienkt und Unter- 

richt in den Eivils, Straf» und Eorrectiond: Anftalten der preufifhen Monarchie. 
Sulius Jahrb. Bd. 3. ©. 129. 

3641, VBorfhlag zur Dientt-Anweifung für den Seelforger der Straf« und 

Beflerungs-Anftalt in Naugardt. 
Ebendaf. ©. 155. 

3642. Erläuterungen über die in ber fchlefifchen Beſſerungs⸗Anſtalt zu Schweidnitz br» 

findlihe Elementar» und Induſtrie-Schulanſtalt. 
Ebendaſ. Bd. 3. ©. 341. 
3643. Auszug aus einem Berichte des Candidaten B. über einige von ibm im Ge— 
fängniffe gemachten Erfahrungen. 
Ebenduf. Bd. 4. ©. 133. 
3644. Pfarrer Bottfried Menken über Gefängniffe. 
Ebendaf, Bd. a. ©. 102, 
3685. Religions: Anftalten für Eriminalgefangene in den k. P. öſterr. Erblanden. 
Ebendaf. Bd. 6. ©. 106. 
3646. Bon geiftliher Einwirfung auf ungerichtete Berbrecher. 
Ebendaſ. Bd. 7. ©. 193. 

3647, Ueber religiöfe Borträge an Sträflinge, von Herrn Bogt, Lie. ber 
Theologie. 

Ebendaf. Bd. 7. ©. 357. | 

3648. Die Schule für Züchtlinge in der Straf: Anftalt zu Jauer, von dem evange— 
lifchen Zuchtbausprediner, Hrn. Grandtke. 

Ebendaf. Bd. 10. S. 210. 

3649, Appert, B., Truite d’education elementaire, d’apres Ja methode d’enseignement 
mutuel pour les prisonniers, les orphelins et les adultes des deux sexes, suivi d’un 
rapport au roi, sur l'amelioration des prisons; des desconrs prononces par S. A. R. 
Mgr. de duc d’Angoulöme à la societe royale et de plusieurs pieces, Paris, 1822. 


Schriften, welche zur religiöfen und fittlihben Erbauung der Gefangenen 
dienen. 


3650, Betrahtungen, Gebete und Lieder für Zuchthans- und Bau» Gefangene, 

nebft einem Anhange. Bremen, Hepfe. ı811. 8. 
Haller Lit.Zeit. von ı812. Bd. 4. ©. 71. 

3651, Schloffer, L., Andachtsbüchlein für bußfertige gefangene Miſſethäter. Leipz. 1815. 

3652. Fabricins, Jeſus Chriftus, der qute Hirt und treue Seelenfreund in Eorrectiond 
und Zuchthäufern. Eine Rede. Bruchſal, 1821. | 

3653. Rapport de Mr. le Duc de la Rochefoucauld, sur le concours ouvert pour un 
onvrage, destine à servir de lecture aux Detenus. Paris, imprimerie royale. 1821. 

3654, Achard, James, Laurent on les prisonniers. Ouvrage qui a obtenu la mention 
honorable dans le concours ouvert aux &crits qui offriraient aux prisonniers la lecture 
la plus utile. Paris, Delaunay. 1822. i 

3655. Jassier, Antoine et Maurice. Paris, 189. 

8656. Andachtsübungen und Bibellefen während der Haft. Im Morgenblatt für ge 
bildete Stände, Jahrg. 1822. Nr. 258— 262. 

3657, ——— eines Gefangenen mit einigen feiner Mitgefangenen. Köln, I. W. 

ieh. 1824. 

3658. Krafft, Eonfittorialrath, Freundliche Unrede und Gebete für Gefangene. Eöln, 
Heberle. 1824. m 

3659. Erzählungen von dem Leben, dem Verbrechen und der Bekehrung des Fr. €. 
Lorenzen, welcer am 19. April.1825 in der Nähe von Hannover enthauptet wurde. 
Hannover, Helwing. 1825, 8, 4 gr. 
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ꝛeso. Ebriftlihe Betrahtungen, Gebete und Lieder für Sträflinge in Zucht⸗ und 
Arbeitshäufern, von der württembergifchen Tractaten-Geſellſchaft. Tübingen, Fues. 
1825. 

»661. Sebetbuch für Gefangene. Bierte Auflage. Wien, Strauß. 1826. 12. 8 gr. 

sos2. MWeähnz, G., Gefang- und Erbaunngsbudh für Gefängnißs und Zucht: Anftalten. 

agdeburg, Heinrichehofen. 1827. 8. 10 gr. 

‚ss. Betrahtungen und Gebete für Verbrecher, bie ihr Urtheil erwarten, fammt einem 
Anhange für Zuchthausgefangene. Ein Handbudy für Straf-Anftalten, herausgegeb. 
von der asketiſchen Geſellſchaft. Zürich, 1828. 

ss... Schläger, 8. ©. F., Der Bußfertige, ein Erbauungsbuch für Schuldbeladene, für 
Sträflinge in Gefängniſſen und öffentlichen Zucht-Anſtalten. Hannover, Helwing. 1828. 

»#65. Suringar, W. H., Godesstienstig en zeelkundig Handbock voor Gefangenen; ge- 
schikt vor Zon- en Foestdagen. Uitgegeven door de Maatschappy tot Nut van 't 
Algemeen. Amsterdam, 1828. 8. 

‚666. Holzſchuher, H., Volksſpiegel aus der Sonntagsfchule des Zwangs-Arbeitshauſes 
zu Plaffenburg ; verfaßt zum Beten des Martindftifts in Erfurt, zu Förderung bes 
Zwecks chriſtlicher Erziehung von .200 armen verwilderten Kindern. Erfurt, 1829. 8. 

3667. Dewora, B. J., Sittenfpiegel für Bürger und Landleute. Ein Leſebuch zum Ge: 
brauche in Beflerunge: und Straf-Anftalten. Coblenz, Senat. 1829. 

‚68. Mneller, Erbauungebud, für Gefangene. Freiburg, Herder. 1833. ı Thlr. 8 gr, 

Göttinger gel. Anz. 1835. ©. 1725. 
Haller Lit.:3eit. von 1834. Bd. 3. ©. 144. 

3669. Worte des Troftes den Gefangenen. Berlin, Hayn. 1829. 

3670. Gollhardt, Ehr. Fr., Ehriftlidhe Vorträge, vor Sträflingen gehalten. Branffurt 
am Main, Hermann. 1830, 

wi. Schärer, Joh. Rud., Gefangenfchaftsprediger, religiöfed Erbauungsbud, für Ge— 
fangene. Zwei Abtheilungen. Neue wohlfeile Original-Ausgabe. Bern, Jenni. 1833. 

"gr. 8. ı Ihlr. 6 ar. 

3672. BibliotheP für Straf-Anitalten und Brobnfeiten, oder Schriften bed Troftes, der 
Gemütbe:Erbeiterung und des ©eleites zur Selbiterkenntniß, Reue und Beflerung. 
Ein frommes Liebeswerk an Gefangene, ausgeübt von J. P. von Train. Regensb., 
Reitmayr, erfter Bd. 1833. 8. ı Thlr. 

3673. Miftelhuber, 3. B., Leben und Scidfale zweier Strafgefangenen, nah der ge 
erönten Preisfchrift Anton und Moritz von 2. P. de Juffieu, überfeht. - Hamburg, 
Perthes. 1836. 

3674. Ueber neue Gebetbüder für Gefangene, von P. Rheinwald, Lic. der Theologie 
in Berlin; in 

Julius Jahrbücher, Bd. 2. ©. 104. 


Abfonderung und Elaffificirung der Gefangenen. 


3675. Borfhläge und Anſichten zweier Geiltlihen in Hinficht auf Klaffen-Abtheis 
lung der Sträflinge; in 
Julius Jahrbüchern, Bd. 2. ©. 266. 
6. Ueber Elafiification der Gefangenen in den Straf: und Bellerungs:Anftalten. 
Ebendaf. Bd. 6. ©. 113. 
7. Nachrichten aus Brafilien; in Hitzigs Zeitfchrift, Bd. a. ©. 426: 
Der Kaifer bat für die zu Iwangs:Arbeiten Verurtheilten die Brandmarfung abge: 
haft; auch die ſtrenge Abfonderung der Gefangenen nad Alter, Gefchledt und 
Art ihrer Verbrecher befohlen. (1826.) 


36 


-— 


Berpflegung der Gefangenen. 
78. Bemerkungen über die Verpflegung der Criminalgefangenen in den königlich 
preuß. Provinzen, nebſt der Antwort eines Sachkundigen (1799); in 
Kleind Annalen, Bd. 19. ©. 161. 
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3679, Ueber bie Berböftigung ber Gefangenen, von Herren Obermebisinalratb Dr. 
Hohnbaum in Hildburghaufen; in 
Yulius Jahrb. Bd. 2. ©. 321. 


Aerztliche Fürſorge für die Gefangenen. 


3680. Erhardt, ©. v., Entwurf eines phoficalifch mebiginifchen eg ge und 
eines gerichtlichen Medizinal-Eoder. 4 Bde. mit Kupfern, Augsburg unb Leipzig, 
Jeniſch und Stage. 1821. gr. &. 

(Enthält im vierten Band Borfchläge in Betreff der Sorge des Staats für Gefangene.) 

3681. Colombot, manuel d’'hygiene et de medecine, contenant des renseignements fort 
importants sur le regime medical des prisons. Chaumont, 1824. 

3682, Villerme, L. R., Memoire sur la mortalit6 dans le prisons. Extrait des Annales 
d’Hygiene publique et de medecine legale. Paris, 1829. 8. 

3683. Julius, N. D., die weibliche Fürforge für die Gefangene und Kranke ihres Gefchlechts. 
Ans den Schriften ber Elifabeth Fry und U. zufammengeftellt. Berlin, Enslin, 
1827. 8. 14 gr. 

Leipziger Lit.Zeit. von 1828. ©, 751. 


Disciplin in den Gefangen:UAnftalten, Berihtsitand ber Gefangenen, 
Bergeben während ihrer Detention. 


3684. Das Strafverfahren in den Zuchtbäufera; — foll es durchs Gefe genau vorgefchrie: 
ben feyn, ober, innerhalb gewifler Schranken, der Willkühr ber Berwaltungsbehörden 
überlaffen werden? (Eingefandt.) 

Zulius Jahrbücher, Bd. 6. ©. 209. \ 

3685. Principien, wornad) bie, während ihrer Detention von GStrafs und Karren 
Gefangenen begangenen Verbrechen zu beftrafen find. Hannover.) 

Zuriftiihe Zeitung für das Königreich Hannover. Bb. 5. Heft 2. ©. 97. 113. 

3686. Ueber die Beitrafungen ber Diebftäple und Unterfchlagungen der Eellifchen Zucht: 
bausgefangenen. j 

Ebendafelbit, Bb. a. Heft 2. ©. 161. 
3687, Gerichtsſtand der Karrengefangenen in Eivilrechtsfachen. Hannover.) 
Ebendaf. Bb. 2. Heft 1. ©. 168. 

3688. Interpretation der bannöverihen Suchthaus⸗Ordnung vom Jahr 1732. Eap. H. 
$. 10. Nr. 12. 

Ebendafelbit, Bd. a. Heft 2. ©. 161. 


3689. Forum competens der, bei der Straf-Anftalt zu Stade angeftellten Officianten. 
Ebendaf. Bd. 3. Heft ı. ©. 177, 


@inlieferung und Entlaffung ber Gefangenen. 


3690. Heinze, Director der königl. Straf-Anftalt zu Görlig, €. T. E., die Einlieferung 
sur und bie Entlaffung aus der Straf-Anftalt und Feftung. Oder: der 6. Titel der 
Eriminal:Ordnung für die preußifchen Staaten, von der Vollſtreckung des Erkennt: 
niſſes, nebit den dazu gehörigen Ergänzungs-Refcripten und Declarationen. Ein 
Handbuch für Feſtungs⸗Commandanten, Zuftiz: Beamte, Straf: Anftaltd-Beamte, 
gandräthe, Ortöpoligeis- Behörden und Geusd'armen. Mebſt einer lithographirten 
Zeichnung in gr. 4.) Liegnitz, Kühlmey. 1836. gr. 8. 1. Thlr. a gr. 


Behandlung inaendlicher Berbreder. 
3691. Eirenlär-Berfügung des Minifteriums der Geiftlichen-, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten in Berlin, vom 2. Dftbe, 1826; bie Behandlung der jugendlichen 
Verbrecher betreffend; in Hitzigs Zeitſchriſt, BP. 7. ©. 150, 
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sy =» Biele Anffähe über Anitalten zur Unterbringung und Erziehung jugendlicher Vers 
brecher finden fih in den oben Nr. 3598 angezeigten Jahrbüchern von Julius, in 
welchen biefer Gegenſtand eine, durch alle Bände hindurch laufende befondere 
Abtbeilung bildet. 

ı&» Report of a Committee appolnted by the Society for the Prevention of Pauperism 
in the City of New-York, on the Expediency of erecting an Institution for ihe Re- 
formation ef Juvenile Delinquents.. New-York, 1893, 

. Entretfiens sur l’etablissement en faveur des jeunes raınoneurs, pour les arracher à 
loisivet&, au vagabondage, à la mendicite et A tous le vices et les crimes qui sou- 
vent en re&sultent, en leur procurant un asile assur&, des travaux continus, une exi- 
stence honnöte et des connaissances suflisantes à des artisans laborieux. Paris, Bureau 
Central de l’Administration, rue de Clery Nr. 23. 1828. 

‚#3. A Treatise on the Police and Crimes of the Metropolis: especially Juvenlle Delin- 
quency, Mireet Robberies, Female Prostitutions, Mendicity, Burglary, Receiving 
Stolen Goods, Exhumation, Coining, Forgery, Gaming, Swindliug, Cheating, Adul- 
teration of Food etc. Also an Account of the Courts of Justice and Prisons; and 
an Iaquiry Into the Causes of the Increase of Crime, the Tendency of the Debtor 
Laws and the present State of the Licensed Victuallers Trade; with Suggestions for 
the Improvement of the Protective Institutions of the Metropolis, and Prevention of 
Oflerces. By Ihe Editor of the Cabinet Lawyer. London, 1828. 

#94. Third and Fourth Annual Report of the Managers of the Society for the Reformation 
of Juvenile Delinquents in the City and State of New-York. New-York, 1829. 

#9, Procös-Verbal de la sixiöme assemblöe generale et annuelle de la societ® pour con- 
tribuer à l’amelioration des jeunes detenus dans le prisons civiles de Strasbourg, et 
pour les placer apres leur mise en liberte; tenue le 13. Aoüt (1329), 8. 

Mehrere hieher gehörige Schriften kommen auch hiernach bei dem Gefängnißmwefen in 

Enaland und unter dem Artikel Penitentiar-Syſtem vor. 

6. Nachricht von der Errichtung eines Gefängniffes für unerwachlene Verbrecher in 
Holland <in Rotterdam); in 

Julius Zahrbücer, Bd. 10. ©. 79. 


Bortfehung. 


C. Ueber das Gefängnißweſen einzelner Staaten. 


$. 131. 
1) Baben. 


w. Weil, Dr. W., Beichreibung der Straf: Anitalt zu Breiburg im Breisgau. Frei— 
burg, Gebr. Grood. 1829. 8. n. 8 gr. 
Eine ausführlihe Mittheilung aus diefem Werke enthalten die Jahrbücher von 
Yulius, Bd. 6. ©. 181. 


2) Balerm. 


Berordnung über die Organifation, Verwaltung und innere Einrichtung bes 
EentralsGefängniffes zu Kaiferslautern, Speier, Krangbühler, 1824. 8. 
Duralt, A. 2. v., Darftellung der Straf-Arbeitd-Anftalten in München und Ind: 
pruck, zum Behuf der obichwebenden Berathung über die Erweiterung und Ber: 
defferung unſerer Gantonal»Anftalt. Mit freimüthigen Bemerkungen. Zürid, 
Schulthes. 1830. 

S. Julius Jahrbücher, Bd. 5. ©. 170. 

elden, Er. v., Geſchichte der Einrichtung des Straf- und Arbeitdhanfes mit der 
damit verbundenen Marmorfabrit zu St. Georgen bei Baireuth, und feiner derma— 


3H9R, 


3699, 


100, 
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ligen Einrichtung. Eine Gelegenbeitsfchrift zur Jubelfeier ber, vor .2100 
erfolgten Erbauung biefes nützlichen Inftituts. Bayreuth, 1830. 
Eine Mittheilung daraus entbalten die Jahrbüher von Julius, Bd. .a,. 
3700 a. Segenwärtiger Zuftand des Zuchthaufes zu Würzburg, von Hrn. Debler; im 
alten Archiv des Eriminalredts, Bd. 7. St. ı. Abb. 3.6. 69. 


3) Belgien. 


3701. Bericht der Verwaltung der Gefängniſſe und Wohlthätigkeits Anftalten in X 
über deren Zuftand während der eriten neun Monate des Jahrs 1831. 

3702. Recueil des arröts, r&glements et instructions pour les prisons de la Belgique 
xelles, 1832. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folae, Jabra. 1834. ©. 132. 

3703. Rapport sur l’etat actuel des prisons en Belgique sur les amelioration qui y 5 
troduites depuis la revolution et pour la necessit& de l'introduction du systeme 
tentiaire (par Ducpetiaux). Bruxelles, 1833. 

Archiv des Eriminalrechts, a. a. D. 
Siehe auch mehrere Schriften biernad unter Niederlande; und unter En 
ir. 3726. 


4) Bremen. 
3704. Deneken, Beichreibung des ehemaligen Iwingers in Bremen. Bremen, 1828. 


5)» Dänemark. 


3705. Gude, N. H., Aandelige Betragtninger for Forbeydere I denes Faengsler, 
saendeles til Straffeanstalterne i Danmark. Kopenh. 1828. 8, 
3706. Otto, Carl, Oversigt af de i Aaret 1828, i Tugd-Rasp-og Forbedringshuset beh 
lede Syge; med Bemarkninger an denes Behandlingsmaade, Kopenh. 1829. 
3707. Visby, E. G., Twende Praedikener, holdte den foerste om Tilträdelsesprädik 
Tugthuset, den anden i Domhuuscapellet, tilligemed en Esterskrift.. Kopenh. 182 
3708. Dr. N. Davids, Bemerkungen über den Bericht von den, im Jahr ı828 im eig 
lichen Dänemark begangenen Verbrechen, nebit vollſtändiger Ueberfidyt der borti 
Strafgefingniffe; aus der Maanedgferift for Literatur, Jahrg. 2. Heft 2. ©. 117 
Julius Jahrb. Bd. 3. ©. 354. 
&. aud, unter Hannover und England. 


u Bu un 


6) England 


3709. Frank, 3., Reife nad) Paris und London und einen aroßen Theil Englands J 
Schottlands in Beziehung auf Spitäler, Verſorgungshäuſer, übrige Armen⸗gInſtit 
medizinische Lehr: Anftalten und Gefängniffe. Zwei Theile. Wien, Cameſt 
1805. 8, 

3710. Le Breton, Thomas, Thougts on the defective State of prisons and suggestio 
for their improvement together with hints for the diseipline, police and labour of pr 
soners. London, Riwington. 1809. 

(Enthält zugleid, den Plan zu einem Gefängniffe für 280 Detenirte, und Borichläg 
wie ſolche am zweckmäßigſten befchäftigt werden können.) " 
3711. NWeild, James, State of the prisons in England, Scotland and Wales, extending 

varions places therein assigned, not for the Debdor ouly, but for felons, also a 
other less criminal oflenders, together with some useful Documents, Observatior 
and Remarks, adapted to explain and improve the Condition of Prisoners in gene 
London, 1812. 

3712. Third Pepord from thee Committee of ibe Laws relating to Penitentiarg House 

Ordered, by the House of commons, to be printed 22. Juni 1812. \ 
3713, Firg,.gevent Report 1817—18. London, T. Bensley. 1818, ’ 
(Eine on der Londoner Gefellihhaft zur Verbeſſerung des Gefängnißmwefene England 
Derangge ge Schrift.) x 
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Fowell, Buxton, Thomas, An inquiry, whether Crime and Misery are produced 
or prevented by our present System of Prison Discipline Sixt Edit. London, 1818. 
Spech, of the Marquis of Landsdowne in the house of Lords, 3. Jun. 1818, on 
moving for certain information relative to the state of the prisons in ihe united King- 
dom. London, Bensley. 1818. 8. ⸗ 

Bennet, a letter to the comon couneil and livery of the city of London on the 
abuses esisting in newgate and the necessity of an Imimediate reform in the manage- 
ment of the prison. London, 1818. 

Society for Ihe improvement of prison discipline and for the reformation of juvenille 
offenders. London, 1819. 

Boscoe, William, observations on penal jurlisprudence and the reformation of 
Criminals, with an Appendix. London, 1819. 1823. 1825. 

Gurney, Joseph John, Notes on a visit made to some of the prisons In Scotland 
and the Nord of England, in company with Elizabeth Fry; with some general Ob- 
servations on the Subject of Prison Discipline. Second edition. London, 1819. 
Western ,C., Remarks upon prison-discipline in a letter addressed to the Lord- 
lieutenant and Magistrates of the County ol Essex. London, A Schort. 1821. 
Londoner Gefellfhaft zur Berbefferung des Gefängnißmwefend Frage 
an die Vorfteher der Gefängniffe in England über den Zuftand und die inneren Eins 
rihtungen derfelben. London, 1822. 

Niemeyer, U. H., Ueber Gefängniffe und Beſſerungshäuſer in London; in feiner 
Reife durch England. Thl. 1. ©. 266— 290. Halle, Waifenhausbuchh. 1822. 


Rivinius, C. F. hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Schilderung des nördlichen Englands. Leipzig, 
Hinrichd. 1824. 8. 


(Enthält Seite 101 eine Beſchreibung des Stadtgefängniffes zu VYork.) 
mM. Auszug aus den Jahresberichten der Londoner Gefellfchaft zur Verbeſſerung des Ge: 


8, 


3128, A 


399, 


3130, 


131 


fängnißwefens bis zum Zahr 1823, von €. Trummer; in feinen und Hudtwalkers 
eriminalittifchen Beiträgen, Bd. 1. Abb. 7. 

Bergl. darüber Jenaer Lit.-3eit. von 1825. Era.:Bl. ©. 186. 
Bemerkungen eines Augenzeugen über die Straf: Anftalten in London, von dem 
Etats- und Obergerichtsrath v. Schirach in Glückſtadt Bemerkungen über bie 
Treträder zu Gold: Bath:Fields, vorzäglid, über die große Buß- und Bellerungs- 
Anftalt Milbank penitentiary, welche an den Ufern der Themfe auf Koften der Nation 
mit einem Aufwande von drei Millionen Thalern errichtet wurde, im welcher ſich, 
wegen ihrer ungefunden Lage, eine große Sterblichkeit ergibt; in 

Hudtwalkers und Trummers criminaliftifchen Beiträgen, Bd. ı. Abb. 8. 


» Neuere Nachrichten über das Gefängnißwefen mehrerer Rinder in und außerhalb 


Europa; ein Auszug aus fünf Berichten der englifhen Geſellſchaft zur Verbeſſerung 

der Gefängniß-Disciplin. Mittheilungen über den Zuftand der Gefängniffe im 

Ehritiana, Petersburg, Gent, Mecheln, Schweiz, Rom, Venedig u. f. w. 
Hudtwalters und Trummers criminaliftifcye Beiträge, Bd. 1. Abh. 12. 


—— auch Jenaer Lit.Zeit. von 1825. Erg.:Bl. ©. 251. 


Sefängnißweſen in England. Gefängniffe in dem Walde von Dartmoor 
Mitgetheilt von Herrn Advokaten Dr. Asher in Hamburg. 

Hitzigs Annalen, Bd. 5. Heft 2. ©. 402. 

Sermon, preached iu St. Peter's Church, Dublin, on Sunday, January 4 th, 1824, 
by ihe Rev. Charles Bardin, in aid of the Schelter for Females discharged from 
Prison. Dublin, 1824. 

Vaugham, Thomas, On the Visitation of Prisoners: an Aasize Sermon, preached 
at St, Mary’s Oxford, Thursday March 3, 1825. Oxford, 1825. 

Holford, G., Vindication of the General Penitentiary at Milbank, (Second Edition). 
London, 1825. 


 *erfceval, Rob.. Speech delivered at the sixih annual General Meeting of the 
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Assochation for the Improvement of Prisons and of Prison Discipline Im Irela 
Dublin, 1825. 

3732. Sixth Report of the Association for the Improvement of Prisons and of Prison D 
eipline in freiand for 1824— 1825. Estabfished in 1818, with an Apr. Dubfi 
1825. 

3733, Ideas para el goblerno de las Carceles que propone y publica la Comision de 
Societat de Londres para la mejora de la disciplina de ellas. Londres, 1825. 

3734, Western, C. C., Remarks upon prison Discipline etc. in a Letter to ihe Lo 

Lieutenant and Magistrates of the County of Essex. Second Edition, with a Pres 
tory Letter-and an Appendix, containing Plates and Description of a Prison: alı 
a Copy of a Bill, to render Persons posseded of personal, as well as real, pr 
perty liable to serve on Juries for Counties: with an explanatory statement of ji 

objects and provisions. London, Ridgway, 1825. 

3735. The fourth Annual Report of the Committee of the British Society, for promotin 
the Reformation ol Female Prisoners. London, 1825. 

3736, Remarks on the Form and Construction of Prisens with appropriate Designs. Illusirs 
ted by Engravings. Published by thee Committee of the Society for the Improve 
ment of Prison Discipline etc. London, 1826. 

3737, Perceval, M. D. Robert, Speech delivered at the Seventh Annual General Mee 
ting of the Association for the Improvement of Brwens and of Prison Discipline i» 

» Ireland. Dublin, 1826. 

3738. Report from the Committee of Aldermen appointed to visit several Gaols in England 
London, 1820. 

3739. Sketch of the Origin and Results of Ladies’ Prison Associatlons, with Hints for the 
Formation of Local Assoclations, London, 1827. 

3740. Livingston, Edward, Introductory Report to the Code of Prison Discipline: ex- 
planatory of the Principles on which the Code is founded. London, 1827. 

3741. Report of the Quarter Sessions by the Committee of Visiting Justices of Bridewell, 
and Appendix; with Observations thereon by the Annual Committee of Commissio- 
ners. Edinburgh, 1828. 

3742, Bloomfield, Ch. 1., D. D. Lord Bishop of Chester, Sermon preached In St. Phi- 
Ups Chapel Regentstreet on Sunday June 22d 1828 for the Benefit of the Society for 
the Improvement of Prison Discipline. 4. London, 1828. 

3743, Sixth Report of the Inspectors general on the general State of the Prisons In Ire- 
land, 1828. Ordered, by the House of Commons, to be printed, 28. February. 
Folio, 

3744. Stapylton, On Prison Diselpline. 8. London, 1828. 

3745, Third annual Report of the Board of Managers of the Prison Dischpline Society, 
Boston. 8. Boston, 1828.. | 

3746. Grisham, Powers, Report of Grisham Powers, Agent and Keeper of the State 
Prison, at Auburn. Made te (he Legislature, Jan. 7, 1828. 8. Albany. 

3747. The Christians Duty towards Criminals: A Sermon preached for the Benefit of the 
Society for the Improvement of Prison Discipline etc. or Sunday, June 22. 1828.4. 
London, Ch. J. Bloomfield. 1828. 

3748. Fourth Annual Report of the Board of Managers of Ihe Prison Discipline Society, 
Boston. 8. Boston, 1829. 

3749. Report from the seleot Committee on the police of the metropolis. London, 1829. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. ı2. S. 152. und ©. 327. 
3750. Report from the select oommiltee on the State of Gaols and other places of Con- ' 
Gnernent. Ordered by the house of Commons, to be printed 12. Jull 1829. 
3751. we second third and fourth annual reports of the prison discipline society. Boston, 





Vezenes Archiv des Eriminalrechts, Bd. 12. ©. 152. und 327. 
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‚ Repörta on secondary punishments, 1831. 1832. 

Archiv bed Eriminalrechtd, Jahrg. 1834. ©. 139. 
The eight Report of the commlitee of the soclety for Ihe Improvement of prison dis- 
eipline. London, 1832. 

Julius Jahrbücher, Bb. 7. ©. 339. 
Seventh anmaal report of the boan of managers of the prison disclpline woclety. 
Boston, 1832. . 

Ueber beide Schriften |. Archiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jahrgang 1834. 
Seite 132. 
Enslifhes Gelceh, um größere Gleichförmigkeit in der Einrichtung und Ders 
waltung ber Gefängniſſe in England und Wales einzuführen und General-Infpektoren 

ber Gefängniſſe aufzuitellen, vom 25. Aug. 1835; in ber 
Eritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 8. ©. 477. | 
‚ First, second, third, fourth, üfth report from the select committee of the house of 
lords appointed to inquire into the present state of the several gaols and houses of 
torrections in England and Wales, with the minutes of evidence. 1835. 
Archiv des Eriminalrehts, Jahrg. 1838, erfted Stüd. ©. 138. 
W. Reports of the inspectors appointed under the provisions of the Act. V. VI. William IV. 
© 38, to visit the different prisons of Great-Britain. 1836. j | 
Archiv des Criminalrechts, Jahrg. 1838, erftes Stück. S. 138. 
058, De l’etat actuel et de la reforme des prisons de la Grande Brötagne extraits des rap- 
ports officiels publi&s par ordre da parlement-traduits par C. M. Moreau- Christophe, 
r-general des prisons en France. Paris, 1838. 
Arhiv des Eriminalrechts, Jahrg. 1838, Stüd 2. ©. 301. 


2) Frankreich. 


is, Begnault de Warin, les prisoniers du temple, Paris, 1800. IH, Tom. 

Sranf, im der oben Mr. 3709. erwähnten Schrift. | Ä 

‚‚Proeds-verbal, de installation de la sociöte-royale pour l’amelloration de prisons de 
IvFrance, ‚Paris, Denugon. 1809. 

"1, Prison d’essai instituer par l'ordonnance du roi d. 9. Sept, 1814, Projet, Paris, 1818. 

A, Rapportraui;roi sur les prisons de la France, et pieces a l’appui da;rapport: Paris, 
Denugon, 1819. Ä 

NrRapport, fait au conseil general des prisons de la Erance par Mr: le comte Mont- 
Diöreney,; ‚chargs6 de la Surveillance speciale de la prison de St. Pélagie, Paris, 
Denugon, 1819. 

"4, Visite de prisons de Departements de l'Eure et de la Seine inferieure par un membre 
de la aocletẽ royale pour l’amelioration des prisons de In France, Paris, Denugon. 
1819, 

Des prisons des depart. du Calvados et de Ia Manche. ib. 1821. 

165. Röfllexions d’un eitoyen. sur les prisons par Michau. Paris, 1819. 

Fr Rapportyau vol, :relatif a ia societ6 royale pour l’amtlioration des prisons de la 

| 

| 









France. Paris, Dentgon. 1820, 
67, Rappörts sur les travaux du conseil general de la sociöte royale pour Namelioration 
des prisons de la France pendant l’annee 1819— 1820, ib. 
"0. Extrait;des fois: et rexlemonts concernant ladministration et ia police des prisons de 
| la France, Paris, Denugon. 1820. 
'# Enthältidierwon 1791-1819 exiaftene Gefehe und Ordonnanzen.) 

Ueber den neueſten Zuſtand der Gefänaniſſe in England und Franf— 
Ferch, von Mittermaier, mit Auszügen von Hrn. Dr. Asher zu Hamburg. Ein 
| sun aus dem Werke des englifchen Schriftitellere. Burton, mit Bemertungen 

des Hru. Malıber die häufig noch befiebenden Mängel der Gefangen-Anſtalten. 
Arhio des Criminalrechto (neues), Bd. 4. Stüd 4. Abh. 25. ©. 571. 
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2770. 


3771. 


3772. 
3773, 
3774, 
3775. 
3776. 
3777. 
3778. 


3779. 


3780, 


3781, 


3782, 
3783, 


3784, 


3785. 


3786. 


Bon den einzelnen Strafen. 


Villerme, des prisons, telles, qu'elles sont, et telles, qu'elles devrame. Pb 
1820. 
Die neueften Rahrihten über den Zuſtand der Gefängniffein ra 
reich, von Mittermaier. Ein Auszug aus vorfiehendem Werke von Billersad, ı 
nach ſich die frangöfiihen Gefängniffe wicht nur der GSträflinge, fendern azuıch 
Unterfuhungs-Gefangenen in dem erbärmlidyiiten Zuſtande befinden. 

Archiv des Eriminalredyts (memed), Bd. 5. St. 2. Abb. 8. ©. 173. 
Rapport au Roi sur. les prisons, et pieces & N'applul du rapport. Paris ,„ x 
1320. 4. 
Danjou, des prisons, de leur regime et des moyens de les amcliorrer. Ouvr 
couronne par la societ& royale des prisons. Paris, A. Egron. 1821. 
De la Borde, Rapport au Roi de France sur les prisons. Paris, 1821. 1S22. 
Rapport de Mr. le comte Chaptal sur le compte de recettes et depenses de la soci 
royale pour l'amelioration des prisons de la France. Paris, imprimerie royzs 
1821. 
Societe Royale pour l’amelioration des Prisons. Seance generale du 13. Mai 18 
presidee par S. A. R. Mgr. le Duc d’Angoulöme. Proces-Verbal de la Secance red! 
par Mr. le Duc de Doudeauville, un des Secretsires de la Société Par 
v. J. 182k 
De Montmoreney, Visite des Prisons du departement de la Mayenne; par ı 
membre du Conseil general des Prisons. 4. Paris, 1821. 
De Barbe Marbois, Visite des Prisons des departemens du Calvados et de 
Mosele; par un Membre de la Societe Royale pour l'amelioration des Prison 
Paris, 1821. 
Le Comte Daru, Societ& royale pour l’amelioration des Prisons. Seance gen: 
rale de 1821, presidee par S. A. R. Mgr. le Duc d'Angoulè me. Rapport sur le tra 
vaux du Conseil general pendant l'annee 1819. 4. Paris, 1821. 
Pechart, Manuel des Prisons et des Depöts de mendicite, ou Recueil raisonn 
des Lois, Arrötes, Decrets, Avis du Conseil d’Etat, instructions et Decisions mini 
sterielles, actuellement en vigueur, et relatifs à l’administration, & la Police et a & 
comptabilit& des Prisons. Paris, chez l’Editeur. 1822. 
De Barbe Marbois, Continuation de la visite des prisons du Departement de 
la Seine-Inferieure; par un membre de la Soclété Royal pour l’amelioration des Pri- 
sons. 4. Paris, 1822. 
Marques Vasselot, Des malsons centrales de detention. Agen. 1623. 8. 
@inouvier, J. F. T., Tableau de l'interieur des prisons de France, ou &tudes sur 
la situation et les souffrances morales et physiques de toutes les classes de prisonniers 
ou detenus. Paris, Baudouin, freres. 1824. 8. 

Rec. in Hudtwalkers und Trummers criminaliftifchen Beiträgen, Band ı. Heft ı. 

Abh. 6. 

Ueber die neueiten Bemühungen in Fraukreich, den Buftand der Gefängniffe zu ver 
beffern. Bom Hrn. Ober:Appellationsratb Spangenberg in Eelle. Eine Darftellung 
biefer Bemühungen während der Revolutions»Periode und der Arbeiten ber 1814 
gebildeten, jedoch in Betreff der Refultate ziemlich fruchtlos gebliebenen societe pour 
l’amelioration des prisons. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 7. St. 2. Abh. 13. S. 328. 
Genlis, Comtesse de, les Prisonniers, contenant six nouvelles et une notice histo- 
rique sur l’amelioration des prisons. Ouvrage fait pour les prisonniers et pour le— 
personnes, qui les visitent. Orné de 2. estampes. gr. 8. Paris, Arthus Bertrand. 
1824. 
Appert, B., Rapport sur l’ötat actuel des Prisons des Departements de l’Alsne, du 
Nord, du Pas de Galais et de la Somme suivi de considerations gencrales sur ces 
sortes J'etahlissemens. Strasbourg, F. G. Levrault. 1824. 
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. Rapport sur l’Etat artuel des Prisons dans les Departemens du Calvados, de l’Eure, 
de ia Manche et de la Seine-inferieure: et sur la maison de correctiion de Gaillon. 

‚ 4 Paris, Firmin Didot. 1824. 

sw. Appert, Journal des prisons, hospices, &coles primaires et &tablissements de bien- 
faisance, publie par Appert. Paris, 1825 bis 1828 jährlich ı2 Hefte, 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. ı2. ©. 152. 327. 

». Rapport du Ministre de l’interieur fait dans l’assem, blée generale de la Soridte 
Roy.le pour l’amelioration des Prisons de la france, le 24 Juin 1825, sur les ame- 
liorations obtenues depuis quelques annees, dans les malsons eentrales de detention 
et dans les prisons departementales. Paris, Veuve Agasse. 1825. 

v. Societe Royale pour l’amelioration des prisons du Royaume. Assemblee generale du 
Mardi 24 Janvier 1826, sous la presidence de son Altesse Royale Monseigneur le 
Dauphin. 8. Paris, v. J. 1826. 

N. Soriete Royale pour l'amelioration des prisons du Royaume. Assemblee generale du 
Vendredi 8 Decembre 1826, sous la presidenre de son Altesse Royale Monseigneur 
le Dauphin. 8. Paris, v. J. 1826. 

m, Ginouvrier, T., le Botany Bay des Francais ou colonisation des condamnes aux 
peines afflietives et infamantes et des forcats liheris. 8. Paris, 1826. 

m. Segaud, N, Marseille et ses Prisons. 8. Marseille, 1826. 

u, Appert, B., Observations sur les prisons, hospices, écoles des Departements et 
des pays etrangers. Paris, 1827. 

’. Mittheilungen aus dem Berichte des Minifters des Innern an die Generalverfamm: 
lung der Gefellihaft zur Verbeſſerung der Gefängniffe, enthaltend eine Darftellung 
deilen, was im Jahre 1827 zur Berbeflerung des Gefängnißweſens in Frankreich ge 
ſchehen ift. 

Hitzigs Annalen ber deutſchen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band 3. 
Heft 6. ©. 345. 

1%, Saint-Edıme, Description historique des Prisous de Paris, avant, pendaut et de- 
puis la Revolution, avec des aneciotes curieuses et peu connues, et des notices sur 
les personnages celebres qui y ont été renferneds. Paris, 1828, 

7. Alhoy, Maurice, Histoire des bagnes. 8. Paris, 1828. 

"%. Barbe, Marbois, Observations sur les votes de 41 Conseils generaux, concernant 
la deportation des forgats liberes, presentees a Mgr. le Dauphin par un menibre de 
la Societe pour l’amelioration des Prisons. 4. Paris, 1828. 

"%, Pinet, Avis aux liberes de la reclusion des travaux forces et des diverses peines 
en matiere criminelle. Paris, 1828, 

“0. Societe Royale pour l'amelioration des Prisuns du Royaume. Assemblee generale 
du jeudi 24 Janvier 1828, sous la Presidence de Son Altesse — Monseigneur le 

Dauphin. 8. Paris, 1828. 

”. Fresnel, Considsrations qui demontrent la necessit& de fonder des maisons de re- 
füge, d’dpreuves morales des condamnes liberes. Paris, 1829. 

»r. Die allgemeine Berfammlung der Bönigl. frangöfifchen Gefängniß-Gefellichaft 
am 24. Jaur. 1828. 

Julius Zahrb. Bd. 1. ©. 85. 
ws, Bericht des Hrn. v. Martignac, franzgöfifchen Minifterd des Innern, über den 
Zuſtand der Gefängniffe Frankreichs im Jahr 1828. 
Edendaf. ©. 93. 
Zuſatz über die Unterrichtöftufe der Gefangenen. 
Edendaf. ©. 113. 
Deigleihen im Jahr 1829, und Verhandlungen der könial. Gefängnißgefellfchaft. 

Ebendaf. Bd. 3. ©. 80. 230. 

Infammenfesung der Parifer Gefangenen im Jahr 1828. 
Ehendaf. Bd. a. ©. 207. 
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3805. 


3806. 
3807. 
3808, 
3809. 


3810, 
3811. 
3812, 
3813. 
3814, 
8815. 


3817. 
3818, 
3819. 


Bon den einzelnen Strafen. 


RK. franzdfifche Berordunng vom 6. Juni 1830 zum Beſten der, zu eimjähri 
Buchthausftrafe Bernrtheilten. (Da man aus Mangel an Pla genötbigt war, 
zu einjähriger Zuchthausſtrafe Verurtheilten mit fdywereren Berbrechern zuſamm 
zufperren, fo wurde in der erwähnten Verordnung verfügt, daß diefe binfüre in I 
Departement&Gefängniffen bleiben follen. 

Ebendaf. Bd. 5. ©. 324. 

Nachricht von der Erbauung eines neuen Männergefänguifles in varis. 

Ebendaſ. Bd. 5. ©. 326. 

Einige Bemertungen über das franzöfliche Gefängnißweſen. 

Ebendaf. Bd. 6. ©. 110, 

Ueber den Zuftand der franzöſiſchen Gefängniſſe. 

Ebendaf. Bd. 8. ©. 85. - 

Nahricht über das Zuhtbaug in Beaulieu bei Eaen. 

Ebendaſ. ©. 88. 

Reglement d’attributions pour les employes de l’administration des maisons central 
de detention du 5. Oct. 1831. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 12. ©. 668. 

Marquet-Vasselot, L. A. A., de l'’amelioration des prisons dans les maiso 
centrales de detention, considere sous le rapport de la morale, de la religion et ı 
l'interet public. Lille, 1831. 

Observations sur les maisons centrales de detention, par Mr. de la ville de Mi 
mont, Inspecteur general des maisons centrales de détention Paris, 1833. 

Ardyiv des Eriminalreihtd, 1834. ©. 132. 

Lettres sur les ameliorations à introduire dans les maisons centrales de detentio 
par Mr. Lucas, inspecteur general des prisons. Paris, 1834. 

Archiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jahrg. 1835. ©. 597. 

De la reform des prisons, ou de la theorie de l'’emprisonnement, de ses principe 
de ses moyens et des conditions d’application, par Ch. Lucas, Inspecteur-gener 
des prisons da Royaume. Vol. I. Paris, 1836. Vol. Il, Il. Paris, 1838. 

Archiv des Eriminalredhts, Jahrgang 1838. St. 1. ©. 138. Gt. 2. ©. 301. 
Visite dans quelques prisons de France, par Picot, et reflexions sur quelques poin! 
tendant à la reforme des prisons,. Paris, 1837. 
Du systeme cellulaire de nuit pour la reforme de nos prisons, par Marquet-Vassek 
Paris, 1837. 
La ville de refuge. Röve philanthropique par ‚r Marquet-Vasselot. Paris, 1837. 
Rapport au Roi sur les prisons departementales, par le ministre Gasparin, 1837. 
De l’etat actuel de prisons en France, consider& dans ses rapporis avec Ia theorl 
penal du Code, par Moreau-Christophe, Paris, 1837. 
De la reforme des prisons en France, par Moreau-Christophe. Paris, 1838. 

Ueber die Schriften Nr. 3815 bis 3820. fiehe Archiv des Eriminalrechts, neu 

Folge, Jahrg. 1838, erfted Städ, ©. 138. 


3821. Die Gefängniffe Frankreichs enthielten im November 1828 18,890 Gefangene, nehm 


3822, 


lid) 13,388 Männer und 5502 Weiber, von welchen allen nur 6172 lefen Fonnten 
Die meiften find völlig ungebildet aufgewachſen. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ur Eriminalvechtspflege, Band 3 
Heft 5. ©. 140. 


Insbeſondere von den Galeeren. 


Der Transport der Galeerenfclaven von Paris nad; Toulon im Yahr 1826. Gerich 
eines Augenzeugen.) Eine Erzählung über die harte Behandlungsart biefer Ber 
bredher von ganz verſchiedenen Verhaͤltniſſen. 

Hitzig, Annalen der deutfchen u. ausl. Crim.⸗Rechtspfl. Bd. ı. Heft 1. ©. 19: 
Deßaleihen im Jahre 1827. 

Ebendaf. Heft 2. ©. 380. 
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m. Nech Etwas über die Galeerenfclaven in Frankreich. Weitere, (Schaude erregender 
Nachrichten über den Zuftand berfelben.) 
Ebendaf. Bd. 2. Heft 4. ©. 290. 
ns. Neuefter Transport von Galeerenfelaven. Paris, den 10. Upril 1828, 
Ebendaf. Bd. 2. Heft 3. ©. 149. 
». Zuftand der franzöflfchen Galeerenfclaven im Jahr 1828. 
Julius Jahrbücher, Bd. 1. ©. 62. 
ns. Karl Lucas Bericht über dad Galeerenfclaven-Befängniß zu Breit. 
Ebendaf. Bd. 2. ©. 9a. 
m. Bortaefegte Maafregeln zur Bellerung der Galeerenfclaven in Frankreich, 
Ebendaf. ©. 100. 
as. Apperts Nachrichten von den franzöſſſchen Galeeren:Gefängniffen. 
Ebendaf. Bb. 3. ©. 93. 
"9. Das Galeeren-Gefängniß oder Bagne von Toulon, geſchildert und geprüft von Hrn. 
Geheimen Rathe Mittermaier iu Heidelberg. 
Ebendaf. ©. 246. 294. 
0. Das Galeeren:Gefängniß in Rochefort. 
Ebendaf. ©. 316. 
wi, Die Galeerengefangenen in Frankreich und Spanien. 
Ebendaf. Bd. 8. ©. 95. 
sr. Anzahl der Baleerenfclaven in Branfreich in den Jahren 1821—32. 
ss Müller, über die Galeerenfclaven zu Toulon, in feinen Bemerkungen auf einer 
Keife aus Norddeutſchland in das füdliche Frankreich. Leipzig, 1829. ©. arı. 
wu, Alhoy, Maurice, les bagnes de Rochefort, Mit einem Steindrucke. Parig, 
Gagniarb. 1830. 


6) Samburg. 


“5. Martens, U. E., das Hamburgifce Eriminalgefängniß, genannt das Spinnhaus, 
uud die übrigen Gefängnifle der Stadt Hamburg, nach ihrer inneren Beſchaffenheit 
und Einrichtung beſchrieben, nebit einigen Unfichten und Ideen über Berbeilerung 
ähnlicher Anjtalten überhaupt, Mit des Verfaſſers Bildniß, einem Kupfer und 
einem Steindr. Hamburg, Hoffmann und E. 1824. gr. 4. 3 Thlr. 

Haller Lit.:Beit. von 1824. Bd. 2. ©. 367. 
Leipziger Lit.Zeit. von 1825. S. 913—21. 
Göttinger gel. Anz. von 1823. S. 1807. 

836. Schreiben des Juſtizraths Pfielftider in ©. über bed Hrn Oberalten Marteng Be: 
fhreibung bes Spinnhaufes und der übrigen Gefängniſſe der Stadt Hamburg, mit 
einigen Anmerkungen von Hubtwalker. 

Hudtwalters und Trummers criminaliftifche Beiträge, Bd. ı. Abb. a. 

3837. Ueber die Hamburgifchen Gefängniffe während der Jahre 1826 und 1827. 

Julius Jahrbücher, Bd. 1. ©. 181. 

3838, Bemerkungen über das neue Detentionsdgefängniß in Hamburg. (Aus dem Briefe 
eines Reifenden.) 

Ebendaf. Bd. 3. ©. 31. 

839, Erläuterungen über das neue Detentiondgejängniß in Hamburg, von einem Hams 
burg’ihhen Rechtsgelehrten. 

Ebendaf. ©. 184. 


9) DB anumopder 


0, Hadgskin, Th., Nachrichten von den Hannöverfchen Buchthäufern. Edinburg, 
1990, 

u. Niemann, Geſchichtliche Nachrichten über die Suchthäufer in Holftein im Hannöver: 
iben, über die Karren-Anjtalt zw Rendsburg und über bie Gefangenhänfer in Däne: 
mark und Spanien. WUltona, Buſch. 1823. 
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448 Von den einzelnen Strafen. 


3842. Ueber die Straf-Anſtalt zu Lüneburg, in der 
Juriſtiſchen Zeitung für das Königreich Hannover, Bd. 1. Heft2. ©. 93. 
lleber die zu Stade, 
Ebendaf. ©. 169. 186. 


10) DB olIfteim. 


3843. Nachricht von einem Befuhe der Straf: Anftalten zu Glüdftadt im Juli ı824, we 
Hudtwalter; in feinen und Trummers criminaliftiihen Beiträgen, Bd. 2. Heft 
Abb. 2. S. 80. Heft 2. Abh. 17. ©. 574. 
S. auch die Echrift von Niemann, Nr. 3841. und oben Dänemark. 


11) Jtaliem, 


3844. Saggio sul buon governo della mendicita degli istituti di beneficenza e delle careceı 
del Conte Carlo llar. Petitti di Roreto, Consigliere di stato Torino, 1837. 2. Vol. 
Archiv des Eriminalrechts, Jahrg. 1838, erited Stüd. ©. 138. 
S. auch oben Nr. 3726. 


12) Raffaı 


3845. Nachricht über die Einrichtung und Verwaltung bes herzoglich Naſſau'ſchen Corrections— 
baufes in Eberbach, mit befonderer Rüdjidyt auf 1830, von Hrn. Hofrath Lind» 
paintner, Director der Anitalt. 

Julius Jahrbüdher, Bd. 7. ©. 300. 


13) Nieberlande, 


3846. Roupe, N. J., tableau statistique de la maison de detention et du refuge de Vil- 
vorde. Bruxelles, Andre Leduc. 1810. 

3847. Reglement general pour le service et la discipline de la maison centrale de detention 
de Vilvorde. Bruxelles, Stapleaux. 1813. 

3848. Arrété du roi des Pays-bas sur l’organisation des prisons. La Haye, ı821. (Abge—⸗ 
drudt im Brüffeler Dracle, Jahrgang 1823. Nr. 157— 162. 

38419. Verslag van de Handelingen der tweede algemeene Vergadering van het Nederlandsch 
Genootschap tot zedelyke verbetering der Gefangenen, gehouden binnen Amsterdam 
den 27. April 1826. Amsterdam, 1826, 5 

Wyfde Vergadering 30. April 1829. ib. 1829. 

3850. @uetelet, A., recherches sur la population, les naissances, les decös, les prisons etc. 
dans le royaume des Pays-Bas. Bruxelles, 1827. 

3851. Suringar, W. H., Verslag door Hoofbestourders van het Nederlandsch Genoot- 
schap tot zedelyke Verbetering van Gefangenen gedaan op de deerde algemeene ver- 
gadering, gehouden binnen Amsterdam d. 26. April 1827. Amsterdam, 1827. idem 
8. Mai 1828. 

3862, Le Normant, (. A., Description de la maison de force à Gand ou Guide des 
voyageurs qui visitent cet etablissement, prec&dee d'une notice historique depuis son 
origine jusqu’ au 31 Dec. 1827. Avec cing planches lithogr. Gand. 1828. 

3853. Fliedtner, T., Eollectenreife nadı Holland und England, nebft ausführlihen Dar \ 
ftellungen über das Kirchen«, Schule, Armen: und Gefängnifmwefen beider Länder, 
mit vergleichender Hinweifung auf Deutfchland, vorzüglid auf Preußen. Erfted und 
zweites Bändchen, Holland umfafiend. Mit Kupfern und Planen, Efien, Bäbdeder, 1830. 

Julius Jahrb. Bd. 8. ©. 102. 

3854. Ueberficht ber VBerurtheilten in den Gefängniſſen des Königreichd der Nieder 
fande in ben Jabren 1821 und 1828, und die Strafen, melde diefelben erlitten, 
nebſt Angabe der Verbrechen, wegen benen fie dorthin gebracht worden. 

zulius Jahrb. Bd. ı. ©. 149, 


dr se ey 





Ueber Gefängniffe, Straf: Anftalten und deren Einridytung. 449 


Zutand der niederländifhen Gefängniife zu Anfang des Jahrd 1830. 
Ans der Gazette des Pays-Bas vom 2. Mai 1830 mitgethbeilt; in 
Julius Jahrb. Bd. 10. ©. 80. 
Siehe auch unter Belgien.) 


14) Defterreid. 


ws. Klein, 3. W., Beſchreibung des Arbeits: und Beſſerungshauſes in Wien, und der 
EorrectionssAnftalt für junge Leute. Wien, Geiftinger. 1806. 8. 4 ar. 

ws. Rintolini, €. C., das Drovinzial«, Straf» und Arbeitshaus in Brünn; ein Bei— 
trag zu Hopfauerd Abhandlung über Strafhäufer. Brünn, Gaſtl. 1816. 8. 

»58, Ueber die Einrichtung der Straf-Anflalten in Oeſterreich, mit einer Beilage. (Bor: 
ihriften über dad Verhalten der Sträflinge enthaltend.) 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 1. St. a. Abh. 26. ©. 578. 
ws. Kolb, 8. J., das Provinzial: Strafhaus in Wien. Wien, 1823. 


15) Bolem 


w;9. Ueber die Anftalten für Arme und Strafbare im Königreiche Polen. 
Julius Zahrbüder, Bd. 1. ©. 344. 
0, Nachrichten über den gegenwärtigen Buftand des Gefängnißweiens im Königreiche 
Holen. 
Ebendaf. Bd. a. ©. 283. 
. Grundfteinlegung des neuen bürgerlichen Gefängnifles in Warfchau, am 14. Juli 1830. 
Ebendaf. ©. 290. 
Beriht über die Anzahl der Gefangenen in dem Königreidhe Polen während bes 
Jahres 1830 , abgeftattet vom Grafen Er. v. Skarbek. 
Ebendaf. Bd. Ss. ©. 208. 
3. Bericht über die Verbrechen und Strafen im Königreiche Polen während des Jahre 
1832, abgeitattet vom Grafen Er. v. Skarbek. 
Ebendaf. Bd. 10. ©. 69. 


Be 


Be) 


* 


16) Portugal. 


>. Alorna, v., Beſchreibung der Gefängniſſe von Jungueira in Portugal, mit Nach— 
richten von dortigen Staatsgefangenen bis 1779; aus dem Portugieſiſchen von Anſelm 
von Eckardt. Deutſch von C. G. Mura. Nürnberg, Monat 1804. 8. 
5. Bowring, John, Account of the prisons in Spain and Portugal. London, 1825. 
Auszüge ang feinen Reifen im Freimüthigen vom Jahr 1825. Nr. 246— 248. 
>56. Ein Blid in ein Gefängnig in Liffabon. Erzählung eines Augenzeugen von dem 
traurigen Zuſtande deſſelben. 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 3. 
Heft 6. ©. 349. und Bd. 7. Heft 14. ©. 380. 


17) $reußem 


« General: Plan zur Einführung einer befferen Criminalgerichts-Verfaſſung und zur 
Berbefferung der Gefängniß: und Straf» Anftalten in den preußifchen Staaten. 
Kleins Annalen, Bd. 23. ©. 213. 
Grundfäge, nach welchen die in der preufifchen Kabinetd:Ordre vom 28. Februar 
1801 befoplene Einrichtung der, in fämmtlihen preußifhen Staaten anzulegenden 
Belerungs: Anftalten zu bemwertftelligen find. 
Archiv, neues, von Amelang, Bd. 2. ©. 89. 
Gall, Dr. 3., Beſuche in den merkwürdigften Gefängniffen Preußens und Sachſens. 
Köln, Fabricius. 1805. 8. 
Haus: Ordnung für die Arreſt- und Eorrectionshänfer in den Rheinprovinzen. 
Eoblenz, 1827. 
1. Die jährliche Anzahl der Gefangenen in dem preußiſchen Staate. (1829.) 
Julius Jahrb. Bd. 6. ©. 1. 


* 


I868, 


3869, 


387 


29 
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3872, Auszug aus der Initruftion für die Fönial. preuß. Feſtungs-Commandanturen weq 
Behandlung der Feſtungs-Stubengefangenen, oder derjenigen Militär: und Gir 
Perfonen, welde durch gerichtliche Straferkenntniſſe zur Erleidung eines Feſt umne 
Arreftes verurtbeilt, oder von andern, nicht richterlidhen Behörden, zur Belung « 
geliefert worden find. 

Hitzigs Zeitſchrift, BP. a. ©. ısı. 

3973. Weberficht der Verwaltung der Gefangen» Anftalt zu Aachen während bed Jahr 
1828. 

Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 215. 

3874. Nachricht von dem Arbeitshaufe in Berlin, von Klein. Entbilt zuge: 
Bemerkungen über die gute Einrichtung der Zucht: und Beilerungsbäufer. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 5. St. 2. Abh. 2. ©, 20. 
(5. auch deffen Annalen, Thl. XI. S. 126 ff.) 

3875. Sachkundige Bemerkungen über das Stadtvoigtei-Befängniß in Berlin; in 
Julius Jahrb. Bd. 6. ©. 7. Bb. 7. ©. 197. 

39376. Zahl der Berbrecher in ben beiden combinirten Straf» und Bellerungs- Anitalten 3 
Spandau und Brandenburg am Schluſſe des Jahres 1825. 

Es waren 829 Züchtlinge vorhanden, Die jährlichen Unterbaltungsfoiten für jet 
Verfon, nach Abzug des Verdienites der Arbeitsfähigen, belief fihb im Durchichnitte av 
35 Tblr. 15 Sar. in Spandau, und auf aı Thlr. 25 Sgr. in Brandenburg. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 2. ©. 404. 
3877, Beftand der Gefängniffe zu Brandenburg im ‚Jahre 1829. 
Julius Zahrb. Bd. 3, ©. 162. 

5878. Nachricht der Pönigl, Regierung in Potsdam über den Iuftand der Straf: und Be 
ferungs:Anftalten in Spandau und Brandenburg. 

Ebendaf. Bd. 4. ©. 149. Bd. 8. ©. 199. Bd. 9. ©. 247. 

3879. Beſtand der Straf: und Bellerungs»Anjtalt in —— rg am Schluſſe de 
Jahres 1829. 

Ebendaſ. S. 238. 

3880, Entwurf einer Hands, Polizei- und Straf-Ordnung für das Arbeitshaus zu Bram 
weiler. Coblenz, 1826. 

3881, Miftelhueber, Hofr., hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Befchreibung des Landarbeitshauſes y 
Brauweiler. Mit 5 Abbildungen und vielen Tabellen. Eöln, Bachem. ısas 
gr. 8. 20 gr. 

3382. Weitere Nachrichten über dieſe Anitalt; in 

Julius Zahrbühern, Bd. 1. ©. 169. 
3883. Landtagsabichiedlicher Beſcheid über das Eorrestionshaus zu Braumeiler. 
Ebendaf. Bd. 3. ©. 27. 
3884. Entwurf zum Regulativ über die Leitung und Verwaltung der Arbeits: Anftalt zı 
Brauweiler. 
Ebendaſ. Bd. 5. ©. a7. 
3885. Nachricht von der königl. Straf-Unftalt zu Brieg. 
Ebendaf. Bd. 8. ©. 201. _ 
3886, Bericht über dad Arreit: und Correctionshaus zn Eöln, im Jahre 1828. 
Julius Jahrb. Sb. 1. ©. 160, 
Zweiter Bericht über das Arreit: und Correctionshaus zu Eöln, im Jahre 1828. 
Ebendaf. ©, 330, 
3887. Nachrichten von der Arreftanten-Spinnerei zu Frauftadt, (1801.) 
Archiv, neues, von Amelang, zweiter Bd. ©. 108. 
3888, Ueber die Straf- und — —— ⸗Anſtalt in Görlitz. 
Julius Jahrb. Bd. 5. ©. 149. 
3889, Die neue, —— Straf» und Beflerungs-Anftalt in Infterburg. 
Ebendaf. Bd. 8. 8. 1, Bd. 9, ©. 1. 


Ueber Gefängnifie, Straf» Anitalten und deren Einrichtung. 451 


38090. Reglement für bie Straf: und Zwangs⸗Arbeits⸗Anſtalt zn Landsberg an der Warthe. 
Königsberg in der Neumark, Frowitſch. 1814. 
3891. Beitand der Zwangs- und Arbeits-AUnftalt des Landarmenhaufes zu Landsberg an 
der Warthe, am ı3. Dezbr. 1829 und 10. Febr. 1830. 
Julius Jahrb. Bd. 3. ©. 209. 
92. Darftellung des Zuftandes der Straf AUnitalt zu Luckau. 
Ebendaf. Bd. 2. ©. 129. 
893. Straf: Anitalt Lihtenburg in der (preußifchen) Provinz Sachſen. 

Am Anfange des Jahres 1828 befanden ſich in derfelben 563 Perfonen; im Laufe des 
vorigen Jahres wurden 502 abgeliefert, und der Abgang betrug 477. Davon waren 3 ent 
laufen, 16 geitorben, 31 über die Gränze gebracht, 20 in andere Anftalten abgeliefert und 
03 nach ihrem Beltimmungsort zurückgekehrt. Es verblieben demnach 388 Gträflinge in 
der Anitalt, darunter 25 zu lebenslängliher Zuchthausſtrafe Verurtheilte. 

Die Unterhaltungskoſten für diefed Jahr betrugen 27,914 Thlr., der reine Arbeitäver- 
dienft 17,344 Thlr. Im Durchſchnitt betrug ber Erwerb auf jeden Kopf täglich 2 Gar. 
ı 9. Die Speifung für die Gefunden ı Ser. 7773; Pf., und die Kleidung für einen männ- 
lihen Gefangenen jährlih 4 Thlr. 5 Sur. 9 Pf., und für einen weiblichen 3 Thlr. 25 Sar. 
Ein einzelner Sträfling hat mit bloßer Porcelan- Malerei der Anftalt einen reinen Ber: 
dienft von 71 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. eingebracht. . 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 12. ©. 199. 
3894. Weberficht der Verwaltung der Straf» Anftalt zu Lihhtenburg in den Jahren 1827 
und 1828, 
Yulius Jahrb. Bb. 1. ©. 271. 
305. Ergebniß der, in biefer Straf Anftalt für Rechnung von Unternehmern gefertigten 
Arbeit. j 
Ebendaf. Bd. 2. ©. 90. 
896. Zuhresbericht zur Verwaltungs⸗-Ueberſicht der Straf Anftalt in Lihtenburg 
für 1829. 
Ebendaf. Bd. a. ©. 143. 
3397. Straf-Anftalt Naugardt in Pommern. 

Die Adminiftrationstoften der Strafs Anftalt zu Nangardt in Pommern betrugen im 
Jahre 1828 15,776 Thlr. Der Gefammtverdienit der Inhaftirten betrug 10,185 Thlr. g8 gr. 
Pf. Die Bekleidung eines männlichen Inhaftirten koſtete jährlich 5 Thlr. 24 Gar. a Pf., 
einer Frau 3 Thlr. 25 gr. Die Speiſung eines Kranken kam durchſchnittlich täglich auf 
2 Sar. 92/5 Pf., und eined Gefunden auf ı Sgr. 292 Pf. Am ı. Janr. 1828 befanden ſich 
in der Unftalt 307 Sträflinge, am 1. Janr. 1829 391. Der Zuwachs während des vorigen 
Jahres beftand in 321 Yudividuen, der Abgang aus 2375 davon waren 2 entlaufen 5 ges 
üsrben, 5 über die Gränze gebracht, 6 in andere Anftalten abgeliefert, 204 in ihre Heimath 
aefandt, und 15 auf Verwendung der Vorgefehten vermiethet. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 12. ©. 200. 
3898. Jahresbericht der Direstion ber Straf» und Bellerungs»Anftalt zu Naugardt 

für 1828. 

Julius Jahrb. Bd. 1. ©. 206. 
Deßgleichen für 18299. 
Ebendaſ. Bd. 3. ©. 257. 
509. Das Betriebs⸗Inſtitut der Straf-Anftalt zu Naugardt. 
| Ebendaf. Bd. 2. ©. 16, 
3900. Vergleihung des Arbeits⸗Ertrags ber Strafs Anftalten Lichtenburg und Naugardt, 
von Hrn. Director Burhard in Naugardt. 
Ebendaſ. Bd. 4. ©. 145. 
901. Verwaltungsbericht der Straf: und VBellerungs-Anftalt zu Naugardt für 1830. 
Ebendaf. Bd. 5. ©. 260. 
Für 1831. Ebendaf. Bd. 7, ©. 201. 
Für 1832. Ebendaf. Bd. 10. ©, 1. 
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3902. Beitand der Gefängnille zu Potsdam am ı. Dezbr. 1829; in 
Julius Jahrbüchern, Bd. 3. ©. 25. 

3903. Geſetze über die innere Berwaltung des Eorrectionsbaufes zu Shweidnig und 
befondere für die darin aufgenommene Sträflinge. Breslau, Groß u. Barth. ı 

3904. Fünf und zwanzigites Jubeljahr der fchlefifihen Eorrectiong:-Anftalt zu Schweid 

Julius Jahrb. Bd. 1. ©. 123. 

3905. Die fogenannten Cachots, oder Behältniffe für fchwerere Berbreher in der S 
und Bellerungs:Anitalt zu Spandau. Auszug eines Berichts der WBermaltu 
behörde der Straf: und Bellerungs:Anitalt dafelbit an das preußifhe Kammerge 
vom 15. Nov. 1825. 

Hihias Zeitſchrift, Bd. 2. ©. 194. 
3906. Beitand der Straf: und Bellerungs-Anftalt in Spandau am 13. Dezbr. 1829 
10, Febr. 1830; in 
Julius Jahrbühern, Bd. 3. ©. 209. 
3907. Gegenwärtiger Zuſtand der Gefängniffe des Regierungsbezirks Trier. 
Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 2ı3, 
3908. Jahresbericht über die Verwaltung der Straf-Anftalt zu Trier. 
Ebendaf. Bd. 8. ©. 5. 
3909. Bekanntmachung, den Zuftand der Eorrectiond«, Landarmen- und Kranfen » Ani 
zuu Beit betreffend; in 
Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 142. 


18) Ruflan® 


3910, Comptes rendus du comite de la societe des prisons de St. Petersbourg. Pat 
1819— 1821. Par un membre du comite et son Secretaire pour la correspondaı 
etrangere. Paris, 1822. 
3911. Bericht des Ausſchuſſes der für bie Gefängniffe forgenden Gefellichaft für dag Je 
1827. St. Peteraburg, Krais. 1829. 8. (in ruffifcher Sprache.) 
©. darüber Julius Jahrbücher, Bd. 2. ©. 31. 
Defaleichen für das Jahr 1828. 
©. darüber Julius Jahrb. Bd. a. ©. 253. 
Debaleichen für dag Jahr 1829. 
S. Julius Jahrb. Bd. 6. ©. 2770. 
3912. Zuftand der Eriminalgefängnifle in Moskau. Geſchildert von dem franzöfifchen Re 
fenden Leon Renouard de Buflierre (1829); in 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Griminalrechtepflege, Band 1: 
Heft 25. ©. 196. 
Auch die oben Nr. 3726 angeführte Schrift. 


19) Sachſen, Königreid. 


3913. Neueſte Verbefferungen der allgemeinen Straf: und Beflerungd:-Anftalten im König 
reiche Sachen, aus den Dentwürdigkeiten für Sachen, 1830. Geite a9 ff. m 
173 ff.; mitgetbeilt in 

Julius Jahrbücern, Bd. 7. ©. 225. 

3914. Ueberficht der in den öffentlichen Straf: und Verforgungs + Anftalten des Königreict 
Sachſens Aufbewahrten; nad den ftatiftifhen Mittheilungen für. das Königreid 
Sachſen, erfte Lieferung. Leipzig, 1832. 4.; in 

Aulius Jahrb. Bb. 7. ©. 230. 

S. aud) die oben Nr. 3869. erwähnte Schrift. 


20) Sachſen⸗Coburg unb Gotha. 
3915, Mmthor, ©. M., Neue Beiträge zu Coburgs Annalen. Coburg, 1828. 


Entbält eine Befchreibung der Eorrectiond-Anftalt anf der Feſte Coburg. 
Mittheilungen aus dieſer Schrift in Julius Jahrb. Bd. 3. ©, aı. 
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j6. Jahresberichte der herzogl. Infpection des Zucht: und Eorrectionshanfes zu Coburg 
von 1826 bis 1828, abgeftattet von Herrn ——— 
Julius Jahrb. Bd. 7. S. 247. 
. Auszug aus dem erſten Jahresberichte über die Leiftungen der Straf» und Zwang: 
Arbeits-QAnitalt zu Gotha im Jahr 1829, von Hrn. Polizeirath Eberhardt in Gotha. 
Julius Jahrb. Bd. 7. ©. 269. 
bis. Nachricht über den Zuftand ber Straf: und Zwangsarbeitd:Anftalt zu Gotha im 
Jahr 1830. 
Ebendaſ. ©. 279. 


a - 
- 


m 


21) Schwarzsburg:RNubolftabt. 


ho. Actenmäßige Darſtellung des Zuftandes des Zucht: und Arbeitshauſes, vordem zu 
Schwarzburg, jetzt zu Rudolſtadt, nach den verſchiedenen Perioden ſeit deſſen Grüu— 
dung, und Beſchreibung der Gefängniſſe in dem Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen über: 
haupt. Von Hrn. Amts-Commiſſär und Kammer-Conſulenten Roß in Rudolſtadt. 
Ein Aufſatz, welcher durch die ungünſtige Aeußerung über das Zuchthaus zu Schwarz— 
burg im erſten Hefte des zweiten Bandes dieſer Beiträge veranlaßt wurde; in 

N Hudtwalters und Trummers criminaliftifhen Beiträgen, Bb. 3. Heft ı. ©. 160. 


22) Schweden. 


020. Nachrichten über Gefeggebung, Straf-Anftalten u. f. w. in Schweden. Mitaetbeilt 
von Hrn. Kammerjunter Earl von Schirach; in 
Higigs Annalen der deutihen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 5. 
Heft 2. ©. 395. 
3921. Berättelse om hwad sig i Rikes Styrelse tilldraget sedan sista Riksdag. Gifwen 
Stockholms Slott & Riks-Salen. den 15. Nov. 1828, Stockholm, 1829. 
(Der, den Reichsſtänden am 15. November 1828 abgeitattete Bericht über dad, was 
uch ſeit dem leisten Reichsſtage in der Neichsverwaltung zugetragen bat.) 
Kurze Auszüge aus diefer Schrift Ind enthalten in Julius Jahrbüchern,- Bd. ı 
Seite 341. 


23) Schweiz. 


„m. Burton, T. F., Notizen Aber Gefängnille in der Schweiz. Genf, Paſchaud. 1820 
3. Eunniughbam, Fr., Notizen über die Gefängniffe in ber Schweiz, auf einem Be: 
juche derfelben gefammelt, und Bemerkungen über die Mittel zu deren Berbeilerung ; 
jammt einer kurzen Befchreibung der Gefängniffe von Ehambery und Turin u. f. w. 
Aus dem franz. überf. Luzern, Mever. (Leipzig, Schmidt.) ı821. gr. 8. 16 gr. 
(Sranzöfifh, N. A., Geneve, 1828.) 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 11. ©. 191 und 355. 
„m. Burckhardt, K., Bericht an die fchweizerifhe gemeinnützige Geſellſchaft über die 
Straf-Unitalten der Schweiz. Zürich, 1827. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 11. ©. 101. 355. 
Das neue Gefeh des Cantons Geneve vom 12. Febr. 1825 über die innere Einrid): 
fung der Gefängniſſe. Mit einigen Vorbemerkungen über Verwaltung der Gefäng: 
nie, von Mittermaier; im 
Meuen Archiv des Eriminalredts, Bd. o. St. 2. Abb. 9. ©. 217. 
Ueber das neue Strafgefängnig in Bern; in 
Julius Jahrbüchern, Bd. 5. ©. 90. 
Siehe auch dag oben Nr. 3726 angeführte Werk. 
Die Schriften über die in der Schweiz beftebenden Beflerungs: Anftalten find in dem 
Paragraphen 133, bei dem Ponitentigr-Syſtem angeführt. 


3925, 


3926, 
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m) Spanien 
3927. Nachrichten von den Galeeren-Gefangenen in Branfreih und Spanien; im 
Julius Jahrbühern, Bb. 8. ©. 95. 
S. auch oben Nr. 3841 und 3865. 


ss), FEosdcaun« 


3928. Zuſtand der Baleerenfclaven im Großherzogthum Toscana; in 
Julius Zahrbüdyern, Bd. 2. ©. 92. 


3) Bürttemberg. 


Mittermaier|, in ber oben Nr. 3252. erwähnten Ubhandlung. 
Wächter, in der. Schrift Nr. 3253 oben. 
3929. Darftellung des Zuſtandes der württembergifhen Straf: Anftalten im Jahr 1828| 


aus Hufnageld und Scheurlens Gerichtsverfaffungen des deutihen Bundbesftaaten, 
Bd. 1. ©. 514 ff.; in 
Julius Jahrbühern, Bd. 2. ©. 291. 

3930. Aligemeine Vorfchriften für die Erbauung und Einrichtung ber besirkdgerichtlichen 
Gefängniffe im Königreih Württemberg, aus dem württembergifihen Regierungs: 
blatt von 1830, S. 424 ff.; mitgetbeilt in 

Sulius Jahrb. Bd. 5. ©. 219. 


3931. Anordnung von VBerwaltungsräthen in ben höheren Straf-Anftalten des Königreichs 
Württemberg. 


Ebendaf. S. 229. 
3932. Die Strafarten und Straf» Anftalten des Königreichs Württemberg, ein Auszug aus 
dem oben citirten Werke von Wächter; in 
Julius Fahrb. Bd. 7. ©. 99. 


3933. Die württembergifhe Strafrechtspflege (Stand der Straf:-Anftalten) im Jahr 1830. 
Ebendaſ. S. 106. 


27) Außßereuropaiſched. Wflen. Ehlna. 


3934. Transactions of the royal asiatic society of Great Britain and Ireland. London, 1824. 
(Enthält in Band 1. ©. 405. eine, aus der Pekinger Hofzeitung entnommene und ind ı 
Eugliſche überfehte Verordnung vom 28. Juni 1824 über die Gefängniß:Berbefferung in 
China, oder kaiſerl. dyinefifher Befehl, in Kanton neue Gefängniſſe zu erbauen.) 
&. darüber Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 63 


Weber das amerifanifche Pönitentiar⸗Syſtem. 
$. 132. 


Das amerikanifche Pönitentiar» Syftem (Bußs oder Beſſerungs-Syſtem), wel: 
ches jest häufig als das angemeffenfte Gefängniß-Syſtem betrachtet wird, wurde 
zuerft im Staate Penfylvanien im Jahr 1790 eingeführt. Es befteht in der voll— 
fommenen Abgefchiedenheit und Einfamkeit jedes einzelnen Strafgefangenen. Jeder 
Sträfling wird feine ganze Strafzeit hindurd in einen Kleinen feiten Behälter — 
Zelle — eingefperrt, ohne je ein anderes menfchliches Wefen als den Geelforger, 
den Verwalter der Anftalt, oder den Wärter zu fehen. 

Anfangs ging man fo weit, die Gefangenen Jahre lang ohne alle Beſchäf— 
tigung in ihren Zellen zu laſſen; die Erfahrung lehrte aber, daß diefe Behand: 
lung die Sträflinge ftatt zu beffern, geiftig und förperlich zu Grunde richtete, in 
dem diefe päufig in Wahnfinn verfielen oder farben. 





Ueber Gefängnifle, Straf-Anſtalten und deren Einridytung. 455 


Rah Zahren ging man, wiewohl nicht in allen amerifanifhen Staaten, 
Sen Schritt weiter; man fuchte die Gefangenen in ihren Zellen zu befchäftigen 
ED gab denjenigen, welche leſen Fonnten, eine Bibel. Diefe beiden Syſteme 
Karen viele Jahre lang die einzigen, und das der Iſolirung ohne alle Arbeit 
rbb stets das vorherrfchende. 

Die angeftellten amtlichen Unterfuhungen lieferten jedoch immer fehr unbe: 
Fedigende Rejultate, man ftellte daher Eommilfäre auf, um die Verfaffung der 
Sefängnifte zu prüfen; dDiefelben bereisten die einzelnen Anftalten und fprachen 
Fb in dem erjtatteten Berichte dahin aus, daß diejenigen, welche von den ameri: 
miichen Einrihtungen einen gleihförmigen glücklichen Erfolg erwartet haben, 
räujcht worden jenen, daß ſich vielmehr jehr bedeutende Schwierigkeiten ergeben 
Daben, weldye bejeitigt werden müßten, bevor der beabfichtigte Zweck völlig erreicht 
Berden könne. 

Im Jahr 1824 verfiel man in Auburn im Staate New: Morf, wo in den Ge: 
auanijfen bis dahin noch die bejchäftigungslofe Einfamkeit eingeführt war, darauf, 
das Princip der Abgefchiedenheit auf eine andere Weife zu realifiren. 

Dan ließ die Gefangenen nur während der Nachtzeit in ihren Zellen, und 
»erjammelte fie den Tag über zur gemeinfchaftlichen Arbeit, jedodh unter dem 
frengiten Gebote des Stillſchweigens. 

Diefes Syſtem fand bald eine ziemlich allgemeine Aufnahme, troß der 
Schwierigkeiten, welche zu überwinden find, um jede Mittheilung der Gefangenen 
ber Tage zu verhindern. 

Lieber dieſe verfchiedenen Syſteme, deren Bortheile und Nachtheile, fo wie 
aber die Anwendung und Einführung derfelben in Europa verbreiten ſich folgende 
Schriften und Abhandlungen: 

535. Turnbull, R. )J., visite a la prison de philadelphla, traduit par Petit Rades. 
Paris, 1801. 8. 

19336. La Bochefoucault Liancourt, des prisons de Philadelphia. Paris, Dupont. 
1801—19. 12. 

1937. Bentham, Jeremy, Letters to Lord Pelham giving a comprehensive View of the 
System of penal Colonization in New -South-Wales and the Home Penitentiary 
System. London, 1802. 

938. Boscoe, Willian, Observations on penal jurisprudence and the reformalion ol 
eriminals, with an Appendix. London, 1819. 1823. 1825. (Zugleich eine Darftellung 
der amerifanijchen Gefängnifle von ihrer Entftehung bis zum Jahre 1818.) 

„39. Report from the Select comitte on the state of Gaols and other places of confine- 
ment. Ordered dy the house of Commons, to be priuted, 12. Juli 1819. 

110. Description of a Design for a Penitentiary, for six Hund’red Juvenile Offenders: 
as recommended by the society for te improvement of prison discipline and for the 
reformation of Juvenile Oflenders. London, 1819, 

‘4. Rules for the Governement of Gaols, Houses of correeilon and penltentiarles, con- 
piled from various Acts of Parliament for the regulation of prisons and selected from 
ules in force at the best conducted Gaols in Europe. To which are added, Plans 
of Prisons, on Improved Principies and a Description, with Plates of a Corn Mill 
ind Water Mill, adopted for the Employement of Prisoners. London, 1820. 

42, Spangenberg, E., über die fittlidye und bürgerliche Beſſerung der Verbrecher mit: 
telit des Ponitentiar-Syſtems, als den einzigen Zweck jeder Strafe, über die Un 
zweckmäßigkeit der früheren Straftheorieen, namentlid der Abfchredungstheorie in 
ihrer prackifchen Unwendung. Brei aus dem Englifchen bearbeitet; oder W. Roscoes 
Bemerkungen über die Strafgefehgebung und die Bellerung der Verbrecher mittel 
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3943. 
3944. 


3945. 


3946. 


3947. 


3948. 


3949, 


3950. 


3951. 


3952. 


3953. 


3954. 


3955. 


3950, 


3957. 


3958, 


3959. 


3960, 


on den einzelnen Strafſen. 


bes Pönitentiar-Syitemd. In Beziehung auf Deutichland Überfeht, erweitert, er: 
und mit Anmerkungen begleitet von Efp. Landshut, Krüll. 1821. gr. 8. m Tb: 

Göttinger gel. Anz. von 1821. ©. 1599. 

Jenaer Lit.:Zeit. von 1822. Nr. 67 ff. 

Haller Lit.sBeit. von 1822. Bd. 1. ©. 9. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 499. 

Verordnung über dad Gefängnißmwefen im Gouvernement von Peru. Lima. 182 
Report of a comittee on the penitentiary system in the united states, prepared u: 
a resolution of the society for the prevention of pauperism, in the city of New-Y 
New-York, 1822. 

Vindication of the general penitentiary at Millbank from the censures econtai 
in a letter addressed by G. Holford. London, 1822. 

Erörterungen des Quaterly Review über Gefängnifle und Pönitentiarien. Emrtt 
Auszüge aus zwölf ganz oder zum Theil dahin gehörigen Drudfhriften und Pi 
cationen; auch über das von Howard gefchaffene Pönitentiar-Spftem und Biber 
Treträder. 

Hudtwalkers und Trummers criminaliftifhe Beiträge, Bd. 1. Heft a. Abb. : 
Nachrichten aus Paraguay über die dortigen Gefängniffe und die Behandlung 1 
Gefangenen. (Die Behandlung iſt im höchſten Grade graufam.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bb. 7. ©. 169. 

Dumont, Et., Raport sur le projet de loi relatif a une prison p£nitentiaire 
pour le regime interieur des prisons. Geneve, 1825. 

P. Mere-Latham, M. D., An account of the Discase lately prevalent at tl 
General-Penitentiary. London, 1825. 

Vaux, Robert, Notices on the original and successive Eflorts to improve the pris« 
discipline in Philadelphia and to reform the penal laws of Pennsylvania. Phil: 
delphia, 1826. 

Boscoe, William, a brief statement of the causes which have led to the abar 
donnement of the celebrated system of penitentiary discipline in some provinces c 
the united states of America. Liverpool, 1827. 

Vaux, Robert, letter on the penitentiary system of Pennsylvania. Adressed u 
William Roscoe, Esquire. Philad. 1827. 

De Sellon, J. J., mes reflexions; avec un tableau comparatif des depenses occa 
sionees par une guerre, et celles, qui pourraient-&tre entreprises et completees si I: 
paix du monde était observee par un arbitrage permanent; et un tableau comparatiit 
et philosophique du systeme penitentiaire, et de celui de l'’echafaud. Geneve, 1829. 
The act incorporating the house of refuge and laws relative theredo. Together 
with the rules and regulations for the governement, and list of officers, managers etc 
Philad. 1829. 

The first annual report of the house of refuge of Philad. with an appendix. 
Philad. 1829. 
Description of the Eastern penitentiary of Pennsylvania. Philad. 1829. 8. 

Ueber das Beſſerungshaus zu Sing-Sing, aus the New-York Religions observer, 
Bd. 6. ©. 503 mitgetheilt in 

Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 244. 

Beitand der Gefängniffe in Merito, aus dem Globe Galignani’'s Messenger, 20, 
Oktbr. 1827, mitgetheilt in 

Julius Jahrb. Bd. 3. ©. 319. 

Third Annual Report of the Board, of Managers of the prison Discipline society. 
Boston, Marvin. 1828. 8. 

©. darüber Julius Jahrb. Bd. 2. ©. 227. 

Lucas, Advocat Ch.. du systeme penitentiaire en Europe et aux Etats-Unis; ouvrage 
dedie aux chambres. precede d’une petition qui leur est adressee, et orne de 3 
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plans de prisons et ı tableau statistique. Tom. I. Paris et Leipsic, A. Bossange, 
1828. gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. Tom. Il. 1830. ; 
Neues Arhiv des Eriminalrehts, Band 11. Stück ı und 2. Seite 191. 355. 
Bd. 12. S. 152. 397. 
Julius Jahrb. Bd. a. ©. 98. 


1. Lucas, conclusion generale de l’ouvrage sur le syst&me pe£nitentlaire suivie de la 
deuxi&me petition aux chambres sur la necessit& de l’adoption du systeme peniten- 
tiaire. Paris, 1830. 

Neues Arhiv des Criminalrechts, Bd. 12. ©. 152. 327. 
zu⸗ Eduard Pivingftone, von ber inneren Einrichtung der Bellerungshäufer; in 
Julius Jahrbühern, Bd. 1. ©. 257. 

wr. Beobachtungen und Bemerkungen über das Pönitentiar:-Eyftem. Ein Brief von 
Dr. Franklin Bade, Arzt beim Strafgefängnife in Philadelphia, an Robert Baur 
(aus der Philadelphia national Gazette), Mitgetheilt von Herrn Kammerjunter 
Schirach; in 

Hitzigs Annalen ber deutfhen und ausländifhen Griminalrechtspflege, Band 5. 
Heft 2. ©. 405. 

63. Du syst&me pe£nitentiaire aux états unis et de son application en France, suivi d'un 
appendice sur les colonies penales et de notes statistiques, par M. G. de Beaumont 
et A. de Tocqueville. Paris, chez Fournier. 1833. Angezeigt von Mittermaier. 

Die Schrift ift die Frucht einer, im Auftrag der franzöfifhen Regierung zum Zweck 
hr Prüfung des Beſſerungsſyſtems nad Nordamerika unternommenen Reife. 
Critiſche Zeitfchrift für Nectswillenfchaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. ©. 347. 
Neues Arhiv des Eriminalrehts, Bd. 12. ©. 668. 
Die Schrift iſt ind Englifche überfet von Franz Lieber. Philadelphia, 1833. 
&. auch Archiv des Eriminalrehts, neue Folge, 1834. ©. 132. 

4, Beaumont, ©. v., und U. v. Tocqueville, Amerika’s Beſſerungs-Syſtem und 
deffen Anwendung auf Europa. Mit einem Anhange über Straf: Anfiedelungen und 

22 Beilagen. Aus dem Franzöſ. nebft Erweiterungen und Zufäten von Dr. NR. 9. 

Julind. Mit vier Kupfertafeln in Blein fol. und 8. Berlin, Ih. Enslin. 1833. 

gr. 8. 3 Thlr. 

&. darüber Julius Jabrb. Bb. 10. ©. 151. und 

Ardiv des Eriminalredyts, neue Folge, Jahrg. 1834. Stüd 1. ©. 132. 
Sellon, comte de, Quelques notes et reflexions sur le systöme pe£nitentiaire des 
&ats unis d’Amerique. 1833. 

Arhiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jahrg. 1834. ©. 132. 

Eight and ninth report of the board of managers of the prison discipline society. 

Boston, 1833. 1834. 

Remarks on the relation between education and crime in a letter to the right, 


rev. W. Wbite by Francis Lieber to which are added somme observations by Julius. 
Philad. 1834. 


3965, 


3966. 


3967. 


8. A defence of the system of solitary confinement of prisoners by G. W. Smith 
Philadelphia, 1833. 
Ueber vorftehende drei Schriften fiehe Archiv des Eriminalrehts, neue Folge, 
’ Jahrg. 1835. ©. 597. 
969, 


Prison discipline, ein Artikel in der American Encyclopaedia, Boston, big jetzt 
Al. Vol. Vol. X. p. 342. Angezeigt von Mittermaier. Handelt von dem Pönitentiar- 
Spitem in feiner gefchichtlihen Entwidelung in Nordamerika überhaupt ſowohl, wie 
in feiner Geftaltung in den Beflerungs:-Gefängniffen von Auburn, Watherfield und 
Philadelphia; in der 
Critiſchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 2. ©. 343. 
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3970. 


3971. 


3972. 
3973. 


3974, 


3975. 


3976. 


3977. 


3978. 


3979. 


3980. 


3981. 


3982. 


3983. 


3984. 


3985. 


3986, 


3987. 


3988. 


3989. 


Bon den einzelnen Strafen. 


Amerika's Beſſerungs⸗Syſtem, nah dem englifchen Berichte von 1834 ı 
den neueſten amerifanifchen Berichten dargeitelt von Mittermaier. 

Ebendafelbit, Bd. 8. ©. 175. 

Marquet Vasselot, Examen historique et critique des diverses th&ories penit 
tiaires, ramenes A une unitö de systeme. Lille, 1835 et 1836. Ill. Vol. 

Archiv des Criminalrechts, Jahrgang 1835. ©. 597, und Jahrgang 1836, eri 

Stüd. Seite 138, 
Crawford, report on penitentlalres in tbe united states. London, 1835. 
Du systeme p&nitentiaire et des derniers ecrits relatils & la matiere par M 
termaier; in der Revue dtrangere par Foelix, 1835. ©. 31—56. 

Archiv des Eriminalredyts, neue Folge, Jahrg. 1835. St. 3. ©. 597. 
Julius, Dr., die amerikanischen Beſſerungs-Syſteme, erörtert in einem Senbict 
ben an Hrn. W. Crawford, General: Infpector der großbrittaniihen Gefängnii 
Leipzig, Brockhaus. 1837. gr. 8. 

Critiſche Jahrbücher für die deutfhe Rechtswiſſenſchaft von Richter, erſter Jabtı 

drittes Heft, S. 259. — Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 183 
St. 1. ©. 138. — Kinds Summarium, Bd. 2. ©. aıs. 
Bemerkungen über die amerifanifhen und englichen Beſſerungs-Syſteme in Oi 
gleihung mit denen von Genf, von Hrn. Grallet in Genf; in ber 

Critiſchen Zeitichrift für Nechtswiffenfchaft und Gefetgebung des Auslands, vı 

Mittermaier und Zachariä, Bd. 9. ©. 403, 
Tenth annual report of the board of managers of the prison discipline societ 
Boston, 1836. 
Sevenths annual report of the Inspectors of the Eeastern state penitentiary ı 
Pensylphania. Philadelphia, 1836. 
Lettres on the comparative merits of (he Pensylvania and New-York. Systems ı 
the penitentiary discipline, by a Massachussets man. Boston, 1836. 
Du systeme penitentiaire americain en 1836, par le Docteur Julius, swivi de 
notes par V. Foucher, Rennes, 1837. 
Cinq mois aux etats unis de l’Amerique du Nord, par Ramon de la Sagra, tradu 
de l’espagnol par M. Rene Baissas. Paris, 1837. 
Lettre du Don Ramon de la Sagra sur les maisons penitentiaires des &tates uni: 
Paris, 1837. 
Rapports a M. le Comte de Montalivet sur les pönitenciers des dtats unis, pa 
Demetz et par M. Blouet. Paris, 1837. 
M&moire sur le systeme penitentiaire adressö en Janvier 1837 à Mr. le Ministre di 
Tinterieur de France par Aubanel, accompagne de plans et devis de prisons pa 
Vaucher-Cremieux. Geneve, 1837, 
Reflexions sur l'action morale du systeme penitentialre, Geneve, 1837. 
Dbermaier, die amerikaniſchen Pönitentiar-Spfteme, verglichen mit der Bellerungs: 
mweife im rheinbairifchen Eentral:Gefängniffe. Kaiferslautern, Taſcher. 1837. 
Du systöme penitentiaire et de ses eonditions fondamentales, par Ayle» 
Paris, 1837. 
Examen de diverses opinions professees en Europe et en Amerique sur les systeine» 
penitentiaires, par Mittermaier (dans la Revue £trangere par Foelix, pag. 10.) 
Paris, 1836, 
Memoire des moyens propres A generaliser en France le systeme penitentlaire, par 
Berenger. Paris, 1836. (Audy in der Revue de legislation und in der nadhfolgen- 
den Schrift von Ducpetiaux. Vol. IH. pag. 221 abgedrudt.) 
Des progres et de l’etat actuel de la reforme penitentiaire et des institutions 
preventives aux etats unis, en France, en Suisse, en Angleterre et en Belgimee, pt 
Ducpetiaux. Ill. Vol. Bruxelles, 1838. 


Leber fämmtliche vorftehende Schriften von 3976 an 


©. Archiv des Eriminalrechts, neue Bolge, Jahrg. 1838. St. 1. ©. 138. 
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Ww. Les condamnes, et les prisons, au reforme morale, criminelle et penitentlaire, 
par M. Bretigueres de Courteilles, membre du Conseil-general d’Indre et Loire. 
Paris, 1838. | 
hı. Manuel des prisons, ou expose historlque thöorique et pratique du systöme p£öni- 
tentiaire, par M. Grellet-Wammy, membre de la societ@ Genevois d’utilite, de la 
societ& Suisse pour l’amelioration des prisons etc. Paris et Geneve. 1838. 

. Examen medical et philosophique du syst&me penitentiaire par le Docteur Gosse. 
Geneve, 1838. » 

‚ Twelfth annual report of the board of managers of the prison discipline so- 
ciety. Boston, 1837. 

. Philosophie du systöme pe@nitentiaire par Marquet-Vasselot. Paris, 1838. 

‚Moniteur industriel. Paris, 1838. Nr. 155. 157. 163. 165. 169. 

. Report of the superintending Committee of the general Penitentiary Milbank, 

v. 9. March. 1838. 
Ueber vorftehende fieben Schriften fiehe Archiv des Criminalrechts, neue Folge, 
Jahrg. 1838. St. 2. ©. 301. 
.Handbuch der Gefängniffe, oder gefchichtlidye, theoretische und praktiſche Dar: 
ſtellung des Buß» und Beſſerungs⸗Syſtems von Grellet:Wammy. Aus dem franzöf. 
überfegt von Earl Mattby. Solothurn, Reuther. 1838. gr. 8. ı Thlr. 


EEE 5: 3 


= 
Dr; 


Fortſetzung. 
Die Buß: und Beſſerungshäuſer in der Schweiz. 
$. 133. 


Zum Theil auf eigenen Grundfägen beruhen einige Gefängniß: Einrichtungen 
in der Schweiz, befonders das feit dem Jahre 1825 bewohnte Buß-Gefängniß in 
en, Die Idee zu deffen Errichtung ift zuerft im Jahre 1820 von Dumont in 
Anregung gefommen, worüber in den beiden gefeßgebenden Verſammlungen viel: 
fltige Verhandlungen gepflogen wurden. Im Jahre 1833 bewirkte eine neue Vor— 
Ihrift wefentliche Verbefferungen in der Behandlungsart der Sträflinge, welche 
Äh) dadurch auszeichnet, daß fie, fo viel nur möglich ift, der Verfchiedenheit der 
Charaktere angepaßt wird. Die gefchieht durch eine genaue Glaffification der 
Gefangenen nach der Schwere ihrer begangenen Verbrechen, welche nad) der Ders 
ſhiedenheit derfelben eine ftrengere oder mildere Behandlung erfahren. 

»s. Dumont, Observations sur les prisons de Geneve. 1820. 

30, Das Pönitentiar-Gefängniß in Genf und die neueften Bemühungen 
um Berbefferung des Gefängnißweſens dafelbit. Aus Driginalmittheis 
lungen von C. Trummer. - 

Der Ganton Genf babe im März 1822 den Bau eines Pönitentiar: Gefängniffes be- 

lien, welches ſchon im Oktober 1825 eingeweiht worden. Es fey nadı dem Radienplane 

geführt. Nach einer officiellen Angabe, betragen die Koften 600,682 fl. Genfer Münze, 

"ron 2 fl. 2 Sols einen franz. Franc ausmachen, wozu noch 11,500 fl. für die Anlage 

Kr Bärmeleiter durch das ganze Gebäude hinzukommen. In der vorliegenden Abhandlung 

Srden nähere Notizen darüber mitgetheilt, unter Beifügung eines Auszugs aus dem Ge: 

"he vom Februar 1825 über die innere Verwaltung der (2) Gefängniffe des Cantons. 

Hudtwalters und Trummers eriminaliftifche Beiträge. Bd. 3. Heft ı. ©. 70. 
"0. Fortſchritte im Buftande des Beſſerungshauſes zu Genf; kurze Notiz in 
Julius Jahrbüchern, Bd. 1. ©. 60. 

sr. Bibliotheque universelle, Bd. 38. ©. 230. 

m. Plan und Befhreibung des Genfer Gefängniſſes; in 
Julius Gefängnißkunde, ©. 181 ff. 
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4002. 


4003, 


4004. 


4005. 


4006. 


4007 * 


4008. 


4009, 
4010. 


4011. 


Bon den einzelnen Strafen. 


Aubanel, Borfteber des Genfer Beſſerungshauſes, über deſſen jesigen 3ı 
(1826— 1828). Aus Appert Journal des prisons etc. Bd. 5. ©. 152 ff.; in 
Julius Jahrb. Bd. 1. ©. 286. 
Recueil de documens relatifs à la prison penitentlaire de Geneve. Geneve, 18 
Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 12. ©. 152. 327. 
Betrahtungen über die Bellerungs: Anftalt in Genf, von Hrn. Gebeimen 
rathe Dr. Mittermaier in Heidelberg; in 
Sulius Jahrb. Bd. 5. ©. 105. 
Rapport sur le projet de revision de la loi pour le regime penitentiaire, par N 
Fort. Geneve, 1830, 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 12. ©. 152. 327. 
Loi qui maintient avec quelques modifications le loi du 28. Janvier 1825, sur le 
gime interieur des prisons à Geneve, du 31. Janvier 1831. 
Neues Archiv des Criminalrehts, Bd. 12. ©. 668. 
Dispositions reglementaires concernant les detenus dans la prison penitentiaire 
Geneve. Geneve, 1833. 
Archiv des Eriminalrehhts, Jahrgang 1834. ©. 132. 
Documens sur le systeme penitentiaire de la prison de Geneve, par M. Cram 
Audeoud. Geneve, 1834. 
Supplements aux documents. Geneve, 1835. 
Examen des documens sur le systeme penitentialre de la prison de Geneve, p 
Mr. le pasteur Diotati. ib. 1834. 
Ueber dieſe drei Schriften fiehe Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, ZJabraaı 
1835. ©t. 3. ©. 597. 
Memoire sur !'hygiene des condamnes detenus dans la prison pénitentialre de Genev: 
par Mr. Coindet , medecin de la maison des alienes de Geneve. Paris, 1838. 


Eine ähnliche, etwas ftrengere Beflerungs-Anftalt befteht in Lauſanne: 


4012, 


4013, 


4014, 


4015. 


4016. 


4017. 


Rapport sur la maison de detention de Lausanne fait à la societe d’utilite publiqu 
du Canton de Vaud, par D. A. Chavannes. Lausanne, 1827. (Extrait de | 
feuille du Canton de Vaud, 14. annee. pag. 257.) 

S. darüber Julius Jahrb. Bd. 5. ©. 9. 

Supplement ä la notice inserée dans le Nr. 9. de la feuille du Canton, Nr. 179 
180, feuille du canton de Vaud. 

Neues Archiv bed Criminalrechts, Bb. 11. ©. 191 und 355. 
Du patronage des detenus liberes, précédé d’une notice sur la maison penitentieir 
du canton de Vaud, par Mr. Roux, chapelain de la prison. Lausanne, 1834. 

Archiv des Eriminalrechts a. a. O. 

Maison penitentiaire du canton de Vaud notice lue à la societe Vaudoise de. 
l’utilete publique 24. Sept. 1836. 
Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1838. Gt. 1. ©. 138. 


Meber Militär: Straf: Anftalten. 


$. 134. 


Anfihten und Vorſchläge eines K. (preußifchen) Auditeurs in Beziehung auf Milint 
Sträflinge; ans der Eingabe eines, feit 13 Jahren in einer preußiſchen Beitun 
ſtehenden Garnifons-Auditeurs an das Directorium des Vereins zur Beſſerung det 
Strafgefangenen; mitgetheilt in Julius Jahrbüchern, Bd. 3. ©. 193. | 
Bericht des franzöſiſchen Kriegg-Minifters, Herzogs von Dalmatien, an dem Kö 
über die Errichtung von MilitärsBeflerungs-Anftalten, nebit dem hierüber erlaſſenen 
Geſetze; aus dem Moniteur universel vom 21. Dezbr. 1832; in 

Julius Jahrbühern, Bd. 10. ©. 144. 
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lieber Vereine zur Fürforge uud Beflerung der Gefangenen nach erftaudener 
Strafe. 


$. 135. 


Um dafür zu forgen, daß die aus den Gefängniffen entlaffenen Gträflinge 
iht durch Hülflofigkeit wieder zu Verbrechen verleitet, fondern auf dem Wege 
r Beflerung möglichft erhalten werden, um die Borurtheile zu befeitigen, welche 
e Ötrafgefangenen bei ihrem Wiedereintritte in die bürgerliche Gefellfhaft em: 
fängt, und die Hinderniffe zu entfernen, welche daraus für das rechtliche Fort: 
mmen derfelben hervorgehen: haben fit — wie fchon früher in England — in 
euerer Zeit auch in mehreren deutſchen Staaten Bereine gebildet. 


os. Die Anftalt zur Unterfühbung austretender Sträflinge in Wien (eine, 
fhon im Jahre 1810 gegründete Anftalt), aus Oeſterreichs Pantheon, Gallerie alles 
Guten und Nütlihen im Baterlande. Wien, 1830. Bd. 1. ©. 142 ff. 
Mitgetbeilt in Julius Jahrbühern, Bd. 5. ©. 163. 
ws, Ueber Wohlthätigkeits-Anſtalten in London; fodann Beichreibung einer 
Zufluchte-Anftalt für folhe, die aus den Gefängniſſen entlaffen find, oder denen es 
an Arbeit feblt. In dem Morgenblatt für gebildete Stände, Jahrg. 1822. Mr. 290. 
imo. Ueber die Thätigkeit des Bereing für die Bellerung der Strafgefangenen in 
den öſtlichen Provinzen 2 — Staats?) in Bezug auf entlaſſene Sträflinge. 
Julius‘ Jahrb. Bd. 
Beltimmungen in Bezug —** die datigkeit ber Kreid« und Local-Vereine, zur Ber 
volltändigung und Erläuterung der darüber in den Statuten enthaltenen Grundfähe. 
Ebendaſ. Seite 72. 
wa. Unter welhen Bedingungen haben entlailene Strafgefangene von dem Bereine 
jur Beflerung der Strafgefangenen Unterftügung zu erwarten? 
Ebendaf. Bd. 5. ©. 255. 
wm, Statuten des Bereind zur Beflerung der, aus den Straf: und Eorrectiond: 
Anfalten des Großherzogthums Sachfen- Weimar: Eifenach entlaflenen Sträflinge. 
Weimar, 1829. 8, 
Erſte Nachricht von dem Fortgange dieſes Bereind. Weimar, 1829. 
©. darüber Julius Jahrb. Bb. 2. ©. 25. 
Dr. 8. Herzogs Bemerkungen über die Iwede des Weimarfchen Bereind, aus dem 
Thüringer Volksfreund von 1829. ©. 101. mitgetheilt. 
Ebendaf. Seite 29. 
Eriter Jahresbericht dieſes Vereins. 
Ebendaf. Bd. a. Seite 244. 
Iweiter und dritter Jahresbericht. 
Ebendaf. Bd. 7. Seite 238. 
2. Der Berein für die Unterbringung und Beauffichtigung der, aus dem Eorrectione: 
und Zuchthaufe Entlaffenen im Großherzogthume Naſſau. (Gefliftet i. 3. 1828.) 
Yulius Zahrb. Bb. 2. ©. 144. 
Statuten dieſes Vereins. 
Ebendaſ. Bd. 7. ©. 327. 
wa. Vortrag des Ausſchuſſes des Naſſau'ſchen Vereins zur Unterftügung und Beauf⸗ 
fihtigung and dem Eorrectionds, Zucht: und Irrenhauſe entlafiener Individuen, 
erftattet am 15. Juni 1831 an die zweite General» Berfammlung. 
Ebendaſ. Bd. 7. ©. 333. 


— — 


N Ueber dieſen Verein ſiehe oben Nr. 3617 ff. Nach 5. 3. der Statuten M zugleich auch bie Fürſorge für ent: 
Strafgefangene Mitzwed ded Vereins. 
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42025. Der Verein zur Beauffihtigung, Beflerung und etwaiger Unterſt ützung der, 
den Eorrectiond« Anitalten Entlaffenen im Großberzogthum Medienburg » Schw: 
(1830.) 

Julius Jahrbücher, Bd. 5. S. 160. 
4026. Grundzug des Württembergifhen Vereins zur Fürforge für entlai 
Strafgefangene (1830). 
Julius Jahrbücher, Bd. 5. ©. 230. 
Uebersicht der Wirkjamkeit dieſes Vereins bie zum 30. Juni 1832. 
Ebendaf. Bd. 9. ©. 66. 
Rechenſchaftsbericht des Central: Augfchufles diefed VBereind auf Die Periode ı 
1. Juli 1833—35. Stuttgart, 1835. 

4027. Statuten eines Bereins für die Beflerung der Strafgefangenen und für die? 
beiferung des Schickſals entlaſſener Sträflinge im Großbergogtbume Baben; gen 
migt durch Refeript des großherzogl. Staats-Miniſteriums vom 20. Janr. 1831. 

Julius Jahrb. Bd. 6. ©. 173. 

41028. Schleßwig’fher Verein zur Fürforge für entlaflene Sträflinge und vermwahrlo: 

Kinder; kurze Nachricht darüber in 
Sulins Jahrb. Bd. 3. ©. 370. 


V. Bfnchologifche Strafen. 
$. 133. 
(Beuerbady, $. 150 ff.) 

Die Ehrenftrafen find entweder 

1) ſolche, welhe nur vorübergehend das Ehrgefühl afficiren, und zwar: 
a) durch Beihämung oder Demüthigung, wie der Verweis, Abbitte 

Widerruf, Ehrenerflärung und Kirchenbuße; 

b) durch Beihimpfung, wie die öffentliche Ausftellung an den Gtraf: 
pfahl (verfchieden von der hiernach anzuführenden Ausftelung am ben 
Pranger oder an den Schandpfahl), die Ausftellung im Halseifen oder 
auf dem Lafterftein, Umhängen der Geige und Herumführen damit im 
Orte, u. dergl. 

2) Die Entziehung vorzüglicher Ehren-Rechte, durch Dienft-Entfesung (Caſſa— 
tion) eines Beamten, Dienft-Entlaffung, Zurücfegung auf eine geringer 
Stelle, Verluſt der Adelsrechte, der activen und paffiven ſtaats- oder ge 
meindebürgerlihen Wahlrechte, Ausftoßuug aus dem Soldatenftande; 

3) die Entziehung der gemeinen bürgerlihen Ehrenrechte, was bisweilen ſym— 
boliſch, durch Austellung an den Pranger, Errichtung eines Schandpfabls, 
Brandmarken, Zerbrehen des adelichen Wappens durch die Schinder, Ar: 
Ichlagen des Namens an den Galgen, unehrliches Begräbniß, geichieht *)- 

Der Berluft diefer Ehrenrechte tritt entweder als Folge verübter Verbrechen, 

oder der Verurtheilung zu gewiffen Strafen (oben $. 90. ©. 282.) ein, oder, wird 

als felbftftändige Strafe erkannt. 

4029. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Seitfchrift für öſterr. Rechtsgel. vom Wagner, 
Jahrg. 1827. Bd. 1. Abb. 15. ©. 237: 


Ueber den Werth der Ehrenerklärung, des Widerrufs und de 
Abbitte. 


Es wird ausgeführt, diefe Erklärungen feyen nur unter der Beſchränkung zulaäßig 
wenn fie von dem Beleidiger freiwillig gemacht, und von dem Beleidigten als genngthuen? 


Ö— 
I Übrigens jedt in Deutſchland meit geſetlich abgeſchafft oder außer Anwendung gekommen if. 
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ngenemmen, oder bei deffen Unzufriedenheit von der Obrigkeit nach den Umſtänden für 
enuathuend erkannt werden. Ein gerichtlier Zwang dazu fen aber häufig unwirkfam, 
tvermebre oft das Uebel, ſey unmoralifch, widerrechtlic und immer unzweckmäßig. 


230. 


3, 


— 


kl, 


5, 


Anfrage: Wäre es nicht zweckmäßig, in den Fällen auf einen Verweis zu erkennen, 

wo zwar die erwiefenen Handlungen des Angefchuldigten nad) firengredytlichen Grund» 

fügen nicht ftrafbar, wohl aber die Grundfäte der Moral übertreten find, um ben 

Angeſchuldigten nicht glauben zu machen, daß die Geſetze feine Handlungen billigen? 
Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 10. ©. 182. 


1. Ueber die Frage: Bann im Wege der außerordentlidhen Strafe auf 


Amts:-Entfehung erfannt werden? Eine Ausführung aus einem Botum, 

wornach bei dem Griminal-Senate des preußiſchen Kammergerihts in Sachen wider 

N, N. bei einer außerordentlihen Strafe auf Eaflation erkannt worden ift; in 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 6. ©. 9. 


Beſchluß des Eriminalfenats des königl. württembergifchen Obertribunals vom 22. 


April 1833: Wenn ein Adminiitrativ-Beamter, fen er Staatd« oder Gemeindebiener 
wegen einer, im gerichtlidhen Wege erfolgten Anfchuldigung, welche deſſen Entiehung 
nach fi ziehen würde, fall fie erwiefen wäre, blos von der Inftaz entbunden 
wird, fo it diefe Losfprehung, wodurch feine Dienftehre befledt wird, ein binrei« 
dender Grund, den Antrag anf deſſen Burüdfesung oder Entlaflung im adminiftra- 
tiven Wege zu richten. 

Hofackers Jahrb. Bd. 3. ©. 19. (Mit Anmerk. des Berf.) 


Competenz des großh. badifhen Oberboraerihtd in Mannheim bei 
Beitrafung der Staatsdiener. PlenarBefchluß deifelben vom 26. Novbr. 1823: 
daß nach dem Organifationgs Edicte von 1809. Beil. L. B. $. 15. und den Erläute: 
rungen zum Straf-Edicte von 1812, ad $. a., wodurd der Ausdrud in der Ber 
erduung vom 31. Aug. 1809 näber beitimmt werde, nicht die bloße Dienſt-Ent— 
ſetzunmg, fondern nur die ausgefprochene Dienft-Unwürdigbeit die oberhofge 
rihtliche Competenz begründe. 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberbofgerichts in Mannheim, erfter Jahrgang, 

Seite 308, I 

Theologiſches Gutachten über die Frage: kann ein, in den höheren Weihungen 
ſtehender Geiftlihher, 3. B. ein Priefter des geiftlidien Standes entlaffen und wieder 
unter die Laien verfeht werden? Frankfurt a. M. 1800. 8. 
De irregularitate canonici et de poena suspensionis ejusque eflectibus de a. 1787. 
Wider einen Domcapitularen zu G., welcher auch zu H. eine Dompräbende hatte 
und bier zugleich Doms Genior war, wurde nach geführter Unterfuchung peto homi- 
eidii mandari erkannt: daß derfelbe deßhalb als irregulär zu erklären, fofort aber 
derielbe ihm zur wohlverdienten Strafe und Andern zum Erempel von feiner zu ©. 
aebabten Dompräbende auf 8 Jahre a dato an zu fufpendiren, und während der 
Suſpenſion auf feine eigene Koften in einem Klofter, um Buße zu thun, eingefperrt 
zu halten, auch zur Bezahlung aller Unterſuchungskoſten verbunden fey. Diefes 
Erkeuntniß veranlaßte mehrere Rechtöfragen, welche dahin entſchieden wurden, daß 
der Domcapitular nach Inhalt des Urtheils nicht fchlechterdings für irrequlär und 
eines geiftlichen Dienftes für unfähig zu halten, fondern berfelbe nur während der 
8 Sufpenfions-Fahre von dem exercitio der Nechte an der Dompräbende zu ©. ausds 
geſchloſſen bleibe, jedoch nad deren Ablauf wieder in den Genuß zu treten befugt 
fen; hingegen dieſes Urtheil am und für fi in Anfehung der, ihm außerdem noch 
zuſtehenden Präbende zu H. Beine rechtliche Folge habe, jedoch das Domcapitel zu 
H. gegen ihn auf eine gleichmäßige suspensionem ab officio et beneficio im Wege 
Rechtens zu verfahren, für berechtigt zu halten; daß ferner das Domcapitel, bei 
welchem durch die verfügte Suſpenſton des Domcapitularen die Früchte der Domprä- 
bende eingezogen worden, über diefe Einküfte zum Beften des Stifts während ber 
Eufpenfions: Fahre gu difponiren berechtigt, hingegen kein rechtlicher Grund vordanden 
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4036, 


4037. 


4038. 


4039. 


4040, 
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ſey, aus welchem ber landesherrlidye Fiscus auf diefe Gattung der kirchlichen & 
einen Anfpruch machen könne. 

Böhmers, ©. 2., auserlefene Rechtsfälle, Bd. 3. Nr. 248. 

Sacerdos, in quem cecidit suspicio delicti commissi, an praestito jure jurando 
gatorio ab oflicio removendus sit, nec ne? in Fritzschii, Chr. L., comınentati 
de variis juris, tam civilis, quam criminalis capitibus, Lips. 1827. pag. 65. 
Amts:Entfehung eines Geiftlidden wegen unordentlichen Lebenswan dels. 
Urtheil lautet: Auf die von dem Ober: Eonfiftorial: Fiscal Huulbed gegen den ‘ 
diger N. geführte Unterfuchung erkennen Wir Friedrich Wilhelm u. f. w., Den 
bandelten Acten gemäß, für Recht: daß der Inculpat, Prediger Ehriftian Got: 
N., feines Amtes als Prediger bei der * * * fhen Kirche zu entfehen, Derfelbe « 
für unfäbig zu erklären fen, irgend ein geiftlihes Amt in den preufifchen Sta: 
zu betleiden u. f. w. Folgen dann Gefhicdhts-Erzählung und Gründe. Der Ber 
theilte war befchuldigt, mit vier verfchiedenen verbeiratheten Frauen theils einen < 
brecherifchen, theils einen verbächtigen Umgang gepflogen, und meiſtentheils ben ı 
ihm abzubaltenden Gottesdienit verfäumt zu haben. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 20. ©. 107. 

In Hitigs Zeitfhrift, Bd. 15. ©. 12. wird aus Beranlaflung der Darftellung ein 
Unterfuhunggfalld wegen wiederholten Raubmords gegen einen Pfarrer, Das Di 
fahren mitgetheilt, welches — nachdem die Svecial:Unterfuhung erfannt war — a 
21. März 1814 in der St. Nicolaifirche zu Leipzig, bei der öffentlichen Degrabati: 
diefes Geiltlichen, bei einer zabllofen Menge von Zuſchauern erfolgte. 

©. aud) den Art. “Raubmord“. 

Wie in Anfehung der Sufpenfion oder Remotion der Prediger und Schuldiener ji 
verfahren fen. (Hannover.) 

Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 3. Heft ı. ©. 1. 
Ueber bie Frage: ob auf Ausftoßung ausdem Soldatenſtande wide 
denjenigen erkannt werden müffe, welcher einen, wie ein dritte 
Diebitahl zu beitrafenden Diebitahl unter erfchwerenden Umjtände: 
begebt? Zur preußifchen Eircular:VBerordnung vom 26. Febr. 1799. $. 14. 43. um 
44. Kriegs: Artikel, Cabinets-Ordre vom 22. Febr. 1823. (Bejabend entſchieden. 

Simons und Strampffs Rechtsſprüche der preußifchen Gerichtehöfe, Band ı 

Seite 349. 
S. auch Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 9. ©. 440. 


Dafelbit ift in einer Note bemerkt, der Eriminal:Senat des Kammergerichtd babe die 
entgegengefehte Meinung, welche auch mit dem Militärgerichts-Gebrauche übereinftimmt. 


Auch 


babe der König in dem bier erwähnten Falle die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande 


mit ihren Folgen aufgehoben, weil der Verurtheilte früher noch nicht in Unterſuchung 
gewejen. 


4041. 


4042, 


Die öffentlihe ſchimpfliche Ausftellung iſt durd das allgem. preuß. Land 
recht II. 20. $. 1391. ald Schärfung der Strafe desjenigen vorgefchrieben, ber nid! 
bloß zur Hintergehung einer beftimmten einzelnen Perfon, fondern zu Ausübung 
mehrerer wiederholter Betrügereien falfche Urkunden verfertigt hat, und ift dur 
den, in $. 1392 befindlihen Ausdrud: befonders nicht auf denjenigen befchränft, ber 
zu feinem Vortheil Eollecten auf den Namen öffentlicher Anftalten einfammelt. Br 
diefer beichränkten Auslegung würde der ganze $. 1391. müßig ſeyn, und der And 
druck: befonders, ift Bein, den in Beziehung genommenen Sat nur allein auf den 
dabei gedachten Ball befchräntender, fondern nur ein, ihn daranf infonderheit an 
wendender Ausdrud. Aus einem Erkenntniß des Ober⸗Ations⸗Senats des Kammer 
gerichts vom 28. Sept. 1811. 
Kamptz Jahrbücher für die preußifche Gefeggebung, Bd. 1. ©. 133. 

Ueber den Bollzug der öffentlihen Ausftellung, zum bairiſchen Strafge— 
fegbuche, Thl. 1. Art. 7. Da bierüber im Geſetzbuche felbit michts mäber beftimmm 
wurde, es ſich aber aus Veranlaflung mehrerer vorgefommenen Bälle zeigte, dab es 
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nothwendig fen, hierüber nähere Inſtructionen zu neben, fo wurde unterm 29. Nov. 
1817. eine JInſtruction erlaffen, welche bier mitgetheilt wird. 
Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bb. 3. ©. 97. 


. Erörterung ber Brage: ob bei der öffentlichen Ausſtellung eines, wegen 
Berbrehen oder ſchwerer Polizei-Uebertretungen VBerurtheilten, auf 
der im anzubängenden Tafel fein Name ausgedbrüädt werden dürfe? 
Bon Hrn. Prof. Dr. Stäger zu Lemberg. 

Der Berfaffer führt aus: nad) dem Wortlaute des (öfterr.) Strafgefees ($. 19. Thl. r.) 

der Name des Verurtheilten Bein geſetzliches Erforderniß der Iufchrift. Seine Auf: 

me ſey nicht einmal gefehlic, geitattet. 

Zeitfchrift für öſterreichiſche Rectsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1831. 

Bd. 1. Abh. 7. ©. 174. 


u. Geſetz, die Abſchaffung der Strafe der Brandmarkung im Großherzogthum Heſſen 
betreffend; mitgetheilt von Hrn. Hofgerichtd:Advocaten Bopp in Darmftadt; in 


Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalredhtspflege, Band 14. 
Heft 28. ©. 408. 

Das Geſetz ift vom 31. Dezbr. 1830, befteht aus einem einzigen Artikel und verordnet, 
5bdie, in dem franzöfifchen, in der Provinz Nheinheffen geltenden Strafgeſetzbuche, hin⸗ 
btlih der Brandmarkung enthaltenen Beltimmungen gänzlich außer Wirkung gefeht 
den. Beigefügt wird von Hrn. B. eine Purze critifche Gefhichte der Ginführung der 
kandmarkung in Frankreich, ihre Abfchaffung unter Ludwig XVI. (1791) und Wiedereins 
Ihrung unter der Eonfular: Regierung, ihrer auch noch größeren Ausdehnung in dem unter 
eleon publicirten code penal, mit welchem fie aber nad Heffen nur beſchränkt überging, 
ı dad General-Gouvernement bes Mittel-Rheind fie am 19. Mai ı814 für alle anf Zeit 
murtheilte aufhob, und nur für die Lebensdauer Berurtheilter beibehielt, bis endlich aud) 
Nefe, bisher meift im Wege ber Gnade aufgehobene Strafe jetse gänzlich abgeſchafft wurde. 


Ueber die Abfhaffung der Brandmarkung in Brafilien fiehe oben 
Nr. 3577. 


— 


VI. Vermogens⸗Strafen. 
$. 137. 
Feuerbachs Lehrb. $. 183.) 


Die Bermögens: Strafen beftehen entweder in einer bejtimmten Summe baa- 
in Geldes, Geldftrafen (muletae), oder in der Einziehung des ganzen Vermögens 
nes Verurtheilten (Confiscation). Lestere ift in mehren deutfchen Ländern geſetz⸗ 
iith abgeſchafft. 

5. Hinze/ H. J., über Gelditrafen überhaupt und ihre zwedmäßige Anwendung in: 
ſonderheit; in den Scyhleswig-Holftein’fchen Blättern vom Jahr 1801. Gt. 8, Nr. 2. 
6. 85-100. (Altdorf, 1801.) 
(Erklärt ſich gegen den häufigen Gebrauch von Gelbfirafen.) 
"1. Amtsherg, ©. T., über Mulcten und deren Verhältuiß zum Nationalwohl. Kopen- 
dagen, 1814. 8. 8 gr. 
'. Aatzenhofer, Melchior, Concepts ⸗Beamter der k. k. Polizei» Oberbirettion, in der 


Zeitſchrift fur öfterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner and Kudler, Jabraang 1836. 
Hit 9. ©. ına: 
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Kurze Darftellung der Bermögendftrafen bei Polizeivergehen, mi 
Rüdfiht auf die Entihliefung vom 23. Juni 1835. 

In diefer Entſchließung wurde angeordnet, daß bie, in dem I. und I. Theile di 
Strafgefeges vorkommenden Geldbeträge auch für diejenigen Provinzen, in welchen Papiere 
im Umlaufe it, auf ben vollen, in dem Gefehe ausgedrüdten Betrag in Eomvention! 
Münze feitzufegen fenen, Der Berfaffer wirft nun die Srage auf: ob und weldem %ı 
ftande Dürfte es unterliegen, die Umänderung der Geldfirafen in Eonven 
tionsmünze auch bei Polizei-Bergeben einzuführen. Da bierüber noch kein 
gefegliche Beitimmung erfolgt ift, deren Beantwortung bei der nicht mehr fo ferm ftehende 
Zeit der gänzlichen Einlofung der Wiener- Währung gewiß von practifhem Nuten ie 
dürfte. Es werden bierauf die für diefe Umänderung fprechenden Gründe entwidelt. 


4048. Scart, Dr. und Prof. in Olmütz, in der Zeitichrift für Öfterreichifche Rechtsgelch 
famfeit von Wagner, Jahrg. 1830. Bd. 2. Abh. 31. ©. 247. 
Ueber bie Brage: ob eine Geldftrafe, wozu Jemand wegen einer [hm 
ren Polizeirllebertretung verurtheilt war, bei deffen Abiterbei 
auffeine Erben übergehe? 


Der Berfaffer iit der Anficht, daß Geldftrafen auf die Erben des VBerurtheilten nid 
übergehen, und ſtützt fich auf den $. 271. Thl. U. des Strafgeſetzbuchs und auf den Ki 
der öfterreichifchen Strafgefeßgebung. 


4049. Wem die Gelbitrafen gebören, worauf bei den Untergerichten erfann 
wird, (Preußen.) Ein Nefeript vom 4. Juni 1804 beflimmt: eds komme darauf ar 
ob die Geſetze den Strafen für beahndete Vergeben eine befondere Beſtimmung a 
geben, und fie ausdrüdlich fidcalifche genannt haben, oder nicht? Im erfteren Zall 
gebühren fie ohme Unterſchied des erkennenden Gerichts dem Fiscus, oder dem Kon 
für weldhen fie beſtimmt find; im leßteren Falle müfle es unbedenklich bei der bit 
berigen Obfervanz und bei den bisherigen Befugniſſen der Gerichts-Obrigkeit in U 
fehung dieſer Geldſtrafen verbleiben, und diefe müffen folche, nadı wie vor, beſonder 
da fie ein Surrogat der Leibesitrafen find und innerhalb den Gränzen der Straikı 
fugniß diefer Behörden erfannt worden, genießen. 

Ardyiv, neues, von Amelang, Bb. 3. ©. 486. 


4050. Welhem AUrmenfond fallen die Geldftrafen zu, weldhe das Strafai 
febbuh ausdrüdlid dem Armenfond zugewiefen bat? (Zum bairiihe 
Strafgefeßbuche, Thl. I. Art. 33.) Es wird hierüber ein Refeript vom ı3. Mit 
1815 mitgetheilt, welches die verfchiedenen Fälle entfcheibdet. 


Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönnt 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 68. 


4051. Anfrage: Einem Einwohner Berlins, welcher Prozeß-Angelegenbeiten in Hambur 
betrieb, ward im Jahr 1825 von dem Dbergerichte der Stadt Hamburg wegen wiede 
bolter formwidriger Eingaben eine Gelditrafe von 10 Thlr. angefeht, und das Stabi 
gericht zu Berlin um erecntivifche Beitreibung und Ueberſchickung der Strafe erſucht 
Das Stadtgericht 309 die Strafe ein, meldete aber unter dem 27. Mai 1825, da H 
preußifcher Unterthan fey, fo müfle die Strafe dem Straf⸗-Fonds des Stabtgeriht 
zufallen, was aud, in Gemäßheit eined MinifterialsReferiptd vom 14. April 182 
verfügt worden fen. Es wirb nun gefragt, ob ſich dieß nach allgemeinen Grundſaͤhe 
rechtfertigen laſſe? 

Nach der beigefügten Antwort wäre die Strafe ganz — zum Straf-Bonds dr 

Stabtgerichtd zu vereinnahmen. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 8. ©. 415. 


4052. Struben, in feinem rechtlihen Bedenken IH. aı: ob Gelditrafen dem landeshert 
lichen Fiscus vorbehalten werben mögen? 
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Ueber Disciplinar: Strafen, 
$. 138. 


Den Staatgbehörden, welchen die Beauffihtigung der Dienftführung unter: 
wrdneter Beamten obliegt, it häufig zum Behufe der Einfchreitung bei Dienfts 
erfeblungen eine fogenannte DisciplinarsÖtrafgewalt eingeräumt, in deren Ges 
aßheit fie ſolche Verfehlungen abrügen (Disciplinar- Strafen). Hierüber find 
olgende Abhandlungen zu erwähnen: 


3. Auseinanderfegung des Unterſchieds zwifchen peinlidhen und Lirdlichen Disciplinars 
Strafen. 
Martin, Rechtögutachten und Entfcheidungen des Spruch-Collegiums der Univ. 
Heidelberg, Abh. VIII. 
w4. Weber die Natur der Disciplinarftrafen; ein Auffah in der allgemeinen 
juriitifhen Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrg. 1829. ©. 57. 

Die Befuqniß des Negenten und die, von diefer abgeleitete Befugniß der oberen 
Btuatebehörden,, die Dienftführung ber untergeordneten Beamten zu beauffichtigen, in 
Neier Hinficht allgemeine Anordnungen zu treffen, bei entdedten Dienftverleßungen einzu— 
Wöreiten und Überhaupt das Intereffe des Dienſts zu wahren, pflege man, einem ziemlich 
emeinen Sprachgebrauche zu Folge, mit dem Ausdrude: Dieciplinar« Gewalt, und die 
Ienberungen derfelben als Dieciplinars Strafen zu bezeichnen. Die lehtere Bezeichnung 
fihre häufig auf die Vorftellung, daß der Regent, und diefer durch die oberen Staats— 
Kurden eine Straf: Yurisdietion Über die Staatsbeamten in dieſer Eigenſchaft ausübe, 
um) dab nach erfolgter Beitätigung einer Disciplinarftrafe durch die höchſte Staatsftefle 
eenfowohl formelles Redyt vorliege, als bei einem, in letzter Inſtanz nicht abgeinderten 
Ertenntmiffe einer, mit der Strafrechtspflege beauftragten Behörde. Das Irrthümliche 
Dieier Anſicht könne aber fchon dadurch widerlegt werden, daß die Ausübung aller Straf: 
mötäpflege die Lebertretung von Gtrafgefehen wefentlid, vorausſetze, die Mehrzahl der 
Dirnfiverlegungen aber, rüdjicytlich welcher die Disciplinar-Gewalt thätig wird, unter Bein 
Etrafgefe falle. Hie und da berrfche nun Mißtrauen gegen die Recht: und Gefehmäßigkeit 
Kr Diseiplinaritrafen, und die Behauptung, daß Disciplinarftrafen häufig als Gewalt- 
hreihe zu beklagen und dagegen wenig Schuß zu finden fen, werde oft aufgeitellt, was 
aber ganz ungegründet fey. Das Anſehen des Dienftes würde offenbar darunter Noth lei: 
kn, die öffentlihen Diener bei jeder geringen, aber doch itrafbaren Dienftverlegung vor 
Gericht zu ftellen; daher erfcheine ed als ganz zweckmäßig, wenn bie Disciplinar- Gewalt, 
antatt bei der competenten Behörde auf Anwendung des Strafgefeges zu dringen, ſich be: 
inäge, eorrectorifche Mafregeln gegen den Beamten eintreten zu laffen. Die Rechtmäßig— 
nt derfelben berube auf dem zu vermutbenden Einverftändniffe des ftrafbaren Beamten, 
über diefen correctorifchen Zwang zu dulden, ald der Strenge des Gtrafgefehed anheim zu 
len, da jener Iwang ibm Beinen Balls ein arößeres Uebel zufügen dürfe, als die Reali- 
ung des von ibm übertretenen Strafgefehes zur Folge haben würde. Durch foldye, in 
fr Natur der Sache liegende Einfchräntung fey von diefer Seite aller Willtühr der Diss 
ilinar: Gewalt vorgebeugt, und der Staatsdiener, welder unter dem Borwande correctio⸗ 
"lm Iwangs unverfchuldete Lebel ſich zugefügt erachte, werde, wenn er ſich entweder 
fir nicht ſtrafbar, oder das, im Wege der Dieciplin ihm zugefügte Uebel für nicht geſetz— 
id halte, durch das nicht zu verfagende Verlangen, vor Geridyt geftellt zu INTER, ſich 
er Willkührlichkeit entziehen können. 


5, Ueber Disciplinarftrafen und deßhalb zuftehbenden Rechtsweg. Ein 
Auszug aus Enticheidungsgründen des Oberappellations:Gerichts zu Caſſel: 

In Erwägung, daß in allen Fällen; ohne Unterſchied, wo wegen erlittener Rechtsver⸗ 
kung Klage erhoben wird, der Rechtsweg von den Gerichten unweigerlich eröffnet werden 
auß, und dieſes infonderheit auch von dem Kalle gilt, wo die Rechtsverletzung von einer 
Etaatöverwaltungabehörde zugefügt worden ſeyn foll, fo ferne die Klage micht gegen die in 
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der Negel nicht abzumwendende Vollziehung der Abminiftrativ» Verfügung unmittelbar 
richtet it, fondern nur auf Schadlodhaltung wegen bes verlegten Rechts abzweckt, 
der Anwendung diefes allgemeinen Grundfaßes der GeredytigPeitäpflege auh Digcipli 
Berfügungen folder Behörden nicht für ausgenommen zu halten find, fofern Der Plagı 
Theil dadurch in feinem Privatrechtd-Zuftande verleiht zu fepn behauptet, welches nam 
lich alsdann der Ball ſeyn kann, wenn entweder die verlehende Berfünung bloß in 
Form einer Dieciplinar-MaGregel, ohne die ſolche bedingenden Borausfehungen eingePlei 
oder durch lieberfchreitung der gefehlichen Gränzen der Dieciplinar-Gewalt in Das Pri 
rechtsgebiet eingegriffen wurde; daß ferner in allen Fällen, wo die eine Recht&verlet 
enthaltende Adminijtrativ: Verfügung ſchon wirklich vollzogen worden, der angeblich Berli 
fofort den Rechtsweg zu ergreifen befugt ift, obne fich zuvor mit einer Befhwerde an 
höhere Staatebehörde wenden zu mülen, am Weniaften aber die Betretung des Ned 
wege für abhängig davon, daß die obere Behörde jene Verfügung mißbillige, geachtet wer 
Pann, indem die Genehmigung derfelben einen um fo nothwendigeren Anfpruh auf geri 
liche Ubhülfe begründet. 
Zeitung, allgemeine juriitifche, von Elverd und Bender, zweiter Jahrgang, 18 
Seite 231. 
4056. Heffter, im Ardiv des Criminalredyts, neue Folge, Jabrg. 1834. ©. 392. 
Ueber den Werth der Straf-Androhbungen in Disciplinarfällen. 

Es gefchehe zuweilen, daß am Schlufe einer Disciplinar-Unterſuchung gegen ein 
Staats- oder Kirdyendiener der Auflegung oder dem bdiepmaligen Erlaffe der verwirkt 
Strafe die Undrohung beigefügt werde, daß in künftigen ähnlichen Fällen diefe ober je 
disciplinelle Maßregel gegen den Denunciaten in Anwendung gebracht werben folle. Bi 
einer ſolchen Androhung gelte aber im Allgemeinen dad, was im Tit. Cod. 9. 57. bun 
„comminationes, epistolas, programmata, subseriptiones auctoritatem rei judicatae non bh 
bere“ mehrfach ausgedrüdt it, d. b. die Androhung fey ohne Werth, und es komme allı 
mal auf bie künftige Beſchaffenheit des Falles an, was alsdaun rechtlich zu ſtatuiren fe 
In dieſem Sinne habe die juriftifche Bacultät zu Halle im Jahre ı831, als ihr die Eonii 
torial-Acten über die Ungebührniß eines proteitantiichen Geiltlichen zum Spruche vorgeleq 
wurden, entfchieden. 


Bierter Abfchnitt. 
Non dem Verhältnifie der Strafen zu einander, 


$. 139. 
Feuerbachs Lehrbuch $, 154— 160.) 


Die Anwendung einer von dem Gefege angedrohten Strafe kann entweder 
phyſiſch unmöglich, oder es kann die beftimmte Strafe an gewilfe Vorausſetzungen 
gebunden feyn, die in einzelnen Fällen nicht vorhanden find, oder bie im Gelee 
feftgefette Strafe ift durch Gerichtsgebraudh außer Anwendung gekommen. Hier 
tritt dann das Recht des Nichters zur Strafverwandelung ein, und dieß führt ju 
der Frage, in welchem Derhältniffe die einzelnen Strafarten zu einander fteben? 
Die Gefesgebungen find darüber unbeftimmt, und die Meinungen der Mechtslebrer 
verfchieden, 

Gewöhnlich wird in den Spitemen und Lehrbüchern diefer Gegenftand bebandelt. Ein 


eigene Schrift oder Abhandlung befteht in der neueren Literatur nicht, von der älteren it 
zu erwähnen: 


4057. Quiftorp, 3. Ehr., Verſuch einer richtigen Beftimmung des Verbältnifies der gr 
meinen, in Deutſchland üblihen Strafen gegen einander. Roſtock, 1768. Auch in 
deiien Beiträgen zur Erläuterung verfchiedener Nedstämaterien, Tb. 2. Nr. 17. 
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Ueber Strafverwandlung handeln nur folgende wenige Abhandlungen: 


»8. Ueber die Umwandlung ber Geldbußen in Gefängnißitrafen, und 
biefer in jene. Zum bairifchen Strafgefegbuche, Thl. 1. Art. 35. 

Aus Beranlaffung eines Falls, in welchem ein Appellationsgericht auf Ummandlung 
iser, wegen Störung des häuslichen Zriedens und Körperperlebung erkannten 4 wöcent- 
nen geihärften Gefängnißitrafe, mad dem im Art. 35. Thl. b. des Strafgeſetzbuchs vor- 
eihriebenen Maßitabe, in eine Geldbuße von 100 fl. angetranen hatte, wurde durd Re 
fipt vom 17. März 1817 erwiedert, daß diefer Artifel zwar die Verwandlung einer Gelb: 
ube in Gefängnißftrafe, nicht aber die Verwandlung der letzteren in Die erftere geftatte. 

Zahrbücher der Gefehgebung und NRechtäpflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmibtlein, Bb. 3. ©. 102. 


ws. Gutachten des großh. badifchen DOberhofgerichts in Mannheim vom 10. Geptbr. 
1823 über das im Straf-Edicte, Art. 97. Lit. C., enthaltene allgemeine Verbot, 
daß bürgerlihe Strafe nie binzugefchlagen, noch in peinlihe umge 
wandelt werden, fondern immer befondbers für fich beiteben folle, — 
dahin lautend, daß der Richter nicht für ermächtigt zu halten fen, aus Gründen der 
Unzweckmäßigkeit jenes Verbots, demfelben willkührlich entgegen zu handeln, dafı 
er fidy vielmehr an dieſes Verbot genau zu halten, da aber, wo ed ihm unzweckmäßig 
erfcheine, auf Berwandelung der Strafe höheren Orts anzutragen babe, was allerdings 
Öfter paſſend fen, wenn es fchon auch Zälle gebe, wo die abiteigenden Grade im 
Strafvollzuge ihren jeweiligen Nuben baben fönnen. 
Jahrbücher des großherzoglich badifhen Dberhofgerihts in Mannheim, eriter 
Jahrg. ©. 319. i 


iso, Ob in allen Fällen, wo die mit einer Zuchthausſtrafe ald Strafzufat vebundene 
förperlihe Zühtigung wegen Börperlicher Gebrechen bes Delinguenten nicht an: 
wendbar ift, diefer eine andere Strafgattung furrogirt werden folle? Die Mebrbeit 
der Hofgerichte, das Oberhofaericht und das Juſtiz-Miniſterium in Baden entichieden 
die aufgeworfene Frage verneinend; bei der Schellenwerf:- und peinlihen Ge- 
fängnififtrafe bingenen finde, wo die Förperlidhe Züchtigung aus obigem Grunde 
nicht anwendbar fen, ein Surrogat derfelben in der Art Statt, daß entweder eine 
der Arbeitäbaugftrafe von drei oder vier Wochen gleich kommende andere bürgerliche 
Strafe als Strafzuſatz ausgefprohen, oder die Hauptitrafe um einige Tage für jede 
förperlihe Züchtigung verlängert wird, 
Jahrbücher des großherzogl. badiſchen Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohn: 
borft, fechster Jahrg. ©. 322. 


. Die Zuchthaus: und Karrenftrafe, wegen leichter Delicte, gegen Militärpflichtige fo 
in via gratiae verwandelt werden (Hannover); aus der 
Zeitung, juriftifchen, für dad Königreih Hannover, Band a. Heft 2. ©, 129, 
ir. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 7: 


Die poenam infamiae Bann ber Richter aus erheblichen Urfachen in eine andere 
verwandeln. 


8 


m * 


w- 


Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforihungen über verichiedene Nechte« 
Materien, Bd. 5., Abth. 2. ©, 267: 


Ueber das Recht, unter mehreren Strafen zu wäblen. 


tenfer behauptet, mach der allgemeinen, feinen Unterfchied ftatuirenden Regel: in alter- 
näris debitoris est electio, habe unter mehreren alternativ vorgefchriebenen Strafen der 
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Verbrecher die Wahl. Er habe fie nur dann nicht, wenn bie Worte bed Geſetzes an di 
Nichter gerichtet find. Diefe Meinung bält der Verfaſſer für unrichtiq, denn jene Reg 
beziehe ſich bloß auf die VBerhältniffe des Privatrechts. Wenn das Geſetz mehrere Strafi 
anordne, von benen eine angewandt werden foll, fo habe der Richter diejenige audzumäl 
len, von welcher er glaube, daß fie nach den jedesmaligen Umſtänden die angemeileni 
ſey. Nur dann habe der Berbredher die Wahl, wenn fie ihm ausdrücklich beigelegt fen, w 
in dem von Lenfer angeführten Beifpiele. 


Belonderer Theil des Criminalrechts. 


— — — — — — — — 


Digitized by Google 


Zweites Buch. = 
Befonderer Theil des peinlichen Rechte. 


— [ni 


Einleitung. 


$. 140. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 161.) 


Der befondere Theil bes Criminalrechts beſchäftigt fih mit. der Entwicelung 
des Begriffs der einzelnen Arten von Verbrechen und mit den auf diefelben gejeh- 
ten Strafen. (Dergl. $. 4.) In Abfiht auf die Claffification und Anordnung dev 
Derbrehen iſt unter den Älteren und neueren Schriftitelleen des Criminalrechts 
durhaus Feine Uebereinftimmung; einige theilen die Verbrechen in Rechts» oder 
unmittelbar bürgerliche und Polizeis Verbrechen, andere in Staats: und Privatz, 
in determinirte und indeterminirte (vage) Verbrechen; in individuell: und gemeins 
gefährliche, in gemeine und befondere, in Verbrechen gegen angeborne und erworz 
me Rechte u. dergl. mehr. 

Selbſt die neueren Gefehgebungen weichen in diejer Beziehung ſehr von ein⸗ 
ander ab. Ueber dieſe verſchiedenen Claſſificationen find hauptſächlich zu vers 
dleichen: 

Wächter, in der Vorrede zum zweiten Theile ſeines Lehrbuchs des römiſch-deutſchen 
Strafrechts. Stuttgart, 1826. (oben Nr. 1633.) Eine Andeutung feiner Gründe 
gegen die Haupt: Eintbeilungen, nach weldyen gewöhnlich in den neueren Spitemen 
im befonderen Theile die einzelnen Verbrechen geordnet und abgehandelt werden, und 
eine Rechtfertigung der von ihm in feinem Lehrbudye gewählten Anordnung. 

Mittermaier, in feiner Schritt über den neueiten Zuftand der Strafgefehgebung 
(oben Nr. 1193), Seite 111. 

Derfelbe, in der Note zum F. 161. von Feuerbachs Lehrbuch 12. Ausg., wo er die 
Elaffification nach der Grundrichtung, die dad Verbrechen charakterifirt, für bie 
richtigſte hält, nämlich: die Abtheilung von Verbredyen, die zunächſt die Grundlage 
des Staatslebend angreifen, und Verbrechen, melde gegen den Genuß ber, vom 
Staate geſchützten Güter von Privatperfonen gerichtet find. 
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Sepp, im neuen Archiv des Eriminalrecchts, Bd. 14. ©. s32: über ben Einfluß 
Gefichtspunkts auf die Beurtheilung verbrecherifcher Handlungen (oben Pr. 1983 


Anmerk. Die von Feuerbach in feinem Gompendium gewählte Orbnung wird häufig ald nicht richtig erka 
in fo ferne jedoch dieſes Lehrbuch gegenwärtigem Werke im Allgemeinen zum Grunbe gelest ı 
den, fo muß auch bier deſſen Ordnung beibehalten werden, nur die Beyerihnung einer Glaffe 
Verbrechen ald Staatöverbredien ift — ald gewiß ganz unangemeflen — weggeblieben. 


Erfter Theil. 
Bon Ddeterminirten gemeinen Verbrechen. 


Erfter Titel. 
Oeftentliche Verbrechen. 


Erfter Abfchnitt. 


Verbrechen, an der moralifchen Perfönlichfeit des Staats felbft, oder am 
dem MRegenten, als folchem. 


Erfte Ubtheilung. - 
Bon dem Hochverrathe. 


$. 141. 
(Feuerbady& Lehrbudy, $. 162— 170.) 


Ueber den Begriff des Hochverraths ift man in der Doctrin im Weſeutlichet 
einverftanden. Er umfaßt Diejenigen Handlungen eines Staats: Angehörigen 
welche in der Abficht unternommen werden, um das Daſeyn des Staats, nad 
feinem dermaligen Beftande, oder ſolche Fundamental:$nftitutionen, die entmwede, 
überhaupt zum Weſen eines Staats, oder zur Verfaſſung eines beſonderen Staate 
gehören, zu vernichten. | 


Schriften und Abhandlungen über den Hochverrath im 
Allgemeinen: *) 


4064. @undling, N. H., singularia ad Legem Majestatis, itemque de silentio in hoc cri-®% 
mine, Hal. 1721. 4. % 

4065. Menken, L. L., Diss. de erimine penduellionis, ejusque poena. Viteb. 1737. 

4066. @erster, J. V., Diss. de perduellione. Marb. 1752. 4. 

4067. Adrichem, Henr. v., Diss. de poena perduellionis, veroque sensu L. quisquis Ci 
ad leg. Jul. Maf. Lugd. Bat. 1784. } 

Scott, in ber bei der Majeftätsbeleidigung angeführten Schrift. Nr. 4146. 

40688. Feuerbach, philofophifch : juridifche Unterfuchung über das Verbrechen bes Hodver ‘ 

raths. Erfurt, Henning. 1798. 8. 6 gr. J 
Altes Criminal⸗Archiv, Bd. 1. ©. 132. 

4069. Grünebusch, H. Chr. K., de crimine perduellionis, atque majestatis apud prisco) 
romanos, et de eo quod inter utrumque jam liberae reipublicae tempore fuit discrimen 
Celle, Schulze. 1802. 4. 

Altes Criminal» Arhiv, Bd. 5. ©. 151. 


— — 


Siehe auch die bei der Maietäts-Beleidigung $, 144. angeführte Schriften, 
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ro, Boſſe, R. 9. B.: über Hodyverrath, beleibigte Majeftät und verlehte Ehrerbiefung 
gegen dem Landesherrn. Göttingen, Dieterich. 1802. 8. 8 gr. 
Göttinger gel. Anz. 1802. S. 593. 
Hübners und Zittmanns Bibliothek El. juriftifher Schriften, ®b. 3. ©. 486. 
or. Tilsnmer, de perduell. Maj-stat. Lips, 1814. f | 
Winter, in ber beim Majeftätöverbrechen angeführten Schrift. Nr. 4152. 


er. Dieck, K. F., Diss. inaug. disquis. hist. de crimine majestatis apud romanos. 


4 


Halle, 1821. 8. 
Auch in feinen Berfuchen oben Nr. 487. Nr. 1. 
13. Steinmetz, Diss. de perduell crimin. Groning, 1821. 
ri. Mennis, Diss de crim. perduell. regum aetate. Lovan, 1828. 
ers. Maubold, in f. opuscula academica. Vol I. Nro. 3: 
De legibus majestatis populi Romani latis ante leg. Juliam Dissertatio. 
ws. Weiske, Dr. Jul., Commentatio de L. 11. P. ad Leg. Jul. majestatis, qua nihil 
inter perduellionem et crimen majestatis interesse probatur. 8. maj. Lipsiae, Schaar- 
schmidt. 1833. geh. Thlr. — Kinds Summarium, Bd. 2. ©. 647. 
wis = Bern’fches Gefeh vom 7. Juli 1832 über Aufruhr und Hochverrath, in 20 Artikeln. 
Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 14. ©. 123. 
ur. Weisfe, Prof. Dr. Jul., Hochverrath und Majeftätsverbrechen das erimen maje- 
statis Der Römer. Leipzig, 3. ©. Göſchen. 1836, 8. 21 gr. 
Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1836. ©. a78. | 
ws. Zirkler, Oberjuftizrath 3. H., bie gemeinrechtliche Lehre von Majeftätsverbrechen 
und Hochverrath, mit beftändiger Rüdficht auf bie Verſchiedenheiten der Doctrin, 
Praxis, neuer und alter Gefehgebungen, aus den Quellen entwidelt. Stuttgart, 
Köhler. 1836. 8. 1%, Thlr. 
Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1837. Heft 1. ©. 164. 
9, Kleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalredhts, Bd. 1. St. 1. ©. 37: 
Ueber den Begriff und die Strafbarkeit bes Hochverraths nach alls 
gemeinen Grundfäßen. 

Unter Hochverrath verfteht der Verfaſſer die gefehwidrigen Handlungen des Unterthanen, 
welche in der Abficht unternommen worden find, um die Berfaffung und das politifche 
Dafepn des Staats umzuſtürzen und zu vernichten, wodurd) der Staat in die nächſte Ge 
har des Umſturzes gebracht worden ift. Die Strafbarteit betreffend, fo behauptet der Ber: 
faffer, daß ewige Beraubung der Freiheit diejenige Strafe fen, welche in der Regel ein. 
treten müſſe, und daß Todesftrafe nur in ganz außerordentlichen Fällen, wo mit dem Leben 
des Hocverrärhers die Eriftenz des Staats ſchlechterdings nicht beitehen könne, verfügt 
werden dürfe. Der Verfaſſer will nun verfchiedene Grade dieſer ewigen Freiheitsberaubung 
gewendet wiffen, und unterfcheidet zu diefem Behufe zwifchen Hochverrath aus Rachſucht 
ser Bosheit, aus der Abſicht, fich felbft der Regierung zu bemädhtigen, aus Geldgeiz, 
Ehrgeiz, aus Neuerungsſucht oder mißverftandenem Enthufiasmus, und will, um die 
Derfchiedenheit der Strafbarkeit zu beftimmen, auf die Verhältniſſe des Urhebers zum 
Staate und auf die Art der Bolldringung der That Nüdficht genommen haben. 

Eine Critik diefer Abhandlung findet fid in der Bibliothek für die peinliche Rechts— 
Difenfhaft von Grolman, Bd. 1. S. 245, wo fidy Necenfent mit dem Verfaſſer in vielen 
Süden nicht einverftanden erklärt. 

0. v. Kamp, in feinen Jahrbüchern für die preuß. Geſetzgeb. Bd. 16. ©. 237. (umd 

literarifchher Nachtrag, Bd. 17. ©. 221.) 
Bemerkungen über den Thatbeftand und den Berſuch des Hyd» 
verraths. 

Der Berfaffer deſinirt den Begriff von Hochverrath (F. 1.) dahin: er iſt die, auf Ver 
tung der, dem Dafeyn des Staats, dem er unterworfen ift, nothwendigen Bedingungen 
un Einrichtungen, rechtswidrig gerichtete Handlung eines Staatsbürgers. Hiemit ftimmen, 
Mer (F. 2.) nicht nur das römifche, das gemeine deutfche und neuere Gefegebungen, 
die Peußifhe, öfterreichifdye, Framzöfifche, bairifche und württembergifche überein, fondern 
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auch die übereinkimmende Meinung unb Lehre ber Nechtsgelebrten beitätige. dieſe Grund 
fäbe. ($. 3.) Im $. 5. zeigt der Berfafler, daß durch bloße Abſicht allein vor dem äußere 
Richter Bein Hochverratb begangen werde; daß aber <$. 6 ff.) Die wirkliche Erreidung de 
hochverrätheriſchen Zwecks zum Thatbeftaude des Hochverraths keineswegs erforderlich ſer 
Zu den verſchiedenen Handlungen, durch welche dieſes Verbrechen begaugen wird, zäbl 
der Berfaffer ($. 11.) a) Vereine, ($. 12.) b) Factionen und formliofe Verbindungen 
ec) Aufwiegelung ($. 13.), (dahin gehöre and) die Auffuchung umd Anwerbung von Gleid 
gefinnten und Genoflen, zum Zwecke der Auflöfung der beitehenden Verfaſſung; und di 
Rede und Schrift die Schranken der Gedanken verlaffen haben und Handlungen feven, ü 
werde auch durch dieſe Hochverrath begangen, wenn fie auf Beförderung des Umſturzes de 
Berfaflung und auf — dahin abzielende Aufwiegelung gerichtet fenen;) d) Unterſtützun 
bochverrätherifher Abfichten ($. 14.) durch Ratbichläge, Mittbeilungen von Anfıhlägen un 
Geheimniffen, überhaupt burd, Unteriügung der, auf die Vernichtung der Staatsverfaſfun 
gerichteten Abfichten. | 

In Abficht auf den Verſuch des Hochverraths bemerkt der Verfaſſer: da zum Thatbe 
ftande des Verbrechens des Hochverraths die wirkliche Erreihung des Zwecks nicht erfor 
derlich fen, fo folge daraus, daß bie bisher angeführten Handlungen keineswegs als Baı 
fuche, fondern als das vollendete Berbredyen des Hochverraths felbit anzuſehen jenen, dabe 
erfcyeine 3. B. ein auf den Umſturz der Staatsverfafiung gerichteter Verein nicht bloß al 
Berfud, des Hochverraths, fondern als vollendetes Verbrechen, und nur 3. B. der Verſud 
einen foldhen Berein zu ftiften, fey Verſuch bed Hochverraths. 

Auch an dem deutfchen Bunde, fagt der Berfafler S, 278, kann Hochverrath — 
werben, wobei ex ſich auf die Bundesbeſchlüſſe vom 20. Septbr, 1819, insbeſondere wege 
Errihtung ber Gentrals» Unterfuhungs: Commiffion vom 20. Septbr, 1819, Art, 2. um 
wegen der Drudichriften $. 6. und auf das königl. preußische Genfur&diet vom 18. Oftbr 
1819, $. 2. beruft. Der Verfaſſer liefert ©. 281 die gefehlihen Ausſprüche vom römiſche 
Rechte an bis zu den württembergiſchen Geſetzen, und die Meinungen der Rechtögelchrte 
von Martini Laudensis tract. de eriwm. laes. maj. big auf Henke's Lehrbuch. 

Eine umftändlie Mittheilung über diefe Abhandlung liefert das neue Archiv dr 
Eriminalrchts, Bd. 6. ©. 334. 

4082. Paalzow, in feinem Magazin, Bd, 7. ©. 73. 

Die ſchon getroffenen Anſtalten erichöpfen das Corpus delicti des Hochverraths, won 
weder Eriftenz eined Schadens, noch der wirkliche Ausbruch erfordert wird, weil fonit de 
Geſetzgeber fid nicht des Mortes abzielt, fondern bewirkt, in $. 90. bedient habe 
würde, Zu Ihl, II. Tit. 20. $. 93. des allg, preuß. Landrechts. 

4083. Efcher, in feinen (4) Abhandlungen über Gegenitände der Stuirensewileuihen 
Züri, Orell, Büßli und Eomp. 1822. Nr. 3, ©. 225—258: 

Ueber Staatd:Berratb und Aufruhr. 

Bemerkungen, veranlaft dur die Bearbeitung des Entwurfs eines Strafgefehbuh 

für den Ganton Zürich.) 
4084. Beuffert, Dr. u, Drof, in Würzburg, im neuen Archiv des Criminalrechts, DD. 9 
St. ı. Abb, 2. ©. 22: 

Bemerkungen über politifhe Uebertretungen, mit bejondert 
Rüdfiht auf einige darüber vorkommende Beiltimmungen De 
bairifhen Entwurfs. 

Der Verfaſſer eifert fehr lebhaft gegen mehrere von ibm wörtlich ausgehobene Dot 
fchriften des gedachten Entwurfs, und bemerkt, daß den Gonftitutiond-Acten und dem bi 
ftehenden Strafgefeisbuche zuwider die bürgerliche Freiheit fehr befchränet, und viele, ob 
ſchon beſcheiden vorgetragene freimüthige Aeußerungen für ftrafbar erklärt werden follen 
In einem wohlgeordneten Staate feyen Strafbeftiimmungen nur gegen directe Aufforde 
rungen zu einer Veränderung der beſtehenden Einrichtungen auf ungeſetzlichem Weg 
und gegen wahre Verläumdungen und Ehreubeleidigungen des Negenten und der Staat 
beamten erforderlih. Dagenen könne durd) die Polizei- und Strafgefehgebung, wider del 
Mißbrauch, die glänzend andgefprohene Rede: und Vrefireiheit zum leeren Schalte werden 
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ſey der Ball, wenn bie Geſetzgebung es dem Gutdünken der Behörde freilaſſe, 
‚and rein woillenfchaftliche politifche Unterfuchung, jede freimüthige Eritif der Ber» 
Itung, jeden wohlgemeinten Berbeilerungevorfchlag als demagogifchen Umtrieb zu ver- 
en, auf Gefinnungen und Meinungen zu ingiriren, den TIhatbeftand im Geiſte und der 
den; ber Rede oder Schrift zu finden, und fo nad Willeühr durch Gonfiscationen und 
aren die Nacıtbeile der Cenſur noch zu überbieten. 

;. Jenull, Seb., Prof. in Gräß, in der Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrfam: 
N keit, Jahrgang 1827. Bd. 1. Abb. 13. ©. 186: 

’ Ueber den Beariff des Hocverratdbs nach dem $. 52. bes dfterr. 
1} Strafgefehbude. 

Nebft einer Purzen Andeutung bes Wefentlidhen in den abweichenden Beftimmungen 

mreußifhen, bairifhyen und franzöfifchen Strafgeſetzbuchs. Das Verbrechen des Hoch— 
Mathe kann mach dem $. 52. des Öfterreichifchen Strafgeſetzbuchs in dreierlei Beziehungen 
Migcfaßt werden: 

ı)in Beziehung auf die perfönlidhe Sicherheit bed Staatsoberhaupts; 

2) in Beziehung auf die Staatsverfaffung; 

in Beziehung auf die Äußere Sicherheit des Staats. 

Bei der eriten Art bes Hochverraths it Gegenſtand diefes Verbrechens das 
Dithaupt des Staats, nämlich jene phyſiſche Perfon, die nach Oefterreichd Fundamentak 
Bihen über die Thronfolge zur Regierung gelangt ift (ſelbſt wenn fie durch irgend ein 
Ertignii an der Ausübung der Majeitäts:Rechte zeitweilig verhindert und ein Reichs— 
Armeier beftellt würde), nicht aber der Neidysverwefer, der Thronerbe, die Landesfürftin, 
de Familienglieder des Landesfürften, nod die höchſten Staatsdiener. Rückſichtlich der 
dttaf⸗ Ausmeſſung ift zwiſchen Verſuch und Vollendung Bein Unterfchied, fobald die perſön— 
Ihe Sicherheit des Stantt-Oberbaupts, mithin vorzugsweiſe die Sicherheit der Gefundheit 
md Integrität des Körpers, der Freiheit nnd des Lebens zu verlehen gefucht wird, 

Aber auch bloße thärliche Beleidigungen der qeheiligten Perfon des Monarchen müſſen 
heber gereiht werden, weil bei einer entgegengefehten Auslegung ſich diefe Handlung über 
hupt unter Bein beitimmtes Strafgefetz reiben ließe. (2) 

Hochverrath in Beziehung auf die Staatsverfaffung begeht derjenige, 
velher Etwas unternimmt, was auf eine gewaltfame Veränderung der Staatsverfaſſung 
ingelegt wäre, das heißt, anf die newaltfame Veränderung der Grundgefehe, welche be 

Immen, wenn und in welchem Umfange, fo wie in welder Art Jemanden die bürgerliche 
Nerherrſchaft in Deiterreich gebühre. Auch bier genügt der entferntefte Berfuh, um das 
deſeyn der Geſammtmerkmale diefed Verbrechens zu begründen. 

Die dritte Art des Hochverraths begeht derjenige, der Etwas unternimmt (auch 
nr Erfolg), was auf Buziehung oder Vergrößerung einer Gefahr von Anfen gegen ben 
Staat angelegt wäre. 

Der Verfaſſer handelt hierauf von dem befonderen Berbrehen der Ausfpähung, 
Yard) welches auch Mitſchuid an dem Verbrechen des Hochverraths begründet werden Bann, 
ud ſich aber wefentlich von dem letzteren unterfcheidet und von den Militärbebörden nad 
eenen Geſetzen beurtheilt und beitraft wird, und von dem militärifchen Verbrechen der 
ndefugten Werbung; ferner unterfucht er, welche Subjecte nad) dem öfterreichifchen 
Slrafgefege das Werbrechen überhaupt begeben, und daher nach demfelben beurtheilt und 
iraft werden können. 

Er nimmt durchaus auf natürliches Strafrecht und Strafrechtspolitik Rückſicht, und 
heilt Notizen Über die in der Weberfchrift erwähnten auswärtigen Gefeggebungen mit. 

6. — im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 9. Stück 1. Abhandlung 6. 

ite 140: 
Meber Hochverratb und über die angränzenden Berbreden. 
s Eine, auf gefchichtliche Anfichten gegründete Revifion der Grundfähe über den Ihat« 
and des Hochverraths und des crimen majestatis. 
Einige Bemerkungen darüber fiebe in den Göttinger nelebrten Anzeigen von 1828. 
Seite 1332. 
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4087. Sepp, Prof. Dr. 8. E. Th., Beiträge zur Lehre vom Hocwverratte, nach geme 
und Bernifhem Strafredyte, in 6 Abhandlungen. Mit einem Abbrucke des 3 
ihen Strafgefeges vom 7. Juli 1832. Bern und Ehur, 1833. gr. 8. 15 gr. 

Die einzelnen, in diefer Schrift behandelten Rechtsfragen find folgende: 

ı) Wann iſt der Hochverrath als vollendet anzufeben? und wi 
der Anfangspunft der Strafbarbeit des Berfuhs Diefes B 
bredens? 

Der Berfaffer bekennt ſich ($. 1—12.) zur Anficht derjenigen, welhe noch bei Hodı 
rath einen Unterfchied von Berfuch und Bollendung annehmen, er widerlegt manche 
neueren Theorieen über die Vollendung diefes Verbrechens, zeigt, daß ed auf einen Eri 
nicht antomme, und meint, daß man nur eine, dem Grade nad fo geringfügige materie 
Verlegung zur Vollendung fordern könne, oder einen wirklichen, auf einen Grundbeſta 
tbeil des Staats unternommenen Angriff ald Merkmal der Vollendung ausfprechen könne 

2) Iſt der Nicht-Anzeiger des bevorftebenden Hochverraths ei 
Hochverräther? 

Der Berfaffer gebt von der Anfidt aus, dad man den Nicht: Anzeiger nicht zu de 
Gehülfen rechnen könne, ausgenommen wenn er voraus die Nicht: Anzeige verfprac, od 
aus erweislicher Abficht, daß das Verbrechen dadurd, befördert werde, die Anzeige unte 
ließ. Es müßte nur die Nicht-Anzeige als fpecielle Llebertretung einer Bürgerpflicht dun 
ein Geſetz als ftrafbar erklärt werden. Ein Geſetz diefer Art it nach dem Berfaſſer (S. 21 
dann ein befonderes Polizei⸗Geſetz, deſſen Zweckmäßigkeit er aber nicht anerkennt. 

3) Ueber den Thatbeitand und die Strafe der unterlaffenen u 
zeige des Hochverraths. 

Der Verfaſſer fordert zum Thatbeſtande des Vergehens der Nicht-Anzeige a) dad Da 
ſeyn eines hochverrätherifchen Unternehmens, b) daß der Angefchuldigte wußte, dab A 
ein bochverrätherifches Unternehmen fen, c) Willenfchhaft oder zuverläßige Kenntniß Ddavom 
Er fucht zu zeigen, daß hiezu jedoch die moralifche Ueberzeugung von dem Dafenn bes boch 
verrätheriſchen Unternehmens hinreiche. 

4) In welche Kategorie von Verbrechen gehört das heimliche auf 
fammeln von Kriegsvorräthen? 

Beziebt ſich auf den $. 15. des bernifchen Gefehed, worin das Auffammeln mit end, | 
einenen Strafe bedroht it. Der Verfaſſer ſucht darzutbun, daß eine folhe Straf:-Borihrill, 
als ein eigenes Verbrechen und, nicht als eine Art des Hochverraths zu betrachten 0. 
zählt aber ein ſolches Vergehen zu den Poligei-Bergeben. " 

5) Leber den Thatbeitand des Bergebend des heimlichen Auffam | 
melnd von Kriegsvorrätben. 

Die Art der Abficht hält er für gleichgültig. 5 

6) Ueber den Unterfhied zwifhen Hochverrath und Kandfrieden® N 
brud. 

Bergl. hierüber die Recenfion im neuen Archive des Criminalrechts, Bd. 14. ©. 613. 
2088. Ueber den gemeinrehtlihen Buftand der politifhen Verbrechen; ti , 

Anffa in Roßhirts und Warnkönigs Zeitfchrift für Civil: und Eriminalrecht, zweit" “ 
Band, erftes Heft. ©. 119. * 

4088 a· Hepp, im Archiv des Erim.:R. N. F. 1837. ©. 353: Die Beſtimmungen des röm. u 
Redyts über Hocwverrath in ihrem Verhältniſſe zur heutigen Doctrin und Praxis. ’ 

4089. Ueber die Frage: ob Ausländer das Verbrechen des Hochverraths begehen kn 
können, findet ſich ein Auffat in den Annalen der großherzogl. badifchen Berichte, h ' 


u 


vierter Jahrg. 1836. ©. 244. N 
40892. Brinkmann, in feiner wiſſenſchaftlich praktiſchen Rechtskunde, Thl. ı. Abh. 58. ©. 32 6 
Von der Strafbarkeit des Entwurfs eines hochverrätheriſchen Schreibens. 9 


Nach dem gemeinen Rechte wird Hoch- und Landesverrath nicht unterſchieden. H 
wohl aber machen mehrere Schriftiteller, wie auch einige Landesgefege diejen Unter, 
ſchied, z. DB. die preußifche, bairifche und württembergifche Geſetzgebung. 
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Einen ſolchen Fall hat nachſtehende Ausführung zum Gegenſtande: 


». Bortrag und Urtheil in der Unterfuhung wider ben ſuſpendirten 
Ddberamtmann Friedrih Pſophomylos zu S.wegen Einverftändniffes 
mit bem Feinde. 

Der Inculpat iſt des Verſuchs der Landesverrätherei, durch Einverftändniß mit dem 
finde, verbumden mit dem Verſuche fehwerer fhriftlicher Beleidigungen gegen den Landeds 
ru und Die Landesbehörden befchuldigt worden. Es kam auf die Frage an: mo beginnt 
käußere Strafbarkeit der Verfuhshandlungen? insbefondere darauf, in wie weit in ber 
Btiertigung eines Concepts ſchon der Berfuc, eines Verbrechens liege. Das Gericht bat 
denommen, in dem gegenwärtigen Balle concurrire ein, auch nad) dem gewöhnlichen Bes 
fe nicht entfernter und bei diefem Berbrechen vorzüglich ftrafbarer Verſuch der Landes» 

ätherei in einem fchriftlihen Auffae, mit dem unbezweifelt naben Verſuche und der 

A wahrfcheinlichen Ausführung des Verſchaffens von Spionen, und mit einer, in jenem 
laſſahe nur verfucten, aber in den Unterfuchungsverhandlungen felbft fortgeſetzten und er: 
E Majeitätsbeleidigung. Im diefer Lage der Sache zeige fih ein Mittelgrad der 
Etrafbarkeit für einen zwar nicht nächſten, aber auch nicht entfernten, fondern ziemlich 
Kiden Berfuch des Hauptverbredhend. Das Maß der Strafe wurde unterm 11. April 1823 
anf zehnjährigen Feſtungs-Arreſt beftimmt, wovon aber fieben Fahre für den bereits erſtan— 
Denen Arreſt in Abzug Famen. 

Wendt, die deutiche Bacultätsprarig in Strafredhtafällen, ©. 1—153. 


Ueber Die, von mehreren älteren Schriftftellern aufgeftellte Behauptung, daß 
uh an Miniftern ein Hochverrath begangen werden fünne, den fie dann crimen 
perduellionis obliquae oder quasi-perduellionis nannten, handeln in eigenen 
Shriften: 
ws. Beut, Chr. L., Diss. de majestate in persona ministri ex odio privato laesa. Lips. 1785. 
u, HMeyligenstädt, Diss. de crimine quasi perduellionis contra ministros principis. 

Erf. 1732. 


Ueber die Frage: ob auch die Verleitung der Unterthanen zum Auswandern 
unter den Begriff diefes DBerbrechens falle, wird gehandelt in dem Auffaß: 


ws. Bon Auswanderungsverboten; im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd. 4. 

Stüf a. Abb. 27. ©. 646. 

In einem preußifchen Gefete vom 20. Januar 1820 wird verordnet: 
Wer ſich zum Geſchäft madıt, Untertbanen zum Auswandern zu verleiten, foll 
mit einer Gefängnißitrafe von einem Monat bis zwei Jahren belegt werben. 
Es wird alfo darin der Grundſatz ausgeſprochen, daß die VBerleitung zur Auswanderung 
ein Verbrechen fen. Die in Bezug genommenen analogen Gefebesftellen find die $$. 133. 
13, und 148. Thl. I. Titel 20. des U. 2.:R., welche die Fälle betreffen: 
a) wenn Jemand den Staat in Zwietracht mit fremden Mächten verwidelt oder 
fremde Mächte begünftigt; 
b) wenn Jemand für fremde Mächte wirbt oder fremden Werbern Retruten zubringt; 
e) wenn Jemand Fabrik: Vorfteher, Bediente oder Arbeiter zum Auswandern ver- 
leitet, oder Fabrik: und Handlungs-⸗Geheimniſſe Fremden verräth, oder dergleichen 
Bortheile vorfätlich feinem Vaterlande zu Gunften fremder Staaten entziebt. 
Der ungenannte Verfaffer zeigt, wie bei der oben erwähnten Verordnung vom 20. Janr. 
‘ 18%0 ein ganz anderer Fall vorliege, als bei den Beftimmungen zu a—c, und daß die Be« 
Hündung jenes Geſetzes fchwierig erfcheine. 

Das Auswandern fey nicht nur im Allgemeinen erlaubt, fondern durch Staatsverträge 
erleichtert. Nach dem Spracdgebrauce fen nur zu unerlaubten oder fchädlichen Zwecken 
eine Berleitung denkbar und ziehe Strafe, oder Verpflichtung zum Schadens⸗Erſatze nach 

‚ "4; eine Berleitung (oder vielmehr Leberredung) zu etwas Erlaubtem und Nüslichem 
be dagegen Aufpruch auf Dank und Erkenntlichkeit. Unmöglich könne es aber eine Ver⸗ 
"tung genannt werden, wenn Jemand einem Dritten reelle Wortheile bekannt macht, 
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zufichert oder gemäbrt, und dadurch feinen Entihluß zur Auswanderung beftimmt, ſell 
dann nicht, wenn er im Auftrage fremder Mächte handelt, Auch die Worte: „wer € 
fih zum Gefhäft macht“ begründeten die verhängte Strafe nicht, denn das einm 
Erlaubte werde nicht unerlaubt durch Wiederholung, am wenigiten aber fünne ber Sat i 
feiner Allgemeinheit gelten, fo daß 3. B. ber erlaubterweife auswandernde D. ſich eime 
zweijährigen Freiheitsftrafe ausfehe, weil er den. T. ald Bedienter engagirt. Die Berle 
tung könne daher nur in wiffentlih falfchen Borfpiegelungen beftehen. Alle an 
fcheinenden Schwierigkeiten erledigten fidy aber, wenn man annehme, baß der Geſetzgebe 
nur die Berleitung zur beimlihen Auswanderung habe beftrafen wollen, welche ma 
$. 139, Thl. I. Tit. 19. nad wie vor ein Vergehen bleibe. 


Ueber die Frage: in wie fern Verlegung des Amtsgeheimniffes Hochverrat 
begründe, ift zu erwähnen: 
Eſcher, in den oben Wr. 4083. erwähnten vier Abhandlungen, ©. 245. 


Meber die Strafe des Hochverraths. 
$. 142. 


Die Strafe des Hochverraths ift nach dem römischen Rechte das Schwert 
mehrere Rechtslehrer, namentlich auch Feuerbach $. 169. behaupten aber, nach de 
Carolina Art. 24. beftehe jett die Strafe bei Männern im FOR bei Wei 
bern im Ertränfen, was jedoch beftritten ift. 

Der Gegenftand wird in den meilten der vorhin — Schriften abgı 
handelt, eigene Werke beſtehen darüber nicht. 


In Abſicht auf Preußen iſt anzuführen: 
4094. Paalzow, in feinem Magazin, Bd. 7. ©. 69. 

Unter der Thl. Il. Tit. 20. $ 93. des allgemeinen preußifchen Landrechts augedrohte 
Keites: und Lebensſtrafe iſt die Strafe des Rades von unten verftanden. 

Siche auch Amelang und Gründlers Ardhiv, Bd. 2. ©. 19. 


Ueber die ſehr bejtrittene Lex 5. Cod. ad Leg. Jul, Maj., nad) welder bi 
Kinder des Hochverräthers ehrlos find, zu keinen Ehrenftellen gelangen und Mir 
mand beerben können: 


4095. Panizow, in feinen observat. Fasc. I. S. W. de peccato originali juridico (. | 

‘ de liberis perduellis eorumgne poena.) 

41096. Kleinſchrod, im alten Archiv bes Criminalrechts, Bd. 2. Stüd 2. Abhandlung | 
Seite a5: 
Kann die L. 5. ©. ad. Legem Jullam majestatis ald ein allgemeines &i 
fe gegen den Hochverrath überhaupt betrachtet werben? 

Die Frage wird verneint, indem beim wahren Hocverrathe feine von diefen Singt 
laritätem gelte, weil die Const. 5. h. t., im welcher fie feitgefeht find, bloß von den qua 
perduellio gegen die Miniſter fpreche, diefelben aber für bie eigentliche perduellio nirgend 
feitgefegt feyen; bei uns aber fenen fie auch beim Miniter-Morde nicht mehr gültig, mei 
Earl IV. die Const. 5. bloß auf Berſchwörungen gegen das Leben des Ehurfürften befchhränt 
babe, fo daß fie alfo jet vollends ganz wegfallen würden. 

4097. Erhard, C. D. (Def. C. G. A. Gruner), Diss. de $$.1&3.L. v. C. ad Le 
Jul. maj. non adtendendis. Lips. 1803. 

Es wird der Sad ausgeführt, daß das Gefeh gegen die Söhne und Töchter des Hod 
verräthers kein eigentliches Gefeh Fey und von dem Richter nicht befolgt werden dürfe. 
4098. Gerftäcer, im neuen Archis des Griminalrehts, Bd: 7. ©. 414. in der Rot 

feiner Abhandlung (darf man dem pofitiven Griminalrechte einen philoſophiſche 
Re ig Grunde nn nimmt für unzweifelhaft an, daß die Lex 5 wider 
- rufen 
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Abegg, im neuen Arhiv des Criminalrehts, Band. 7. Stück ı. Abhandlung 7. 
Seite 181: 

Beiträgezurridtigen Erklärung der L. 5. Cod. ad leg Jul. Maj. 
Die bitorifchen Gründe für die Beitimmung diefer Gefehesftelle und die darin ausge— 
ne Ausdehnung der Strafe des Hochverräthers auf feine Kinder werden bier ent« 
It. Der Verfaſſer fucht geicbichtlid, nadızumweiien, daß diefe Ausdehnung der Strafe 
die Kinder der Staatsverbreder eine allgemeine Sitte der Völker der alten Welt, und 
die Beftimmung der Eonititution keineswegs eine neue geweſen fey, und daß fie 
darauf abgezwedt habe, die Strafe des Baterd durch die Leiden der Kinder zu vers 
en, und durd deren Androhung den pipchologiihen Zwang und die Abfchredung für 
Erfteren zu erhöhen; fondern daß sie vielmehr Bolge der Furcht für die eigene forts 
tende Gefährlichkeit der Kinder eines Majeitätsverbrechers gewefen. ſey, einer Gefähr— 
keit, die man in der Anhänglichkeit ber Römer an Geflecht: und Familien: Marimen 
gründet zu ſehen alaubte. (Das angeführte Gefeh erkläre bekanntlich die Söhne der 
verrätber für ehrlos, benehme ihnen alles Vermögen und dad Recht, dur Teftament 
M erwerben, und ſchließe fie von allen Aemtern und Würden aus.) 

Bergleiche über diefe Abhandlung: Wagners Zeitjchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit, 
fait. 1826. Not.⸗Bl. ©. 152. 









Rehtöfälle, welche das Verbrechen des Hochverratbs zum Giegenftande haben. 
$. 142. 


Mm. Gutachten der Eriminal:Deputation des preußiihen Kammerge 
richts aus den, wider den Studioſus Bartboldi und Confs wegen 
Hohverraths verbandelten Unterfuhungs:Ucten. 

Diefes Gutachten vom 12. Juni 1802 wird bier in extenso mitgetbeilt. In demfelben 
Barden die Urheber und Theilnehmer der zur Beränderung der Staatsverfallung angezets 
keiten Verſchwörung, obaleidy letztere ihren Zweck überall nicht erreicht hatten, theils zur 
Vdesſtrafe, theils zu lebenslänglider oder temporärer Feſtungsſtrafe verurtheilt, indem 
fr Grundſatz amsdrüdlih angenommen wurde, daß Erreichung des hochverrätheriſchen 
Ines keineswegs Bedingung der Statthaftigkeit der ordentlihen Strafe fen. 

Paalzows Magazin der Nedytsgelehrfamkeit in den preußiichen Staaten, Bd. 7. 
Seite 46 fi. 

un. Hohverraths-Prozeß von Georges, Moreau und 45 Mit: Angeklagten; 
verhandelt am 8. Prairial Jahr XI. vor dem peinlihen Special: Geridytshofe des 
Seine Departements. 

Laſſaulx, Zournal für Geſetzkunde und Rechtsgelehrſ. eriter Jahrgang, 6. Heft. 
Excite 216. 7.9. ©. 65. 8.9. ©. 158. 9.9. ©. 263. 11. 9. ©. 163. 
12. 9. ©. 373. 

‚s1. 9. Horn, die Berfhwörung gegen den Churfürften Wilhelm I. von Heſſen-Caſſel, 

nach ihrer Gefchichte und Strafwürbdigkeit dargeftellt, nebſt einer erneuerten Unter: 

fuhung über Hochverrath und Majeſtätsverbrechen, demagogifhe und revolutionäre 

Umtriebe, aud) Auszüge aus Prozeſſen, welche in älteren und neueren Zeiten gegen 

Hocverräther geführt worden find. Ilmenau, bei Vogt. X und 416 Geiten 8. 

| ı Zhlr. 12 ar. | 

us, Derfelbe, Diplomatiſcher Beridyt über die revolutionären Drobbriefe, welche bei dem 
Murfürftlichen Hoflager zu Caſſel eingegangen find, nebit einem Blick in das dortige 
Eattell und eine Benrtheilung des Verfahrens in diefer Sache. Zerbſt, bei Kummer. 
1826, 291 ©. 8, ı Thlr. 

. Us der Churfürſt von Heſſen fich im Juli 1823 zum Gebraud, des Bads zu Neundorf 
\ fand, chielt er einen Drobbrief, in welchem ibm der Tod angekündigt wurde, wenn er 
* Fwiſſe, darin angegebene Bedingungen erfülle. Der Churfürſt verließ Neundorf, 

ehtte Na Vilhemmshöhe zurück und erhielt dort weitere Drohbriefe. Sie enthielten ſchwere 

31 
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Injurien gegen die Perfon des Churfürften, Borwürfe über feine Regierung, und verlangte 

Veränderungen ih der Verfaſſung des Landes. Den gemachten Anforderungen waren, fall 

fie nicht bewilligt würden, Drohungen beigefügt. Die Ausſührung berfelben — wurt 

binzugefügt — fen um fo gewiller zu erwarten, als fid, eine bedeutende Anzahl von Pei 
fonen biezu verfchworen babe, welche ihre Dolche bereits geichliffen hätten. 

In den vorliegenden beiden Schriften wird der Hergang biefer Sache, die zur Entdedun 
des Thäters getroffenen Mafregeln erzählt und die Nachricht von Einleitung einer Unteı 
fuchung gegen den Oberpolizei»Dirertor v. Manger und einige andere ertheilt. Sodan 
gibt der Verfaſſer — der micht Juriſt iſt — eine weitlänfige criminaliftifhe Abhandlun 
über das Verbrechen des Hochverraths, der beleidigten Majeftät und der verletzten Ebı 
furcht und deren Beitrafung, nach römifchen, gemeinem deutſchem und beffiihem Recht 

Bu vergleichen über beide Schriften die ausführliche Mittheilung und Eritit im Hitzig 
Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 260— 279. 

Eine Berichtigung und Rüge gegen den v. Horn, von Geite des Advocaten F 
Hahn, Vertheidigers des geheimen Kabinets-Archivars Müller und des Oberpolize 
Directors v. Manager. 

Ebendafelbit, Bd. 8. ©. 213. 

Bernere Erklärung deffelben. 

Ebendai. ©. 365. 

Ueber den Ausgang dieſer Unterfuchungsfache enthält die Zeitfchrift nichts als (Wh. s 
©. 214) eine Angabe der Dorfzeitung in einer Nummer vom Januar 1828, worin es beißt 
die Unterfuchung wegen der Caſſeler Drobbriefe ift beendigt; der Polizei-Director v. Mange 
kömmt auf 5 Jahre auf die Feitung, wird caffirt umd bezablt 2000 Thlr. Koften; der Obe 
polizeirath Windemuth ift caffirt und zahlt 1000 Thlr. Koiten. 

4104. Da® in den Begebenbeiten des Dezembers 1825 und Januarg ı9 
bei der Thronbefteigung des jeht regierenden Kaifers zum öffen! 
lihen Ausbruche gefommene Hochverraths-Verbrechen in Rußlanl 
Aus den Quellen dargestellt von W. Neumann, 

Der Verfaſſer theilt bier einige, in Deutſchland nicht allgemein bekannte Actenftüd 
mit, welche diefen Gegenftand in ein helleres Licht jehen und für den Griminaliften ei 
befonderes Intereſſe baben. 

Es geht daraus das Berfahren hervor, welcdes der, von dem Kaifer Nikolaus im biefi 
Angelegenheit eingelegte Gerichtshof bei der Eintheilung der Verbrecher in verfchieder 
Elafien, nach Maßgabe ihrer Strafbarkeit, und bei ihrer Verurtheilung beobachtet bat, | 
wie die Gründe diefes Verſahrens. Die ruſſiſchen Gefege, welche Keinen Unterfchied zwiſche 
Hody: und Landesverratb machen, fondern beide unter der Benennung Hodwerrath beare 
fen, unterwerfen alle Hochverräther und Theilnehmer der bärteften Todesjtrafe und di 
Eonfigcation des fümmtlicyen Bermögend. Bon einer Beitimmung des Strafmaßes naı 
dem Grade der Verſchuldung it aber in der rufjifhen Geſetzgebung nicht die Rede, fonder 
die Beurtheilung darüber bleibt der Einjicht des Gerichts überlaffen. In dem vorliegende 
Falle kam es nun darauf an, den Grad der Berfchuldung von Ein Hundert und ein un 
zwanzig Angeklagten, die zu der Verſchwörung in den verfchiedenften Berhältniffen ftandeı 
zu beurtbeilen und ihre Strafe zu beitimmen. . 

Der Berfaffer theilt nun die Gefchichte diefer Berfhwörung (die fihon im Jahre ısı 
beginnt, in welhem Jahre einige junge Leute die Idee gefaßt batten, nach dem Beifpiel 
der in Deutichland beftebenden geheimen Verbindungen von politiicher Tendenz eine äbı 
liche in Rußland zu ftiften) bis zu ihrem Ausbruche, das von dem Gerichtshofe eingeba 
tene Verfahren, die von demfelben gebildeten verſchiedenen Kategorieen und dabei angemwer 
beten Grundfähe, und dag Erkenntniß mit. Nach leiterem wurden verurtbeilt: 1) zu 
Strafe des Biertheilens 5 Angeſchuldigte (der Kaifer bat die definitive Beftimmung ihre 
Schickſals dem Gerichtshofe überlaſſen, welder fie mit der milderen Strafe des Hängen 
belegt bat); 2) zur Strafe des Köpfens 3ı Perfonen (diefe Strafe wurde ihnen im Waeı 
ber Gnade in lebenslängliche, — bei 6 Individuen in 2ojährige Zwangs⸗Arbeitsſtrafe un 
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Dprige Verbannung nad Sibirien — verwandelt); 3) zum politifchen Tode, nad) An« 

Ung der Ukaſe vom 20. April 1753, das heißt, den Kopf auf den Blod zu legen und 

Ban lebenslängliche Zwangs-Arbeitsſtrafe zu erleiden 17 Verfonen (im Wege der Gnade 

#15—20 Fahre herabgeſetzt); 4) zur lebenslänglihen Zwangs= Arbeit 2 Perſonen (im 

Dr der Gnade auf 20 Fahre berabaefeist); 5) Zu 15, 10, 6 und A jähriger Bwangs«-Arbeit 

Dnahheriger Verbannung nad) Sibirien 38 Perfonen (im Wege der Gnade bei allen ges 

Det); 5) zum Berlufte des Ranges und Adels und zur Berbannung nah Sibirien ı5 

Bimen; 6) zum Berlufte des Ranges und Adels und zur Deportation nach Sibirien 3 

Klonen im Wege der Gnade vom Capitän und Lieutenant zum gemeinen Soldaten de 

Dit; 7) zum Berlufte des Ranges und Adels und zum Dienite ale Gemeiner mit Aus. 

auf Beförderung: ı Eapitän (hat von ben Borbereitungen zur Infurrection Kenntniß 

Dt, obne davon Anzeige zu machen); 8) zum Berlufte des Ranas und zum Dienfte 

HGemeiner mit Augficht auf Beförderung 8 Perfonen. 

Im Schiuffe der Abhandlung werden diefe verfdiedenen erkannten Strafen näher 

Miert. 

Hitzias Zeitſchrift für die Criminalrechtspflege in den königlich preuß. Staaten, 
Bd. a. ©. 193- 256. 

Is. Ertenntniß wider die Mitglieder des fogenannten FJünglingsbundes, 
auf den Grund der zu Eöpenid Statt gefunden Unterfuhungen und der bierüber 
verbandelten Acten, geſprochen vom Oberlandesgerichte zu Breslau (vom 25. März 
1826). Halle, Anton. 1826. 8. 8 gr. 

Tübinger critifche Zeitfchrift, Bd. ı. Heft 3. ©. 34. 

"w. Ausführung aus dem Urtheile des Dberlandesgerichts zu Breslau 
wider die zu Cöpenik verhaftet geweienen Mitglieder des Jünglingsbundes. Zu dem 
veußifhen Edicte vom 20. Oktober 1798 und $$. 91—97 u. f. w. des allgemeinen 
preußischen Landrechts. 

Hitzigs Zeitihrift, vierter Bd. ©. 93. und in 
v. Kamp Jahrbüchern für die preußifche Gefehgebung u. f. w. Bd. 27. ©. 179. 
die, vor einem befondern Special: Unterfucungsgerichte, zu Cöpenik geführte Unter: 
hung bat folgende factiihe Refultate geliefert: 

ı) Es ift unter deutichen Zünglingen ein geheimer Bund durch den Studenten N. N. 
u mehreren deutfchen Univerfitäten verbreitet worden, deſſen Swed auf Umſturz der be: 
enden Regierungsverfaffungen und Herbeiführung eines Zuftandes gerichtet war, in 
Adem das Volk durch felbftgewählte Vertreter fich eine Verfaſſung follte geben können. 

2) Bei der urfprünglihen Verbreitung des Bundes wurde als Geſetz anerkannt, daß 
Mitglieder ſich jeder eigenmächtigen Thätigkeit für die Erreihung des Zwedes enthals 
mund den Befehlen ungenannter Bundes: Oberen, wenn fie ihrer Ueberzeugung entfprä« 
n, oder — wie Inculpaten meinen — unbedingt geborchen follten, welde letztere Be— 
"amung aber fpäter auf den Bundesverfammlungen zu Würzburg und Nürnberg dahin 
fire worden iſt, daß ftatt der unbekannten Oberen nur dem, durch Stimmenmehrheit 
9 ausfprechenden Willen des Bundes Geborfam gelobt und von Jedem mit allen Kräften 
den Zwei und die Verbreitung des Bundes gewirkt werden follte. 

9) Mittel, den vorgeſteckten Zweck zu erreichen, find vom Bunde aus, obgleich die 
ieder jelbit zu gewaltſamen Mitteln bereit und darauf gefaßt waren, indem fie fogar 
durch ein Bundesgeſetz, weldes fpäter zu einem bloßen Wunfche modificirt wurde, zur 
ung in den Waffen verpflichtet waren, nie zur Sprache gekommen, da Anfangs in 
Nefer Hinfiht, alles lediglich den Anordnungen des vorgebliden Männerbundes, als ben 
“abetannten Oberen überlaflen, fpäter aber, nad) erfannter Selbfttändigkeit des Bundes, 
IIEHd ein Anſtoß von Außen erwartet wurde. 

VDie thätige Wirkfamkeit des Bundes, abgefehen von den Handlungen einzelner 

lieder, hat fih einzig und allein auf feine Verbreitung und Behufs derfelben auf Gewin- 
ng der Anfihten für die Nothwendigkeit der politifchen Einheit Deutfhlands, fo wie 

m Serfammlungen zur Beipredyung der Organiſirung des Bundes befchränft. 


diefen Thatfachen, welche den objectiven Ihatbejtand des der Unterfuchung zum 
3° 
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Grunde liegenden. Berbredyens bilden, erblidte das erkennende Gericht eine gefeblich vi 
botene, geheime, den Hochverrath vorbereitende Verbindung, weldhe ein 
Gonat des Hoch verraths involvire, der nad Maßgabe der Thätigkeit der Mitaliel 
näher oder entfernter fidy geitalte, wobei aber keineswegs in dem Beitritt zum Bunde u 

der Verbreitung bdeffelben, mithin in der, nac ben Gefeben bed Bundes bedingten M 

gliedfchaft ſhon das vollendete Berbrechen des Hochverraths liege. 

Nach diefen Grundfügen ift nun gegen die einzelnen Mitglieder des Jünglingsbund 
im Berhältniffe ihrer Theilnahme an der Berbreitung deffelben, im höchſten Maße bie a 
15 Jahre Feſtungs-Arreſt erfannt, und diefer Strafgrad gegen die am meiſten grawirt 
Individuen dadurch gerechtfertigt worden, daß, in Gemäßheit des Paragraphen 5. des Edit 
vom 20, Dftbr. 1798 gegen folche, welche eine verbotene Gefellichaft ftiften, ober ber 
Fortdauer nach dem Berbote veranlaffen, eine zehnjährige Freibeitsitrafe Statt finde, i 
gegenwärtigen Falle aber noch entfernter Conat zum Hochverrathe und unterlaffene Anzei 
von dem wirklihen Vorhaben eines Hochverraths concnrrirten, welches letztere Berbrech 
allein ihon nad $. 97. des Eriminalredyits zehnjährige bis lebenswierige Beftungsitu 
nach ſich ziebe. 

Im Bd. 6. diefer Zeitichrift wird ein Auszug aus ber Recenfion des vorliegenden € 
Penntniffes in der Haller Lit.»Zeitung von 1826. Stüd 231. mitgetheilt, worin ausgefüf 
wird, daß der Bund nicht bloß verabredet, fondern volltommen confummir 
vollftfändig unternommen, mithin in bemjelben das nach den Gefehen erforberlid 
den aewaltfamen Umſturz der Staateverfaflung bezielende Unternehmen vorhanden fen. 

Eine andere Stimme über den nämlichen Gegenitand; 

Ebendaf. Seite 216. 

(aus der oben bei Nr, 4105. allegirten Tübinger critiſchen Beitihrift:) von 

Wächter, Dr. E. G., welcher ebenfalld einige Zweifel gegen die Richtigkeit der Au 
führung erhebt, übrigens aus andern Gründen der Enticheidung des Gerichts vollkomm 
beiftimmt. 

4107. Entfheidungsgründe in der, wegen Hochverraths gegen G. €. K. 
Stuttgart und Eonforten geführten und durch Erkenntniß des kö 
württemb. Gerihtshofs in Eflingen vom 26. unb 27. März 1825 en 
fdyiedenen Unterſuchungsſache; in 

Hitigs Zeitſchrift, Bd. 16. ©. 321. 

Diefes Erkenntniß bat die württembergifchen Mitglieder des Jünglingsbundes zu 
Gegenitande, wobei der mwürttembergifche Gerichtshof von denfelben Princivien, wie d 
preußifche ausging, und das VBorhandenfenn nur eines conatus remotus in dem vorliegend 
Balle annahm, 

(Bergleiche auch die allgemeine Juſtiz-⸗, Cameral» und Polizei-Fama, Juli u 
Aug. 1830.) R 

4108. Prozeffe, merkwürdige, verfchiedener Länder, erited Heft. Garnetd, Superis 
der Zefuiten in England und feiner Mitfchuldigen Prozeß. Pulververfchwörung 1605 ' 
Jena, Bran. 1828. 8. 8 gr. (Aus der Zeitichrift Miscellen aus der neueſten auslä 
difchen Literatur 1827 abgedrudt. 

Die Ueberfehung eines Artikels der in Paris erfchienenen Causes celebres &trangeri 
eine Erzählung des Verlaufs der Pulververfhwörung und des daran lich knüpfend 
Prozeſſes. 

S. darüber Schuncks Jahrb. Bb. 9. ©. 236. 

4109. Prozeß gegen Lord Melville. (Nach engliihen Parlamentsverbandlungen von Doct 
Asher in Hamburg bearbeitet.) Dieſer wurde von ben im Unterhaufe beigebracht 
KlagesArtiteln, die fi auf Staatsverbrechen und Malverfationen bezogen, am ı 
Juni 1806 im Oberhaufe durch Stimmenmehrheit freigefproden. 

Hitigs Annalen der deutfch. und ausl. Er. Rechtspflege, Bd. 2. Heft a. ©. ac 


E 


) Gehört zwar der Vorzeit an, ift aber der Wollftändigkeit wegen, als neuerdings wieder bearbeitet, & 
anzuführen geivefen. 
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10. Prozeß, der, der Herren de Potter, Tielemans, Barthels, de Neve, CochsMom⸗ 
mens und van der Straeten. In der Kürze dargeitellt und mit Anmerdungen ver: 
feben. Aus der Aletheia von Münd, abgedrudt. Haag, Gebr. Hartınann. 1830, 
ar. 8. geb. 20 gr. 


Ueber den Hochverraths⸗Prozeß der Miniſter Carls X. von Frankreich 
ühienen in Deutfchland folgende Schriften: 
11. Prozeß der legten Minifter Carls X., enthaltend: die Entwidelungen des 
Vorſchlags Euſebe Salvertes, die Berichte und die Discuſſion in der Kammer ber 
Deputirten, die Debatten und vollitändigen Plaidoyers in der Kammer der Pairs, 
Erſtes Heft. Darmſtadt, Leske. 1831. ar. 12. 12 ar. Zweites bis viertes Heft. 
Ebendaf. 1831, ı Thlr. a gr. 
ſtunhardt in Paris, Dr. J. 9. D., ber Prozeß ber leiten Minifter Carls X. 
bargeftelit und beurtheilt. Lübeck, Asichenfelde in Comm. 1831. ar. 8. Ya Thlr. 
Hochverraths⸗Prozeß der Minilter Carls X. von Franfreih. Mit biftorifcher 
Einleitung. Herausgegeben von Th. v. Haupt. 9 Bochen. mit 4 Porträts. Frankf. 
Sauerländer. 1831. ar. 16. 3 Thlr. 
Leipz. Lit.:Beit. 1831. ©. 1721. 
4. Proc&s des derniers Ministres francais du Roi Charles X. Mr. le Prince de Polig- 
nac, Mrs. les Comptes de Peyronnet, de Guernon-Ranville, Mr. de Chantelauze. 
IL Cah. gr. 8. Hamburg, A. Canipe. ı Ihlr. ı2 ar. 1831. 


Proteftation des Hrn. v. Montbel, ehemal. Miniiter des Königs von Frank 
reich, gegen das, von den zum Gerichtähofe verfammelten Pairs gegen ibn beobadı- 
tete Verfahren, und Auseinanderfegung feines Betragens vor und während ber 
Ereigniffe im Juli 1830. Aus dem franzöfifchen. Leipzig, allgemeine nieberl. 
Buchh. 1831. gr. 8. Thlr. | 
Bertheidigung des Fürſten Polignac von Eaitlereaghs Schatten. Stuttgart, 
Neff. 1830, ar. 8. 3 gr. 
Gefhichte, die, unferer Tage, Supplementheft Nr. 1. U. u. db. T.: Prozeß 
der legten Minifter Earl X., von dem Antrag des Deputirten Eufebe Salverte (8. 
Aug. 1830) an, bis zu dem Urtbeilsfpruche des Gerichtshofes der Paird:- Kammer 
‚ (ar. Dezbr.), nebſt ben vollftändigen Berichten der Commiffionen und einer kurzen 
Stizze der Debatten und der mit dem Prozeh in Verbindung ftebenden Zwifchen: 
‚ Flle umd hiſtoriſche Thatſachen. (Mit dem neneiten Plan der Stadt Paris, lith. n. 
in fol.) gr. 12. Stuttgart, Schweizerbart. 1833. Eubfeript.:Preis 7%, gr. Einzeln 
\ aber 15 gr. 
es. Unterfuchumng über bie Frage: Welches Verbrechen die Unterzeichnung der Ordon— 
nanzen vom 25. Juli 1830 durch die franzöſiſchen Erminiiter darjtelle, und welche Straf: 
geiehe gegen fie zur Anwendung zu bringen find? Aus der Gazette des Tribunaux 
vom 25. Aug. 1830; in , 
Hitzigs Annalen, Bd. 8. Heft ı. ©. 221. und Bd. 9. Heft 17. ©. 222. 
w Aktentüde und Auszüge aus den am 13. Jan. 1831 in Binningen und Mön— 
denſtein aufgefangenen Papieren der Baslerifchen Infurgenten. a. Bafel, 1831. 
Schweigbaufer, n. 14 gr. 
", Zöpfl, Dr. Heinrich, in dem dritten Sefte feiner polemifchen Zeiticrift für Staats 
kunſt und Staatsrechts⸗-Wiſſenſchaft, „Microcosmus“, Abhandl. IV. ©. 74: 
Rechtsgutachten in Unterfuchungsfacen gegen Franz Schlund, verantwortliden 
Redacteurs des „Wächters am Rhein“ wegen eines in Nr. 63 dieſes Tag: 
blattö enthaltenen entfernten Attentat des Hochverraths. 
dus von dem Herausgeber abgegebene Rechtsgutachten fpricht fi gegen das von dem 
“hiden Hofgerihte gegen Schlund ergangene lirtheil, welches demfelben in der Daupt- 
 halbjäprige Zuchthausſtrafe auferlegte, aus, und dedueirt, daß gegen dem Angeſchul⸗ 
"a fin Grund vorliege, aus welchem er wegen des von ihm zum Drucke beförderten 
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Auffaes in Nr. 68. des Wächters am Rhein, betitelt: „an das beutfche Bolt“ einer & 

ftrafung unterworfen werden könne. 

4121. Zöpfl, im vierten Hefte diefer Zeitfchrift, Nr. 1. ©. 1-40: 

Rechtsqutachten für den stud. juris, Heinrich Köhler von Itzehoe, wegen eine 
im Wächter am Rheine Nr. 101..mit der Ueberfchrift: „Deutſchland“ gedru 
ten Artikels. . 

Der Herausgeber wurde um ein rechtlihes Gutachten darüber aufgefordert, ob in de 
fraglichen Artikel an fid, ein entfernter Berfucd des Hochverraths enthalten fen, ob derſth 
ihm rechtlich zugerechnet werden könne, und welchen Erfola er von dem genen das ibn hi 
entfernten Verſuchs des Hochverraths ſchuldig erkennende Urtheil des Hofgerichts zu Man 
beim vom 8. Aug. 1832 ergriffenen Nehtsmittel der Appellation zu erwarten babe. D 
Verfaſſer fucht nun zu zeigen, daß ed am allen denjenigen Momenten fehle, welche 
Eonitituirung des Verbrechens des Hochverraths erfosderlidy find. (Das oberbofgerichtlid 
Erkenntniß ift nicht mifgetbeilt.) 

4122. Anklage-Act gegen Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer, Hochdörfer, Scharpff, Bee 

' Dr. Große, Dr. Piltor, Rot und Baumann, fämmtlich der directen, jedoch obi 
Erfolg gebliebenen Aufforderung zum Umfturz der Staatd:-Regierung — ferner geaı 
Schüler, Savoye, Geib und Eifler, die drei Erfteren eines förmlichen Gomplet 
zum Umfturze der Staatsregierung, und ber Leitere der Mitfchuld an dieſem Ve 
brechen angeflagt Verwieſen an das außerordentliche Affifengericht zu Landau, mi 
ches am 29. Juli 1833 feinen Anfang nimmt. gr. ı2. Bweibrüden, Ritter. ı8 
Belinp. geb. 6 gr. 

4125. Verhandlungen, vollitändige, vor dem königl. bairifchen Uppellationsgerichte di 
Rheinkreifes und in den öffentlihen Sigungen des auferordentlidyen Aſſiſengerich 
zu Landau, vom 29. Juli 1833 und folgenden Tagen, gegen Dr. Wirth, Dr. Siebe 
pfeilfer, Hocdörfer, Scharpff, Beder, Dr. Große, Dr. Piltor, Not und Baumanı 
fämmtlich der directen, jedoch ohne Erfolg gebliebenen Aufforderung zum lmiten 
der Staatd-Regierung — ferner gegen Schüler, Savoye, Geib und Eifler, bie dr 
Erſtern eines fürmlichen Eomplott3 zum Umſturze der Staatd-Regierung, und & 
Letztere ber Mitichuld an diefem Verbrechen angeklagt. Herausgegeben unter Zeitu 
und Berantwortlicdkeit von Appellationsgerichtsrath Ludw. Hofmann. ar. a. (Boy 
1—77.) Bweibrüden, Nitter. 1833. Drudvelinp. 4 Thlr. 

4124. Nachrichten, autbentifche, über die am a. DEtbr. 1832 in Stodholm wegen Ho 
verraths zur Verantwortung gezogenen fchwediichen Barone, Major Joh. Friedri 
Ernit von Vegeſack und Major Guftav von Düben, die Unterfuhung des königlich 
Hofgerichts zu Stodholm, und das von Seiten des Dienft thuenden Advocat-Fidca 
Pfeiler über diefelben ausgefprodhene Urtheil. Ein genauer Auszug aus bem b 
diefer Gelegenheit geführten Protocolle des ſchwediſchen Eriminalgericdhts. gr. | 
Leipzig, Hartmann. 1833. geb. 18 gr. 

4125. Majeſtäts-Verbrechen und attentirter Hochverrath. 

Unterfuhungsfahe gegen den practifhen Arzt Herr, von SHerboli 
beim, in Baden. 

Aus feinen in Beſchlag genommenen Papieren und aus den eidlihen Ausfagen mehrer! 
Zeugen ging hervor, daß ber Angefchnldigte a) mit Individuen in Berbindung ftand, weld 
ihr Biel auf die Revolutionirung Deutfchlands gerichtet hatten; b) daß er, als Mitglit 
diefer Berbindung, in feiner nächften Umgebung zu Herbolsheim felbft einen Verein geftift 
und ſich an deſſen Spitze geftellt hatte, um die dortigen Gemeindsglieder für die Grunl 
füge des Ultra-Liberalismus vorzubereiten und zu gewinnen; c) daß er aufrührerifche Schri 
ten verbreitet hat, Außerdem wurde er des Verbrechens der beleidigten Majeität beichu 
digt; er foll nämlich in einem Wirthshaufe geäußert haben, es werde eine Revolutio 
kommen, wo die Fürſten die erften feyen, die davon liefen, der Großherzog, welcher da 
Verbot gegen die Volksverſammlungen erlaffen habe, fey Fein braver Mann. — De 
Hofgericht des Dberrheins erkannte am ı8. März 1833 den Inculpaten der Schmäben 
des Staats-Oberhaupts für fhuldig und überwiefen, und verurtheilte ihn zu 6 monatlich 
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ſerrectionshausſtrafe. Das Juſtiz⸗Miniſterium erachtete jedoch die Strafe für zu gelinde, 
ind überſandte die Sache an das Dberhofgericht zur weiteren Prüfung nnd Entſcheidung 
in Gemäßheit bes $. 31. des Org. Ed. v. J. 1809. Art. Lit. L). Das oberhofgerichtliche 
Irtbeil lautet nun dabin: daß Herr bes Verbrechens der beleidiaten Majeſtät und des Hoch— 
xxraths, wodurch jedoch Feine nabe Gefahr bes Umſturzes der Berfaflung entitanden 
#, für fchuldig zu erflären und zu 18 Monaten Zuchthausſtrafe zu verurtbeilen fey. (Er 
ft aber vorber entfloben.) 
Jahrb. des großh. badiſchen DOberhofgerichts zu Mannheim, von Hohnhorſt, sr 
der neuen Folge ır Jahre. ©. 215. 
is. Majeftätsverbrechen und attentirter Hochverrath. 
Unterfuhbungs:Gadhe gegen den Rehtd:Practicanten Bufh vor 
Riegel, 

Diefe Unterfuhungsfache jtand mit der des Dr. Herr in jo genauer Verbindung, daß 
be Strafe gegen beide bei dem Hof: und Oberbofgerichte in dem nämlichen Urtheile aus: 
geſptochen ward. Aus den bei dem Inculpaten vorgefundenen und aus denjenigen Briefen, 
bie er an den Dr. Herr gefchrieben hatte, fo wie aus feinem eigenen Geftändniffe ging ber: 
vr, daß er mit Theilnehmern an der Borbereitung des Umſturzes aller ftaatsrechtlichen 
Brrbältniffe in Deutichland in Berbindung fand. Sodann wurden verfchiedene Waffen 
ki ihm gefunden. 

Das oberrheinifche Hofgericht erkannte unterm 18. März 1832, daß Bufch des entfern- 
im Derfuchs zur Verbreitung eines Aufruhrs, mittelit Privat: Mittbeilung an den practi- 
iden Arzt Herr, für fchuldig und überwielen zu erklären, und deßhalb in Anbetradyt mils 
bernder Umſtände, zu einer amonatlichen Correctionshaus: Strafe zu verfüllen ſey. Das 
Deerhofgericht aber, welhem von dem Yuftizs Minifterium das Urtheil, als zu mild, 
in weiterer Prüfung zugeſchickt ward, fprac durch Urtheil vom 8. Juli 1833, daß Buſch 
der entiernten Theilnabme an dem Verbrechen des Hochverraths, wodurd, jedoch Feine 
ne Gefahr bes Umſturzes der Berfaflung entitanden ijt, für fchuldig zu erklären und zu 
tin Zuhthausftrafe von 6 Monaten zu verurtbeilen fen. Diefe wurde auf den An- 
frag des oberftien Gerichtähofes im Wege der Gnade in Eorrectionshaug Strafe ver- 
wandelt. 

Jahrbücher des großh. badiſchen Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 
sr der neuen Folge ır Jabra. ©. 232. 
sr, Scholz, der Dritte, D.U. u. 2.6.:Proc. J., Darftellung des Strafrechtsfalls gegen 
die Gräfin von Görtz⸗Wrisberg und mehrere Andere, des Hochverraths Angeklagte, 
fammt Entfcheidungen der herzoglich braunſchweig'ſchen Gerichte, und einem Gut— 
achten der Heidelberger Jurijten: Facultät. Lüneburg, Herold und MWahlitab. 1835. 
ar. 8. ı Thlr. 
Bei der Entfcheidung diefes Rechtsfalls waren folgende Fragen zu beantworten: 
1) Was wird zu Berfuhd: Handlungen erfordert, damit fie in das Gebiet des Straf: 
"ts übergehen ? 
2) Sind erwiefene Berfuche zum Hodverrathe überhaupt zu beftrafen, und wie iſt das 
Nah der Strafe anzulegen ? 
V Wit it die falſch befundene Beiduldigung zum Hochverrathe, alfo die Columnie 
iu betrafen? 
H In wie ferne it Entbindung von der Inſtanz zuläßig ? 
9 IR der bloße Berfud des Hochverraths dem wirklich bethätigten in der Beſtrafung 
deich zu achten? 
um, Fieschi und feine Mit: Angeklagten. Eine genaue actenmäßige Schilderung der 
biutigen That vom 28. Juli 1835 zu Paris, des Thäters und feiner Mitfchuldigen, 
ihres Prozeſſes und ihrer Beftrafung. Mit einem Lebend:Abriffe des Marfchalls 
Mortier, Herzogs von Trevifo, und mit fünf Portraits auf einem Blatt. Leipzig, 
Zirges. 1836. gr. 8. 10 gr. 

129, Prozeß, merkwürdiger, und Verurtheilung des Mörders Fieschi und feiner Mit: 
Angeklagten vor dem Pairshofe zu Paris. Aus authentifhen Quellen gefammelt 
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und etreu nach ber Wahrbeit dargeftellt. Mit dem Bildniſſe Fieschis. Berli 
Lewent. 1836. 10 gr. 

4130. Herzogthum Braumfchweig. Hochverrath. Cingefandt vom Herren Geheimenra 
v. Strombeck zu Wolfenbüttel. Ein beftätigendes Erfenntniß des Oberappellatien 
Gerichts zu Wolfenbüttel, auf sjährige Gefängnißitrafe lautend, gegen den Obrii 
Lieutenant außer Dienft, — — wegen Stiftung eines Complotts zur VBerdrängu 
des rechtmähigen Negenten von der Regierung. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländiſchen Griminalrechtöpflege, fortae 
von Demme und Klunge, ır Bd. iſte Abthl. ©. 9a. 


4131. Erkenntniß des großh. Sachfen » Weimarfhen und Gefammt : Oberappellation 
Geridyts zu Jena, wider mehrere Studierende der Univerfität zu Jena, wegen bi 
verrätberifcher Verbindungen. Ein vom der genannten Bebörde auf eingewand 
Dberappellation ausgeſprochenes confirmatorifches Urtbeil gegen vier der Tbeilmabn 
an einer hochwerrätberifhen Berbindung (Germania) überwiefene Inculpaten. (Di 
Berfaffer it Hr. ©. J. R. Martin.) 

Hibind Annalen der deutfchen und audlindiihen Criminalredytspflege, fortge 
von Demme und Klunge, ır Bd. iſte Abthl. ©. 21. | 

4132. Aliband, eine genaue Darftellung des bocdhverrätberifchen Attentat? vom 25. ur 
1836 , ausführlide Schilderung des Verbrechers, feines Lebens, Prozeſſes um 
Endes; nebit Betrachtungen über die politifche Lage Frankreichs und den Fanatiemu 
feiner zablreihen Parteien. Außerdem enthaltend: eine Daritellung ded Erimin«! 
Prozeß-Verfahrens in Franfreih; eine Beſchreibung der Yulifefte von 1836 ma 
die Abbildung der Hinrichtung Alibaude, Leipzig, Zirges.'1837, gr. 8. *8 Thlr. 

4133. Bauer, in feinen Strafrechtäfüllen, Bd. 2. ©. 177. 

Relation wegen der revolutionären Berbindung des f. g. Männei 
bundes und des zu Frankfurt am ı, Mai 1834 zum Augbrud 
gekommenen Complotts zur Befreiung mebrerer, wegen de 
Ereigniffe des 3. Aprils 1833 verbafteten Ungefchuldigten. 

Der Berfaffer war Referent und Urcheild: Berfaifer in diefer, von der Göttinat 

Suriften»Sacultät enticiedenen Unterfuhungs: Sache, und theilt nun bier die Erfenntnill 

gegen die einzelnen Angeichuldigten nebit den Erwägungs: Gründen mit. 


4134. Bifchoff, in feinen merfwürdigen Eriminalrechtsfälfen, Bd. 3. Nr. 28. u. 29, 

Unterſuchungs-Prozeß gegen Ehrifiian ©. aus X. und J. Tb. € 
und R. ©. aus J. wegen Theilnabme an einer ffaatsvperrätber 
fhen Berbindung, geitiftet in den Jabren 1824, 1825 und 1826 
(S. 93 — 221.) 

Unterfuhungs-Prozeß gegen I. F. E. M. — O.N—u.f.w. wege 
Zbeilnabme an der, unter dem Namen Germania beſtandener 
aeheimen, auf fhaatsgefäbrlihe Zwecke gerichteten burfcen 
ſchaftlichen Berbindung geitiftet in den Jahren 1833, 183 
und 1835. (©. 223 — 316.) 

Beide Unterſuchungen betreffen in der Hauptfache einen und benfelben Begenitand 
und geben ebenfalls Auffchlüfe über die geheimen Umtriebe, welche feit 1820 Anfang 
unter der Benennung eines Jünglingebundes und fpäterbin unter bem Namen Germanii 
oder der allgemeinen deutſchen Burſchenſchaft die Ruhe der deutfchen Bundesjtaaten gefähr 
deten und den Zweck hatten, die beftebenden Verfaſſungen umzuſtürzen, und einen Zufteni 
berbeizufübren, wodurd das Bold durch felbit gewählte Vertreter fih eine Verfaſſun— 
neben könne, 

Den Hauptgegenitand der vorliegenden Unterfuchung machen fieben Angeſchuldigte aus 
von welden drei in eriter Inſtanz zu jähriger Feitungsitrafe, einer von diefen im zweiter 
Inſtanz gänzlich freigefprocen, und die Beftungeftrafe gegen die beiden Andern gemildert 
wurde (in wie weit, wird nicht gefagt), gegen die vier fpäter in Unterſuchung gekommenern 
wurde 3— a monatliche Feſtungsſtrafe erkannt, 
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1. Erfenntmiß des großherzoglich Sachſen-Weimarſchen und Gefammt- 
Oberapellations-Gerichts zu Jena, wider mehrere Studierende der 
Univerfitätzu Jena wegen hodhverrätherifher Verbindungen, in 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtspflege , fortgefett 
von Demme und Klunge, 1837. Bd. ı. Nbtbl. 1. S. 2741 — 93. 

Ein, von diefer Behörde auf eingewandte Dberappellation geſprochenes, in der Haupt: 
de confirmatorifchhes Urtheil gegen vier der Theilnahme an einer hocdhverrätherifhen Ber: 
dung (Germania) überwiefene Inculpaten. Eine, von dem Berfaifer, Geh. Juitizrath 
artin beigefügte DVergleihung des gemeinen Rechts, mit dem preußifchen Landredyte 
ft ras Refultat, daß das eritere auch entfernteiten Verſuch des Hochverraths dem con—⸗ 
nmirten Verbrechen gleich achte und daß nah der jtreng logifchen Interpretation Peine 
mderung dieſes Satzes in dem Landrechte anzunehmen fey. 

ı d. Schmalz, in feiner neuen Sammlung merkwürdiger Rechtefälle der Hallifchen 
Juriſten-Facultät, Bd. 1. Nr. 1. 

Losſprechungs-Urtheil des Geheimenrathd v. Sinclair wegen einer angeblichen 
Berfchwörung aegen den König v. Württemberg. 


Ueber die Geſchichte der mehrmals angeführten geheimen Verbindungen vers 
keiten ſich noch folgende Schriften: 


un ce Haupt, Joachim Leopold, über Landsmannfcaften und Burfchenfchaften. Leipzig 
und Altenburg, 1820. 


135. Babricin sg, C. M. E., über den berrfchenden Unfug auf deutſchen Univerfitäten, 
Gpmnafien und Lyceen; oder Gefchichte der academifchen Verſchwörungen gegen 
Königthum, Chriſtenthum und Eigenthbum. Mainz, Müller. 1822. qr. 8. 18 gr. 

136. Welcker, €. Ih., öffentliche actenmäßine Bertheidigung gegen die öffentliche Ver: 
dächtigung der Theilnahme oder Mitwiffenichaft an demagogifchen Umtrieben, in und 
mit Abhandlungen für das öÖffentlihe Recht. ıfte und 2te Abthl. Stuttgart, 
Metzler. 1823 und 1824. gr. 8. ı Nthlr. 20 gr. 


4137. Bericht der zur Audmittelung übelgefinnter Gefellfichaften in Rußland niederge: 
festen Unterfuchungs:Commiflion. St. Petersburg. Hamburg, Neitler. 1827. gr. 8. 
1Rthlr. 4 gr. 

18 0 Gefhichte der geheimen Berbindungen der neueiten Zeit, ı8 Heft. — 
A.m.d T,: Actenmäßiger Bericht über den geheimen deutichen Bund und das 
Thurnweſen, nebit einleit. Bemerkungen über die frübern geheimen Berbindungen, 
von D. %. D. 8. Mannsdorf. gr. 8. Leipzig, 1831. Barth, ı Rthlr. 3 gr. 

138 b. Deffen zweites Heft. — Auch u. d. Titel: Die Ergebniffe der Unterfuchung 
in Bezug auf den Bund der Unbedingten oder der Schwarzen, und die andern geheimen - 

- politifhen Berbindungen in Deutfchland bis zur Errichfung der Mainzer: Commillion, 
Herausgeg. von D. Rocholz. Leipzig, Barth. 1831. gr. 8. 9 ar. 

138 © 38 Heft. — Auch u. d. Titel: Die Central: Unterfuhunge:Commiflion zu Mainz 
und die demagogiſchen Umtriebe in den Burfchenfchaften der deutfchen Univerfitäten 
zur Zeit des Bundestags: Beichluffes vom 20. Sept. 1819, von Rud. Hug. Leipzig, 
Barth. 1831. gr. 8. 12 gr. 


138 4. 48 Heft, — Auch m. d. Titel: Actenmäßine Darfiellung der Verſuche, Deutfchland 
in Revolutiongzuftand zu bringen. Herausgeg. v. C. Follenberg. Ebendaſ. 1831, 
gt. 8. 9 gr. 

18 © 58 Heft, — Auch u. d. Titel: Geſchichte der geheimen Verbindungen in Polen. 
I. 8. 18 gr. 1831. 

1138 68 Hefe. — a. u. d. T.: Die demagogifchen Umtriebe in den Burſchenſchaften der 
deutſchen Umiverfitäten. Fortſetzung der Central: Unterfuhungs:Commiffion zu 
Mainz, von Rud. Hug. ar. 8. Leipzig 1831. Barth, Drudvelinp. 12 gr. 
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4138 8- 78 Heft. — A. u. d. T.: Actenſtücke über die — unter bem Namen des Männe 
bundes und des Fünglingsbundes bekannten demagogifchen Umtriebe. Herausge 
von Earl Follenberg, gr. 8. Leipgig, Barth 1833. Drudvelinp. ı Rthlr. 


4138’ h- 88 Heft. — U. u. db. Titel: Wetenftüde über die ariftofratifhen Umtriebe di 
neueften Zeit unter den polen, von Dr. 3. D. 5. Mansdorf. Leipzig 1834. gr. & 
ı Rthlr. 
Reipziger Lit. »Beitung von 1833. ©. 1433. 2040. 


4139. Entlarvung ber fogenannten dbemagogifchen Umtriebe Ein Beitra 
zur Gefdyichte der europäifchen Reaction feit dem Jahr ı8ı5. von Rechtlieb Zeit 
geift, gr. 8. Altenburg, Literatur: Comptoir 1832. geh. n. 3 Rtbir. ser. 

Neue Ausgabe ibid. 1834. gr. 8. 3 Rthlr. 8 gr. 


4140. Bund, ber geheime, der f[hwarzen Brüder. Urguell der vorzüglichiten acabı 
mifchen Berdindungen. In einer Reihe verbürgter Original: Urkunden, mitgetbeil 
von Tyrtäus, einem der ehemaligen Oberen diefed Ordens, mit 2 lith. Tafeln 
Mainz, Kupferberg. 1834. gr. 12. 20 gr. 

S. auch den Artikel von den perbotenen Bereinen, 


Anmerkung I: Mehr der Politik angehörig,, und weniger criminaliftifche® Intereffe darbietend, find di 
Schriften von: 


Murhard, über Widerfland, Empörung und Zwangsübung der Staatöbürger gegen die beftehende Staat 
Gewalt, in fittliher Beziehung. Allgemeine Revifion der Lehren und Meinungen über diefen Gegrt 
fland. gr. 8. (27 Bogen.) Braunfhweig, Vieweg 1832. Velinp. geb, 2 Rthlr. 

Böpft Beitfchrift Microcodmus H. 4, ©. 177. 
Reipziger Lit. = Beit. 1833. ©, 128. 

Heidelb. Jahrb. 1832. ©. 1245. 

Jenaer Lit. Zeit, 1833, Ebendaf, BI. Nr. 5. ©. 3. 
Haller Lit, - Beit, 1833, Nr, 121. 12%. S. 353. ff. 


Strombef, was ift Rechtens wenn bie oberfte Staatdgewalt dem Zweck des oberſten Staateverbund 
entgegenhanbelt? 
Ebendaſ. 1832, 


Jürgens K. F. über die Nothwendigkeit durchgteifender Neformen u, 1. w. Ebendaſ. 1832. 
Böpfl a. a, D. beide Schriften. 


Anmerkung 2: Ueber politifhe Berbreden und die Stellung bes Richters bei drı 
Urtheilüber folde: in 
Hitzigs Annalen lar Bd. 285 Heft, ©, 412. 


Eine Stelle aus einer Rede Dupin's bed Aelteren , die er in der Eigenſchaft ald General:Promrator de 
Gaffationshofd bei der Eröffnung dieſes Gerichtshofs gehalten bat: daß der Richter die Shwähen und Leiden 
ſchaften der Menge nicht theilen dürfe, 


Zweite Abtheilung. 


Bon dem Verbrechen beleidigender Mtaieftät. 
$. 144. 


(Beuerbadh $. 171, ff.) 


Thaͤtliche, nicht in Hochwerrätherifcher Abficht geſchehene oder wörtliche (aud 
ſymboliſche) Beleidigungen der Perfon des Staats» Oberhaupts bilden ben Begrif 
des Majeftätd > Verbrechens, 
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Ueber diefen Begriff aber, befonders hinſichtlich der unter denfelben zu fub- 
irenden einzelnen Handlungen, find die älteren und neueren Rechtslehrer vers 
iedener Anficht. 
Einige betrahten nur die Perfon des Gtaatsoberhaupts als Gegenftand 
Berbrehens, während Andere auch die Gemahlin, den Thronfolger ꝛc. 
bin rechnen. 
\ Mehrere ältere Rechtslehrer wollen Schmäpungen des Negenten nidht als 
ajeftäts: Verbrechen betradhten; andere unterfchreiben: ob die Ehre des Regenten 
& jolhen, oder als Privatmann angegriffen worden, und machen dann den 
aterſchied zwiſchen crimen laesae Majestatis und crimen laesae venerationis; 
diich iſt beftritten ob nur Staatsunterthbanen oder auch Fremde fich dieſes 
brechens fhuldig machen können, und welches die darauf gefegten Strafen feyen? 


ku. Gothofredus, %. discurs. histor. ad L. quisquis C, ad L. Jul. Maj. Genev 
1654. 4. (aud in feinem Commentar zu Theod. Cod. L. 9. tit. 14. c. 3. cap. 5—l1l. 

ii Beuker, J. van, Diss. de crimine majestatis Francof. 1719. auch in Oelrichs 
Thesaur. nov, Vol. Il. pag. 75—198. 

Grünebufch, in der oben Nr. 4069. angef. Schrift. 

Gmdling, oben Nr. 4064. 

Diet, Geſchichte des römischen Majeftätd: Verbrechens, in feinen hiftorifchen Verſuchen 
über dag Criminalrecht der Römer oben Nr. 487. ©. 1—-ı180. audy in der Schrift 
Nr. 4072. 

193, Rhewald, E., Diss. ad Leg. Jul. Maj. Basil. 1619. 4. 
iu. Müller, W. (Pr. P. Müller,) de crim. Maj. Jen. 1687. 4 


4, Aland, G., D. de Leye Maj. al imp. Carolo. IV. ad eos, qui in sacri imp. principum 
electorum vitam conspirant, ejusque extensa usu hodierno, ad auream Bullam cap. 24. 
$ 2. Lips. 1755. 4. 

116. Schott, E. A. über das Verbrechen der beleidigten Majeität überhaupt und deffen 
Beitrafung. Tübingen 1797. (auch vom Hochverrathe handelnd,) 

Brgl. darüber Grolmans Biblioth. Bd. ı. St. 1. ©. 309. 
Boſſe, in der, oben Nr. 4070. angef. Schrift. 
Zilsner, Haubold, Weiske und Zirkler in den Säritten, oben Nr. 4071. 4075. 
4076. 4077. und 4078. 

147. Häberlin, über das, dem Freiherrn Morit; vom Brabeck angefchuldigte Verbrechen 
der beleidigenden Majeftät. Braunfdweig. 1800. 8. 

Es werden die Grundfäe vom Majeitäts: Verbrechen überhaupt entwidelt, und zur 
Vertheidigung des v. DB. angewendet (im Anhang ein Gutachten von U. D. Weber.) 
!148, Schott, Chr. Fr. Alb., Diss. (Pr. Oh. Th. Gmelin) de crimine Majestatis. Tubing. 

1803. 8. 

4, Henke, Ed., Diss. de vera criminis laesae majestatis secundum leyes positivas 
indole atque poena. Helmst. 1806. 4. 

150, Riemsdyk, J. C. van, de crimine quod vulgo laesae majestatis dicitur, 
Utrecht. 1807. 

Ist, Finkelthaus, Diss. de crimine laesae Maj. humunae, $. 32. 50. 

12, Winter, Hellmuth, das Majetäts: Verbrechen, aus den Geboten Gottes und der 
Vernunft, fo wie aus den alten und neuen Staatsgefegebungen philoſophiſch- juri- 
diſch erklärt und critifch feitgefegt. Berlin, Sander, 1815. gr. 8. ı Thlr. a gr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1816. ©. 1217. 
Jenaer Lit.-Zeit. von 1817. Erg.⸗Bl. Nr. 17. ©. 132. 
ss, — C., Diss. de notione criminis laesae majestatis jure naturali definienda. 
ps. 1819. 
Neues Archiv des Criminalrechts. Bd. 3. ©. 686. 
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4154. Sintenis, K. Fr. F. von dem Majeftäts-VBerbredhen. Eine crimimaliftifche Al 

handlung. Berbft, Kummer. 1825. ar. 8. 8 gr. 
Neues Archiv des Eriminalredhts, Bb. 8. ©. 554. 
Haller Lit,sZeit. 1826. Wr. 213. ©. 33. 

4154 » Paalzow, in f. observat. Fasc. VI. pag. 10. auch Einiges ©. 198. de crimin 
laesae majestatis. (Preußifches Landrecht II. 20. $. 196. ff.) 

4155. Zur Erläuterung ber Lehre vom Majeſtäts-Verbrechen, insbefonder 
ber $$. 199. 200. Thl. I. Tit. 20. des allgem. preuß. Lanbredts, € 
wird von dem Unterfchiede zwifchen crimen laesae majestatis, und crimen laesı 
venerationis gehandelt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 111. 

Die Ausführung wird von Abegg getadelt in Schunks Jahrbüchern, Bd. 21. ©. a7 

4156. Minifterial-Berfügung vom 19. Nov. 1832 zur Erläuterung des allgemeine 
preußifchen Landrechts, Thl. II. Tit. XX. $. 199. 200. Im derfelben wird folgende 
angeführt: 

Die Majeftätsbeleibigung, oder — wie $. 196. des a. L-R. a. a. O. fich ausbrüdt - 
bie perſönliche Beleidigung des Staatsoberbaupts in feiner Würde, — kann, fo weit ii 
durdy Worte, Schriften oder finnlihe Darftellungen bewirkt wird, auf eine doppelte Beil 
geſchehen; einmal nämlich: 

durch folhe Schmähungen, welche, aud wenn fie gegen einen Unterthan oder ein 
Privat: Perfon gerichtet wären, ald Injurien ftrafbar feyn würden; 

zweitens aber auch: 
durd, andere ungebührliche Aenßerungen, bie zwar für Privat: Injurien noch nid 
erachtet werden Eönnen, allein, gegen den Landesherrn gerichtet, diejenige bödil 
Ehrfurcht verleben, welche demſelben ausſchließlich gebührt. 

Diefer Uinterfchied bildet die Grundlage der beiden in Rede ftebenden Paragrapben de 
Landrechts. Der $. 199. bezeichnet jene fchwereren, zugleich die Natur der Privat: Injurie 
an fich tragenden Majeftätsbeleidigungen mit ben Worten: 

Wer fid des Verbrechens der beleidigten Majeſtät durch ehrenrührige Schmähunge! 
u. ſ. w. fchuldig maht m. f. w. 

und bedroht bdiefelben mit einer 2 bis ajährigen Zuchthaus- oder Feitungsftrafe. 

Der $. 200. aber fpricht von der zweiten geringeren Art von Ehren:Berlegungen, meld 
als folche nur, weil fie gegen das Staats-Dberhaupt —— find, für ſtrafbar erklaͤt 
werden, indem er mit den Worten beginnt: 

Auch ſchon andere dergleichen boshafte, die Ehrfurcht gegen den Landesherrn ver 
letzende Aeußerungen ıc. 

Der Einwand, welchen man dieſer Auslegung entgegenſetzen könnte, daß ja der $. 200 
durch die Worte: „andere dergleihen boshafte — — Aeußerungen,“ zu erkennen gebe, 
ſey auch bier nur wieder von einer Art der fihon in $. 199. erwähnten „ehrenrühriae 
Schmähungen,“ mithin von wirklihen Injurien die Rede, — bewährt ſich bei mäherer Be 
trachtung nicht. Er wird zunächft ſchon durch die ftarfe Betonung widerlegt, welde ih! 
lich auf den beiden eriten Worten des S. 200: „Auch fihon andere u. f. w.“, und befonden 
auf dem Worte „Icon“ ruht, weldyes gerade zu erkennen gibt, daß bier nicht mebr vo 
„dergleichen“ Schmähungen, fonderen von „anderen“ geringeren, und wie der $. 200. Mi 
and) ſogleich milder bezeichnet, nur von „Aeußerungen“ gefproden werden ſolle, welche di 
Ehrfurcht gegen den Landesheren verletien. Hieraus folgt zugleich, daß auf das von dei 
Geſetze hier gebrauchte Beimort „boshafte“ Aeuferungen Fein beſonderes Gewicht zu leger 
ift, und daß daffelbe nur fo viel ala „böslich“ oder „abfichtlich“ bedeuten kann. 

Auf das Entfchiedenfte wird diefe, von den meiften Gerichtshöfen als richtig anerkannt 
Auslegung noch durd die Vergleihung des $. 200. mit dem $. 205. des L.R. a. a. O 
unterftäßt. Letzterer verordnet nämlich, daß wörtliche Injurien, wenn fie gegen die Mitglieder 
der Familie des Landesherrn verübt find, mit ein⸗ bis zweijähriger Zuchthaus⸗ oder Feſtunge— 
ftrafe, mithin doppelt fo ftreng, als die im $. 200. nur mit 6 Monaten bis ı Jahr Ge 
fängniß ıc. bedrohten „ehrfurchtswidrigen Aeußerungen“ über die Perfon ıc. des Landesbertu 
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eüraft werden follen. Denn bieraus folgt ganz augenfcheinlich, daß der Gefehgeber mit 
iefen letzteren Aeußerungen nicht wirkliche Injurien gemeint haben kann, da er jie, und 
och dazu fo bedeutend geringer geitraft willen will, ald die geringiten, gegen die Bamilie 
e4 Landesherrn verübten Injurien. 

Bei der Revifion der Strargefehe wird zwar im legislativen Wege auf die Befeitigung 
et Zweifel über die Deutung jener beiden Paragraphen bes L.-R. durch Berichtigung ihrer 
hung Bedacht genommen werden, indeflen glaubte der Juftizs Minifter fhon jeht dem 
Serlandesgerichte die obige Anficht darüber zur Erwägung und Beachtung bei Abfaſſung 
vr Ertenntniffe empfehlen zu müſſen. 


Hitzigs Beitfchrift, Bd. 23. ©. 425. 
sr. Strafe unehrerbietiger Borftellung gegen den Landesherrn. 


Bon den fürſtlich Reuß'ſchen Unterthanen in der Herrfchaft Lobenftein wurden unehrer- 
Vetige Borftellungen eingereicht, welde eine Verweigerung der ausgeichriebenen Beiträge 
den Kriegsbedürfniflen des Kreis:-Contingents betrafen. Die Hallifche Juriften-Facultät 
um an, daß harte Ausbdrüde, d. i. foldye, weldhe Ummillen des Tadelnden gegen den Ges 
welten enthalten, in Borftellungen der Untertbanen gegen ihren Landesherrn ftrafbar 
nm, und durch Drohungen, welche auf eine Art ausgedrüdt wurden, daß fie thätliche 
Derſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Obrigkeit von Seiten der Vorſtellenden felbft 
amtindigen, oder doch zu billigen fcheinen, die dem Landesherrn fchuldige Ehrerbietung 
wieht werde. Sie verurtheilte daher diejenigen, welde die Borftellung unterfchrieben 
htten, pro rata und eventualiter in solidum zu einer Geldftrafe von 50 Neichsthalern. 


Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Zuriiten: Bacultät, Band 2. 
Seite 48. 
us, Zur Lehre von Majeſtäts-Verbrechen. 

Es wurde in diefem Falle entſchieden, daß in dem fälfchlichen, bei dem König (von 
keugen) vorgetragenen Vorgeben, eine verdienftliche Handlung ausgeübt, und ſich dadurch 
N Gnade einer Anerkennung und Ehren: Auszeichnung würdig gemacht zu haben, keine 
wit Strafe zu abndende Majeftätsbeleidigung enthalten fey. (Ein Handlungslehrling hatte 
km Könige fälfchlich vorgeftellt, er habe einem Soldaten, der in das Wafler geftürzt, das 
hen gerettet, und glaubte dadurch das allgemeine Ehrenzeichen zu erlangen.) 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. ı8. ©. 123. 


1159, Berhandlungen des Advocaten-Bereind in Hannover, betreffend ein, von dem Ber 
eine abzufaſſendes Rechtsgutachten, in Beziehung auf die, gegen den Advocaten 
Gans, wegen des, bei dem Könige für die in Eelle inbaftirten Staats: Gefangenen 
aus Göttingen und DOfterrode eingereichten Abolitions-Geſuchs, eingeleitete Eriminal« 
Unterfuchung. | 

Annalen bes Abvocaten-Bereind in Hannover, drittes Heft, ©. 1. 

hie, Bifchoff, in feinen Eriminalrehtsfällen, Bd. 3. Nr. 27: 


Unterfuhungs-Prozeß gegen — wegen Majeitätsbeleidigung, ge 
fährliher Drohungen und grober Jnjurien. 

Der Ball betrifft einen Unglüdlichen, der wenige Monate nach feiner Geburt der Eltern 
heubt, zu Peiner Befchäftigung angehalten wurde und in eine herumfchweifende Lebensart 
veel, Nach einigen gerichtlihen Zurechtweifungen Fam er auf die Idee, daß ihm große 
buihädigungs:- Summen gebührten, die er unter den gröbften Verbal-Injurien gegen Re 
Ft und Behörden anfprah. Er wurde in Criminal» Unterfuhung gezogen und zu eins 
iger Strafarbeit verurtheilt. 


, Rehtsfall aus dem Herzogtum Braunfcweig, mitgetheilt vom Geheimen Rath 
Strombet in Wolfenbüttel; in Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifchen 
Eriminalrechtöpflege, Bb. 12. Heft 23. ©. 3—20: 

Straf:Erfenntniß wider den stadiosum collegii Carolini N. N. zu Braunfchweig 
wegen Unfuge. 
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Ein Ball, bei weldyem die Lex un. Cod. si quis imperatori maledixerit zur Spradye & 
4162. Ueber die Rechtsſache des, ber verleiten Ehrerbietung gegen den Herzog Carl 
Braunfdmweig-tüneburg befhuldigten Freiherrn v. Sierstorpfi, wobei eine Ausleyı 
der vorerwähnten Lex un. ebenfalld zur Spradye kam. 
©. ben Artikel „Cabinets⸗Juſtiz“. 


Zweiter Abſchnitt. 
Verbrechen gegen einzelne Gewalten des Staats. 
RegierungssBerbrechen. 


Erfte Abtheilung. 
Verbrechen gegen die auffehende Gewalt. 
Miünz-Verbrechen. 


$. 145. 


Das Verbrechen der Münzfälfhung befteht in der Verletzung des, bem Sta 
zuftehbenden Hoheitsrechts, durch Fertigung neuer, oder durch Berfälfchung id 
vorhandener, vom Staate als Taufchmittel beglaubigter, oder als couremäl 
anerfannter Münzen, fey es durch Prägen, Gießen ober andere Künfte, in! 
Abſicht, die falfche oder verfälfhte Münze als Taufchmittel in Umlauf zu feht 

Die Fertigung oder Verfälfhung von Medaillen und Schaumünzen und | 
Einführung und Verbreitung verrufener Münzforten fällt nicht unter den Begt 
dieſes Verbrechens. 

Die beſtrittenſten Materien in dieſer Lehre betreffen zunächſt die Stellung diel 
Verbrechens im Syſteme des befondern Theils, daun aber die Fragen: 1) ob; 
Vollendung diefes Verbrechens das wirkliche Ausgeben der falihen Münzen u 
die Stiftung eines Schadens erforderlich, oder ob fchon mit der bloßen DBerfer 
gung bderfelben die Vollendung anzunehmen fey, fodann 2) ob die Zälfchung v 
Papiergeld unter den Begriff diefes Verbrechens falle? *) 

Die Strafe der Münzfälfhung ift nach der Carolina und dem Münz-Edit 
vom Fahre 1759 *9) für diejenigen, welche die falfhe Münze verfertigen oder vw 
breiten: das Feuer (wovon aber die Praris längft abgewichen ift); für. alle Ueb! 
gen, befonders auch diejenigen, welche von dem Verbrechen Wiſſenſchaft habı 
und daffelbe nicht anzeigen, willkührliche Strafen (in welcher Hinſicht übrigens au 
wieder vieles beftritten ift). 

Die falfhen Münzen, die Werkzeuge und das Haus, welches etwa de 
Falſchmünzer wiſſentlich als Werkftätte geliehen worden, verfallen dem Fiscus. 
4163. @leichrechten, Theoph., consult. de controversiis ex moneta adulterina novit 

exortis. Lips. 1623. 4. 

4164. Both, H. B., Diss. de falsa moneta. Jen. 1688. 
4165. Stryck, S., Diss. de temeratoribus jaris monetandi. Hal. 1697; in f. Diss. juri 

Vol. VII. ©. 294. 

4166. Slevoigt, J. Ph., pr. de crimine falsäe monetae. Hal. 1713. 


—.-— — 


Iſt richtiger als Falſchung zu betrachten und wird daher hiernach bei der Fälſchung abgedandelt werden. 
°e) Gerſtlachers Handbuch, Thl. 9. S. 1506. 
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k. Frerichs, C. G., Diss. de crimine circa monetas ac speciatim de circumcisione 


earum. Groen. 1736. 8. 


sk, Marperger, P. J., Diss. de moneta, cujus falsa imitatio ordinaria poena vindica- 
tur. Lips. 1743. 


». Engau, J. R., Diss. de delictis monetariis. 1750. 


». Idem, Diss. de falso numario et solo et cum usurpatione juris monetandi conjuncto, 
Jen. 1750. 

ıı. Thomasius, T., de delictis et poenis, circ monet. hodiern. Lips. 1772. 
Leyser, Specimen 618. 

n. Klügel, E. G. C. (defensurus est auctor J. C. T. Müller), num crimen falsae mo- 
netae sit crimen laesae majestatis et quaenam poena ejus jure nostro locum habeat? 
Wittenb. 1803. 

Der Berfafler zählt dad Münzverbrechen zu der Elaffe der Majeftätd:Verbrechen, und 
Kuptet, daß es in Sachſen nad) der Carolina zu beitrafen fey. 

”. Kleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalrehts, Bd. a. Stüd 2. Abhandlung 5. 
Seite 141: | 

Bon Münzverbrehen, nad allgemeinen und pofitiverehtlihen 
Grundfäßen. 

Der Berfaffer zählt das Falſchmünzen zu den Staatöverbrechen, weil man ſich dadurdy 
aRecht anmaße, welches dem Staate allein zufteht. Es könne aber auch Majeftätsvers 
hin werden, wenn Jemand in der Abſicht falfhe Münzen präge, um ſich ein landes— 
erlihes Recht beizulegen, und das Anfehen des Landesherrn herabzufehen, wiewohl hiezu 
mibnlid) animus injuriandi fehlen werde. Es werden hierauf die verfchiedenen Arten der 
Rinzfälfhung erörtert, die Grade ihrer Strafbarkeit und die verfchiedenen Strafen unter: 
at. Hinfichtlich der Frage: ob ed auh Münzfälfchung fey, wenn man falſches Papier: 
Ad verfertigt? fo unterfcheidet der Verfaſſer zwilchen Staatd-Obligationen und foldhen Pas, 
ken, die wie baares Geld im Handel und Wandel gelten. Die lehtere Gattung fey wie 
wars Geld, und da volllommen die nämlihen Gründe eintreten, fo fey es allerdings 
hlihmünzerei, wenn man falfches Papiergeld verfertige. 
hr. In einer Abhandlung: über den Einfluß des Gefihtspunkts auf bie Be 

urtbeilung verbreheriiher Handlungen, von Herrn Profeſſor und Staats» 

Anwalt Hepp in Bern, wird unter anderm von der Münzverfälfhung gefagt, 

diefelbe fen nicht immer aus einem Gefichtspunfte zu betrachten, fondern ftelle fich 

bald als Betrug am Punlitum, bald als ein Eingriff in das Münzregal des Staats 
dar, es fen alfo das unbefugte Prägen von Münzen, die an Beinheit und Gewicht 
den Ächten qleichfommen, nur ein Eingriff in das Staatsregal, während das eigent« 
lie Falſchmünzen ein Betrug fen. | 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 14. St. 3. Abb. 16. ©. 332. und Gt. 4. 
Abh. 21. ©. 459. 

Hiegegen behauptet Dr. Paſſh in der Zeitfchrift für öfterr. Nechtsgelehrf. Jahrg. 1836, 
Bl. S. 143: die Münzverfälfhung laſſe allerdings einen gemeinfcaftlichen Gefichtd« 
Funke zu, und ſtelle ſich jederzeit als ein Verbrechen gegen den Credit des Staats bar. 
15.9. Wagersbach, in feinem Archive für wichtige Anordnungen in den k. k. öfter. 
Staaten, Heft 3. ©. 80: 

Ueber die gefetlihe Zurehnung bes Bergoldens oder Verſilberns 
verrufener Münzen und die Berbreitung derlei vergolbeter 
oder verfilberter Münzen, mit Anwendung des Hofdecrets v. 21. Okt. 
1813 und mit Berüdjichtigung der SS. 83. 211. des zweiten Theile u. SS. 103. 
105. 176. 179. 180. 184. Thl. 1. des öſterr. Strafgeſetzbuchs. 

Der Verfaſſer ſucht zu zeigen, daß das Berfilbern gangbarer Münzen eine fchwere 

Velipei:Uebertretung fey, daß aber das Bergolden oder Berfilbern verrufener Münzen, in 

r ferne dafielbe mit dem Vorſatze, zu betrügen, unternommen werde, das Verbrechen der 
unpverfälihung nach $. 103. b und c begründe. 


v 
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4176. Englifhe Parlaments⸗-Acte über Beitrafung der Münz⸗Berbrech 
vom 23. Mai 1832 in 14 Paragraphen. 
Critiſche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefegebung des Auslands, | 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 1. ©. 157. 
4177. Niederländifches Gefeh vom 24. April 1836 über die Beitrafung ber Mi 

VBerbrechen. 

Ebendaſ. Bd. 9. Abh. 7. ©. 153. 
4178. Zur Lehre von der Münzfälſchung. 

Die Münzfälfhung zweiter Elaſſe ift, falls ihr Object die Summe von 5 fl. nicht 
reicht, dennoch nicht nach Analogie der Diebftahld- Novelle vom 25. März 1816, als bi 
Polizeiübertretung, fondern nach Art. 344. Thl. J. des Strafgefehbuchs ald Verbrechen 
eigentlihen Sinne anzufehen. (Baiern.) 

Seuffert und Glüd, Blätter für Redhtsanwendung, zweiter Jahrg. ©. 149. 


Rectsfälle über das Verbreden der Münzfälfhung. 


4179. Unterfuchung gegen Earl Friedrih Hurlebufh und mehrere Thbeilng 
mer wegen Münzyfälfhung. Borgetragen in dem Holiteinifchen Eriminal-Ob 
gerichte. 

Inquiſit hat fich während feines ganzen Lebens ald Betrüger und Berbreher gezeü 
das Factum erleidet daher feinen Purzen Auszug. Er läugnete die Ihat, es fprachen al 
bedeutende Anzeigen gegen ihn. Es werden nun bie bei der Münzfälfhung vorkommend 
Indicien erörtert. 

v. Schirarch, Eriminalrehtsfälle Nr. VIL. 

4180. Joſeph K., Falſchmünzer und Todtfchläger, ein vorzugsweife in Beziehu: 
auf die Unterfuchungsführung belehrender Fall. | 
E83 wird die mit vielem Fleiße geführte Unterfuchung dargeftellt, und von dem Be 

faffer werben erflärende, berichtigende und rügende Bemerkungen darüber beigefügt. Mer 

würdig ift diefer Fall auch noch dadurch, daß die eigene Ehefran des Joſeph K. als U 

geberin gegen ihren Ehemann auftrat und ihn auf das Blutgerüit brachte. 

Pfiſter, merkwürdige Eriminalfälle, mit befonderer Rüdficht auf die Unterfuchung 
führung, zweiter Band, dritter Fall. 

4181. Vertheidigungsfhrift zweiter Inftanz für den Kaufmann 3. Bu 
" Erläuterung der Lehre vom Conat zur Berbreitung falfber Münzen 
‚Einem Kaufmanne wurden falfche, in London verfertigte Münzen zum Berfauf un 

zur Verbreitung angeboten; er ließ ſich 99 Stück aushändigen, brachte fie jedoch am fo 

genden Tage mit der Bemerkung zurüd, daß er damit nichts zu thun haben wolle. Hieı 
nächſt ließ er fi abermals ao Stück audhändigen, um einen andern Kaufmann in Rat 
zu nehmen. Er zeigte fie diefem mit der Bemerkung: Jemand fen mit falſchen Münze 
bier; fie feyen ihm angeboten worden, es komme darauf an, ob man fih damit einlaſſe 
könne oder nicht. Der Befragte verneinte es, 3. gab die Münzen zurüd und fchrieb dabei 

der ©. will fi mit dem Gefchäfte nicht einlaffen und bat auch mir davon abgeratben, id 

bin entfchloffen, feinen Rath zu befolgen, und rathe auch Ihnen davon ab. Die Sach 

kam zur Unterfuchung, und 3. wurde in zwei Inftanzen wegen Conats zu, Berbreitung 
falfcher Münzen zu smonatlihem Feſtungs-Arreſte verurtbeilt. In der bier mitgetbeilten 

Bertheidigungsfchrift wird behauptet, daß in dem vorliegenden Falle noch kein Eonat am 

genommen werden fünne. Der Herausgeber bemerkt in einer Nachſchrift, dab er mit der 

Berurtheilung nicht ganz einverftanden fen. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 1. ©. 39. 

4182. Ein Holfteinifher Eriminalfall, betreffend betrügliches Ausgeben 
falfhen Geldes. 

Der Inculpat hatte für einige Schillinge einen falfchen Speciesthaler und eine falſche 
Krone gekauft, und ſolche an verfchiedenen Stellen auszugeben verfucht, weldes ihm end: 
lich mit dem Speciesthaler gelang. Der Inenipat wurde zu Folge Neferiptd aus dem Bönigl. 
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kinfhen OberEriminalgerihte wegen betrüglidhen Ausgebens faliher Münzen 
‚wegen mehrerer Entwendungen zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 
Hitzig, Annalen der deutſchen und ausländiihen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 4. 6. 249. 

3. Ein Bädkergefelle zu Paris, Namens Richel, welcher faliche Münzen verfertigt batte, 
wurde im Februar 1828 vor die Jury gebracht, durch Stimmenmehrheit von fieben 
gegen fünf für ſchuldig erklärt, und bieranf von dem Gerichtshofe zur Todesitrafe 
verurtbeilt. Der König verwandelte jedoch im Wege der Gnade die Todesitrafe in 
lebenslängliche Zwangs⸗Arbeit, mit ſchimpflicher Ausftellung. «Die gefertigten fal« 
ihen Münzen waren von geringem Betrage, und wegen Berbreitung derſelben 
ward er für nicht ſchuldig erklärt worden.) 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 4. 
Heft 7. ©. 169. 

. Bei dem Verbrechen der Verbreitung falicher Silbermünzen ift die Anwendbarkeit 
der Strafe des Art. 132. des Strafgefegbuchs durch den Umftand weientlib bedingt, 
daf der Verbreiter des falſchen Geldes daffelbe gar nicht als qut, fondern mit Kennt⸗ 
nid von feiner Falfchbeit empfangen babe. Urtheil des preuß. Reviſions- und Caſſa⸗ 
tionshofs vom 13. Febr. 1825. 

Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der Böniglich preuß. Rheinprov. sr, der 
neuen Folge ır Bd. 2. Abth. ©. 14. 
 Ertenntniß nebft Gründen des Eriminal:Senats ded Kammerge 
rihets in Berlin, in der Unterfuhung gegen den Schlofferleprling 
Müller, vom 9. Dezbr. 1830. 

Dafielbe lautet dabin: daß Inculpat wegen verfuchter Anfertigung falicher preußifcher 
lbergrofhen und wegen betrüglicer Verbreitung derfelben in das Publitum, außeror⸗ 
atlih mit 6 monatlicher Zuchthausſtrafe und dem Berluite des Rechts, die preußifche 
ıtionalofarde zu tragen, zu beitrafen fey. 

Der Inculpat bat einige falfhe Silbergrofchen von Blei dadurch —— daß er 
jen ächten ſolchen Groſchen darauf abdruckte, ſo daß das ganze Gepräge nach innen zu 
zeingedrückt und jedes einzelne Zeichen deſſelben in umgekehrter Form auf ber Platte 
md, 5. B. ftatt der Jahrzahl 1825 5281 u. f. w. 

Nun fordert das Gefe zum Thatbeſtande des Verbrechens unter Anderem: 

daf von einem Nichtberechtigten unter landesberrlichem, oder einem andern im Lande 
geiehmäßig curfirenden Stempel eine Münze nachgemacht fey. 

Da nun auf dem bier vorliegenden fogenaunten falſchen Silbergrofchen das ‚gefehlidy 
rirende Gepräge feblte, indem in den preußiichen Landen feine Münze curſirt, auf wels 
et der Stempel nach innen zu binein gepreßt und die Auffchrift im umgekehrter Form 
D Drdmung der Buchftaben und Zablen ſteht, wie auf der vorliegenden Bleiplatte, fo — 
atde arbitrire — liege alfo hier eine Münze überbaupt nicht, alfo auch Beine falſche Münze 
*, und Inculpat, welder freilich die bezeichnete Bleiplatte in betrüglicher Abſicht als 
üÜbergrofhen ausgegeben bat, fcheine hienach etwa demjenigen gleichzuſtehen, welcher einen 
mannten Zablpfennig, oder irgend eine metallene Marke für ein Gelditüd betrüglic 
tgebe, wobei deſſen verbrecderifche Handlung und deren Strafbarkeit doch diefelbe bleiben 
irde, wenn gleich jener den Zahlpfennig felbit angefertigt hätte; und fo könnte man ges 
eigt ſeyn, auf den Inculpaten nur die gewöhnliche Strafe des groben Betrugs anzumwen: 
Mm. Indeſſen habe Inculpat ausdrüdlich geſagt, daß er gleich bei Anfertigung des falfchen 
ülbergrofchen® die Abſicht gehabt babe, für denfelben etwas zu kaufen. Er habe hiernach 
— beabſichtigt, falſches Geld zu machen, und auch von ſeiner Seite alles gethan, 

RB, wenigſtens feiner Meinung nach, zur Vollendung des Verbrechens gehörte; nur die 
um Weſen der ftrafbaren Handlung erforberlihe Wirkung, das Dafenn einer Münze, ſey 
uch den Zufall, d. b. durch den aufer feinem Willen liegenden Umitand verhindert wors 
PR, dab Inculpat einen befferen, dem gefehmäßigen ähnlicheren Stemvel ald den produs 
itten, nicht herzuftellen verftand, und Inculpat habe fi hiernach des nüchſten Verſuchs 
" Falſchmünzerei ſchuldig gemacht. Aus Rückſicht auf das geringfügige Objert eines 
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ansgegebenen Silbergrofchens und die Jugend bed Inculpaten, wurde fofort auf 6 Me 

erkannt. 

Hitzigs Beitfchrift, Bb. 22. S. 367. 

Ueber diefe Ausführung werden in Bd. 23. ©. 367. von dem Garnifons»-Auditor ! 
Dantiger in Neiße Zweifel erhoben. Derfelbe kann in den Handlungen des Inculp 
Beinen ftrafbaren nächſten Verſuch des Verbrechens der Falſchmünzerei finden. Es 
nur Täuſchung, Betrug eines Einzelnen, und auch, wenn mehrere getäuſcht worden, ı 
eine Täufchung des Publitumg, fondern nur Einzelner vor. Denn für das Publikum 
die Täufchung durch die Balfbmünze darin, daß fie mit dem auf Glauben geſetzlich 
ſpruch habenden Merkmale fälſchlich verfeben fen, welche fich auf die Autorität des St 
gründen, wogegen beim Ausgeben eines Metalltüds von der Art des in Rede fteben 
die Zäufchung bloß die Wirkung der VBerfiherung des Ausgebenden fey, welche fchon 
durd, hervorgebracht werde, daß er für deren Werth etwas fordert, und mit feinem Fu 
cat, welches jene Merkmale und die daraus entftebende täufchende Kraft gar nicht an 
trägt, und daber für ſich feine Täuſchung bewirken kann, bezahlt. In fo weit fenen i 
aber auch nur Einzelne ald Einzelnem zugänglih, u. f. f., welhem nicht jeder Einzel 
wogegen aber jenen nefehlichen Merkmalen Jeder alaubt. 

4186. Bifchoff, in feinen merkwürdigen Eriminalfällen, Bd. 2. ©. 487: 

Unterfuhungs:Prozeß gegen Juftinus R. inE, und Genofien ı 
gen begangenen Münzverbrechens. 

Sneulpat wurde mit zwei Jahren, die Gebülfen mit drei Monaten Zuchthausſtt 
belegt. 

4187. Derfelbe, ebendaf. ©. ı: 

Bertheidigungsfchrift für den Maler und Kupferitecher N. wegen Münzverbrech 
ingleichen das von dem Schöppenftuhle zu Jena ausgefprochene Urtheil. 

Es wird barin befonders der Unterſchied zwifchen dem Münzverbrechen und bem eı 
fachen falsum entwidelt. 

4188. Baner, in feinen Strafrehtsfällen, Bd. 2. ©. 473: 

Relation in Unterfuhungs- Sachen wider ben Goldarbeiter ©. 3. Wenz, weg 
Münzfälſchung. 

4189. Großherzogthum Heſſen. Mittheilungen aus der Criminalpraxis eines Gerictsbe 
biefes deutfchen Bundesftaates, Münzfälfhung und Verbreitung falfcher Münzt 
betreffend; in 

Hitigs Annalen, Bd. 13. Heft. 25. ©. 183. 

4190. Struben, in feinen rechtlihen Bedenken, Bb. 2. ©. 464: 

Es iſt ftrafbar, eine Menge geringhaltiger Münzen in das Land zu bringen. 

4191. Derfelbe, Bd. 3. &. 21: 

Falſche Münzer find nur mit dem Schwerte zu beftrafen, wenn fie wenig falicht 
Geld gemünzt und ausgegeben haben. 
4192. Derfelbe, Bd. 3. ©. 23: 
Wer die Münze eines Herrn, dem er nicht unterworfen it, nachmacht, vwerbien 
zwar die Todes, nicht aber die Benerftrafe. 


Bortfehung. 


(Bon der Aumaßung und Beeinträchtigung vorbebhaltener Mechte des Staatd; 
nad) dem preuß, Sander, II, 20, 4. 229.) 


$. 146. 


Das preußifche Landrecht, Theil IE Tit. 30. handelt im fiebenten Abſchnitte 
von Unmaßungen und Beeinträchtigungen der vorbehaltenen Rechte des Staats 
überhaupt; es beflimmt in $. 229: 
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„Wer fid, eines der dem Staate allein vorbehaltenen Hoheits- oder ber 
demſelben zufommenden nutzbaren Rechte anmaßt, den foll ber Fiscus 
deßwegen zur Verantwortng ziehen.“ 

Unter demjelben Titel werden and) die Münzverbrechen begriffen. 


Die Schriften über legtere find fhon in dem vorbergebenden Paragraphen bezeichnet 
sden, bagegen find über den Umfang der Beſtimmung des $. 229. noch folgende beide 
dandlungen anzuführen: 

». Was ift eine Anmaßung von Hoheits-Rechten im Sinne der $$. 229 ff. 
bes allg. preuß. Landredits I. 20? Gehört das Eichungsreht hinficht« 
Lich der zum.öffentlihen Gebraude beitimmten Maße und Gewidte 
zu ben Hoheits-Rechten? 

Es it, wenn ein Mechanicus zur Stempelung von Maßitäben und andern Fnftrumen: 
ı, die von der königl. Eichungsbehörde vorfchriftmäßig geftempelt werden müſſen, fich 
ven Stempel anfertigen läßt, und mit biefem jene Inftrumente verfieht, obne davon ber 
börbe wenigitens Anzeige zu mahen, Anmaßung eines dem Staate vorbehaltenen Ho— 
itsrechts vorhanden. Ob Jemand darum, weil er die von dem Abnehmer fonft erftat- 
ten Eichungs-Gebühren bei den Ddergeitalt felbit geitempelten Inftrumenten ıc. nicht im 
arechnung bringt, und fomit von der eigenmäctigen Stempelung keinen Vortheil zieht, 
bt dennoch einen Betrug begehe, erfcheint mindeſtens zweifelhaft. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 23. ©. 371. 

84. Ob niedere Regalien, indbefondere die Weggeldsgerehtigkeit, durch 
Berjäbrung erworben werben könne, und ob ihre unverliehene An 
übung eine träflihe Anmaßung der dem Staate allein vorbehaltenen 
Hoheitsrechte fey? (Ein Rechtefall.) 

Der Graf v. Plettenberg Lenhaufen befand ſich im langjährigen Befige einer Weggelds⸗ 
erehhtigkeit, als ibm das preußifhe Binanz: Minifterium die fernere Erhebung von Weg: 
ed bei Strafe verbot, und ihm anheimitellte, über das Recht felbit zu Elagen. Der Graf 
br aber dennoch fort, das Weggeld zu erheben, um fich im Befite zu erhalten, weßwegen 
hm die Regierung zu Arnsberg zu einer fiscalifchen Strafe verurtheilte, weil er hiedurch 
“sim $. 229. Thl. 2. Tit. 20. des preußifchen Landredhts erwähnte Verbrechen unbefugter 
Inmaßung der Rechte bes Staats begangen habe. Er ergriff Berufung auf den Rechts—⸗ 
a, worauf ibn das Hofgericht zu Urndberg, unter dem 9. April 1833 von der Unmafung 
ines Hoheitsrechtes freifprah, indem jenes Recht, auch abgefeben von ber ausdrüdlichen 
Berleibung bes Staats, durch die eriibende Berjährung erworben werden könne, und dieß 
emüge, um den Denunciaten auf den Grund feines nachgewiefenen langjährigen ruhigen 
Beiiges für jtraffrei zu achten. Dieſes Erkenntniß wurde fofort von dem Oberlandedges 
ihte zu Münfter beftätiat. 

Archiv, neues, für preußifches Recht, von Ulrih, Sommer und Böle. Heft 
1—3, Lit. H. 


Zweite Abtheilung. 
Verbrechen wider die anvrönende Gewalt. 
Amts-Erfchleichung. 


$. 47. 
(Feuerb. Lehrb. $. 181.) 


Der Gebrauch rechtswidriger Mittel, um entweder ſelbſt zu einem öffenflichen 
Imte zu gelangen, oder die Uebertragung eines foldhen an einen Dritten zu be- 
»irten, fodann die Berückfirhtigung rechtswidriger Beftimmungsgründe bei Leber: 
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tragung eines Amts von Geite desjenigen, welcher das Amt zu verleihen ober 
deffen Verleihung mitzuwirfen bat, bildet das Verbrechen der Amts-Erfch! 
hung, erimen ambitus. 

Man theilt daffelbe in den weltlihen und geiftlihen ambitus, wel letzt 
die Simonie bildet. 

Zur Vollendung dieſes Verbrechens fordern Einige, daß das Amt wirt 
auf eine rechtswidrige Weife erlangt worden feyn müſſe, während Andere beba 
ten, von Geite des Ertheilenden jey das Verbrechen vollendet, wenn er dem ıı 
laubten Motive zu Folge wirklich gehandelt habe, möge auch der Zweck nicht 
rade erreicht worden feyn ; von Geite des Bewerbers aber, fobald die unerlar 
Handlung, durch welche der Uebertragende beftimmt werden follte, vollendet | 
Beftritten ift ferner: wer unter dem das Amt Ertheilenden verftanden werde, ı 
welches die gejeßliche Strafe des ambitus und der Simonie fey? Anerfannt w 
aber allgemein, daß die Praris jeßt allgemein willführliche Strafe, . 
Abfegung vom Amte anwendet, 


4195. Textor, J. W., Diss, de crim. ambitus. Heidelb. 1690. 
4196, Kettwich, Menteti, de ambitu antiquo et hod. Bremae, 1695. 
4197. Struv, G. A., Diss. de crimine ambitus atque simoniae. 
(In f. Diss. crim. Nr. 12.) 
4198. Friederich, Melch., Diss. de Simonia. Ingolst. 1709, 4. 
4199, Tib. Beelsnyder NMatroos (praes. A. Schulting), Diss. de crimine ambil 
Lugd. Bat. 1717. 4 
4200. Pertsch, J. G. Coment. de simoniae crimine. Hal. 1719. 
4201. Eybert Temmingk, Diss. de munerum captatoribus, ambitus crimine et de | 
eun. repetund. Lugd, Bat. 1723. 
4202, Waechter, J. Chr., de crimine simoniae, repet. ambitus et de residuis. Serri 
1726. 
4203. Böhmer, J. E. P., Diss. de involueris Simoniae detectis. Hal. 1736. 
4104. Gabaleonis, J., comm. ad L. Jul. de ambitu. Lips. 1743. 1744. (ap. Fellenberg j 
ant. T, I. Nro. 8.) 
4205. Zech, P. F. X., Diss. de ambitu. Ingolst. 1752. fol. 
4206. Hillesheim, J. C., de ambitu veteri et novo. Col. 1754. 
4207. Leyser, specimen 622. 623. 
4208. Bucher, über Simonie. 
Jenaer Lit.:Beit. von 1802. Thl. 3. ©. 21. 
4209. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifhen Juriſten +» Faculti 
Bd. 5. ©. 190. 
Bon der unerlaubten Bewerbung um ein geittlihed Amt dur 
zweideutiges Berfprehen eines Nachlaffes der dem Geiftlidt 
von Seiten ber Wählenden zu leiitenden Pflichten. 

Fragment eines nach Deftingbaufen bei Soeſt im März 1800 abgegebenen Gutachten 
Der Candidat hatte in dem vorliegenden Falle gegen die Bauern erklärt, daß die Taube 
flucht abgefchafft bleiben folle, was bier für ein unerlaubtes Mittel erklärt wird. 

4210. Albrecht, in feinen merkwürdigen Rechtsfällen, Bd. 3. Abb. 112. ©. 145: 
Begründet eine (vor der Predbigerwahl), der Gemeinde zu At 
fhaffung einer neuen Orgel, und zu Bermalung der Kirde #! 
gefagte Summe Gelds das Berbredhen der Simonie? 

Ein Rechtöfall, in welchem die Frage bejaht wird. 

4211. Böhmer, Georg Ludwig, in feinen anserlefenen Nechtsfällen, Bd 2. Abthl. 1. Nr. 9 
De simonia et crimine ambitus quaedam. 

Bei einer fürftlihen Regierung wurde ein Dienfthandel mittelft der — vom Fürſtt 

dazu gebrauchten Räthe mit geiftlihen und weltlichen Aemtern getrieben; unter der nad 
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senden Regierung wurde gegen bie — damit verwidelte Perfonen eine fiscaliſche Unter 
hung angeitelit, und nah deren Endigung ein redytlihes Gutachten über mehrere 
igen verlangt. Diefe betreffen bauptfächlich die Beitrafung der eingebauften geift» und 
klihen Beamten, wobei der Berf, die geiftlichen von den weltlichen Beamten abfondert, 
d in Unfehung der erften aus bem canonifchen Recht und dem Kirchenrecyt der Prote 
aten die Enticheidung dahin giebt: „daß diejenige, welche nach ihrem eigenen abgelegten 
ktändniffe durch Geld zu geiftlihen Kirchen: und Schuldienſten fich theilg felbft einge: 
wit, theils foldes durch die Ihrigen und andere bewirken laffen, der auf foldye Weiſe 
Hauften Dienfte zufolge der gemeinen Kirchenrechte zu entfeßen, es wollten denn Seine 


whfüärftlibe Durch laucht in Betracht des allgemein geweſenen Uebeld und anderer 


dei eintretender Umſtände ihnen Gnade angedeiben laffen, und gegen den verwirkten 
keluit ihrer Dienite Diepenfation ertbeilen, fo genößen diejenige, welde ihren Dieniten 
erjuitehen tüchtig erachtet werden follten, ſolches dahin billig, daß diejenige, welche zu 
# Erbandlung der Dienite unmittelbar nicht concurrirt, haben, zwar bei ihren Dieniten 
8 laffen, jeboch einem jeden vermittelt einer neuen Verleihungs-Urkunde unter ernit 
Iher Berweifung des eingegangenen fündlichen und ärgerlichen Dienft-Erkaufs der Dienft 
un neuem zu verleihen, Diejenigen aber, fo zu dem Dienfteinkauf unmittelbar con: 
amirt, theils von ihren Dienften und den damit verknüpften @infünften auf einige 
Donate nach Ermefien der Umftände zu fufpendiren, theild auf andere und geringere 
Narr: und Kirchendienfte nach ihren Fähigkeiten zum translociren, und dergeitalten das 
ader Kirche erwachſene Aergerniß zu heben. “ 

Anders aber fiel die Erftiheidung in Anſehung ber weltlichen Beamten aus, indem 
va diejenige, welde dem Rath B. und andern fürftlichen Bedienten der Dienfte halber 
id und Gefchente zugefagt, bewilligt und gereicht haben, widerrechtlich gehandelt, und 
ve nach billigem Ermeſſen zu beftimmende Gelditrafe verwirkt, hingegen bei denjenigen, 
de um Dienite zu erlangen, dem Landesherrn jelbit eine Summe Geldes zu erlegen ſich 
müffigt gefeben, der Grund des Verbrechens hinwegfältt, gleihwohl da hierin der Landes: 
kr dem gemeinen Wohl fehr zumidergebandelt, der Nachfolger allerdings befugt ift, folche 
agetaufte und zu ihren Dieniten unfähige Bediente zu entlaffen; diefem gemäs wurde 
fe geiprochen, und im Hinficht der Übrigen Punkte erkannt: „Da auch ferner die Acten 


tieben, daß verfchiebene bei obgedachtem Dienſthandel wucherliche Händel getrieben, für | 


ih dabei Geſchenke genommen haben, und deffen infonderheit der verftorbene Rath B. 
kiönldigt worden, biefer auch folhes in dem übergebenen Verzeichniſſe zum Theil einge: 
Humt, fo iſt auch gegen folche, und gegen des gedachten Raths B. Erben deßhalb mit 
Reit eine fiscalifche Klage anzuftellen, worauf alddann und wenn fie daraus zur Genüge 
hört worden, fowohl der Zurückgabe der angenommenen Geſchenke und der Koften 
hlber, ald auch ree. ihrer Beitrafung wegen ferner ergeht, was Recht if. 

„Uebrigens find diejenige, weldye fowohl in geiftliche als in weltliche Dienite ſich ein 
tanft, alle durch diefe Unterfuchungs » Eommillion verurfachte Koften nach ihren Antheilen 
Wa ertatten verbunden.“ Noch wurde am Ende die Frage: „ob nicht diejenige Gelder, 
ide der Regent für die verfaufte geiftlihe und weltlihe Dienfte erhoben, von deſſen 
Urdiainachlaß zu fepariren, und dagegen von dem Nachfolger in der Regierung nicht 
'n dero Banden, ad pias causas oder zu Öffentlihem Nuten zu verwenden fenen?“ dahin 
kantwortet, Daß erhebliche Rechtsgründe gegen diefe Separation eintreten. 


Dritte Abtheilung. 
Berbrechen gegen die richterliche Gewalt. 
Erfte Unterabtheilung. 
Rechtswidrige Selbitbülfe. 
$. 148. 

(Feuerbachs Lehrbuch, $. 186.)- 


Die rechtswidrige Selbſthülfe befteht in der widerrechtlichen eigenmächtigen 
Serfolgung eines zuftehenden oder vermeintlichen Rechts, fofern fie nicht in eins 
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zelnen Fällen geſetzlich entihuldigt ift. Eine Unterart berjelben bildet die Pr 
Strafe, d. h. die eigenmächtige Züchtigung eines Andern, wegen von Demie 
erlittener Beleidigung oder Verlegung. 

Die Selbfthülfe ift einfah, wenn fie ohne Gewalt gefchieht, md Hat 
der Meinung Bieler dann nur die im römifhen Rechte beftimmten Privatſtr 
zur Folge; fie ift qualifizirt wenn damit Gewaltthätigfeit verbunden, wo ü 
arbiträre Strafe eintritt. 

4212. Scharzkopf, Casp., Diss. de vindicta privata. Argent. 1656, 


4213. Walch, Car. Er., pr. exhibons historiam jur. aiv. de vindicta privata. Jen. | 
(et in opuse. I. 2. 4.) 


4214. Struv, G. A., Diss. de autodice. Jen. 1678. 


4214 42. Idem, tract. de vind. priv. ed. V. Jen. 1748. 
4215. Finkler, G. E., Diss. de persecutione juris sul, extra Judlcium propria autori 
facta. Altd. 1726. 


4216. Boehmer, Just. Henn. , Diss. de poenis, sibi ipsi jus dicentis sine judice. I 
1727. (in Ex, ad Pand. Il, 23. 24.) 


4317. Jenichen, Gott. Aug., pr. de vindicta propria. Giess. 1751. 4. 


4218. Schorch, H. Fr., pr. de persecutione juris sui, extra judicium propria autorit 
Erf. 1752. 
4219, Eisenhardt, E.L. A., Diss. de poena legibus r&m. adversus vind. priv. 
cita in foris adhuc valida. Helmstaedt, 1787. 
42320. Linde, in der Beitichrift (Gießener) für EivilsRedht und Prozeß von Zir 
Marezoll und Wening: Ingenheim, erfter Band, drittes Heft, Abhandlung XXI. 
Beiträge zur Lehre über die Selbitbülfe. 

Begriff dır Gelbithülfe und deren Verbot; Rechtsmittel und Strafgefege Dageaı 
nähere Entwidelung der Theorie und Anwendung derfeiben auf einzelne Fälle; rechtli 
Natur der Strafe, und Rechtsmittel zu deren Verwirklichung; Grundjäte des canonifd 
und deutichen Nechts über Selbſthülfe; gemeine deutfche Praxis. 

4221. Bom Charakter der Gelbfthülfe wird beiläufig in einem Gutachten über 2 
Beweis des Meineıds gehandelt in 
v. Wendts deutfcher Facultätd: Praris in Strafredhts Fällen, ©. 183 — 274. 
4223. Meifter, in feinen Urtheilen und Gutachten in peinliden und andern Strafface 
Mr. 22. ©. 355. 
MWiderrehtlihe Anmaßung und Selbſthülfe. 

Der Ball hat eine, zur MWiedererlangung eines Wagens ausgeübte Privat: Gem 
zum Gegenitande, wozu der QAngefchuldigte bie erſchlichene Willfährigkeit eines franzt 
Kriegs-Commiſſärs gemißbraucht hatte. 

4223. Paalzow, in ſeinem Magazin, Bd. 6. ©. 84. 

Die Anwendung des $. 1109. Thl. U. Tit. 20. des preußiſchen Landrechts findet mı 
dann Statt, wenn der Beſitzer auch das Recht, zu befiten, bat. Hat er dagegen bic 
jura possessionis, nicht jus possidendi, fo ijt die Wegnahme der Sache unerlaubte Selb 
bülfe, nicht Diebjtahl, 

4224. Ueber die Frage: wie dürfen Walbdeigenthbümer und Jagdberechtigte fi 
gegen Wilddiebe ſchützen? Was ift unerlaubte Selbithülfe? 

Es wird ausgeführt: Feder babe die Befugniß, die ihm, oder den Seinigen, oder feine 
Mitbürgern drohende Gefahr einer unrehtmäßigen Beihädigung durch, der Sache angemel 
fene Mittel abzuwenden, sec. $. 517. Thl. I. Tit. 20. des allgem. preuß. Landrechts, un 
Landſtreicher, flüchtige Berbrecer, fo wie überhaupt Perfonen, welche mit gefährlichen In 
ternehmungen umgeben, Fönnen, fo lange, bis die obrigkeitlihe Hülfe zu haben ift, auc 
von Privatperfonen mit Gewalt angehalten und feilgenommen werden, sec. $. 1075 
loc, eit. 


Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 17. ©. 212. 
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Beitrag zus näheren Betrahtung und Würdigung des Umfangs bes 
$. 216. Thl. 1. des diterr. Strafgeſetzbuchs; in der 
Zeitfchrift für öſterreich. Rechtsgelehrfamkeit u. f. w. von tier und’ Kubter, 
Jahrg. 1830. Oktbr. ©. 177. 
Es wird die Anficht ausgefprochen, daß die eigenmächtige Rechtsdurchſetzung, insbeſon⸗ 
die Selbitpfändung, Beine andere Wirkung nad fich ziehe, ald daß der, eine foldhe 
twidrige Handlung Berübende dem Gegentheile für jeden erweislichen Schaden vetant⸗. 
lich bleibe. 
Hiergegen iſt aufgetreten: 


- Ragenhofer, Concepts-Beamter in Wien. Ebendaſelbſt, Jahrgang 1836. Band ı. 
Seite 94: 

Beitrag zur näheren Betrahtung und Würdigung ber eigenmächti— 
gen Rechtsdurchſetzung, —“ ber eigenmächtigen Pfäm 
dung. 

Ed werden Einwendungen gegen die vorhergehende Abhandlung gemadyt, und Beifpiele 
geben, um zu bemweilen, dab manche eigenmächtige Rechtsdurchſetzungen, vorzüglich 
amächtige Pfändungen, wenn nicht gerade als fihwere Polizeisllebertretungen im Sinne 
f. 236. Thl. I. des Strafgeſetzbuchs, doch gewiß ald Volizeivergehen gegen die Sicher: 
it der Ehre einer: und gegen die öffentliche Ordnung und Ruhe andererfeits unterſucht 
geitraft zu werden verdienen. 


— 


Bortiegung. 


Bom Zweitlampf. 
$. 149. 


As eine befondere ausgezeichnete Gattung der rechtswidrigen Selbſthülfe bes 

krachten Einige, namentlich auch Feuerbach, den Zweikampf oder das Duell, das 
kit: den zwiſchen zwei Perſonen mit tödtlichen Waffen geführten Kampf, zum 
Zwecke der Ertheilung oder Erhaltung von Genugthuung wegen vorangegangener 
kirfliher oder vermeintlicher Beleidigung, um auf diefe Weife eine Ehrenfache 
Ohne Dazwifchenkunft des Richters abzumachen. 
) Der Zweitampf begreift das eigentlihe Duell, in Folge vorgängiger Verab— 
edung und Einwilligung beider Theile; den rencontre, wenn die Verabredung 
ſehlt, fondern bei erfolgter Beleidigung fogleich der Zweikompf beginnt, und die 
Attaque, wenn der Gegner vom Gegner unvermuthet bewaffnet zur Vertheidigung 
aufgefordert wird. 

Es ift zunächſt beftritten, ob es ſich aus philofophifchen und politifchen Grüns 
den rechtfertigen laffe, den Zweifampf als ein Verbrechen zu erklären, es ift fers 
ner beftritten, ob das Duell unter die Öffentlihen Verbrechen zu claffificiren und 
Od es wirklich eine Unterart der rechtswidrigen Gelbithülfe fen, ob auch Gecuns 
danten, Zeugen, Eartellträger u. f. w. ftrafbar erfcheinen. Daß es aber im ges 
Meinen Rehte an einem Strafgeſetze fehlt, indem das Reichsgutachten vom 30. 
Juli 1668 ale nicht publicirt, nicht als gültiges Reichsgeſetz zu betrachten fey, iſt 
legt von den Meiften anerkannt. 


Anmerk. Ueber die Geſchichte der Entftehung des Zweikampfs, Imdbefondere Über die gerichtlichen Zweilämpfe 
Im Mittelalter, fiehe die oben Seite 72, angeführten Schriften, 
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a) Selbfttändige Schriften über dieſen Gegenſtand: 


4277. Vischer, Aug., tract. duo juris duellici universi. Jen. 1617. 8. 

4228. Voötius, Paul, tract. de duellis licitis et illicit. Ultraj. 1646. ed I. 1658. 12. 

4229. Buchelius, de duellis Lubec. 1670. 

4230. Fritfch, A.; vom verbotenen Duelliren der Studenten. Jena, 1671. 

42331. Thielken, H. Chr., Diss. de duellis. Rost. 1704. 

4232. BRualdi, J., de duellis controversia. Par. 1715. 

Klugkist, in der oben Nr. 694. angeführten Schrift. 

4233. Stadler, D. tr. de duello. Ingolst. 1751. 4. 

4234. Jester, W. B., Diss. de eo quod per magistratus fieri debet, in specie de dw: 
Regiom. 1773. 

Wiesand, in der oben Nr. 699. angeführten Schrift. 

4235. Mysberg, H. S., Diss. de duellis. Lugd. Bat. 1786. 
Leyser, specimen 607. 

4236. Schmid, of. K., Über die Duelle, eine politifcdesjuridifche Beantwortung Der ı 
der Ucademie zu Utreht ausgefcriebenen Preisfrage. Landehut, Weber. ıs 
gr. 8. 12 gr. 

Altes Archiv des Criminalrehtd, Sb. 6. St. 3. ©. 19. 
4237. Ufchenbrenner, M., über dad Verbrechen und die Strafe dei Zwrifampfs. Ri 
burg und Bamberg, Göbbardt. 1804. 8. 8 gr. 

Rec. Matthis Monatefchrift, Bd. 8. ©. 249. 

Jenaer Lit.sZeit. von 1805. Nr. 85. 

Haller Lit.Zeit. von 1809. Bd. 4. ©. 377. 

Göttinger gel. Anz. 1804. ©. 2086. 

Eodann die Einwendungen von Klein über die in dieſer Schrift entwickelt 
Grundſätze; im alten Archiv des Eriminalrehts, Bd. 6. Gt. 2. Abhandl. 
Eeite 134. 

4238. Ueber den Zweifampf, eine pbilofophifdhhe Abhandlung. Nürnberg, Monatb mı 
K. 1819. ar. 8. 8 gr. 

Leipziger Lit.:Beit. von 1821. ©. 793. 

4239. Cucumus, E., über dag Duell und deffen Stellung in dem Straf-Syſteme. Wür 
burg, Stabel. 1822. 8. 9 gr. 

Neues Archiv des — Bd. 6. S. 166. 

4240. Heußer, Carl, ein Wort über das Duell in acad. und milit. Sinſicht. Hadama' 
ael. Buchh. 1822. 8. 3 ar. 

4341. Türk, Dr. Car., Dissertatio historico -juridica de singulari certamine vulgo Duell, 

j eui est Francogallicarum legum ratio subjecta. 4. Suerini (et Rostochii), 1823. (Stil 
ler’iche Hofbuchb.) Schreibp. geh. 12 gr. 
Leipziger Lit.:Zeit. 1826. ©. 1507. 

4242. Fallou, Juſtiz-Amtmann, Verſuch einer Anficht über den Zweikampf und über Ebr: 
und Pflichtgefühl nach der Moral. Oſchatz. (Leipzig, Hartmann.) 1824. gr. 8. 4 ar 

4213. 9. Braummühl, U., über den Zweikampf im Allgemeinen und über die deffalliiae 
Strafgefetigebung in Baiern, mit befonderer Beziebung auf die Studierenden uni 

- auf die Militär: Ehrengerichte. egedendeit nach practiſchen Anſichten. Landshut, 
Thomann. 1826. 8. 18 gr. 

Nee. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 9. Stück 4. S. 690. 

Zeitſchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit u. ſ. w. von Wagner, Jahrgang 
1827. Not.Bl. ©. 436. 

Tübinger critifche Beitfchrift, Bb. 5. ©. 381. 

4244. Ueber Injurien, Hausreht, Notbwehr und Duelle, nady preußifhem Rechte, nebit 
fünf Borlefungen über diefe Gegenttände in geſchichtlicher und gemeinrechtlicher Hiw 
fiht. Berlin, Hayn. 1827. 8. ı Ihlr. 

Schunds Jahrb. Bd. 13. ©. 209. 
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. Stephbani, Kirhenrath, Dr. H., wie bie Duelle, diefe Schande unferes Beitalters, 
fo leicht wieder abgefchafft werden fünnten; nachgewieſen. Leipzig, Brockhaus. 1828. 
8. 16 gr. 

Zübinger ceritifhe Beitfchrift, Bd. 5. S. 384. 

, Paulus, Dr. 9. ©. ©., wider die Duell:Bereine auf Univerfitäten und für Wieder 
beritellung der academifchen Freiheit. Nebft Privat: Notizen und Betrachtungen über 
die neueiten Anmaßungen der Duell: Bereine auf der Univerfität Heidelberg. (Aus 
dem Sopbronizon abgedr. Heidelberg, Ofwald. 1828. gr. 8. 1/. Thlr. 

Allgemeine juritiihe Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang. 1829. 
Seite 281. 

b. Ueber die Duelle der Studierenden. Allen Freunden der Humanität, den 
Univerjitäten Deutſchlands und bejonders ber UIniverfität zu Kiel gewidmet von einem 

| Beamten im Herzogthbume Schleewig. Altona, Bufd. 1829. 8. 4 gr. 

Leipziger Lit.:3eit. von 1829. ©. 1566. 
Ein Wort an deutſche Hochſchulen und ihre Behörden über Duelle und Verbindungen. 

Leipzig, Lehnhold. 1829. 8. 4 gr. 

Ws, Scheidler, D. K. H., über die Abfchaffung der Duelle unter den Studierenden, 
mit befonderer Rüdficht auf die hierauf bezüglichen Schriften der Herren Geheimen 
Kirhenrath Dr. Paulus und Krchenrath Dr. Stephani. (Aus der Minerva abge 

»  drudt.) Jena, Bran. 1829. 8. 12 gr. 


Allgemeine juriltifche Zeitung von Elverd und Bender, zweiter Jahrgang. 1829. 
Eeite 281. 

u. Sambaber, &., critifhe Beleuchtung der bairifhen Geſetze über dag Duell, mit bes 
jonderem Rückblicke auf das von der Staatsregierung beabfichtigte Inftitut der Ehren» 
gerihte. Ein Beitrag zur Gefehgebung. Nürnberg, Riegel und W. 1829. 8. 3 gr. 

\ Shunds Jahrb. Bd. 13. ©. 2ı7. 

Mo. Geſpräche und Briefe über die Ehre und das Duell, von D.®..... &4 
tönigl. preuß. Profeflor, zweite verbeflerte Ausgabe. Berlin, Eosmar und Kraufe. 

:# 1829. gr. 8. 12 gr. 

Allgemeine juriftifche Zeitung von Elverd und Bender, zweiter Jahrgang. 1829, 
Seite 289. 
‚#1. Pinet, du duel en jurisprudence et en legislation. Paris, 1829. 
2. Rumpf, 3. D. F., über Duelle und Ehrengerichte im Militär, nebſt Strafart der 
'  Imjurien zwifchen Militär: und Eivilperfonen und der eriteren unter fi, nach preuß. 
J Rechte. Berlin, 1830. gr. 8. 6 gr. 
3. Wickers, de duello, ejusque puniendi ratione. Gron. 1830. 
„4, Stengel, Hofrichter, Frhr. v., über die Duelle auf den deutfhen Univerfitäten, in 
beſonderer Beziehung auf das Großherzogthum Baden. (Aus dem Archiv von Dutt ⸗ 
linger, von Weiler und von Kettenader unten Nr. 4270. abgedr.) gr. 8. Freiburg, 
Gebr. Groos. 1832. geb. 6 ar. 
Leipziger Lit.:Zeit. 1832. ©. 1919. 
Kinds Summar. Bd. 1. ©. 116. 
*65. Mionzaloy, nouveau projet de loi sur le duel. Paris, 1833. 


‚me NR. Delbrück, Ferd., der academifhe Zweitampf. Eine Rede. Bonn, Weber. 1836. 
. gt. 8. 4 gr. 
1: 


—⸗ 
— * 
rt m 

— 


v Bühler, E. K., über das Duell und feine wiflenfchaftlihe Stellung im Syſteme 
des Strafrechts, nebſt Vorfchlägen zu feiner legislativen Behandlung. Zweite Aufl. 
Um, Nübling. 1837. 36 Er. 


Richters crit. IJahrb. für die deutſche Rechtswiſſenſchaft, Jahrg. 1. 9. 5. ©. 451. 
b) Einzelne Abhandlungen. 


us. Ulgemeine Geſetze für alle königl. preuß. Univerfitäten, vom 23. Janr. 1796. (Bu: 
Aeich Beftimmungen wegen der Duelle.) 
Kleind Annalen, Bd. 15. ©. 336. 
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4259. Stengel, in feinen praftifchen Ausarbeitungen, Bd. 4. 6. 144. 3u hl. TE. Til 
$. 672. des allg. preuß. Landrechts. 

Diefes Geſetz fett Beine befondere Abficht, zu fdhaden, voraus; es ift zu feiner Ann 
dung hinreichend, daß Jemand überhaupt in einen Zweikampf eingegangen fey, und 
mithin in eine Lage verfeht babe, in welcher, felbit bei unfhädlicher Abfiht, Das 2e 
zweier Menfchen auf das Spiel gefett wird. 

4260. Nach dem Entwurfe bes preußiichen Geſetzbuchs follte ein Ehrengeriht zı WBerbät 
der Duelle eingeführt werden. Auf diefes Ehrengericht bezogen fid die übrigen 7 
fchriften, welche die Duelle betrafen. Bei der Umarbeitung dieſes Entwurfs mn 
das Ehrengeriht verworfen, bie übrigen VBorfchriften aber beibehalten. &8 wer 
nun bie Actenftüde mitgetbeilt, welche die Gründe zu diefer Abänderung enthalt 

Kleins Annalen, ®b. 19. ©. 211. 

4261. Welcher, in den Heidelberger Jahrbüchern, 1818. ©. 815. 

Er fucht die Straflofigkeit des Duelld nach dem gemeinen Rechte durch römifche Stel 
und durc den Art. 134. der peinlichen Gerichts-Ordnung zu beweifen. 


4262. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 3. Stüd 3. Abhamdl. ı 
Geite 436: 
Bemerkungen über Duellgefehe und den Zufammenbang derfelb 
mit den Gefeten über Ebrenverlebungen. 

Zur Verminderung der Duelle werden zweckmäßige Strafgefege zum Schutze gea 
Ehrenverlegungen, Eräftiges Einwirkfen auf die Anficht über Ehre, ald das Motiv zu 
Duell, in Borfihlag gebracht, und auf Beitrafung derjenigen angetragen, welche die » 
fuchte Berföhnung zwiſchen den Beleidigten verhindert haben, desjenigen, welcher den 
dern durch Beleidigung zum Zweikampfe reiste, und desjenigen, welcher die — 
ſöhnung hartnäckig verweigerte. 

4263. Noſßhirt, Dr. und Prof. in Heidelberg; im neuen Archiv des Criminalr. Bo. 
Stück 3. Abh. 19. S. 453: 
Ueber den Zweikampf. 

Der Verfaſſer ſieht den Zweikampf als ein öffentliches Verbrechen an, weil die richu 
liche Gewalt umgangen werde; er hält neue Geſetze zum Schutze der Ehre für nothwend 
und fhlägt Ehrengerihte für die, dad Duell bisher aufrechthaltenden Stände vor. U 
der Enticheidung diefer Ehrengerichte foll es abbingen, wer zum Zweikampfe zugelafk 
werde; die Waffe fey bag Schwert. Wer ſich dem Spruche des Ehrengerichts entziebe, ve 
liere die Vorzüge der Genoflenfchaft, wer ohne oder wider den Spruch beffelben einen Zu 
kampf unternebme, foll mit wenigitens fechsjäbriger Gefängnißitrafe, und mit dem 2a 
pelten belegt werden, wenn der Tod des einen Kämpfers erfolgt ilt. 4 


4264. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Beitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit u 
von Wagner, Jahrgang 1825. Bd. 1. Abh. 20. ©. 317. 
Ein Wort über den Zweifampf. 

Das Berbrechen des Zweikampfs fey, wenigitens im Eivilftande, fchon feit langer Zeü 
in Defterreich beinahe eine unerhörte Sache. Bei diefer fteigenden Aufklärung wäre vie 
leicht der Zeitpunkt gekommen, bei Abfaffung der Gefegbüher nod einen Schritt weite 
zu geben, das Verbrechen des Zweikampfs gleidy jenem der Hexerei, Wabrfagerei u. f. m 
als eine Antiguität zu betrachten, und ihm kein eigenes Kapitel zu wibmen, fondern ein 
Duell für nichts anders als eine verabredete Schlägerei anzufehen und es unter die Schii 
gereien einzureihen. 

4265. Mittermaier, im neuen Archiv des GEriminalredyts, Bd. 8. Stüd 3. Abhandl. 15. 
©eite 445: 
Ueber den Zweitfampf, mit befonbderer Prüfung ded neueiten Ent 
wurfs eines Duell»Edictsd für das Königreidhd Hannover. 

Der Berfafler erhebt gegen den Vorſchlag des Herrn v. Beiller (Beitfchrift für öfter. 
Rechtsgel. Jahrg. 1825. Heft 5.), dab man in den Geſetzbüchern deu Zweikampf als eine 
verabrebete Schlägerei mit tödtlihen Waften da, wo von Verbredhen gegen die körperliche 
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Serbeit die Rede it, behandeln folle, Bedenklichkeiten. Er billigt am meiſten bie für 

' Königreich Hannover entworfenen Borfchriften, zu demen er aber mehrere ergänzende 

rihläge macht. In Brantreih — fagt der Berfaffer — fenen die Gerichtshöfe dermalen 

& nicht einig, wie der Zweikampf nach den beftehenden Gefehen beftraft werden foll. 

Berql. Darüber v. Zeiller in der Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit, 
Jahrganq 1826. Notizenblatt Seite 475. auch Haller Lit.Zeit. 1827. Erg.«Bl. 
Geite 726. 

ns. Entwurf eines Duell:Gejetes für Frankreih. Dargeftellt mit Bemers 

tungen von de Baur, Subititut der Staatsbehörde „u Colmar. 

Die franzöfifche Regierung legte im Jahre 1829 der Pairdtammer den Entwurf eines 
Ines über den Zweifampf vor, wornach nicht das Duell an ſich, fondern nur deſſen Res 
It beitraft werden foll. Diefen Entwurf, nebſt einer Ueberficdt der Berhandlungen ber 
Isstammer, und dem abweichenden Borfchlag der Lehteren, wornach namentlich ſchon der 
kuh beitraft werden foll, theilt der Verfaffer mit, und vertheidigt fodann feine Meis 
Ing, dab das Dulden des Zweikampfs der Beltrafung beffelben vorzuziehen ſey. 

Eritifche Zeitfchrift für Nectswiflenfhaft und Gefehgebung des Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 2. ©. 88. 
%. VBollgraff, Dr. Carl, ordentliher Profeflor der Staatswiflenfchaften zu Marburg, 
im .neuen XArdyiv des Eriminalrechts, Band 10. St. 2. Abb. 9. ©. 181: 
Berfuch einer Erklärung, warum bisher die Ehren-Duelle nicht 
baben unterdrüdt werden können, durd Unterfuhung ber 
Frage: was eigentlih germanifhe Ehre fey? 

Den Begriff von germanifher Ehre ftellt der Verfaller als eine unbegränzte Größe, 
"tin undefinirbares, in dem rohen geſetz- und zügellofen Freiheitsfinne der Germanen 
Mründetes dar; er zeigt derem Unterfchied von der griechiſchen und römifchen rıuy ober 
ma, und findet den Grund der bisherigen Unmöglichkeit und Erfolglofigkeit, die Ehren« 
Duelle völlig zu unterdrüden, darin, daß ein unbegränztes perfönliches Recht, wie Breis 
"und Ehre, wenn es verlegt worden ift, Peiner richterlihen Satisfaction durch Gelds 
"ie oder Strafe fähig ſey, fondern es einer, dem unbegränzten Zufalle überlaflenen Ge— 
Ontuung oder Ausgleihung bedürfe, um Unbegränztes (die Verlehung der unbegrängten 
One) durdy Unbegränztes (unbegrängten Berluft) auszugleihen. Als Mittel, die Ehren» 
Duelle vom Grunde ausjurotten, fchlägt der Verfaffer vor, den germanifchen Völkern einen 
Ornen oder antiken Greiheitsbegriff, andere Anfichten von Ehre und Unehre, von Adel 
m Edeltyum beizubringen. Endlih wird noch auf ein Mittel aufmerkffam gemacht, 
Delle wenigſtens unſchädlich zu machen, nehmlich die Secundanten, als diejenigen Per: 
welche Duelle überhaupt, oder doch deren gefährlichere Folgen am leichteſten hindern 
Aanten, nicht zu verfolgen und nicht zu beſtrafen. 

”. Kann das Duell, mit Rückſicht auf die in jedem einzelnen Falle eins 
getretene Folge, nah den Geſetzen über Mord, Todtfihlag, Körper: 
verlebung beftraft werden? 

4 Bei dem Duelle trete ein ganz eigenthüämlicher Geſichtspunkt ein, welcher in den at. 

m Angriffen auf das Leben uud die Integrität des Körpers nicht zu finden ſey, — uners 
Wubte Selbſthülfe; bei dem Zweitampfe, als foldiem, fen die Abfiht, zu tödten, eine 
perverlegung zu bewirken, nicht die urfprünglihe und eigentlihe. Es habe alio das 

Sell offenbar einen eigenen Thatbeftand, man könne es unmöglich ald Mord, Todtſchlag, 
Sperverlefung beurtheilen. Um fo auffaltender fey es daber, daß bairifhe Gerichte auf 
“u Zweikampf die Beltimmungen des Strafgeſetzbuchs von 1813 anwenden, welches von 

” Duelle (hweigt. Folgt dann eine Auslegung einer Stelle der Anmerkungen (Thl. 1. 
* 26.) zu dieſem Strafgeſetzbuche, dahin, daß — wo ein wirkliches Duell beſteht, nie⸗ 
F wohl aber dann die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs anwendbar werden, wenn 
er Bahrheit von einem Duelle nicht mehr, fondern von einer folhen Handlung ſprechen 
die ſich nach allgemeinen oder beſonderen Beſtimmungen des Geſetzbuchs zu einem 

adiechen oder Vergehen eigne.“ 

Beitung, allg. yuriflifcye, von Elvers und Bender ,.erfter Jahrg. 1828, ©. $13. 
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4269. SHölzl, in feinen Beiträgen zur Strafgefeßgebung, S. 1—20: | 
. Ueber das Strafgeſetz gegen den Zweikampf. 

Der Zwed dieſer Abhandlung foll nach Seite 5 dabin geben, die eigentliche Natur N 
Verbrechens des Zweikampfs zu erforfchen, im Grunde biefer Forſchungen den eigentlichk 
Berbredher und die an dem Berbrechen Mitfchuldigen zu beftimmen, endlich die Stra 
ben obwaltenden Berbältniffen anzupaſſen. Uebrigens foll diefe Erörterung nur mit fiete 
Rüdblide auf die vaterländifche Cölterreichifche) beitebende Strafgefehgebung Statt finde 
Die Abhandlung läßt einen kurzen Auszug nicht zu; eine ausführlide Mittbeilung ua 
Recenfion darüber gibt die Beitfchrift für öfterreichifche Rechtägelehrfamkeit und Pen 
Geſetzkunde von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Not.“Bl. ©. 137. 

4269 » Den in den Bydragen tot regtsgeleerdheit en Weigeving. (oben 1406.) io 
Bd. 7. ©. 
Ein Kuffes über das Duell. 

Der Berfaffer behauptet die allgemeine Anwendung ber Gefehe über Mord und Beı 

wundung auf die im Duell erfolgte Tödtung und Berwundung. 
4270. Stengel, Freiberr v., Hofricdhter in Mannheim, im Archiv für bie Rechtspflege un 
Gefehgebung im Großberzogtbume Baden, von Duttlinger, von Weiler und Ketter 
‘ ader, Bd. 2. Heft 3. ©. 357—390: 
Ueber die Duelle auf den deutfhen Univerfitäten, in befondere 
Beziehung auf bad Großhberzogthbum Baden. GAuch befonders «ı 
drudt oben Wr. 4254.) 

Der Berfafler bebandelt den Gegenitand zuerit biftorifch, indem er Mebreres über da 
bei den alten Deutfchen üblichen Gebraud der Waften zur Selbitwehr, und über die Selbi 
wehr im Sweitampfe in der fpäteren Seit anführt. Er entwidelt bierauf $. 3. den Bi 
griff der Ehre und den irrigen Begriff derfelben und feinen Urfprung. Dann febt er bi 
Urfachen der Verbreitung des falfchen Begriffs von Ehre unter den Studierenden auf Un 
verfitäten auseinander, und zeigt ($. 6.) die Schwierigkeit der Gefehe gegen das Duell. - 
Er will, daß die Gefehe dem Duelle Einhalt thun, aber nicht zu jtreng, andy micht 5 
mild feyn follen; es ſey aber eine fehwierige Aufgabe der Gefehgebung, das richtige Ma 
zu treffen. Vorzüglich macht er auf die bisherige Mangelbaftigkeit der Gefebgebumng i 
Definition und Beitrafung der Injurien aufmerkffam. Er gedenkt fofort der Ehrengericht 
die er aber ſowohl für zwedwidrig, als auch für unvereinbar mit den höheren Grundfäbe 
des Rechts Hält. Statt folder Ehrengerichte wird die Einführung von Injurien-Gerichte 
in Form der Schwurgerichte in Vorſchlag gebracht, und die Möglicyfeit derfelben auf Um 
verfitäten dargetban. Wie nun ſolche Schmurgerichte gebildet werden follen, darübı 
macht der Berfaffer Vorſchläge. Endlich madıt er noch Vorſchläge über die Beſtrafun 
des Duelis, 

4271. Oppen, in feinen Beiträgen zur Revifion der Gefehe, Thl. ı. Abb. 2. 
‚Eine Abhandlung über die Gefdichte, den Begriff und die Strafbarkeit des Duells 
nebſt VBorfchlag zur Baflung eines Gefehes, um das Duell zu vertilgen. 

Siehe darüber: 

Jenaer Lit.»Zeit. 1834. Nr. 48. ©. 377. 
Blätter für lit. Unterb. Dezbr. 1833. Nr. 361. 
4372. Mittermaier, im Archiv des Eriminalrechts, neue Bolge, Jahrg. 1834. GStüd 3 
Ubh. 14. ©. 339: 
Beiträge zur Lehre vom Duell, nah dbem gemeinen deutſchen 
Strafrehte und nah ben neueren Gefehgebungen. 

Es it dieß gemwillermaßen ein Nadıtrag zu den vorhin TERENRIEN Abhandlungen be 
Verfaſſers über diefe Lehre. 

Zuerit wird vom Duelle nad) dem gemeinen deutſchen Rechte —— und die Anſich 
ten der Rechtslehrer darüber geprüft; namentlich wird angeführt, daß der Streit darüber 


*) Sn dieſer Abhandlung iſt auch die Literatur dieſer Lehre, namentlich die franzöſiſche und engliſche angereig 
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der Reichsſchluß von 1668 ein verbindliches Neichögefeh fen oder micht, noch nicht als 

ſchieden zu betrachten ſey; die Berfuche aber, die Straflofigkeit: des Duells and beftimm« 

ı Stellen des gemeinen Rechts zu zeigen, feven mißlungen. Im zweiten Paragraphen 

# der Verfaſſer die Aufichten der neueren Gefehgebungen über das Duell. Man lernt 

taus die Berbandlungen in Frankreich über Beitrafung des Duelld, den Stand der Ges 

ebungen und Praris in den Niederlanden, in England, Schottland, den ameritanifchen 
katen, bie Sortbildung der Leqislation über das Duell in Baiern, die Geſetzgebung in 
tiehenland, die Beitimmungen des hannöverfchen Entwurfs und eine im Jahre 1830 in 
mbeiien ergangene Berordnung wegen Beltrafung bes Duelld kennen. In $. 3. folgen 
jlative Betrachtungen. Der Berfafler ſchlägt vor, die Kraft des Vorurtheils dadurch 

Ibrehen, daß dem Beleidigten durch eine weife Gefehgebung über Injurien binreichender 

hut gegeben, und dadurch der Vorwand befeitigt werde, daß er fich felbit habe Recht 

hen müſſen, weil er Bein anderes Ehrenrettungs- Mittel gehabt habe. 

m. Der belgifhe Geſetzes-Entwurf über dad Duell, nach der Annahme des 
Senats dargeftellt von Advocat Viſchers in Lüttich; in der ceritifchen BZeitfchrift für 
Rechtswiſſenſchaft und Gefegebung des Auslands, Bd. 9. S. 382. 

24. Stengel, in feinen praßtifchen Ansarbeitungen, Bb. 4. ©. 167. 

Ein Eartellträger ift in den Geſetzen nicht definirt; es muß daher zur Beſtimmung 
8 Begriffes auf den des gemeinen Lebens zurüdgegangen werben. Darnach (vergleiche 
delungs Wörterbuch) bedeutet Eartell einen Ausforderungsbrief, und mithin Gartellträger 
kn, welcher diefen Ausforderungsbrief überbringt, oder auch mündlich die Ausforderung 
« einen dem andern befannt madıt. Zu Theil 2. Tit .20. $. 676. des allgemeinen preuß. 

drechts. 

Ms. Seuffert, in feinen geſammelten rechtswiſſenſchaftlichen Abhandlungen, Abhandl. 6, 
Seite 125: | 
Sind bei Tödbtungen und Berwundungen, weldhe im Duell vorfal 
len, die Secundanten ala Theilnehbmer ober Gehülfen zu be 

behandeln? Aus dem barifchen Volksblatte 1829. 

Es wird zu ermweifen gefucht, daß es fid im Allgemeinen nicht rechtfertigen laffe, bie 

Ercundanten als Theilnehmer oder Gehülfen zu behandeln. 

u. Paßt der Begriff eines frafbaren Gebülfen auf bie Secundanten 

—bei dem Duell? Ein Auffab im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd. 4. St. 4. 
Abb. 27. ©. 643. (von einem Uingenannten.) 
ks werden die Gründe dafür und dagegen angeführt, und behauptet, daß die Wahr⸗ 

hit in der Mitte liege, und weder unbedingte Strafbarkeit, noch Straflofigkeit gerecht⸗ 

Atigt werden könne. Ebendarum ſey auch Bein allgemeiner Ausſpruch eines Geſetzes darüber 

Dtathen; eine Strafandrohung würde in ihrer Allgemeinheit leicht zu hart ſeyn; Straf⸗ 

keibeits:Erklärung aber ein Mittel der Beqünſtigung der Duelle werden. Erſt die Inter» 

hung theild der Art des Hinzukommens der Secundanten zum Duelle, theils ihres Be⸗ 

"mens vor, theils bei dem Duelle felbit, ausgemittelt in jedem einzelnen Falle, könne 

wiheiden, ob der Gecundant Strafe verdiene. Strafbar erfcheine 3. B. der Gecundant, 

“der als Renommift und Raufbold zum Duelle heit, Bwifhenträgereien macht, die 

Eittiehung des Duells bewirkt, ſtraflos, wenn er zur Verföhnung beizutragen fuche, wenn 

a. Loos beftimmte, oder wenn er durch befondbere Bande der Freundſchaft aufgefor 
war, 


eo) Rechtsfälle. 


“N. Berg, in feinen juriſtiſchen Beobachtungen und Rechtsfällen, Bd. 1. ©. 78. 

Die unbeftimmte Forderung einer der Geburt und dem Stande gemäßen Genugthuung 
‚Meter nicht fhledhterdings auf eine Herausforderung zum Duell. Auf diefe 
SR wurden die in einem Briefe eines Hrn. v. Eberftein-an den Grafen: v. Löfer ent⸗ 

tenen Worte gedeutet, welche alfo lauteten: daß ihm feine Geburt und Stand die zuge 
füge Beleidigung zu ertragen verbieten, daß der Herr Graf v. L. felbit, als Eavalier, ihn 
| "Men würde, wenn er diefe Beleidigung auf ſich fiben ließe; dab er Dagegen von 
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demfelben eine, feiner Ehre, Geburt und Stande angemeflene Gatitfaction und Gei 

thuung verlange, und nicht hoffe, daß fein Anverlangen, damit er nit in eine zıma: 

nehme Nothwenbigkeit fich verſetzt ſehe, werde abgeichlagen werben. 

4278. Paalzow, in feinem Magazin ıc. Bd. 7. ©. 37: 

Ertenntniß der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergeriht8 ans 
wider den ». M. wegen angenommener Herausforderung und bezeugter | 

‚ reitwilligteit verhandelten Unterfuhungs-Acten. 

4279. Duell zwifhen zwei Bürgerlihen, bei weldhen ein Theil getöpdı 
worden, und ber Ueberlebende wahrfheinlih die Abfiht zu tödt 
nicht gehabt bat. 

Die Abhandlung enthält Beiträge zur Gefhichte der preußifchen Gefehgebung über I 
Zweikampf, über den noch beibehaltenen Unterfchied zwifhen Perfonen vom Adel und ! 
fiziersftande, und über bie in das Landredyt nicht mit aufgenommenen, früber beabjichtigt 
Ehrengerihte. In der eriten Iuftanz wurde auf lebendlänglihe Einfverrung fentirt, 
nicht alle Erforderniffe des F. 671. und 806. vorhanden waren, dagegen aber mebr gea 
den Inguifiten feſtſtehe, ald $. 672. erfordere. In der zweiten Inftanz wurde jedoch geg 
den Inguifiten wegen Tödtung eines Menfhen im Duell auf die Todesſtrafe des Bei 
erfannt. (Ob fie vollzogen worden, iit nicht angegeben.) 
| Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 17. ©. 150. 

4280. Eriminal:Prozeß gegen den KRammer:Affefor Karl v. Bahn und © 
fährten, wegen Duelle und Tödtung des DOberlieutenants Friebdri 
v. Kennau. 

Lehterer wurde in einem Zweikampf von einem Baron v. Linsmar durh einen Sch— 
getödtet. Jener Kammer⸗Aſſeſſor Bahn war der wahre Urheber des Duelid und Kennai 
Secundant. Ein Lieutenant Kleefeld war Secundant des Barons v. Lindmar, und di 
Dperlieutenant Stopfel Mitwifler. Auf den Grund des Duell-Mandats vom 2. Janm 
1708 wurde Zahn und Kleefeld zur Tobesitrafe, von Linsmar zu zehnjährigem Feſtung 
Arreſte und Stopfel zu ſechswöchigem Arreite verurtheilt. Der Ausſpruch der Regierum 
dagegen ging dahin: daß v. Zahn auf 20 Jahre, Linsmar auf 8 Fahre, und Kleefeld as 
3 Jahre, letzterer salva fama in die Feſtung gebracht werde, Stopfel aber firaflos bleiben fo 

Bifhoffs merkwürdige Eriminalrechtsfälle, eriter Bd. ©. ı. 


Aus der franzgöfifhen Praris. 

4281. Mittbeilungen ans der Gazette des Tribuneaux (zur Lehre vom Duell). eh 
Zodtfchlag, welcher von dem Defenfor für die Folge eines Duell, von dem n 
lihen Ankläger aber für einen Mord erklärt wurde, 

Der Ungeblagte batte ſich ſtatt der feitgefehten Waffe eines Meſſers bedient, und Biere 
gegen einen Mann gezogen, der nicht darauf gerüftet, fondern befhäftigt war, gleich 
Waffen zu bereiten. 

Die Geſchwornen erkannten den Angefchuldigten bes abfichtlichen Todtſchlags, jedech 
ohne Vorbedacht, für ſchuldig, und derſelbe wurde zu lebenslänglicher Zwangs-⸗-Arbeit ai 
urtbeilt. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 5. ©. 438. 

4282. Mordanklage gegen Duellanten. (Berbandelt vor dem Afiifenbofe zu Pari— 
am 17. Mai 1828. 

Der General»: Advocat hat in dem vorliegenden Falle geltend gemacht, es fey Fein regels, 
mäßiges Duell vorgefallen, weil die Vortheile der Kimpfer nicht gleich getheilt geweſen, 
fomit die Strafgefehe wegen Mords zur Anwendung zu bringen feven. (Einer der Ducd-“ 
lanten war nehmlich zur Zeit des Kampfs betrunken.) Der Defenfor des Angeklagten be 
ftritt dieß und der Angeklagte wurde freigefprocen. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtepflege, Band 2. 
Heft a. Seite 315. 

4283. Ueber die Frage: ift der Zweikampf als ein Berbrehen oder Bergeben zu 

beftrafen und in wie fern? 
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Durch Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts zu Cöln wurde Gottfried von Märkten für 
wiefen erklärt, am 20. Febr. 1828 den Grafen v. Eärmer zu Bonn im Duell verwun« 
zu haben, und mittelft Anwendung der Art. 311. und 463. des Gtrafgefehbuche und 
Urt. 194. der B. P. DO. in eine Gefängnifftrafe von 6 Monaten und in die Koften 
mebeilt. SHiegegen legte der Beichuldigte Berufung ein, worauf bie correctionelle Ap⸗ 
wionsfammer in Eöln am 10. Juli 1828 dieſes Erkenntniß feinem ganzen Inhalte nach 
itigte. (Dabei find — in jeder Hinficht merkwürdige — Entfcheidungsgrände an—⸗ 
rt.) 

Archiv für das Eivil- und Criminalrecht der Bönigl. preuß. Rheinprov., zwölfter 

cber neuen Bolge Fünfter Bd.) zweite Abth. ©. 13. 

‚In einer Note fügt ber Herausgeber mehrere Urtheile des franuzoͤſiſchen Caſſationshofs 
‚mornach der Zweikampf ald — nady dem Gefehe — nicht ftrafbar erklärt wird.) | 
 Sranzöfifdhe Blätter vom 23. Juni 1837 fehreiben: Geſtern hatte der Caſſations⸗ 
bof zu entiheiden, ob das franzöſiſche Eriminalgefeh eine Strafe gegen das Duell 
feftfege. Der Bönigl. Gerichtshof zu Orleans hatte nämlich in Sachen eines Duells 
mit Degen, in weldyem einer der Kämpfer getödtet worden war, erklärt, daß, indem 
das Strafgefeh ganz davon ichweige, das Duell weder ald Vergeben, noch als Vers 
brechen zu betrachten fey. Der General: Procnrator am Eaffationshofe, Herr Dupin, 
führte biegegen aus, daß die Beitimmungen des Strafgefehes, wodurch abfichtliche 
Berwundung und abfichtliche Tödtung mit Strafen belegt werben, auf das Duell 
volltommen anwendbar jenen; der Caſſationshof erklärte fich für diefelbe Anficht, cafr 
firte die Entſcheidung des königl. Gerichtshofs zu Orleans und verwies bie Sache 
an den königl. Gerichtshof zu Bourges. 


Bweite Unterabtheilung. 


Bon der Befreiung eines Gefangenen. 


k $. 150. 
euerdachs Lehrb. 5 198 ff.) 


Die Befreiung eines Gefangenen aus dem Gicherungs= Arrefte oder aus dem 
gentlihen Straf-Gefängniffe, kann geſchehen 1) durch den Gefangenen felbit, 
it oder ohne Gewalt, 2) dur den Gefangenmwärter, welchem die Bewachung 
# Gefangenen übertragen iſt, 3) durch einen Dritten, der zur Bewahrung befs 
In feine Amtspflicht hat. 

Es ift unter den Rechtslehrern beitritten, ob der Fall Nr. 1. in den Geſetzen 
lt Strafe bedropt ſey, und ob es ſich überhaupt aus philofophlichen Gründen 
ktfertigen laffe, die Gelbftbefreiung des Gefangenen für ein Verbrechen zu ers 
liren, da er doch nur feinem natürlichen Triebe nad Freiheit folge. 

%n Abfiht auf die Beftrafung ift jetzt allgemein anerfannt, daß die im rö— 
lihen Recht beftimmte poena talionis für den, den Gefangenen befreienden 
Börter außer Anwendung gefommen, und daß die Strafe für alle vorhin ange 
bene drei Fälle jetzt eine willführliche fey. 

s, Mattihnaei, Ant., Diss. de carcerum eflractionibus (in ej. Coll. Instit. Herb. 1608). i 
ss, Stryck, S., Diss. de carcere ad ceustodiam. Cap. V. Nro. 14. (in operibus Tom. L 
Diss. IV.) 
Leyser, specimen 564. 
is, Brehm, A., Diss. de crim. violati carc. Lips. 1798. 4. 
&. Grolmans Bibl. für die peinliche Rechtswiſſenſchaft, Bd. 1. St. 3. ©. 270. 
Hübners und Tittmannd Bibliothef, Bd. ı. ©. 205 fi. 
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4288. Daehne, C. Gull. C., de poena maleficl carcere prrfagi secmdum princhpta | 
germanici communis. Diss. inaug. jurid. Rostochii (Neustrelitz & Neubrandent 
Dümmler.) 1829. 8. maj. 4 gr. 


v. Bröcker, E. G., Dissert. maleficus ob fugam e carcere graviter puniendus 
Riga, Hartmann. 1827. gr. 8. 12 gr. 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bb. 8. St. 3. ©. 552. 


4290. Fritzsche, Chr. L., in f. commentationes de varlis juris tam. civilis, quam cı 
nalis capitibus, pag. 38. 
De poena commeutariensis, cujus dolo vel culpa factum est, ut reus in custoi 
traditus ex carcere se proriperet fugamque capesseret. 


4291. Nachricht von einer Verordnung, welche unter dem 26. Gebr. 1799 in den köni 
preußifd,en Landen wegen Beſtrafung der Diebſtaͤhle und aͤhnlicher Verbrechen erla 
worden iſt. 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 353. 
Auszug: 
Uebrigens iſt zu bemerken, daß auch die Entweichung aus dem Gefängniffe ober 
Beflferungs:Anftalt hart geahndet wird; doch muß den Gefangenen die Strafe 
Entweidung vorher befannt gemacht werden. Entweicht ein, bis zur erfolgenden | 
gnadigung Eingefperrter, fo wird er auf eine Zeit von fünf Jahren der Begnabdigı 
unwürdig erklärt, Gleiche Strafe erwartet ein Begnadigter, welder einer nad 
begangenen Dieberei überführt wird. 


4292. Zachariä, in feinen Annalen der Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft in den | 
dern des Ehurfürften von Sadhfen, Bd. 1. ©. 307: 
In wie ferne find gefegwidrige Handlungen auch dann firafbar, wenn fie in 
Abfiht begangen wurden, fich aus dem Gefängniffe zu befreien ? 


4293. Berg, in feinen juriltifhen Beobahtungen und Nechtsfällen, Bd. 4. ©. 236: 
Bon der Strafbarkeit der Selbftbefreiung der Gefangenen. 

Böhmer, und nah ihm mehrere Neuere, namentlihb Tittmann, find der Meint 
daß die Selbitbefreiung der Gefangenen nicht jtrafbar ſey. Diele Anſicht erklärt der 2 
faffer für unrichtig; denn wenn der Obrigkeit die Befugniß zuftebe, Verfügungen ae 
die perfönliche Freiheit der unter ihrem Gerichtszwange befindlichen Perfonen zu trefi 
es fey der Unterfuhung oder der Beitrafung eines Berbrechens wegen, fo müſſe nothmer 
diefer Befugniß die Verbindlichkeit derer, gegen welche fie ausgeübt wird, entſprechen, 
berfelben zu unterwerfen, und es fey mithin Unrecht, wenn fie fih aus dem Gefänar 
eigenmächtig, es fen mit Lift oder Gewalt, befreien. Sey es aber Unrecht, fo könne 
Recht des Gefehgebers, alle dahin abzielenden Unternehmungen und Handlungen durd 
Strafgefeh zu verbieten, nicht bezweifelt werden. Der Berfaffer entwidelt hierauf die 
mifchen Gefee, insbefondere L. 8. $.9. D. de poenis, L. 28. $. 14. ibid. L. 13. D. de cust 
recr. L. I. pr. D. de eflractoribus etc., und behauptet, daß diefelben — da die peinliche ( 
richtsordnung keine Strafe beitimme — bei und anwendbar fenen. 


4294, Werner, Dr. 3, E. in Wehlar, in der Sammlung, neuer, vorzüglicher Abba 
lungen aus dem Gebiete der Geſetzgebung und Rechtswillenfchaft, Abb. a. und 
Baurittels juridifhem Magazin, Seite 67: 

Ueber die Selbitbefreiung eines Gefangenen. 
Gegen Feuerbach. Sie fey Bein Verbrechen, entipringe der Gefangene aus dem Sid, 
beitds oder aus dem Straf: Gefängniile. 


4295. Hurlebuſch, in feinen Beiträgen zur Civil- und Eriminalgefeggebung und Ju 
prudenz, erftes Heft, Abb. a. Seite 32: 
Ueber die Selbftbefreiung ber Gefangenen. 
Der Berfafler will zeigen, daß die Gelbfibefreiung criminell ftrafbar ſeyn fol, da fi 
Verbrechen unbeitraft bleiben foll, da jeder entfliehende Verbrecher feine Gefährlichkeit | 
weile, und durch ben Strafreiz von der Flucht abgehalten werden müſſe. 


4289 
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. Sur Lehre von der Entweihung aus dem Gefängniffe. (Neuefte Praxis 
des Eriminal:Senats des preuß. Kammergerichts.) 

ı Der Entweichungs» Berfuch eines Diebs und Räubers wird nicht nach ber Berord« 
nung vom 26. Februar 1797, fondern nach den Borfchriften des allgemeinen Lands 
rechts, Thl. IE. Tit. XX. $. 161 ff. und dem Refcripte vom 23. Mai 1796 beftraft; 

nein Loch in die Mauer des Gefängniſſes gebrochen, iit ald das vollendete Verbrechen 
nach $. 162. zu betrachten; 

auch auf Entweihung von Bagabunden aus dem Landarmenhaufe finden die Vor—⸗ 
ſchtiften F. 161 ff. Anwendung. . 

| Hitzigs Beitfchrift, Bd. 14. ©. ı81. 

‚Ausführung bes Eriminal:Senats bes preußifhen Äammergericts 

über ein Complott von Strafgefangenen, zur Entweihung aus der Straf: 

Auſtalt und Tumult. Zugleich über die Frage, wie folhe Theilnehmer an Tumult 

zu beftrafen, welche eine lebenswierige Strafe abbüßen? 

Die fehr beftrittene Frage, ob die Selbitbefreiung an fi Verbrechen fen, wirb dahin 
atwortet: die gewöhnliche Anficht der Nechtslehrer, daß der Verſuch eines Gefangenen, 
Inieder in den Beſitz der ihm entzogenen Freiheit zu ſetzen, nicht für ftrafbar anzufehen 
, iheine aus einer Verwechslung der Begriffe zu entipringen. Wenn die Gewalt, beißt 
‚die Jemanden als Gefangenen feftbält, nur als eine phyſiſche zu betrachten ift, fo kann 
auch durch eine phyſiſche Genengewalt überwunden werden, und es wäre thöricht, dem 
keif eines Vergehens und die Strafe, die, in fo fern fie ein phyſiſches Uebel enthält, 
is jedoch nur in Folge einer juribifdyen Idee begreift, auf eine folche Ueberwindung 
d Gegengewalt anzuwenden. Dieſer Fall tritt bei allen Arten von Kriegsgefangenen 
1. Denn aber die Gewalt, die Jemanden gefangen hält, Beine phyſiſche, fondern eine 
kütiihe ift, fo begeht Jeder, welder diefelbe überwinden will, eine unerlaubte Handlung, 
uch allgemeinen Rechtsprincipien für firafbar geachtet werden muß, und wo immer 
öetimmung der befondern Strafen den pofitiven Gefehgebungen überlaflen bleibt. Wer 
B Etrafe gefangen ſitzt, ift burch dad Recht in diefen Zuftand gefommen. Die Obrigkeit, 

dad Recht ausübt, hält ihn in diefem Zuftande fett. Niemand kann ſich aus diefem 
ande befreien ohne Lift und Gewalt. Er widerfeht fid demnach der Obrigkeit in Auss 

3 des Rechts, und fein Vergeben trägt den allgemeinen Charakter eines gegen bie 

keit gerichteten. 

Die zweite Frage wird dahin beantwortet: daß zunächft auf die num verdiente gefeh« 
Ir Strafe erkannt, diefe aber, wenn fie nicht vollitreddt werden könne, in eine andere 
wandelt werben müſſe. 

Der eintretenden geſetzlichen Zuchthaus: oder Feſtungsſtrafe könne daher körperliche Züch⸗ 
ku wenn auch nicht auf das ganze Maaß, doch auf einen Theil, fo weit ber Verbrecher 

zu dulden im Stande fey, fubitituirt werden. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 20. ©. 364. 

Mehrere ähnlihe Rechtsfälle ſiehe hiernach bei dem Berbrechen des 
ſaituhre und Tumulte. 


Pritte Unterabtheilung. 


Bon der Berlebung ber Urphede. 


$. 150. 


Feuerbachs Lehrbuch, $. 199 ff.) 


Unter Urphede verfteht man das eidliche Verſprechen eines Angeſchuldigten 
Verbrechers, wegen der gegen ihn ausgeübten Gtrafgerichtebarkeit fich nicht 
krähen, oder vor ber beftimmten Zeit aus“ der Verbannung nicht surhcaulehren. 
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Dir Bruch dieſes eidlichen Verſprechens bildet das Verbrechen der Verfehung 1 
Urpbede. 

In feiner urfprünglihen Bedeutung kömmt diefes Verbrechen jet nicht mi 
vor, weil das Verfprechen der Urphede in Deutjchland theils gefeglich abgeſcha 
(wie in Preußen und Sachſen) tbeils auper Gewohnheit gefommen if. Dageg 
tritt nun ein Ähnliches Verbrechen an deflen Stelle, nämlich die unerlaubte Rü 
ehr eines aus dem Lande Verwieſenen, was in neueren Gefeßgebungen, mameı 
lich in Preußen, Baiern ꝛc mit befonderen Strafen bedroht ift. 

Außer den ſchon oben $. 128. ©. 422 angeführten Schriften und Abhandlungen Al 
Urpbede ven Biedermann, Wiegand und Klein, Nr. 3531, 35324. 3533, find m 
anzuführen: 

4298. Mivinus, pr. de poena fractae Urphedae, ex praescripto leg. Saxon. omnino # 
tuenda. Lips. 1735. 

4299. Wolfarth, P. Ph., pr. de crimine fractae urphedae. Rint. 1748. 4. 

4300, Eylenstein, Henr. Gottl., tractatus juris crim. de jure circa urphedam. J 
1754. 4. 

4301. Wie ein Inquiſit zu beftrafen fey, welder fich weigert, die Urpbe 
wirklich abzuleiiten? | 

Es wird auf den Grund zweier gleichlautenden Erfenntniffe die Anſicht ausgeſproch 
daß ein folder Menſch bis zu erfolgter Sinnesänderung, auf Erkenntniß des Richters, 
Gefängniß bebalten oder zu Öffentlihen Arbeiten verurtheilt werden foll; in 

Bülew und Hagemanns praktiſche Erörterungen, Bd. 1. Abh. ao. S. 252. 


Bierte Abtheilung. 
Verbrechen wider die vollitreckende Gewalt, 
| Aufruhr und Qumult, 


$. 151. 
(Beuerbadi® Lehrbuch, J. 201 ff.) 


Das Verbrechen des Aufruhrs ift vorhanden, wenn fi eine Anzahl von P 
fonen dffentlich zufammenrottet, um mit vereinigter Gewalt fi einer obr 
feitlihen Anordnung zu miderfegen oder die Obrigkeit zu einer Verfügung 
zwingen. 

Erfolgt der Widerftand von- Einem oder Einzelnen, ohne Öffentliche Verei 
gung zu einer Menge, dur Gebraud oder Androhung von Gewalt, fo ift Wid: 
feglichkeit im engeren Ginne vorhanden, die nach den Grundfägen des crimı 
vis zu beurtheilen ift; die bloße Nichtbefolgung einzelner obrigkfeitlicher Anordnu 
gen aber, die nur durch Nichthandeln fih an den Tag legt, ift Unbotmäßigfe 

In diefer ganzen Lehre ift wieder fehr Vieles beftritten, namentlih: ob i 
gemeinen deutfchen Rechte beftimmte Strafgefete für diefe Verbrechen vorband 
feyen, oder ob auf das römifche Recht zurückgegangen werden müffe; dann abe 
ob die einheimifhen Quellen dur Aufruhr daffelbe, was die römifchen Gefe 
durch seditio und tumultus bezeichnen; fofort bilden die Rechtslehrer verfchieden 
Species des Verbrehens des Aufruhrs im weiteren Ginne, die fie dann bur 
Auflauf, Tumult im engeren Sinne und dergleichen bezeichnen. Einige, namen 
lich auch Feuerbach) erfordern zum Dafeyn des Aufruhrs die Gegenwart von ; 
Perſonen, eine Annahme, welche Andere nicht gerechtfertigt finden; es iſt ferm 


— 
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ſtritten, ob Deffenttichkeit der Zuſammenrottung nötbig, und vann das Der; 
echen vollendet fey. Viele nehmen nämlich den Aufruhr ſchon dann für vollen: 
t an, went die zufanmengerottete Menge ihre aufrühreriſche Abſicht auf eine 
zweideutige Weile an den Tag gelegt hat, während Andere vrlangen, daß-wirke 
b ein Zwang eingetreten jeyn müſſe. Auch iſt man nicht einig, ob der Begriff 
m Widerfegung wegfällt, wenn die Obrigkeit nicht gefehlich. gehandelt hat : 
ja Abficht auf die Beitrafung ift man einverftanden, daß in allen Fällen 
? Strafe willführlich fey, wobei es auf den Grad der Thätigkeit der Einzelnen 
Homme, ö & | 
\ Bei der Widerfetlichkeit im engeren Sinne ift beftritten, wie weit der Begriff 
h obrigfeitlihen Dienern auszudehnen fey; und bei der Unbotmäßigfeit behaup: 
h Einige, feyen nur Zwangsmittel, keine Strafen begründet, während Andere 
kld: oder leichte Gefängnißftrafen für gerechtfertigt erkennen. 
Hierüber find nun folgende Schriften, Abhandlungen und Nechtsfälle vorzu« 
hen; 
m. Mondain, Claud. de seditionibus. Lib. sing. Lutet. 1567. 8. 
is. Dainer, Andr., Tractat vom Aufruhr und Tumult. Ingolftade, 100.4.  "" 
‚Mylius, Andr., Diss. de seditione. Lips. 1682. * 
is. Lersner, A. A., Diss. de seditionibus. Von Empdrungen,. occas. T. 30. L. 9. €. 
de sedit. Bas. 1688. 4. — 
%s. Wildvogel, Chr., Diss. de tumnltibus. Jenaë, 1714. 
m. Ayrer, G. H., comm. de perduellione seditiosorum. Goett. 1748, u. inf. opuscül, 
minor. syll. nov. pag. 73. 
ts, willisch, C. Fr., Diss. de tumultu ac seditione; praesertim ex noviss. mand Saxon. 
ddo. 18. Janr. 1791. Viteb. 1791. 
be. Schlettwein, ©. A., die in den deutſchen Reichsgeſetzen beitimmte weife Ordnung 
der Gerechtigkeit wider Aufruhr und Empörung gegen die Obrigkeit. Leipzig, 1791. 
1. Bucher, J. P:, Diss. de seditione co@rcenda, ad Art. 127. C. C. €. Rint. 1793. ' 
br. (Stiwe,) über Aufruhr und anfrührerifhe Schriften. Braunſchweig, 1793. 
an. Volkmann, J. Guil., Diss. de seditione, ad leg. Sax. elect. 1791. Lips. 179%. 
&. Grolmanns Bibl. Bd. 1. Stüd 3. ©. 273. s 2 
bi, Lamswaerde, Diss. de sedit. ac tumultu secundum jas romanum. Lugd. 1820. 
hi. Wiefand, von Aufrehtdaltung der öffentlihen Ordnung, Sicherheit, Ruhe und 
'  gefehlichen Ordnung zur Verhütung von Tumult und Aufruhr, insbefondere Erör⸗ 
\  terung ber Redtsfrage: Iſt eine Gemeinde verbunden, den, einem Mitgliede ders 
felben von Tumultuanten verurfachten Schaden zu erſetzen? Leipzig, 1835. 


Einzelne Abhandlungen über Aufruhr. 


Leyser, specimen 540. 
Hommel, Rapsod. 225. 
05. Oniftorp, 3. Ehr., in feinen Beiträgen, Stüd 2. Nr. 12: 
Abhandlung von der Strafe derjenigen, welche wider die, dem Landesherrn nach⸗ 
geordnete Obrigkeit fid, ungehorfam und refpectswidrig beweifen, 
Ss, Böhmer, Georg, Ludwig, in feinen auserlefenen Rechtsfällen, Band 2. Abthl. 2, 
Nro. 219: 
De erimine seditionis; itemque de jure principum imperii in specie nobilitatis im- 
mediatae subditos seditiosos vi atque armis ad obsequium reducendi,;: de’ w 
1773. oe 


— na 


— 


4* auch bie Schriften von Murhard, Strombeck u. ſ. w. am Schluſſe des $, 143. in der Note, oben 
33 ” 
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bed Reichsabſchieds zu Regensburg von 1ſ04, welcher beſagt: „Ebener Maaßen iſt mi 
‚mbisber, in dem Bweifelgeitanden, durd ‚wie viel Perfonen der Landfriede geſchwächt Fön 
„werben, indem wir dieſe Verordnung tbun, daß folhes zu des Richters Discretion geſtel 
Ayn soll, melher jid aus den Umſtänden ber erzählten und erwiefenen Gemwaltthat, au 
mder Worten Beritand und Difpofition des angekündeten Landfriedens und gemeinen b 
„Ichriebenen Rechten ‚jeder Seit zu. informiren, und in Erkennung und Verweigerung Di 
„Prozeß darnadı zu richten willen wird.“ 
A322, Ein. nenes deutſches Geſetz über Aufruhr und Tumult iſt die, aus Berai 
J laſſung der Berliner Unruhen erlaſſene königlich preußiſche Verordnung vom Mom 
Auguſt 1835. 


Abhandlungen über das Berbrehen ber Widerſetzlichkeit. 


4823. Eharacteritifhe Merkmale des Berbrehens der Widerſetzlichke 
‚genen bie Dbrigfeit, 

; Im ‚engeren Sinne genommen, wird fie durch Gebraud, oder Androhung des Gebraud 
xhyſiſcher Kräfte, ‚zur thätigen Behauptung des Ungehorſams gegen einzelne Befehle De 
Obrigkeit, begangen. Es Bann diefes von einem Einzelnen oder aud von Mebreren gi 
meinschafslich geſchehen, jedoch nicht in Öffentliher Bereinigung. Sobald diefer Widerſtan 
gegen obrigkeitliche Befeble in einer öffentlichen Bereinigung, in öffentliher Bufamme 
rottung geleitet wird, fo Bann die Dandlung nicht mehr unter den Begriff einer bioße 
Widerſetzlichkeit fubfumirt werden, 

Bon dieſen Grundfäsen ausgehend, eutichied das großh. bad. Oberhofgericht in Manı 
beim im Jahr 1833 einen Ball. 
Jabrhücer des großh. bad, Oberhofgerihts in Mannheim, achter Jahrgang, (di 
neuen Bolge eriter Jahrg.) ©. 153. 

a3. Db geſetzlich gewählte und verpflichtete Gemeindevorfteber unte 
‚ Diejenigen obrigkeitlihen Perfonen zu rechnen feyen, an weldhen ba 
Verbrechen oder Bergeben der Widerfehung gegen die Obrigkeit bj 

gangen werden kann? (Nov. zum bair. Gtrafgefegbuc I. 315 und 411.) 

« ‚Auf eine ‚hierüber geitellte Anfrage wurde durch Pöniglihes Reſcript vom 29, Detob| 
wis entidyieden, daß diefe Frage allerdings zu bejaben fey. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönnt 
und Schmidtlein, Bd, 1. ©, 316. 
4324» Wie die Untergebenen zum Geborfam gegen die Obrigkeit, ebeni 

u; . müffen obrigkeitlihe Perfonen zu einem gefegmäßigen Berfabre 

., gegen ihre Amtsslintergebenen mit gleiher Strenge angebalte 

werden. (Zum bair. Strafgefehb. I. 315.) 

Die Erfahrung machte ed nothwendig, die Gerichte zu firenger Handhabung dieſe 
Gates anzuweifen, wie dieß auch durd ein Reſcript vom 22. Oftbr. 1816, weldes bie 
mitgetheilt wird, geſchehen it, und zwar aus Veranlaſſung eines Falls, wo ein Patri 
monials Geridytshalter einen Mann durch eine widerrechtlihe Handlung zur Widerfehum 
gereizt. hat, worauf diefer zur Unterfuchung gezogen, zu einer einmonatlichen Gefängnif 
ſtrafe verurtheilt, Die aber im Gnadenwege auf drei Tage Gefängniß berabgefegt wurde, 

Ebendaſ. Bd. 1. ©. 317. 
432. Großh. bad. Gefeh über die Widerſetzlichkeit gegen die Öffentlich 
Gewalt, vom 28. Dezbr. 1831, in Wirkſamkeit getreten am 1. Februg 
1832. 
Wex einer Cv ls oder Militärperfon bei ber Ausübung des öffentlichen Dienftd innerball 
ber Gränzen ibrer Zuſtändigkeit Wideritand leitet, verfällt, wenn der Widerſtand durd 
Drohungen geichab, in eine gemeine Gefängnißftrafe, welde bis auf ſechs Wochen fteigen 
kann, und wenn er durch Ihätlichkeiten geſchah, in eine gemeine Gefängniß- oder Urbeitd 
bausijtrafe, welde bis auf drei Monate fteigen fann. Geſchah der Widerftand mit Anwen 
dung von Waffen oder andern gefährlichen Werkzeugen, oder mittelit körperlicher Mißhand 
lung, fo trifft den Schuldigen Gefingnißs oder Arbeitöhausftrafe bis zu einem Jahr 
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pt ein amberes Verbrechen, fo iſt bie auf das eine oder andere neichte höbere Strafe 
iner Schärfung zu erkennen, bie jedoch in keinem Falle ein Drittbeil der Hauptitrafe 
igen barf. 

' Archiv für die neueſte Gefeggebung aller beutichen Staaten, won Alex. Müller. 

‚ Bb. 4. ©. 60, 

x. Ueber Begriff von Tumult, von MWiderfeglichbeit und über die Widerfeplichkeit gegen 
die öffentliche Gewalt durch Drohungen und mittelit Anwendung: von gefährlichen 
Bertzeugen ; in den Annalen der großbergoglich baden’schen Gerichte, Zahrgang 1. 

' ©. 18. Jahrg. Il. Seite 8a. Jahre. Ul. ©. aı. 


Rehtsfälle, welde das Berbrehen des Aufruhrs zum Oegenftande 
baben. 


b. Hirzel, Bruchſtücke und Beſchreibung von ber Berurtheilung des Adminiſtrators 
Häberling, 1804. £ 

| Jenaer Lit:Beit. von 1805. Mr. 164. ©, 79. 

®. Schmalz, Theod., im feiner neuen Sammlung merkwürdiger Rechtsfälle, Bd. ı: 

Eriminalfall, die Beitrafung eines vorzüglichen Theilnehmers an 

dem wegen Korntheurung zu NRoftod im Jahre 1800 erregten 

TZumult betieffend. 

ho, PBratobevera, Dr. C. €., in feinen Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege 

in den öfterreichifchen Staaten, Bd. 5. ©. 354: 

Rechtsfälle in Auszügen, zur Erläuterung der wefentlihen Merk: 
male der Berbrehen des Aufftanded, des Aufruhrs und der 
öffentlichen Gemwaltthätigkeit. 

Der Berfaffer erzählt bier drei Rechtsfälle (die einen Purzen Auszug nicht zulaffen) und 
—F Bemerkungen über die Unterſcheidungs-Merkmale der oben genannten drei Ber: 


J 


en hinzu. Nach ibm haben alle ſolche Gewaltthätigkeiten und Exceſſe den gemeinfamen 
takter der unerlaubten Selbſthülfe, oder des Widerſtands gegen die Obrigkeit; aber 

" den zufälligen Umitänden ber Entitebung, des Fortgangs und bes Grades der Ge: 

fbätigeit und der Wiederherftellung der rechtlidhen Ordnung nehmen die Hebertretungen 

ei Benennungen an, und können nad der großen Abitufung der objectiven und 
ectiven Gefährlichkeit von der Todesitrafe bis zu leichtem Verweiſe beftraft werden. 

Eitenge Strafe tritt nur gegen die Aufwiegler und Berführer ein. Der Berfaffer zeigt 

pn die Schwierigkeiten, welche fib in der Praris bei der Unterſuchung, Beurtbeilung und 

Ä Krafung diefer Verbredien zeigen, und ſchlägt Mittel vor, um diefe Schwierigkeiten zu 

titigen, 

Vergleiche darüber die Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit von 1826. 
Not.⸗Bl. ©. 13. 

40. Klien. Dr., Car. Procancellarius solemnia inauguralia Indicit. Inest: comentatio de 
lege Saxonica contra tumultum et seditionem m. d. d. 18. Janr. 1791, denuo confir- 
mata per legem recentissimam d. d. 6. Oct. 1830. II. Part. 1831, 

— der erſte Theil dieſer Einladungsſchrift (zu F. M. Flemminga Dissert. de mandato rei 

iae) enthält eine kurze hiſtoriſche Darftellung der, im Jahr 1830 in Chemnitz Statt 

Mundenen tumultuarifihen Auftritte, welde der Berfaffer, als Mitglied der dieffallfigen 

laterfuhungs-Gommifjion, aus authentifchen Quellen liefert; im zweiten Hefte werden Die 

gemeinen Entfiheidungegründe des gefällten Erkenntniffes gegen 196 in Unterſuchung 

Abeſene Individuen mitgetheilt. 

Kinds Summarium, Bd. 1. ©. 456. Bd. 3. ©. 422. 

a, Aufrührer. Die Aachener, ihre Verbrechen und deren Beitrafung. Cine Eurze 
Ueberficht der Vorfälle des 30. Aug. 1830, der Theilnahme jedes einzelnen der 73 
dor die Affifen verwiefenen Aufrübrer, nebft dem Urtheile der Gefhwornen und bem 
Endurtheile des Affifenhofs in einem actenmäßigen Auszuge. Eöln, Pappers. 1831. 
gt. 12. Thlr. 
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aers. Ein Polizei-Commiflär begab ſich in Begleitung mehrerer Polizeidiener Nachts ı 
11 Uhr in ein Bierhaus in Mannheim, um dafelbft, mach der, von der Stabtdäl 
tion erhaltenen Weifung, Beierabend zu bieten. Kaum war er dort eingetreten ı 
hatte die Worte „meine Herrn, es iſt Feuerabend“ geſprochen, als die Menge 
in 150 bis 200 Perfonen beftehend — in den Ruf ausbrach: „hinaus, ihr Spitzbub 
hinaus mit den Hunden!“ und diefe mit Thätlichkeiten begleitete, indem fie Kr 

. and Steine nad dem Polizeir-Perfonal warf. Nachdem biefes eine Militär-Patron 
berbeigerufen hatte, 309 fid, die Menge aus dem -Bierhanfe zurüd, verſammelte 
aber auf der Straße vor demfelben und warf mit Steinen, die aus dem Etref 
pflafter geriffen wurden, nad der Militär: und Bürgerwache, bis das binzugch 
mene Beuerpiquet die Tumultuanten zeritrente. Unter Anderem erhielt der Poll 
Eommiflär einen Steinwurf auf die Bruft von einem Schreinersgefellen H. Di 
wurde nach gefchloffener Unterfuchung von dem Hofgerichte der Theilnahme an | 
Tumult und insbefondere der thätlihen Mißbandlung bes Polizei: Eommifäre 
fhuldig erklärt, und zum einer Arbeitshausftrafe von einem Jahre verurtheilt. ] 
Anwalt des Inculpaten ſuchte bieranf bei dem Dberhofgerichte, ald Recuräbebir 
geltend zu machen, daß bier nur eine Widerſetzlichkeit im engeren Sinne, kit 
wegs ein Tumult vorliege. Der Recurs wurde aber einftimmig verworfen, und 
Pannt, daß der Borgana alle Merkmale des Tumults oder Aufrubre im enut 
Sinne an ſich trage. Denn es babe ſich nicht ein Einzelner oder einige | 
nige der Aufforderung des Polizei-Commillärs widerſetzt, fondern eine “4 
Menſchenmaſſe. 

Die Widerſetzlichkeit wäre auch vollbracht worden, denn der Local: Angenid 
bätte herausgeftellt, daß das Straßenpflafter an verfchiedbenen Stellen aufgeriſſen 
weien, — und fie fen gegen rechtmäßige Befehle der Obrigkeit geleiftet worden. 

In einer Einleitung zu diefem Criminalfalle werden folgende allgemeine Grund 
vorangeftellt: Der Begriff von Aufruhr ſchließt in fid) 

a) daß mehrere Menfchen zugleich und vereint ſich ber Obrigkeit widerfegen. N 
der Widerſtand eines oder einiger Menichen wird Aufruhr genannt; 

‚ b) daß wirklicher Widerftand geleiftet worden. Unzufriedenheit, Mifbilligung, Ta 

felbit öffentlihe, anftändige, ruhige und mit Gründen unterfiüßte Beſchwerden 

Unterthanen gegen ihre Obrigkeit, dürfen nicht Aufruhr genannt oder damit verwn 
ſelt werden; 

c) daß die Widerſetzlichkeit etwas Gewaltfames, oder — wie Adelung fagt — eine | 
tige Bewegung mit ſich führe, wenn fie Aufruhr beißen fol. Ein unthätiger | 
gehorfam, eine bloße Vernachläßigung der obrigkeitlichen Befehle ift noch Bein Ü 
rubr. Diefer ift tbätlich, widerfehend und gewaltfam; 

d) Aufruhr ift Widerfegung gegen die geſetzmäßigen Befehle einer rechtmäßigen Obi 
keit, Sind ihre Befehle offenbar geſetz- und conſtitutionswidrig, fo ift die Wil 
fegung nicht Aufrubr, fondern Aufftand zu nennen. In dem eriten Balle ft 
das Volk, in dem zweiten die Obrigkeit, wenigſtens zuerſt und zunächſt. 

Am Schluffe wird nocd eine Erklärung des Worte „emeute“ gegeben, 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, ab! 

ber neuen Bolge erfier Jahrg. ©. 153. _ 

4333. Bauer, in feinen Strafrechtsfällen, Bd. 2. ©. 517: 

Relation in Unterfuhungsfahen wider I. M. Mohr, E. Henkelmann und J. 

Höhl wegen Theilnahbme an den, am 24. und 25. Oktbr. 1831 am Allerheilig 
thor zu Frankfurt vorgefallenen Erceffe, 
(2äßt einen gedbrängten Auszug nicht zu.) 


Aufrubr und TZumult in Straf-Anfalten. 


4334. Der Tumult in den Copenhagener Straf:Anftalten am 25. Juni 18 
aus der dänifchen Eollegials Tidende. Mitgetheilt von Herrn Kammerjunter 
Schirach. 
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An diefem Tage entftand ein Tumult unter deri Gefangenen diefer Straf: Unitalten. 
Bihrend deffelben bradı Feuer aus, welches bie Gebäude größtentheils verzehrte. Durch die 
laterſuchung wurde aufgeklärt, daß fchon lange Zeit vorher zwiſchen den Gefangenen bie 
de von einem allgemeinen Ausbruche war, der nad dem Reformationsfefte ausgeführt 
wrden follte, wenn Fein Gefangener auf Lebenszeit bei diefem feine Freiheit erbielte. Die 
sien Urheber wurden ftanbrechtlich gerichtet, fpäter zur Bortfehung der Unterfuhung des 
wit vergweigten Eomplotts ein eigenes Gericht niebergefeht, worauf mehrere — 
rs ſogenannten Mordbrands zum Tode verurtheilt wurden, 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band 3, 
Heft 5. Seite 94. 
as. Noch einige Worte über den Begriff und den Thatbeftand des Ber 
brechens des Aufruhrs: 
Iſt ein Aufſtand unter den Gefangenen in einer Straf-Anftalt au 
| biefem, oder. zu einer Widerfehlihkeit gegen bie Obrigkeit zu 
rechnen? (Bergleiche oberbofgerichtliche Jahrbücher von 1833, zweites Heft, 
Seite 153 ff.) 
Unterfuchungsfahe gegen Haußmann und mehrere andere Sträflinge im Pforz⸗ 
| beimer Arbeitöhaufe wegen Wibderfeglichkeit gegen die öffentlihe Gewalt. 
' Sm dem Arbeitöhanfe zu Pforzheim brach am 22. Septbr. 1834 unter den Sträflingen 
fine Bewegung aus, welche gegen den Vollzug einer, vom Borftande des Inftituts einem 
Beiangenen dictirte zwölfſtündige Zwangsſtuhlsſtrafe gerichtet war. Es entftund nun bie 
Frage, welches Berbrechen bier vorliege? Das SHofgericht hielt dafür, daß das fragliche 
bergehen die Merkmale eines Aufruhrs an ſich trage; die Majorität der Abftimmenden 
ki dem Oberhofgerichte characterifirte aber das Verbrechen als Widerſetzlichkeit gegen bie 
Öentlihe Gewalt. Es fehle nämlich das wefentlihe Merkmal zum Begriffe des Tumults, 
sehmlich das öffentlihe Zufammenrotten einer Menfchenmenge in der Abfidıt, ihren 
Privatwilten wider die Obrigkeit mit vereinter Gewalt geltend zu machen; auch werde 
mm Begriffe des Aufruhrs erfordert, daß eine ganze Gegend oder ein Ort geitört werde, 
ms bier jedoch entfernt nicht der Fall fen. 
Jahrbücher des großberzoglich badifchen Dberhofgerichts in Mannheim, von Hohn: 
P borft, neunter, der neuen Folge zweiter Jabra. ©. 219. 
u. Bopp, in feiner Bibliothek gewählter Strafrechtsfälle, Bd. ı. Nr. 1: 
Die Tödtung des Holzthurm-VBerwalters Mihel zu Mainz am er. 
Febr. 1832. Selbftbefreiung aus dem Sicherungs-Gefängeniſſe. 
(Eine Mittheilung der hierüber vor den Affifen in Mainz im dritten Quartale 
1833 Statt gehabten Verhandlungen; die Haupt-Ungefchuldigten wurben zum 
Tode verurtheilt.) 


Rehtsfälle und Abhandlungen, welche aufrübrerifhe Neben, Schriften, 
Beihen und dergl. zum Gegenttande haben. 


u, Jenull, Prof. in Grab, in der Zeitfchrift für Öfterreichifche Rechtsgel. v. Wagner, 
Jabra. 1825. Bd. ı. Abb. 3. ©. 31: 

Ueber die im $. 57. Thl. 1. des öfterr. Str.-©.:8. beffimmte Art des 
Berbrechens der Störung der Öffentlihen inneren Ruhe des 
Staats. 

Das Geſetz zeichnet dreierlei Gegenſtände ans, die als Objecte dieſes Verbrechens vor 

men können: die Regierungsform, die Landesverfaſſung und die Staatsverwaltung. 
Viefe drei Ausdrücke werden nun von dem Verfaſſer definirt. 

Die Hauptarten, wie dieſes Verbrechen begangen wird, beftehen in Reden und in 
itriftlichen oder bildlichen Darftellungen, wodurch man andern Bürgern folhe Geſinnungen 
enufößen ſucht, wodurd Abneigung gegen die drei vorgedachten Gegenftände entftehen 
han. Das Wirken durch Beiſpiel bleibt davon ausgefchloffen. 

Zur Beurtheilung diefes Verbrechens dient folgender Grundſatz: fobald Reben, ſchrift⸗ 
le oder dildliche Darftellungen die Regierungsform, Landesverfaffung oder Staatdverwaltung 
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als ſolche Einrichtungen, Mabregeln ober Mittel worfiellen, bie entweber überbaupt, 

doch mehr dazu geeignet find, die Güter und Rechte der Bürger zu verfümmern un 

gefährden, als zu pflegen und zu ſchützen, und fobalb dergleihen Einwirkungen bervi 
bradıt worden, daß fie entweder durch den Grad der geichilderten Gefabr gleichſam 

Ueberlegung nidyt Zeit laffen und dadurch Beſorgniſſe erweden, oder baß fie durch 

Art der Begründung auf Berblendung des Verſtands berechnet find, fo find fie ſchon 

der Natur des menfchlichen Willens, das heißt: fie find überhaupt von der Beichafien 

daß fie auf Einflößung von Gefinnungen, woraus Abneigung entitchen kann, gerictel 
feinen. Ausgeſchloſſen find mad, diefen Erfordernifien zur Handlung: einzelne Aut 
lungen, ein bingeworfener trodener Tadel, einzelne Einfälle des Wied und Spotts, 
einfache Mittheilung einer, die Gegenitände biefes Verbrechens betreffenden umd Diele 
beitimmenden biitorifdy wahren Thatfahen und dergl. VBetreffend den, diefem Verbre 
eigenthümlichen böfen Vorſatz, fo wird nicht nur vorausgefeht, daß Jemand Anderen it 

Geſinnungen, woraus wider die obgedachten Gegenttände Abneigung entiteben Pann, t 

auflößen fuhe, und daß foldhes mit dem Bewußtſeyn diefer Beſchaffenheit feiner Ha 

lung geſchehe, fondern aud, daß diefe Handlung mit dem Bewußtienn ihrer Geſetzwid 

Seit oder Unerlaubtheit verübt werde. Mittheilungen von Anſichten zum Bwede wii 

ſchaftlicher Erörterung find ausgeſchloſſen. 

Subjecte diefed Verbrechens find Inländer im Inlande, Inländer im Auslande, wi 
fie von borther auf Inländer einwirken, fodann, wenn fie gegen Auswärtige im Auslaı 
eine folhe verbreheriihe Wirkſamkeit äußern, jedody nur dann, wenn die That aud n 
den Gefehen jenes Landes, wo fie verübt worden, als Berbrechen eriheint. WAuslim 
können fi im Auslande diefes Verbrechens nicht fchuldig machen, wohl aber im Inlan 
weil jie dann als zeitliche Untertbanen zu betrachten find. 

4338. Napoleon als Spielzeug. 

Ein Kinderfpielzeug »- Händler wurbe (1828) vor das Polizeigericht zu Toulouſe geſte 
weil er Puppen, Napoleon mit der dreifarbigen Cocarde vorftellend, zum Verkauf auf 
ftelit hatte. Der Böniglihe Anwalt machte darauf aufmerkfam, daß in der, durch die ch 
Statt findenden Deputirten:Wabhlen veranlaßten Erifis der durd, das Gefeh von 1822 u 
botene Berkauf Aufruhr erregender Gegenitände befonders gefährlich für die öffentlic 
Ruhe fey. Der Angeklagte wurde jedoch freigefprochen, weil die ausgeitellten Gegenitän 
nichts Aufrühreriſches enthielten, und fchon deren öffentliche Ausjtellung zum Berka 
beweije, daß Peine ftrafbare Abjicht zum Grunde liege. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 
Heft 3. ©. 108. 

4339. Iſt die Ueberfegung einer aufrübrerifhen Schrift, deren Origin« 
nicht verboten worden, ftrafbar? Aus dem Urtheil wider einen preußiſche 
Beamten, den Ueberfeer von Schmäh: Artikeln gegen Preußen, im Messager de 
Chambres. 

Die Frage, ob fich nicht felbit von einer nicht verbotenen Schrift aufrührerifchen Ju 
halts ein ſtrafbarer Mißbrauch machen laffe, wird bier bejaht. Denn ob man Aufrubr nad 
eigenen, oder nach den Ideen eines Dritten predige, bleibe für den Effect ſowohl, als rüd 
fichtlich der Moralität der Handlung völlig gleich. Auch berechtige das Nichtverbot ein! 
Drudicrift Beineswegs zu der Annahme, daß der Staat gegen die weitere Berbreitung Mi 
Inhalts einer ſolchen nichts zu erinnern habe. Auch leide bier die Regel: volenti non DI 
injuria, weil bei öffentlichen Verbrechen die Handlung an ſich betradytet, umd als foldes, 
nicht aber als Ehrverleyung beitraft werde, Beine Anwendung. 

Der Berfaffer ſtellt hierauf folgendes Refultat auf: die Briefe über Preußen im Mes 
sager des Chambres bilden eine aufrührerifhe Schrift. Inculpat hat ſich geitändlih über 
die Strafbarteit des Inhalts nicht getäufcht, fondern vielfach eingeräumt, jie vollſtaͤndi— 
veritanden zu haben, nichtsdeſtoweniger aber fie in einer deutfchen lieberfehung, angeblid 
in einer gewinnfüctigen Abſicht, weiter verbreitet. Er ann ſich durch diefe Abſicht nic! 
Dagegen fhügen, ald des, im $. 151. verpönten Verbrechens fchuldig angefehen zu werden, 
indem es ihm mad) der geſetzlichen Präfumtion des $. 27. nicht entgehen durfte, uud nad 
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km eigenen Geſtaͤndniſſe micht entgangen iſt, daß der gefehmwidrige Erfolg — Verbreitung 
fbarer Anfichten unter einer größeren Menge — nicht ansbleiben koönnte. Bei Beltims 
ng der Strafe it zu berüdfichtigen neweien, daß bier eine ideale Concurrenz verſchie⸗ 
ur Berbrechen obwalte, Deun in dem erwähnten Artikel finden ſich 1) frecher und 
ihrerbietiger Zabel der Anordnungen im preußischen Staate, 2) Verlegung der Ehrfurcht 
mm das Staats: Oberhaupt; und 3) Beleidigung gegen bie Böniglihe Familie, fo wie 
m bobe Staatäbeamte, 
Es wurde mit Bezugnahme auf die $$. 151, 200. 203, 205. und 207. auf einjährigen 
kungd-Arreit erkannt, welches Urtheil auch im der weiteren Vertheidigungs « Inftanz bie 
itigung erhielt. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 24. ©. 1. 
Abdruck der wichtigen Actenſtücke, die genen den Verfaſſer und die Unter: 
jeihmer der bei 5. König in Hanau 1832 eridhienenen Drudfcheift: „Proteftation 
deutſcher Bürger für Preßfreiheit in Deutichland“ verfügte Unterfuchung betreffend. 
Offenbach. (Branffurt, Körner.) 1834. gr. 8. 8ar, . 
u, Eriminal»Ertenntniß, abfölutorifhes, gefprochen von der großherzogl. Juſtiz 
Eanzlei in Güftrow, ald zweiter Spruchbebörde in der Unterſuchungsſache wegen 
Gründung eines Bereind zur Unterftüßung der freien Preſſe, publicirt am 19. Sept. 
' 1835, Nebit einem, auf die Unterfuhungsfache bezüglichen Vorworte. Schwerin, 
\ Kirchner. (Berlin, Plahn.) 1835. 8. 6 ar. | 


| ar 
Rechtsfälle, welhe die Widerfeglihkeit im engeren Sinne zum 
Gegenſtande haben. 


Mi Abſtimmung des Eorreferenten in der Unterfuhungsfahbe gegen 
Ehriftian D. aus K. und Gonforten, Öffentlihe Widerfeglidkeit 
gegen rihterlihe Befehle betreifend. | 

Ei war in dem vorliegenden Balle nicht unzweifelhaft, ob die von D. zu Behauptung 
Ins Veſitzes ausgeübte Gewalt unerlaubt und widerrechtlich geweſen fey. Es fehlte daher 
hlieier Hinficht an der Gewißheit des Verbrechens. Dagegen fiel demfelben eine Ber 
dung der der Obrigkeit fchuldigen Ehrerbietung dadurch zur Lait, daß er das an bie 
katen angelegte fürftliche Siegel in das Feuer geworfen hatte, wofür ibm fein bisheriger 

Hals Strafe angerechnet wurde, 

Gönners auserlefene Rehtsfälle und Ausarbeitungen, eriter Band, Abh. XV. 
w, Abſtimmung des Eorreferenten in der Unterfubungsjade gegen Ehris 
kian D. aus K. und Eonf. ! 

Der Angefchutdigte hatte ſich mit Hülfe der Landmilig dem fürſtlichen Bergwerkd- 
Maium widerfegt. Er hatte nämlich gegen eine Inhibition diefes Eollegiumsd an ben 

echefrath appellirt, das Collegium hatte aber diefer Appellation Leinen Sufpenfivs@ffect 

"rtenden, fondern die Siegel an die Grube des Angefchuldigten angelegt, um die Inhi⸗ 
Non zu vollſtrecken. 

Der Berfaffer erkennt, dab die Handlung weder öffentlihe Gewalt, noch ftrafbare 
Sitriehlichkeit gegen die Obrigkeit genannt werden könne, weil der Reichshofrath vorher 
übieden haben mußte, in wie fern dad Verfahren des judieis a quo rechtmäßig oder ums 
mäßig gemefen, ehe man den, der ſich dagegen widerfehte, ftrafbar nennen könne, 

Gönners auserlefene Nechtsfälle, erfter Band, Abb, 16, 

WM Erläuterung des $. 151. Ih. 2. Tit. 20. des allgem. preußifhen Land 

rechts und ls Reſcripts vom 10. Juni 3803. 

Eine Gemeinde hatte einen Menoniten, der gegen die beftebenden Grundfähe feiner 
done Partei, den Feldzug im Jahre 1815 mitmachte, aus der Gemeinde audgefchloffen. 
“* abminiftrative Behörde veranlafte die Gemeindevorfteher, den Beſchluß zurüdzunehs 
"%, Relde ſolches aber verweigerten. Es wurde hierauf eine Eriminal-Unterfuchung gegen 
“efiden, wegen Miderfehlichkeit gegen die Anordnungen bed Staats eingeleitet. Das 
nntigtricht erkannte jedoch auf völlige Freiſprechung der Angeſchuldigten. (1016.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 1. Heft 2. ©. 377. 
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345. Wibderfehung und Ehrenbeleidigung gegen Miltär-Wahpoften. (9 
zum bair. Strafgefehbudy, I. 317 und 407.) 

- As eine ſolche wurde es gehalten, als ein Mann mit brennender Tabakspfeife 
Munde einigemal an einem Wachpoſten vorbeiritt, vergeblich von dem Wachpoften an 
fordert wurde, die Pfeife aus dem Munde zu nehmen, fidy vielmehr einen ungebübrlü 
Ausdruck gegen den Soldaten erlaubte; da es eine, durch allgemeinen Gebrauch bei jel 
Militär, Jedermann, felbit dem minder gebildeten Landmann und Taglöhner, deſto m 
alfo dem Manne von höherem Stande längit bekannte Sache ift, daß man mit brenner 
Tabatspfeife im Munde vor einem Wachpoſten nicht vorübergeben darf, und daß die W 
poften angewiefen (ind, darauf zu achten. Dabei wurden durch Eönigliches Refeript ı 
21. Dezbr. 1815 alle Gerichtshöfe angemwiefen: 

„es ift nothwendig, die Wachen gegen jede Beleidigung fiher zu ftellen; Wir be 
len daber, daß die Gerichtshöfe durch genaue Befolgung der Gefehe das Anfeben 
bewaffneten Gewalt und der Wachen aufrecht erhalten, und Wir mahen dafür, 
foldyes geſchehe, die Vorftände Unſerer Gerichtehöfe verantwortlich.“ 
Yahrbücher der Gefebgebuna und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Göm 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 319. 

4346, Beleidigungen und Widerſehlichkeiten gegen Gendb’armen und Wachen find n 
der allgemeinen preußifchen Eriminal:Ordnung zur Unterfuchung zu ziehen, und n 
Vorſchrift des $. 166. des 20. Tit. Thl. 2. des allgemeinen Landrechts zu beftral 

Archiv für das Eivil: und Eriminalreht in den königlich preußifchen Rheinpt 
aar der n. 8. 157 Bd, Abtb. 2. ©. as, 

4347. Sarven, in feiner Monatfchrift für die Juftizpflege in Württemberg, Sb. 1. 
tbeil. 1. Heft 1. ©. 60: 

Ueber Widerſetzlichkeit gegen militärifhe Wachpoſten. 

Diefelbe iſt nach der Anficht des Eriminalfenats des mwürttembergifchen Obertribun 
als Widerfetlichkeit gegen obrigkeitlihe Perfonen in Gemäßbeit des Art. 26. bed Geir 
vom 5. März 1810 ), jedoch höher, als mit dem Straiminimum, dagegen nicht nach i 
die Beitrafung der MWiderfehjlichkeit gegen Landjäger Gensd'armes) betreffenden fingnlä 
Berordnung vom 7. Auguit 1817 *) zu beftrafen. 

4348. Benefch, Criminal: Zuitizrath in Wien, in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgele 
famkeit von Wagner, Jahrg. 1826. Bd. 2. Abh. 33, ©. 72: 

Erimimalrehtsfall. Deffentlihe Gewaltthätigkeit durch gema 
fame Hand:Anlegung, oder gefäbrlihe Drohungen gegen obr 
geitlihe Perfonen in Amtsſachen. 

Der $. 70. im neunten Hauptftüde des öÖfterreichifchen Geſetzbuchs und das Hofber 
vom 25. Dftbr. 1805 fordern zu diefer Art der öffentlihen Gemwaltthätigkeit von Seite ! 
Xhäters eıne gewaltiame Hand-Anlegung oder gefährliche Drohung gegen obrigfeitliche P 
fonen in Bollziehung eines öffentlihen Befehls, in der unmittelbaren böfen Abfiht, ? 
obrigkeitlihen Befehl durch Widerfeglicdykeit zu vereiteln. Hier wird nun ein Rechtdf 
mitgetheilt, in welhem der Angeſchuldigte in beiden Inſtanzen des Verbrechens der öffeı 
lichen Gewaltthätigkeit ſchuldlos erkannt wurde, indem nicht jeded Sträuben oder Drot 
di eſes Berbredyen begründe. 


°) Diefer Artikel lautet: »wer ſich einer obrigkeitlihen Perfon in der Ausübung ihres Amtd mit Gem 
toiderfegt, oder diefelbe zu einer Amtöhandiung mit Gewalt zu nöthigen, oder an ihr wegen einer amtliden Ha 
lung gewaltfame Rache zu nehmen fucht, bat, wenn die Gewart mit dem Gebraude von Waffen ober ante: 
töbtlidhen Werkzeugen, oder mit thätlicher Mißhandlung der Perfon verbunden gewefen , nad der höheren St 
ber beleidigten Perſon und andern eintretenden Umfländen, eine 2—Siährige, oder — wenn fie obne Waffen ı 
ohne eine ſolche Mißhandlung ausgeübt worden, eine 6-18 monatliche Gefängnif:, Feſtunge- oder Zuchthai 
ſtrafe zu erwarten. Wer in der Perfon obrigkeitlicher Diener oder beorderten Militaird fi einer Verfügung | 
Obrigkeit mit Gewalt twiderfegt, ift eben fo zu beftrafen, ald wäre feine Gewalt unmittelbar gegen bie obrigke 
liche Perſon ſelbſt gerichtet geweſen. Geht die Mifhandlung noch in ein größeres Verbrechen über, fo wird ! 
Strafe deffelben nah Verhältniß geſchaͤrft. 

⸗*) Hlernach if das Minimum der Strafe twzerncer Widerſetzlichkeit gegen Gensd'armes auf 3 Monate fi 
geſetzt worden, 


A—m 
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. 31 die allerhöchſte Kabinetd-DOrbre v. 6. März 4821 ) auf alle Wider: 
feblihhBeiten und Beleidigungen gegen Beamte anwendbar? 

Berneinend entfchieden von dem preußifchen Revifiond: und Caſſationshof am 13. Zuli 

. (Zn dem concreten Balle wurden zwei Polizei: Sergeanten, welche einer Schlägerei 

m wollten, thätlich mißhandelt und verwundet.) 

Arhiv für das Civil» und Eriminalredht in den Bönigl. preuß. Rheinprovinzgen, 
Bd. 3. Abth. 2. ©. 65. 

‚ Können Gewalttbätigkeiten, weldhe gegen einen Agenten ber öffent: 
lichen Macht (Gensd'armes) während der Amtsverrihtungen deſſel— 
ben begangen worden und deffen Krankheit zur Folge gehabt, ent 
ſchuldigt werden, wenn biezu durch Thätlichkeiten gereizt worden? 
Mit andern Worten: Iſt der Art. 321. des Str.:G.:B. anwendbar auf bag 
Berbrechen, welhe® der Art. 231. dafelbit enthält? Verneinend entfchieden 
von.dem preußifchen Revifiond: und Gaflationshofe am 31. Dezbr. 1831. 

Arhiv für das Eivil: und Eriminalrecht ber Pön. preuß. Rheinprov. ı6r oder der 
neuen Folge or Bd. 2. Abth. ©. 51. 

‚ Die Wibderfetlichfeit durch thätliche Eingriffe gegen die Vollendung der von der 
königl. Regierung genehmigten Pflafterarbeiten ift und bleibt ein Vergeben, weldyes 
unter die Strafbeltimmung bes Art. 438. des Strafgefehbuhs, und alfo nicht unter 
die, durch die fön. Kabinets:Ordre vom 6. März 1821 und 2. Auguft 1831 in den 
Rheinprovinzen für anwendbar erklärten Abfchnitte des Tit. 20. Thl. 2. des allges 
meinen Landredhts fällt. Urtheil des Rh. Reviſions- und Eaffationdhofs vom 30, 
Juli 1836. 

Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der königl. preuß. Rheinprov. 2ar ober 
der neuen Folge ı7r Bb. 2. Abth. ©. 33. 
un. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verſchiedener Strafrehhtsfälle, nebſt 
>»  Entiheidbungen der churheſſiſchen Gerichte: 
Ueber Renitenz, zwei Redtsfälle, ©. 187. 

„ Biderfetzlichkeit gegen eine Auspfändung. — Der eine Angefchuldigte, der ſich thätlich 

Rerifi, wurde zu acht Wochen Gefängniß verurtheilt; ‚der andere Angefhuldigte wurde 
ür, daß er bloß erklärte, er wollte Alles entzwei fchlagen, wenn man etwas wegnehme, 

ihfalls für ſtrafwürdig angefehen und (mit acht Tagen Gefängniß) beitraft ward. 
Grobe wörtlihe Beleidigung eines Borjtauffehers im Dienfte 309 eine Strafe von vier 
en Zwangsarbeitshaus nad) ſich. 


— 


Ein Fall von Unbotmäßigkeit: 


B53, Seltene Renitenz. (London, im Januar 1828.) Erzählung eines Falls, da 
‚ ein Mann, durch defien Beugniß das Leben eines Angefchuldigten gefährdet war, 
)  fid beharrlicy weigerte, als Zeuge aufzutreten. Trotz dem, daß bewielen war, daß 
fein Beweggrund nur Gewiflenhaftigkeit und keineswegs etwa Beſtechung von Seiten 
ded Verbrechers ſey, hat das Gericht entfchieden, daß er der Haft vorläufig nicht 
entlaffen werden könne, dba Niemand berechtigt fey, fein perfönlicyes Urtheil oder gar 
Gefühl als Grund des Nidhtgehorfams gegen die Geſetze des Landes aufzuftellen. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausl. Er.Rechtspfl. Bd. 1. Heft 2. ©. 368. 
— — 


Die fragliche Kabinets⸗Ordre entzieht alle Staats-Verbrechen der Beurtheilung nad) den Seſetzen und dem 
R welche in den Rheinprovingen gelten, (Das Rundſchreiben ded General: Procurators in Köln vom 
Kaguft 1821, die Vollziehung dieſer Kabinets-Ordre betreffend, S. ebend, S. 69.) 
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Zweiter Titel. 
Privat-verbrechen. 
Erſter Abſchnitt. 
Verbtechen gegen urſprüngliche Rechte des Menſchen und Bürgers. 


Erſte Abtheilung. 
Verletzung des Nechts auf das Leben. 
Erſte Unterabtheilung. 
Bon dem Verbtehen der Tödtung überhaupt. 


$, 153. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 206 ff.) 


Das Verbrechen der Tödtung überhaupt befteht in derjenigen rechtsmidriü 
Handlung, durd welhe ein Menic feines Lebens beraubt worden ift. Du 
Unterlaffungen wird eine ftrafbare Tddtung dann begangen, wenn der Unt 
laffende aus befonderen Rückfihten zum pofitiven Handeln verpflichtet war, u 
wenn eben diefe Unterlaffung den Tod eines Menfchen bewirkte, 

Die Tödtung in rechtlicher Nothwehr fällt nicht unter den Begriff biefes Di 
bredhens; ob aber die Tödtung eines frei Einwilligenden ein Verbrechen fen? du 
über find die Nechtsgelehrten uneinig *). Auch kann fowohl aus dolus als ai 
calpa eine Tddtung begangen werden. 

Bei der ganzen Lehre von der Tödtung ift befonders die nicht unbeftritte 
Frage über die zur Anwendung kommenden Strafgefege wichtig, namentlich ih 
das Verhältniß der Beitimmungen des römifhen Rechts, in dem Titel ad legei 
Aquiliam, zu denen in ben Titeln ad legem Corneliam de sicariis, und bie 
zu den Beitimmungen der Carolina. 

Ueber das Verbrechen der Tödtung im Allgemeinen handeln nun folgend 
Schriften: 


4354. Marpprecht, J., Diss. de homicidio. Tub. 1606. 4. 

4355. Müller, Seb. (Pr. Betther), Diss. de homicid. Argent. 1608. 

4356. Chlingsberger, Chr., Diss. an ad hoc, ut quis homicida proditorius dicatur, @ 
immunitate eccles. privetuf, requiratur qualitas amicitiae. Ingolst. 1697. 4. 

4356 » Bocer, Henr., Diss. de omnis generis homieidio in ejus Coll. Diss, 

4357. Michter, Chr. Phfl., Diss. de homicidio. Jen. 1744, 

4358. Michnelis, J. D., Diss. II. ad leges divinas de poena homicidii. Goetting. 174. 
1750. 

4359. Gebauer, C. Chr., pr. de homicidio delicto ap. Vet. Germ. non capitali ejusgt* 
Mulcta Werigeldo. Goett. 1763 et in ejusd. vestig. p. 740. ; 

4360. Menich, J., consil. de dispensstione circa poenam homicldii (vor Ludovicis UN 
merkungen zur peinlihen Gerichtsorduung). 

4361. Gasser, S. P., Diss. de periculosa poena homicidii. Hal. 1749. 


— Se 


®) Siehe Über den Rechtsſatz: „volenti non fit injuria- oben 9. 72. Seite 242. Darüber handeln Defonberd Dr 
Schriften Nr. 4371. 4383. 
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Weiäler, ).B., Diss. de homieldio. Viteb. 1750. 4, 

‚, Mantzel, E. J. Fr., Diss. de gradibus homicidiorum, Rost. 1754. 

‚, Eschenbach, J. Chr., Diss. de eflato Genes, IX. 6. homicidio poenam capitälem 
decernente, qua lege divina positiva atque universall. Rost. 1756. 4. 

‚ Struv, G. A., Diss. de homicidio, in f. Diss. Nro. VI. 

‚, Bichter, Zach., pr. modus ac ratio Art. 137. €. €. C. cum praxi Saxon. conciliandi 
Lips. 1760. 4. 

. Mayer, J. Chr., Disp. continens Alster. jur. germ. antiquissimi circa homicidium. 
Jen. 1770. 4. 
Leyser,„ Specimen 596 ff. 

, Mrebs. J. T., comm. de amico eonsensu Ebraeorum, Graecorum, Romanorum in 
poena homicidii non voluntarli constituenda. Lips. 1781. 

. Eschenbach, J. Chr., pr. de homicidio proditorio. Rost. 1782. 

,., Beinold, B. H., de confusione legis Comneliae de sicarlis, cum Agullia, in ejusd. 
opuscul. ed. a. — p- 654—67. 

ı. Link, Th. Ch. K., Diss. de homicidio in volentem eommisso. Altd. 1785. 4. 

⁊. Kellinghusen, 4 crimine homicidii ejusque speciebus habita relatione inter C. C. C. 
et statuta hamburgensia. Goett. 1801. 86 ©. 4. 

3. Bekelen, ad Tit. Pand. ad leg. Corn. de sicarils. Lugdun. 1824. 

"“. Sanio, Frid. Dan., Observationum ad legem Corneliam de sicariis partienla — 
— formis Hartungii. 1827. 8. maj. 8 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 10. ©, 725. 
Göttinger gel. Anz. 1828. St. 133. ©. 1321. 


5. Betrachtung der Sobdomiterei und des Todtſchlags nach moraliſch⸗ eheologifchen 
Imputationd »Principien; in der 
Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Gefehtunde, von v. Almen- 
Dingen, Grolman und Beuerbah, Bb. 2. St. 1. Miscelle a. 
Bis, 


Auch durch Unterlaffungen kann ein Mord begangen werden, 3. B. au Kindern, bie 
niht für neugeboren erachtet werben. (3u Thl. 2. Tit. 20. $. 826. des allgemeinen 
preußifchen Landrechts; vergl. auch $. 829. 969.) 
Paalzows Magazin, Bd. 1. ©. 117. 
Br. Ueber die verfhiedbenen Arten trafbarer Tödtung und ihr Zuſammen— 
treffen in einen Gattungsbegriff, mit Rüdfiht auf den Begriff der 
Entwendung, insbefondere von der fahrläßigen Tödtung und von 
bem Unterſchiede zwifhen Eriminal- und Civilverbreden, nah ge 
meinem deutfhem, in Bergleihung mit dem franzöfifhen Nedte, 
Bon Birnbaum. 
Der Berfaffer zieht Parallelen zwifchen dem code penal und der Carolina, dann zwi⸗ 
en den geſetzlichen Beſtimmungen über Tödtung und Entwendung. 
Archiv des Eriminalrehts, neues, Band ı3. Abb. 3. Seite 88. Abh. 8. S. 249, 
Abb. 15. ©. 416. 
W138, Ueber die Anfihten der Römer von dem Berbrehen der Tödtung, 
insbefondere über die Grundſätze, weldhe in den verfhiedenen, bie 


lex Cornelia de sicarlis betreffenden Bragmenten enthalten find. 
Bon Birnbaum. 


Enthält eine Commentation der lex Cornelia. 
Archiv des Eriminalrechtd, neues, Bd. 14. Stüd 4. Abh. 22. ©. 492. 
119, Ueber die Worte Mord und Raub, befonders in den Ansdrüden Kindermord, 
Kirdienranb. 

Der Verfaſſer behauptet, daß nah dem Sprachgebrande des Mittelalters die Worte 
und Raub eine Qualification im Allgemeinen, bei dem erften etwas Prämedirtes, 
imliches und Berrätberifches, bei dem zweiten etwas Gewaltfamed und allgemein Ge 

erites, ſelbſt auch in objectiver Hinficht, ausdrüäden. Daber hätten auch die Alten bei 

m Kindermorde niemals den Ausdruck Todtichlag gebraucht, und bei der Tödtung der 
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Berwandten, ber objectiven Rüdficht wegen, immer nur von Morb gefprochen. Wuf | 
felbe Weife erBlärt der Berfafler die linterfcheidung zwifchen Kirchen» Diebftahl und Kird 
taub für unzuläßig. 
Zeitichrift für Eivil- und ee sc. von Roßhirt und Warnfönig, er 
Band, drittes Heft, ©. 393. 

4380. Beiträge zur Repvifion der preußifhen Strafgefebgebung von Dr. E 
Ernſt Jarcke, Profeſſor der Rechte zu Berlin. Zweiter Theil, von den einzel: 
Berbrehen. Die Lehre von ber Tödtung. 

Enthält eine Bergleihung der Beitimmungen bes preußifchen Rechts über die Tödtu 
ihren Grunbbegriffen nach, mit dem römifchen, dem älteren germanifchen und den meuei 
Rechten anderer Staaten, und befonders der durch die Praxis gebildeten Uebergänge 
den neueren Principien. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 3. ©. 265. 
4381. Fortſetzung IV. Ueber den Verſuch des Morde. V. Bon dem Todtſchlage. 
Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 4. ©. 113. 
Forſetzung VI. Bon den durch härtere Beitrafung qualificirten Arten der Tödtung. 
Ebeudaf. ©. 353. 

4382. Fortſetzung VII. Bon der Tödtung in turba. 

Es werden bie Beitimmungen des preußifchen Landrechts theils in Vergleichung n 
dem gemeinen Rechte, theils mit anderen neueren Geſetzgebungen und Entwürfen gepri 
und bie verfhiedenen bier möglichen Bälle gewürdigt. _ 

Hitzigs Zeitſchrft, Bb. 6. Seite 363 

4383. Ueber die Tödtung eines dazu Einwilligenden, in den Annalen ber grı 
berzoglich badifchen Gerichte, dritter Jahrgang, ©. a2. 

4384. Vifini, Criminalactuar in Wien, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. m 
Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Bd, 2. Abb. 34. ©. 339. 

Abhandlung über ftrafbare Tödtungen, insbefondere über Morb und Totfdla 
mit Rüdfichtuahme auf bie vorzüglichiten Rechtsquellen der älteren und neuen 
Zeit. 

Der Berfafler unterfucht die verſchiedenen Arten ftrafbarer Tödtung nad) römijce 
dem älteften germanifchen Rechte, der peinlihen Halsgerichts- Ordnung, dem preußiſch 
Landrechte, dem franzöſiſchen Geſetzbuche, nad dem in Schottland geltenden Redyte, de 
bairifchen Strafgefegbuche; dann läßt er einige allgemeine Betrachtungen über diefen Gegt 
ftand mit befonderer Rüdfichtnahme auf das öſterreichiſche Strafgeſetzbuch folgen. 

4385. Klein, im alten Archiv bes Eriminalrehts, Band 1. Stück 3. Abhandlung 1: 
Seite 99 

Ueber Mord, Todtfhlag und Berwundung nad franzöfifhen © 
fegen. 

Der franzöfifche Straf: Eoder enthalte im zweiten Theile, zit, 2. hierüber folgen 
Theorie: zuerit wird der unvorfäßliche von dem vorfäßlichen Todtſchlage umterfchiede 
erfierer, wenn er auch in Umvorfichtigkeit oder Nacläßigkeit feinen Grund haben fell 
wird dennoch nicht als ein Verbrechen geahndet, fondern wegen ber Eivilfolgen der Bent 
theilung des orbentlihen Richters überlaffen und.allenfalls einer correctionellen Strafe unter 
worfen, der vorfägliche Todtſchlag aber wiederum in den erlaubten und unerlaubten eingetheili 
Erlaubt ift entweder der vom Geſetze gebotene, oder der von demfelben zugelaffene Di 
legtere tritt im alle der Nothwehr ein. Iſt Bein erlaubter Todtſchlag vorhanden, fo un 
terfcheidet man Mord und Affafiinat. Erfterer iſt ein vorfäglicher, aber nicht vorher über 
legter Todtſchlag, mithin ein folder, welcher fonft mit dem Namen bes bloßen vorfägliche 
Todtſchlags belegt zu werden pflegte. Aſſaſſinat feht einen vorber überlegten Todtſchla 
voraus. Diefer foll mit dem Tode geahndet, der Mord aber mit einer zwanzinjähriatt 
Kettenitrafe belegt werden. Diefe wird anf zehnjährige beruntergefett, wenn der Zodt 
ſchlaͤger durch Gewaltthätigkeiten bed Andern gereist war, ohne daf man dabei einen fr 
laubten Zodtfhlag annehmen könnte. Bloße Berbal-Injurien dienen jedoch nicht zur Ent‘ 
ldigung. Der bloße Mord wird mit der Strafe des Aſſaſſinats befiraft, wenn di 
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ödtete ein Ascendent ded Mörder war. Eben biefed findet bei der Bergiftung Statt. 

h wird die Tödtung, weldhe mit einem andern Verbrechen verbunden iit, dem Aſſaſſinat 

dh geahtet. Bei dieſem Verbrechen tritt die gefeslihe Strafe ein, wenn auch der Tod 

t erfolgt ift, aber diejenige Handlung, wodurd der Tod bewirkt werden follte, zur 

tichkeit gebracht worden. 

z. Klein, im alten Ardhiv des Eriminalrechts, Band 1. Stück 4. Abhandlung 2. 
Seite 34: 

Die Theorie von Mord und Todtihlag, nah den Gefeten des 
Staats von Eonnecticut, nebit einer vorläufigen Nachricht von 
dem Zuftande der Redhtswiffenfhaft in gaedahtem Staate. 

Der Begriff des Mords wird in den Statuten auf folgende Weife beitimmt: Begebt 
hand einen vorfählihen Mord, aus Bosheit, Haß oder Graufamkeit, und nicht zu eines 
hihen gerechter und nothwendiger Bertheidigung, auch nicht zufällig wider feinen Wils 
l, oder tödtet er Jemanden binterliitiger Weife, oder durch Gift, oder durch andere 
aſame Behandlung, fo foll er mit dem Tode beftraft werden. 


Bom Thatbeftandbe der Tödtung überhaupt. 


| $. 154. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 207 ff.) 


" Zum objectiven XThatbeftande des Berbrechens der Tödtung gehört zumächit 
als Gegenftand der Verlegung ein menfchliches Wefen, ohne Unterfchied; felbft 

einem febensfähigen Embryo Fann Tödtung begangen werden, auch an Rechts 
5 *) und zum Todte Verurtheilten (beftritten); nur nicht an Todten (beftrit: 
b) und Mißgeburten **). 

Auh in dem Falle der Perforation ift Feine ftrafbare Tödtung vorhanden, 
Ämlih in dem Falle, wenn ein Geburtshelfer ein Kind im Mutterleibe tödtet, 
En Engigfeit des Beckens der Mutter das Kind nicht geboren werden 

‚und fi die Mutter nicht entſchließen will, den Kaiferfchnitt machen zu 

en, 


W. Abegg, im feinen Unterfuchungen aus dem Gebiete der Strafrechtswiſſenſchaft, 
Abhandlung 2: 

Revifion ber Lehre von den angeblid ftraflofen Tödtungen, zuvör— 
derſt aus dem naturrehtlihen oder philoſophiſchen Geſichts— 
punkte, dann aus dem gefhihtlihen, wie ihn befonders dag rö— 
mifhe, canonifhe und altgermanifhe Recht darbietet, endlich 
nad dem practifhen gemeinen Rechte. 

* beſonders darüber die Haller allgemeine Literatur⸗Zeitung von 1830, Erg.⸗Bl. 

ro. 81. 

Vergl. auch Schunds Jahrbücher, Bd. ı5. Seite 156. 
. Braun, quaest. de perforatione cranii foetu adhuc vivo in partu ancipite retinenda 
an rejicienda. Landshut, 1815. 
kung. In wie ferne unterliegen Behler in der ärztlihen Behandlung einer 
ttıminellen Unterfuhung? 
u & ſey eine juriftifche Abhandlung zu wünfchen, ob ein Arzt, der fich in der Zwangs⸗ 
* befindet, zur Rettung der Mutter die Perforation des Kindes vorzunehmen, ſich einer 
ung ſchuldig mache? Die Vorſchriften des Geſetzbücher feven darüber unbeitimmt. 
——— 


a Oben Seite 242, Nr. 206 b ff. 
Gleihfaus Heftritten It, ob die Einwilligung der Obrigkeit nothiwendig ey. 
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Erhatd habe in feinem Entwurfe eines Geſetzbuchs über Verbrechen und Strafen für | 
Königreich Sachſen im $. 623. folgendes vorgefchlagen: „wenn ein Geburtähelfer eim A 
während der Entbindung im Mutterleibe tödtet, um das Leben der Mutter zu retten, 


raun er deßhalb nicht geitraft werben.“ 
Archiv des Griminalrechts, neues, Band ı. Stüd a. Abh. 22. ©. 513. 


4390, Mittermaier: 
lleber die Grängen und Bedingungen der Straflofigkeit der 9 
foration. 

Im dritten Bande diefed Archivs iſt die Brage aufgeworfen worden, ob in dem 3a 
dab das Kind nicht geboren werden Fann, die Verforation durch Serftüdelung der Zeil 
frucht juridiſch zulaͤſſig fen? Der Verfaſſer behauptet die Zuläſſigkeit, ı) weil nach ein 
in’® Herz geſchriebenen Gefehe es beifer fen, im Falle, daß Mutter und Leibesfrucht 
Gefahr find, zu Grunde zu geben, das Leben der Mutter zu reiten, indem das Kind 
Mutterleibe einen Theil von ihr felbit ausmade. 2) Nach jenem Gefehe, weldhes d 
Schiffbrühigen, der mit einem andern Leidensgenoffen anf einem Brette fih befindet, | 
Recht giebt, den Gefährten vom Brette zu ftoßen, wenn er fieht, daß nur Einer auf d 
Brette fich halten kann; nach dem Geſetze, weldes den Diebitahl des in höchſter Hunge 
noch Befindlichen entſchuldigt, müſſe auch die Lage der Mutter beurtheilt werden, wel 
ihr Leben in Colliſion mit dem Leben des Kindes ſehe. 

Der Verfaſſer erörtert noch die Vorausſetzungen und Borfichten zur Vornahme | 
Perforation, und prüft die Behauptungen einiger Schriftiteller darüber. 

Archiv des Eriminalrechts, neues, Bd. 8. St. a. Abh. 19. ©. 596. 

Bergl. auch die Zeitſchrift für öfter. Rechtsgelehrſamteit von Wagner, Jahrgang 18 

Not.Bl. ©. 16. 
4391. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Zeitfchr. für öfterr. Rechtsgel. v. Wagn 
Jahrqg. 1825. Bd. 2, Abb. 38. S. 211: 

Beitrag zur Erörterung der Brage: ob im Falle ber Geburt, wenn b 
Kind nicht geboren werden Bann, die vom Geburtsöbelfer vor 
nommene Perforation des noch lebenden Kindes als Töbtung 

betrachten fey? 

Mit Bemerkungen von Joſeph Bernt, Dr. der Medizin, Profeffor der gerichtlid 

Arzneitunde und medizinifchen Polizei an der Univerfität zu Wien. | 

Der Berfaffer behauptet, daß eine Mutter in dem angeführten Falle im Stande | 
Nothwehr ſich befinde, indem ihr Leben von der Reibesfrucht, obgleich ohne alles VBerſch 
den, durch die Befchaffenheit oder durch die Lage derfelben mit dem Tode bedroht wi! 
Babe alfo aus dieſem Grunde die Mutter das Recht, den Fötus zu tödten, fo babe 
auch der Arzt, theild nach dem angebornen Rechte, feinem Mitmenfchen zu helfen, tbe 
nad) feiner befonderen Pflicht, vermöge feines Amtes und der Uebernahme feines Beiſtand 
zur Erhaltung der Mutter. 

4392. Jenull, Dr. Sebaitian, ebendaſ. Jahrg. 1826. Bd. 1. 6. 300: 

ueber einige Zweifel in Fällen des Mords und anderer Tödtungen, indbefond: 
über die Zuläffigkeit der Perforation der Leibesfrudt bei © 
burtsnöthen. 

Der Berfaſſer ſpricht gegen die vorhergehende Ansführung des Herrn v. Beilfer, d 
von einer Nothwehr bier feine Nede feyn könne, denn die Nothwehr fette immer einen 8 
voraus, wo der Angegriffene den Beiltand des Staats nicht erlangen könne, bier ab 
ſey allerdings insgemein der öffentlihe Schutz zu erlangen, weit in dem Geſetzen d 
Staats dergleichen Fälle wenigſtens überhaupt vorgefeben, und dem Geburtshelfer, der bi 
den pflihtmäßigen Beiltand des Staats zu vertreten habe, das pflihtmäßige Verhalten | 
demfelben vorgefchrieben werden kann. Die aufgeworfene Frage beantworte ſich vielmel 
dabin, daß, wenn eine Mutter nicht anders als durch ZTödtung der Leibesfrucht gerett! 
werden könne, es micht mehr anzunehmen fen, daß eine Gefehnebung die Leibesfrucht d 
Mutter gegenüber ferner als juridifche Perfon betrachtet wiffen wolle, weil fie fonft eit 
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Leiffon erfchaften wärde, welde in ber Natur der Dinge nicht qegrlindet wäre, und bie 
5 mit dem Rechte nicht vereinigen ließen. 
>=. Nägele, Diss. de jure vitae et necis, quod competit medic. Heidelh. 1827. 
>. Dienude, in feinen Beobaditungen aus der Geburtshülfe, Bd. 5. Nr. 77. 
>55. Wuft, in feinem Magazin u. f. w. Bd. 40. Heft 3. Nr. 21. 
>55. Sjanouli aus Macedonien, Dr. J., über Kaiferichnitt und Perforation in gerichtlich. 
medizinifcher Beziehung. Heidelberg, Winter. 1834. ar. 8. 10 gr. 
Archiv des Criminalredıtd, neue Folge, Jahrg. 1835. Stüd ı. ©. 147. 


Fortſetzung. 
$. 155. 


u Zum objectiven Thatbeftande des Verbrechens der Tödtung gehört ferner 
€. das wirklich ein Menich feines Pebens beraubt worden ift, und zwar in Folge 
rechtswidrigen Handlung des Ihäters, das heißt: die zugefügte Verlegung 
5 die wirkende Urfache des darauf erfolgten Todes geweſen feyn. 
In dieſer Lehre ift — befonders in der älteren Zeit — beftritten gewefen, 
b und in wie ferne bei der Beurtheilung, ob das Verbrechen vollendet, die 
frage von der Tödtlichkeit der Derlegungen *) entjcheidend jey? est wird wohl 
Wgemein angenommen werden, Daß es auf die medizinischen Eintheilungen der 
‚Berlegungen, ob fie abjolut, per se, oder per accidens 1. f. w. lethal waren oder 
licht, nichts mehr anfomme. 
® Ein bloßer Berfuh der Tödtung ift vorhanden, wenn in der Abficht, zu 
dten, Handlungen vorgenommen werden, in deren Folge aber eine Tödtung 
Acht eintritt *). 
Ob an einem Todten ein Conat der Tödtung begangen werden könne, iſt unter 
den Rechtslehrern ebenfalls beftritten. 
S&tübel, in der ſchon oben Nr. 2081. angeführten Schrift. 
97. WMetelhodt, M. de, de consummatione delictorum in genere homicidii, incendii, 
furti, atque falsi in specie. Goett. 1826, 
z Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 10. ©. 536. 
Maos. Dverbed, in feinen Meditationen, Bd. 3. Medit. 126. ©. 75: 


s Die unterlafiene Befichtigung und Unterfuhung der Wunde hebt die ordentliche 
PB Strafe des Todtſchlags nicht auf, wenn der Verwundete gleich nad) erhaltener 
4 Wunde geſtorben iſt. 


Der Berfaſſer ſucht dieß aus Art. 147. der P. G.Ord. zu erweiſen; erklärt aber im 
Boraus, daß er die ordentlihe Strafe des Todtfchlags nur in Fällen zulaffe, wenn fowohl 
ie Wunde jo beſchaffen ilt, daß der Tod daraus bat erfolgen können, ald auch das Inſtru— 
ment, womit die Wunde zugefügt worden, von der Art it, daß damit leidyt Jemand ges 
tödtet werden könne. 
\399- Klein, in feinen Annalen, Bd. ı8. ©. 163. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 836. des allg. 
preuß. Landrechts. 
Unter der hier erwaͤhnten eigenen Angabe des Verbrechers kann nichts anders ver— 
ſtanden werden, als daß er geſteht, der Tod ſey ſogleich auf feine denſelben beab— 
“ fihtigende Handlung erfolgt. Anders ann ein Verbrecher die Wirkung nidyt ange: 
ben. Denn daß aus medizinifchen Gründen der Tod die Folge feiner Handlung gewefen, 





*) Die Schriften über die verfhiedenen Arten von Verletzungen, ihre Eintheilung und Benenzung, die Com: 
petena der Aerzte, find bei der gerichtlichen Medizin angegeben. 

) Wobei die (beftriltene) Lehre vom Verſuche der Verbrechen oben $, :9. Seite 247. zur Anwendung 
kommt. 


34° 





32 Berlehung des Rechts auf Leben. 


it kein Gegenſtand des Bekenntniffed von Seiten des Thäters, fondern gehört zur Ber 

theitung der Sadverftäudigen. 

44100. Ein Eriminalfall, weldher die abfolnte Notbwendigfeit der Feſtſte 
ftellung des corporia delieti bei dem Morde zu beftätigen fcheint, m 
Unmerfungen von Klein. 

Die Gefchichte eines Todtſchlags wird bier vorgetragen; der Verfaffer will beweiſe 
daß nur durch Section des Cadavers der Todtſchlag vollfommen bewiefen werden Eönn 
In den Noten bemerft jedoch Klein, daß er diefer Meinung nicht fen. 

Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 2. St. ı. Abb. 8. ©. 160. 


4101. Paalzow, in feinem Magazin ıc. Bd. 1. ©. 43. 94. 
Bon der Feftftellung bes corporis delicti bei einem Morde dur 
Erfäufen oder durch Erftidung. 
4402. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Criminalrehtd, Band a. Stüd 3. Abhandi. ı| 
Seite 387: 
Etwa über den Thatbeitand bei Tödtungen, mit HDinfiht auf ein 
neuere, über diefen Gegenſtand erfhienene Schrift. 


Bor Allem müſſe durch ärztliches Gutachten außer Zweifel gefeht fenn, daß im bei 
gegebenen einzelnen Falle, in Hinficht auf diefen Getödteten und auf die individuelten Um 
ftände, der Tod nothwendig aus der Pörperlichen Verlehung erfolgt fen. Ob bei ber Förper! 
chen Befchaffenheit eines andern Angefallenen, oder unter andern Umitänden der Tod not! 
wendig erfolgt feyn würde, oder nicht, gehöre nicht zur vorliegenden Unterfuhung di 
Verbrechens. Wenn aber das Objective der That bemiefen fen, fo komme es bei ber 31 
rechnung auf die fubjective Befchaffenbeit des Thäters an. Im Kalle eines redytlichen © 
ftändniffes des. böfen Vorſatzes fen die Tödtung als vorfählicher Mord zu betrahten; ii 
Läugnungsfalle aber werde mit genauer Erwägung aller Umſtände zu beurtbeilen fenn, « 
der Thäter wußte, daß der Tod unter den gegebenen Umftänden nothwendig erfolge 
müffe, oder ob er dieſes nicht wußte. Im erften Balle fey die Tödtung als eine vorfäl 
liche, im lehteren aber, wegen der Unwiſſenheit ober des Irrthums, nur als eine culpo| 
zuzurechnen. 


4403. Zur Erläuterung des 6. 72. des badifchen Straf-Edicts. Plenar-Beſchlu 
des großherzogl. badifhen Oberhofgerihtsd in Mannheim vom 23. Juni 1823. Di 
Worte diefer Gefegesitelle: „nur da, wo die That ohne Vorſatz gefchehen, ode 
doch der Borfah zweifelhaft ift, mag es dem Thäter zu einem Vorſtand gerei 
chen, wenn die Kunftverftändigen die Verlegung nicht für allgemein tödtlich (absc 
Jute lethalis) erfennen, “ ift nicht von dem animo nocendi zu verftehen, fondern deutet 
auf den animum occidendi hin. In dem Kalle eines mutbwilligen Todtichlags, wi 
zwar die Adjicht, dem Andern ein Leid zugufügen, klar vorlag, dagegen Fein Grunl 
da war, um eine Abficht, zu tödten, anzunehmen, Bam die verfchiedene Anficht dei 
Phyſicats und des Medizinal- Referenten über die abfolute Lethalität der Mund 
dem Thäter dahin zu Gute, daß nur auf eine außerordentliche Strafe erkannt wer 


den konnte. 
Fabrbücher des großherzoglid badifchen Dberhofgerichts in ee eritei 
Jahrg. S. 291. ° 


4404. Eriminalfall, eine Tödtung betreffend, in weldyem die Kragen — a) ob der 
Thatbeſtand allein aus dem Geſtändniſſe des Verbrechers, ohne weitere Zeugniſſe, 
bergeftellt werden kann? b) Bon verfchuldeter Tödtung, dem homicidio culposo; 
c) Anwendbarkeit der inländifhen Strafgefee auf einen Eingebornen, welder das 
Berbrechen im Auslande begangen bat. 

Es bat nehmlich zu a) Beine förmliche Section Statt gefunden; in einer ausführlichen 
Erörterung wird num gezeigt, daß ber Thatbeftand unter Umftänden aus dem Geftändnift 
des Verbrechers allein hergeftellt werden könne; zu b) ward in dem vorliegenden Falle ein 
Todtſchlag aus Jachheit und Zorn angenommen, endlich hielt man zu c) für unbedentlid, 
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für dad in der ‚Schweiz begangene Verbrechen das badiſche Gefeh in Anwendung zu brin- 

ven, und die Erforfchung des Strafgefehes im der Schweiz zu umgeben, da jenes, nad) 

Auslegung mancher Rechtslehrer des gemeinen Rechts, mit biefem im wefentliden Ein» 

NHange ſtehe. 

Jahrbücher des großherzoal. badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohn: 
borft, dritter Jahrg. 1825. ©. 80. 

Hos. Einige Worte über den von neueren Eriminaliften aufgeftellten Grundſatz: daß der 
Grad der Tödtlichkeit einer Verletzung für den Thatbeſtand beim Verbrechen der 
Tödtung irrelevant, für bie Zurechnung zur Schuld aber wichtig ſey. Bon Dr. Franz 
Brefeld, Lönigl. preuß. Kreis⸗Phyſicus zu Hamm. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 9. ©. 367. 

Ausführlihe Mittheilung darüber in 

Schunds Jahrb. Bd. 11. ©. 148. 

los. Auf eine Anfrage des Herrn Prof. Dr. Lichtenftäbt zu Breslau an preußifche Eri: 
minaliften: ob in Vergiftungsfällen der preußifche Richter den Thatbeitand für er 
mittelt anfeben könne, wenn der Gerichtdarzt ihm zwar mit Beitimmetheit fagen 
kann, daß eine Tödtung durch Gift Statt gefunden, jebod ohne genaue Beltimmung 
des zur Vergiftung angewandten Stoffes? (Bd. 8. ©. 402. diefer Beitichrift) wird 
ein, nicht fpeciell mit diefer Frage, aber mit einer ähnlichen, welcdyer bei dem Eriminal: 
Senat des preußifchen Kammergerichtd vorkam, ſich befhäftigender Ball mitgetbeilt. 

In einem Zodticylagsfalle nämlich hatten die Obducenten die abjolute Tödtlichkeit ber 
Berletzung ausgeſprochen, aber bemerkt, von welcher Art diefe Verlegung geweien, ſey nicht 
anszumitteln, namentlich nicht, ob fie in einem Knochenbruche, in einer Gefäßfprengung, 
in einer Erfchätterung, oder in einer Berwundung bes Rückenmarks beitanden babe. 

Das Eollegium führte in dem Erkenntniffe aus: die dießfällige weitläufige Erörterung 
dr Sadwerftändigen könne füglidy übergangen werden, da fie nur ein wilfenichaftliches In« 
terefie habe, und ed dem Richter genüge, baß an dem Denato überhaupt nur die Spuren 
iiner tödlichen Verletzung bes Rückenmarks vorgefunden worden, gleichviel, von — 
Itt dieſelbe geweſen. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 10. ©. 451. 

“0, Ueber den Thatbeſtand bes Todtſchlags, nach den Grundſätzen des 
allgemeinen preußiſchen Landrechts. 

Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes ſtellt die Erforderniſſe des Thatbeſtands beim Todtſchlage, 
itwas abweichend von Hrn. Prof. Jarcke, dahin feſt: 1) müſſe eine Handlung in der feind— 
kligen Abſicht, dem Geſundheits-Zuſtande eines Andern zu fhaden, unternommen werden; 
2) müle der Tod nicht durch eine nur cafuell töbtlihe Wunde herbeigeführt, ſondern 
us Folge einer Verlegung anzufehen ſeyn, die entweder nach dem natürlichen Laufe der 
Dinge bei einem gewöhnlichen Menfchen den Tod veranlaßt, während das Gegentheil nicht 
wahriheinlich gemacht worden, oder welche bei der körperlichen Befchaffenheit des Berlegten 
deſſen Tod bewirken mußte; 3) müfle aus den Umftänden der That zu fchließen ſeyn, daß 
der Verletzer im Augenblide der That den Tod bes Verletzten gewollt habe, oder doch 
wahrscheinlich fen, daß derfeibe den Tod des Beſchädigten vorausfah, und nicht beabſich— 
Nate, denfelben zu vermeiden. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 16. ©. 286. 

408. Die Frage, ob ftets die Todes⸗Urſache technifch nachgewieſen feon müſſe, wenn man 
den objectiven Thatbeftand der Tödtung als bergeftellt annehmen folle, wird beiläuftg 
aus Beranlaffung einer Kinder-Ausfegung entwidelt und verneint in 

Hitzigs Beitichrift, Bd. 23. ©. 93. 

409. Königreih Hannover. Johann Henning Wrede Beiträge zu der 
Lehre von den formellen und materiellen Erfordernilfen der Coſta— 
tirung des Thatbeftands einer Tödtung. Ben Herrn Juftizratb v. Bothner 
in Eelle; in Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 13. ©. 3. 

Enthält eine wiſſenſchaftlich⸗practiſche Erörterung diefer gefammten Lehre, nebit allge: 

Meinen Betrachtungen. 
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har. Jenull, Prof. Dr. in Grab, in der Beitfchrift für öfter. Rechtögel. von Wagner, 
Jahrq. 1826. Bd. ı. Abh. 22. ©. 309: 
Ueber einige Zweifel in Sällen bes Mords und anderer Töd— 
’ tungen. 
X. will den B. töbten, verfet ibm in dieſer Abſicht viele Schläge und glaubt ihn da⸗ 
getödtet zu haben. Hierauf wirft er ihm in eimen Teich, wo er tobt gefunden wird. 
ie Runfiverftändigen erklären, B. fey ertrunten, nicht aber durch die Schläge getödtet 
berden. Kann diefe That als vollbrachter Mord behandelt und beftraft werben? Bejahend 
cieden. 
. 9. Weber, in der oben Nr. 2144. angeführten Abhandlung, ©. 587, iſt derſelben 
Anficht (und nennt diefen dolus erſtmals dolus generalis), 
| Seinen Anficht ift: 
In. Grolman, in der Bibliothek für die peinliche Rechtewiſſenſchaft, Band 1. Stüd 3.- 
„  Geite:233 ®). 


Zweite Unterabtheilung. 
Bon deu befonderen Arten der Tödtung. 


Erſtes Capitel. 
Bon dem einfachen Mord und dem Todtſchlag. 


$. 157. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 215 ff.) 


Die nach vorangegangener Ueberlegung verübte Tödtung eines Menfchen bildet 
den Begriff des Morde; jede andere, nicht unter diefen Begriff fallende Tödtung, 
dd. jede Tödtung ohne Prämebitation, bildet, im Sinne der Carolina, den 
Begriff des Todtfchlags. Allein in der jetzigen Doctrin verfteht man unter Todts 
Mag die im Affecte befchloffene und in diefem Zuftande ausgeführte Tödtung. 

Der Begriff von doloſer und culpofer Tddtung ift uach den allgemeinen Grunds 
figen von dolus und eulpa zu ermeifen. 


un, Egger, Dr. Anton, über Mord und Todtſchlag, nach allgemeinen und — 
Rechtsprincipien. Landshut, Thoman. 1817. 8. 6 gr. 

Rec. Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 1. St. 4. S. 679. 

u. Zum Begriffe des Mords verlangt das Geſetz nicht gerade animum hostilem 
oder injuriosum, fondern nur den vorher überlegten Borfatz zu der verübten Ihat. 
Es macht auch Leinen Umnterfchied zwiſchen Tödtung aus guter oder and feindfeliger 
Abſicht. Im Thl. 2. Tit. 20. $. 826. des allg. preuß. Landrechts. 

Paalzows Magazin, Bd. 3. ©. 95. Bd. 5. ©. 23. 264. 

4026, Nicht jede leichtfinnige und ſchlecht überlegte Handlung it für eine folde zu 
balten, welche obne vorher überleaten Vorſatz vollzogen worden; denn die Berbrechen 
gehören immer in bie Reihe der unvernünftigen Handlungen. Zu Thl. 2. Zit. 20, 
$. 826. des allg. preuß. Landrechts. " 

Kleins Annalen, Bd. 0. ©. 119. 

u. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 836. des allgem. preuß. Landrechts. Bei Anwendung diefes 
Gefehes wird voraudgefeht, daf die Handlung, worauf der Tod erfolgte, 
in der Abſicht, zu tödten, vorgenommen worden fey. 

Kleind Annalen, Bd. 22. S. 143. 


— — 


"1 Im entgegengeſetzten Sinne hat die Juriſten · Faculaͤt in — in einem Falle entſchieden, ich kann 
Sr pur Zeit nicht finden, wo die Ausführung enthalten if, 
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4428. 


4429, 


4430. 


4431. 


4432. 


4433. 


44134. 


4436. 


4437. 
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Diefe Abſicht braudyt aber nicht eingeftanden, fondern nur im Allgemeiı 
feftgeftellt zu fepn. 

Mathis Monatsfchrift, Bd. 9. ©. 500. 
Der $. 831. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Bandrechts ift analogifch extraordini 
anzumwenden, wo ein Mord aus Liebe Statt findet. Denn ein folder iſt darum 
niger ftrafbar, ald der Mord in der Abſicht, hingerichtet zu werden, weil dieſer 
Keben eines Dritten feinem eigenen Intereffe fubordinirt, jener aber das Beſte 
Getödteten vor Augen bat. 

Kleind Annalen, Bd. 26. ©. 153. vergl. zu $. 826. 
Der Gefetigeber hat unter vorher überlegtem Vorſatz beim Mord Peinen 
dern verftanden willen wollen, als einen Vorſatz, der mit aller Befonnenbeit 
Gemüths ergriffen worden ift. Zu Thl. 2. zit. 20. $. 896. des allgemeinen pre 
Landrechts. 

Schillers Rechtsfälle, S. 191. 
Criminalfall, zur Erlaͤutevung der $$. 121. und 136. in Verbindung mit $. 4 
des eriten Theils des üfterreihifchen Str.-G.:B. über die Frage: im wis fern 
einer, gegen die Lörperliche Sicherheit unternommenen, aber nicht vollbrachten Hai 
lung die Abficht, zu tödten, nach dem Geſetze vermuthet werben Eönne. Bon H 
Privat: Docent Pafly in Wien; in ber 

Zeitfchrift für äfterreichifche Redytägelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 18 

Bb. 1. ©. 83. 

Fürſtenthum Neuf-Ehatel. Mord: Ehegattenmord, Raubmord, Meuchelme 
Bergleichungen ber Beſtimmungen des gemeinen Rechts in dieſen Beziehungen 
denen des preußiſchen; in 

Hitzigs Annalen der deutſchen und auslandiſchen Eriminalrechtspflege, Band I 

Heft 33. Abh. 2. 

Kurze Bemerkungen, ebenbafelbit, Bd. 5. Heft 10; 

Wer hat ben Verdacht des Mords gegen fih? ©. 418. 

North, Bein Entfihuldigungsgrund beim Mord, ©. 419. 


Unterfhied zwiſchen Mord und Todtfhlag. 


Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 836. des allgem. preuß. Landrechts. Hier wird der Tel 
fhlag vom Morde iu Abjicht des Corporis delicti unterfchieden. Bei erfterem w 
langt das Geſetz Gewißheit darüber, daß ber Tod die Wirkung der Handlur 
gewefen; bei legterem nur Wahrfcheinlidyfeit davon. Der Grund diefes Unte 
ſchieds liegt in der verfchiedenen Moralität. 

Paalzows Magazin, Bd. 5. ©. 18. 
Joſeph Auermann, tadellofer Menſch und Bürger, und zuleht doch ein Mörde 
(Bom Unterſchied zwifchen Morb und ZTodtfchlag.) 

Beuerbach, merkwürdige Eriminalrechtsfälle (1808): Bd. 1. Nr. 1. 

©. bie Haller Lit.:Zeit. von 1808. Nr. 203. ©. 605. 


. Die wefentlihen Unterfhheidungss Merkmale zwifchen Mord und Todtſchlag wer! 


an einem Rechtsfalle entwickelt in 
Pratobevera, Materialien für Gefehtunde und Rechlspflege in dem öfterr. Er! 
ftaaten, Bd. 1. ©. 274. 
Bortrag beim zweiten Senate der Dberamtd: Regierung in Breslau, im „der Inte 
fuchung wider den Taglöhner Albert Weubel wegen Morde, aus dem Jabr 19% 
Es kam in der Hanptfache daranf an, ob ein Mord, oder Todtichlag vorhanden I 
Schillers Recdtsfälle, Seite 179. 
ae: ben Unterfhied zwifhen Mord und Todtfchlag nach prensifdt? 
echte. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. ©. 356. 


Unterſchied zwiſchen Mord und Todtſchlag. 539 


Vdtung ber unverehelichten Barth durch die Wittwe Aßmann. Zur Lehre von der 
etalität der Verletzungen. 

e Inquifitin hat eingeftanden, das Verbrechen der Tödtung begangen zu haben, es 
e fih daher von der Frager ob ein Todtfhlag ober ein Mord vorhanden 
Ya die Inquifitin zu der Ermorbdeten in einem Schuldverhältniſſe tand, welches als 
Beranlaflung ihrer Handlung zu betrachten war, auch der Zufall, durch welchen der 
beigeführt worden war, bie Hülflofigkeit der Verwundeten, abfichtlid von der Ver» 
' veranlaßt worden, fo wurde in der eriten Inftanz von dem Stabdtgerichte in 
die vorher überlegte Abficht der Tödtung, fomit das Vorhandenſeyn eines Mords 
men, und auf die Strafe des Rads erkannt. In der zweiten Initanz, dem zwei« 
ıte des Dberlandesgerichts von Schlefien zu Breslau ging man jedod davon aus, 
Inquifitin nur verdächtig fen, den Vorſatz, zu tödten gehabt zu haben, und ers 
uf lebenswierige Zuchthausitrafe. (1832.) 

ntitund biebei unter Anderm auch die Frage, ob einem nicht von ber Unterſuchungs⸗ 
der dem erkennenden Richter verlangten, vielmehr unerfordert zu den Acten 
en Gutachten des Medizinal» Eollegiums, oder welcher andern Behörde Einfluß 
atſcheidung der Sache zu gewähren fey, was aber mit Rüdjiht auf die $$. 173. 
der preuß. Crim.Ordn. verneint wurde. 
Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 22. ©. 281. 

Rechtsfall, in welchem der Unterfhied zwifhen Mord und sonttalag 
tert wird. 
Renſtknecht, welcher von feiner Dienitfrau ſchlecht behandelt wurde, fann auf 
n ſie, und faßte endlich, im höchſten Grade erbittert, den Entihluß, das Weib 
olzart todt zu fchlagen, fo bald es ihn wieder fihimpfen würde, ein Entihluß, 
y nad) 8 Tagen, ald wieder ein Streit vorgefallen war, in Ausführung brachte. 
ten Inſtanz wurde ein Mord angenommen und auf die Strafe bed Rads von 
nt, im der zweiten Inſtanz wurde jedod, die Ihat als Todtſchlag erachtet und 
rafe des Beils erfannt, weil der Mord einen Beſtimmungsgrund des Willens 
Berjtand vorausfege, den Inquiſiten aber die Gewalt der Leidenfchaft beitimmte, 
urd, die öfteren Anreizungen nicht nur erhalten, fondern auch, mehr und mehr 
urde, es alfo klar ſey, daß bei ihm innerer Affect (das wefentlichfte Kennzeichen 
ans) bis zur That fortwirkte, und noch kurz vor derfelben durch den Streit in 
ebracht wurde. 
yemig, Beitichrift, herausg. von Tanneberg, Bd. 1. ©. 251. 

den Unterfchied zwifchen Mord und Zodtfdylag, bei Gelegenheit eines Unter«- 
198: Prozefles -entwidelt; in 

ſchoffs mertwürdigen Eriminalredytefällen, Bd. 2. ©. 146. 

den gemeinrechtlichen Unterfchied zwifchen Mord und Todtfchlag, mit Bezug 
e Lehre von den Verturbationen oder Affecten, und mit ausführlicher critifcher 
igung der betreffenden neueren criminalitifchen Literatur. Cine Bacultätds 
des Herausgebers. Derfelbe zeigt, daß nadı gemeinem Rechte jede abſicht— 
Tödtung fo lange als Mord zu betrachten ſey, als ein heftiger Affect oder 
s, welder den Betbeiligten fofort nad dem empfangenen, erfdütternds: aufs 
en Eindrude zur That fortgerilfen hat, nicht ermwiefen vorliegt. 

er& practifhe Arbeiten, Abb. 10 

auch darüber die Gött. gel. Anz. von 1837. Stüd 105. ©. 1046. 


Ueber Todtſchlag aus dolus indirectus. 


Ibinadt, Dan., Diss. de homicidio ex intentione indirecta commisso. Hal. 1756. 
ıamn, J. 1. E., de distinctione, inter animum occildendi dir. et indir. e juris- 
rim. elininanda Lips. 1789. 4. 

ta. J. G., de distinctione inter animum occidendi dir. et indir. Lips. 179. 4- 
metz, B. Fr., Dis. de imputatione doli indir. Sp. 1. Lips. 1789. 4. 
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4446. Chriftiani, €. ®., die Ehimäre eines Todtſchlags aus indirectem Borfaße; in 
Heinze’s Kieler Magazin, Bd. ı. Stüd 3. Bb. 2. St. 3. 
4447. Eschenbach, J. Chr., de dolo indirecto delinquentium, Imprimis homicidar 
Rost. 1787. 
Leyser, Specimen 601-005. 
#448. Läßt fid ein Todtfchlag aus dolus indirectus denfen? in 
Große, Magazin des Criminalrtchts, Bd. 1. Heft ı. Abb. 1. 


‘4449. -Willenberg, Sam. Fr., Dissert. de homicidio ex Ira eommisso. Gedan. 17%. 
ejus exercitat. Sabbath.. Tom. I.) 


= 


Strafe des einfahen Mordes und des Todtihlags. 


$. 158. 
(Beuerbadhe Lehre. $. 2.) 


Die Strafe des einfachen Mordes it nach dem neueften römiichen Mechte d 
Schwert, nad) der Carolina: bei Mannsperfonen das Rad, bei Frauensperſon 
das Ertränken; die des Todtſchlags ift das Schwert. Die neuefte Praxis erken 
aber beim Todtfchlag häufig nicht mehr auf Todesftrafe; eben fo wenig beim B 
fuche des Mordes. In der Beftrafung culpofer Tödtungen ift die Praris äuße 
unbeftimmt. 


4450. Estor, J. G., Diss. comment. Theolog. haud esse doctrinam de poena cap. hoi 
cidis dolosis necessario infligenda. Marb. 1747. 

4451. HMeimburg; J. C., pr. de taedio vitae poenam homicidii non mitigante. J 
1757. 4 

4452. Zoller, Fr. G., Diss. utrum is, qui ab altero injuria affectus homleidium committ 
poenam ordinariam pati debeat. Lips. 1770, 4. 

4453, Besecke, J. M. G., de homicidio ex vitae taedio ad oppetendam mortem commis 

non mortis poena sed perpet. carc. puniendo. Hal. 1772. (et in Plitt. Anal. Nr. : 

4454. Paalzow, de homicidio ex taedio vitae commisso; in f. observ. Fasc. IV. p- 3 

4455. Holzhauer, G. Fr., Diss. utrum poena capitali cöercendus sit conatus homicit 
simplex proximus? Hal. 1773. 

4456. Tittel, ©. A., über Todesftrafe gegen Mörder. Brankfurt, 1780. 4. 

4457. Wenn aud din gefährliher Vorſatz, d. i. ein folder, bei deifen Ausführung d 
Todesgefahr von dem Handelnden als möglich gedacht werden mußte, eingetrei 
wäre, fo kann doch deßhalb die Todesftrafe noch nidyt erfannt werden. 

Kleins merkwürdige Nechtefprüce der Halliichen Jur.Facul., Band a. Abb. ! 
Seite 272. 

4458. Für den Mord an mehreren Perſonen exiſtirt fein beſonderes Geſetz, es fat 
daher die Strafe des $. 826. nicht in die des Rades von unten verwandelt, ſonder 
bloß nad) $. 52. verfchärft werden. Zu Theil 2. Titel 20. $. 826. des allg. pren 
Landrechts. 

Paalzows Magazin, Bd. 6. S. 196. 

4459. Ein paar Worte zur Bertheidigung feines Lehrſatzes: daß dag röm 
ſche Redt auf Attentate der Homicidien und Parricidien fein 
Todesitrafe verordne, von Herrn Eriminalrath und Profeſſor Meiiter ! 
Breslau; im 

Ardiv des Eriminalrechts (neues), Band 1. Stüd 3. Abb. 19. ©. 466. 


Strafe ded Mords und des Todtſchlags. 541 


Soll noch gemeinrehtlidh der Todtſchlag mit der Todesftrafe beleat 
werden? Boll eine neue Gefehgebung diefed Berbrechen mit dem Tode beftrafen? 
Beide Fragen werden verneint, und nachgewielen, daß bie Beitrafung des Todtfchlage 
mit dem Tode felbit dem Geifte der Earolina widerftrebe. (Bon Mittermaier) im 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 8. Stüd 2. Abh. 11. ©. 324. 


Ueber die Frage: muß in Ländern, wo dag gemeine deutſche Strafredht 
Anwendung findet, im Falle einer, durch eine abfolut tödtlidhe Ber 
lebung verurfahten Tödtung gegen den geftändigen Thäter unbe 
dingt auf Todegftrafe nach Art. 137. der C. C. C. erkannt werden? 

Einige Bemerkungen aus einem von Hibig im’ Jahr 1829 verfaßten Gutachten. 
Ein preußifches Obergeriht war für die bejahende Meinung. 
er Herausgeber zeigt aber, daß, obfchon nad, gemeinem Rechte die Regel fey, ben 
‚lag überhaupt als todeswürdiges Verbrechen zu betrachten, was auch die Praris zum 
annehme, doch diefes nur zum Theil der Ball fey, fo daß bei dem Schwanten ber 
ı Praris es nicht als feit erwielen angenommen werben könne, daß die Abficht des 
8 gar nicht in Betracht komme, und ber Todtfchlag unter allen Umftänden die 
tafe nach fidy ziehe, daß vielmehr, eben weil die Kortfchritte der Praxis berüdfich« 
rden müßten, das Gericht nicht an eine wörtlidye Befolgung des Art. 137. ber 
» gebunden feyn könne. 

Hitzigs Annalen der deutfdyen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 3. 

Heft 6. ©. 265. 


Ins der neueften Praris des Criminal-Senats des Kammergerichts. 
ur Lehre vom Todtſchlag. 

an bei einer Tödtung zwar die feindfelige Abficht, zu befchäbigen, und der Tod als 
Ibare Wirkung ber Beichädigung feftgeftellt find; aber weder die gefeglidyen Bers 
jen $. 811 —814. eintreten, noch dnderweitig erwiefen ift, daß ber Thäter die aus 
yandlung entitehende Lebensgefahr aud) nur als wahrfcheinlidy vorausgefehen, fo 
te nah $. 815. auf 10 Jahre bis lebenswierig, fondern nur auf eine Strafe zwi⸗ 
10 Fahren erkannt. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 19. ©. 447. 

oll der Todtſchläger, ohne Abfiht, zu tödten, unter die Strafe des Schwerts fals 
ı? Bon Hrn. Geheimen Hofrath Walz; in 

Baurittel, juridifhes Magazin, Seite 424, 

trafe ber Tödtung, in den Annalen der großberzoglidy badifhen Gerichte, 
ter Jahrg. ©. 393. 

arum die Tobdesftrafe fih nur beim Morde und nicht beim einfahen 
dtſchlag rehtfertigen laffe? Ein kurzer Aufſatz in 

Hisigs Annalen, Bd. 5. ©. 417. 

n Berbredhern, die nad erftandener Strafe ber Tödtung im Breibeit gefeht 
den. 

Ebenbafelbit, Seite 435. 

sifter, Dr., Eriminalrath und Profeflor in Breslau, im neuen Archiv d. Erim.« 
hits, Bd. 2. St. 3. Abb. 24. ©. 477: 

ueber bie Beftrafung einer Tödtung durch Liebestränke. 

m preuß. Landrechte iit die Strafe auf die Tödtung durd Liebestränte 10— 15 
tungs= oder Zuchthausſtrafe; im Balle eines dadurch veranlaßten Wahnfinns 
re, und bei einer andern Krankheit 4—s jährige Feſtungs- oder Zuchthaugftrafe. 
ıfe fcheint dem Verfaſſer zu gelinde, denn ber rohe Wültling babe den eventuell 
atz entweder der Tödtung oder des Wahnfinnd der Perfon, mit welcher er einen 
Seite nicht willtührliden Beiſchlaf vollbringen wolle. 
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Ueber dad von Mebreren begangene Homicidium. 
$. 159. 
(Beuerbadhß Lehrbuch, 5. W. 226.) 


Ueber die Theilnahme Mehrerer an einer Tödtung handelt der Artikel 1: 
der Carolina, über deffen zwei Glieder aber von jeher fehr viel geftritten wird. 

Es wird jest beinahe allgemein angenommen, das erfte Glied des Artif 
vererdne: wenn Mehrere gemeinfchaftlich eine Tödtung befchließen und ausführ 
alfo im Falle eines Eomplotts, fo follen alle Theilnefmer mit bem Zi 
beftraft werden. 

Dagegen behaupten Andere, es jey bier nicht gerade von einem Complo 

die Rebe. 
Ueber das zweite Glied bes Artikels beftehen drei Eontroverfen: 

1) Die Meiften nehmen an, es werde darin von dolofen Tödtungen in Ra 
bändeln geiprochen, eine Anfiht, die aber ganz neuerlich, befonders v 
Wächter, bekämpft wird, welcher behauptet, diejes Glied habe die Fä 
von culpa dolo determinata im Auge; 

2) Iſt man nicht einig, wie die Worte: „rechtem Thäter“ und „jonderlid 

Hand“ zu deuten find. Dierunter wollen Einige den zuerſt, andere i 

zulegt, wieder andere denjenigen tödtlich VBerwundenden verſtehen, deil 

Berlegung erwiejenermaßen deu Tod des Verlebten zur Folge bat 

3) Wenn Mehrere tödtliche Verletzungen beibringen, und man nicht ausm 

teln kann, von weiten „ſonderlicher Hand“ die Tödtung herbeigeführt waı 

fo ift die gewöhnliche Anficht, daß, nach der deutlichen VBorfchrift der C 
rolma, dann Alle mit dem Tode beftraft werden follen. 

Ueber diefe Materie wird in folgenden Schriften eigens gehandelt: 


4468, Müller, Pet., Diss. de homicidio a plurlbus commisso. Jen. 1690. 

4469. Mylius, G. H., pr. de hom. a pluribus commisso. Lips. 1741. 4. 

4470. Salchow, in feinem Archiv für Freunde der Philoſophie, Band 1. Heft 1. Nr. 

j Ein Beitrag zur Auslegung bed Art. 148. C. C, C. 

4471. Berner, über bie Frage: Wer ift unter mehreren töbtlihen Berwu 

dern — von denen man insbefondere ben eriten tödbtlihen VBerlesi 
nicht weiß — ber wahre Mörder, und welche Beſtrafungsart tri 
alsdann für Alle ein? 

Der Berfaffer erklärt bloß dem erften tödtlichen Verwunder für den eigentlihen Mi 
der; wenn aber diefer nicht gewiß ift, fo follen alle tödtliche Verwunder mit der Stra 
des naächſten Berfudys der Tödtung belegt werden. 

Archiv des Eriminalredhts (altes), Band 5. Stüd 3. Abhandlung 5. Geite 6 
und Abb. 10. ©. 152. 
an welch letzterer Stelle Konopat Mehreres gegen diefen Anfiah erinnert, und namentli 
anführt, dab man weder ben erften noch ben leuten Berwundenden unbedingt als de 
wahren Ihäter betrachten Pönne. 
4473. Nudhart, Ign., über bad von Mehreren begangene homicidium, als eregetifd 
Erklärung bes 148. Artikels ber peinlihen Gerichtsorbnung Carls V. aus leg. 11 a 
leg. Aquil. Würzburg, 1815. 8. 
4473. Birnbaum, 3. 8. M., über das von Mebreren begangene homicidium, als erest 
tifhe Erklärung bes 148. Artikels der peinlichen Gerichtsordnung und ber Lex. ! 
D. ad Leg. Aquil. Eine Inaugural-Abhandlung,. Würzburg, 1816. 8. 


Ueber die, von Mehreren begangene Töbtung. 43 


Die Schrift zerfällt in zwei Ubtheilungen. Im der eriten derfelben wird von dem ho- 
sichdium im Allgemeinen gehandelt, in ber zweiten von dem, von Mehreren begangenen 
bomieldium. Die erite entwidelt den Begriff der Iädtung, bed Morde, Zodtichlags, die 
tellung ded homicidii in der Reihe der Verbrechen, die Vollendung dieſes Berbrechens 
ud die Lehre von ber Letalität der Berlehungen. 

Die zweite Frage betreffend, fo trennt der Berfafler zuerit ben Ball der Concurrenz 
Brülher Urheber mit intellectuellen beim homieidio von dem Balle der Concurrenz mehrerer 
sofüiher Urheber. Bei Erklärung des Artitel 148. — bemerkt der Berfafler — komme 

auf den Fall an, wo das homicidium Folge mehrerer Verletzungen iſt, deren jede den 
zd hervorbringen mußte; er zergliedert ſofort dem Artikel im folgende Sätze: 

ı) Earl habe vorausgeſetzt, dab es erwielen fey, welche den Verwundeten tödtlich ver» 
kiten, und fpreche nur von einer Ungewißheit in Anſehung deifen, der durch feine Ver⸗ 

ung den Tod wirklich hervorbrachte. 

2) Bei einer Gewißheit in Anfehung der Frage, von weilen ſonderlicher Hand und 
det der Verwundete geſtorben, habe Earl den Fall der ſucceſſiven, 

3) bei der Ungewißheit über dieſen Punkt aud dem einer gleichzeitigen Berwunbdbung 

Sinne, 

P a Die Worte: „von weſſen fonderlicher Hand“ ſeyen bloß vom nitimo vulneranti zu 
kin, von demjenigen, bei deſſeen Verletzung ber Berwundete noch lebte, bei welcher 
aber das Leben wirklich verlor. 

5) Der ultimus vulnerans ſey aber nur in dem Falle, wenn der VBerwundete bei feiner 
Bande ſogleich und noch im Gefechte geitorben it, der einzige wahre Todtſchlaͤger. 

6) Im Falle des, durch mehrere ſucceſſive Verwundungen erfolgten Todes ſeyen bei 
gaer Ungewißheit, welcher zuletzt der tödtlich Verletzende war, Alle, dagegen 
— bei einer Gewißheit über dieſen Umſtand nur dieſer zuletzt Verwundende Todt⸗ 
ger. 

» Den Beweis der Richtigkeit dieſer Sätze und des Ungrunds ber entgegengefetzten Mei⸗ 
kang ſucht nun der Verfaſſer zu liefern. 

Aus dem neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 1. ©. 683, wo eine kurze Res 

cenſion darüber enthalten ift. | 
u, Sattler, fin. mwürttemb. Vice-Oberjuſtiz⸗ Director, in Hofaderd Jahrbüchern ber 
Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg, Bb. 1. ©. 288. 

Ueber den 138. Artitel der peinliden Gerihtsdordnnng. 

Der Verfaſſer erkärt die Anficht der Älteren Rechtslehrer, nach welder der erfte todtlich 
Balehende der Schwertſtrafe unterliegen ſoll, für unrichtig, es iſt ihm fogar unbegreiflich, 
die jene Meinung ſich ſo lange bei Anſehen erhalten konnte, da die Worte: „wäre aber — 
ia trafen“ auf Beine Weiſe den zuerſt Verletzenden vor den übrigen auszeichnen. Eben 
le wenig fey diefe Meinung nad allgemeinen Rects:Principien zu rechtfertigen, denn nach 
Kein gehöre der wirklich erfolgte Tod des Verletzten, ald Wirkung der Verlegung, zum 
atheitande der Tödtung wefentlih. Dann erklärt der Verfaſſer aud diejenige Behaup⸗ 
tung für unrichtig, daß derjenige, welder zuleht verwundet hat, mit dem Schwerte ber 
kraft werden fol. Auch diefe fen dem Gefee nicht gemäß, umd es ftünde ihr das Näm« 
ide entgegen, was gegen bie ältere Meinung bemerkt worden. Im fo ferne babe daher 
ttmann (Handbuch Thl. IL. $. 197.) volltommen recht, als er lehre: bei der Beltrafung 
mehrerer tödtlih Werwundenden komme es daranf gar nicht an, von wem die erite oder 
khte Wunde herrühre, aber darin babe er gewiß Unrecht, daß er unter Berufung anf den 
Mmlihen Artikel 148. fämmtliche Urbeber diefer tödtlichen Wunden der Schwertſtrafe ums 
erworfen willen wolle, da nach dieſem Gefege nur dann, wenn nicht erweislih zu machen 
it, von welcher fonderlicher Hand und That (lirheber und Thatbeftand) der Entleibte ges 
korben, alle Urheber der tödelichen Berletzungen mit dem Tode geſtraft werden ſollen. 
Cry es folglich erwiefen, daß U. nicht an der von B. und aud nicht an der von E. er 
baltenen, obgleich am fich tödtlichen Wunde geitorben, fondern daß die durch D. ibm beie 
sehrahte Berlehung die unmittelbare Urſache feines Tods geweſen fen, weldes 5. B. dann 
außer allem Zweifel, wenn D. dem zuvor. ſchon durch Andere tödtlich verwundeten A. den 
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Kopf fpaltet oder ihm das Genick bricht, fo fen nur D. des Verbrediend der Tödtung ſch 
dig, die Verbrechen ded B. und E. hingegen blieben bloß nächſte Berfuche, weil das weft 
liche Erforderniß zum Thatbeftande des Verbrechens der Tödtung, der Tod als Wirku 
der Berlebung, nicht vorhanden ift. Die eben angegebene Vorausſetzung werde aber m 
dann erweislich feyn, wenn der Tod auf die lebte an fich tödliche Verletzung zumädft m 
unmittelbar erfolgte, wie in dem angegebenen Beifpiele, fo daß ber Getödtete dem %ı 
leger gleihfam unter den Händen bleibt. Liege hingegen noch ein Zwiſchenraum zwiſch 
dem Tode und der leiten Verwundung, fo werde fich wohl niemals mit Gewißheit beftü 
men laffen, welche der mebreren tödtlihen Berlehungen, oder ob überhaupt nur eine alle 
den Tod bervorbrachte. Diefen Sinn geben auch die Worte des Geſetzes, indem ſonderl 
Hand und That offenbar die fey, von welder der Verletzte zunächſt und unmittelbar (m 
zugeweife) ſtirbt. 
4475. Wächter, im neuen Archiv des Griminalrechts, Band ı4. Stück 1. Abhandlung 
©eite 102: 

Beitrag zur Auslegung des Art. 148. der P. ©.:D. 

Die vorliegende Abhandlung hat nicht den Zweck, alle über biefen Artikel entitanden 
Streitfragen zu unterfuchen und fich über die Auslegung des ganzen Artikels zu verhu 
ten, fondern beſchränkt ſich auf die Unterfuchung einer der wichtigeren Fragen, nämli 
die, von welder Borausfehung der zweite Abſchnitt des Artikels: „So aber etlich Perfon x 
in Beziehung auf die Rihtung des Willens der Thäter ausgeht, oder mit andern Worte 
ob biefer zweite AUbfchnitt von eigentlichen dolofen Tödtungen fpricht ober nicht? Der B 
faffer bemerkt nun, in ber neueren Zeit Pönne man die Anficht, daß diefer Theil dei I 
titel® bloß von doloſen Tödtungen, welche in Raufhändeln, ohne vorangegangenes Eomyli 
verübt werden, fprechen foll, die gewöhnlichere und berrfchende waren. In feinem La 
buche bat num ber Verfaſſer den Zweifel geäußert, ob nicht dieſe Stelle des Artikels j 
nächſt bloß von ſolchen Tödtungen fpreche, bei welchen die Thäter zwar fchlagen und u 
wunden, aber nicht tödten wollten, alfo von culpofen Tödtungen, aus fogenannter calı 
dolo determinata. Diefe Zweifel fuht nun der Berfaffer bier näher zu begründen, und | 
zeigen, daß gegen die gewöhnliche Anſicht nicht nur allgemeine Gründe ber Wahrſcheinli 
keit fprechen, fondern daß diefe au aus den Worten und Difpofitionen des Artikels fell 
verſtaͤrkt und durch biftorifhe Momente unterſtützt werben. 

Gegen biefe Ausführung ift aufgetreten: 

4476. —— im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1826. St. 2. Abh. 

ite 171: 

Beitrag zur Auslegung bes Art. 18. der P. G.O., veranlaßt dur 
Wächters Abbandlung gleihen Titels. 

Herr Abegg macht hier Einwendungen gegen bie Gründe, welche Herr Kanzler " 
Wächter in der vorgebenden Abhandlung zur Unterftübung feiner Anſicht vorgetragen bi 
4477. Kauffmann, TuftizReferendär in Tübingen, im Archiv dei Eriminalredyts, mi 

Bolge, Jahrgang 1837. Heft 1. ©. 87: 

Entwidlung der Beftimmungen des Artikel 148. der Earolina, mi 
befonderer Rüdfiht ihres Berhältniffes zu den Praktikern de 
damaligen Beit und den ihr vorangedbenden deutſchen Patti 
eulargefeggebungen auf der einen und zu den neueren de utſcht 

Geſetzgebungen auf der andern Seite. 

In Abſicht auf die verſchiedene mögtiche Auffaſſung dieſes Artikels bemerkt der Dt 
faſſer folgendes: 

Die Worte: „Item — verwirkt“ beziehen ſich auf ein ausgeführtes Mord⸗Complett 
die Worte „fo — würde“ auf doloſe Tödtung in Raufhändeln, ohne Verabredung, od 
auf Tödtung aus culpa dolo determinata; die Worte: „wer aber — zu firafen“ find dei 
Mehreren zu verfiehen, a) die in Händeln, in denen Einer entleibt worden, einande 
gegen jenen geholfen, oder wenigftens zugefchlagen haben ; b) die Wunden beigebradt, 99 
denen feine an fi, aber die mehreren durch ihre Verbindung tödtlich waren: «) durch ib! 
Berbindung überhaupt, oder 8) durch ihre gleichzeitige Verbindung; c) die Mehreren, Mi 
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em Eine tödtlihe Wunde beigebracht haben, durch eine, mit vereinten Kräften ausge: 
re Haudlung; d) die ihm mehrere tödtlihe Wunden beigebradyt haben, 

Die bei den Subjecten vorausgeſetzte Willensrichtung kann dolus oder culpa dolo de- 

yinata ſeyn. 
Abegg, im Archiv bes Eriminalrehts, neue Folge, Jahrg. 1837. 38 Heft. S. 440. 

Fernerer Beitrag zur Auslegung bes Art. 148. der P. G.⸗O. 

Ein Nachtrag zu der Abhandlung deffelben Herrn Verfaſſers, oben Nr. 4476, worin 
ie Ergebniffe fortgeſetzter Forſchungen zur Unterftügung feiner Unfidyt gegen Herrn 
ter vorträgt. 

Todtſchlag in turba, im Berlaufe einer Schlägerei begangen. Ein Erkenntniß 

der Juſtiz-Canzlei zu Eelle von 1816. 

Ya der Urbeder der tödtlichen Verlegung nicht ausfindig gemacht werden konnte, fo 
m nad der Beſtimmung des Ark. 148. C. C. C. die Iheilnehmer an dem fraglichen 
then mit arbiträrer Strafe (ein und zwei Jahre Karrenftrafe) belegt. 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifhen Criminalrechtspflege, Band 4. 
Heft 8. ©. 265. 

Gutachten des Eriminalfenats des preußifhen Kammergerichts vom 

18. Juni 1821 in der Unterfuhungsfadhe gegen ben Arbeitömann Johann 

David Rauth zu Stettin. Beſonders intereflant durch eine Darftellung der 

Lehre von dem Todtſchlage in Raufbändeln; in 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. a. ©. 271. 
' entitand in der, auf einer Vorſtadt von Stettin, der Dberwid genannt, gelegenen 
owihen Zabagie zwifhen Soldaten, Brennerknechten und Wrbeitsleuten eine hef— 
hlägerei, bei welcher drei Musketiere des in Stettin garnifonirenden Infanterie 
nts gefährlich verlegt wurden, von welcen einer an feinen Wunden geftorben ift. 
beber der tödtliben Wunde wurde in fo weit erhoben, daß das Kammergericht bie 

ung einer außerordbentlihen Strafe für geredytfertigt erachtete, die fie dann auf 5 

juchthaus bejtimmte. (Die Unwendung bes Artikels 148. Fam bier nicht zur 

) 

in weiterer Fall von Töd tung bei einer Schlägerei, nad, preußifhem Landrechte 

itſchieden, findet ſich im 

Paalzows Magazin ıc. Bd. 1. ©. 177. 
eber die bei dem großherzoglidy badiichen Dberhofgerichte in Mannheim im Allges 
einen aufgeitellten Grundfäße über homicidium in turba commissum, fiehe 

die Ausführung in den Jahrbüchern diefes Oberhofgerichts von Hohnhorft, "zweiter 
Jahrg. ©. 313. 

Siehe au die fchon im Eingange der Lehre von der Tödtung erwähnte Abhand- 
Iung von Birnbaum im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 13: über 
die verfchiedenen Arten ftrafbarer Tödtung ıc. ©. 251. Note 53. und die Bei- 
träge zur Revifion der preußifchen Gefeggebung von Jarde. 

nn Bann bier nody angeführt werden: 

secejiä, Henr., Diss. de eo quod justum est circa Inquisitionem in auctorem rixae 

le occisore constat, in exereitat. Cocceji P. I. Il. 


htsfälle, welche das Verbrechen der Tödtung zum Gegenftande haben. 
on vollbradhtem, verfuhtem und anderen Arten des Mords . 


$. 160. 


tachten ber Eriminal:Depntation bed KRammergerichts in der Unter 
ungsſache gegen den Musketier Kufag, wegen Mordes und Straßenraubs, 1787. 


ter befonders mehrere, bei welchen der objective Thatbeſtand nicht gehörig bergeftellt war, ſ. 3. B. 
IG. 4517, 4518, 4524, 4527, 4552, 4563, 
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E8 erfolgte fein Geftändniß, die Verurtheilung gefchah auf Indicien. 
Kleind Annalen ıc. Bd. 2. ©. 109, 

4384. Geſchichte einer eingeitandenen, aber unter den angegebenen Umftänden unmöali 
Mordthat. 

Kleins Annalen, Bd. 2. ©. 135. 

4485, Mord des bettelnden Leinewebers 3. an einem unfchuldigen Knaben, in der Abi 
die Zobesitrafe zu verwirken, um dadurdy feine untreue Geliebte zur Reue 
Mitleid mit ihm zu bewegen. 8 erfolgte Todesitrafe. 

Kleind Annalen, dritter Band, Geite 119, 

4486. Eriminalfall wegen Mords ang Lebendslleberdruf. 

Es wurde in biefem Falle auf Todegftrafe erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 3. ©. 91. 

Ein ähnlicher Fall, ebend. ©. 109. 

4487. Ermordung des Ballſtedtſchen Gerichtsſchöppen Kahlbardt. 

Der Angefchuldigte hatte nicht geftanden und die vorhandenen Anzeigen reichten 5 
Ueberführung nicht hin. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Zuriiten-Facultät, Band 
Abb. 19. ©. 326. 

4488. Unterfuchungsfadye gegen Grzes Wrona in DOberfchlefien wegen Mords. 

Die That wurde gänzlich geläugnet, daher die Verurtheilung auf Indicien geſchch— 
mußte. Dieje waren insbefondere: unter äuferft verbäctigen Umftänden erariffene Flud 
bisheriger fchlechter Lebenswandel, Berläugnung feines Namens, zur Hälfte erwieſent 
außergerichtliches Bekenntniß, geitändlihe Gegenwart am Ort zur Seit des begangen 
Berbrehens, Lügen; Verdächtigung eines Unfchuldigen. Das Criminal:Colfegium zu Br 
hatte darauf angetragen, den Inquifiten wegen zeitigen Mangels eines vollitändigen Ü 
weifes loszufprechen, jedod in Rüdficht auf gemeine Sicherheit und bei der Größe N 
Verdachts ibn nicht auf freien Fuß zu ftellen; vielmebr denfelben unter der Yurisdicie 
feiner Grundberrfchaft lebenslänglidy in ficherer, jedoch leidliher Haft zu halten, und Ü 
dabei zur Arbeit nur in fo ferne anzuftrengen, als fie zum eigenen Erwerbe feines Inte 
halte nöthig ift. Die Criminal» Deputation des preußiſchen Kammergerichts aber richte 
ihr, unter dem 16. November 1789 erftattetes Gutachten dabin, daß der Inquiſit mid 
loszufprechen, fondern wegen dringenden Verdachts des begangenen Mords mit einer aufet 
ordentlihen Strafe zu belegen fey, und brachte defhalb eine zehnjährige Kejtungs- Ark! 
in Vorſchlag. 

Kleind Annalen, Bd. 8. ©. 142. 

4489. Unterfuchungsfache gegen Dorothee Wilhelmine Kramer aus Berlin, wegen Ermet 
dung eines 5% Jahre alten fremden Knaben. 

Die Inquifitin hat beharrlich verfihert, daß fie bei ihrer Handlung am gar Fein 
Zweck gedacht und eigentlidy Beine Abſicht dabei gehabt habe. Die Criminal-Deputatien 
des preußifhhen Kammergeridyts nahm an, daß Furcht vor fünftigem Elende und ein daher 
rührender Ueberdruß des Lebens das Gemüth der Inquifiten zur Zeit der That beperridt 
haben. Es wurde am 15. Aug. 1791 auf lebenswierige ZuchthaussArbeit erkannt. 

Kleins Annalen Bd. 9. ©. 1. 

4490. Gutachten der Griminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 17. Den 
1791 in der Unterſuchungsſache gegen Chriſtian Franz aus Lozen. 

Inquiſit hat ein ſechsjähriges Mädchen zu nothzüchtigen verſucht, und als ihm daſſelde 
keine Verſchwiegenheit zuſicherte, hat er das Kind ermordet. Das Gutachten geht au 
Todesſtrafe. 

Kleins Annalen, Bd. 9. ©. 107. 

3191. Gutachten der Criminal: Deputation bes preußifchen Kammergerichts vom 17. Du: 
1792 in ber Unterfuchungsfadhe wider den Johann Reimer zu Auguftwalde wege 
Zödtung der von ihm gefchwängerten Maria Jans. _ 

Inquiſit führte diefe Weibsperfon unter dem Borwande, fie an einen ſichern Ort . 
Niederkunft zu bringen, über Beld und warf fie unter Wegs in einen Graben, m! N 
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Paar Streiche auf den Kopf gab und ſie daranf mit Heu zudeckte. Die Schläge hatten 
die Wirkung, daß fie die Geſchlagene betäubten, nicht tödteten, fie aber in ihrer Lage 
ier Stand fegten, zu ihrer Gelbitrettung etwas zu unternehmen, woraus gefolgert 
de, daß aus der Handlung des Inquifiten, nach dem gewöhnlichen Laufe ber Dinge, 
Zod erfolgen mußte. Es wurde auf Todesftrafe erfannt. 

Kleind Annalen, Bd. 10. ©. 149. 

». Gutachten der Eriminal-:Deputation des preußifhen Kammergerichts vom 27. Nov. 
1792 in der Unterfuhungsfache gegen Samuel Saul, wegen von ihm höchſt wahr: . 
fheinlic, verübten Mordes an der Jüdin Zierle. 

Der Ball ift eigentli nur wegen der verwahrlosten Inquifltion merkwürdig. Das 
kahten ging dahin, daß Inquiſit wegen dringenden Verdachts des an der Jüdin Bierle 
übten vorfäglichen Todtſchlags zu lebenswieriger Feſtungs-Arbeit au verurtheilen fey. 

Kleins Annalen, Bd. 11. ©. ar. 

B. Gutachten der Criminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 29. Dez. 
1798 in der Unterſuchungsſache gegen Chriſtoph Szillatis aus Szirgupöhmen wegen 
angeſchuldigter zweier Mordthaten und acht verſchiedener, großentheils gewaltſamer 
Diebſtähle. 

Die beiden Mordthaten hat Inculpat beharrlich geläugnet, die Diebſtähle aber zuge 
aden. Es wurde erkannt, daß Inquiſit wegen dringenden Verdachts, den Bauer Al 
üt zu Tuchten und die verehelidhte Kendelbacher ermordet und beraubt zu haben, inglei« 
m wegen verfhiedener gewaltfamer Diebftähle mit zehnjähriger Feltungs» Arbeit zu 
kreien ſey. In der vorigen Inftanz, bei dem Inſterburg'ſchen Eriminal:Collegium, ward 
N Staupenfchhlag und lebenswierige Feitungs:Arbeit erkannt.) 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 71. 

u. Gottfried Rempel war dem Trunke fehr ergeben; fobald der Rauſch vorüber war, 
wurde er mißmuthig, und da er daran verzweifelte, ſich das Laſter abgewöhnen zu 
tönnen, faßte er den Entfchluß, Jemanden umzubringen, um fich auf diefem Wege 
aus der Welt zu fchaffen. Diefen Vorſatz führte er ans, indem er einen fiebzigjäb- 
rigen Häusler, mit dem er fonit in gutem Vernehmen ftand, vorfäglich erſchlagen, 
ſich alsdann gleich den Gerichten gemeldet und die That bekannt hat. Der Phyſicus 
bat bezeugt, daß der Inguifit im beftigften Anfalle einer temporären Schwermutb 
den Todtfchlag vollbracht habe, weßhalb die Eriminal: Deputation des preußifchen 
Kammergerichts mit dem Breslau'ſchen Criminal: Collegium denfelben am 28. Mai 
1795 zur lebenswierigen Aufbewahrung in dem Arbeitshaufe verurtheilte. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 283. 

Is. Ein geſchiedenes Soldatenweib, Marie Schwinthhammer, wohnte in Königsberg mit 
dem Urbeitämanne Waſſilewky in einer Stube. Einer unbedeutenden Zänferei wegen 
faßte fie den Entihluß, denfelben zu ermorden. Nachdem er eingefchlafen war, 
ſchlug fie ihn mit einer Art todt, bieb ihm die Beine ab und trug den Körper ftüd: 
weife insg Wafler. Das Stadtgericht zu Königsberg verurtheilte die Inculpatin zur 
Strafe des Schwerts und Aufflehtung aufs Rad, und dieſem Antrage ift das 
Kammergericht am 23. Oft. 1794 beigetreten. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 292. 

6, Gutachten der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergerichts vom 17. Oft. 

1796 in der Unterfuchungsfadye gegen Johann Gottlieb Rösler aus Krobsdorf, wegen 

einbefannten Morde. Er wurde zur Todesftrafe verurtheilt; die verwirkte Strafe 

des Rads wurde jedod, wegen vorhandener Milderungsgründe, befonders wegen der 

Jugend des zwanzigjährigen Thäters, auf die Strafe des Schwerts mit Flechtung 

des Körpers auf das Rad herabgefeht. 
Kleins Annalen, Bd. 16. ©. 157. 

Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifhen Kammergerichtd vom 22. Mai 

1194 in der Unterſuchungsſache gegen Friedr. Strefemann und Briedr. Stegemann. 

Sie find eines bedeutenden Diebftahls und der Ermordung zweier Kinder befchuldigt. 

Anfangs Haben fie Bekenntniſſe abgelegt, ſolche aber in der Folge widerrufen. Da 
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die Befenntniffe theils nicht alle geſetzliche Requiſite hatten, tbeild der aliunde ı 
bandene Beweis nicht bis zu dem gefehlichen Grabe bat geführt werden können, 
wurde ftatt der poena ordinaria, der gefchärften Todesftrafe, auf eine poena ex 
ordinaria — auf lebenswierige Feitungs-Arbeit erkannt. 

Kleins Annalen, Bd. 16. ©. 227. 

4498. Erfenntniß, nebit Gefchichte-Erzählung und Gründen in der Unterſuchungsſache ge 
Peter von Wargawsky aus Wola (1798). Er ward befchuldigt, den Abt von Liz 
ermordet zu haben; ein Geltändniß legte er nicht ab, wurde aber auf den Grund 
gegen ihn vorhandenen Anzeigen mit einer außerordentlichen Strafe von 20 at 
Feſtungs⸗Strafe belegt. (Die Anzeigen laffen einen furzen Auszug nicht zu.) 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 222. 

9. Todtfchlag von dem 19 Jahre alten Pferdejungen Schwarzkopf, an dem 13jäbri 
Allwardt verübt, mit einem Gutachten der Halliihen Juriften: Bacultät von ni 
auf Todesſtrafe lautend; in 

Kleins merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifchen Juriften: Facultät, Band 
Abb. a. ©. 73. 

4500. Nachricht von der Ermordung eines Juden durch den Thomas v. Kocyydi, weli 

deßwegen zur Strafe des Schwerts verurtheilt wurde. 
Kleins Annalen, Bd. 22. ©. 160. 

4501. Unterfuchungsface gegen Martin v. Zrocr aus Wispriac, wegen Ermordung ii 

Geliebten. Er wurde zum Tode verurtbeilt. 
Kleind Annalen, Bd. 22. ©. 245. 

4501» Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifhen Kammergerichts vom 13. J 
1800, eritattet in Unterfuhungsfachen wider den Kutfcher Anton Makowsky und 
verwittwete Karpinsky. Eriterer bat den Boigt Karpinsky durch einen Flintenid 
ermordet, er hat das Verbrechen befannt, und wurde zur Strafe des Schwerts ı 
urtheilt. Die Ehefrau des Berftorbenen wurde der Mitwiffenfhaft und fogar 
ſchuldigt, Rath und Anleitung dazu gegeben zu haben. Es fehlte jedoch in di 
Beziehung am Beweife und am Geftändniffe Dagegen wurde nad den vorliegen! 
Bekenntniffen für gewiß angenommen: ı) daß fie vorber von der Ermordung ih 
Ehemanns gewußt, 2) daß fie über das Vorhaben des Eoinquifiten ihre Zufrieden! 
geäußert, und foldhergeftalt darein eingewilligt hat. Sie wurde mit sjähriger Im 
hausſtrafe belegt. 

Kleins Annalen, Bd. 20. ©. 313. 

4502. Gutachten der Eriminal: Deputation des preufifhen Kammergerichts vom 30. D 
1802 in der Uinterfuchungsfache gegen Matthias Gajewsky aus Piotskowo. Die) 
erft dreizehn Jahre alte Inguifit bat einen Viehhirten mit der Art ermordet. 1 
erfte Senat der Regierung zu Plod bat dahin concludirt, daß Inquiſit vier Wod 
bindurdy in ein einfames Gefängniß einzufperren und während diefer Zeit wöche 
lich zweimal mit Ruthenftreihen auf den entblößten Rüden, und zwar jedest 
mit 15 zu züchtigen fey. Die Eriminal: Deputation des Kammergerichts dag 
bat auf sjährige Zuchthausſtrafe, nebit derber, feiner Leibesbefchaffenheit angemeſſe 
Ruthen-Züchtigung, am Anfang und Ende ber Strafzeit, und je am Tage dei v 
übten Verbrechens erkannt, indem das Kammergeridht nie den Grundſatz aufge 
babe, daß eine bloße Ruthen⸗-Züchtigung die einzige Strafe für jedes Verbred 
eines Unmündigen fey; er foll nur nicht nach der Strenge der Geſetze beitraft wi 
ben; aber auch Gefängniß- und Zuchthansftrafe fey unftreitig Züchtigung. 

Kleind Annalen, Bd. 22. ©. 112. 

4503. Mittheilung der Unterfuchung gegen den eined Mords befchuldigten Peter Scieri 
vor dem peinlichen Tribunal des Rhein: und Mofel: Departements zu Eoblenz vr 
5. Meifibor VI, 

Hirkes und Schieren waren eined Morde befchulbigtz; die Gefchwornen erklärten d 

Hirkes für unfduldig und den Schieren für überwiefen; nachdem die Sache an ein R 

vifionstribumal gebracht worden, wurde auch Scieren für unfchuldig erklärt. Hier wi 
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m bie Bertheidigung, welhe ber Herausgeber felbit gerührt bat, vollſtändiq mitge 
eilt; im 
Beckers Magazin der peinlichen Rechtsgelehrſamkeit für die vier nemen Departes 
ments auf dem linken Rheinufer, Heft 1. ©. 1. 
os. Gutachten der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergerichtd über Verdacht 
der Ermordung; in 
Paalzows Magazin, Bd. 2. ©. as. 
Ermordung eines Blinden durch einen Dienſtknecht. 
Ebendafelbit, Bb. 2. ©. 89. 

Berfchiedene weitere Fälle von Morb, die kein befonderes wiffenfchaftliches — 

darbieten. 

Ebendaſ. Bd. 3. ©. 1. 5. 101. Bd. 5. ©. 73. 247. Bd. 6. ©, 1. 162. 

Der Dienſtknecht ©. ermordet die Frau feines Brodherrn und deren zwei Töchter. 

Ebendaf. Bd. 6. ©. 176. 

ss, Ein Fall eines Morde, in welhem es bauptfählidh auf die Frage ankam: »in wie 
ferne das Bekenntniß eines Mörders von voller juriftifher Beweiskraft fen, wenn 
ber Bekennende durch eine Bifion im Traume zu feinem gerichtlihen Geftändniffe 
vermocht worden it? in 

Meifterd Gutachten ıc. ©. 337. Nr. 21. 

. Bertheidigung des pcto homicidii in Inyuifition geratbenen A.; in ben neuen An» 
nalen der Gejehgebung, Rechtsgelehrſamkeit und Rechtspflege in den churfürftlic) 
befiiihen Landen. (Herausg. von Dupfing.) Heft 7. ©. 87. 9. 8. ©. 133, 

. Berfchhiedene Anfichten über einen wichtigen Eriminalfall. Das Verbrechen war ein 
Mord, der Streitpunkt der Werth einiger Anzeigen und eines widerrufenen gericht» 
lichen Geſtändniſſes. Die Unterfuchung wurde von der Gent Leimen geführt, durch 
Bergeffenbeit des Commiſſarius blieb fie aber vier Jahre lang gänzlid, liegen, wäh: 
rend deren der Inquiſit detentionis causa im Zuchthauſe faß. 

Sammlung, neue, vorzüglicher Abhandlungen aus dem Gebiete der Gefetagebung 

| und Rechtswiſſenſchaft, Abb. 19. 

Iso8, Peter Joſeph Schäffer, Erpaitor zu Köln, wird ald Mörder zum Tode verurtheilt 

' am 25. Brumaire des Jahres XII. von dem gewöhnlihen Geihwornen-Gerichte bes 

Ruhr: Departements zu Aachen, und hingerichtet. 
Laſſaulx, Journal für Gefehkunde, eriter Jahrg. 1. Heft. ©. 81. 

ko. Johann Nicolaus Lehnhard, als Mörder zum Tode verurtbeilt von der Urtheils⸗Jury 

des Rhein: und Mofel:Departements am 24. Meffidor AU. 

(Diefe Eriminalgefchichte ift vorzüglich intereflant durch den Pünftlichen Beweis, der 
en ben Thäter erbracht ward, da derfelbe die That während der Debatten bis zu feiner 
dinrichtung bartnädig läugnete.) 

Laſſaulx, Journal für Gefehtunde und Rechtsgel. 2. Jahrg. 2. Heft. ©: 159. 
3. Heft. ©. 255. 
410. Gerard Optenhof, als vorfäglicher Mörder zum Tode verurtheilt von dem peinlichen 
Special:Gerichtöhofe des Rubr:Departements am 24. Januar 1807. 
Laſſaulx und Birnbaum, Journal für Geſetzkunde und Rechtsgelehrſamkeit, Jahr: 
gang 1807. ©. 95. 
str, Lepellen des Longd:Champs und Heluin, ald Mörder zum Tode verurtheilt von dem 
peinlihen Gerichtsbofe des Seine-Departements zu Paris am 1. Juli 1810. 
Annalen der Gefehgebung Napoleons von Laſſaulx, Band 3. Seite 245. und 
Band 4. Seite 53. 

512, Andreas Biel, der Mädchenſchlächter. 

Ein asjähriger, nicht ganz armer Häußler ermordete, um einige Kleidungsftüde zu 
Gewinnen, zwei erwachfene Mädchen, welche er unter dem Borwande, ihnen in einem Erd⸗ 
hiegel ihr fünftiges Schicfal zu zeigen, in fein Haus gelodt und gebunden hatte. Der 

ber läugnete die eine Mordthat hartnädig, bis er an den Ort feiner Verbrechen, 
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feine Stube, geführt wurde, wo die beiden Körper, fo qut als möglich zufammengefest. 

Brettern lagen. 

Beuerb., merkw. Er.Rechtsf. Bb. 2. Abh. I. (ısı1.) u. actenmäßige Darftellm 
Bd. 1. ©. 97. — Bergl. auch Fenaer Lit.sZeit. v. ı811. Nr. 201.6. 426 

4513. Michael Kiener, ein Mörder aus Gewinnfudt. 

Der Angeſchuldigte, 20 Fahre alt, behauptete, daß er lange die Luſt gehabt babe, eir 
Menſchen zu ermorden; er lauerte auf eine Spitenhänblerin, bei welder Geld und Baar 
zu erwarten waren. indem er diefe bei dem Rode gefaßt, wurde er — wie er fagte 
von Ingrimm und Begierde, zu morden, fo ſtark ergriffen, daß er fie auf den Boden mi 
und erdrofielt. Der Berf. fucht zu zeigen, daß die Ihat — trob der Behauptungen 1 
Urhebers — dennoch aus Gewinnſucht entitanden ſey. 

Feuerbach, merkwürdige Criminalrechtsfälle, 2. Bd. (1811.) Nr. VI. 

4514. Beitrag zur Lehre von Berichtigung bes Thatbeſtandes. 

Ein Dienſtknecht beftiehlt feinen Herrn und ermordet nachher deffen Ebefrau, weil ı 
ibm, um fich wegen des Diebitahls zu entfchädigen, heimlich einige Sachen aus feiner Kl 
genommen hatte. Die Leihenöffnung war unterblieben, der Berf. zeigt aber, daß denno: 
die rechtliche Gewißheit des Ihatbeftandes nicht fehle, und auf die von einigen Recht 
gelehrten vorgebrachte Möglidykeit einer inneren Todesurfache nichts anfomme. Den Bo 
ſatz bes Tödtens hatte der Inquiſit zwar geläugnet, aber Handlungen eingeitanden, weld 
diefen Borfah ganz unverkennbar in ſich enthielten, daber der DBerfaller nur wegen © 
Jugend des Inquiſiten, und weil die Getödtete dem Mörder durch das heimlihe, unredx 
mäßige Wegnehmen feiner Kleider zur Ihat VBeranlaffung gab, feinen Antrag nicht un 
dingt auf Betätigung des Todesurtheils richtete. 

Feuerbachs merkwürdige Eriminalrehtsfälle, 2. Bd. (ısıı.) Nr. VIII. 

4515. Anklage»Urkunde und Entwidelung der Verdachtsgründe wider ber 
zu Göttingen bingerihteten Juden Geeligmann Mofes aus Dantel 
baufen; von Herrn General:Procurator Quenfel in Göttingen. 

Eine Menge Berdahtsgründe machten ed wahrfceinlih, daß diefer Jude der Mörde 
eines Frauenzimmers fen; eine Maſſe bewiefener Lügen vernichteten Alles, was Inculpw 
zu feiner Vertheidigung anzuführen verfuchte. Dod, fehlte Beweis und Eingeſtändniß da 
Morde, nur die höchſt dringenden VBermuthungen fprachen gegen den Inculpaten. DE 
Geihwornen fprahen das „Schuldig “ aus, und fo wurde von dem Griminal-Departement 
des Leine» Devartements auf den Tod erkannt. Er farb unter ſteten Berfiherungen 
feiner Unſchuld. 

Magazin für das Civil: und Criminalrecht des Königr. Weitphalen von Defterled 
und Spangenberg, Bd. 1. Heft 2. 

4516. Garoline, geichiedene Gläfer, wurde von dem Böttcher Möllmer, mit dem fie im 
vertrauten Berhältniffen gelebt batte, am ı8. DEtober 1808 ermordet und bierauf 
vergraben. Erft im November 1809. wurde die Sache entdedt, und die That von 
dem Angefchuldigten einbefannt. Da aber der Leichnam der Ermorbeten fait in 
Fett aufgelöst erfunden wurde, fo hatten die Obducenten ein zmweideutiges, auf viele 
Möglichkeiten und Zweifel febendes Gutachten abgegeben, in der Hauptiache jedoch 
ausgefprodhen, daß E. ©. ihr Leben nothwendig durd, Stick- und Schlagfluß geendigt 
babe. Das Spruccollegium verurtbeilte den M, zu vierjähriger Zuchtbausitrafe, 
und zwar weil die Gewifiheit bed vom Inquiſiten begangenen Verbrechens nicht in 
dem erforderlichen Maaße vorhanden fey, indem die Aerzte nicht mit Gewißbeit 
beftimmen Eonnten, baß bie ©. eine tödtlihe Verlegung an ihrem Körper burd 
eine ihr beim Leben zugefünte Gewalt erlitten, und alfo das Gutahten, lediglich 
auf die Ausfage und Geftändnif des Inquifiten gegründet, aus diefem Geftändniife 
nur auf die angegebene Urſache des Todes gefchloffen babe. — (1810.) 

Die Ridytigbeit diefer Grundfäte wird aber von bem Verfaſſer bezweifelt. Die Geſetze 
— fagt er — beftimmen nirgends, daß außer dem Geftänbdniffe der Thatbeſtand nody voll 
fommen und nad allen feinen Theilen durch Augenſchein erwiefen fen; noch weniger ver: 
langen jie die Gewißheit durch dag Urtbeil der Sacweritändigen über die Urt und Weile, 
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bie eime tödbtliche Handlung den Tod hervorgebracht habe, Irrig fey die Meinung, 
kö das bloße Geitändniß in Fällen, wo es auf Todesjtrafe ankömmt, keine Gewißheit 
pe; worauf der Berfafler die Inconfequenz diefer Meinung zeigt, wenn man bloß in 
Killen, wo es auf Todesſtrafe ankömmt, dem Geſtändniſſe die Beweiskraft rauben 
volle. 
Tittmann, Vorträge und Urtheile über merkwürdige Straffälle aus Acten, Ab: 
handlung III. 


u. Mord an Joh. Ehr. Eydam. 

Derſelbe wurde von einem Mousquetier Röder, welcher mit der Ehefrau bes ©. ih 

reherifcher Bekanntichaft lebte, und die er alddann zu heirathen beabfichtigte, ermordet. 
Die Ehefrau des E. hatte ihren Liebhaber zur That beredet, und ibm immer umftändlichen 
Kath ertheilt. Erft 18 Tage nach der That wurde der Leichnam des Ermordeten entdedt, 

er von dem Mörder in das Didicht eines Waldes gefcyleift worden war. Beide Im: 

ſiten geitanden bei ber Unterſuchung die Abfiht, den E. zu ermorden, bie mörbderifchen 

dlungen und ihre Wirkungen ein. Da jedoch der Leihnam nur theilmweife aufgefunden 
zatde, indem nach der Anſicht der Sachverſtändigen die fehlenden Theile des Cadavers 
wilden Thieren gefreſſen oder verſchleppt worden ſeyn mußten, fo fiel das Gutachten 
medizinifchen Facultät dahin and: 1) daß man zwar mit der größten Wahrſchein— 
dteit, nicht aber mit Zuverläffigkeit annehmen könne, daß die befchriebenen Ber: 
hungen von den von Röder dem E. beigebrachten Schlägen verurfacht wurden ; 2) daß 
mit Zuverläffigkeit angenommen werden könne, daß E. an den ihm von R. zugefügten 

lezungen um das Leben gekommen ſey. Das Spruchcollegium in Wittenberg (1802) 
krurtheilte hierauf den Röder nur zu vierjähriger Zuchthaugftrafe, weil felbit die Sach— 
ertindigen bei Beantwortung der obigen eriten Frage nur von größter Wahrfcheinlichkeit, 
Biht aber von Zuverläffigkeit geiprochen hätten; auch wird dem Geitändniffe des Inquifiten 
kr erforderliche Grad von Gewißbeit abgefprochen, weil er verficherte, daß er fih nicht 
Behr ganz erinnern Pönne, und felbit in einer Art von Betäubung gemwefen fen; endlich 
sid in den Entfcheidungsgründen eine Reihe von Möglichkeiten, wie €. fein Leben verloren 

ben könne, angeführt. Auch die Ehefrau des E. wurde nur mit vierjähriger Zuchthaus⸗ 
Adeit belegt. 

Gegen diefe Entfcheidungen bringt der Herausgeber (S. 121.) Einwendungen vor. Er 
Bit befonders die Sonderbarkeit, daß die Urtheilsverfaffer eine ſolche apodiktifhe Gewiß— 
kit verlangten, daß die an dem Leichname aufgefundenen Kopfknochenbrüche von Röders 
Enligen entitanden find. 

Zittmann, Borträge und Urtheile über merkwürdige Straffälle aus Acten, Abs 
bandlung IV. 


Bis, Der Leineweber %. ©. Thate hat die Dienftmagd L., mit welcher er in vertraulihem 
Umgange lebte, die fofort von ibm fchwanger ward und deßhalb verlangte, baß er 
fie heirathe — nachdem er ſich entichloften hatte, fie zu ertränfen — in den nabe 
gelegenen Teich geitürzt, fprang ihr nah, und drüdte fie, weil fie gefchrieen, mit 
dem Kopfe jo lange unter das Waſſer, bis fie ruhig geworden ift. Der Leichnam 
wurde bald gefunden, und Thate geitand fein Verbrechen ein. Obwohl nicht mit 
abjoluter Gewißheit audzumitteln war, daß das Mädchen dburd das Untertau: 
hen unter das Waſſer wirklich getödtet worden, daß es nicht vielmehr von Kälte 
und Näſſe erftarrt und geftorben fen, fo wurde Ihate doch von dem Schöppenſtuhl 
zu Wittenberg im Februar 1808 zur Strafe des Schwerts verurtheilt. Der Ber- 
theidiger hatte fih auf den Sab berufen, daß das Geftändniß des Angefchuldigten 
allein, wenn es nicht durch Eriminalbeweisführung unterffügt würde, Beine Berur« 
tbeilung zur Tobdesftrafe nach ſich ziehen könne; er wollte bemweifen, daß die 2. ſich 
nur todt geftellt, dann mach der Entfernung des Inquifiten ſich zu retten gefucht 
babe, aber endlich wegen Kälte und Nälle geitorben fey. Die Urtheild-Berfafler nah⸗ 
men jedoch als gewiß und unzweifelhaft an, daß Inquiſit mit Vorſatz die L. in einen 
Zuſtand verſetzt habe, daß ſie darin ihr Leben hat endigen müſſen, und auch wirklich 
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geendet hat. Das Urtheil wurde von der Juriften-Facultät in Leipzig im Mai 184 
durchgängig beitätigt. 

Tittmann, Borträge und lirtheile über merkwürdige Straffälle aus Acten u 
Abhandlung V. 

4519. Der Mörder Eajetan B. 

Ein verfchmäbter Liebhaber, Regierungs-Regiſtratur⸗Acceſſiſt Eajetan B., ermorbe 
feine heißgeliebte, durch ein fchriftlihes Eheverfprechhen mit ihm verlobte Braut aus wahre 
Riebesneid, damit Fein Anderer außer ihm fie befomme; beitellt unmittelbar nach ber Tbı 
ber tödtlich Verwundeten einen Beichtvater und ftellt fid darauf felbft ins Gefängniß, m 
durch den Tod auf dem Schaffot mit feiner von ihm ermordeten Geliebten wieder vereinü 
zu werden. 

Dfifter, merkwürdige Eriminalfälle, 2. Band. 7. Abh. 

4520. Ermordung ded Dr. Th. Bortrag bed Gange der Unterfuhung ohne Angabe di 
weiteren Refultate derfelben. 

Pfifters merkw. Eriminalfälle, Bd. 5. Nr, 2. 

4521. Ohlfſen, ©. €. F., actenmäßige Darftellung ber Refultate der Eriminalunterfuhun 
zu Nixdorf, betreffend die Ermordung bes Schreibers Kerll am 5. Juni 1821. Plöi 
1832. (Lübeck, Asfchenfeld in Comm.) 8. geh. n. 3/, Thlr. 

4522. Eriminal-Erkenntniß wegen Mord: 1) in wie weit Bann auf Eünftlihen Beweis bi 
Derurtheilung eines Verbrechers begründet werden? 2) über die Zuerfennung & 
Reinigungs-Eides in fchwereren Eriminalfällen. 3) Bon den Erforderniffen zur Fei 
ftellung des corporis delicti. 

v. Nettelbladts Rechtsſprüche des Dber » Appellationd : Gerihts zu Parchit 
Band ı, Nr. 12. 

4523, Gnlich, L. A., Schuld und Strafe, oder Ermordung des Schiffdcapitäng J. N. Her 
und feines Sohnes. Aus den Eriminalacten gezogen. Blensburg, Timmermanı 
1822. 8. ı Thlr. ı6 gr. 

4524. Mord von einem 2ojährigen Dienftmäbchen an einem ihm zur Pflege anverfrantt 
Kinde, aus Ueberdruß des Lebens begangen, mittelit Drüdens am Halfe und Stoßen 
auf bie Bruft. 

Es war in diefem Falle die Eruirung des corporis delict unmöglich, weil das Kin 
— nachdem das Berbrehen entdedt worden — ſchon begraben, und wegen ber außerorbden 
lihen Hitze der Jahreszeit fchon fo fehr in Fäulniß übergegangen war, daß es nicht mel 
fecirt werden Ponnte. Auf den Grunb des Refultats der Befichtigung gab jedoch da 
Collegiam medicum fein Gutachten dahin ab: es erbelle mit großer Wahrfheinlid 
Peit, daß das Kind auf die von der Inquiſitin angegebene Art wirklich ermordet worde 
fey. Es wurde in dieſem Unterfuchungsfalle mit Earpgow und Hommel angenommen, da 
in casu homicidii niemald auf poenam capitalem erfannt werden könne, nisi de corpor 
delicti plene et liquide constet, und poena extraordinaria (10 Fahre Zuchthaus⸗Arbeit) erEann! 

v. Soden, Redytsfälle, ©. 1. 

4525. Botum des Eorreferenten in ber Unterfuchungsfache wider die Häuslinge Ann 
Maria Ebel und Anna atharina Birkhahn in dem Land-Armenhauſe zu Tapiai 
wegen Ermordung der Anna Maria Erſzkus. Als Beitrag zu den Theorieen: von 
Morde aus Lebensüberdruß, und: von Urhebern und Gehülfen. — $. 831. u. $. sur 
$. 64. und $. 71 —74 ff. Theil I. Tit. XX. des allgemeinen preußifhen Landrechti 
(Mitgetbeilt von dem Herrn Oberlandesgerichtsrath Seligo zu Königsberg.) 

Es wurde in diefem Falle angenommen, daß — obgleich die That aus Lebensüberdrui 
verübt worden — dennod, Fein Grund zur Ausfchließung der verwirkten Todesſtrafe vor 
banden fen. Hiernach wurde die Ebel zu einer gefchärften Todesftrafe verurtbeilt. Di 
weitere Srage war die: ob die Birkhahn, welche der Ebel ein Kind zum Ermorden yı 
bringen verfprach, und Diefes auch that, ald Miturbeberin oder als Gehülfin zu beurtbeiler 
fey? Für Leteres it entfhieden, und demnach auf lebenslingliche Zuchthausſtrafe erkannt 
worden. (1823.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. Heft ı. S. 9. 
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B, Mord mit Vorbedacht, verübt von Anton Mingrat, Pfarrer zu Saint-Quentin in 
Frankreih, an Marie Eharnalet. Ein auf die grauſamſte Weife verübtes Doppel: 
Berbrehen der Verführung, Nöthigung und des Morbe. 

Der Ungefhuldigte wurde zum Tode verurtheilt, er ift aber entfloben. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 2. ©. 407. Bd. a. ©. 264. Bd. 9. ©. 243. 244. 

t. Bertheidigungsfchrift des Johann Gottlob Pflodich aus Steingrimme wegen Entlei- 
bung feines Nebenbuhlers, Gottfried Schwarz; von dem preußifchen Hofrathe Dr. 
Müllner. (1809.) 

Nachdem bereit zwei Erkenntniffe auf Enthauptung erfolgt waren, entdedte man erft, 

der Protofollführer nicht ad criminalia verpflichtet war. Die Unterfuhung wurde für 

und nichtig erklärt und begann von Neuem. Es erfolgten nun zwei andere Todes— 
öile, wobei zwar anerfannt wurde, daß die durch die Schuld des Gerichts verlängerte 
und das Liebel einer zweimaligen Unterſuchung in thesi ald Milderungsgrund anzus 
ſey, aber die gelindefte Todesitrafe fid) nicht mildern laffe. Auf Antrag des Defen- 
verwandelte aber der König (von Sachſen) die Todes: in lebenswierige Breiheitsitrafe. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 3. ©. 1. 
Gefhhichte des Doctors der Rechte 8. D..., eined am 30. Sept. 1817 zu Aarwangen 
(Schweiz) hingerichteten Diebes und Mörders; von ihm felbit in dem Gefängniſſe 
geihrieben. (Bearbeitet von Wilhelm Neumann.) 
Hitzigs Beitfchrift, Bd. 3. ©. 335. 

Die angebliche Ermordung des Schultheißen Keller zu Luzern, und die gegen zwei 

Mitglieder der Regierung zu Luzern, die Ratheherren, Oberamtmann Joſeph Pfufter 

von Heidegg und Dr. Med. Leodegar Eorraggioni D’Orelli, darüber geführte Unter: 

fuhung. (Nach der von dem Berbörrichter H. Eicher herausgegebenen Darftellung 
diefer Eriminal:Procedur.) Bon Wilhelm Neumann. 

fonders merkwürdig wegen der, durd die Eriminal-Procedur in einer falfchen Rich— 

ewirkten fcheinbaren Ergebniffe, deren Unrichtigkeit aber entdedt wurde. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 194 — 250. 

3wei befondere Schriften über diefen Fall: 

Ebendafelbit, S. 251 — 259. 
Rahträglihe Bemerkungen: 
Ebendajelbit, ©. 476 und 477. ©. audh Nr. 4538. 


Fin Burfche aus einer ehrlichen Bauernfamilie in der Schweiz bat fidy eines Pferde: 
Rebſtahls fchuldig gemacht. Seine Familie, eine entehrende Todesftrafe voraus: 
:bend, geriethb auf den Gedanken, den Burfchen aus dem Wege zu ſchafſen. Er 
yurde betrunken gemadht, auf einen Kahn gebraht, und von zweien durch Geld 
ewonnenen Sciffern, feines verzweifelten Widerftandes ungeachtet, in die See ges 
orfen. Das Appellationsgericht zu Laufanne bat die Todesitrafe, die hier geſetzlich 
itte eintreten müffen, in Kettenftrafe verwandelt, und die Thäter zu 12 —ı5 Jah: 
in Kettenitrafe verurtbeilt. Der Vater ift jedoch freigefprochen worden. (1826.) 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 7. ©. 172. 
ußerordentlihe Beitrafung der feparirten Korbmacerin &. wegen angefchuldigter 
rmordung zweier Kinder, anfcheinend, um dadurd die Entdedung eines gewalt- 
men Diebftahle zu verhinbern. 
elbe läugnete die Anfhuldigung aufs Beharrlichſte, es Ponnte jedoch ein Beweis 
er Stärke gegen fie geführt werden, um auf den Grund beflelben auf eine anßer: 
ye, 25jährige Zuchthausſtrafe zu erkennen, weldhe dann aud auf geführte weitere 
iqung von dem Appellationdg:Senate beitätigt worden iſt. (1828.) 
Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 12. ©. 349. 
ı8 den Unterfuchungs:Acten wider Wilhelm Schulz aus Dubinnen, wegen ange: 
uldigter Ermordung des Müllers Sutorius dafelbit. (1822.) 
am bier, da Inquiſit Bein Geftändniß ablegte, auf die Beurtheilung ber vorbans» 
ıdicien an. Der Griminalfenat des Dberlandesgerichts zu Infterburg arbitrirte 
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eine außerordentliche 1ojährige Zuchthausſtrafe. Das oſtpreußiſche Tribunal in Königst 
reformirte aber und erkannte auf vorläufige Freifprechung. 
Hitzigs Beitfchrift, Bd. 13. ©. 229. 

4533. Berbandlungen über die Zurehnungsfähigkeit des Mörders Earl Wilhelm Pehl 
Glogau. 

Derfelbe befchloß einen Mord, und da er nicht Gelegenheit fand, diefen an einem 
verbaßten Beamten audzuüben, fo wählte er ald Gegenitand der That einen mit ibn 
derfelben Klaufe verbafteten Züchtling, den er mit ausgefuchter Graufamfeit ums % 
brachte, worauf er ſich felbit angab, und in allen Verhören feine Miffethat aeftand. 
wurden zwar von dem Defenfor Zweifel gegen bie Burechnungsfäbigteit erboben, aud ı 
den diefe Zweifel durch eines der mitgetheilten Gutahten unterflüßt, weldem jeded ı 
andere Ärztliche Gutachten entgegenftunden. Inquiſit wurde durch Erkenntniß bes Cri 
nalfenats des K. Oberlandesgerichts von Sclefien zu Breslau zur Strafe des Rads 
oben herab verurtbeilt. (1829.) 

Bei diejer Gelegenheit Famen die ragen über Berbredyen an Uebelthätern, die Mas 
für minder ftrafbar balten, und über die etwaige Abwendung der Tobesjtrafe von I 
brechern aus Lebensüberdruß zur Sprade. 

Higigs Zeitfchrift, Bd. 19. ©. 307. 

4534. Bekenntniß des Johann Nepomuk Wünfher aus Marienau, im Oblauer Kreilt 
Preußen, wie er drei Menfchen an einem Tage tödtete. 

(Wegen der rohen Kälte, mit welcher er die dreifache That vollbradht und erzählt ! 
pſychologiſch nicht unintereffant.) 

Hitigs Beitfchrift, Bd. 20. S. 186. 

4535. Die unnatürliche Pflegemutter; Actenauszug; mebit nachträglihen Bemerkun— 
über den geheimen Mord Eleiner, befonders unehelicher Kinder in großen Städt 
und über die Mittel, demfelben zu fteuern. Bon Hudtwalder, in feinen und Iru 
mers criminaliftifchen Beiträgen, Bd. 3. Heft 2. ©. 3. 

4536, Mord der Geliebten aus verfchmähter Liebe oder Eiferfuht. Darf des Verbrech 
bedingtes Geftändniß getrennt werden; und Bann, wenn berfelbe zwar die That fel 
eingeiteht, aber die bösliche Abficht dabei läugnet, der Beweis durch Inzichten 
zur Erkennung der Todesitrafe hinreihen? in Bezug auf Art. 22. ber P. 9. ©. 
und die $$. 10. und 14. des bad. Straf-Edicts? (Verfcbiedene Anfichten.) 

Jahrbücher des großh. badifchen DOberhofgerihts in Mannheim, eriter Jahrga 
Seite 142. 

4537. Criminalfall vom Jahr 1819. Ermordung eined Vogts mit feiner ganzen Famil 
und Raub. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim von Hohnhorſt, dritt 
Jahrg. 1825. S. 272. 

4538. Efcher, 9., geſchichtliche Darftellung und Prüfung der über die denunzirte Ermt 
dung Herren ©. Keller fel. von Luzern verführten Eriminal-Procedur. Aarau, Sau 
länder. 1826. gr. 8. ı Thlr. sar. S. audy Wr. 4529. 

Urfundliche Belege hierzu. gr. 8. Ebendaf. 1826. 20 gr. 

4539. Graufame Ermordung eines Jägers durd Wilddiebe; zugleich von dei 
Unterfcyiede zwifchen bem Miturbeber des Verbrechens und bem Gebülfen zur Ihr 
Berechtigung des urtheilenden peinlichen Gerichts, aus feiner Mitte für einen Mi 
zelnen Ball einen UnterfuhungsCommiffär zu ernennen. 

Ein Fall, in welhem die Wilddiebe einen Fäger auf die rohefte und grauſamſte Be 
tödteten, in einem Augenblide, wo er fich weder wehren, noch ihnen gefährlich werd‘ 
Ponnte, vielmehr ward das größere Verbrechen, der Mord, lediglich deßhalb verübt, # 
das geringere, die MWilddieberei, nicht Bund werden- zu laffen. Der Hauptangefhuldigt 
welder den Jäger durd einen Schuß tödtete, wurde ber vorſätzlichen und muthwillige 
Tödtung für ſchuldig erkannt, im Straf-Erkenntniß aber nicht ausgeſprochen, weil er 10° 
ber geitorben ift; die beiden Theilnehmer an dem Verbrechen wurden mit 20 und ızjäl 
tiger Zuchthausitrafe belegt. Bei der Beurtheilung ihres Reats ergaben ſich verſchieden 
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ten. Ueber die Frage: ob eine Unterfuhnung mit Umgebung des ordentlichen Unter: 
ngerihters (hier einem Mitgliede des urtbeilenden Gerichts) babe übertragen wer— 
innen? ergaben fidy ebenfalls verfchiedene Meinungen. Die Mehrheit nabm an, es 
dem Dberrichter, noch, mehr aber dem über alle Gerichte des Landes die DOberaufficht 
ıden Juſtizminiſterium die Befugniß zu, in einem einzelnen Falle wegen Varteilichkeit 
Unfäbigkeit des ordentlichen Unterfuhungsrichters einen andern zu ernennen; nur 
wenn ein Mitglied des urtheilenden Geridyts committirt wird, daſſelbe dann bei der 
'efällung nicht mititimmen. 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, fünfter Jahrgang, 

6. 317. Nachtrag ©. 352. 

Beihuldigung der Ermordung einer [hwangeren Weibsperfon. 

Ebendafelbft, fechster Jahrg. ©. 346. 
‚it dieß ein Eriminalfall aus dem Jahr 1810, in welchem wegen begangener Fehler 
Legal: Section der objective TIhatbeitand nicht als ermittelt betrachtet, fomit auch 
esitrafe (auf welche das Hofgericht wiederholt angetragen hatte) nicht erkannt wer: 
inte. Auch auf das Geftändniß wurde die ordentlihe Strafe nicht gebaut, weil 
bte Mittel gebraucht wurden, um den Inquiſiten zum Geftändniffe zu bringen; 
r nice nur krumm gefchloffen, gefchlagen und in ein dunkles Gefängniß geworfen, 
ibm auch ein anderer Verbrecher beigegeben wurde, um ihm, unter der Maske der 
daft, Geftändniffe abzuloden, ja fogar ihn im Schlafe audzufragen. Dagegen wurde 
nt, daS auf dem Inquifiten ein dringender Verdacht rube, die von ihm mißhandelte 
iuch wirklich aus eigennütiger Abfidyt ermordet und nebit ihrer Leibesfrudt muth— 
etödtet zu haben; er wurde daher in Rüdjicht auf feinen zweijährigen fchweren 
oh zu 12 Jahren Zuchthaus mit Züchtigung am Anfang und Ende der Strafzeit 
It. 


rmordung bes Müllers B. durch Erdroffelung, auf Anftiften fei- 
r Sram. 

Ebendafelbit, fiebenter Jahrg. ©. 259. 

ohl der fub: als objective Ihatbeftand wurde als hergeftellt anerkannt. Rüdfichts 
frau wurde ein parricidium angenommen, nicht aber in Betreff des Schwagers 
rdeten, da nur unter folhen Berfchwägerten ein Berwandtenmord angenommen 
inne, die mit dem Verbrecher im älterlihen Verhältniſſe gedacht werden Pönnen. 
der Verbrecher um Belohnung gemordet hatte, fo würde dieß unter den Begriff 
itenmords zu fubfumiren gewefen fenn; es wurde aber angenommen, daß bdiefer 
ır der Doctrin angehöre, ohne daß in den Geſetzen diefe Art der Ermordung als 
qualificirt ausgezeichnet wäre. Die Frage: ob der Ablauf der halben Berjäh: 
als ein Milderungsgrund zu betrachten fen, wurde verneint, da ibr feine geſetz— 
rität zur Seite ftebe, dagegen hat diefer Umftand und der nachherige gute Lebens: 
er Angefchuldigten den Regenten veranlaßt, die erkannte Todesftrafe im Wege der 
15= und beziehungsmweife 1ojähriges fehweres Zuchthaus zu verwandeln. 


eothee Blankenfeld und bie Familie Antonini, oder die Mörder auf ber 
E. 
Jet Beinen Auszug.) 
Feuerbachs actenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Bd. 1. Abh. a. 
Seite 128. 
rg Wachs, oder die Verführung des Augenblicks. 
»e bat aus plößliher Begierde nad, einer Uhr am 8. April 1819 einen Schub: 
fen Kinder und Frau in einem Zeitraume von einer Stunde mörderifcd ange: 
drei dieſer Perionen wirklich ermordet; er zeigte bis auf den leiten Augenblid 
ng der That andauernde Kälte und Befonnenheit, und als er nadı Haufe Fam, 
in Luijtiger Laune, welchen vergnügten Tag er erlebt babe. 
Feuerbach, actenmäßige Daritellung merkwürdiger Verbrechen, Bb. 2. Abb. 1. 
Seite ı. 
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45414. Johann Holzinger, aus Liebe und Eiferſucht erſt Todtfchläger, dann Mörder mi 
Selbſtmörder. 

Er lockte feine Geliebte zu einem Spaziergange vor die Stadt hinaus, überhäufte 
mit Küffen unter dem beftändigen Suruf: „Du bift mein und mußt mein werden,“ m 
ſchoß fie hierauf mit einer Piltole nieder. Er hat fid nachher erbängt. 

v. Feuerbach, actenmäßige Daritellung merkwürdiger Verbrechen, Bb. 2. Abb. 
Seite 217. 
4545. Ludwig Steiner, Schuhmader, Mörder aus Redthaberei und Rachfucht. 

Er hielt einen ihm wegen Berläumdung zuerfannten 2aftündigen Polizei-Arreſt ıc. fi 
ungereht. Alle Wege, auf denen er Abänderung fuchte, blieben fruchtlos. Der Geban 
an das erlittene Unrecht wurde fire Idee, alle feine Gefpräche betrafen nur dieſen Gegt 
ftand, wer ihm widerfprad, ward fein Todfeind, er trennte fid von feiner Frau, tr 
immer geladene Piftolen bei fich, übte fih im Schießen, kam in feinem Gewerbe beruntı 
daß er das Leder borgen mußte, und fchoß endlich, als er eben von einem folchen fancı 
Gang des Leihens zurüdtam, und dem Commiffär, welcher die Unterfuhung gegen ib 
führte, begegnete, diefen auf offener Straße nieder. Ueber den Gemüthszuſtand des Inn 
paten liegen ganz verfchiedenartige Gutachten vor. Das Ober: Medizinal-Eollegium verwa 
alle früheren Gutachten und erklärte, daß deſſen Freiheit ded Willens gewiffermaßen b 
ſchränkt geweien ſey. Deflen ungeachtet erkannte das Appellationsgericht auf Todesſtraf 
das Dberappellationsgericht dagegen erkannte nur Zuchthaus auf unbeftimmte Zeit, we 
die mit Gefebeskraft verfehbenen Anmerkungen Bd, 1. S. 299 geitutten, in foldyen Fällt 
verminderter Willensfreiheit von Richter⸗-Amts wegen die gefehlidhe Strafe zu mildern. 

v. Feuerbach, actenmäßige Darfiellung merkwürdiger Verbrechen, Bd. 2. Abb. ı 
Seite 292. 
4546. Ein Züchtling verfucht den Mord feines Mitgefangenen und bekennt ſich fälſchli 
zu mehreren Halsverbrechen. 
v. Feuerbach, actenmäßige Darjtellung merkwürdiger Verbrechen, Bb. 2. Abb. 9 
Geite 466, 
4547. Der unbetannte Mörder, oder die Zuftiz in der Irre, 

Ein Goldarbeiter wird aus einem Wirthshauſe berausgerufen und mit einem Säbel 
flihe verwundet, fo dab er mac wenigen Tagen ftarb, Mehrere Perfonen Famen in © 
neralsUnterfuhung, der Verdacht beftätigte fid aber nirgenbe. 

v. Beuerbach, actenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Bd. 2. Abb. 10 
Seite 585. 
4548. Spanien. Die jugenblihe Mörderin aus Eiferfuht. Balencia, de 
15. Januar 1827. 

Maria de la Mercedes, ein ısjähriges Mädchen aus einer der erften Familien de 
Stadt Valencia, erftach mit einem Meſſer ihren ihr untren gewordenen Liebhaber Juan de 
Dios in einer Kirche während der Spätmeſſe. Der Gerichtshof zu Valencia verurtbeilt 
fie zur Todesfirafe, weldye am 14. Dezbr. 1826 vollzogen worden iſt. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band !- 
Heft 1. ©. 183. 
4549, Provocation zum Morde aus Muthwillen. (Eadir, dem 15. Degbr. 1827.) 

Eine Erzählung, daß ein junger Spanier, von feiner Geliebten aus Muthwilten dazı 
angereist, einen frangöfifhen Regiments-Tambour umgebracht habe. Der Wermstbeiltt 
wurde hingerichtet (erdroſſelt, weil feit der Eonftitution von 1812 dad Hängen an den 
Galgen zu Cadix nicht mehr als Todesftrafe angewendet wird), Das Mäddyen wurde ‚1 
lebenslängliher Haft in dem Zuchthauſe zu Sevilla verurtbeilt. . 

Ebendafelbit, Bd. ı. Heft 2. ©. 378. 
4550. Mord aus Eiferfucht durch einen Mönch. (Madrid, den 1. Oktbr. 1827.) 

Der Mönch ermordete ein junges Mädchen, mit welchem er in einem Licbegverbältni 
und, weil es feine Verbindung mit ihm abbrach, in der Abficht, einen jungen Mann, MT 
fi um ihre Hand bewarb, zu heirathen. Der Verbrecher wurde gehängt. 

Ebendafelbft, Bd. 1. Heft 2. ©. 376, 
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Johann Michael H., vorſätzlicher Todtſchläger. (Mit einem Urtheile bed Schöp 

vnitubld zu Leipzig von 1820, und einem Endurtheile des Oberappellationdgerichts 

u Tena.) 

8 Gericht eriter Inftanz verurtheilte ihn zum Tode, und ſowohl der Schöppenftubl 

ig ald das Dberappellationggericht zu Jena beftätigten biejes Erkenntniß. 
Ebendafelbit, Bd. 1. Heft 1. ©. 112. 

'ine Ausführung aus einem von ber Juriften-Bacultät gu Berlin wider ben 

erzogl. Anhalt: Deffauifhen Unterthban Elias Jakob K. abgefaßten Erkenntniffe, 

odurch derfelbe wegen Morbes zur Strafe des Rades verurtheilt worden. 

Spruchcollegium zu Jena hatte, weil der Actuarius E. bei dem Anfange ber 

'on noch nicht fpecialiter ad criminalia beeidigt war, nur eine außerordentliche 

nämlich lebenswierige Zucthausarbeit, erkannt. Auf den Antrag bes Fiscals 

ich eingereichter Deduction und Gegendedbuction durch Urtheil des Gefammt:Ober: 

ond:Gerichts am 8. Mai 1821 jenes Urtbeil, als den Geſetzen zuwider, null und 

relärt und caſſirt. Das Urtheil von Berlin gebt dahin, daß, da der Mangel 

feitigt fen, bieraud ein Grund bervorgehe, die verwirkte ordentlihe Strafe 

ds auszuſchließen. 

Ebendaſelbſt, Bd. 1. Heft 2. ©. 361. 

ımit einverftanden ift Abegg in Schunds Jahrb. Band 11. Seite 288. und Lenfer 

Spec. 597. Med. 22. 

't Priefter Franz Salefius Riembauer, Pfarrer zu Nandelsftädt, 

er Tartüffe als Mörder. (Bon Staatsrath A. von Feuerbach.) 

e Pfarrer ermordete eine von ihm geſchwängerte Weibeperfon, welche AUnfprüche 

achte und ihm mit gerichtliher Anzeige drobte, und verfcharrte fie. Erft nach 

ven wurde die Sache entdeckt. Das bairiſche Landgericht Pfaffenberg leitete eine 

ang ein, und man fand in dem von Pfarrer R. in feiner vormaligen Wohnung 

ıten Stadel ein weiblihhes Gerippe. R. wurde verhaftet, nad) Landshut aebradt; 

te anfangs Alles, erit nach mehrjähriger Berhaftung im bundertiten Verhöre 

erweicht durch die Hinwegführung eines andern Mörders, der dem Tode freudig 

ging, fein Bebenntniß ab. Im eriter Inftanz wurde am 4. April 1818 erkannt, 

s Mordes fchuldig und mit Feitungsitrafe zweiten Grades auf unbeftimmte Zeit 

:n fey. Die ordentlidhe Strafe wurde deßwegen nicht angewandt, weil in dem 

ıde die Leichenöffnung mangelte. Das am 1. Auguft 1818 gefprodene Erkenntniß 

tanz änderte ichärfend auf Feitungsitrafe eriten Grades; der Entfheidungsarund 

Weſentlichen mit dem des erften Erkenntnifles überein. (Im Laufe der Unter» 

urde eine große Anzahl außerebeliher Schwängerungen, die Pfarrer R. ſich zu 

gebradyt, erhoben.) 

Spenbdafelbit, Bd. 2. Heft 3. ©. 3—84. 

be Zall wurde zuerft im Oktober 1818 unter der Rubrik: „Verbrechen eines 

gen,“ in der National-3eitung ber Deutfhen, Stüd a2, mit vollitändiger Be: 

es Verbrechers, erzählt. Anonym ift der Ball enthalten in 

Wendt, observ. ad jus Bavar. Sect. 1. pag. 31 sq. und in _ 

Seuerbachs actenmäßiger Darftellung merktwürdiger Verbrechen, Bd. 2. Abh. 2. 
©eite 43. 

rd aus Race, verübt an einem Möndye. (Badajoz, den 25. Febr. 1828.) 

sofe Ribero erftidte den Möndy, weil bdiefer die Erridtung eines Teſtaments 

beile feiner Verlobten bewerkftelligte. Er wurde zum Tode verurteilt. 

ditzigs Annalen der deutfhen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. Seite 96. 

rdbthaten und Grauſamkeit eined Agraviado. (Aus Eatalonien vom 

März; 1828.) 

rdete feine ſchon anf bem Todtenbette gelegene Geliebte und ihren Vater, den 

rbrannte. Urtheil: Todesſtrafe. 

:bendafelbit, Bd. 2. Heft 3. ©. 101. 
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4556. Frankreich. Kann der, welder einen Andern, in Folge deffen eigener Anfiorbd 
rung und mit feiner Einwilligung, tödtet, als des vorbedahten Mordes Aaulig 
beftraft werden? 

Bejahend entfchieden, und das dagegen vorgebrachte Gaflationd: Gefud, wurbe ven 

worfen. (1828.) J 
Ebendaſelbſt, Bd. 2. Heft 3. ©. 103. 

4557. Mord in der Kirhe während bed Gottesdienftes verübt. (Greneble, 
Ende Dezember 1827.) ; 

Ein Prediger-Eandidat erfchoß eine verbeirathete Frau aus nr und Eiferfucht wäh 
rend der Eommunion. Urtheil: Zodesitrafe. 
Ebendafelbit, Bd. 2. Heft 3. ©. 126. 
4558. John Whipple's Ermordung. 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 
Heft 3. ©. 167. 
4559. Falſcher Verdacht des Mordes gegen eine Frau. (Rochefort, im April 1828.) 5 
Ebendaf. Heft 4. ©. 334. j 
4560. Der Paltblütige Mörder. 


Ebendaf. Heft 4. ©. 338. j 
4561. Ein zıjähriger Mann tödtet eine 36jährige Frau aus Eiferfuht. (Eingland.) 
Er wurde zum Galgen verurtbeilt. 1 


Ebendaf. Bb. 3. Heft 5. ©. 126. 

4562. Johanna Alofs, bie Mörderin ihrer Nichte; verhandelt vor dem Afjifengerichte zu 

Maftriht am 14. April 1828. 
Ebendaf. ©. 133. 

4563. Eine Reihe empörender Mordthaten. 

Ebendaf. Heft 6. ©. 309—332. ' 

4564. Edward Barnett, von den Affifen zu Monmouth des Mordes für fchuldig erkannt. 

Ebendaf. Bd. a. Heft 7. ©. 122. 
4565. Bolksvorurtheile, eine Quelle der fürchterlichſten Verbrechen. 
Ebendaf. ©. 128. Heft 8. ©. 401. 

4566. Anklage wegen Mordverfuchs aus Eiferfucht mit Irrthum in der Perfon der Ange 

fallenen ; verhandelt vor dem Afjifengerichte zu Pau. 
Ebendaf. ©. 155. 

4567. Adrian Lafargue, der Mörder feiner Geliebten; verhandelt vor den Aſſiſen zn 
Tarbes. 

Ebendaſ. Heft 8. ©. 369, 

4568. Mordverſuch aus Eiferfucht. (Zur Lehre vom Eonat. Verhandelt vor dem Krieg“ 
Gerichte zu Paris am 17, April 1828.) 

Ein Soldat feuerte auf feine Gattin, die ihm Beranlaffung zur Eiferfucht gegeben 
hatte, eine Piltole ab. Er wurde wegen verfuchten Mords angeklagt. Da jedoch erwieien 
wurde, daß die Pulverladung in der Piftole fo ſchwach war, daß fie den Tod nicht bewirken 
konnte, die Kugel kaum durch die Haut der Kinnlade gedrungen ift, febr leicht heraus— 
gezogen werden konnte, und die Wunde in wenigen Tagen geheilt ward, fo wurde ber An: 
geklagte von dem Berfuche des Mordes freigefprochen, jedod, wegen beigebrachter Wunden 
nad $. 311. des peinlichen Geſetzbuchs zu zweijährigem Gefängniß vernrtheilt. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft a. ©. 352, 

4569. (Sachen: Weimar.) Johann Gottlieb Pernal, der Mörder feiner Stiefmutter, Mit 
Urtheilen des Schöppenftuhls zu Leipzig und bes Oberappellationsgerichts zu Jena, 
welche beide auf die Strafe des Rads lauten. 1821. 

(Es war mitunter der Widerruf eines Geftändniffes zu befeitigen.) 

— ber deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 3. 
eft 5. ©. 3. 


! 
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Nahrihten von dem Mörder Burke in Schottland, welcher Menſchen mordete und 
ihre Leihname nachher an anatomifche Inftitute verkaufte. 

Hitzigs Annalen ber deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 3. 
Heft 6. S. 281. 

Criminalrehtsfall, mitgetheilt von Herrn Dr. Paſſy in Wien; in Hitzigs An— 
nalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtäpflege, Band 5. Heft 1. ©. 3. 

(Entnommen aus der Zeitfchrift für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit, 1829. Bd. 1. 

Seite 83.) 

n Ehemann hatte nad) feiner Frau geſchoſſen und fie leicht verwundet. Er ſchoß 
lus eventualis, um zu fchaden, zu verlegen, möge daraus eine Berlehung, oder gar 

Y erfolgen. Das Obergeriht nahm den Verſuch eines Mords an. 

Holftein. Der Mörder Claus Dau, ein pſychologiſch-merkwürdiger Eriminalfall. 

Bon Hrn. Kammerjunker Earl v. Schirady. 

Ebendafelbit, Bd. 5. Heft 1. ©. 126. 
Sritifhes Reich; Irland, Verfhwörung zu Mord, Raub u. f. w. Bon Hrn. 
r. C. W. Asher in Hamburg. 

Ebendaf. Bd. 6. Heft 12. ©. 381. 

Sshottland; der Mord bei Gilmerton, ein Beifpiel unerhörter Grauſamkeit. 
Ebendaf. Bd. 7. Heft 14. ©. 373. Nachtrag dazu, Bd. 8. Heft ı. ©. 225. 
beinpreußen. Der Schneider Johann Basbender aus Alfter, im Kreife Bonn, 
ird in zwei Jahren zweimal zum Tode verurtheilt; in 
Hitigs Annalen, Bd. 9. Heft ı8. ©. 355. 
elbe war der Ermordung feines Gefellen angeklagt, von den Gefchwornen auf den 
ringender Anzeigen fchuldig erkannt, zum Tode verurtheilt, an deren Ötelle aber 
Könige im Wege der Gnade lebenslängliche Zuchthausſtrafe ſubſtituirt. Er war 
' die Straf-Anftalt abgeliefert, als der Verdacht gegen ihn entitand, früher noch 
ellen ermordet zu haben. Auf den Grund noch dringenderer Anzeigen und an: 
veisgründe fprachen die Gefchwornen abermals das Schuldig aus, worauf er zum 
ale zur Todesſtrafe verurtheilt und auc, hingerichtet wurde. 


wei z. Angebliher Mord: Anfchlag eines Advocaten gegen einen Pfarrer im 
ıton Thurgam. 

Ebendaſ. Bd. 12. Heft 24. ©. 319. 

Sache Eonnte nicht aufgeklärt werden. Der Fall hat nur in fo ferne einiges In— 
daraus dad in der Schweiz üblidye Verfahren zu erfehen iſt. Auch ftebt derfelbe 
menbange mit den in jenem Lande vor mehreren Jahren Statt gehabten politi« 
equngen. 

rttentbum Hobenzollern-Sigmaringen. Bertheidigungsfchrift für ben, 
& Mordverfuhs angeklagten Fidel Stauß von Benzingen. (Bon DOberamts« 
tar v. Sallwürf.) 

disigs Annalen ıc. Bd. 15. Heft 30. ©. 317. 

eidungsgründe der Juriften-Facultät in Tübingen, zu dem Erkenntniſſe zweiter 
anz in dieſer Unterſuchungsſache. 

sbendaf. Seite 352. 

naefchuldigte war in erfter Inſtanz zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
Snftanz aber von der Inftanz entbunden worden. 

igreih Württemberg. Bertheidigungsfchrift von Seiten des Rechtsconſu— 
n Dr. Romann zu Heilbronn, als gerichtlidy beftellten Vertheidigers bes ledigen 
eiszergefellen Anton Herrmann von Koburg, wegen angefchuldigten Ehegatten: 
erd8; in j 
isigs Annalen, Bd. 16. Heft 31. ©. 135. 

t einen, von bem Ehebreher an dem Manne der Ehebrecherin auf deren Auf 
verübten Mord. Er wurde zum Tode verurtheilt, die Todesitrafe aber im 
Snade in Zuchthaus verwandelt, 
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4579. Rheinpreußen. M. P., wegen angefchuldigten Mords zuerſt zur Zobdesfl 
verurtbeilt, fodann völlig freigelprochen. 

Ein Fall zur Erläuterung der Wichtigkeit einer gründlichen Feftitellung des object 
Thatbeftands; in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrehtspflege, Band 
Heft 33. Abh. 1. 

4580. Ueber ben criminellen Berfudh, ein Rechtsfall. 

A. ift befchhuldigt worden, den B. und E. durch Belohnungen und Zuredungen ai 
eifert zu haben, den D. zu ermorden, er foll dem B. auch Geld zu Anſchaffung einer 
ftole, Kugeln und Bulver gegeben haben. B. und E. ließen ſich aber nicht dazu berei 
Ueber diefen Ball theilt der Berfaffer zwei Meinungen mit, deren eriter zu Bolae 
Eriminalslinterfuhung gegen U. wegen des Verbrechens des verfuchten beiteliten Mor 
und nad) der zweiten wegen des Verbrechens der verfucten Beitellung zum Mord, we 
des Abgangs rechtlider Beweife, für aufgehoben erklärt wurde. Der Verfaſſer erklärt 
aber in 19 Paragrapben, ©. 71—103, gegen diefe beide Meinungen, und glaubt, das d 
geitellte Beftreben des A., felbit wenn der Beweis vollitändia bergeitellt werden wün 
weder nach philofophifhem Strafrechte, noch nach dem Geifte des pofitiven (öfterr.) St 
gefeges als einen verbrecheriſchen Verſuch bezeichnen zu konnen. 

Tauſch Redytsfälle, Seite 66. 
Ausführliche Mittheilung darüber in 
Wagners Beitichrift 2c. 1832. Not.Bl. ©. 321. 

4581. Eriminal-Prozeß gegen Johann Friedrihb Brand, Johann Georg Aug. Bra 
und Marie Wilhelmine Delle, geb. Brand aus E—ftadt, wegen Ermordung | 
Johann Friedridy Baltbafar Delle dafelbit, durch Erdroſſelung. | 

Es entftund die Frage: in wie weit die Wirkung ber handelnden Perfonen überban 
und in wie ferne jeder derfelben im Befondern zuzurechnen fen. Gewißbeit über die gl 
fiihe Urheberfchaft des einen oder andern war nicht auszumitteln. 

Biſchoffs merkwürdige Griminalrechtsfälle, eriter Band, Seite 69. 

4582. Criminals Prozeß gegen Amalie, Gräfin von Uregg, geborne von Eifor aus Urea 
deren eltern, Conrad v. Effor und Julie v. Effor aus Uregg, ingleichen ges 
Dfterfeld aus Neuperg, wegen im Complott verübter Tödtung des Grafen v. Ure 

Ebendafelbft, Bd. 1. ©. 141. 

4583, Unterfuhungs: Prozeß gegen Michael Fr. Engelhardt aud E. wegen Berdad 
der verſuchten Ermordung feiner Geliebten, wegen Verlegung der Begleiterin di 
felben und wegen verfuchten Selbſtmords. 

Durch zwei gleichlautende Erkenntniffe wurde auf vierjährige Zuchthausſtrafe erfann 

Ebendafelbit, Bd. 2. Seite 537. 

4584. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verjchiedener SOFERTIERIERTENE: nel 

Entfcheidungen der churheſſiſchen Gerichte. 
Ueber Mord, ©. 16. 

Ermordung der Gefchmwängerten dur ihren Schwängerer, weil fie die ihr angebote: 
Abfindung nicht annehmen, fondern ihn belangen wollte. Erkenntniß auf die Todesitra 
und Bollzug derfelben. 

4585. Mord aus Rache, im Gegenfabe des Todtfchlags im Zorn. 

Elvers practifhe Arbeiten, Abhandl. 12. 

4586. Relation in Unterſuchungs-Sachen wider Johannes Drill and Härle wegen Tödtun 
eines Holzfrevlers. 

Es iſt nicht beftimmt zu ermitteln gewefen, welche von zwei Perfonen ber eigentlid 
Mörder war. Außerdem kömmt eine —— Erörterung der Lehre vom Widerruf 
des Geftändniffes vor. 

Bauer, Strafrechtsfälle, Bd. 1. Nr. s. ©. 98—165. 

4587. Relation in Unterfuhungsfahen wider den Trainknecht Johann Menz, wegeı 

angefhuldigter Ermordung der Wittwe Braband zu St. Amand. 
Ebendaſelbſt, Bd. 2. ©. 383, 
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‚Relation wider den Bedienten J. D. Wiſſer und den Kutſcher 3. E. Koch, die 
Ermordung des Miniiters von Qualen betreffend. 
Ebendaſ. Bd. 2. ©. ı. und ©. 643. 


>) Nechtöfälle, welche das Verbrechen der Tödtung zum Gegenftgnde 
haben *). 


$. 161. 


Gutachten der Eriminal:Deputation des Kammergerichts in der Unterſuchungsſache 
gegen die verwittwete Hanuptmännin Tugendreih von Reibnitz wegen des durch Miß: 
bandlungen (Peitſchen, Schlagen, Brennen u. f. w.) veranlaßten Todes ihres zehn⸗ 
übrigen Kinds, vom Jahr 1788. Die Inquifiten wurde mit lebenswierigem Feſtungs— 
Arreſte beitraft. 

Kleins Annalen, Bd. 3. ©. 3. 
'orenz Wieczored tödtet feinen Stieffohn durch einen Sichelwurf. 
Inquiſit, in einem Wortwechiel über feinen Stieffohn aufgebracht, warf nach dem» 
ie Sichel, die er gerade fchärfte, welcher dadurdı an feinem Unterleibe eine abfolut 
' Bunde empfing und nod an demfelben Tage itarb. Es wurde ein, aus grober 
igteit begangener Zodtfchlag, und die fträfliche Abficht, die Füße feines Stiefſohns 
unden, angenommen, und eine zehnjäbrige Zuchthaus-Arbeitsſtrafe von der Eri« 
Jeputation des preußiichen Kammergerichts erkannt. (1789.) E8 kommt auch die 
n dem indirecten Borfahe und eine Erläuterung des Artikels 137. der peinl. Hals—⸗ 
tdnung vor. 

Ebendaf. Bb. 4. ©. 66. 
utachten der Criminal: Deputation des preuß. Kammergerichts vom 5. Oktober 
89 in der Unterfuhungsfache gegen den Schuhmader Grunau zu Mübhlbaufen. 
elbe tödtete feine Ehefrau in der Hite und Ungeduld durch einen unglüdlidhen 
it dem Schubmachermefler. Es wurde eine fehsjährige Feſtungs-Arbeit erkannt, 
er zugleih ein Antrag auf Begnadigung verbunden, welder aud genehmigt 


Ebenbafelbit, Bd. 6. ©. 223. 

dtſchlag des Friedr. Hevenbrod an Ehrift. Merten zu Freyenſtein. 
rer ftarb an ben Folgen von Mifhandlungen, die er im Berlaufe gegenfeitiger 
iten von Eriterem erlitten hatte. Nach dem mebdizinifchen Gutachten blieb es 
t, ob nicht der Berftorbene hätte am Leben erhalten werden Pönnen, wenn man 
h im die Wärme gebracht und ihm die nöthige Hülfe geleiftet hätte. Theils wegen 
sißheit der Todesurfache, theild aber auch, und vorzüglich, weil die Abſicht, zu 
der eingeitanden noch wahrfcheinlich war, auch der Verftorbene widerrechtlich die 
»8 Inculpaten zu Thätlichkeiten gereizt, letzterer — noch nicht 20 Jahre alt — 
‘age feines Baters Folge geleiftet, und die erfte thätlihe Mißhandlung erlitten 
rde Inquiſit dur ein unter dem 5. September 1785 abgefaßtes Erkenntniß der 
Deputation des preußifchen Kammergerichts mit der Zodesftrafe verfhont, ihm 
eine dreijährige Feſtungs-Arbeit zuerkannt, weil er fich eines 2'/ Zoll diden 
n Schlagen bedient, damit ohne Unterfchied überall, wohin er traf, yeichlagen, 
em Schlagen ungefähr eine Biertelftunde fortgefahren hatte, wozu nod kam, daß 
r ganz unbewaffnet gewefen, baß der Inquifit, nachdem fein Gegner ſchon ent« 
r, aufs Neue auf ihn losfchlug und ihn in einem gefahrvollen Zuftande liegen 


nd diejenigen Fäle zufammengeftellt, welche nicht als wirkliche Morde zu betrachten find, welche 
⸗VWeoerbrechen des Todtſchlags im heutigen Sinne, die Tödtungen aus culpa dolo determinata, in 
zums Gegenftande haben; eben fo die Tödtungen (nicht Morde) von Verwandten. Zödtungen lediglich 
namen im folgenden Paragraphen befonderd vor. 
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Als der damals renierende König Friedrih der Zweite den Befehl an den Eomi 
danten der Zeitung Spandau zur Annahme des Berbrechers unterfchreiben follte, fan 
das Erkenntniß zu gelinde, und es erging unterm 10. Oftbr. 1785 ein Befehl an Das Kamı 
gericht, des Inhalts: daß der Inguifit mit dem Schwert vom Leben ; 
Tode gebracht werden foll. Bei Eröffnung diefes Erfenntniffes machte fofort der 
quifit von dem ihm zuitehenden Rechtsmittel der weiteren Bertheidigung Gebraud, wei 
unterm 4. Septbr. 1786 in der zweiten Initanz ein Erkenntniß dabin erfolgte: da 
quifit mit der Lebensjirafe zu verihonen, und dagegen in Rückſicht des bereits erduld 
Arreits mit dreijäbriger Feftungs Arbeit zu beitrafen fev. 

| Kleind Annalen, Bd. 8. ©. 166. 

4593. Gutachten der Criminal: Deputation des Kammergerichts zu Berlin in ber In 
ſuchung gegen den Kaufmann Hebbe wegen Entleibung feines fünfjihrigen Eok 
aus dem Jahre 1792. 

O. wollte durd das Werfen eines Meſſers den Ungehorfam feines Kindes beugen, ı 
durch diefes getödtet wurde. Das GStadtgericht trug auf fechsjührigen Feſtungs-Arreſt, 
Pommernſche Regierung auf lebenswierige Zuchthausſtrafe, und die Criminal: Deputat 
des Kammergerichts auf eine zehnjährige Beilungsftrafe an. 

Schillers Rechtsfälle, Seite 3. 
Auch in Kleins Annalen, Bd. 9. ©. 359. 

4594. Gutachten der Criminal: Deputation des preußiichen Kammergerichts vom ı. N 
1792 gegen den Schuhmacher Ehriftian Benjamin Ladifch zu Oels wegen Ton 
feiner Schwiegermutter. 

Der Inquiſit wurde von feiner Frau und Schwiegermutter lange mißbandelt, ı 
läßt den Unmuch endlich fo überhand nehmen, dad er feine Schwiegermutter mit ein 
Hammer erfchlägt. Wegen vorliegender Milderungsgründe wurde nicht auf Todesiin 
fondern auf lebenswierige Zuchthaus-Arbeit erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 10. ©, 104, 

4595. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 10. Septem 
1792 in der Unterfuhung gegen den Tuchmacher Johann Döring ‚zu Bifchofswer 
in Weitpreußen wegen Tödtung feiner Ehefrau. 

Derfelbe bat feine Ehefrau wegen ihrer Betrunkenheit fo fehr gezüchtigt, daß ihr 3 
daraus erfolgte. Es wurde auf eine fehsjährige Feſtungs-Arbeit erkannt. 
| Ebendafelbit, Bd. 10. ©. 128. 

4596. Auszug aus einem Gutachten der Criminal: Depntation. des preußifhen Kammer 

richts in der Unterfuchungsfache gegen Paul Wiera aus Studtzienig, wegen Te 

ſchlags, nebit einigen Bemerkungen des Herausgebers über den Unterfdyied des Di 
faes und der bloßen Schuld. 

Inculpat hat einem Gerihtömanne, ber ihn arretiren follte, mit einer Art einen 
beitigen Hieb verfet, daß er fogleich zur Erde ſank und nad) ein paar Tagen jtarb. ( 
wurde auf lebenswierige Feſtungs-Arbeit erkannt. 

Ebendafeibit, Bd. 12. ©. 159. 

4597. Gutadyten der Criminal: Deputation des preußiſchen Kammergeridytd vom 19. Yu 
1793 in der Unterſuchungsſache gegen die Dienſtknechte Andreas Kraufe und Marl 
Wulf aus Eſchenhorſt, wegen Tödtung des Musketiers Janzen mit einer Sichel. 

Die beiden Eriteren geriethen beim Kornfdneiden mit dem Lebteren in Streit, ſchl 
gen ihn und warfen ihn auf die Erde. Dabei wurde er von Kraufe mit der Sichel in di 
Herz geitoßen, daß er nach zwei Stunden farb. Kranfe wurde mit ſechs-, Wulf mit dit 
jähriger Buchthausftrafe belegt. 

Ebendajelbit, Bd. ı2. ©. 261. 

4598. Gutachten des Inftructiond:Senats vom 4. Dez. 1793 wegen des von Fode Brt! 
ders aus Dornum an dem Friedr. Dirks dafelbit verübten Todtfchlage m 
einer Spade. 

Es kam bauptfählich auf die Benrtheilung des Gemüthszuſtands des Inquiſtten 3 
Beit der That an. Da diefer zweifelhaft war, fo wurde erfannt, daß der Angeſchuldigl 
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I zur Strafe, theils zur Sicherheit des gemeinen Wefens zu lebenslänglicher Einfper: 
y in dem Zuchthaufe zu verurtbeilen jey. Der Herausgeber bat nod) Bemerkungen über 
Berbrehen aus Leidenſchaft, befonders aus Zorn, angehängt. 

Ebendafelbit, Bd. 13. ©. 51. 
‚ Der Schafknecht Ehriitian Müller aus dem Amte Klofter- Mangfeld bat — feinem 
Bekenntniſſe nach — feiner Frau mit einem 28 Loth ſchweren Hammer 11 Wunden 
auf die Schläfe gegeben, an denen jie nad) 8 Tagen ftarb. Dem Urtbeile der Aerzte 
zu Folge war der Tod unvermeidlih. Inquiſit läugnete die Abficht, zu tödten, er 
babe feiner Frau nur fo viele Schläge geben wollen, daß fie ein Zeit lang genug 
daran gehabt hätte. Die Magdeburg’sche Regierung hat auf lebenswierige Feſtungs— 
Urbeit erkannt, welchem Antrage die Criminal-Deputation des preußiſchen Kammer: 
gerihtd unterm 12. Januar 1795 beigetreten ift. 

Ebendaf. Bd. 14. ©. 286. 
Gutachten der Eriminal-Deputation de3 preußifchen Kammergerichtd vom 14. Nov. 
1791 in der Unterfuchungsfahhe gegen den Köhler Friedrich Kottke aus Zanz— 
baufen. 
erfelbe bat auf feinen ısjährigen Sohn, weldyer betrunken war, im Zorne mit einem 
jo zugefchlagen, daß diefer an den Wunden ftarb, die aber von den Aerzten nicht 
ſolut tödtlidy erklärt worden find. Es wurde auf zehnjährige Beitungss Arbeit 
3 
Ebendaf. Bd. 15. ©. 53. 
zutachten der Criminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 28. April 
794 in der Unterfuhungsfache gegen den Unterförfter Klein zu Bislawiecz. 
tielbe bat einen Holzdefraudanten in den Fuß aefhofen. Da die Wunde vernach: 
vard, fo ftarb der Damnificat am Brande. Inculpat behauptete zwar, daß er felbit 
hr geweſen fey, es wurde aber dag Gegentheil und noch weiter ausgemittelt, daß 
e Befchaffenbeit der Wunde der Schuß nicht von vornen, fondern von hinten, mit: 
der Flucht zugefügt worden feyn mußte. Es wurde auf fünfjährige Feſtungsſtrafe 
ma erkannt. 

Ebendaf. Bd. 15. ©. 142. 
Intachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 8. März 1794 
' der Unterfuchungsfache gegen Reinhardt Wabewstn aus Bombot wegen Töb- 
ng feines Bruders. 
verwundete feinen Bruder im Berlaufe von Händeln mit der in der Hand haben: 
el dergeitalt am Halfe, daß dieſer plötzlich ſtarb. Es wurde auf fechsjährige 
ſtrafe salva fama erfannt. 

Ebendaf. Bd. 15. ©. 154. 
rtheil und Entſcheidungsgründe des preußiſchen Kammergerichtd vom 6. Juni 
94 in der Unterfuhungsfache gegen den Schifferfnedt Schulze zu Ketichendorf. 
elbe kam bei der Durchfabrt dur eine Schleufe mit dem Schifterfnechte Zinn: 
Streit und fchlug demfelben im Berlaufe des Streits mit einem Hebebaum auf 
‚ worauf diejer nach zwei Tagen ftarb. Die Wunde wurde übrigens nur als per 
erfannt. 
Urtheil gebt auf fehsjährige Feſtungs-Arbeit salva fama. 
Ebenbaf. Bd. 15. ©. 207, 
ıtachten der Erimiilal: Depntation des preußifhen Kammergerichtd vom 16. Jan. 
37 in der Unterfuchungsface gegen Tofeph Wittig aus Primfenau. 
srfeste feiner Frau im Zorne mit einem Prügel drei Schläge auf den Kopf, woran 
(8bald farb. Die Wunden wurden von den Xerzten für abfolut letal erklärt. 
yet, zu tödten, hat Inculpat geläugnet, audy wurde von dem Gerichte das Vor— 
rı derfelben nad den Umftänden des Balls nicht angenommen. Das Erkenntniß 
ı5 jährige Beitungs:- Arbeit. 
Ebenbaf. Bd. 16. ©. 108. 
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4605. Todtfchlag des Panl Kuczka an dem ihm eigenmächtin auspfändenden Jeſt 
v Wnorowsky. 

Der Inquiſit bat den W., der ihn eigenmächtig auspfänden wollte, mit einem 
flegel auf den Kopf geichlagen, daß er zu Boden ſank und ftarb. Die tödtliche Ulf 
warb weder eingeitanden, noch fonft ermittelt. Es wurde am 3. Novbr. 1797 auf &jk 
Feſtungs⸗ Arbeit erkannt. 

Ebendaſ. Bd. 17. ©. 3. 
4606. Eulpofer Todtfhlag des Heinrih Scheidt aus Melbergen an dem Hein 
Schneider. 

Der Inquifit war mit feinem Scwagersfohn in Streit verwidelt, während deſen 
denfelben mit einem Peitfchenftiel auf den Rüden fdylagen wollte, ftatt beiten aber auff 
Kopf traf. Der Damnificat ftarb an diefem Schlag. Es wurde unterm 15. Januar 
auf eine zweijährige Feſtungs-Arbeit erkannt. 

Ebendaf. Bb. 17. ©. 20. 
h 







4607. Gutachten und Enticheidungsgrüände vom 4. Septbr. 1797 in der Unterfuchungd 
gegen den Schornfteinfegerburfchen Immanuel Wilhelm aus Redlom. 

Derfelbe bat feinem Dienſtherrn mit einem Eggenfchwengel, angeblich nicht in täl 
licher Abfiht, einen Schlag auf den Kopf gegeben, daß er davon zu Boden ftürzte. I 
er glaubte, daß der Damnificat rettungslos jey, gab er ihm noch zwei Schläge; in # 
Meinung, daß es auch jet noch nicht mit dem Damnificaten vorbei ſey, ſchnitt er ihm! 
damit er fih nicht lange quälen folle — die Gurgel ab. Es wurde auf die Strafe ® 
Schwerts, nad vorheriger Austellung am Schandpfahle erkannt. 

Ebendafelbit, Bd. 17. ©. 36. j 

4608. Gutachten der Griminal: Deputation des preußifchen Kammergerichtd vom 4. 
1798 in der Unterfuhungsfache gegen ben Freihäußler Berndt aus Protoer, he 

- — Rodtichlags feiner Ehefrau. 

Es war zweifelhaft, ob die tödtliche Mißhandlung derfelben in einem Vorſatze, 
tödten, gegründet gewelen, oder ob nur ein gefährlicher, oder ein muthwilliger Borfat; € 
zunehmen fey. Das Eriminal-Eollegium zu Breslau hat für gewiß angenommen, baf } 
Inquifit an feiner Ehefran einen fahrläßigen Todtfchlag begangen habe, und trug a 
ısjährige Zucthand Arbeit an. Das Kammergericht dagegen hielt dad corpus delicti fi 
zweifelhaft, es fen ungewiß und nur wahrfheinlich, daß die Gewaltthätigkeiten den T 
der VBerftorbenen zur Folge gehabt haben, es lafie fid, nicht annehmen, daß Inculpat ! 
Thätlicykeiten mit Wahrfcheinlichkeit für lebensgefährlich gebalten habe, oder Habe halt 
müffen. Hiernach wurde in der zweiten Inſtanz wegen verübter Gewaltthätigkeiten « 
6 jährige Zuchthaus⸗Arbeit erkannt. 

Ebendafelbit, Bd. 18. ©, 16. 

4609. Gutachten der Criminal: Deputation des preufifchen Kammergerichtd vom ı8. Di 
1797 in der Unterfuchungsfade gegen Franz Gerfch aus Bentbengrund wegen eine 
an dem unebelichen Kinde feines Eheweibs begangenen Todtfchlage. 

Der Inculpat bat diefem, 10 Wochen alten Kinde, weil es fo ſehr gefchrieen, m 
ber geballten Fauſt zwei Schläge vornen auf den Kopf verfeht, am deren Folgen, m 
dem Gutachten der Aerzte, der Tod fehr bald bat erfolgen müffen. 

Der Angefchuldigte hat geläugnet, daß er die Abficht gehabt habe, das Kind zu tödte 
er babe ihm die Schläge nur in der Hitze und Uebereilung gegeben. Des Gegentbei 
konnte er nicht überführt werden. 

Das Breslau’fhe Eriminal:Eollegium hat auf fünfzehnjäbrige Zuchthausſtrafe angetr 
gen, die Eriminal:Depntation des Kammergerichts aber auf zwanzigiährige Zuchthausarbe 
s. f. erkannt, 

Ebendaf. Bb. 18. ©, 50. 

4610. Gutachten der Eriminal» Deputation des prenfifhen Kammergerichts von 1798 | 
der Unterfuchungsfache gegen den Taglöhner Sprenberg aus dem Voigtland: 
wegen eines, an dem 5/ Jahre alten Kinde einer, im derfelben Wohnung eingemi 
theten Weibsperfon verübten Todtſchlags. 
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Ineulpat veriehte diefem Kinde mit einem Beile zwei Schläge auf den Kopf, daß es 
eh um fein Leben Bam. Er hat zwar zu wiederholtenmalen befannt, daß er die Abs 
tgebabt babe, das Kind todt zu ſchlagen, deflen ungeachtet wurde nah ben übrigen 
kinden angenommen, daß fi ein vorher überlegter Borfag, zu tödten, bei dem In» 
ten nicht annehmen laffe, und daß folglich das von ihm begangene Verbrechen Pein 
d, fondern bloß ein Todtfdylag fey. Es wurde daher auf lebenswierige Feitungsftrafe 
Int. 

Ebendaf. Bd. 18. ©. 99. 

. Gutahten der Griminal:Depnutation des preußifchen Kammergerichtd von 1797 in 
der Unterfuchunggfache gegen Ludewig Kadler. 
Fın vermeintlicher Pferdedieb wurde von Mebreren fo fehr burchgeprügelt, daß er an 
solgen der erhaltenen Verletzungen ftarb. Der Inguifit, mit welchem ſich gegenwär: 
aterfuhung beichäftigt, wurde in eriter Inftanz ald Miturbeber der abfolut tödtlichen 
ungen auf ben Armen des Verſtorbenen, welche zwar deffen Tod nicht eigentlich ver: 
tbaben, ibn aber nothwendig verurfacht haben würden, wenn derfelbe an den anderen 
jungen nicht früher geftorben wäre, angeſehen, als Urheber diefer Verletzungen ge: 
und gegen ihn auf 6 jährige Feftungs-Arbeit erkannt. Der Ober:-Uppellationd-Senat 
ammergerichts nahm jedoch an, daß der begangene Todtfchlag dem Recurrenten gar 
ur Lat gelegt werden £önne, fondern fein Vergeben eigentlich nur darin beitebe, daß 
n vermeintlichen Pferde: Dieb durd, Schläge gemißhandelt habe, feine Strafbarkeit 
ıh $. 797. und 798. beurtheilt werden müſſe; und erkannte reformatorifch auf drei 
Seltungs» Arbeit. In dem Beſtätigungs-Reſcripte wurde diefe Strafe auf 2 Jahre 
ſetzt. 

Ebendaſ. Bd. 19. ©. 44. 
Zutachten der Eriminal:Deputation des preußifchen Rammergerichts von 1799 in der 
Interfuchungsfadhe aegen Gregor; Grettkowsky aus Kikobl. 
tfelbe hat einen Juden todtgefchlagen, die Abficht, zu tödten, aber durchaus geläugnet. 
gierung zu Thorn bat auf lebenswierige, die Criminal: Deputation des Kammerge: 
ber nur auf 10 jährige Feſtungs-Arbeit angetragen. 

Ebendaf. Bd. 19. ©. 88. 
Iutachten des Dber»Appellationg: Senats des preußifhen Kammergerichts vom 10. 
)egember 1799 auf geführte weitere Vertheidigung in der Unterfuchungsfache gegen 
n Häußler George Sigismund Writhe zu Girbigsdorf. 
ulpat it wegen des, an feiner Stief-Schwiegermutter geftändlich beaangenen Todt« 
nach einem Gutachten der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergerichts 
‚werte verurtbeilt, und Diefes Erkenntniß ift auch in zweiter Inſtanz beitätigt wor: 
erfelbe gab der Damnificatin mit einem eifernen Handhammer einen Schlag auf 
f, daß der Hirnfhädel ein Loch befam. Hierauf verfegte er ihr einen zweiten 
wieder auf den Kopf. Er geftand zwar die Abficht, zu tödten, nicht ein, es 
ber in beiden Inftanzen angenommen, Inquiſit müſſe die aus feiner Handlung ents 
Lebensgefahr wahrfcheinlich vorausgefehen haben, und dieß ſey nad dem Gefehe 
ısftrafe hinreichend. 

Ebendaf. Bd. 19. ©. 265. 
utachten der Eriminal»Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 23. Dez. 
95 in der Unterfuchungsfache gegen Johann Lebereht Schulze aus Rohnsdorf im 
thenſchen. 
elbe war wegen Todtſchlags der Auszügerin Krümling in Unterſuchung gezogen 
Daß er der Urheber der tödtlichen Verletzungen der Denata geweſen, vermochte 
ſelbſt nicht zu beſtreiten, allein über die Art und Weiſe hat er viele, ganz ver— 
Geſtändniſſe abgelegt. Es kam daher in dem vorliegenden Falle auf die Auswahl 
vielen widerfprehenden Erzählungen des Inquifiten an. Das Magdeburg'ſche 
: Eollegium trug auf bie Strafe des Schwerts an, die Criminal» Deputation des 
eridytd dagegen hielt dad corpus delicti, daß Inquiſit die Denatam wirklid, ae 
icht für völlig feſtſtehend, und brachte nicht die ordentliche, fondern die derjelben 
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am mäcften kommende außerordentliche, nehmlich lebenswierige Beltungeftrafe 
Borfchlag. 
Ebendaf. Bd. 20. ©. 17. 
4615. Gutachten der Criminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts von zı. IP: 
1799 in der Unterfuhungsfache gegen Simon Fuchs aus Kleinhöbingen wegen am. 
ſchuldigter Eritehung des Bauern Matthias Klein. 


Es fehlte in dem vorliegenden Falle in den Haupt:Umftänden an einem freien @ 
ftändniffe und an einem völligen Beweife, und man mußte überall bei VBermutbungen u 
Wahrfcheinlichkeiten ftehen bleiben. Das Nefultat der Ausführung iſt; dag Ingquifit me 
rere indicia proxima et remota wider ſich habe, den Klein getödtet zu haben, da 
zweifelhaft fen, ob dieſes in der Abficht, zu tödten, geſchehen oder nicht, und daß me 
eben wegen dieſes Zweifeld, nur die Abſicht, zu beichädigen, annehmen könne. E8 wur: 
fofort außerordentlic, auf 10 jäbrige Feſtungs-Arbeit erkannt. 

Ebendaf. Bd. 20. ©. 82. 


4616. Gutachten der Eriminal-Deputation des preufifchen Kammergerichts vom 7. Nork 
1799 in der Unterſuchungsſache gegen den Dienftfneht Kalb aus Altfittenbach. 


Derfelbe hat die von ihm gefchwängerte Weibsperfon Langenberger, in einem Wor 
wechfel über die von ihm prätendirte Entſchädigung, mit der eingeitandenen Abficht, fü 
umzubringen, beim Halfe gedrüdt, und ihr, als fie wahrfheinlid, fchon todt war, nor 
zwei Stidye mit einem Mefler in den Hals gegeben, um glaubbar zu machen, daß jie fie 
felbft getödtet habe. Die Regierung zu Ausbach bat auf lebenswierige Feitungg = Arbei 
gegen ihn erkannt, und diefer Meinung ift die Criminal: Deputation des Kammergericht 
aus dem Grunde beigetreten, weil es nicht völlig gefeblicdh gewiß war, daß das Drücken aı 
dem Halfe den Tod der Veritorbenen allein bewirkt habe. 


Ebendaf. Bd. 20. ©. 158. 


4616». Gutachten der Eriminal-:Deputation des preußiſchen Kammergerichts vom 8. Angufl 
1799 in der Unterfuchungsfache gegen Maria v. Galozinska aus Poien. 


Sie war Haushälterin bei einem Gutsherrn, gerietb mit dem Koch deifelben in eine 
Streitigkeit, und foll ihm während diefer Streitigkeiten mit einem Meſſer eine Stichwunde 
in das Herz gegeben haben, an deren Folgen der Kod, farb. Die Inculpatin läugnete 
zwar, dem Koch die Stichwunde beigebradyt zu haben, aus den vorhandenen Indicien ergab 
ſich jedoch ein dringender Verdacht gegen dieſelbe. Die Regierung zu Kalifch bat in ihrem 
Gutachten auf eine außerordentlihe Strafe von zwei Jahren Feſtungs-Arreſt angetragen, 
die Eriminals Deputation Dagegen erkannte auf Hjährige Feitungsitrafe, wovon aber wegen 
des über 2'/ Jahre erlittenen Arreſts zwei Jahre abzurednen ſeyen. 

Ebendaf. Bd. 20. ©. 190. 


4617. Gutachten bes Ober:Appellationg:Senats des preußifchen Kammergeriditd (1798) in 
der Uinterfuchungsfache gegen Matthias Jurg und Martin Krüger aus Ruben, 
wegen tödtliher Behandlung des Taglöhners Jürge. 

Das Factum kann im Auszuge nicht gegeben und nur fo viel angeführt werden, dab 
die Criminal» Deputation des preußifchen Kammergerichts gegen Jurg auf ajährige und 
Krüger auf ıjäbrige Feitungs: Arbeit erfannte, der Ober-AppellationsSenat des Kammer: 
Gerichts aber die Strafe des Eriteren auf zwei Jahre, und die des Lebteren auf brei 
Monate berabiehte. 

Ebendaf. Bd. 20. ©. 230. 


4618. Gutadıten der Criminal: Deputation des preußifchen Kammergeridts vom 30. Juni 
1800 in der Unterſuchungsſache gegen Erdmann Syaad aus GBaibdelle. 

Derfelbe hat ein sjähriges Kind mit der Ruthe fo fehr gezüchtigt, daß es an den Fol: 
gen dieſer Züchtigung ſtarb. Es wurde angenommen, daß Inculpat, wenn gleich nicht 
alleiniger Urheber der Verletzungen (die Eoinguilitin, Mutter des Kindes, ftarb während 
der Unterfuchung), doch eine fo thätige Hülfe dabei geleiftet babe, daß ohne ibn der Tod 
des Kindes nicht erfolgt feyn würde. Die Kreis-Juſtiz Commiſſton in Memel trug gegen 
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Inculpaten anf achtjährige, dad Hofgericht zu Inſterburg auf fehtjährige, die Eris 

tal-Deputation des Kammergerichts aber auf vierjährige Feftungeitrafe an. 
Ebendaf. Bb. 21. ©. 3. 

9. Gutachten der Eriminal: Deputation des preufifchen KRammergerichts vom 14. Juli 

1800 in der Unterfuhungsfache gegen Peter Antonow wegen Todtſchlags. 

Es wurde in dem vorliegenden Falle ftatt auf die gejehliche Todeditrafe, auferordent: 

auf lebenswierige Feltungs:Arbeit erkannt, und zwar wegen der Ungewißbeit, welche 

dem Mangel gefehmäßiger D Doumetſcher bei der Bernehmung des Inquiſiten, eines 
ſen, entſtanden iſt. 
Ebendaſ. Bd. 21. S. 19. 

vw. An der Unterſuchungsſache gegen den Bauer Kofepb Ortmann aus Deutſch-Neudorf 

wegen Todtſchlags an feinem Nachbar, dem Bauern Haufe, wurde gegen den Un: 

aefbuldigten ſowohl von dem Breslau'ſchen Eriminal:Eollegium, als auch von der 

Eriminal-Deputation des preußifcben Kammergerichts auf 1ojäbrige Feſtungsſtrafe 

erfannt, in Rückſicht auf den hoben Grad des Affects und die Ubwefenbeit der Ab: 

ſicht, zu tödten. 

Ebendaf. Bb. 22. ©. 73. 

Gutachten der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergerichts in der inter: 

fuhungsfahe gegen den Schäferknecht Johann Bramer wegen des an einem Juden 

verübten Todtſchlags. 

Es wurde, da die Abſicht, zu tödten, zweifelhaft war, auf 20jährige Feſtungs-Arbeit 
kannt, 

Ebenbdaf. Bd. 22. ©. 90. 

m. Gutachten der Eriminal:Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 21. Juni 
1802 in der Unterfuchungsfache gegen Ignatz Müller aus Krug. 

Derfelbe bat einen Knecht, der ihn bei einer Jagd-Contravention ertappte und ihn an: 
alten wollte, mit dem Hirfchfänger geitochen, woran jener ftarb, Er wurde zu ı5 jähriger 
Juhtbaug-Arbeit verurtheilt. EEs concurrirte eine Fälſchung und eine Sagd-Eontravention.) 

Ebendaf. Bd. 22. ©. 197 

623. Die von einem Oberförfter an einem Bauern ausgeübten Mißhandlungen hatten 
den Tod des Letzteren zur Folge. Die Eriminal-Deputation des preußifchen Kammer: 
gerichts trug auf zweijährigen Beitungs-Arreit an. 

Ebendaf. Bd.*22. ©. 165. 

21. Auszug aus einem Gutachten der füdpreußifchen Regierung zu Peterkau vom 8. 
Juli 1794 in Unterfuchungsfahen wider Matthäus Przisbisz und Conſort. wegen 
des an der Jagnika Dukloska, einer vermeinten Here, verübten Morde, 

Eine über 80 Jahre alte Frau wurde von den Bewohnern des Dorfs Chersnita allgemein 
für eine Here gehalten und insbefondere befchuldigt, einige mit Tod abgegangene Perfonen 
khert zu haben. Mehrere Einwohner des Dorfs haben ſich deßhalb vereinigt, diefe Frau 
ns dem Dorfe zu Schaffen; fie peitfchten und mißhandelten fie auf die graufamfte Weife, 
»arfen fie ing Waller, und fehten die Mißhandlungen fort, bis fie ihren Geift aufgab. 
Da der Haupt: Inguifit entwichen ift, und man deffelben nicht habhaft werden konnte, fo 
wird hier nur das Erkenntniß und Gutachten gegen die Mit: Inyuifiten mitgetheilt, die 
I jehne, zwei⸗ sc. jähriger Feſtungs-Arbeit verurtheilt wurden. 

Eijenberg und Stengel, Beiträge zur Kenntniß der Zuftiz-Berfailung u. f. w. in 
ben preuß. Staaten, Bd. 1. ©. 255. 

#235. Harte, außerordentliche Strafe mit jährlich wiederholter Züctiqung an Johann 
Michael Kiefling, wegen Tödtung der ſchwangeren Rofine Liebold. 

Fin Auszug aus einem Gutachten der Hallifchen Juriten:Facultät von 1797. 

8. hatte die 2. gefihwängert ; ala fie ibm ihre Lage vorfteilte, ſchickte er fie mit rauden 
Dem fort, und ging ihr, mit einem knotigen fpigigen Stode verfehen, — wie er ſagt — 

'n der Abſicht nach, um fie auszuprügneln. Beide gerietben in Wortwechfel, daun in Hand- 
“ung, und K. geſteht, daß er auf die Worte der 2.: „entweder du mußt fterben, oder 

id muß ſtetben,“ den Entſchluß gefaßt habe, fie zu tödten. Er mißhandelte fie mit dem 


21. 
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Stode, gab ihr mit demfelben Stiche ind Geficht und fchleppte fie endlich, da fie 
Widerſtand mehr leiftete, in einen vorbeifließenden Bach. Hier foll fie noch Athem ae 
und wiederholt den Kopf in die Höhe aerichtet haben. Die Acten wurden verfenbet 
auf die Strafe bed Schwerts mit Schärfung erkannt. Die Hallifhe Juritten-Facultät, 
welche die Acten nach ergriffenem Rechtsmittel ber weiteren VBertheidigung verſendet 
den, glaubte jedoch von der Todesftrafe-abweihen zu müſſen, und ertannte auf lebendlä 
liche Zuchthausftrafe, mit der Schärfung, daß Inquiſit 6 Jahre lang, jährlih an 
Tage und Drt bes begangenen Verbrechens öffentlich und bart arzüchtigt werden fol. 
Grund, warum von der gefehlichen (Todes-) Strafe abgewihen wurde, liegt darin, 
es rückſichtlich des corporis delicti zweifelhaft fey, ob der Tod der 2. durch die erbalt 
Berwundungen, oder durch Eritidung im Waſſer verurfacht worden fey. Lebteres fen 
Wahrfcheinlichere. Inquiſit habe aber nicht die Abſicht gehabt, die 2. zu ertränken, dem 
wenn er gleich die Abficht, fie zu tödten, eingeitanden habe, fo fen doch zweifelhaft, ob 
ſich diefer Abficht deutlich bewußt gemefen, und nicht vielmehr nur einen gefährlihen 


fat; gehabt babe. 8 
a Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 1. Stück 1. Abh. 7. ©. 142. und 4 
Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Zuriften-Facultät, Band & 

Seite A. 


Die Richtigkeit diefer Entſcheidung wird jedod, in Zweifel gezogen in ber 
Bibliothek für die peinlihe Gefetkunde von Grolman, Bd. 1. ©. 261. 

4626. Der von dem Schneidermeifter Eberius zu Deflau an dem Scharfrichtersfohne 
Hoffmann verübte Todtfchlag. 

Der Angefchuldigte bat dem Letzteren während einer Schlägerei durch einen Schlag anf 
den Kopf eine Wunde beigebracht, welche von der mebizinifchen Facultät zu Wittenberg 
für nicht abfolut, fondern nur für zufällig tödtlich gebalten ward, indem vorzüglich durch 
ben zeitigen Gebraudy ded Trepans der Veritorbene vielleicht zw retten geweien wäre. 9a 
Betracht, daß die Abficht einer lebensgefährliben Berwundung nicht angenommen werben 
Eonnte, daß der Entleibte der Urheber des MWortftreitd geweien, und daß ein vom Entleib- 
tem felbit gereigter Zorn die Strafbarkeit der Handlung fehr minderte, wurde auf sjäbrige 
Zuchthausarbeit salva fama erkannt. 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriiten » Facultät, Band ı. 
Seite 11. 

4627. Tobtfhlag im Tumulte. . 

Der Getödtete erhielt bei einer Schlägerei einen Schlag auf den Kopf, an welchem 
derfelbe veritarb. Der wahrfcheinliche Urheber dieſes Schlages wurde wegen feiner vorzüg- 
lichen Theilnabme an dem Tumulte und wegen bed auf ihm ruhenden dringenden Verdachts 
des Todtſchlags mit Rüdfiht auf feinen betruntenen Zuftand zu zweijähriger öffentlicher 
Arbeit verurteilt. 

Kleins merdwürdige Rechtsfprühe der Hallifchen ZJuriften » Bacultät, Band ı. 
Seite 223. 

4628. Merkwürdiger Todtfchlag des Johann George Kling an dem Conrad 
Fiſcher, nebit Bemerkungen ded Herausgebers über die Grundfäge, welde er bei 
Erkennung ber Todesſtrafe befolgte; von €. 8. Klein. 

Der Thäter, durch Zorn und Trunk erhigt, war nicht im Stande, die Gefährlichkeit 
feiner Handlung einzufeben, und feine Abſicht zu tödten war nicht erwielen. Es wurde 
auf zehnjährige Zuchthausſtrafe und ſechsmalige empfindliche Züchtigung am Tage bes be: 
gangenen Berbrechens erkannt. 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriſten⸗Facultät, Band 5. 
Seite 24. 

4629. Erkenntniß in Unterfuhungsfahen wider den Johann Heinridh Gottlieb 
Pfuhl, wegen tödtlidher Verwundung feines Bruders durd einen Schlag auf den 
Kopf. Bon €. F. Klein. 

Hierbei kamen die Fragen vor: 1) Wie weit beim Todtſchlage die Nothwendigfeit des 
Erfolges und die Möglichkeit, den Verwundeten zu heilen, in Betradyt Fomme? Die pbr 
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em Bolgen einer Handlung kommen nur, fo weit fie vorausgefehen werden konnten oder 
n, bei der Beurtbheilung der Berbrechen in Redinung. 2) Kann die Todesftrafe auch 
den Fall angewendet werden, wo die vorſätzlich begangene Handlung lebensgefährlich, 
Ibiht zu tödten aber nicht vorhanden war? Nein! 3) Kann die bloße culpa mit einer 
ie belegt werden, welche nahe an die Todeaftrafe gränzt? Alsdann, wenn nicht bloß 
jegativ böfer Mille, fondern auch ein geführliher und muthwilliger Vorſah vor: 
m war, 
Kleins merkwürdige Rechtsfprühe der Halliihen Juriſten-Facultät, Band 5. 
Seite 134. 
Der Maler Fiſcher in Malin begeht einen Todtfchlag, der ein Fahr nachher durch 
einen Hutknopf und ein Buch entdect wird. 
in Urtbeil der Zuriftens Facultät zu Roftot vom Januar 1794 auf lebendwierige 
aeitrafe wegen geitändig verübten Todtfchlags an dem Maler Winterhof. Es kam 
h auf das Geitändniß des Angefchuldigten an, der objective Thatbeitand war nicht 
ı zu ermitteln, da der Leichnam des Erfchlagenen erft nach einem Jahre aufgefunden 
Die vorgefhütte Einrede der Nothwehr wurde verworfen. Bei den mancherlei 
ın wurde die Todesftrafe nicht in Anwendung gebradt. 
Archiv für die Nectsgelahrtheit in den herzogl. Mecklenb. Landen von Nettel: 
bladt, ı. Bd. (1803.) ©. 26. 
Fin fidy bei einem Diebftahle ergriffen zu feyn Glaubender ermordet feine Frau; in 
Paalzows Magazin ıc., Bd. 1. ©. 235. 
Nerkwürdiger Rechtsfall eines begangenen Todtfchlags; von Kleinfchrod. 
eigentlidy nur darum merkwürdig, weil die Ausmittelung des Thäters unmöglich 
na it, obgleich die ftärkiten Anzeigen gegen mehrere Perfonen vorhanden waren. 
Archiv des Eriminalredhts (altes), Bd. 5. Stüd a. Abb. 2. ©. 12. 
Srfenntniß der Eriminal:Deputation der Regierung zu Baireuth, in ber Unter: 
ıhungsfahe wider Johann Rödel aus Nentihau wegen Entleibung feines Schwie: 
erfohnes, aus dem Jabre 1790. 
Inquiſit hat dem Lebtern während eined Wortwechfeld einen Stich mit einem 
beigebracht, in Folge deſſen jener ftarb. Das Urtheil ging auf lebenswierige 
sſtrafe. 
Schillers Rechtsfälle, S. 158. 
arte außerordentliche Strafe an Peter Gegqus. 
Härte beſteht darin, daß auf eine Tödtung, deren Abſichtlichkeit nicht im Klaren 
ıe Freiheitsſtrafe von 15 Fahren erkannt wurde, während der Verf. (Lic. Welker) 
': von 10 Jahren für rechtmäßig hält; in der 
Neuen Sammlung vorzüglidier Abhandlungen aus dem Gebiete der Geſetzgebung 
und Rechtswiſſenſchaft, Abh. 18. und in 
Baurittels juriſtiſchem Magazin, ©. 290. 
r Zifchlermeilter Schröter zu Sonnenwalde wirb durch einen Schuß am 18. Juni 
»2 in feiner Werkitätte getödtet. | 
Verdaͤcht fiel auf feinen Gefellen, weil diefer nur allein mit bem Getödteten zur 
Entleibung in der Werkitätte geweſen war, auch mit der Frau deflelben in einem 
n Umagange ftand. Indeſſen wurde doch deſſen Verficherung, daß der Entleibte 
rer Stube aufgehangene Kugelbühfe, um fie zu pußen, von ihrer Stelle herab 
a, und daß diefe durd) einen Zufall losgegangen, mithin Schröter fid) felbit das 
ommen habe, wegen der Befchaffenheit der Wunde, der Richtung, die die Kugel 
2 batte, und wegen der aus dem moralifchen Betragen des Inculpaten vor und 
nterfuchung bergenommenen Gründe für deſſen Unſchuld, Glauben geſchenkt und 
bfolvirt. 
Zacrariä, Annalen der Gefebgebung und Recdtswiffenfchaft in den Ländern Des 
Eburfürften von Sachſen, Bd. ı. ©. 321. 
t Fall, wo der Bater den VBerführer feiner Tochter, den er in ihrem Bette findet, 
ürgt. Berbandelt vor dem Gerichtehofe von Bordeaux im Auguſt 1807. 
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Die Urtheils-Geſchwornen baben den Bater von der gegen ibn gerichtefen Antfla 
freigefprochen, er wurde jedod, ſchuldig erklärt, fih außer dem Falle einer rechtmäßig 
Nothwehr Erceffe und Gewalttbätigkeiten gegen den Damnifikaten erlaubt zu baben, wm 
daher zu einjühriger Gefingnißitrafe, einer Geldbuße von 1000 Fr., einer Entfchädiam 
von 25,000 Fr., melde dem Hofpital zu Bergerae überlaffen ward, und in die Kot 
verurtheilt. 

Annalen der Geſetzgebung Napoleons von Laflnulr, Bd. 1. ©. 73. 

4636. Johann Hahn töbdtet feine von ibm ſchwangere Geliebte. 

Er verübte die That bei einer nächtlichen Zufammenkunft mit vielen Mefferitiche 
Er geitund diefelbe ein, läugnete aber den überlegten und voraus bedachten Entfchluß dayı 
Er will die Getödtete auf ihre eigene Aufforderung, fie lieber umzubringen, wenn er ü 
nicht beirathen wolle, qetödtet haben. Sie habe gedroht, fich mit dem Stride zu erbänae 
Es entitund nun die Frage: ob Mord oder Todtichlag vorhanden fen? Der Verfaſſer zeig 
daß bei der Beurtbeilung nur das Geftändniß des Thäters zum Grunde gelegt werde 
dürfe, und daß eine mit diefem Geftändniffe übereinitimmende pſychologiſche Entitebun 
derfelben wenigſtens nicht unmöglich fey. 

Feuerbach, merkw. Criminalrechtefäfle. (1808.) Bd. ı. Nr. 5. u. in f. Darftelluna 
Bd. 1. ©. 228. — ©. aud darüber: Haller 2.:3eit. v. 1808. Nr. 204. S. 614 

4637. Todtichlag des Gardiſten B. ©, 

Er geſchah bei einem näctlidhen Zufammenlauf, in weldhem es äußerft fchwierig mar, 
den Thäter zeitig ing Auge zu fallen. Es wird der Gang der Unterfuhung, befonderg das 
Informativ «» Verfahren binfichtlid der Aufſpürung des völlig unbekannten Schuldigen, 
mitgetbeilt. 

Pfiſters merkwürdige Eriminalfülle, Bd. 1. ©. 1. 

4638. Todtichlag des Abrabam K. zu ©... 

Mittbeilung des Sanaes der Unterfuchung. 

Pfiſters merkwürdige Griminalfälle, Bd. 1. ©. 445. 

4639. Berwundung und darauf erfolgter Tod des Bäckermeiſters M. zu N. 

Wegen der Unrichtigkeit der eriten Unterfuchung erfchien der an der Verwundung des 
Bäckermeiſters M. völlig unfduldige Ulrih H. nicht nur als der Beranlafung derfelben 
verdächtig, fondern er follte wirklich ald Mörder des M. eingezogen werden. Durch das 
- forgfältige und vorfichtige Berfabren des zweiten Inquirenten wurde aber die Berwundung 
des Bäckermeiſters M. als durch das, durch Beine fremde Gewalt veranlaßte, Umfallen 
deiielben in der Trunkenheit erzeugt, dargeftellt, und die volle Unichuid des Ulrich O. nad 
gewiefen. Der Berfaffer zählt auf und rügt die Mängel der erften Unterfuhung, und 
entwidelt das Berfabren des zweiten Inquirenten. 

Pfiter, merkwürdige Criminalfälle, 2. Bd. Abb. 1). 

4640. Zodtfchlag des Heinrih H. aus ©. 

Betrifft einen Todtfchlag bei einem Naufbandel, während des Nachhauſegehens aus 
dem Wirthshauſe. Der Verfaſſer theilt alle Fragen und Antworten aus den Berbören mit, 
und unterwirft das ganze Verfahren einer Critik. Insbeſondere zeigt er, wie der Inqui— 
rent gefeblt hat, daß er die Unterfuchung zu febr verzögerte, daß er Perfonen vernabm, 
welche aller Wahrfcheinlichkeit nach nichts angeben fonnten, und rügt die Sitte vieler 
Fnquirenten, Antworten if das Protokoll zu dictiren, die der Inquiſit nie gefagt bat, 
welche aber der Inquirent gerne der Oberbehörde fagen laſſen wollte; die Sitte der Inqui— 
renten, die Inquiſiten zu dutzen u. f. w. 

Pfiiter, merkwürdige Eriminalfülle, Bd. 3. Abh. 2. ©. 87. 

4641. Merkwürdiger Grimimalfall zur Erläuterung der Lehre vom Thatbeſtande der 
Zödtung; vom Herrn Obertribunalrashe Weber zu Stuttgart (nun Präſident in 
Tübingen). 

Der Angefchuldigte hatte eine von ihm gefchwängerte Weibsperfon, die zu große An- 
iprüche deßbalb an ihn gemacht hatte, durch Schläge mit einem Stein auf ihren Kopf ge 
tödtet. Don dem Leichnam der Getödteten waren nur noch zerſtreute Reite vorzufinden, 
eine Section und eine Unterfuchung der drei Goncavitäten fonnte nicht mebr Statt finden. 
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Hierauf wurde aber von dem erkennenden Gerichte kein Gewicht gelegt, weil der Kopf 

kliein ſchon denjenigen Theil des Leichnams ſichtlich darbot, an welchem gerade bie tödtende 

Bewaltbandlung geſchehen und die unverkennbarften Zeichen dieſer Gewalt, fo wie fie der 

Später felbit befchrieb,, deutlich an fich trug. Auf den Grund des limitirten Geftändniffes 

dei Angefchuldigten wurde fein Mord, fondern nur Todtfchlag angenommen, aber auf 

die Strafe des Schwerts erkannt, welche auch vollzogen worden ift. (Der Salt it im Jahr 

#14 — wie es ſcheint — in Württemberg vorgefommen.) 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 2. Stüd 2. Abb. 13. ©. 315. 

2. In einem vorgefommenen Falle feblte im Anklage Acte und in der Frage an die 
Gefhmornen (bei einem Tödtungsfalle) das Merkmal „freiwillig“. Der Re 
viſions- und Caſſations-Hof in Berlin caflirte das ganze Verfahren; den 27. 
Auguſt 1819. 

Archiv für das Eivil und Eriminalreht der Eön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 1. 
Abth. 2. ©. 71. 

#43. Sit der Aflifenhof, wenn es fih von der Tödtung eines Menfhen handelt, 
befugt, die Gejchwornen zur Abgabe einer andern Erklärung zurlczuverweifen, 
wenn diefe, die materielle Ihat und den Willen von einander trennend, geantwortet 
haben, der Angeklagte fen ſchuldig, einen Menfchen getödtet zu haben, jedoch nicht 
freiwillig? Art. 313. 341. 350. 364. der K. P. ©. 

Bon dem preuß. Reviſions- und Caſſationshof unterm 26. Febr. 1823 verneint, 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der preußiſchen Rheinprovinzgen, Bd. a. 
Abth. 2. ©, 103. 

#14. Eriminalfall, eine Tödtung betreffend. 

Bemerkenswerth wegen des in mehrfacher Hinficht fchwierigen Beweifes der Schuld. 
(2ißt einen kurzen Auszug nicht zu.) 

Hofaders Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Württemberg, Bd. 1. 
Seite 295. 

535, Ein Fall einer mutbwilligen Tödtung, in welchem bie Frage zur Enticheis 
dung fam: Wird, um das volle Strafmanß dabei anzuwenden, erfordert, daß der 
Thäter zugleich Urheber der Beleidigung und der Thätlicydeiten feyn müſſe? Zum 
$. 7ı. Lit. h. des 8. bad, Org. Edicts; in den 

Jahrbühern des großb. bad. DOberhofgerichts in Mannheim von Hohnborft, zweis 
ter Jahrg. ©. 317 und 343. 

4646. In der Unterjuchungsfache gegen den Bürger Joſeph Lampmann aus Preußilch 
Holland wegen Todtichlags wurde unterm 14. Juni 1823 auf Todesſtrafe erkannt, 
foldye von dem Könige (von Preußen) bejtitigt, und am 6. Auguſt deffelben Jahres 
zu Königsberg vollzogen. 

Der Angeihuldigte war nämlich wegen gefährlicher Drohungen zu dreimonatlicher Ges 
ängnißftrafe verurtheilt worden. Als ibm diefes Urtheil eröffnet wurde, verließ er ſtürmiſch 
das Gerichtezimmer und rannte nach Haufe. Der Gerichtsdiener wurde abgefhidt, um 
ihn zurückzuholen; als derfelbe zu dem 2. in die Thüre trat, Bam diefer mit aufgehobenem 
Brodmeſſer ihm entgegen und verfehte ihm damit drei heftige Stiche in den Leib, die den 
augenblidlidhen Tod des Gerichtsdieners zur Folge hatten. 

Higigs Zeitfchrift ıc., Bd. 2. ©. 265. 

1647. Ein Fall, wo Einer einem Andern mit einem Zaunpfahl einen Schlag gegeben, wo: 
von er geitorben iſt. 

Strube, in feinen rechtlihen Bedenken, Bd. 2. ©. 24. 

548. Der Ercef in einer Pfindung mildert die Strafe des dadurch veranlaßten Todt— 
fdylages. 

Ebendafelbit, Bd. 2. ©. 30. 

41649. Bon eines Ehemanns an feiner Ehefrau durd den Wurf mit einer Barte verübtem 
Todtfchlage und den fehr unterfchiedenen Meinungen ber la was in dieſem 
Balle zu erkennen fen? 

Ebenbafelbft, Bd. 3, ©. 25. 
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4650. Mit Recht zurädgewiefene Monomanie. | 
Die Erzählung der Ermordung eines Dienftmädchens durch ein anderes Dienſtmädcht 
während einer Rauferei. Die Angefchuldigte wurde von den Gefchwornen für fhuli 
erklärt, die L. vorfäglich und ohne Vorbedacht getödtet zu haben, und demgemäß zu leben] 
länglicher Strafarbeit, zur Ausftellung und zur Brandmarkung verurtbeilt. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländischen Eriminalrechtöpflege, Band | 
Heft 2. ©. 396. 


4651. Todtſchlag in Folge eines feltfamen Gebrauchs in der franzdfifchen Armee. (Be 
handelt vor bem Kriegsgerichte zu Banonne.) 

Ein Soldat vom Hten Infanterie-Negimente, in Pampelona in Garnifon, war beih 
digt, mehrere Diebſtähle begangen zu haben. Seine Kameraden, empört darüber, daß di 
Dieb in ihrer Mitte gelebt haben follte, wandten mit Genehmigung des Feldwebels 
Savate (f. diefen Art.) an, um ihn zum Geltändniß zu bringen. Die Soldaten mißhe 
deiten den Beichuldigten 36 Stunden lange auf die graufamfte Weile, daß er nah jw 
Tagen unter fürchterlichen Leiden ftarb. Die Haupttbeilnehmer wurden des unvorſätzlich 
Todtſchlags für fchuldig erklärt und zu eine bis zweijähriger Gefängnißitrafe und Geldbul 
verurtbeilt. 

Hitzigs Annalen der — und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band! 
Heft 4. S. 344. 


4652. Unterſuchungsſache gegen Joſephine Baretzka und Catharina Zigowit 
wegen eines an der Marianna Miscewska verübten Mordes. Mitgetheilt u 
dem Herrn Oberlandesgerichts:Bicepräfidenten v. Tettau in Marienwerbder. 

Die Angefhuldigten hatten die Denata für eine Here gehalten. Der Eriminal:Sen 
von Weitpreußen bat unterm 18. Mai 1822 auf die Strafe des Beil, der zweite Sam 
des Dberlandesgerichtd von Weſtpreußen aber auf 25jährige Zuchthausarbeit erfannt. 3m 
Theilnehmerinnen wurden in eriter Inſtanz mit fünfjähriger Zuchthausarbeit belegt, " 
denen die eine in zweiter Inſtanz vorläufig freigefprochen wurde. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 12. S. 300. 

4653. Todtfhlag mit binterber verübter Entwendung. Ein Erkenntnis d 
Juſtiz-Kanzlei zu Eelle aus dem Jahre 1817. 

- Dem Inquifiten fiel ein in eiferfüchtiger oder zorniger Aufwallung begangener Tod 
ſchlag zur Laft, welchen er, allen Umftänden nach, befonders in Betracht der gebrandtt 
und mit folcher Heftigkeit geführten Waffe, anzunehmen, dolo directo verübte, Ju zw 
Inftanzen wurde Inquiſit zur Strafe des Schwerte verurtheilt. 

Hitigs Annalen der deutichen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band ı 
Heft 8. ©. 277. 


4654. Eriminalrehtsfall, zur Erläuterung ber SS. 117. und 123. des öjterr. tra 
geſetzbuchs Thl. 1. Vom Herrn Magiftratsrathe Kitka zu Iglau. 
E8 werden darin die geſetzlichen Erforderniffe des Todtfchlags entwicelt und ber Inte 
fchied zwifchen Todtichlag und ſchwerer Berwundung gezeigt. 
Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrgang 1829. Band ! 
Abd. 34. ©. 224. 
4655. Todtfchlag mit Diebitahl am Leichnam. Entfcheidung der Zuftiz- Kanzlei zu Eelt 
aus dem Fahr 1819. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band ı 
Heft 8. ©. 296. 
Todtſchlag eines ihn DBerfolgenden, durch einen Wilddieb; Entſcheidung derſelbet 
Stelle. 
Ebendafelbit, ©. 314. 
4656. Berfhuldete Tödtung; ein Erkenntniß der Juſtiz-Kauzlei zu Eelli 
vom Jahre 1827. 
Hiernad) wurde ein Inguifit, welcher überführt und geftändig war, feinen Schwicget 
vater gröblich gemißhandelt und dadurch deflen Tod veranlaßt zu haben, zu zehnjährigt 
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orremitrafe verurtheilt. Im der Inſtanz der weiteren Vertheidigung iſt die Strafe anf 
hejährige Dauer herabgeſetzt worden. 
Ebendafelbft, Bd. a. Heft 8. ©. 331. 


7. Beorläufige actenmäßige Nachricht über die von M. Joſeph Brehm von Neuenitadt, 
gewefenem Unterhelfer zu Reutlingen, den 28. Auguft 1828 an einem, von feiner 
Dienftmagd geborenen, unehelihen Kinde verübten vorſätzliche Tödtung. 

Der Angefhuldigte wurde zum Tode verurtheilt und wirklid hingerichtet. 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifhen Eriminalrechtöpflege, Band 5. 
Heft 1. ©. 181. 

858. Die Dienittmagd Anna Maria N. wurde von dem Dienſtknecht W. während eines 

Wortwechſels mit einem mehrere Pfunde fchweren Stein an den Kopf geworfen und 

ftarb nach einigen Tagen an den Folgen der bierdurd erhaltenen Kopfwunde. Die 

Sahverftändigen erklärten die Wunde nur für zufällig lethal. Bei Beurtheilung 

diefes Falles wurde angenommen, ed könne bei dem Inculpaten die feindfelige Ab- 

ſicht zu beſchädigen nicht vorausgejegt werden, fondern nur, daß er beabfichtiate, 

Gleihes mit Gleidyem zu vergelten, und fi für den erlittenen Schmerz (er ward 

von der Denata vorher geſchlagen) an ihr aud, durch Zufügung von Schmerz zu 

rähen. Diefe beabfichtigte Handlung fen geſetzwidrig gewefen, fie babe aber einen 
andern rechtswidrigen Erfolg gehabt, der außer der Abſicht des Inculpaten gelegen, 
und den er durh Anwendung der gehörigen Ueberlegung als möglid, hätte voraus— 

’  feben können. Es fen hier mithin dolus in Anfehung des Zwecks, aber culpa im 
UAnfehung des Effects vorhanden, eine culpa dolo determinata. Es wurde auf eins 
jaͤhriges Gefängniß erkannt. (Jahr und erfennende Behörde find nicht angegeben.) 

Hitzigs Beitfchrift ꝛc., Bd. 14. ©. 165. 

%. Unterfuchungsfache gegen Johann Fiſcher von der Neuftädter Fähre bei Elbing, 

von 1816. Zur Lehre vom Todtichlage und vom Erceile im Züchtigungsrechte. 
Derfelbe hat feinen achtjährigen Stieffohn fo fehr geprügelf, daß derfelbe an den Fols 
gen dieſer Mißhandlungen noch an demfelben Abend geitorben ift. Im der eriten Inftanz 
mahm Referent an, daß Ineulpat zwar des böfen Vorſatzes nidyt überführt fen, dab ibm 
akt vor oder bei der That die gefehwidrige Wirkung als eine unmittelbare Folge feiner 

Handlung nicht unbekannt habe ſeyn können, und trug auf zojährige Zuchthausftrafe an. 

Diefem Antrage des Referenten trat aud) der Eorreferent bei, aber das Eollegium, davon 

insgchend, daß Inquiſit der feindfeligen Abſicht zu befdhädigen für überführt zu achten, 

nrurtheilte benfelben zu lebendwieriger Zuchthausſtrafe. In der zweiten Inſtanz trugen 
die Referenten wiederum auf eine mildere, als die lebenswierige, Strafe-an, nämlich der 

Referent auf 20, der Eorreferent auf 15 Jahre. Das Collegium conchudirte aber auf ein 

hahe Beftätigung. | 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 15. ©. 268. 


#0. Eriminalrechtsfall zur Erläuterung der $$. 123. und 126. des 1. Theile des 
öterr. Str. G.:B. Bon Hrn. Eriminaljuftizratd Werner in ®ien. 

Es kam darin auf den Unterſchied zwifchen dem Verbrechen des Todtfchlags und dem 
der fhmweren Bermundung nach dem öſterr. Strafgefehbude an. Zugleich wird darin der 
Begriff einer Schlägerei entwidelt. 

Zeitichrift für Öfterr. Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1830. Band 1. 
Abh. 2. ©. 10, 
wi, Eriminalrechtsfall, mitgetbeilt von Hrn. Prof. 9. 
Es war darin das Verbrechen des Morde, des Todtfchlags, des Betrugs, der öffent 
lien Gewalttpätigkeit und der Vorſchubleiſtung zu beurtbeilen; auch wird die Lehre von 

Beweis ans dem Bufammentreffen der Umſtände entwidelt. 

Beitfchrift für öfter. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1830, Band 2. 

Abh. 23. ©. 90. 
WM, Ungebliche Tödtung durd einen einzigen Schlag mit einem dünnen Stocke. Zweifel⸗ 
bafte Frage über den objectiven Thatbeftand, und über den Charakter des Verbre⸗ 
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chend, ob es als ein muthwilliger, oder bloß als ein verfchuldeter (eulpofer) Todtſch 
anzufeben fen ? 

Ein Bauer fam mit feinem Knechte darüber in Wortwechfel, daß diefer Die Pferde 
abtreibe, und gab ihm einen Schlag mit feinem Stode, den er felbit ald einen büns 
Haſelſtock, der Knecht aber ald einen Dornftod beſchrieb. Bald nad dem Nachbaufeto 
men (nachdem er noch das auf dem Wagen geladen gewefene Salz herbeigetragen batı 
farlief der Knecht ein und blieb von da an fortwährend in einem betiubten Zuftande, | 
er, 20 Tage nadı dem DBorfalle, am 6. Dezbr. 1827 flarb, Erft am zweiten Tage nad | 
Berwundung des Knechtd wurde dem Urzte die Anzeige gemacht. Diefer erklärte die 3 
legung, in Uebereinftimmung mit dem MedizinalsReferenten, nur für zufällig tödtli 
Das Hofgericht zu Freiburg erkannte den Angefchuldigten der muthwilligen Tödtung ſei 
Knechts and Jachheit und Zorn für fehuldig, und verurtbeilte ibn, bei eintretenden n 
dernden Umftänden, zu einer dreijährigen gemeinen Zuctbaugitrafe. Bei dem Oberh 
gerichte, an welches der Unſchulds-Recurs ergriffen worden, erklärten fi in Absicht a 
die Frage: ob U. nach dem Erfenntnifie des Hofgerichts und nach der Anficht des oberb 
gerichtlidren Referenten der mutbwilligen, oder nach dem eventuellen Untrage des Inſtruct 
Botanten nur der culpofen Tödtung fchuldig fen? fehs Stimmen gegen fünf für I 
lestere Meinung. Einitimmig wurde dann dafür gehalten, daß bei der vom Oberh 
gerichte anerkannten bloßen Eulpofität zweijährige Correctionshausſtrafe genügend je 
dürfte. Die Sache ward hierauf (nach den beftebenden Borfchriften, daß der bloße Bewa 
daß man nicht vorfäglid, fondern nur fchuldhaft gefeblt habe, und nicht mit peinlic 
fondern nur mit bürgerlicher Strafe zu belegen fen, nur den Recurs zur Gnade an d 
Suftizminifterium begründet) dem Zuftisminifterlum vorgelegt, weldes die ausgeſproche 
dreijährige Zuchthausſtrafe in eine Gorrectionshausitrafe von gleicher Dauer verwandelt 

Sahrbücer des großh. bad. Oberhofgeridyts in Mannheim v. Hohnhorſt, feet 
Sabrgang, ©. 78. 

4663. Kurheſſen. — Entideidungen des Eriminalfenats des Obergerichtd zu Hana 
Mitgetbeilt von Hrn. Dr. Jäger, Neferendar bei diefem Gerichte. Tödtung m 
Requifiten der Notbwehr. 

Es wird darin befonders ausgeführt, daß ed auf den nicht geführten Entfchuldigung: 
Beweis nicht antomme, wenn Bein volltändiger Anſchuldigungs-Beweis vorliegt. 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifdyen Griminalrechtspflege, 6. Banl 
Seite 396, 

4664, Eorrelation in der weiteren Bertheidigungs- Inftanz (des zweiten Senats i 
Marienwerder) vom 3. Jan, 1830 in der Unterfuchungefache gegen den Dienfttned 
Gottfried Hoffmann von Grunau, 

Derfelbe gerieth mit einem andern Dienſtknecht während der Arbeit in Streit, un 
bieb — nachdem er zuvor von jenem einen Stoß auf den Unterleib erbalten hatte — mi 
feiner Senfe dergeftalt nach demfelben, daß diefer, aus der Bruſt blutend, zu Boden fiel 
und nah wenigen Minuten verſchied. Der Eriminal-Senat in Marienwerder erkannte al 
zehnjährige Suchtbausitrafe; es wurde angenommen, daß Inquiſit ſich eines, zwar nid 
zum ZTödten beitimmten, wohl aber dazu brauchbaren Inftrumentes auf eine Art, wie e 
nur in der Abſicht zu tödten gebraudyt zu werden pflege, bedient babe, es jedoch madı dei 
Umftänden wahrfcheinlich fey, daß er dabei die Abſicht zu tödten nicht gehabt habe. Diele 
Ertenntniß wurde auch in der zweiten Inſtanz beftätigt. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 18. ©. 128, 

4665. Zu den Kehren vom ZTodtjchlage; ingleichen von dem Widerrufe des Geftändnifet 
Erfenntniß der Eriminal=Deputation des Stadtgerichts zu Berlin in der Unter 
fuchungsfache wider den Steinmetskehrling Hoffmann aus Berlin. 

Derfelbe bat den Zubalter feiner Mutter mit einem Tiſchmeſſer erftochen. Wbgefeben 
davon, ob bei dem Inquiſiten die vorherrichende Abficht zu tödten vorhanden gewefen ev, 

fo habe doch Inquiſit (fo lautet die rechtliche Ausführung) in der feindfeligen Abiicht, den 

Dammificaten zu befhädigen, gegen denfelben eine Handlung ‚unternommen, welde nah 

dem allgemein bekannten Lauf der Dinge defien Tod zur Folge haben mußte, und ibn 
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derdurch wirklich getödtet: Die Eriminal- Deputation des Stadtgerichts Berlin erkannte 

mi die Strafe des Beils, weldye auch in det zweiten Inſtanz beftätigt worden iſt. Der 

König milderte jedoch unterm 16. Dezember ı828 im Wege der Gnade die Strafe anf 

beendwierige Zuchthausſthafe. 

Hitzigs Zeitfihrift ıc., Bd. 19. ©. 160. 

ws. Criminalrechtsfall, zur Lehre vom Morde und Tobtfchlage und von der Ur— 

theilsfaſſung. Mitgetheilt von Hrn. Dr. Graßl, Prof. zu Lemberg. (Das Nähere 

ı über ben letzteren Punkt im Criminal: Prozefle bei der Lehre von der Abitimmung.) 

Der Angefchuldigte bat feine Frau ums Leben gebracht, Sein Geftändniß geht dahin: 
„er fen Nachts nach Haufe gefommen, habe fich entkleidet und in das Bett gelegt, in wel- 
dem ſich feine Frau fihon befunden babe. Hierauf fenen fie in einen Wortwechfel geratben, 
od die Frau babe aus dem Bette fort gewollt. Er habe fie gewaltfam zurücdgebalten, 
fh auf die Kniee erhoben und ihr mit der Kauft zwei foldhe Schläge auf den Kopf verfekt, 
bi jie fogleih aus dem Bette auf den Boden gefallen; bieranf fen in ihm der Gedanke 
amadht, fie ums Leben zu bringen, und fo habe er alabald einen Stric zur Hand genom— 
sen, denfelben um den Hals der Frau gemacht und fie durch fefted Zufchnüren deffelben 
bi Lebens beraubt. Das Griminalgericht erklärte durch Stimmenmehrheit den Angefchuls 
Boten des Verbrecheng des Morde fchuldig, und verurtbeilte ibn zur Todesſtrafe. Das 
Ippellationggericht aber bob, ebenfalld durd, Mehrheit der Stimmen, die Unterſuchung 
xegen Mords auf, und verurtheilte den Angefchuldigten wegen Todtfchlags zu .ı5 jährigem 
lnerem Kerker. Das Ober: Appellationggericht hielt deßwegen das Vorhandenſeyn eines 
Rerds nicht für erwiefen, weil die Kunitverftändigen nicht beſtimmt fagen Eonnten, ob die 
Frau an den Schlägen oder an dem Erdroſſeln aeftorben ift, fondern vielmehr für wahr: 
eialich erklärten, daß beide Thätlichkeiten zufammen den Tod bemwirkten. Zum Behufe 
dr Zurehnung zum Morde hätte aber in dem vorliegenden Falle notbwendig dargethan 
fon müſſen, daß zur Zeit des Würgens mit dem Ötride alle Bedinaungen des Mords 
vrdanden waren, weil nur dieſes Würgen mit der Abficht, zu tödten, unternommen 
pure. Es müßte alfo ald erwiefen (nicht bloß als möglich oder wahrfcheinlich) vorlies 
om, daß die Entfeelte zur Zeit, als der Strid um ihren Hals zufammengedreht wurde, 
26 am Leben war, das beißt, daß fie durch die Handlung des Erdroſſelns getödtet 
Barde ). 

Zeitfchrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1831. 
Bd. 1. Abb. a. ©. 91. 

407, Herzogtbum Braunfhweig. Tödtung in Zornwuth. Strafertenntniß 
wider die Wittwe A., Johannes K., zu Braunfcweig, wegen Tödtung der unver 
ebelichten Mever. Mitgetbeilt von Herrn Geheimen: und Oberappellationgratb von 
Strombed zu Wolfenbüttel; in 

Hitzigs Annalen, Bd. ı3. Heft 25. ©. 177. 
Jeculpatin wurde mit ısjähriger Zuchthausſtrafe belegt. 
ts, Todtihlag; fchwere Berwundung; Mord. Zugleid, über den Zweck und die 
Art der Vornahme des fummarifhen Verhörs; in 
Zaufhs Rechtsfällen ans dem öſterreichiſchen Civil: und Criminalrechte, Heft 2. 
Abhandl. 7. 

6. Ein Todtfchlagsfall von der äußerften Gränze zwifhen dolus und 
culpa. 

Der Inquiſit Franz Tappe aus Erter hat in Folge einer vorber getroffenen Verabre— 
dung mit zwei andern AUngefchuldigten in dem Garten des Jobſt Brink Birnen entwendet. 
Biprend alle drei Inchlpaten mit dem Auflefen der Birnen befchäftigt waren, ift Brint 
mit den Worten auf fie zugefommen: „Ihr Spiäbuben, was macht Ihr da in meinem 
Öarten?“ Tappe hat ein bei fich gehabtes Gewehr losgeſchoſſen, wodurd der Tod des 
Drint herbeigeführt wurde. Der Angefchuldigte z0qg in Abrede, den Borfah gehabt zu 
daben, den Brink zu treffen oder gar zu tödten, er behauptet, daß er demfelben nur einen 


— — 
— — 


Der Gall gehört daher auch noch zu dem, oben $, 156. Abſatz 3, (S. 634.) behandelten Gegenſtand. 
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Schrecken habe verurſachen wollen. Der Richter erfter Inftanz, der Eriminal- Senat M 
Dberlandesgeridyts zu Paderborn, nahm an, daß der Inquiſit allerdings in der Abſich 
zu befchädigen, auf den Brink gefchoffen habe, daß ihm bekannt geweien fey, daß bie Flim 
mebr enthalte, als eine bloße Pulverladung, daß aber mit Wahrfceinlichfeit die Abſich 
zu tödten, nicht fupponirt werden könne, wandte daher die Vorfchriften der SS. 813. 51 
in Berbindung mit $. 806. des allgemeinen Landrehts II. 20. an, und erkannte auff 
Fahre Zuchtbaugitrafe und auf ben Verluſt des Rechts, die National: Kofarde zu trage 
Auf eingewandtes Rechtmittel der weiteren Bertheidigung erkannte der zweite Senat d 
Dperlandesgerichts zu Paderborn unterm 14. Oktbr. 1828 auf ı1 jährige Buchthausitrah 
war Übrigens mit der rechtlichen Beurtheilung des vorigen Nidyters einverjtanden. 
Hitzigs Zeitichrift, Bd. 20. ©. 94. 
4670. Tödtung. Erkenntniß des großherzogl. badifchen Oberhofgerichts auf eine ſchwtt 
peinliche Strafe, bei Ermangelung eines directen Beweifed, aus Indicien. 

Nach einem vorangegangenen Streite im Wirthshauſe wurde ein Purfche von einen 
Andern mit einem Tiſchmeſſer vom Wirthstiſche (weldyes der Berwundende mitgenommen 
in die Bruft geſtochen, an welcher Berwundung derfelbe ftarb. Die Aerzte erklärten di 
Wunde nice für abfolut, fondern für meiftentheils tödtlich. Der einzige Beweis beitam 
in der Ausfage des Berwundeten, die er eidlid, erhärtete und mit feinem Tode befiegeltt 
Nach derfelben hätte ihn der Angefchuldigte überfallen und geſtochen. Anders lauteten It 
doch die Angaben des Angefhuldigten. Er behauptete, der Getödtete habe ibm einen Streid 
verfeßt, wovon er zu Boden gefallen und betäubt worben fen, er wiſſe nichts davon, di 
©. geitochen zu haben. Das Hofgericht hielt in feinem Gutachten den Inquijiten der mutt 
willigen, aus Jachheit verübten Tödtung des ©. für fchuldig und überwiefen, und glaubte 
daß er deßhalb mit Berückſichtigung der eintretenden Milderungsgründe zu zwölffaͤhrige 
fchwerer Zuchtbausitrafe zu verurtheilen fey. Bei dem Dberhofgerichte wurde der Ana 
fchuldigte ebenfalls für überwiefen gehalten, den ©. verwundet zu haben, bei feinem Lin 
nen wurde aber der Vorſatz, den ©. zu tödten, nicht angenommen, die That für ein 
muthwilligen Todtfchlag geachtet und (mit 8 gegen 2 Stimmen) auf zwölfjäbrige Zuctbaus 
ftrafe erkannt, die aber böchften Orts auf ſechs Jahre herabgefest wurde. Einige Stimmen 
des Pleni waren inzwifchen der Anficht, daß auf die bloßen Indicien, welche in diejem galt 
vorlägen, ein peinliches Erkenntniß nicht gebaut werden könne, und ftimmten für Klageftei 
Erklärung. 

Jahrbücher des großherzoglidy badifhen DOberhofgerichts in Mannheim von Hobw 
borit, 7r Jahrg. ©. 104. 
4671. Herzogthbum Braunfhmweig. Tödtung, begangen von einem Knaben von till 
Sahren. GStraferkenntniß wider 9. 3. aus Braunfchweig, eilf Jahre alt, weatn 
Zödtung und Körperverlegung. Mitgetheilt von dem Hrn. Geh. Rathe v. Strom 

bee in Welffenbüttel; in 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ansländifhen Criminalrchtepflege, BP. ' 

Heft 29. ©. 173, 

Ein Friedrih v. D. ift in Folge von Verletzungen, die ihm 9. 3. mit dem in der 
Hand gehaltenen Federmeſſer zugefügt hatte, geſtorben. Der eilfjährige Inculpat wurd 
in beiden Initanzen zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Es war zweifelbaft, 
Zufall, böfer Wille oder Bahrläßigkeit Statt gefunden haben. Letzteres wurde it 
nommen. J 
4672. Herzogthum Braunſchweig. Nothwehr, Erfüllungs-Eid. ErfenmimE 

in der Unterſuchungsſache wider den Forſt-Eleven Ferdinand St. in ®., It 197 
Fabre alt, wegen Tödtung des Einwohnerse Anton Ewald aus Branderode. m 
getbeilt von Hrn. Geheime:Rath v. Strombek in Wolfenbüttel. | 

Ineulpat hatte einen Wilddieb erſchoſſen, welder nad feiner Angabe das Gent 
fhhußfertig unter dem Arme gehalten hatte. Es entitand nun die Frage, ob fid Ineulpat | 
im Stande der Nothwehr befunden habe? In der eriten Inftanz wurde angenommen, 
das Verbrechen des Todtſchlags bier vorliege, weil der Wilddieb das Gewehr vormi 
unter dem Urme getragen und foldyes unter dem Arme behalten hat, ohne daſſelbe anzulegen⸗ 
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'eine fonftige, auf die Abficht, zu fchießen, deutende Bewegung damit zu machen. Es 
ſe, mit Rüdjiht auf vorliegende Milderungsgründe, auf 4 jährige Gefängnißſtrafe er: 
. Das Ober-Appellationggericht dagegen erkannte, daß Inculpat zuvörderft den Gr: 
#Eid dahin abzuleiften habe, daß, fo viel er wahrgenommen, einer, der ibm ent: 
fiehenden Jagdfrevler zur Zeit, al er, Inculpat, auf ihn geſchoſſen, mit feinem Ge: 
in einer folhen Stellung ficy befunden, daß er im Stande geweien, daffelbe augen: 
d auf ihn, den Inculpaten, abfeuern zu Bönnen. 
Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen. Der gefährliche Naſenſtüber, 
ein Fall unverſchuldeter Tödtung. Mitgetheilt von dem fürſil. fdhwarzburg-fonderg: 
daujiihen Regierungs: und Eonfiftorialrathe Herrn Friedrich C hop in Sonders— 
haufen; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, Bd. 15. 
Heft 29. Seite 185. 
! Inculpaten I. und B. haben den M. wörtlid) und thaͤtlich injurirt, welch letz⸗ 
auf ploͤtzlich geſtorben iſt. Beide wurden von der Unterſuchung freis und losge— 
weil Injurien nicht von Amts wegen zu unterſuchen ſeyen. B. behauptete näm— 
M. Beine Ohrfeige, ſondern nur einen gelinden Backenſtreich, oder gar nur einen 
ber gegeben zu haben. Hätte er aber auch wirklich dem M. eine Ohrfeige verſetzt 
urch den Tod deſſelben veranlaßt, ſo würde doch eine ſolche, bloß auf phyſiſchen 
beruhende Zurechnung nicht genügen. 
uthwillige Tödtung; ſchwere Verwundung und Beraubung, verübt 
zwei Perſonen durch einen ı7jährigen Purſchen. 
Jahrbüchrr des großherzoglich badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim von Hohn⸗ 
horſt, achter oder der neuen Folge eriter Jahrgang, ©. 323. 
terfuhungsfahe gegen W. wegen Zödtung des S. (Handelt von analoger Ans 
(dung des badifchen Straf-Edicts, $ 71. Lit. h. auf Todtfchläge aus Jachheit und 
n.) 
Fbendafelbit, neunter, oder der neuen Folge zweiter Jahrg. ©. 230. 
turrenz von Todtſchlag, Branditiftung und drittem Diebitahl; ein Rechtsfall aus 
Königreihe Hannover; mirgetheilt von Herrn Profeffor Dr. U. Bauer in 
tingen; in 
itzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Bd. 16, 
Heft 31. ©. 3. 
'rfenntniß auf Todesſtrafe.) 
sogthbum Sahfen-Altenburg. Todtfchlag, an einer Schweſter ver: 
Urtheil wider den Zimmergefellen Kühn aus Q.; in 
itzigs Annalen ıc. Bd. 16. Heft 31. ©. 69. 
usführung, daß auf diefe Handlung die Grundfähe des Verwandten: Morde 
Dbar feven. Es kam hauptſächlich auf die Srage an, ob dolus vorhanden fen, 
der Defenfor ſucht darzuthun, daß nur culpa dolo deterniinata angenommen 
e. 
nalrechtsfall und Abhandlung über itrafbare Zödtungen. Bon Herrn Andreas 
‚ Eriminal-Actuar beim Wiener Magiftrate. 
hneibermeifterd:Gattin wurde von ihrem Ehemanne mittelft einer großen 
sauben-ScneidEluppe durch Schläge auf den Kopf fo gefährlich verwundet, daß 
Stunden darauf ftarb. Der Angefchuldigte hat die Abſicht, die Frau zu tödten, 
d behauptet, daß er nur im Zorn und Aerger gehandelt habe. Es lagen dagegen 
r »or, daß Inquifit mit höchſter Wahrfcheinlichkeit durch feine Mißhandlung 
dern Zod feiner Frau beabſichtigt habe, allein bei feinem fortgefesten Wider: 
ei Dem erhobenen Umſtande, daß ſich feine That plöglih und ohne alle Bor: 
guete, hielt man fie nicht für zureihend, um gegen ihn hinfichtlich des Ver⸗ 
Morde ben rechtlidhen Beweis eines böfen Vorſatzes herzuftellen, deßhalb 
wegen ſeiner, in feindſeliger Abſicht ausgeübten That, wodurch feine Ehe 
ig um das Leben Pam, des Verbrechens des Todtſchlags fhuldig erklärt, und 
37 
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auf 12 Jahre ſchweren Kerker mit einer Züchtigung von 12 Stodftreihen am Anfang a 

in der Mitte der Strafzeit erkannt. 

Beitichrift für Öfterreih. Nechtögelehrfamkeit von Dolliner und Kudler, Yabras 
1836. ©. 95. Heft 8. 

4679, Pſychologiſche Daritellung des EriminalsProzefies gegen Theobald Sekmann ı 
Eiterbach (Baden), wegen Tödtung. Mitgetheilt von Herrn Antmonn v. Jai 
mann zu Heidelberg. 

Betrifft eine im Zorn begangene Töbtung, welche wegen mitbernder Umftände, name 
lid aus Rüdjiht auf die Trunkenheit des Thäters, mit sjähriger Zuchtbausftrafe bei 
wurde. 

Hitzigs Annalen ber deutfhen und ausländifchen Eriminalredhtepflege, fortarfi 
von Demme und Klunge, Bd. 1. Abth. 1. ©. 161. 

4680. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtsfälle, m 

Eutſcheidungen der churheſſiſchen Gerichte: 
Ueber Tödtung, vier Rechtsfälle, ©. 40. 

Erſter Rechtsfall. Todtſchlag im Zuſtand einer, nicht alle Zurechenbarkeit «ai 
fhließenden Truntenbeit und Berurtheilung zu adytzehnmonatliher Zuchthausſtrafe. 

Zweiter Rechtsfall. Berfchuldete Tödtung. Hoher Grad von Schuld und Ber 
theilung in eine fiebenjährige Eifenftrafe zweiter Elaffe, unter Verluſt des Rechte, 
churheſſiſche Nationalkofarde zu tragen, und Berbindlidykeit zur Entfhädigung der Wirt 
und Alimentation der Kinder des Getödteten x. Ein Erfenntnif, das von dem Dt 
Appellationsgericht in fo fern abgeändert wurde, als auf achtjährige Eifenftrafe erka 
ward, da die Schuld „einem eventuellen dolus“ nahe ftebe. 

Dritter Rechtsfall. Todtichlag im Zuſtand der Aufregung durch Uerger und 
nofenen Branntwein. Erkenntniß anf zweijäbriges Zuchthaus. 

Bierter Rechtsfall. Tödtung aus Fahrläffiakeit, durch böfen Vorſatz beftime 
Der Criminal-Senat des Obergerichts zu Eaflel, ſich ſtützend auf ein Superarbitrium | 
Obermedizinal:Eollegiums in Caſſel, erkannte den Angefihuldigten „der aus Fahrläßigk 
durch böjen Vorſatz beitimmet, begangenen Tödtung fchuldig,“ und verurtbeilte ibn „ne 
der Verbindlichkeit zum Erfah alter dadurdy berbeigeführten Bermögensnachtbeile, fo ı 
unter Berluft des Rechts, die churbefiiihe Nationaltokarde tragen zu dürfen,“ in e 
vierjäbrige Zuchthausitrafe, 

4681. Tödtung eines Knaben, wobei Schuld oder Zufall fchwer zu ermitteln war 
Ein Unterfuchungsfall, mitgetheilt von J. Scholz dem Dritten, 

Der ızjübrige Nageifhmiedlehrling Weftpbal und fein Mitlebrling Kröfel waren ı 
Ambos befchäftigt, als der Schneiderlehrling Riemann in bie Mertiiätte fam, um ff 
Biegeleifen beiß zu machen, und den Weſtphal nedte, daß er feinen ordentliben Na 
machen könne. Dieler, biedurch gereizt, will dem binter ibm ftebenden Schneiderburid 
mit der linfen Hand, worin er den zum Schmieden der Nägel beftimmten Stab Ei 
bält, einen Schlag auf die Schulter verfehen; der Gegner weicht jedoch dem Schlage aı 
das Eifen, au dem einen Ende erglüht und an dem andern mit einem Stüf Wolle u 
faßt, entgleitet der Hand, und ein Ausfchreien des jungen Kröfel deutet an, daß bie 
getroffen fen; ein anderer Schneidergefelle fpringt binzu, und es zeiqt fi, dab bag Ei 
den Kröfel unter dem rechten Arme verwundet babe. Der Wunbarzt eradıtet die Wan 
fogleicy für. penetrirend, weil beim Athmen Luft und Blut aus felbiger ftrömt, am briti 
Tage erfolgte hierauf der Tod des Berwundeten. 

Das Gutachten der Aerzte ging dahin, daß die Wunde eine abfolut und’ unter al 
Umftänden tödtliche geweien jen. Nach gefchloffener Unterfuhung verurtbeilte das Kre 
gericht zu Wolfenbüttel den Ungeklagten zu dreimonatlicher Zwaugsarbeitsſtrafe und 
den Koſten. In den Entfcheidungsgründen beißt ed: 1) Der Angeklagte babe den R 
mann für eine höchſt geringe Neckerei durch einen Schlag mit einem glühenden Eifen zu 
tigen wollen; diefe Handlung fehe einen höchit ftrafbaren FJäbzorn vorang, der nur zu leüi 
zu einer bedeutenden Berwundung feines Gegners hätte führen können. 2) Der Angeklar 
babe vermocht, mit einiger Wahrfcheinlichkeit vorauszufehen, daß er des glühenden platt 
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Eiſens nicht in dem Grade mächtig fey, daß er die Richtung und die möglichen Folgen 
des Schlags genau hätte beftimmen können, babe vielmehr erachten müſſen, daß er bei 
einem etwaigen Ausweichen des Gegners das Fortfliegen des Eifens nicht verhindern und 
ſolches leicht einen von den Mehren in der Werkitätte befindlichen, leicht befleideten Per: 
donen hätte treffen fönnen, um fo mehr 3) da die Kraft-Anftrengung, welde der Ange: 
Haate bei dem Zufdlagen anwandte, wie der Erfolg gezeigt, eine auferordentlihe war. 
Diefes Erkenntniß wurde von dem Landgerichte auf eingewandtes Nechtömittel der weiteren 
Bertheidigung beftätigt, ungeachtet daflelbe nur einen Zufall annahm. Im Wege der 
Gnade wurde jedoch Weftphal von Strafe und Koften befreit. 
Juriſtiſches Magazin für das bürgerliche und Strafrecht, neue Folge, herausge— 
geben von J. Scholz dem Dritten, Gans und Liebe. Erftes Heft, Abh. 5. 
Geite 86; auch in Hitigd Annalen, fortgef. v. Demme ıc. Bd. 1. ©, 108. 
82. Bier Unterfuhungsfälle über das Verbrechen des Todtſchlags finden fih auch 
in dem neneften (dritten) Bande der Bauer'ſchen Strafrechtefälte, Abhandlung ı. 
4. 5. und 7. 
» Endlich find bier noch kurz zu erwähnen bie: 
83. Aphoriſtiſche Bemerkungen aus Criminal: Erfenntniffen und Gutachten über 
die $$. 806 bis 818. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts; in 
Hitigs Zeitſchrift für die Eriminalrechtspflege in den preußifchen Staaten, Bb. 2. 
Eeite 27. 
ESs find dieß kurze Bemerkungen, weldye aus den in Kleins Annalen, Paalzows Ma: 
gazin u. f. w. vorkommenden KRedyts: Ausführungen ausgezogen find. 
684. Sodann finden fi Auszüge aus den in den Jahrbüchern des großherzogl. badifchen 
Dberbofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt enthaltenen Rechtsfällen; in 
Hitzigs Annalen ıc. Bd. 6. Heft 11. und Bd. 7. Heft 13. ©. 167. 
Berner können nur kurz erwähnt werden: 
585. Die Eriminalrehtsfprüce der Juſtiz-Canzlei zu Eelle aus den Jahren 1815 
bis 1827. Bearbeitet von Hrn. Juſtizrath v. Bothmer in Eelle. 
Ebendafelbft, Bd. a. Heft 8. ©. 254 ff. 
» Sie betreffen ſaͤmmtlich das Verbrechen der Tödtung in feinen mandyfaltigen Geftalten. 


3) Fälle von culpofen Tödtungen *). 
$. 162. 


#86. Heyser, Aug. a., de homicidio culpabili. Sp. 602. 
4687. Salomo, Lud., Diss. de homicidio casuali. Lips. 1750. auch in Plitts Annalen, 
Neo. 6. . 


us. Wegen eines merkwürdigen Todtfhlags wird eine nähere Unterſu— 
hung erkannt. 

Der Ungefhuldigte hatte eine Flinte dem auf ihn mit einem Prügel eindringenden 
Ungreifer entgegengebalten; nad) feiner Behauptung war der Hahn bderfelben erſt durch 
einen Schlag darauf aufgezogen worden und dadurd der tödtlihe Schuß geſchehen. Es 
wurde ein culpofer Todtfchhlag angenommen und auf zweijährige Gefängnißftrafe erkannt. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriſten-Facultät, Band 2. 
Seite 125. 
9. Tödtung des Eornets B., genannt D., durdy den Hauptmann v. €. vermöge 
eines Piſtolenſchuſſes. Bon E. 5. Klein. Eine, durdy Verſehen bewirkte Tödtung. 
Das Urtheil geht auf fehsmonatliches Gefängniß. 
Kleins merkwürd. Rechtsſprüche der Hallifchen Juriften-Facultät, Bd. 5. ©. 116, 





*) Dier find diejenigen Fälle von culpofen und zufälligen Tödtungen, in denen nicht einmal eine Abficht su 
(haben oder zu verlegen vorhanden war, zufammengeftellt, — 
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1690. Ein Todtfhlag, welher von einem Bürger ©. in Weſtpreußen 1785 verü 
wurde, in der Meinung, der Getödtete fen ein Waldteufel, und es fen nicht m 
erlaubt, fondern auch löblih, dergleichen Gefhöpfe umzubringen. Er beging | 
That ungeſcheut, in Gegenwart feines Dienftjungen, und ftund in der Meinn 
eine Belohnung zu erhalten, denn es war in der Gegend das Gerücht von der © 
jtenz eines wilden Menfchen verbreitet, der ſich dort umbertreibe und die Leute a 
falle. Das Eriminal-Eollegium in Marienwerder brachte eine vierjährige Feitun 
firafe in Vorſchlag, die Eriminal- Deputation des Kammergerichts eine acht jahrit 
der Staatsrath wählte die Mittelzahl, und beſtimmte eine ſechsjährige Feſtung 
Strafe. 

Kleins Annalen, Bd. 2. S. 62. 

4691. Erkenntniß der Criminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 7. Mi 
1792 in der Unterſuchungsſache wider Wilhelm Kelle; vorgetragen im Kammergerid 
in Anweſenheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. 

Kelle hatte auf der Jagd durch einen Slintenfhuß den Tod des Studenten Schul 
verurfacht; er wurde aber von aller Strafe und Koiten freigefprochen, weil keine Fabrläffi 
Peit erhoben werden fonnte. 

Kleind Annalen, Bd. 9. ©. 325. 

4692. Ueber die fähfifhe Inftruction vom 2. Dez. 1770. $.3. und von 1783. $. ı 
Bon Hrn. Dr. Pfotenhauer. 

Wenn ein Inculpat eines culpofen Todtfchlags geftändig, des abfichelich verübte 
Verbrechens aber fehr verdächtig ift, foll derfelbe wegen jenes zuerft befiraf 
und wegen diefes detinirt werden, bis zu Ausführung feiner Unſchuld, od 
umgekehrt ? 

Die Spruch-Collegia zu Wittenberg find der Meinung, daß ein Inculpat wegen Bi 
eingeräumten Verſchuldung nicht verurtheilt werden könne, wenn er nicht von dem ibi 
beigemefienen Vorſatze freigeiprocen wird, 

Zahariä, Annalen der Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Ländern & 
Ehurfürjten von Sadhfen, Bd. 2. ©. 189, 

4693. Bur Begründung der Anwendbarkeit des Art. 319 des Strafgeſetzbuchs ift eine vol 
tive Handlung gewaltfamer Tödtung nicht erforderlih. Wenn daber ein Ebeman 
unterläßt, in einem, von ihm felbit dafür erkannten bedenklichen Krankheitszuſtand 
feiner Frau ärztliche Hülfe herbeizufuchen, und hierdurch der Tod der letzteren baup 
fächlidy verurfacht wird, fo kann er mit Recht nad) jenem Artikel für ftrafbar et 
klärt werben. 

Urtbeil des preußiſchen Reviſions- und Caflationshofs vom 14. April 1824. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalreht in den königlich preußifchen Rheinpres 
Bd. 6. Abh. 2. ©. 58. 

4694. Eriminalrehtsfall im Auszuge, zur Erläuterung des $. 127. Thl. ı. di 
öiterr. Strafgeſetzbuchs. Mitgetheilt von Hrn. Hof und Gerichts-Advocat Dr. Paſſ 
in Wien; in der 

Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. Band & 
Abh. a1. ©. 176, 

Ein Landmann, welhem mehrmals Sachen aus feiner Scheuer geftohlen worden find, 
und der, aller angewandten Sorgfalt ungeachtet, den Diebitabl nicht verhindern und den 
Dieb nicht erwifhen Eonnte, befeitigte, un ferneren Diebitäblen vorzubeugen, in feinem 
Haufe eine geladene Flinte in der Richtung gegen das Stadelthor, dergeitalt, daß dieſt 
durch eine an bem Thore der Scheuer angebradhte Schnur bei Definung des Thors gegen 
den Eintretenden losgehen mußte. Er gab. dem Gewehr eine fo niedrige Richtung, de 
der Schuß nur die Füße des Eintretenden verlegen konnte, und lud ed nur mit Bogd: 
dunft, unterrichtete auc, feine Hausleute und die ganze Nachbarfchaft von feinem Manöver, 
auch ließ er bei Tagesanbruch den in der Nacht gefpannt gewefenen Hahn immer wieder 
ab. Der Dieb betrat die Scheuer wieder, der Schuß ging los und verwundete deufelben 
oberhalb des Kuiefchenkeld, fo daß er an Verblutung farb, Es entiiund nun die Fragt, 
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und weldes Verbrechen bier vorliege, und ob eine rehtmäßige Nothwehr bier vor» 

Banden fen? 

In der eriten Juſtanz wurde der Angeichuldigte durch Stimmenmehrheit des Ber: 
kedhens der ſchweren Berwundung fchnldig erfannt; die zweite Inftanz aber erfannte ein« 
ümmig, Imauifit fey ſchuldlos und habe ſich höchitens eine ſchwere Polizei: Uebertretung 
uch $. 89. Thl. I. zu Schulden kommen laflen. 

Herr Dr. Paſſh theilt nun bier die Gründe des Dbergerichts mit, und erklärt ſich mit 
Imjelben einveritanden. 

Dagegen it aufgetreten: | 
1. Mesburg, Freiherr Johann von, Hofrath zc. in Wien, ebendafelbit, Jahrg. 1827. 

Bd. 1. ©. 317: 
Bemerkungen über den im Oktoberheft 1826 enthaltenen Rechtsfall zur Erläute— 
rung des $. 127. des 1. Iheils des Strafgeſetzbuchs. 

Der Verfaſſer beftreitet die in der vorerwähnten Abhandlung aufgeitellte Anficht und 
kanbt, dab der Angeſchuldigte des Todtichlags fihuldig zu beftrafen gewefen wäre. 

Darauf bat Herr Paſſy wieder geantwortet: 
ws. Gegenbeleuhtung der im Juni-Heft 1827 diefer Beitfchrift, Seite 317, einge: 

rüdten Bemerkungen über den im Oktober-Hefte 1826 mitgetheilten Eriminalfall 
und deſſen Beurtheilung. Bon Herrn Hof: und Gerichts-Advocat Dr. Paffy 
in Wien. 

Eine Widerlegung der Gründe des Herren v. Mebburg. 

Ebendafelbit, Jahrg. 1827. Bd. 2. Abb. 30. ©. 91. 

wo. Antwort auf die im achten Hefte diefer Zeitfchrift Seite 91. Nr. 30. enthaltene 
Gegenbeleuhtung. Bon Hrn. Hofrath, Frhr. v. Metzburg in Wien. 

Berfud einer Widerlegung des Herrn Dr. Paſſy. 

Ebendafelbit, Bd. 2. Abb. 38. ©. 243. 

ss. Einige Schlußworte über den im Dktober-Hefte 1826 diefer Zeitfchrift, Nr. ar. 
©. 176, erörterten Eriminalfall. 

In diefer Abbandlung nimmt ein Ungenannter die beiden Aufläbe des inzwiſchen ge« 
dorbenen Herrn Dr. Paſſo, fo wie das Kosfprehungssüirtheil des Obergerichts in Schub. 

Ebendafelbit, Bd. 2. Abh. 45. ©. 331. 

#39, In der allgemeinen juriſtiſchen Zeitung von Elvers und Bender, 2. Jahrg. ©. 166, 
vom 29. Mai 1829 werden fechs Fälle angeführt, welde während des Laufs eines 
Sahres bei einem Gerichte (welches? it nicht angegeben) vorgekommen find. Sie 
betreffen alle den unvorfichtigen Gebraud von Schießgemwehr. 

HU, kömmt mit einem Freunde in ein Wirthshaus, fieht dafelbit ein Gewebr ftehen, 

Kimmt es auf, in demfelben Augenblide gebt daflelbe los, und der Freund des U. wird 

durh den Schuß getödtet.. Es ward auf drei Monate Gefängniß erkannt. 

2) B. will einem Undern fein an der Wand aufgebängtes Gewehr zeigen; er nimmt 
“ab, und, indem er es dem Andern zeigt, geht es los, und fügt diefem eine tödtliche 
Serwundung zu. Jener behauptet, da das Gewehr feit mehreren Wochen von ihm nicht 
braucht worden, nicht gewußt zu haben, daß foldyes geladen fey. Er ward hierauf zu 
jmeimonatliher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

DE. drüdt von feinem Fenſter and eine Flinte, die er nicht geladen glaubt, in der 
Ribtung einer Gegend ab, durch welche in einer Entfernung von ungefähr 80 Schritten 
vm dem Standorte eine öffentliche Straße hinläuft, weldye man jedoch aus dem Fenfter 
dt überfehen Bann. Ein auf diefer Straße gerade Vorübergehender wird getroffen und 
dutch den Schuß getödtet. Das Erfenntniß fiel auf fehsmonatliche Zuchthausſtrafe aus, 
49) D. will mit einer Piſtole, die er nur mit Pulver geladen glaubt, zwifchen zweien 
einer Bekannten durchfchießen, trifft jedoch den Einen fo, daß derfelbe alsbald ftirbt. Das 
Strafurtpeit erfolgte auf einjähriges Zuchthaus. 

5) Iwei junge Burſche zeichnen fih an eine Gartenthüre eine Bielfheibe; einer ders 

lben ladet die Flinte mit einer Kugel, legt fie auf und fpannt den Hahn, fordert jedoch 

den Andern auf, fie loszudrücken; diefer thut es, und erfchießt, indem die Kugel durch die 
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‚Scheibe dringt, feine eigene, in dem Garten hinter der Thüre niebergebüdt arbeiten 

Schwefter. Er wird zu einer vierwöcigen Gefängnißftrafe verurtheilt”). 

6) E. ſchießt mit einer Flinte, die er ſelbſt mit einer Kugel geladen hat, nach ein 
Baume in einer Gegend, wo fihtbar Menfcen bins und hergeben. Er trifft einen v 
diefen, welcher fogleich todt bleibt. Der Thäter wird mit zweijährigem Zuchthauſe beitrafi 

Einen Abdrucd hierüber enthalten auch 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 
Heft 8. ©. 358. 

4700. Eulpofe Tödtung im Streite, in Folge gefchehbener Aufreizung dur 
Dritte 

Das Hofgericht in Darmftadt erkannte am 6. Februar 1829 auf 21 Monate € 
rectionshausitrafe. 

Hitigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Criminalrechtspflege, Band 
Heft 8. ©. 344. 

4701. Eulpofe Tödbtung. Entfcheidung der Juftiz: Kanzlei zu Eelle aus be 
Jahre 1819. 

Heinrich Gaades beinftigte fih an einem Sonntage mit Schießen nach einem Side 
und hatte fi zu folhem das Thor einer, an einem Fahrwege ftebenden, mit Gärten und 
bewohnten Häufern umgebenen Scheune erwäblt. Nach vorberigem Nacfeben, ob ſich kei 
Menfhen in der Nadıbarfchaft befinden, und fich ficher haltend, feuerte er ab, traf ab 
einen Knaben, der ſich in der Scheune befand. Inquiſit wurde zu dreimonatlicher Zucht 
hausſtrafe verurtheilt, da er fich durch die ungeeignete Wahl des Schießplabes einer arose 
culpa ſchuldig gemacht habe, und diefe durch die von ihm eingefchlagenen ungureichenden 
Sicherheitsmaßregeln wenig gemindert werde. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ansländifchen Eriminalrechtspflege, Band & 
Heft 8. ©. 301. | 

4702. Fit es eine culpofe Tödtung, wenn man Jemand dazu anreizt, daß er 
fih tobt trinkt? 

“Ein freifprehendes Erkenntniß eines franzöflfchen Zuchtpolizeigerichts. Die Ueberſchrif 
ift übrigens unrichtig,, der AUngefhuldigte hatte den Damnificaten nicht angereizt, macht 
denfelben vielmehr auf die nacıtbeiligen Folgen aufmerkfam. 

Hitigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspfiege, Band a 
Heft 7. ©. 163. 

4703, Ueber die Frage: Wie hoch darf bie Fahrläſſigkeit bei Führung gelade 
ner Gewehre fteigen, obne criminell frafbar zu werden? was ift culpa 
was ift casus? Zu den $$. 741. und 776 seq. des allgem, preußifchen Landrechts 
Il. 20. Cine Meditation de lege ferenda, durch einen Rechtsfall von 1828 practiid 
erläutert. 

Es wurde im November 1828 in eriter Inſtanz gegen den Jägerburfhen MW. wegen 
fahrläfjiger Tödtung des 13jährigen Knaben Sch. auf dreimonatlidhe Gefängnifftrafe dei: 
wegen erkannt, weil, obgleich der lebte Anlaß zum Losbrennen der Büchſe nicht ermittelt 
worden, doc W. in fo ferne fahrläffig gebandelt, als er, obſchon ohne Lebertretung eined 
fpeciellen Gefeges, während der Führung eines neladenen Gewehre, außerhalb des Jagd: 
Reviers, fich keines Steinfutterd oder ähnlicher Vorkehr gegen Schadenverbütung bebdien! 
babe (sec. $. 691. 780. des allgemeinen preußiſchen Landrechts I. 20.). In der zweiten 
Inſtanz wurde jedoch W. freigefproden, weil es ganz umerklärlicd geblieben, auf welchen 
Anlaß die Büchfe eigentlicdy losgegangen fen; weil ferner W. als Jägerburſche geladenes 
Gewehr zu führen berechtigt gewefen, und auf dem Wege nach B. durd einen Theil des 
Sagdreviers feines Dienfiberen gekommen ſey, wo er gelegentlid Wild hätte ſchießen kön— 
nen; weil ferner der W., obaleidy der Denatus einige Schritte vor ibm gegangen, nicht 
verpflichtet gewefen, feine Büchfe aus der gewöhnlichen horizontalen Richtung zu bringen, 
da nicht ermittelt fen, daß der Getödtete fidy in gerader Richtung vor dem Büchſenlauft 


*) Hier lagen befondere Milderungögründe vor, 
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weil ferner der W. das Büchſenſchloß mit einem Tuch zu umwickeln, 
ehr zu treffen, nicht verpflichtet geweſen, da folches bloß erforderlich fen, 
erührung des Gewehrs durch einen Dritten unfdädlich zu machen, diefe 
dem MW. hätte beobachtet werden müſſen, wenn er feine Büchſe aud der 
weil fonah dem W. gar Beine, gefchweige denn eine grobe Fahrläſſigkeit 
Imebr das tödtlicdhe Losbrennen der Büchfe als ein bloßer und nicht auf: 
nithin, sec. $. 36. U. L.R. Il. 20., der W. nicht als ftraffällig zu be« 


eine Ausführung von einem Ungenannten, in welcher gezeigt wird, daß 
iger Tödtung sec. $. 778. 779. U. 2.:R. II. 20. mit gänzlicher Entfer: 
gqergewerbe und zwei Jahren Gefingniß (als dem, der mebrfad bemwie- 
rläffigkeit und deren tödtlicher Folge angemeilenen Straf-Minimo) zu 
äre. Es wird unter Anderem angeführt, W. fey geſetzlich verpflichtet 
mit geladenem Gewehr fein Fagdrevier verließ, und in den gewöhnlichen 
rn Bam, fein Gewehr zu entladen, oder die fchärfite Sorgfalt, daß nicht 
einen Schuß verlegt werde, sec. $. 691. 740. 741. U. L+R. Il. 20., an» 
abe fhon vor dem Losbrennen eine grobe Fahrläffigkeit begangen, indem 
,» Steindedel, noch fonit unſchädlich gemachtes Gewehr trug, obwohl er 
chem Verkehr mit Andern außerbalb des Yagdreviers fich befand, und 
te nur einige Schritte vor ibm ging u. f. w. 
Zeitfchrift ıc., Bd. 13. ©. 327. 
2 von der fabrläffigen Tödtung. (Mit Beziehung auf den Aufſatz 
13. Bande diefer Zeitichrift: was it culpa u. f. w.) 

eine Tödtung aus Unvorfichtigkeit mit Schießgewehr zum Gegenitande. 
erietb bei der Tanzmufit mit den Muſikanten in einen Streit, während 
Stöße auf die Bruft erbielt, daß er zur Erde fiel. Er griff hierauf feine 
den Wortwechlel mit einem der Muſikanten fort. Letzterer ftieß den O. 
Brut, und warf ibn rüdlings zur Erde, worauf aus dem Gewehre des 
'olgte, welder diefen Musikanten tödtete. Der Criminal-Senat des Fön. 
andesgeridts zu N. N. war der Meinung, daß Inquiſit wegen dringen: 
ven Karl St. durch einen Flintenſchuß vorfäglich qetödtet zu baben, mit 
ıinasitrafe zu belegen ſey. In der zweiten Inſtanz wurde jedoch die Frage: 
Abſicht, zu befchädigen, und fomit auch zu tödten, für überführt zu eradı: 
beantwortet. Dagegen wurde ein fehr bober Grad von Fahrläffigkeit an: 
Inguifit (neben dem erlittenen langen Urreft, deſſen Dauer nicht angegeben 
ähriger Beitungsitrafe belegt. (1818.) 

Zeitfchrift ıc., Bd. 14. ©. 125. 

ige Tödtung ohne Uebertretung eines ausdrücklichen Geſetzes. 
Rutbhwille mehrerer Hirtenknaben, den fie an dem Hirten ©. verübt, hat 
8 Letzteren Beranlaffung gegeben. Der Spaß, welchen diefe Knaben mit 
ben, beitund darin, daß fie ihm fein männliches Glied aus den Hofen krie— 
welhem Zwecde der Hauptinculpat demjelben auf den Bauch Eniete, auch 
itt auf den Leib verfegte, welcher — jedoch nur wahrfheinlid — den 
icaten berbeiführte. 
ngenommen, wenn gleich der Hauptangefchuldigte bei gehöriger Aufmerk— 
erlegung die geſetzwidrige Folge feiner Handlung bätte vorausfehen können, 
doc nur ein Verbrechen aus Fabrläfiigfeit zu Schulden kommen laffen, 
kein befonderes Polizei-Geſetz übertreten habe, fo lafle ſich nichts weiter 
men, ald daß er durch grobe Bernahläffigung der allgemeinen Pflicht, fein 
zurichten, daß er dadurch Anderer Leben nicht in Gefahr fee, den Denatus 
Aus Rückſicht auf die geringe Bildung, die der Inculpat genofien hat, 
‚liches Alter (15 Jahre), wurde auf ahtmonatlide Gefängnißftrafe gegen 
yie übrigen Inculpaten wurden freigefprochen. 
3 Zeitichrift ıc., Bd. 14. ©. 148. 
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4706. Tödtung zweier Menfhen durch culpa eines Mietbergs uud ©: 
mietbers. 

Am 26. Febr. 1829 ftürzte der obere Boden bed Gaſthofs Hötel de Saxe in Pofen 2 
wodurd, fechs Perfonen verfchüttet wurden, von denen drei unter den Trümmern ibr el 
verloren. Der Miether des Bodenraums hatte denfelben mit Getreide, ungeachtet | 
wiederholten Warnungen und Rügen des Bermiethers, überlaitet. Der Bermietber a 
ließ es bei feinen Gegenvoritellungen bewenden, und — ungeachtet er eine Gefahr für 
tete, traf er weder Borfehrungen, noch machte er Anzeige bei der zutändigen Bebör 
Durch Erkenntniß des Landgerichts in Pofen vom 30. Dez. 1829, welde8 von dem e 
Senate des Dberappellationggericht8 des Großherzogthums Pofen vom 26. Juni 1820 
ftätigt wurde, wurde der Miether fowohl als der Bermiether jeder mit eimjäbriger @ 
fängnißitrafe belegt. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Band 17. ©. 220. 


4707. Herzogthum Braunfhmweig. Tödtung aus Nothwehr Straf-Erfennti 
wider den Dienittnecht Heinrich Riemenfchneider aus Wenzen, 23 Fahre alt, wes 
ceulpofer Tödtung. Mitgetheilt vom Hrn. Geheimen Rathe v. Strombed 
Wolfenbüttel, in 

Hitzigs Annalen, 16. Bd. 31. Heft. ©. 126. 

Das Landgericht erkannte die Handlung für culpofe Tödtung und wollte fie mit @ 
jähriger Zwangsarbeitsſtrafe geahndet willen, das Oberappellationsgeriht zu MWBolfenbuit 
aber entband den Angefchuldigten gänzlich von der Unterſuchung. \ 
4708. Ueber unabiichtlihe Tödtung handeln noc die 

Annalen der großh. badifchen Gerichte, 4. Jahrg. ©. 81. 158. 
4709. Ein Beitrag zur Lehre von der culpofen Tödtung ift entbalten in 
Watzdorfs und Giebdrats criminaliftifchen Jahrbüchern für das Königr. Sa 
Bd. 1. Heft 3. ©. 283. 

4710. Unterfuchungsfache wider Johann Chriftoph Düpow, wegen Tödtung aus Unvorlid 

tigkeit; in 
Bauers Strafrechtsfällen, Bd. 3. Abb. 8. ©. 179. 

4711. In welhen Fällen ift Die unvorfidtige MERESOBAR des Gemwehrsdci 
ſchwere Polizei- Uebertretung? Bom Herrn Landratbe. Nippel 
Grät. 

Eine nähere Begründung der in feinem Handbuche zur Erleichterung bei Anwend 
des 2. Theils des Strafgeſetzbuchs im $. 128. anfgeiteltten Behauptung, daß der Umſtan 
ob das abgedrüdte Gewehr wirklidy geladen war, oder nicht, gar nicht weſentlich ſed, 
fobin auch derjenige, welder ein ungeladenes Gewehr gegen Jemand abdrückt Shne 
vorber von feiner Eigenichaft verfichert zu haben, fich der ſchweren Volizei-Hebertretuug, 
gegen die Sicherheit des Lebens fchuldig mache. (Die Abhandlung it befonbers ea, 
Kudlers Erklärung des Strafgeſetzbuchs gerichtet, welcher behauptet, daß das Abdrdd 
eines geladenen Gewehre nur dann für eine ſchwere Polizei -llebertretung zu halten ſ 
wenn wirklich ein Schaden daraus erfolgt ült. 

Zeitichrift für öfterr. Rechtegelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. Sand 
Abh. 50. ©. 280. 











Bon einigen befonderen Arten der Tödtung. 
$. 168. | | 


Es gibt einige Arten von Tödtung, die fich ftets als Morde darjtellen, mil 
bei denfelben eine vorgängige Ueberlegung in der Regel immer anzunehmen ze r 
Dabin gehört: I. der Raubmord; I. der Banditenmordz Ul der Melt, 
chelmord. | 
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Il. Vom Raübmord. 


$. 164. 
' (Keuerb. Lehrb. $. 219.) 


Derjenige Mord, welcher zu dem Zwecke verübt wird, um einen Raub aus: 
führen, heißt Raubmord, latrocinium. Beitritten ift, befonders unter den 
elteren, ob ein folder Mord gualiftcirt ſey? auch jtellte man häufig verfchiedene 
Begriffe von Raubmord auf. Daß bier eigentlich zwei verfchiedene Verbrechen, 
in Mord und ein Raub, concurriren, ift von den Meiften angenommen, wird 
Roh von Anderen auch wieder geläugnet. 


bı2. Decher, Joach., Diss. de latrocinio et assassinio, Francof. 1661. 

i Homnel, Raps. 47. 

wı2» Ueber den Beariff und die Strafe des Raubmords; in 

Paalzows Magazin, I. 142. 272. Il. 83. 
Klein Annalen, Bd. 15. ©. 90. Bd. 18. ©. 254. 

Im. Unterfuhung gegen — wegen Raubmords. 

Es wurde in dem vorliegenden Falle die Möglichkeit angenommen, daß lange fortge: 

hste Böllerei der Seele des Inguifiten eine ganz außerordentliche Richtung gegeben haben 

Kane; anftatt der fonit verwirkten Strafe des Rads wurde daher auf die des Schwerte 

elennt, die Strafe aber durch Flechtung des Körpers auf das Rad verfchärft, weil bie 

Rordthat unter die an abgelegenen Orten und bei finiterer Nacht vorgenommenen mör- 

iſden Ueberfälle gehört, worauf $. 7. Art. 3. Tit.6. Lib. 6. P. 3. des preuß. Landrechts 

ice Strafe gefetst bat. (1788.) 

h Kleins Annalen ıc., Bd. 6. ©. 184. 

a. Unterfuchungefahe gegen Stephan Jurgeleit aus Polangen wegen dringenden 
Berdahts begangenen Raubmorde. (1787.) 

Das corpus delicti Fonnte in dem vorliegenden Falle nicht mehr gehörig auggemittelt 
baden. Inquiſit läugnete dem pofitiven Antbeil an dem (von Mehreren verübten) Raub» 
Werde; die übrigen Complicen Eonnten gar nicht ermittelt werden. Derfelbe blieb hiernach 
ft angeichuldigten That ganz allein fehr verdächtig. Die Kreis-Juſtiz-Commiſſion zu 
Memel hat erkannt, daß Inquiſit mit dem Rade von oben herab vom Leben zum Tode zu 
hingen jey. Das Hofgericht zu Infterburg trug auf Beftätigung diefer Strafe an. Die 
Eriminal-Deputation des Kammergerichts dagegen war der Meinung, daß Inguifit wegen 
hingenden VBerdachts des Raubs und Mords mit einer zehnjährigen Feſtungsſtrafe zu bes 
en fen. Der Hof nahm den Mittelweg, und beitimmte die Strafe des Jurgeleit durch 
deſ· Reſcript vom 3. September 1789 auf lebenswierige Beitungsarbeit. 

Kleinsg Annalen ıc., 7. Bd. ©. 37. 

5. Franziſczeck Radciewicz aus Polniſch Litthauen traf auf der Landitraße einen 
Juden, bei weldem er einen Beutel mit Geld gewahr wurde. Er fafite fogleich den 
Borfah, den Juden zu erfdjlagen und zu berauben, ließ den Juden an fich vorbei 
geben, gab ihm drei Schläge auf den Kopf, daß er niederitürgte, und raubte den 
Beutel, in welchem ſich 17 Thlr. 20 Gr. befanden. Der Jude ift alsbald geitorben, 
und nad dem Urtheile der Aerzte find die an deſſen Kopf gefundenen Wunden 
ſchlechterdings tödtlich geweien. Das Hofgericht zu Bromberg hat gegen den Ingui« 
fiten auf die Strafe des Rads von unten und Aufflechtung des Körpers aufs Rad 
angetragen, welchem Antrage das preußifche KRammergericht am 15. April 1795 beis 
getreten ilt. 

Kleind Annalen ıc., Bd. 14. ©. 286. 

18. Gutachten der Criminal-Deputation des preufifhen Kammergerichts von 1794 in der 
Unterfuhungsfache gegen die 17 Jahre alte Marie Negine Hagemann aus 
Anclam wegen verfuchten Raubmords und mehrerer wiederholter Diebitähle. 
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Sie gerıriy ve dem Unblid eines Steinbaufens auf ber Straße auf den Gebanten 
ihre Begleiterin zu tödten, und fih dann ihrer Kleidungsitüde zu bemädtigen. So fcdhnel 
ihr dieſer Gedanke gekommen war, jo raſch fuchte fie ihn audzuführen. Sie ergriff eine 
Stein, warf damit ibre Begleiterin hinten an den Kopf, traf fie auch, jedoch nicht fo gut 
daß ſie auf die Erde fiel; der Stein war von folcher Befchaffenbeit, daß er hätte tödter 
fünnen, wenn er beifer getroffen hätte. Weiter bat die Inculpatin nichts ausgeführt. Die 
Kleidungsſtücke, wegen deren die Inculpatin ihre Begleiterin tödten wollte, hatten einer 
Merth von 2 Thalern. Bon dem Steinwurf erbielt die Damnificafin eine Beule am Kor 
ohne bleibenden Nachtbeil. Die Pommern'ſche Regierung trug gegen die Inculpatin weger 
verfuchten Straßenraubs und wiederholter Diebitäble auf ısjäbrige Zuchthausſtrafe mii 
Willkomm und Abfchied, das Kammergericht aber nur auf achtjährige Zuhthangitrafe mi 
Willkomm und Abſchied an. 

Kleins Unnalen ꝛc., Bd. 15. ©. 81. 

4717. Gutachten der Eriminal:Depution des preuß. Kammergerichtd vom 11. DEtbr. 1734 
in der Unterfuchungsfache gegen Martin Wilde aus Priebifh. — 

Derfelbe jtieg bei Nacht in die Wohnung einer Catharina Fiebig und beranbte fir, 
nachdem er fie zuvor mit einer Art todtgeſchlagen hatte. Es wurde auf die Strafe des 
Rads von oben herunter erkannt. Der Fall dient zugleich zum Beweife, daß es auch Falle 
gibt, wo das neue preußiſche Landrecht, zum Nachtheile des Berbrechers, wo nicht ſtrenger, 
doch in feiner Strenge beitimmter ift, als der vorhergehende Gerichtsgebrauch. 

Kleing Annalen ıc., Bd. 15. ©. 189. 

4718. Gutachten der Criminal-Depntation des preuß. Kammergerichtd vom 16. Aug. 1798 
in der Umnterfuchungsfache gegen Jürgen Midutait und EConfosten aus Lahbeden 
wegen verübten Raubmords. 

Es wurde auf Schwertitrafe und nachheriger Flechtung auf das Rad erkannt. 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 227. 

4719. Der Raubmörder Franı. 

Der Fall it einfach; es erfolgte ein Geitändniß; das Erkenntniß lautet auf bie 
Strafe des Rads. 

Feuerbach, merkwürdige Criminalrechtsfälle, Band 1. (1808.) Nro. U. und in 
feiner actenmäßigen Darjtellung merktwürdiger — Band 1. Abb. 7 
Seite 186. 

©. auch die Haller Lit.Zeit. von 1808. Wr. 204. ©. 609. 

4720. Yobann Franza, der zweifahe Raubmörder. 

Er beging in Gefellichaft mit einem andern Verbrecher einen Raubmord an zwei Rei- 
fenden, bierauf ein gleiches Verbrechen an einem jungen Maler, der die Schweiz bereiste. 
Es erfolgte Todesſtrafe. 

Feuerbach, merkwürdige Criminalrechtsfälle. (1808.) Band 1. Nro. IV. und ia 
feiner actenmäßigen Darſtellung merkwürdiger Verbrechen, Band ı. Abh. 17. 
Seite 465. 

4721. Kaſpar Friſch, Raubmörder aus Eitelkeit. 

Ein krüppelhafter Menſch erſchlug einen Juden mühſam mit Steinen, um einer Schuld 
an ihn los zu werden, und noch eine ſilberne Repetiruhr zu erhalten. Inculpat hielt es 
für Beine Sünde, einen Juden umzubringen. 

Beuerbach, merkwürdige Criminalrechtsfälle, Band 2. (1811.) Nro. VH. aud in 
feiner actenmäßigen Darftellung mertwürdiger Berbredhen, Band ı. Abb. 6. 
Seite 171. 

4722. Hartwig Laakmann, ber ısjährige Raubmörder, und Peter Jenſen, fein 
ısjähriger Gebülfe. 

Die Inquiſiten ſtimmten in ihren Ausfagen nicht überein, jeder wälzte die Schuld auf 
den Andern, jedocd aeht fo viel hervor, daß Zenfen auf den Ermordeten nicht zugefchlagen 
babe, wohl aber denfelben plündern half, als er ſchon niedergeftredt war. Der Berfafler 
betrachtet den Laakmann ale Hauptverbrecher und phofifchen Urheber des Naubmorde, und 
den Zenfen (nicht ale Berfhwornen, fondern) ald nahen Theilnehmer, und verurtheilt den 
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teren zur Strafe des Rads, und den Lehteren zu der bed Beild, trägt jedoch auf Be: 

digung des Leiteren an. Gorgetr. in dem Holitein’schen Erim.»Obergerichte.) 

v. Schirach, Eriminalrechtsfälle, Nro. ı, | 

3. Die Gefhihte des an dem Kaufmann Rieder an der Bergftraße ver 
übten Raubmords. 

Der Berfafler theilt bier die von ihm felbit geführte Unterſuchung mit. 

Pfiiter, merkwürdige Griminalfälle, Bd. a. Abb. IV, 

4. Erfenntniß der Criminal» Deputation der Regierung zu Baireuth in ber Unter: 
fuhung wider den Zapfenwirth Opel wegen des von ihm an zwei Juden begangenen 
Mords und Raubs; aus dem Jahre 1797. 

Die That ward einbefannt; das Erkenntniß gebt auf bie Strafe des Rads von 

n berab. 

Schillers Rectsfälle, ©. 133. 

5. Merfmwürdiger Fall einer graufamen Mord: und Ranbgefhicte. 

Ludwig Janfen, 20 Jahre alt, aus dem Dorfe MWaldenrath, hat die Ehefrau Goben 
elbit, getändigermaßen, in ihrem Haufe freiwillig und in ber vorbedädtlichen Abficht, 
ı nicht von ibr verrathen zu werden, ermordet, auch unmittelbar nad) vollbrachtem 
örde in demfelben Haufe mehrere Kiiten erbrochen, und das darin befindlich geweſene 
d geraubt. Die Geſchwornen in Aachen fpradyen am 15. Febr. 1817 das „fchuldig“ 
d, worauf der Aſſiſenhof das Todesurtbeil ausgeſprochen hat. 

Archiv, niederrheiniſches, für Gefehgebung u. f. w. von Sandt und Zum-Bach, 
Bd. 1. ©. 18. 

. Erzäblung der Berbredhen des am 20. Mai ıs22 zu Küblenhbaaen im 
Greifswalder Kreife in Neupommern wegen Raubmords und Morb- 
brands hbingerihteten Studenten Marktmann aus Greifswald. (Eine 
rechtliche Ausführung ift nicht beigefügt.) 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 1. ©. 218. 

Am Schluſſe, Seite 230, iſt die Nachricht angehängt, daß ein jüngerer, ıojähriger 
tuder des Markmann am 13. Juli 1825 bei Berlin mit der ausgefuchtejten Grauſamkeit 
von fhauderbaften doppelten Raubmord an zwei harmlofen Menfchen verübt habe, die 
m gutwillig folgten. 

7. Aus den wider Johann Ehriftoph Lange und Johann Gottfried Gang 
wegen verübten Raubmords an der Wittwe Lindemann verbandelten 
Acten. Zur Erläuterung des $. 74. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts, 
welher von der Beihülfe hındelt. 

Gans wurde als Urheber des Raubmords verurtheilt, hingegen Lange nur als Gehülfe 
I lebenslanger Zuchthausſtrafe. 

Hitzigs Zeitfhrift ıc., Bd. 2. Heft 1. ©. 111. 

3. Uns einem Erktenntniffe des Eriminal»Senats des kön. preußifhen 
Dberlandesgerihts von Weitpreußen vom 28. April 1820 gegen den Ma— 
trofen Johann Matthäus Stromski aus Danzig, wegen Theilnabme an dem in der 
Naht vom 27. zum 28. Juli ısı6 an dem Gapitän, Oberiteuermann und Super: 
cargo des Nordamerikanifhen Schiffs Platsbourg auf deffen Fahrt von Baltimore 
nad Smyrna verübten Raubmorde. Zur Erläuterung ber Theorien: von den durch 
Inländer im Auslande begangenen Berbrehen, von der Wirkung des Indicien— 
Beweifes und der außerordentliche Strafe. | 

Die muthmaßlich Getödteten find nämlich nach dem Geftändniffe anderer Theilnehmer 
r ausländifchen Gerichten von den Thätern geſchlagen und in's Meer geworfen worden, 
var alfo die Herftellung des objectiven Thatbeitands auf andere Art, als durch Geftänd- 
6, Beugenausfagen und Anzeigen, nicht möglich. Der Angefchuldigte wurde außerordent- 
6 mit dem Berlufte der preuß. National-Kotarde und — außer dem erlittenen zweijäb- 
gen Arreſte — noch mit zehnjäbriger Zuchthausſtrafe belegt. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 7. ©. 29-91. 
Entfheidungsgrände im Auszug. Ebenbdafelbit, ©, 201—321. 
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4729. Fobann Peter Hünk, Raubmörder. (Mit einem Urtbeil der vereinten Friedrid 
Univeriität Halle-Wittenberg und einem Endurtheile der Juriften-Facultät zu Leipzü 
Das erfte Urtbeil erkannte auf Enthauptung, das zweite auf lebenswierige Zud 
hausitrafe. 
Hitzigs Annalen der beutfchen und ausländiſchen Eriminalredtepflege, Band 
Heft 2. ©. 245. 


4730. Nahridt von einem am 15. Dezbr. 1827 vor dem Affifenbof zu Bı 
deaux verbandelten Balle eines auf der See (unter ber Linie) » 
dem portugiefifhen Matrofen Juan Sirbe und der Mannfchaftd 
Schiffes Petit Eerons an dem Capitän, den Dffizianten und de 
Supercargo diefes Schiffe verübten Raubmords. 

Nach Eurzer Berathung beantworteten die Geſchwornen alle an fie geftellten Frag 
bejabend. Girbe wurde zum Tode verurtheilt und am 27. Februar 1828 bingerichtet. 2 
andern Complicen waren fchon früher in Folge einer zu Martinique eingeleiteten Unt 
fuhung theils zum Tode verurtheilt, theild auf Lebenszeit oder auf acht Jahre m 
bannt worden. . 

Hitzigs Zeitihrift ıc., Bd. 8. ©. 360. 

4731. Urtbeil eritter Inſtanz des Criminal-Senats zu Magdeburg, wid 
den Sciffstneht Knopf, wegen Raubmords, vom 21. Mai 1828. 9 
Erläuterung der Lehre von der Beweidfraft eines in den Hauptumfländen unrich 
tigen Geftändniffes. (Preuß. Eriminal: Ordnung $- 376.) Mitgetheilt vom He 
Dberlandesgerichtärathe Göhe in Magdeburg. 

Auf den Grund der vorhandenen Anzeigen wurde ber Inculpat zu einer außerorden 
lihen Strafe (30 Jahre Feitungsarbeit) verurtbeilt, denn fein Geſtändniß rückſichtlich 
Handlung, weldye als die tödtliche erkannt worden ift, nämlich der Erwürgung der Dur 
nificatin, fehlte, und dasjenige, was er eingeftanden hat, bezog fih nur auf Mordverind 
und Nebenhandlungen bei der vorausgefeßten, aber als unerwiefen anerfannten Hau 
tbeiligkeit einer andern Perfon, die der Inquiſit als die eigentliche Mörderin zu bezüchtig 
verfucht bat. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bb. 10. ©. 1— 128. 

4732. Eriminalrehtsfall zur Erläuterung der $$. 131. 173. und 174. Theil ı. N 
öſterr. Str.-G.:B. Vom Hrn. Magiftratsrathe Kitka zu Jalan. 

Der Verfaſſer fucht zu beweiſen, daß das ſcheinbare Mißverbältniß zwifchen den obe 
erwähnten Paragraphen des Strafgeſetzbuchs, nach welden ein verfuchter Raubmord mind 
beftraft werden zu können fcheine, als der vollbrachte Raub, fich durch die richtige Anwen 
dung der Lehre von der Concurrenz der Verbrechen bebe. 

Zeitfehrift für Öfterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1828. 2. Banl 
Abh. 38. ©. 242. 

4733. Unterfuchungsfade gegen Michael Kiener wegen Raubmords aus Liederlid 
keit. (Beionders in pfpchologifher Hinſicht intereflant.) 

v. Seuerbadys actenmäßige Darftellung merkfwürdiger Verbrechen, Band 1. a 
handl. 5. ©. 156. 

4734. Mord: und Raubmord:Scenen aus Tirol und Vorarlberg im Jahr 1796. (Darunit 

ein Beifpiel eines in contumaciam gefprocdyenen Tobesurtheils.) 
Ebendafelbft, Abb. 17. ©. 465. 

41735. Johann Paul Foriter, der zweifache Raubmörder. Auch ein Beitrag zu M 
Lehre vom Beweife durch Anzeigungen. £ 

Am 11. Sept. 1820 fand man zu Nürnberg einer Meblhändler Bäumer umd dit 
Magd im Haufe erfchlagen, und es zeigte ſich, daß eine bedeutende Summe Geldes ent⸗ 
wendet ward. Forſter wurde, ſeines Läugnens ungeachtet, durch Indicien Beweis überführt 
und des Raubmords für fchuldig erkannt; er entging jedoch der Todesitrafe, weil Art. 3% 
des bairifchen Strafgeſetzbuchs verordnet, daß, wenn der Angefchuldigte bloß durch Zulum 
mentreffen der Anzeigen überwiefen fey, derfelbe zu jeder peinlicyen Strafe, ſelbſt zW 
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kettenftirafe, die Todesftrafe allein ausgenommen, verurtheilt werden 

inne. 

v. Feuerbach actenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Band 2. Ab- 
bandl. 3. ©. 123. 

rss. Catbarine Maier, Raubmörderin und vorfählihe Branditifterin, dennoch aber 

Beides angeblidy nur aus Leichtiinn. 
Ebendafelbit, Bd. 2. Abh. 6. ©. 357. 

k37. Der Raubmörder Georg Raufhmaier oder der verrätherifche Ring. 

Der Thäter wohnte bei einer 53jährigen Wittwe, welche er, da er baares Geld bei ihr 
mmutbete, durch Eindrüdung des Keblkopfs erwürgte, und — um die Ihat zu verheim- 
den — den Leichnam derielben zerftüdelte, ben Kopf in den Lechkanal warf, die Glieder 
ber auf dem Boden verbarg, wo fie nad einigen Wochen gefunden und das Verbrechen 
Adurd entdeckt wurde. Ein mefiingener Ring, weldhen R. am Finger getragen, den er 
fer beim Zeritüdeln des Leichnams ſich unbewußt abgeftreift hatte, blieb im Einbug des 
inten Ellenbogens der Ermordeten fieden, und führte die Ueberweilung des Thäters ber: 
ki. Bemerfenswertb iſt, daß ein Drechslergefelle, der gleichzeitig bei der Wittwe wohnte, 
kit in die Unterfuhung gezogen wurde, welcher erfchroden, um fidh von dem DBerdachte 
kr Zheilnabme zu reinigen, fi in Lügen und Widerfprücde verwidelte, 

Feuerbach, actenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Bd. 2. Abb. 7. 
Seite 390. 

138. Der Raubmörder Johann Wallifer, zweimal von der Inſtanz entbunden, 

befennt im Bellerungshaufe fein Verbrechen und wird zum Tode verurcbeilt. 
Ebendajelbit, Bd. 2. Abh. 9. ©. 466. 

139. Bortrag auf die weitere Bertheidigung des eines Raubmords ange 
fhuldigten Abdeders, Jobann Gottlieb Malzahn, Mitgerheilt von dem 
Hrn. Oberlandesgerichts: Dice» Präfidenten Sander in Königsberg. 

Der Fall ift intereffant 1) wegen der Urt, wie der Thäter des vor 16 Jahren verübten 
Berbreheng entdedt wurde; 2) daß nad) fo langer Zeit, und — obgleich die Obductionds 
Berbandlungen verloren gegangen waren, der Thatbeitand dennoch — bei dem Zuſammen— 
reften fo vieler, zum Theil der feltfamiten Beweismittel — in fo weit feitgeftellt worden 
war, dab auf die ordentliche Strafe des Raubmords erkannt werden konnte, jedoch nicht 
done Zweifel und Widerſpruch; denn in beiden Initanzen erforderte das Juſtiz-Miniſterium 
bie Gutachten des Criminal: Senats des Kammergerichts und dad des Ober -Appellationg: 
Senats. Beide Senate traten zwar dem Marienwerder’ihen Erkenntniffe bei, aber nicht 
ohne die Bemerkung: daß mehrere der ftimmenden Mitglieder, wegen des Mangels der 
Oobductions-Verhandlungen, die Todesitrafe für unanmwendbar erachtet hätten. Der König 
milderte auch in Gnaden die in beiden Iuftanzen erkannte Todesftrafe in lebenswierige 
Beitungs= Arbeits Strafe. (1824.) 

Hitzigs Zeitfchrift sc. Bd. 12. ©. 160. 

440, Darftellung der Unterfuhnngsfahe gegen den Pfarrer, Magiiter 
Johann Georg Tinins zu Poferne bei Weißenfeld wegen angeſchul— 
digten wiederholten Raubmords. Ein Beitrag zur Lehre von dem Beweife 
durch Anzeigen. 

Das Verbrechen ift in Leipzig begangen worden, der Ungefchuldigte ift aber, nach den 
friteren Zerritorial: Abtretungen, als in einem, an Preußen gefallenen Gebiete anfäßig, 
von preußiichen Richtern verurtheilt worden, wobei aud) auf gemeines und ſächſiſches Recht 
vielfach Rückjidyt genommen werden mußte. Der Ball felbit (die Darftellung deſſelben ift 
als Mufter zu Anfertigung guter Relationen fehr zu empfehlen) läßt einen Auszug nicht 
zu. Das Gericht eriter Inſtanz erkannte unterm 12. Bebr. 1820 gegen den Tinius, wegen 
des an der Wittwe K. verübten Raubmords, außerordentlich auf ısjährige Zuchthausſtrafe, 
wegen des Raubmords an dem Kaufmann Schmidt in Leipzig auf vorläufige Freifprehung, 
endlich wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern auf zweijährige Zuchthausſtrafe. Durch 
das, auf das ergriffene Rechtsmittel der weiteren Vertheidigung am 23. Januar 1823 er« 
gangene Erkenntniß zweiter Inftanz, wurde das der eriten — bloß mit Rückſicht auf har 


590 Berlegung ded Rechts auf Leben. 


vorgerücte Alter bes Inguifiten und die lange Dauer feines Arreſts — dahin abgeänb 
daß die auferordentlidye Strafe, wegen des an der K. verübten Raubmords, von 18 Jah 
auf 10 Jahren berabgefeßt ward. Im Uebrigen erfolgte Beſtätigung. HDiebei ift noch 
das Seite 12 ff. mitgetheilte Berfabren bei der öffentlichen Degradation dieſes Geittlic 
welche (nachdem auf Eröffnung der SpecialsUinterfuchung erfannt war) am 21. März ıs 
in der St. Nicolaifirhe zu Leipzig, bei einer zabllofen Menge von Zufchauern erfol 
aufmerkfam zu machen. 
Hitzigs Zeitfchrift ce. Bd. 15. ©. 1—169. 

4741. Schröter, der Raubmord zu Stadt Sulza. Eine lehrreibe Seelengeicicte | 

Jedermann. Nebſt Bemerkungen zu der Frage: Wie verhütet man DVBerbrecen u 


beftraft Verbrecher — Menfdhen würdig? gr. 8. Altona, DHammerid. ı8 
aeh. 8 gr. 

4742. Unterfuhungsfache gegen den ı6jährigen Polizeidienersfohn M. weu 
Raubmords, 


Der TIhatbeitand, fo wie der dolus ward erhoben, und Inquiſit auf ben Grund ein 
Senaer Schöppenitubl-Gutachtens vom 31. März 1798 zur Todesitrafe verurtbeilt, weh 
fofort am 21. April deſſelben Jahrs an ibm — in kaum angetretenem ı6ten Lebensjak 
vollzogen worden ilt. 

Thons Rechtefälle, ©. 327. 

4743. Zu den Lehren von der Theilnahme am Raubmorde und an mebrirt 
Branditiftungen. 

Bon dem zweiten Senate des Pönigl. preußifchen Oberlandeggerichtd zu Marienwerdt 
ward unterm 22. Februar 1831 in einem Urtheile, welches die höchſte Betätigung erbalten 
erkannt, daß: 

1) Garoline Neumann wegen Theilnahbme an einem Raubmorde und an vorfäslid vw 
übten Brandftiftungen, mit lebenswieriger Zuchthausſtrafe zu belegen, die gegen dieſch 
erkannten Strafen des Staupenfchlags und der fehimpflichen Augftellung (wegen fieben mt 
ſchiedener vorfählicher Meineide vor Gericht) aber aufzuheben; 

2) die gegen die Anne Kenate, verebelichte Pliſchke, geb. Schilling, wegen Theilmahm 
an einem Naubmorde und wegen Meineids erkannten Strafen fchimpflicher Ausitellum 
und lebengwierigen Zuchthauſes zu beitätigen; 

3) die gegen die verwittwete Magiſtrats-Caſſirer Jendrzewka erkannte Todesitrafe di 
Beils aufzuheben, diefelbe vielmehr wegen Iheilnabme an zweien Branditiftungen u 
wegen Meineids mit öffentlicher fchimpflicher Ausftellung und 25jäbriger Zuchtbausitrai 
zu belegen fen. 

Das Nähere über diefen Fall (der 90 Seiten einnimmt) läßt einen Auszug mict 
nur fo viel it daraus zu bemerken, daß angenommen wurde, da dag Geſetz für bie Theile 
nahme am Raubmorde feine befonderen Borfchriften gebe, fo müſſe man die für die Tori 
nehmer am Morde im Allgemeinen gegebene Borfchrift aud) auf den Raubmord beyiet 
und es könne dieß dadurch, daß der Raubmord ein qualificirtes, härter als der gemeik 
Mord zu beitrafendes Verbrechen iſt, feine Aenderung leiden, da eine Schärfung für Ih 
nehmer am NRaubmorde nicht angegeben fen. Diefem ftehe auch der $. 1216. (des allgiM. 
preuß. Landredyts) nicht entgegen, weil fid, Diefer auf den Raub in Banden beziebe. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 278. insbef. ©. 301. 328. u. 340, 

4744. Mittheilung ber Relation zweiter Initanz in der Unterſuchungsſache gegen Je 
bann Joachim Hobus in Berlin. Ein Beitrag zu der Lehre vom Raubmerde 
und vom Raub, mit concurrirender Tödtung des beraubten Subjects. 

In zwei Inſtanzen wurde auf Todesſtrafe erkannt, welche auch am 5. Juli 183 in 
Berlin vollzogen wurde. 

Hitzigs Zeitſchrift ic. Bd. 24. ©. 128. 

4745. Raubmord und Theilnahme daran. Gorrelation in der Unterſuchungs-Eede 
wider die Arbeitsemann Senß'ſchen Eheleute und den Töpfergefellen Schöne. gem 
Herrn Kammergerichtsrath Bonferi. 

Die Damnificatin, welde beraubt wurde, it in ihrem Haufe, in dem Bette, mittel! 
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Mürgen ıc. getödtet worden. Die Theilnahme der verſchiedenen Thäter bieran ift aber 
fehr ſchwer, tbeild nur künſtlich auszumitteln geweſen. Der Haupttbäter wurde von dem 
Kammergerichte außerordentlid zu ao Jahren Zeitung, der Mitfchuldige zu 10 Jahren 
duchthaus verurtheilt. Der Appellationd: Senat des Kammergericht® beftätigte diefes Urs 
theil, ungeachtet er nicht der Meinung war, daß Raubmord, fondern nur Raub mit Töd— 
tung verbunden vorhanden fey. 

Hitzigs Zeitfchrift ꝛc. Band 24. Seite 221. und Supplementheft zu biefem Bande, 

Seite 122. 
4746. Bifchoff, Eriminalrichter, Ritter, Dr., Anna v. Notbhorft, und die Raubmörbder 
im Böhmerwalde. Eine Eriminal-Unterjuchung aus dbem,ırten Jahrhundert. gr. 8. 
Eiſenach, Bärede. 1833. 16 gr. 

a7. Raubmord. Straf:-Erfenntniß aufeinen Beweis durch Inzichten. 

In diefem Falle war der objective Thatbeitand einer Tödtung als hergeitellt erachtet 
worden, ein Geitändniß wurde jedoch von dem Angefchuldigten nicht abgelegt. Durch Zeugen: 
Auslagen wurde folgendes erhoben: Es ftellte ſich heraus, daß der Angefchuldigte bis in 
die Nähe des Mordplatzes in der Gefellfchaft des Ermordeten auf der Straße nah Mann: 
beim fortgegangen war; daß er fpäter allein im Felde umberirrte, und dann den Weg dem 
Rheine zu nahm. Zwei unverwerflihe Zeugen hatten die beiden Wanderer auf der Straße 
gegen den Rhein geben ſehen, und erkannten die Identität der beiden Perfonen eidlich an. 
Ihre Angabe ftimmte mit der Zeit der Abreife und der Diltanz des zurücgelegten Wegs 
völlig überein. Andere Zeugen faben die beiden Purfhe um ı1?/, Uhr bei dem Limburger 
Hofe (unweit des Mordplahes) von der Nebhütte herkommen. Ein anderer Zeuge gab an, 
jmei Männer auf der Straße nad Rheingönheim um 12 Uhr aefeben zu baben, wovon der 
eine einen rothen Negenfchirm getragen hätte. Die Spur, auf welcher der Inquiſit weiter 
geieben ward, führte nad dem Rheine zu. Sehr viele Zeugen jtimmten darin überein, 
zwiſhen ı2 und ı Uhr unfern der Rebhütte und Neuhofen einen Menfchen geſehen zu 
baden, welcher ficd, nad) dem Wege erkundigate, dabei ſehr erhitzt geweſen, und, wie einige 
bedaupten, Blutfpuren an dem Hemde gehabt bätte. Auch einen rotben Regenfchirm wolls 
ten mebrere der Zeugen bei diefem Menfchen gefeben haben. Bei der Leiche des Getödteten 
wurde eine mit Blut befhmuste Tabakspfeife gefunden. Nun ward erboben, daß Inquiſit 
8 Tage zuvor (nachdem er den Zeugen-Ausſagen zu Bolge in Geſellſchaft des Getödteten 
geſehen ward) einen Feldſchützen traf, bei dem er fich beklagte, daß er nicht rauchen fünne, 
weil an feiner Pfeife der Waſſerſack befchhädigt und der Stiefel am Kopfe ausgebrochen fer. 
Er vertanfchte daber feine Pfeife mit der des Feldſchützen. Diefe lettere Pfeife, die näm: 
lihe, weldhe bei dem Leichname gefunden ward, erfannten mebrere Zeugen für diejenige, 
aus welcher der Inquiſit in Speier geraucht hatte, und der Pfeifenkopf ward für denjeni— 
aen recognogcirt, welchen der Feldfhüse an den U. vertaufchte. Inquiſit geſtand nad 
manchen Ausflüchten ein, ein foldhe Pfeife aebabt zu haben, er läugnete aber den Taufch 
der beiden Pfeifenköpfe, und bebauptete, daß ihm feine Pfeife, während er unter einem 
Baume an der Straße gefchlafen, wegaenommen worden fey. Noch ward erhoben, daß 
der Angefchuldigte in Speier die Bekanntſchaft des Getödteten gemacht batte, und daß fie 
mit einander von da abgereist fenen. So dringend das Hofgericht alle diefe Indicien fand, 
fo hielt es diefelben doc, nicht für hinreichend, um auf die ordentliche Strafe des Schwerte 
antragen zu £önnen, und bequtachtete vielmehr die Klagefrei-Erklärung des Inquiſiten von 
dem KRaubmorde, trug jedoch wegen großer Gefährlidykeit des höchſt verdächtigen Verbre— 
ers auf 16jährige Einfperrung im Zuchthauſe an. Bei dem Oberhöfgerichte fand der Re: 
ierent es für zu gewagt, einen Raubmord anzunehmen, oder auch nur den objectiven 
Thatbeſtand deſſelben für bergeitellt zu. achten, weil dringende Bermuthungen dafür fprächen, 
daß der Inquiſit den F. in der Abficht ermordet habe, um ihn feines ihm befannten be 
traͤchtlichen Geldvorraths zu berauben. Allein er wollte nur eine Wahrfcheinlichkeit daraus 
“ableiten, und glaubte, bei der leicyt denkbaren Möglichkeit einer anderen Beranlaflung zur 
Üdtung, einen Raubmord nicht annehmen zu dürfen. Sein Antrag ging dahin, den Ber 
breder der Tödtung für fehuldig zu erklären und die geſetzliche Todesftrafe gegen ihn aus— 
sufprehen. Der Inſtructiv-Votant war aber entgegengefegter Meinung ; er glaubte, daß 
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der Indicien: Beweis in fold’ hohem Grade vorliege, daß nach moralifher Ueberzengu 
das „Schuldig“ ausgefprod,en werden könne; auch für den Raubmord fand er die dringen 
ten Anzeigen, und würbe auf die ordentliche Strafe angetragen haben, wenn er nit bi 
Frage: ob auf Inzichten eine peinlice Strafe erfannt werden könne? verneinte. Er fhld 
ſich daher dem Antrage des Hofgerichts fo weit an, als daflelbe den Juguisiten des Ra 
mords für Plagfrei erfennen wollte; in Hinficht auf die vorgefchlagene Detention glaub 
er jedoch, daß diefelbe auf 30 Jahre feitzufegen fen, dürfte. Bei der Deliberation tr 
eine Stimme dem Referenten ad poenam ordinariam bei, und hielt zugleich den Thatbeita 
eines Raubmorbs für bergeitellt.e Zwei andere Stimmen wollten zwar das „übermi 
und fchuldig“, aber nur wegen der Tödtung ausſprechen, indem die näheren Berbältni 
wegen des angeihuldigten Raubmords zu fehr im Dunkeln lägen. Die übrigen Stimm 
und dadurch die Majorität, vereinigten fich mit der Anficht des Inftructiv-VBotanten, u 
zwar anf eine 30 jährige Detention im Zuchthauſe. Diefes Urtheil erhielt die höchſte 
frätigung. 

Jahrbücher des großherzogl. badischen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hehb 

horjt, fiebenter Jahrg. ©. 95. ”) 
Ueber eine Eritif diefes Urtheils. 
Ebendafelbit, Seite 215. 


4748. Grofberzogtbum Naffau. Ein unerbörteg Complott von a8 Peri® 
nen zum Raubmorde an einem achtzehnjährigen Jünglinge; in | 
Hitzigs Annalen x... Bd. 13. Heft 26. ©. 377. i 
Sämmtlicye Thäter, fo wie der Ermordete, waren Soldaten, das Motiv zur That der! 
Haß darüber, daß Eadetten bei Belegung von Offiziersitellen den Vorzug erhielten. (De 
Fall — der durdy die Tagesblätter ſchon binlänglid, befannt geworden — bietet wenig de 
minaliftifches Intereſſe dar.) | 
4749. Deutfhland. Ein Fall von Raubmord. Mit einem Endurtbeile des Di 
Appellationd: Gerichts in Jena, auf Todesftrafe, und mit einer Reihe von Beme— 
kungen des Ginfenders in den Moten, welche zum Bwede haben, einige bei d# 
Unterfuchungsführung begangene Febler und VBernachläffigungen aufzudeden. Geta⸗ 
delt wird, daß der Inquiſit über vier Wochen in Todesangſt gelaſſen wurde, weil dit 
Eröffnung des Erkenntniſſes fo lange vor der Hinrichtung geichab. 
Hitzigs Annalen, t4. Bd. 28. Heft. ©. 199. 


4750. Unterfuchungd: Prozeß gegen Adam 2, wegen eines verübten Naubmorbs an din 
Manrersgeiellen Edardt; in 
Biſchoffs merfwürdigen Criminalfälten, Bd» 2. ©. 6i. 
4751. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verſchiedener Strafrechtsfälle, uet 
Entſcheidungen der churheſſiſchen Gerichte, S. 1: 
Ueber Raubmord. 

Der Criminal⸗Senat des Obergerichts zu Fulda verurtheilte, in Anwendung des 1% 
meinen Rechts, den Angeſchuldigten, als des Raubmords geſtändig und überführt, MW 
Tode, und das Oberappellationsgeriht zu Caſſel beftätigte diefe Sentenz, die fofort vol’ 
ſtreckt wurbe. 

4752. Unterſuchungsſache wider den Dienſtknecht R. wegen zweifachen 
Naubmorde; in 
Bauers Strafrehtsfällen, Bd. 3. Abh. 3. ©. 75. 


*) Auszüge aus den in Hohnhorſts Jahrbüchern vorfommenden Entfcheidungen und Aubführungen a 
mitgetheilt in 


Hitzigs Unnalen ıc. Band 6, Heft 11. und Band 7. Heft 13, Seite 167, 





Aufgetragener Mord. Banditen: und Meucelmord. >93 


I. Der aufgetragens Mord und der Banditenmord. 
$. 165. 


Feuerbachs Lehrb. $. 220.) 


Prämeditation ift ferner immer anzunehmen bei der aufgetragenen Tödtung 
bei der um Lohn verübten Tddtung, dem Banditenmord (assassinium). Auch 
iſt beftritten, ob diefer Mord ein qualificirter, und ob der intellectuelle und 
pbnfifche Urheber gleich ftrafbar ſey. Häufig unterfcheidet man zwifchen eigents 
m und uneigentlichem assassinium, ass. proprium sive verum, interpreta- 
m sive ſietum, eine Unterſcheidung ohne practiiches Intereſſe. 


‚ Lauterbach, , W. A., Diss. de assassinio. Tub, 1657. (aud) in deffen Disput.) 
Becher, in ber oben Nr. 4712 angef. Diss. 
Geselius, J. H., Diss. de assass. Giess. 1683. 
Beneckendorf, J. A., Diss. de assass. Erf. 1706. 
Fohmann, O., Diss. de assassinio. Jen. 1636. 1745. 
Cramer, M. Z., Diss, de assass. Lips. 1768. 
Hommel, Raps. 658. 
eber die Benennung Assassinium ſiehe: 
Boehmer, J. H., Jus Eccl. Prot. L. V. tit. 12. $. 26. 
Carpzov, qu. 19. Nro, 1. 
Boehmer al Carpzov, qu. 19. obs. 1. 
Hammer, Joſ. v., die Gedichte der Affafiinen. Stuttgart und Tübingen, 
Cotta. 1818. 
Rehtliher Vortrag, einen verfuhten Banditenmorbd eines Ehemannes 
an feiner Ehefrau betreffend; zur Erläuterung des Art. 178 der peinlidhen Gerichte« 
Ordnung und des Art. 7ı des großh. bad. Straf-Edictd, Vom Hrn. D.H.G.Rath 
Dr. Gaum; in 
Brauer’s und Zachariä's Jahrb. ber Gefehg. und Rechtsw. im Großh. Baden, 
Bb. 1. ©. 387. 


II. Der Meuchelmord (homicidium proditorium). 


$. 166. 
GGeuerbachs Lehrbuch, $. 221.) 


te vorgängige Ueberlegung ift ferner ftets anzunehmen bei dem Meuchels 
welcher unter einer Täuſchung des Getddteten, unter der Maske der 
Haft oder des Vertrauens, verübt wird. Aud hier iſt beftritten, ob diefer 
jualificirt ſey oder nicht. 
hlingsberger und Efchenbach, oben Nro. 4356 und 4369 cit. 
eber die Erforderniffe des Meuchelmords, bei Gelegenheit eines Rechtes 
((e8 entwidelt; in \ 
Bifchyoffs merkwürdigen Eriminalrechtsfällen, 2. Bd. ©. 153. 
berbardt Hang, Therefe und Nanette Borrath, bes Meuhelmordg 
igeklagt, vor der SpecialsUrtheild:Fury des Rheins und Mofel-Departements. 
 ppllftändige Mittheilung der ganzen Unterfuchung und Berhandlung vor der Jury, 
-fteren wurden zur Todedjtrafe, Lehtere zu 2ojähriger Einfperrung verurtheilt. 
Zaffaulr, Journal für Gefehtunde u. Rechtsgel. 2. Jahrg. Heft 1. ©. 61. 9. 4. 
S. 339. 9. 5. ©. 433. 9. 7. ©, 73, 
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4763. Acten⸗Auszuge aus dem Unterſuchungs-Prozeß über Earl Ludwig Sand, me 
andern Materialien zu Beurtheilung derfelben. Qltenburg. (Leipzig, Brochaui 
1821. 8. ı Thlr. 16 gr. 

4764. Jarcke, Prof. Dr. C. E., Carl Ludwig Sand und fein an dem Baiferl. vuffiih 
Staatsrathe v. Kobebue verübter Mord. Eine pſfychologiſch-criminaliſtiſche Erör 
rung aus der Gefhichte unferer Zeit. Neue, aus ungedrudten Quellen vermeht 
Bearbeitung. Berlin, Dümmier. ı831. 8. 1Y, Thlr. 

Auch in Hitzigs Annalen der deutihen und ausländiihen Eriminalrechtäpfie 
Bd. 6. ©. 62. 320. Bd, 7. ©. 60. 

4765. Criminalrechtsfal, als Beitrag zur richtigen Anwenbung bes $. ı. und 2.8 
erften Theile des öfterreichifchen Strafgeſetzbuchs. Bom Hrn. Eriminalratb Ulba 
in Tefchen. - 

Ein von einem ungebildeten und geiltedarmen Menfchen verübter Meuchelmorb, meld 
dem Thäter imputirt und mit dem Tode beftraft wurde. 
Zeitichrift für öfterr. Nechtögelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1827. 2. Ban 
Abh. a1. ©. 286. 
4766. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrehtöfälle, nd 
Entfcheidungen der hurbeffifhen Gerichte, ©. 23: 
Ueber Meuchelmord. 
Ermordung einer Weibsperfon durd, Erdroffelung. Der Squldig⸗ wurde sum Tel 
verurtheilt und hingerichtet. 

4767. Bopp, in feiner Bibliothek gewählter Strafrehtsfälle, Bd. ı. Abb. 2: 

Unterſuchungsſache gegen Philipp Schneider in Bifchoffebeim, wegen verübt: 
Meuchelmords. 


IV. Dom Giftmord, 
$. 167. 


(Feuerbachs Lehrbuch, $. 222 ff.) 


Der Giftmord ift nichts Anteres, als eine gewöhnliche Tödtung, die fich vr 
anderen Tödtungen durch nichts unterjcheidet, als durch die Wahl des Mittel: 
einen Menfchen feines Lebens zu berauben, nämlich durch die Beibringunm 
von Gift. — Feuerbach jtellt den Giftmord mit dem Naubmord, dem Banditer 
mord und dem Meuchelmord zufammen, und bildet aus Diefen eine befonder 
Gattung von Tödtungen, welche immer als Mordthaten erfcheinen, weil dab: 
Prämeditation ftets vorhanden ſey. Dieje Regel läßt fi aber auf den Giftmor 
nicht allgemein anwenden, denn es laſſen fih Fälle denfen, in welchen auch ein 
Bergiftung im Affeete befchloffen und ausgeführt wird, wenn man Perſonen in 
Auge hat, die häufig mit Giften umzugehen pflegen. 

Bei diefer Lehre ift zunäcdhft beftritten: 

1) Was überhaupt Gift jey *)? 

2) Es ift beftritten, ob der Giftmord zu den qualificirten Tödtungen gehör 
oder nicht ? die Meiften behaupten das Erftere. 

3) Ob das bloße Giftgeben, ohne die Abficht zu tödten, und ohne Rückſich 
auf den eingetretenen Erfolg, unter den Artikel 130. der P. ©. DO, falte: 
richtiger wird dieß als Körperverlegung betrachtet. 





v, &. hierüber das Nähere bei der gerichtlichen Mebiyin. 
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Beſtritten iſt ferner, ob der Verſuch mit der Strafe des vollendeten Ver— 
brechens zu belegen ſey, wiewohl der Artikel ſolches deutlich beſagen 
dürfte. 

Nach jetziger Praxis wird nur die beabſichtigte Vergiftung, wenn auf ſie der 
'od erfolgt, mit der ordentlichen (Todes-) Strafe belegt, der Verſuch aber will: 
ihrlid) beitraft, als folcher auch die Beibringung vermeintlichen Gifts geachtet 
ird (ob aber als naher, nächfter u. f. w., ift nicht unzweifelhaft). 

8. Wagner, Th., Diss. de veneücii sive homicidii per venenum attentati in casu, ubi 
mors non ipsa sequuta poena non capitali. Erf. 1715. 

, Vogel, J. G., Diss. (wie zuvor) Dresd. 1715. 4. 

’, Zeller, F. G., Diss. de poena veneficii attentati quamvis irreparabile inde oriatur 
damnum ad mortem non extendenda. Lips. 1761. 

1. Fischer, S H., comment. de p ena veneficii attentati et consummati. Lips. 
1761. 4. 

2. Reisseisen, resp. T. F. Ehrmann, Diss. de veneficio doloso. Argent. 1781. 4. 

}, Ehrmann, T. Fr., Diss. de veneficio culposo. ib. 1782. 4. 

(Deutſch in Wait Sammlung Pleiner academifcher Schriften über gerichtl. Arzneis 
Wiſſenſch. Bd. 1. Stüd ı. Nr. 1. und 2.) 

Leyser, Spec. 609. 

Hommel, Rapsod. 123. 256. 349. 658. 

Struben, in feinen rechtlihen Bedenken, I. 114. IM. ©, 49. 50. 

Birubaum, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 14. ©. 492. (in der Abs 
bandlung über die Anfichten der Römer von dem Verbrechen der Tödtung) ©. 519. 
über die Worte Antonius (in L. 1. Cod. de maleſiciis): 

Plus est hominem extinguere veneno, quam occidere gladio. 

. Paalzow, in ſ. Observat. Fasc. II. pag. 93: 

De Venelicio. 
Idem: De veneficio putativo. 
Ibid. Fasc. Ill. pag. 65. 

Das allg. preuß. Landredyt, Theil 2. Tit. 20. $. 858. 859. erfordert zum veneficio: 

a) vorſätzliche Einmifchung eines Giftes; b) die böfe Abficht dabei, wenn auch nicht 

gerade zu tödten, fo doch zu fchaden; c) den Tod als wahrfheinliche Folge des ge« 
noffenen Giftes. Doch fpricht der $. 858. nur von dem wirklichen Morde durd, Gift, 
wo die Abficht zu tödten dargethan ift, und unterfcheidet davon die bloße Gift- 
mifhung (im allgemeinen Berftande) mit ihren mannigfaltigen Mobdificationen. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 15. ©. 19. 

Die SS. 858. 859. Theil 2. Tit. 20. des preußischen Landrechts verlangen, um das 
Berbrechen der Vergiftung für vollzogen zu achten, einmal den Beweis und völ— 
lige Gewißheit, daß dem Berftorbenen wirklidh das Gift beigebracht worden; 

und dann noch wenigftens die WahrfcheinlichBeit, daß fein Tod die Zolge 
es empfangenen Giftes gewefen. Der erfte Beweis könnte zwar auch ohne Beſich— 
igung bes Körpers, und alfo ohne Obduction, aeführt werden. Defto fdywieriger 
nd bedenklicher würde diefer Mangel aber bei dem zweiten Requiſit feyn. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 18. ©. 161. 

Der $. 870. Theil 2. Tit. 20. des allg. Landredyts ſpricht davon, wenn bie Abficht 
ewefen, mehreren unbeftimmten Perfonen zu fehaden, und der Thäter gewußt 
at, daß 3. B. die Speifen für mehrere beftimmet find. 

Kleind Annalen ıc., Bd. ı8. ©. 221. 

u Thl. 2. Tit. 20. $. 856 des preußifchen Landredyts ifi zu bemerken, daß daffelbe 

gentlich eine beftimmte Strafe der Beraiftung an und für ſich allein Fennt, 

ndern deßhalb nur immer die Strafe bes fonft dabei concurrivenden Verbrechens 
yirft- 
Kleins Annalen ıc., Bd. 18. ©. 219. 
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4777. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 858. 859. des preuß. Landrechts. Nah dem letzterer 
Geſetze iſt nicht einmal die Obduction des Körpers zur Gewifiheit de8 Ihatbeitandes 
des venehcii erforderlich, fondern nur ein anderweitiger Beweis, daß dem Entleibten 
Gift beigebracht worden; und das erftere Geſetz beifcht bloß: 1) Das Dafenn bes 
Giftes in dem Leichnam und 2) Gründe ber Wahrſcheinlichkeit (keine juridiſche 
Gewißheit), daß der Tod die wirkliche Folge des empfangenen Giftes geweſen fen. 

Paalzows Magazin, Bd. 5. ©. 206. 
Vergl. bei $. 858. auch Mathis Monatefchrift, Bd. 9. ©. 198. Es wird bei dir 
fem $. vorausgefeht, daß keine gehörige Obduction erfolgen Fönne. 

4778. Der einzige unumſtößliche Beweis einer gefchehenen Vergiftung ift dag in dem Kir 
per wirklich gefundene Gift. 

Paalzows Magazin ꝛc., Bd. 3. ©. 313. 

47788. Anfrage an preußiſche Griminaliften, von dem Herrn Prof. der Medizin, 
Dr. Lihtenftädt zu Breslau, auf den Grund einer in neuerer Beit gemaditen 
Entdekung in Beziehung auf den ſchwierigen Beweis einer durch Pflanzenſtoffe er 


folgten Vergiftung. 
Hitzigs Zeitfchrift ic., Bd. 9. ©. 402. 
Eine vorläufige Antwort: 


Ebendaf. Bd. 10. ©. 451. 
17786. Beantwortung der Anfrage des Herrn Profeffors Dr. Lihtenftädt im 


Bd. 9. ©. 402. diefer Zeitfchrift: ob in Bergiftungsfällen der preuß. Nicter 
den Thatbeftand für ermittelt anſehen könne, wenn der Gerichtsarzt ihm zwar mit 
Beſtimmtheit fagen kann, daß eine Tödtung durd, Gift Statt gefunden, jedod, obnt 
genaue Beſtimmung des zur Bergiftung angewandten Stoffe. Dom Hrn. Land» und 
Stadt:Gerichts-Director Schmidt zu Schweidnitz. 

Das Refultat it: daß, vorausgeſetzt, der Thatbeſtand ftebe in allen übrigen Punkten 
objectiv und fubjectiv volltommen feit, die Ungewißheit des Arztes darüber, welcher von 
mehreren vergiftenden Stoffen in einem Leichnam vorhanden fey, für ſich allein Pein nol' 
wendiger Grund fey, aus weldhem die Anwendung der gefeßlichen Gtrafe unbedingt un 


in alten Fällen unterbleiben mülfe. 


Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 11. ©. 208. 
4778 Relation in Unterfudhungsfahen wider den Tifhler Earl Ludwiag 


Wendt, den Lehrburfdhen Chritian Heußer und den Gefellen Anton 
Sal zu Roftod, wegen Giftmords, Brandftiftung, Diebftabls und 
Betrügerei. 

Der Urtheilsverfaifer verlangt, in Uebereintimmung mit Stübel und Planer, um 
objectiven Thatbeitande des Giftmords nur das Dafeyn eines wirklichen Gaufalverbältnilt! 
zwiſchen ber Vergiftung und dem eingetretenen Tode, nicht aber die unbedingte Nothwen' 
digkeit des urſachlichen Zufammenhangs zwifchen beiden Thatſachen. Auch zeigt er, daß, 
wenn die Thatſache der geſchehenen Vergiftung bereits als völlig erwiefen in den Acten 
vorliege, und daneben nicht nur die der Vergiftung eigenthümlichen, bis zum Tode andal 
tenden Symptome, fondern aud) die in den Eingeweiden fichtbaren Wirkungen des Giftes 
zu dem Ergebniſſe führen, daß die vergiftete Perſon durch das Gift wirklich getödtet worden 
ſey, die Entdeckurg von Gift in der Leiche keineswegs erforderlich ſey, um den objectiven 
Thatbeſtand des Giftmords als völlig erwieſen annehmen zu können. Zugleich kam auch 
der Begriff des fortgeſetzten Verbrechens im Gegenſatze zum wiederholten zur Spradt. 
Der Urtheilsverfaffer erklärte nämlich zwei an verfchiedenen Perfonen begangene Verſuchs 
fortgeſetztes Verbrechen, weil fie, wenn gleich an per: 


Handlungen zur Vergiftung für ein f 
fhiedenen Perſonen verübt, doch nur eine Folge des nämlichen verbredyerifchen Entfhlult® \ 


eine fhufenweife Ausführung des nämlichen Planes gewefen jenen. 
Bauer, Strafrehtsfälle, 1. Bd. Nr. A. ©. 166—336. 
179. Die Beibringung eines bloß ver meintlichen Biftes kann für Beine wahre (made 
ausgeführte, noch unternommene) Vergiftung geachtet, doc muß der Thaͤter wegen 
des ſchon in äußere Handlungen ausgebrochenen böfen Vorſatzes beſtraft werdet | 
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auch wenn gar fein Schaden gefchehen wäre. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 866. bed allg. 
preuß. Landrechts. 
Kleind Annalen ıc., Bd. 4. ©. 65. 


Rechtsfälle über vollendete Bergiftungen. 


so. Gutachten des Ober: Appellationd: Senats des Kammergeridytd von 1787 in Sachen 
der Giftmiſcherin Vogel. 

Kleins Annalen ıc., 2. Bd. ©. 9. 

1, Unterfuchungsjache gegen die ızjährige Eva Tured zu Burdungen wegen Tödtung 
ihres Ehemannes durch Gift. 

Durch Erfenntniß der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 17. Juni 

1790 wurde die Inculpatin zum Tode durch das Schwert verurtheilt, 
Kleins Annalen ıc., 7. Bd. ©. 191. 

s2. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 22. Sept. 1794 
in der Unterfuchungsfache gegen Johann Heinrich Winter aus Lindow bei 
Ruppin. 

Derſelbe hat einen Tiſchler Neumann und eine Wittwe Gruel, welch' Beide er in die 
tliniſchen Sterbegeſellſchaften eingekauft hatte, durch Arſenik vergiftet. Er wurde zur 
afe des Rads von unten verurtheilt. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 13. ©. 195. 

3. Gutachten der Criminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts von 1794 in 
der Unterfuchungsfache gegen den Juſtiz-Commiſſarius J. C. Neubert aus 
Quedlinburg. 

Derfelbe war befchuldigt, feine Großmutter durd) Arfenit vergiftet zu haben. Er hat 

ch fein Gejtändniß abgelegt, wurbe aber wegen dringenden Verdachts der Vergiftung 

r Großmutter mit zebnjährigem Feſtungs-Arreſte s. f. beitraft, und feines Amts als 

izCommiſſarius und Notarius für verluftig erklärt, Die Verdachtsgründe waren fol: 

e: 1) Inculpat und eine (ganz unverbächtig erfundene) Magd find die einzigen Per: 
ı in der Umgebung der Denata gewefen; 2) Inquiſit hat mit feiner verftorbenen 
mutter in Beinem guten Vernehmen geitanden; 3) er hat nad) vorgefundenen Briefen 
ı Tod gewünfdt; 4) er hat ſich bei der erhaltenen Kunde von dem Tode feiner Groß— 
er gleichgültig betragen; 5) er bat bie Obduction des Körpers der Denata verboten ; 

bat fich bei feiner Arretirung gar nicht nad) der Urſache derfelben erkundigt; 7) er 
inen ſchlechten Charakter; endlich 8) hat er vier Wochen vor dem Tode feiner Große 
re in einer Apotheke durd, einen Dritten Gift erkanfen laffen. 

Kleind Annalen ıc., Bd. 13. ©. 2ı7. 

inculpat bat gegen dieſes Erkenntniß die Redytsmittel der weiteren Bertheidigung 
fen; der Dber:Uppellationd:Senat des Kammergericts trug in feinem Gutachten vom 
ptember 1795 aber auf Betätigung des vorigen Erkenntniffes an. Die Strafe wurde 

von dem Könige Zriedricd, Wilhelm von Preußen durch Nefeript vom 28. Sept. 1795 
o Fahre geichärft. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 14. ©. 185. 

Gutachten vom 29. Januar 1795 in der Unterfudyungsfahe gegen den Schubfnedit 
Dobored und die Ehefrun des Köhlers Madyetta zu Mollna, wegen Bergiftung 
des Leizteren durch Arfenik. 

?. ift an dem von feiner Frau der Suppe beigemifchten Arſenik geitorben. Die Frau 
icht die Abficht gehabt haben, ihren Mann um's Leben zu bringen, fonderh ihn wegen 
mürrifchen und zänkiſchen Weſens närriſch zu machen, damit er, wenn ibm dem» 
wieder gebolfen ſeyn würde, ein deito befferer Mann feyn werde. Hierzu fey fie von 
eck bejtimmt worden. Diefer hat jedod, foldyes geläugnet und nur zugeſtanden,“ den 
ıf des Giftes beforgt und foldyes der M. zugeftellt zu haben, ohne jedoch zu willen, 
lchem Zwecke fie es bedürfe. Beide wollen die Wirkung des Giftes nicht gekannt 

Das erkennende Geridyt hat angenommen, daß die verfchiedenen Anzeigen zuſammen⸗ 
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genommen beide Inquiſiten in gleichem Grade graviren, daß ſie mit gemeinſchaftlichen 

Vorſatze und mit vereinigten Kräften den M. vergiftet haben, auch daß die Anzeigen ſo 

gehäuft und dringend ſeyen, daß, wenn ſchon die Todesſtrafe nicht angewendet werben 

könne, doch auf eine der Größe des Verdachts und des Verbrechens augemeſſene außer— 
ordentliche Strafe erkannt werden müſſe. Es wurde fofort gegen die Ehefrau auf zehn 
jährige und gegen den D. auf achtjährige Zeilungsarbeit erkannt. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. a2. 

4785. Eine Mutter von aht Kindern vergiftet die beiden jüngiten während 
ibrer Schwangerfhaft mit dem neunten. 

Hierbei befindet fich ein merkwürdiges Gutachten der Herren Neil und Dofbauer. 

Kleins Annalen, Bd. 26. Rechtsfall IV. 

4786. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichtd aus Den mibder den 
Schneidersgefellen Heidenburg, wegen angefchuldigter Vergiftung feiner angeblichen 
Braut, verhandelten Unterfuchunge:Acten, 

Paalzows Magazin ıc., Bd. 5. ©. 192. 

4787. Anna Robineau und Lerocher, als Giftmifcher zum Tode verurtbeilt von dem 
peinlichen Gerichte zu Angers am 19. April 1807. 

Eritere war phyſiſche Urheberin, Letzterer intellectueller. 

Lafaule und Birnbaum, Journal für Gefehkunde und Rechtsgelehrſamkeit, ZYabr: 
gang 1807. ©. 211. 

4788. Der Giftmiſcher Georg ©. 

Der Berfaffer theilt die IInterfuchung felbit mit und unterwirft diefelbe einer Eritif; 
er zeigt die Mängel und Nachläffigkeiten, welche fi der Inquirent hat zu Schulden 
fommen laffen. 

Pfilter, merkwürdige Sriminalfälte, Bd. a. Abb. 3. ©. 171. 

4789. Eaftaing, der zwiefahe Giftmifcher *), nadı franz. Actenſtücken bearb. von, 

Dr. 2. Hofmann. Berlin, Ochmigfe. 1824. 8. ı Thlr. 6 gr. f 
Nec. Jenaer Lit..Beit. v. 1825. Nr. 171. ' 

4790. Aus einem Erfenntniffe wider den, mebit vielen andern Verbrechen, auch der Ber , 
giftung des Raths N. angefchuldigten 2. 9. aus R. 

Befonders intereflant durch eine Zufammenftellung naber und entfernter Anzeigen, 
wodurd, der doppelte Beweis berzuftellen war, einmal, daß der Geltorbene N. durch Ar: 
ſenik vergiftet, und daß ihm diefer durch den H. beigebracht worden fen. Es wurde in dem 
Erkenntniffe erfter Inftanz eine ı5jährige außerordentliche Strafe feſtgeſetzt, und ſolche in 
der zweiten Inſtanz lediglich beitätigt. 

SHitzigs Zeitſchrift 1e., Bd. 5. ©. 1ı—-162. und ©. 475. 

4791. Unterfuchungeface gegen eine Frau, die ihrem Mann mit Fliegenftein vorfählid 
vergeben bat. 

Struben, in feinen rechtlichen Bedenfen, Bb. 3. ©. 51 

4792. Unna Margaretbe Zwanziger, bie deutfhe Brinvillier. 

Der Fall ift nicht nur pfochologifch, fondern saucy merkwürdig wegen ber vielen con: 
eurrirenden Vergiftungen, die auffallend lange unentdedt blieben, und wegen des fonder 
baren Lebenslaufs der Angefchuldigten. Sie war geboren im Jahre 1760, und wurde im 
ı9ten Jahre mit einem 3ojährigen Manne verehlicht, den fie nicht liebte. Während der 
Mann im Wirihshauſe faß, fand fie Bergnügen an Spazierfahrten, Bällen und Redouten, 
und beglüdte ihre Liebhaber — nur Standes: Perfonen — wie fie verfiherte, mit vielr 
Delicateffe. Sie wurde gefchieden, aber am Tage der Scheidung mit demfelben Gatten 
zum zweiten Male getraut. Nachdem fie im Jahre 1796 Wittwe geworden, bekleidete it 
— eine fchiefe, verwachlene und Bleine Perfon — nad) einander die Charge der Liebhaberin 
eines Schreibers und acquirirte ein uneheliches Kind, der Freundin und Haushälterin 
mehrerer Standes:Perfonen, insbefondere eines Miniiter-Kefidenten, der Domejtigue eine? 


*) Diefer Kal wird auch erzählt in der Bibliothek merkwürdiger Criminalrechtsfälle, beraudgegeten er 
Haupt und Heldmann, 2, Bändchen. Darmitadt, 1850. ©, I. 
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auquiers, Kindbettwärterin eines engliſchen Rentiers, Kindsmagd eines Kaufmanns, 
werneuerten Freundin eines alten Patrons, der Dienſtmagd eines Kammerherrn, der 
miteherin einer weiblichen Lehr⸗Anſtalt in einem Bade⸗Orte, der Freundin eines Gene 
, Yaushälterin eines Juſtiz⸗ Amtmanns, den fie mit feiner getrennten Gattin verföhnte, 
tere aber nachher vergiftete, nachdem fie zuvor eine ganze Gefellfdyaft in dem Haufe zu 
yiften gefuht hatte. Sie fand gleichwohl bald wieder die Stelle einer Haushälterin bei 
em unverheiratheten Juſtiz Amtmann, vergiftete auch diefen, wurde Kindbettwärterin 
der Gattin eines Kammer-Amtmanng, vergiftete diefe, und blieb bei jenem als Haus⸗ 
etin, der fie erſt als verdächtig entfernte, nachdem mehrere Geſellſchaften von Gäſten 
teibihmerzen, Erbrechen und Eonvulfionen erkrankten. Erſt als fie im Augenblide der 
ae audy noch das 20 Wochen alte Kind des Wittwers vergiftet hatte, wurde der Be 
e die Anzeige gemacht. Sie wurde am 17. Sept. 1811 mit dem Schwerte hingerichtet. 
Ihr Öffentlidy publicirte Todesurtheil börte fie mit großer Gelaffenheit an, und als 
Stab über fie gebrochen ward, nahm fie von dem Umſtehenden mit jierlicher Vernei— 
ı böflihen Abſchied. 

v. Feuerbach actenmäßige Daritellung merkwürdiger Verbredyen, Bd. ı. Abb. ı. 

Seite 1—50. 

Italienifhe Schweiz. Die Teifin’fhe Vergiftungs-Gefhichte. Ende 
Dftober 1828. 
urze Nachrichten über die in diefer Sache gefällten Erkenntniffe. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Eriminalredhtspflege, Band a. 

Heft 8. ©. 393. 


Ein Fall von Giftmifcherei; zur Lehre von dem Beweiſe durch Anzeigen, in: 
fonderheit von der Aufhebung der Anzeigen durch Gegenanzeigen. 
er Inquiſit war angefchuldigt, mehrere Perfonen vergiftet zu haben; er hat aber Bein 
dniß abgelegt, daher Fam es auf die Prüfung der vorhandenen Anzeigen an. Befon: 
ım aud) die Erläuterung der FF. 400. e. und 401. der preuß. Criminal-Ordnung vor. 
rde in eriter Inffanz auf zehmjährige Zuchthanss» Arbeit erkannt; der Ober - Uppella: 
Senat des Kammergerichtd reformirte aber das Urtheil und erkannte anf vorläufige 
ehung. 

Hitzigs Beitfchrift ıc., Bd. 13. ©. 193. 
3ur Lehre von der Bergiftung und zu der vom Berwandbten:Morde. 
trage: Iſt ein durch Beibringung von Bitriolöl (concentrirter Schwefelfäure) verübter 

Mord für eine Vergiftung zu halten? 
: Richter eriter Initanz bat die Frage bejaht. In der zweiten Inftanz wurbe jedoch 
zu denjenigen Mitteln, die ihrer Natur nad) vorzüglich ſchwer zu vermeiden find, 
ieſelbe offenbar nicht, da fie bekanntlich — wenn fie nur den Mund berührt — 
'ennenden Schmerz verurfache. Allein wenn fie, wie in dem vorliegenden Balle ae: 
einem Kinde in den Hals gegoflen werde, fo Eönne fie nur durd, Section bes 
und durch chemifche Unterfuchung des Inhalts des Magens, alfo gewiß vorzüglid) 
atdeckt werden; wie benn auch die Mutter des Kindes und die übrigen anweſenden 
ı Diefelbe nicht entdeckt haben. Möge daher die concentrirte Schwefelfäure zu den 
ebören oder nicht, fo finde doch hier auf jeden Ball der $. 856. Theil 2. Tit. 20. 
preuß. Landrechts Anwendung. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 17. ©. 239. . 


er ehemalige *** Gerihts:Affeffor X—, ein Giftmörder. Mittheilung 
3 Inquirenten, Oberlandesgerichts-Aſſeſſors v. Mirbadh. 

Hitzigs Zeitichrift, Suppl.»Heft zum 24. Bd. ©. 36—121. 

irre iſt befchuldigt worden, den Tod der Wittwe D., welche er in die Leipziger 
zerſicherungs⸗Anſtalt eingefauft hatte, zu befördern beabfichtigt, demnächſt durch 
g wirtlid bewirkt zu haben. Derfelbe legte kein Geftändniß ab; es kam bdaber 
Zeurtbeilung ex indiciis an. Durd) zwei Erkenntnifle vom 8. Septbr. 1832 und 
1833 wurde außerordentlic, auf ı5jährigen Feſtungs-Arreſt erkannt. 





600 Berletzung des Rechts auf Leben. 


4797. Vergiftung durch einen ı6jährigen Burfchen. 

Er mifchte drei Kaffeelöffel voll Arfenid in die Mildy, welche zum Kaffeetrinten 
flimmt war, davon tran? der Meifter, deffen zwei Stieffühne und der Gefelle, von weli 
eine Perfon ftarb, die übrigen drei wieder bhergeftellt wurden, ohne bleibenden Nachtheil 
erleiden. Das Oberhofgeriht in Mannheim bielt den Verbrecher binfichtlidy des einen Dı 
nificaten eines vollendeten Giftmords für aeftändig und überwiefen, bei den übrigen d 
Derfonen nahm es eine vermeintlid, vollführte Ihat an, und erfannte auf bie Strafe I 
Schwerts. Höchſten Orts wurde jedod, die Todes» in lebenslängliche Budhthausitrafe » 
wandelt. 

Fahrbücher des großherzoglic bad. Dberhofgerichts in Mannheim von Hobnbur 
achter Jahrg. (der neuen Folge eriter Jahrg.) ©. 59. 

4798. Sahfen- Weimar. Der Giftmörder Wilh. Ehrift. Gerhardt von Thurn 
von Hrn. Griminalrichter Dr. Biſchoff in Eifenadh. (Ein Rechtsfall aus dem vorig 
Jahrhundert.) 

Hitzigs Annalen der bdeutfchen und ausländifchen Eriminalrehtspflege, ſechs 
Band, Seite 3. 

Der Angefchuldigte hat im Zuſtand einer Geiſteskrankheit ein Kind vergiftet, welch 
alsbald ftarb, und zeigte foldyes am 27. Januar 1725 dem competenten Gerichte fchriftli 
an, dem er die That auch mündlich einbefannte. Der Angefchuldigte bat nach gefchloien 
Unterfuhung um Befihleunigung, „damit Gott und der Zuftiz ein Wohlgefallen gefcheht, 
Es wurde aber weitere Unterfuchung über deſſen Gemüthszuſtand eingeleitet, während mt 
cher Thureck entwichen iſt. Nach 4 Jahren wurde derfelbe wieder beigebracht, worauf te 
dem Sprud;Eollegium in Jena unterm 13. Juni 1730 das Urtheil erging, daß T. init 
fehung feines elenden und gefährlihen Seelenzuftandes, mit der ordentlidyen Strafe e 
durch Vergiftung begangenen Ermordung zu verfchonen, nichts defto weniger aber fo lanß 
bis er durch ordentlihe Eur wieder zu ordentliher Gefundheit und rechtem Gebrauch fein 
Bernunft gebracht, an feiner Seele gebeflert und beruhigt worden, in fichere Bermwabrum 
zu bringen fey. T. ergriff fpäter wieder die Flucht; man erfuhr im Jahr 1738 aus Strf 
burg, daß er dort Hauslehrer gewefen, und fidy durch Gelehrfamkeit und Rechtlichkeit al 
gemeine Achtung erworben habe. Im Jahr 1710 fihrieb er aus Schweden unter Anderem 
daß ihm die Vergangenheit wie ein fchwerer Traum vorkomme. 


4799. Mohnfaft-Bergiftung und Raub am Bord eines Dampfbootes. Nu 
richt aus Schottland, in 
Hitzigs Annalen der deutfihen und ausländifichen Eriminalrechtspflege, Band & 
Geite 196. 


4800. Einen merfwürdbigen Fall eines Ehegattenmords erzäble Nemti in 
feinem Lehrbuche der polizeilich-gerichtlichen Chemie, Bd. 2. ©. ras., welder aus 
führlicher in Henke's Zeitichrift für die Staatd-Urzneitunde, Bd, 2, ©. 18% dir 
geſtellt iſt. 

Ein Ehemann ſchob in die Geſchlechtstheile ſeiner Frau Gift und tödtete ſie auf biche 
Weile; denfelben Mord wiederholte er auch bei feiner zweiten Ehefrau, Er murde mit 
dem Tode beftraft. 

Ein äbnlidher Fall, in derfelben Beitfihrift, Bd. 2. ©. 187— 189. | 

Der Ehemann wurde von den Gefchwornen für fehuldig — zum Tode perurtbeil 
und bingerichtet. 


3801. Borläufige Nahriht von der Oiftmifcherin in Bremen, Gelin 
Thinne (MWittwe Gottfried). 
Sie ijt beſchuldigt, ihren Bater, Bruder, drei Kinder und drei Ehegatten vergiftet I 
haben. (Hier werden nur vorläufie Notizen geqeben.) 
Hibigs Annalen der deutfdhyen und andländifchen Eriminalrechtöpflege; Band 
Heft 3. Seite 85. 
Weitere Nachrichten von begangenen Verbrechen derfelben. (Juli 1828.) 
Ebendafelbit, Heft a. Geite 257. 
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Mittheilungen bed Referenten, Herrn Senatord Dr. Gilbemeifter, aus feinen, in 
biefer Sache vor dem Obergerichte zu Bremen gehaltenen Vorträgen, 
Ebenbafelbft, Bd. 11. Heft 21. ©, 3. 
Weitere Nachrichten darüber. 
Ebendafelbit, Seite 209, 

Ueber den Charakter der Gottfried; Betrachtungen mac Lefung ber Bogetfchen 
Schrift niedergefchrieben, von Hrn. Dr. Earl Ernft Jarde, Profeflor der Rechte in 
Berlin. 

Ebendaf. Bb. 11. Heft 21. ©. 247. 
Die lebte Stunde vor der zu Bremen Statt gefundenen Hinrichtung der Gottfried. 
Ebendafelbit, Seite 459, 

Alles Vorſtehende aus Hitzigs Annalen befonders abgedrudt, Berlin, Dümmler. 
1831. ı Thlr. ? 

Eine Bearbeitung biefes Falls im romantifhen Gewande enthält die 

Schrift: 

Nachtbilder, hiſtoriſch-romantiſche Biographieen berüchtigter Giftmörder, von Lohmar 
Sreihold. Leipzig und Stuttg. 1833. ©, 312. 

102, Berbandlungen des Affifenbofs in Mainz über die der Giftmörbderin Margas 
retha Jäger und ihrer Mitfbuldigen, Sibilla Catharina NRenter, zur Laft gelegten 
Berbredyen. Nebit dem Portrait und einer kurzen Biographie der Margaretha Jäger. 
Mainz, Kunze. 1835. gr. 8. 8 gr. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Gt. A. ©. 597. 

4803, Mittler, Dr. Franz, die Giftmifcherin, oder: die Entdedung des Verbrechens bleibt 
nie aus. Nac einer wahren Begebenbeit erzählt und zum Theil aus den Eriminals 
Acten gezogen von ıc. Wien; Kupffer und Singer. 1837. 8. 16 gr. 

4803 a. Leber einen Giftmord; in den 

Annalen der großberzoglicy badifchen Gerichte, erfter Jahrg. ©. 173. 

Siehe andy den oben Nr. 44112. erwähnten Ball. 


‚Bälle, in denen der Tod eingetreten, der objective Thatbeſtand aber nicht 
als gehörig fefttehbend betrachtet wurde. 


1804. Gutachten der Griminal: Deputation des preußifchen Kammergerichtd vom 29. April 
1790 in der Unterfuchungsfache gegen Helene Mofchall aus Rehhagen. 

Die Inculpatin hat ihrem Ehemanne mehrmals Gift beigebracht, in der Abficht, ihn 
aus der Welt zu fchaften. Der Schulze Hubert Krüger des Orts, mit welchem die Moſchall 
In einem Liebesverhältnifte fund, hat zuerft den Anfchlag zur Vergiftung gegeben, das 
Gift eingefauft, und — weil die erfte Portion nicht gehörig wirkte, eine zweite beforat. 
Das ertennende Gericht eradıtete das corpus delicti nicht für hinlänglih ausgemittelt. Die 
Obduction wurde naͤmlich erft am fiebenten Tage vorgenommen, nachdem der Leichnam 
ſhon ganz in Fäulnifi übergegangen war. Hiebei wurde fein Gift in dem Körper gefuns 
den, was aber das Landrecht P. IM. Lib. 6. Art. 4. $. 4. als wefentlid zum Thatbeitande 
Prransfeht, Daher wurde gegen beide Angefchuidigte nicht auf Todesftrafe, fondern auf 
Staupenſchlag und Iebenswierige Feſtungs-Arbeit erkannt. 

Kleind Annalen ıc. Bd. 9. ©. 60. 
1805, Gutachten des preußifchen Kammergerichtd von 1799 in der Unterſuchungsſache gegen 
die Giftmifherin Brigitte v. Stepnowska zu Rozan. 

Sie hat geftändigermaßen ihrem Ehemanne Gift eingegeben, damit er davon fterben 
ſolle, und diefer iſt auch wirklich geftorben. Die NewOftpreußifche Regierung zu Bialyſtock 
Dar der Anficht, daß die Inquiſitin, nach vorgängiger Schleifung zum Richtplatze, mit dem 

werte vom Leben zum Tode zu bringen, und ihr Körper fodann anf das Rad zu fledyten 
"2. Die Criminal» Deputation des Kammergerichts war dagegen der Meinung, daß die 
Sauiitin wegen Verdachts der Vergiftung ihres Ehemanns mit zehnjähriger Zuchthaus— 
rafe zu belegen fey. Die Obducenten hatten nämlic, nichts vorgenommen was unmittelbar 
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das Dafenn eines Gifts hätte zeigen, oder diefed ben Ginnen hätte bemerklich mach 

können. Sie haben gleihwohl kein Bedenken getragen, zu erklären, daß die Gewißhe 

eines, von dem Berftorbenen geneflenen Gifts nicht zu verkennen, und dieſes wabrfcheinti 

Arſenik geweſen ſey. Sie fchhloffen diefes aus dem Befunde des Körpers des Berjtorben: 

und aus einigen Symptomen, die feinem Tode vorbergingen. Ein Zweifel gegen bie Rid 

tigkeit dieſes Schluffes der Obducenten, die überhaupt nicht vorfchriftmäßig verfabren, ur 
ihre Meinung nicht mit der gehörigen Gründlichfeit ausgeführt batten, bat das Kamme 
gericht veranlaßt, dem Ober:Collegio-Medico die Frage vorzulegen: 
ob aus der von den Obducenten angemerdten Beicdaffenheit des Körpers bed Be 
ftorbenen mit Gewißheit gefhhloffen werden könne, daß diefem Gift beigebradyt wo 
den fen? 

Daſſelbe hat hierauf die vorgelegte Frage völlig mit Nein beantwortet; denn ber a 
wiſſeſte und fait einzige unumjtöfliche Verfud, um mit Gewißheit erweifen zu Pönnen, da 
ein Menſch wirklid, Gift genofien und davon neftorben, ſey der, die contenta des Magen 
und der Gedärme zu fammeln, und durch mehrere Verſuche zu prüfen. 

Hiernach hat das Kammergeridyt nicht für gewiß oder für bewiefen angenommen, da 
dem Berftorbenen das Gift beigebracht worden ſey. 

Kleins Annalen, ®d. 18. ©. 111. 

4806. Fielitz, im eriten Bande feines Archivs der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft, erzähl 
folgenden Ball: Eine Ehefrau hatte einbefannt, ihrem Ehemanne Arſenik beigebrad 
zu haben. Diefer ftarb. Man fand in feinem Magen bei chemifcher Unterfuhun 
Gift. Sie wurde gleichwohl nur zu vierjähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt, da di 
für den Giftmord beftimmte Lebensftrafe wegen eines, bei der Section vorgefallene 
Verſehens (unterlaffene Oeffnung der Scdyädelhöhle) und einiger daraus entſtandene 
rechtlichen Ungewißheit in Anfehung des Thatbeftands nidyt habe erkannt werde 
fönnen. 


Rechtsfälle Über verfuhte Bergiftungen. 


4807. Wirklih unternommene, aber niht vollbrahte Bergiftung. 

Die Ehefrau eines Gaftwirths verfprach fich mit einem Kanfmann, wurde dbadburd zı 
dem Wunſche veranlaßt, daß ihr Ehemann fterben möchte, und gefteht, drei Verſuche at 
macht zu haben, ihren Ehemann durch Gift von der Welt zu bringen. Es ift wahrſchein 
lich, daß dadurd, eine noch nicht gebeilte Krankheit des Ehemanns entitanden ift, und dal 
die Angefchuldigte die Abficht gehabt habe, ihren Mann langfam zu tödten. Sie wurde jı 
fehsjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Kleing merkwürdige Rechtsſprüche der“ Halliſchen ——  EHERNEN, Band 2 
Seite 112. 


4808. Eine Ehefrau zu Quedlinburg wollte ihren Mann zuerft durch zerftoßenes Glas, unl 
dann durch Quedfilber veraiften. E8 wurde angenommen, daß die Inculpatin di 
Abfidyt gehabt habe, ihren Ehemann zu vergiften. Diefe Abficht fey aber nicht auf 
geführt worden, weil der Mann das mit Glas befireute Morgenbrod nicht gegeien, 
und das wirklich genoffene Queckſilber ihm Beinen Schaden habe thun Fönnen. Die 
Eriminal-Deputation des Kammergerichts erkannte eine dreijährige Zuchthaugitraft. 

Kleins Annalen w., Bd. 4. ©. 55. 

4809. Berfuch der Anna Sufanna, geb. Wachtel, ihren Ehemann, den Feldhüter Gall, 
durch Queckſilber zu vergiften. 

Die böfe Abſicht war auf Seite der Inguifitin vorhanden, und fie bat alles getban, 
was fie für dienlidy hielt, ihren Vorſatz auszuführen. Dagegen bat nadı ärztlichem Gut 
achten das beigebrachte Quedfilber weder wirklich geſchadet, noch fehädlich werden Fönnen. 
die Eriminal»Deputation des Kammergerihts erkannte unterm 16. Februar 1789 wegen 
Beibringung eines vermeintlichen Gifts auf eine zweijährige Zuchthaus-Arbeitsitrafe. 

Kleins Annalen ıc., Bd. a. ©. 59. 
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ung gegen Earl Anton Gabel zu Großen bei Liegnib. 

die Abjicht, feine Frau zu vergiften, und brachte ihr zu zwei verfchiebden: 

Beide Berfuche haben Leinen bleibenden nachtheiligen Einfluß auf die Ge 
gehabt. Nach dem Urtheile der Aerzte hätten aber beide Mittel, deren 
bediente, feine Ehefrau zu vergiften, der Gefundheit ſehr nachteilig 

Das von der Erim.:Dep. des preuß. Kammergerihtd unterm 20. Oktbr. 

itachten geht auf zehnjährige Feftungs- Arbeit. 

(nnalen ıc., Bd. 9. ©. 40. 

er Eriminal:Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 29. Dezbr. 

: Unterfuhungsfache gegen den Pfarrer Joſeph Rotzky und die Ehefran 

Fran? zu Neuwaltersdorf. 

te ber Letzteren, mit welcher er feit vielen Fahren in vertrautem Umgange 

m fchädliher Kräuter zu, um fie ihrem Manne, dem Schulmeiſter des 
Er behauptete zwar, er babe nicht die Abfiht gehabt, daß der Schul: 

etödtet werden folte, fondern ihn nur ſchwach und matt zu machen, damit 

nicht fo übel behandle. Die Franke hat ihrem Ehemanne das Gift nicht 

be aber doch verwahrt, wodurd, der Verdacht eines gegenfeitigen Plans 
Der Antrag gebt dahin, den Pfarrer feines Amts zu entfehen, und 

yem Beftungsarrefte, die Franke aber mit zweijähriger Zuchthausſtrafe zu 


Annalen ıc., Bd. 15. ©. 31. 


ers Urtbeilen und Gutachten in peinlihen und andern Straffälfen 
Nr. 15, von dem Herausgeber gezeigt, daß auf einen bloßen Verſuch 
:aleBerbreheng, wenn er auch noch fo nabe ift, gleichwohl die Strafe des 
Verbrechens, alfo die Todesftrafe nicht erfolgen könne; die Quriften: 
ı Halle hatte bei einem verfuchten Vater: und Verwandten: Morde auf die 
Schwerts gefprocen, die zu Frankfurt hingegen erkannte reformatorifch 
brige Zuchthausſtrafe. Der Verbrecher hatte nämlich ätendes Sublimat 
‚um Genuß feines Vaters und Bruders beftimmten Kuchen geftreut, in 
‚ beide zu vergiften; beide hatten von dem Kuchen genoflen, ihn jedod) 
brennenden Schmerzes, den der fublimirte Mercurius verurfacdhte, wieder 
geben, und eine Kate, die man davon freffen ließ, ward dadurdı getödtet; 
rten chemiſche Unterfuchungen das Dafenn des Gifts in unbedingt tödt» 
fe. Der Berfaffer it der Meinung, daß bier die That des Inyuifiten 
nächſten Conatus noch um viele Abitufungen zurüdftebe. In der Haller 
on 1811. Nr. 62. S. 493. entgegnet jedod ein Necenfent, daß bier aller: 
aächſte Conatus vorliege. 


Rheder, Giftmiſcher und Todtſchläger. Vorgetragen in dem Hol— 
Criminal⸗Obergerichte. 

q auf das erſte Verbrechen ergaben ſich mehrfache Zweifel. Inquiſit ges 
n Borfat; gehabt habe, die Wittwe St. zu vergiften, und daß er biezu 
mmen babe; der Apotheker wollte nichts von einem gegebenen Gifte wiſ— 
v fand bei der Unterfuhung bes Magens und der Gedärme der Berftor- 
Der Berfafler hält ed daher nicht für erwiefen, daß die Wittwe St. ihr 
eingebüßt babe, dagegen nimmt er den Thatbeftandb ber Unterneh— 
iords als unzweifelhaft an, hebt den animum necandi hervor und betrachtet 
7 als nächſten Verſuch. Den Todtſchlag an der St. rechnet der Verfaſſer 
mr als eine Gewaltthat zu, und trägt auf Staupbefen, Brandmartung 
e Karrenitrafe an. 

rach, Eriminalredytsfälle Nr. 2. 


Kelation, eine intendirte Bergiftung betreffend; in 
chs Darftellungen und Anfichten aus dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft 
Yuftiz-Berwaltung. (1819.) ©. 262. 
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4815. Pratobevera, in feinen Materialien für Gefehkunde u. f. w. in den öfterreidii 
Staaten, Bd. 6. Abh. 7. 3) | 
Rehtsfallim Auszug: Beabfihtigte Tödtung durch vermeintlid 

Gift, zur Erläuterung bes $. 7. des erften Iheils des Strafgeſetzbuchs ü 

die Merkmale des criminellen Verſuchs. | 

Der Berfaffer hält diejenige Anſicht für bie richtigere, daß nämlich das Berbrei 
nicht allein in der böfen Abficht des Handelnden, fondern aud in der Befchaffenbeit ic 
Handlung liege, wobei er jedoch ftets vorausfeht, daß die begangene Handlung, das at 
wendete Mittel, an fich abfolut untauglih, unzwedmäßig nad phyſiſchen Naturgeic 
nidyt aber, daß es bloß unzulänglich fen, in welchem Falle der Begriff des Berjuds a 
$. 7. des Strafgefehbuchs keineswegs ansgefhloffen, vielmehr der zum Berfuche hinreiche 
Thatbeitand wirklid, vorhanden ift. 

Die Abreihung von Zucker ftatt Gift, in der Abficht, zu tödten, ift nach dem 
faffer fein naher Berfuc der Giftmifhung zu nennen. 

4816. Unmenfhlihe Behandlung einer Eranten Ehefrau durd ihren Mann, I 
wiederholte Verſuche, fie zu tödten, durch Vergiftungen und eine feltfame Arti 
Verwundung. 

Vornehmlich über die Beſtrafung der attendirten Vergiftungen, welche keine bleit 
Beſchädigung zur Folge hatten, nach gem. peinl. Rechte und beſonders nach der badiid 
Berorbnung vom 20. Dez. 1805. 

In der Abficht, feine Ehefrau zu tödten, fchritt der Ehemann auch namentliä | 
Anwendung des Gifte, Er mifchte Kupferafche in die Medizin und die Speiſen, 
Belladonnafaft in den Wein. Der Erfolg ward durcd die Kunft des Arzts vereitelt. 2 
Dberhofgericht erkannte unter Zugrundlequng des befonderen Geſetzes dahin: daß der 9a 
fhuldigte der Giftmifcherei und verfuchten Ermordung feiner Gattin, fo wie der um 
nommenen Kinde-Abtreibung, Ehebruchs und Widerfetlicyhkeit gegen die Obrigkeit für I4 
dig zu erklären und zu zwanzigjähriger harter Zuchthausftrafe zu verurtbeilen fen. i 

Jahrbücher des großherzoglich badiihen Oberhofgerichts in Mannheim v. 54 
i horft, eriter Jahrg. ©. 356. | 

4817. Jenull, Dr. Seb., in der Beitfchrift für öſterr. Gefegebung m. f. w. von Wagn 
Jahrg. 1826. Bd. 1. ©, 309: 

Ueber einige Zweifel in Fällen des Mords und anderer Tödtundf 

Erfter Ball: U. hat die Abficht, den B. zu tödten, und bringt ibm zu dem Ende & 
bei. Gleich nach verübter That befüllt ihn die Reue; er ruft den Arzt, um Gegenmil 
anzuwenden, und B. wird gerettet. Iſt diefe That mach öfterreichifhen Geſetzen für ® 
verfuchten Mord zu achten? Verneinend entfchieden. s 
4818. Intentirte Vergiftung feiner Ehefrau durch den Uhrmacher Gottlieb Matthias 9 

zu Najtenburg. Zur Lehre vom Conat. 3 

Line hatte einen Chirurgen in einem Briefe erſucht, ihm ein Opiat zu iberfed® 
und ibm zu melden, wie viel er davon in ein Quartier Branntwein, dad Lieblings 
feiner Fran, thun folle, damit fie der Teufel hole. Diefer Brief war dem Eriminalal 
übergeben, daranf aber nichts verfügt worden, und erft fpäter, als der damalige ©" 
richter und auch die Ehefrau des Kine eines natürlichen Todes geitorben war, fin 
die Denunciation und leitete die Unterfuchung ein. Der Griminal: Senat des kin. M 
Dberlandesgerichts in Oſtpreußen erfannte am 19. Aug. 1826, daß der Inculpat wid 
der von ihm unternommenen, die Vorbereitung zur Vergiftung bezweckenden Hand"! 
mit einer vierwöchigen Gefängnißftrafe zu belegen fey. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. 5. ©. 335. hd 

Das Juftize Minifterium forderte ein vechtliches Gutachten des Griminal Senat 
preußifchen Kammergerichts über diefen Ball, weldyes dabin gebt: daß Inculpat megen . 
fichtigter Vergiftung feiner Ehefrau und wegen der bereits von ihm zu dem Endt unit } 
nommenen Handlungen mit fünfjähriger Zuchthausſtrafe und mit dem Verluſte der Nail 
Kokarde zu belegen fen. | 

Ebendafelbit, Bd. 5. ©. 318. | 
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uf eingelegte weitere Vertheidigung erfolgte ein Erkenniniß zweiter Inſtanz des oft: 
(hen Tribunald zu Königsberg, dahin lautend: daß der Inculpat mit aller Strafe 
(honen fe. 
Ebendafelbit, Bd. 5. ©. 360. 
dergiftungsverfuch. (Aus Befancon, Mitte Febr. 1828.) 
n Ehegatte hatte dem für feine Frau beftimmten Getränfe 40 Gran nux vomica 
(ht, wovon fie nur wenig genoß, weil es ihr bitter ſchmeckte. Die Aerzte hatten 
ie getrauten fidy nicht zu behaupten, daß ao Gran von diefer Subſtanz ſchon den 
urfahen könnten, jedoch würden fie fid) wohl hüten, einem Kranken fo viel davon 
n. Der Angeklagte wurde hierauf von der Jury freigefprochen. 
Hitzig, Annalen der deutfhen und ausländifcdhen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. ©. 139. 
nbegreiflide Breifprehung einer Giftmifhberin. (Berhandlung des 
jiifengerichts zu Grenoble im März 1828.) 
?23 Jahre alte Gattin bradte ihrem Manne Arſenik bei, um ihn zu vergiften, 
n einen andern zu heirathen; der Mann wurde aber von den Folgen des genoflenen 
eder bergeftellt. Der Bertheidiger fuchte zu beweifen, daß die Angefchuldigte zu: 
iht zurechnungsfäbig fey, und die Jury hat dann auch entfchieden, daß die Anger 
einem Zuftande des Wahnfinns den Mordverfucd, begangen habe. 
Hitzigs Unnalen ıc. der deutfchen und ausländifhen Eriminalredytepflege, Bb. 2. 
Heft 3. ©. 144. 
tſcheidung der Juſtiz⸗Canzlei zu Eelle in der Unterfuchungsfache gegen die Ehefrau 
wegen verfuchter Vergiftung ihres Ehemanns; vom Jahr 1815. 
at ihrem Manne Bitriol:Del beigebracht, das derfelbe beim Einnehmen in ben 
leid) fpürte und defwegen ausfpucdte. Der Mann wurde volltommen wieder her— 
Da nach der Landes: Ordnung vom 9. März 1774 auf die Wirkungen bes Gifts 
ſicht zu nehmen ift, es vielmehr genügt, wenn nur das Gift beigebracht worden, 
auf Todesitrafe erkannt, diefe jedod) von dem Landesherrn in lebendwierige Zucht: 
verwandelt. 
ditzigs Annalen der deutfhen und ausländifcen Eriminalrechtspflege, Band a. 
Heft 8. ©. 256. 
ser die Strafzumeffungds:Gründe beim conatus delinquendi. 
hbtsfall über einen Bergiftungs:Berfud. 
te den &. durch Berfprechen einer Belohnung zu beitimmen, dem WU. eine 
riol:Del unter dem Borwande zum Trinken darzureichen, daß ibm B. bier einen 
ſicke. U. follte hiedurch aus dem Wege geräumt werben, weil B. von demfelben 
e eines begangenen Berbrechens zu fürchten hatte. &. verfpricht, den Auftrag 
n, befinnt fih aber eines Andern, und zeigt den Vorfall an, worauf B. wegen 
neficii zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. Werden fodann bie 
asgründe mitgetheilt, die jedod) eines kürzeren Auszugs nicht fähig find. 
eitung, allgemeine juriftifcye, von Elvers und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 
Geite 93—100. 
tfchland. Königreihb Hannover. Eriminalrechtsfall einer beab: 
igten Bergiftung. Mitgetheilt von Hrn. Eonjlitorial-Secretär Dr. Wadye: 
in Hannover; in 
igigs Annalen ıc., Bd. 9. Heft 17. ©. 3. 
rau, die in unglücdlider Ehe lebte, fragte den Arzt, ob er ihrem Mann nicht 
oder verichreiben könne, damit er caput gehe, fie wolle ihn gerne begraben 
verfpracd, dem Arzte eine Belohnung. Der Arzt, den fie in feiner Wohnung 
wünſchte, beftellfe fie”) und fragte fie, als fie fid einfand, ob fie noch der 


Sache aber fogleicdy der Polizei an und veranlaßte die Verbergung eined Polizeidienerd in feiner 
Icher aus dem Altoven heraustrat und die Frau verhaftete, nachdem fie dem Arzte auf feine Brage 
lärt hatte, 
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Meinung fen, ihren Ehemann zu vergiften, worauf fie folches bejahte, ihn aber zur Ba 
ſamkeit aufforderte, Das Gericht erkannte barin einen Berfud, des Giftmords nnd ı 
urtheilte ‚die Angefchuldigte zu fechsjähriger Zuchthausſtrafe. In der weiteren Vertht 
qung fucht der Bertheidiger die Eriftenz des Verſuchs zu beitreiten, obme Gift könne | 
einem foldyen Verſuche nicht die Rede ſeyn. Im der zweiten Inſtanz wurde auf einjäh 
Zuchthausſtrafe erfannt, weil der Inguifitin nur fehr entfernte, auf die Dergiftung ü 
Ehemannes gerichtete Verſuche zur Laft fielen. 

1824. Königreich Sachfen. Beabfihtigte Tödtung durch geitoßenes © 

Mitgetheilt von Herrn Dr. Morgenftern in Leipzig; in 
Hitigs Annalen, 10. Bd. 19, Heft. ©. 3. 

Das Gericht erfter Initanz erkannte: Dieweil Johann Gottfried St. eingeräumt, 
er am 8. Auguſt 1830 eine Quantität Glas zerftoßen, und ſolches unter die von feit 
Schwiegerfohne M. zubereitete Speife in der Abſicht gemifcht, damit diefer durd den 
nuß getödtet werde, womit auch die Wahrnehmungen des M. nach deffen eidlich eritatt 
Anzeige übereintreffen; übrigens bei Beſtimmung der Strafe diefes äußerit aroben ! 
brechens zu erwägen, daß der Genuß jener Speife unterblieben, weil foldyes von dem: 
erfehenen Opfer gleich bei dem Genuſſe bemerkt worden, und die Bolgen des wirkli 
Genuſſes nicht als unbedingt tödtlich anzufehen, fo it St. in ein Zuchthaus zu brin 
und darin zwei Jahre zur Arbeit anzuhalten. In zweiter Inſtanz wurde dieſes Erka 
niß beitätigt. 

4825. Unterfuhungsfache gegen die Anna MargaretbeR. 

Sie hat zweimal den Berfuch gemacht, ihren Ehemann zu vergiften. Das erfie ! 
mifchte fie Mücengift in die für ihn beitimmte und von ihm auch genoſſene Speife, mel 
aber nur ein vorübergehendes Lebelbefinden zur Folge hatte; das zweite Mal wurde ? 
genſtein berbeigefchafft, die Anwendung defielben wurde aber aus Beforgniß, das Mi 
möchte wieder nicht wirken, wieder anfgegeben, und der Ankauf von Rattengift beiclel 
es ift aber nicht einmal zum Ankauf deffelben getommen, Gin heſſen-darmſtädtiſches 
Gericht brachte hierfür eine 20jährige Zuchthausſtrafe in Rechnung und erkannte (mt 
eonceurrirender Diebitähle) auf 22 Jahre Zuchthaus, was aber von dem Oberappellatit 
Gerichte auf 12 Fahre gemildert ward. Eine Perfon, welde Beibülfe leitete, Rath 
theilte und das Gift berbeifchaffen half, wurde Ceinfchließlich ein Jahr wegen concurrireı 
Diebftähle) mit 9 Fahren Zuchthausſtrafe belegt, was in der höheren Inſtanz auf 7 4 
ermäßigt ward. (Der Herausgeber fügt am Ende eine Reihe von Entiheidungen and 
Gerichte in ähnlichen Fällen bei.) ‚ 

Bopp, Bibliothek gewählter Strafrechtsfälle, Bd. ı. Heft ı. Abb. 3. 
4826. Mertwürdiger Beraiftungsfall, 

Ein ſächſiſches Appellationsgericht erkannte gegen einen Ingnifiten wegen wieder! 
verfuchter Beraiftung feines Stieffohbne und wegen groben Berfhuldens an dem Tode fei 
Ehefrau, weldhe von dem für Erfteren beftimmten Gifte genoffen hatte, und im deſſen Ft 
geftorben war, auf 2ojährige Suchthaus:Arbeit. Die Entfheidung wird durch Nr. N. 
Geſetzes vom 26. Okt. 1834, die Entfheidung einiger zweifelhafter Rechtsfragen betreie 
gerechtfertiat, für deren Anwendung der Gerichtshof auch in den Fällen des Berfuhs ! 
ber fogenannten culpa dolo determinata fich entichied. 

Watzdorf und Siebdrat, criminaliftifche Jahrbücher für Sachen, Bd. ı. Hit 
Seite 168. 
4827. Großherzogthum Medlenburg: Schwerin. Wendt’fher Fall; in 
Hitzigs Annalen der deutihen und ausländifhen Griminalrechtepflege, fortaeh 
von Demme und Klunge. 1. Bd. 2. Abth. ©. 209-438. 

Gefdhichtserzählung, aus der vom Hofrath Krull verfaßten eriten Defenfionsfhrift © 
lehnt; erited, von dem Spruchcoflegio der Univerfität Göttingen eingeholtes, am 6, M 
1834 publicirtes Urtheil, welches den Inguifiten hinfichtlich der Vergiftung feiner Mut 
von der Inſtanz losfpricht, ihm aber wegen an feiner Ehefrau verübten, an feiner Schu 
germutter verfuchten Giftmords, Vergiftung mehrerer anderer Perfonen und Brandiifte 
bie Strafe des Rades zuerkennt; zweites, von der Juriſten-Facultät zu Heidel 
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tingeholtes Erkenntuiß, welches denfelben von der Auſchuldigung der Vergiftung feiner 
Butter, des am feiner Schwiegermutter verfuchten Giftmorde und der Branditiftung völlig, 
binfichtlid des Giftmorbs feiner Ehefrau von der Inftanz freifpridt. Sämmtlich mitge: 
Heilt von Wendts DVertheidiger, Hofrath Krull in Roſtock. 


Eulpofe Bergiftungen. 


A 
ws. Giftartige Wirkungen eines Mittageſſens auf dad Hofgefinde zu O. 
und daraus erfolgter Tod des Hofgärtners Schneider. 

Betrifft die Unterfuchung einer Bergiftung, welche an dem Hofgeſinde eines Pachters 
hurch Graupen bewirkt wurde, bie in einem alten unverzinnten Kupfertopfe, an welchem 
ih der Grünfpan ftark angeleht hatte, gekocht wurden. Eine Perſon war daran geftorben 
md 20 find krank geworden. Der Pachter, nebit den übrigen zur Unterfuchung gezogenen 
Derionen, wurden nicht nur von aller abfihtlihen Einmifhung eines aiftartigen Stoffes 
mter die Graupen freigefprochen, fondern auch außerdem von der Unfchuldigung eines 
irafbaren Verſehens abfolvirt. 

Meiſters Urtheile und Gutachten in peinlicdyen und andern Straffällen, Nro. 3. 
Seite 57. 
1829. In der Haller Lit.:3eit. von 1811, Nr. 62. ©. 490, wird bemerkt, dieſes Urtheil jey 
Henbar zu gelinde, denn es liege doch ein ftrafbares Berfehen des Pachters ald Haus: 
nters, nämlih ein ahndungswürdiger Mangel an Aufſicht anf feine Haushaltung zum 
Funde, indem er geitattete, daß die Speifen für das Geiinde in einem fo fchledyten Topfe 
jeocht wurden. 


Zweites Kapitel. 
Bon den gefeßlich ausgezeichneten Tödtungen. 


$. 168. 
(Beuerbady8 Lehrbuch, $. 230 ff. ) 


Zu den geſetzlich ausgezeichneten Arten der Tödtung gehört I. der Mord an 
„hohen trefflichen Perfonen;“ I. der Mord an „des Thäters eigenem Herrnz“ 
N. der Mord an „Ehegatten und nahen gefippten Freunden « (Berwandtenmord, 
Parrieidium). Der Artikel 137. C. C. C. beitimmt für diefe Fälle die Strafe 
des Rads mit Auferlichen Schärfungen. 

Es ift nun beftritten zu I. was unter „hohen trefflihen Perfonen“ zu ver: 
Reben fen? Manche beziehen diefe Worte der Carolina auf Perfonen ausgezeiche 
weten Ranges und Standes, Minijter, Perfonen won hohem Adel und fremde 
Fürften, Andere dehnen den Begriff weiter aus, oder fhränken ihn mehr ein; zu 
. ift beftritten, ob man dem Herrn eidlich verpflichtet feyn, oder überhaupt nur 
in einem Dienftverhältniffe zu demfelben ftehen müffe? zu II. wer unter den 
»geftppten Freunden“ zu verftehen jey? 3. B. bis zu welchem Grade der Bluts- 
freundfhaft, ob auch auf Schwägerfchaft, auf das Adoptiv» Verhältnig, und auf 
die Sllegitimität der Verwandtſchaft — dieſer Begriff auszudehnen fey? 

Uebrigens find diefe Fragen jetzt größtentheils unpraktiſch, da die geichärften 
Rodesftrafen meift gefehlich abgefchafft find, oder doch in der Praxis nicht Leicht 
mehr darauf erkannt wird. 

Noch ift beftritten, ob auch der Verwandten: Todtichlag qualifieirt fen? 
In Betracht, dag im heutigen Sinne Todtſchlag als eine im Affecte beichlofs 
jene und in diefem Zuftande ausgeführte Tödtung zu betrachten ift, fo kann 
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der Derwandten:Todtfchlag nicht als qualificirt betrachtet werben, weil der Ha 
deinde ja im Affeete fich befindet, Ueberlegung überhaupt, mithin auch die bein 
dere Erwägung, daß man einen Verwandten tödte, als ausgeſchloſſen betragt 
werden muß *). 


4830. Naevius, J. C., Diss. de Serrichdie et infanticidio. Viteb. 1683. 
4831. Idem, edit. rec. Hal. 1731. 
4832. Drackenborch, A., Diss. de parricidio et ejus poena. Traj. ad Rhenum. 1724. 
4833. Scheurwater, Diss. de parricidio. Traj. ad Rhen. 1730. 
4834. Mylius, G. H., Diss. de parricida coeco, Lips. 1735. (et in Plitts Anal. Nro. 9. 
4835. Wagner, Th., Diss. de supplicio parricidarum. Lips. 1735. (et in Plitts Au 
Nro. 8.) 
48356, Bameos, J. Fr., Tribonianus, sive errores Triboniani, de poena parricidi. Leg 
Bat. 1752. 4. maj. 
4837. Abr. de Leeu van Coolwyk, Diss. ad L. un. Cod. de his, qui parentes v 
liberos occiderint. Lugd. Bat. 1754. 4. 
4838. Boehmer, J. S. Fr., Diss. de parricidarum supplicio. Francof. 1761. 
4839. Idem, de justa in parricidas indulgentia. ib. eod. 
4840. Meister, Chr. Fr. G., pr. de caede aſſinis acerbius punienda. Goett. 1778. 4. 
4841. Solerzanus Pereira, J., de parrieidii crimine. (in Otton. Thesaur. Tom. | 
pag. 995.) 
4842. Weiler, J. (Praes. Reisseissen), Diss. de parricidio. Argent. 1783. 
4843. Idem, Diss. de poena parricidii sec. leg. German. et Gall. Argent. 1783. 4. 
4844. Klein, im alten Archiv bes Griminalrechtd, Band 1. Stüd 3. Abhandlung I 
Seite 107. 
Ueber ben Berwandten-Mord nad franzoͤſiſchen Geſetzen. 
4845. Meiſter, in feinen Urtheilen und Gutachten in peinlichen und andern Straffilt 
Nr. 25. ©. 460: 
Gefhichte der Strafen bed Batermordbs bei den Römern, vom | 
fprunge des römiſchen Staats an bis auf die Zeiten Kaifers ! 
4846. Derfelbe, Ebendafelbit, ©. 104. 
Ueber bag Parricidium attentatum. 

Enthält eine, gegen die Meinung ber Juriſten-Facultät zu Halle ausgeführte Dedueti 
des Satzes, daf der völlig unfchädlich gebliebene Verſuch eines Vatermords durd © 
nicht mit der Todesſtrafe zu belegen fey. 

4847. Derfelbe, im neuen Ardyive des Sriminalvedts, Band 1. Stüd 3. Abhandlung! 
Seite 466; 
Ein Paar Worte zur Bertheidigung feines Lehrſatzes, daß bad! 
mifhe Recht auf Attentate der Homicidien und der Parricidit 
Peine Todesftrafe verordne. 
4848, Friedheim, Jac., D. de L.L. ex quibus parricidium in Germania hodie dijud. & 
Heidelb. Engelmann. 1816. 4. 

Cropp, in Comment. de praecept. jur. rom. circa puniend. conat. Sect. Hl. pag- ®- 

4849. Ueber den Unterfhied zwifhen Berwandtenmordb und qualificirfel 
Todtſchlag, bei Gelegenheit eines Unterſuchungs-Prozeſſes gegen Gottfried AH 
aus A— burg wegen Tödtung feiner Schweiter, entwidelt in 

—— merkwürdigen Criminalrechtsfällen, Bd. 2. ©. 25. 








*) Daher find auch die Bälle von Verwandten⸗ Todiſchiag oben $. 161, aufgeführt worden. Mehrere Fälle 
Vergiftungen der Verwandten find der Aehnlichkeit wegen bei dem Giftmorde erwähnt. 
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Fortiehung. 
Nechtsfälle, welche das Parriecidium zum Gegenftande haben. 
$. 169. 
1) Bälle von Batermord. 


so. Ein Fall, daß eine Tochter ihren Vater vergiftete; in 
Paalzows Magazin der Rechtsgelehrſamkeit in den preußijchen Staaten, Bd. ı 
Seite 198. 
951. Zaver Roth Blagt ſich felbit bed Batermordes an, um ber Strafe des 
Diebſtahls zu entgehen; im 
v. Feuerbachs actenmäßiger Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Band 1. Abs 
bandi. 11. ©. 245. 
2. Der Batermord auf der Schwarzmühle im Sittentbale. 
Ebendafelbit, Abb. 15: ©. 358. 

Ein Taglöhner und bes Müllers ältefter Sohn waren die Haupturheber diefes Vater 
wrdes, die Frau und übrigen Kinder aber Gehülfen, Begünſtiger und Mitwiffer. Das 
richt erkannte wegen Mangels am Thatbeitande nicht auf Todesitrafe, fondern verurtheilte 
en Taglöhner und den älteiten Sohn zur Kettenftrafe, den Sohn Friedrich zu 15, und die 
dutter als Gebülfin zweiten Ranges zu 8 Jahren Zuchthaus. (Baiern.) 

853. Rbeinpreußen. Bater: und doppelter Brudermord, verübt von einem 
neunzebnjähbrigen Mädchen; in 
Hitigs Annalen, 10. Bd. 19. Heft. ©. 188. 


2) Fall von Muttermord. 


8. Unter der Auffhrift: „Bekenntniſſe“, theilt v. Feuerbach in feiner acten- 
mäßigen Darftellung merkwürdiger Berbredyen, Bd. 2. Abh. 9. ©. 542, einen Fall 
mit, wonach Wilhelm ©. nach freiwilliger Selbitanklage in widerfprechenden, wahr: 
fhyeinlich erlogenen Bekenntniffen einen Muttermord bekennt. 


3) Sälle von Gattenmord. 
a) Mord, vom Ehemanne begangen, 


85. Unterfuchnngsfache gegen den Müllerburfchen Matthias Sosna zu Striebendorf 
wegen Ermordung feiner Ehefrau mitteljt gewaltfamen — eine Biertelftunde anhal: 
tenden Iufammendrüdens der Guragel. 

Die Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts erkannte unterm 28. März 1791 
wi die Strafe ded Rads von unten. 

Kleind Annalen, 8. Bd. ©. 115, 

Ws. Gutachten der Eriminal:Deputation bes preuß. Kammergerichtd vom 17. Nov. 1791 
in der Uinterfuchung gegen Joſeph Prondzinsky von Großpeterkau. 

Derfelbe bat feine Fran während bes Schlittenfahrens auf einem See in ein, vorber 
Im ihm eingebanenes Loch geworfen und auf diefe Art erfänft. Das Erkenntniß geht auf 
Binrihtung mit dem Rade von oben herab. Eine Geliebte von ibm, von welcher er zur 
bat verführt worden fenn will, wurde — da fie ſolches beharrlich läugnete, bis ſich neue 
inzeigen gegen fie ergeben, von ber Unterfuchung freigefprochen. 

Kleind Annalen, 9. Bd. ©. a6. 

487. Gutachten der Criminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 19. Mai 1788 
megen bes der Ermordung feiner Ehefrau verdächtigen Lieutenants v. Scepanzky 
aus Zenzen, 
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Die Frau ftarb an einem tief in die Lunge gehenden Stiche unter der Achſel. 
waren nur zwei Fälle möglich, entweder bat fie der Mann, oder fie ſich felbft umgebra 
Er längnet, und Bein gültiger Zeuge ift wider ihn da; die entfernten Umſtände find ıb 
für, tbeild wider ihn. Er ward daher von der Juſtanz abfolvirt, obgleidy ein Hauptumſ 
vorhanden war, welcher alle Möglichkeit des Gelbitmords ausfchloß. 

Kleins Unnalen, 10. Bd. ©. ı. 
Senaer Lit -Zeit. 1793. Nr. 314. ©. 289. 

4858. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergeridytd vom 13. Jan. ı 
in der Unterfuchungsfahe gegen den Halbbauer Ehriftian Schiller zu Gen 
wegen Verdachts der Ermordung feiner Ehefrau. 

Da die Indicien theils nicht in einem unmittelbaren Zufammenbange mit dem Kactı 
felbit ftunden, theils nicht binlänglid erwielen wurden, auc das corpus delicti nur ı 
geringer Wahrfcheinlichfeit ausgemittelt ward, fo wurde absolutio ab instantia erfan 
Die Indicien waren: 1) daß Inculpat mit feiner Frau nicht qut lebte; 2) daß er fie ein 
Tage vor ihrem Tode thätlich mißhandelte; 3) daß er fie für frank ausgab, während ſie 
nicht war; 4) daß fie an äußerer Erftidung geftorben ſeyn Eonnte. 

Kleind Annalen, Sb. 15. ©. 167. 

4859. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 14. Gept. 17 
gegen Andreas Hoppe aus Neufird,. 

Derfelbe ermordete feine Ehefrau durch Hiebe, die er ihr mit einem Knüppel aufd 
Kopf gab. Es wurde jedoh angenommen, daß fi Inquifit zur Seit der Mordtbat 
einem folden Zuftande ber Zäufhung und Schwermuth befunden, der ibn durdand ı 
fäbiq gemacht babe, das Strafbare und Unrectmäßige feiner Handlung einzufeben. Dab 
wurde erkannt, daß Inculvat zwar mit aller Strafe zu verfchonen, jedoch zur Siderhi 
des Publikums in einer öffentlichen Anftalt aufzubewahren ſey. 

Kleind Unnalen, Bd. 16. ©. 185. 

4860. Gutachten der Eriminal-Depntation des preuß. Kammergerichts vom 30. Nov. 17 
in der Unterfuchungsfache gegen Balentin v. Gadomsty zu Milewo, wegen a 
gefchuldigter Ermordung feiner Ehefrau. 

Die Verdachtsgründe waren folgende: 1) er batte mit ihr in Umeinigkeit gelebt; ®) 
lebte mit einer andern Weibsperfon in vertraulihem Umgange; 3) es fallen ibm lnwal 
heiten und Lügen zur Lat; a) er bat fie ſechs Tage vor ihrer Ermordung tbärlih mi 
bandelt; 5) die übrigen Indicien Bonnten nicht gebörig erwiefen werden. Es wurde am 
nommen, daß ein nidıt geringer Verdacht gegen den Inculpaten fieben bleibe, diefer ab 
nicht fo dringend fen, daß auf Strafe gegen denfelben erfannt werden könnte, daher wur 
er ab instantia abfolvirt. 

Kleind Annalen, Bd. 18. ©. 72. 
4861. Der muthmaßliche Mörder feiner Ehefrau. Ein Eriminalfall; mil 
tbeilt in den 
Annalen der Gefetg., Rechtsgelehrſ. und Rechtspflege in den churfürſtl. beſiſc 
Landen (herausg. von Duyſing), H. 1. ©. 117. 
4862. Ball eines Gattenmords; in 
Paalzows Magazin ıc., Bd. a. ©. 38. ' 

4863. Johann Schneider, Mörder feiner Ebefran. | 

Ein vorbedadyter, von dem Thäter einbefannter Mord. Es erfolgte Todegitrafe. 

Feuerbach, merkwürdige Griminalrechtsfälle. (1808.) Bd. 1. Nr. 6. und ac 
mäßige Darftellung merfwürdiger Verbrechen, Bd. ı. Abb. 9. | 
©. auch Haller Lit..Zeit. von 1808. Nr. 205. ©. 617. 

4864. Merkwürdige Gefhichte der Interfuhung gegen ben bed Frauenmor 
angeklagten und von dem Eriminal:Gerihte zu Nancy zum Te 
vernrtheilten E. Buillaume; aus Mejan caus, cel. mitgetheilt von Tribut 
richter Oeſterley; im 

Magazin für das Civil: und Eriminalrecht des Königr. Weltphalen von Del! 
Bd. 2, Heft ı. 
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Mord, veräbt an der ſchwaängeren Ehefrau des Schutzjuden H. B. 

ı M. (annheim). 

wird der ganze Gang der Unterfuchung gegen den läugnenden Inculpaten mitge: 

Zugleich findet fi eine Abhandlung über die peinlihe Rechtsfrage: von welder 

n Wirkung ift der künſtliche Beweis gegen den autorem delicti, wo er allein ſteht? 
Miſters mertwürdige Criminalrechtefälle, Bd. 1. ©. 114. 

oſeph ©., wegen angefhuldigter Ermordung feiner [hwangern Ehe: 
au in Unterfuhbung. 

Inculpat hatte geläugnet, wurde daher auf die Tortur gebrad,t, er geitand aber 

ınd wurde ab instantia entlaffen. Der Berfafler tbeilt den Gang der Unterfuchung 
unterwirft diefelbe nach allen Theilen einer Critik. 

Pfiſter, merfwürdige Criminalfälle, Bd. a. Abh. VIL 

iminalfallvom Jahre 1816. MWiederholter Berfuh, eine bejahrte Ehefran 

verſchiedene Art um das Leben zu bringen. 

Angefchuldigte war geitändigermaßen fehuldig: A. des Verbrechens der Berwuns 
der verfuchten Tödtung, ı) durch Vergiftung, 2) durch Eritidung. Die beige: 

ıperafche hatte Beine nachtheiligen Wirkungen gehabt, die Kopfwunden wurden 

nd der zweimal beigebrachte Arſenik ließ Beinen bleibenden Schaden zurüd. Das 

sicht erkannte einttimmig auf die Strafe des Schwertd, welche jedoch von dem 

n in lebenslänglihes Zuchthaus verwandelt wurde. 

Jahrbücher des großherzogl. badifdyen Oberhofgerihts, von Hohnhorſt, 3. Jahre. 
1825. ©. 257. 

rd, an der Ehefrau begangen, wozu der Ehemann durch Ehebruh und 

‚efegten Umgang mit einer Eoncubine bewogen wurde. 

all bietet nichts Intereflantes dar. Der Mörder bat das Verbrechen Eur; nadı 

aftung eingellanden, und fpäter nicht widerrufen. Er wurde hingerichtet. 

ecker, hiſtoriſch-pſychologiſche Darftellung merkw. ıc. Eriminalfälle, 1. Bänden. 
Abhandlung 1. i 

in:Preußen. — Der Mörder feiner Ehegattin, Niklas Augu- 

red. 

e wurde auf den Grund dringender Anzeigen, ungeachtet feines fehlenden Ge: 
von den Gefchwornen für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtbeilt. Hier 

x Bericht des Berliner Revifiond: und Caflationshofs an das Yuftizminifterium 
wonad) das Gaflationsgefuh verworfen wird. Der König verweigerte jedoch 

Antrag des Juſtiz-Miniſteriums die Beitätigung des Todesurtheils, und fub- 

nslängliche Iwangsarbeitsitrafe. 

bigs Annalen der deutichen und auslänbdifchen Criminalrechtspflege, Band ı. 

Heft 1. ©. 3; auch in 

ckers biltorifchepfychologifcher Daritellung merkwürdiger, beim Aſſiſenhofe zu 

Aachen verbandelter Eriminalfälle, 1. Bändchen, Abb. 3. 

es Gattenmords angefchuldigte Johannes Byland von Schinznad. 
Fein Geftändniß ab, es Bam daher auf die Stärke der vorgelegenen Indicien 

pellationgsgeriht zu Aarau erkannte unterm 13. Februar 1829, dab B. durch 

‚sıereffen der Umitände des Verbrechens des Mordes feiner Ehefrau gefetlich 

5; da aber nad) den dortigen Gefehen das Geſtändniß des Angefchuldigten zu 

lung in die ordentliche Strafe erfordert wird, fo wurde, in Ermangelung 

licher Borfchriften, die Beitimmung des Straf-Artikeld 118. des peinlichen 

unvorfäßbliben Mord (als Auswen) zur Anwendung gebracht, und ber 

: zu acdhtjähriger Kettenitrafe — anhaltend im eriten Grade — verurtheilt. 

438 Annalen der deutihen und ausländiihen Criminalrechtspflege, Band 4. 

yeft 7. ©. ı11. 

erzogthbum Medlenburg. Entiheidungen des Oberappellationggerichts 

him. Ehegattenmord. Aus Frhrn. von Nettelbladts Rechtsſprüchen des 

‚ellationggerihts zu Parchim, Bd, 1. 
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Die Unwendung ded Reinigungs» Eides in dieſem Falle gibt dem Berfaffer Beran 
fung, feine Bedenken gegen den Reinigungs: Eid anzuführen. 
Higigs Annalen, Bd. 7. Heft 14. ©. 292. 


4872. Rheinheffen. Ehegattenmord, durch Anzeigen erwiefen. (Sigung des Aftii 
bofs zu Mainz vom 21. Auguit 1830.) in 
Hitigs Annalen, Bd. 9. Heft 17. ©. 65. 
Mittbeilung der hierüber ftattgehabten Verhandlungen vor den Gefhwornen. 7 
felben derfannten den Angeklagten fchuldig, freiwillig und mit Vorbedacht feine Sheft 
getödtet zu haben, und der Afjifenhof fprad) das Todesurtheil gegen denfelben aus. 


4873. Gattenmord. Zweifelhafte Frage über den objectiven Thatbeitand der Tödtur 
in den 
Jahrbüchern des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mamheim von Hobnbor 
9. Zahrg: (der neuen Folge 2. Jahrg.) ©. 317. 


4874. Verhandlung vor dem Affifenhof in Mainz am 24. Auguft 1833 gegen Mattbi: 
Schneider von Gundersheim wegen Todtſchlags feiner Ehefrau. 
Der Angefchuldigte wurde von den Gefchwornen des freiwilligen Todtſchlags fein 
Ehefrau für fchuldig erklärt und fofort zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtbeilt. 
Der Herausgeber fügt im Anhange mehrere Entiheidungen anderer Gerichte im äb 
lihen Bällen bei. 
Bopps Bibliother gewählter Strafrechtsfälle, Bb. 1. Abh. 4. ©. 179. 
4875. Unterfuhungsfache wider den Schuhmader Johann Claus Zimmermann, weg 
Tödtung feiner Ehefrau. 
Bauers Strafrechtsfälle, Bd. 3. Abh. 6. ©. 137. 


b) Von der Ehefrau begangen. 


4876. Gefhichte eines Mordes, welhen eine Ehbefrauan ibrem Gatten mi 
telit einer Art verübte. " 

Ein Fall, in welchem dad corpus delicti weder in objectiver, nod in fubjectiver Hi 
ficht irgend einem Zweifel unterworfen war. Es wurde daher auch auf Todesſtrafe erfann 

v. Berg, juriftiihe Beobadytungen und Rechtsfälle, Bd. a. ©. 258. 

4877. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 17. April ıs« 
in der Unterfuchungsfahe gegen die verebelihte Catharina Markowsky au 
fipiagora. 

Sie hat bei der von ihrem Scmwiegerfohne vorgenommenen Erwürgung ibres Eh 
mannes dadurch Hülfe geleiitet, daß fie ihm die Füße gehoben hat. Mildernd Fam in B— 
tracht, daß nicht mit gefeglicher Gewißheit ausgemittelt war, daß der Verftorbene fei 
Leben durch diejenige Handlung eingebüßt habe, zu welder die Inguifitin fih thätlie 
bebülflich anezeigt bat. Das Weftpreußifhe Criminal» Collegium trug auf zebmjäbria 
Feitungsarbeit an; die Eriminal:Deputation des Kammergerichts dagegen bielt diefe Straf 
viel zu gelinde, und erkannte auf 2ojährige Seftungsarbeit. 

Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 215. 

4878. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 17. März ı800 

Es wurde gegen die Ehefrau des Thomas Lafodi, Erbberrn des Guts Kreczkowa, uni 
ihren Knecht, wegen Ermordung des Lafodi, durd, Erwürgung, auf die Strafe des Rade 
erfannt, jedocd wegen vorgefommener Milderungsgründe auf die gemilderte Todesitraiz, 
das Schwert, angefragen. 

Kleins Annalen, Bd. 21. ©. 154. 

4879. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 27. Dez. 1793 
in der Unterfuhungsfahe gegen Dorothee Müller, Ehegattin des Schulen 
Chriſtian Spinzer zu Rudzk, wegen angefdyuldigter Theilnahme an dem Morde 
ihres Ehemannes. 
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Die Inguifltin war des Verbrechens weder vollftändig überführt, noch geftändig, auch 
» feine legale Obduction vorgenommen. E3 wurde daher nad) der Stärke der vorban: 
n Anzeigen auf eine fehsjährige Feitungsitrafe erkannt. 
Kleins Annalen, Bd. 21. ©. 262. 

‚ Erfenntniß und Entfcheidungsgründe des kön. preuß. Oberlandesgerichts in Hamm, 
in der Unterfuchungsfache gegen Petronella Janſen aus Hoorn in Nordholland. 
diefelbe hat eine Reihe von Verbrechen, die fie begangen, felbit angezeint, aber fo fpät, 
ei einigen die Ausmittelung des objectiven Ihatbeitandes ganz unmöglich war, und 
Beweis auf dem Geſtändniſſe allein beruhte. 
Is vollitindig erwiefen wurde jedoch angenommen, daß die Inculpatin den Verſuch 
ht babe, ihren eriten Ehemann durch Aufdrüden eines Kopfkiſſens im Bette zu er: 
; ferner, daß fie eine Brandftiftung verübte, wodurd ein Schaden von mehr als 
eihsthalern verurfacht wurde. In beiden Inſtanzen wurde gegen die Inculpatin 
nswierige Zucthausitrafe erkannt. (Kür den Mordverfud waren 4 Jahre arbitrirt 
ı, wegen der Branditiftung allein war aber ſchon eine lebenswierige Zuchthausftrafe 
det.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 20. ©. 315. 
Shegattenmord mit Beihülfe des Ehebrechers. Entfchieden von ber Zujtiz Kanzlei 
u Eelle 1817. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausläindifchen Eriminalredhtspflege, Band a. 

Heft 8. ©. 284. und ein ähnlicher Fall S. 289. desgl. ©. 303. 


le von Ermordung ebeliher und außerebeliher, nicht neugeborner 
Kinder durh ihre Ascendenten. 


rtbeil wider die Ehefrau des Grenadierd Borchert wegen Tödtung ihres Kindes; 

ne, F. Klein. 

elbe gebt dahin, die Inquiſitin auf ſechs Jahre in das Zuchthaus zu bringen, und 

während biefer Zeit fid, ergebender näherer Anzeigen eines boshafterweife verübten 

mit der Unterfuhung gegen fie weiter fortzufabren. 

Kleins merkwürdige NRechtsfprühe der Halliihen Zuriften » Bacultät, Band 5. 

Seite 9. 

ıterfuchung gegen die 29jährige Euphrofine Hübner zu Nahaufen in der Mark» 

fichaft Schwedt wegen Morde ihres, einige Wochen alten Kindes. 

'bite am objectiven Ihatbeitand. Die Inguifitin hatte ihr Kind, um die Lait los 

7, lebendig vergraben, damit es erftide und ftürbe. Nach dem mebdizinifchen 

war aber das Kind nicht lebendig verfharrt worden, fondern ift fchon vorher 

natürlichen Urſache geftorben. Die Inguifitin wurde unterm 27. Juli 1787 zu 

r Zuchthausitrafe verurtbeilt. 

Kleins Annalen ıc., 4. Bd. ©. 123. 

erfuchung gegen den Organiften Ebeling zu Banedenftein wegen Todtichlags 

es ı'/sjährigen Kindes vermittelit eines Beils. 

iedene häusliche unglüdlicdhe Verbältniffe hatten ben Inculpaten in eine melan« 

ge verfeht. Er wurde zwar nicht für ganz zurechnungslos erklärt, jedoch anger 
daß er feinen ganz ungeftörten Gebrauch feines Verſtandes gehabt habe. Die 

Deputation des preußifchen Kammergerichts trug unterm 22. September ı791 

jerjährige mäßige Zuchthaus: Arbeit an, was auch von dem Staatsrathe be: 

de. 

dleins Annalen ıc., 9. Bd. ©. 20. 

ıchten der Criminal: Deputation der Regierung zu Magdeburg vom ı8. Juni 
in der lnterfuchungsfache gegen Friedrihb Daniel Martini aus Straßfurth 

n Ermordung feines eigenen Kindes aus Melancholie. 

rede erPannt, daß wider den Inquiſiten bei den vorgekommenen Umſtänden nichts 

nehmen, er dagegen unter quter Auffiht und Verwahrung zu halten fen. 

leins Annalen :c., 10. Bd. ©. 221. 
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4886. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerihts vom 13. De. 1 
in Unterfuhungsfachen wider Louiſe Sandomw aus Eranzin, wegen Tödtung Ül 
unehelihen Kindes mittelit Erfäufens wegen Mangeld an Lebensunterhalt. 

Es wurde nicht auf Todes», fondern auf lebenswierige Buctbausarbeit erkannt, 
dem Grunde, weil die Leichenöffnung unterblieben ift, und es den Perfonen, welhe 
Belichtigung unternommen haben, an den geleglihen Eigenfchaften fehlte. 

Kleind Annalen ıc., 10. Bd. ©, 337. 

4887. Gutachten der Criminal: Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 2. Jan. 1 
in der Unterfuhungsfahe gegen Anna Rofina Dunkel aus Halbenderf 
Sclejien. 

Die Inquifitin follte wegen Diebftabls in Unterfuhung gezogen und verhaftet wer 
Da fie die Trennung von ibrem 5, Jahre alten Kinde nicht ertragen Ponnte, umd dafl 
vor fremden Händen, die es hätten verwahrlofen und vernachläffigen Eönnen, bemab 
wollte, bat fie daffelbe umgebracht und wollte auch fich felbit um das Leben bringen. | 
unterließ aber das Letztere, um von dem meltlichen Richter für ibr Verbrechen geitraft 
werden, weil fie glaubte, die Sünde wegen des Mords ihres Kindes würde ihr font m 
vergeben werden. Gie wurde, um die gebabte Abſicht, hingerichtet zu werden, nicht 
erreihen, zu lebenswieriger Zuchthaugitrafe verurteilt. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 14. ©. 220, 

4888. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 21. Juni ti 
in der Unterfuchungsfache gegen Gatbarine Dorothee Gerlach aus Blandisı 

Sie hat geftändigermaßen ihr 4°. Monate altes, umeheliches Kind, wegen gänzli 
Unvermögenbeit, daffelbe zu ernähren, in das Wafler geworfen. Das corpns delicti ı 
nicht feitzuitellen, da das Kind nicht gefunden werden Ponnte. Daher wurde eine anf 
ordentliche Strafe von zwei Jahren Feltungsarbeit erkannt. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 16. ©. 93. 

4889. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 22. Febr. !' 
in der Unterfuchungsfahe gegen Catharine Schliewizta aus Wloczlawed 
Südpreußen. 

Sie bat ihr drei Monate altes, uneheliches Kind verſcharrt; das corpus delicti fon! 
jedody nicht ermittelt werden, es fehlte die Peichenöfinung, um aus ihr causam mortis 
erſehen; fomit ftund nicht feit, ob das Kind noch wirklich lebte, ald es verfharrt wur 
Die Inculpatin wurde wegen dringenden Verdachts der Verfcharrung ihres lebendi 
Kindes mit einer zwanzigjährigen Zuchthausſtrafe ohne Willtomm und Abfchied belegt. 

Kleind Annalen ıc., Bb. 18. ©. 3. 

4890. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 25. Sept. 1° 
in der Unterfuhungsfahe gegen Antonia Boryzcewska aus Nemboma. 

Die vorhandenen indicia eines vorfäglichen Todtfchlags ihres 14 Tage alten, unehelid 
Kindes waren nicht fo dringend, daß auf eine außerordentliche Strafe gegen die Inquiſi 
erkannt werden konnte, fie wurde daher deßwegen von der Inſtanz abſolvirt. Das 
wurde als unzweifelbaft angenommen, daß wenigftens ein bomicidium culposum in 
fey, indem die Inquifitin mit ihrem unbededten Kinde in der ftrengiten Kälte eine ki 
Meile weit ging, woraus fie bei aller ihrer Einfalt hätte fehen können, daß das Kind 
durch Schaden leiden fönnte und würde. Auch wurde ihr zur Laft gelegt, daß fie ie ’ 
das Kind, das fie — weil fie es für erfroren gehalten — meggelegt, gar nicht meiten | 
fümmerte. Sie wurde wegen grober Fahrläffigkeit bei dem Tode dieſes Kindes mit 
jähriger Zuchthausſtrafe salva fama belegt. 

Kleind Annalen ıc., Bd. 21. ©. 68. FR 

4891. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 3. Jam!" 
in der Unterfuchungsfache gegen Anna Koſſakowska aus Gnojan. 

Sie hat ihr 12 Tage altes Kind, welches nad ihrer Behauptung erfroren geweſen M 
foll, in einen Brunnen geworfen. Die Inquifitin längnete, Hand an ihr Kind gelegt | 
baben, fie will nicht die Abſicht gehabt haben, das Kind erfrieren zu laſſen, auch 
ed an allen Vermuthungen, daß Inquiſitin Urheberin der an dem Kinde vorgefundet 
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Berlehungen gewefen fev. Dagegen wurde angenommen, daß der Inquifitin bei dem ge- 
ingiten Nachdenken nicht hätte entgeben können, daß, mad der Natur der Sache, ein 
iind von 12 Tagen; wenn es vom Abend bis zum Morgen der rauben Herbitiuft ausge: 
et ift, erben müfje, das ihr diefes auch nicht entgangen ſey, vielmehr fie die mit ihrer 
dandlung verbunden geweiene Gefahr vorausgefeben habe; und deßwegen wurde auf zehn- 
ihrige Feitungs-Arbeitsitrafe erkannt. 
Kleind Annalen ıc. Bd, 21. ©. 203, - 
92. Fall eines Mord des eigenen ehelichen Kindes; in 
Paalzows Magazin der Nechtsgelebrtheit in den preußiichen Staaten, Band ı. 
S. 27. 101. 147. und Bd. 3. ©. 75. 
1893, Die M. will ſich mit ihrer zehnmonatlichen Tochter erfänfen, wird gerettet, das 
Kind aber ertrinkt. 
Ebendafelbi, Bd. 5. ©. ı. 
1894, Merkwürdiger Nechtsfall, vorgetragen von * * * die Tödtung eines 
2! Jahre alten Kindes betreffend; im 
Meuen Ardyive des Eriminalredyts, Band 5. Stück 3, Abhandl. 16. ©. 375. 

Ein unehelich gebornes Mädchen von 23 Jahren bat ihr 2'/. Jahre altes uneheliches 
Kind in der Abficht, es zu tödten, in das Waller geworfen. In der Meinung, das Kind 
jen tobt, hat fie daflelbe aus dem Waller berausgezogen, an das Ufer an einen Balkenkopf 
geſchleudert und darauf verfcharrt. Nun bat aber nicht das Werfen in das Waller den 
Tod ded Kindes herbeigeführt, daffelbe lebte vielmehr noch, als es Inquifitin aus dem 
Bafler heraus zog, und it erit an der durch das Herangfchleudern berbeigeführten Ber: 
tung des Rückenmarks, alio in Bolge einer Handlung geitorben, welche die Inquiſitin 
wicht in ber Ubficht, zu tödten, vorgenommen hat. 

Das Sprud;Eollegium erkannte (8. Septbr. 1821) in der erften Handlung einen näch— 
hen Berfuch des Berwandtenmords, ein parricidium perfectum, nicht consummatum, in der 
jweiten aber eine culpofe Tödtung, und erkannte auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. 

1895. Berfuh des Morde eines ehelihen Kindes. Ein Eriminalfall von 
Kleinfhrob. 

Ein Taglöbner faßte Haß gegen fein 22 Wochen altes eheliches Kind, weil er die Idee 
batte, nicht deſſen Vater zu ſeyn, weil es röthliche Haare habe und ihm nicht ähnlich ſehe. 
Er machte zweimale den Verſuch, daffelbe zu tödten, zu welchem Zwede er das erftemal 
eine Nadel, das andere Mal aber zwei Nadeln unter den Milchtrank des Kindes that, die 
aber jedesmal von dem Kinde abgingen und nur vorübergehende Gefchwulft und Lebelbe: 
Anden zur Folge hatten. Außerdem fand fih am linken Arme des Kindes ein verknorpelter 
inbeilbarer Knochenbruch und eine dadurch bewirkte kleine Verkürzung des Arms. Im lebs 
ierer Hinſicht läugnete der Angefchuldigte, dem Kinde diefe Verletzungen beigebracht zu 
daben, er behauptete, dafflelbe jey ibm vom Urme gefhnappt. Das Geridyt betrachtete 
dieſe Handlung als nächſten fortgefeuten Verfuh des Morde. Nach dem bairifchen Straf: 
geiehbuche wäre die Strafe diefes Verſuchs die Kettenftrafe, oder Zuchthaus auf unbe— 
Rimmte Zeit. Der nicht vollftändig geführte Beweis des Thatbeftands wurde jedoch (nad) 
dem gedachten Geſetzbuche) als ein Milderungsgrund angefehen, und auf 16 Jahre Zucht: 
bans erkannt. Im der zweiten Inftanz wurde diefe Strafe auf 12 Jahre herabgeſetzt. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 5. Stück a. Abh. 23. ©. 548. 
1896. Unterfuchung gegen Johann Kleingand wegen Ermordung feines adyt: 
jährigen Söhndens. 

Er verübte die That, um den Haugfrieden mit einer böfen Stiefmutter des Kinds 
aufrecht zu erhalten. Es wurde auf Todesitrafe erfannt, und diefelbe aud) vollzogen. (Der 
dall bietet nichts Intereflantes dar.) 

Heer, hiſtoriſch-pſychologiſche Darftellung merkwürdiger u. ſ. w. Eriminalfälle. 
Erfies Boden. Abh. 2. 
897. Mord einer Mutter an ihrem ehelichen neugebornen Kinde, zu $. 984. 
und $. 874. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preußiſchen Landrechts. Mitgetheilt 
von Hrn. Oberlandesgerichtsrath Meier zu Königsberg. 


EEE EEE 9 Rue , ee Al Me re Mn Ar Me 


Es wurde angenommen, daß ber höchſte Grad der Mahrfcheinlicykeit, welcher der 
wißheit nahe fomme, dafür vorhanden fey, daß das neugeborne Kind der Inquiſitin di 
Zufhnürung des Halfed mit einer Schnur fein angefangenes Leben verloren habe, und 
die Inquiſitin diejenige fey, in deren Handlungen allein die Erdroffelung des Kindes 
gründe. Die Inculpatin wurde unterm 27. Febr. 1823 mit einer außerordentlichen zw 
zigjährigen Zuchthaus-Arbeitsſtrafe belegt. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. a. ©. 6. 

4898. Die unnatürlihe Mutter. (Berhandelt vor dem Affifengeriht zum Rouen.) 

Eine Wittwe warf ihren Knaben von 7 Jahren in die Seine, um fi deſſelben zu ı 
ledigen, weil er ein Hinderniß ihres liederliben IUmganges mit einem Manne war. 
Knabe wurde nad) längerem Kampfe mit den Wellen von zwei berbeigeeilten Fifcdyern u 
gerettet. Die Geſchwornen bejahten nad kurzer Berathung die ihnen vorgelegte Fra 
worauf die Angeklagte zum Tode verurtheilt wurde. 

Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrectspflege, Band 
Heft a. ©. 340. 

4899. Der neue Mingrat. 

Pfarrer Eönault in Nueilfous: Pallavant, 66 Jahre alt, war vor dem Aſſiſengerit 
zu Angers angeklagt, ein mit feiner Dienitmagd erzeugted neugeborned Kind erftidt u 
in einen Sumpf geworfen zu haben. Eine aroße Reihe von Berbredyen ſchien ſich an 
Pündigen, ald der Pfarrer entflob. Der Gerichtshof verurtheilte ihn am 17. Mai 1828 
contumaciam zur Xodegitrafe. 

Hitigd Annalen der deutfchen und ausländifhen Criminalrechtspflege, BP. 
Heft 4. ©. 364. 

4900. Der Mörder feiner vier Kinder, Peter Nielfen aus Slagelfe in 6: 
land. Todesſtrafe. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifhen Eriminalrehtspflege, Bd. 
Heft 5. Seite 110. 

4901. Parricidium der Großmutter an einem unebelihen Enkelkinde. Wi 
libe Gerichts Ordnung, Art. 137. Ein Erkenntniß der Juftiz: Canzlei zu Eelle aı 
dem Jahr 1825. 

Ebend. Bd. a. Heft 8. ©. 322. 

4901 » Unterfuhbungs:-Sadıe gegen Chriſtoph Schuchard aus Kefferhaufen, med 
Ermordung der unverebelichten Dorothee Elifabethe Edard und der mit deriell 
außer der Ehe erzeugten beiden Kinder. 

Es kam auf die Frage an, ob Mord oder bloß Todtfchlag vorhanden ſey. Der Erim 
Senat des preußifhen Oberlandesgerichts zu Halberftadt nahm einen dreifachen Mord aa 
und erkannte auf die Strafe des Rads von unten. In der zweiten Initanz jtellte der Ri 
ferent die Anficht auf, daß ſaͤmmtliche drei Tödtungen nur als einfacher Todtſchlag 
ahnden feyen, und trug deßhalb auf Reformatoriam an, wogegen der Gorreferent, der M 
ihm binfichtlidy der Eckardt übereinftimmte, bei den Kindern Mord annahm. Hiernad 
eoneludirte das Eollegium auf Confirmatoriam. 

Hitzigs Zeitſchr. ꝛc. Bd. 15. ©. 233. 3 

4902. Aus den Unterfuchungs-Acten wider Anna Elifabethe B. wegen Berwandtenmord: 
Bon Hrn. Juſtizrath v. Bothmer in Eelle. 

Eine Frau hat mit vorgefaßter Abficht und bei völlig ungeſchwächtem Gebrauche ibrtt 
Geifteskräfte ihr neugebornes, höchſt wahrfheinlih in Blutfhande erzeugtes Enteltind 
lebendig begraben und dadurch den Erftidungstod deffelben herbeigeführt. Es wurde an 
die Strafe des Schwerts erfaunt, und diefe auch am 16. Juni 1826 vollzogen. 

Zeitſchrift für Civil: und Criminalreht im Königreich Hannover, von Cart 
Bd. 1. Heft 2. ©. 260. 

4903. Unterfuhungsfall, worin es auf die Frage ankam: ift es ein Verwandtenmord 
wenn der Mörder ein von ihm ermordetes Kind, als außer der Ehe von ihm erzeugt 
anerkannt bat? 

Es wurde in der zweiten Initanz, gegen das erite Erfenntniß, nicht Verwandten⸗ 
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dord, fondern nur Mord überhaupt, und zwar qualificirter angenommen; denn das all 
ezmeine preußifche Landrecht verlange bei der Berwandtichaft durch uneheliche Geburt ıc. die 
Ze wißheit des Bandes zwiſchen dem Subjecte und Objecte der That nicht nur an fi, fon 
ern aud für die Thäter; diefe folge aber aus den civilrechtlihen Bermutbungen der 
Sa terſchaft, oder den Zugeftändniffen der Betbeiligten keineswegs mit der Wirkung, die 
as Strafreht an eine foldie Borausfehung Enüpft. 
Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. 17. ©. 239. 
904. Ein durch Dissensus der Referenten merkwürdiger Fall von Berwandtenmord. Mit: 
getheilt von Hrn. Oberlandesgerichts:-Präfidenten Bander in Königeberg. 

Die unverehelidyte Agnes Schwarz aus NRofengart hat ihr 10 Tage altes uneheliches 
Kind durch Erftidung um’s Leben gebracht. Es kam jedoch alles auf die Beurtheilung des 
Thatbeſtands, der Richtigkeit des Geftändniffes und der Gültigkeit des Widerrufs deſſelben 
in. Zwei Referenten wollten gegen die Inguifitin eine Todesſtrafe verbängen, ber Eorre: 
erent trug jedod auf vorläufige Sreifprehung an, was aud) durch Stimmenmehrheit im 
Sollegium concludirt worden ift. 

Hitzigs Zeitichrift ıc. Bd. 19. ©. 93. 
1905. Aus ber neueiten Praxis der Eriminal:Deputation des königlichen Stadtgerichts in 
Berlin. Parricidium mit angeblidy zweifelbafter Zurechnungsfähigkeit. Sogenannter 
Mord aus Liebe. 

Ein Bater hat fein von der Mutter verlafienes 1?/, Jahre altes eheliches Kind umge: 
bracht, um es von einem wahrfcheinlich mühevollen traurigen Leben zu befreien. Es kam 
nun auf die Audlegung der Worte des allg. preuß. Landrechts II. 20. $. 806. an, welder 
zum Ihatbeitande der vorfählichen Tödtung eine feindfelige Ubficht erfordern foll. Das 
Stadtgericht nahm diefes ganz unzweifelhaft an, und erkannte nur auf lebenswierige Bucht: 
hausſtrafe. Das Juſtiz-Miniſterium ließ die Sache bei dem Criminal-Senat des Kammer: 
gerichts zum Gutachten vorlegen, dieſes glaubte aber auf die Strafe des Rads antragen 
zu müſſen, indem von einer Vorausfehung einer feindfeligen Abficht bei dem Begriffe des 
Mordes in den Gefeen nichts zu finden fey. Der Inquifit ergriff das Rechtsmittel ber 
weiteren Bertheidigung, aber der Appellationd:Senat des Kammergerichts beftätigte unterm 
ı2. Juni 1832 senfentiam a qua lediglidy, wiewohl von einem ernannten zweiten Correfe— 
renten, welder als feititebend annimmt, dab Inquiſit mit vorher überlegtem Vorſatze, in 
surehnungsfähigem BZuftande fein eigenes eheliches Kind ermordet, dennoch der Verſuch 
gemadyt worden war, das Collegium zu der Anſicht der Eriminal: Deputation des Gtadt- 
gerichts zurückzuführen. 

Hitzigs Zeitfchrift 1c. Bd. 23. ©. 1— 92. 
4906. Nachricht von Gerit Egbert, dem Mörder feines im Inceſt erzeugten Kindes. 
Zeitung, juritifche, für das Königreich Hannover, Band 2. Heft ı. Seite 37. 
59 und 71. 
4907. Ueber den Mangelam Thatbeftande. 

Die ledige Dienitmagd U. hat einbefannt, ihr 4 Wochen altes unebeliches Kind fo 
ſtark an ihren Leib gedrückt zu haben, daß es ftarb, und will es hierauf in eine 7 Klafter 
tiefe Höhle geworfen haben. Im diefer Höhle konnte aber, des öfteren Nachſuchens unge: 
achtet, Bein Körper eines Kindes gefunden werden; wohl aber fand fich ein Feten eines 
Bortuchs vor, welchen die Inguifitin als einen Theil des Tuchs anerkannte, in welchem fie 
den Leichnam des Kindes einwicelte. Die Inculpatin it cin Oeſterreich) des Verbrechens 
des Mords fhuldig, und zu sjährigem fchwerem Kerker in erfter Inſtanz verurtheilt wor: 
den. Es wurden die $$. 117. 399. und 400. des I. Theils des öÖfterreihifhen Strafgeſetz⸗ 
buchs dahin erflärt, daß nad den Schlußworten des $. 400. bei der Würdigung der Be: 
weisfraft des Geſtaͤndniſſes nicht gerade foldye Umſtände berüdfichtigt werden müſſen, welche 
mit dem vollbrachten Berbredyen im unmittelbaren Zuſammenhange fteben, und durch ihr 
gleihzeitiges Bufammenfeyn die verbrecherfche That conitatiren, fondern aud eine Spur, 
d. h. ein entfernter, mit der That in feinem nothwendigen Zufammenbange ftebender Um— 
fand genüge. In dem gegenwärtigen Falle komme nicht nur nichts vor, was die Wahrheit 
des Getändniffes zweifelhaft mache, indem das Nichtauffinden des getödteten Kindes ſich 
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durch verſchiedene Umſtände erklären laſſe, ſondern der in der Höhle gefundene Beben ı 
als eine, im Sinne des Gefehes vorhandene Spur bes Verbrechens zu erkennen. FHit 
komme noch der ermwiefene Umftand, daß die Inquiſitin gerade um die Zeit, als fie anga 
ihr Kind getödtet und in die Höhle geworfen zu haben, aus diefem Walde ging. 

Unter der Auffchrift „rechtlihe Bedenken“ führt der Berfaffer die Nothwenbdigkeit d 
Erhebung des Ihatbeitands ald Grundbeitimmung der Beitrafung an, und ift der Aniid 
daß in dem vorliegenden Falle in Folge des $. 428. Thl. I. des öſterreich. Str.:G.:B. d 
Unterfucung aus Abgang rechtlicher Beweife für aufgehoben hätte erklärt werden fol 
wie dieß nach der Mittheilung des Verfaſſers aud) durch höchſtes Erkenntniß gefceben il 

Tauſch Rechtsfälle, ©. 144. 


4908. Großberzogtbum Heffen. Mittheilungen aus der Eriminal:Prarig eines Gerict 
bofes diefes deutihen Bundesftaates, Berwandtenmorbd; in 
Hibigs Annalen ıc. Bd. 12. Heft 23. ©. 46, 

Eine Weibsperfon aus Darmjtadt ftürzte ſich mit ihrem dritthalbjährigen Kinde in 
Baſſin eines dortigen fürftlichen Gartene, nachdem fie vorher Wein in der Abfidyt getru 
fen hatte, um ſich Mutb einzuflößen, weil fie der Meinung war, daß fie im nüchtern 
Zuftande nicht den Muth zur Ausführung der That babe. Bald darauf kommen Leu 
binzu, welche die Mutter mit ihrem Kinde aus dem Wafler herauszogen. Die Erik 
wurde wieder zum Leben gebracht, allein die Rettungsverfuche zur Wiederbelebung & 
Kindes blieben obne Erfolg. Das Hofgeriht in Darmftadt erkannte am 8. Septbr. is 
auf 10 Jahre Zuchthaus, und nahm als Milderungsgrund an, daß die Inquifitin durd d 
Untreue ihres Kiebhabers und deren Conſequenzen in einen, die Zurechenbarkeit zum aril 
ten heile aufhebenden Gemüthszuftand verfest geweſen fey. 


4909. Ein Beifpiel zu dem, felten zur Anwendung kommenden $. 972. Thl. II. Tit. & 
des allgemeinen preuß. Landrechts. Parricidium des Vaters und Großvaters an N 
mit feiner Tochter in Blutfchande erzeugten Kinde. 


Inquiſit erzeugte mit feiner leiblichen, 24 Jahre alten Tochter ein Kind. Beide battt 
bie Schwangerfhaft verheimlicht, und eriterer das nmeugeborne Kind im Beiſeyn fein 
Tochter, und — wie der Bater fagte — auf ihr Zureden erſtickt. Das Gericht eriter I 
ftanz, der Criminal-Senat des Kammergerichts, verurtbeilte den Vater zur Strafe de 
Rads von oben herab, nach vorhergegangener Schleifung zur Richtſtätte, die Tochter a 
zum Beile, wegen gegebenen Rathes und Anleitung. In der zweiten Inftanz (Appellation 
Senat des Kammergerichts) wurde das Erkenntniß in Anfehung des Vaters betätigt, N 
Strafe der Tochter aber in lebenslängliche Feſtungsſtrafe, nad) vorgängigem Staupenihlagt 
verwandelt. 


In Anfehung diefer letzteren hatte nämlich der erfte Nichter daraus, dag Jnculml 
zu ihrem Vater gefagt habe: „faßt das Kind, und dreht es in die Schürze, damit es mid 
fchreit; faßt e8 unter das Kinn und haltet feft zu“, einen beitimmten Rath zu dem Va 
brechen gefolgert, und nad $. 76. und 77. Tit. 20. Thl. I. des Allg. preuß. Landtecht 
$. 965. 1. c. in Verbindung mit der Gabinets-DOrdre vom 19. Mai 1811 bie Straſe N 
ſtimmt. Der zweite Richter war jedoch der Anfiht, daß — wenn aud ein beitimmit 
Rath der Inculpatin zu der That nicht zu verkennen, und fie deßhalb als lrbeberin } 
beitrafen war, bier doch nicht $. 965. fondern $. 972. zur Anwendung kommen Fönnt, m 
es beißt: „it die Gebärerin von ihren Eltern zum Kindermorde verleitet worden, | in 
fie zwar mit der Todegitrafe verfchont, aber nach vorgängigem Staupenfchlage mit Ichent 
wieriger Feitungsitrafe belegt werden“, weil Inguilitin ftets dabei geblieben it, daß " 
Bater zur Tödtung des Kinds den Entichluß gefaßt und fie dazu beſtimmt habe, was gn 
großer Wahrfceinlicheit angenommen werden könne, da er fie ſchon zur Blutſchande be 
leitet hatte. 


Hitzigs Zeitfchrift 2c. Band 24. Seite 8a. im Auszug in der Themis, Zeitihn 
berausg. von Tanneberg, Bd. ı. ©. 252. 
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5) Bälle von Mord, an Gefhwiftern begangen. 


10, Mattias Lenzbauer, der Brudermörder. Ein einbetannter Mord. 
v. Feuerbachs merkwürdige Eriminalrechtsfälle (1808), Bd. 1. Nr. 7. und deſſen 
artenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbrehen, Band ı. Abhandlung 2. 
Seite 54. 
wıı. Unterfuhungs: Sache gegen den Handlungsdiener Ludwig Ehriftian v. Olnhauſen 
zu Nürnberg. 

Er wurde zum Mörder feines Bruders, weil bdiefer zu dem Plane eines Handlungs: 
Etabliffements feine verfprochene unentbehrliche Mitwirkung auf einmal verfagte. Der An- 
geſchuldigte wurde zur Strafe des Rabe verurtbeilt. 

Feuerbachs merkwürdige Eriminalrechtsfälfe, zweiter Band (1811.) Abh. H. und 
deſſen actenmäßige Darftellung merkwürdiger Verbredyen, Bd. 1. Abhandl, 13. 
Seite 308, 

Bergl. auch die Jenaer Lit.-3eit. von 1811. Nr. 201. S. 427. 

Die in erfter Inftanz verfaßte Vertheidigungsfchrift findet fih im dritten, und das 
Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifchen Kammergerichts im vierten Bande des 
da alzow'ſchen Magazins der Nechtsgelehrfamkeit in den preußifhen Staaten, Ill. 179. 
W.ı. Diefelbe Bertheidigungsfchrift, nebit einer Geſchichte diefes Criminal⸗Prozeſſes, ift 
auch enthalten in 

Büttners Beiträgen zum Eriminalrehte, Nr. ı und 2. S. ı und 79. 

112, Unterfuchhungsfache gegen Peter Heife aus Wollin wegen angefchuldigten Bruder 
mords. 

Es iſt in zwei Inſtanzen mit Berückſichtigung der Stärke der gegen den läugnenden 
Inquifiten vorhandenen Anzeigen auf eine zehnjährige Zuchthausſtrafe um fo mehr erkannt 
morden, da dieſes Strafmaß ex indiciis nad) der allgemeinen Praris nidyt leicht überſchrit⸗ 
ten werde. 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 13. ©. 1. 

Ein ärztliches Bedenken über diefen Fall. 

Ebendafelbit, ©. 343. 

#13, Unterfuchungs: Prozeß gegen Gottfried Kühn aus A — burg wegen Tödtung 
feiner Schweiter Sophie. 

Es wird der Unterfchied zwifchen Verwandtenmordb und qualificirtem Todtfchlag ent: 

wickelt. 

Biſchoffs merkw. Eriminalrechtsfälle, Bb. 2. ©. 25. 

8 Dringende Anzeigen eines Brudermords und vom Dberhofgerichte ausgefprochener 
25jähriger Berbaft im Arbeitähaufe. 

Die Anzeigen wurden nicht für hinreichend gefunden, auf eine peinlihe Strafe zu 
triennen. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, ıor 
der neuen Folge ar Jahrg. ©. 216. 


6) Mord an Grof-E@ltern. 


115, Außerordentlihe Strafe und Sicherheitsmittel gegen den Mörder feiner Großmutter, 
Johann Peterfen, nebit Betrahtungen über die Zurechnung der in der Hitze ber 
Leidenfchaft begangenen Verbrechen. Ein Auszug aus einem Erkenntniffe der Hal: 
liihen Juriiten-Facultät von 1797. 

Jaquifit hat in einem heftigen Anfalle von Mißmuth und übler Laune feine Groß: 
Mutter mit einem Hammer im Bette erfchlagen. Alle Umftände der That ließen nicht ans 
ders fließen, ald daß er die That aus Lebens: Leberdraß und dem Wunſche, getödtet zu 
werden, begangen habe; daher wurde von der Hallifhen Zuriften-Facultät nicht auf Todes: 
Mrafe, fondern auf lebenswierige Buchthaus-Arbeit erfannt, und verfügt, daß der Verbrecher 
ki der Abführung in den Ort feines künftigen Aufenthalts mit einer harten öffentlichen 
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Züchtigung zu belegen fey, und mit diefer Büchtigung jährlich an dem Tage und Orte ber 
begangenen Miffethat ſechsmal fortgefahren, nad) fechs Jahren aber das etwaige Unterlaften 
beurtbeilt werden foll. Auf eingelegte weitere Vertheidigung wurde die Strafe auf zehn 
Fahre Zuchthaus berabgefegt. 
Archiv des Griminalrechts (altes), Bd. ı. St. ı. Abb. VL. 2) ©. 147. und in 
Kleins merkwürdigen Rechtsiprühen der Halliihen Juriſten-Facultät, Band 3. 
©. 31. und Bd. a. ©. 173, 


7) Mord an Schwieger,Eltern. 


4916. Ungefhuldigte Ermordung der Schwiegermutter. 

Eine Schwiegertochter hatte anfänglidy eingeitanden, daß fie, ohne alle Beibülfe, ibre 
Schwiegermutter umgebracht habe, änderte jedoch fpäter diefes Geftändniß dahin ab, das 
fie nunmebr ihren Ehemann als Theilnehmer der Ihat und als Beranlafler des Verbrechens 
angab. Der Verfaſſer unterfucht nun, in wie fern dem eriteren, oder dem lehteren Be: 
kenntniſſe Glauben beizumeſſen fen, und beitätigt den Sat, daß die Abänderung eines 
freien, beitimmten und umſtändlichen Bekenntniſſes ohne triftige Gründe nicht berückſich 
tigt werden könne. 

Meiſters Urtheile u. Gutachten in peinlichen und andern Straffällen, Nr. 6. ©. 110. 
4917. Mord eines Schwiegervatersd; in 
Paalzows Magazin, Bd. ı. ©. 1. 
4918. Criminalfall vom Jahr 1818. Berwandtenmord, auf eine araufame Weile an 
einem ssjährigen Greife verübt. 

Der Getödtete hielt fich als Leibgedingsmann bei feinem Schwiegerfohne auf. Dieter 
und feine Frau wünfchten ſich ded Mannes entledigt zu fehen; der Schwiegerfohn faßte den 
Entihluß, den Alten todt zu ſchlagen, und feine Frau war damit zufrieden. Er ſchlich 
fit) in ber Nacht des Gründonneritage 1817 in bie Schlaffammer des alten Mannes, ver: 
feste ihm mit einem Stode einen Schlag über den Kopf, warf fih dann über ihn ber und 
ſuchte ihm die Gefchlechtstheile zu zerguetfchen und zugleich die Kehle zugudrüden. Da 
der Alte vergebens um Hülfe rief und fich mit einer für fein ssjähriges Alter ungewöhn— 
lihen Kraft vertheidigte, fo z0g ihn fein Schwiegerfohn vom Bette auf eine daneben ſtehende 
Kifte, zerbrad ihm dort durch Aufitoßen auf die Kite 8 Rippen der linten Seite, und 
drücdte ihm mit beiden Händen die Keble fo feit zu, daß der Keblfopf bradı und er feinen 
Geiſt aufgab. Die Ehefrau fowohl als ihr Sohn erwachten über dem Lärm und börten 
den mißhandelten Greid um Hülfe fchreien; ungeachtet fie bad, was wirklich gefchab, ver 
mutbeten, leiiteten fie ihm feinen Beiltand, vielmehr fagte die Mutter zu ihrem Sohne, 
er folle nur im Bette bkeiben und ſich rubig verhalten. In der darauf folgenden Nacht 
trug B. mit Hülfe feiner Frau und feines Sohnes, welder fidy jedoch Anfangs nicht Dazu 
verftehen wollte, die Leiche in einen benachbarten Wald, wo fie einige Tage fpäter gefun— 
den ward. 

Das badifche Oberhofgericht erkannte gegen den Inquifiten B. einftimmig auf Todes 
ftrafe. Auf den Tod der Ehefrau (Tochter des Ermordeten) ftimmte deßwegen Niemand, 
weil nicht voll genug erwieſen fey, daß fie intellectuelle Urbeberin des Mords gemeien. 
Eine Minorität ftimmte auf 2ojähriges, bie eminente Majorität aber auf lebenslänglicet 
Zuchthaus. Wegen des Sohn hielten majora eine jährige Zuchthausſtrafe für geeignet; beide 
eriteren Strafen wurden höchſten Orts genehmigt, die Strafe ded Sohns aber im Gnaden 
wege auf einjährige Correctionshausftrafe gemildert. 

Sahrbücher des großh. bad. Dberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, dritter 
Jahrg. 1825. ©. 263. 


3) Mord an andern Berwandten. 


4919. Mord von Marie Dorothee Bulfinn (1788), an ihren, beiden Schweſterkindern bo 
gangen, welche fie in einen Brunnen geworfen. 
E83 kam in der Sadıe auf die Zurechnungsfähigkeit an. 
Kleind Annalen, Bb. 2. ©. 170. 
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Ein Mord, an dem Stieffohn begangen; in 

Strubens rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 9. 
Unterfuchungsfache wider Eatharine Dorothee Ehlers, wegen ziviefachen Berwandten: 
mordeg; in 

Bauers Strafrechtsfällen, Bd. 3. Abh. 2. ©. 51. 


Bon der gefeklich ausgezeichneten Tödtung neugeborner nnehelicher Kinder, 


dem fogenannten 
KAindermorde 


$. 170. 
Geuerbachs Lehrb. $ 236 ff.) 


Als eine befondere Art der Tödtung (ob der Tödtung überhaupt, oder des 


Terwandtenmords insbefondere, ift beftritten) beben die Gefege die Tödtung neu— 
geborner Kinder hervor, indem fie bei deren Beurtheilung von milderen Grunds 
fäsen in Abfiht auf die Strafbeitimmung (Ertränfen) ausgehen. — Es ift in 
diefer Lehre fat Alles beftritten. 


Nur das,.daß der Kindermord (infantieidium) die von einer Mutter an ihrem 


neugebornen, lebendigen, außerehelihen Kinde, durch rechtswidrige Handlung oder 
Unterlaffung begangene Tödtung fey, kann jest beinahe als die übereinftimmende 
Anficht des größten Theil der Eriminaliften, fo wie der neueren Legislationen 
betrachtet werden,. denn nur wenige wollen den Begriff nicht auf uneheliche Kinder 
und nicht auf die Mutter allein befchränfen. 


Dagegen ift ſehr beftritten: 


1) Bon welchem Gefihtspunfte biefes Verbrechen überhaupt zu betrachten fey, . 


von welchem Gefihhtspunfte aus der Gefehgeber daffelbe betrachtet haben 
möge, wie daffelbe von deu Griminaliften und der Praris aufgefaßt worden, 
welche Motive den Gefegeber geleitet haben mögen, diefes Verbrechen ges 
linder zu beurtheilen, und ob ſich denn jeine geliudere Beurtheilung aus 
allgemeinen Gründen rechtfertigen laſſe? 


2) Es iſt beftritten, ob außer dem Leben des Kindes auch deffen Lebensfähigs 


feit zum Thatbeitande diefes Verbrechens gehöre? 


3) ob die vorgängige Verheimlihung der Schwangerfchaft und die Berheims 


lihung der Geburt ein wefentlihes Requiſit; 


4) ob Derheimlichung der Schwangerfhaft und Geburt, wenn dabei feine Ab 


fiht, das Kind zu tödten, vorhanden ift, gemeinrechtlich als ein befonderes 
Verbrechen zu betrachten; endlich tft 


5) bei dem befonderen Requiflte, daß das Kind ein neugebornes feyn müffe, 


4922, 
4923, 


1924. 


4925, 


die Frage beftritten, was unter einem neugebornen Kinde zu verftehen fey? 


ı) Schriften über Urfahen und Verhütung des Kindermords, 


Hermann, J. J. N., Diss. de variis causis infanticidiorum. Lips. 1769. . 
Heß, Ludwig von, Antwort auf die Preisfrage: Welches find die beiten ausführ— 
baren Mittel, dem Kindermorde Einhalt zu thun? Hamburg, 1780. 

Revision verfhiedener Vorſchläge zur Verminderung peinlicher Verbrechen und 
ihren Strafen. Erfted Verbrechen: der Kindermord. Bremen, 1781. 

Beriud) einer Beantwortung biefer Preidfrage, Nürnberg, 1781. 
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4926. Freimüthige Gedanken über diefe Preidfrage. Göttingen, 1781. 

4927. Müller, Earl, Mittel wider den Kindermord. Halle, 1781. 

- 4928. Berfuch über die Mittel wider den Kindermord, von einem Eriminalrichter. Berti 
und Stralfund, 1782. 

4929. Irwing, Earl Franz von, Fragmente der Natur-Moral bei Gelegenheit diefer Brei: 
frage. Berlin, 1782. 

4930. Vorſchläge einiger Mittel zur Verhütung des Kindermorbe. Leipzig, 1783. 

4931. Schlegel, Gottlied, Mittel zur Verhütung des Kindermorde. Deflau und Leis 
ig, 1783. 

49312 Lift, G. Dietrid, Carl, über Hurerei und Kindermord,. Mannheim, 1784. 

4932. Pfeil, Klippftein und Krenzfeld, drei Preisfchriften über die Frage: Welche 
find u. f. w. Mannheim, 1784. 

Die erfte vermehrt: 

4933. Pfeil, 3. ©. B., Preisichrift von den beften und ansführlichiten Mitteln, den 
Kindermorde abzubelfen, obne die Unzucht zu begünftigen. Leipzig, 1788. 8. 

4934. Gmelin, Chriſt. Gottlieb, Beantwortung ber Frage: Welches find die beiten aus 
führbaren Mittel, dem Kindsmord Einhalt zu thun? 

49343. Der Kindermord und die Mittel dagegen. 

Jenaer Lit.»Zeit. 1805. Nr. 215. 
4935, Fürftlih Anhalt: Bernburgifihe Verordnung zur — bes Kindermordes 
nebſt einigen Bemerkungen von Klein; im 

Alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 2. Stück 3. Abh. 6. S. 93. 

4936, Bemerkungen zu einer Anbalt:Bernburg’fchen Verordnung vom 9. Eepthr. 1799, 
die Berhütung des fogenannten Kindermords betreffend, von Herrn v. Grel 
man; in der 

Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, von Almendingen, 
Grolman und Beuerbah, Bb. 2. Stüd ı. Miscelle 2. 

4937. In den Markgraffchaften Ansbach und Baireuth publicirter Auszug der wegen Ber: 
bütung und Beftrafung des Kindermordes ergangenen königlich preußifchen Ge 
fege; in ber 

Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde, von Grelman, 
Theil 1. Stüd 1. ©, 382. 

4938. Ueber die Borbeugungsmittel zurBerhbütung des Kindermordsz; veram 
laßt durch das allgemeine preußische Landreht Th. HM. Tit. 20. $$. 888— 964, Bon 
dem Hrn. Oberappellationsgerichtsrath Dr. E. Spangenberg in Celle; in 

Hitzigs Zeitfchrift, Bb. 3. ©. 155. 
Bemerkungen darüber: 
Schuncks Jahrbücher, Bd. a. ©. 281. 


2) Nachrichten von gefehlihen Beftimmungen über Beftrafung 
bes Kindermorbes. 


4939. Auszug aus ber Herzogl. Sadyfen-Altenburg’fhen Eonftitution vom 7. Juni 1823, 
über die fleifhlichen VBerbrehen und den Kindermord; als Anhang zu einem 
Rechtsfalle; in 

Biſchoffs merkw. Criminalrechtsfälten, 1. Bd. ©. 291. 

4940. Neueftes Geſetz des Eantond Bern über Kindermorb, Abtreibung 
ber Leibesfrucht und Ausfehung unbehülflicher Kinder vom 18, de 
bruar 1823. 

Diefes in 33. $$. beſtehende Gefeh wird bier in extenso mitgetheilt. Daflelbe ſtimmt 
mit den Anordnungen anderer neuerer deutfcher Geſetzgebungen überein, nur verorduet es 
größtentheils ſtreugere Strafen. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 7. Stück 1. Abh. 2, ©, 46. 


Kindermorb.' 623 


>» Selbtifändige Schriften Über dad Berbrehen des Kindermorde. 


ıı, Nävius, J. Carolus, Diss. de parricidio et infanticidio. Viteb. 1683. rec. Halae, 


al. 

%, Wolfarth, J. H., Comment. de infanticidio doloso ejusque speciebus. Francof. 
150, 

3. Schöpf, W. A., Diss. de infanticid. praesumto. Tub. 1727. 

. Cappaun, J. D., Diss. de caede infantis a matre commissa. Argent. 1766. 4. 

;, Meimburg, J. C., pr. de poena matris infantis sui recens. nati ex proposito mor- 


lem maturantis. Jen. 1766. 4. 
. Idem, pr. de matre infanticidium confessu, etiamsi corpus delicti deficiat, morte 


mulctanda. ib. eod. 


. Büttner‘, Ch. ©., Anweiſung, durch Befichtigung einen Kindemord audzumitteln. 
Leipzig, 1771. 

. Papii, E. A., Diss. de infanticidio ejusque signis. Würceb. 1777. 

. Camper, Pet., Abhandlung. von Kennzeichen des Lebens und Todes bei meugebor: 
nen Kindern, fammt Gedanten über die Strafe des Kindsmords. Aus dem Hol: 
lindifhen von 3. F. Herbel. Frankf. und Leipzig, 1777. 

Lichtenhof, G. G. G., Pez. de. — Diss. de infanticidio doloso per indirectum 
probato. Alt. 1782. 4. 
Gruner, Chr. G., pr. de infanticidio non temere admittendo. Jen. 1784. 4. 

Clever, C. G. D., Diss. de infanticidio a matribus in recens natos infantes com- 
misso, et quibusdam ejus impediepdi remediis. Rint. 1785. 

Woltär, J. C., de jure poenarum graviditat. celatae et parturitionis clandest. dubio. 

Hal. 1800. 

Püttner, ©. ©., Anweifung, wie ein verübter Kindermord auszumitteln fey. 

Herausg. von J. D. Metzger. Königsberg, 1804. 

Müller, C. J., sistens nonnulla ad Art. 131. C. €. C. adversus recentiorum sentent. 
Jen. 1805. 

Gruner, Progr. de stupore mentis infanticidium non excusante. Jen. 1805. 

Med. hir. Zeit. 1or Ergänz.:Bd. ©. 360. 

Evers, W. S., de matribus quae prolem suam interfecerunt. Trajecti ad Rhen. 
1307. 

Dacherdden, ©. 2. W., Frhr. v., Gedanken über die Strafen des Kindermords. 
Erfurt, Beyer und Maring. 1809. gr. 8. 9 gr. 

Gennep;, spec. jurid. inaug. de infanticid. Leid. 1814. 

Becher, K. D., de corpore delicti in infanticidio. Hal. 1818. 4 
Imbert, Diss. inaug. de crimine infanticidii. Lovanii, 1822. 

Neues Archiv des Eriminalreht3, Bd. 6. ©. 513. 
3ruckere, M. de, Comentatio in quaestionem ab ordine Jurisconsultorum academiae 
‚eodiensis propositam, qua quaeritur: Comentetur locus de crimine infanticidii ita 
uldem ut enarratis iis, quae de hoc crimine jure et legibus praecipuorum populorum 
eteris orbis erant sancita nec non recentiorum de eo principalium legum praeceptis 
shibitis codicis poenarum, quo nunc utimur de hoc crimine dispositio et didactice et 
-jtice examinetur (non omissis quae ex medicina forensi rem elucidandam spectanı), 
que philosophicis considerationibus hujus criminis natura ex omni ratione illustretur, 
ıae praemio ornata est. Leodii, 1823. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 7. Stüd 3. ©. 529. 
am Mions, C.)J., Dissert. inaug. medico-politica de infanticidio. Lovanii (Bonnae, 
'eber), 1532. 8. maj. 12 gr. 
Zurzer, 5., Bemerkungen über den Kindermord und deſſen Beſtrafung. Leipzig, 
ırth. 2824. 8. 6 gr. 

Hu felands Bibliothef, 1824. Bd. 32. ©. 207. 
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4964. Gans, IS. P., Bon dem Verbrechen des Kindermords. Verſuch eines juridifd 
phyſiologiſch⸗ pſychologiſchen Eommentars zu den Artikeln XXXV. und CXXXI. de 
peinl. Gerichts-Ordnung Kaifer Carls V., den Artikeln 157. und 158. des Strafa: 
fesbuchs für Baiern und den $. 381. und 385. des Criminal:Eoder für das ruſſiſch 
Reich. Hannover, Helwing. 1824. gr. 8. 2 Thlr. ı2 gr. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 7. Stüd 3. ©. 542. — Haller Lit.-Zeit 
von 1824. Bd. 3. ©. 606. — Leipziger Lit.-Zeit. von 1829. ©. 276. 281. — 
Hitzigs Zeitfihrift, Bd. 1. ©. 120. 

41965. Schwörer, Director, Prof. Dr. Ign., Beiträge zur Lehre von dem Thatbeitand 
des Kindermords überhaupt, und den ungewiflen Todesarten neugeborner Kinde 
insbefondere, nebit Mittheilung eines Falles von tödtlihem, während der Geburt 
ohne Einwirkung äußerlicher Gewalt entitandenen Schädelbrucs eines Kindee. Mi 
einer Abbildung. Ans dem Archiv für Rechtspflege und Gefehgebung im Großber 
zogthbum Baden von Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. a. Heft 3.6. 385. 
abgedrudt. Freiburg, Gebr. Groos. 1836. gr. 8. 8 gr. 


4) Einzelne Abhandlungen. 


Leyser, Specimen 610. 611. 612. 
Paalzow, in [. observ. Fasc. I. 10. 22. III. 79. IV. 84. VI. 137. 235. VII. 127. 

4966. Strubens rehtlihe Bedenken, I. 31. Il. 115. II. 35. IV. 54. 171. 174. V. 73. 
N. A. Il. 31. 35. 37. 41. 43. 469. 

4967. Spangenberg, Dr., Hofs und Eanzleirath in Eelle, im neuen Archiv des Criminal: 
rechts, Band 3. Stüd ı. Abhandlung ı. Seite 1. und Gtüd 3. Abhandlung 1a. 
Seite 359. 

Ueber dag Berbrehen des Kindermorbs und der Ausſetzung der 
Kinder. 

In diefem Aufſatze wird zuerft eine gefchichlidhe Darftellung des Gegenſtands nach den 
Gefeen der älteiten Vöolker, und zwar der Deutſchen, Franzoſen, Gothen, der Römer, 
dann nach canonifhem Rechte und der Carolina gegeben. Dann werden die Beſtimm ungen 
der neueren europäifchen und felbit außereuropäiichen Gefeggebungen und Entwürfe darüber 
mitgetbeilt. Hierauf fucht der Berfaffer zu zeigen, daß der Grund, weßhalb die Carolina 
die Strafe des parricidii erlaffen und eine gelindere Strafe fanctionirt habe, nicht, wie 
die Neueren ganz ohne allen Grund, im Widerfpruche mit der Carolina annehmen, nicht 
ber ſey, daß dem Kindermorde das an und für fich unfchuldige Motiv der Furcht vor 
Schande wegen verlorner Geſchlechts-Ehre unterliege, fondern daß nad) dem Rechtszuſtande, 
welchen die Carolina ald lex suppletoria und declaratoria ergriffen, Kindermord nie als 
parricidium weder früher nody fpäter betrachtet worden fey. Berner wird gezeigt, daß ganz 
gegen die Abſicht der Carolina, die neueren Eriminaliften, aus Vernadyläßigung einer bi: 
ftorifchen Entwidelung diefes Verbrechens, ald Grund der in derfelben enthaltenen Strafe 
angenommen haben, daß Zurcht vor dem mit dem Dafenn des Kiudes verbundenen Berluit 
der Geſchlechts-Ehre als Triebfeder zur That gedacht werden müffe, wenn ein Grund vor: 
handen fenn folle, dieſes Verbrechen nicht wie jeden andern Verwandtenmord zu beitrafen, 
und daß fie aus diefer willführlichen Annahme noch irriger folgern, daß der Beariff des 
Kindermords nur die Tödtung neugeborner unehelicher Kinder in fic falle; daß die Mutter 
in einer Lage fenn mülfe, in welcher die Geburt des Kindes ihr Schande erwede, und alle 
Furcht vor diefer Schande die Ihat motivirt babe; endlich, daß zum Thatbeitand des Kim 
dermords nothwendig eine vorhergehende Verheimlichung der Schwangerfchaft gehöre, im 
dem fonjt die AUbficht der Vermeidung der Schande einer unehelichen Geburt nicht mehr 
bezwedt werden könne. Endlich wird gezeigt, daß der reine Begriff des Kindermorbe im 
Sinne der Carolina fein anderer fen, als: Tödtung eines lebendigen, neugebornen Kindes, 
ohne Unterſchied, ob es in der Ehe oder außer der Ehe geboren worben ſey. 

4968, Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalredhts, Bd. 7. St, 1. Abb, 1. ©. ı: 

Beiträge zur Lehre vom Verbrechen des Kindermordes und ber 
Berhbeimlihung der Shwangerfchaft. 
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Man foll — fagt der Berfaffer — dieſes Verbrechen nidyt mehr Kindsmord nennen, da 
allgemein milder als der Mord beftraft werde, fondern Kindestödtung oder Todtſchlag. 
a dem römifchen Rechte fen diefed Verbrechen, ald Berwandtenmord, mit der Todesitrafe 
legt, und diefe Strafe auch von der Carolina verhängt worden, Allein die Praris fey 
krall allmäblig auf eine qelindere Beftrafung gefommen, denn es treten zwei milbernde 
mitände ein, einmal, daß die That aus einer an ſich edlen Triebfeder, aus Ehrliebe oder 
urdyt vor Schande, oder daß fie in einem krankhaften Zuſtande begangen werde, welder 
i mehreren Gebärerinnen in eine Art von Wuth übergebe. Daher fey auch fait in allen 
meren Gefeben eine gelindere Behandlung dieſes Verbrechens feitgefeht worden, mit Aus» 
abme des preußifhen Landrechts und des franzöfifchen Straf-Coder. Die Todesftrafe läßt 
& nach dem VBerfafler nur dann rechtfertigen, wenn eine Perfon fchlechten Lebenswandel 
idrte, Beine Veranlaſſung zur Ihat, z. B. durch firenge Behandlung von Seite ihrer Eltern 
atte, den Entichluß zum Kindsmorde fchon vor ihrer Niederkunft faßte, und wenn die Art 
er Entbindung beweist, daß die Gebärende von keiner Geiltesverwirrung erariffen wor« 
en ſey. 
(S. darüber Leipziger Lit.-3eit. von 1826. Nr. 107.) 


1069, Bortfehung, Bd. 7. Stüd 2. Abh. ı2. ©. 304. 
(Leipziger Lit.»Zeit. a. a. O.) 


Man fordere zu dem Ihatbeftande des Kindermords gemwöhnlid drei Bedingungen: 
Nödaß eine abfichtlihe Handlung den Tod des Kindes verurfacht babe, 2) daß das Kind 
tin nengebornes, und 3) daß es lebensfähig gemefen fen. Das zweite Erforderniß beſtim— 
men einige Geſetze, Eriminaliften oder Aerzte nah einem gewiffen Beitranme ausdrücklich, 
nämlich, daß die That innerhalb 24 Stunden, 3 oder 8 Tagen von Zeit der Geburt vorge: 
nommen worden fen, oder fie beftimmen ihm ftillfichweigend nach gewiſſen Perioden, wie 
„B. daß der Kampf zwifchen den natürlichen Gefühlen der Mutter und der Furcht vor 
Schande noch nicht vorüber ift, oder daß das Kind den Nabrungsftoff felbititändig zube: 
reitet bat, oder daß der Nabel vollfommen verheilt ift. Doc, diefer Zeitraum Fönne bald 
su kurz, bald zu weit hinausgerückt ſeyn; daher behauptet der Verfaſſer, daß man bei dies 
lem Berbrechen hauptſächlich darauf Nüdjicht nehmen müffe, ob die That zur Zeit des oben 
angeführten Erankhaften Zuſtands der Mutter, oder bei einer leichten Entbindung in einem 
Zuftande verübt worden fen, wo die Mutter ihren ordentlichen Berrichtungen leicht nadı: 
fommen konnte. Die dritte Bedingung fen ſtreitig. Der Verfaſſer vertbeidigt wider bie 


Gegnerſchen Gründe, daß eine ärztlich bezeugte abfolute Unfähigkeit, das Leben_fortzufehen, 
das Berbrechen aufbebe. 


Die Verheimlihung der Schwangerfchaft hält der Verfaſſer, außer dem Falle einer 
ausdrücklichen geſetzlichen Beſtimmung, für fein Erforderniß zur Anwendung der Gtrafe' 
des Kindsmords. 

70. Fortſetzung, Bd. 7. Stück 3. Abh. 18. ©. 493, 

Als weſentliches Merkmal zum Kindsmorde wird — wie oben bemerkt worden — ge— 
ferdert, daß das Kind lebend zur Welt gekommen ſey. Dieſer Umſtand könne aber nicht 
leicht bewiefen werden, weil in der Negel Niemand das Kind aufer dem Mutterleibe ge⸗ 
ſehen habe und deſſen Leben bezeugen könne; weil der Moment, in welchem das Leben 
bitte beginnen ſollen, auch der geweſen zum ſeyn ſcheine, im welchem der Angriff auf das 
keben gemacht worden ſeyn foll; weil die Mutter, welche über das Leben Zeuanifi geben 
Hnnte, nicht ausfagen wolle, auch nicht glaubwürdig fen, und weil die Art des Eintritts 
in das Leben von der Art fey, daß er häufig das vorhandene, oder in der Entwiclung bes 
griffene Leben zerftöre, und Erſcheinungen hervorbringe, die man leicht für Zeichen gewalt- 
humer mörderifcher Angriffe auf das Kind halten könnte. Die Zeugniſſe der Aerzte ſeyen 
bier ebenfalls trüglich, da man erft in der neueren Zeit wichtige Kortfchritte über diefen 
Gegenftand gemacht habe, wovon der Verfaſſer Proben liefert. Auch die gewöhnlichen drei 
Sungenproben feyen jtreitig, daher werden von dem Aerzten neuerer Zeit neue Vorſchläge 
macht. Nach einer critifchen Prüfung der ärztlichen Proben und Beweiſe über das Leben 
des Kindes, gibt der Verfaſſer 13 Vorſichtsmaßregeln für den Richter an. 
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4971. Mittermaier, im neuen Archiv ded Eriminalrechts, Bd. 7. Stück a. Abbandl. 
Seite 624: ; 
Ueber Herftellung des Ihatbeftandes des Kindermordes in Be; 
aufbie Todedurfachen. 

Der Berfafler lehrt, welche Borlichten bei Heritellung des Thatbeitande des Kindeme 
nothwendig feyen, da nach den neueren ärztlichen Beobachtungen die Kennzeichen einer ı 
fihtlihen, gewaltfamen Tödtung eines neugebornen Kindes fehr trüglich, die Meinung 
der Aerzte darüber fehr getheilt feyen, und gemwillenhafte Aerzte in die Zuverläßigkeit ih 
Ausſprüche in mehreren diefer Bälle Bein großes Vertrauen fegen. Er zeigt, daß Ing 
renten und Ridyter nicht blindlings auf das ärztlihe Gutachten vertrauen dürfen, daf I 
Inquirent vorerft überlegen müſſe, weldhe Fragen er der Befchuldigten für fich allein, ol 
im Einverftändniffe mit dem Arzte über alle wichtigen Umitände zu ftellen babe, dei 
hiernach die Fragen an den Arzt abfallen, daß Inquirenten und Richter über die An 
meflenbeit, Vollitändigkeit und reife Abfaſſung des Gutachtens allenfalls ein nachtraglich 
oder oberärztlidhes collegialifches Gutachten einholen follen. Sodann werden die einzeln 
Umftände ausführlich angegeben, auf welde es bei der Unterſuchung bejonders ankömm 
nämlid) a) wie die Mutter fid, während ihrer Schwangerfchaft, befonders um bie 3 
ihrer annahenden Gebärung, befunden oder benommen babe, und ob das Kind nicht ſch— 
im Mutterleibe aus oder obne Berfchulden der Mutter eine Gewalt erlitt, b) in melde 
£örperlichen Zuitande, c) in welcher Stellung oder Lage, und d) an welchem Orte fie «4 
boren babe; e) wie, wenn dad Kind unvermuthet von der Mutter gefchoffen fenn foll, d 
Höhe des Falle, und der Boden, worauf es fiel, befchaffen war. Trügliche Kennzeid 
einer gewaltfamen Tödtung find nad) den in der Abhandlung angeführten Schriften: d 
Suggillationen, Blut: Austretungen und noch mehr die Blutgefchwülfte, wie aud die € 
ftitung. Sehr vieles komme dabei auf die Nebenumftände an, welde jich während u 
bald nady der Geburt ereigneten. Große Behutfamfeit fen aud) in der Beurtheilung netl 
wendig, ob das Kind aus Babrläßigkeit oder Unterlaffung des nöthigen Beiſtands von Exil 
der Mutter bag Leben verlor. Selbſt die unterlaffene Unterbindung der Nabelfchnur N 
feine notbwendige Urfahhe des Todes. Dft fen der Mutter wegen ihrer £örperlichen d 
fihaffenheit der Suftand ihrer Schwangerfchaft unbekannt, und fie werde um fo mehr dun 
die Geburt überrafcht ; zuweilen wiſſe fie nicht, was für Mittel fie zur Erhaltung des Kit 
des fogleich anzuwenden habe. Am Schluffe kömmt der Berfaffer auf die Erankhaften 31 
ftände der Gebärerin zurüd. 


4972. Spangenberg, im neuen Ardyiv des Eriminalrehts, Bd. 8. Stüd 4. Abandl. ? 
Seite 635: 

Einige Bemerkungen über die Strafe des Kindesmords, in Beil 
auf den Art. 235. des Entwurfs eines Strafgeſetzbuchs für du 
Königreih Hannover. 

Der Berfaffer rechtfertigt die in jenem Entwurfe ausgeſprochene unbedingte Ansihlit 
fung der Todesftrafe (gegen Mittermaier in feiner Critik des hannöverfhen Entwurf). 


4973. Mittermaier, im neuen Ardiv des Criminalrechts, Bd. 10. St. 3. Abhandl. 1 
” ©. 367. und St. a. Abh. 22. ©. 559: 
Ueber die Berheimlihung der Schwangerfhaft oder Niederkunft, 
und bülflofe Geburt. 
Eine Revifion der über diejen Gegenftand beitehenden Gefehe und Verordnungen, neh] 
Borfchlägen zu einer, den Zweden des Staats und der Humanität entiprechenden Abande 
rung und Beſchränkung derſelben. 


4974. Jarcke, Dr. Earl Ernſt, Profeſſor der Rechte in Berlin, Beiträge zur Ken 
fion der preußifchen Strafgefeggebung. Zweiter Theil: von dem einzeln 
Berbrehen. Die Lehre von der Tödtung. VII. Bon dem Kin der: Mord 
ı) Ueber die Strafbarkeit des Kindermords überhaupt; 2) kurze Geſchichte der Mat 
fchen Gefetgebung über den Kindermord. 

Hitzigs Zeitfhrift ıc. Bd. 1a. ©. 61. 
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3) Bom Thatbeitande des Kindsmords. 
Ebendafelbft, Seite 366. 
(Bergleihe darüber Schunds Jahrbücher, Bd. ı8. ©. 51.) 
4) Bon dem Beweife des Kindermords und den Fällen, wo der Thatbeſtand nicht voll- 
dig erwiefen werden ann. 
5) Bon der Berheimlichung der Schwangerfhaft und den fonftigen Mafiregeln zur 
hütung des Kindermords. 
Evendafelbit, Bd. 15. ©. 170. 
;. Brefeld, Dr., Phyſicus in Hamm, in Henke's Zeitfchrift, Bd. 32. &. 368. 
Beitrag zur Lehre vom Kindermorde, befonders in Beziehung auf 
die Revifion der kön. preuß. Strafgefeße. 
. Zum Bach, in feinen Anfichten und Bemerkungen über Haupt: Begenjtände des 
Strafrechts, S. 200— 263. 
Ueber den Kindsmord,. 
Meiſt Erititen und Vorſchläge in Beziebung auf die Beſtimmungen bes preußifchen 
rechts.) 
Von der Strafe der verheimlichten Schwangerſchaft und Geburt. 
s$ wird behauptet, daß nach dem gemeinen Rechte die bloße Verheimlichung der 
ngerfhaft und Geburt nicht itrafbar fey, daß aber der Gerihtsgebraud (?) bie 
e bei den hannöverfhen Gerichten eingeführt habe. 
Hagemanns practifhe Erörterungen, Bd. 6. Abh. 89. ©. 367. 


v. Wächter, im Archiv des Eriminalrehtd, neue Folge, Jahrgang 1835. Stüd ı. 
bh. 3. ©. 71: 

Ueber Berbeimlihung der Schwangerichaft und der Niederbunft, 

als Erforderniß des Thatbeitandes des Kindermorbdes. 

ad) der Anficht des Verfaſſers dürften nach unferem pofitiven gemeinen Rechte, und 
em, was ſich legislativ am meiſten empfehle, über die aufgeworfene Frage folgende 
fäße zu vertbeidigen ſeyn: 
zum Begriffe und Thatbeitande des, mit einer gelinderen Strafe ausgezeichneten 
Kindermords gehört Berheimlihung der Schwangerfchaft und der Niederkunft. 
Diefe Verheimlichung ift aber nur in dem Sinne zu nehmen, daß die Schwanger: 
ſchaft und die Niederfunft höcdyitens den Bertrauten der Mutter unter Berhältnif: 
fen, unter welchen fie dadurd aus ihrer bedrängten Lage nicht geriffen wird, nicht 
aber dem Publitum bekannt und demfelben von der Mutter zugeitanden ilt; 
fehlt das Requijit der Berheimlihung der Schwangerfchaft oder der Niederkunft, 
fo ift Bein Grund mehr vorhanden, die Tödtung allgemein gelinder. zu beftrafen; 
es muß daher dann die Strafe des Berwandtenmords eintreten, fo fern nicht außer: 
ordentlicherweife die Mutter in einer Lage war, weldye nad) allgemeinen Grundfäßen 
des Strafrechts ihre Strafbarkeit mindert, 
Ob die Thäterin ſchon früher einmal unehelid, geboren und in fo fern ihre Ge— 
ſchlechts⸗Ehre verloren hat, oder ob fie das erite Mal ſchwanger gebt, dieß bat auf 
den Begriff des privilegirten Kindesmords feinen Einfluß, da nicht das Motiv der 
Rettung ber Geſchlechts-Ehre es iſt, wegen deilen er gelinder beftraft wird und ein 
jefetslich ausgezeichnetes Verbrechen bildet. 
Bark, im alten Ardiv des Criminalredts, Band 6. Stück 2. Abhandlung 3. 
eite 63: 

Ueber die Strafbarkeit der verheimlichten Schwangerfhaft und 

Geburt. 

Berfaſſer zeigt, daß biefe Handlungen an ſich nad dem gemeinen Rechte nicht 
eyen. 
oborsFfi, Dr. Advocat in Tarnow in Galizien, in der Zeitfchrift für dfterreichifche 
chtsgelehrſamkeit von Dolliner und Kubdler, Jahrgang 1836. Bd. 1. Abhandl. 9. 
rite 151. 


40 * 
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Welches ift bag eigentlihe, vom Geſetze feſtgeſetzte Eriterium, 
wodurd fid der gemeine Mord von dem in der Ötrafimpute 
tion fo fehr gemildberten Kindesmorde unterfcheidet? 

Nach dem Berfafler find die weſentlichen Charaktere eines Kindamorbe: a) eine lebens: 
vertilgende Handlung, mit dem Borfahe, zu tödten; b) eine Mutter, als unmittelbar amj 
die Tödtung hinwirkendes Subject, und refpective ein Kind ald Object; c) der Zeitpunkt 
der Handlung bei der Geburt. 

4979 a. Ueber die Lebensfähigkeit in juriftifher Beziehung. Bon Dr. Dübne 
zu Roftod, 

Der Berfaffer fucht zu beweifen, daß aus den Gefebeditellen des römifchen Nechts dad 
Requiſit der Lebensfähigkeit nicht zu erfeben fey, fondern daß diefe bloß das Leben außer: 
halb der Mutter überhaupt, und die menjchliche Geftalt, als die beiden wefentlichen Er- 
forderniffe ded Menfchen, als eines Redts:Subjectd, verlangen. Weiter maht er auf 
merkfam, dab in Beziehung auf den Kindsmord der Art. 131. der P. G.:D. in den 
Morten: „Welches Weib ihr Kind, das Leben und Gliedmaß empfangen bätt, beimlicher, 
boshaftiger, williger Weiß ertödtet . . ., das Requiſit der Lebensfühigkeit ebenfalls nicht 
erfordern. 

Themis, Zeifhrift von Elverd, zweiter Band, Abh. 14. S. 356—371. 

4979 b: Ueber die Pflicht des Richters, wenn Feine wahren Milderungsgründe vorliegen, 
noch jet wegen Kindesmords die Todesſtrafe zu erkennen. 

Zeitung, allgemeine juriftiihe, von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang, 1829. 
Geite 177. 

4980. Aphoriftifihe Bemerkungen and Criminal Erfenntniffen und Gutachten über 
Theil II. Tit. 20. des allgemeinen preußiſchen Landredyts (vom Kindsmord, Berbeim: 
lichung der Schwangerfhaft und Geburt) in 

Kleind Annalen, Vaalzows Magazin, Stengeld Beiträgen ıc. (in Hitzigs Zeit: 
fAyrift, Bd. 2.) nämlich: 

a) Rah Thl. N. Tit. 20. $. 901. 905. des allgemeinen preuß. Landrechts kömmt es 
nicht darauf an, wie und in weldem Umfange, fondern nur ob überhaupt dem 
Uebelthäter das Strafgefeh bekannt geweien. Aus 

Kleind Annalen, Bd. ı2. ©. 149. und Bb. 14. ©. 216. 

b) Es ift nur in dem Falle Pflicht, den Verdacht wegen Schwangerichhaft einer anbern 
Perſon der Obrigkeit anzuzeigen, wenn diefer Verdacht nicht durch wahrfceinlice 
Gegengründe von Seiten der verdächtigen Derfon gehoben wird. Auch zieht die Ber 
nachläßigung diefer Pfliht nur dann Strafe nadı fi, wenn wirklich ein Kindermord 
in medio ift. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 921. des allgemeinen preußifchen Landrechts. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 218. Bd. 13, ©. 174. 

ec) Es ift nicht hinreichend, wenn die Geſchwächte ihre Schwangerfchaft nicht verbeblet 
bat, oder auch wenn fie jelbige bloß erratbhen läßt, fondern fie muß fie ausdrüd: 
lich entdeden oder offenbaren; denn der Zwed des Gefehes, ald Borbeugungsmittel 
wider den Kindermord, ift, daß die Schwangere fich durch diejenige Perfonen, denen 
fie fich entdeckt, zugleih die zu ihrer Niederkunft nöthige Hülfe verfchaffen voll. 
Dieb ift ein ungertrennliches agendum von der Entdedung, weldyes durd das bloße 
Erathenlaffen auf Feine Weife erfhöpft wird. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 901. u. 903. 
des allg. preuß. Landredits. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 264. 

d) Bu Thl. 2. Tit. 20. $. 947. des allg. prenß. Landrechts. Iſt nach diefem und dem 
folgenden Paragraphen anzunehmen, daß ein neugebornes Kind am Leben erhalten 
worden, wenn ed zwar nicht binnen 24 Stunden nadı der Geburt, aber doch fpäter 
an den mittelbaren Folgen der Behandlung in der Geburt ftirbt? 

Kleing Annalen, Bd. 15. ©. 225. 

e) Der $. 960 a) Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preuß. Landrechts fpridyt nur von 
dem Falle, wenn ſich tödtlihe Verletzungen an-dem Körper des Kindes zeigen. Jede 
Verletzung feit aber, ihrem Begriffe nach, eine von außen wirkende Gewalt vorans, 
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woburd; dem Körper Schaden zugefügt worden, und diefe mußte mit Gewißheit con« 
ftiren. Eine Erftidung wird daher felten dahin zu rechnen feyn, befonders da ihre 
Kennzeichen fehr ungewiß und mit den Folgen einer natürlichen Upoplerie fo nahe 
übereintimmend find. 
Kleins Annalen, Bd. 17. ©. 107. 
Was der $. 960 b) Thl. 2. Tit. 20. des preußifhen Landrechts unter lebensge— 
fährlicher Behandlung verfteht, ergeben die $$. 966. u. 968., nämlich: eine vor: 
füglihe Handlung oder Beranftaltung der Mutter, welche den Tod ihres Kindes, 
wenn es noch lebte, dem gewöhnlichen und ihr befannten Laufe der Dinge gemäß 
nad) ſich ziehen mußte, und wahrfceinlich and, nach ſich gezogen bat. Unnatür 
liche Behandlung it hier nicht gleichbedeutend mit lebensgefährlich; dieß zeigt ſchon 
die Berbindungs:Partikel und, und nicht; oder; und wenn aud in Rüdficht des 
Kindes jede lebensgefährlihe Behandlung zugleih unnatürlich ift, fo ift fie es doch 
nicht in Anfehung der Mutter. Denn behandelt diefe das Kind in der Meinung, 
es fen todt, wirklid fo, ald wäre es todt, fo mag man wohl fagen, daß fie es 
lebensgefährlich, aber nicht, daß fie es unnatürlich behandelt habe. Dieß ift nur der 
Ball, wenn die Mutter nicht in jener Meinung ftand, und ſcheint alfo das Geſetz 
ben Berbacht vorauszufegen, die Gebärerin babe das Kind zu einer foldhen Zeit 
lebensgefährlicd, behandelt, als fie es nocd nicht für todt hielt, Diefer Berdadyt wird 
aber durch bie Berheimlichung der Schwangerfchaft und Niederfunft gar nicht be: 
gründet, weil der $. 960 b) diefen Verdacht ausdrücklich noch außer jener Verheim—⸗ 
lihung erfordert, und der $. 959. auf die bloße Berbeimlihung, ohne biefen Ber: 
dacht, noch eine befondere Strafe feitfegt. And, das Verheimlichen nach der Ge 
burt, als natürliche Folge der Furdıt vor Schande und Strafe, gibt nocd Beinen 
Grund zu folhem Verdacht, fondern diefer kann nur aus der eingeftandenen und durch 
den Befund der Aerzte beftätigten Behandlung des Kindes rechtlid, gefolgert werden. 
Kleind Annalen, Bd. 17. ©. 109. 


8) Die beiden Gefesftellen, $. 960 a) und b) Thl. 2. Tit. 20. des preußifchen Landrechts 


erfordern den Verdacht des böfen Vorſatzes, wie fhon aus dem mit ihnen in Be: 
ziehung ftebenden $. 956. hervorgeht, wo von der vorfäglidhen unnatärlichen Be: 
handlung des Kindes, ohne vorgängige Verheimlihung der Schwangerihaft, die 
Rede iſt. 

Kleins Annalen, Bb. 17. ©. 145, 


h) Im $. 978. Theil 2. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts wird voraud- 


— 


gefeht, daß der Schwängerer durch, feine Aufmunterung, Berleitung u. dergl. die 
Berheimlihung der Schwangerfchaft und Niederkunft bewirkt, wenigſtens dazu wirk— 
lidy beigetragen babe, und er it alfo nur in fo weit ftrafbar, als er nach den all» 
gemeinen Grundfäten der $$. 72. u. 76. dürch feinen beftimmten Rath und Anleis 
tung das Berbrechen erleichtert oder befördert hat. 
Kleind Annalen, Bd. ı7. ©. 152. 

Es ift nicht hinreichend, wenn eine andere verbeirathete Srauensperfon zufällig bei 
der Niederkunft gegenwärtig ift, fondern die Gefhwächte muß ſchon vor dem Zeit: 
punkt ihrer erfolgenden Entbindung zu ihrer Unterfügung zweddienlihe Anftalten, 
wie fie das Geſetz für möthig und binreichend hält, getroffen haben. Der $. 945. 
ſteht diefer Auslegung nidyt entgegen. Denn im Allgemeinen kann man den Aus— 
drud: Hülfe erhalten, im Vergleich mit dem $. g48. nur in Rüdficht auf die 
Gebärerin verftehen, ohne zu unterfcheiden, ob das Kind am Leben geblieben, oder 
nicht. Vielmehr wird offenbar im $. 945. vorausgeſetzt, daß das Kind, unerachtet 
die Mutter Hülfe erlangt, nicht am Leben erhalten worden, weil fonft die viel all- 
gemeinere Difpofitiog des $. 948. ganz Überflüffig daftehen würde. Doch bleibt 
immer zu unterfcheiden, ob die Niederkunft nur bis zur wirklihen Entbindung, 
oder auch noch länger verheimlicht worden. Im erften Balle wird, fobald nur die 
Gebärerin felbft Hülfe erhalten, die Niederkunft nicht miehr für verheimlicht nehal- 


ten; im letztern Malle bleibt das Vergehen völlig ſtehen, und kann diefe Zwiſchen⸗ 
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bandlung darin nichts ändern. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 944. ded allgemeinenZpreui 
Landrechts. 
Kleins Annalen, Bd. 17. ©. 225. 

k) Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 959. des allgemeinen preußifchen Landrehtd. Dieſes Geie 
erbeifcht einen vollitändigen Beweis über das Leben des Kindes, niht bloß dur: 
das Geitändniß der Gebärerin, fondbern durch den Befund der Sadwerftändigen. 

Kleing Annalen, Sb. 17. ©. 260. 

1) In der falfhen Angabe des Schwängerers liegt Leine indirecte Berhbeimlihung de 
Schwangerfhaft. Die Entdedung der Scwangerfcdyaft ift von der Nambaftmachnn 
des Schwängerers ganz verfchieden, und nur die eritere verlangt das Geſetz, vorzüs 
lich in der Abficht, damit die Schwangere von ihren Pflihten gegen die Leibesfruch 
unterrichtet werde. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 938. des allgemeinen preußifchen Land 
rechts. 

Paalzows Magazin ıc. Bd. 1. ©. 71. 

m) Der Grund, warum die Gefeße bie Zuziehung einer andern Perfon bei ber Entbin 
dung erfordern, it die in der Erifis der Geburt fo gewöhnliche Unfähigkeit de 
Mutter, dem Kinde zu helfen, und find daher diefe Perfonen für Bernachläßiqunge 
ebenfalls verantwortlih. Bu Theil 2. Titel 20. $. 944. des allgemeinen prengifce 
Landrechts. 

Paalzows Magazin ıc. Bd. ı. ©. 93. 

n) Der $. 960 a) des preußifchen Landrechts, Theil 2. Tit. 20. fett voraus, daß über 

baupt etwas von. einer mörderifchen Abficht conitire. 
Stengeld Ausarbeitungen ıc. Bd. 5. ©. 322. 

o) Weber ein bloßes Erratbenlaflen, noch eine Aeußerung im Scherz iſt für eime, im 
Geſetze vorgefchriebene ausdrüdlihe Entdedung der Schwangerfchaft zu halten, aud 
iſt es nicht hinreichend, wenn ſolche bloß dem Schwängerer gefchieht. Zu Theil 2 
Tit. 20. $. 933. des allgemeinen preußifchen Landredts. 

Kleind Annalen, Bd. 17. ©. 100 und 142. 

4981. Die Wiſſenſchaft der Schwangerichaft it eine weientliche Bedingung des Verbrechens 
ber verheimlidhten Schwangerichaft, und es trifft daher dieſes Berbrechen diejenige 
nicht, welcher ihr fchwangerer Zuftand unbekannt war. Allegat aus einem Erkennt: 
nifle des Ober-⸗Appellations-Senats des preuß. Kammergerichts s. dat. 

v. Kamptz Jahrb. für die preuß. Gefebg. Bd. 1. ©. 135. 
1981% Eine Abhandlung über die $$. 955. 903. und 904., von Herrn Kammergericts 
Referendarius Flefiing ; in 
Hitzigs Zeitichrift ıc., Bd. 3. ©. 259. 


Fortſetzung. 


Nechtsfälle, welche das Verbrechen des Kindermords, der Verheimlichung der 
Schwangerfhaft und Geburt zum Gegenftande haben. 


g. ımı. 


4982. Tabelle über die in den Jahren 1756, 1760, 1761 und 1780 bei dem Griminaljenate 
beurtheilten Kindermorbe und verheimlichten Geburten, mit Bemerkungen der Kit 
ber Beitrafung diefer Verbrechen. 

Es waren 1756 — 26, 1760 — 16, 1761 — 22 und 1780 — 46, 

Kleing Annalen, Bd. 6. ©. 355. 

4983. Ein Ball, betreffend eine Mutter, welde ihr uneheliches Kind bat 
erfrieren laffen. 

Die unverbeirathete Eatharine Sophie Blau aus Neuhüttendorf, fürftl. Baireutz 
Amts Lauenſtein, hat im Jahre 1785 heimlich, geboren, und das nengeborne Kind dergefalt 
verwabrlost, daß es erfroren it. Die Erlangen’fche Juriften»Bacultät bat die Inguifitin 
des böjen Vorſatzes, den fie nicht eingeitanden, für nicht hinlänglich überführt angenommen 
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mehr anerfaunt, daß dieielbe in der Beſtürzung, Furcht und Ungewißheit, was fie mit 
n Kinde machen foll, daſſelbe auf eine höchſt fträfliche Weile verwahrloste, und dadurch 
ı Tod des Kindes veranlaßte, und erkannte, ftatt anf Todes-, auf lebenslänglice 
htbauditrafe. 
Geiger und Glück, merkwürdige Rechtsfälle, Sb. 1. ©. 213. 

4 Unterfuhungsfahe gegen Charlotte Louife Müller zu Bürftenwalde in 

Preußen. 
Die Unterfuhung wurde wegen Hausdiebſtahls und — von ihr felbit angegebener Er- 
dung ihres unehelichen Kindes geführt. Der Hausdiebitahl betrug 18 Reichsthaler 
Iroihen, und war einbefannt; der Kindsmord beruhte lediglid auf der Angabe der 
uftin. Ein corpus delicti hat gänzlich gemangelt, denn die Inculpatin hatte 2 Jahre 
er in der Charite zu Berlin geboren, auch war ihre Gemüthsbeichaffenheit zweifelhaft. 
wurde unterm 5. Okt. 1789 wegen des ſich felbit Schuld gegebenen, angeblicd, an ihrem 
e ausgeübten Morde ab instatia abfolvirt, wegen des Hausdiebſtahls aber, neben Ein» 
ung des Arrefts, mit einjähriger Zuchthausarbeit beftraft. 

Kleins Annalen ıc., 7. Bd. ©. 58. 

Gutachten der Criminal» Deputation des preufifchen Kammergerihts in der Unter— 
fuhungsfache gegen die Dienitmagd Sopbie Elifabethe Schmerheim aus 
Lemgo, wegen Verdachts des Kindsmords, nebit einer Bemerkung bed Heraus: 
gebers über die Zurechnung der Verbrechen aus Berfehen, befonders aus Trunken— 
beit. (1793.) 
ine vorfäglihe Ermordung des Kindes Fonnte der Inquifitin nicht zur Laft gelegt 
. Dagegen wurden Verdachtsgründe für eine durch FBahrläffigkeit geſchehene Ber: 
ng an deilen Zode erhoben. Das Erkenntniß gebt dahin, daß die Inquifltin wegen 
ıden Verdachts einer durd Fahrläſſigkeit geſchehenen Erftidung ihres vierwöchent— 
unebelichen Kindes, fo wie wegen eines von ihr begangenen falsi, außer dem erlit- 
ıhtmonatlihen Arreite, noch mit einjähriger Zuchthausſtrafe zu belegen fey. 

Kleinsd Annalen ıc., 11. Bd. ©. 235. 
Sntachten der Criminal» Deputation des preußifchen Kammergerichtd von 1793 in 
ver Unterfuchungefahe gegen Anna Maria Schrödern von QAltengefede wegen 
dindermords. 
hat ihr 20 Wochen altes, uneheliches Kind geſtändigermaßen in das Waſſer ge: 
und ertränkt. Sie behauptete zwar, nachher Reue empfunden und ſich bemüht zu 
daſſelbe wieder zu retten, es ſey ihr aber dieſes nicht gelungen. Das Gutachten 
die Strafe des Schwerts. 

Kleins Annalen ıc., 11. Bb. ©. 256. 
iutachten der Eriminal»Deputation des preußifchen Kammergerichtd von 1793 in 
r Unterfuhungsfache wider die Maria Mordanzen aus Neuhoferwiele wegen 
erdachts des Kindermords und Verheimlichung der Schwangerfchaft und Geburt. 
Inquiſitin bat jede Mißhandlung und unnatürlidhe Behandlung ihres Kindes ge: 
und behauptet, daß das Kind tobt zur Welt gekommen fey. Letzteres war nad) 
achten ber Dbducenten zweifelhaft. Das Erkenntniß geht dahin, daß die Inqui— 
en Berheimlihung der Schwangerfchaft und Geburt mit zehnjähriger Zuchthaus: 
belegen fe. j 

Kleins Annalen ıc., 11. Bd. ©. 275. und 12. Bd. ©. 216. 
terfuchungsfahe gegen Charlotte Schwarz, eines Hirten Tochter aus Kowals— 

in Diftpreußen, vom 20. Nov. 1788. 
Jatte aeitändlid, den Borfab gefaßt, das Kind umzubringen, wenn es Gott fo 
le. Sie gebar zwar heimlich, erhielt aber noch zu rechter Zeit Hülfe und das 
‚ gefund. Es wurde gegen fie, weil fie nidyt fogleich vorfchriftmäßig Hülfe gefucht 
zweijährige Zuchthausarbeit angetragen. 
Kleins Annalen ıc., Bd. 12. ©. 211. 
erfischhungsfade gegen Anna Marie Wolf aus Laßzemingken in Oftpreußen. 
ı£t Die Schwangerfdyaft verheimlicht und heimlich geboren. Das Kind kam leben: 
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dig zur Welt und itarb von der Berblutung der Nabelichnur und von dem Falle kei 
Geburt mit dem Kopfe auf die Erde. Sie behauptete, dab fie nicht Die Abficht ach 
babe, das Kind zu tödten, fondern mit dem Geſtändniſſe ihrer Schwangerfchaft nur ı 
Beforgniß, ihre Eltern zu kränken, zurückgehalten babe, und endlid, von der Geburt über 
worden fey. Sie wurde unterm 31. März 1788 zum Gtaupenfchlage und lebensmicri 
Feſtungsſtrafe verurtheilt. 
Kleins Annalen ıc., Bd. ı2. ©. 212. 

4990. Unterfuhung gegen Chriſtine Auſchrat aus Kekenfen in Oftpreußen. 

Nach dem Gutachten der Aerzte ift das Kind völlig reif geweien, foll gelebt bab 
und deſſen Tod foll theild durch die am Kopfe des Kindes fid geäußerten Berlekung 
theils durch Verblutung aus der Nabelfchhnur verurfacht worden feyn. Die Juculpa 
behauptete, fie habe nicht gewußt, daß fie fchwanger fen, fey von der Geburt übereilt w 
den, babe dem Kinde Beine Gewalt zugefügt und die Nabelfchnur deßwegen nicht uml 
bunden, weil ihr die Nothwendigkeit der Unterbindung derfelben nicht bekannt geme 
fey. Sie wurde, weil fie nicht beweifen Eonnte, daß die an dem Körper des Kindes ı 
fpürte Gewalt durch einen ungefähren Zufall entitanden fey, zum Staupenfchlag und lebe 
wieriger Beitungsarbeit verurtheilt. 

Kleins Annalen ıc., 12. Bd. ©. 213. 
4991. Unterfuhung gegen die Dienitmagd Louiſe Voß aus Oſtrariſchken in Ditprevi 
vom 11. Dez. 1788, 

Sie gab vor, nicht geglaubt zu haben, fchwanger zu ſeyn. Sie brachte eine Leih 
frucht, weldye noch nicht den Anfang des fehsten Monates erreicht hatte, zur Welt, u 
warf fie in den Fluß. Die Eriminal: Deputation des Kammergerichts nahm an, dab | 
Strenge des Edicts vom 8. Febr. 1765 wegen VBerheimlidyung der Geburt und Weaichafe 
des Kindes auf eine noch nicht fehsmonatliche Leibesfrucht nicht anzuwenden fen, M 
erkannte auf einjährige Zuchthausſtrafe. 

Kleind Annalen ıc., 12. Bd. ©. 214. 
4992. Unterfuhung gegen Sufanne Elifabethe Trendler aus Nimptſch in Schleit 

Aus Furcht vor ihrem Vater verheimlichte fie ihre Schwangerfdhaft und Geburt. | 
iſt ungewiß, ob das Kind gelebt habe; fie hat es aber fo behandelt, daß eg — wenn 
gelebt — davon hätte fterben müſſen. Das Erbenntniß geht auf Staupenfchlag und leben 
wierige Seftungsarbeit. 

Kleind Annalen ıc., 12. Bd. ©. 215. 
4993. Unterfuchungsfadhe gegen Anna Rofina Moc, eines Häuslerd Tochter and St 
walde, einem fehlefifhen Dorfe, vom 25. Auquft 1788. 
Sie verfuchte, das Kind abzutreiben, und weil dieß nicht gelang, ermordete fie I! 
felbe. Das Erkenntniß gebt auf die Strafe des Schwerts. 
Kleind Annalen ıc., 12. Bd. ©. 215. 
4994. Unterfuchung gegen Dorothee Marie Raus, vereheliht mit bem Danziger Stad 
Soldaten Bähr. 

Sie war eine liederliche Weibsperſon, die von ihrem Manne entfernt lebte und ide 
drei Kinder geboren hatte. Sie bat heimlich geboren, und war des Vorſatzes, ihr Kin 
welches nad) dem Urtheile der Aerzte an einer Verlegung des Kopfes geftorben It, ! 
tödten, äußerſt verdächtig, läugnete diefen aber, fo wie die Wiffenfchaft der Schwangerihill 
Das Erkenntniß gebt auf Staupenfchlag und lebenswierige Feltungsftrafe. (1788.) 

Kleins Annalen ıc., 12. Bd. ©. 2ı7. 
4995. Unterfucnungsfade gegen Marie Charlotte Schulz, Tochter eines Berliner 3 
löhners und Dienitmagd bei einem Bauer zu Lindenberg. 

Sie verheimlichte ihre Schwangerſchaft und gebar ftehend am einem Garten 
Gleich nach der Geburt verfcharrte fie das Kind in dem Garten, mit dem Gelhte mi 
unten zu gekehrt, obgleidy fie geitändigermaßen wußte, daß das Kind noch lebe. Das Su 
achten vom 3. April 1788 geht auf die Strafe des Schwerte, es wurde aber im Wege d 
Gnade eine 2ojährige Zuchthausarbeit der Todesſtrafe fubitituirt. 

Kleins Unnalen ıc., ı2. Bd. ©, 217. 
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996. Unterfuhung gegen Sufanne Marie Schäfer zu Pristersdorf in Schlefien, 
vom 7. Febr. 1788, 

Sie war erit 15"/2 Jahre alt, verlobt, und von ihrem Verlobten vor der Hochzeit ge: 
bwängert worden. Sie behauptet, von ihrer Schwangerfchaft nichts gewußt zu haben, 
atdeckte daber Niemanden etwas, und gebar endlidy heimlich. Sie hat das angeblich durd) 
en Ball bei der Geburt zu Tode gefommene Kind anfangs in das Stroh veritedt und 
odann in einen Teid geworfen. Sie hatte den Berdacht einer, vorfätlichen Zuſchnürung 
es Halfes ihres neugebornen Kindes auf fih geladen, und das Gutachten fiel dahin aus, 
5 ſie mit Staupenſchlag und lebenswieriger Feltungsarbeit zu beftrafen ſey. Dabei 
purde aber anbeimgeftellt, ob fie nidyt wegen ihrer Bindifchen Einfalt zu begnadigen und 
twa mit actjähriger Feſtungsarbeit zum beftrafen fey. 

Kleins Annalen ıc., 12. Bd. ©. 218, 
1997. Unterfuhungsfache gegen Marie Proft, Dienftmagb zu Efchenhorft in Weitprenßen, 
vom 4. Juli 1788, 

Sie verheimlichte ihre Schwangerfchaft gegen Mutter und Schmwängerer, weil fie aus 
geblich glaubte, daß es damit noc Zeit babe. Sie gebar heimlich, löste die Nabelfchnur 
nicht ab, und wartete das Kind auch fonft nicht, weil fie — ihrem Borgeben nad — durch 
eine Ohnmacht daran verhindert worden. Die Aerzte urtbeilten, daß das Kind aus Mangel 
an freier Luft, weil es die Inguifitin bei fih im Bette behalten, und durch das in den 
innern Theilen angehäufte Blut geitorben fer. Das Kind wurde tobt bei ihr im Bette 
gefunden. Gie war bes Morde verdächtig, aber nicht überführt. Es wurde auf Staupen» 
ſchlag und lebendwierige Feſtungsarbeit angetragen. 

Klein Annalen ıc., 12. Bd. ©. 219. 
498. Unterfuchungsfahe gegen Maria Rebekka Milert, Tochter eined pommer’schen 
Zaglöhners, vom 7. Mai 1788, 

Sie wurde, wie fie vorgibt, weil fie von ihrer Schwangerfchaft nichts wußte, durch 
die Geburt übereilt, fiel in Ohnmacht, und ließ das Kind, von deffen Eriftenz fie angeblich, 
nichts wußte, hülflos liegen, fo daß es fi wegen unverbundener Nabelfchnur verbintete. 
Das Kammergericht trug auf die gefegmäßige zehnjährige Zuchthausitrafe an. 


Kleind Annalen ıc., 12. Bd. ©. 219. “ 
4999. Unterfuchungsfache gegen Charlotte Lullies, Dienftmagdb zu Maganifchfen in 
Oſtpreußen. 


Sie entdeckte ihre Schwangerſchaft Niemanden, weil ſie glaubte, daß es damit noch 
Zeit habe. Sie hat ein fünfmonatliches Kind heimlich geboren, und die Criminal⸗-Depu⸗ 
tation des Kammergerichts bat auf einjährige Zuchthausarbeit erkannt. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 12. ©. 220. 
5000, Unterfuhungsfachhe gegen Marie Elifabethe Schlaupikin, Dorfmagd zu Ken: 
tſchen in Sclefien. 

Sie verheimlicdte ihre Schwangerfhaft und Niederkunft, legte das im eine Schürze 
eingewicelte Kind auf einen in dem Hauſe befindlichen Badofen, von welchem es nachher 
derunterfiel. Sie läugnete den Vorſatz, zu tödten, und behauptete, bein Leben an dem 
Kinde verfpärt zu haben. Die Aerzte urtheilten, daß das Kind lebendig zur Welt gekom- 
men fey, und wahrfcheinlich durch gehbemmte Reſpiration und ausgeſtandene Kälte fein Leben 
verloren habe. Zum Grunde, wehwegen fie die Schwangerfchaft. verheimlicht babe, führte 
fie an, fie habe in der Meinung geftanden, daß die in dem Kindermords:Edicte enthaltene 
Begünftigung der unehelich gefhwängerten Weibsperfonen ihr nicht mehr zu Statten komme, 
weil fie fchon vorher ein Kind gehabt habe. Es wurde auf Staupenſchlag und lebenswie: 
tige Feftungsarbeit angetragen. (1788.) 

Klein Annalen ıc., 12. Bb. ©. 220. 
500. Unterfuhungsfache gegen Joſephe Schwiebulin, Tochter eines Gärtners in Schle⸗ 
fien, vom 30. Okt. 1788. 

Sie hat heimlich und — wie fie fagt — unvermuthet ein Kind geboren. Sie vergrub 
ed, und die Aerzte behaupteten, daß es noch Beine völlig fehsmonatliche Leibesfrucht ge⸗ 
wein, Sie behauptete, fie habe ihre Schhwangerfchaft ihrer Schweſter entdeden wollen, 
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fey aber daran durch die übereilte Geburt verhindert worden. Es wurde wegen nid 
beobachteter Borfchrift des Edictd vom-8. Febr. 1765 und wegen eines wahrfcheinlich cu] 
pose beförderten Abortus auf eine zweijährige Zuchthausſtrafe angetragen. 
Kleins Annalen ıc., 12. Bd. ©. 221. 
5002. Unterfuchungsfache gegen Marie Elifabethe Goft, Dienftmagd auf dem Bor 
werte Piekel in Ditpreußen. 

Sie wurde von ihrem Brodherrn gefhmwängert, welder ihr fagte, dab, wenn ſie ſchwan 
ger würde, er in alle Welt geben würde. Dieß veranlaßte bei ihr den Entfchluß, dai 
Kind, mit welchem fie fchwanger ging, zu ermorden. Sie gebar eine unreife Geburt, welch 
nach dem Urtheile der Aerzte nicht leben konnte. Doc, that fie ihrerfeits Alles, was nad 
ihrer Meinung nötbig war, das Kind zu ermorden. Sie wurde durch die Patrimonia! 
Gerichte zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt, und die Criminal: Deputation de: 
Kammergerichts trat diefem Antrage in dem unter dem 30. Juni 1788 abgeflatteten Gut 
achten bei. 

Kleins Annalen ıc., 12. Bd. ©. 222. 
5003. Unterfuchungsiache gegen die Marie Eliſabethe Nauſch, eine Bauernmagd zu 
Bazelow in der Ehurmarf. 

Sie verheimlichte ihre Schmangerfchaft und gebar ein todted Kind. Sie war fehr ein- 
fältiq, und ward unter dem 22. Januar 1789 von der Eriminal:Deputation des Kammer 
Gerichts zu einer vierjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Kleins Annalen ıc., Bd. 12. ©. 223. 
5004. Unterfuchungsfache gegen Dorothee Eleonore, auch Magdalene Thbarmann, 
Dienftmagd in Wurterhaufen in der Churmark, vom 17. Nov. 1788. 

Sie wurde von ihrem Bräutigam gefchwängert, glaubte aber nicht ſchwanger zu fern, 
und abortirte im vierten Monate ihrer Schwangerfchaft. Sie wurde, weil fie die Geburt 
verbeimlicht und die Leibesfrucht nicht zum Vorſcheine gebradyt hatte, von der Eriminal- 
Deputation des Kammergerichts unter dem 17. Nov. 1788 zu vierwöchentlicher Gefängnik: 
ftrafe verurtheilt. 

Kleins Annalen ıc., ı2. Bd. ©. 223. 
5005. Unterfuhungsfadhe gegen Ehriftine Elifabethe Blod aus dem Magdeburg’fchen. 

Sie war verbeirathet, wurde aber von ihrem Ehemanne verlaffen. Sie behauptet, dab 
fie außerehelidy gefhmwängert und im Juli 1788 von der Geburt übereilt worden fen, ein 
todtes Kind zur Welt gebracht und es nachher vergraben zu,haben. Das ſchon in Fäulnif 
übergegangene Kind Eonnte nicht mehr gehörig befihtigt werden. Es fällt ibr zur Laſt, 
Daß fie die Geburt verheimlicht und ihr Kind nicht zum Vorfcheine gebracht, fondern beim: 
lidy begraben habe. Sie wurde zu zehnjähriger Feſtungsarbeit verurtheilt. 

Kleins Annalen ıc., Bb. 12. ©. 225. 
5006. Unterfuchungsfahe gegen Anna Heimburger, Tochter eines Landchirurgen. 

Sie war verlobt, die Trauung aber von dem Pfarrer defwegen verfagt worden, mail 
der Bräutigam vorher Bein Beicht-Atteft beigebracht hatte. Inzwiſchen war fie zu ibm 
gezogen, trieb ihm die Wirthichaft, lebte ebelich mit ihm und ward am 21. Juli 1788 von 
der Geburt übereilt. Sie gebar mit Hülfe ihres Schwängerers (eines Chirurgen) ein todtes 
Kind, welches von Beiden heimlich begraben wurde. 

Beide wurden zu ſechsmonatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Kleins Annalen ic., 12. Bd. ©. 226. 
5007, Unterfuhungsfade gegen Anna Marie FZuftine Braun, eines Drechslers Tochter 
ans Großen-Wandsleben im Magdeburg'ſchen. (1788.) 

Sie behauptete, ihre Schwangerfchaft nicht gewußt zu haben, weil fie dad Ausbleiben 
der monatlihen Reinigung und den hoben Leib für eine Folge eines Falles gehalten. Dir 
Leibſchmerzen bei berannabender Geburt habe fie für eine Folge der Erfältung gebalten. 
und daher fen ed gekommen, daß fie im Mai 1788 heimlich geboren habe. Sie bielt dat 
Kind angeblih für tobt, weil es fich nicht bewegte und nicht ſchrie. Sie widelte es m 
eine Schürze und bedeckte es mit dem Dedbette, worunter es beinahe vier Stunden Liegen 
blieb. Sie nahm es hieranf aus dem Bette, trug es auf den Boden und legte es in dir 
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ipren. Die Aerzte hielten die Frucht für volllommen reif, und waren der Meinung, daß 
16 Kind lebendig zur Welt gefommen und au der Erftidung geitorben jey. Die Eriminal- 
putation des Kammergerichts bat wider fie, weil es zweifelhaft ift, ob fie das Kind vor: 
slidy oder nur aus Bahrläffigkeit getödtet habe, auf Staupenfchlag und lebenswierige 
etungsarbeit angetragen. 
Kleind Annalen ıc., ı2. Bd. ©. 227. 
ws. Unterfuhungsfache gegen Dorothee Sophie Balow, die Tochter eines Kuhhirten 
aus Gölgdorf in der Untermarf, von 1788. 

Sie will nicht gewußt haben, daß fie fchwanger geweſen fey, weil es ihr nicht fo, wie 
ihrer eriten Schwangerichaft, zu Muthe geweien wäre. Sie behauptet, auf die Thüre 
ı# Hühnerftalls gefallen zu feyn, und in Folge dieſes Balles in der darauf folgenden Nacht 
deren zu haben, ohne um Hülfe zu rufen. Die Nabelſchnur babe fie nicht unterbunden, 
wil fie die Nothwendigkeit diefer Unterbindung nicht eingeſehen babe; fie babe fie aber 
iht abgeriffen, fondern dieß fen von felbft, durch das Gewicht des Kindes, geſchehen. 
jegen ihre, nach der Geburt zu ihr gefommene Dienftfran läugnete fie, daß fie geboren 
abe. Die Uerzte urtheilten, daß das Kind fein Leben durd die Verbiutung eingebüßt, 
nd ob es gleich fonit die gemöhnlihen Merkmale einer vollfommenen Geburt an fidy trug, 
ielten fie e& doch nicht für unmöglich, daß es nur eine fiebenmonatliche Frucht geweſen, 
zelche ſhwerlich am Leben zu erhalten geweſen ſeyn würde. Die Eriminal-Deputation des 
Iammergerichts hat wider fie auf zehnjährige Iuchthausarbeit angefragen. 

Kleind Annalen ıc., Bd. ı2. ©. 228, 
ws. Gutachten der Eriminal» Deputation des preußiichen Kammergerichts in der Unter: 
ſuchungsſache gegen Florentine Tesmer aus Dliva vom 21. Januar 1793 wegen 
Berbeimlichung der Schwangerſchaft und Geburt, auch Berwahrlofung ihres neuge⸗ 
bornen Kindes. 

Sie bat die Schwangerfchaft verheimlicht, heimlich geboren, riß die Nabelfchnur mit 
ka Fingern aus einander, verband fie abet nicht, theils weil fie es nicht verftand, theils 
weil kein Blut berausfloß. Sie ließ das Kind unter dem Bette liegen, ging zur Arbeit, 
amd als jie zurückkam, fand fie daffelbe topt. Das Erkenntniß gebt auf zehnjährige Zucht: 
fansitrafe, weil Peine Merfmale tödtlicher Verletzung vorhanden waren. Angehängte find 
Bemertungen des Herausgebers über die Wirkfamkeit der Gefehe gegen Hurerei und 
Kindsmord, 

Kleind Annalen ıc., Bd. 13. ©. 121. 
500. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 25. Sept. 1794 
in der Unterfuchuugsfahe gegen Elifabethe Krämer aus Deynen. 

Diefelbe hat ihre Schwangerſchaft verheimlicht, heimlich, geboren, und das Kind in 
einer Scheune unter das Stroh verfiedt. Sie behauptet, das Kind fen ganz klein geweſen 
und habe Zein Lebenszeichen von fich gegeben; es ift nachher nicht mehr aufgefunden wor: 
den. Dagegen haben die Sadyverftändigen zwar nicht aus der Mil in den Brüften, aus 
den Geburtötheilen, fondern aber aus der Befchaffenheit der Nachgeburt den Schluß gezo— 
gen, dab das Kind ein volltommenes und gliedmäßiges geweien fey. Die Imculpatin 
wurde wegen verbeimlichter Schwangerfhaft und Niederkunft, auch Weafhaffung ihres 
Kindes, mit zehnjaͤhriger Zuchthausftrafe nebit Willtomm und Abfchied beftraft. 

Kleind Annalen ac., 13. Bd. ©. 162. 1 
son. Gutachten der Eriminal-Deputation des prenß. Kammergerichtd vom 19. März 1795 
in der Unterfuhungsfahe gegen die Anna Elifabethba Schner aus Mark 
grafspieck. 

Sie hat heimlich geboren und ihr Kind verſcharrt. Sie hat behauptet, gar nicht ge 
wußt zu haben, daß fie fchwanger fen, denn ihre Periode fey ſchon zwei Fahre ausgeblie⸗ 
den, den dicken Leib habe fie als Folge deifelben angefehen, auch habe fie micht geglaubt, 
daß man von einem einzigen Beifchlafe ſchwanger werden könne. Wie fie geboren babe, 
tönne fie nicht fagen, das Kind fey aber todt geweien. Bon dem corpus delicti fonnten 
aus noch die HirmfchädelsKnochen gefunden werden. Die Aerzte urtheilten, daß das Kind 
wahrſcheinlich todt geboren , oder doch nicht beim Leben erhalten worden feyn würde. Die 
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Smeulpatin wurde, ba fie ihre Schwangerfchaft und Niederkunft verbeimlicht, und das vo 
ihre geborne Kind der richterlihen Unterſuchung entzogen hat, unter Anrednung des erlit 
tenen 1 jährigen Arreſts, noch zu dreijähriger Zuchthansarbeit ohne Willtomm und % 
fihied verurtheilt. 
Kleing Annalen ıe., Bd. 14. ©. 202. 
5012. Gutachten der Criminal: Deputation des preußifhen Kammergerichts in ber Unter 
fuhungsfache gegen Marusze Preußatin aus Kraupifchfemen vom ı2. a 
nuar 1794, 

Ihre Schwangerichaft wurde zwar allgemein vermutbet, doch bat fie folde nicht geoffen 
bart. Sie bat heimlich geboren und das Kind verfcharrt. Daffelbe foll nad dem Gut 
achten der Aerzte lebendig zur Welt gekommen ſeyn, was aud die Inquiſitin behaupte 
Daf eine unnatärliche Behandlung den Tod des Kindes verurfacht habe, ift nicht aus 
mittelt. Die Inguifitin behauptet beharrlich, fie fen gleich nach der Geburt in eine Obe 
macht gefallen, und als fie ſich von derfelben erholt babe, hätte fie fein Leben an der 
Kinde mehr verfpürt. Daffelbe foll nach dem Obductiond: Schein an Erftidung geiterbe 
feyn. Die Inauifitin wurde wegen verheimlichter Schwangerfchaft und Geburt, mit U 
rechnung eines einjährigen, zur Ungebühr erlittenen Arreſts, noch zu fiebenjähriger Zudıl 
hausſtrafe verurtbeilt. 

Kleins Annalen ıc., 14. Bd. ©, 244, 
5013. Unterfuchungsfache gegen die Dienittmagd Juftine Bimmernings zu Pobbeln. 

Sie hat ihre Schwangerfchaft nicht entdedt und heimlicdy geboren. Sie bat das Kin 
unter dem Kopfkiffen veriteckt gebalten und folches nur auf wiederholtes Sureden todt zur 
Borfcheine gebracht. Nach dem Urtheile der Aerzte hat das Kind gelebt und it wide 
natürlihen Todes an einer Verblutung ans der Nabelihnur und an Andtretungen dr 
Bluts im Kopfe geitorben. Die Inguifitin läugnet, dem Kinde Gewalt zugefügt, oder © 
fonft aus Borfah lebensgefährlich behandelt zu haben, und ift eines Andern nicht überführt 
Das Eriminal:Eoflegium zu Infterburg bat auf 12jährige, die Eriminals Deputation dr 
preuß. Kammergerichtd aber wegen des erlittenen langen Arrefts auf eine 11jährige Zucht 
bausftrafe mit Willtomm und Abfchied angetragen. 

Kleind Annalen ıc., 14. Bb. ©. 280. 
5014. Unterfuchungsfache gegen die 28 Fahre alte Dienfttmagb Rofalie Lisniewska an 
Artus in Oftpreußen. 

Sie bat ihre Schwangerfchaft verheimlicht; beim Herannaben ihrer Nieberfunft Erw 
fie in einen Hübnerftall und bat dort das von ihr geborne Kind, welches gefchrieen babe 
foll, erwürgt. Das Weitpreußifche Eriminal-Eollegium zu Marienwerder bat darauf ange 
tragen, die Inquiſiſtin zum Staupenfdylag und lebendwieriger Zuchthausarbeit zu vrı 
urtheilen. Die Eriminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts ift aber nad ben 
Gutachten vom 10. Sept. 1795 der Meinung gewefen, daß die Inguifitin mit dem Schwert 
zum Tode zu bringen fer. 

Kleind Annalen ıc., Bd. 14. ©. 200. 
5015. Unterfuchungsfache gegen Marie Sopbie Praftin in Garbelegen. 

Sie hatte ſich während der Abmweienheit ihres Ehemannes im Zelde, fchwängern laſſer 
ihre Schwangerfchaft verheimlicht und heimlid geboren. Als fie im Begriffe war, ba 
todte Kind in einer Schachtel zum Thore herauszutragen, um es zu verfcharren, wurde ſ 
ertappt. Die Uerzte urtheilten, daß das Kind nicht nur nach der Geburt gelebt babe, for 
dern durch eine gewaltfame Verlegung getödtet worden ſey. Es fand ſich nämlih de 
linte Kinnbadenbein des Kindes verdreht, und das erfte Haldwirbelbein in der Articulatio 
ganz zertrennt. Die Inquiſitin bat aber beharrlich geläugnet, ihrem Kinde den Hals um 
gedreht zu haben. Vielmehr hat fie behauptet, daß fie in der Küce im Steben gebern 
babe, das Kind aus der Geburt auf den mit Steinen gepflafterten Fußboden gefallen fer 
und fie kein Leben au bemfelben wahrgenommen babe. Später bat fie zwar angegeben 
daß das Kind fid, mit den Armen bewegt, und fie demfelben eine Minute lang den Mun 
sugehoben babe, damit es fterben folle; aber die Aerzte behanpteten, daß auf diefe Weil 
das Kind wicht um das Leben gekommen fen; und es war überhaupt diefe Angabe dr 
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wuifitin mach allen ausgemittelten Umftänden höchſt unwahrfcheinlic. Das Altmärkifche 
bergericht hat gegen die Juquiſitin auf Staupenfihlag und lebenswierige Zuchthausſtrafe 
getragen, und das Kammergericht ift nad) feinem Gutachten vom ı5. Juni 1795 biefem 
trage beigetreten. 
Kleind Annalen ıc., Bb. 14. ©, 293. 
6, Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 15. April 1793 
in der Unterfuchungefache gegen die Barbara Leuſchner aus Bernitadt. 

Sie verbeimlichte ihre Schwangerfchaft und gebar auf dem Ubtritte ein lebendes Kind, 
Ahes in denfelben binabfiel, aber lebend dajelbit gefunden wurde. Inculpatin behauptete, 
‘babe nicht die Abficht gebabt, ihre Schwangerfchaft zu verheimlihen, fie fen von der 
tburt überrafcht worden, auf dem Abtritte habe fie gar nicht gewußt, daß fie geboren 
be, fondern babe folcdyes für eine ſtarke Stuhlnöthigung gebalten. Die Inguifitin Ponnte 
ht überführt werden, daß fie das Kind gefliſſentlich in den Abtritt babe fallen laſſen; 
gegen wurde ein conatus infanticidii angenommen, da fidy nicht denken laffe, daß Incul⸗ 
tin, welche früber ſchon einmal geboren, nicht gewußt und geglaubt haben foll, daß das— 
aige, was von ihr gefchoilen, ein Kind fen, und fie das Kind in der Abtrittsgrube hülflos 
gen ließ. Es wurde daher auf vierjährige Zuchthausarbeit erkannt. 

Kleind Annalen ıc., Bd. 15. ©. 225. 
17. Ueber die Frage: Was ift eine unnatürlidhe, lebensgefährliche Behand: 
lung der Leibesfrudt? 

Erläutert durch das wider Anna Dorothee Schenkeln aus Galbe unterm 7. Juli 1796 
gangene Urtheil, nad dem preuß. Landredte. 

Kleins Annalen x., Bb. 17. ©. 81. 
1s. Gutachten der Eriminal: Depntation des Kammergerihts zu Berlin vom ı9. Oktbr. 
1797, enthaltend eine Erläuterung der Theorie von Berbeimlichung der Schwanger: 
ſchaft und Niederkunft in dem Eriminal-Gutachten wider die Maria Schulze und 
Genoſſen. 
Kleins Annalen ic., Bd. 17. ©. 118. 
ns. Gutachten der Criminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 18. Sept. 1797 
über die Frage: In wie ferne kömmt das Rufen um Hülfe bei der Ge— 
burt den außer der Ehe Geſchwängerten gegen die Strafe der ver— 
beimlihten Shwangerfhaft und Geburt zur Hülfe? 

Es wurde in dem vorliegenden alle, unter den gegebenen Umftänden, eine Berheim: 

bung der Schwangerfchaft und Niederkunft angenommen. 
Kleins Annalen ıc., Bd. 17. ©. 247. 
20, Gutachten bes preuß. Kammergerichts vom 25. Juni 1798 in der Unterfuchungsfache 
gegen Marie Klub aus Kleizewo. 

Sie hat heimlich geboren, behauptete, das Kind weinen gehört zu haben; an deſſen 
opfe haben ſich Sugillationen gefunden; fie bat es 24 Stunden in einen Kaften gelegt, 
ud fodann im einen Brunnen geworfen. 

Die Regierung zu Warfhau bat wegen verheimlichter Schwangerfchaft und Geburt, 
ah — durch Babrläfiigkeit veranlaßten Todes ihres neugebornen Kindes, auf achtjährige 
eſtungsſtrafe angetragen. 

Das Kammergericht dagegen war ber rechtlihen Meinung, daß die Inguifitin wegen 
erheimlihung der Schwangerſchaft und Niederfunft mit aller Strafe zu verfchonen, ihr 
ud wegen des Todes ihres Kindes nichts zur Laſt zu legen fey. 

68 war nämlid in dem Lande, wo die Inquiſitin Schwanger und entbunden wurde, 
bin die Verheimlihung der Schwangerfhaft und Niederfunft durch kein Strafgefeh ver⸗ 
en (Südpreußen); und die Eihmendung der Inquifitin, daß fie vor der vollbrachten 
bat von diefem, erit durch das allgemeine Landrecht eingeführten Verbote nicht unter 
ihtet gewefen ſey, wurde völlig nachgewieſen. Was den Tod des Kindes betrifft, fo haben 
ie Obducenten geichloffen: daß das Kind lebensfähig gewefen, and wirklich lebendig ges 
sren worden fey, und nad) der Geburt noch gelebt, jein Leben außerhalb der Gebärmutter 
aber nur auf wenige Augenblide eingefchräntt habe; daß ferner der Tod des Kindes 


die 
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durch diefelbe Urfache, welche ihm die erwähnten Sugillationen am Kopfe bewirkt babı 

hervorgebracht worden fev. Dem Kammergerichte kam ed zweifelhaft vor, ob zu Dielen 

Refultate aus der, von den DObducenten angemerften Beichaffenbeit des Körpers binläng 

liche Gründe zu entnehmen feyen; daffelbe hat daher von dem Ober-Collegio-Medie 

darüber: 
ob nach dem Berunde des Körpers anzunehmen fen, daß das Kind nach der Gebur 
noch gelebt habe, oder nicht, und was in dem eritern Falle für die Tobesslirface zı 
halten fey? 

ein Gutachten erfordert, welches dabin erfolgte: 
daß dad Kind nach der Geburt nicht aelebt, -fondern foldhes, aller Wahrfcheinlichtei 
nach, durch ein höchſt ſchwaches Leben bereits in orificio uteri und in der vagina ii 
ipso momento excliusionis feinen Geiſt aufgegeben babe. 

Das Kammergericht bat biernady angenemmen, daß Alles, was die Inculpatin nad 
ber Geburt des Kindes mit demfelben vornahm, gleichgültig ſey, da es mit einem todta 
Körper geſchehen fen. 

Kleind Annalen vc., Bd. 18. ©. 171. 

021. Ein wahrjheinlih vorſätzlicher Kindermord wird mit Staupenſchla 
und lebenswieriger Gefangenfchaft beitraft. 

Die Inculpatin bat das Kind gewaltfam mit dem Kopfe gegen das Bettgeitelle gebrüdt 
in der eingeftandenen Abjicht, es zu tödten, wenn ed allenfalls leben follte. Da das Gut 
achten der Aerzte noch einige Bweifel gegen das Leben des Kindes übrig lieb, fo wurde nid 
auf Zodesitrafe erkannt. 

Kleins merkwürdige Rectsiprühe der Halliihen Juriſten-Facultät, Band 3. 
Eeite 208. 

Bergl. darüber die Bibliothet für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Gefehgtund 

von Groiman, heil 1. Seite 276, wo diefes Erkenntniß für zu hart erklärt wird. 

5022. Straf⸗Erkenntniß gegen die Catbgrina Barbara Geyer, wegen gefährlide 
Behandlung ihres Kindes, worin von der Vermuthung der Abficht der That ans den 
Umftänden gehandelt wird. 

Das Kind wurde todt in dem Abtritte gefunden; es it nach dem ärztlichen Gutachten 
an einer Kopfverlegung geitorben, welde Verletzung wahrſcheinlich die Folge des Herunter 
fallend durdy die Röhre des Abtrittd geweſen fenn fol. Da die Inculpatin über die Art, 
-wie das Kind an jenen Ort gefommen, fehr verfibieden ausfagte, fo wurde angenommen, 
daß eine vorfähliche Tödtung des Kindes nicht gewiß, aber doc eine gefährliche Bebandı 
lung deſſelben fehr wahrfcheinlich, mithin das corpus delicti expositionis infantum notbdüritig 
audgemittelt ſey. Das Erkenntniß gebt auf zehnjährige Zuchthausarbeit und öffentlich 
Züchtigung. (1798.) 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriſten⸗Facultät, Band 4. U 
handl. 5. ©. 98. 

5023. Der Maria Magdalena Ehrenderg in gefährliche Behandlung ihre! 
Kindes; von €. F. Klein. 

Die Iyauifitin wurde wegen gefährlicher Behandlung ihres Kindes zu 1sjährige 
Zuchthausarbeit und einer, ihren Leibesträften angemeflenen Süchtigung verurtheilt. Mil 
ber Todesftrafe wurde fie deßwegen verfhont, weil fie keiner Handlung überführt war, 
welche den Tod des Kindes hervorgebracht, obwohl einer ſolchen, welche ihn hervorgebradt 
haben würde, wenn nicht fchon eine andere Urſache des Todes vorhergegangen wäre. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriften » Facultät, Band >. 
Seite 57. 

5024. Erkenntniß wider die Sophie Happrunim, verehelichte Krenfin, wegen verbeim: 
lidyter Schwangerfchaft und Geburt, und wegen vermucheter Tödtung ihres Kindes 
von E. 8. Klein. 

Sie wurde in Folge Ehebruchs gefchwängert, hat ihre Schwangerfchaft verheimlicht 
heimlich geboren, und ihr Kind fo gefährlich behandelt, daß es ſtarb, worauf fir dafielit 
verſcharrte. Aus den vorgefundenen Ueberbleibfeln des Leichnams konnte nicht mehr abee 
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ontmen werden, auf welde Weife das Kind um fein Leben gekommen ift, was auch nah 


m Ausfagen der Inquiſitin zweifelhaft blieb. Hauptſächlich in Berückſichtigung dieſes 
Rangeld am Thatbeitande geht das Erkenntniß nur auf sehnjährige Zuchthausarbeit und 
fentliche Lörperliche Züchtigung. 
Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hattifchen Suriiten » Facultät, Band 5, 
Seite 155. 

125. Uctenmäßige Gefhihte einer Kindsmörderin, Auszug aus einem Rechts— 
Gutachten der Juriſten⸗Facultät zu Würzburg von 1795. Mitgetbeilt von Klein 
ſchrod. 

Die Inquiſitin war überführt, ihre Schwangerſchaft gegen Jedermann verläugnet und 
u Walde heimlich geboren zu haben; in lehterer Hinſicht behauptete fie aber, von der Ge 
urt überrafcht worden zu feyn. Im Anfehung der Tödtung des Kindes fällt ihr zur Laft, 
aß fie weder die Nabelſchnur deſſelben verband, noch daflelbe einwicelte, fondern obne 
yılfe liegen ließ. Die Aerzte und Wundärzte gaben bei der Section des Kindes ihr Gut: 
hten dahin, daß die gewaltfame Abreißung der Nabelfchnur und die Berblutung, welhe 
us der unterlaffenen Berbindung entitand, die einzige wahre Urſache des Todes des Kin: 
rd fen. Im fubjectiver Hinficht ftand jedoch nicht feit, ob die Inquiſitin einen beftimmten 
ad feiten Vorſatz gehabt babe, ihr Kind um das Leben zu bringen. Das Erfenntniß 
ebt daher auf zebnjährige Zuchthausſtrafe. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 1. Stüd 2. Abb. XIII. ı) ©. 134. 

v6. AUetenmäßige Geihidhte einer Kindsmörderin. Auszug and einem 
Rechts: Gutachten der Juriiten: Facultät zu Würzburg von 1796. Mitgerheilt von 
Kleinfhrod. 

Auch in diefem Falle Eonnte der objective Thatbeitand nicht ermittelt werden: es blieb 
meitelhaft, ob die Handlungen der Mutter das Kind getödtet baben, oder ob baffelbe zu» 
or ſchon todt geweien fen. Die Acten beweilen, daß die Angeſchuldigte bei ihrer Nieder: 
unft im Zuftande einer großen VBerwirrung des Geiftes und des Körpers fich befunden 
at. Das Urtbeil ging dabin, daß die Inquiſitin am Orte des Verbrechens öffentlich aus: 
eſtellt, mit zwölf Ruthenitreiiben auf den bloßen Rüden belegt, in’s Gefängniß auf ſechs 
Bohen, jedesmal um den andern Tag mit Waller und Brod, geieht, nach dem Berlaufe 


ou ſechs Wochen wieder öffentlich ausgeitellt, und auf gedachte Art gezüchtigt werden foll. . 


Archiv ded Eriminalrechts (altes), Bd. 1. Stüd 2. Abh. XI. 2) ©. 140, 
2’, Fortſetzung der actenmäßigen Gefchichte einiger Kindsmörderinnen, 
von Kleinſchrod. 

Eine Inguifitin ift im Jahr 1792 in Franken lediglich auf ihr — ohnehin viele Wider: 
prühe enthaltendes — Geſtändniß bin, fie habe ihr Kind umgebracht, zu einer Zuchthaus. 
Strafe von 6 Jahren verurtheilt worden, ungeachtet wegen der nadläfjig geführten Unter: 
uchung nidyts über die Identität des gefundenen Kindes und des Kindes der Angefchuldigten, 
uüchts über die Frage: ob das gefundene Kind todt oder lebendig zur Welt gefommen, 
sichts Über den Ort der Niederkunft und endlich nichts darüber ausgemittelt wurde, ob 
Inguifitin ihre Niederfunft ihrer Mutter verbeimlicht habe oder nicht. 

Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 1. Stüd 3. Abh. 6. ©. ar. 
os. Weiterer Kindsmordsfall, mitgetheilt von Kleinfhrod; im 
Alten Archiv des Eriminalrechts, Bd. 1. Stüd 3. ©. 52. 

Eine zum zweiten Male außerehelich geihmwängerte Weibsperfon von 25 Jahren ver: 
beimlidhte ihre Schwangerfdjaft. Am 10. Juli 1787 ging fie bes Morgens um a Uhr zum 
Mähen auf die Wiefe, verließ aber die Arbeit um halb 9 Uhr, verfügte fich auf einen daran 
Roßenden Ader, nahe an einem Bach. Dort ward fie von einem Kinde entbunden, tödtete 
es mit ihrem Mefler und vergrub es unter die Erde. Sowohl nad der Angabe der In: 
culpatin, als auch nach dem Gutachten der Sectoren, hat das Kind gelebt und iſt voll 
fommen ausgetragen geweſen. Die Inquifitin geitand, ſchon feit einem Bierteljahre den 
Entihluß gefaßt zu haben, das Kind umzubringen, einen Entfhluß, gegen welchen fie 
diters, aber fruchtlos, gekämpft habe. Als fie die That ausführte, habe fie ſich in großer 
Derwirrung befunden, Es wurde erhoben, daß Inguifitin feit ihrer erften Schwangerfchaft 
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verschiedene Anfälle von Melancholie und Berzweiflung batte, ihre Eltern behaupteten, fi« 
babe ſich oft unfinnig und verwirrt aufgeführt, babe ſich ſeit ihrer erſten Niederkunft etwas 
tiefſinnig gezeigt und von den Leuten abgeſondert. 

Dieſer Gründe wegen ging man von der Todesſtrafe ab, und verwandelte fie in ewige: 
Zuchthaus, mit dem Beifahe, daß die Inquiſitin jährlich öffentlich ausgeftellt und mit 12 
Rutbenftreichen gezüchtigt werden foll. 


5029. Berdact wegen eines Kindermorbeg, wobei ed jedoch an dem corpas deliet 
gänzlich ermangelte. 

Die Hallifche Juriſten-Facultät erkannte auf einen Reinigungs-Eid; nach befien Tb: 
keiftung aber wurde die Inquiſitin, wegen beimlicher und eigenmächtiger Hinlequng dei 
todten Kindes, und wegen, von ihr in Ehebruch ausartender Unzucht, zu vierteljährigen 
Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 

— vobethans practifche Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft, 2. Stüd. Abb. 5. 


5030. Merkwürdige Gefhichte eined Kindermords. 

Die Inquifitin hat ihr lebendig geborenes Kind geitändigermaßen abfichtlidy getödtet 
und wurde defibalb von der Juſtiz-Kanzlei zu Hannover unterm 10. Aug. 1802 zur Ötrafi 
des Schwerts verurtbeilt, welche jedoh im Wege der Gnade in lebenslängliche Zuchthaus 
Strafe verwandelt wurde. 

v. Berg, juriftifhe Beobachtungen und Rechtsfälle, Bd. 2. ©. 158. 


5031. Paalzow, in feinem Magazin für die Nedrtsgelabrtbeit in den Eönigl. preußiſchet 
Staaten, tbeilt mehrere Gutachten in Kindemordfällen mit: 
Bd. 1. ©. 83. Bd. 2. ©. 1. Bb. 5. ©. ı1ı7. Bd. 6. ©. 90 und 150, 


5032. Unterfubungsfache über einen Kindsmord; in den 
Annalen der Gefebg. ıc. in den churf. befiiihen Ländern Cherandg. v. Diving) 
Heft 3. ©. 87. 


5033, Verbrechen der A. M. Eornel. Borgetragen in dem Holſtein'ſchen Ober-Erim. 
Gerichte. 

Sie hat beimlich geboren; das Kind wurde nachher todt gefunden. Inquiſitin läugnete 
die Abficht gebabt zu haben, das Kind zu tödten, die Schwangerfchaft babe fie wegen dr 
wunderljchen Gemüthsftimmung ihrer Dienftfrau nicht zu entdecken gewagt; aeboren ba 
fie fitend auf dem Feuerheerde, dabei aber eine foldhe Lage gewählt, daß das Kind keine 
Schaden leide; ein Mädchen fey dabei geweſen, das nichts davon bemierkte, exit ale ſit 
diefes entfernte, habe fie das Kind bervorgezogen und da deſſen Tod bemerft. Die Xerzt 
glaubten, daß das Kind lebendig geboren worden, aber zwifchen den Scenfeln der an 
dem Heerde ſitzenden Mutter eritickt fey. Der Berfafler führt die Unanwendbarkeit de 
Todesitrafe in diefem Kalle aus, und trägt auf zehnjährige Zuchthausſtrafe an. 

v. Schirachs Eriminalrechtsfälle, Nr. 5. 


5034. Dorotbee Rolff, die Kindermörderin. 

Ein Fall, in welchem der Thatbeſtand des Kindermords nad) allen feinen Requiſite 
vollftändig bergeftellt werden Eonnte. Die Inguifitin geftand, daß fie ihr Kind mit volle 
Bewußtſeyn geboren, die Nabelihnur — damit ſich das Kind verbluten möge — zweim⸗ 
durchfchnitten und gemartert babe, bis es nicht mehr gefchrieen, erſt bann habe fie «si 
einen Koffer gelegt, bis fich Gelegenbeit ergeben babe, dafelbe in den Hafen zu merien 
Der Berfafler trug anf Todesitrafe an, welde jedoch im Wege der Gnade in lebensläu 
lie Zuchthausſtrafe verwandelt wurde. (Borgetragen in dem Holſtein'ſchen Crimina 
Dergerichte.) 

v. Schirachs Eriminalrehtäfälle, Nr. 4. 
5035. Die Kindsmörderin U. M. 8. 

Die Ingiſitin hatte ihr uneheliches, nengebornes Kind in den Abtritt, und ihm mar 
noch einen Badftein geworfen, damit er, wie fie geftand, das Kind treffe, und man! 
alfo nicht fchreien höre. Sie wurde zum Tode verurtbeilt. Der Berfaffer unterwirft N 
Unterfuhungsverfahren einer Critik, tadelt, daß fich das inquirirende Gericht zu lange h 
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Heinen ſchmutzigen Detaild aufhielt, tadelt die geſtellten Fragen, und rügt, daß die Br 

höre oft im beſten Augenblicke abgebrochen worden ſind. 

Pfiſter, merkwürdige Criminalfälle, dritter Band, Abh. 1. S. 1—86. 

5036. Die Kindsmörderin Katharine St. 

Die Inquiſitin geſtand fogleich im eriten Verhöre, daß fie ein Kind geboren habe, und 
auf die Frage: ob daſſelbe lebendig oder todt zur Welt fam, brady man mit der Antwort: 
„lebendig“ fogleich das ganze Verhör ab. Die Folge davon war, daß im fpäteren Berböre 
die Inquiſitin den Tod des Kindes bebanptete. Der Berfaller gibt Bemerkungen über die 
Unterfuhungsführung, die er bier mittheilt. 

Pfiiter, merfwürdige Griminalfälle, Bd. 3. Abb. 7. ©. 601. 

5037. Mittbeilung der Unterfubungsjahe gegen eine zweifahe Kind 
mörderin,. 

Die Inculpatin hatte felbit bei Gericht freiwillig angezeigt, ihre zwei Kinder ermordet 
zu baben. Es war theild wegen der Länge der Beit, theild wegen der Art des Toda 
fhwierig, den Thatbeſtand berzuftellen; es ergab ſich übrigens bald, daß die Inculpatin 
geiſteskrank war, fie wurde daher in das Jrrenhaus gebracht. Hier wird der Gang der 
Unterſuchung mitgetheilt, 

Pfiter, merfwürdige Eriminalfälle, Bd. a. Abh. 5. 

5038. Die Kindsmörderin Marie D.. . Ein Eriminalfall, mit befonderer Rüdficht 
auf Unterfuchung, dargeitellt von Herrn Dr. Pfiter, Stadt:Director zu Heidelberg. 

Ein zwanzigjähriges Mädchen hat nach langem Liugnen erft eingeftanden, ihr neuge—⸗ 
bornes unehelidyes Kind mittelt Schlägen mit der Fauſt auf deffen Köpfchen um das Leben 
gebracht zu haben, — nachdem Anftalten zur Anwendung der Tortur gemacht worden 
waren. Sie wurde zur poena ordinaria gladii verurtbeilt und hingerichtet. Der Fall 
ſcheint aus dem vorigen Jahrhunderte und aus Baden zu feyn. Der Berfafler tbeilt aus 
den, mit der Inguifitin angeftellten VBerhören die Fragen und Antworten mit, und fünt 
eritifhe Bemerkungen über die erfteren bei. 

Archiv des Eriminalrechtd (nemes), Bb. 2. Stüd ı. Abb. 5. ©. ıaı. 

5039. Beurtbeilung eines Kindesmords: ein wichtiger Beitrag über den Thatbe— 
ftand bei fihnellen Geburten für Richter, Aerzte und Defenforen, mit einer Nach- 
fchrift des Verfaſſers. 

Die Angefchuldigte behauptete, das Kind fen plöhlich von ihr gefchoffen, fie wiſſe nicht, 
ob ſolches todt oder lebendig zur Welt gefommen,- fie habe von der Geburt keine Empfin— 
dung gehabt, im Leibe nichts ald Spannungen empfunden, fie habe gar nicht an eine 
Schwangerfhaft gedacht, ſey niemals in foldyen Umitänden geweſen und habe bei der Ge— 
burt von nichts gewußt. Das Obductiond-Parere geht dahin: daß das Leben des Kindes, 
wenn nicht durch die Erfhütterung allein, fondern auch durch die Berblutung, welche aus 
der Zerfdyneidung des Pulsader-Aites entitanden, zu Grunde geben, und der unvermeidliche 
Tod erfolgen mußte. Die Angeklagte wurde am 6. Dezbr. 1816 vor den Affifenhof gebradt ; 
die Gefhwornen erkannten fie des freiwilligen Kindesmords für fhuldig, und das Gericht 
verurtheilte fie in Gemäßheit des code penal, Art. 300 und 302, zum Tode. Ein Caſ— 
ſations- und Begnadigungs-Geſuch gab aber Beranlaffung, baß von dem (bairifchen) Ober: 
Medizinal- Comitte ein neues Parere verlangt wurde, welcdes dahin lautet: es ſey nicht 
nur höchſt wahrfcheinlih, fondern gewiß, daß die Knochenbrüche am Kopfe des Kindes, 
welche nur Beiden der eingewirkften Gewalt und der dadurch bewirkten Hirn: Erfchütterung 
find, durch einen Fall auf den Boden bei dem plößlichen Hervorfchießen aus den Geburte: 
theilen der ſtehend oder ſitzend gebärenden Mutter, den Tod des Kindes früher verurfacht 
haben, als diefer durch die Stiche am Halfe hätte erfolgen können. Hiernach wurde als 
unzweifelhaft angenommen,. daß nur eine unfreiwillige, und zur Schuld (culpa) anzurech— 
nende Tödtung eines neugebornen unehelichen Kindes vorliege, und aus Rüdficht auf den 
langen Arreft, die ausgeſtandene Todesanaft, wurde nur auf einjährige Einthärmung an: 
getragen. (Urt. 319. code penal beftimmt 3 Monate bis zwei Jahre.) 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 2, ©. 356. 2 
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5040. Merkwürdiger Fall eines Kindesmorde; im 
Neuen Archiv des Eriminalredits, Bd. a, Stüd a. Abb, 27. ©. 637. 

Es iſt dieß3derfelbe Fall, weicher vorhin (5039) mitgetheilt worden; er it mit Betrach 
tungen barüber begleitet. 

501. Merkwürdiger Nehtsfall eines zweifelhaften Kindermordd. Bon 
Kleinfhrod, 

Die Thäterin hatte eingeftanden, ibr ebeliches Kind ermordet zu haben; der Defenior 
zeigte, daß fie die eheliche Geburt des Kindes aus Schaam behauptet, daß es aber ein 
unebeliches Kind gewefen fey, und rettete auf dDiefe Art die Zuguifitin von der Strafe des 
Berwandtenmorde, u , 

Urchiv des Griminalrechts (neues), Bd. 3. Stück ı, Abd. 2. ©. 31. 

5042. Eriminal:Erfenntniß wegen Kindsmords, nad welchem durch Die Ent: 
foheidung des Oberappellationsgerichts zwei vorberaebende lirtbeile betätigt werden, 
durch welche die Inquiſitin zu fünfjäbriger Zuchthausſtrafe condemnirt wird. 

v. Nettelbladts Rechtsſprüche des Oberappellationdgerichts zu Parchim, Band ı. 
ro. V. und in Hitzigs Annalen, Bd. 2. ©, 292, 

5043. Kurzer Ueberblid über das Eriminalwefen in einigen Regierungsbezirken ber 
kön. preuß. Rheinprovinzen aus dem Sabre 1817, in apecie bie in dem Appellationd- 
Bezirke (Köln) entſchiedenen Kindermordsfälle. 

Es werden zehn foldyer Bälle, welche in einem Appellations⸗Bezirke vorfamen, kurz 
angeführt. Zwei Angeklagte wurden mit Uebereinſtimmung ber Gefchwornen und des 
Aſſiſenhofs der Todedftrafe unterworfen; eine Angeklagte würde nach der Majorität der 
Geſchwornen diefelbe Strafe erhalten haben, ſie verdanft aber ihre Losfprechung dem Bei: 
tritt des Gerichts; drei wurden nach dem Urtbeile Beider mit Grund freigeiprocdhen; in 
drei Füllen war das Gericht ftrenger, als die Jury, und in einem Kalle wurde die mil: 
dernde Zuchtbausitrafe von Beiden für gerecht gefunden, Ueberhaupt traten zwei förm- 
lihe Berurtheilungen zum Tode, zwei zur Zuchthausſtrafe gegen ſechs Freiſprechungen ein. 

Archiv, niederrheinifches, für Gefehgebung u. f. w., von v. Saudt und Bum: Bach, 
Bd. 3. ©. 51. 

5044. Zweifelbafter Fall eines Kindesmords, mit Bemerkungen über dem objec: 
tiven und fubjectiven Ihatbeitand dieſes Verbrechens. 

Eine Mutter hat ein nicht lebeusfähiges, unveifes, aber doc, lebendig neborenes Kind 
in der erwiejenen Abjicht, daffelbe zu tödten, bei der Geburt gewaltfam behandelt, und 
dadurch den Tod deffelben beichleunigt. Es war nun zweifelbaft, ob fie des verfuchten, 
oder des vollbrachten Kindesmords, oder gar feines Verbrechens fchuldig erfaunt 
werden müfle. Der Verfaſſer behauptet das Erite. 

Pratobevera, Materialien für Geſetzkunde und Rechtspflege in den sölterr. 
Staaten, Bd. 7. Nr. V. 4) ©. 414—434. 
Herr Profeffor Jenull behauptet bad Letzte. 
Defien Eomment. üb, Berb. 2. Th. ©, 234, 

Herr Dr. Horak dagegen, Recenient in ber Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit, 
Jahrg. 1826, Not.“Bl. ©. 24. führt eine von beiden Obigen abweichende Anſicht aus, und 
behauptet, daß der angeführte Ball das vollbrachte Verbrechen des Kindesmords fep. 
5045. Kindsmord und Kindesdiebſtahl. 

Ein etwa ırjähriges Mädchen hat — ohne ihre Schwangerichaft zu verbeimlihen — 
heimlich geboren und ihr Kind in's Waller geworfen. Als fi ihre erfolgte Niederkunft 
offenbarte und fie darauf angehalten wurde, ihr Kind berbeigufchaften, ſtahl fie ein Kind 
und gab es für das ihrige aud. Der Betrug wurde aber bald dadurch entdedt, daß üe 
hatt eines Knaben, mit welchem fie niedergefommen ſeyn wollte, ein Mädchen bradhte, 
und ftatt eines Kindes von wenigen Tagen ein 10 Wochen alted, Letzteres wurde den 
Eltern zurüdgegeben, der Leichnam des getödteten Kindes Ponnte jedoch nicht aufgefunden 
werden. Das Hofgericht begutachtete einftimmig, dab zwar die Todesftrafe gegen die In— 
quifitin auszufprechen, fie jedoch der landesherrlichen Gnade dabin zu empfeblen fey, def 
iene Strafe auf eine zehmjährige Correctionshausſtrafe herabgefeht werden möge. Als 
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nildernde Umftände, jedoch nicht als rechtliche Entihuldigungen, wurden die Jugend der 

Inguijitin, der Mangel an lieberlegungsfähigkeit, die harte Behandlung in dem elterlichen 

Daufe und die große Armuth angefchen. 

Bei der Discuſſion im badifchen Oberbofgerichte entftanden Bedenklichkeiten über den 
»bjestiven Thatbeitand des Verbrechens. Da nämlich der Körper des todten Kindes durch—⸗ 
ms nicht aufzufinden war, fo behauptete der Medizinal-Referent: wenn die Bekeuntniſſe 
der Inquifitin Beinen vollen Glauben baben foltten, fo laſſe ſich gar nicht darthun: 1) ob 
das von ihr geborene Kind eine ausgetragene, reife oder unreife, 2) ob es eine lebensfähige 
Frucht aeweien, 3) ob dad Kind mach der Geburt aelebt, und 4) an welcder Todesart das⸗ 
ſelbde fein Leben verloren babe? JIudeſſen nahm man die Meinung Quiſtorps im peinlichen 
Rechte $. 273. und 292., fo wie Zirtmanns im Strafredyte p. 11. $. 214. dahin an: 

„Wenn die Zurechnung der Angeichuldigten dadurch zweifelhaft wird, daß die Werte 
„über das Statt gefundene Leben des Kindes Peine beftimmte Enticheidung geben 
„eönnen, oder der Leichnam des Kindes nicht aufzufinden iſt, alsdann bat das Gr 
„ſtändniß der Mutter volltommen Glauben, fobald dailelbe mit der Angabe gewöhn- 
„licher, das Leben des Kindes bezeugender Umſtände verbunden it, und es kann 
„daher die ordentliche Strafe auf dieſes Geſtändniß gegründet werden.“ 

Bei der Abitimmung waren ſämmtliche Mitglieder mit dem Hauptvotanten auf bie 
Todesftrafe einveritanden, bie auf eine Stimme, welde den Thatbeitand des Mords durch 
das Geftändniß der Inquiſitin allein, bei dem Abgang des corpas delieti, nicht für geſetz⸗ 
lich hergeſtellt hielt, umd daher, bezüglich auf die Gewißheit von dem Leben des Kindes 
nach der Geburt, anf eine zehnjährige Zuchtbausftrafe antrug. Alle Stimmen aber gingen 
auf die Empfehlung zur Gnade. Dabei wollten zwei Stimmen auf zebujäbrige Zuchthaue—⸗ 
firafe, ohne Zuſatz wegen der Kinded-Entwendung, antragen; eine Stimme wollte den 
Zujat für diefed leiste Berbredyen mit in die zehn Jahre einredmen; eine andere arbitrirte 
acht Fahre für den Kindermord und zwei Jahre für die Entwendung des Kindes; endlich 
glaubte noch eine, zu den zehn Jahren wegen Kiudermords ein Jahr wegen des zweiten 
Berbrechens binzufeben zu müfen. Die Majorität ging auf Todesftrafe, unter Empfehlung 
zur landesherrlichen Gnade bis zu zehn Jahren Zuchthaus, welch Letzteres auch höchſten 
Orts genehmigt ward. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim von Hohnhorft, erfter 
Fabra. ©. 93. *). 

5046, Ein Fall in den Jahrbüchern des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim von 
Hohnhorſt, 2. Jahrg. ©. 303., wobei es fih von dem objectiven Ihatbeitande des 
Kindermorde in Hinficht auf das Leben des Kindes handelte. 

5047. Eriminalfall. Bon Kleinfchrod. 

Eine 33 Jahre alte Dienftmagd, außerebelich geichwängert, verbeimlichte ihre Schwanger» 
ſchaft felbit in dem Ungenblide noch, als fie fchon Geburtsſchmerzen hatte, und fchüßte 
gegen ihre, fie zu Rede ftellende Dienitherrichaft bloß Uinpäßlidykeit vor. In derfelben Nacht 
fam fie, im Bette liegend, mit einem Kinde nieder. Ihr Bett ftand unverfchloffen auf ° 
dem Boden nahe an einer Kammer , worin die Söhne ihrer Dienftherrfchaft fehliefen, und 
in der Nähe lag ein Haufen Hobelfpäine. Im diefe Hobelipäne verftecte fie ihr Kind, Ob 
gleih, oder am Morgen, war nicht berzuftellen. Um 2 Uhr ftand fie wie gewöhnlich auf 
and ging zum Dreſchen. Erft nad 11 Tagen wurde das Kind unter den Hobelipänen ent 
deit. Bei der Section ergab fich, daß das Kind gelebt habe, lebensfähig geweſen fen, und 
durch äußere Gewalt und Erftidung fein Leben verloren habe, Die Beichuldigte geſteht, 
ihr Kind habe anfangs gelebt, da ed aber bald nachher geitorben fen, fo babe fie es beim 
Aufſtehen zum Drefchen im Bette liegen lafien, mit der Dede zugededt, dbaun gegen 8 Uhr 
das todte Kind unter bie Hobelfpäne verftedt, und diefe mit beiden Händen etwas aufge 
drückt. Sie läugnet beharrlich, font etwas mit dem Kinde vorgenommen und die Abficht, 





*) Auszüge aus den in diefen Jahrbüchern vorgetragenen Nechtöfällen liefern 
Hitzigs Annalen der deutſchen nnd ausländifchen Griminalreiptöpflege, Band 6. Heft 11, Band ?- 
Heft 19, Seite 167. 
41? 
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es zu tödtem, nebabt zu haben. Sie wurde gleihwohl nad dem Art. 160. Theil 1. dx 
bairiſchen Strafgefehbuchs des Kindermords, nad dem unvollftändigen Begriffe des Ber: 
brechens, als überwiefen erklärt, indem vollfommen bergeftellt war: 1) die lebendige Geburt 
des Kindes, 2) deſſen Neife und Lebensfähigkeit, 3) deſſen erfolgter Tod durch letbale Beſcha— 
digungen. Die Mutter war zwar einer mörderifchen Abficht weder geftändig, noch übermicien. 
Aber fie hatte gegen fih: a) daß die lebensgefährlichen Mißhandlungen am Kinde durd 
Niemand anders, als die Mutter, zugefügt ſeyn können, dba außer ihr Niemand bei dem 
Kinde war, b) daß fie ihre Schwangerichaft, und ebenfo c) ihre Niederkunft recht abſichtlich 
verbeimlicht bat. Auch ergaben ſich aus der Unterſuchung feine Gründe der Wahrfhein: 
tichkeit, dab der Tod des Kindes ohne die Abficht der Mutter entitanden ſey. Nach dieien 
Anfichten ward die Ueberweifung der Befduldigten in oben gedachter Art ausgefproden, 
und nach dem angeführten Gelege 14 Fahre Zuchthausſtrafe erkannt. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 6. Stüd 3. Abh. 20. S. 492. 

5048. Botum des Gorreferenten (Hitzig) in der Unterfuhungsfade wider Johanne 
Chriſtine Müller, wegen verheimlichter Schwangerfchaft und Niederfunft. 

Erdrferung der Frage: ob der $. 960. a. des preußiichen Landrechts einer außerordent: 
lichen Anwendung fähin fen, je nachdem ber Berdacht einer gegen das Leben der Leibe 
frucht gerichteten böfen Abficht der Gebärerin fid nur als gering darftellt? 

Das Collegium arbitrirte, gegen die Anſicht des Eorreferenten, den Herausgeber, eine 
außerordentliche Strafe von 15 Jahren; die Berurtbeilte ergriff biergegen das Redytsmittel 
der weiteren Vertheidigung; der Appellations-Senat beftitigte aber das Erkenntniß dei 
Griminal-Senats ledialich, mit dem Anführen, „daß die Inquifitin um fo weniger Grund 
aebabt, ſich über das wider fie ergangene Strafurtbeil zu beſchweren, als ſie nach $. 960. a. 
eigentlich zu lebendwieriger Zuchthausarbeit qualificirt geweien wäre.“ 

Hitzigs Beitfchrift ıc., Bd. 2. ©. 326. 

In Stengels practifchsjuriftifchen Ausarbeitungen, Bd. 5. ©. 322. iſt bemerkt, daß 
der $. 960. a. vorausſetze, daß Überhaupt etwas von einer mörbderifchen Abjicht conftire. 
5049. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichts vom 6. März 1817 

in der Uinterfuchungsfacdhe gegen die Hebamme &... und bie unverebelichte R... 
zu Neufchatel, wegen Ermordung des neugebornen Kindes der Lebteren. 

Die 72 Jahre alte Hebamme ©. war wegen angebliher Ermordung des neugebornen 
Kindes der unverebelichten R. von dem Juſtizhof zu Neufchatel zur Strafe des Schwerts 
mit äußerer Schärfung und Gonfiscation ihres Bermögens, die R. zu halbitündiger Aus: 
ftellung am Schandpfahle und hiernächſt zur Berbannung aus dem Neufchateller Gebiete 
für immer verurtheilt worden. Jenes Gutachten zeigt nun, was in der Unterſuchung ver- 
fäumt, gar nicht, oder nicht gehörig rechtlich bergeitellt fey, wobei die Refultate neuerer 
gerichtsärztlicher Borfchungen über die Todesarten meugeborner Kinder u. ſ. w. bemüht 
find, und führt zu der Ueberzeugung, daß jenes erjte Urtheil nicht gerechtfertigt werden 
könne. Das Gutachten des Kammergerichts,' weldyes nadı gemeinem Rechte abzufaſſen 
war, geht dahin: Der ©... wegen unterlaffener Anzeige der bei ihr erfolgten Niederkunft 
der R... und heimlicher Weafchaffung des Kindes derfelben, die Ausübung ihrer Kunſt 
als Hebamme zu unterfagen, dagegen fie von der Anfchuldiaung des Mords an jenem 
Kinde, fo wie von dem Verdachte, durd ihre verorbneten Mittel eine Abtreibung der 
Leibesfrucht derfelben beabfichtigt zu haben, freizufprechen; die R... von dem Berdachte 
einer intendirten unnatürlichen Behandlung ihres Kindes nadı der Geburt völlig, wegen 
der Anſchuldigung geflifientlicher Abtreibungs-Verſuche vorläufig freizufprechen. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 6. ©. 68- 98. 

5050. Gutachten als Beitrag zur gerichtlichen Pſychologie in der Unterfuchungsfache age 
die Bauernmagd Sziule Sticklus. Mitgetbeilt von Heren Medizinalratb Dr. 
Burdah in Königsberg. 

Die Augeſchuldigte verbeimlichte ihre Schwangerfchaft in der Meinung, Daß es kei 
wirklid, herannahender Entbindung zur Entdedung noch Beit fey. Sie hat heimlich debe- 
ren, das Kind lebte, fie bat es aber durd) Borhalten des Hemds erftidt. Die Obducenten 
behaupteten, dad Kind fen wirklich durch das Vorhalten des Hemds.eritidt worden, woranf 
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ein Todesurtheil erfolgte. Es erſchien hierauf eine zweite Defenſton, welde mehrere 
Mängel des ärztlichen Gutachtens aufdeckte und die Beranlaffung wurde, daß die zweite 
Juſtanz vom Mebdizinal-Eollegium ein Gutachten verlangte, weldes am 4. Februar 1827 
erfolgte und dahin lautet: 1) daß das Kind nicht an Erſtickung qeitorben, 2) daf es wahr: 
ſcheinlich fey, daß das Kind, ald Inculpatin e8 auf ihren Schoß nahm, und ihm das Demd 
vorbielt, nicht mehr beim Leben war, alio auch nicht von ihr getödtet werden £onnte, 
3) daß es nicht wahrfcheinlich ſey, daß Inculpatin die Abficht gehabt babe, ihr Kind 
zu tödten. 
Hitzigs Zeitichrift ıc., Bd. 6. ©, 400 - 428. 

Diefer Ausführung gemäß erfolgte in zweiter Inſtanz eine Abänderung des Todes: 
Urtbeils, wornach die Inculpatin nur wegen des durch Verheimlichung der Schhwangerfchaft 
und Niederkunft bewirkten Todes ihres lebendig geborenen Kindes zu adıtjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtbeilt wurde. 

Ebendaf. Bd. 7. ©. 322. 
5051. Ueber die Frage: it zur Beitrafung ber Verdeimlichung der Schwangerfchaft und 
Niederkunft der Nachweis erforderlich, daß der in dem preuß. Edicte vom 8, Febr. 
1765 und im Eirculare vom 14. April 1794 vorgefchriebene befondere modus publica- 
tionis gehörig beobadytet worden? Nebſt einer in der Unterfuchungsfache gegen Ka: 
tbarina Michalowska ergangenen Erkenntniſſe. Mitgetheilt von Hrn. Oberlandes⸗ 
gerichtsratb Schreiner in Frankfurt. 

Es wird das Berbältniß jener Verordnungen zu dem fpäteren Rechte dargeftellt, und 

die aufgeworfene Frage bejahend enticdieden. 
Hitzigs Zeitichrift ıc. Bd. 7. ©. 92—134. 
5052. Rechtsfall, betreffend die Unterfucung wider eine angebliche Kindsmörderin, welche 
den Kindemord eingeltanden hat, und nie fihwanger gewefen ift. (1823.) 

Die Ungefchuldigte hatte während einer langwierigen Unterfuchung eingeftanden, einen 
Kindsmord begangen zu baben. Später bekannte fie, nie geboren zu haben; ein corpus 
delieti bat ſich nicht vorgefunden, und das Gutachten des Amts⸗-Phyſicus und der Ober: 
Medizinalbehörde fiel übereinttimmend dahin aus, daß die Ungefchuldigte niemals Mutter 
eines reifen und lebensfähigen Kindes geweſen feyn könne, und-läßt nur die Möglichkeit 
eines Abortus zu. Sie wurbe wegen Verdachts des Kindermorbe von der Unterſuchung 
entbunden, jedoch wegen der im Laufe der Unterfuchung wiederholt vorgebrachten frechen 
Lügen und verläumbderifchen Beichuldigungen, — neben dem erlittenen Arreit, ald welder 
ihr zur Strafe angerechnet ward, — zu einer halbjährigen Strafe verurtheilt. 

Thons Rechtsfälle, ©. 177. 
5... Anna Maria Ehnitz, Kindermörderin. Mit einem End: Urtheile ber Juriſten⸗ 
Bacultät zu Göttigen von 1826. 

In der eriten Inſtanz wurde auf 15jährige Buchthausitrafe erkannt, die Juriftenfacnltät 
änderte aber das Erkenntniß ab und war der Anſicht, daß Inculpatin nur mit sojähriger 
Zuchthausſtrafe zu belegen fen, was and) landesherrlid beitätigt ward. Der Grund war, 
dab zwei Merkmale des Iharbeitands des Kindermords unerwieſen fenen, nämlich die 
rebensfähigkeit des Kinds und das Keben des Kindes, zur Zeit der an ibm von der 
Inquifitin im tödlicher Abficht verübten tödtlihen Handlungen. Bei diefem Falle wurde 
der Grundfag angewandt, daß von dem ärztlichen Gutachten, fo ferne daffelbe auf uner: 
wiefene factifhe Vorausſetzungen fid übt, abqewichen werden dürfe. 

Hitigd Annalen der deutichen und ausländifchen WELMRRAIDEHRONBEN?: Band ı. 
Heft ı. Seite 68. 
5051, Beiträge zur Kenntniß der franyöfifhen Praxis in Kindermorde 
fällen. 

Es werden drei Rechtsfälle mitgetheilt: 1) vor den Aſſiſen zu La Fleche verhandelt, 
weihe eine Kindsmörderin, die ihr Kind verbrannte, freigefprocen, weil der Thatbeitand 
nicht gehörig ermittelt werden Fonnte. Aus der Befchaffenheit von vier vorgefundenen 
Knochen, welche durch die Wirkung des Feuers ſchon bedeutend verändert waren, hatte der 
Arzt geurtheilt gehabt, dab das Kind ausgetragen und lebendfäbig geweien fey. 2) Eine 
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zweite Kindsmörderin, welche eingeftanden batte, ihr Kind in das Waſſer geworfen yn 
baben, wurde von denfelben Aſſiſen freigefvrochen, weil drei Aerzte Über die Todesurſache 
verichiedene Urtheile fällten. Beide Angefchuldigten wurden übrigens wegen Unvorfühtie- 
feit nach Art. 319. zum zweijährigem Gefängniß verurtbeilt. (Diefer Artikel lautet: „Wer 
durch Ungefchichlichfeit, Unachtfamkeit u. f. w. unfreiwillig eine Tödtung begangen bat, 
oder unfreiwillig die VBeranlaffung davon geworden ift, wird mit Gefüngniß von 3 Momaten 
bis 2 Jahren beitraft.‘) 3) Ein dritter Fall kam bei dem Afiifengeridte zu Rouen am zı. Juni 
1828 vor. Die 25 Jahre alte Roſa Sophie Gatelain bat Zwillinge geboren und geitändiger: 
maßen beide ums Leben gebradıt. Sie wurde in Bolge des Ausipruchs der Jury zum Tode 
verurtbeilt. Die Erecution wurde vollzogen, ungeachtet bie Angeſchuldigte 
in Obumacht lag. 
Hitigd Annalen der deutfchhen und ausländiſchen Eriminalrechtspfiege, Band 2. 
Heft a. ©. 326. 

5055. Urtbeil nebit Gründen des Dber:Appellationd:Senatd des Kammergerichts in Berlin, 
in der Linterfuchungsiache gegen Dorothee Salome Brand zu Eüftrin, wegen ver 
beimlichter Schwangerfchaft und Niederfunft. Zur Erläuterung des $. 034. Thl. 2. 
Tit. 20. des allgemeinen prenßiiden Landrechts. Gugleich auch zur gerichtlicen 

- Medizin.) 

Bon der Beſtimmung diefes Gefehed: „To bald die Leibesfrucht dag Alter von dreifia 
Wochen erfüllt bat, kann der Borwand, daß die Gefchwächte ihre Schwangerfchaft ned 
nicht wahrgenommen babe, ferner nicht Statt finden“ *, ift in dem vorliegenden Falle eine 
Ausnahme gemacht worden. Hiernach wurde dag, von bem Eriminal-Senate des Neumär— 
kiſchen Dberlandesgerichts abaefaßte, am 26. Ang. 1811 eröffnete Urtbeil dahin abgeändert, 
daß die Dedicentin wegen Berbeimlichung der Schwangerfchaft und Niederfunft mit adıt: 
jähriger Zuchthausſtrafe nicht zu belegen, vielmehr verlänfig freizufpreden fen. 

Hibigs Zeitfchrift ꝛc. Bd. 9. ©. 219, 

5056, Erkenntniß, burcd welches Amalie Louiſe S. wegen zuneltandener vorſfätzlichet 
Tödtung ihres neagebornen Kindes zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, im 
Wege der Neititution aber vorkäufig freigefprocen wurde. (Ein Seitenſtück zu dem 
im neunten Bande ©. ı. diefer Zeitſchrift mitgetbeilten Hellerſchen Zalte.) (1802 — 06.) 
Preußen.) 

Die Inculpatin widerrief, nachdem fie bereits mehrere Jahre an der ihr zuerkannten 
Strafe überitanden, ihr, angeblich durch den Ingwirenten mitteilt Drohungen erpreßtes 
Geſtändniß, unter der Behauptung, daß lie gar nie geboren habe. Diefe Behauptung 
wurde durch ein fofort eingeboltes Gutachten der Gerichts-Aerzte und der wiſſenſchaft lichen 
Deputation für das Medizinalweſen beitärkt; eritere erklärten befiimmt, die Inculpatin 
babe niemals geboren, lebteres iprady aus, daß mach höchſter Wabrſcheinlichteit, die fait 
für Gewißbeit zu halten, die ©. nie geboren, wenigitens Bein Kiud von irgend einem be 
beutenden Volumen, wie es in der zweiten Hälfte der Schwangerfchaft fey, geboren babe. 

Hitzigs Zeitichrift ıc. Bd. 10. ©. 233. 

5057. Aus einem Erkenntniffe des Eriminal:-Senats des Oberlandesgerichts zu Hamm, in 
ber Iinterfuchungsfache gegen die Dienſtmagd Beroſth aus Soeit, wegen Kindsmorde. 
(1827.) Zur Erläuterung der Lehre vom Kinbermorde Überhaupt, insbefondere des 
$. 960 a. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts. Mitgerbeilt von 
Herrn Kammergericytsrath (früber Oberlandesgerichtsrath zu Hamm) von Rönne. 

Es wird bier nur der lebte Theil der Relation mitgetbeilt. Die Inculpatin bat ihre 
Schwangerichaft verheimlicht, heimlich geboren und ihrem neugebornen Kinde ein Strumpi: 
band feit um den Hals gewickelt, jedoch — nach ihrer Angabe — nicht in der Abſicht, dad 
Kind zu tödten, fondern um das Schreien deffelben zu verhindern. Sie hat zwar ihr Gr 
fändniß, dem Kind das Strumpfband um den Hals gewidelt zu baben, fpäter widerrnien, 


*) In einer Abhandlung in Hitzigs Zeitſchrift ıc, Bd. 7. ©. 135. seigt Herr Hofrath und Kreis: Pbuficus Dr. 
Hinze zu Waldenburg in Schlefien, geſtützt auf eigene und fremde Erfahrung, daß eine ſolche Beflimmung nid! 
gerecht fertigt werden könne, 
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ohne jedoch diefen Widerruf zu motiviren. Die Angeſchuldigte wurde in beiden Inſtanzen 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 
Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. 10. ©. 251. 


5058. Ueber die Frage: ob zum objectiven Thatbeftande des Berbrechens des Kindesmords 
die Berheimlichung der Schwangerfchaft und Niederkunft gehöre? 

Diefe Frage kam im Jahr 1826 bei dem Oberhofgerichte in Mannheim vor, wo ber 
Eorreferent ſich dahin ausſprach: Verheimlichung, wenn gleih nicht der Schwanger 
haft, doch der Niederkunft, gehört zu den Erforderniffen des Thatbeſtandes. Lebtere 
it das Merkmal, welches zur Lage einer wahren Kindsmörderin gehört, denn dieſer Zu— 
Rand der DBerheimlichung dient als Mittel, die Schande zu bedecken, und erzeugt zugleich 
leicht den Gedanken an die Tödtung des Kindes, indem es die fichere Gelegenheit zur 
Ausführung darbietet; fehlt ed an der verheimlichten Niederkunft, fo fällt fchon dag Motiv 
der Furcht vor dem Berlufte der Geſchlechts-Ehre weg, und man darf annehmen, daß ein 
anderer Grund, 3. B. Bequemlichkeit, oder der Wunfch, ſich der Ernährung des Kindes 
su entziehen, die Berbrecherin zur Tödtung bewogen babe, und defwegen wird die That 
unter den Berwandten: Mord fubfumirt werden müllen. 

Ob diefe Theorie den Beifall des Eollegii erhielt, it nicht angegeben. 

Jahrbücher des großherzogl. badifchen Oberbofgerichtd in Mannheim, von Hohn- 
horſt, vierter Jahrgang, ©. 276. 


9” Ein Fall zur Lehre vom Kindsmorde. Mitgetbeilt von dem Hrn, Oberlandesgerichts⸗ 
BicesPräfidenten v. Tettun in Marienwerder, 


Der Fall ift bemerfenswerth wegen der mandyfaltigen Bedenken über den Thatbeftand 
und über den Beweis deffelben durch Geſtändniß. Auch war die Frage zweifelhaft, ob die 
Schwefter der Haupt Inquifitin als intellectuelle Urheberin, oder doch als Theilnehmerin 
an der That zu betrachten fey. Der Eriminal: Senat des königl. Oberlandesgerichts von 
Weſtpreußen erkannte unterm 16. Nov. 1827, daß die Inquiſitin Catharine Groß wegen, 
durch abfichtlihe Entziehung der nötbigen Wartung und Pflege ihres neugebornen Kindes 
wranlaßten Tod befielben, außerordentlich mit einer zwanzigjährigen Zuchthausftrafe zu 
belegen, die Eoinquifitin Anna Ehall wegen unterlaffener Anzeige und dadurch nicht erfolg: 
ten Berhinderung des Berbrechens der Haupt-Angefchuldigten, mit einjährigem Zuchthaus 
zu beftrafen fey. Diefes Erfenntniß ift in Beziehung auf die zweite Inculpatin rechtsträf: 
tig, in Hinfiht der Groß aber durch Urtbeil bes zweiten Senats vom a. Juli 1828 auf 
sehnjährige Zuchthausſtrafe ermäßigt worden. 

Hitzigs Zeitſchrift ꝛc. Bd. ı2. ©. 361. 
5060. Zur Lehre vom Kindsmord. 

Marie Sophie Harder verheimlichte ihre Schwangerfchaft nicht, wohl aber ihre Nieder: 
funft, fie gebar im Keller ein reifes, lebensfühiges Kind, und ftieß es gleich nach der Ge: 
burt mit dem Buße in ein, in jenem Keller befindlichyes, mit Waller angefülltes Loch, 

welches fie mit einem Dedel zudeckte. Das Kind wurde unmittelbar darauf gefunden, 
berausgezogen und noch 12 Stunden am Leben erhalten. Der Eriminal»Senat zu ® * * 
erfannte nach $. 40. und 965. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts auf 
lebenswierige Zuchthausftrafe; es wurde hierauf ein Gutachten von dem Criminal: Genate 
des Kammergerichts erfordert (wobei der Herausgeber Gorreferent war) in welchem eben- 
fall$ auf lebenswierige Strafe angetragen ward. 
Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. 13. ©. 55. 


5061. Aus dem Königreih Württembera. Bertheidigungsfchrift für die ledige 
Sriederite Humplin von Obrenberg, Gerichtöbezirts Dehringen, angefchuldiat des 
biutfchänderifchen und einfachen Ehebruchs und Kindermorde. Bon Herrn Rechtes 
Eonfulenten Dr. jur. Roman in Heilbronn; in 

Hisigs Annalen der deutfhen und ausländifcen Criminalrechtspflege, Baud 8. 
Heft 1. ©. 20. 
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6062. Wegſchaffung der Leibesfrucht nach verheimlichter Niederkunft bei angezeigter Schwanger 
ſchaft. Zur Erläuterung des $. 955. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen preußiſchen 
Landrechts und des Nefcripts vom 3. Dezbr. 1819. 

Die Inculpatin hat ihre Schwangerfdaft nicht verheimlicht, aber heimlich geboren, und 
ibr Kind, welches nad) ibrer Behauptung todt zur Welt gekommen ſeyn foll, in einem 
Schaafſtalle verfharrt. Bon demfelben Eonnten Beine folche Spuren mehr aufgefunden 
werden, aus denen ein ficherer Schluß gezogen werden Eonnte. Der Criminal: Senat des 
preußifchen Kammergerichts erfannte wegen Berheimlicyung der Niederkunft auf ajäbriae 
Zuchthausarbeit, sec. $. 955. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc. Bd. 16. ©. 212. 

5063. Verheimlichte Niederfunft ohne verbeimlichte Scwangerfcaft, bei Borbandenfern 
ber Leibesfrucht. Zur Erläuterung des $. 952. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen 
preußiſchen Landredits, der vorgebenden und nadıfolgenden Paragrapben. 

Es wurde in dem vorliegenden Falle die verheimlichte Niederfunft der Angefchulbis: 
ten, welde das Kind nicht weggefcdafft hatte, nicht für ftrafbar erachtet. 

Hihigs Zeitfchrift ıc. Bd. 16. S. 270, 

5065. Zweifelhafter Fall eines Kindermords, mit Bemerkungen über den objectiven und 
fubjectiven Ihatbeftand diefes Verbrehens. Bon Dr. 3. C. Pratobevera, in feinen 
Materialien ıc. Bd. 7. ©. 414. 

Gelegenpeitlich werden die Schwierigkeiten, die ſich bei ber Beurtheilung diefes Ber 
brechens, die Zweifel, welcde bei der Erhebung des Thatbeſtands, ſowohl des objectiven als 
fubjectiven, fid) ergeben, entwickelt, 

5066. Criminalrechtsfall mit Bemerkungen; ein Beitrag zur Erläuterung der Frage: wie 
weit der Thatbeftand eines Verbrechens, bei dem vorhandenen Geitändniffe des Ber- 
brechers, erhoben werden müfe? Bon Hrn. Ritter Vesque v. Püttlingen, Dr. 
ber Redhre. 

Es wird behauptet, daß bei dem vorhandenen Geſtänduiſſe eines fpurlafenden Ber 
brechens die Erhebung des Ihatbeitandes nad) allen feinen Umftänden nicht nöthig fen, daß 
es vielmehr genüge, wenn einige Umftände, die für das geſchehene Verbrechen zeugen, er. 
boben werden, daß insbefondere eine geitebende Kindemörderin mit der Griminalfirafe be 
legt werden könne, wenn auch der Leichnam des Kindes nidyt aufgefunden worden, es aber 
rechtlidy erwieſen fey, daß fie ſchwanger war, geboren habe, daß das Kind verfhwand, und 
wenn fonft nichts im Laufe der Unteriudung vorfommt, was dag Geitändniß zweifelhaft 
machen Bönnte. . 

Zeitfchrift für öfterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jabrgang 1828. Band ı. 
Abh. 14. ©. 195. 

5067. Königreih Hannover. Zur Lehre von dem Kindermorde und den da: 
mit verwandten Verbrechen. Zwei Sälle, nebſt vorausgeſchickten Betrachtungen 
über Verheimlichung der Schwangerſchaft und hülfloſer Geburt, nach den Grund— 
ſätzen des gemeinen deutſchen Criminalrechts betrachtet. Von Herrn Juſtizrath 
v. Bothmer in Celle; in 

Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 11. ©. 239. 

Der Berfaffer theilt hier zwei Rechtsfälle mit, zum Belege feiner Anficht über die ver: 
änderte Stellung, welche die Berheimlihung der Schwangerſchaft und Geburt im Verbält: 
niſſe zu dem Berbrechen des Kindermords, feit der Abſchaffung der peinlichen Frage im der 
Praris angenommen bat. Srüber feyen fie ein Indicium geweien, jest werden ie oft 
felbititändig als Verbrechen betrachtet; allmäblig gebe man diefe Anficht auf, und wolle fie 
nur im Balle eines erweislich dadurch geitifteten Schadens für firafbar halten. Der Ber: 
faffer behauptet, wenn nad) jenen Vorausſetzungen nicht eine Verurteilung wegen, burd 
culpa verurfachter Kindertödtung möglid, fey, mozu der Beweis des Lebens des Kindes, 
weniaftens in der Geburt, unerläßlich fen, die Principien "über die Beltrafung des Verſucs 
zu befolgen feyen, um jene gefährlichen Handlungen weder ungeabndet zu laffen, noch un: 
richtig zu beurtheilen; wären die Bedingungen des Verſuchs nicht vorbanden, fo müſſen, 
wenn von culpa wegen des Mangels eines geſtifteten Schadens, wenn nämlich der Beweis 
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bechens fehle, die Rede nicht ſeyn könne, auf Entlaſſung von der Inſtanz erkannt wer: 
‚ Dis Wefentlihe der Verſuchshandlung liege in der Veranftaltung der bülflofen Ge: 
Dieſe begründe nämlich eine praesumtio doli, weldye bei diefem Verbrechen aud) 
21.6. C. C. aufitelle. 
‚ Mitteilungen aus der Criminalpraxis eines Gerichtähofs des Großherzogthums 
Heſen. Kindermord; in 
Hihigs Annalen ıc. Bd. 9. Heft 18. ©. 319. 
N. E, Adam von N. wurde zwifchen Weihnachten. und Neujahr 1827—28 fihwanger, 
um gegen Ende September 1828, nachdem fie ihre Schwangerſchaft verheimlicht hatte, 
end früh im Felde heimlich nieder. Nach ihrem Eingeftändniß trug fie nach ihrer 
rkunft ihr Kind in einen naben vorbeifließenden Bach, an eine Stelle, wo der Waffer: 
‚anderthalb Fuß breit und eben fo tief war, in welchem Bache daffelbe auch liegen 
did es durch dritte Perfonen aufgefunden wurde. Das Kind ift, dem Ausfpruch der 
Inte zufolge, den Tod des Ertrinkens geſtorben; denn bei der Section und resp. 
Ne fungenprobe ergab ſich, daß das Kind ausgetragen und lebensfähig newefen, und 
Geburt gelebt habe. Das lettere wurde auch durch die Inquifitin beftätiat, welde 
dab das Kind nach der Geburt ſich bewegt und bei dem Werfen in’s Wafler einen 
auegeſtoßen habe. Die Inguifitin hatte anfänglich angegeben, erit nach der Geburt 
danken zu Wegichaffung des Kindes befommen zu haben. Nachher gab fie jedoch 
en Gedanken fchon gefaßt zu haben, als fie ihre Schwangerfchaft wahrgenommen 
ta diefem Refultate der Unterfuhung wurde die Inguifitin des Verbrechens eines 
ten Kindermords für überführt erachtet, und ihr, mit Rüdjicht auf den ftrafmils 
Umftand, daß fie zur Zeit der VBerübung der That noch minderjährig war und 
achtzehnte Jahr zurückgelegt hatte, eine zwölfjährige Zuchtbaugitrafe zuerkannt. 
'ittheilungen aus der Eriminalpraris eines Gerichtshofes des Großherzogthums 
een, Verheimlichung der Schwangerfchaft und hülflos angeftellter Geburt; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft ı8. ©. 320. 
Inguifitin verbheimlichte ihre Schwangerfhaft, hat hülflos geboren und bewirkte 
ie Tödtung ihres Kindes, indem fie daffelbe hülflos liegen ließ, die Trennung 
erbindumg der Nabelfchnur unterlieg u. dergl. Einer abweichenden Anficht des 
te8 und der, zum Superarbitrium aufgeforderten medizinischen Bacultät in Gießen 
Tedesurſache des Kindes ungeachtet, trug das Gericht kein Bedenken, den That: 
tr Tödtung als feititehend anzunehmen, und dieſe der Angefchuldigten zu impu— 
die in dem einen, wie in dem andern Gutachten angegebenen Todesurfachen durch 
ſions- und Commiffionshandlungen der Berurtheilten vollftändig herbeigeführt 
men, fomit ihr, in Berückſichtigung des ihr zur Laft fallenden hoben Grade 
d, in Ermangelung befonderer Milderungsgründe, eine dreijährige Zuchthaus— 
ierfennen. Diefes Erkenntniß wurde in der zweiten Inftanz beitätigt. 
oßherzogthum Heffen. Mittbeilungen aus der Eriminalpraris eines Ges 
shofes Diefes deutfchen Bundesſtaates. Verheimlichung der Schwangerſchaft und 
‘08 angeitellten Geburt; in 
ige Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©. 21. 
rden zwei Nectsfälle im Auszug mitgetheilt: 
: Fall. Eine zum dritten Mal gefchwängerte ledige Weibsperfon verheimlichte 
ngerfchaft, und wurde im Stalle von der Geburt überrafht. Nach ein paar 
ing das Kind von ihr, auf das im Stalle liegende Stroh. Sie behauptete, daß 
Kinde kein Lebenszeichen vernommen, und es daher bei Geite geſchafft habe; 
die Abſicht gehabt, ihr Kind umzubringen; da fie aber während ihrer Schwanger: 
in Leben ihres Kindes gefpürt, fo babe fie die Ueberzeugung gehabt, daſſelbe 
zur Welt kommen. Das Hofgeriht in Darmftadt verurtheilte die Angeichul: 
wegen Berheimlichung der Schwangerfchaft und hülflofer Niederkunft, wodurd) 
glich machte, das von ihr geborne Kind, wenn es anders lebendig auf die Welt 
aus dem etwa möglidyen Zuftande des Scheintods in das Leben zu führen, zu 
bre Zuchthaus. 
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Zweiter Fall. Die Jüdin Hirſch von Oppenheim, ebenfalls zum dritten Male 
ehelich geſchwäängert, wurde von dem Hofgerichte in Darmſtadt (unter Freiſprechunq 
der Tödtung ihres Kindes) wegen hülflofer Geburt zu 6 Monaten Zuchthaus verurth 
weil ihre Dandlungsweife das Leben und die Gefundheit des Kindes möglicher 8ı 
bätte gaefäbrden fönnen. 

5071. Mittbeilungen aus der Griminalpraris eines Gerichtshofs ded Großberzoath 
Helen, Kindermord betreffend; in 
Hitige Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalredstspflege, Band 
Heft 23. ©. 36. 
Erſter Fall: 

Die 20 Jahre alte Anna Maria Thomes von Dieburg befand fich außerebelich fm 
ger, verbeimlichte ihre Schwangerfchaft hartnäckig, überzeugte fid eine Biertelitunde 
ihrer Niederfunft felbit, daß diefe nahe bevorftebe, und faßte dann den Entichlnf, & 
lich niederzutommen, und nad erfolgter Niederkunft ihr Kind fo lange bülflos liegen 
laffen, bis es jterben würde. Sie führte diefen Entfchluß aus, geſteht zu, Daß ibr $ 
nad) der Geburt gefihrieen, daß fie es, ohne ibm die mindeſte Hülfe und Pflege angede 
zu lailen, liegen gelaflen und mit einem Rocke bededt habe. Nach zwei Stunden will 
auifitin gefunden haben, daß das Kind todt fen, woranf fie ed in einem Topf auf | 
Speicher verbarg. Da der Leichnam ſchon fehr in Fäulniß übergegangen war, fo fom 
die Aerzte nur noch an den Knochen erkennen, daß fie einem neugebornen Kinde angel 
hätten. Diefelben erklärten, es fen wahrfiheinlidy, daß der Mord des Kindes dadurch 
beigeführt wurde, daß ihm nad) feiner Geburt die mötbige Hülfe und Pflege nicht zu ? 
geworden ſey. Da feine Gewifheit vorlag, daß das Kind lebensfähig, und dab Mai 
an Hülfe die Urfache feines Todes geweſen, fo wurde die Angefihuldinte des Gomats 
diefem Berbrechen für fchuldig erfannt, und den 25. April 1827 zu dreijäbriger Zudtbı 
ftrafe verurtheilt. Mildernd Fam die Jugend der Angefchuldigten und der Umſtand 
Betracht, daß fie den Entfchluß zur Ausführung des Verbrechens erft in dem Memt 
faßte, in welchem die Geburtsfchmerzen fchon eingetreten waren. 

Zweiter Fall: 

Eine andere Angefchuldigte hat heimlich und, anf dem Abtritte, hülflos geboren, 
Kind gleidy nad) der Geburt eingewidelt, ihm eine Schürze um den Kopf gefchlagen I 
in die Küchenbank gelegt, wo es nach einigen Stunden todt gefunden wurde. Nah! 
Gutachten der Aerzte war das Kind lebendig, lebensfähig, und iſt an Erſtickung al 
ben. Die Inguifitin hatte Anfangs eingeftanden, daß fie dem Kinde die Schurzbänder | 
den Hals gezogen habe, daf es erftiden möge. Sie widerrief jedoch diefe Angabe, und 
uuter derfelben im Protocolle die Worte „vorgelefen und genehmigt“ fehlten, und an | 
Stelle, wo diefe Worte hätten ftehen follen, eine Rafur wahrnehmbar zu ſeyn ſchien, 
vereinigte fidh, obwohl der Inquirent und der Actuar die erfolgte Borlefung und Gen 
migung verficherten, das Gericht dahin, daß das fragliche Protocol nicht für vollbeweil 
angenommen werden fönne, daß mithin, da Fein weiterer Beweis für die doloſe Todtu 
des Kindes durch die Inquifitin vorliege, diefelbe diefer Handlung nicht für übermielt 
fondern nur für verdächtig. erklärt werden könne; auch fen die Inquiſitin nicht von } 
Geburt bis zur Auffindung anhaltend bei dem Kinde geblieben, daher ftehe nicht jur 
feit, daß micht inzwifchen eine andere Perfon mit dem Kinde etwas vorgenommen hal 
Die Inguifitin wurde daher nur wegen culpofer Tödtung des Kindes zu ſechs jährig! 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Dritter Fall: 

Die Angeſchuldigte, welche ihre Schwangerſchaft verheimlicht hatte, Pam im der ? 
heimlich nieder, daß fie am Rande des Bettes auf dem Leibe lag, fo daß ein Bein # 
dem Bette hieng, und das Kind von ihr auf den harten Fußboden ſchoß, welcher Ball" 
dem Gutachten der Aerzte die Urfacde des Todes des Kindes war. Gie fpramd nad " 
Geburt aus dem Bette, fpürte an dem Kinde noch Leben, fchloß es im ihren Kaftem M N 
Abſicht, daß es darin flerben folle. Die herbeigerufene Hebamme fand das Kind med’ 
Leben, und brachte es wieder zu fich, ed ftarb aber nach Verlauf von 1%, Stunden. Be 
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zur bolofen Zödtung wurde die Angefchuldigte von dem SHofgerichte in 
‚ebnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Mildernd wurde betrachtet, daß 
ihrer Niederkunft noc nicht fo nahe gehalten hatte, und vorgab, die Abs 
ſaben, in Gießen in dem Entbindungshauſe niedergutommen. 
sem deutſchen (nicht mäber bezeichneten) Lande. Unterfuchung gegen 
weſtern wegen verbeimlichter Schwangerfchaft, Kindermordes und wegen 
ne an jenen Verbrechen. Mit Enticheidungen der Zuriften« Bacultäten zu 
>» Leipzig; in 
Annalen, Bd. ı2. Heft 23. ©. 182. 
eftern wurden von einer und derfelben Perfon, dem Dienftfnechte im Haufe, 
ältere Schweiter verheimlichte ihre Schwangerfchaft nicht, fie kam mit 
n nieder, die Eltern fagten ihr Bein böfes Wort, die jüngere Schweiter B. 
Lichte ihre Schwangerfchaft hartnäckig, nur gegen ihre Schweiter A. konnte 
zerfchaft weder verheimlichen, noch läugnen, bat fie jedod, dringend, den 
won zu fagen. Gie gebiert in der Folge ein lebendiges Kind; U. leiftet 
e zwar eine Hebamme herbeirufen, läßt ſich aber durch die dringenden 
weſter davon abhalten. Eine noch jüngere ısjährige Schweiter fchlief in 
er während des ganzen Entbindungs-Acts ruhig fort. Auch nad der Ent: 
die Mutter rufen, will die Nabelfchnur unterbinden, ließ fid aber durch 
benfalls abhalten. Die Gebärende widelte das Kind in einen Nod, und 
ıf ihr Bett. Das Kind wimmerte eine Stunde lang immer ſchwächer, bis 
Ihne Mitwiffen und Beihälfe ibrer Schweſter A. ftand fie auf, ehe es hell 
8 Kind in den Garten, begrub es, und legte einen Stein darauf. Damit 
merken follte, ging fie Tags darauf in die Schenke und tanzte bier die 
rc. Die Sache wurde jedod, nach 12 Tagen durch den Knecht entdeckt, 
ten grub. Nach dem Gutadyten der Dbducenten war das Kind reif, bat 
gelebt, und it an Berblutung der nicht unterbundenen Nabelfchnur ge: 
ſtand ein, daß fie gewollt habe, daß das Kind fterben jolle. 
I der prenfifchen Juriften-Facultät zu Bonn fiel dahin aus: daß DB. wegen 
burt ihres unehelichen Kindes begangenen Berfchuldungen mit fiebenjähriger 
‚ jedoch unter Beibehaltung ihrer bürgerlichen Ebre, Augufie wegen Bers 
: Schwangerfchaft ihrer Schweiter und der, berfelben bei ibrer beimlichen 
eifteten Hülfe, mit zweijähriger Zuchthausſtrafe, unter gleichem Vorbehalt, 
Beide Inguifitinnen ergriffen das Rechtsmittel der weiteren Bertheidigung ; 
den an die Juriſten-Facultät im Leipzig geichict, und dieſe milderte die 
auf vier Jahre und der U. auf ein Jahr Zuchthaus. In den Enticheidungss 
außer der Jugend der Inquifitin (18 Jahre) auch noch der Umſtand geltend 
as Kind bloß durch ein factum omissivum getödtet worden. (In den 182007 


bung eines Kindes durch Nadeln, ausgeführt in einem öffentlichen 
ıfe. Ob Kindermord oder Berwandtenmord? Ob vollendetes oder verſuchtes 
en? in 

mauns wiſſenſchaftlich-practiſcher Rechtskunde, Theil 1. Abhandlung 64. 
eite 397. 

ie Lehre vom Kindsmorbe. Don v. Zu-Rhein. 

g eines Rechtsfalles, um den Beweis zu liefern, wie unzureichend die Lehre 
ermorde in dem bairifchen Strafgefegbuce vom Jahre 1813 behandelt und 
ı die Gafuiftik iſt. Zugleich wird die Frage beantwortet: ob vom Athmen 
ı Mutterleibe audy ein Schluß auf deſſen lebendige Geburt gezogen werden Bönne? 
1:RHein und Sartorius Sammlung merkwürdiger Rechtsfälle Baierng, 
d, 1. Abh. 15. ©. 381. 

( eines Kindsmords, in weldem vorzüglich die Beweiskraft des Geſtändniſſes 
ache kam. 

ch, NRechtsfälle aus dem öſterr. Eivil: und Erim.:Rechte, Heit 2. Abb. 8. 
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5076. Herzogtbum Braunfchmweig. Berheimlichte Schwangerfhaft. DOcular-Inipecti 
von Medizinalperfonen. Mitgetheilt von Hrn. Geheimen: und Ober: Wppellaties 
Rath v. Strombed zu Wolfenbüttel; in 

Hitzigs Annalen, Bd. ı3. Heft 25. ©. 144. 
Ein früberes Erfenntniß in diefer Sache wurde als nichtig aufgehoben und Inculpat 
von der erfannten Strafe wegen verheimlichter Schwangerfchaft freigeſprochen. 


5077. Marie Elifabetb Heßberg. Unterſchied zwifchen Kindermord und Verwandte 
mord. — Ueber die Beweistraft des Geltändnifles und die Wirkungen des Wid 
rufe. — Anwendung der außerorbdentlidyen Strafe. — Mit Entiheidungen d 
Dberappellationggerichts zu Jena und der Juriften-Bacultit zu Würzburg ; im 
Hitzigs Annalen, 14. Bd. 28. Heft. ©. 276—384. 

Im Band ı6. Heft 32. ©. 216. findet ſich derfelbe Fall (ohne Zweifel in Folge ein 
Berfehens) nochmals unter der Auffchrift: 

Großberzogtbum Sachſen-Weimar-Eiſenach. Marie Elifbertbe H—-F 
aus M—dfche. Beitrag zur Lehre vom Berwandtenmord und vom Widerruf di 
Bekenntniſſes. Mit Erkenntniffen der Landes: Regierung zu Weimar, dei Or 
Arpellationd-Gerichts zu Jena und, der Juriſtea-Facultät zu Würzburg. Mitgerbei 
von Herrn Amts-Director v. Liebe zu Oppurg. 

Das Berbrechen wurde in beiden Inſtanzen nicht als Kinder-, fondern als Verwandte 
Mord erachtet und auf die Todesſtrafe erfannt. Nach Eröffnung bes zweiten Erfenntnifi 
widerrief die Angefchuldigte ihre früheren Geftändniffe in einem Hauptpunkte, indem | 
angab, daß das Kind, als fie es in den See geworfen, fchon todt gewefen fen. Das wt 
tere Urtheil ging qleichwohl auf Todesftrafe; ein anderweites Urtheil der Turiiten:Facult! 
zu Würzburg gebt auf lebenslängliches Zuchthaus, als auferordentlihe Strafe, von da 
Grundfate ausgehend, daß zur vollen Beweistraft des Geitändniffes nicht nur die Gewil 
beit des Thatbeitandes hergeitellt, fondern auch die Hauptpunkte des Geſtändniſſes vollfen 
men wahr befunden worden ſeyn müſſen; widrigenfalls der Miderruf die Wirfung babe 
müfe, daß dadurd die Beweiskraft des Geftändniffes geihwädt werde. 


5078. Unterfuchungsfache gegen die unverehelichte Barbara Stankus, in Rußland ai 
boren und erzogen. 

Sie gebiert vier Wochen nad ihrer Ankunft in Preußen heimlich, nachdem fie am 
ihre Schwangerfchaft verheimlicht, ein Kind, das in der Geburt gelebt und nachher feind 
Tod an Apoplerie, durch Mangel an Pflege herbeigeführt, gefunden bat. Wie war fie ıı 
ftrafen, da ihr das Kindermordd:Edict nicht hat befannt feyn Pönnen? Gin Beitrag ıı 
der Lehre von der Notbwendigkeit der Publication des Kindermords :» Edictd. Ausführum 
der Referenten bei dem Eriminal:Senate des Oberlandesgericyts zu Königeberg. 

Der erite Referent trug anf fechsiährige Zuchthausſtrafe an; der Eorreferent unterwar 
die Inquifitin den finqulairen, auf die Verheimlichung der Schwangerfchaft und Nieder 
Punft gegebenen preußifchen Strafgefegen nicht, führte dagegen aus, daß bie Inquifitin 
dennoch micht völlig ftraflos fen, aber doch nur nach $. 780— 781. eine anferordentlict 
Strafe von 9 Monaten Zuchthaus verwirkt habe, da auf ihr der dringende Verdacht rube, 
daß fie durch VBernachläffigung der ihr als Mutter obliegenden Pflichten, insbefondere durch 
unterlaffene Vorbereitung der ihrem neugebornen Kinde erforderlichen Wartung und Pflege, 
den Tod deffelben fahrläfjigerweife veranlaßt habe, und diefe Anficht erhielt auch die Bei: 
ftimmung des Collegiums. 

Hitzigs Zeitfchrift ıc., Bd. 241. ©. 43. 


5079. Kali, wo als rehtlicher Milderungsgrund, um von ber Todesitrafe abzugeben, 
die Hülflofigkeit der Verbrecherin und ihre befchränkten Berftandesträfte vom 
Dberbofgerichte angenommen wurden, 

Die Juquiſitin ſtand in drückenden Verhältniſſen zu ihren Familien-Angehörigen. Sir 
erlitt von ihren Schweſtern grobe Behandlung, wurde mit Schandnamen belegt und einige 
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ale geichlagen. Auch mußte fie wihrend ihrer Niederkunft, zur Beit der größten Kälte, 

einer Inftigen, Balten Dachtammer beinahe nadt und bloß fchlafen. 

Jahrb. des großb. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 8. Fahre. 
(der neuen Folge 1. Jahrq.) ©. 435. 

80, Unterfuchungs: Prozeß gegen Johanna KRouille in Bienenhain wegen Kinds 
mords. 

Sie bat geitändig in der Wohnung ihrer Eltern Pfarrer Rouille in Bienenhain) auf 
m Abtritte heimlich aeboren. Das Kind, weldes nach ihrer Ausfage nicht gelebt haben 
1, it bei der Geburt vom Abtritt beruntergefallen. Nad einiger Zeit hat e8 die Inqui— 
in mit Strob bededt und in der zweiten darauf folgenden Nacht obne fremde Beihülfe 
graben. Die Sachverſtändigen ftellten über die Todesart des Kindes die Vermuthung 
i, daß ein Schlag- oder Stidfluß die Urfache des Todes geweien ſey. Sie wurde zu 
bejähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt. Als Anhang it diefem Rechtsfalle ein Auszug 
igegeben aus der berzoglich Sachſen-Altenburg'ſchen Conſtitution über die fleifchlichen 
brechen und den Kindermord vom 7. Juni 1823. 

Biſchoffs merkwürdige Eriminalrehtsfälle, 1. Bd. ©. 215. 

81. Unterfuchungs: Prozeß gegen Marie Elifabetbe von Barthold und den Secre—⸗ 
tair Jobann Ehriftopb Engelbert Hartung wegen Kindermords, 

Es wurde gegen Hartung auf Todesitrafe, der Inquifitin dagegen, unter der Bedin— 
ing der Ableitung eines Neinigungs-Eides, lebenswierige Zuchtbauesitrafe zuerkannt. 

Biſchoffs merkwürdige Eriminalrechtsfälle, 1. Bd. ©. 304. 

m. Neu: Borpommern. Ein Ball zur Erläuterumg des Unterfchieded zwifchen Parri- 

cidium und Infanticidium; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, Band 15. 
Heft 30. ©. 257. 

Relation und Eorrelation aus den Eriminal-Acten wider die Marie Dorothee Chris 
ae Ters von Neuendorf bei Puttbus, Inquifitin, wegen Ermordung ihres Kindes durch 
it. Sie hat ihrem neugebornen Kinde Vitriolöl in den Mund aegoiien, in der Abfüht, 
u diefe Weife den Tod deffelben zu bewirken, und durch diefe Maaßregel ift der Tod auch 
irtlih erfolgt, Ein Infantieidium wurde vom Referenten und Gorreferenten deßwegen 
bt angenommen, 1) weil die Schwangerichaft nicht verbeimlicht worden, aud die Nies 
teunft nicht heimlich erfolgt ift, 2) weil das am folgenden Tage nadı der Geburt geitor- 
ne Kind für ein neugebornes nicht mehr zu achten newefen fey, da es mit Hülfe der 
ebamme und in Gegenwart und mit Willen anderer Perfonen zur Welt fam, dann aber 
ih befonderg, weil fein Dafeyn am felbigen, fo wie am folgenden Tage, vor der That, 
ht nur den Dausgenoffen, fondern aud) Andern bekannt wurde, und endlich, weil das 
ind (nicht nur felbittändig zu leben, fondern auch) auf die gewöhnliche Weife fich einzus 
ben angefangen hatte, da e3 von der Hebamme gewartet und gepflegt wurde, Gamillen« 
bee und Waſſerſuppe erbielt, und an der Mutterbruft lag. 

3, Herzogtbum Braunſchweig. Mittheilungen des Heren Geheimen-Raths von 
Strombed in Wolfenbüttel. Berheimlichte Schwangerfchaft; abſichtlich hülflofe 
Geburt; beabjichtigte Tödtung des neugebornen Kindes, in fo fern es gelebt hätte. 
Letzteres war zweifelbaft. 

Hitzigs Annalen, 16. Bd. 32. Heft. ©. 207—215. 

4, Beitrag zur Lehre von der Nothwendigkeit der Publication des Kin 
dermord-Edicts, 

Es wird ein Rechtsfall mitgetheilt, nach welhem Referent und Eorreferent über diefe 
tage verfcdyiedener Meinung waren. Das Eollegium trat der Anſicht des Eorref., welcher 
h für die Nothwendigkeit der Publication ausſprach, bei, 

Themis, Zeitfihrift, berausg. v. Tanneberg, Bd. 1. S. 248. 
085, Ein Fall von VBerbeimlichung der Schwangerfchaft und Niederkunft; in den 
Annalen der großh. Badefchen Gerichte, Jahrg. U. Nr. 13. ©. 17. 
Ball eines Kindsmords: 
Ebendajelbit, 1. 258. 293. 
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css Gutachten, betreffend einen bei verheimlichter Geburt verübten Kindsmord; ve 

Prof. Dr. Ed. €. F. v. Siebold in Göttingen; in 
Henke's Seitfchrift für Staatsarzneitunde, Bd. 32. ©. 37—60, 

6087. Unterfuchunge - Prozeh gegen die Wittwe 3. €. D. in G. wegen verbeimlicht 
Schwangerfchaft und Geburt, ingleichen wegen Berdachte des Kindermorbe; bear 
v. d. herzogl. ſächſ. BicesKanzler Hrn. Brüdner in Gotha. 

Die zum Thatbeftande beider Berbrechen erforderlichen Requifite werden ausrübrli 
entwicelt; ferner wird der Unterſchied zwifchen vorfäglihem und aus Schuld oder Nud 
Läffigkeit begangenem Kindermord angegeben. 

Biſchoffs merkw. Eriminalredytsfälle, 2. Bd. ©. 166. 

5088. Unterſuchungs-Prozeß gegen Margaretbe Kalb aus K. wegen ihr zu Laſt falicı 
der Fuhrläffigkeit bei ihrer unehelichen Niederkunft. 

Es kam in diefem Falle befonders auf die Erfordernifie ber Section an. 

Bifchoffs merkw. Griminalrechtefälle, 2. Bd. ©. 213. 

5089. Unterfuchungs: Prozeß gegen Charlotte Wilhelmine Burkas aus B— ſtaä 
wegen Kindsmords. 

Das erite Erkenntwiß verurtbeilte die Inquiſitin zu ısjähriger Zuchtbansftrafe D 
Bertheidiger fuchte in einer zweiten Bertheidigungefchrift auszuführen, daß der Inquiſit 
nur ein Verſuch des Kindertodtfchlage zur Lat falle, worauf die zuerfannte Strafe bur 
ein zweites Erfenntniß auf eine achtjäbrige herabgeſetzt wurde. 

Biſchoffs merkw. Eriminalrehtafälle, 2. Bd. ©. 497. 

5090. Eriminalrechtsfall zur Erläuterung bes $. 117. und 122. bed 1. Theile & 
öſterr. Str.:G.:B. über das Berbrechen des Kindermords. Bon Hrn. Dr. Bali 
Pfleger zu Spital am Pührn. 

Sn dem vorliegenden Falle erfcheint die Mutter als intellectwelle Urbeberin, ibr @ 
liebter aber, auf deren wiederholte, inſtändige Bitten, als pbofifcher Urheber. Der Ba 
bemerkt, daß fid) bei Beurtheilung des Balles verfchiedene Anfichten und Meinungen em 
ben haben, ohne jedod, diefelben mitzutbeilen; theilt aber feine eigenen Anfichten darük 
mit. Er hält für unzweifelhaft, daß gegen den phyſiſchen Urheber, im Iufammenban 
der $$. 117. und 119. Ihl. 1. des öſterr. Strafgefebbuche, nicht wegen Kindesmords, fa 
dern wegen Morde, und zwar, als unchelicher Bater des Kindes, wegen Mord an ein 
Berwandten in abfteigender Linie, die Todesitrafe auszuſprechen wäre. Smeifelbafter & 
gegen ftelle fid, die Beurtbeilung des von der Mutter begangenen Berbrechens dar. 3m 
Anfichten ließen fid, mit wichtigen Gründen vertheidigen: ı) fie fen de& BVerbrechens b 
Kindermords fchuldig, und nach $. 122. des Str.“G.“B. mit ſchwerem Kerker von 10 — 
Jahren zu belegen; oder 2) fie fey nach $. 117. als intellectwelle Lirbeberin des Berbrecht 
des Morde fchuldig, und defbalb nad) F. 119. des Str.-G..B. mit dem Tode zu beftraie 
Der Berf. ftellt nun die Gründe für beide Anfichten auf, und bedennt fihb dann zm b 
eriten Anficht, weldye er dem Geiſte und dem Wortlaute der djterr. Strafgefeigebung a 
entiprechenditen bält. j 

Zeitfchrift für öſterr. Nechtegel. von Dolliner und Kubler, Jahrg. 1835. Band 
Abb. 11. S. 250. 

5091. Urtbeil mit Entfcheidungsgründen in der Unterfuchung wider Jobanne Catbariı 
Brades, geb. E., und deren Mutter Jobanne Sophie Dines, geb, E. zu € 
wegen Ehebrudy, Kindestödtung und Theilnahme an derfelben. 

Nach dem erften Erkenntniffe wurde gegen die Hauptangeſchuldigte wegen wiederbolt: 
Ehebruchs und wiederholten Kindermords auf lebenslängliches, und gegen die Mutter d 
Smauifitin, wegen Theilnahme an dem Verbrechen des wiederholten Kindermords, dur 
nächſte Hülfeleiftung, auf zehnjähriges Zuchthaus erkannt. Auf eingelegte weitere Verthe 
digung wurde die Strafe auf 20: und 6jähriges Zuchthaus herabgeſetzt. 

v. Wendt, die deutfche Facultäts:Praris in Strafrechtefällen, ©. 275- 

5092. Bortrag umd Urtdeil in der Unterfuchung wider Chriftiane Margarethe A. an 
S. und Eonf. wegen Kindsmords, insbefondere über die Frage: welches Gericht bi 
anf der Gränze verfciedener Bezirke begangenen Verbrechen die Unterfuchung } 
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id bie Unterſuchungskoſten zu bejireiten babe? Nebſt Bemerkungen über 
ß und Widerruf, 

auf zebnjähriges Zuchthaus. 

ndt, die deutfche Facultäts-Praxis in Strafrechtsfällen, S. 309. 
ungsgründe zu einem, das Verbrechen des Kindermords und die Berichtis 
Thatbeitandes der Tödtung betreffenden Urtbeile; in 

zxfs und Siebdrats criminaliftiihen Jahrbüchern für Sahfen, Band ı. 
ft 1.6, 98. 

rdiger Fall eines Kindesmords, mitgetheilt von dem Hrn. Grafen 
l, Director der Juſtiz-Kanzlei zu Osnabrück. 

tin hat weder ihre Schwangerfchaft, noch ihre Niederkunft verheimlicht, fie 
dem Herannaben der letteren Hülfe gefucht, aber vergeblih, und mußte 


hülflos gebäiren. Ihrem Kinde hat fie gleich nach der Geburt den Hals - 


ten gebt dahin: Der eigentlihe Kindsmord, infanticidium in sensn stricto, 
auf den erften Seiten feiner Schrift über das Verbrechen des Kindermords 
nach Art. 131. C. C. C., heimliche Schwangerfchaft, heimliche Geburt und 
ı voraus. Das einentlihe Motiv müſſe Schaam, Rettung der Geſchlechts— 
de aber Schwangerfchaft und Geburt nicht verbeimlicht, und das Kind ges 
Bräutigam zu betrügen, und ibm glaublich zu machen, das Kind fen von 
ve geboren, fo fen die That ein parricidium. Nach den Acten fen aber das 
rechen Bein parricidium praemeditatum, fein Mord, fondern ein parricidium 
überlegte, im Tumulte der Leidenfchaften, während der höchſten Aufregung 
ı des Körpers beichloffene und fofort ausgeführte Tödtung eines eigenen 
nafte, am mildeiten zu beurtbeilende Grad eines parricidii. Es fey hiernach 
6 Inquiſitin, da fie ihre Schwangerjchaft und Nirderfunft nicht verheim— 
ıichht ausgemittelt it, ob ihr Kind an den Folgen des, bei der Entbindung 
att gefundenen Sturzes auf den gepflaiterten Boden, oder an den Bolgen 
Inguifitin durch Zudrücken des Halfes zugefügten Mißhandlungen geitors 
zur genügenden rechtlichen Gewißheit nicht habe aebradyt werden können, 
mals, als Inquiſitin in der geitändigen Abficht, daflelbe zu tödten, ihm 
ückt, noch gelebt habe, oder nicht, von der wegen Tödtung ihres Kindes 
ıgten Unterfuchung ab instantia zu abjolviren, und die Koften niederzu- 


ı Borfchlage ift das Erkenntniß von der Hannöver'ſchen Juftiz: Kanzlei zu 
en worden. 

des Eriminalredyts (neue Folge), Jahrgang 1836. Heft 1. Abhandlung 3. 
ite 69, 

nlihte Schwangerfchaft und Niederkunft, ob foldbe gemein 
ftrafbar? Bon Hrn. Geh. Rath v. Strombed in Wolfenbüttel. 
tniß des Oberappellationggerichts zu Wolfenbüttel: daß das gemeine Reicht 
die verheimlichte Schwangerschaft und Niederkunft feitiee, und daß eine 
weigifche Verordnung vom 19. Auguſt 1687, welche die verheimlichte Nies 
rjähriger, oder nad) Befinden ewiger Berweifung belegt, „wenn die Kinder 
urden,“ als obfolet betrachtet werden müſſe. 

ı Annalen der beutfchen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, fortgef. v. 
mme und Klunge, ı. Bd. ı. Abth. ©. 99. 

ingsjache wider Marie Bedhoff, wegen Beranftaltung einer heimlichen 
Niederkunft; in 

8 Strafrechtsfälten, Bd. 3. Abb. 10. ©. 209. 

ungsfadhe wider Eatharine Margarethe Freudenberg, wegen Kin 


ſſelbſt, ©. 191, 
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5098. Unterfuchungsface wider Elifabetbe Werner, wegen angeſchuldigter Senn 
lihung der Schwangerfchaft und Niederkunft. 
Ebendafelbit, S. 235. | 
5099. Unterfudungsiadhe wider Catharine Margaretbe Bald, wegen veriuchten 
Kindesmorde. 
Ebendafelbit, ©: 257. 
5100, Criminal» Rechtsiprühe der Juitiz» Kanzlei zu Celle von ben — 1815 — 1823 
Bearbeitet vom Herrn Juſtiz-Rath v. Botbmer in Eelle. Kindemord, Schwangen 
- fchaftd-Verheimlihung, Kinds Ansieyung, Abtreibung, Körperverlegung; in 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalvechtspfiege, Band s. 
Heft 9. ©. 15. | 
Der Verfaſſer tbeilt 22 Fälle von dolofer und culpofer Kindertödtung, verbeimlihtea 
Schwangerſchaft und Geburt in kurzen Auszügen mit, aus denen ſich eine große Verſchit 
denheit in der VBeurtheilung diefes Verbrechens ergibt. Bei der Mehrheit diefer Urtbeil 
wird zum Thatbeftande das Leben und die Lebensfübigkeit des Kindes erfordert. In cin 
gen andern Urtheilen (S. 73. 74. 78.) dagegen wurde auf den mangelnden Beweis dr 
Lebensfähigkeit des Kindes in dem gewöhnlich angenommenen Sinne kein Gewicht geleat 
Auffaltend it aber die große Berfchiedenheit der Praris in Feitfegung des Straf-Maaßes 
(Da die Fälle ſchon in kurzen Auszügen gegeben find, einen noch gedrängteren Auszug nic 
wohl zulaffen, fo muß bier dorthin verwiefen werden.) 
sı01, Entiheidungen des Eriminalienats des Dbergerichts in Marburg in Kindsmorbt 
fällen, mitgetbeilt von dem Obergerichts-Aſſeſſor Dr. Jäger dafelbii; in ber | 
Beitfchrift für Gefehgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und Gref 
berzogthums Helfen und der freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Bopp un 
Säger, Bd. 1. Heft ı. 
sıo2, Eriminalrehtsfälle, Verſuch des Kindermords, mitgetbeilt von dem H 
Gerichts: Advocaten Bopp in Darmftadt; in der 
Beitfchrift für Gefehgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und Gr 
herzogthums Heflen und der freien Stabt Frankfurt, von Böhmer, Bopp un 
Jäger, Bd. 1. Heft 1. Nr. 10. 
(Nro. 5ı01. und 5102. (Ind bereits Uudzüge und laflen keine weiteren Auszüge zu.) 


Unbang, 
Boundem Selbftmorde. 
$. 172. 


(Feuerbachs Lehrbuch, $. 241 ff.) 


Bei Weitem die Mehrzahl der Griminaliften ift der Anficht, daß weder da 
römifche, noch das canonifhe Recht, noch die Carolina, den Gelbftmord für ei 
Verbrechen erklären. 

Allein die Ältere Praris hat gleichwohl den Selbftmord zu einem Verbreche 
geftempelt. Sie beftrafte den vollführten Gelbftmord am Leichnam mit une 
lihem, dem fogenannten Efelsbegräbniffe, den verfuchten Gelbftmord aber m 
Sefängnißitrafe. 

Die neuere Praris dagegen verfagt dem Gefbftmörder nur noch die feie 
liche Beerdigung, und bei dem verfuchten Gelbftmorde befchränft man fich aı 
Ermahnungen und Stellung unter angemeffene Aufficht. 

Db fid) vom legislativen Standpunfte aus rechtfertigen laſſe, den Selbſtmer 
Für ein Verbrechen zu declariren, darüber find die Anfichten verfchieden. 
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». Neumaier, Chph., Disp. de autochiria, demonstrans homicidium sui ipsius jure 


eir. esse lictum. Jen. 1609. 4. 
u, Posner, Casp., Diss. de aut. Jen. 1657. 4. 
»s. Leusler, Jo. Just., Diss. de jure mortis naturalis. Giess. 1677. 
6. Meermann, Jo., Disp. de autoch. Lugd. B. 1707. 4. 
r. v. Hasselt, Jo. Otto, Diss. de autoch. Ultr. 1722. 
8. Falkner, J. Christ., Diss. de autochiria. Hal. 1728, 
9, Crell, Chr. Ludw., Diss. de autoch., quam fingunt, innocente. Viteb. 1731. 
. Gerhard, Eph., Diss. de crim. et poena proprieidii. Jen. 1738. 
, Strecker, Conr. Guil., Diss. de jure vitae et necis in se ipsum. Erf. 1736. 4. 
. Bocrisius, J. C., de eo quod justum -est circa sepulturam propricidar. Jenae, 
1118. 
‚ Ludoviei, Jo. Fr., Diss. de jure carnifieum in bona propricidarum. Hal. 1702. 
. Wrisberg, Just. Jo. Chph., Diss. de eo, quod justum est circa autochiriam. 
Goett. 1740. 4. 
Wincekler, Car. God., tr. de mortis voluntariae prohibitione ac poenis. Lips. 
1775. 8. 
Breuning, Chr. Henr., Diss. de eo, quod jure naturae justum habetur circa auto- 
chiriam. Lips. 1775. 
Grodbeck, God. Ern., de morte voluntaris. Goett. 1785. 
Heller, Heinr. Wilh., über den Gelbftmord. Frkf. 1787. 8. 
Knöppel, Jul. Fr., über den Selbitmord. Gera, 1790. 8. 
Gella, 30h. Jak., über Selbftmord und Infamie (in deſſen freimüthigen Auffäten, 
Bd. 2. Nr. 3.). 
Bom Begräbniffe der Selbitmörder. Wien, 1786. 8. 
Elwert, über den Selbfimord in Bezug auf gerichtlihe Arzneitunde Tübingen, 
1794. 8. 
Strubens rechtl. Bed. IV. 200. 
Hommel, Rhaps. 127. 658. 
Bynkershoek, observ. juris. IV. 4. 
"remani, elem. jur. crim. Il. p. 287. 
keddingius, de vi atque eflectu mortis. Gron. 1823. p. 93. 
“„was über den Selbitmord, in einer wahren Gefhichte zur Warnung darge: 
eilt, und beraudgegeben mit einer Borrede vom Freunde des grauen Mannes. 
rankf. 1802. 
vendenreich, philoſophiſche Gedanken über den Selbitmord, freimüthig geprüft von 
nem feiner Freunde. Weiſſenfels und Leipzig, 1804. 
Leipziger Lit.Zeit. 1805. Stüd 26. ©, As. 
Haller Lit.:3eit. 1806. Bd. 3. ©. 239. 
Neue allgem. deutihe Bibl. Bd. 99. S. 102. 
ilderfaal feltener Selbftmörder. Berlin, 1804. 
Neue Leipz. Lit.:3eit. 1805. Nr. 164. 
Neue allgem. deutſche Bibl. Bd. 98. ©. 352. 
‚chirner, Leben und Ende merfwürdiger Selbftmörder, nebit einigen, den Gelbit: 
rd betreffenden Abhandlungen. Weillenfeld und Leipzig, 1805. 
Treue Leipz. Lit.:Zeit. 1805. Nr. 164. 
ndrene, A. )J., Diss. de autochiria. Groen. 1807. 
mmäsch, F. B., Diss. inaug. suicidium dubium casu singul. illustr. Jenae, 
8. 8. 
hımädt, de autochiria et laesa viscerum fabrica. Fr. ad Viadr. 1811. 
egeler, 8., fünf medizinifchsgerichtlihe Gutachten über einen erhängt gefundenen 
aben, in Hinfidyt auf Mord oder Selbftmord. Mit ı Zeichnung. Eoblenz, Pauli. 


2. 8.8 gr. 
&öttinger gel. Anz. 1813, ©. 1982, 
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5130. AnnaiGerm.‘ Baronin v. StaEl-Holftein, Betrachtungen über den Gelbitmerb; 


5131. 
8132, 


5133, 


5134, 
6135. 


5136, 


5137. 
5138, 


5139, 


aus dem Franzöfiichen von 5. Gleid. Stralfund, Löffler. 1813. 8. 10 gr. 
Munz, Diss. de autochiria, seu de morte sibimet ipsi conscita. Prag. 1813. 
Dfiander, 8. B., über den Selbitmord, feine Urfachen, Arten; mediziniſch-gericht 
liche Unterfuhungen, und die Mittel gegen denfelben, Hannover, Hahn. 1813. gr. s. 
ı Thlr. 12 ar. 
Heidelb. Jahrb. 1813. ©. 952 
Reipziger Lit.»Beit. 1813. ©. 2087. 
Göttinger gel. Uns. ı813. ©. 529. 
Wiener allgem. Lit.-Beit. ı815. Nr. 35. 36. 
Med, chir. Zeit. 1813. Bd. 2. ©. 193. 
Schulz, 5. W. F., der natürliche Selbftmord, eine pfochologifche Abhandlung. Ber 
fin, Maurer. 1815. 8. 8 gr. 
Leipziger Lit..Beit. 1816. ©. 7885. 
Chevrey, essai medical sur le suicide. Paris, 1816. 
Thiele v. Thielenfeld, 3. A., Gründe für und wider den Selbftmord, nebit Beant 
wortung der Brage: weldes it das höchſte Berwahrungsmittel gegen bdenfelden? 
Leipzig, Engelmann. 1817. 8. 20 gr. 
Leipziger Lit.Zeit. 1817. Nr. 102, 
Mermann, G. W., de autochiria et philos. et ex lee- rom. considerata; adj. e# 
lit. de scriptis ad antoch. et mort volunt. spect. notitia et recogn. Lips. 1819. 4. 
Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 3. S. 690. 
Pillwitz, C., de animi ad autochiriam persuasione, ejusque poena. Lips. 1821. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 511. 
Stäudlin, E. F., Geſchichte der Boritellungen und Lehren vom Selbſtmorde. Git⸗ 
tingen, Bandenböd u. R. 1824. 8. 20 ar. 
Falret, 3. P., der Selbitmord. Eine Abhandlung über die phyſiſchen und pfode 


logiſchen Urſachen deffelben und über die Mittel, feine Bortfchritte zu hemmen, Aus 


5140. 


dem Franz. v. ©. Wendt. Sulzbach, Seibel. 1824. 8. ı ER 

Leipziger Lit.Zeit. 1825. Nr. 67. 

Naſſe's Zeitfchrift, 1824. Heft a. ©. 468, 

Hufelands Biblisthef, Bd. 29. ©. 135, 
Gafper, über den Selbſtmord, nnd feine Zunahme in unferer Zeitz; in feinen 
Beiträgen zur medizinifhen Statijtit und Staats-Arzneikunde; Berlin, 18%. 
Eeite 3— 95. 


51403. Heyfelder, Dr., über den Gelbitmord, in arzmeirgerichtlicyer and im mediziniſch 


5141. 


5142, 


5143, 


5144, 


polizeiliher Beziehung. Berlin, Enslin, 1828, gr. 8. 18 gr. 

Leipziger Lit.»Zeit. 1832. ©. 248. 

Heders lit. Annalen, 1829. Febr. ©. 225. 

Haller Lit..Zeit. 1829. Nr. 80. 

Heſſelbachs Bibliothek, 1828. Erg.“Bl. ©. ans. 
Kann und foll der Leibe eines Selbſtmörders oder ähnlihen Verbrechers nad 
Kirchen: und Eivil-Gefehen das kirchliche Begräbniß verweigert werden? Eine Zeit 
und Gelegenbeitsfrage, beantwortet von einem Aachener. Köln u. Aachen, Dü⸗Mont⸗ 
Scauberg. 1830. qr. 8. geb. 6 ar. 
Zallavania, Stadtarzt Dr. Innoc., ber Selbfimord, feine Urſachen, Arten, die 
Mittel dagegen, und die Unterfuchung deſſelben, in medizinifch-poligeilicher, und in 
medizinifchegerichtlicher Beziehung. Linz, Eurich und Sohn. 1834. qr. 8. 22 gr. 
Schlegel, Geh. Hofrath, Hofmedieus u. f. w., Ritter, Dr. Jul. Heinr. Glich., 
das Heimweh und der Selbſtmord. Zwei Theile. Hildburghauſen, Keflelring, 1835. 
gr. 8. 1Y/, Thlr. 
Arntzenius, Dr. D. J. A., de suicidio, observationibus anatomico -pathologicis 
Mustrato. (Trajecti ad Rhenum, van der Monde. Lipsiae, libr. Weidmann.) 185. 
n. ı Thlr. 18 gr. 
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is. Blumröder, Ang. v., der Selbitmord, pſychologiſch erklärt, und moralifch gewür— 
digt, mit befonderer Berüdfichtigung der Urfachen von der gegenwärtigen Frequenz 
diefed Uebeld und mit beigefügten Beifpielen aus der alten und neuen Gefdyichte. 
Ein Beitrag zur Warnung vor Trübfinn und Verzweiflung, zur Empfehlung der 
ähten Lebenskunſt, theils nach dem Franzdfifhen, theils eigenthümlich bearbeitet. 
Zwei Theile. — Auch unter den Titeln: Unterhaltungen über den Selbitmordb, vom 
Bifhof und Prof. Marie Nicol. Silveftre Guilloen. — Der Selbitmord im Spiegel 
der Gefchhichte und in Bezug auf die Strafgefehagebung; nebſt einigen Beiträgen zur 
Pebendtunit, und zur Berichtigung der Urtheile über Zweikampf und Todeöftrafen. 
Beimar, Vogt. 1837. B. 29. 8. ı Thlr. 18 gr. 

Zyro, Prof. 8. F., willenfchaftlich «practifhe Beurtheilung des Selbſtmordes nad 
alten feinen Beziehungen, als Lebengfpiegel für unfere Zeit. Bern und Chur, Dalp. 
1837. gr. 8. Belinp. geb. ı Thlr. 


Einzelne Ubbandlungen. 


In dem Magazin für Neligionds,, Moral: und Kirhen-Gefhicte, 
herausgegeben von Dr. Earl Friedrih Stäudlin, zweiten Bande, eritiem Gtüde 
(1803), ftellt die erite Abhandlung die Grundfähe der Römer in Anfehbung des 
Selbitmords dar, und entwidelt die Urſachen, warum fie benfelben ganz anders 
vurtbeilt haben, als wir. 


Neiners, über den Hang mancher Völker zum Selbſtmord; im 
Göttinger biltorifchen Magazin, Bd. 2. ©. 104, 


tevifion der Lehre von dem Selbftmorde, nah dem pofitiven römifchen 
nd gemeinen deutfhen Rechte und den neuen Gefehgebungen. Bon Hrn. Dr. Earl 
eorg Wächter, ord. Prof. der Rechte, jetzt Kanzler in Tübingen. 
Berfaffer unterfucht den vorliegenden Gegenſtand nicht nur in juriftifcher, fondern 
rechtsphiloſophiſcher, politifher und geichichtliher Hinfiht. J. Römifches Recht 
Selbitmord. A. Bon den Zeiten bis auf Trajan $. 1—5. B. Neueftes römifches 
n Hadrian bis Juſtinian $. 6—17. Das Refultat der Ausführung geht dahin, 
Römer von den Zeiten der Republik bis zu Juſtinian den Selbftmord an fidy we: 
ine unfittlide, nod für eine unrehhtlihe Handlung, und fomit auch nicht für ein 
n erElärten. II. Ganonifches und gemeines deutfches Recht und deutfche Praxis, 
ung auf den Gelbitmord, $. ı8 ff. In dem canonifchen Rechte findet fih nur 
ihe Mißbilligung des Selbſtmords, ohne ihn für ein bürgerliches Verbrechen zu 
und mit bürgerlihen Strafen zu abnden. Unter den deutfden Reichsgeſetzen fen 
na das Einzige, weldes den Selbſtmord berühre, nicht aber, um den Selbitmord 
rlihen Verbrechen zu ftempeln, und mit einer Strafe zu belegen, fondern nur, 
rundfäße des römifdyen Rechts wieder einzufchärfen und zum erklären, daß ber 
» als folcher nicht zu beftrafen fey. Es werden hierauf die beim Selbitmorde 
y römifchem als deutfhem Rechte vorbommenden Bermögend-Gonfiscationen und 
r beitebenden Streitfragen entwidelt. Hierauf zeigt der Verfaſſer, wie die 
ı Die Strafrectsbearbeiter in Hinficht auf den Selbftmord in Deutſchland fchon 
ganz andern Weg eingefchlagen haben, ald welchen die Geſetze vorzeichneten. 
Ybwege benennt der Berfalfer: die Ausdehnung der VBermögengitrafen, die den 
bekannte bürgerlihsinfamirende Begräbnißart des Selbſtmörders, die verwerf: 
utionen am Leihname und die Beltrafung des Verſuchs des Gelbitmords. 
en Selbitmord vom legislativen Standpunkte aus, und nad) den neueren deut— 
ebungen und Gefehesentwürfen. Der Verfaſſer ift der Anficht, daß der Selbſt— 
ıl8 Verbrechen bdeclarirt werden foll, und hält es daher für ganz recht, daß 
airifche Strafgefezbuch und der bannöverfhe Entwurf denſelben gar nicht er» 
emißbilligt foll er aber immerhin werden, und deßhalb erfcheine aud die Be— 
8 neuen bairifdhen Entwurfs angemeflen, daß — bei vollbrachtem Selbſtmorde 
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— ber Leichnam des Selbitmörders an einem entlegenen Orte des Begräbnißplatzes ı 
alle Beierlichkeiten beerdigt werden foll. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 10. Stüd ı. Abb. a. S. 72. Gtüc 
bh. 11. S. 216. und Stüd a. Abh. 24. ©. 634. 
5150, Falck, Prof. in Kiel, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 11. Stüd ı. 
bandl. 6. ©. 143: 
Beitrag zur Lehre vom Selbitmorbe. 

Der Verfaſſer erklärt, daß Herr v. Wächter in der vorigen Abhandlung Dielen Ge 
ftand auf eine fo gründliche und überzeugende Weife abgehandelt babe, daß die Sache 
mit nidyt nur in der Hauptfache, fondern auch in den meiften Nebenpuntten ala abaet' 
zu betrachten fey. Nur in Rüdficht eines kleinen, nicht fehr erbebliben Mebenpunt 
fönne der Verfaſſer mit Herren v. W. nicht einveritanden feyn, nämlich in Beziehung 
deifen Erklärung einiger Stellen zum Behuf der Widerlegung der von manchen Eri 
naliften geäußerten Meinung, daß bei den Römern in der Kaiferzeit eine förmliche Erla 
niß zum Selbitmorde bei der Behörde, namentlich vom Kaifer, ertheilt worden fer. 
5151. Hölzl, in feinen Beiträgen zur Strafgeſetzgebung, ©. 56— 76: 

Ueber das Gefeh gegen die f[hwere Polizei-llebertretung bes Sell 
mords. 

Der Verfaſſer führt im erſten Abſatze die gegen den Selbſtmord ſeit Kaiſer Karl 
bis auf unſere Zeiten erlaſſenen Geſetze an, vergleicht fie im zweiten Abſchnitte unter © 
ander, und ftelle im dritten Abfchnitte allgemeine Betrachtungen über die Beitrafung ? 
Selbſtmords an. 

Bergl. darüber die Zeitfchr. für öfterr. Rechtsgel. und politifhe Geſetzkunde v 
Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Not«Bl. ©. 145. 
5152. In der Unterfuchungsface gegen Charlotte Louife Müller aus Fürftenwalde in Preuß 
kam unter Anderm am 5 Dt. 1789 die Frage zur Entiheidung: 
In wie ferne der Berfuh eines Selbitmorde zu beitrafen fen? 
Es wurde angenommen, baß keine Strafe Statt finde, 
Kleind Annalen, Bd. 7. ©. 79. 
5153, v. Zeiller, in feinem jährlichen Beitrag zur Gefehkunde und Redtswifienfcait i 
den öiterr. Staaten, Bd. ı. Abh. 3: 
Merkwürdige Unterfuhung eined Selbitmords und der Theilnahme a 
demfelben. 
5154. Scari (von Cronhof), Prof. Dr. v. in Ollmütz, in ber Zeitfchrift für öſterreich 
Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1829. 2. Bd. Abb. 23. ©. 34: 
Beitrag zur Erklärung der, von der ſchweren Polizei-llebertretung des Gelbi 
mords handelnden F5. 90. 91. und 92. des zweiten Theils des öfterr. Straf 
Geſetzbuchs. 

Der Verfaſſer ſucht zu beweifen, daß auch in denjenigen Fällen des verfuchten Gelb 
mords, wo Beine Verwundung oder Verlegung Statt gefunden hat, die in dem $5. 9 
und 91. enthaltenen Anordnungen mit vollem Rechte angewendet werden können. (Diet 
SS. fordern zum Weſen der ſchweren Polizei» Llebertretung des Selbitmords, daß Jemand 
mit dem Vorſatze, fidy das Leben zu nehmen, lich verwunde oder verlehe.) 

5155. Vesque v. Püttlingen, Dr. Johann, in der Zeitfchrift für öſterr. Nechtsgelebrh 
von Wagner, Zahrg. 1831. Bd. 1. Abh. 10. ©. 211: 

Ueber die Frage: gibt es nach den öſterr. Strafgefehen eine ſt rafbatt 

Mitſchuld am Selbſtmord? 

Der Verfaſſer iſt der Anſicht, daß das Benehmen derjenigen, welche einem Selhi⸗ 
mörder Mittel zur Ausführung feiner That verſchafften, oder ihn daran nicht hindert 
nicht als fchwere Polizei-Llebertretung geahndet werden könne. 
5156. Paſſy, Dr. 3. E., Pfleger in Warenberg, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehn 

von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1834. Bd. 2. Abh. 25. ©. 171: 
Beitrag zur Erörterung der Frage: ob es nad) den öſterr. Strafgeits! 
eine trafbare Mitfhuld am Selbitmorde gebe? 
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Der Auffa it genen den vorangehenden des Herrn Vesque von Püttlingen gerichtet, 
und es wird darin ausgeführt: daß jede fihmldbare Mitwirkung zum Selbſtmorde, wenn 
fie nicht in wirklicher Handanlegung an die Perfon des Selbitmördergs beſteht, als fchwere 
Dolizei-Uebertretung, zwar nicht nad) $. 90—92., wohl aber nad) $. 89. oder 183. *) des 
jmeiten Theile des Strafgeſetzbuchs, zu beurtbeilen fen, daß aber bei wirkliher Handanles 
zung die That aufböre, eine fchwere Polizeisllebertretung zu feon, fondern nach Umftänden 
in dad Berbrechen des vollbrachten oder verfuchten Mords, nach Umitänden aud, in jenes 
der ſchweren Berwundung übergebe. 

5157. Rainer, Polizei: Commillir in Trieft, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgel. von 
Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Bd, 2. Abh. 20. ©. a0: 

Beitrag zur Erörterung der Frage: Ueber die Strafbarkeit der intellectuellen 
Urheber und der (intellectuellen und phyſiſchen) Gehülfen, rüdjichtlidy eines 
Selbftmords, oder der fogenannten Mitfchuld am Selbitmorb, nad) dem öſterr. 
Strafgefehe. 

Die Schuld der intellectuellen Urheber und Gehülfen beim Selbſtmorde ift nad diefem 
Berfaffer als eine an und für ſich beitebende verbrecherifche Schuld, und zwar nad ben 
für das Verbrehen des Mords gegebenen gefehlidyen Beitimmungen zu beurtheilen und 
ju beftrafen. 

5158. Beifpiele von Selbftmord, aus amtlichen Berichten mitgetheilt vom Mebizinal: 
Rath und Leibarzt Dr. Heyfelder in Sigmaringen; in 

Henke's Seitichrift über Staatsarzneitunde, Bd. 28. S. 443—454. 

5139, Eorfica. Selbſtmord eines ı5jührigen Mädchens aus Schmerz über die verlehte 
Ehre ihres Baterd. (Eine Erzählung.) in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalvechtspflege, Band 2, 
Heft 3. ©. 155, 

5160. Großbritannien. England. Berbrehen, um fid der Verſuchung zum Selbft- 
morde zu entziehen; in 

Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 14. ©. 372. 

sı61. Ueber die Frage: ob derjenige, welher ein Inftrument entwendet, um ſich damit 
das Leben zu nehmen, für eine folhe Entwendung die Strafe des Diebitahls ver: 
wirdt habe? Zum allgemeinen preußiſchen Landredte Theil 2. Tit. 20. $. 1108. 
(Berneinend entichieden.) in 

Simon und Strampffs Rechtsſprüchen der preuß. Gerichtähöfe, Bd. 1. ©. 366. 

S. auch Hihigs Zeitichrift, Bd. 9. ©. 439. 

(Gebört unter Diebitabl und wurde bier nur beiläufig erwähnt.) 

162. Staiger, in feinen vermifchten Auffähen und Abhandlungen, Nr. 20: - 

Ueber das unehrliche Begräbniß der Gelbitmörder. 

Strafen, weldye weder in der Zufügung empfunden werden, noch in der Androhung zu 
wirken vermögen, müßten notbwendig als unzweckmäßig erfcheinen. 

5163. Hepp, in feinen Berfuchen über einzelne Lehren der Strafrechtswifienfchaft, Abb. 7: 

Ueber die Berweigerung des dhriftliben Begräbnilfes bei dem 

Selbitmorbe. 

Der Berfaffer ift der Unficht, daß dem Selbitmorde nur polizeilidy vorgebeugt werden 
ſolle. Die Verweigerung des chriſtlichen Begräbnifles billigt er aus dem Grunde, weil der 
qriſtliche Gottesader durd, Aufnahme wahrhaft undriftlicher Selbftmörder entweiht würde; 
diefe Verweigerung foll Beine Strafe, fondern nur eine Warnung und Ermahnung für 
Andere feyn. 

5164. Struben, in feinen rechtlihen Bedenken, Bb. 3. ©. #9: 
Bon der Beerdigung einer Selbitmörderin **). 


*) Art. #9, handelt von den ſchweren Polizei : Uebertretungen gegen bie Sicherheit des Lebens, und Art, 18%. 
hat, daß fi die Uebertretungen, wodurd die körperliche Sicherheit verlegt twerden kann, nicht aufzählen laffen. 

”) In Kleind Rechtsſprüchen der Haller Juriften-Facultät, Bd. 5. ©. 355. wird ein Grkenntniß mitgetheitt, 
wonach Aumftgenoffen, welche einem vermeintliden Selbſtmörder ein ehrliches Begräbniß verweigerten, der Ober. 
neifer mit 14:, die übrigen mit Stägigem Gefängniß 'beftraft wurden, 
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Zweite Abtheilung. 
Verlegung der Jutegrität der menschlichen Kräfte. 


Görperverletzung. 


$. 173. 
(Beuerbadh8 Lehrbuch, 9. 244 ff.) 


Die Aufftellung eines befonderen Verbrechens der Körperverlegung (nad Eiı 
gen der Gefundheitsverlegung) gehört der Doctrin an. Man verjteht darunl 
den in rechtswidriger Abficht geſchehenen Angriff auf den Körper, oder überbau 
auf die Gefundheit eines Andern, ohne die Abficht, zu tödten, und ohne dap ?d 
Tod erfolgte. 

Das römifche Recht begreift die Körperverlegungen, unter den Synjurien; ! 
Garolina erwäßnt derfelben nicht bejonders, die Criminaliften handeln dieſes Ve 
brechen theils unter den Injurien ab, theils — und dieß ift die Mebrzabl - 
heben fie die Körpers oder Gefundheitsverlegung als ein eigenes Verbrechen be 
vor, was auch neuere Gefeßgebungen thun. 

Die Gränzlinie zwiihen den Körperverlegungen und den Real: Snjurien | 
fchwer zu beftimmen, felbft wenn man fie dahin feitfegt, je nachdem der Charact 
der Injurie oder der der Verletzung ftärfer hervortritt; es dürfte etwa angemeflt 
feyn, die Körperverlekung dann anzunehmen, wenn eine wirkflihe Verlegung ei) 
getreten, wenn die Gefundheit wirklich erfhüttert worden ift. 

Die Strafe ijt willführlich; das Maaß derfelben hängt von der Größe di 
Gefahr und des Schadens ab, namentlich alfo z. B. davon, ob der Mißhandel 
in’ eine unheilbare Kranfheit oder Geifteszerrüttung verfegt, ob er verjtümmel 
eines feiner Glieder, und welches derfelben, beraubt, ob er bleibend oder ni 
vorübergehend arbeitsunfähig gemacht worden ift und dergleihen. Ob aber, m 
Feuerbach glaubt, die Strafe bis auf 12 Jahre Zuchthaus ſteigen Fünne, die 
möchte zu bezweifeln, und nicht leicht ein folches Erfenntniß (wenigftens aus & 
neueren Praris) aufzuweiſen feyn. 

Beitritten ift es, ob auch culpofe Körperverlegungen ftrafbar feyen. 

Die Frage über die Zuläffigkeit des Schmerzengelds gehört nicht in das Ge 
biet des Criminalrechts. 


6165. Simon, J. G., Diss. de justitia hominis circa sua membra. Jen. 1625. 

6166, Schröter, E. F., Diss. de jure circa vulnera. Jen 1671. 

5167. Beier, Andr.. Dissert. de eo quod justum est circa vulnera liberorum himlaum 
Jen. 1701. 

5168, Friedrich, J. A., Diss. de vulnerationum satisfactiione. Alt. 1781. 

6169. Noßhirt, im neuen Archiv des Griminalrechts, Band 8. Stück 1. Abhandlung 
Seite 28: 

Ueber culpofe Körperverlegungen. 

Der Verfafler fucht theils logiſch, theils gefchichtlich aus dem gemeinen deutihet 
Eriminalrechte nadyzumeifen, daß diefelben nicht in die Claſſe der eigentlichen fogenanntt 
Berbrechen gehören. Keine frühere Zeit enthalte eine Spur von Berbreden wider die GR: 
fundheit, Verletzung der Integrität der menſchlichen Kräfte m. dergl. Nach dem Berlaft! 
gehören ſolche Verlegungen bloß unter die nach den Grundfäßen der Lex Aquilia u vr 
handelnden Fälle. 





Körperverlegung. 


Insbefondere zum preußifhen Landredte: 


0. Klein, in feinen Annalen, Bd. 17. ©. 3 und 18, gibt eine Ueberficht der Strafen, 
welche nacı dem allgemeinen Landrechte in Rückſicht auf die verfchiedenen Grade des 
böfen Willens bei £örperlichen Berletungen Statt finden können. 

Borfäslihe Handlungen, woraus der Tod eines Anderen nothwendig folgt, ziehen 

Todesitrafe nach fich, wenn diefe Folge den Hanbelnden bekannt war, oder bekannt ſeyn 

ite. Auch der Umitand, daß die vorausgefehene Kolge nur wahrſcheinlich, nicht noth— 

dig war, fchließt die Todesitrafe nicht aus ($. 806—814). Sie wird jedoch ausgeſchloſ— 
wenn ed wahrfcheinlich it, daß der mit Vorſatz gefährlich Verwundende die Abficht, 
idten, nicht gehabt habe, und es tritt zehmjähriger bis lebenswieriger Freibeitsverluft 
ie Stelle derfelben ($. 815). Im alle der bloßen Bahrläßigkeit, d. i. wenn 

Abit, den Andern dadurch zu beleidigen, angenommen werden kann, Bann, felbit 

Polizeigefehe dabei verleit werden, fogar im Kalle der Tödtung, höchſtens eine zweis 

ie Beflungsitrafe eintreten ($. 776-781). Würde jemand, mit der Abficht, zu 

digen, (bei Real» Injurien) lebensgefährlich verlett, fo Bann felbit im Fall der wieder 
tellten Gefundheit eine zwei» bis dreijährige Keftungsitrafe Statt finden. Sie fann 

a einer 4—sjährigen Dauer ausgedehnt werden, wenn eine Berftümmelung oder 

ıtaltung erfolgt ($. 637—639). Sit diefe Verftümmelung oder Verunftaltung beab- 

at gewefen, fo tritt sjährige Feſtungsſtrafe ein, die bis zu 10 Jahren verlängert 

ı ann, wenn der Verletzte dadurd zur Verrichtung feiner Gefchäfte unbrauchbar ge- 

ı ($. 799, 800). War die Beritümmelung oder Berunftaltung nicht beabfichtigt, 

ird der Verletzte wieder bergeftellt, fo findet felbit bei lebensgefäbrlicher Verlegung, 
638., nur 2— 3jährige Feſtungs- oder Zuchthangftrafe Anwendung. 

In $. 806. Thl. 2. Tit. 20. ift nur von der Abficht, zu beichädigen, die Rebe, nicht 

von dem Balle, wo der Zweck der Handlung wirklihhe Tödtung war. Bu Thl. 2. 

lit. 20. $. 806. des allg. preuß. Landrechts. 
Paalzows Magazin, Bd. 5. ©. 20. 

die Beftimmung in $. 797. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts erfordert 

ſichts als die Möglichkeit des erheblichen Nachtheils an der Gefundheit und den 

jliedmaßen. 
Paalzows Magazin, Bd. 6. ©. 117. 

ie Anwendbarkeit der Gefegesftelle Thl. 2. Tit. 20. $. 777. des allg. preußifchen 

ındrechts tritt nur dann ein, wenn mit ber Fahrläßigkeit feine Abficht, zu be⸗ 

idigen, verbunden geweſen iſt. 
Kleins Annalen, Bd. 17. ©. 34. 

ie Gefetesitelle Thl. 2. Tit. 20. $. 797. des allg. preuß. Landrechts gebt nur auf 

n Fall, wenn ungeachtet der fchweren Beſchädigung vulneratus dennod, am Leben 

ibt, wie dieß der Ausdrud: „entitehen können“ und die angebrohte Strafe zeigt, 

Ihe verbältnißmäßig geringer ift, und fid nad Befchaffenbeit der Wiederberitel: 

19 richten foll. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 797. des allgemeinen preuß. Lanbdredht. 

Kleins Annalen, Bd. 19. ©. 67. 81. 

blägerei ift nad dem Sprachgebrauche nur dann vorhanden, wenn die Theil: 

‚mer baran fidy unter einander gefchlagen und mehr oder weniger fowohl Schläge 

getheilt, ald befommen haben; nidyt aber wenn bloß. mehrere zufammen Einen 

e Deflen Gegenwehr gefchlagen haben. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. saa. des allg. 

uß. Zandredts. 

Kleind Annalen, Bd. 19. ©. 68. 


ı8 iſt eine ftrafbare Pörperlihe Verlegung im Sinne des $. 797. seq. 
allgemeinen preuß. Landrechts, Thl. 2. Tit. 20.2 

Paragraph difponire ausdrücklich: 
ett vorfählid, zugefügter fchwerer Berlegungen, woraus ein erheblicher Nachtheil 
die Gefundheit und Glieder hätte entfiehen können; 
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nicht aber 
wegen leichter körperlicher Befhädigungen, ftatt deren burd Zufall fhme 
Beihädigungen hätten erfolgen können. 

Wären die Lifionen lebterer Urt mit unter $. 797. begriffen worden, dann müßte fr 
ich 3. B. auch derjenige mit Zuchthaus⸗ oder Feftungsitrafe belegt werden, welcher feine 
Gegner abfichtlich mit einer gewöhnlichen Stednabel im Gefichte eine oberfläcdhliche Hat 
ritzung beibringt, und, bei einer ungünftigen Wendung des Gegners demfelben vielleii 
ein Auge zeritochen oder vernichtet hätte. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 17. ©. 212. 

5177. K. Bairifhe Berordnung, bie Unterfuchung und Beitrafung der geringeren Bi 
perliben Mißhandlungen betreffend, vom 22. Zebr. 1814. (Mov. zum Strafgeſe 
buch, 1. 367. Reg.⸗Bl. 1814. St. 15. 

I. Wer Jemand auf thätliche Art beleidigt, ohne auf diefelbe Art gereizt zu fenn, w 
auf ſolche Weife den Andern mit rechtswidrigem Vorſatze wirft, ſtößt oder ſchlägt, ſt 
wegen eines Bergebens nad den Beltimmungen des Strafgefehbuds I. 367 — 369. beitra 
werden, wenn der thätlihe Anfall oder die Lörperliche Mißhandlung entweder ı) binte 
liftiger Weife, oder 2) in verabredeter Verbindung mit Mebreren, oder 3) durch Aufpaſſe 
oder 4) mit Waffen gefchehen, oder 5) dem Befchädigten eine, weniger als eine monatlid 
aber mehr als eine dreitägige Krankheit oder Untüchtigkeit zu feinen Berufs» Arbeiten zı 
gezogen bat. Was unter Waften zu verftehen fey, ift aus dem Strafgefegbuche Thl 
Urs. 222. zu entnehmen. 

U. Außer diefen Fällen follen die geringeren einfeitigen Thätlichkeiten auf Beſchwert 
des Beleidigten von der Polizeibehörde unterſucht und mit ein- bis vierzehntägigem Arrefi 
beitraft werden. | 

IL Bei gegenfeitigen Ihätlichkeiten ober Raufhändeln, wenn keine Bermundungen 
Verletzungen oder Mißhandlungen vorgefallen find, welde eine mehr als breitägige Krani 
beit oder Untüchtigkeit zu den Berufd-Arbeiten verurfacht haben, kommt die Unterſuchun 
und Beltrafung den Polizeibehörden zu. Der Anftifter ift mit 8— ı14tägigem, jeder an 
dere Theilnehmer mit ı — stägigem Arrefte zu beftrafen. 

IV. Der im Strafgefegbudhe bei körperlihen Mifhandlungen I. 184. 369, beitimmt 
Schärfungsgrund kömmt auch bei der polizeilihen Beftrafung zur Anwendung. 

Jahrbücher der Gefebgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern, v. Gönu 
\ und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 331, 

5178. (Aus Baden.) Ueber die Frage: „iſt das Guper-Arbitrium des Medizinal: Reit: 
renten nothwendig, um bei Verwundungen, nad $. 71. des badiſchen Straf-Edictt. 
zu ermeilen, ob fie zu den peinlidyen Verbrechen zu zäblen find. 

Bei dem badifchen DOberhofgerichte waren die Anſichten darüber getheilt; die Mehrheit 
des Pleni erachtete aber, daß es nicht geſetzlich vorgefchrieben fen, in ſolchen Fällen immer 
das Superarbitrium des Medizinal»- Referenten einzuholen, fondern daß dieß im der einzel: 
nen Sache von dem Ermeſſen des Eollegiums abhänge. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim von Hohnhorſt, adter 
(der neuen Folge eriter) Jahrg. ©. 236. 


Rechtsfälle: 


5179. Recht sfall, eine von der Ehefrau und dem Schwiegervater dem Ehemanne mm 
Schwiegerſohne zugefügte tödtliche Vermundung, während Statt gebabter Raufhaͤndel 
betreffend, nebſt einem Gutachten der Erlangen'ſchen Juriſten-Facultät, wornach MT 
erlittene lange Arreſt — deſſen Dauer aber nicht angegeben iſt — zur Strafe ana“ 
rechnet wurde, (Es Fam vorzüglich auf die Beurtheilung der factiichen UM 
fände an.) 

Geiger und Glücks merkwürdige Rechtsfälle, Bd. 3. ©. 306. 

5180. Strafe der von einem Schullehrer an Schulknaben verübten übermäßigen Zühtt 
gung. Bon Konopak. 
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Der Schullehrer wurde wegen übermäßiger Mißhandlung zweier Knaben, unter Be- 
tohung mit Eaflation anf den Fall Fünftiger ähnlicher Vergehen, zu einer Strafe von 100 
Reihsthalern und zum Erfate aller Koften und Schaden verurtbeilt. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliiben Iuriften-Facnltät, Band 5. 
Seite 201. 

st. Merkwürdiger peinlihber Rechtsfall; von 3. B. M. 

Die Juden eines (nicht genannten) Orts wurden befchuldigt, einen chriftliben Knaben 
nißbandelt zu haben, was aber nicht bewiefen werden konnte. (Merkwürdig ift an dieſem 
Redhtsfalle nichts.) 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 5. Stüd 3. Abb. 2. ©. aı. 

ıs2, Ein befonbers für Practifer mertwürdiger Nedtsfall; von Konopak. 

Betrifft eine, aus Beranlaffung einer Pfändung verübte Mißhandlung eines Amts: 
keners durch mehrere Verfonen, — deren der am meiſten Gravirte mit dreimonatlicher 
Befängnißftrafe belegt wurde. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 6. Stüd 1. Abb. 7. ©. 96. 
183. Berwundung des Adam D. Mittheilung des Gangs der Unterfuchung. 
Pfiiters merkwürdige Eriminalfälle, Bd. 1. ©. 429. 

sus. Berwundung des Johannes ©. von K. Hauptfächlich für die Unterſuchungs— 
fübrung von Intereſſe. 

Der Berfaffer rügt die Mängel in der anfänglichen Umnterfuchung des Amtes D., fo 
wie die Macinationen eines jungen Abvocaten und Mißgriffe bes urtheilenden Richters. 

Pfiſter, merkwürdige Eriminalfälte, mit befonderer Rüdjicht auf die Unterfuchungss 
führung, zweiter Band, fünfter Fall. 

5185, Kann der Urt. 309. des (franzöf.) Strafgeſetzbuchs unterftellungsweife — wenn ber 
Mibhandelte, welder nah der Mißhandlung geftorben it, fortgelebt hätte — ange- 
wandt werben? Verneinend entichieden von dem preußifchen Revifions« und Eaflas 
tionshofe am ı8. Desbr. 1822. 

Archiv für das Eivil» und Eriminalredht der königlich preuß. Rheinprov. Bd. Aa. 
Abth. 2. ©. rı. 

5186, Geht die Erklärung der Gefchwornen bloß dahin, daß der Angeklagte einer Mißhand⸗ 
lung feines Baters fchuldig fey, fo Bann dieſes Bactum nicht mit den im den Arti— 
fein 309. 311 und 312. des Strafgeſetzbuchs enthaltenen Strafen geahndet werden. 
Urtbeil des preuß. Reviſſons- und Caflationshof vom 15. Sept. 1824. 

Archiv für das Eivil: und Criminalreht der königlich preuß. Rheinprov. achter, 
der neuen Bolge eriter Band, zweite Abthl. ©. 18. 

5187. Anwendung der in der Gabinets-Ordre vom 2. Auquſt 1834 über die Einführung 
ftrafrechtlicher Beitimmungen des allgemeinen Landrechts in die Rheinprovinz ent: 
baltenen Vorſchriften auf Prozeſſe, die bereits vor den Affifenhof verwiefen waren. 
Zwei Bälle, Mißhandlung von Beamten betreffend.) 

Archiv für das Eivil: und Eriminalreht in den £ön. preuß. Rheinprov. 2ır oder 
neue Bolge ıar Bd. Abth. 2. ©. 71. 

5188. Die allerböhite Cabinets-Ordre vom 20. Dez. 1834 *) findet Feine Anwendung auf 
Körperverlegungen leibliher Eltern. Urtheil des Revifions und Caſſationshofs vom 
8. Aug. 1835, mit Aufhebung einer entgegenitehenden Entfcheidung des Aſſiſenhofs 
in Eöln. 

Archiv für das Civil: und Eriminalreht in den kön. preuß. Rheinprov. 227 oder 
neue Folge ı5r Bd. Abth. 2. ©. 77. 

zuss. Geltfame Gelbitvertheidigung eines Engländers vor dem Zuchtpolizeigericht 
zu Paris. 

Gr Hatte eine Schlägerei mit einem Kutfcher, die durch eine zu große Forderung bes 





*) Nach diefer Verordnung foll das Verfahren in allen darin vorgeſchriebenen Fällen aufgehoben werben, ſo— 
dald der Beleidigte auf bie Beſtrafung des Beleidigers verzichtet, 


666 Verletzung der Integrität ber menfchlichen Kräfte. 


Lebteren veranlaßt wurde, und fuchte in längerer Rede die Schuld auf ben Kutſcher zu ſch 
ben, ward aber doch zu einmonatlihem Gefängniß verurtbeilt 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchhen Eriminalredhtepflege, Band 
Heft a. ©. 356. 

5190. Sriminalrehtsfprüäde ber Juſtiz-Canzlei zu Celle, mitunter über corpa 

violatio; in 
Hitigs Annalen ıc., Bd. 5. Heft 9. ©. 67 fi. 

5191. Derzoatbum Braunfhweig. Erktenntniß in der Unterſuchungsſache wider d 
Schneidermeitter W. zu DO. wegen Mißhandlung des vormaligen Schaafmeilters | 
zu NR. Mitgetbeilt von Hrn. Geheimen: und Oper-Appellationdg:Rath v. Stromb 
in Wolfenbüttel; in 

Hitigs Annalen, Bd. 7. Heft 14. ©. 286. 

(Das Erkenntniß lautet auf den Reinigungs: Eid.) 

5192. Ein Berbrechen neuer Gattung; in 

Hitigs Annalen, Bd. 9. Heft 17. ©. 230. 

Erzäblung, daß ein Arzt Deplats zu Paris ein Gewerbe daraus machte, jund 
Leuten, welche das Roos bei ber Eonfeription getroffen hatte, vermöge chirurgiſcher One 
tionen zum Militärdienite unbrauchbar zu machen. Er richtete um 600 Franken vier jum 
Leute gefährlich zu, wurde vor die Afiifen zu Paris geitellt, und zu sjähriger Einfperrus 
nad) vorgängiger einitündiger Ausitellung an den Pranger verurtheilt (1828) *). 

5193. Entfheidungen des Obergerichts in Marburg wegen Körperverlegungen, mitgetbei 
von dem Obergerichts» Affeflor Dr. Jäger in Marburg; in der 

Zeitfchrift für Gefegebung und Rechtspflege des Churfürftentbumg und Gr 
herzogthums Heilen und der freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Bopp m 
Jäger, Bd. 1. Heft ı. 

5194. Criminalfall, Mißhandlung eines Kindes durd) feinen Stiefvater, mitgetbei 

vom Hofgerichts-Advocaten Bopp in Darmitadt. 
Ebendafelbit, Heft 3. Abb. 15. 

5195. Griminalrehtsfall, die Mifhandlung eines Kinds durch deffen Mutter m 

deren Liebhaber betreffend, von Bopp. 
Ebendaf. Heft 4. Wr. 26. 

5196. Berryer, Advocat und Vertheidiger der Kläger, Prozeß und Verurtheilung N 
Lieutenant Emil de la Ronciere vor den Affifen zu Paris, angeklagt und übermiclk 
der empörenditen nächtlihen Mißbandlungen an der Perfon des ısjährigen Fräulein 
Marie v. Morell. Nadı dem Franz. von Dr. 3. M. Frey. Mit 2 Abbildungen 
Berlin, Müller; Leipzig, Eirges in Comm. 1835. geb. n. !/; Tbhlr. 

5197. Prozeß, merkwürdiger, des Emil Clemens v. La Ronciere, Lieutenant im erit 
franzöfifchen Ulanen: Regiment, angeklagt wegen eines verfuchten mächtlichen Ueder 
falls auf die Perfon des Fräuleins Marie v. Morell. Nach den authentiſchen geriö! 
lihen Verhandlungen und Beweisfhriften bargeftellt. 2 Bde. Duedlinburg, Belt 
1836. gr. 12. 2/5 Thlr. 

(Iſt ein Beitrag zur Kenntniß des Criminalverfahrens in Frankreich.) 

Sarwey, Monatfchrift für die Juftigpflege in Württemberg, Bd. 1. ©. 163. auf 
oben 3104. und Göttinger gel. Uns. 1836. ©. 339. 

5198. Unterfuhungsfade gegen Johann Auguft Wilhelm ©. in N. wegen Körper! 
tümmelung. 

E83 wurde auf smonatlihe Zuchthausſtrafe erkannt. 

Biſchoffs merkwürdige Criminalreditsfälle, Bd. 2. ©. 281. ' 

5199. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtäfälle, neh! 
Entfdeidungen der churbeffifchen Gerichte: 

Ueber Körperverlegung, drei Rechtsfälle, ©. 88. 


°) Mehrere ähnliche Fälle, wornach Konfcriptionspflichtige ſich ſelbſt verffümmelten, um fid dem Rilutet 
dienſte zu entziehen, kommen hiernach bei der Fälſchung und Betrug vor. 
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EriterRehtsfall: Der Eriminalfenat des Obergerichts in Eaffel legte den beiden Ange: 
zuldigten „in Betracht der vorliegenden dringenden Indicien“ den Reinigungs-Eid dahin auf, 
ı6 fie den ©. nicht gefchlagen, getreten und verwundet hätten, auch nicht wüßten, von 
em S. mißhandelt worden fey. Diefe legten in ber zu Ableiftung biefes Eides ander 
mmten Tagfahrt zwar einen Eidesbelehrungsfchein ihres Seelforgers vor und zeigten fidy 
ı beffen Ausſchwörung bereit, erklärten jedoch nach richterliher Eidesbelehrung und, ein: 
ringlichem Borbalten, daß fie den Eid nidt ausfchwören wollten, worauf fie der ange: 
huldigten Körperverlehung und Mißhandlung für überführt und fchuldig erkannt, und zur 
kängnißftrafe von 6 Wochen, Zahlung der Kur: nnd Unterfuchungstoften u. f. w. ver: 
rtheilt wurden. 

Zweiter Rechtsfall: Nad Analogie des Art. 148. der Carolina werden beide An: 
eihuldigte wegen Körperverlegungen eines Mißhandelten beftraft, weil nicht habe ermit- 
eilt werden können, von wem die Wunden herrührten, und ob fie von einem oder von 
widen Angeklagten zugefügt worden fenen. 

Dritter Rechtsfall: Verurtheilung in eine Gefängnißftrafe „wegen verfchuldeter 
Berwundung.“ 

00, Unterfuhungsfadhe wider Daniel Gießler wegen Körperverlehung. 
Bauers Strafrehtsfälle, Bd. 3. Abh. 16. ©. 339. 
01. Unterfuhungsfache- wider den Vollhüfner Rooft, den Halbhüfner Baade und Job. 
Heinr. Steiling wegen Mißhandlungen. 
Ebendafelbit, Abb. 19. ©. 395. 
5302. Rechts fall, eine Mißhandlung ganz befonderer Art betreffend.) 

Ein Miffetbäter follte von oben herab gerädert werden, und der EScharfrichter ward 
angewieien, die Erecution fo zu vollfireden, daß der Miffetbäter unvermerkt erdrofielt 
würde. Die Erecution wurde fo fchlecht und fehlerhaft vollitredt, daß id das Gerücht 
verbreitete, der Scharfrichter, welder Batholifh war, habe den kurz vor feiner Hinrichtung 
von der Batholifhen zur reformirten Kirche übergegangenen Delinguenten abjichtlicdy gemar— 
tert. Es wurde in der Unterfuchung erhoben, daß der Delinguent noch viele Stunden auf 
dm Rade gelebt habe. Des dolus konnte der Scharfrichter nicht überführt, von einem 
groben Berfehen aber nicht freigefprochen werden. Die Eriminal:Deputation ded Kammer 
gerichtd erkannte auf zweijährige Feſtungsarbeit m): 

Kleins Annalen, Bd. a. ©. 35. 


Bortfegung. 
Ueber die Körperverlegungen durch nicht gehörig bewachte Thiere. 
$. 174. 


Körper: oder Gefundheitsverlegungen Fönnen auch durch nicht gehörig bewachte 
Thiere erfolgen. Die Carolina erwähnt derfelben im Artikel 136. Gie werden 
meift nur zur culpa zujurechnen feyn. 

Befonders behandelt hat diefen Gegenftand noch fein Schriftiteller; nur fol 
gender einziger Rechtsfall kann über diefe Materie mitgetheilt werden: 


5203, Berwundungen der Menſchen, welche durd Unvorſichtigkeit oder Nachläßigkeit 
in Einſchließung und Verwahrung von Thieren verurfacht werden, find an demjeni» 
gen, dem diefe Unvorficytigkeit oder Nacläßigkeit zur Laſt fällt, nad Art. 320. des 
Strafgeſetzbuchs ftrafbar. 

Us daher der Kaufmann B. in Cöln befchuldigt ward, daß durch feine Nacläßigkeit 
und Unvorfichtigkeit in Bewahrung des in dem Hofe feines Wohnhaufes befindlichen Affen 
mehrere Kinder von diefem Affen verwundet wurden, wurde er auf ben Grund der Art. 
319, und 320. des Strafgeſetzbuchs zu einer Gefängnißftrafe von 6 Tagen, zu einer Geld: 
buße von 5 Thalern, zu einer an dem ra (den Vater eines der durd dem Affen 
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verwundeten Kinder) zum leitenden Zahlung von 30 Thalern für Kurkoiten und von 
Thalern als Entichädignng verurtheilt und das dagegen ergriffene Eaffationd - Gefud b 
7, April 1824 verworfen. 
Ardyiv des Eivils und Eriminalredts far die preußiſchen Rheinprovinzgen, BP. 
Abth. 2. S. 55. 


Sortfegung. 
Bon der Bergiftung. 


$. 175. 
(Beuerb. Lehrb. $. 247.) 


Das Verbrechen der Bergiftung wird jest meiftens als eine qualificirte Körpı 
verlegung befonders hervorgehoben; fie unterfcheidet fi) von dem Giftmorde dadur 
daß dort das Gift in der Abficht, zu tödten, und hier nur in der Abficht, ? 
Gefundheit zu befchädigen, mitgetheilt wird *). 

Die hieher gehörige Literatur ift fchon oben bei dem Giftmorde $. 16 
angeführt worden. 


Bortfegung. 
Bon dem fogenannuten Verbrechen gegen die Geiftesfräfte. 
$. 176. 


(Beuerbadh® Lehrb. $. 244. Note a, und Anmerk. ded Herausgebers.) 


Mehrere Rechtslehrer wollen aus der Verlegung der Geiftesfräfte ein eigen 
Verbrechen bilden, wie Tittmann (in der Schrift 5204.) und Feuerbach — e 
Verbrechen an dem Geelenleben — (in der Schrift 5215.) welches dann in d 
Hemmung der Entwicelung noch unentfalteter, oder in der Zerftörung fchon en 
wickelter Geiftesfräfte beftehen foll. Dagegen wird aber eingewendet, daß ein fo 
ches Verbrechen gar feinen ficheren Thatbeſtand haben würde, und daß jene Fül 
fich leicht unter andere Strafgefege — namentlich das der Gefundheitsverlegung - 
fubjumiren ließen. 

Lebteres wird man um fo mehr annehmen können, da eine Störung der ge 
ftigen Gefundpeit wohl immer nur bie Folge einer Störung der phyſiſche 
Kräfte feyn wird, 


5204, Tittmann, Diss. de delictis in vires mentis humanae commissis. Lips. 1795. (am 
in feinem Handbuche $. 179 ff.) 
5205. Abegg, in feinen Unterfuhungen aus dem Gebiete der Strafrechtswiſſenſchaft, U 
bandlung 3: 
Beiträge zur Eritif der Lehre von dem fogenannten Berbrede 
gegen die Geiſteskräfte. 

Nach der Anficht des Verfaſſers laffen fich reine Verbrechen gegen bie Geiſtes kraft 
nicht ohne Schwierigkeit von der Geſetzgebung aufſtellen, und nur in fo ferne mit Sicet 
beit dahin ziehen, ald das die geiftige Eriftenz gefährdende Handeln zugleich die änkere 
mehr erfenntliche und ergründbare Organifation betrifft, oder mit irgend einem andern 
menfchliher Beurtheilung näher liegenden Verbrechen zufammenfällt. Den defbalb a. 
eine Strafgefeggebung zu machenden Anforderungen genüge das gemeine, hier beionder 


>) lieber dad Geben von Lirbeötränten ſ. oben Nr, 4467. 
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as römifche Hülfsrecht volltlommen, während mancher neuere Entwurf fid, iu ein viel zum 
mfcheres Feld wage. 

Der Recenfent in der Daller allg. Lit.Zeit. von 1830. Ergänz.Bl. Nr. sı. 
Beite 6411— 647. erklärte fich hierin mit dem Verfaſſer für jest einverftanden, big vielleicht 
ie mit der Verfeinerung des Äußeren Lebens zunehmende Berfeinerung der Bosheit früher 
der fpäter dennoch den Geſetzgeber nöthige, eine neue Kategorie folher Verbrechen auf: 
aitellen. 

Beral. aub Schunds Jahrbücher, Bd. 15. ©. 156. 
„06, Noſthirt, in feiner Zeitfchrift für Eivil- und Criminalrecht ıc. eriten Bandes zweites 
Heft, Nr. 6: 
Bon dem fogenannten Berbrehen gegen die Geiſteskräfte und na- 
mentlih von dem Berbrehen am Seelenleben des Menfden. 

Der Berfaffer ift der Anficht, daß zunächft immer bie äußere Einwirkung auf ben 
Körper den Anhaltspunkt für den verbrecherifchen Ihatbeitand bilden folle, und daß ber 
witige Erfolg, fo weit er mit Sicherheit ausgemittelt werden könne, als erfchwerende 
Eigenichaft des Verbrechens gelte, (Dabei wird auf den Fall von Eafpar Haufer Rüdficht 
inommen, den der Berfaffer nicht für einen Seelenmord — wie dieß Feuerbach thut — 
klärt.) 

5207, Ungebliher Einfluß myſtiſchen Unfugs auf den Tod eines Poſtbeam⸗ 
ten in Hamburg. 
Hitzigs Beitichrift, Bd. 5. ©. 163—193. und Bd, 7. ©. 175. 
Bergleiche darüber auch 
Schunds Jahrbücher, Bd. 7. ©. 308, 

Die Sache habe gar fein eriminaliftifches Interefle, oder nur ein negatives. Die Ans 
fiht aber, daß hier ein Verbrechen wider die Geiltesfräfte, und zwar ein culpofes, vorlie: 
un würde, wenn überyaupt nur ein Thatbeſtand vorhanden wäre, laſſe ſich nicht rechtfer- 
tigen, weil bei dem, was oft und meiſt Myſticismus genannt werde, am wenigiten eine 
Briehung auf die Geiſteskräfte Statt finde, fondern mehr auf Gefühl und Empfindung in 
ihrem unmittelbaren und finnlichen Dafeyn. 


Hier find auch die über den merkwürdigen Findling Caſpar Haußer erſchie— 
mnen Schriften zu erwähnen: 


5208. Merfer, Eafpar Haufer, nicht unwahrfceinlich ein Betrüger. Berlin, Nüder. 
1830. 8. 8 gr. 

Allgemeine juritifhe Zeitung von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 1830, 
Seite 66 und 298. 

209, Giehrl, Kreis: und Stadtgerichts-Acceſſiſt R., Eafpar Haußer, ber ehrliche Find: 
ling, als Widerlequng der Polizeirath Merkerrichen Schrift: „Kafpar Haußer, nicht 
unwahrfheinlich ein Betrüger. Mit Haußers Bild und Facsimile. Nürnberg, 1830. 
Eihhörn. gr. 8. Ns Thlr. 

no. Schutzworte für den Nürnberger Findling, Eafpar Haußer, gegen die Schrift des 
Hrn. Polizeirath Merker, von U, B. Mit Haufers Bildniß und Facsimile. Berlin, 
Nauk. 1830. gr. 8. Y; Thlr. 

sa. Ueber Eafpar Haußer. Mitgetheilt aus ber allgemeinen preuß. Staatszeitung 
von 1830. Nr. 296. 297. und 301. 

Zeitung, allgemeine juriftifche, von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 
Seite 293. 296, 

5212, Merker, Polizeirath, Nadyrihten über Cafpar Hauer, aus authentifchen Quellen, 
und Betrahtungen über deren Beweiskraft für die Einkerkerungs-Geſchichte des 
Fünglings. Berlin, Kraufe. 1831. gr. 8. 10 gr. 

3, Feuerbach, Staatsrath und Appellationsgerichts-Präfident v., einige wichtige Acten⸗ 
Rüde, den unglücklichen Sindling Caſpar Haußer betreffend. Zur Berichtigung des 
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5214. 


5215. 


65216, 


5217. 


5218, 


Verletzung der Integrität der menſchlichen Kräfte. 


Urtheils des Publikums über denfelben mitgetheilt. Für Hitzigs Annalen ze. u 
daraus abgedrudt. Berlin, Dümmler. 1831. ar. 8. 4 gr. 
Zeitfchrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 18 
Not.:Bl. ©. 528. 
Kinds Summarium, Bd. 1. ©. 5. 


Schmidt von Lüber, Iuftizrath, Ritter, über Eafpar Haußer. Lericon 8. Alten 
Aue. 1831. 11 gr. 


Feuerbach, wirkl. Staatsrath ıc. Dr. Anfelm, Ritter v., Caſpar Haußer, Beiſei 
eines Verbrechens am Seelenleben des Menſchen. Mit Eafpar Haußers ſchön art 
chenem Bildniß. Anſpach, Dollfuß. 1832. gr. 8. Velinp. geb. ı Thlr. 

Haller Lit.:Zeit. von 1834. Nr. 102. ©. 330. 


Daumer, Gpmnafial: Brofeffor, Haußers ehemaliger Vflegvater, G. Fr., Mittbe 
lungen über Eafpar Haußer. Zwei Hefte. Nürnberg, Haubenftrider. 1832. ar. ! 
12 gr. 

Merker, PolizeisRath, einige Betrachtungen über die von Herrn v. Feuerbadh ai 
fihilderte Gefhichte Eafvar Haußers. Enthaltend ben Nachweis, daß im 19. Jah 
bundert der Glaube an Wunder und Mährchen nicht verlofchen iſt. (Beiträge za 
Erleihterung des Gelingens der pract. Polizei, 1833. Nr. 11—23.) Berlin, Kranlı 
gr. 4. geb. 12 gr. 


ren, Dr. 3. M., gebeimnißvolle Gefchichte des Cafpar Hauer. Geine Erziehung 
Berfolgung und Ermordung; nach den beiten und autbentifchen Quellen bearbeite 
und zujammengetragen, nebit Hindentung auf die Beurtbeilung des veritorbeneı 
Herrn v. Feuerbach. Mit zwei Abbildungen: Haußers Erfcheinen in Nürnberg 
Haußers Ermordung in Anſpach. 2. Aufl. Berlin, Müller. 1834. ar. 8. 6 ar. 


Deſſen gebeimnißvolle Lebensgeihichte Eafpar Haußers. (In polnifcher Sprache. 


Breslau, Schlatter. 1834. gr. 8. 6 gr. 


5219. Zimmermann, Dr. ob. Mich., Eafpar Hauer in phyſiologiſchen, piucholegifche 


5220. 


5221, 


5222. 


5223. 


5224, 


5226. 


5227, 


und pathogenifch-pathologifchen Unterfuhungen beurtheilt. Nürnb., Stein in Comm 
1834. gr. 8. geh. 15 gr. 

Eafipar Haußers Berwundbung, Krankheit und LZeihen-Deffuung 
Bon Dr. Heidenreich, pract. Arzte in Anſpach. Aus v. Gräfe’s und v. MWoltberi 


Fournal für Chirurgie und Augenheiltunde Bd. 21. befonders abgedrudt. Berlin, 
Reimer. 1834. 8. 5 gr. 


Kinds Summarium, Bd. 3. ©. 605. 
Stanbope, Graf, Materialien zur Geſchichte Eafpar Haußers. Heidelberg, Mohr. 
1535. gr. 8. 8 gr. 
Kinds Summarium, Bb. 3. ©. 594. 
Ueber Eafpar Haußer; in 
Hitzigs Annalen ıc., Bb. 7. Heft 14. ©. 334. 
Ueber Eafpar Haußer, aus der allgemeinen preußifchen Staatszeitung Nr. 296. 
von 1830, 
Ebendaf. Bd. 8. S. 449, 
Nadyträgliches in Bezug auf frühere Mittheilungen über Eafpar Haußer. 
Ebendaf. Bd. 9. Heft 18. ©. aıı. 
Fernere Mittheilungen. 
Ebendaf. Bb. 13. Heft 25. ©. 203. 


Nod eine Meinung über Cafpar Haußer. 
Ebendaf. Bb. 16. Heft 32. ©. 383, 


Haußers letzte Stunden; nach Fuhrmanns Darftellung. 
Ebendaf. Bd. 16. Heft 32. ©. 396, 
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Dritte Abtheilung. 


Verbrechen an dem Nechte des Bürgers, auf freie Verfügung über 
ſeinen Körper. 


$. 177. 
(Feuer bachs Lehrbuch, $. 251.) 


Unter dem Verbrechen wider das Recht des Menſchen, über feinen Körper 
ju verfügen, begreift Feuerbah den Menſchenraub, die Entführung und die 
jucht, weil diefe Verlegungen von den Gefegen ald Verbrechen anerkannt 
Daß aber die Entführung und die Nothzucht nicht als Verbrehen gegen 
reibeit aufzufaffen feyen, dieß auch der Anfiht der Carolina widerfpreche, 
ptet die Mehrzahl der neueren Griminaliften. (©. 53. B. Mittermaier in 
'oten zu den 66. 251. 255. und 263. und die dort Angeführten.) 


Erſte Unterabtheilung. 
Menfhenraub — Plagium. 
$. 178. 


(Feuerbadh8 Lehrbuch, $. 262.) 


r Menfchenraub, Plagium, ift die rechtswidrige Ergreifung eines Menfchen, 
ıen bisberigen Zuftand der Freiheit aufzuheben oder zu bejchränfen und 
irgend einem Zwecke in den Zuftand der Abhängigfeit von fremder Will: 
verjegen. Es gehört dahin z. B. die DVerfegung in Gclaverei oder Leib: 
ft, die gewaltſame Öefangenhaltung, gewaltiame Berfegung in ein Klo: 
ter das Militär, auch die häufig vorfommende Entwendung von Kindern 
ukler, um fie zu Künften zu verwenden, der Raub von Kindern, um deren 
ir Auslöfung zu zwingen, um fie zu unterjchieben und dergleichen. 
Strafe ift jetzt allgemein arbitrair, und von der im römiſchen Rechte 
en, im canonifhen Rechte bejtätigten Schwertftrafe für das Verſetzen in 
ift Feine Rede mehr. 

r die Stellung diefes Verbrechens in dem befonderen Theile herrſchen 
ie Anfichten; die Nelteren ftellten daflelbe unter den Diebitahl oder 
er in den Anhang zu diefen Verbrechen; Feuerbach, Grolman und Mar: 
ı e8 zu den Berbrehen wider die perfünlihe Freiheit; Roßhirt und 
yagegen ftellen es unter das crimen vis. Manche behaupten, das Pla- 
auch jest noch bloß auf die Verfegung einer Perfon in die Sclaverei 
afen; beftritten ift ferner: ob diefes Verbrechen nur dur Betrug und 
auch durch Zwang begangen werden fünne; fodann: ob das Plagium 
Ichen Einwilligenden begangen werden könne, welche rechtlich noch nicht 
können? 


Mliän, Sept. Andr., Diss. de plagio militari. Alt. 1728. 4. 
egrini, Paul, Diss. de plagio. Ultraj. 1730. 4. 


im, C. E. (Praes. Rechenberg, Car. Otto), Diss. ad L. Fabiam de plagiariis. 
1745. 
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5231. Ikstatt, Jo. Andr., "Dis. de illicitis militun conquisitionibus in territorio alien 
eorumque poenis. Wirceb 1738. (in Opusc. Tom. I. p. 346.) 
Leyser, in f. med. ad Pand. Sper. 624. De Plagio. 


5232. Tittmann, K. U., Beiträge zur Lehre von dem Berbreden gegen die Freiheit, 
insbefondere vom Menfchenraub und der Entführung. Meiſſen, Erbitein. 1806. 
ar. 8. 8 gr. 

5233. Verbrechen, dad, an Unmündigen, oder die Kinder-Verſchleppungs-Geſchichte der 
Michel’ichen Eheleute, in Rapperſchwyl. Nach den Acten dieſer weitberüchtigten Eris 
minalsProcedur der Jahre 1832 —1834 bearbeitet. St. Gallen und Bern, Huber und 

Comp. 1835. gr. 8. 8 gr. 


5334. Ein preußifcher Untertban, Friedrich Frenzel, welcher in dem Dorfe Boblomis an 
der öfterreichifchen Gränze diente, hatte in dem bairifchen Erbfolgekrieg dem dam 
ligen v. Werner'ſchen, jet Wolfradt’fchen Hufarenregimente zum Ueberfalle de 
kaiſerlichen Dragoner in Troppau, unter dem Befehle ded Generals Knebel, dan 
Meg gemwiefen. Deßhalb wurde Faiferlicher Seits eine Belohnung von 100 Ducaten 
auf die Gefangennehmung diefes Mannes geieht. Sein Better Johann Konietzch 
batte fih in dem öſterreichiſchen Gränzdorfe Strochowitz niedergelaffen, wo er mil 
zwei kaiſerlichen Cordoniſten die Gefangennehmung bed Frenzel verabredete. &ı 
lodte denfelben zu dem Ende über den Gränzgraben auf das dfterreichifche Gebiet, 
unter dem Borwande einer freundfchattliben Unterredung, und feste fich mit ibm 
zum Trinken nieder, worauf die beiden Paiferlichen Eordoniften, die fidy in dem Ge 
ſträuche verftedt hatten, bervorfamen, ſich des Frenzels bemächtigten, und iba 
gebunden nach Troppau abführten, von wo er hernach nah Brünn Lranspertirt 
wurde, ohne daß man von feinem weiteren Schidfale je das Geringite bat erfahren 
können. Der erit fpäter arretirte Inquiſit bat die That geftändlih in der Abſich 
begangen, um die ausgebotene Prämie zu erbalten, die er auch wirklich befommen 
bat. Die Oberfchlefifhe Oberamts- Regierung bat defbalb gegen ibn auf lebenewie 
rige Feſtungsſtrafe, — mit dem Vorbehalte, folhe fünftig zu mildern, wenn da 
Geraubte dereinft wieder frei, oder nachgewiefen werden follte, daß er fich in feine 
unglüdlidyen Lage befinde, — angetragen, und die Criminal: Deputation bes preuß 
Kammergerichts ift diefem Antrage unterm 6. Oft. 1794 beigetreten. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 284. und Bd. 16. ©. 265. 


5235. Nachricht von der Gefahr einer Todesftrafe, welche dem preußifchen Frei-Correra 
Oundling, dem Sohne des berühmten Hallifhen Univerfitäts- Lehrers gleiches Ne 
mens, brobte. 

Derſelbe wurde im Jahre 1735 in Stollberg wegen gewaltfamer Werbung eines derti 
gen Bürgers verhaftet, in Unterfuchung gezogen und von dem Schöppenjtubl zu Wittender 
zur Strafe des Strangs verurtheilt. Auf gefchehene Verwendung der Umiverfität Halt 
u. f. w. bei dem Dresdener Hofe wurde aber Gunbdling entlaffen. 

Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 246. 

5236. Unter der Rubrit: „Brandftiftung“, in specie Rechtsfälle, kömmt ein Fall ver, 
wo mit Branditiftung der Raub eines Bleinen Kindes concur:irt. Es Bam dafür 
eine dreijährige Feitungsarbeit ad cumulum. 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 87. 

59337. Urtheil nebit Gefhichts-Erzählung und Gründen der Criminal:Deputation des Stadt 
Gerichts in Berlin, in der Unterfuchungsfache gegen Pauline Wilhelmine ©. wet 
Menichenraubs, vom 10. Jan. 1820. Zur Erläuterung der $$. 1089. 1090. Thl. ?- 
Tit. 20. des allgem. preuß. Zandrechts. 

Die Inculpatin hatte zu drei verfchiedenen Malen Kinder von 9 Jahren und baruntir 
auf der Straße, nah den Verwandten und Bekannten ihrer Eltern, ausgefeht, dann Ni 
unerfabrenen Leichtgläubigen beredet, auf den Namen ibrer Eltern von jenen Berwandten 
u. f. w. einige Thaler, ein Kleid u. f. w. zu borgen, diefe Gegenſtände dann fid von I" 
Kindern geben laſſen, und ſich dann fchnell entfernt. 
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Die Griminals Deputation des Stadtgerichts in Berlin hat’ diefed Vergehen für einen 
aihenraub erlärt, und die Inculpatin zu vierjähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. 
Hihigs Zeitihrift, Bod. 10. ©. 244. 
Dafelbit Note ° wird die Richtigkeit diefer Entſcheidung in Zweifel gezogen. 
Sie wird auch mit Recht für ganz unrichtig erklärt in 
Shunds Jahrbühern, Bd. 11. ©. 159. 
‚ Ju dem oben 5045. erwähnten Kindsmordsfalle, in den Jahrbüchern des großherzogl. 
badiihen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, Bd. 1. ©. 93. concurrirte 
auch die Entwendung eines 10 Wochen alten Kindes. Wie viel dafür in Rechnung 
gebraht wurde, kann nicht angegeben werden, weil die Strafe hiefür durdy Die 
bödere des Kindermords abforbirt ward. Ein VBotant hatte auf zwei, ein anderer 
auf ein Fahr angetragen. 
Bertaufhung, Ausfebung, Raub und Hinwegräumung mehrerer kin 
der, verübt von einer Pflegamme. (Evreur, den 10. Dez. 1827.) 
er Angefhuldigten waren von der Parifer Pflege» Anftalt Kinder zur Pflege über: 
von denen jie eines nackt ausfehte (wo es alsbald lebend gefunden ward), ftatt 
ald es zurüdgefordert worden, ein anderes, ihr zur Pflege Üübergebenes Kind zurüd: 
nd ftatt diefes — in Verlegenheit gerathen — ihr eigenes Kind bingab. Zu Aus: 
7 einer ähnlihen Bertaufhung hat fie ein Kind geraubt. Es gefchah die Alles 
itgeldes wegen. Bon 11 angefchuldigten derartigen Verbrechen wurde die P. für 
erklärt, 9 begangen zu haben, und zu sjähriger Zwangsarbeit und zur Brand« 
q verurtheilt. 
Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. ©. 119. 
jemertungen über die öfterreichifche Verordnung vom 25. Juni 1826 in Rückſicht 
:8 Handels mit Sclaven und deren Mißhandlung. Vom Herrn Profeflor Edlen 
Egger in Bien. (Ein Commentar über diefe Verordnung.) in der 
Zeitfchrift für öſterr. NRechtögelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1829. Band 1. 
Abb. 14. ©. 249. 
ber die Strafbarkeit einer felavifchen Behandlung und der an einem Sclaven ver 
ten Verbrechen, nad der allgem. Rechtslehre und dem öfterr. Gefehbuh. Vom 
rrn Hofrath v. Zeiller. 
Ebendafelbit, Jahrg. 1825. Bd. 1. Abb. 1. ©. ı. 


ı Seelenverfauf eigener Art betrifft folgender Fall, deffen rechtliche Beurtbei« 

vierigkeiten unterliegen dürfte, wie auch deffen Placirung ſchwierig erſchien: 

?e unnatürlihe Mutter. (Aus dem Glasgow chronicle.) 

aojährige Frau erbot fich einem in Glasgow wohnenden Chirurgen, demfelben 

bendes zweijähriges Kind zum Seciren zu verkaufen. ine rechtlidye Beurthei« 

Falls ift nicht beigefügt. | 

Yigigs Annalen der deutihen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band ı. 
Heft 1. ©. 182. 


Bweite Unterabtheilung. 
Berbrehen der Entführung. 
$. 178. 

(Feuerbachs Lehrbuch, $. 255 ff.) 


em beutigen Tages faft zur Antiquität gewordenen Verbrechen ber 

3} (erimen raptus) beftehen wieder fehr viele Controverfen. Gewöhnlich 

in unter diefem Verbrechen die widerrechtliche, durch Lift oder Gewalt 
43 
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von einer Mannsperfon verübte, Bemächtigung eines Frauenzimmers und da 
Entrüdung von ihrem gewöhnlichen Aufenthalt, zum Zwecke der Erzwingung ! 
Ehe, oder des Geſchlechtsgenuſſes. 

Außer der Frage über die Stellung diefes Verbrechens und des Gefidi 
punftes, von welchem daſſelbe aufzufaſſen, iſt hauptjächlich beftritten : 

1) Db das Subject des Verbrechens auf einen Mann zu bejchränfen fa 

Manche behaupten nämlich, auch eine Frau könne einen Mann entführe 

2) Zn Abfiht auf den Zwec der Entführung behaupten Mehrere, «es | 
feine Entführung, wenn fie — gleihwohl gewaltfam — gejchehe, um? 
Ehe einzugeben. 

3) Die Wegführung eines frei einwilligenden Mädchens zum Zwecke der Ei 
ohne den Willen des Vaters, halten Einige für feine Entführung, And 
unterjcheiden hierbei, ob die Gründe der Verweigerung der Einmwilligu 
nichtig find, oder nicht. 

4) Beftritten ift, ob das gemwaltiame Wegführen der eigenen Braut ra 
tus ſey? 

5) Ob es weentlic zum Thatbeitande des Verbrechens gehöre, daß bie Eı 
führte „unverläumdet“ jey, wobei es fih dann fragt, was man überhaul 
unter „unverläumdet“ verftehe ? 

6) Bei der Frage über die Vollendung des Verbrechens ift beftritten, ob ice 
die bloße Wegführung genüge, was unter Wegführung verftanden werd 
ob auch das bloße Zurückhalten das Verbrechen begründe? 

Die in den Gejegen bejtimmte Schwertitrafe ift außer Anwendung gefomme 
die Strafe ift arbitrair, von einer beitimmten Praris kann nicht einmal geiprode 
werden, weil das Verbrechen äußerſt felten vorfommt. Die beftrittene Frage, ı 
dem DBorgefehten der Entführten das Necht zuftehe, den auf der That ertappte 
Verbrecher zu tödten, entjcheidet fih nad den Grundfägen von der Mothwehr un 
der Zurechnung. 


5243. Struv, Ge. Ad., Diss. de raptu. Jen. 1665. 

Deutfh: Von Entführung der Jungfrauen, wie auch anderer Perfonen. Frkf. 1723 

5244. Rumpff, Vinc., Diss. de crim. raptus. Groening. 1725. 

6245. Meinertzhagen, Dan. Jac., Diss. de raptu mulierum. Lugd. B. 1729. 4. 

5246. Wilhelm, Bernh. de, Diss. de raptu mulierum. Traj. ad Rhen. 1737. 4. 

6247. Leyser, Diss. de raptu. Viteb. 1739. und in f. Med. ad Pand. Sp. 59. 

5248. Menne, Rud. Christ, Diss. de raptu sponsae. Erf. 1776. 4. 

5249. Schorch, Diss. de raptu sponsae. Erf. 1776. et in opusc. I. Nr. 10. 

6250. Blümner, Henr., Diss. de raptu. Lips. 1788. 4. 

6251. Lundstroem, Andr., Diss. de crim. raptus. Upsala, 1792. 

Boehmer, F., obs. ad Carpzow qu. 40. obs. 3. 
Hommel, Obs. 455. 

&truben, rechtlihhe Bedenken, IV. 79. 
Tittmanns oben Nr. 5232. angeführte Schrift. 

5252. Chotin, de crimine raptus. Tornae. 1525. 4. 

Tübinger critiſche Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft, Bd. 2. Heft 2. ©. 224. 

5253. Hessel, Diss. de crimine raptus. Wirceb. 1815. 

5254. Wächter, Dr. C. ©. v., Abhandlungen aus dem Strafrechte. Eriter Band, D 
Verbrechen der Entführung und der Nothzucht, mebit einer Erörterung der IH 
nannten Fleiſches-Verbrechen im engeren Sinne. Leipzig, 1835. 

Diefer erite Band zerfällt in zwei Abfchnitte: 1. Römiſches Recht, gemeines deutſcen 
älteres fächilihes Recht; in Bezug auf Cap. 1. Entführung, Nothzucht, unfreimili‘ 
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zwächung; Gap. 2. Ehebruch und Bigamie; Eap. 3. Unzuchts-Verbrechen im engften 

une; Eap. 4. Kuppelei. HI. Neueites fähfifhes Recht, mit Rückſicht auf neuere 

sehgebungen. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1836. Stüd 1. ©. 163. 

55. Hepp, Prof. und Staats: Anwalt in Bern, im neuen Archiv des Eriminalrechts, 

Bd. 14. Stüd 3. Abh. 16. ©. 332. Stüd a. Abh. 21. ©. 459: 

Ueber ben Einfluß des Gefihtspunftes auf die Beurtheilung ver 
breberifher HandInungen, mit befonderer Rüdfiht auf bag Ber: 
breden ber Entführung. 

Der Verfaſſer behauptet, daß der gemeinrechtlihe Geſichtspunkt dieſes Verbrechens in 
t Verlegung des Rechts ber Väter, Ehemänner oder fonitigen Borgefehten liege, fo daß 
randern Weibsperſonen, die fi in Feiner ſolchen Gewalt befinden, wohl das crimen vis, 
or feine Entführung begangen werden könne. Diefe Anſicht des Juftinian’ihen Rechts 
dauch in der P. ©. D. Urt. 118. begründet. 

156. Hölzl, in feinen Beiträgen zur Strafgeleggebung, ©. 77—100: 

Abhandlung über die [hwere Polizeisllebertretung der Entehrung 
unter der nicht erfüllten Zuſage der Ehe. (AUbgedrudt aus der Zeit: 
fchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit und politiſche Geſetzkunde von Dolliner 
und Kubdler, Jahrg. 1833.) 

Rec. in der eben angef. Beitfchr. von 1835. Not.-Bl. ©. 147. 

»57”. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 3. Med. 168. ©. 257: 

Wer eine Srauensperfon in der Abjicht, mm fid mit ihr zw verheirathen, ent 
führt, ift nichts deitomeniger mit der auf die Entführung gefebten Strafe zu 
belegen. 

28. Derfelbe, ebenbdafelbit, ©. 262: 

Eine Frauensperſon, die eine Mannsperfon entführt, wird mit ber ordentlichen 
Strafe der Entführung belegt. 

9, Eriminalrehtsfall im Auszug, mit Bemerkungen von Herrn Hofrath, Edlen 
v. Heß in Wien. 

Es wird darin die Frage entwidelt, ob die mit ihrer Einwilligung und Mitwirkung 
mtiührte Gattin ald Mitfchuldige an der Entführung angefehen werden könne? Der Ber 
fafier behauptet, nach dem Geifte der Strafgefeggebung fen diefe Frage zu verneinen, und 
die peinlihe Strafbarkeit der Entführung nur nad dem Blaren Ausſpruche auf den Ent« 
führer zu beſchränken, da nad) der entgegengefesten Anficht die Beitrafung auch gegen den 
Willen des verzeibenden und ausgeföhnten Ehemannesd, und zwar auch im Kalle einer 
häteren Entdetung, bis zum Verlauf der Verjährungsfrift, Statt finden müßte. Die 
Geſetzgebung würde hier feindlich in die zarten häuslichen Bamilien » Verhältniffe, ohne bes 
Imdere Förderung des öffentlichen Wohle, eingreifen. 

Zeitfchrift für öſterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. Band 2, 
Abb. 27. ©. 20. 

20. Eriminalrehtsfall, als Beitrag zur richtigen Anwendung des $. 80. des erften 
Theils des öfterreihifchen Strafgefehbuhs. Vom Herrn Eriminalrathe Albad zu 
Teſchen. 

Hier wird die der vorhergehenden entgegengeſetzte Anſicht vertheidigt. Dieſer Verfaſſer 
dehauptet, daß die mit ihrem Willen dem Manne entführte Gattin, wegen ihrer Mitwir⸗ 
kung, für mitſchuldig zu halten fey, und zwar, weil nad) $. 5. des Gtr.-©.:B. Jeder, 
jomit auch die Gattin, die Mitfchuld eines Verbrechens trage, der vorfäßlich, auf was 
Immer für eine Art, zur VBeranlaflung eines Verbrechens beigetragen hat. Die Zufrieden: 
ſellung des Gatten nach erfolgter Rüdkehr der Gattin hebt nach der Anſicht des Verf, 
die Strafanwendung nicht auf, auch ift zu dem Character der mit Einwilligung erfolgten 
Eatführung eimer Ehefrau die Anwendung einer Lift oder Gewalt nicht erforderlich, wenn 
= diefes Verbrechen im Strafgefegbudre unter jenes der öffentlichen Gewaltthätigteit 

t iſt. 


Beitfchr. für öfter. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1827. Bd. ı. Abb. 6. ©. 82. 
43 * 
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5261. Ueber das Berbrehen der Entführung, nadı dem $. 8o. d. öfterr. Str.:G.: 
über Verbrechen. Vom Hrn. Prof. Dr. Jenull zu Gräß. 

Es werden die einzelnen Unterarten dieſes Verbrechens erörtert und von einan 
unterfchieden, nämlich die: 

1) Entführung einer großjäbrigen ledigen Weibsperſon; 
2) Entführung einer verheiratbeten minderjährigen oder großjährigen Weibsperſo 
3) Entführung eines Mündels. 
Zeitichrift für öfterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1828. 2. Ba 
Abh. 23. ©. 1. 
5262: De Haefe, als Mädchenräuber. 

Derfelbe wurde überführt, ein junges Mädchen von 11 Fahren gewaltfamermweile cı 
führt zu haben; ber peinliche Gerichtsbof zu Bruges verurtbeilte ibn am 25. Sept. ı3 
zu ı2jähriger Kettenftrafe, (Er ift mit dem Mädchen längere Zeit in Frankreich und J 
lien hberumgezogen.) 

Annalen der Gefehgebung Napoleons von Laffaulr, Bd. 3. ©. a3. 
5263. Entführung. 

Ein verbeiratbeter Kaufmann zu Tarare führte die 17 Jahre alte Tochter feines Na 
bars, eines Kaufmanns, gegen den Willen ihrer Eltern, aus dem elterlichen Haufe mı 
Lyon, und von da nad Paris. Er erihien daber am 16. Juni 1828 vor den Ajliien 
Lyon, angeklagt, das Mädchen durd, Trug oder Gewalt entführt zu haben. Es ergab ii 
aber, daß die Entweihung auf gegenfeitinem Einverftändniffe berubte. Der Bertbeidia 
des Angeklagten führte daber aus, dab deſſen Verfahren, wiewohl der Religion und Mer 
zuwider, doch nicht als eine foldye Entführung angeleben werden könne, worauf eine geſe 
liche Strafe ſtehe. Denn wenn auch Verführung Statt gefunden haben follte, fo fen du 
feine Entführung, weder durch Gewalt, noch durd Betrug, ausgeführt worden; vielmel 
-fey das Mädchen dem Angeklagten freiwillig gefolgt. Die Jury erklärte den Angeklagtı 
für nicht fchuldig. 

Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifdhen Eriminalredtspflege, Band! 
Heft a. ©. 335. 


Dritte Unterabtheilung. 
Unfreimwillige Shwädhung. 
$. 179. 

(Feuerbach Lehrb. $ 263 ff.) 


Die unfreiwillige Schwächung (stuprum non voluntarium) zerfällt in die un 
freiwillige Schwächung im engeren Sinne (stuprum neque voluntarium, neql! 
violentum) und in die Nothzucht (stuprum violentum). Daf; dieje beiden Ber 
brechen hier unter die Verbrechen wider die Freiheit geftellt worden find, wird re 
den Meiiten getadelt. (Anmerk. zu $. 263.) 


ı) Unfreiwillige Shwähung im engeren Sinne. 
$. 180; 


Die unfreiwilliige Schmwähung im engeren Sinne ift der ohne gemaltiam 
Mittel vollzogene Beifchlaf mit einer Frauensperfon, welche zur Zeit dieſer Hand 
lung in einem Zuſtande fih befand, in welchem ihre freie Einwilligung mid! 
möglich war; stuprum neque voluntarium, neque violentum, 

Das Verbrechen wird begangen: an Schlafenden, Obnmächtigen, Berl! 
kenen, Geiftestranfen, Simpeln und unmannbaren Mädchen. 
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Die Aufſtellung eines eigenen Verbrechens der unfreiwilligen Schwächung ge 
Ört der neueren Doctrin an, indem die älteren Criminaliſten diefe Fälle entweder 
nter das Verbrechen der Nothzucht oder des Stuprum ftellten. 

Die Carolina jest hiefür Feine befondere Strafe feit, die Praris beftimmt 
iefelbe annähernd der Gtrafe der Notbzucht, nur gelinder, weil die Gewalt: 
Inwendung, welche bei der Nothzucht vorhanden ift, hier fehlt. 

In Apfiht auf die Confummation des Verbrechens treten diefelben Grunds 
ige ein, welche in dem folgenden Paragraphen angeführt find. 

264. Schmid, Ch. G., Diss. de stupro in mente captam. Lips. 1727. 4. 
265. Idem, Diss. posterior de stupro in mente captam, Lips. 1734. 
266. Bedenken über die Frage: kann eine Nothzucht an einem Kinde von 9 Jahren 
oder nod jünger begangen werden? im 
Leipziger Magazin für Rechtsgelebrfamkeit, 1785. Stück 1. Nr. 4. u. St. 5. Nr. a, 
Wächter, in der oben Nr. 5254. erwähnten Schrift. 
Die weitere hieher gehörige Literatur fiehe in bem folgenden Paragrapben. 


2) Nothzucht. 
$. 181. 


Notbzucht ift der mit rechtswidriger phyſiſcher oder pſychologiſcher Gewalt er: 
mungene Beifchlaf mit einer unverläumdeten Frauensperfon. Die gegen 
einen Mann verübte Gewalt, um ihn zum Beilchlaf zu zwingen, ift nicht Nothe 
juht (was jedoch Diele behaupten). Auch an einer Hure Fann Feine Nothzucht 
begangen werden. 

Hier ift nun beftritten: 

1) in welhem Einne dag Wort „unverläumdet“ zu nehmen ſey? Manche 

wollen hierauf gar feine Rückſicht mehr nehmen; 

2) zur Dollendung des Verbrechens erfordern Diele einen vollendeten Beifchlaf 
Durch immissio seminis, Andere verlangen wenigftens emissio seminis, 
Die jetzige Praxis hält aber eine Vereinigung der Geſchlechtstheile faſt all: 
gemein für hinreichend. 

3) Manche glauben, man künne durch phyſiſche Gewalt gar feinen Beifchlaf 
erzwingen, eine Anficht, die fih auch in den meiſten Fällen als richtig erwei— 
fen wird; da ohnehin mit der Beihuldigung, genothzüchtigt worden zu ſeyn, 
häufig Mißbrauch getrieben wird, auch jcheint - 

4) die Anficht derjenigen ganz richtig zu feyn, weldhe behaupten, daß eine 
Nothzucht nicht angenommen werden könne, wenn die Genothzüchtigte, 
durch finnlichen Reiz hingeriffen, von Leiltung des Widerſtands abfteht. 

Die Strafe der vollendeten Nothzucht ift nach der Carolina das Schwert, die 
Praris ift aber hierin mit Unrecht weit abgewichen, und es laſſen fi Erfennt: 
aiffe auf ein Paar Jahre Freiheitsftrafe aufweifen. Nicht einmal wenn der Tod 
dr Genothzüchtigten erfolgt, wird mehr auf Todesftrafe erfannt werden, eine 
Praris, die fogar durch neuere Gefeggebungen fanctionirt wird. 

1267, Bullaeus, Ant., de stupro violento. Brem. 1621. 

268. Sibraud, Jo. Henr., Diss. an stupratorem violentum illaesa conscientia occidere 
liceat. Rost. 1700. . 

269. Wunderlich, Casp. Jul., Diss. an honestae feminae ad tuendam suam pudicitiam 
violentum interfcere liceat stupratorem. Vit. 1714. 
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5270. Leyser, Diss. de stupro viol. Viteb. 1736. und in f. med. ad Pand. sp. 584. 

5271. Thomasius, Traug., pr. an contra stup. viol. locum habeat moderamen inculpal 
tutelae. Lips. 1737. 

5272. Wiesand, Ge. Steph., Diss. de nonnullis coronae nuptialis juribus. Lips. 1761. 

6273. Böhmer, Jo. Sam. Fr., Diss. de rigore juris in stupratores violentos. Fref. 176%, 
(auch in deffen Medit. ad C. C. C. Art. 119.) 

5274. Püttmann, J. L. E., Diss. de corona nuptiali, vi compressae haud denegan 
Lips. 1774. et in Adversar. L. I. p. 148 saq. 
Leyser, spec. 584. 
Hommel, Rhaps., 490. 
Struben, rechtliche Bedenken, neue Ausgabe von Spangenberg, Bd. 3. Beb. ! 

und Geite 51—54- 

5275. Jürbringer, Diss. de stupro violento, et causis, cur paviditas nunquam oriri pos 
Jen. 1798. 

5276. Paalzow, in ſ. observationibus Fasc. Il. pag. 79: 

De Lupanaribus. 

5277. Bursian (Praes. Franke), C. F., de notione stupri violenti. Witteb. 1% 
31 Geiten 4. 

6278. Friccius, C. F., de jure poenarum criminis gravididatis celatae et parturitie 
clandestinae. Halae, 1800. 29 ©. 4. 

5279. Elwert, €. ©., die Unzuläßigkeit ärztlicher Entfheidung über vorhandenes min 
lies Vermögen; als Anhang: ein zufälliger Gedanke über den Begriff Notbjud 
Tüb. Heerbrandt. 1808. 8. 6 gr. 

5280. Pemöller, P. Th. Th., Diss. de crimine stupri viol. Jen. 1822. 8. 


Einzelne Abhandlungen. 


5281. Ueber die Unmöglichkeit einer, an einer gefunden Weibsperfon zu verübeuden Not 
sucht wird gehandelt in 
Affal und Demlers Blättern für Jurisprudenz, Polizei und Eultur ic. Band 
Heft 8. Nr. 3. 
Beral. darüber die Rec. in der Jenaer Lit.»Zeit. v. 1801. Nr. 68. ©. 543. 
5282. Kopp, in feinen Jahrbüchern der Staatsarzneitnnde, Bd. 10. ©. 49: 
Ueber den Irrthum, daß die einer Nothzucht nachgefolgte Schwangeridaft di 
Annahme der Nothzucht ausſchließe und auf Schwangerfcaft deute. 
5283. Lieber das Requifit des Unverläumdetfeyn der Gemißbraucten bei der Nothzudt. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 2. Heft 2. ©. 81. 
5284. Bopp, in feinen Mittheilungen aus den Materialien der Gefegebung und Nett 
pflege des Großherzogthums Heflen, fünftes Bochen, ©. 134: 
Ueber den Begriff des Ausdruds: „unverläumdet“ im Art. 119. ber Garolim 
das Verbrechen der Notbzucht betreffend. 

Es wird ein Erkenntniß des großh. heſſiſchen SHofgerichts in Darmftadt vom 2. Et 
1829 mitgetbeilt, wornad eine Frauengperfon, die fchon einmal unebelich geboren bat, nel 
nicht als eine verläumbdete betrachtet, wiewohl diefer Umitand als Strafmilderungsarun 
angefeben wurde. 

5285. Spangenberg, Dr., Oberappellationggerichtsrath in Celle, in Hubtmwalders un 
Trummers criminaliitifhen Beiträgen, Bb. 2. Heft 2. Abh. 13. ©. 597: 
Ueber den Begriff der Notbzucht, nach dem bairischen Strafgefehbude. 

Das bairiihe Strafgefehbuh bat — abweichend von den Anfichten der Strafaci 
gebung und Strafrechtäpflege neuerer Zeit — den Begriff der Nothzucht auf erzmungim 
widernatürliche Befriedigung des Geſchlechtstriebs an Verfonen beiderlei Geſchlechte erwen 
tert, und demgemäß ſowohl den erzwungenen Beiſchlaf, als die erzwungene widernatüt 
lie Wolluft mit einer und derſelben Strafe bedroht. Der Artikel 186 bieles Grit 
buchs ſagt: 
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„Wer eine Perſon weiblichen Geſchlechts wider ihren Willen, durch körperliche Ge 
„malt oder durch Drohungen, welche mit dringender gegenwärtiger Gefabr für Leib 
„oder Leben verbunden find, zur Unzucht nöthigt, ingleichen derjenige, welcher um 
„ mwidernatürlicher Wolluft willen foldye Gewaltthat an einer Mannsperfon verübt, 
„iſt der Nothzucht fchuldig “ 
D daß die Worte: „zur Unzucht nöthigt“ nicht bloß von natürlicher, fondern auch 
a widernafürlicher Befriedigung der MWolluft, welche an weiblichen Perfomen erzwungen 
veden ift, zu verftehen find, befagen die officiellen Anmerkungen zu diefem Geſetzbuche, 
I. 2. ©. 60. 
Der revidirte Entwurf vom Jahr 1822 behält diefen Artikel im Weſentlichen bei. 


Der Berfaffer gegenwärtiger Abhandlung, welchem die Bearbeitung desjenigen Theils 
& banndverihen Strafgeſetzbuchs Entwurfs, in welhem das Verbrechen der Nothzucht 
reömmt, aufgetragen war, bemerkt nun, daß ihm über die Zweckmäßigkeit jener Ber: 
ndung zweier befonderer Berbreden in dem gegebenen Begriffe der Notbzucht und gegen 
* Gleichitellung derfelben in Hinficht ihrer Beſtrafung ſolch bedeutende Zweifel aufgeitie: 
m feven, daß er den bairifchen Begriff völlig verlaffen zu müflen, und zu der älteren An— 
ht zurücktehren zu Bönnen geglaubt habe. Denn die beiden Verbrechen feyen fowohl ihrem 
3efen, als ihren Folgen nad fehr verfhhieden, daber laſſe fich nicht rechtfertigen, beide 
nter den Begriff Nothzucht zufammenzufaflen, da gewiß aegen die Nothzucht eine härtere 

trafe begründet fey, als gegen die ergwungene widernatürliche Wolluit. 
286. Gans, in feiner Beitfchrift für Civil- und Eriminalreht im Königreich Hannover, 

Bb. 1. ©. 676: 
Ueber den Beweis bes Berbreheng der Nothzucht. Durch Rechts— 
fälle erläutert. 


Nach der Carolina werde zum vollen Thatbeitande diefes Verbrechens erfordert: 

1) als Zweck der verbreheriichen Handlung, Vollziehung des Beifchlafs mit einer Frau, 
welche dem Berbrecher folchen zu geftatten nicht verpflichtet war; 

2) als Mittel, um diefen Zweck zu erreihen, gewaltfame Ueberwindung der, dem Ber: 
brecher entgegengeitanden habenden Willens Nöthigung, und 


3) als Zolge des erreichten Endzwecks, Berlekung der jungfräulihen oder fräulichen 
Ehre der Genothzüchtigten. 


Der Berfafler erläutert num diefe Erforbderniffe näher. Betreffend den Ausdrud „uns 
verläumbdet*, fo hält er die Bemerkung Böhmers für richtig, daß es zu diefem Erforder- 
niffe genüge, wenn die Genotbzüctigte nicht durch den gemeinen Leumund als eine folce 
bezeichnet fen, die ihre Geſchlechts-Ehre ſchon verloren babe, und Anmuthungen dieſer Art 
nicht vom ſich weile, oder — feht er hinzu — die dem Nötbiger nicht fchon früher freiwillig 
das geitattet bat, was jet von ihr erzwungen wird. Gchwieriger fheint dem Verfaſſer 
das zweite Erforderniß, die Gewalt, durch welche die Nöthigung herbeigeführt wird. Hier 
ftomme ed nun auf die perfönlichen, bürgerlichen, moralifchen und aefellfchaftlichen Ber: 
hältniffe des Angeklagten und der Anklägerin an, auf die Urt und Weile ihrer Zuſammen— 
funft und den Ort derfelben, auf die Art und Weife, wie die Unklägerin den auf fie ar 
machten Angriff abzuwehren gefucht hat. Schließlich theilt der Verfaſſer noch zwei bei. der 
Juſtiz-Canzlei zu Eelle im Jahr 1819 und 1826 zur Enticheidung gefommene Rechtsfälle 
mit. In dem erfteren wurde der Inquiſit von dem ihm zur Lait gelegten Verbrechen . der 
Notbzucht völlig freigefprohen. In dem zweiten Falle wurde ber Angefchuldiate, welcher 
ein 2ojähriges ſchwächliches Mädchen und eine sajährige Soldaten: Wittwe genothzüchtigt 
hatte, im eriter Inſtanz zu ısjähriger Karrenitrafe verurtheilt. In der zweiten Inftanz 
wurde jedoch aus dem Grunde, weil immissio seminis nicht vollftändig erwiefen, und ans 
dem Geſtändniſſe des Inquiſiten nicht mit Gewißheit zu entnehmen fey, daß er eine um« 
widerfteblihe Gewalt angewendet habe, unterm 23. Auguft 1826 nur auf sjährige Karren: 
firafe erkannt. 
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5287. Kämmerer, Dr. Prof. in Noftod, im Archiv des Eriminalrechts, meue Folge, Jabı 
1834. Stüd 4. Abb. 21. ©. 560. 
Ueber das zur Bollendung der Nothzucht erforderlihe Haus 
Requifit. 2 . 

Die Abhandlung befchäftigt fit mit der Frage: ob die immissio seminis ein, ju 

Thatbeitande der Notbzucht durchaus gehörige Erforderniß fey. Der Berfafler bält d 

Anſicht der meiften neueren Rechtslehrer für die richtige, daß ſchon die Bereinigung d 

Geichlehtetheile zum Ihatbeftande der Nothzucht genüge, und ſucht die Gründe der Gen 
zu widerlegen. 


5288. Hohbach, K. württemb. Oberjuftigratb, in der Monatfchrift für die Juſtizpflege 
Württemberg von Sarwey, Bd. 1. Heft 1. ©. 1: 
Erörterung der Frage: ob nach württembergifhem Rechte nur an einer „uns 
läumdeten“ Jungfrau oder Frau Nothzucht verübt werden könne? 


Nach dem Berfaffer unterliegt es keinem Zweifel, daß nad den Beitimmungen U 
peinlihen Gerichts: Ordnung an einer „verläumdeten“ Weibsperſon Nothzucht nicht beaul 
gen werden könne. Aus den Worten des Art. 119. der peinlichen Gerichte « Ordnung Irll 
fdyon, und noch mebr aus Vergleichung deffelben mit Art. 123., fo wie aus dem Geſich 
punfte, aus welchem bdiefelbe die Notbzucht betrachtet, folge, daß fie unter einer un 
läumbdeten Frau oder Jungfrau ein unbefcholtenes Frauenzimmer verftebe, das feinen A 
rein erbalten bat und feiner weiblichen Ehre noch nicht verluſtig geworden ift. Ob bierna 
nur förmlihe Huren nicht zu den „unverläumdeten“ Weibsperfonen qebören, bedürfe kein 
Erörterung. Irreligiofität und Pietismus, Armutb und Lurus, Romane un 
Beifpiele tragen zwar dazu bei, das Volk immer mehr zu entiittlihen, aber fo meit i 
ed noch nicht gekommen, daß man Alle, die nicht Huren find, für unbefcholten erklän 
oder daß man mit der Gloffe zum Decretum und mit dem Turiner Juriiten Antonio Col 
„ nur diejenige für eine Hure anfehe, weldye fid) mehr als 24,000 Mal von Männern berüd 

fichtigen laſſe. 

Nadı württembergiihem Rechte *) — behauptet der Verfaſſer — habe der Ruf un 
Lebenswandel der Genotbzüchtigten auf den Begriff der Nothzucht Beinen Einfluß. 


5289. (Zum preufifhen Landredte.) 

Zur Bollziehung der Nothzucht it nicht einmal die Einlaffung des männlichen Glied 
erforderlich, ſondern der Hauptbegriff iſt die widerrechtlich ausgeübte Gewalt an ein“ 
weiblichen Körper zur Befriedigung der Wolluſt. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 1048. des all 
preuß. Landredits. 

Kleind Annalen, Bd. 10. ©. 197. 


5290. Das allgemeine Landredht läßt es zwar unentfchieden, ob die immissio seminis IM 
Eonfummation eines fleifchlichen Verbrechens erforderlich fen, indeflen fcheint eg doch m“ 
nigftens zu erfordern, daß auch weiter nichts, als diefe immissio seminis fehle. Denn MT 
$. 1053. u. 1055. characterifirt dad Object der Nothzucht durdy das Wort: „geidindt” 
und nad dem allgemeinen Sprachgebrauch wird nur ein foldes Brauenzimmer fo genintl, 
welches feiner jungfräulichen Ehre durd den fleiſchlichen Umgang mit einer Mannsprit 
beraubt worden; ferner foll nad $. 1054. außer der Unzucht felbit, noch Zwang zur 6 
ftattung des Beiſchlafs vorhanden fenn. Uebrigens trafen diefe Geſetze nur den Iwan 
zum Beiſchlafe felbit, nicht aber die fonftigen gefährlichen Folgen, die aus der Notbzucht em‘ 
entftanden find; diefe machen alfo ein befonderes Verbrechen aus, und müßten mithin eu) 
noch befonders geahndet werden. Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 1056. des allgemeinen pi 
Landrechts. 
Kleins Annalen, Bd. 17. ©. 323. 
Vergleiche auch mehrere Schriften und Abhandlungen unter den Fleiſchesverbteden— 
namentlic, die von Gella, den Auffat von Mittermaier im Archiv des Grimineb 


) Es befleht Über Beltrafung der Nothzucht ein kefondered Geſez vom 21. Mai 1886. 
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rechts, neue Folge, Jahrg. 2. ©. 264. und über die im Mittelalter verbreitet ges 
meiene Anficht, daß der Notbzüchtiger dem Räuber gleich zu achten ſey; deffen 
Auffag in der critiſchen Zeitfchrife für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebunq des Aus: 
landd von Mittermaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 231., aud) die oben Nr. 5255. 
angeführte Abhandlung von Hepp im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Band 14. 
Brite :49. 


Rechtsfälle: 
$. 182. 


. Fall einer, von einer Bleineren Mannsperfon an einem größeren Srauenzimmer ver- 
übten Nothzucht. 
Der Umftand, daß der unterfuchende Richter Beine Befichtigung der Genotbzüchtigten 
Hebammen hatte vornehmen laflen, die Iweifel, welche überhaupt gegen die Möglichs 
iner Nothzucht, wenn nicht Gehülfen da jind, oder betäubende Arzneimittel das Bes 
ſeyn ranben, ftreiten; die Ungewißheit der Confummation und endlid, die Trunken— 
ed Inquifiten, verurfachten, daß, fo wahrſcheinlich auch die vollführte Nothzucht war, 
uf eine außerordentliche Strafe von 6 Jahren Zuchthaus, nebit harter Züchtigung am 
9 und Ende der Strafzeit, erfannt wurde, 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriſten-Facultät, Band 2. 

Seite 38. 

Gutachten der Criminal: Deputation des preußiſchen Kammergerichts vom A. Juli 
1791, wegen des von dem Schuhmacher Johann Michael Scholz aus Dandwih an 
der Anne Roſine Bandelowsky verübten tödtlihen Notbzucht. 
n ısjähriges Mädchen wird von einem Beraufchten auf dem Felde ergriffen; alles 
ı und Widerftrebend ungeachtet will er fie notbzüchtigen. Da ihre Gefchlechtätheile 
find, macht er zwei Einfchnitte mit einem Meier, verfucht es mit der Hand und 
h ein paar Mal die Notbzucht vollziehen. Sie fträubt fidy immer und flebt. End: 
mt dem Inquiſiten, da er das Mädchen in feinem Blute fiebt, das Mitleid an, 
nach, nimmt ibm aber nody das Geld. Alle Heilmittel waren umfonft, das Mäd— 
b unter großen Schmerzen am dritten Tage. 
wurde aus Rüdjidyt auf die Betrunkenheit auf lebenswierige Feſtungsarbeit und 
ſchlag erkannt. 
Kleines Annalen, Bb. 10. ©. 176. 
iminal»Gutahten vom 11. Juni 1798 in ber lnterfuhungsfahe gegen Auguft 
iedrih Riem aus polnifdy Gräzer : Hauland. 
Sneulpat beabjichtigte, ein sjähriges Mädchen zu notbzüchtigen, er unternahm 
s, als daß er ihre Gefchlechtstheile mit dem Daumen zu erweitern fuchte. Wäh— 
r Manipulation verfiel das Mädchen in einen Zuftand, daß fie von dem Incul—⸗ 
tobt gehalten wurde, er warf fie hierauf in’d Waller, damit man glauben folle, 
ch erfäuft. 
:orpus delicti ftund wegen unterlaffener Section nicht feit, und es blieb zweifel: 
as Mädchen durd die Verlegung der Schaam ihr Leben eingebüßt habe, ober ob 
in's Waſſer geworfen worden fey, und auf diefe Art ihr Leben verlor. (Außer: 
rrirte noch Bigamie) Inculpat wurde wegen intendirter Notbzucht und fahr: 
dtung, ingleihen wegen Bigamie, neben dem bereits eritandenen (zweijährigen) 
b mit sjähriger Feitungsftrafe belegt. 
leins Annalen, Bd. 17. ©. 311. 
ıchten der Eriminal-Deputation des preußifchen Kammergerichtd wegen ber von 
dezahn zu zwei verfchiedenen Malen unternommenen Nothzucht; in 
aalzowms Magazin, Bd. 5. ©. 283. 
Bflrtner Hainemann wird der Notbzucht mit einem taubitummen Mädchen bes 
ige 5; ebendafelbit, Bd. 6. ©. 110. 
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5296. Notbzucht, verübt an der ı3jährigen Prüppelbaften Margarethe St. Es wird N 
Gang der Unterfuhung mitgetbeilt. 
Pfiſters merkwürdige Eriminalfälle, Bd. 1. ©. 58. 
5297. Die drei Unterfuhungen wider die Geiſtlichen Eontrafatto, Siefiri 
und Molitor. 

Der eritere ftand am 15. Oktbr. 1827 vor dem Affifengerichte ded Departements ii 
Seine zu Paris, angeklagt, an einem sjährigen Kinde eine Notbzucht verübt zu babe 
Die Jury erkannte ihn für fchuldig eines gewaltfamen Angriffs gegen die Schaambaftigkei 
worauf er zu lebendlänglicher Straf» Arbeit und zur Brandmarkung verurtbeilt wurde. 

Pfarrer Gieffried, angeklagt, acht feiner weiblichen Beichtfinder von 12 big 15 Jahren mil 
braucht zu haben, wurde am 12. Juli 1827 bei dem Afitienbof zu Straßburg vor Gericht geitell! 
Das Factum war erwieſen. Die Jury erklärte den Angeklagten für fhuldig eines Angrif 
auf die Schaamhaftigkeit junger Mädchen unter 15 Jahren, jedod, ohne Gewalt. Der Ü 
richtshof ſprach fein Urtheil dahin, daß, da die von der Jury für feititehbend angenommen? 
Handlungen des ©. zwar im höchſten Grade uniittlidh wären, jedoch nad dem Auadrıd 
des Geſetzes fich nicht ald Verbrechen qualificirten, berfelbe freizuſprechen und in freibel 
zu fegen ſey. 

Der dritte, Molitor, aus dem Großberzoathbum Luremburg, wurde am 22. Aug. ı8 
von den Affifen zu Berfailles für fchuldig erklärt der Berfälfhung, bes Diebftabls, de 
aewaltfamen Angriffe auf die Schaambaftigkeit und des Bagabondirendg, und bemnad jı 
lebenslänglicher Iwangs: Arbeit und Brandmarkung verurtbeilt. 

- Ein junges Dienſtmädchen war der Gegenitand feines Angrifis, bei welcher Gelee 
heit er auch nody eine Summe Geld mitnahm. 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Griminalrechtspflege, Band ı. 
Heft 2. ©. 400. 413. und 456. 

Drei Briefe von EContrafatto, die er aus Breft gefchrieben bat, im Ausım 

(aus Apperts Fournal der Gefänagniffe). 
Ebendafelbit; Bd. 2. Heft 4. ©. 366. 

Nachrichten von Eontrafatto und Molitor aus Paris vom 26. Dezbr. ı828, daß lie id 
noch auf den Galeeren zu Breit befinden, aud) wegen Entwendung von Arbeit 
Material die Baftonade erhalten haben. 

Ebendaf. Bd. 3. Heft 5. ©. 139. 
5298. Der Abbe Froment, ein neuer Eontrafatto. (Berhandelt vor dem Affifengerikt 
zu le Mans.) 

Diefer 28 Jahre alte Priefter erfchien vor dem Afiifengerichte auf der Bank der Anar 
Blagten, der Nothzucht, verübt an einem ı3jährigen Mädchen, dem er als Lehrer Unterridt 
ertheilte, befhuldigt. (Die Details find nicht angeführt, weil die Sitzung bei verſchloſſenes 
Thüren gehalten wurde.) Die Jury hat alle ihr aufgeftellten Fragepunkte mit Ja kant 
mwortet, und Froment ift zu lebenslängliher Bwangs» Arbeit verurtheilt worden. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band? 
Heft a. ©. 369. 
5299. Königreih Hannover. Griminalredhtsfprüce der Juſtiz-Canzlei zu Eelle au 
den Zabren 1815—1817, bearbeitet von Herrn Juſtizrath v. Bot hmer zw Eklt. 
8 verfchiedene Fälle der Nothzucht. 
Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifhen Eriminalrechtöpflege, Band ®- 
Seite 269. 

Diele Fälle find bereits im Auszuge bearbeitet und laffen einen weiteren Auszua nit 
zu. In einem derfelben, ©. 287, ſprach ſich der Gerichtshof dahin aus, daß die Mikbar 
delte, weil fie früher außerehelich ſchwanger geworden, bereits ihrer Geſchlechts-Ehte M 
raubt gewefen, und fo nur das crimen vis, wohin das römifche Recht das stuprum violen 
tum zähle, an ihr begangen worden ſey. 
5300. Herzogthum Braunſchweig. Nothzucht. Zurehnungsfähigkeit, durch Dummden 

nicht ausgeſchloſſen. Mitgeth. v. Geh. u. Ob.:App.:R. v. Strombeck in Wolfendüttel 
Higigs Annalen, Bd. 8. Heft 2. ©. 265. 
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no. Großherzogtum Heſſen. Mittheilungen aus der Criminal⸗Praxis eines Ge⸗ 
rihtshofes dieſes deutſchen Bundesitaates; in 
Hitzigs Annalen, Band 14. Heft 28. ©. 388 — 399. 
Zur Lehre von der Nothzucht. 

1) Berfuc der Nothzucht an einem unmannbaren Mädchen. 

2) Berfuh der Nothzucht an einer Frauensperſon, welche bereits zu Ball gekom— 

men war. 

3) Verſuch der Nothzucht unter Mißhandlung und Berwundung! 

4) Verſuch der Notbzucht unter Mibandlung. Hülfeleiftung. 

502. Vortrag und Urtheil in der Unterſuchung wider den Dienitinecht Chriftian A. wegen 
Nothzucht und Tödtung. 

Der Angefchuldigte hat ein 1ojähriges Mädchen zu notbzüchtigen beabfichtigt, er kam 
der nur mit feinem Daumen in ihre Schaamtheile, und ftund — da er diefe für zu eng 
Kahtete, von feinem Borfage ab, dagegen hat er das Mädchen ermordet. Es kam nun " 
inf die Frage an, ob bier Mord oder Todtfchlag vorhanden fey? Die Juriften: Facultät 
Erlangen (1830) nahm das lettere an, und erkannte ftatt auf Todesftrafe, in Berückſich⸗ 
igung der Minderjährigbeit des Angefchuldigten (21 Jahre), feine Rohheit und geringe 
Beitesbildung, anf lebenslängliche Zuchthaus» Arbeit. 

v. Wendt, die deutiche Bacultätd: Praris in Strafrehtsfällen, ©. 361. 
303. Unterfuhungsfachhe wider Caſpar Godelmann, wegen Nothzucht; in 
Bauers Strafrechtsfällen, Bd. 3. Abh. 14. ©. 301. 
4, Unterfuhhungsfache wider den Mädchen :Scyullehrer Titind, wegen angefchuldigter 
Shändung. 
Ebendaf. Bd. 3. Abh. 15. ©. 315. 


$. 183. 


Die Frage: ob bei dem Verbrechen der Nothzucht der Richter nur auf Klage 
? Öchhwächten, oder von Amts wegen einzufchreiten habe? ift ftreitig. Erfteres 
aus wichtigen Gründen vorzuziehen, und auch dem Art. 119. gemäß. Eine 
fhreitung von Amts wegen läßt fi nur bei entitandenem öffentlichem Aerger: 
ſe rechtfertigen. 


5. Ziegler, J. F., Diss. de delictis non nisi ad laesi querelam coörcend. Goetting. 
1806. pag. 33. 
(IR gegen die Einfchreitung von Amts wegen.) 


Hier find nod folgende allgemeinere Abhandlungen zu erwähnen und fpäter darauf 

jumweifen: 

6. Soll die Unterfuhung bei Verbrechen wider veräußerlihe Privatrechte, wenn fie 
nicht mit gemeiner Gefahr verbunden find, von Amtswegen oder nur auf Anzeige 
des Beleidigten eintreten? Vom kön. bairifhen Staatsrathe, Ritter v. Gönner 
in München. 

Der Verfaſſer ſucht zu zeigen, daß es eine der wichtigften Forderungen an die Geſetz⸗ 

ıng fey, bei Verlegung veräußerliher Privatrechte die Thätigkeit der Strafgewalt in 

Kegel nur auf Anzeige des befchädigten Theils eintreten zu laffen; und daß in folchen 

en ein Einfchreiten von Amtswegen fid bloß dann rechtfertigen lafle, wenn ſolche Ber: 

ngen auf eine gemeingefährliche Art begangen find. 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 7. Süd 3. Abh. 17. ©. 459. 

Bergl. auch Leipziger Lit.»Zeit. von 1826. Nr. 108. Seite 859. und die Zeitfchrift 
für öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrgang 1826. Not. Bl, 
Eeite 219. 

. Einige Bemerkungen über die Unterfuhung bei Verbrechen wider veräußerliche 
Privatrechte. Bon Hrn. Oberappellationsratb Spangenberg in Eelle. 
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Ein Beitrag zur Prüfung der vorangebenden v. Göuner'ſchen Abhandlung. Der 
faffer dbiefer Abhandlung nimmt davon aus Gründen für die öffentliche und Bri 
Sicherheit die widerrechtliche Gefangenbaltung, die Nothzucht und Entführung aus. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 9. Stüd 2. Abh. 11. ©. 247. 
Göttinger gel. Anz. 1828. ©. 1336. 
5308. 9. Berg, in feinen juriftifchen Beobachtungen und Rechtsfällen, Bb. 2. ©. as: 
Bon den Berbredhen, welde von Amtswegen nicht unmteris 
werden, 

Die peinlihe G.O. enthalte — fagt ber Berf. — nur einen Fall, den fie der Ofñe 
Unterfuhung ausdrüdlich entziehbe, wenn nämlich Jemand aus Leichtfertigfeit ober lim 
ſtand von Gütern, deren nächſter Erbe er ift, etwas entwendet, oder, wenn ſich deraleic 
zwifchen Mann und Frau ereignete. 

Die Praxis — fährt der Berfafler fort — nebme aud leichte, infonderbeit wörtli 
Snjurien ven der linterfuchung von Amtswegen aus; fodann fenen die meiften meueı 
Kechtslehrer der Meinung, dab auch der Ehebruch nur dann ein Gegenſtand gerichtlic 
Unterfuhung feon foll, wenn dadurch Öffentliches Aergerniß gegeben werde, oder der bei 
Digte Theil Plage. | 
5309. Abhandlung Über bie Frage: Ob nur Rehtsverlegungen vom Staate a 

Berbrehen beftraft werden Dürfen? Bon Hrn. Prof. Dr. v. Drofte-Häüle! 
zu Bonn. 

Die aufgeworfene Frage wird vom Berfaffer bejabt. Zugleich zeigt er, daß gewi 
Handlungen, als Gottesläfterung, Meineid, Motbzucht, Unzucht u. f. w., ibrer, banı 
ſächlich gegen die Sittlicdykeit gerichteten Natur ungeachtet, unter gewiſſen Bedingung, 
doch Rechtsverletzungen fenen, und ald Verbrechen beitraft werden Bönnen.- 

Archiv des Criminalrehts (neues), Bd. 9. Stüd a. Abb. 22. ©. 600. 


Bierte Abtheilung. 
Verlegung des NHechts anf Ehre. 
Erfle Unterabtheilung. 
Bon Ehrenverlegungen (Injurien) überhaupt. 


$. 184. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 271.) 


Unter Injurie im deutfchen Sinne verfteht man diejenige rechtswidrige 
Handlung oder Unterlaffung, wodurd das Recht eines Menfchen auf Ehre, ie» 
e8 der gemeinen, oder der ihm zufommenden befondern Ehre, verlegt wird. 


Selbitftändige Schriften über Jrjurien. 
(Ueber die Literatur diefer Lehre f. Jenaer Lit.:Zeit. 1802. Erg.:Bl. ©. 285.) 


5310. Toelemann, S., Diss. de injuriis in genere et in specie de injuria reali. 
Rost. 1624. 

5311. Pfankuch, Gerh., tr. de prohibitis verbalium injuriarum retorsionibus. Francof. 
1675. 4. 

5312. Menken, Lud., Diss. de probat. animi inferendae injur. Lips. 1685. 

531% Slevoigt, J. Ph., Pr. ad L. 5. C. de inj. sive de animo injuriandi. Jen. 1691. 

5314. Boehmer, Just. Hen., Diss. de iniquitate et injustitia actionis injriarum. Hal. 
1701. (in exereit. T. VI. p. 110.) 

5315. — J. Dan., de declaratione honoris injuriato ab injuriante facta. 
Altd. 1701. 


333. 


334, 


‚335. 


‚336. 


5337. 


5338. 


5339, 


5340, 


541, 
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. Schoepfer, Joh. Joach., de declaratione konoris, Rost. 1705. 


Idem, tr. de injuriis. Quedlinb. 1705. 4. 


. Thomasius, Chr., Diss. de homieidio linguae. Hal. 1708. 


Hombergk zu Vach, J. Fr., Diss. de jure quod ex injuria oritur. Marb. 
1712. 4. 


Willenberg, Sam. Fr., D. de injuria mortuis illata. Gedan. 1726. 
Strauss, J. Valent., Diss. de nonnullis specialibus injuriarum, Mogunt. 1729. 


. Brunquell, J. Sal., Diss. de pictura famosa. Jen. 1733. 


Schmit, Jacob, Diss. de injuriis. Traj. ad Rhen. 1736. 4. 
Strecker, Conr. Guil., Diss. de injuria magistratui illata. Erf. 1739. 4. 


. Mliommel, Ferd. Aug., Pr. de foro deprehensionis in injur. verbalibus. Lips. 


1747. 4. 

Miylius, Gust. Henr., Pr. de injuriis mortuis illatis ab heredibus vindicandis. Lips. 
1754. 4. 

Treittinger, Joh. Chr., Diss. de injuriis. Argent. 1761. 4. 

Sievogt, L. Ph., ep. de aequitate retorsionis injur. Jen. 1765. 

Juynboell, Abrah. Cath., Diss. de injuriis. Lugd. Bat. 1784. 

Thomasius, Chr., theses exhibentes observat. varias theoretico-practicas de actione 
injur. (in Diss. Vol. III. Nro. 106.) 

Klüber, J. C., de pictura contumeliola. Erf. 1787. 4. 


Neuere Literatur. 


. Weber, Abd. Dir., über Anjurien und Schmähichriften. Schwerin und Wismar, 


Bödner. Bd. 1. — 2. Abth. 1793. 1794. 1797. 1798. ı Thlr. 6 gr. 3. Abth. 1800. 
20 gr. N. U. 3 Hefte mit Anm. 1811. gr. 8. 4. Aufl. 1820. 2 Xhlr. 12 gr. 

Kleind Annalen, Bd. 11. S. 190. 
Hübner, Eh. Ghf., über Ehre, Ehrlofigkeit, Ehreuftrafen und Injurien, ein Bei— 
trag zur Berichtigung der pojitiven Rechtswiſſenſchaft. Leipzig, Tauchnitz. 1800, 8. 
20 ar. 
Werner, Jak. Tob., über bedingte Injurien u. den Bew. db. Wahrh. verlehender 
Aeußerungen betr. Gießen, Tafche. 1813. 8. 14 gr. 

(Siebe dagegen Sommer unten Nr. 5352.) 
Walther, F. D., de injuriis, quae dicuntur reales, ex princ. jur. rom. Bun 
1818. 8. 
SKammerer, P., über Unreht in Anfehung der Ehre. Landshut, Storno. 1820. 
8.8 gr. 

Neues Arciv des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 164, 

Haller Lit.:Zeit. v. 1822. Bd. 1. ©. 160, 
Lehmann, K. Trg., D. de notione injuriae ex jure natur. derivanda. Lips. 
15%. 4. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 5. ©. 164. 
Gioja, Melchiore, Dell ingiuria dei damni, del soddisfacimento e relative basi di 
stima avanti i tribunali civili. Tom. I. 290 S. Tom. ll. 273 ©. Milano, presso Pi- 
rotta. 1821. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bb. 8. Stüd a. ©. 716. 
Voß, 3. H., gegen Perthes, 1. und 2. Abweilung einer moftifchen Injurienklage. 
Stuttgart, Mebler. 1822. qr. 8. à 6 gr. — 12 gr. 
Advocat, der, bei Injurien-Gachen, ein Hülfsbuch für diejenigen, welche fich über 
die Berhältnife bei Ehrenfränktungen u. f. w. unterrichten wollen. Berlin, Mittler, 
1827. 8. 14 ar. 

Shunds Jahrbücher, Bd. 7. S. 361. 
Ueber die richtige Auslegung des Königl. Minifterial:Referipts vom 19. Mai 1799, 
wegen Injurien zwifchen Militärs und EivilsPerfonen, in specie wenn lehtere 
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höheren, erftere geringeren Standes find. Königsberg, Linzer. 1833. 16. (1:4 ® 
geh. 2 ar. 

5342. Engelbach, Dr., Hofgerichtd: Advocat zu Gießen, rehtlihe Vertheidigung meat 
angefhuldigter Unziemlichkeiten und Beleidigungen genen das Gr. Hofgericht ı 
Gießen und dad Gr. Oberappellationd: und Eaflations-Gericht zu Darmitadt. Ne 
mehreren Anlagen. 8. (20% B.) Gießen, Sept. 1833. Rider. geb. 16 gr. 

Haller Lit.Zeit. 1837. ©. 117. 

5343. Wbhiftfpieler, der falfche, oder Injurienklage des Lord de Rog gegen John Eum 
ming wegen befchuldigter Betrügereien im Kartenfpiel. U. d. Engl. überf. v. Cu 
Rakenius. Hamburg, Hofmann und Campe. 1837. 8. 10 gr. 


Einzelne Abhandlungen über diefe Lehre. 


Leyser, Spec. 542 - 552. 
Hommel, Rhaps. 38. 223. 284. 635. 701. 
5344. Paalzow, in f. observationibus, Fase. V.: 
De satyra, pag- 71. 
De injurlis, pag. 25. 
De injuriis obliquis, pag. 33. 
De injuriis symbolicis, pag. 39. 
De iujuriarum recantatione et deprecatione, pag. 47. | 
De jure judicis circa injurias, pag. 55. 
Actio injuriarum an ad eos, qui ex familia sunt pertineat? Fasc. VI. pag. 145. 
Parentes liberos, curatores, minorennes discipulos et patres familias famulos injuris 
adficere possunt, ib. pag. 182. | 
De juribus et obligationibus recensentium, Fasc. IV. pag- 43. | 
De maledictione auctorum ,:ib. pag. 102. 


5345. Stengel, in feinen practifhen Ausarbeitungen, Bd. 4. ©. 144. 145. 167: 
Zu Theil 2. Tit. 20. $. 651. 672. 676. des preuß. Landrechts. 
5346. Klein, in f. Annalen ıc., ®b. 2. ©. 36: 
Einige Bemerkungen über die Natur der Injurien. 
Derfelbe, oben 2426. 
5347. Schloffer, 3. G., Prüfung der Theorie der Injurien:Progefle, nah den Annalen 
ber preuß. Gefehgebung, Bd. 2. ©. 30 fi. in 
Huqo's civiliftiihem Magazin, Bd. 1. ©. 129-216. 
5348. Kleinſchrod, im alten Archiv des Eriminalrehtd, Band 1. Stüd 4. Abbanbdl. 1. 
Seite ı: 
Grundzüge der Lehre von Fnjurien. 

Der Meinung des Verfaſſers zufolge beftehen Injurien bloß in folhen Neben und 
Handlungen, welhe die Mitmenihen zu einem falfchen Urtheile über den moraliſchen 
Werth des Injuriaten veranlaffen, und dadurch deſſen moralifhen Werth, feinen guten 
Namen befchädigen, 

5349. Grolman, Dr. Earl, in feinem Magazin für die Philofophie des Rechts und der 
Gefehgebung (1798), Heft 1. ©. 1—55: 
Ueber Ehre umd guten Namen. 
5350. 9. Almendingen, Grundzüge zu einer neuen Theorie über Verlehungen des guten 
Namens und der Ehre; in 
Grolmand Magazin für die Philofophie und Gefchichte des Rechts und der Ge 
feßgebung (1800), 1. Bd. ©. ı. und 133. und Bd. 2. Abb. 1. ©. ı. 

Der Berfaffer gebt von dem Grundfabe and, daß fich ein natürliches Zwangsrecht 
wegen DBerlehung des quten Namens nicht denken laffe, aber die gefehgebende Klugheit 
gute Gründe habe, pofitive Sanctionen gegen Verläumdung und Schmähung zu erlaſſen. 
Dieß wird dann mäher und mit Anwendung anf die verfihiedenen Bälle von Injurien, 
Schmähungen und Berläumbdungen erläutert und beftimmt. 


* 
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Eine Beurtheilung dieſer Abhandlung bat geliefert: 
E. F. Klein, über des Hrn. Harſcher v. Almendingen Grundzüge zu einer neuen 
Theorie über Berlegungen des guten Namens und der Ehre ; im 
Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 3. Stüd 2. Abb. 5. ©. 102. 
Beral. audy Leipziger Lit.Zeit. von 1900. Stüd 3. ©. 17, 
51. WBerner, 3. T., im alten Archiv des Eriminalrechts, Bd. a. Stüd 3. Abhandl. 6. 
Seite 122: 
Sit die Verlegung der Tugend oder Ehrbarfeit (honesti) und des Wohlanftandes 
(decori) auch einem Strafredyt unterworfen? 

Der Berfafler zeigt, daß bier nur von Verlegung der äußeren Tugend, Ehrbarfeit und 
8 Woblſtandes die Rede ſeyn Pönne, und in welden Fällen diefe Verletzung als firafbar 
zunebmen ſey. 
sı= Thüfing, in feinen juriftifhen Abhandlungen, ©. a7: 

Berfuch einer neuen Theorie der Injurien. 
52. Sommer, %. C. F., in feinen redhtswiffenfchaftlihen Abhandlungen, Nr. 3: 
Ueber Redefreiheit nad L. 18. pr. D. de injuriis und den damit in Berbin« 
dung ſtehenden Gefeben, 

Gegen Werner: über bedingte Injurien und den Beweis ehrenverletzender Aeuße⸗ 
ıngen überhaupt, Gießen, 1813 (oben Nr. 5334.), ſucht der Berfafler darzuthun, daß 
r. 18. nicht bloß auf erlaubte Verbreitung von Verbrechen zu befchränten, fondern auch 
m Jmmoralitäten zu verfteben fen, und daß dieſer Anſicht die const. 5. und 10. C. 9. 
;. de inj. nicht im Wege ſtehe. Die ganze Theorie Über diefen Genenftand faßt er in 
gende Sätze zufammen: Bei einer Injurienklage ift, falls darüber Streit entiteht, als 
wäjubdicialpunft auszumachen, ob der Kläger die Ehre im Allgemeinen in Anſpruch nebs 
ven könne, über deren Nichtanerfennung er fich befchwert, ob er 3. 8. Perfönlichkeit habe 
md in Berhältniffen ſtehe, die befondere pofitive Ehre begründen. Hierauf bezieht ſich 
. 10. €. 1. c. Iſt diefes berichtigt, fo ift bei Berbal-Injurien zu unterfcheiden: a) ob der 
ittliche Charakter des Klägers dadurch angegriffen wird, daß man ihn bed Begehens 
kegaler oder unmoralifcher Handlungen befchuldigt. Kann der Beklagte hier beweifen, 
a6 der Kläger fich jene Bergeben babe zu Scuiden kommen laffen, fo hat diefer es ſich 
eibit zuzufchreiben, daß er deßwegen infamirt iſt. Fr. 18 D, eit. Kann bie Wahrheit 
ws Bormwurfs aber nidyt bewiefen werden, iſt alfo das Dictum rechtlich ein injuriosum, fo 
ft ber Beklagte zu verurtbeilen, wenn er nicht die Abweſenheit des animus convicii dar⸗ 
but. c. 5. C. eod. b) Sind dem Beleidigten aber Peine illegalen oder unmoralifhen 
Dandlungen vorgeworfen, fo iit das Dictum entweder etwas, was am fich beleidigend, oder 
Joch. durch Herkommen allgemein als beleidigend angefeben wird, und alsdann muß der 
Beklagte die Abweſenheit des animus conviciandi erweifen. c. 5. C. eod. Oder bdiefes ift 
ver Ball niht, fo muß der Kläger den Beweis des animus conviciandi übernehmen. 

353. Ueber die Theorie der Injurien, der Schmähfhriften und ber Noth— 
wehr; eine Borarbeit zu der Selbftvertheidigung des R. R. Dr. Gräpell. 

Eine Abhandlung nah dem philofophifhen Rechte, dem römifchen Nechte und dem 
preußifchen Landrecte. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bb. 3. Stüd 2. Abb. 10. S. 189. 
5354. Walther, Prof. der Rechte in Bonn, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 4, 
Stüd ı. Abh. 5. ©. 108. Stüd 2. Abb. ı2. ©. 241: 
Ueber Ehre und Injurien nah römifhem Rechte. 

Fine deutiche Bearbeitung der Preisfchrift des Verfaſſers, in welder diefe ganze Ma: 

terie erörtert wird. 
5355, Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band 13. Stüd a. Abb. 19. 
Seite 502: 
Beiträge zur Lehre von den Ehrenkränfnngen, und Prüfung der Vorſchriften 
der bisherigen Gefehgebungen über Injurien. 

Es werden bier die Beitimmungen der vorzüglichſten neueren, vorzugsweife deutichen 

Gefehgebungen über die Injurien beurtheilt. 
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Einige Einwendungen von Dr. Paſſy gegen die Bemerkungen des Verfaflerd über bat 
öſterreichiſche Strafgefegbuch enthält die 
Zeitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit ıc. von Wagner, Jahrg. 1835. Not.-Bl. 
Geite 313, 


5356. Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalredts, Bd. 14. ©. 66: 
Ueber die geſetzliche Feititellung des Begriffs der Ehrenkränkung und dem Unter 
fchied von Berläumdung und einfacher Ehrenkränkung. 
Vergl. darüber die Zeitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit, Jabra. 1836. Not.:BL 
Seite 138. 


5357. Zum: Bach, in feinen Unfihten und Bemerkungen über Hauptgegenitände des Straf 
rechts, ©. 264—325: 
Ueber Unbilden. 

Nach einer Würdigung der von einigen Philoſophen und Rechtslehrern aufgeſtellten 
Begriffe von Ehre, handelt der Berfaffer von den Erforderniffen einer Ehrenbeleidigung, 
von den gewöhnlichen Eintheilungen und dem Begriffe der Injurien. 

Eine (nadhtbeilige) Recenfion darüber in 

Hitigs Beitihrift, Bd. 10. ©. 346. 


5358. Jarcke, Dr. Earl Ernft, Profeflor der Redyte in Berlin, Beiträge zur Reviſſon ber 
preußifchen Strafgefeggebung. Zweiter Theil. Bon den einzelnen Berbredhen. Di 
Lehre von den Injurien. Einleitung. 
Hitzigs Zeitichrift, Bd. 17. ©. 258. 
Fortſetzung: Ueber die legislative Anordnung der Lehre von den Injurien, ind 
befondere über Begriff und Eintheilung diefes Verbrechens. 
Ebend. Bd. 18. ©. 1. 


5359. Ueber den jehigen legislativen Standpunkt der Injurien-Lehre und über den Koften 
punkt in Folge der Eabinetd:Ordre vom 28. Aug. 1833. Betradytungen des Juſtip 
Commiſſions-Raths Dr. Sommer, aus Beranlaffung der Abänderungen in der 
preuß. Gefehgebung über Injurien durch die erwähnte Eabinetd-Drdre; im 

Archiv, neues, für preuß. Recht und Verfahren, von Ulridy, Sommer und Boele, 
Heft 1-3. Abh. K. | 

5360. Großberzoglich badifches Gefeh über die Ehrenkränkungen vom 28. Dezbr. 1831, in 
Wirkſamkeit getreten am 1. Februar 1832, in 17.$$. In extenso mitgetbeilt, ohne 
critiſche Beiarbeiten, im 

Archiv für die neueſte Geſetzgebung aller deutſchen Staaten, v. Alexander Müller, 
Bd. a. ©. 62. und in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und audländifhen Eriminalrechtepflege, Band ı3, 
Seite 410. 


5361. Leber die Anwendung bes $. 16. des badiſchen Ehrenkränkungs-Geſetzes auf — 
Fälle. 

In einem Vortrage des Juſtiz-Miniſteriums an das Staats-Miniſterium heißt es unter 
Anderem: Der Sinn des Geſetzes ſcheint der zu ſeyn, daß, in fo fern es ſich nad dem | 
1. Februar 1832 von der Aburtheilung einer Ehrenkränkungsſache handelt, welche vor bie 
fem Zeitpunkte ihre Entitehung genommen, bald das alte, bald das neue Geſetz zur An— 
wendung komme, je nachdem das eine oder das andere Gefet; das mildere it. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannbeim, v. Hohnhorſt, act, 
ber neuen Folge erfter Jahrg. ©. 353. 

5362. Berfdiiedene Abhandlungen in Ehrenkränkungsſachen nad dieſem Geſetze finden ſich 
in den Annalen der großb. bad. Gerichte: 

Eriter Jahrg. ©. 12. 104, 141. 166. 204. 222. 226. 228. 297. 300. 325. 365. | 
368. 369. ‘ 

Zweiter Jahrg. ©. 32. 87. 93. 161. 212. 243. 246. 285. 293. 297. 

Dritter Jahrg. ©. 233. 260. 267. 289. 
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363. Spangenberg, Dberappeilationsrath, Dr. in Celle, im Archiv des Criminalvechts 
(neues), Bd. 12. Stüd a. Abb. 19. ©. Ho: 
Beiträge zur Lehre von den Iniurien. 

Nach allgemeiner Entwidelung des Begriffs von Injurien handelt der Verf. insbeſon⸗ 
‚ere von dem Anfangspunfte der Berjäbrung. der Injurienklage, und behauptet mit.Hage: 
nann, in f. practifchen Erörterungen, Band 7, ©. 200, daß die Verjährung erft von dem 
Zage zu laufen anfange, an welchem der Beleidigte von der beleidigenden Aeußerung Wiſ— 
enſchaft erhalten bat. 

Die weitere Frage betrifft die Compenſation in Injurienfahen. Wolle man überhaupt 
sie Compenſation bei Injurien für zuläfiig anfeben, wie foldyed wenignitens ein entſchiedener 
Serichtsgebrauch thue, fo müle man fi dennod, beſtimmt gegen eine von Amtswegen 
sorzunehmende DBerüdjichtigung der daraus bergenommenen Einrede erklären, da ihre 
Baſis eine factifche fey, und der Richter den Parteien Thatſachen nicht fuppebitiren bürfe. 
5364. Birubaum, im Ardiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jahrgang 1834. Stüd 2. 

Abb. 8. ©. 149: 
Ueber das Erforderniß einer Rechtsverlegung zum Begriffe des Verbrechens, mit 
befonderer Rüdficht auf den Begriff der Ehrenfränfung. 


Fortſetzung. 
Eintheilungen der Injurien. 
6. 185. 


Die Injurien werden zunächſt A; eingetheilt: in I. gemiſchte oder Real: und 
U. reine oder ideale Injurien. 

Erftere (A. 1.) find folhe Handlungen, welche die Verlegung eines andern 
Rechts, außer der Ehre, enthalten, zugleich aber als Mittel der Ehrenfränfung 
gebraucht werden, bei welchen aber der Character der Injurie vorzugsweife 
bervortritt; die leßteren (A. II.) zerfallen wieder, je nad) dem Mittel ihrer Aus: 
führung, in 

1) wörtlihe — mündliche oder fchriftliche (verbales) — und ſymboliſche; dann 

2) in mittelbare und unmittelbare, je nachdem die Injurie zugleich die Vers 
legung der Ehre eines Dritten umfaßt; 

3) nad dem Orte, wo fie verübt werden, in Öffentlihe und Privat: $njurien; 

4) nad) der Strafbarfeit, in ſchwere und leichte — atroces und leves. 

B. Endlich unterfheidet man bei den reinen Injurien wieder zwifchen I. Vers 
laͤumdung, welche in der Andichtung faliher Thatfahen und dem Nachfagen 
unehrenhafter Handlungen hinter dem Rücken des Derläumdeten befteht, und 
U. Snjurien im engern Sinne, welch’ legtere wieder 1) gegen die gemeine und 
2) die vorzügliche oder Standes:Ehre gerichtet feyu Fünnen. 

Außer den fhon im Eingange genannten Schriften find hierüber folgende befondere 
Berte und Ubhandiangen anzuführen: 


Ad A. 1, (Real: de 


365. Walther, F., D. de injuriis, quae dicuntar reales, ex princip. jur. rom. Heidelb. 
1818. 8. 

5366, Der mwefentliche Character der Real⸗-Injurie ift nicht in zufällige Schmerzens« 
Erregung, fondern in irgend einen Lörperlichen und dabei beleidigenden Angriff, der 
alfo nicht bei Worten und Geberden ftehen bleibt, zu fegen, (Praxis des badifchen 
Dberhofgericht3.) 

Jahrb. des gr. bad. Oberhofger. in Mannheim v, Hohnhorft, 1. Iors. S. 294, 
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5367. Sur Anwendbarkeit der Allerhöchſten Cabinets-Ordre vom 20. Dezbr. 1834 ift erfi 
derlih, daß die zugefügte Förperlihe Verlegung als eine nicht ſchwere anzuieh 
und daß fie in der Abficht, zu befhimpfen, beigebracht worden. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der Fön. preuß. Rheinprovinzen, 23. ol 
N. 8. 16. Bd. Abth. 2, S. 31. 


Zu A. 1I. 2) (mittelbare Injurien). 


368. Brinkmann, in feiner wiſſenſchaftlich-practiſchen Rechtskunde, Band ı. Abb. : 
©eite 302: 
Ein Dienftherr wird in der Perfon feiner Amme nicht beleidigt. 


3u A. Il. 3) Cöffentlihe Injurien). 


5369. Leber den Unterſchied zwifchen öffentlichen und Privat-Injurien. 

Ein Rechtsfall, in welhem die Brage erörtert wird, ob jede Kränkung, welche ein 
obrigkeitlihen Perfon widerfährt, eine öftentlihhe genannt werden könne? Dieß wird w 
neint, da fowohl nad der Natur der Sache, ald nah der übereintimmenden Meinus 
aller Redytslehrer eine obrigkeitliche Perfon Gegenitand einer Eränfenden Handlung u 
felbft einer wahren Injurie feyn könne, ohne daß darum der Begriff von öffentlicher A 
jurie angenommen werden könne, Eine öffentlihe Injurie fen dann vorhanden: 1) wen 
den obrigkeitlihhen Verfügungen felbit eine pofitive Verachtung durd Handlungen oN 
Worte bewiefen wird; 2) wenn man die obrigßeitliche Perfon während der Ausübung ibn 
Amtspflichten injurirt, es fey durch wirkliche injuriöfe Widerſetzlichkeiten, oder durd an 
Real⸗ und Verbal: Injurien, die derfelben während ihrer Bunctionen zugefügt werden; ! 
durch dolofe Berfagung derjenigen Zeichen äußerer Achtung, die ein Beamter, in Beziebun 
auf die Amtsehre, zu fordern berechtigt ift. 

Archiv für die Rechtsgelahrtheit in den herz. Medlendb. Landen von Nettelblad 
1. ®d. (1803.) ©. 46. 

5370. Die Injurienfache des Juden Iſak Borthard wider den Jakob Gottſchalk wird - 
obgleich die Injurie in der Synagoge vorgefallen, dennoch nur als eine gemeine um 
inter privatos vorgefallene betrachtet und auf den Grund bes $. 15. des Reglement 
von 1749 zur Eognition der Halbertädtfhen Regierung verwiefen. Reſcript vi 
21. Nov. 1769. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 366. 

5371. Eine auf offener Straße ausgeitoßene Calumnie behält ihren ſtrafbaren Characlet, 
obgleicy fie nicht von mehreren Perfonen gehört worden. Art. 267. 371. des Etat 
Geſetzbuchs. 

Urtheil des preuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 28. Juli 1820. 

Archiv für das Civil und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 
Abth. 2. S. 64. 

5372. Iſt bei Injurien die Sacriſtei einer Kirche als ein Öffentlicher Ort zu betrachten? 
Art. 375. bes Strafgeſetzbuchs. 

Der preuß. Reviſions- und Caſſationshof verneinte diefe Frage den 20. Auguſt 18%. 

Archiv für das Civil und Criminalrecht der kön. preuß. Nheinprovinzen, D- * 
Abth. 2. ©. 67. 

5373, Sind Vorwürfe, welche ein Vertheidiger in der bei verfdloffenen Thüren gehalten? 
Affifen-Sigung einem Zeugen macht, aus dem Grunde nicht ald VBerläumdund J 
betrachten, weil es an dem Merkmale der Oeffentlichkeit fehle? Art. 367. der 
Strafgeſetzbuchs. 

Sowohl die Rathskammer des Landgerichts zu Düſſeldorf, als auch der Appellatient— 
Gerichtshof in Köln erkannten hierin Bein Merkmal der Deffentlichkeit. 

Archiv für das Civil- und Eriminalredyt der Bönigl. preußifchen Rheinprovinjet 
17. (M. F. 10.) Bd. Abth. 1. ©. 110. 





— 


entarſchule einer Dorfgemeinde gilt als öffentliche Schule in dem Sinne, 
n ein Unterlehrer derſelben durch den Ausſpruch der Geſchwornen ſchuldig 
ird, dort Angriffe auf die Schamhaftigkeit ſeiner Schülerinnen verübt zu 
ß als in öffentlicher Schule geſchehen angenommen werden muß. Art. 
Str.G.⸗B. 

für das Civil- und Criminalrecht der königl. preußiſchen Rheinprovinzen, 
od. NR. F. 16. Bd. 2. Abth. ©. 31. 


Zu B. I. (Berläumdung). 


Wilh. Heinr., hiſtor. jurid. Unterfuhung des Strafredts. Beſtimmungen 
äumdung. Münden, Zinfterlin. 1822. qr. 8. 10 qr. 

eine Sammlung von ftaatswillenfchaftlihen Abhandlungen, Ueberfehungen 
e Politik einfchlagenden Rechtsfällen, herausgegeben von einer Gefellfchaft 
yrten. (Erftes Bändchen: Gefchichte der Jury. Heidelberg, Winter. 1823. 
Thlr. 6 gr.) Zweites Bändchen: Fr. Liſts Denkſchrift an Se. Maj. den 
n Württemberg, einen von den kön. Gerichtshöfen ıc. Straßburg. Gürich, 
1823. gr. 8. 20 gr. 

ngefchuldigte Verläumdung zum Gegenitande.) 

Lit.»3eit. von 1824. Bd. 3. ©. 92. 

ad Berbrehen und Bergeben ber Berläumbdung, zur Erläuterung 
286. und 393. Theil 1. des bair. Strafgeſetzbuchs. 

fall. Ein Handwertsmann fchimpfte in einem Wirthshaufe in Gegenwart 
nen einen Pöniglihen Beamten: „Was iſt der, des Königs Betrüger, der 
mehrere Taufend Gulden betrogen bat.“ Das Eriminalgericht eriter In» 
te den Angeichuldigten durch Erkenntniß vom 11. Nov. 1816 zu einjähriger 
fe, weil die Handlung, deren er den Beamten beichuldigte, ein Amtsver—⸗ 
ich alfo einer Galumnie fchuldig gemacht habe. Durch Refeript v. 31. Dez. 
och im Gnadenwege die Strafe auf einmonatlihes Gefängniß gemildert, 
licht als Verbrechen, fondern nur ald Vergeben anzufehen fen, da alle Um: 
rechen, daß der Angefchuldigte nicht die Abſicht hatte, die falſche Anfchuldi« 
befhuldigte Perfon im Publitum zu verbreiten. 
ücher der Gefebgebung und Rechtspflege im Königreich Baiern von Gönner 
d Schmidtlein, Bd. 1. ©. 306. 

e, welcher eine zu feinem NWachtheile in einem Wechſel vorgegangene Ber: 
ı dem öffentlihen Minifterium zur neeigneten Unterſuchung anzeigt, macht 
urc des Bergebens der Berläumdung noch nicht fchuldig, daß er bei 
folgenden Unterfuhung, als Zeuge aufgefordert, Jemanden benennt, von 
al daß die Verfälſchung herkomme, obgleich diefer nicht ſchuldig befuns 


\ preuß. Revifiond und Caſſationshofs vom 18. Sept. 1824. 
v für das Eivil- und Criminalrecht der Pönigl. preußifchen Rheinprovinzen, 
der neuen Folge 1. Bd. 2. Abth. ©. 20. 


und zugleih zu A. Il. 4)]. (Zälle von Bleidbigungen der Standes 
Edre, Obrigkeiten, Beamten u. dergl.) 


yrand, de inj. in magistrat. Alt. 1720. 
preeht, Tit. idem. Tub. 1707. 
ıa contra parochum superiores et parochianos injuriis lacessentem statuenda, 
66. 
er wird wegen Schmäbungen und Lälterungen wider feine Obrigkeit, fein 
feine Eollegen und mehrere Gemeindeglieder, und dadurch gegebenen öffent: 
iſſes, mit balbjäbriger Sufpenfion von feinem Amte und den damit » " 
ten, aud, auferlegter Abbitte und Bezeugung feiner Reue gegekn, 24. oder 
eine Eollegen, nebſt andern Auflagen, alfo beftraft, daß — ı 

44 








692 . Berlehyung des Rechts auf Ehre. | 


ſolchem nicht bequemen würde, er feines Amtes gänzlicd, entfeht ſeyn folle;z auch wird a 
die — feinerfeits verurfachten, auf diefe Sache ergangenen Koften, wie auch die Trank 
miſſionskoſten zu eritatten fchuldig erkannt, welche aber im Zall feiner Unvermögenbrit 
aus dem Aerarium der Kirche zu beftreiten find. 

Böhmer, Georg Ludwig, auserlefene Rechtsfälle, Bd. 3. Abth. 2. Nr. 221. 

5380. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 59: 

Bon Beitrafung derjenigen, welche die Wade beleidigen. 
5381. Paalzow, in f. Magazin u. f. w. Bd. 2. ©. 156. Bd, 3. ©. ırı: 
Bertheidigungsfchrift eines Studiosi wegen eines Streits mit der Wache auf der 
Dderbrüde, . 

5382. Beftrafung der Injurien gegen einen Offizier nadı badifchen Berordnungen, 
und Sufammmenftellung ber Berordnung vom ı3. Auguſt 1805 mit der Berf.: IIrf. 
$. 7. und r3. 

Durch diefe beiden SS. der Verf.Urk. und die darin enthaltene Beftimmung , dab bie 
ftaatsbürgerlihen Rechte aller Badener in der Regel gleich ſeyn follen — auch daß but 
Eigenthum und die perfönliche Freiheit der Badener für alle auf gleiche Weiſe unter dem 
Schutze der Verfaſſung Nebe — wird der Berordnung vom 13. Auguit 1805 nicht bereaitt, 
welche eine ungleidy größere Strafe auf die Beleidigung eines Difiziers durch eimen vom 
Adel oder einen characteriirten Beamten vom Civilftande fett, ald Injurien gegen andere 
Staatsbürger beitraft werden. Auch iſt dieſes der Sinn bes befdräntenden Beiſatzes dei 
$.7. cit. „wo die Berfaflung nicht namentlich und ausdrüdlicd, eine Ausnahme begründet.“ 
Unter Verfaſſung ift aber bier nicht bloß die neuere Verf.Urk., fondern es find darunter 
auch alle früberen, noch jett verbindlichen Geſetze und Berordnungen zu veriteben. 

(Blenar» Befchluß des großberzoglich badifchen DOberhofgerichts in Maunbeim vom 10. 
September 1823.) 

Zahrbücer des großherzoglich badiſchen Oberhofgerihts in Mannbeim, 1. Jahre. 
Seite 291. 

38. Shmähungen obrigkfeitlicher Perfonen. 

Der $. 45. des badifchen Straf-Edictd, welcher die Schmähungen wider Obrigkeiten 
von der Regel, daß die Schmähungen nur bürgerlich zu beitrafen ſeyen, in gewiſſen Fällen 
ausnimmt, iſt nicht einfchräntend von derjenigen Obrigkeit zu verſtehen, welche dem ſit 
fchmähenden Subjecte unmittelbar vorgefeht it, fondern überhaupt von jeder obriafeit- 
lichen Perſon. (Die Praris des Oberbofgerichts rechnet in die Eategorie der erfchwerten 
Schmähungen auch die gegen Bögte, Schultheißen, oder den Ortsvorftand ausgeſtoßenen. 

Diefe Schmähung ift eine qualificirte, bei weldyer die Competenz der Hofgerichte ein— 
tritt. Wird mittelft derfelben dem Geſchmähten ein peinlidhes Vergeben vorgeworfen, fe 
wird fie peinlich beftraft; iſt diefes nicht der Ball, fo kann polizeiliche Strafe eintreten. 

(Plenar⸗Beſchluß des aroßb. bad. DOberbofgerichtd in Mannheim.) 

Jahrbücher diefes Oberbofgericyhts von Hohnhorſt, 1. Jahrg. ©. 293. 

5384. Iſt ein untergeordneter Officiant, welcher auf einen von der ihm vorgeichten Be 
börde erhaltenen Vorwurf, diefer den ſchriftlichen Vorwurf der Leidenfchaftlichteit 
macht, in dem Falle, gerichtlich verfolgt und nach dem Art. 223. bes Strafgeſetzbuchs 
beftraft zum werden? Urt. 223. des Strafgefehpuche. $. 35. der Berordnung des 
Staats: Minifteriumsd vom 20. Juli 1818. Königl. Verordnung vom 8. Juli 1819, 
— Bejahend entfchieden von dem preußifchen Reviſions- und Kaſſatioushof am 8. 
Auguſt 1820, 

Archiv für das Eivil und Eriminalrecht der kön, preuß. Nheinprovinzen, Bd. 2%. 
Abth. 2. ©. 108, 

5385. It die Beleidigung gegen eine Magiitrateperfon nur dann nad dem Urt. 222. 
bes Strafgeſetzbuchs zw beftrafen, wenn fie der Magiftratsperfon in ibrer Gegen 
wart zugefügt wird? 

> wurde in einer Polizeifache als Zeuge vor das Volizeigericht in Aachen geladen. 
*wurde vertagt. Als er aus dem Gerichtsſaale kam, faate er auf der Treper 
18 in Gegenwart einiger Perfonen mit lauten Worten: Wenn ic) noch einmal 
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bgeladen werde, ſo laſſe ich den Kerls ſagen, ſie können mic alle u. ſ. w., ſich eines 
hmusigen Ausdrucks bedienend. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte ibn zu einer Ge 
änanißftrafe von einem Monat, und der Gaflationdhof verwarf am 13. Oftober 1820 das 
Saffationggefuch, indem er in Beziehung auf die aufgeworfene Frage die Thefis aufitellte, 
se Worte und der Sinn des angeführten Artikels fchließe jede Beleidigung und Ehren: 
kinkung ein, welche dem Beamten wegen feiner Dienſtverrichtungen — obgleich eben nicht 
in der Ausführung begriffen — an jedem andern Orte, fen ks in feiner Gegenwart, oder 
ch außer devfelben, etwa zugefügt werden könnte. 

Archiv für das Civil: und Eriminalredt der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 2. 

Abth. 2. ©. 119. . 


5386. Der Art. 222. des Strafgefehbuchs fett zu feiner Anwendbarkeit nicht allein voraus, 
daß die ſchmählichen Aeußerungen rüdjichtlich der Amtsverrihtungen einer Magis 
ftratsperfon ausgeftoßen worden, fondern auch, daß die Magiftratsperfon felbft und 
unmittelbar die Beleidigung von dem Beleidiger empfangen habe, 

Urtbeil des preuß. Reviffions» und Caſſationshofs vom 30. Juni 1824. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalredyt der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bb. 7. 

Abth. 2. ©. 29. 

5387. Das Geſetz macht feinen Unterfchied zwiſchen mittelbarer oder unmittelbarer Zufu⸗ 
gung der ſchriftlichen Beleidigungen, welche an Magiſtratsperſonen der richterlichen 
oder Berwaltungs-Ordnung hinſichtlich der Ausübung ihrer Amtsverrichtungen bes 
gangen werden, Artikel 223. des Strafgefegbuds. Königliche Berordnung vom 
5. Juti 1819. S, ı 

erden alfo dergleichen Beleidigungen auch nicht gegen die Magiſtratsperſonen 
felbit, fondern nur gegen ibren Vorgeſetzten aeäußert, fo gehören fie doch unter die 
befagten Strafbeftimmungen. 

Urtbeil des preuß. Revifions: und Caſſationshofs vom 4. Auguit 1824, 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 7. 

Abth. 2. ©. 74. 

5388. Der Ausdruck „Tribunal“ im Urt. 222. des franz. Strafgeſetzbuchs it auch auf die 
Sriedendgerichte anwendbar. 

Entſcheidung des Landgerichts Köln vom 7. Dez. 1832, — beitätigt von der correctio» 
nellen Appellationdstammer den 7. Febr. 1833. (Diernad wurde der Beichuldigte, Kauf- 
wann W., welcher bei Gelegenheit eines, vor dem Briedensrichter zu Mülbeim geführten 
Vrezeſſes in Öffentliher Audienz gegen den Briedendrichter die Ueußerung machte: „Sie, 
Herr Fr. R., find mein Freund nicht, ich weiß diefes, und Bann daber leicht den Ausgang 
der Sache Pennen,“ zu einer Gefängnißitrafe von zwei Jahren verurtbeilt.) 

Archiv für das Eivil- und Griminalredyt der &. pr, Rheinprov. Bd. 18, od. neue 

Bolge Bd. 11. Abth. 2. ©. 17. 

5389, Zu der Kategorie der im Art. 224. des Strafgeſetzbuchs gedachten Beamten gehören 
auch Stewerauffeher und fonftige Steuerbeamte. 

Ein Urtheil, weldyies nah Art. 192. der K. P. D. als einfacdes Polizeigericht 
erkennt, ift nur dann als ein im lehter Juſtanz gefprochenes Urtheil zu betrachten, 
wenn es zwifchen den Parteien unbeftritten it, daß die Gefehed-liebertretung nur 
eine Eontravention bilde. 

Urtbeil des preuß. Reviſions- und Eaflationshofs vom a. Sept. 1823. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der E. pr. Rheinprov. 19. od. ber neuen 

Folge ı2. Bd. Abth. 2. ©. 12. 

5390. Das Tragen der Offizierrliniform ift für fich allein nicht hinlänglich, eine militar⸗ 
Perſon als im Dienſte befindlich anzuſehen. 

Dieſe Theſis wurde in einer Injurienſache von dem Rh. Reviſions⸗- und Caſſationshof 
unterm 30. Auguſt 1836 aufgeſtellt. 

Archiv für das Eivil: und Criminalrecht der k. preuß. Rheinprovinzen, 24. oder 

N. 8. 17. Bd. 2. Abth. ©. 60, 
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391. Fin Ball, in weldem Injurien gegen die vorgefegte Medizinalbebörde audam 
ftoßen wurden (aus DBeranlaffung der Frage über Kunftfebler in der ärztlichen 
Praxis); in 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrehtepflege, Band ıt, 
Heft 33. Abb. 3. 
5392. Unterfuhungefache wider den Bürger &., wegen Beleidigung eines Offiziere; in 
Bauers Strafrechtäfällen, Bd. 3. Abh. 26. ©. 571. 

5393. Nicht das Polizeigericht, fondern das Landgericht ift competent, über die Beſchulb— 
gung einer Injurie zu erkennen, welde einem Kreisförfter bei Ausübung feines 
Dienftes zugefügt worden. Kreisförfter gebören fohin zur Kategorie der obrigkeit 
lidyen Perfonen, wovon im Art. 222, des Str.G.⸗B. Rede ift. Art. 222. und arı. 
des Str.G.B. 

Urtheil des preuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 22. Dez. 1820. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der Eön. preuß. Rheinprovinzen, BP. ı. 
Abth. 2. ©. 142. 
5394. Zur Lehre von ber Widerſetzung gegen bie Obrigkeit; in 
Seuffert und Glück, Blätter für Rechtsanwendung zunähit in Baiern, Band ı. 
Seite 220. 

Es wird angeführt: Nur in Anſehung der Landespolizei und des Vermittelungsamts 
fey der Ortsvorfteher eine obrigkeitlihe Perfon, d. bh. ein Organ der Staatdgewalt. Was 
bingegen bie eigentlichen Gemeinde» Ungelegenbeiten, zumal die in den Zwecken des Gr 
meindeverbandes liegende Obforge für die gemeinfamen wirtbfchaftliden Intereſſen der 
Gemeindeqglieder und das innere Leben der Gemeinde als moralifcher Perfon betrifft, ſe 
erfcheine der Gemeindevoriteber nicht ale Obrigkeit, fondern nur als Berwalter und Bor: 
fiter, als Eriter unter Gleihen. In Bezug auf diefe Function und dieſes Berbältniä 
feven daher Verunglimpfungen und Mißhandlungen nur zur dieciplinarifchen Einfchreitung 
der Auffichtöbehörde, nämlich des betreffenden Landeggeridy,td, oder etwa, ald — an öffent: 
lichen Orten verübt, zur polizeilichen Beftrafung geeignet. (U. ©. E. vom 5. Juni 1835.) 


Hier find gleich auch folgende vier Abhandlungen, welche ſich auf die Com: 
petenz zur Abrügung von dergleichen Snjurien gegen Behörden beziehen, anzu: 
führen *): 

6395. Bon der Befugniß des Bönigl. (hannöver'ſchen) Ober⸗Appellations-⸗Gerichts zu Eelle, 
die demfelben zugefügten SInjurien und Berunglimpfungen felbit zu abnden. 

Bülow und Hagemann, practifche Erörterungen, Bd. 2. Abb. 21. ©. 198. 

5396. Können Injurien, welche vor einem Criminal- oder Givilgerichte von den Parteien 
oder deren Sachwaltern gegen einander ausgeitoßen werden, ein Gegenftand einer 
Hauptdlage vor einem Polizeigerichte werden, oder müffen fie nicht vielmehr von 
dem Gerichte beurtheilt werden, vor welchem jie ausgeftoßen wurden? Von Präf: 
dent v. Strombed. 

Magazin für das Civil- und Eriminalreht des Königreichs Weſtphalen, v. Oeſter⸗ 
ley, Bd. 2. Heft 3. 

5397. Bon ben öffentlichen Strafen und Privat» Anfprüchen, welchen Procuratoren und 
Advocaten fid, ausfehen, welche vor Gericht unanftändig reden oder fchreiben, veruns 
glimpfen und injuriren. 

Es wird behauptet, daß foldhe Beftrafungen ob connexitatem causae vor dasjenige Ge: 
richt gehören, vor welchem die Injurie gefchehen iſt. 

Hagemanns practifhe Erörterungen, Bd. 7. ©. 86. 

5398. Wegen einer, gegen ein Gericht ausgeitoßenen Schmähung kann diefes Gericht felbit 

bie Strafe erkennen. 





— — 


*) Diefe Frage gehört elgentlich in den Prozeß, und wurde nur zur Gewinnung einer Ueberſficht über Diele 
Riteratur hierher gezogen. 





Injurien. 695 


Als 2, das badifche Hofgericht zu R. bei Gelegenheit feines dort anhängigen Rechts: 
reits einer unerlaubten Gefchen? » Annahme fälſchlich befchuldigt hatte, entſtund ein Streit 
‚ber die Zrage: wer zur Aburtheilung diefer Schmähung competent fey? welchen das 
Staats: Minifterium dahin entfchied: daß das Hofgericht zu R. felbit über die Schmähung 
a erkennen babe, indem ein ganzes Richter- Collegium wegen erlittener Schmähung eben 
o wenig feine an fich begründete Eompetenz ablehnen dürfe, als es umgekehrt von einer 
Dartbie perhorrescirt werden könne, Das Hofgericht erkannte bierauf gegen 2. eine vier 
pöchentliche Schellenwerkeitrafe, und fein dagegen an das Oberbofgericht ergriffener Recurs 
vard verworfen. (22. Juli 1829.) 

Jahrbücher des großherzoglich badifchen DOberhofgerichts in Mannheim, or ZJabr 
gang, ©. 194. 


3u A. II. 3) (injuriae atroces.) 


Zu den bärter zu beftrafenden Injurien gehören auch die von Descendenten 
gegen ihre Ascendenten ausgeftoßenen: 


5399. Bon der Beltrafung der Injurien, weldye Kinder gegen ihre Eltern begeben, nach 
churbraunfcweigifchem Rechte. 

Nach einer Berordnung von 1735 foll es jedesmal criminell angefehen, und mit Zucht: 
haus und Karrenfchieben beitraft werden, wenn Kinder ihre Eltern geſchmäht, gefcholten, 
ihnen geflucht oder gar Hand an fie gelegt haben. Der Berfafler behauptet, daß ber Ge- 
richtsgebrauch dieſe Verordnung auch auf Vergehungen gegen Schwieger-Eltern anwende. 

v. Berg, juriſtiſche Beobachtungen und Rechtsfälle, Bd. 1. Nr. 13. ©. 228, 

Ebendaf. Bd. 2. Nr. 6. ©. 55. wird nachträglich bemerkt, daß eine authentifhe Er: 
Härung der angeführten Verordnung die Strafe nach Maaßgabe der Milderungsgründe zu 
beſtimmen veritattet. 


5100. Ueber bie Eompetenz ber Untergerichte über alle Thätlichkeiten oder Real: Injurien 
der Kinder gegen Eltern, wenn diefelben keine foldye Börperliche Berlegung zur Folge 
haben, welche zur Heilung einen Arzt oder Wundarzt erfordern; in der 

Zeitfchrift für Gefehgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und Großber: 
zogtbums Helen und der freien Stadt Frankfurt am Main, von Böhmer, 
Bopp und Jäger, Bd. 1. 


5401. lieber Beſtrafung der Injurien gegen Stief» und Scwieger-Eltern in — 
in der juriſtiſchen Zeitung für dad Königreih Hannover, Bd. 5. Heft 1. ©. 17. 


5402. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtsfälle, nebſt 
Entfcheidungen der churbeiliihen Gerichte. 
Ueber Beleidigung, Mißhandlung und dergl. gegen Eltern und Schwieger⸗Eltern. 
9 Redhtefälle. ©. 175. 

A) Grobe wörtlihe Beleidigung, lebensgefährlihe Bedrohung und verfuchte thätliche 
Mißhandlung bes Vaters. Auf Particnlar- Gefehgebung gegründete Verurtheilung 
zu dreimonatlicher Gefängnißitrafe. 

B) Ungeziemendes Benehmen gegen den Schwiegervater, Aus gleiher Rechtsquelle 
geihöpfte Verurtheilung zu vierzehntägiger Gefängnißſtrafe. Gleiches bei 

C) Wörtliher und thätliher Beleidigung bed Schwiegervaters. 

D) Wörtlihhe Beleidigung des Vaters. Drei Wodyen Gefängnißftrafe, 

E) Wörtlidhe Beleidigung und Mißhandlung der Mutter. Bier Wochen Gefängniß. 

F) Eigenmadt, wörtlihe und thätlihe Beleidigungen ber Eltern, Bier Wochen 
Zuchthausſtrafe. 

6) Mißhandlung der Schwiegermutter. Acht Wochen Gefängniß. 

H) Wörtliche Beleidigung und Bedrohung des Stiefvaters und wörtliche und thätliche 
Beleidigung der Mutter. Acht Wochen Gefängnifftrafe auf Grundlage eines Par« 
ticulargefehes, 
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I) Grobe wörtlide Beleidigung und Beihimpfung der Eltern, verbunden mit hr 
liher Beleidigung der Schweſter. Auf gleiche Grundlage gebaute Werurtheilun 
zu einer vierwöchigen,Tabwechielnd bei Waller und Brod zu verbüßenden © 
fängnißitrafe. 


Fortſetzung. 
Thatbeſtand der Injurien. 
$. 186. 


Zum Thatbeftande der Injurien gehört als Object eine beitimmte Ver 
fon, und zwar eine folhe, welcher Rechte auf Ehre zufteben; ftreitig find hier di 
Sragen: 1) ob aud an Gemeinheiten, an ganzen Ständen, 2) ob an Ehrloien, 
an ſolchen, welche die Beleidigung gar nicht fühlen können, eine Snjurie möalic, 
ob es eine Ehrverlegung fey, wenn fie von dem Beleidigten gar nicht ale cim 
ſolche betradhtet wird? Werner wird erfordert, daß die Handlung eine rechrswil 
rige und die Ehre verlegende ſey. Hier ift beitritten: 3) ob und in wie fern de 
Beweis der Wahrheit der injuridjen Aeußerung den Begriff der Injnrie aus 
fchließe; 4) ob die nominatio auctoris von der Strafe befreie; 5) ift beftrittem, 
ob und in wie ferne bedingte Injurien ftrafbar oder ftraflos feyen? Zum int 
jectiven Thatbeftande gehört die Abficht, die Ehre des Andern zu verlegen (6)} 
ob es 7) culpofe Injurien gebe, ift gleichfalls beftritten. 


5403. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 10. ©. 37. 
Der namentlihen Benennung des Injuriaten bedarf ee nicht zur Anftellung einer Ww 
jurienklage, und es ift genug, wenn diefer nur Penntlidy gemadıt ift. Ein Fall davon. 


Zu ı) Beleidigungen gegen Gemeinbeiten und ganze Stände. 


5404. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. Heft 3. ©. 8: 
In wie ferne können moralifhe Perfonen beleidigen, oder belc 
digt werden? (oben Nr. 2006.) 


5405. Injurienſache zwifhen dem fürftlid, befiiichen Kriegs: Collegium zu Darmitadt un) 
dem fürftlich fchwargburg’fhen Ratb Beder zu Gotba. 

Lebterer hatte als Herausgeber der National» Zeitung der Deutfchen in einem Stüd 
diefer Zeitung erzählt, daß — einem verbreiteten Gerüchte gemäß — die Brigade bei 
darmtädtifcher Truppen, welche fich damals in englifhem Solde befand, fich in dem öſter 
reichifhen Gebiete nicht auf das freundfchaftlichite betragen babe. Dieb veranlaßte de⸗ 
Kriegs: Eollegium in Darmftadt zu Anitellung einer Injurienklage, die aber abgemic“ 
wurde, weil Perſonen-Gemeinheiten als ſolche nicht injurirt werden können. 

Kleind merkwürdige Necdtsiprühe der Hallifchen Juriften: Facultät, Band 4 
Seite 3. 

In einer Recenfion hierüber in der Bibliothek für die peinl. Rechtswiſſenſchaft, BP. % 
Seite a31. ſucht Grolman die entgegengefehte Meinung zu bemweifen. 

5406. Angeblihe Ehrenkränkung des großb. badiſchen Gensdarmerie-Corps dard eine 
Auffat in dem Tageblatte: „der Schwarzwälder.“ (Staats: Anwalt des oberrheini— 
ſchen Hofgerichts aegen den Redacteur des Schwarzwälders, Joſ. Boppler, wegen 
Ehrenkränfung der großb. Gensdarmerie.) 

Die Stelle in einem Artikel diefes Tagblattg, welde dem Staatd:Anwalte die Brran 
laffung zur Klage gegen den Redacteur gab, lautet fo; 

„ich freue diefe Männer (die Genddarmen), welde mit geladenen Gewehr unit 
friedblihe Bürger acehen, wie die Wildſchützen im Walde“ 
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r Sreiburger Bürgermeilterd- Wahl die Rede.) Das Oberhofgericht erfannte 
q des Staatd-Anmalts in die Koften, daß die Anklage niht Statt 
rbofgericht entfchied als Recursbehörde unterm 26. Nov. 1833: es fen bie 
8: Anwalts zwar ftatthaft, und das badifche Gensdarmerie-Corps, für zur 
er Staats-Anwalt für zum Prozeb binreichend legitimirt zu erachten, da— 
age als unbegründet zurüdzumweifen. Man bielt nämlich die Gensdarmerie 
ißel in Peiner Beziehung als Bürger, Privatleute, oder binfichtlich ihres 
jt, höchſtens ſey die Staats-Anſtalt der Gensdarmerie einem Tadel unter: 
Der Ausdrud „Mildfhüse“ fen fo vieler Auslegungen fähig, daß man 
n beleidigende annehmen müfle, nämlich nicht die eines Wildererd, fon« 
rs des Wilds oder eines Jägers, darin liege aber nichts Befchimpfendes 
endee. 
ücher des großh. bad. Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, achter, 
neuen Folge zweiter Jahrg. ©. 497. 


Zu 3) Meber die exceptio veritatis. 


ag, Ch. H., Diss. de injuria per veritatem illata, Lips. 1765. 

‚ Ch. G., Diss. de except. veritat. Lips. 1772. 

Diss. de except. ver. Heidelb. 1830. 

E, in feinen Meditationen, Bb. 3. ©. 34: 

3ahrheit einer vorgeworfenen Injurie hebt die Strafe derfelben nicht auf. 
fern einem Beklagten fein Borgeben, daß er die genen den Kläger ange: 
injuriöfen Worte nur in der Abficht, fich zu vertheidigen, nicht aber den: 
beſchimpfen, gebraucht habe, zur Entfchuldigung gereichen könne? 

von Gerichtöwegen vorgenommenen Augenfchein äußerte der eine der ftrei« 
ber einen gegenwärtigen Zeugen, diefer fey ein Schelm, Dieb und Spitz— 
e fofort feinen Ertract aus dem Wrogenricher vor, wornach Zeuge vor 26 
itoblen habe und geitraft worden fey. Die vorgeſchützte exceptio veritatis 
n und Injuriant zur Strafe gezogen, weil bier der animus injuriandi am 
rhaupt bei Schmähungen es nicht fo fehr auf veritatem verborum, als viels 
nimum und libidinem injuriandi ankomme. 

eds Meditationen, Bd. 8. ©. 95. 

‚ derjenige, welcher einem Andern ein Verbrechen vorwirft, das noch nicht 
rfuchung gekommen ift, mit der Richtigkeit der vorgeworfenen Sache ent: 
ı? und Bann diefer zum Beweis der Wahrheit des Vorwurfs zugelaflen 


fall, verneinend entfdieden. 

hts merkwürdige Rectsfälle, Bd. 2. Abh. 57. ©. 94. 

'ede der Wahrheit findet bei Injurienklagen nicht Statt, wenn bie Klage 
tliche, von dem Beklagten gebrauchte Scheltworte, Schimpfreden u. f. w. 
t wird. 

lautende Erkenntniffe bes Hofgerichts zu Stade vom 1. Oktbr. 1798 und des 
unals vom 11. Febr. 1799. 

v und Hagemann practifche Erörterungen, Bd. 3. ©. 70. 

riff einer Injurie oder einer Schmähung wird dadurch nicht gänzlich befeis 
; der Bormwurf an ſich in der Wahrbeit beruht. Es fällt der animus in- 
sicht dadurch von felbit hinweg, fondern es kommt daneben noch auf den 
die Injurie verbreitet ward, auf die Abſicht, aus welder fie hervorging, 
3eranlaffung zu derfelben u. f. w. an. 

luß des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim vom 16. Aug. 1824. 
ücher dieſes Oberhofgeridyts von Hobnhorit, zweiter Jahrg. ©. 303. 

ptio veritatis Bann zwar von ben Injurianten mit Grund vorgefchüht wer: 
18. D. de injur. Weber, über Injurien, Thl. 1. ©, 170 fi.; allein es fann 
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biefe Einrede nur dann die völlige Unſchuld begründen, wenn die fhmäbenden An 
drüde auf die nämlichen Perfonen und diejenigen Thatfadyen gerichtet find, welc 
durd) gine weitere Unterfuhung fi als wahr darftellen follen, und wenn iie a 
dem Drte und indem Maaße gebraudyt find, wo und wie fie zur VBertheidigu 
der rechtmäßigen Behauptung dienen können. Vergl. Art. 110. der Garolina in fir 
Plenarbeichluß des Oberbofgerihts in Mannheim vom 16. Aug. 1824. 
Jahrbücher diefes DOberbofgerichts, von Hohnhorſt, zweiter Jahre. ©. 303. 
5416, Anſichten der nordamerifanifchen Gefebe und Gerichtshöfe über den Beweis der Ei 
rede ber Wahrheit bei Ehrenträntungen. Ein Auszug aus J. Kent, Commentari 
on American law, New-York, 1527—30. IV. Vol. 

Darin beißt es: „es liegt daher viel Gerechtigkeit und gefunde Politit in der Anſich 
daß ſowohl in Eivils ald Eriminal: Prozeflen wegen Injurien man die Unterfuhbung a: 
die Reinheit oder Bosheit der Abfichten des Berbreiters richten folle.. Die Einrede d 
Wahrheit follte nur zugelaflen werden, um diefe Abjicht deutlich zu machen, und nid 
um in jedem Falle die Injurie zu rechtfertigen.“ 

Eritifhe Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefegebung des Auslands, ve 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 1. ©. 140, 


3u 4) (nominatio auctoris.) x 


5417. CarpzoVv, pract. qu. 96. 67. 
5418. Grolman, in f. Magazin, Bd. 1. ©. 50. 
5419. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 10. ©. 1: 
Ueber die Frage: in wie fern Jemand zur Entdeckung des Theilnehmers an ein: 
Snjurie angehalten werden Fönne? 

Ein puncto injariarum Beklagter behauptete, daß ihm ein Anderer bei Entwerfung de 
injuriöfen Aufſatzes geholfen, er jedoch einen Eid geleiftet habe, denfelben nicht zu nennen 
Das Gericht erkannte, daß der Beklagte zur Entdeckung feines Gehülfen verbunden jen. 


Bu 5) Bedingte Injurien. 
5420. Schultetus, H. Fr., de eflectu conditionum injuriis adjectarum. Jen. 1805. 
Werner, im Eingang cit. 
3u 6) (animus injuriandi.) 


5421. Freiber, de protestat. injur. Erf. 1708. 


3u 7) Eulpofe Injurien, 


5422. Gegen Kirche, Staat und deſſen Oberhaupt können fahrläßige Ehrenkränkungen ver- 
übt werden. 
Ein Erkenntniß des königl. preuß. Tribunals zu Königsberg vom ı2. Mai 1832. 
Hitzigs Zeitihrift, Bd. 22. ©. 374. 
54220. Elvers, in feiner Zeitfchrift Themis, Bd. 1. ©. 348: 
Ueber Beurtheilung culpofer Ehrenkränkungen. 


Fortſetzung. 
Nechtsfälle, welche Injurien zum Gegenſtande haben. 
$. 187. 


In nachfolgenden Rechtsfällen ift der Begriff von Injurien behandelt und auf 
die zur Enticheidung vorgelegenen Fragen angewendet worden. 
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Rüdtritt von einem Eheverlöbniffe. 


Theil von der nicht conftitutionamäßig gefchlofienen Verlobung, gegen des 
ilten, zurüdtritt, fo ſteht dieſem weder eine Injurien:, noch eine Satis— 
ge zu, nur müllen die baaren Auslagen und Geſchenke rejtituirt werden. 
‚, 118 Entideidungen des churhannöver’fhen Ober: Appellationdgerichts zu 
e, Nr. 106. 


Aufforderung in Zeitungen. 


Strafbarkeit unbefugter Aufforderungen in Zeitungen und ntelligenzs 


th in 2. hatte an den Lieutenant v. 3. eine Forderung von wenigen Tha— 
ettere abgereist war und nachher nicht gleich bezahlte, forderte ihn ber 
n Hamburger Eorrefpondenten, mit Bezeichnung der Hauptbuchitaben feines 
ohnorts, wodurd der Schuldner vollbommen kenntlich gemadht war, dahin 
ınen vier Wochen bezahlen folle, widrigenfall® er durch Bekanntmachung 
jicy die unangenehmen Folgen davon felbit beizumeflen haben werde. Der 
ſich durch diefe öffentliche Aufforderung für beleidigt und klagte. Durch 
ıde Erfenntniffe, das leiitere des hannöver'ſchen Appellationggerichts vom 
‚ wurde der Gaitwirth zur Öffentlichen Abbitte, zu stägigem Gefängniſſe 
⸗Erſatze verurtbeilt. | 

i diefer Gelegenheit ausgeführt: werde eine foldhe öffentliche Aufforderung 
abondirenden Menſchen angewendet, der keinen beitimmten Wohnort babe, 
ne ſolche Warnung oder Aufforderung allenfalls entfchuldigen laflen ; 
es Mittel gegen Perfonen gebraucht, die in Givils oder Militärdienften 


» überhaupt einen bekannten Wohnort oder Gerichteitand haben, fo fey es - 


d ftrafbar. Ein jeder fen verbunden, feine wirklihen oder vermeintlichen 
e richterlihe Gewalt verfolgen zu laffen; wer fie aber nad, feinem Privat: 
e, ber handle eigenmäcdhtig, begebe eine Selbſthülfe, auch fenen dergleichen 
tionen in Zeitungen unzweifelbaft als öffentlich zugefügte Imjurien anzu: 
nichts anderes bezweden, als den Aufgeforderten, wenn er ſich dem An—⸗ 
illig unterwerfen will, gleichfam als einen Betrüger barzuftellen, ihn der 
Publitums Preis zu geben und damit feine Ehre zu kränken. 

v und Hagemanns pract. Erörterungen, Bd. 4. ©. 76. 

ubiger, welcher in öffentlichen Blättern die Drohung der Befanntmachung 
nigen Bezablers unter folhen Umſtänden, welhe ihm mactbeilig werden 
einrüden läßt, begeht eine Injurie, weil Niemand fein eigener Richter feyn 
wo ſich die Gefehe feiner annehmen. 

ig, 118 Entfcheidungen bes churhannöver’fchen Ober: Appellationsgerichts in 
le, Nr. 51. 


Berbrennen von Drudfchriften. 


ie Frage: wird einem Schriftfteller durch öffentlihe Verbrennung feiner 
sift eine Injurie zugefügt? 

r von derjenigen öffentlichen Verbrennung die Rede, weldye in der Abficht 
wird, der Perfon bes Berfaflers der Drudfchrift, oder den, in der letzteren 
rundſätzen Mißbilligung, Geringſchätzung oder Beratung zu bezeugen, ins 
zufällig oder in einer andern Abficht unternommenen Verbrennung von einer 
ie Rede feyn könne. Der Berfaffer zeigt, daß die öfientlidhe Verbrennung 
ind namentlich einer Schrift, für die Eigenthümer der erften und den Ber: 
ren eine ehrenrührige Handlung und eine befhimpfende Strafe, daß es fo- 
‚einem, ald nad) premßifchem Rechte eine grobe fymbolifhe Injurie fey, bie 
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von dem Nichter von Amts wegen beitraft werden müſſe. Als befonderer Schärfungsgruml 
komme in Betracht, wenn 3. B. der Injuriant die Schrift nidyt aus perfönlihem Da 
fondern deßhalb verbrannt babe, weil fie für Recht und Ordnung geichrieben, und 4 
feinen eigenen ſchlechten und gefährlichen Grundfäßen entgegen it, indem er dann ddl 
bloß den Berfuffer, fondern die Grundfäge der Ordnung und des Rechts felbit bejchimpfel 
Kamptz Jahrbücher für die prenßifche Gefeggebung ıc. Bd. 10. ©. 84— 99. 
5427. Pfotenhauer, ©. F., die Strafbarkeit der öffentlihen Berbrennung der Dınd 
fchriften Anderer, durcd einen Redytsfall erläutert. Halle, Kümmel. 1819. 8. 8 gr, 
Senaer Lit.-Zeit. von 1820. Nr. 200. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. ©. 683. 


Snjurienklage wegen einer Grabſchrift. 


5428. Aurerre, Ende Februar 1828. 

Eine mit ihrem verftorbenen Gatten in Ebeftreitigkeiten verwidelt gewefene Gatrin 
hatte gegen deſſen Erben eine Klage wegen Berläumdung erhoben, weil fie auf den Grab 
ftein ihres Mannes ſetzen ließen: „O infelix, quare conjux?“ Das Wort „quare“ wird 
von dem Anwalt der Erben und dem königl. Procurator verfchieden audgeleat. Das Trü 
bunal entſchied jedoch, daß weder eine Verläumdung, noc eine Beleidigung bier Etatt 
gefunden babe. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band) & 
Heft 3. ©. 1a. i 
| 


Tadel eines Gaſtwirths. 


= 
5429. Der Tadel, welchen ein Gaſt über die fchlechte Beichaffenbeit der Waare eine: Gut 
gebers oder Wirtbes äußert, it In der Regel als Leine Berbal: Jnjurie anzuſehen 
noch weniger aber diefer lehtere befugt, diefelbe zu retorguiren, und demnächit Ya 
jurie gegen Injurie compenfiren zu wollen. — 

Plenarbeſchluß des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim vom 13. Febr. 1823. 
Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 1. Zabre. 

Seite 289. 


Weigerung eines Gaſtwirths, Zehrung abzureihen. 


5430, In wie ferne ilt die Weigerung eines Schenkwirths, einem, von mehreren in feine 
Scentitube eingetretenen Gälten gegen angebotene Zahlung das verlangte Getränke 
zu verabreichen, als eine ftraffällige Injurie zu betrachten? 

Art. arı, Nr. 11. des Strafgefehbuhs. Der preußifche Reviſſons- und Caffationdbei 
bielt dieß für eine ebrenkränkende Beleidigung, und verurtheilte den Schenkwirth im eine 
Geldbuße von 5 Franken, in eine an den Kläger zu leiftende Entihädigung von 10 Franken 
und in die Kohen. (Den 21. April 1820.) 4 

Archiv für das Civil- und Criminalrecht der königlich preuß. Nheinprovinzen, 
Bd. 2. Abth. 2. ©. 5. 


Unbefugtes Küffen. 


5431. Nofhirt, in feiner Beitfchrift für das Eivil» und Eriminalvecht, Bd. 1 Deft ı: 
Ueber das jus et crimen osculationis. 

Der Verfaſſer faat: in Deutichland gelte das unbefugte Küſſen ald Snjurie, und FE 
giebt fich auf ein Neiponfum der Leipz. Juriſten-Facultät von 1634. (5, biernach sa32) 
5432. Praktiſche Bemerkungen aus der Lehre von den Injurien, im Geufferts und Gi 

Blättern für Rechts: Anwendung ıc. B. 1. ©. 102. 
Im Jahre 1634 verurtbeilte die — — zu Leipzig einen Studieſus welde 





Injurien, 0 


eitfefte eine Jungfer unverſehens gefüßt hatte, zur Ehren» Erklärung und 
zefängniſſe, oder, tapferer Geldbuße. Seine Einrede, „das folhes aus 
der Wohlgewogenheit und gefchöpfter Liebe“ geſchehen fen, wurde ver 


Ueber den Ausdrud „Keber.“ 


Frage: ob es für eine Shmäbung geachtet werden könne, wenn ein Batho: 
iitliher einen evangelifchen Chriſten Keber nennt, oder ob dieß nur zu 
arienBlage berecdtige? Zum allgemeinen preufßifchen Landrechte, Theil 2. 
. 214. (Für letzteres entichieden.) 

ı und Strampffs Rechtsſprüche der preuß. Gerichtähöfe, Bd. 1. ©. 378. 
auch Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 438. 


‚eber die Unfhuldigung der Profelitenmaderei. 


von einem merkwürdigen Injurien-Prozeſſe. Er kam bei dem Kammer 
ı Berlin vor. 

neber der Berliner Monatefchrift warnten Deutichland vor den Gefahren, 
tantiihhe Religion von der Profelntenmacherei der Katholiten und von dem 
ufe der Jeſuiten, befonders durch Hülfe geheimer Gefellfhaften zu before 
: Underem behaupteten fie, daß felbit ein angefehener proteftantifcher Geiſt— 
iner geheimen Gefellichaft fen, web fich des Catholicismus, und befonders 
ings mit den Jeſuiten fehr verdächtig gemacht habe; und als in der Folge 
8 Anti St. Nicaife den Darmitädtiichen Oberhofprediger Star nannte, 
es in der Monatefchrift durd, einen Auszug aus jener Schrift bekannt und 
r Öffentlichen Bertheidigung auf. Statt deffen ftellte derfelbe eine Injuriens 
an. — Es werden zugleich Bemerkungen über die Natur der Iujurien 


Annalen, Bd. 2. ©. 36. 


huldigte Beleidigungen anderer Religiond-Parteien. 


i6 und Gründe zweiter Inftanz vom 19. Mai 1827 in der Unterfuchungs- 
n den Batholifhen Erzpriefter & . . . und Eonforten. Zur Erläuterung 
von der Beleidigung der Religionsgefellfchaften. Allgem. preuß. Land: 
I. 2. Tit. 20. Abfchnitt 6. 
ter... aus Br., einer Stadt, deren Einwohner größtenthbeils katho— 
u evangeliſch find, war angefchuldigt, die evangelifhe Religionsgeſell— 
hrende Aeußerungen beleidigt, aud, in Öffentlichen Reden die Erregung von 
erung unter der evangelifchen und katholiſchen Religionspartei verfucht zu 
te durdy Erkenntniß des Criminal-Senats bes Bönigl. preuß. Oberlandess 
vom 5. Mai 1826 wegen dringenden Verdachts von feinem Poſten als 
Pfarrer an der Parochialkirche zu B. auf eine andere Stelle mit Berände- 
ıorts verfeßt werden, und eine achtwöchentlihe Gefängnißitrafe erleiden, 
es Rechtsmittel und weitere Vertheidigung wurde er aber völlig freiges 
e Handlungen wurden nach den Grundfägen der Lehre, welde er bekennt 
würdigt, und ed wurde angenommen, daß weder hiernach, noch nach den 
undfühen über das Berhältniß zu andern Eonfeffionen ihm erweislid, etwas 
werden könne. 
8 Zeitfchrift, Bd. 8. ©. 217— 302. 
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Ueberfhreitung der Kirchenzucht. 


5436. Ueber die Frage: ob Ueberfchreitung der Kirdhenzucht von Seiten eines Geiftliche 
eine andere Kolge habe, als daß fie zu einer Injurienklage berechtige? Zum alla 
preuß. Landrechte, Ihl. 2. Tit. 20. $. 501. (Die Frage wird verneint.) 

Simon und Strampffd Rechtsſprüche der preuß. Gerichtähöfe, Bd. 1. ©. 378. 
Auch Hitzigs Zeitfhrift Bd. 9. ©. 439. 


Befhwerbe über Büdhtigung. 


5437. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 58: 

Db ein Dienftbote wegen empfangener Scyläge wider feinen Brodberrn eine \n 
jurienklage anitellen Bann? 

5438. Die Beihwerden ber preußifchen Untertbanen über die von der Gutsberrichaft er 
littene Züchtigung find zu einer Injurienklage nicht geeignet, fondern im Weg 
einer fiscalifchen Unterfuhung zu erörtern. Refeript vom 22, Sept. 1804. 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. 3. ©. 402. 

5439. Der Negel nadı kann bei demjenigen, dem ein Züchtiqungsrecht zuitebt, auch went 
er die Schranken in etwas überfihreitet, noc, Peine pflichtwidrige, feindfelige Ab 
ficht, zu befchädigen, angenommen werden; doc ſetzt diefes eine gegründete Ber 
anlaffung zu ber Züctigung voraus. Denn im entgegengefegten Balle iſt kein 
Exceß in der Ausübung, fondern ein Mißbraud des Züctigungsrehts vorhanden. 
Zu Thl. 2. Tit. 20. $. 821. des allgem. preuß. Landrecdhte. 

Kleind Annalen, Bd, 16. ©. 132. 


5440. Geſchichte eines merkwürdigen, vor dem Hausvoigtei-Gerichte in Berlin gefübrten 
Injurien-Prozeſſes. 

Ein Verrückter bildete ſich ein, mit Geiſtern zu ſprechen, ſich unſichtbar machen und 
böſe Geiſter austreiben zu können. Beſonders glaubte er, daß eine Art Pygmäen in die 
Menſchen führe, die er dann austreiben zu können meinte. Ein gewiſſer T., der jenem 
als ein lebendiger Pygmäe vorgebildet wurde, nahm bie Sadıe für Ernit und führte mit 
ibm durch zwei Initanzen einen Injuriens Prozeß, in weldhem auf Ehren» Erklärung er 
Pannt wurde, 

Kleins Annalen, 10. Bd. ©. 166. 

5441. Erkenntniß der Criminal:Deputation des preuß. Kammergerichts vom 8. Dez. 1791 
in der Unterfuchungsfache gegen den Schußjuden 9... 3...8... zu Berlin, wegen 
gewaltfamer Behandlung und gröblicher Beleidigung des fremden Juden D.. ©.. 
aus Jarovoslaw. 

Es wurde auf Abbitte und Ehrenerklärung, und quoad salisfactionem publicam auf 
achtwöchentlihe Gefängnißftrafe erkannt. 

Kleind Annalen, 10. Bd. ©. 209. 
5442. Berechtigte die völlige Freifprechung eines Denunciaten bdenfelben allemal zur Inju— 
rienklage gegen den Denuncianten? in 
Mathis allgemeiner juriftifchen Monatsfchrift für die preuß. Staaten, Band ı. 
Seite 152. 
5443. Iſt der Ausdrud: fein Hausrecht brauchen zu wollen, eine Injurie? 
Ebendafelbit, Bd. 2. ©. 32. 

5444. Dit es eine Injurie, wenn der Prediger bei der Proclamation der Braut das Pri- 

dicat „Zungfrau" nicht beilegt? (Bejaht.) 
Ebendafelbft, Bd. 8. ©. 54. 

5445. Ueber eine angeblidhe, von einem Richter bei Berwaltung feine 
Amts zugefügte Injurie. 

Der Beamte hatte bei Gelegenheit der Verhandlung eines Recytäftreites geäußert: „Di 
Bauern follten fidy von einem jungen Advocaten doch nicht zu unnügen Prozeſſen verleiten 
laffen. Ein Anfänger wünfce oft Geld zu verdienen, und der Berfaffer der eingereihim 
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zugegen geweien) fey noch ein junger Advocat.“ Diefer gründete auf 
erung eine Iniurienklage gegen den Beamten, die jedoch ſowohl bei der 
Eelle, als bei dem O.A.Gerichte zurücdgewiefen wurde, indem weder 
enehmen des Angefchuldigten, welches eine Ehrenkräntung in fid) falle, 
ıjurandi conftire. 
ınd Hagemanns practiſche Erörterungen, Bd. 2. Ubh. 30. ©. 247. 
——n tt, von einem Academiker gegen einen Nicht-Academiker 
eine Berbal: Injurie? 
chieden von dem großh. badifchen Oberhofgerichte in Mannheim unterm 
(Dabei it bemerkt, daß folches faum einer Erwähnung bedurft hätte, 
er vorgefommenen linterfuchungsfache diefes Schimpfwort für nichts ans 
: unter Studenten gewöhnliche Heraugforderungsformel hätte ausgegeben 


ver des großh. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, erfter Jahrgang, 
' 290. 

Mitbürger — feines Glaubensbekenntniffes römiſch-katholiſch, von feiner 
u durch Urtheil (welche dadurdy für den fchuldigen Theil erfannt wurde 
ch lebt) bürgerlich geichieden, dermalen aber andermweit wieder verheirathet 
n öffentlihen Orte gemachte Vorwurf: daß er zwei Weiber habe, 
e Berläumdung im Sinne des Art. 367. und 371. des Str.:G.:B, 
reuß. Reviſions- und Gaflationshofs vom 30. Juni 1824. 

ür das Civil: und Eriminalredyt der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 7. 
.2.6. 28. 

des Rh. Revifiond: und Caſſationshofs vom 22. Novbr. 1834, daß bie 
sicht zur Deffentlichfeit oder zu weiterer Verbreitung beftimmten Briefe 
Beamten einem Dritten, der diefes letztern Vorgeſetzter nicht it, mit— 
veleidigenden Aeußerungen auch dann Beine Strafe nach ſich ziehen, wenn 
ı die Abficht des Briefverfaffers und durch eine ihm fremde Ihatfahe — 
en Kunde gelangen. (Urt. 223. des Strafgeſetzbuchs. — Eabinetd:Ordre 
li 1819.) 

ür das Civil: und Eriminalrecht in den kön. preußifchen Rheinprovinzen, 
NR. 8. 15. Bd. Abth. 2. ©. 10. 

Drogeß zwiſchen dem Oberforftmeifter Freiherrn v. Gedendorff auf Zingft 
rafen Heinrih Mori v. Schulenberg, genannt v. Heßler, auf Bitenburg. 
Tung zu biefem SInjurien:Prozeffe gab ein Entwurf von Bebenntniffen, 
yem Letzteren zum Unterfchreiben zufandte, (Der Inhalt diefes Entwurfs 
19 34.) 

desgericht zu Naumburg erkannte dem v. ©. in beiden Inftanzen wegen 
yiermonatlichen FBeftungsarreft zu. 

Zeitfhrift, Bd. 13. ©. 158. 


Strafen der Jniuriem 


$. 188, 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 292 ff.) 


n der Injurien find: I. Privatftrafen bes römifhen Rechts, 
arum aestimatoria und die actio ex lege Cornelia, beftehend in 
ı Beleidigten willführlich zu beftimmenden, von dem Richter zu 
jeldfumme; ob fie mit Öffentlihen Strafen cumulirt werden Fünnen, 
Il. Seffentlihe Strafen, gewöhnlich Geld: und Gefängniß— 
Größe nach dem Grade der Ehrenverlegung, nach dem Stande der 
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beleidigten Perfon, der gegenfeitigen Stellung des DBeleidigers zum Beleidigta 
und den übrigen Umftänden zu ermeifen iſt. 1. Relativ öffenthiche Stra 
fen: A. Widerruf, B. Abbitte, C. Ehren: Erklärung. Ä 

Das Recht, wegen Injurien auf Beftrafung zu Flagen, wird ausgeſchloſſen 
1) wegen Verzeihung, Verzicht oder Vergleich des Beleidigten, 2) durch Compen 
fation, 3) Retorfion *). Ob vom Nichter überhaupt nur auf Klage des Beleidis 
ten eingefchritten, oder ob eine Einfchreitung von Amtswegen nur auf jehmerer 
und welche z. B. nur auf Öffentlihe Injurien zu bejchränfen fey, Darüber fin 
die Meinungen verfchieden. Die richtigere Anficht wird die Meinung derjeniga 
feyn welche nur das Letztere annehmen, 


Zul. Privatftrafen des römifhen Rechte. 


5450. Ueber die Entitehung der actio injuriarum aestimatoria: Gellius Noctes Attica 
AN & 3, 
6151. Zenck, M., Diss. de act. inj. aestim. Argent. 1673. 
Thomasius, im Eingang cit. 
5452. Gensler, im Archiv für die civiliitifche Praxis, Bd. 1. Nr. 11. ©. 143: 
Theoretifchspractiihe Bemerkungen über den Grund, das Object und die Grim 
der bei den Injurten vorfommenden ältimatorifhen Klage, der Scdmerm 
geldforderung und der Klage aus dem Aquiliſchen Geſetze. 
5453. 9. Bolley, in feinen Betradtungen über verſchiedene Nedtsmaterien, Abb. 12: 
Ueber die Frage: Kann die Äftimatorifche Injurienklage nady dem Württemten 
fhen Redyte mit einer öffentlihen Strafe cumulativ concurriren ? 
(Die verneinende Antwort wird ausgeführt.) 
5454. Götz, in feinen rechtlichen Entfcheidungen der juridifhen Bacultät zu Altdorf, % 
handlung 11. ©. 129: 
Kann der Injuriant zur Privat: Genugthuung und öffentlihen Strafe zugleid 
verurtheilt werden ? 
(Bejahend entfchieden. ) 
6455. Tafel, Dr. Ch. F. X., in feinen auserlefenen Civilredhtsfprüchen der höheren ©" 
richtsitellen in Württemberg, Heilbronn, Dredysler, Bd. 1. Heft 1. ©. 97: 
Ueber die äftimatorifhe Injurienklage. 
(Mittheilung eines Rechtsfalls, weldyer in drei Inftanzen auf verſchiedene Weiſe rad 
fhieden worden it.) 
5456. Grolman, in feinem Magazin, Bd. a. Abb. 19. 2): 
Injurien- und ähnliche Klagen follen nah $. 1. 3. 4. 12. nicht activ auf De 
Erben übergeben. 
(5, darüber Schunds Jahrb. Sb. 1. ©. 74.) 


Zu I. Deffentlihe Strafen. 


5456 &. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 61: 
Ueber die Strafe der, einem Edelmanne von einem weit Geringeren zuge 
Injurien. 
5457. Berechnung der, für Verläumdungen durch das badiſche Geſetz vom 28. Dez. 18! 
in den 88. ı. und 2, beitimmten Strafen. 





*) Die von Feuerbach hier angeführte Werjährung ald Aufhebungegrund, wegen Injurien zu Magen, gebt 
in den allgemeinen Theil zur Verjährung überhaupt. S. oben Nr. 2256. Beiläufig wird die Frage auch errade 
in Nr. 5363. Nachzutragen (als erſt kürzlich erſchienen) iſt noch die Abhandlung in Hagemanns practiſchen Gr 
terungen, Bd. 10. ©, 137: 

Bei — hinter dem Rüden ded Beleidigten ausgeſtoßenen Injurien hebt die Verjährung der Injurimi 
erſt von dem Tage an, an welchem der Kläger Kenntniß von der ihm ;ugefügten Injurie erhalten 
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bei einer Deliberation hierüber einige Botanten der Anſicht, daß die Strafe 

ıten Gefängniß im $. 2. des gedachten Gefehes das minimum, die von zwei 

$. ı. aber, das maximum fey, weld, lehtere Strafe da anfange, wo jene 
eminente Mebrbeit des Plenums nahm jedoch an, daß beide Strafen in 

» 2. entbaltenen befonderen Fällen das maximum der Strafe ausmachen. 

bücher des großh. badifhen Oberbofgerihts in Mannheim, von Hohnhorft, 
Jabrg. (der neuen Folge 2. Jahrg.) ©. 81. 


Im. Relativ öffentlihen Strafen. Zu A. Widerruf"). 


:c$, in feinen Meditationen, Bb. 7. ©. 133: 
den Widerruf fann nicht erfannt werden, wenn der Injuriant die Wahrheit 
er Injurie zu erweifen im Stande ilt. 


ie Urtheilsvollitredung, wenn ein auferlegter Widerruf hartnädig verweigert 


ı 
Tert und Glüds Blättern für Nedtsanwendung zunähft in Baiern, Bd. ı. 
Seite 269. 

Salle, in welchem der Berurtheilte den ihm zuerfannten Widerruf nicht 
erfannte ein Eriminalgericht erfter Inſtanz, nad) erfolglofer Erkennung von 
rafen, daß der VBerurtheilte in Gemäßbeit des Art. 189. des Strafgeſetzbuchs 
»fangenſchaft zu balten fen, bis er fich bereit erkläre, den Widerruf zu leiften. 
(lationggericyt erkannte auf ergriffene Revilion unterm 30, Oktbr. 1826, daß 
urtbeilten auferlegte Widerruf, in fernerem Weigerunggfalle, in deſſen Gegen» 
n Gerichtödiener zu leiiten ſey. 


dlungen bed Advocaten-Vereins in Hannover, betreffend den Widerruf 
n der zweiten Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung von einem Mits 
'erfelben gemachten, den Advocatenitand in den Augen bes Publitumg herab» 
n Aeußerung. 

alen des Advocaten» Bereinsd in Hannover, drittes Heft, Seite 1 — 14. und 
5. 62 — 79. 


3u B. Abbitte. 


n feinen rechtlihen Entfcheidungen der juridifchen Bacultät in Altdorf, Ab— 
194 11. ©. 129: 

nen die Erben des Befchimpften fordern, daß die ihrem Erblaffer zuerkannte 
ıbbitte nach deifen Tod ihnen geleiftet werde? 

entichieden; weil der Erbe in das ganze Rechts-Verhältniß des Erblaſſers 
dem römifchen Rechte die Injurienflage nach der Einlaffung zum Bermögen 
de, weil im alten Deutfchland die Ebre unter die beweglidhen Güter gezäblt, 
geraubt und durch Widerruf und Abbitte wieder bergeitellt werden könne, 
worden fey, und diefe Grundfäte, obwohl fie in gemwiller Hinficht auf einem 
eruben, bis jest noch immer in den Gerichten herrſchen, da diele Klagen zur 
ung der verlehten Ehre keineswegs abgefchafft, vielmehr allerdings zuläßig 
hem Gebrauche feyen. 

inſchrods Abhandl. aus dem peinl. Rechte, Thl. 3. Abh. 2. $. 12. ©. 421. 
ich, G., Oberjuſtizrath, in Hoffackers Jahrbüchern der Geſetzgebung und 
pflege in Württemberg, Bd. 3. ©. 39. Bd. 4. ©. 333: 

er die Zuftändigkeit der Eriminalgerichte in Württemberg bei Klagen auf Ab- 
bitte, Widerruf und Ehren: Erklärung. Zu dem $. 49. des württembergifchen 
StrafsEdictd von 1824. 


Birth der Ehren - Erklärung, des Widerrufs und der Ubbitte f. oben Nr, 4029. 
45 
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Zu ı) Verzeihung, Berzicht. 


5463. Der Berzicht auf Beltrafung findet nicht Statt, wo die Thätlichkeiten nur ald Mi: 
bandlungen oder Pörperlihe Berlegungen ericheinen. K. Gabinets:Ordre vom 20, 
Dezbr. 1834. Urtbeil des Revifions- und Caſſationshofs vom 2. Januar 1836. 

Ardyiv für das Civil: und Criminalrecht der königl. preuß. NRbeinprovinzen, 2 
oder der neuen Folge ı6r Bd. Abth. 2. ©. 17. 


3u 2) Eompenfation. 


5464. Strube, in feinen rechtlihen Bedenfen, Bd. a. Nr. a3: 
Bon der Gompenfation der Anjurien, 

Es wird behauptet, die Compenſation bebe bei Injurien alle Privat» Genugtbunng 
ipso jure und zwar dergeftalt auf, daß der Richter jie von Amts wegen, wenn fie aus dea 
Acten vorliege, berückſichtigen müſſe. 

5465. Gefterding, in feiner. Ausbeute von Nachforfihungen, Theil 1. Abhandlung ı2. 
Geite 319: 
Zur Lehre von den Injurien. ı) Eompenfation bei Injurien. 

Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß bei wechfelfeitigen Injurien der Natur der Sad 
nad) Peine Abrechnung möglich, und bie Lebre von der Eompenfation der Injurien ofen 
bar falfch fen, auch dafür gar nicht einmal Gründe angeführt werden können. 

2) Bon der Wiedervergeltung. 

Der Berfafler, als Geaner der Compenſation, vertheidigt die Straflofigkeit ber Retorfien 
in der Eigenfchaft einer dem Beleidigten zuitebenden Selbſthülfe. Er prüft fodann bie 
Bedingungen einer foldyen Retorfion, wie man fie gewöhnlich angibt, und billigt zwar die, 
daß die Erwiederung auf der Stelle gefcheben müſſe, bält aber die weitere, daß dieſelbe 
der Beleidigung angemefien ſeyn müſſe, für allzu beſchränkend, indem vielmehr ein Lebe: 
fchreiten des Maaßes der Beleidigung, felbit der Art nah — thätliche Injurien geaen 
mündlihe — fidh nicht bloß von Seiten der Billigkeit, ſondern aud des Rechts, ans der 
Natur der Retorfion, als einer Vertheidigungs-Maaßregel, rechtfertigen laſſe. 

5466. Bon der Einrede der Compenfation in Injurienfachen; in 
Hagemanns practifhen Grörterungen, fortgefet von Spangenberg, Band 10. 
Seite 131. 

Für die Zuläßigkeit der Compenfation bei gleichartigen Injurien im Allgemeinen bat 
fih auch in den bannöver’fchen Landen ein entichiedener Gerichtsaebrauh ausgeſprochen, 
dagegen babe fidy das Ober: Uppellationsgericht fietd gegen die Meinung erPlärt, daß dr 
Einrede der Eompenfation, wenn fie ſich gleih aus den Acten ergäbe, von Amts wegen 
zu berüdjichtigen fen, oder daß diefelbe, als fogenannte privilegirte Einrede, in jeder Laut 
des NRechtäftreitd nocd immer vorgebracht werden könne, und diefe Unfiht am 28. Win 
1831 förmlich ausgeiprocen. 

Spangenberg, oben Wr, 5363 cit. 


Zu 3) Netorfion. 


5467. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 56: 

Retorsiones injuriaram find in den churbraunfchweig’schen Landen erlaubt. 

5468. Derfelbe, ebendafelbii, ©. 57. 

Bon unerlaubten Retorfionen und den Ehrenerklärungen. 

5469. Durch Wiedervergeltung (Retorfion) einer Injurie gebt nur der Rechts: Anfprud 
auf Privat:Genugthbuung verloren; auf die öffentlihe Genugtbuung bat it 
Peinen weiteren Einfluß, als daß fie eine Strafminderung bewirkt. Plenarbefchlss 
bes großh. bad. Dberbofgerichts in Mannheim vom 10. Septbr. 1823. 

Jabrb. des großb. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, erfier Jahrg. ©, 201. 
Gefterding, in der vorbin Nr. 5465 erwähnten Abhandlung. 
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5470. Ueber Retorfionen von Berbal: Injurien zwifchen Militärs und Eivilperfonen in den 
bannöverichen Provinzen des preußiihen Rechts; in der juridifchen Zeitung für das 
Königreich Hannover, Bd. a. Heft 2. ©. 39,- 


Zum Schlußfate des $. 188. 


sarı. Iſt ed mit den Borfchriften des Circulars vom 30. Dezbr. 1798 vereinbar, daß 
fchwere Berbal: und fombolifche Fnjurien, wenn folde an einem öffentlichen Orte, 
oder bei einer feierlichen Gelegenheit vorgefallen find, fo wie geringe Real: Injurien, 
welche unter Zeuten vom Bauern: oder gemeinen Bürgerflande verübt worden, von 
Amts wegen gerügt und beitraft werden? und 
Finden die VBorichriften des gedachten Circulars in Abficht der Entfagung oder 
des Vergleichs in Injurienfahen auf die Bälle Anwendung, wo dem Richter der 
Abſchnitt 2. des 35. Titels der allgemeinen Geridyts: Ordnung zur Richtſchnur vor: 
geichrieben it? Zum allgem. preuß. Landrechte, Thl. 2. Tit. 20. $. 650. und 651. 
ingleibem der Eircular-Berordnung vom 30. Desbr. 1798. Abfchn. 4. $. 1. und 13. 
(Durch Refeript vom 13. Oktbr. 1800 dahin entichieden: daß — da fowohl der $. 1. als 
13. generell fen, in den angezeigten Bällen die Anregung des Beleidigten abgewartet, auch 
auf deilen Entfagung oder die von demfelben geſchehene Anzeige ber gütlihen Beilegung 
mit Repofition der Acten verfahren werden mülfe.) 
Archiv, neues, des preußifchen Nechts ıc. von Amelang, eriter Band, ©. 371. 
34714. Wann in Injurienfahen in den bannöver’fchen Landestheilen des preußifchen Rechts 
ein officielles Unterfuhungsverfabren geftattet fey. 
Zeitung, juriftifhe, für das Königreit Hannover, Bd, ı. Heft 2. ©. 120. 


Ueber die Frage: ob die in Injurienfahen ergangenen Erfenntniffe durd 
den Drud öffentlidh befannt gemacht werden Dürfen? 


5472. Hagemann, in feinen practifhen Erörterungen aus allen Iheilen der Rechtsgelehr« 
famteit, Bd. 6. Abb. 48. ©. 205. 

Der Berfaffer verneint diefe Frage, und findet im einer folhen Befanntmahung eine 
Selbſthülfe. Der Necenfent im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. ©. 682. ift hie 
mit nicht einveritanden. Er bedauere — fagt er — das Land, in welchem das Gerichtd« 
gebeimniß fo weit getrieben werde, daß man nicht einmal den Parteien geftatte, ihre ge 
monnenen Urtbeile befannt zu macen. So qut man feinen Prozeß in der ausgedehnteften 
Geſellſchaft erzählen Bönne, fo qut dürfe man andy das Urtbeil druden laffen. 


Ueber Zuläßigfeit des Eids in Injurienfaden. 


5473. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. a. ©. 7a. 
Die Eideszuſchiebung findet arm bei den Injurien Statt, wo auf Widerruf ges 
klagt wird. 
5474. Kamptz, in feinen Jahrbüchern für die preußiſche Gefehgebung u. f. w. Band 10. 
Seite 77. 
Unzuläßigkeit des Diffeffions: Eids in Injurienfaden. Aus einem Erkenntniffe 
des Stadtgeridyts in Berlin vom ı8. Upril und des Kammergeridhts vom 4, 
Septbr. 1817. 
* * 
* 
Hier ſind noch einige, auf den Prozeßgang in Injurienſachen Bezug habende 
Abhandlungen zu erwähnen *). 


*) Mrd dem vorbin in der Note angeführten Grunde des Bufammenbang® wurden biefe Abhandlungen flatt 
Im Prozeſſe, ſchon hier erwähnt. 
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Preufßen. 


5475. Bon den rechtlichen Folgen eines zu gelinde ausgefallenen Straf-Erkenntniſſes. 

Die Abhandlung betrifft die Frage, ob in Injurien- und fiscaliſchen Unterſuchungs 
Prozeſſen von dem laesus oder Denuncianten gegen denjenigen Theil des Urtheils, welder 
eigentlich die öffentliche WWenugtbuung betrifft, ein Nemedium eingewendet und darüber 
gravaminirt werden könne, daß ber Denunciat entweder gar nicht, oder zu gelinde geitraft 
worden? Durd, Refeript dd. Berlin, den 18, Juni 1787, wird die Frage verneinend 
entichieden. | 

Kleind Annalen, 6. Bd. ©. 269. 


5476. Ueber die Zuläffigkeit der Unpellation in Injurienfachen, in fo weit folche die Privat- 
Genugthuung zum Gegenftande haben. Zum Theil 1. Tit. 34. $. 14. der prenf. 
Gerichtdordnung. 

Amelangs neues Archiv ıc., Bd. a. ©. 159, 


5477. Preuß. Refeript vom ı. März 1806, die näheren Beitimmungen bei Abfaflung der 
Ertenntniffe in Injurienfachen betreffend. Zum Theil 1. Tit. 35. $. 73. ber alla. 
Gerichtsordnung. Ueber die Frage: ob in Fällen, wo die angefchuldigteu Imjurien 
nur durd einen Beugen beicheinigt worden, und mithin wegen der geforderten Privat: 
Genugtbuung auf einen notbwendigen Eid erkannt werden foll, die feſtzuſetzende 
poena publica von der Ableitung oder Nichtableiſtung diefes Eids ebenfalls abhängig 
gemacht, oder aber eine außerordentliche Strafe auf jeden Ball erfannt und dem 
Berklagten auferlegt werden müßte, es möge jener Eid abgeleiftet werden oder nicht? 
Es wird die letztere Alternative für die richtigere erkannt, 

Archiv, neues, von Amelang, 4. Bd. ©. 314. 


Baden 


5478. Rihterlihbe Competenz zur Entſcheidung von Injurienfahen, nad 
der vor dem 1. Bebruar 1832 beitebenden Geſetzagebung in Baden. 

Gegen ein in einer InjuriensKlagfahe von dem General Auditoriate (jetzt Oberfriegd 
gerichte) erlaffenes Zwiſchen-Erkenntniß — die Zulaſſung fchriftliher Berbandlungen betr. 
— ward von dem Beklagten Recurs an das Oberbofgericht ergriffen, weldıer aber von 
diefem wegen Incompetenz verworfen wurde, weil nach der älteren, bier nody anwendbaren 
Geſetzgebung Injurien in der Kegel als Polizei» Bergeben betradytet, und der richterlichen 

Eognition nur befonders gröblihe Schmähungen vorbehalten werden. 
Jahrbücher des großh. badifhen Oberbofgerichts in Mannheim, von Hobnborit, 

7. Jahrg. ©. 276. 


5479. In einer reinen Injurienfache, d. h. einer folchen, welde nicht mittelit der Preſſe 
zugefügt war, beitand zwifchen einem badifchen Hofgerichte und dem Oberbofgerichte 
* in Mannheim eine Berfchiedenbeit der Anfichten darüber, ob dergleichen Saden in 
öffentlicher Sihung verhandelt werden follten?: Das Hofgericht entfdried fich für die 
Negative, das Oberhofgericht aber entſchied: daß auf ſolche Fälle das öffentlice 
Berfahren allerdings anzumenden fey. Nachdem bierauf der Gegenſtand an das 
großherzogl. Staatsminifterium gelangt war, fo erging von diefem unterm 28. Nov. 
1832 eine Erklärung dahin: daß die Deffentlichkeit des Berfahrens weder nad ber 
Borfchrift der bürgerlichen Prozeß-Ordnung $. 1097, noch nach jener des Preßgeſetzes 
$. 58. auf das Verfahren über Ehrenkräntungen und Berläumdungen Anwendung 
finde. 
Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
8., der neuen Bolge 1. Jabra. ©. 252. 
Leber einige weitere ragen in Beziehung auf die Procedur in foldhen Sachen in der 
Appellations-Inſtanz fiche: 
Ebendafelbft, ©. 255. 
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ter Rechtszug findet in Ehrenkränkungsſachen nicht Statt. 
des großh. badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim vom 27. April 1825. 
yücher deſſelben, von Hohnhorſt, 10., der neuen Folge 3. Jahrg. ©. 128. 


Hannover. 


twrienfachen findet wider die Erkenntniſſe und Berfügungen der Aemter unb 
ichte in den Herzogtbümern Bremen und Berden zwar feine Appellation 
jedoch ijt dadurd, die Nichtigkeits-Beſchwerde — Querela nullitatis — wenn 
begründet werden Bann, keineswegs ausgeſchloſſen. 

3 des bannöv. D.:A.:Gerichtd vom 3. Mai 1800, 

w und Hagemanns practiiche Erörterungen, Bd. 3. ©. 74. 

ie bannöverfihe Untergerichte: Ordnung vom 5. D£tober 1827 iſt im $. 22. 
t, daß in allen vor die Untergerichte kommenden Verbal- und leichten 
ıjurien» Sachen — nicht bloß der Unterthanen auf dem Lande (wie in der 
ung vom 3. Mai 1753) und der Bauern, geringern Handwerker, Krämer, 
juden u. f. w. (wie in der Declaration vom 17. Sept. 1822 beftimmt wors 
das Berfahren mündlich feyn folle. Darüber entitunden nun Zweifel, ob, 
oß auf Entichädigung in Folge erlittener Real: Injurien geklagt wird, dieſe 
ige audı anzuwenden ſeyen oder nicht? 

Yuftiz» Kanzlei in ©. hat ſich für die Nichtanwendung ausgefprodhen, den 
i 1829. 

ing, allgenteine jurijt., von Elverd und Bender, zweiter Jahrgang, 1829. 
seite 258. 

äſſigkeit der Nichtiqkeitd: Befchwerde in Injurienfahen unter Landleuten in 
er iſt nicht ausgefchloffen. 

inq, juritifche, für das Königreich Hannover, Bd. 1. Heft 1. ©. 91. 

gkeit der hannöverſchen Declaration vom 17. Sept. 1822 über die Injurien« 
: auf dem Lande Hadeln. 

adafelbit, ©. 68. 

läffigkeit der Querel in Injurienfachen gegen Erkenntniffe auf geringe Geld: 
son 5 Neichstbalern und darunter erfordert eine unheilbare Nichtigkeit. 
ıdafelbit, ©. 164. 

as fchriftliche Verfahren in Injurienfachen bei den Untergerichten in Hannover 
Supplications-Inſtanz. 

adaſelbſt, Bd. 5. Heft 2. ©. 11. 

ıjurienflage gegen einen beleidigenden Beamten it durch die neue Prozeß: 
ıq für die Untergerichte in Hannover nicht ausgeſchloſſen. 

ndafelbit, Bd. 6. Heft ı. ©. 9. 

dlungen des Advocaten-Vereins in Hannover über die Zulafung von An— 
in den bei dem Stadtgerihte zu Hannover anbängigen Dienjtboten» und 
enſachen. 

salen des Advocaten-Bereind in Hannover, 4. Heft. Nr. 7. 


Braunfdbmweig 


erzogtbum Braunfchweig Bann in Injurienfachen unter Bauersleuten nicht 
:t werden, wenn gleich äſtimatoriſch geklagt worden. 
Berg, juriſtiſche Beobachtungen ıc., Bd. 2. ©, 148. 
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weite Unterabtheitung. 
Bon gefeglich ausgezeichneten (gnalificieten) Injurien. 
Erſtes Kapitel. 
Von der durch die Art der Begehung ausgezeichneten Jnjurie. 
Bom Pasquillund der Shmähfhrift. 
$. 189. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 298 ff.) 


Unter Pasquill *) im weiteren Sinne des Worts verjteht man diejenige 
Ehrenverlegung, welche mittelit bleibender Zeichen, durch Schrift, Drud, Schand— 
Gemälde u. dergl. im Publifum verbreitet wird. 

Zum Thatbeitande diejes Verbrechens gehört, neben den Erfordernijfen der 
Injurie überhaupt, noch insbejondere die Abftcht, die Injurie im Publikum zu 
verbreiten und die Wahl bleibender Zeichen. Diejenigen, welche Pasquille abfiht: 
lich weiter verbreiten, find ale Miturheber zu betrachten, welches auch von den 
Verlegern — Injurien enthaltender — Schriften dann gilt, wenn file Kenntniß 
davon hatten; auf die Setzer und Drucer fann dieß jedoch nicht angewendet 
werden, e8 fen denn, daß mit ihnen eine förmliche Verabredung beftünde. 

Nach römiſchem Rechte trifft den Pasquillanten Inteſtabilität, welche jedoch 
von der Praris nicht mehr verhängt, fondern auf willführliche Strafe erfannt wire. 

Eine Unterart des Pasquills iſt die eigentlihe Schmähichrift (Jibellus famo- 
sus), bejtehend in einer, nicht mit dem wahren, oder mit gar feinem Namen bes 
zeichneten Schrift, in welcher Jemand eines wirklichen Berbredhens bejchuldigt 
wird. Wenige ältere und neuere Griminaliften halten den Mangel des wahren 
Namens für Fein wejentliches Nequifit der Schmähfchrift. Den Urheber einer 
foihen fol nad) der Carolina die poena talionis treffen. Die exceptio veritatis 
ift ausgefchloffen, nur fol, wenn die Anfchuldigung wahr iſt, die Talion nicht 
Platz greifen und willführlihe Strafe eintreten. Letzteres befolgt die Praris aud 
im erften Falle; die Wiedervergeltung wird nicht angewendet. 


5490. Balduinus, comm. ad leg. de famosis libellis, et de calumn. Paris, 1562. 4. 
5491. Bocer, H., comm. in L. un. C. de famosis libellis. Tub. 1611. 8. 
5492, Schroeter, E. F., Diss. de famosis libellis. Jen. 1630. 
5493. Locamer, G. D., Diss. de famosis libellis. Jen. 1630. 4. 
5494. Salzmann, J., Diss. exhibens analysin Art. 110. C. C. C. Arg. 1672. 4. 
5495. Friese, J. B., Diss. de famosis libellis. Jen. 1712. 
5496. Cohenga, A. Fr. Godin. Domin., Diss. ad Leg. 1. un. Cod. de famosis libellis. 
Ultraj. 1731. 4. 
5497. Schmidt, Fr. M., Diss. de figmento eriminis famosi libelli, Altd. 1781. 
5498. Stockmann, A. Corn., de libellis famosis. Lips. 1799 — 1800. 4. 
5499. Idem, Diss. famosi libelli, utrum in civitate ferendi sint? Lips 1800. 
5500. Maurer, U. ©., über Pasquille und Vasquillanten:-Unfug. Erfurt, 1800. 8. 
Weber, Sommer, Walther, Grävell und Zum: Bach, in den oben Nr. 5332. 
5352—5354. und 5357. angef. Schriften. ä 


—— 


v) Dre Ausdrud Pasquill rührt von einem wigigen römifhen Schufter Pasquin ber, welcher bekannt war, 
Über vornehme Römer beifende Anmerkungen zu madıen. (&. auch Stryck, usur mod. ad Dig. 4. 10. $. 41.) 





Pasquill und Schmahſchrift. 


a— 
— 
— 


P, Spec. 552. 

»w, in f. observ. Fasc. V. pag. 59: 

mosis libellis vel pasquillis. 

ef, in feinen Meditationen, Bd. 3. ©. 38: 

inem Pasquill wird nicht erfordert, daß der Verfaſſer deſſelben ſich nicht 

enannt habe. 

ik, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 9. Stüd 4. Abhandlung 24. 

14: 

trag zur Lehre vom Pasquill. 

werden zwei Fragen berückſichtigt: 1) ob wegen Pasquill von Amtswegen 

en? und 2) ob und in wie fern eine in bleibenden Zeichen verbreitete Erzäbs 
Injurien die Eigenfchaften eines Pasquills haben könne? Die erfte Frage 

mwerfung des Unterfchieded, ob ein Cenſurgeſetz beftehe oder nicht, und auch 

[che durch einen Rectefall erläutert wird, bejaht. 

och, J. C. A., quatenus typothetae vel bibliopolae injuriarum socii habendi 
ips. 1801. 16 S. 4. 

er und Buchhändler — fagt der Berfaller — find nur dann als Injurianten 

nn ibnen ein animus injuriandi und Kenntniß des Inhalts einer injuridfen 
en werden fann, 

ung der Frage: in wie ferne ein Buchhändler oder Bücrerverleiher wegen 
Jalts einer durch ihn verbreiteten Schrift zur Berantwortung gezogen werden 
Srankfurt a. M., Mohr. 1805. 8. 5 gr. 

zer Lit.:Zeit. von 1806. Nr. 234. ©. 22. 

jiger Lit.Zeit. 1805. Stüd 129, ©. 2051. 


Fortjegung. 


Kbhandlungen und Hechtsfälle, welche — mittelft der Preſſe verübte-— 
Ehrenverlegungen zum Gegenftande haben. 


$. 190. 
Ueber Preßvergeben überhaupt. 


rt, in feiner Zeitfchrift für Eivil- und Eriminalredht, Bd. 1. 1. Heft. Nr. 2. 
;7—171: 

ber Preßvergeben. 

ver Burzen Einleitung über Injurien im Allgemeinen und nad römifchem 
e Natur der Preßvergehen näber beftimmt werden, ohne ſich über die große 
eit über die -Preßfreiheit, welhe die Wenigiten gehörig verftehen, weiter 


Ueber neuere Gefeggebungen über Preßvergeben ®). 


meribanifcher Gefeed» Entwurf über Ehrenkränkungen und Preßvergehen für 
na. Mitgetheilt von Mittermaier. 
sitel aus dem von Livingiton verfaßten Entwurfe eines Strafgeſetzbuchs für 


ifhe Zeitfchrift für Rectswillenfchaft und Gefehgebung des Auslands von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 4. ©. 296. 

fe vom 25. Okt. 1831 für den Canton Neufcatel. Eine Mittheilung diefes 
's von Mittermaier, das nad) feiner Meinung kein Mufter einer Gefehgebung ift. 
endafelbit, Bd. a. ©. 479. 


iſchen Schriften über Preßfreiheit und Genfur gehören nicht hieher. 
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5508. Das Gefeh der Republif Bern vom 9. Bebruar 1832 mider den Mißbrauh der 
Preßfreiheit. 

Ebendaſelbſt, Bd. a. ©. 484. 

5509. Ueber die Geſetzgebung der Preffe in der Schweiz. Bom Hrn. Dr. Caſimit 
Pfyffer, Bräfident des Appellationsgerichts in Luzern, 

Nach einer neichichtliben Einleitung über die Preßfreibeit in der Echmeiz im Allıs 
meinen, namentlich feit 1798, tbeilt der Verfaſſer die Preßgeſetze der drei Vororte Zürich 
und Luzern, beide von 1829, und Bern von 1832, mit, und ftellt einige Bergleichungen 
zwifchen denfelben an, worauf er zu zeigen ſucht, daß das Preßgefeh von Luzern dem fer: 
derungen der Freiheit am meiiten entipricht. 

Ebendaf. Bd. 5. Heft 3. Abb. 24. ©. 435. | 

5510. Zachariä, Beberziqungen bei der Einführung der Preßfreibeit in der Schweiz und 
über gefeglihe Beltimmungen über die Prefle. Züridy, Orell. 1829. 

Eine Anzeige diefer Schrift in der 

Eritifhen Beitfchrift für Nechtswiffenfchaft und Gefegebung des Auslands von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 2. ©. 227. 

5511. Efcher, Oberamtmann, 9., Commentar zu dem im Canton Zürich geltenden Gr 
fe, betreffend die Druderpreife. Zürich, Orell, Füßli und Comp. 1829. 8. 10 ar. 

5512. Betrahfungen, einige, Über das Weſen der Prefifreibeit, veranlaßt durch den 
vom St. Galler Kl. Rathe entworfenen Gefeges-Borfjchlag gegen den Mißbrauch der 
Preſſe. St. Gallen, Wartmann und Scheitlin. 1836. 8. 3 ar. 

5513. Krug”), Entwurf zur deutfchen u. Daritellung der englifchen Gefeggebung über 
die VDreßfreibeit. Der hoben deutjchen Bundes:Berf. ehrerbietigit gewidmet. Leipyig, 
Brodhaud. 1818. 8. 20 gr. 

(Handelt zugleich von den in England beitebenden Etrafen in Preßfachen.) 

Jenaer Lit.:Zeit von 1818. Nr. 56. ©. aaı. 
Leipziger Lit.-Beit. 1818. ©. 433, 

5514. v. Montveran, de la lögislation anglaise sur les libelles, la presse, et les jour- 
naux. 1817. 

Leipziger Lit.:Zeit. von 1818, ©. 433. 

5515. Anzeige der Schrift des Herrn Prof. Birnbaum in Löwen (fpäter zu Freiburg, 
jebt in Utrecht) über die enalifche Preßgeſetzgebung (Notice sur les dispositions de 
droit anglais relatives aux delits de la presse, par etc. Bruxelles, 1528); von Herru 
Prof. Michaelis in Tübingen. 

Eine gedrängte Mittheilung diefer Schrift, in welcher audy die Grundſätze des engl. 
Strafrecht über die Preßvergeben zufammengeiteltt find. 

Eritifhe Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 2. ©. 77. 

5516. Neueſter, dem englifhen Parlamente vorgelegter Gefehesentwurf über Preßvergeben. 
Bon Mittermaier. 

Ebendafelbit, Bd. 6. Heft 1. Abb. 5. ©. 121. 
Krug, in der oben Nr. 1378. angezeigten Schrift: 
Ueber franzöſiſche Preßgefeggebung. 

5517. Geſetz des Königreichs Belgien vom 20. Juli 1831 Über die Preſſe. Mitgetheilt von 
Mittermaier. 

Ebendafelbit, Bd. 6. Heft 1. Abb. 8. 

5518. Preßgefeh **) für das Großherzogthum Baden, nebit ber Begründung dei Ru 
gierungs» Entwurfs und den darüber erjtatteten Berichten der eriten und zweiten 


— — 1.0... 


*) Bon demfelben Verfaſſer erſchien ein Entwurf zu einem allgemeinen Geſetzbuch über die Brepfrciheit 
in Deutſchland in dem deutſchen Staate-Anzeiger von 1816; auch beſonders abgedrudct. 
S. darüber Jenaer Lit.Zeit. von 1817. Nr. 3. ©. 17. 


ve) Diefes Gefeh wurde unterm 28. Juli 1832 von der badiſchen Regierung wieder jurüdgenommen. 
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er badifchen Stände des Jahres 1831. Aus dem Landtagsblatt abgedrudt. 
‚ Groo3. 1832. 8. Belinp. geb. n. 12 gr. 

ıber die Polizei der Preſſe und über die Ehrenfräntungen und Berläums 
ı Großhberzogtbum Baden, vom 28. Dez. 1831, 13. Febr. und 17. Febr. 
yefte.) Karlerube, Müller'ſche Hofbuchh. 1832. ar. 8. geh. A gr. 

zier (Geh. Rath in Heidelberg), Commiſſionsbericht über die Verbeſſerung 
die Verordnung vom 28. Juli 1832 mangelhaft gewordenen Zuftandes der 
ebung im Großherzogthum Baden. Erftattet in der öffentl. Sitzung vom 
1833. Karlsruhe, Groos. 1833. 8. Belinp. geb. n. 4 ar. 

ie Deffentlihpeit in Preßfahen nah der Zurüdnahme beg 
ı Preßgeſetzes. Vom Geheimen Rathe Dr. %. ©. Duttlinger. 

ji) von der Frage: ob der Art. 6. der Berordnung vom 28. Juli 1832, 
eßgeſetz vom 28. Dez. 1831 für unmirkfam erklärt und zurüdgenommen, 
? Deffentlichkeit des gerichtlichen Verfahrens wegen Preßverbrechen und 
fgehoben worden ift, auch auf diejenigen Fälle angewendet werden dürfe, 
yes Erſcheinens der Verordnung bereits gerichtlih anhängig gemacht 
rtbeidiger des Berfallerd eined Artikels in Nr. 100. des Freifinnigen hat 
er Situng des großberzogl. Hofgerichtd zu Freiburg vom 28. Aug. 1832 
Antwort zu begründen gefucht (folgen die Gründe); das Hofgericht war 
inung, und verwarf dad Begehren um Anordnung einer öffentlichen Vers 
Suche. 

für die Rechtspflege und Gefetgebung im Großberzogtbum Baden, von 
ttlinger, v. Weiler und v. Kettenader, Bd. 3. Heft 1. ©. 157. 

n Bande, Heft 2. ©. 322. wird die Nachricht gegeben, daß gegen vor» 
tniß bei dem oberiten Gerichtshofe das Rechtsmittel eingeführt, von diefem 
rde als unbegründet verworfen worden fey. Golgen die Gründe.) 


: verfhiedbene bei diefer Lehre vorfommende Fragen. 


fentliche Minifterium, wenn es in einem Zeitungsartißel eine ftrafwürdige 
ung genen einen Privaten zu erkennen qlaubt, befugt, gegen den Berleger 
ng das zuchtpolizeiliche Verfahren einzuleiten, obgleich jener Artifel mit 
imatur der Genfur verfehen it? Preuß. Eenfur: Berordn. vom ı8. Oktbr. 
— 

Urtheils des preuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 27. April 1821. 
für das Civil- und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 3. 
th. 2. S. 24. 
ch die von der Cenſur ertheilte Druck-Erlaubniß die Klage wegen Privat- 
ng unzuläflig ? 
roßh. bad. Oberhofgerichte verneint, mit welcher Anficht auc die Miniſte— 
und des Innern fich einverftanden erklärten. 
ücher des großh. bad. Oberhofgeridyts in Mannheim v. Hohnhorſt, 9. Jahrg. 
ue Folge 2. Jahre.) ©. 71. 
renkränkungsklagen aus Artikeln in cenfirten Blättern; ein Auffab in den 
der großh. bad. Gerichte, 1. Jahrg. ©. 287. 

kön. bair. Appellationsgerichts-Acceſſiſt zu Würzburg, über das ſtaats— 
rechtlihe Berhältniß der Preßfreiheit, oder über die Gränzlinie zwiſchen 
tifhen Exiſtenz und ihrer bürgerlichen Beſchränkung; nebit einigen damit 
ndung ftebenden Rechtefragen. 
jer erörtert vorgüglich die Mittel, die nad den Eönial. bairifchen Gefehen 
Bebot ftehen, der durd) ein unter dem Schuße der Preffreiheit erfcheinendes 
‘Ban feiner Ehre gekränkt wurde, und erörtert befonders den Fall, wie der 
weis berzuftellen babe, wenn er in der Schmäbfchrift nicht namentlich 
B er unter diefer Beichreibung oder diefen Namens :Zeichen verftanden fer. 
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Es wird behauptet, daß nach R. R. ein ungenannter Ealumniant darüber, daß er 
gemeinte Beleidigte fen, zum Beweife gelaſſen werden müfe, und fid) hierzu der Eid 
Zufdiebung bedienen dürfe. 
v. Zu:Rheing Beiträge zur Gefehgebung und practifchen Zurisprudenz, 3. Ba 
2. Heft. Abh. 16. 

6526. Die dem Kläger dur einen Aufja in einem öffentlichen Blatte zugefügte Inju 
kann dadurd nicht befeitigt werden, daß der Redacteur ſich zu einer öffentlid 
Abbitte bereit erklärt. 

Diefer Sat wurde von dem großb. badifihen Oberbofgerichte in einem Falle angeno 
men, wo der Redacteur zwar den Berfafler des Artifeld angeblich nicht benennen fonn 
ſich aber erbot, öffentlidy zu erklären, daß die Abfidyt nicht gewefen fey, dem Kläger 
beleidigen. 

Zahrbücher des großh. bad. Oberhofger. in Mannheim, v. Hohnhorſt, 9. Zah 
(neue Folge 2. Jahrg.) ©. 68. 

5527. Nach $. 25. und 27. des badiſchen Prefigefebes findet eine Klage wegen Chrentr: 
fung in einer Zeitichrift nur gegen den verantwortliden Nedacteur, nidyt aber ges 
den Eigenthümer des Blattes Statt. | 

Aus einem Erkenntniſſe des großb. bad. Oberhofgerichts in Mannheim. 

Fahrbücer des großh. bad. Dberhofgerichts in Mannheim, 9. Jahrg. (meue Fol 
2. Jabra.) ©. 69. 

5528. Iſt das Gericht desjenigen Orts, wo die Bertheilung einer (anderswo gedrudte 
Zeitung mit dem Willen des Berfallers gefcheben, über die gegen diefen erbobe 
Befchuldigung einer durd die Zeitung begangenen Galumnie zu erfennen beiu 
obgleich der angebliche Calumniant in dem Sprengel diefes Gerichtd weder fein 
Wohnſitz bat, noch darin betroffen worden? Art. 23. 63. und 69. der K. P. 
367. ded Str.“G.B. 

Der preugifche Reviſions- und Caſſationshof entfchied unterm 17. Dez. 1819 die Fra 
bejabend. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der preußifchen NRheinprovinzen, BP. 
Abth. 2. ©. 9. 


Rehtsfälle über — mittelft der Preffe verübter — Injurien und 
Preßvergeben überhaupt. 


5529. Erfenntniß in der Unterfuchungsiache gegen Dr. Heinrih MWürzer aus Hambur 
wegen Preßvergebens (Berlin, 1787); wegen ber in einem unehrerbietigen un 
fpöttifchen Tone abgefaßten, im Drude erfchienenen Bemerkungen über das preuf 
Religions-Edict. 

Es wurde angenommen, daß es an ſich erlaubt ſey, Geſetze zum Gegenſtande gelebrte 
Unterſuchungen zu machen, daß ſich aber Inculpat eines unanſtändigen und ſpöttiſche 
Tadels des Religions-Edicts ſchuldig gemacht habe. Es wurde daher auf ſechswöchige Ge 
fängnißſtrafe erkannt. 

Kleins Annalen, a. Bd. ©. 135. 

5530. Selbſt-Vertheidigung des Doctors Gottlieb Merkel in der Unterfuchung wider ibn 
ad denunciationem des Geh. Staatsraths Niebuhr, oder: Daritellung des Borgang! 
durch welden Herr Geh. Staatdrath Niebuhr von Merkel fid) beleidigt gehalten 
Zur Erläuterung der Lehre vom Pasquill. 

Die Beranlaffung des Streites war eine gehäflige, in öffentliche Blätter eingerädt 
Bemerkung über die Urt and die Wichtigkeit der Entdedung der Handfihrift des Gajn! 
zu Verona. Das Erkenntniß vom 28. Auquit 1817 gebt auf ſechsmonatliche Gefinanif: 
oder 500 Thaler Gelditrafe, nad) der Wahl des Denunciaten. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 1. ©. 78. 

5531. Der Unterfuchungs: Prozeß gegen den VBerfafler des Romans: „Henriette, oder du 

fböne Sangerin.“ 
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I. Erkenntniß des Criminalſenats des Kammergerichts. 

II. Uns dem beſtätigenden Erkenntniſſe des Oberappellationsſenats des Kammergerichts. 
Zur Erläuterung der Lehre von Injurien in Druckſchriften. Allg. pr. ER. Th. 2. 
Zit. 20. $. 575, auch $. 135. 

Diefer Roman erihien nad) dem Auftreten der Sängerin Henriette Sontag auf dem 
nigsſtädter Theater zu Berlin; es wurden darin verfchiedene, fehr achtbare Perfonen, 
mentlidy der Königl. Großbritannifche Gefandte am Berliner Hofe, auf eine beleidigende 
d verleiende Weife erwähnt, oder dod, unverkennbar bezeichnet. 

Der Berfaffer der Schrift, Nellitab, Artillerie: Lientenant außer Dienft, wurde in 
den Inſtanzen, wegen ſchwerer VBerbal-Injurien, verübt gegen den am Königl. Preuß. 
fe accereditirten Großbritannifchen Gefandten, Lord Elanwilliam, außerordentlidy mit dreis 
snatlichem Feſtungsarreſte beitraft. 

Es werden bier folgende Fragen entwidelt: Leber Injurien, welhe dem Wortfinne 
ch zunäcit gegen eine andere fingirte Perfon durd den Schriftiteller begangen werden, 
: jedody fo fenntlih gemadyt wird, daß das Publiftum, fo wie der Getroffene, außer 
peifel gefeht wird; über dad bier zur Sprache gefommene völkerrechtliche Verhältniß 
'gen Beleidigung eines am Hofe accreditirten Gefandten; über Berlegung der Genfur« 
eſetze; über Indicien-Beweis; die Ausmittelung ded animus injuriandi u. f. w. 

Hibigs Zeitichrift, Bd. 9. ©. 266. — ©. auch Bd. 8. ©. 419. 

32. Der gegen den Herzogl. Naſſau'ſchen Hofgerichtsd: Bice: Präfidenten, Gebeimen: und 
Staatsrath, Freiberrn Harfcher von Almendingen (get. zu Dillenburg den 16. San. 
1827), wegen, in feinen Schriften enthaltenen, freiben und unebrerbietigen Tadels 
der Berfallung und Geſetzgebung des preußifchen Staats, fo wie wegen verläumbdes 
rifcher und beleidigender Aeußerungen über den Juſtizminiſter und die Gerichtshöfe, 
geführte Unterſuchungs-Prozeß. 

v. U. bielt ſich zu biefer Zeit in den preuß. Staaten auf, und die Competenz der preuß. 
erichte rüdjichtllch der ihm zur Laſt fallenden Vergeben wurde durch die vorwaltenden 
erbältniffe begründet. 

Der Eriminalfenat ded Kammergerichts erfannte unterm 1. Nov. 1824, daß Inculpat, 
wegen Beleidiqung des Juſtizminiſters und der Gerichtsbäfe, fo wie wegen frehen, ums 
Irerbietigen Tadeld der preußifchen Staateverwaltung, indbefondere der Juſtizverfaſſung 
nd Rechtspflege, zu einem Einjährigen Feitungsarrefte, fo wie zur Tragung der Unter: 
ihungsfoften, zu verurtheilen fen, und der Oberappellationsfenat des Kammergerichts bes 
ätigte diefes Erfenntuiß unterm 24. Yuli 1826. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 12. ©. 217. 

533. Beitrag zur Lehre vom Pasquill, ein Rechtsfall. 

Der Kläger batte im Oktober 18— einen neuen Tabak unter dem Namen „Brafilias 
iſcher Canaſter“ fabrieirt und zum Verkauf geſtellt. Cinige Zeit darauf erfchien derfelbe 
tabaf unter der Firma des Beklagten mit derfelben Etiquette und der Randnotiz: „dieler 
nfer Tabak it egaler von Farbe und nicht jo bunt, als der nachgemachte, worauf wir zu 
herten bitten.“ 

Der Kläger fand fich durch dieſe Gloffe beleidigt, indem er, der eigentliche Erfinder 
leſes Tabaks, dadurch dem Publitum ald Nachmacher und Verfälſcher dargeftellt würde, 
8 wurde auch in eriter Inſtanz auf eine Gefängnißftrafe von ſechs Tagen oder Geldbuße 
on 20 Ihalern, nah eigener Wahl des Beklagten, erfannt; denn es gebe aus dem 
Jugertändniffe des Beklagten fo viel hervor, daß nicht er der Erfinder deffelben fen, und 
emnach käme es ibm als einem Nachmacher in feinem alle zu, feiner Etignette obige 
Randnotiz hinzuzufügen, da doch jedenfalls die Abficht Elar daraus zu entnebmen fey, daß 
rw das Publikum, dem jede, alfo auch diefe Etiquette gewidmet ift, in die Meinung babe 
eben wollen, als fen er, und nicht ein Anderer, der erite Erfinder diefes Iabals. Dadurch 
ıber babe er offenbar jenen Erfinder als einen Nachmacher und Berfälfcher bezeichnet, und 
ih alfo einer Injurie gegen denfelben fchuldig gemacht, weldye, da fie durch die mit jener 
Rındnotiz verfebenen Etiquette in's Publikum gebracht worden, ale ein Pasquill im geſetz— 
hen Sinne zu betrachten fen. 
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In der zweiten Inftang wurde aber die Klage abgewielen; denn in dem Borwurik, 
einen Tabak nachgemacht zu baben, liege für einen Tabaksfabrikanten noch keineswegs Mi 
Beſchuldigung einer verbrecheriihen oder verächtliben Handlung, es könne mithin die M 
ficht, zu beleidigen, daraus nod nicht geichloffen werden. Wenn Jemand von einem Anden] 
fage, „er babe ein Fabrikat nachgemacht,“ fo fpreche er ihm zwar die Ehre der Erfindung 
der Driginalität ab, er bürde ibm aber nichts Schlechtes auf, und feine Bebauptung cal 
halte alfo, wenn fie gleich vielleicht wahrheitsmwidrig und bepdalb tadelnswerth fey, de a 
und für fid nichts Beleidigenbes. 

Hitzigs Beitfchrift, 14. Bd. ©. 2092. 
5533 » Hiemit in Berbindung Nebt die Abhandlung ebendafelbit, Bb. 22. ©. 169: | 
Ueber die Brage: wie ift eine ftreitige Verlegung der kaufmänniſchen Standeh 
Ehre feitzuitellen? Eine Critik des vorangehenden Injurien-Prozeſſes. 

5533 b. Fachariä, K. S., Rechtsgutachten in der gegen Franz Schlund anhängigen Unten 
ſuchungsſache. Mannheim, 1832. 8. 

(E8 wird unter Anderem von den Grundfäben gebandelt, von welchen eine, die gr 
beit der Preſſe befräftigende Gefengebung auszugehen bat.) 

Heidelb. Jahrb. 1832, Heft 8. ©. 826. 

5533 ©- Welcker, Hofratb, Dr. Earl Theodor, neuer Beitrag zur Lehre von den — 
und der Preßfreiheit durch die Rechtsgutachten der Spruch-Collegien von Heidel 
berg, Kiel und Tübingen über den Preß-Proceß des Hofraths Welcker und durd 
die Prüfung der bhofgerichtlihen Enticheidungegründe in den Appellationsfhrite 
des Geheimenrats Duttlinger und des Hofraths Welder. Zugleich mit einem Ber 
wort über feine Grundfähe, feine Penfionirung, und über den Geiſt des Freiſinn 
gen. gr. 8. Freiburg, Gebr. Groos. 1832. Drudvel. geb. ı Thlr. 


5533 d. Vorträge des Gebeimenrath Dr. Duttlinger und des -Hofrath Dr. Welder zur Ger 
theidigung des leiteren gegen die Anklage wegen eines angeblihen Preßvergeben 
der Ehrenkränkung des badifchen Minifteriums. Ein Beitrag zur Lehre von du 
Snjurien. gr. 8. Freiburg, Groos. 1832. Drudvel, geb. ı8 gr. 


5533 e- Einige Worte über das oberhofgerichtliche Urtheil vom 23. Febr. ı833 in Sache! 
bes aroßb. bad. Staats» Anmwaltd beim oberrheiniſchen Hofgerichte gegen den Hofrall 
und Profeffor Welder in Freiburg. (Wegen Ebrentränfung der großb. badilha 
Regierung in Nr. 100. des Freilinnigen.) 

Jahrb. des großb. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hobnborit, 8. Jabıs 
(der neuen Folge 1. Jahre.) ©. 79. 

5533 f. Paulus, H. E. G., bes großh. bad. Hofgerichts zu Mannheim vollftändig meti 
virtes Urtheil über die in dem Roman: Wally, die Zweiflerin, angeklagten Pred 
vergeben, nebit zwei redıtfertigenden Beilagen und dem Epilog des Herausgebert 
Aetenttüde und Bemerkungen. Heidelberg, Grood. 1836. ar. 8. 16 ar. 

5533 8- Relation in Unterfuchungsfachen wider den Advocaten Dr. Marim. Reingauer all 
Verfaſſer, und die in den Acten genannten 265 Unterzeichner der Druckſchrift-Prete 
ftation deutfcher Bürger für Preßfreibeit in Deutfichland, Hanau, 1833. wegen Miß 
brauchs der Preſſe, insbefondere angefchuldigter indirecter Aufreizung zur Unze 
friedenbeit und Widerfeßlidykeit, fo wie wegen Injurien gegen die deutſche Bundes 
Berfammilung und bie in ihr repräfentirten deutfchen Regierungen. 

Die Relation betrifft die Frage: ob die obengenannte Drudichrift ein zur peinliden 
Unterfuhung und Beitrafung geeignetes Verbrechen enthalte. Es wird num fowobl die 
Schrift im Allgemeinen, als einzelne Stellen derfelben beurtbeilt, und dann erkannt, dai 
die Unterfuchungsiade an das Polizei» Amt zu der etwa nöthig eradıtet werdenden Ber 
feßung der Unterfuchung und Fällung des Erkenntniſſes zurüdzufchiden fey. 

Bauer, Strafredytsfälle, Bd. 1. Nr. 2. ©. 56—97. 

5533 b- Unterfuchungsfadye wider den Eonrector R. und den Buhdruder W. wegen Ehren 

verlegung und Lebertretung der Geniurgejege; in 
Bauers Strafrechtsfällen, Bd. 3. Abb. 25. ©. 559. 
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13% Blide auf die Eriminalrechtspflege in außerbeutfchen Ländern: Frankreich, Preßver⸗ 
geben u. dergl. (Eine Angabe der in den Jahren 1830, 1831 und 1832 in Frankreich 
vorgefommenen Vreßvergeben.) 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifdhen Eriminalrechtspflege, Band 16. 
Heft 32. ©. 198, 


Hier find noch folgende beide, die Liebertretung der Cenfur: Gefehe betreffenden Fälle 
erwähnen: 

3% Die Zuchtpolizeigerichte find competent, über die Vergeben gegen die Genfurgefebe zu 
erkennen. Nicht mur jeder, welcher mit dem Berlage ein Gewerbe treibt, und 
Schriften in den Buchhandel bringt, fondern auch jeder Andere, der eine Schrift 
zum Zwecke der, wenn gleich befchränkten Ausbreitung abdrucden läßt, gilt ald Ber« 
leger, und fällt, wenn er den Genfur-Borfhriften nicht genügt, in die Strafe bes 
$. 16. der Berorbnung vom 18. Oftbr. 1819. 

Entiheidung des Landgerichts Coblenz, correctionelle Appellationd- Kammer vom 30. 

ant. 1833. 

Archiv für das Civil» und Eriminalrecht der königlich preußifchen Rheinprovinzen, 
Bd. 19. neue Folge ı2r Bd. Abth. 2. ©. 9. 
3 Auch der Abdrud einzelner Blätter (wie 5. B. von Gebrauchszetteln eines Defillats) 
ohne vorherige Genfur iſt ftraffällid. 
Urtheil des rbein. Reviſions- und Caſſationshofs vom a. Oktbr. 1834. 
Archiv für das Civil: und Eriminalredyt der königl. preuß. Rheinprov. Bd. 21. 
neue Folge Bd. 14. Abth. 2. ©. 31. 


Zweites Kapitel. 
Bon der, dur ihren Gegenftand ausgezeichneten Jnjurie. 
Befonders von der Gotteslälterung. (Blasphemie.) 
| $. 191. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 303 ff.) 


Die Gottesläfterung wird von den Griminaliften in verfchiedenem Sinne ge: 
ſommen. Die älteren beftimmten den Begriff derfelben als eine Beleidigung 
gen die Gottheit, was auch einige wenige Neuere noch thun. Gie ftellen die: 
elbe daher unter die Injurien und wenden darauf die Grundfäge von den In— 
Nrien an. Die große Mehrzahl der Neueren ift aber mit Recht der Anficht, daß 
He Gottheit durch Menfchen nicht beleidigt werden könne. Es würde in der That 
elbſt ſchon eine Gotteslaͤſterung ſeyn, wenn man das höchſte Weſen als Object 
vetrahtete, deffen gemeine bürgerliche Ehre, oder gar defien vorzüglihe Standess 
Ehre nur gefränft werden könnte. Ueberhaupt kann eine Abficht, die Gottheit 
ju beleidigen, gar nicht gedacht werden. 

Cie betrachten daher diefes Verbrechen theils als Injurie gegen die Kirchen: 
geſellſchaft, theils für eine Nichtachtung der Religion, theils (Roßhirt, Martin 
und Wächter) halten fie die Blasphemie für eine, an fich nicht rechtsverlegende, 
aber aus polizeilihen Gründen zu verbietende Handlung, weil durch ſolche 
irreligidfe Handlungen Öffentliches Aergerniß gegeben und das Fundament ber 
Moratität erfchüttert werde. 
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Die Reihspolizei: Ordnungen von 1548 und 1577 feben für die darin | 
ftimmten Fälle Strafe am Leben oder am Leibe, mit Benebmung etlicher Gliel 
fett. Dieje werden nicht mehr angewendet, fondern nach Beſchaffenheit der U 
ftände Fürzere oder längere Freiheitsitrafe beſtimmt. 


5534. Tentzel, Ern., Diss. de eo quod justum est circa Plasphemiam. Erf. 1727. 4. 
5535. Engau, J. R., pr. de Blasphemia illiusque crimine. Jen. 1736. 4. 


5536. Georgii, Chr. Sigm., pr. de Blasphemia. 
Ejusque poena. Viteb. 1760. 4. 
Leyser, spec. 565. 


5537. Stübel, C. C., Diss. quatenus actiones religioni non convenientes ex principiis ja 
publici universalis poenis criminalibus coerceri possint. Viteb. 1791. 


5538. Voigt, über Gottesläfterung; im neuen juriftifhen Journale. Ronneburg, 179 
Bd. 1. Heft 3. 


5539. Burkhardt, C. F. A., Diss. inaug. jurid. de blasphemia pars prior. Jenae, 19 


5540. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforfchungen über verfhiedene Recten 
terien, Bd. 2. Abhandl. XI. 2) ©. 387: 
Ueber die Blasphemia. 

Die Abhandlung ift hauptfäclich gegen den, von Feuerbach aufgeitellten Begriff N 
Blasphemie gerichtet; es fen fein Grund vorhanden, die moralifche Perfon der Kirche A 
das injuriirte Subject auszugeben, da fid mit jenem Ausdrude wohl eine vernünfth 
Borjtellung verbinden laffe. Ä 


5541. Sectenftiftung, welche dem Staate und der Kirdye Unruhen droht, mus durd U 
Staatdgewalt unterdrückt werden, und Gotteslälterung, welde als Beleidigung 
Gemeine, welcde Gott verehrt, und als Störung des Gottesdienites zu betrad 
it, kann ale Verbrechen zur Unterfudung gezogen werden; denn fo gewiß «* 
daß eine Abficht, den Allmäctigen und Allwiſſenden zu beleidigen, nicht ge 
werden Bann, daß alfo fehon in diefer Rückſicht eine Injurie gegen Gott nit ® 
möglich it, und daß — wenn fie auch denkbar wäre — die Ehre der Gorttbeit 
Schutzes der Menſchen nicht bedarf, fo kann doch auch auf der andern Seite nid 
geläugnet werden, daß fittlihe und bürgerliche Ordnung mit einander verbundd 
find, und daß daher eine abſichtliche Verbreitung folder Grundfäge, mwodurd MM 
Band der bürgerlichen Gefellfchaft aufgelöst werden würde, im Staate nicht geduldd 
werden könne. (Aus einem Erkenntnife der Hallifchen Juriſten-Facultät ıM 
1798.) 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriſten-Facultät, Bau 4 
Abh. 16. ©, 233, 

5542. Die bloße Aeußerung einer von der Kirche abweichenden Meinung Bann bei Mt 
fonen, welde nicht zugleich Kirchenlehrer find, nicht zum Gegenitande AM 
gerichtlichen Unterfuhbung gemadyt werden. (Aus einem Erkenntniffe der Hal 
Juriſten-Facultaät von 1798.) 

Ebenbdafelbit, Seite 233. 

5543. Wenn ein Jude die Perfon Chrifti läftert, fo iſt dieß einer Gottesläfterung alt 
achten. Was heißt: „öffentlich ausgejtoßen“ im Sinne des $. 218. Thl. 2. Zt = 
des allgem. preuß. Landrechts? 


Der Anculpat bat die Schmäbreden auf dem Boden feines Haufes aeaen zwei dert 


arbeitende chriitliche Zeuginnen ausgeitoßen. Dieb wurde jedod, nicht für binreichen? 9 
achter, um die Lälterung als eine öffentlihe und zum gemeinen Aergerniſſe audgeitohtt 
zu characterifiren. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 20. ©, 145. 





Störung des Gottesdienits. j 719 


yer Religions-Verbrechen nad englifhem Rechte. Erläutert durch einen 
zen Griminalfall. Von Hrn. Ober: Appellationd:Rath Dr. Spangenberg 


n nad Bleditone zwölf, die der Verfaſſer aufzählt, und dann einen 
rt, welcher im Jahre 1827 vorfam. Ein Geiftlicher wurde nämlidy anges 
zeſchwornen fchuldig erkannt und darauf zur Strafe verurtheilt, weil er 
bediente, die darauf gerichtet waren, den Erlöfer und die Apoſtel lächers 
nd Haß und Geringſchätzung gegen die chriltliche Religion zu erweden. 

? Zeitfchrift für Nechtswiflenfchaft und Geſetzgebung des Auslands von 
termaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 112. 


gegen die Religion des Staats durch eine Maskenkleidung. (VBerhandelt 
uchtpolizeigericht zu Blaye.) 

und ein Mädchen, weldhe am Gründonnerstag 1828, ald Ordensgeiſtliche 
die Stadt Blaye liefen, wurden angeBlagt, die Religion des Staats vers 
weil fie Rofenfränze von Kartoffeln anhängen hatten, ein Bud, in der 
auf öffentlihen Pläsen Kniebeugungen und andere Geremonien, wie die 
ter zu thun pflegen, machten. Der Eönigl. Procurator trug darauf an, 
nach $. 1. des Gefetes vom 25. März 1822 zu dreimonatlichem Gefängniß 
ditrafe zu verurtbeilen; der Sachwalter der Verklagten dagegen beitritt, 
q der Angefchuldigten eine Berfpottung der Religion enthalte. Nun ward 
Zeugen betätigt, daß eine der beiden Masken einen ſtarken Leib gehabt 
ı Senn gefchienen, der Angeklagte aber, der fie begleitet, den Leib diefer 
rübrt babe. Der Präfident machte bemerklich, daß bierin eine Schmäbung 
e Moral liege. Der Anwalt entgegnete, daß fich die Anklage nicht bierauf 
e dieß Gegenitand einer neuen Prozedur ſeyn. Das Urtheil des Tribunals 
us, daß, da gefehlich in dem Falle, wenn die Handlung, wegen welcer 
zur Unterfuhung gezogen wird, fich als ein anderes DBergeben audweist, 
elches die Anklage bezeichnet, die Richter im Verfolge der Inſtruction die 
ı können, welde das Gefeb für dad wirklich ermittelte Vergeben vor: 
er, wenn der Angeklagte der Berfpottung der Religion nicht ſchuldig ſey, 
ı in einer Beleidigung der öffentlichen und religiöfen Moral beftänden, fo 
s. und 1. des Gefehed vom 17. Mai 1819 anzumenden, und M. mit 
ten Gefängnißftrafe und 25 Fr. Geldbuße zu bejtrafen. (Gegen das Mäd— 
3 feitgeießt.) 

Annalen der deutfhen und ausländiiihen Eriminalredytspflege, Band 2. 
t4. ©. 348. 


Srage: ob Profelytenmacherei ein criminalredhtlid, zu ahndendes Verbre— 
Zum allgemeinen preußifchen Landredte Theil 2. Tit. 2. $. 43. (Ber 
‚tfchieden,) 

und Strampfis Rechtsſprüche der preuß. Geridhtshöfe, Bd. 1. ©. 378. 
h Hitzigs Zeitichrift, Bd. 9. ©. 438. 


Fortſetzung. 
Störung des Gottesdienſts. 
$. 192. 


(Feuerbachs Lehrbudy, $. 309.) 


Hame Störung des Öffentlichen Gottesdienfts, turbatio sacrorum, 
ömiſchen Gefegen befonders ausgezeichnet, und dafür die Capitals 
t, von welcher jetzt feine Rede mehr ift. 








720 j Berletzung bes Rechts anf Ehre. 


Eine befondere Monographie beiteht über diefe Materie nicht, dagegen firk 
folgende drei Rechtsfälle anzuführen: 


5547. Bon dem Verbrechen des geftörten Gottesdienſtes. 

Die hannöverſche Juſtiz-Canzlei verurtbeilte den Philipp K., weil er — obmohl in 
betruntenem Zuftande — dem Prediger in der Kirche bei verfammelter Gemeinde, mährent 
des Gottesdienfts, die Worte „Herr Paftor, ich bin nicht befoffen“ laut zugerufen hatte 
zu einftündiger Pfahlitrafe, welche an, demfelben, um färferen Eindrud zu machen, a 
einem Sonntage nad geendigtem Gottesdienfte vollzogen werden mußte. 

Bülow und Hagemannd practifche Erörterungen, Bd. 1. Abb. 6. ©. 73. 


5548. Störung des öffentlihen Gottesdienſts, ein Rechtsfall. 

Es wird darin entwicelt, was unter dem Wort „Nören“ zu verfteben fen. In de 
bier angegebenen (preuß.) Verordnungen fey eine Auseinanderfegung des Worts „iören‘ 
nicht zu finden, daher mülle dem vernünftigen richterlichen Ermeſſen überlaffen bleiben 
die Thathandlung mit dem Gefehe zu vergleichen, und alsdann zu entfcheiden, ob im ref 
liben Sinne eine Störung mit der Beihuldigung einer foldıen verknüpft fen, oder nick 
Nach dem Sprachgebrauche heiße „ſtören“ die Bortdauer einer Sache auf eine unerlaudt 
oder doch unangenehme Art unterbrechen, (Abdelungs Wörterbuch). Diefe Auslegung wit 
fofort auf den vorliegenden Fall angewendet. 
| Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 20. ©. 135. 


5549. Ueber die Frage: ift es eine Störung bes öffentlichen Gottesdienited, wenn di 
Streit in der Kirche erhoben wird, zu einer Zeit, wo zwar ein Theil der Bemeinl 
ſchon verfammelt it, der Gefang aber noch nicht begonnen bat? «Eine bejabenl 
Ausführung.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 20. ©. 145. 

Hierüber fagt Abegg in Schuncks Jahrbüchern, Bd. 21. ©. 294: er vermöge ſich mid 
von der Richtigkeit der Anficht zu überzeugen, daß der Gottesdienft Schon mit der % 
fammlung der Gemeinde, ebe noch Gefang oder andere liturgifhe Handlungen beaonm 
baben, anfange, fonad) eine Unziemlichkeit in der Kirche, wie tadelnswerth und polizeili 
ftrafbar fie auch fen, auch ſchon den Thatbeitand jenes Verbrechens bilde; wobei man mi 
wohl abfehe, was denn eigentlidh für ein Gottesdienft geftört worden. Man müſſe üi 
um die Härte jener Annahme zu finden, an die Gefebgebung des gemeinen Rechts ül 
die turbatio sacrorum, und dann an das erinnern, was vor dem Beginne der eigentlich! 
Gottes: Verehrung nicht felten in den Kirchen volkreicher Städte vor ſich gebe. 


Eigenthums : Beichädigung. 2: 


Zweiter Abſchnitt. 
Verbrechen gegen erworbene echte. 
Erfter Unterabfhnitt. 
uell s gefährliche Verletzung des Rechts auf Sachen. 


Erſte Abtheilung. 
[egung des Nechts au Sachen durch bloße Befchädigung. 


$. 198. 
(Beuerbady& Lehrbuch, $- 310.) 


nen deutfchen Gefege ftellen ein bejonderes Verbrechen der Beichäs 
: Sachen nicht auf. Das römifhe Neht, welches daher zur Ent: 
nen follte, Enüpft an die Beichädigung oder Zerftörung fremden 
rivatftrafen, die nach Umftänden bald auf das Doppelte, Zweifache 
der geftifteten Befchädigung gehen; nur die Beihädigung der zum 
ohl beftimmten Sachen und die Verletzung der Gräber wird mit 
weren Strafen verpönt. Diefe Privatfirafen, welche mittelft der 
juiliae oder der Actio vi bonorum raptorum geltend gemacht wur: 
Jeutfchland außer Anwendung gefommen; die Praris läßt bei culs 
jungen nur noch Schadens: Erfaß zu, und dolofe Eigenthumsver: 
en mit willkührlichen Strafen belegt, wenn fie unter erfchwerenden 
it befonderer Bosheit, oder an, dem Öffentlichen Gebraude gewid: 
verübt werden. Don einer dießfallfigen beflimmten Praris kann 
hl gefprochen werten. 

Beihädigung von Bäumen ift in mehreren Particulargefegen als 
»rbrechen ausgezeichnet. 

‚tur über diefe Materie ift unbedeutend; befondere Schriften über 
e beftehen gar nicht, es können daher nur einige Differtationen 
cri violatio und etliche Rechtsfälle mitgetheilt werden. 


ıottfr. Ludov., Diss, de sepulcro violato. Argent. 1653. 

J. van, Diss. de sep. viol. Lugd. Bat. 1724. in 

ıs Thes. V. II. T. Ill. Nro. 1.) 

Henr. de, Diss. de prohibita violationis juris sepulturae. Hal. 1752. 

I, Rapsod. 220. 

6 des Tribunals zu Bayeur gegen ben Dr. I. und feine Zuhörer wegen Ent- 

von Grabmälern. 

aren befchuldigt, auf dem Kirchhofe Leichen entwendet zu haben, um foldye 
Demonftrationen zu benügen. Gegen den Dr. %. wurde auf breimonat« 
feine Zuhörer auf ſechswöchentliche Gefängnißftrafe erfannt; der königl. 

Saen milderte jedoh in Betraht des Zwecks der That auf Htägiges 
100 Fr. Geldbuße gegen 3. und auf fünftägiges Gefängniß unb 16 Er. 
die Schüler. 1828. 

ı Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrecytepflege, Band 4. 

it 7. ©. 168. 

g, im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Bb. 2. ©. 617: 

das heimliche Ausgraben eines Leidnams auf dem Kirchhofe. 

er haͤlt dieß nur für ein leichtes Poligeis Vergeben. 
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722 Verletzung des Rechts an Sachen. 


5553 b- Großherzogthum Heſſen. Mittbeilungen aus der Criminal⸗Praxis eines Ge 
richtshofs diefeg deutfchen Bundesitaates. 
Beihädigung fremden Eigentbums aus Bosheit. 

Der Angefchuldigte hatte ein Pferd mit Mefferitichen verlegt, und demfelben mehrere 
Stiche in die Augen verfest, daß es blind ward. Es war allen Umſtänden nad wahr 
fcheinlich, daß Neid und Mißgunſt der Grund feiner Graufamteit war, weil die Eigm- 
tbümer des mißhandelten Thieres ihre Naturalien fhneller und theurer auf dem Martte 
verkauft hatten, als er die feinigen. 

Das zum Iwed der Erlaffung des Urtheils abgegebene Gutachten des Referenten, mit 
welchem ſich der Eorreferent einverftanden erklärte, ift im Wefentlihen des Imbalte: 

Es fen fehr zu bedauern, daß die Mißhandlung ber Thiere micht als ein eigenes, felbih 
ftändiges Verbrechen erfcheine, und darum wahrhaft teufliihe Handlungen, wie die vor 
liegende, nicht mit derjenigen großen Strenge geabndet werden könnten, welche der Im: 
moralität und Gefährlichkeit des Bergebens entſpräche. Der Richter fey darum gemötbiat, 
ſich mit dem Ausfprechen derjenigen geringeren Strafe zu begnügen, welde der Angeſcul— 
digte wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigenthbums nad den Gefeten verwirft babe. 
Daß diefe Handlung ftrafbar fey, unterliege zwar nad) den Gefehen Feinem Zweifel, indem 
das römifche Recht fich hierüber bejtimmt ausfprece. 

Indeſſen feyen die Rechtslehrer darüber nicht einig, ob boshafte Eigentbumsbeihäbi: 
gungen fchärfer zu beitrafen feyen, als gewinnſüchtige Eigenthums-Beeinträchtigungen, 
oder gelinder. 

Vorzuziehen ſey die letztere Doctrin ſowohl wegen der Worte des Geſetzes: 

„graviter animadverti solet * 

„tanquam latrones puniri“ 
als nach allgemeinen Grundfägen, wie Tittmann bemerkt, daß das boshafte Verbrechen 
in der Regel ftrafbarer fen, als das gemwinnfühtige. In dem vorliegenden Falle dürite 
eine firengere Strafe um fo mehr zu rechtfertigen fern, da durch die Graufamteit, mit 
welcher die Eigenthbumsbefhädigung verübt worden fey, der Angeichuldigte, den aud der 
Orts-Vorſtand als ein bösartiges Subject bezeichnet, einen hohen Grad von Verworfen 
beit und Gefährlichkeit beurkundet babe. 

Wäre ein Diebitahl zu beitrafen, fo fey nah dem, von bem Gerichte über die Beſtra— 
fung großer Diebftähle angenommenen Magaßſtabe, wornacd eine folde Entwendung, welde 
die Normallumme erreichte, mit achtmonatliher Zuchthausſtrafe belegt werde, und bei 
größeren Diebitäblen eine verbältnißmäßige, wenn gleich nicht arithmetiſche, Schaͤrfung 
binzutomme, eine fünfzehnmonatliche Zuchthausitrafe zuzuerkennen. Rechtfertige fi alie 
die Anficht, dab das vorliegende Vergehen noch bärter zu beftrafen fen, fo dürfe eine 
anderthalbjährige Zuchthausftrafe eintreten; denn Milderungsgründe fiänden dem Ange 
ſchuldigten nicht zur Seite. 

Da die That felbit großes Auffehben an dem Orte, wo fie gefcheben, und in ber lim 
gegend ohne Zweifel erregt habe, fo fen es zweckmäßig, in dem Urtheil zugleich auszuipre 
hen, daß die Strafe in Heppenheim fpeciell bekannt zu machen fen; denn die Bekannt: 
machung in dem Negierungsblatte bringe die zu bezweckende Wirkung nicht hervor, 

Bei dem Bortrag trat das großberzogl. Hofgericht in Darmjtadt der Anſicht des Re 
ferenten und Eorreferenten bei. Auf jeden Ball babe Bosheit des Angefchuldigten der vom 
ibm audgegangenen Eigentbumsbeihädigung zu Grunde gelegen, und diefes Vergeben ie 
nah dem Maaßſtabe gewinnfichtiger Eigenthumsverletzungen, durch Diebitabl, jedoch mit 
Schärfung, zu beitrafen, weil boshafte Berlegungen in der Regel fchärfer beitraft werden 
müßten, ald gewinnfüctige. Demnach erkannte diefer Gericdıtsbof (unterm 28. Mid 
1828) dabin, daß der UAngefchuldigte in eine anderthalbjäbrige Zuchtbausitrafe, in den Erſaß 
des geitiiteten Schadens mit 77 Gulden und in die Unterſuchungskoſten zu verurtbeilen, 
auch, daß diefes Urtbeil in der Gemeinde Heppenheim befannt zu machen ſey. 

Hitzigs Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©. 56. 

Derfelbe Fall wird auch mitgetheilt von Bopp, in feinen Mittheil. aus d. Materialien 

der Geſetzgebung und Rechtspflege des Großherzogthums Helen, 56 Bochen. ©. 140, 


Eigenthums : Befchädigung. 723 


‚ die Beitrafung einer muthwilligen Beihädigung von Obfibäumen be 
vom Hrn. Hofgerichtd : Secretariats: Accefliten Reihardt Frank in 

n der 

rift für Gefebgebung und Rechtspflege bes Churfürſtenthums und Groß« 

zogtbums Heilen und der freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Bopp u. 

ver, Bb. ı. Heft 2. Nr. 12. 

ınq des $. 211. Thl. 2. Tit. 20. ded allg. preuß. Yandrechts, 

traf die Beſchädigung eines Baums in einer öffentlidien Anlage aus Ges 

)a8 Kammergeriht nahm bloß einen Holzdiebitahl an. Dieß gab Veran: 
königliben Beltimmung, daß aud in Fällen eigennügiger Abficht der 

‚im $. 211. genannten Gegenjtänden, bie daſelbſt beitimmte Strafe ein- 


Zeitſchrift, Bd 1. ©. 105. 
ıriffe des im Art. 437. des Strafgeſetzbuchs vorgefebenen Verbrechens ber 
q von Bauwerken gehört, daß der Angeklagte Kenntniß des fremden Eigen» 
be. 

nun weder die den Geſchwornen geitellte Frage, noch die von ihnen darauf 
Frklärung etwas darüber enthalten, ob der Angeklagte wußte, das zerftörte 
fey fremdes Eigentbum geweſen, Bann dann aus den fonitigen Prozeßvers 
m der Beweis gefchöpft werden, daß ihm diefe Willenfchaft beimohnte. 
rbeinpreußifchen Revillond: und Caſſationshofs vom 6. Septbr. 1834. 

für das Civil» und Criminalrecht in den Lönigl. preuß. Rheinprovinzen, 
. 21.0. 8. Bd. 14. Abth. 2. ©. 60. 


Fortſetzung. 
Von der Bergſchändung. 
$. 194. 


n fächfiihen Rändern ftellen die Geſetze ein befonderes Verbrechen 
indung auf; darüber handelt folgende Schrift: 

*-, Henr. Guil., Diss. metallico-jurid. de calumniatoribus metallicis.. (Bon 
fhänderei.) Wittenb. Tzchiedrich. 1803. Il S. 4. 

er Lit.:Beit. von 1804. Stück 94. ©. 1501. 

fdhänderei verftebt der Verfafler jedes Vergeben, woburd der qute Ruf des 
mälert und deſſen mehreres Emportommen gehindert wird. Er zeigt bie 
ten diefes Vergehens, deilen Unterſchied vom Stellionat, dem Balfum ber 
su stricto, dem crimine laesae majestatis etc. und führt endlic die Strafen 
burfachfen und einigen auswärtigen Ländern auf das Verbrechen der Berg⸗ 
üdlidy geſetzt find. 


Zweite Abtheilung. 
Berlegung des Eigenthums durch Entwendung. 
Erfie Unterabtheilung. 


on dem Berbredhen der Entwendung überhaupt. 
(Furtum im Sinne des römifhen Redyts.) 
$. 195. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 312.) 
ifhe furtum umfaßt drei Gattungen der widerrechtlichen, in ber 


lögensrechte zu erlangen, geichehenen Bemäcdtigung einer bemeg- 
nämlich: 1) das furtum rei ipsius, die Zueignung der im fremden 
46 * 





„24 Verlegung des Eigenthums durch Entwendung. 


Beſitze oder Eigenthume. befindlichen Sache, 2) furtum usus, die unbefugte An- 
mafung oder Ausdehnung des Gebraudys einer fremden Sache; 3) furtum pos- 
sessionis, Entwendung der (als pignus, retentionis causa u. dergl.) in dem 


Beſitze des Andern befindlichen eigenen Sache. 


5557 a. Schott, Diss. de furto usus, Lips. 1776. 
s558. van Imhoff, G. Wilh. H., specimen juridicum inaugurale de furtis ad XII. tab. & 


institutiones cum Gaji tum Justiniani. Groning. (Xeipzig, Weigel.) 1824. gr. 8. 


2 Thlr. 10 ar. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 8. Stüd 2. ©. 357. 


5559. Luden, D. H., de furti notione secundum jus Romanum. Dissertatio. 8. maj. Jenar, 
Fronımann. geh. !/; Ihlr. 


Beigebeitet il: 
D. C. 6. E. Heimbach, Constitutionum 12. 15. 16. 20. C. de haereticis I. 5. et con- 


stitut. 9. 10. C. de pag. I. 11. e. Basilicorum libro I. ad fidem Codicis ms. Coisliniani 
C. L. 1. nunc Paris graece et latine editarum spec. 1831. 

5560. Schömann;, Dr. $., in den Fragmenten aus feinen civiliftifhen und criminaliſti 
ſchen Vorlefungen, nebit Anhang von deffen lateinifchen Gelegenbeitsihriften, Jena, 


Gröfer. 1814. 
bandelt unter Nr. 1. „Plan zu einer eiviliftifhben Vorlefung über mora un? 


culpa“ beiläufig von der Entwidelung ber Lehre vom furtum. Er läugnet nämlich, def 
die drei befannten Arten deſſelben (furtum rei, possessionis, usus) unter eine Kategorie 
gehörten. Das furtum der eigenen Sache fondert er ald etwas Befonderes von dem übrigen 
ab, unter dem Namen furtum possessionis civilis, weil feine Character „Unterbrechung der 
vermutbeten Ufucapiond: Möglichkeit“ ſey. 

(5. dagegen Jenaer Lit.:Zeit. von 1820. Erq.⸗Bl. ©. 318.) 
5561. Roßhirt, Dr., damals Profeffor in Erlangen, im neuen Archiv des Eriminaireis, 


Bd. 3. Stüd ı. Abb. Aa. ©. 73: 
Ueber den Begriff des römifchen furtum und des deutichen Diebſtahls, im eine 


vergleichenden Gegeneinanderftellung. , 
5562. Mnterholzuer, in feiner Entwidelung der Lehre von ber Verjährung, 2. Auflage, 


(oben Nr. 2233.) ©. 202: 
Ueber die römifche Definition von furtum und den Bufammenhang derfelben mi 


dem Civilrechte. 


5563. Abegs, in feinen Unterfuhungen ıc. (Oben Nr. 1692.) ©. 148: 
Leber die allmäblige Erweiterung des Begriffs von furtum. 


5564. Holtius, in den oben Nr. 1406. angezeigten Bydragen tot regtsgeleerdheid, Jahr 


gang 1834. Heft 1. ©. 34. 
(Auch Einiges über den Begriff, von Birnbaum, im neuen Archiv des Griminalredts, 


Bd. 13. ©. 420.) 


Deutfhrehtliher Begriff. 
$. 196. 


Das deutfche Recht befchränkt den Begriff diefes Verbrechens auf den Fall 
von Nr. 1. und fchließt das furtum usus und possessionis aus. 

Hiernach ift Diebftahl im deutſchrechtlichen Ginne die widerrechtliche, mic! 
gewaltfame Zueignung einer fremden und in fremder Detention befindlichen br 
weglichen Sache, in der Abſicht, über diejelbe fo — wie nur dem Eigenthümer 


zufteht — zu verfügen. 





Diebitapl im Allgemeinen. 725 


und Abbandlungen über den Diebſtahl im Allgemeinen. 


ı8, H., de furtis. Marp. 1585. 
ser, A.,.Diss. de furto et rapina. Vit. 1601. 
»uer, E., Diss. de furtis eorumque jure. Jen. 1620, 
is, I., de furtis et rapinis. Tub. 1625. 8. 
dus, J., de furto, delicto gravissimo quotidiano. Lips. 1625. 
G. A., Diss. de furtis, et varia eorum apud varias gentes poena. (in ejus. 
n. Nro. 2.) 
„ J. H., de furto. Arg. 1705. 
J. H., de furtis. Arg. 1708. 
Henr. van, Diss. de furtis, Lugd. Bat. 1709. 4. 
J. H. (praes. C. F. Triller), Diss. de variis furtorum generibus, praes. de 
entionis. Vit. 1785. 4. 
‚ über Raub und Diebitahl. Gotha, 1788. . 
18 rechtlihe Bed. I. 15. 90. I. 143. II. 15. 30. 137. IV. aı. 67. 80. 87. 
24. V. 40, 
el, Raps. 29. 32. 86. 101. 195. 207. 268. 296. 351. 394. 486. 540. 672. 
K., Revilion der Grundfühe über dad Verbrechen des Diebitahls, das bei 
terfuhung zu beobachtende Berfahren, und defien Beſtrafung nad) gemeinem, 
chland geltendem, insfonderheit churfächlifhem Rechte. Nordhaufen, Nitzſche. 
. 8. ı Thlr. 20 gr. ‘ 
er Lit.:Beit. von 1813. Nr. 108. ©. 566. 
ger Lit.:Zeit. von 1806. St. 91. ©. 1441. 
v, 3. Eh. D., foitematifche Entwidelung bed Verbrechens der Entwendung 
allgemein gültigen Strafgefegen Deutſchlands. Erfurt, Henninge. 1806. 


4, Chr., de furti notione per leges constituta accuratius defimienda. Lips. 1806. 
L. W., de vera furti consummati notione. Lips. 1810. 
i, del furto e sua pene nuova edizione con comenti di Carrozzi. Milano. 
V.ol. 
1, de furto secundum leg. ant. germ. Jen. 1829. 
nn, Garl Sr. Dr., die Entwendung nad) den Duellen des gemeinen Rechts. 
ı der juriltifchen — zu München gekrönte Preisſchrift. Kempten, bei 
mer. 1834. qr. 8. geb. °/ı Thlr. 
v des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Stüd 2. ©. 319. 
3 Summarium, Bd. 3. ©. 596. 
Aemil, Oberlandesgerichts:Affeffor, das Verbrehen bes Diebſtahls, mac 
em Rechte dargeftellt. Magdeburg, Heinrichähofen, 1837. gr. 8. 12 ar. 
9, Dr. und Prof. in Innsbrud, in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. von 
Jahrg. 1833. Bd. ı. Abh. 10. ©. 180: 
andlung über den Begriff des Diebſtahls, nad dem öſterr. Straf: 
ſetzbuch vom 3. Sept. 1803. 1. Thl. $. 151. 
‚te $. gibt folgende Erklärung von dem Verbrechen oder von der fchweren 
etung des Diebftable: 
um feines Bortheilg willen fremdegd, beweglidhed Gut aus 
Andern Befib, ohne deſſen Einwilligung, entzieht, begeht 
Diebitahl.“ 
fer gefeglihen Erklärung des Diebftahls enthaltenen Merkmale werden in 
n Abhandlung ausführlich erörtert. 
iit aufgetreten: 
Joſ., Actuar der Hof-Commiſſion in Wien, in derfelben BAHantt, Jahrg. 
d. 1. Abb. 7. ©. 161: 
en Anficht über den Begriff des Diebitahle. 





726 Verletzung des Eigenthums durch Entwendung. 


Der Verfaſſer behauptet, daß viele in der vorigen Abhandlung aufgeſtellte Beba 
tungen in ber Praris Beinen Anklang finden Lönnen, und ſucht diefelben baber 
widerlegen. 

5585. Nachricht von”einer wichtigen Verordnung, weldhe unter dem 26. Febr. 1799 im! 
königlich prenßifchen Ländern wegen Beitrafung der Diebitähle und ähnlicher 8 
"brechen erlaffen worden ift. 

Sie beitimmt die Strafen beim eriten gemeinen, beim zweiten gemeinen, beim Tü 
ftabl in Böniglihen oder prinzlichen Sclöffern, bei gewaltfamen Diebitählen und ba 
Wiederholung. 

(Auszüge davon find hiernach bei den einzelnen Materien mitgetheilt.) 

Kleind Annalen, Bd. ı8. ©. 346. | 

5586. Klein tbeilt im alten Arcdiv des Eriminalrehts, Bb. 2. Stüd ı. Abb. 3. ©. ı 
diefe Verordnung ebenfalld mit und begleitet fie mit Bemerkungen. 

5587. Grolman, in der Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkund 
"von Almendingen, Grolman und Feuerbach, Bd. 2. Stüd ı. Miscelle 1: 

Critik der preuß. Verordnung, die Beitrafung der Diebitähle und ähnlicher Be 
geben betreffend, vom 26. Febr. 1799. 
5588. Klein, im alten Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. Stüd ı. Abb 4. S. 49: 
Ueber die Critik der Königl. Preuß. Berordnung wegen Beitrafung der Dit 
ftäble in den ſtaatswiſſenſchaftlichen und juriftifhen Nachrichten, Septemh 
1799, Nr. 113., befonders über die Frage: welche Strafe des Diebitable d 
zwedmäßigfte fen? 

5589. Gönner, Staatsrath v., im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 8. Stüd ı 
Abb. 1. ©. 1: 

Ueber das Föniglidh bairifhe Gefeh wider den Diebitabl vom ä 
März 1816. 

Der Berfaifer ftellt dasjenige, was in Baiern über den Diebitahl beſtimmt worden if 
ausführlich dar, und zeigt, daß die Strafbeftimmungen des Strafqeſetzbuchs vom ısı 
Peineswegs den Erwartungen entfprochen haben. Die Geſetz-Commiſſion habe daber je 
im Jahre 1816 den Auftrag erhalten, die Gefete wider den Diebitabl zu revidiren un 
einen Geſetzes-Vorſchlag zu machen, den der Berfaffer zu bearbeiten hatte. Der von M 
Commiſſion vorgelegte Entwurf wurde am 25. März 1816 als Gefet wider den Diebſteb 
promulgirt. Die Motive zu diefem Gefehe entwidelt nun der Verfaſſer in gegenmärtige 
Abhandlung. 

Bergl. darüber auch: 

Böttinger gel. Anz. 1827. Stüd 133. ©. 1321. — Leipz. Lit.:Zeit. 1827. Nr. 29. 
Haller Lit.:3eit. 1827. Erg»Bl. ©. 725. 

5590. Eropp, Dberappellationsgerichtsrath in Lübeck, in Hudtwalkers und Trummers cr 

minaliitifhen Beiträgen, Bd. 2. Heft ı. Abb. 1. ©. 3. Heft 2. Abb. 10. ©. 23: 
‚Der Diebitabl nad dem älteren Rechte der freien Städte Hamburı, 
Lübeck und Bremen. 

5591. Wabdtländifhes Geſetz über den Diebitahl vom 1. Juni 1829. Mittdeilung 

biefes Geſetzes; in der 
Eritifhen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefetgebung des Auslands, vi 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 3. ©. 473. 


Thatbeftand des Diebftahls. 
$. 197. 


Zum Thatbeftande der Entwendung wird erfordert: als Gegenftand: eine it 
fremdem Eigenthum und in fremdem Gewahrfam befindlihe, bewegliche Sacht 
als Handlung: die widerrechtlihe Ergreifung derfelben, apprehensio, jedoch oh‘ 
Gewalt; und als Abfiht: animus rem sibi habendi, d. h. Eigenthümer der Sat 
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werden. Die Willensrihtung muß dolus feyn; einen culpofen Diebitahl gibt 
nicht. Hier ift nun vorzugsweife beftritten: wann der Diebftahl als vollendet 
zuſehen fey? Ein Theil der Criminaliften halten das Verbrechen ſchon für 
lendet, wenn der Dieb die fremde Sache in diebifcher Abficht berührt und er: 
ifen Hat (Contrectationss Theorie). Andere nehmen die Bollendung erft dann 
ı, wenn der Dieb die Sadhe fortgefchafft und in feinen Gewahrfam gebracht hat 
(blationg = Theorie). Wieder Andere meinen, es fen wenigftens ein Wegtragen 
forderlih. Endlich beiteht eine vierte Anfiht, daß nur eine wirflihe Beſitz— 
tgreifung von Geite des Diebe nöthig fey (Apprehenſions-Theorie). Sodann bes 
ehen verfchiedene Anfichten über den von dem römischen Rechte zum Diebſtahl 
forderten animum lucri faciendi. 


92. Mleinschrodt, Diss. de furti vere talis notis characteristicis, commentatione atque 
supplicio. Wirceburg, 1792. 

Ueberfeßt und verbeffert in deffen Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte und peins 
den Prozeſſe, Theil 2. Abh. 8. unter dem Titel: 

Ueber ben Begriff, das Wefen und die Beitrafung des Diebftahle. (Act 
verfchiedene Betrachtungen.) 

Die erſte Betrahtung unterfuht, wann der Diebitahl für vollendet zu betrachten 
„. Zur Bollendung des Diebſtahls geböre weiter nichts, als der Act der Zueignung einer 
remden Sache, mithin Apprebeniion, verbunden mit dem animus, rem sibi habendi. — 
weite Betrachtung: Gibt es einen culpofen Diebitabl? Der Berfafler verneint dieß 
mf den Grund bes römifchen Rechts, L. 46. $. 3. D. de furtis, und fucht dieß auch aus 
er Natur der Sache zu beweifen. — Die dritte Betradtung beftimmt den Unterſchied 
wiſchen dem römifden und deutichen Rechte in der Lehre vom Diebftahl. — Bierte Be: 
trahtuna: Ob bie Unterfchlagung eines anvertrauten Guts ein wahrer Diebitahl fey? 
Der Berfaffer fucht die bejabende Anſicht geltend zu mahen. — Fünfte Betrahtung: 
Bon Beraubung einer Erbfchaft. Der Verfaſſer behauptet, daß aud heut zu Tage das 
erimen expilatae hereditatis nicht zu dem Berbredien des Diebitabls gehöre. Er glaubt, 
dab der Art. 165. C. C. C. von dem Falle rede, wenn ein Miterbe etwas aus ber Erb» 
fhaftsmafle entwende. — Sehste Betrahtung: Ueber die Natur des gefähr— 
lihen Diebſtahls. (Siebe biernah.) — Siebente Betrahtung: Bon der Strafe 
des Diebſtahls. Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß die C. C. C. keine Art des Diebſtahls 
abjolut mit der Todesitrafe bedrohe. — Achte Betrahtung: Ueber die zwedmäßigite 
Beitrafung des Diebitahls. Hier fchlägt der Verf. für die fchwerften Fälle das Zuchthaus 
oder Öffentliche Arbeit auf beftändige oder längere Zeit vor. 

Berql. darüber die Bibliothek für die peinliche Rechtswillenfhaft von Grolman, 
Bd. ı. Stüd 2. ©. 197. und die 

Jenaer Lit.Zeit. von 1800. Nr. 43. ©. 339. 

5593. Strube, in feinen rechtlihen Bedenken, Bd. 3. ©. 64: 

Der Diebftahl iſt geſchehen, fobald fih Jemand fremden Guts bemädytiat bat, 
wenn ibm gleic, folches abgenommen worden, bevor er es in feinen Gemahr- 
fam gebradt. 

5594, Derfelbe, ebendafelbit, ©. 65: 

Der Diebitahl it für vollführt zu achten, wenn der Dieb bie geftohlene Sache in 
Sicherheit gebracht zu haben vermeint, obaleicdy derfelbe den Ort noch nicht 
erreicht hat, wohin er fie hat führen wollen. 

5594& Ueber die Frage: wann der Diebftahl für confummirt zu halten fey? in der 

Juriftifhen Zeitung für Hannover, Bd. 1. Heft 2. ©. 177. 

5596. Sepp, in feinen Verfuchen über einzelne Lehren ber Strafrehtswiflenfchaft, Abb. e: 

Ueber den animus lucri faciendi bei der Entwendung. 


Der Berf. meint, als Reauifit dee Diebftahle * vielmehr der animus sibi habendi 
Angenommen werden. 
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5596. Paalzow, in f. Magazin ıc., Bd. 6. ©. 84: 

Die Anwendung des $. 1109. Theil 2. Tit. 20. des prenf. Landrechts findet mu 
dann Statt, wenn der Beliger auh das Recht zu befiten bat. Datn 
dagegen bloß jura possessionis, nicht jus possidendi, fo ift die Wegnabme ba 
Sache unerlaubte Selbftbülfe, nicht Diebitabl. 

6597. France, in feinen Beiträgen zur Erläuterung einzelner Rehtsmaterien, 1. mn 
Abbandl. a: 

Ueber die Annabme, daß jedesmal durch wiffentlihe Annahme nicht gefchuldeten 
Gelds ein furtum begangen werde. 

Der Berfafler beftreitet diefe Unnadme und beftimmt die Gränzen, inner weldyen — 
Satz wahr iſt. 

5598. Ueber die Frage: ob eine Sache, welche ber Beſitzer aus Verſehen an einem beiten 
Drte liegen gelaffen, von einem Andern, welcher fie in gewinnfüdtiger Abficht fort 
aenommen, für gefunden oder geitoblen zu erachten fey? Zum allg. preuß. Landredit 
Theil 2. Tit. 20. $. 1108.) 

(Entfchieden: es fen für Diebftahl zu achten.) | 

Simon und Strampff, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtäböfe, Band ı. ©. 364. 

In Hitzigs Zeitfchrift Band 9. ©. 430. Note * ift bemerkt, diefer, von der Criminal 
Deputation des Stadtgerichts in Berlin angenommene Grundfag ftimme auch mit ber 
Praris des Eriminal-Senats des Kammergerichts überein. 

5599. Ueber die Frage: ob derjenige, welcher ein Inftrument entwendet, um fich Damit 
das Leben zu nehmen, für eine folhe Entwendung die Strafe des Diebftabls ver 
wirft habe? Zum allg. preuß. Landrecht Theil 2. Tit. 20. $. 1108. 

(Berneinend entfchieden.) 

Simon und Strampff, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtäböfe, Band 1. ©. 366. 

&. auch Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 439. 

6600. Iſt derjenige, welder durch Drobungen einen Andern nötbigt, ibm eine Sache za 
geben, der soustraction im Sinne des Art. 379. P. G. B. fchuldiq ? 

Es wurde vol angenommen; da jede fraudulofe Cigentbums: Beeinträchtigung als fraus 
dulofe Sustraction, und fomit ald Diebitabl zu betrachten fen. 

Urtheil bes großh. beffiihen Caſſationshofs vom 19. Nov. 1829. 

Archiv merkwäürdiger Rechtsfälle der rheinheffiihen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 2. ©. 244. 

5601. 9. Wagersbach, in feinem Archiv für wichtige Anordnungen in dem k. k. öiterr. 
Staaten ıc., 5. Heft. ©. 164: 

Ob und unter welhen Umjtänden der Diebitahld:Berfuh ein Ber 
breden nach dem öfterr. Str.“G.⸗B. fen? 

Der Berfaffer fucht zu beweiſen, daß die Behauptung mehrerer Eriminaliften, es gebe 
nad) dem öfterr. Strafgefehbuche keinen Diebftahls-Verfuch, unrichtig fen. Denn fchon ber 
Wortlaut des $. 167. zeige, daß nur bei einem vollbrachten Diebitahle wegen thätiger 
Neue eine Ausnahme von $. 27. und 7. des Str.-G.:B. gemacht wird, und man fünne 
fidy nicht erlauben, diefe Elare, nur als Ausnahme den vollbrachten Diebftahl begünitigende 
Anordnung aud auf den verfuchten, aber aus Linvermögenbeit, Zufall oder dazwiſchen ge: 
fommene äußere Hinderniffe unterbliebenen Diebftabl, gegen bie im $. 7. feſtgeſetzte allge- 
meine Regel, auszudehnen. 

5602. Unterſchied zwiſchen Diebftahl als peinliches Verbrechen und einem bloßen Frevel, 
oder einer mutbwilligen Beſchädigung. 

Ein Inculpat hatte aus einem Fafchinenwerte Holz, im Wertb von ı fl. 6 kr., berand: 
geriffen und ſich zugeeignet, worauf die Frage entftund: ob diefe That als ein Diebitabl 
anzufehen fey, oder nur als ein — polizeilidy zu beftrafender Frevel, wie in der Recurd 
Schrift behauptet ward? Sowohl das mittelrheinifche Hofgericht als auch das Oberhofgeriht 
nahmen aber einen Diebitahl ald vorhanden an. 

Jahrbücher des DOberhofgerichts in Mannheim, von SHohuderft, 10., der neuen 
Bolge 3. Jabra. ©. 211. 
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a. Ein merkwürdiger Diebitahl, wobei die Lehre vom corpus delieti bei Diebftählen 
entwidelt wird. 

Zwei Verfonen wurden befhuldigt, von einem Wagen, auf weldhem fie gefabren, einen 
ntel mit Waaren unterwegs entwendet zu baben, was fie aber läugneten. Diefer Bentel 
jedoch nicht bei ihnen, fondern auf der Seite des gedachten Wenes verſteckt gefunden 
rden. Der Defenfor machte geltend, daß das corpus delicti gar nicht fo weit erbelle, 
; man mit Gewißbeit annehmen könne, es ſey wirklid an den in Frage ftehenden Sachen 
ı Diebftahl begangen worden. Darauf wurde entgegnet, daß die Frage: ob ein Ber 
hen begangen worden fey? nicht leicht unabhängig von der Brage: wer es begangen 
be? beantwortet werden könne. Befonders finde dieß im Falle des fimpeln Diebitabls 
tatt, wo keine Spuren einer verübten Gewalt anzutreffen find. Wenn alfo nicht die 
mdlung des Diebes, wodurd die Entwendung bewirkt worden, bemwiefen ift, fo könne in 
! Regel weiter nichts erhellen, ald daß dem, welcher noch vor einiger Zeit Befiter einer 
viſſen Sache war, eben diefe Sache fehle, und daß er biefe Begebenheit anders nicht, 
I durch einen Diebftahl zu erklären wife. Selten fenen die Umftände fo befchaffen, daß 
ın binlängliche Ueberzeugung haben könne, die mangelnde Sache müſſe eben durch einen 
ebſtahl aus dem Gewahrfam ihres Beſitzers gefommen ſeyn. Es gebe fich daher von 
bit, daß Geſetze und Gerichtsgebrauch, wenn fie auf die Ausmittelung des Thatbeftandes 
ingen, nichts Unmögliches verlangen Bönnen, fondern daß ihnen volltommen genügt 
nde, wenn auf irgend eine Weife die Wirklichkeit des begangenen Diebftahls, obfchon in 
bindung mit dem Beweife, bad der Inculpat der Dieb fen, erbelle. 

Kleind merkwürdige Rechtsfälle der Halliſchen Juriiten-Facultät, Bd. a. Abh. 3. 
Seite a2. 

da. Strube, in feinen rechtlihen Bedenken, Bd. 3. ©. 476: 

Derjenige, bei welchem man geitoblene Sachen findet, und der nicht darthun kann, 
wie er dazu gekommen, ijt peinlich zu befragen, wenn er gleich fonit feines Ber: 
brechens verdäctig ift, dafern nidyt befondere Vermuthungen der Ehrlichkeit ihm 
zu Statten fommen. 

os. Zobethban, in feinen practifhen Beiträgen zur Rechtswiſſenſchaft, erſtes Stüd, 
Abhandi. 10: . & 

Beitätigung des Satzes, daß der Beſitz geftoblener Sachen, felbft wenn man bie 
Art des Erwerbs nicht befcheinigen Bann, nicht immer eine nahe Anzeige von 
einem begangenen Diebftahle ilt. 

io6. Iſt die Eritattung des Geftoblenen durd einen Dritten eine rechtliche Anzeige, daß 
diefer Dritte Urheber oder Theilnehmer des Verbrechens fey? in ben 

Sahrb. des großh. bad. Dberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 9. Jahrg. 
(neue Folge 2. Jahrg.) ©. 60. 

07. Die eidlihe Beſtärkung des corporis delicti bei einem Diebitable braucht nicht in 
Gegenwart des Inguifiten zu gefchehen. Zum Cap. IV. $. 19. der churbraunfdw. 
Erim.:Znitr. . 

Bülow und Hagemann, practiſche Erörter. Bd. 1. Abd. 26. ©. 133. 

08. Alien, Prof. in Wittenberg, in Zachariä's Annalen der Gefetsgebung und Rechtsw. 
in den Ländern ber Ehurfürften von Sachſen, Bb. 1. ©. 221: 

Kann der unterfuchende Richter, wenn die entwendeten Sachen zur Zeit der an— 
geftellten Diebitahld-Unterfuhung noch in Natur und unvermindertem Werthe 
vorhanden find, lehteren nach Wilfführ durch dad Gutachten Sachverſtändiger 
oder bie eidliche Angabe des Beftohlenen ausmitteln? 

Die Wittenberger Facultät hat feit einiger Zeit das Erftere für nothwendig erkannt; 

a Letztere findet nur in subsidium Statt. 

609. Schnabel, Prof. in Prag, in der Zeitfchrift für öfterr. Nechtägelehrf. von Wagner, 
Jahrg. 1832. Bd, 1. Abh. 2. ©. ı5: 

Iſt jeder Diebftabl, der nicht ein Verbrechen ift, eine fchwere Polizei-Uebertre- 
tung? Mit Beziehung auf das in Defterreich geltende Strafgefehbucdh vom 

3. Sept. 1803. 
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5610. Weſſely, Dr. und Prof. in Innsbrud, im der Beitfchrift für öſterr. Rechtsgel. un 
Wagner, Jahrg. 1833. Bd. 2. Abh. 32. ©. 321: 
Eriminalrechtsfall zur Erläuterung des Uinterfchiedes zwiſchen dem Diebitakl 
und der Beruntreuung. 


Fortſetzung. 
Diebftahl zur Zeit der höchſten Noth. 
6. 198. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 321.) 


Der Zuftand der höchſten Noth fchließt die Strafbarfeit der Entwendung aut 


5611. Schott, A. L. (Praes. Canz), Diss. de furto ex necessitate commisso. Tub. 1773. 
5612. Walch, C. F., Diss. de furto fame dominante facto. Jen. 1788. 


5613. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 82: 
Bon einem aus großer Armuth begangenen Diebitable. 
v. Zeiller, oben Nr. 3155. 
Staiger, oben Nr. 3156. 


5614. Ueber die Beftrafung des Diebſtahls in Zeiten der allgemeinen Nett 

Ein bairifhes Appellationsgeriht machte in einem Berichte vom 16. Juni 1817 4 
Borfchlag, bei der damaligen Theuerung aller Lebensmittel, wo es der Billiafeit wide 
fpreche, wenn die Entwendung der nötbigiten Lebensmittel die Bergebend: oder Verbrechen 
Strafe nad fich ziehe, und mo das Geſetz von feinem Standpunfte — der Werthsbeſtimmun 
— offenbar verrüdt fey, wenn foldhe, aus Noth und Armuth begangene Entwendungen 
im Mißverbältnife zu Diebitäblen anderer Art oder andern ftrafbaren Handlungen, k 
dem geringften Grade der Zurechnungsfäbigkeit mit einer gleich fchweren Strafe beles 
werden, — durd eine geheime Initruction ermächtigt zu werden, bei allen an 2eben: 
mitteln begangenen Diebltählen die Gnaden:Straf:Milderung im Wege Rechtens auszuüben 
Diefer Untrag it jedoch nicht genehmigt worden, indem hierdurch die Gültigkeit der Strai 
Geſetzgebung zweifelhaft gemacht würde, und es dem erfennenden Richter ohnehin geftatte 
fen, auf den bei Diebftählen fehr oft vorgeſchützten Notbitand innerhalb der geſetzliche 
Gradation den geeigneten Bedacht zu nehmen, oder bei überwiegenden Gründen auf B: 
gnadigung anzutragen. 


Jahrbücher der Gefehaebung und Nechtöpflege im Königr. Baiern von Gönne 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 104. 


5615. Diebſtahl aus Hungersnoth. Ein folcher ift nur dann vorhanden und mid 
ftrafbar, wenn Bictualien aus wahrer Hungersnoth entwendet werben; ed mmi 
aber dann die höchſte Noch des Diebes, oder derjenigen, zu deren Erbaltung « 
verbunden ift, und — dad er nicht mehr, als zur Abmwendung der Hungersnot! 
erforderlich war, entwendet habe, erwielen feyn. Bloße Armuth entfchuldige nicht 

Aus einem Erkenntniffe des großherzozl. badifhen Oberhofgerichtd in Mannheim von 

20. Januar 1897. 

Jahrbücher diefes Oberhofgerichts, von Hohnborft, 5. Jahrg. ©. 275. 
&. auch Unnalen der badifhen Gerichte IV. 125. 


Un — Ueber das Net, den eindringenden Dieb zu tödten GFeuerbach, 6. 3272.), fiche obe 
ite 247. 


* 
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Eintheilungen des Diebftahls. 
$. 199. 


I. Gemeiner einfacher und geſetzlich ausgezeichneter, theils qualiftcirter, theils 
privilegirter, 

Il. Kleiner oder großer, 

II. Deffentliher und heimlicher Diebitapl. 


Bweite Unterabtheilung. 
Bon dem gemeinen (einfachen) Diebftahl. 
$. 200. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 3%.) 


Der gemeine einfahe Diebftahl umfaßt diejenigen Entwendungen, welche nicht 
gen irgend hinzutretender befchwerender Umftände gefehlich befonders ausges 
ichnet find. Er ift entweder ein Eleiner oder großer, je nahdem er den Betrag 
on fünf (Gold:) Gulden erreicht oder nicht (was nach dem Gerichtsgebraudje jetzt 
inf Ducaten gleichgeachtet wird). Er ift ferner eriter oder zweiter, offener (ma- 
ifestum) oder heimlicher (nec manifestum), anf welch’ legtere Unterjcheidung 
ht kein Gewicht mehr gelegt wird. Was die Strafe des erften und zweiten, 
keinen und großen Diebftahls betrifft, jo werden die in der P. G. DO. Art. 157. 
68. 160, 161. feſtgeſetzten Strafen nicht mehr erkannt, die Praris ift in jedem 
sande, beinahe bei jedem Gerichtshofe eine andere, 


Außer den fchon im Eingange genannten allgemeinen, gehören hierher folgende befon« 
ne Schriften und Abhandlungen: 


Ueber Beftrafung des Diebftahle. 


#16. Ueber die Milde ber Gefehgebung in Beziehung auf die Verbrechen gegen das Eigen« 
tbum. Ein im Jahre 1799 gefchriebener Auffa des Pfarrers Möller zu Elfey, 
welher damals im weitpbälifchen Anzeiger erfchien. 

Patriotifchye Phantafien, Bd. 2. ©. 300.) 
Higigs Zeitfchrift, Bd. 15. ©. 383. 


1617; Krause, J. G., Diss. de eo, quod justum est circa poenam furti. Viteb. 1724. 
b618, Pommer, G. R., Diss. de jure criminali variante praeprimis circa poenas furti. 
Lips. 1725. 
u Salig, J. Chr., de poena furti rei incertae aestimationis. Lips. 1726. 
—* Wiesand, G. St., Diss. de poena furti varia. Viteb. 1789. 4. 
ne Beck, Casp. Achill., Diss. de eo, quod justum est circa rest. rer. furt. Jen. 1726. 
nn: Beinbarth, F. J., Diss. de fure poenitente, ejusque poena. Erf. 1733. 
Hommel, F. A., Diss. de mitig. poen. ob. restit. rei ablatae. Lips. 1737. 
Ueber denfelben Gegenitand in Paalzov obs. 
l. Strube, in feinen rechtlihen Bedenfen, Bd. 3. ©. 66: 
—* Von Beſtrafung der Diebe nach churbraunſchweig'ſchen Rechten. 
Derſelbe, ebendaſ. Bd. 3. ©. 81: 
Es mildert die Strafe des Diebſtahls nicht, wenn der Beſtohlene kein wahrer 
Eigenthümer der geſtohlenen Sache geweſen iſt. 
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5623. Derfelbe, ebendaf. Bd. 3, ©. 85: 

Bon den Milderungs:Urfachen der Strafe des Diebftabls. 

5624, Ueber die Frage: ob der Eivilrichter kleine Diebitäble beitrafen und fich dabei dx 
Halseiſens bedienen könne? in den 

Annalen (neue) der Gefehgebung, Redrtsgelebrfamkeit und Rechtspflege in di 
churf. beff. Landen (berausg. v. Duyſing), Heft 7. ©. 75. 

5625. Nachricht von einer wichtigen Verordnung, welde unterm 26. Febr. ı7 
in den königlich preußifihen Landen wegen Beitrafung der Diebftähle erlafe 
worden ift. 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 346. 

Auszuag: Der erfte gemeine Diebftabl wird in der Regel durch Eörperlihe Züchtigu 
beftraft. Nur wenn bie £örperliche Züchtiqung nicht anwendbar oder unzureichend geiul 
ben würde, foll ftatt derfelben auf Einfperrung in eine Beflerungsanftalt, auf einſem 
Gefängniß oder auf Strafarbeit erkannt, und die Dauer biefer Strafe nach dem — dun 
die Borfchriften des allg. Landrechts geleiteten Ermeſſen des Urtheilsfaſſers beſtimmt we 
ben, fo daß alfo das hiernach zu beftimmende Strafübel eine zweijährige Zuchthanditrs 
nicht überfteigen würde. 

Bei jeder Zühtigung muß auf Geſchlecht, Alter, gefunden oder Pränflidien Körperbai 
oder fonjtige individuelle Berbältniffe des Verbrechers gefeben werden, und ed muß babı 
der Richter ſchon bei der Unterfuchung auf alles dasjenige Rüdficht nehmen, mas du 
dienen Bann, das Ermeſſen des erfennenden Richters zu leiten. Zu diefem Ende mul 8 
Gutachten der Aerzte eingefordert, und ſchon vom inftruirenden Richter die angemeſſen 
Art der Züchtigung vorgeftlagen werden. 

Ob nun aleich alfo die Art der Züchtigung ich nad diefen Umftänden beftimmt, 
muß fie doch auch nadı der größeren oder geringeren Strafbarkeit abgemeffen, und biern« 
feitgefegt werden, ob fie mehr oder weniger ſchmerzhaft, und ob fie auf einmal zu wid 
ftreden, oder zu wiederholen fen, wobei aber immer auf die £örperliche Befchaffenbeit Rit 
fiht zu nehmen, und biernad, fowohl das Werkzeug der Züchtigung, als die Unzabl di 
Schläge und die Zwifchenzeit zwifchen denfelben zu beitimmen ift. 

Gelindere Züchtigung wird erkannt, wenn dem Berbrecher ein vorber geführter unb 
fdroltener Zebendwandel, oder ein durch Unglüdefälle bewirfter Mangel, oder araliitü 
Berfübrung durch Andere, oder ein offenes Geftändniß vor erfolater Ueberführung, od 
der geringe Wertb des Geftoblenen, oder deffen vollitändiger Erfag zu Statten fommt. 

Schärfere Züchtigung tritt ein, wenn der Verbrecher fchon mehrere Diebitähle begange 
bat, ob er gleich noch wegen feines derfelben beftraft worden; wenn der Diebftabl auf eis 
liitige oder verwegene Art vorbereitet wurde; wenn er zur Nachtzeit, oder auf eine 
Markte, oder fonit bei einem entitandenen Gedränge verübt worden; wenn das Geſtoblen 
von beträchtlihem Wertbe ift; wenn es von dem Eigenthümer feiner Beſtimmung gemi 
nicht unter Beihluß gehalten werden konnte; wenn es zum allgemeinen Beſten, oder 5 
Öffentlichen Verfhöngrung auggeftellt, oder bei eintretender Feuers: oder Waflersnoth «i 
rettet, oder dem Berbrecher felbit zur forgfältigen Aufbewahrung anvertraut worden; it 
gleihen, wenn Gefinde die Herrichaft, Lehrlinge und Gefellen ihre Meifter, oder ein Dani 
genoffe ben andern beitoblen, oder wenn der Berbrecher durch bartnädiges Läugnen N 
Unterfuchung verzögert, oder ohne hinreichenden Grund wider das eröffnete Urtbeil ei 
Rechtsmittel eingewendet hat. 

5626. Günther, in feinen rechtlichen Bemerkungen, Bd. 1. ©. 140: 

Beitrafung uneingeftandener Diebftähle, nad) einem durch Anzeigen begründete 
sufammengefesten Beweiſe. 

5627. Manft, Jul. G., Spicil. ad leg. decemvir. de poena furti concept. Lips. 1819. 4. 

5628. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Band 6. Stüd a, Abbandl. * 
Seite 683: 

Uber den Maaßſtab der Strafe des einfachen Diebſtahls. 

Der Verfaſſer behauptet, daß bei dem qualificirten Diebftahle, wie durch Einſteigt 

am geiperrten Gute, von Dienftboten an der Dienftherrfhaft, auf die gemeine Gefabt i 
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ben, und darnady die Strafe, mit weniger Rückſicht auf den entwendeten Betrag, auszus 
eſſen ſey; bei dem einfachen Diebitahl aber fen mehr der Betrag zu berücdfichtigen, da 
mwöhnlih Sorglofigkeit des Beitohlenen Gelegenbeit zur Verübuug gebe. Je größer alfo 
x Betrag fen, den der Thäter beabjichtigte, oder ſich zumendete, deito gefährlicher erfcheine 
4 Man wende gegen die leftere Behauptung zwar ein, daß der Betrag, alfo auch die 
ittafe, vom Zufalle abhängen werde, da der Dieb oft mehr nehme, als er beabfichtiate. 
llein gewöbnlidy beabjichtige der Dieb mehr als er entwende, oder er habe den unbe: 
immten Willen, fo viel zu entwenden, als ihm eben unter die Hände komme. Es ver« 
enten alfo auch die Geſetzbücher nicht qetadelt zu werden, welche den Diebitahl nach einem 
wiſſen Betrage, 53. B. von 25 Gulden, zu einem verbrecerifchen machen. Zahlenbeſtim— 
ungen feyen, wie im Civilredhte, 3. B. bei Beitimmung der Großjährigkeit, alfo auch im 
siminalrechte wohl nicht zu vermeiden. Es genüge, wenn die Strafbeftimmung fo viel 
Wolich billig nach den Stufen des Betrags abgemeſſen werde. 
2. Strafe des Diebftahble in Hannover. 
Yuriftifche Zeitung für das Königreich Hannover, Bd. a. Heft 2. ©. 3ı. 
630. Ueber die Strafe des gemeinen Diebitahls von 5 Thalern oder weniger nad) dem 
preuß. Rechte. 
Ebendaf. Bd. a. Heft 2. ©. 6. 
81. Die Polizeiſtrafen des preuß. Rechts bei Diebftählen dürfen auf dem Eichsfelde nicht 
indistincte von den Aemtern erkannt werben. 
Ebendaf. Bd. 1. Heft 2. ©. a3. 
632, Ueber die Frage: foll der fogenannte gemeine Diebitahl jederzeit mit Fuftigation 
und Zuchthaus beitraft werden? 
(Nah) preußiſchem Rechte verneint.) 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 145. 
«33. Bei Beitrafung des Diebftahls find die Lörperlichen Büchtigungen des preuß. Rechts 
(in Hannover) abrogirt. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreih Hannover, Bb. a. Heft 2. ©. 8. 
624. Erkenntniffe über die Zuſammenrechnung concurrirender Diebftahlsbeträge; mitges 
theilt von Siebdrat; in 
Watzdorfs und Siebdrats eriminaliftifchen Jahrbüchern für das Königr. Sadjien, 
Bd. 1. Heft 3. ©. 356. 


Rechtsfälle, welche erfte einfahe Diebftähle zum Gegenftande haben. 


635. Mittheilung der Unterfuchung über einen Diebftahläfall, verhandelt vor dem peins 
liben Tribunal des Rhein: und Mofel-Departements zu Eoblenz. 
Eine arme, fehr junge und fchlecht erzogene MWeibsperfon hatte mehrere Diebftähle von 
emden und einem Bedernbette begangen und eingeitanden. Das Urtheil ging dahin, daß 
fe einen Monat lang in dad Zuchthaus zu bringen, und dann bis zu ihrem 2oſten Jahre 
Unter die Aufjicht einer genannten Bürgerin zu ftellen fey. Hier wird die Vertheidigung, 
welche der Herausgeber geführt hat, mitgetheilt. 
Beckers Magazin der peinlihen Rechtsgelehrſamkeit für die a neuen Departements 
auf dem linken Rheinufer, 1. Heft. Abb. 3. 
5636, Entiheidungen des Obergerichts in Marburg wegen Diebſtahls; mitgetheilt von 
dem Obergerichts:Affeffor Dr. Jäger in Marburg; in der 
Zeitfchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des EChurfürftentbums und Großs 
herzogthums Heſſen und der freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Bopp und 
ih Jäger, Bd. ı. Heft ı. 
'. England. Dr. William Tracy — ein Dieb. (London, 24. Nov. 1827.) 
Eine Erzählung über Diebitähle, welche ein Arzt in Dublin begangen bat. 
Hitzigs Annalen der deutihen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band 1. 
heit 2. ©. 367. 
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5638. Cine Schaufpielerin ald Diebin vor Gerict. 
Die Erzäblung eines von einer jungen Schaufpielerin bei einem Modebändler verübt 
Diebftabls einiger Umſchlagtücher. 
Hitzigs Annalen der deutihen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 
Heft 2. ©. 399. 


Großer Diebftaphl. 


5639. Engau, E. R., Diss. de furto magno. Jen. 1745. 

5640, Hommel, F. A., Diss. de furto magno, ejusque poena. Lips. 1747. 

5641. Eckhardt, J. L., pr. quo quaedam cautiones circa perficiendam corporis delicü 
f. m. certitudinem adhibendis exponit. Jen. 1789. 

5642. Konopak, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stüd 2. Abhandlung 
Seite 137: 

Ueber die Momente der Strafbarkeit des großen Diebſtahls. 
Der Berfafler nimmt vier Momente an: ı) die Größe des Diebitabls felbit (die 
übrigens nicht nach der Größe des Verluſtes für den Beitohlenen, fondern nach dem Bert 
der entwendeten Sache felbit, fen fie auch ald entwendete Sache und ale bloßes Pertina 

Stüd, obne Hauptſtück, weniger werth, beitimmt haben will); 2) die Eigenfcaft eis 

facti manifesti; 3) die Unverbefferlicykeit des Entwenders und 4) die Schädlichkeit des Du 

ftabls für den Bejtoblenen. 
Ein Nachtrag im Bd. 7. Stüd ı. Abb. 5. ©. 145. 

5643. Landesherrliche Declaration über die Competenz des Eriminal-Eollegii bei dem erßt 
50 Thlr. und darüber betragenden, und bei dem wiederholten, ſich unter dieſe 
Werthe belaufenden Diebitahle, in Gemäßheit der Eriminals Gerichts » Ordnung m 
31. San. 1817. Th. 2. Nr. 1. $. 1. 2. 3. 

Neues Archiv für die Rechtsgelahrtbeit in den Großberzogthümern Medlenbur 
von v. Nettelbladt und Wachenhuſen, Bd. 1. ©. 352— 364. 

5644. Mehrere Eleine gemeine Diebitähle conftituiren, wenn der Werth des Entmendil 
zufammengenommen auch mehr als 5 Thlr. beträgt, dennoch Leinen großen Tit 
ftabl, da der $. 1158. Tit. 20. Theil 2. des allgemeinen preußifchen Landrectt i 
nur auf gleichartige gemeine Diebftäble bezieht, und mehrere begangene Hei 
Diebftähle durd, die Sufammenrednung des Entwenbdeten ihre Natur nicht verindt! 
können. 

Alteg. aus dem Erkenntniffe des Dberappellationd: Senats des preuß. Kammergeriöl 

vom Februar 1814. 

Kamp Jahrb. für die preuß. Geſetzgebung ıc., Bd. 3. ©. 307. 

5645. Beſchluß des württembergifchen Criminal: Tribunal (vorher Ober» Justiz: Eolleain! 
1. Senat) vom 17. September ı812, des Inhalts: Nur diejenigen Diebitäble in 
für große anzufehen, deren Betrag einzeln genommen oder wo, follten mer“ 
Mitſchuldige bei dem nämlichen Diebftable vorhanden ſeyn, der auf jeden Miticul 
digen kommende Antheil eines einzelnen Diebftahld die Summe eines großen Die 
table von 27 fl. 30 Er. erreicht. 

Hofaderd Jahrbücher, Bd. 1. ©. 109. | 

5646. Bei dem großen Diebftahle kömmt mehreren Theilnehmern Fein beneficium divisio® 
zu Statten. 

ZJuriftifche Zeitung für das Königreid Hannover, Bd. 1. Heft 2. ©. 132. 

5647. Iſt der Ausdrud „beträhtliher Diebſtahl“ im $. 18. der Circular-Berorduu 
vom 26. Febr. 1799 gleichbedeutend mit dem Ausdrud „großer Diebitabl‘! - 
Beiaht von der Criminals Deputation des Gtadtgerichts zu Berlin und von M 
Dberappellations:Senate. — Seht die Anwendung des $. ı8. voraus, daß der * 
brecher wegen gewaltſamen Diebſtahls ordentlich beſtraft worden, und daß gi 
wärtig gegen ihn die ordentliche Strafe verhängt werde? — Berneint. 

Simon und Strampfi, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtähöfe, a. Bd. Abd. 5 
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Rechtsfälle, weldhe einen großen Diebitahl zum Gegenftande haben. 


4. Ertenntniß gegen den Grenadier Bielau und befien Eheweib, wegen Berbadts 
einer Theilnahme an dem auf dem herzoglichen Rejidenzfchloffe zu Gotha verübten 
Diebitable. 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriften » Bacultät, Band ı. 
Seite 111. 


. Diebftablan der Dharaov-Bankt:Eaffe auf der Redoute zu Gotha. 
Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriften » Facultät, Band 2. 
Seite 58. 
Eine Receniion über die Ausführung findet ſich in der 
Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft von Grolman, Band ı. Stüd ı. 
Seite 202. 


so. Erkenntniß der Hallifhen Juriſten-Facultät in der Unterfuchungsfache gegen den 
Bäder Bremer, welcher in einer Mühle 9 Mal je 18 Metzen Getreide und einen 
Eimer Del geftoblen bat. 

Es wurde auf ao Peitichenhiebe erkannt; follte aber nach dem Urtheile der Aerzte die 
tperlibe Züchtigung bei ihm nicht anzuwenden feyn, fo fey er mit zweijähriner Zuchts 
insitrafe zu belegen. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifchen Zuriften: Bacultät, Band 2. 
S. 153. und ©. 359. 


51. Erfenntniß über einen merkwürdigen Depofitals Diebftahl, abgefaßt von 
E. 5. Klein. 

Der Fall enthält einen Depofital: Diebftahl aus der Kämmerei einer Stadt, wo gegen 
liemand ein gegründeter Berdact erhoben wurde, alfo auch die Aufieber des Depofitals 
aftens von der Inſtanz freigefprochen und zur weiteren Unterfuchung Berfügungen getroffen 
urden, 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche ber Halliihen Juriſten-Facultät, Band 5. 
Seite 237. i 


352. Gefchichte eines, im Juli 1797 an dem Pharao» Bankhalter, Herrn v. Sem, zu 
Pormont verübten Diebitahls im Betrag von 8000 Thalern. 
v. Berg, juriftifhe Beobachtungen und NRedtsfälle, Bd. 2. ©. 61. 


553, Erkenntniß der Halliſchen Juriften: Bacultät wegen eines großen Diebftald, welcher 
jedoch den Dieb nichts genügt bat, weil das geitohlene Geld demfelben wieder ent« 
wendet wurde. 

In dem Erfenntniffe wurde bemerkt, daß ber lettere Umftand dem Diebe nicht zu 
Hatten fommen könne, weil nady Art. 160. der P. G.:D. es nicht darauf anfomme, wie 
sh der Dieb den Diebitahl benützt hat, fondern wie fchädlich diefer dem dadurch beſchä— 
ten Eigenthbümer gewefen iſt. 

Lobethans practiihe Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft, zweites Stüd, Abb. 8. 

554. Nechtlihes Gutachten in der peinlihen Unterfuchungsfade wider — einen Diebftahl, 
und die Theilnahme an geitohlenem Gelde betreffend. 

Die That beitund in einem großen, aber zum eriten Mal begangenen, nicht qualifis 
ten Diebitahl, wegen deffen eine dreijährige Zuchthausſtrafe, oder Abgabe zum Soldaten: 
ande auf 6-8 Jahre unter den vorliegenden befonderen Umftänden erfannt wurde; die 
heiran des Thäterd wurde freigefprochen, ein Theilnehmer am geftoblenen Gute nach der 
bat, welcher auch, um die Sauce zu verbergen, ein Falfum begangen, wurde mit vier 
tenatliher Gefängnißftrafe, Öffentlidyer Arbeit und öffentlicher Ausſtellung, ein anderer 
deilnehmer neben diefer mit 6 Wochen Gefängniß und öffentlicher Arbeit beftraft, alle 
zei aber zum Erfage ihres Antheils am Geſtohlenen, und in subsidium fürd Ganze ſchul⸗ 
14 erkannt. 

Goͤnners auserlefene Rechtsfälle, Bd. 3. Abb. 38. 


36 Berlegung des Eigenthums durch Entwendung. 


5655. Königreidh Hannover. Criminalrechtsſprüche der Juſtiz-Canzlei zu Celle u 
den Jahren 1815— 1827. Bearbeitet von Herrn Juſtizrath v. Bothmer in Edi 
B. Großer Diebitabl. | 

Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft ı8. ©. 235. u. Bd. 10. Heft 19. ©. 17. 

5656. Drei Urtbeile: 1) gegen David Stüd aus Gt, 2) gegen bie Familie Semler aı 
W. und 3) gegen Johann Franz Rudlof aus M. und Gefährten, Verbrechen arı 
das Eigenthum betreffend. Vom Diebftabl, vom großen Diebitahl, Berfchirdr 
beit der Nedyts-Anfichten, vom dritten Diebſtahle, Entfheidung der Frage: » 
wenn ein folder angenommen werden foll, der Dieb die geſetzlich beftimmte Stra 
wegen des eriten und zweiten Diebitahls erlitten haben müſſe. Vom verwegen 
und gewaltfamen Diebitable., Concurrenz mehrerer Diebitahld- Berbrechen, Ri 
fihten bei deren Beitrafung, Milderungsgründe. 

Bifhoffs merkwürdige Eriminalrechtäfälle, eriter Bd. ©. 368. 


Furtum manifestum, nec manilestum. 


5657. Nagel, Diss. de flagrandi delicto. Groen. 1828. ©. 6. 
5657-9. Schirach, Kammerjunfer, im neuen Urdiv des Eriminalrehts, Bd. 10. St. 
bh. 2. ©. 36: 
Ueber das furtum manifestum und den bandbaften Diebitabl. | 

Eine Berichtigung einiger Beftimmungen hierüber in mehreren neueren Compendie 

bed Eriminalrechts. 
5658. Sepp, in feinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrehtswiflenfcaft, I 
bandlung 4: 
Ueber den Grund der größeren Gtrafbarteit des furtum ıinanifestu 
nad römifhen und deutfhen Rechten. 

Der Verfaſſer weicht von der Anſicht Feuerbachs und Tittmanns, dab die größer 
Frechheit und Verwegenheit des auf frifcher That ergriffenen Diebs feine größere Strafbaı 
Peit bewirke, ab, und meint, es lafle fich dafür ein allgemeiner NRedytfertigungs: Grunl 
fondern bloß ein biftorifcher Erklärungsgrund angeben. 

5659. Abegg, im neuen Ardiv des Criminalrechts, Band 13. Stüd 3. Abhandlung 1 
Seite 430: 
Beiträge zur Lehre vom manifestum furtum. 
(Beionders gegen die vorhergehende Abhandlung von Hepp gerichtet.) 


Zweiter Diebitabl 9. 


5660. Beitrafung wiederholter Diebftähle burd Lörperlihe Züchtigung, 
nebſt Siherbeitd:-Maafiregeln. 

Die körperliche Züchtigung ift bei Diebjtählen eine eben fo zwedmäßige, als mit dem 
gemeinen Rechte übereinftimmende Strafe, indem. die peinl. Gerichtd- Ordnung Art. 159. 
bei den geringen Arten der gefäbrlihen Diebftähle wörtlich fchwere Leibesftrafe feitient. 
(Aus einem, von der Halliihen Juriften: Facultät im März 1799 nach Eöthen abgegebenen 
Gutadıten.) 

Kleind merkwürdige Rechtſprüche der Halliſchen Juriſten-Facultät, Band 4 
Abh. 12. ©. 182. 

5661. Nachricht von einer wichtigen Verordnung, welde unter dem 26. Febr. 1799 in den 
Bönigl. preuß. Landen wegen Beftrafung der Diebftähle und ähnlicher Vergeben 1m 
laffen worden ift. 

Kleind Annalen, Bb. 18. ©. 346. 

Auszug: der zweite gemeine Diebftahl wird nicht nur mit einer fchärferen Züchtiguss 
geahndet, fondern es wird aud die Einfperrung in einer Beflerungs: Anftalt, oder einjamt? 
Gefäingniß, oder Strafarbeit hinzugefügt. 


"*) Weber deu Nüdfal im Ullgemeinen ſ. oben S. 388. 
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Bei einem ſolchen zweiten Diebitahle wird jedoch vorausgefeht, daß der Dieb ſchon 
ımal durch Urtheil und Recht beitraft worden; aber es wird dabei kein Unterſchied ges 
ıht, ob die Strafe nad) diefem Gefehe, oder nad) einem andern, in» oder außerbalb 
ndes erfolgt fey. 

Wer zwei» oder mehrmal wegen Diebitahls bejtraft worden, wird, wenn er fid nad) 
t wiederum eines Diebſtahls fhuldig gemacht bat, nicht nur mit einer vorzüglich ger 
ärften Züchtigung beitraft, fondern auch fo lange in einer Beſſerungs-Anſtalt zurüdbes 
Iten, bis feine Befferung, und zugleich der Umſtand nachgewielen it, daß er fih auf 
ve redliche Weife zu ernähren im Stande ift. Ob diefer Ball vorhanden fey, wird nad) 
tbergebendem Bericht der Vorgefehten der Beſſerungs-Anſtalt, von demjenigen Gerichte, 
des das Straf: Erkenntniß abgefaßt bat, beurteilt. 

62. Die $$. 1159. und 1160. Thl. 2. Tit. 20. fcheinen zu ihrer Anwendbarkeit eine aus— 
drüdliche Publication, oder doch wenigſtens fo viel voraudzufesen, daß die früheren 
Strafen während der Zeit diktirt und vollzogen worden find. 

Kleins Annalen, Bd. 15. ©. 93. 

63. Bon Bemeſſung der Nüdfalldftrafe nah dem Edicte vom 25. März ı816 über die 
Strafe des Diebitahls. (Mov. zum bair. Strafgefegbudye, I. 112.) 

Durch die angeführte Verordnung wurden die Beitimmungen des Strafgeſetzbuchs 
ver den Diebitahl in vielen weientlichen Punkten abgeändert und gemildert, auch eine 
ewifion aller nach dem Strafgefeßbucde ergangenen Urtheile über ausgezeichnete Diebftähle 
uſichtlich jener Sträflinge, deren Strafzeit noch nicht abgelaufen war, angeordnet. Wenn 
un Jemand, der nadı den vorigen Gefehen zu einer härteren Strafe verurtheilt war, als 
n nah der neueren Verordnung getroffen hätte, fich eines Rückfalls ſchuldig gemacht, fo 
ıtitund die Frage: ob bei Ausmeflung der Rüdfallsftrafe jene Strafe, zu welcher der 
lüdfällige nad) den vorigen Gefehen verurtheilt wurde, oder ob die mildere Strafe, welche 
ah der menen Berordnung gegen ihn erkannt worden wäre, als Strafe der vorherigen 
ebertretung anzumenden fey. Diefe Frage wurde in einem Pöniglihen Refcripte vom 11. 
uni 1816 aus den darin mitgetheilten Gründen dahin entichieden: daß die gedachte Ver— 
nung auch bei Beftimmung der Rüdfallsitrafen anzuwenden fey. 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmibtlein, Bd. ı. ©. 211. 

664. Berehnung der Strafe der Diebfitäble nah Marten. 

Die oberhofgerichtlihe Majorität nahm in einem Falle die Markenberehnung, fo wie 
i das Hofgericht aufgeftellt hatte, in folgender Art an, daf der Werth der früheren Dieb- 
üble zufammenzufummiren, und der Werth der ſämmtlichen neueren hinzuzurechnen wäre, 
ꝛo dann weiter davon der gefehlihe Abzug von zwei Marken zu machen und für jede 
Narte zwei Monate Zuchthaus anzurechnen fey. Denn wiewohl anfdeinend der Verbrecher 
ur folde Art für den nämlichen Werth doppelt beftraft werden würde, indem die Summe 
er älteren Diebftähle fchon einmal, als er früher eines wiederholten dritten Diebftabls 
gen beftvaft ward, in Anrechnung gekommen war, und daher nur die neueren Diebitähle 
ei der neuen Strafe in Anfchlag zu Formen fchienen, fo hielt man dennoch jene Berech⸗ 
Ungsart dem $. 77. der Erläuterungen von 1812 für angemeifen. 

Plenarbefhluß des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim vom 3. Juli 1824. 

Jahrbücher diefes Oberhofgerichts, von Hohnhorft, ar Jahrg. ©. 301. 

os, Beſchluß des württemb. Griminaltribunals (vorher Oberjuftiz« Collegium 1. Senat) 

vom 17. Septbr. ı812 des Inhalte: 

„Nur diejenigen Diebftähle werden als wiederholte betrachtet, welche von Indi— 
viduen begangen wurden, welde wegen eines früher verübten Diebitahls von 
dem Eriminaltribunal oder einer andern auswärtigen Eriminalbehörbe fchon 
beitraft worden find.“ 

* Hofackers Jahrbücher ıc. Bd. 1. S. 109. 

66. Beſchluß des württ. Criminaltribunals vom 17. Mai 1813. Der zweite Diebftahl 
(erfter Rückfall) wird zwar nach feinen eigenen Momenten beurtheilt und die Strafe 
nicht nothwendig größer, oder eben fo groß, als die des erften angeſetzt, jedoch fo» 
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wohl die Größe der eriten Strafe, als die perfönlichen Verhältniffe des Angefchul 
digten berüdfichtigt. £ 
Hofaders Jahrbücher, Bd. 1. ©. 241. 
‚ (Mit Anmerkungen des Berfallers.) 

5667. Wie Diebitäble beitrafte Veruntreuungen des Gefindes zählen bei einem ſpäterer 
Diebitahle als frühere Diebitäble nicht mit. (Neueſte Praris des Eriminal:- Senat 
des preußifchen Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 14. ©. 182. 

5668, Iſt der wiederholte Diebitahl eines bereits wegen gewaltfamen Diebſtahls Beftrafter 
fein gewaltfamer, fondern nur ein beträchtliher, To wird das Maaß der Freibeits 
ftrafe (außer der Einfperrung bis zur Begnadigung) dennoch aus $. 1183. (nicht and 
$. 1135. oder 1140, und 1159.) des allg. preuß. Landrechts entnommen. (Prarid 
des Griminalfenats des preuß. Kammergerichts.) 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 14. ©. 182. 

5669. Ueber die Beitrafung des Diebitabls unter vier Silbergrofchen; im Göttingen’ichen 
und Calenberg’fhen in casu concursus delictorum, reiterationis und farto priorl 
jam punito. 

Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. ı. Heft 1. ©. 177. 

5676, Königreih Hannover. riminalrehtsiprüche der Yuftiz: Ganzlei zu Celle, and 
den Jahren 1815— 1827. Bearbeitet von Hrn. Juſtizrath v. Botbmer in Eelle. 

C. Wiederbolter Diebitabl, Fall 1 —24. 
Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft 18. ©. 235. Bd. 10. 9. 20. ©. 215. 

5671. Ueber die Frage: ob und in wie weit die, von einem Ausländer gegen einen Ans 
länder begangenen und im Auslande beftraften Diebftäble zu berüdfichtigen, wenu 
diefer im Großberzoatbume einen Bleinen einfachen Diebitabl begebt? in der 

Zeitfchrift für Gefehgebung und Rechtspflege des Churfürftentbums und Groß: 
berzogthums Heilen und der freien Stadt Zranffurt am Main, von Böhmer, 
Bopp und Zäger, Bd. 1. Heft 3. unter den Miscellen, 

Zwei Fälle unten 5758. 


Pritte Unterabtprilung. 
Von den qualificirten Diebftählen. 
Dritter Diebftapl. 


6. 201. 
Feuerbachs Lehrbuch, 9. 332.) 


Zu ben qualificirten Diebftählen gehört zunächft der dritte Diebſtahl (fur- 
tum tertium), derjenige, welchen Jemand begeht, nachdem er wegen Diebftahis 
ſchon vorher zweimal bejtraft worden ift, Er foll nad der Garolina Art. 162 mit 
dem Tode (der Mann mit dem Ötrange, das Weib mit dem Waſſer) beitraft 
werden. Auf Todesitrafe wird jedoch jetzt felten mehr *) erfannt; die Praris in 
Deutichland ift aber auch hier allenthalben verfchieden. 

Die Hauptftreitfrage in dieſer Lehre ift wieder (wie beim zweiten Diebitahte) 
die beitrittene Frage über den Nückfall **), d. h. ob — um einen dritten Dieb: 
ftahl anzunehmen — die zum dritten Male verfchuldete Uebertretung des Geſetzes 
gegen den Diebftahl genüge, oder ob der Dieb ſchon zweimal beftraft worden 
ſeyn und die Strafe erftanden haben müſſe. 


7) Man kann nicht ande gar N: f. Nr. 5697. 
*) Oben $. 106. 
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Hierüber verbreiten ſich im Beionderen folgende Schriften und Abhandlungen: 
. Wilken, J. Ph. (praes. Schorch, Chr. Fr. J.). Diss. de furto tertio.JErf. 1772. 
‚3. Melifeld, J. A., Diss. de justitia poenarum capitalium praesertim in crimine furti 

periculosi et tertii. Jen. 1772. 
+4. Schuck, F. I. Fh., de furto tertio. Jen. 1779. 

Rec. in Grolmanns Bibliothet der peinl. Rechtswiſſenſchaft, Band 2. Stüd ı. 
Seite 489. 
5. Schuback, Diss. de furto tertio. Kilon. 1828. 
16, Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 3. ©. 63: 
Einem Diebe, der dreimal geftoblen, kann die Todesſtrafe zuerfannt werden, 
wenn er gleich wegen ber vorhergehenden Diebfähle nicht beitraft worden iſt. 
11. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 3. ©. 67: 
Bei dem dritten Diebitable findet die Todesftrafe nicht anders Statt, ald wenn 
die drei Diebftähle zufammengerechnet über 5 Ducaten betragen haben. 
8. 9. Berg, in feinen juriftifhen Beobahtungen und Rechtsfällen, Bd. a. ©. 356: 
Iſt dei dem dritten Diebitahl derjenige mit in Rechnung zu bringen, feit deſſen 
Beitrafung die VBerjährungszeit abgelaufen ift? 

Die Hannöver'ſche Juſtiz-Canzlei nahm bei einem, im Jahr 1802 vorgefommenen 
alle, wo eine Inquiſitin wegen verübter Bleiner Diebitäble im Jahr 1773 mit awöchigem 
kfängniß und zmweimaliger Ausitellung an den Strafpfabl, im Jahr 1776 aber mit zwei— 
Ihriger Zuchthausitrafe belegt worden, und im Jahr ı801 abermals wegen eines Dieb: 
abls in Unterfuchung gerathen war, den Grundfay an: daß verjährte Diebitähle, und 
{bit diejenigen, bei weldyen feit dem Ende ihrer Beltrafung ein vicennium aufgelaufen 
t, die poenam furti tertii nicht begründen können, und diefem Grundfahe ift aud das 
\. Staats: Minifterium genebmigend beigetreten. 

619. — in feinen practiſchen Erörterungen, Bd. 7. ©. 211: 
Bon der Beihaffenbeit des erduldeten Straf-Uebels bei der ‚Beitrafung des 
dritten Diebitabls. 

Nach der Anficht des Berfaffers gehört zur Beitrafung eines dritten Diebftahls, nach 
rt. 182. ©. C. C., daß der Dieb fchon früher eine bedeutende und nahdrüdlide 
Ötrafe wegen eines eigentlichen, in der peinl. G.⸗O. verpönten Diebitahls erlitten babe, 
baleich der Verfaffer bezweifelt, daß in dem Sinne und der Abjicht des Gefehgebers eine 
olche Beſchränkung gelegen fen. 

680. Derfelbe, ebendafelbft, Bd. 7. ©. 235: 
Bon der Beitrafung des dritten Diebitahle. 

Es wird gezeigt, daß es bei der Strafe des dritten Diebftahls nicht daranf anfomme, 
'b die vorausgegangenen Diebitähle nicht einzeln und beſonders, fondern in eins oder mit 
inem Male beitraft find, oder ob der Dieb auf dem dritten Diebftahle betreten wurde 
der nicht; es wird jedoch auf die höchſte Strafe nur erkannt, wenn der dritte Dieb ein 
——— gefährlicher und nicht zu beſſernder Dieb iſt. (Praxis der hannöverſchen Ge— 
ſichtshöfe.) 
ss. Konopak, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stück 2. Abhandlung 5. 

Seite 119: 
Ueber den dritten Diebftahl. 

Der Berfaffer fucht zu beweifen, daß der erite und zweite Diebitahl beftraft worden 
ſeyn müffe, wenn ein dritter Diebitahl in dem Sinne des Geſetzgebers vorhanden fenn 
ſolle. Ein Nachtrag in Bd. 7. Stüd 1. Abh. 5. ©. 145. 

5682, Günther, in feinen rechtlichen Bemerkungen, Bd. 1. ©. 97: 
Ueber Beitrafung eines zum dritten Male begangenen Diebitahle. 
5683, Hurlebuſch, in feinen Erörterungen aus dem Civil» und Eriminalrechte, Heft 1. 
©. 76 und 11a: 
lleber die Strafe des dritten Diebſtahls nach dem gemeinen Rechte, $. ı. und 
den Bönigl. preuß. Geſetzen, $. 2—5. 
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5684, Gutachten des großherzogl. bad. Oberhofgerichts in Mannheim vom 10. Septemba 
1823 über die Frage: 

„ob ein gemeiner Diebitabl, welchem zunädit ein begangener Raub und weite 
auch ein fehon früher vor diefem verübter Diebſtahl vorausgegangen ift, ald 
ein dritter Diebitahl zu beitrafen fen?“ 

dahin lautend: daß der Raub ebenfowohl, wie der gefährliche und gemeine Diebitahl, 
unter den Gattungsbegriff der verbreherifhen Entwendbung geböre, wohin 
er in dem Feuerbach'ſchen Spiteme, fünfte Aufl. $. 323. mit vollem Rechte gefeht 
fen, daß alfo in dem gegebenen Balle ber letzte gemeine Diebitahl als ein britter am 
zufehen fey, und der in den Erläuterungen des Straf» Edictd ($. 97.) von 181%, 
©. 29. aufgeftellte generiſche Maafftab, welcher nur den noch höheren Character der 
Peinlichkeit am Raub bervorbebt, nichts in der Berechnung eines andern repetirten 
Diebitahld ändert. 

Jahrbücher des großberzogl. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, eriter Jabr: 
gang, ©. 319. 

5685. Die neueite königl. dänifche Verordnung über die Beftrafung bes dritten Diebitabld 
für die Herzogthümer Schleswig und Holftein, vom 18. Novbr. 1823. 

Die Entiheidung gebt dahin: daß, wenn ein dritter Diebftahl begangen worden, nad: 
dem ber erfte und zweite fchon beftraft find, das gerichtliche Erkenntniß auf lebensläng 
liche Freiheitsberaubung gerichtet werden foll, und weder bie Geringfügigkeit des britten 
Diebftapls, noch die minder gefährlihe Art der Ausführung, noch die kurze Dauer ber 
vorhergehenden Strafen als rechtliche Gründe zur Abkürzung bdiefer Strafzeit berüdjichtigt 
werden bürfen. 

Hubdtwalker und Trummers criminaliftifche Beiträge, Bd. ı. Abb. 13. 

5686. Entiheidungen des Ober» Appellationd: Gerichts zu Jena über die Beitrafung dei 
dritten Diebitabld nach Lönigl. ſächſiſchem Rechte; nach Mittheilungen des Herr 
Dr. U. Ziegefar, Ober:Uppellationd-Gerichtsd-Präfidenten und Univerfitätd-Enrater 
in Jena. 

Martins Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtöpflege in Sachſen, 1. Jahrgang 
1828. 2. Heft. ©. 161. 

Weitere Bemerkungen hierüber: 

Ebendaf. 2. Jahrg. 1829. 1. Heft. ©. 81. 

5687. Bemerkungen in Bezug auf ben dritten Diebftabl; in 

Dalwigks und Falcks Eranien zum deutfhen Rechte, dritte Lieferung, Abb. 11. 
Nro. 8. 

5688. Wenn wegen dritten oder vierten Diebſtahls geftraft werden foll, fo reicht es nit 
bin, wenn ber Dieb im Auslande ſchon zwei oder drei Mal wegen Diebitabls 
Strafe erlitten, fondern es muß bie Strafe bes zweiten, des dritten Diebitabls 
geweſen ſeyn. 

(Neueſte Praxis des Criminal⸗Senats des preuß. Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 14. ©. 182. 

5689. Beim dritten Diebſtahle werden furta impropria und beſonders hart verpönte Dieb 
ftähle nicht mitgezäblt. 

Zeitung, juriftifhe, für das Königreich Hannover, Bd. 1. Heft 1. ©. 179. umd 
Bd. 2. Heft 1. ©. 132. 

5890. Ueber die Beſtrafung des dritten Diebitahls auf dem Eichsfelde. 

Ebendaſ. Bd. ı. Heft 2. ©. 39. 

5691. Der Hausbiebftahl kömmt zur Berehnung des dritten Diebftahls, nicht in — 
GGannover.) 

Ebendaſ. Bd. 2. Heft 1. ©. 101. 

5692. Die Stattnehmigbeit der Tobdesftrafe erfordert, daß der Dieb fchon früher beftrait, 
und mit der nota incorrigibilitatis behaftet fey. 

Ebendaf. Bd. 2, Heft 1. ©. so und 132, 
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93. Bei dem dritten Diebſtahle find furta extra territorium commissa et punita mitzu— 

zählen, nicht aber furta impropria. (Hannover.) 
Ebendaf. Bd. 5. Heft 2. ©. 81. 

9, Die Anwendung der Strafe des dritten Diebftahls erfordert nicht, daß eine mehr⸗ 

malige fchwere Leibesitrafe vorhergegangen fey. (Hannover.) 
Ebendaf. Bd. 6. Heft 1. ©. 113. 

94= Ueber die Frage: ob bei der Strafe des dritten Diebftahls eine früher erlittene Ge- 

fängnißftrafe computirt werden dürfe? Hannover.) 
Ebendaf. Bd. 6. Heft 1. ©. 145. 

9. Etwas über die fortgefeste Berechnung der Strafe für wiederholte dritte Diebftähle. 
Prüfung der früheren Erkenntniffe bei der Urtbheilsfällung. Strafe beim Eintritt 
von Erfchwerungen. 

Annalen der großherzogl. Baden'ſchen Gerichte, Jahrgang I. Seite 86. 88. 180. 
214. 275. 

9%. Der dritte Diebitahl muß an dem Landwehrmann immer mit Ausftoßung aus dem 
Soldatenftande befiraft werden, wenn gleidy ber Gegenftand der Diebitähle, im Ein» 
jelnen genommen, den Werth von 5 Thlr. nicht erreichen follte, 

Archiv für das Eivil: u. Criminalrecht der k. pr. Rheinprov. 22. N. 8. 15. Bd. 
Abth. 2. ©. 57. 

7. Unterfuhungs: Prozeß gegen Johann Georg G— au N—. 

Der Inquiſit, der bereits früher zu wiederholten Malen in Unterfuhung geitanden 
ar, wurde wegen begangenen dritten Diebitahls zur Zodesftrafe verurtheilt. Auf dem 
diderruf erging ein zweites Urtheil auf vierjährige Arbeitshausitrafe, welche fofort auf 
ngewendeted Rechtsmittel und. weiter geführte Vertheidigung beftätigt wurde. 

Sowohl von Seite bed Defenfors als bes Urtheild:Verfaflers finden fih Bemerkungen 
der den dritten Diebitapl, deſſen Erforderniffe, fodann über Geftändniß und deſſen 
diderruf. 

Biſchoffs merkwürdige Criminalrechtsfälle, 2. Bd. ©. 615. 
698, Ueber die Beltrafung bes dritten Diebftahls in Churheſſen; mitgetdeilt von dem 
Obergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Jäger in Marburg; in der 
Zeitfchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Churfürftentbums und Groß« 
herzogthums SHeflen und der freien Stadt Brankfurt, von Böhmer, Bopp und 
Jäger, Bd. ı. Heft 3. Nr. 22.; auch unter den Miscellen. 
6. auch den Ball oben Nr. 5656. 


Fortſetzung. 
Vierter, fünfter u. f. w. Diebſtahl. 
§. 202. 


Nachdem die Geſetze den dritten Diebſtahl mit dem Tode bedrohen, ſprechen 
ie natürlich von einem vierten und weiteren Diebftahle nicht mehr. Da aber, 
De $. 201. bemerkt, in der Regel die Praxis nicht mehr auf Todesftrafe, nicht 
nmal auf lebenslängliche Freipeitsftrafe erkennt, fo find jest auch vierte und 
veitere Diebftäple möglich. (Feuerbach fpriht vom vierten Diebftahle nicht.) 


w. Die Strafe des wiederholten dritten Diebſtahls kommt auch dann in Anwendung, 
wenn ein früherer Diebftabl, bei welchem diefe Strafe ſchon hätte eintreten müſſen, 
aus Verfehen, oder weil der Richter die vordern Erkenntniffe nicht zur Hand hatte, 
nur gering beftraft worden iſt. Denn wiewohl die bekannte Abichredungs +» Theorie, 
ald Motiv der Strafe, den Zweifel erregen könnte, ob der Verbrecher, wenn ihn 
damals die gefehliche Strafe getroffen hätte, fich nicht vielleicht nebeflert und feinen 
weiteren Diebftahl begangen haben würde; fo kann diefelbe doch nicht bei Diebitählen 
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in Anwendung gebracht werben, da felbit dann, wenn die vorigen Diebſtähle mod 
ganz ununterfucht und unbeitraft geweſen wären, dennoch die Strafe des wieder 
bolten dritten Diebitahld nach dem Geiche hätte in Anwendung gebracht werte 
müſſen; und weil, nad den Erläuterungen zum Straf-Edict, zu $. 77. Nr. ı& 
auch ein bloß unterfuchter, aber noch nicht beitrafter zweiter Diebftahl ſchon dei 
folgenden zu einem wiederholten oder dritten macht. 

Plenar-Beichluß des gr. bad. Oberbofgerichts in Mannheim vom 3. Juli 1824. 

Yahrbücer diefes Oberhofgerichts von Hohnborit, 2. Jahrg. ©. 301. 

6700. Ueber die Strafe des vierten aroßen gemeinen Diebſtahls; zum $. 13. ber prenf 
Verordnung vom 26. Febr. 1799. 

Es werden brei verfchiedene Unfichten über die Auslegung dieſes $. angeführt. Dai 
Kammergericht entfchied fich für diejenige Meinung, welche auf bedingt lebenswierige Ein 
jperrung, bis zur Begnadigung (auf welde jedoch vor 12 Fahren nicht anzutragen), gebt. 
Es wurde jedoch von dem Kammergerichte bei dem Zuftiz« « Minifterium den 2. Aug. 1817 
der Antrag geſtellt, den $. 13. zu beclariren. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 1. Heft 2. ©. 426. 

(5. aud) 5702.) 

5701. Eine Ausführung der Eriminal-Deputation des Stadtgerichts zu Berlin, betreffend 
die Strafe ded vierten Diebſtahls, nad der (preußiſchen) Berordnung vom 
26. Febr. 1799. 

Das Stadtgericht ift der Unficht, daß jene Verordnung die Strafe des vierten großen 
oder gewaltfamen Diebitahle gar nicht angebe, und daher das allgemeine Landrecht bei Be— 
ftimmung derfelben zum Grunde zu legen fen. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 379. 

5702. Strafe bes vierten Diebitahle. 

In dem eriten Bande diefer Zeitfchrift, ©. 426 ıc. (oben 4700.) wurde der Bericht 
des Griminal:Senats des Kammergerichts vom 2. Auguſt ısı7 mitgetbeilt, welchen gedac- 
tes Collegium dem Juſtiz-Miniſterium über die Beitrafung des vierten Diebſtabls eritattet 
bat, und in welchem es fich für die dritte darin erörterte Meinung entichied, dab nämlich 
der vierte Diebitahl, wie ber zweite gewaltfame, mit Cinfperrung bis zur Begnadigung zu 
beitrafen fey. Diefer Meinung find fowohl der verftorbene Juſtiz-Miniſter v. Kircheifen, 
als der jetige Chef der Juſtiz beigetreten, indem jie fich veranlaßt gefeben, bieber alte 
Urtbheile der Landes-Juſtiz-Collegien, in weldyen wegen vierten Diebftabld, nach $. ıısı. 
Theil’2. Tit. 20. des allgemeinen preußiſchen Landrechts, auf lebenswierige Einfperrung 
erkannt worden (wie ed auch die Eriminal-Deputation des Stadtgerichts in Berlin jederzeit 
thut), dem ECriminal-Senate des Kammergerichts zum Gutachten vorzulegen, obne jene 
harte Strafe zu beitätigen. Es wird nun bier die Ausführung aus einem Erkenntniſſe 
mitgetheilt, welche die Ergänzung zu dem Berichte vom 2. Auquft 1817 darbietet. Der 
Herausgeber fügt aber die Bemerkung bei, daß er für feine Perſon damit keineswegs ein 
verftanden fen, fondern die Anficht der Criminal: Deputation des Stadtgerichts für viel 
befier begründet halte. 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 12. ©. 191. 

5703. Die Strafe des vierten Diebitahls tritt überall ein, wo der zu Beitrafende bi zur 
Befferung detinirt ward, wenn nad) den Grundfähen des Eollegiumd auch nicht auf 
dieje zu erkennen geweſen wäre. 

(Aus der neueften Prarid des Eriminal-Senats des — Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 14. ©. 182. 

5704, Wenn wegen dritten oder vierten Diebſtahls geſtraft werden ſoll, fo reicht es nicht 
bin, wenn der Dieb im Auslande ſchon zwei oder drei Mal wegen Diebſtahls 
Strafe erlitten, fondern es muß die Strafe des zweiten, des dritten Diebitabls ae 
weſen fepn. 

(Praris des Eriminal:Senats des preuß. Kammergerichte.) 

Hitzigs Beitfhrift, Bd. 14. ©. 182. 
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05. Aus der meueiten Praris des Criminal: Senats des preuß. Kammergerichtd. Zur 
Lehre von’der Beitrafung des vierten kleinen Diebitahls. 

1) Wo die erften drei Diebftäble nur Pleine waren, und auch der vierte zu beftrafende 
ur ein Bleiner iit, da tritt ex $. 13, die Strafe des eriten newaltfamen Diebſtahls *) ein. 
denn es liegt eine natürliche Steigerung in dem Forticdrreiten von 8 Wochen und Deten: 
on bis zur DBeflerung zu einer Strafe von 1—3 Jahren und abermaliger Detention bis 
ur Befferung und zum Nadweije bes ehrlichen Gewerbe. 

2) Wo aber ein vierter großer Diebitahl vorliegt, da iſt auf die Strafe des zweiten 
ewaltfamen Diebitahls zu erkennen, Denn es wäre ein offenbarer Rückſchritt in der Be: 
rafung, wenn man den vierten aroßen Diebitahl nur ebenfo beitrafen wollte, wie den 
riten gewaltjamen, indem die Strafe des eriten gewaltfamen Diebſtahls gelinder it, als 
ie des dritten gemeinen, und zwifchen diefer und der des zweiten gemeinen in ber 
Ritte liegt. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 19. ©. 242. 

Siebe einen bei dem Oberappellationsgerichte in Wiesbaden vorgefommenen Ball eines 
vierten Diebſtahls unter dem Artikel „Geſtändniß“. 
os. Ein im Jahre 1824 bei einem württemb. Gerichte vorgekommener 

Eriminalfall. 

Der Angefchuldigte ift ein Bagabund, der fhon vier Mal wegen Diebitable beitraft 
wurde. Bei demfelben wurde ein Pad Leinwand, 20— 30 fl. im Wertbe, gefunden, als 
deren Eigentbümer fid ein Landmann ansgewiefen hatte, dem fie bierauf zurückgeſtellt 
wurde, Die Sahe wurde im Anfange unordentlich behandelt, der objective Thatbeſtand 
konnte nicht mehr vollitändig bergeftellt, der Beitohlene gar nicht auggemittelt werden. 
Gewiß war, daß ſich der Inculpat über den Erwerb der Leinwand nicht ausweiſen fonnte. 
Er gab vor, fie in einem Wirtbsbanfe von einem Unbekannten empfangen zu baben, um 
lie der Tochter des E. in O., welche er fo wenig als ihren Vater kenne, zuzuftellen. Er 
wurde nach den Grundfähen des indirecten Beweifes nur der fubfequenten Theilnahme an 
dem Diebitahle für überführt erachtet, weil alle diefe Anzeigen auch auf den Theilnehmer 
Paßten. Hiermit concurrirte Bagabundiren, Betteln, ebebrecherifches Eoncubinat, Gebraudı 
eines fremden Militär: AUbfchiedes (Fälſchung), Angabe eines falfhen Namens und Wohnort 
bei feiner Verhaftung und gewaltfamer Ausbruch aus dem Sicherheitd-Gefängniß. — 
aller dieſer Verbrechen wurde eine zweijährige Freiheitsſtrafe erkannt. 

Hofackers Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg, Bd. 2. 
Seite 421. 
5707. Stengel, in feinen Beiträgen zur Kenntniß der Juſtiz-Verf. ıc. in den preußifhen 
Staaten, Bd. 8. ©. 62: 
Ueber Theil 2. Zit. 20. $. 1160— 1162. des allgemeinen prenßifchen 
Landrechts. 

Ein Inquiſit hatte ſich in einem Deſtillateurladen eingefunden, um angeblich ein Glas 
Branntwein zu verzehren. Seine Hauptabficht gina jedoch auf diebifche Unternehmungen, 
und fo machte er auch wirklich den Verſuch, durch Hülfe einer Leimrutbe eine Gelddüte 
von ı Rthlr. an fich zu zieben und fich deren zu bemächtigen.. Sein WVorbaben wurde 
jedoch vor der Vollendung entdeckt. Es war dieß der fechste Diebſtahl; wegen der’ frügeren 
Diebtähle hatte er bereits 18 Jahre und vier Monate Freibeitsftrafe erftanden.: Es ent 
kunden nun verfchiedene Anfichten über die Anwendung des $. 1161. auf den vorliegenden 
Ball, weil der Inquiſit aus einem Arbeitshauſe nicht entlaffen, fondern entlanfen 
Dar, Merkwürdig ift in diefer Sache die Verſchiedenheit der Meinungen über die Straf: 
barkeit. Der Ref. bei dem Criminal: Collegium des Berliner Stabtgerichts trug:auf drei⸗ 
Monatliche, der Eorref., welher Meinung das Collegium beitrat, auf lebenswierige Zucht⸗ 
deueſtrafe, der Ref. bei dem Kammergericyte auf ıarägiges Gefänaniß, der Corref. auf 
sehnjährige Zuchthausſtrafe an, welcher Meinung audı das Collegium beitwat. Das Juſtiz⸗ 
Dedartement endlich fehte eine ſechsmonatliche Zuchthausſtrafe feit. (S. auch 5258I | 


—— 





S. darüber hiernach Nr. 5726. 
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Fortſetzung. 
Weitere qualificirte Diebſtähle. — Gefährliche Diebſtähle. 
§. 203. 
euerbachs Lehrb $ 333 ff.) 


Zu den qualificirten Diebftählen gehören ferner: die fogenannten geführ 
lichen Diebitähle (furta periculosa), welche mit einer befonderen Gefahr, bil 
für die Perfon des Beftohlenen, bald für das Eigenthbum verbunden find. 

Nach der Anficht der meiften Eriminaliften gibt es drei Arten des fogenans 
ten gefährlichen Diebſtahls: 

1) der Diebftahl durch Einbruch; 
2) der Diebftahl durch Einfteigen; 
3) der Diebftahl mit Waffen (furtum armatum). 

(Wenige nehmen nur einen gefährlichen Diebitahl, den bewaffneten an.) 

. Die Strafe des gefährliden Diebſtahls ift nach der P. G.:D. Art. 159. u 
der Regel die Todesflrafe, beim Manne der Strang, bei dem Weibe das Ertrin 
ken; nach Beſchaffenheit der Umftände geftattet fie auch außerordentliche Strafe. 
Welche Umftände jedoch hier gemeint feyen? ift beftritten; wie überhaupt in dielt 
ganzen Materie fehr viele Streitfragen, zunächft über den Grund der Quatification, 
dann über den Begriff von Einjteigen, Einbreden, von Waffen, namentlich üht 
den Zweck der Waffen, über die Art, wie man zu denfelben gefommen, ihre dr 
fhaffenheit, endlich über die Confummation des Verbrechens beftehen. 

In Abfiht auf das Strafmaaf ift auch hier die Praris, welche die Gtraft 
der P. G.:D. verlaffen hat, verjchieden. 


5708. Boden, Henr. de, Diss. de furto periculoso, Hal. 1716. 
5709. Scehierschmid, Jo. Just. (s. Jo. Dan. Bartholomaei), Diss. de furto qualificale 
Erl. 1751. 
5710. Meimburg, Jo. Casp., Diss. de furto armato. Jen. 1761. (3u Paul KRifi obs 
ed. Fischer. Jen. 1790. beigedrudt.) 
5711. Mommel, Ferd. Aug., Diss. de furto qualificato. Lips. 1769. 
5712. Hemmann, A. E. Rom., Dissert. an poena cap. in furto qualif. attentato locus 
habet? Erf. 1775. 4. 
5713. Winckler, Carol. Gottfr. de, de f. periculoso observationes quaedam. Cor. Je. 
Crim. 24. Lips. 1787. (Opusc. T. I. Nro. 13.) 
8714. Stelzer, L. J., Diss. de furibus armatis. Hal. 1792. 
Heillfeld, in der im Paragraph 201. angeführten Differtation. 
5718. Ueber ben Grund ber härteren Strafe bes aefährlichen Diebitable. Ein Beitrag IM 
richtigen Erklärung des 159. Urt. der P. G.⸗O. 
Der Verfaſſer diefer Abhandlung erklärt den Diebſtahl darum für gefährlich, weil MM 
demfelben Gefahr für Leben und Gefundbeit von Menfchen zu befürchten ift. Dieb win 
mit Gründen erwielen, und nac diefem Geſichtspunkte der Art. 159. erBlärt. 
Bibliothek für die peinlibe Rechtswiſſenſchaft von Almendingen, Grolman um 
Feuerbach, Bd. 1. Stüd 2. Nr. 2. 
5716. Feuerbach, in der Bibliother für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Gelehkund 
von Almendingen, Grolman und Beuerbach, zweiter Band, erites Grüd, a. 
bandlung 2: | 
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Betrahtungen über den 159. Art. der P. H.G.O.; ein Verſuch gu einer neuen 
interpretation dieſes Artikels, in Beziehung auf den Grund der gefehlichen 
Auszeichnung des Diebitahls durch Einfteigen und durd, Einbrud als eines 
qualificirten. 

Diefer liege nicht in dem Umſtande, daß der Beitohlene dabei für feine Perfon in Ges 
ide gefeßt werde, fondern darin, daß ein folcher Dieb überhaupt in Beziehung auf das 
hanze des Staats als ein gefährliber Menſch erfcheine. Diefe Anſicht gebe insbefondere 
er Art. 159. der 9. H.“G. O., indem er den auf diefe Art verübten Diebftahl einen ge 
ifenen, gefährlichen nenne, d. i. der durd die fubjective Gefährlichkeit qualificirt 
wrde, und dann dem gefährlichen Diebftahl (durch Waffen) als einen objectiv gefähr- 
hen characterifire, denn bier fey eine Vergewaltigung und Verlegung (gegen den Beſtoh— 
men) zu beforgen. Man muß — fagt der Verfaſſer — den qualificirten Diebftahl (gefähr- 
ben Diebftahl im weiteren Sinne) in den gefifienen Diebftabl und in den gefährlichen 
Yiebitahl im engeren Sinne eintheilen. Der gefliffene Diebftahl ift derjenige, wo die Art 
er Ausführung einen befonders gefährlihen, rechtswidrigen Willen zu erkennen gibt; ber 
eährlihe im engeren Sinne, wo die Art der Entwendung bie Gefahr der körperlichen 
jerlegung einer Verfon begründet. Der geflifiene Diebftahl zerfällt wieder: 1) in den 
Nebftahl durch Einbruch, wo die befondere Gefährlichkeit des Willens aus dem gemalt: 
ımen Einbredhen eines Haufes oder eines Behältniffes, und 2) in den Diebitahl durch 
finfteigen, wo die befondere Gefährlichkeit des Willens durch das Einfteigen in ein Hans 
dr in ein Behaͤltniß erkannt wird. 

In dem critifhen Archive der neueften juridifchen Literatur und Nechtöflege von Dany, 
dmelin und Tafinger, Bd. 2. S. 132. ift hierüber bemerkt: 

Bir mißbilligen biebei, daß der Eintheilungsgrund bier in die Gefährlichkeit ae 
eht ift, denn diefe Eigenfchaft bat auch nad) den klaren Worten des zweiten Artitels der 
’. 9.8.9. und wie Herr F. S. ıa2 ff. felbit fagt, der dritte Diebitahl. Man würde 
lo, wenn Conſequenz ſeyn foll, die Gefährlichkeit als Eintheilungsarund angenoms 
um, mehrere Arten von Diebftählen auf diefen Punkt zufammenftellen müflen, als Herr 
%. bier gethan hat, weldyes aber aus andern Urſachen, die jedem wohl leicht einfallen, 
iiht gefhehen Bann. Alle hier genannten Arten von Diebftählen haben dieß mit einander 
mein, daß fie von einem Subjecte verübt werden, das fid) durch die Art des Stehlens 
8 einen gefährlichen Menfchen ankündigt; der fogenannte gefährliche Diebitapl hat die 
m zum Voraus, daß er zugleid, objective Gefahr bei und mit fic führt, da die übris 
m, objective Gefahr, nur für die Zukunft fürchten laffen. 

Die Definition, die Herr F. von dem gefliffenen Diebitahle gibt, paßt volltommen auf 
vn fogenannten gefährlichen, nur enthält diefer noch etwas mehr. Wir finden es daher 
mmer zwetmäßiger, mit Tittmann in feinen Grundlinien der Strafrechtswiſſenſchaft, 
»265. 266. und 267. bloß auf den Grund zu ſehen, der einer jeden der drei genannten 
Utten von Diebftählen den Character der Gefährlichkeit gibt, und fie mithin ifolirt, nicht 
ı8 unter einer Hauptart begriffen darzuftellen, weil bier ber Umftand, baß fie qualifis 
irte Diebftähle find, überhaupt berichtigt werden muß. | 
sm. —— im alten Archiv des Criminalrechts, Band 5. Stück 1. Abhandlung 7. 

eite 142: 

Ueber Herrn Feuerbachs Betrachtungen über den 159. Artikel ber peinlichen 
Hals⸗Gerichts⸗Ordnung. 

Der Verfaſſer zeigt, daß der Grund der geſetzlichen Auszeichnung der Diebſtähle durch 
kinbruch oder Einſteigen allerdings in der größeren Gefahr für das Eigenthum liege. 
18, Kleinſchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, Bd. 2. Abb. 8: 

Ueber den Begriff, das Weſen und die Beitrafung des Diebftabis. (8 verfchie: 
dene Betrachtungen.) 

Sechste Betrahtung: Ueber die Natur des gefährlichen Diebftahls. 
In Der Verfaſſer unterfcheidet nach dem 159. Artitel C. C. C. zwiſchen dem Diebftahl, der 
un Cinbruch, durch Einjteigen, und mit Waffen gefchiebt; nimmt aber an, baß bei 
en drei Arten des gefährlichen Diebftahls Waffen erforderlich feyen, und nur dadurd 
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erit das Einfteigen und Einbrechen zu einem aefährlihen Diebitahl werde. Diele Ani 
wird von dem Recenfenten in der Jenager Lit.:Zeit von 1800. Nr. 43. ©. 345. unter 
führung der Gründe für unrichtig erklärt. 
Bergl. auch die Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Gerestunl 
von Grolman, Bd. ı. Stüd 2. ©. 208. 
5719. Molitor, J. B., im alten Archiv d. Griminalrechtd, Bd. a. St. a. Abb. 5. ©. ı 
Ueber den weſentlichen Unterſchied zwifchen einem gefäbrlihen und — 
Diebſtahle. 

Der Verfaſſer definirt den weſentlichen Unterſchied zwiſchen gefährlichen und bleß «8 
waltſamen Diebſtählen dahin: bei jenen iſt die beabſichtigte Gewaltthätigkeit auf Menſ— 
bei dieſen aber bloß auf lebloſe Sachen gerichtet. Es komme demnach bei einem 
ſtahle, der von einem mit Werkzeugen verſehen geweſenen Diebe verübt worden, bau 
fächlich darauf an, ob er die gerährlihen Werkzeuge in der Abſicht zu fih genommen be 
um ſich demjenigen, der ihm im Stehlen hinderlid, ſeyn möchte, widerlegen zu können, 
oder aber, um die Behältniffe, worin die Waaren verfchloffen fern möchten, damit zu ef 
brechen. Im eriten Zalle fey ein gefäbrliher, im letzten Falle ein gewaltfamer Diedich 
vorhanden. 

6720. Lobethan, in ſeinen practifchen Beiträgen zur Rechtswiſſenſchaft, zweites Stüd, 
Abbandlung 9: 

‘ Entfcheidung wegen eines dafür zu baltenden qualificirten Diebitabls, mohei 
auf die richtige Erklärung des Art. 159. der P. G.O. vorzüglich anfam. 

5721. Thüfing, in feinen juriftifchen Abhandlungen. ©. 91: 

| Ueber den gefährlichen Diebitabl. 

5722. Gutachten der Criminal: Deputation des prenfiihen Kammergerichts v. ı9. Dam 
1788 wider den Johann Friedrid Wegener aus Berlin, worin die Natur des furfi| 
qualificati und das latrocinii erörtert wird. | 

Kleind Annalen, Bd. 10. ©. 32. 

5723. Gemwaltebätigkeiten bei Gelegenheit des Diebitable, etwa an dem Damnificatet! 
verübt, find mit den Gewaltthätigkeiten, welche fih auf die Ausführung des Dieb. 
ſtahls beziehen, nicht zu verwechfeln, es wird aljo durch fie die Natur des Tie® 
ftabls felbit nicht verändert. 

(Aug einem von der Halliſchen AJuriften »Bacultät im März 1799 nach Cöthen abarıt 
benen Gutachten.) 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriſten-Facultät, Band 
Abh. 12. Seite 182. 

5724. Seckendorf, Baron v., Geh. Staatsrat in Münden, im neuen Archiv des Er 
minalrehts, Bd. 2. Stüd 2. Abb. 14. ©. 348: 

Ueber den nahen und entfernten Berfuch zufammengefehter ftrafbarer Handlung 
insbefondere des ausgezeichneten Diebitahls. 

Das bairifche Strafgefegbuch unterfcheide nur zwifchen nächſtem und entferntem Gm 
fuche, und beftimme einen großen Spielraum für den Nichter zur Ausmeſſung der Etrelt. 
Der nähfte Verſuch beftehe darin, wenn der Lebelthäter fhon in der das Berbrecen nel 
führenden Hauptbandlung, und der entfernte darin, wenn er nur in Vorbereitungen j 
derfelben begriffen qeweien. Allein bei einem durch mehrere fortfchreitende Mittel zu ve 
übenden Verbrechen, wie bei einem ausgezeichneten Diebftahle durch Einiteigen und Er 
brechen, feven jene Hauptpunkte fehr ſchwer zu unterfcheiden. Beſſer werde zwiſchen einen 
naben und entfernten Berfuche unterfchieden, und dem Richter durd eine relative Beim | 
mung der Strafe die gerechte Ausmeſſung nad dem Ötufengange des, Berfuchshäbtriakt 


Jusbefondere zur preußiidhen Geſetzgebung— 


725. Nachricht von einer Berordnung, welche unter dem 26. Febr. 170 Wim ben koönigl 
preuß. Landen wegen Beſtrafung der Diebſtähle und ühnlicher Vergeben erkae 
worden til. 

Kleins Annalen, Bb. 18. ©. 446. 
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YAuszua: Der gewaltiame Diebftabl, unter welchem auch derjenige begriffen wird, 
Acher an Kaften, oder andern Behältniſſen, durch Nachſchlüſſel, Dietriche, oder andere zur 
röffnung gebraudte Werkzeuge, oder durd, Losfchneidung der Koffern oder Gepäde von 
träbtlihem Werthe an Poits oder Reiſewagen, oder andern Fuhrwerken begangen wor: 
n, wird nicht nur durch härtere körperliche Züchtigung, fondern auch durch ein- oder 
ebrzäbrige Berwahrung in einer Beſſerungs-Anſtalt geahndet, aus welcher der Dieb nicht 
er entlafien wird, als bis er nachgemwiefen bat, daß und wie er ſich Pünftig auf eine ehrr 
he Urt zu ernähren im Stande fey. 

Den gewaltfamen Diebitäblen werden diejenigen Entwendungen gqleichgeachtet, welche 
isch Androhung von Gemwaltthätigkeit, oder auch durch ſolches Handanlegen ausgeübt 
orden, wodurd dem Menfchen Fein Schade oder Schmerz zugefügt worden, fo daß alſo 
ne geringe und unfcädliche Gewalt gegen Menfhen der Gewalt gegen Sadyen gleidys 
achtet wird, 

Die Wiederholung gewaltfamer Diebftähle wird nicht nur durch mehrmalige firenge 
ihtigung, fondern auch durch Einfperren bis zur erfolgenden Begnadigung ‚geahndet, 
ehe nur im Balle eines Jahre lang fortgefesten untadelhaften Betragend, und wenn 
| nachgewiefen iſt, daß der Verbrecher ſich ehrlich zu nähren im Stande ſey, erfolgen foll; 
26. Die Verordnung vom 26. Febr. 1799 beftimmt $. 15. 18. nur die Strafe des erften 

und zweiten gewaltfamen Diebitahls, und erwähnt des wiederholten gewaltfamen 
Diebſtahls, ohne vorgängige VBeltrafung nicht. Deßhalb muß alfo auf die Beftim: 
mung des allgem. Landrechtd wieder zurücdgegangen werden. Zu Thl. 2. Titel 20. 
$. 1181. des allg. preuß. Landrechts. 

Paalzows Magazin ıc., Bd. 5. ©. 274. 

. Ein nad $. 1171. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuf. Landrechts Beitrafter wird, wenn 
er nachher einen gewaltfamen Diebitahl begeht, mit der Strafe des zweiten gewalt: 
ſamen Diebſtahls belegt. (Meuefte Praris des Criminal: Senats des preußiſchen 
Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 14. ©. 182. 

28, Ob die Strafe bes großen gemeinen Diebſtahls, wenn der Verbrecher bereits wegen 
aewaltfamen Diebitahls beitraft worden, die Strafe des zweiten gewaltfamen Dieb— 
ſtahls ſey? Bejaht von der Criminal: Deputation des Stadtgerichts zu Berlin und 
von dem DOberappellationg:Senate des preußifchen Kammergerichts. 

Simon und Strampffs Redtsfprüce der preußifchen Gerichtähöfe, ar Band, 
Ubhandl. 50. 

129, Trifft die, im $. 18. der Circular: Verordnung vom 26. Febr 1799 beitimmte Strafe 
aud) denjenigen Verbrecher, welcher, nad vorgängiger Beitrafung wegen gewaltſa— 
jamen Diebſtahls, mehrere kleine Diebitäble verübt bat, deren Gefammtiumme fünf 
Thaler überfteigt? Bejaht von der Griminal:Deputation des Stadtgerichts zu 
Berlin und vom Oberappellations: Senate. 

Ebendaf. Abh. 51. 

730. Ueber die Frage: ob bei dem Begriffe eines, unter erfchwerenden Umftänden verübten 
Diebftahls nach dem preußifchen Rechte auch die Diftinction zwifchen großem und 
kleinem Diebftable zu berüdfichtigen ſey. 

Zeitung, juriftifhe, für das Königreich Hannover, Bd. 4. Heft 2. ©. 33, 


> 
on 


Insbeſondere zur badifhen Gefehgebung: 


1. Beitrag zur Erörterung der Frage: wie die von Jaunern verübten wiederholten, 
beziehungsweiſe qualificirten Diebitähle im Großherzogtbume Baden zu beftrafen 
jenen? Bom Hrn. Hofgerichts Director Wolff; im 

Archiv für die Rechtspflege und Gefehgebung im Großh. Baden, von Duttlinger, 
Weiler und Kettenader, Bd. ı. Heft 2. ©. 237— 243. 
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5732. Beftrafung mebriad qualificirter Diebſtähle. 

Die hierüber am 22. Aug. 1826 von dem großh. bad. Juſtiz⸗Miniſterium angenom 
menen und an die Hofgerichte und das Oberhofgericht ausgefchriebenen Grunbfüse. &i 
lauten im Wefentlihen folgendermaßen: 

1) Wenn bei einem Diebitahle eine, der in den Artifeln 83. bis 89. bed Straf@bi 
genannten Dualificationen vorkömmt, fo wirb zunächft diejenige Strafe ausgemittelt, 
unter gleihen Umftänden der That, ohne eine ſolche Dualification, verwirkt geweſen wä 
fodann aber jene Strafe noch um ein Biertheil oder die Hälfte ihrer ganzen 
erhöht. Ä 

2) Wenn mehrere der, in ben Artikeln 83. bie 89. des Straf-Ebicts berührten Quali 
ficationen bei einer und berfelben Ihat zufammentreffen, 3. B. wenn ein Waldfhühe ai 
dem, feiner Bewachung anvertrauten Holze, ein Feldſchütze an dergleichen Adergerätk 
fdhaften, ein Kirchendiener binfichtlic der, im feiner Verwahrung befindlichen Kirchen 
fahen, ein Hof» und Kanzleidiener in der Wohnung des Landesherrn, resp. in Staatsge 
bäuden u. f. w. einen Diebftahl begeht, fo it von einer der mehreren Dualificationen 
aleichviel von welcher, zunächſt völlig zu abftrahiren, fodann diejenige Strafe, die ſich untel 
ſolcher Vorausſetzung nach dem Grundfate der relativen Strafbeltimmung in Art. 83— 
ergibt, sum Maafitabe zu nehmen, und bievon endlich, nad) Verſchie denheit des Ballet 
noch eine Hälfte oder Quart zu berechnen. 

3) Im Falle der ideellen Concurrenz eines dritten und zugleich gefährlichen Diebitabli 
bei gewöhnlichen Dieben, im Gegenfahe von Jaunern, ift nad Analogie des Art, 79. au 
Ende, nebit ber vollen Strafe des eriteren, noch ein Zuſatz zu beftimmen, ber weniger ali 
die Hälfte, und mehr als ein VBiertheil der für die Gefährlichkeit an fich gebrohten Strafi 
beträgt, und nach Befchaffenheit des einzelnen Falles zu bemeſſen iſt. 

4) Ein zweiter Diebitahl, der ‘zugleich ein gefährlicher it, wird überbaupt mit be 
ganzen Strafe des hierin liegenden Hauptverbrechens (dem natürlichen, für die objectise 
Eoncurrenz im Urt. 97. des Straf-Edicts ausdrücklich fanctionirten Princip gemäß) beleat, 
überdieß aber nod mit einem Zuſatze nad folgenden Regeln: 

A) Die Erhöhung kann niemals die Hälfte derjenigen Strafe vollkommen erreichen, 

welche das geringere Verbrechen an und für ſich zur Folge bat. 

B) Auch bei Ausmittlung der ganzen Strafe des geringeren Verbrechens, die bier zum 
Maafiitabe dient, it das Wachen nad Marken Silberd unberüdfichtigt zu laſſen, 
in fo ferne nicht dieſes, ftatt in bloßer Verlängerung ihrer Dauer, vielmehr in dem 
Eintritt einer härteren Strafgattung befteht. 

Sahrbücher des großberzogl. bad. DOberhofgericdhtsd in Mannheim, von Hobniterit, 
ar Jahrg. ©. 301. 

5733, Ueber die Anwendung der Grunbfähe, melde in dem vorhin erwähnten Yuitig 
Minifterial-Erlaffe vom 22. Aug. 1826 aufgeftellt find, entftanden Zweifel, zu deren 
Löfung das Juftiz.Minifterium am 28. Oktbr. 1828 folgende Erläuterung gab: bie 
Beitimmung, daß, infofern bei einem Diebftahle eine Qualification vorfomme, die 
obne ſolche verwirkte gefeliche Strafe noh um ein Viertheil oder die Hälfte ihrer 
ganzen Größe erhöht werde, verſtehe bierunter bloß diejenige ganze Strafaröße, 
welche der qualificirte Diebftahl, als einfacher betrachtet, für ſich allein ergibt, keines 
wegs aber auch diejenige, welche aus der Sufammenrehnung derfelben mit der 
Strafe anderer, objectiv concurrirender und gleichzeitig zur Beſtrafung kommender, 
nicht qualificirter Diebftähle hervorgeht. Für den Fall einer foldyen Eoncurren 
halte man vielmehr den ferneren Grundſatz feft, daß in der Summe Idber anf bie 
verfchiedenen Diebitähle fallenden Strafen zunächſt die, den fpeciellen (aualificirten) 
Diebftahl treffende einfahe Strafquote aufgefucht, und diefer alsdann die geſetzliche 
Duart der Hälfte, ald Strafe der Qualification, beigefchlagen werden müſſe. Ebenir 
nehme man an, daß die legtere Strafe durch bie von den vorbergegangenen Dich 
ſtählen entlehnte Markenberechnung keineswegs erhöht werben könne, 

ann des großh. bad. Dberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, sr Jahre. 
eite 313. 
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Fälle von Einbrud: 


»34. Erläuterung der Theorie vom gefährlichen Diebitable. 

Der Taglöhner W. hatte bemerkt, daß der Schuhjude Herz den Laden zu feinem Ge: 
ölbe nicht recht befeitigte. Er machte ſich dieß zu Nutze, öffnete ihn durch ftarkes Rüt— 
In, fprengte eine Feniterfcheibe mit einem Taſchenmeſſer, griff durd die zerfprengte 
eniterfcheibe, öffnete das Feniter, flieg hinein uud vollendete fo den Diebitahl, deſſen 
hetrag zu 60 Rthlr. angegeben ward. Nun entitund die Frage: ob bier ein gefährlicher 
\iebitahl vorliege? 

Es wird nun ausgeführt, was die Eigenfchaft eines aefährlihen Diebitahls anbelange, 
ld weßhalb zu Folge des Art. 159. der peinl. G.⸗O. bie Todesftrafe zu erkennen feyn 
ürde, fo fen zwar die Carpzoo'ſche Theorie, nad welcher Einfteigen und Einbrechen und 
18 Dafeyn der Waffen cumulative zum gefährlichen Diebftahl erfordert werde, den Worten 
td Gefeges offenbar zuwider, wie denn aud) die Stelle des vorangeführten Artikels; „fo 
tin dem Diebftahl, der mit Waffen gefchieht, eine Vergewaltigung und Verlegung zu 
tſorgen“ — nicht fchledhterdings anzeige, als ob allemal eine Lebensgefahr für den Bes 
oblenen zu beforgen feyn müſſe, wenn der Diebitabl für einen gefliffentlichen, gefährlichen 
thalten werden foll; vielmehr werde dadurch zu erkennen geneben, daß ein Diebitahl, wel- 
vr mit Waffen gefchieht, einem ſolchen, wozu eingeftiegen und gebrochen wird, gleichges 
htet werden folle; befonders da der Sinn dieſes Geſetzes durch die Schlußworte des darauf 
genden 160. Artikeld außer Zweifel gefeit worden, wo es heiße: 

„wo aber der Dieb zu foldyem Diebitahl geftiegen oder gebrochen, oder mit Waffen, 
„als voritebt, geitohlen hätte: fo bat er damit, wie obgemeldet, das Leben 
„verwirkt.“ 
lllein, obgleich auch die Gefahr, welche dem Eigenthume Anderer droht, bei der Strafe 
es gefährlichen Diebſtahls in Rechnung komme, fo müſſe dabei doch ein wohlverwahrtes 
igenthum vorausgeſetzt werden, und es ſeyen daher mehrere Rechtslehrer der Meinung, 
aß die Strafe des gefährlichen Diebſtahls hinwegfalle, wenn der Beſtohlene fein Eigen— 
dum nicht forgfältig verwahrt hat, oder doch der Dieb ohne Anwendung dazu beitimmter 
Derkzeuge und ohne Ueberwindung beträdhtliher Schwierigkeiten den Diebftahl hat volls 
üdren können. 
Strubens rechhtlihe Bedenken, II. Bed. 15. ©. 87 ff. 
Selchow Redtsfälle, Bd. 1. Nr. 22. 

Auch Leyſer, welcher fonft das Verbrechen des Diebftahls mit vorzügliher Strenge ges 
Andet wiffen wolle, ad fl. spec. 535., erfordere dody zum furto qualificato eine vim atro- 
Horem. In gegenwärtigem Balle habe der Inquiſit den Laden bloß durch Rütteln mit ber 
dand geöffnet. Er habe zwar durch das Meſſer eine Glasſcheibe gefprengt, allein eines 
deils könne ein Taſchenmeſſer nicht für ein gefährliches, zum Einbruch oder zum Tödten 
kiiimmteg Inftrument gehalten werden, und andern Theils fey aud, die Gewalt, welde 
—* ausgeübt worden, ſo gering, daß ſie nicht für einen Einbruch gehalten werden 

une, 

Aus diefen Gründen wurde wegen verübten Diebſtahls auf zweijahrige Zucht» 
hausarbeit, nebſt Züchtigung am Anfang und Ende der Strafzeit erkannt. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriſten-Facultät, Band 1. 
Seite 259. 
5735, Merkwürdiger Diebitahl in ber Pfarrwohnung zu Diebzig. 

Ein verwegener, mittelit Einbruch durd) eine Mauer verübter Diebftahl, deſſen Bes 
(tag aber nicht gehörig ermittelt wurde. Die Halliſche Juriten-Faeultät nahm an, daß 
E bei einem gewaltfamen Diebftable weniger auf die Quantität des Geftohlenen, als auf 
* Art, wie der Diebſtahl vollführt worden, ankomme, jedenfalls fen aber der vorliegende 
— beträchtlich zu nennen, indem die Pfarrwohnung beinahe ganz ausgeräumt 
eg Das Erkenntniß geht auf fünfjährige Zuchthausarbeit und körperliche Züchtigung. 


Klein merkw. Rechtsſprüche der Halliſchen Jur.Fac. Bd. &. Abh. 20. ©. 313. 
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5736. Waalzorw, in feinem Magazin, Bb. 5. ©. 275: 
In judicando fann nur derjenige, durch Einbrudy verübte Diebitabl für gemwaltian 
erachtet und als folher beitraft werden, deſſen nachgelaſſene Spuren von dem 
Kichter ordnungsmäßig unterfucht und aufgenommen worden ind. Zu Tb. x 
Tit. 20. $. 1163. des allg. preuß. Landrechts. 


5737. Pfiſter, in feinen merkwürdigen Criminalfällen, Bd. ı. ©. 72: 
Gelddiebftahl mit Einbruch und Brandftiftung in der berridart 
lihen Receptur zu 9. 
Mittheilung des Gangs der Unterfuhnng. 
5738. Derfelbe, ebendaf. Bd. 3. Abh. 3. ©. 177: 
Gewaltfamer Diebftahl, verübt an dem Hofratbe B. 

Der Berdacht eines in einem Gaſthauſe verübten Diebſtahls war auf zwei Juden ar 
fallen; fie geitanden nicht, befamen Schläge und wurden über die Gränze gebracht. Te 
Verfaſſer tbeilt das Unterfuhungs:DBerfahren mit, unterwirft daffelbe einer Critik, mad! 
auf die Unbeſtimmtheit und Planlofigkeit des Inauirenten in feinen Fragen aufmerkiam, 
und fchärft die Regel ein, daß alle und jede zur Information gehörigen Umſtände erboten 
werden müſſen. 

5739. Derfelbe, ebendaf. Bd. a. Abh. 2: 
Ein Fall eines bedeutenden, von Gaunern verübten Diebitabld 
mit Einbruch. 

Der Berfafler theilt hier die von ihm felbit geführte Unterfuhung mit. 

5740. v. Schirach, in feinen Eriminalfällen, Nr. 3: 
Die Schinderkathe zu Liesbüttel. Mofes Hirfch, Theilnehmer an einem 
Raube und andern Verbrechen. Borgetragen in dem Holftein’schen Eriminal; 
Dbergerichte. 

Inquiſit wurde mehrerer Diebſtähle durch Gewalt und Einbruch, Diebebeblereimn 
und Frachtgüter» Beruntreuungen bejchuldigt; er längnete jedoch, und die Unterſuchung 
ergab Leine juriſtiſchen Beweiſe. Der Berf. würdigt nun die für und gegen ihn ſprechen 
den ndicien und Vermuthungen und trägt auf zehnjährige Karrenitrafe an. Ber dieſet 
Gelegenheit ergaben fit) Bermuthungen dafür, daß die Schinderkathe zu 2. eine Mörder: 
und Räuberhöhle ſey; es waren jedoch feine Beweife dafür zu erhalten, daher mußte die 
Unterfuhung eingeftellt werden. 


5741. Bum bairifchen Edicte vom 25. März 1816, Art. VI., den Begriff eines ausge— 
seihneten Diebftabls durdy Einbreden betreffend. 

Es entitund bei einem Appellationsgerichte ein Zweifel, ob das Einfchlagen oder Aus 
löfen einer Beniterfcheibe, oder andere mit geringem Kraftaufwande verübte Verletzungen 
der äußern oder innern Berwahrungsmittel, wenn in denfelben das Mittel lag, den Dieb 
ftahl felbit zu begeben, den Begriff eines ausgezeichneten Diebitabls durch Erbrehung be 
ftinme oder nicht? In der hierauf unterm 31. Januar 1817 ergangenen Enticliefung 
wurde erwidert: diefer Zweifel fen nicht allein durch das Reſcript vom 14. Inni 1814, 
fondern auch vorzüglich durdy das Edict vom 25. März ı816 gehoben, indem deſſen Art. 6. 
das Wort „gewaltfam“ abfichtlich ausgelaffen, und hierdurch jede Gewalt ohne Unterſchied 
des Grades als hinreichend zum Begriffe des ausgezeichneten Diebſtahls erklärt babe, aus 
der Geiſt diefes Gefehes unverkennbar darin berube, Angriffe an häusliche Sicherheit durd 
Verlegung der gewöhnlichen innern oder äußern VBerwahrungsmittel ald das characteriftiihe 
Merkmal des ausgezeichneten Diebſtahls aufzuftellen. Da nun Glasfenfter unter die ge 
wöhnlihen VBerwahrungsmittel gehören, fo fen der Diebftabl, welder vermittelit des Ein 
bredyens oder Auslöfens einer Fenfterfcheibe verübt wird, nicht weniger, als wenn er durd 
Aufbredien einer Thüre geichehen, unter die ausgezeichneten Diebitähle zu rechnen, und der 
böhere oder geringere Grad von Gewalt habe nur auf die Zumeſſung der gefehlichen Strait 
wider den ausgezeichneten Diebſtahl einen Einfluß. 

Jahrbücher der Gefeggebung und Nechtöpflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 104. ‘ 
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42. Iſt die Bezeichnung: Diebſtahl mit Erbrehung eines an dem Wohnhauſe bes 
feſtigten Waarenfenſterkaſtens hinreichend, um bie Thatfache als Diebitahl mit 
Einbrudy zu qualificiren? Urt. 384. 385. des Str.G.B. 

Berneinend entfchieden von dem preuß. Reviſions- und Caſſationshofe am ... 1822. 

Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 3. 
Abth. 2. ©. 169, 

a. Mittheilungen aus der Gazette des tribunaux, die Verhandlung vor den Aſſiſen des 
Mapyenne:-Departements am 15. Jan. 1827 gegen Johann Dürand, angeklagt wegen 
dreier, mit Einbruch verbundener Diebitähle. 

Er wurde für fchuldig erkannt und zu ı5jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 6. ©. 170. 

a. Tanfch, in feinen Rechtsfällen, ©. 103: 

Mittbeilung zweier Unterfuhungsfälle, — Diebſtähle betreffend, 
bei welchen es bloß auf die Beurtheilung der vorhandenen rechtlichen Anzei⸗ 
gungen ankam. 

Dieſelben wurden nicht für genügend erachtet, ſondern die Unterſuchungen aus Abgang 
echtlicher Beweiſe für aufgehoben erklärt. GOeſterreich.) 


35. Zur Lehre vom gewaltſamen Diebſtahl. Laudum in Sachen des B., Dedu— 
centen, wider E., Gegen-Deducenten. Mitgetheilt vom Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Praäſidenten Zander in Königsberg. 

Zwei Practiker haben, nah Darlegung ihrer Anſichten vom gewaltſamen Diebſtahle, 
mi ein ſchiedsrichterliches Urtheil compromittirt, welches Zander bier mittheilt. Es iſt 
nimlich die Frage, ob, wenn U. von einem, zum Markte fahrenden Wagen einen unbe— 
ſeſtigt oben darauf gelegenen Mantelſack entwendet und nad Haufe trägt, dort aber 3. 
den Mantelfad in der Art eröffnete, daß er das Schloß, welches vor denfelben gelegt war, 
in diebifcher Adficht auf den Inhalt, mit einem Meſſer erbrach, der 3. dadurdy einen ge» 
waltfomen Diebftabl begangen, oder doch an einem foldhen Theil genommen habe. Diefe 
Brage wird verneint, und der Diebitabl als ein gemeinen beitimmt, wornad denn aud) 
die Handlung des 3. zu beurtheilen ſey. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 370. 

Damit einverftanden ift Abegg in 

Schunds Jahrbühern, Bd. 21. ©. 286. 


5746. Bei verfchloffenen Mobilien, die geitoblen und dann erbrochen werden, um zu den 
darin enthaltenen Gegenftäinden zu gelangen, iſt die Erbredhung nur in fo fern ein 
erſchwerender Umitand des Diebftabls, als diefe Mobilien aus einem der im Artikel 
395. des Strafgefehbuchs genannten Orte vorher entwendet worden find. Art. 395. 
und 396. des Strafgeſetzbuchs. Urtheil des Anklage:Senats in — vom 30. Jar 
nuar 1834. ’ 

Archiv für das Civil: und Eriminalreht in ben Lönigl. preuß. NRheinprovinzen, 
20r oder N. 8. ı3r Bd. Abth. 1. ©. 95. 

5747. Bertbeidigungsfchrift in der zweiten Inftanz für den Schloffersgefellen Job. Gottl. 
Bajeler. Zur Erläuterung der Lehre von dem ftrafbaren Verſuche. 

Inculpat wurde von dem Criminalfenat des preuß. Kammergericyts (1815) wegen Ans 
fertigung von Inſtrumenten zur Verübung gewaltfamer Diebftähle zu dreimonatlicher 
3uhtbausitrafe verurtheilt, welches Urtheil von dem Ober: Uppellatiogd »Senate in zweiter 
Mſtanz lediglich beitätigt worden ift. In der Vertheidigungsichrift wurde auszuführen 
geſucht, daß der Begriff der Beibülfe nicht vorliege, fo wenig, wie der eines Conats, weil 
kin Hanptverbrechen nad) der Kenntniß des Inculpaten vorliege, welcher die Nachſchlüſſel 
eines ihm fremden Menfchen, nur um durdy feine Arbeit Geld zu verdienen, geliefert 
batte, obne alle KRüdficht auf den Zweck, zu dem fie jener beftellte, wornach eine polizeis 
Ihe Ahndung einzutreten hätte. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. Ss. ©. 59. 
Ueber dag Anbohren eines Faſſes, bienad Nr. 5752. 
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Diebſtahl durch Einiteigen. 


5748. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, II. 602. S. 91. 
Wenn der Beltohlene fich eine Nacläßigkeit bat zu Schulden Pommen laflen, 
das Einfteigen mit Peiner befonderen Verwegenheit in niedrige Hänier 
fhehen, fo iſt der Dieb nicht mit dem Tode zu beitrafen. 


5749. Großer und fehr merkwürdiger Diebftahl an der Kaffe des PBaiferlichen Gemwehria 
Directors de Ganhy in EBlingen. 

Die entwendete Summe betrug mad der eidlihen Erhärtung des Damnif 
18,448 fl., welche er bis auf 927 fl. wieder erbielt. Der Diebftabl wurde mittel & 
fteigens und Gebrauds eines Hauptichlüffelse verübt. Der Haupt» Angefduldigte 
mit achtjähriger Feftungs-Arbeit, der Gehülfe mit vierjähriger Zuchthaus» Arbeit ke 
und gegen den erfteren noch deffen Aufbewahrung in einem Zuchthauſe oder im eine 
beitsanftalt auf fo lange — nach eritandener Strafe — erkannt, bis mit Wabrideinli 
keit von feiner Beſſerung geurtheilt werden könne, 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Zuriften»Facnltät, ee 








Seite 3, 
Gegen die letztere Beftimmung werden in der Bibliothek für die peinl. Rechtswiß 
ſchaft von Grolman, Bd. 1. Stüd 1. ©. 254. Bebenklichkeiten erhoben. | 


5750. Iſt das Eindringen durch eine, zum Waflerlaufe dienende oberirdifche Deffuung 
dem Sinne des Art. 397. des Strafgeſetzbuchs dem erfchwerenden Umſtande de 
fteigens gleich zu achten? WBerneinend entfchieden von dem preuß. Reviflond- 
Gaffationshofe am 28. April 1820. , 

Archiv für das Eivil« und Eriminalredht der Bönigl. preuß. Rheinprov. Band 1 
Abth. 2. ©. 1. | 

8751. Iſt es als Diebftahl mit Einfteigen anzufeben, wenn der Dieb durch das Eemtl 
ein Kind einfchiebt, welches ibm dann einwärts die Hausthiere öffnet? 

Art. 397. des Strafgefehbuche. 

Der preußifche Revifions: und Caſſationshof entfchied diefe Frage am 9. Juli 1823 } 
jahend, da die Angeklagte, indem fie das Kind durch das Fenſter ſchob, ſich defielben gl 
eines willenlofen Werkzeuge bediente, um in das Zimmer des Haufes zu dringen, U 
den vorhabenden Diebftahl auszuführen, daß alfo das dadurch bewirkte Einiteigen alt ihr 
eigene Thathandlung betrachtet werden müſſe, um fo mehr, da die entgegengeichtt ve 
bauptung eine Induction zu Verbrechen feyn würde, 

Archiv für das Eivils und Criminalrecht der königlich preuß. Rheinprovinih 
Bb. 5. Abth. 2. ©. 52. | 
7552. Sartorins, in v. Zu-Rheins und Sartorius Sammlung merkwürdiger Rechteſilt 
»Baiernd, Bd. 1. Abh. 16. ©. 430: 
Sind bei einem Diebitahle das Anbohren eines Fafles und das bloße Hinanieis? 
an ein Gebäude Auszeichnungen ? Ä - 

Nach dem bairifhen Geſetze über den Diebftahl vom 25. März 1816 kömmt unter M 
Auszeichnungen das Oeffnen von VBehältniffen vor, und nad) einem weiteren Geſehe "® 
31. Januar 1817 find Angriffe auf die. häuslihe Sicherheit durch Verlegung der gemöt® 
lichen inneren oder äußeren Berwahrungsmittel das charakteriftifche Merkmal des ni“ | 
zeichneten Diebſtahls. Herr v. Sartorius ift der Anficht, da ein Faß ein Behaltniß 
Verwahrungsmittel ſey, ſo wäre auch durch deſſen Anbohrung und durch Herandlaflun 
von Wein aus demfelben das Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls begangen work 

Anderer Meinung war jedod) das Gericht. Es erkannte, da der entwendete 
zufammen kaum 8 Gulden werth war, lediglich auf das Vergehen des Diebitabld- 
Behältniife paßten nur allein dann unter den Begriff des ausgezeichneten Diebitabld, na 
fie dazu vorhanden feyen, um ihren Inhalt gegen Dritte zu fihern und vor Eutwenduun 
zu bewahren, z. B. verſchloſſene Schränke. Ein Faß aber fen Fein Bermahrungemit 
zur häuslichen Sicherheit, fondern ein Aufbewahrungsmittel zum Beiten des Zeint 
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Die zweite Frage betreffend: fo it der Angefchuldiate Nachts auf einer abfichtlich her 
igefchafftem Leiter an das offenſtehende Feniter des zweiten Stockwerks hinanfgeftiegen, 
igte dort hinein und entwendete eine dafelbit aufgehängte Taſchenuhr, im Werth von 
Gulden. Da der Dieb nicht in das Zimmer hineingeftiegen, fondern nur bis außen an 
8 Feniter gefommen war und mit den Händen bineingelangt batte, fo firitt man ſich 
rüber, ob dieß ein ausgezeichneter Diebftahl mittelt Einiteigens fen? Die eine Partei 
ng von der Anficht aus, der Dieb fen immer da gegenwärtig, wo er handle, wo er feine 
ebiichen Hände nach dem fremden Eigenthume ausftrede. Wenn er nun an ein Feniter 
nauffteige und im immer fteble, fo fey er als eingeftiegen zu betrachten, obgleich die 
hie noch außen fenen. Ferner habe man im Strafredite bei Todtſchlägen auf ber Gränze 
I, wo eines Getödteten Kopf liege, nach Analogie des L. 44. pr. D. de relig. et sumt. 
a. 11. 7. immer angenommen, baß es eben fo fey, als liege bier der ganze Menſch, bier 
fo auch das Verbrechen vorgenommen, und die Gerichtsbarkeit begründet worden. Nun 
dim gegenwärtigen Falle des Diebes Kopf im Zimmer gewefen, man müfle daher auch 
mebmen, daß bier der Dieb felbit gewefen. Allein die andere Partei hatte Gegengründe, 
nf fie wurde das Urtheil gebaut, womit fid auch der Herausgeber einveritanden erklärte. 
venn die Gejetze forderten immer ein Einjteigen, ein Hineinfteigen, fo daß alfo das bloße 
Yinanleigen nicht hinreichend fey, um den Begriff einer Auszeichnung zu begründen. 

Gegen die von Todtfchlägen auf der Gränze hergenommene Analogie wird eingewenbet, 
aß es der Meinung, wo der Kopf liege, da liege der Recdtsfinn, aucd der Menfch, nicht 
n Gegenmeinungen fehle; denn Einige zeidineten den Ort aus, wo er mit dem Herzen 
et, weil bier des Lebens Anfang und Ende iſt. Einige gar den Ort, wo er mit den 
füßen liege, weil fie annehmen, dab er da geitanden ſeyn müſſe, wo er getöbdtet 
srden ®). , ’ 


153. Rechtsfall. 


Ein Inguifit war durch ein Loch in eine Scheuer gefchlüpft, von wo er in eine Kammer 
am, in welcher fich verfchiedenes Gerümpel befand. Nachdem er bemerkt batte, daß die 
Bewohner des Haufes ausgegangen fenen, begab er ſich auf die Fruchtbühne, dort war am 
Soden ein Bret locker, welches er weghob und fo in die darunter liegende Kammer auf 
m weggenommenen Brete jieben Buß binabrutichte. Dieſes Herabrutſchen follte nach 
Re Anficht des Referenten beim badifihen Oberbofgerichte, im aefeslihen Sinne, nicht 
Ne BefährlichPeit des Einfteigens bilden, wozu überhaupt das Auf» und Abfteigen eines 
hon innerhalb des Gebäudes befindlichen Diebes nicht gerechnet werden könne, fondern es 
verde Darunter bloß das Eindringen in die Wohnung felbit durch das Steigen verftanden. 
Die oberhofgerichtlihe Majorität nahm aber an, daß eine Qualification nicht bloß durch 
in Einiteigen von Außen in ein bewohntes Gebäude, fondern auch durch ein Auf» und 
Nbiteigen aus einem Behälter in den andern innerhalb des Hauſes felbit begangen werden 
inne, wenn diefes Steigen jene in dem Geſetze bezeichnete Gefährlidykeit der nicht leicht 
in bewirkenden Flucht und daraus zu befürchtenden Gegenwehr in ſich falle. (Den ıa. 
Dejbr. 1831.) 


Jahrbücher des großh. badiſchen DOberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
7r Jabra. ©. 191. 


Bewaffneter Diebitabl. 


5754. Hat ein Dieb ein Taſchenmeſſer bei fich, und vertheidige fih damit auch, wenn er 
beim Diebitable ertappt wird, fo macht dieß lehteren darum dody noch nicht zu 
einem Diebitahle mit Waften. (Praxis des Eriminal-Genatse des preußiſchen 
Kammergerichts.) 

Higigs Zeitfchrift, Bd. 14. S. 182. zZ 


— — — 


*) Carpzuvii, praetiea rerum. P. lil. @. 110, 
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5755. Biſchoff, großh. ſächſiſcher Criminalrichter, Ritter u. ſ. w., in Hitzigs Annalen 
deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Bd. 5. Heft 2. ©. 223: 
Sahfen: Weimar.) Theros und Eonforten, — PDiebsbande. — Bemwai 
neter Diebitahl. — Diebitabl unter fonit befehwerenden Umſtänden. — Tödtun 
eines Gerichtsdieners im Gerichtöfaale während der Sitzung und im Ang 
fiht des Gerichts. — Ob Lebensüberdruß ein Grund zur Ausichliefung d 
Todesitrafe ? 

Der Dauptangefchuldigte wurde wegen unter mehreren erichwerenden Umftänden, m 
mentlich and) mit Waffen verübten Diebitahls zu lebenslänglicher Freibeitsitrafe verurtbeil 
Als ihm das Erkenntniß eröffnet war, und er zum Zweck der Ablieferung weggeführt meı 
den follte, verlangte er ein Todesurtheil, und — um feinen Zweck zu erreichen, eritah ı 
den Gericytödiener. Er wurde dann auch zum Tode verurtheilt, und keine Rüdficht dara 
genommen, daß er den Tod wünfchte. In Abſicht auf dem bewaftneten Diebitabl wur 
(&. 233.) angenommen, daß es gleichgültig fey, ob bei einem mit Waffen verübten Die 
ftahle ein Schießgewehr zum Tödten geeignet und geladen geweſen fen oder nicht; dem 
jener Umftand fey in die gefehliche Bermutbung des vorhabenden Mords deſto gewiſſer cis 
gefchloffen, weil ſich font nicht abfeben laffe, zu welchem andern Swede ſich die Diebe mi 
der außerdem ihnen nur läftigen Waffe verſehen bätten. 

5756. Zwei Inquiſiten hatten aus dem Gemeindehaufe zu S. acht eiferne Stangen emi 
‚wendet, welche die Lichtöffnung eines Zimmers verfchloflen. Bei Verübung des Ba 
brechens hatten ſich diefelben eines fünf Fuß acht Zoll langen Zaunpfahls bedient 
womit fie die eifernen Stangen logzwangen. Es entitund nun die Frage, ob Diele 
Diebftahl als ein mit Waffen begangener zu betradıten fey? Der Referent bi 
dem großb. bad. Dberhofaerichte in Mannheim jab diefen Umſtand für Beine geiet 
lihe Qualification, fondern nur für einen Erſchwerungsgrund an; der Infirmetir 
Votant dagegen war anderer Meinung; die Majorität bielt das Verbrechen fü 
einen Diebitahl unter erfchwerenden Umftänden, die Minorität für einen Diebſtal 
durd, Einbruch. 

Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts von Hohnborft, 7. Jahrg. S. 189, 


5757. Königreih Hannover. Criminalrehtsfprüde der Yuftiz: Kanzlei zum Eelle an 
den Fahren 1815— 1827. Bearbeitet vom Hrn. Juſtizrath von Botbmer in Eellt 
(Fortſetzung von Heft 14. ©. 285.) IX. Diebitahl, Borwort und zugleich Nadmert 
A. Aualificirter Diebftabl. 

Es werden 62 Rechtäfälle in der Kürze, oft in wenigen, die dharakteriftifchen Merl 
male bezeichnenden Zeilen, mitgetheilt, welche qualificirte Diebltähle zum Gegenftand 
baben, worunter die hannöver’fche Praris die im Art. 159. P. ©. DO. ausgezeichneten Fäll 
verfteht. Die Todesſtrafe ift regelmäßig ausgeſchloſſen, und bei Feitfehung des Strafmaßes 
neben der Größe der Qnalification, ftets auch auf den Betrag des Entwendeten Rückſich 
genommen worden. 

Hitigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 8 
Heft 2. ©. 232. Bd. 9. Heft 17. ©. 30. 
5758. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtsfälte, mebi 
Entiheidungen der churbeififhen Gerichte, ©. 128: 
Leber Diebitapl. Neun Rechtsfälle. 
A) Großer und gewaltiamer Diebitahl. Der Eriminal:Senat des Obergerict! 
verurtheilte die Angefchuldigten „wegen mehrerer gemwaltfamer, verwegener und a 

- meiner Diebitähle“ in mehrjährige Eifenjtrafe zweiter Klaffe. 

B) Großer und ausgezeidhneter Diebitahl. Berurtheilung zu bdreijäbriger Zucht 
hausitrafe, eine Strafe, die ber höchſte Gerichtähof jchärfte, indem er dahin erkanntt 
daß jene Strafe „mit einer ſtrengen, jedoch der körperlichen Beſchaffenheit dei 
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Appellaten angemeſſenen Züchtigung deſſelben, ſowohl beim Eingang, als auch bei 
der Entlaflung aus der Strafanitalt, zu erhärten fey.“ 

C) Großer, mittelit Einſteigens verübter Diebitabl, concurrirend mit einem Ge: 
jindediebitabl. Berurtbeilung zu anderthalbjähriger Eifenitrafe; ein Erkenntniß, das 
vom Oberappellationsgericht beitätigt wurde. 

D) Großer, mittelt Einfteigens und Einbruchs verübter Diebitahl, im fünften 
Betretungsfalle. Verurtheilung zu achtjähriger Eifenftrafe zweiter Klaffe. 

E) Diebftahl im fünften Betretungsfall. Das Obergeriht zu Zulda erkannte auf ſechs⸗ 
jährige Eifenjtrafe zweiter Klaffe, welche das Oberappellationsgericht auf fünf Fahre 
berabfeßte. | 

F) Diebftahl im vierten Betretungsfalle.. — Erkennung auf Zuchthaus von ſechs 
Monaten. 

6) Diebftahl im zweiten Betretungsfalle. — Berurtheilung zu einer ſechsmonatlichen 
Zuchthausſtrafe, wegen zweiten kleinen Diebſtahls; eine Strafe, welche der höchſte 
Gerichtshof auf drei Monate ermäßigte. 

H) Diebitabl im zweiten Betretungsfalle. Gleiche Strafe von drei Monaten. 

I) Gefindediebitaßl. Das DObergericht in Eaffel verurtheilte die Angefchuldigte, bie fchon 
einmal wegen Gartendiebitahld verurtheilt worden war, wegen Bleinen Gefinbedieb: 
ſtahls zu Gefängniß von ſechs Wochen. 


Fortſetzung. | 
Kirchendiebſtahl. 
$. 204. 


Zu den gefeglich ausgezeichneten, und zwar qualificirten Diebftählen gehört 
erner der Kirchendiebſtahl, oder, wie Manche ſich unrichtig ausdrücken, der 
firhenraub (sacrilegium), das beißt im Sinne des Art. 171. P. ©. O. die 
intmendung 1) eines zum Gottesdienfte beftimmten Gegenftandes an einem zum 
Sottesdienite beflimmten Orte, 2) einer nicht zum Gottesdienfte beftimmten Sache 
in einem zum Gottesdienjte beitimmten Orte, und 3) einer zum Gottesdienfte 
ritimmten Sache an einem nicht hierzu bejtimmten Orte. 

„Diefe Dieb* — fagt die Carolina — „feyn zum Tod, nach Gelegenheit der 
Sahe und Rath der Rechtsverftändigen, zu ftrafen.“ 

Beftritten ift in diefer Lehre Folgendes: 

1) Einige behaupten, im Artikel 171. der P. G. DO. fen die Todesitrafe nicht 
unbedingt angeordnet, fondern dem Ermeſſen des Richters anheimgeftelit 
worden; Andere meinen, nur die Wahl der Art der Todesftrafe fey dem 
Richter überlaflen ; 

2) Manche fordern, daß der Werth des Entwendeten einen großen Diebftapl 
betragen müſſe, wenn die Todesftrafe Statt finden folle; 

3) Db die geweihten Sachen und Orte nur auf die chriftlihen Religions: 
Geſellſchaften zu befchränten feyen? ift ebenfalls beftritten; ferner 

4) ob auf den religidfen Glauben des Diebs Nücfiht zu nehmen fey? 

Uebrigens ift von Anwendung der Todesjtrafe längft nicht mehr die Rebe *), 
Die Kirchendiebftähle werden nur mit größerer (Freipeits:) Strafe als die übrigen 
Diebftäpfe beftraft, aus Rückſicht auf die Ehrfurcht, welche man den, dem Gottes: 
dienfte gewidmeten Sachen und Orten fchuldig ift, und auf den befonderen Schuß, 
welcher der Kirche gebührt. 





6. jedoch Ar. 5773. 
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5759. 
5760. 


5761. 
5762. 


6763. 


5764. 


5765. 


5768. 


5769. 


5770. 


Berlegung des Cigenthbums durch Entwendung. 


Schroeter, Ern. Frid., Diss. de sacrilegio. Jen. 1654. 
Robert, Car. Guil., succincta explicatio distinet. inter sacril. simplex et qualil 
Marb. 1684. 4. 
Gerdes, Frid., de crim. sacrilegii. Gryphisw. 1689. 
Böhmer, Jo. Sam. Fr., Diss. de variis sacril. speciebus ex mente jur. civil 
Hal, 1724. 
Ejusd., Diss. II. de var. sacril. spec. ex mente jur. Canonici. Hal. 1726. 27. 
(Diefe drei Diff. find auch enthalten in 

J. H. Böhmers jus eccles. Prot. L. 5. T. 17. $. 2.) 
Wiesand, Ge. Steph., de sacril. ex mente jur. Saxon. (Spec. obs. jur. erim. 2 
Viteb. 1770. 
Heisler, Phil. Jak., Erläuterung dee 172. und 174. Artikels der peinlichen Hıld 
Gerichts-Ordnung; in 

Schotte jurittifbem Wochenbl. a. Jahrg. ©. 134 
Leyser, spec. 620. 
Hommel, Rhaps. 54. 


. Mlien, C., de poena sacrilegii varia jure Saxonico electorali novissimo decernendi, 


Comm. I. qua ad audiendam orationem invitat — Viteb. 1803. 


. Zur Erläuterung der Grundfäße über das Sacrilegium; vom Hrn. Oberappellations 


Rath v. Salza und Lichtenau in Leipzig. 

Watzdorf und Giebdrat, criminaliftifhe Zahrb. für das Königr. Sachſen, B. ı. 

Heft 3. ©. 307. 

Histoire abregee du sacrilege chez les diflerens peuples et particulierement en Fran, 
par L. T. Loiret. Il. Pars. a Paris, 1824—25. 8. 
Die in den Ausgaben des allgemeinen Landrechts von 1791, 1794, 1804 umd ısıl, 
im $. 1177. des 20. Titels, 2. Theils, hinter dem Worte „Kirche“ ſich findenten 
zwei kleinen Striche, weldye eine Verbindung dieſes Wortes mit dem macber N 
genden Worte „Kaſſen“ andeuten, find nur aus einem Berfeben aufgenommen mır 
den, und hat in diefem $. 1177. beſtimmt werden follen, wie derjenige zu beitratt 
it, der Kirchen vermittelit eines gewaltfamen Diebitahls beitohlen hat. Preuß. Rat. 
vom 8. Okt. 1821. 

Kamptz Jahrb. für die preuß. Gefehgebung ıc., Bd. 18. ©. 332. 
Merkwürdiger Kirchendiebitabl. 1778. 


Der Werth der geitoblenen Sachen betrug a Ihlr. 4 Gr. 6 Pf., und die Angeitul 


digte 


5771. 


5772, 


wurde zu zweijähriger Zuchthausitrafe mit Willtomm und Abfcyied verurtbeilt. 
Kleind Annalen, Bd. 2. ©. 95. 
Ueber die Anftellung der Special : Inguilition wider einen Schulmeiſter, mel 
wegen Beraubung des Klingelbeuteld angeklagt war; und — wie weit die Grin 
des inquifitorifchen und Anklage-Prozeſſes dabei eingreifen? Ein Rechtsfall. 
Albrechts merkw. Nectsfälle, Bd. 1. Abh. 33. ©. 266. 
Ans Beranlaffung eines Falls, — da aus einer Kapelle, die mit einer Piarrtint 
in Verbindung it, und worin aud newöhnlich Gottesdienit aebalten wird, ei 
Goldborte und zwei meſſingene Leuchter: Unterfäße entwendet wurden, — ertasnl| 
ein bairifcher Gerichtshof, daß dieſer Diebitabl weder Verbrechen noch Bea“ 
fondern lediglich zur Polizei zu verweifen ſey. Dieb veranlafte ein höchſte— Reini 
vom 4. April 1817, worin den Gerichtshöfen für Bünftige Fälle eröffnet mu 
der Urt. VI Nummer ı. des Edictd vom 25. März 1816 made Leinen Untet ſcu⸗ 
ob die aus einem, dem Gottesdienſte gewidmeten Orte entwendete Sadıe mid 
oder unmittelbar, wefentlich oder nicht wefentlih zum Gottesdienfte beitimmı im 
noch weniger könne die Auszeichnung des Diebitabls auf geweihte Saden in cine 
Geſetze befchränft ſeyn, welcdes allen im Königreiche aufgenommenen Eonjeilen® 
anpaſſen foll. Die Heiligkeit des Orts reditfertige die gefehliche Strenge gegen MP 
gleidyen frevelhafte Entwendungen; daber jey der in Frage fiehende alterdinge 
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ausgezeichneter, und das von dem Gerichtähofe gefällte Erfenntnig dem gedachten 
Edicte nicht angemeflen gewefen. 
Jahrbücher der Geſetzgebung und Recdtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 106. 

773. Beruntreuung von Kirchengeldern und Kirhendiebftabl, verübt von 
einem Kirchenvoriteher. 

Die unterfhlagene und entwendete Summe betrug zufammen 605 Aßo. Im erfter 
juftanz wurde von einem Sachfen:Weimar’fchen Eriminalgerichte (1818) auf Todesſtrafe 
rtannt, der Schuldige jedoch der Gnade des Landesherrn empfohlen. Das Oberappellationd: 
Fericht in Jena batte einige Ergänzungen der linterfuhung angeordnet; inzwiſchen jtarb 
ber der 71jährige Ungefhuldigte, wodurd das weitere Verfahren und Urtheil entbehr- 
ih wurbe. 

Hitigs Annalen der deutihen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band a. 
Heft 7. ©. 65. 

74. Der Diebitabl am Opferftode ift für einen Kirchendiebitahl zu halten und 
nach $. 88. des badifchen Straf-Edictd zu beftrafen. Durch Stimmenmebrbeit ges - 
faßter Beſchluß des Oberbofgerihts in Mannbeim vom ı2. Nov. 1828. Die Mine: 
rirät wollte feinen Kirchendiebftabl, fondern nur einen Diebftahl an einer gefriedeten 
Sache annehmen, da durch die Geldentwendungen aus den Opferftöden feine Suchen, 
die dem gotteddienitlichen Gebrauche angebörten, geitoblen worden fenen. Inquiſit 
wurde wegen, zum vierten Male wiederholten, dritten Diebſtahls zu 15jähriger Zucht» 
bausitrafe verurtbeilt. (Der Diebſtahl berrug dießmal einige Gulden.) 

Fabrbücher des großb. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnborft, fünfter 
Jahrg. ©. 278. 

‚75. Unterfuhungs: Prozeß gegen Eafpar Adam ©, aus E— haufen, wegen Kirchen: 
Diebftabls, in der Trunkenheit verübt. 

Die Trunfenheit war in dem vorliegenden Falle nicht unverfchuldet, und wurde daher 
sicht für geeignet eradtet, die Zurechnungsfäbigkeit gänzlich auszuſchließen. Inculpat 
vurde zu ſechſsmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Biſchoffs merkw. Criminalrechtsfälle, 2. Bd. ©. 593. | 

‚176, Mittbeilungen aus der Criminal: Praxis eines Gerichtshofs des Großherzogtbums 
Helfen: 

Kirchendiebſtahl. 

Fünf Angeſchuldigte wurden unterm 7. Januar 1829 von dem Hofgerichte in Darm» 
tadt zu einer Zuchthausſtrafe beziehungsweile von 4, 2Ya, 2 Jahren, 6 und 4 Monaten 
vrurtbeilt, weil fie Blei vom Kirchenthurm in Lichtenfels geitoblen hatten, ein Diebitahl, 
dedurch der Kirche ein Schaden von mebr als 300 Gulden zugefügt worden war. Dabei 
purde aber angenommen, daß ein eigentlicher Kirchendiebſtahl im Sinne der P. ©. ©. 
vicht vorliege, weil der Kirchentburm keine geweibte Stätte fen, daß aber in ſchärfende Be- 
üdjihtigung gezogen werden müſſe, daß eine heilige Stätte durch Einiteigen in die Sa— 
riſtei entweibt worden fen. 

Hitzigs Annalen ꝛxc., Bd. 9. Heft ı8. ©, 338. 

mr. Großberzogtbum Helfen. Mittheilungen aus der Eriminal-Praris eines Gerichtshofs 

diefes deutfchen Bundesſtaates: 
Kirchendiebſtahl. 

Erſter Fall: Die Angeſchuldigte wurde durch Urtheil großh. Hofgerichtd in. Darm: 
dabt vom 27. Juni 1818, wegen eines Kirchendiebftahls, nämlich Entwendung eines zu 
io kr. tarirten Stücks Leinwand von zwei Ellen vom Communiontuche in der Dieburger 
Sapelle, bei angefülltem Bethaufe und während einer gottesdienftlihen Handlung, und weil 
le früher fchon wegen eines Felddiebſtahls mit Ausſtellung am Halseifen und Herumtra- 
jung der Geige beitraft worden war, und außerdem von dem Juftizamte Dieburg als eine 
ehr berüchtigte und unverbeſſerliche Diebin gefchildert wurde, in eine einjährige Eorrec- 
Nondhausitrafe verurtheilt. 
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Zweiter Ball: Der Angefchuldigte wurde, weil er als Einſammler von Klin 
bentelgeldern, während des Gottesdienites in der Kirche, zu verſchiedenen Malen, zuian 
men ungefähr 12 Pr., unterfchlagen hatte, in eine Eorrectionshausitrafe von drei Monete 
verurtbeilt. 

Dritter Fall: Der Angefchuldigte wurde durch Erkenntniß großh. Hofgericte i 
Darmitadt vom 13. Mai 1820, weil er vier Mal Wachskerzenreſte, im ungefäbren Bat 
von ı fl. 30 Er. bis 2 fl., von dem Altar in der Kirche entwendet hatte, in eine Zus 
bausftrafe von zwei Monaten verurtheilt. 

Hitige Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©. as. 


Fortſetzung. 
$. 205. 


Feuerbachs Lehrbuch, $. 348.) 


Das römiſche Recht ſtellt noch folgende befondere Arten von Diebſtählen an 
die jedoch jest, fo weit nicht Particular: Gefebe Anderes beftimmen, nad allyı 
meinen, beim Diebftahle geltenden Grundfägen beftraft werden; nämlich I) de 
Peculat; 2) Directariat; 3) die Effractores; 4) Saccularii; 5) Expilatores 
6) fures balnearü; 7) abigei; jodann 8) das furtum nocturnum et diuraum 


Fortſetzung. 
Vom Beculat. 
§. 206. 

Geuerb. Lehrb. $. 342.) 


Das Peculat iſt die Entwendung des öffentlichen Eigenthums, im Gegenſat 
des Eigenthums von Privatperſonen. Es wurde von den römiſchen Geſetzen al 
ein mit Öffentliher Strafe zu ahndendes Verbrechen bejonders bervorgebobe 
Seht wird aber faft allgemein ein Diebftahl am Staatsvermögen nicht bärt 
beftraft, als der an Privatſachen verübte; dagegen find in. Preußen dergleicht 
Diebftähle mit firengeren Strafen verpönt. (©. 5579. SO.) 


6578. Mahn, T. S., de crimine peculatus ad concilianda, quae sibi videntur obs# 
responsa Marciani et Papiani. Heidelb. 1812. 

6779. Nachricht von einer Verordnung, welde unter dem 26. Febr. 1799 in dem fönid 
preußifchen Landen wegen Beftrafung der Diebftähle und ähnlicher Vergehen erlai 
worden ift. 

Kleind Annalen, Bd. 18, ©. 346. 

Auszug: Iſt der Diebitahl in Königlihen oder Prinzlihen Schlöfern, in landesben 
lien Magazinen, Parkhöfen, Poſthäuſern, oder in andern öffentlihen Gebäuden rerü! 
worden; find Gelder oder Sachen geftoblen worden, welche dem Landesherrn, den Yru 
zen und Prinzeffinnen bes königl. Hanfes, ben Kirchen, milden Stiftungen, oder öfes 
lichen Anftalten gehören, vder welche der Pot anvertraut worden, fo wird der Berbreti 
allemal, wie im Balle eines nad vorbergebender Beitrafung wiederholten Diebitabls I 
ftraft, und wenn dad Geftobhlene nicht von geringem Werth it, fo wird der Berbrait 
ebenfo behandelt, ala wenn er fchon zweimal Diebſtahls wegen wäre beitraft worden. 
5780. Eigentbum des Staats und Bönigliches Eigentbum müſſen beim Diebitable uni“ 

fchieden werden. (Praris des Criminal: Senats des preußifchen Kammergerichtt 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 11. ©. 181. 


— 


*) Ueber sepulcri violatio ©. oben Nr, 5550 ff. 
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Fortſetzung. 
Directariat. 
$. 207. 


Was die Mömer unter Directariat verftanden haben, ift fehr bejtritten. Die 
eiften Meueren nehmen an, es fen derjenige Diebftahl gewefen, zu deſſen Ber: 
bung ſich der Dieb in die oberen Stockwerke eines Hauſes eingefchlichen habe. 


sı. Paalzow, Chr. L., de saccnlariis et directariis; in feinen 
Observ. Fasc. IV. p. 57. 


82. Feuerbach, in feinen civiliſtiſchen Verfuhen, Bd. 1. Abhandl. 5: 
Was ift ein Directarius? 
Zur Erklärung der L. 9. D. de extraordinariis criminibus, und der L. 1. $. 1. segg. 
D. de eflractor. et expilatoribus. 

Ufpian ſagt in jenem Gefes: saccularii und directarii, d. h. foldhe, die in aliena coe- 
acıla se dirigunt furandi animo, plus quam fures puniendi sunt. In diefer Gefeßesitelle 
ellt er saccularios, expilatores, directarios und eflractores zuſammen. 

Der Verfaſſer erklärt die Benennung directarius nicht aus dem se dirigunt in der eriten 
Beienitelle, fondern daher, daß der, welder fich in die coenacula, d. b, nicht nur in die 
Speifefäle, die gewöhnlich oben im Haufe waren, fondern überhaupt in die oberjien Theile 
des Haufes einfchleihhe, als directarius defto ftrafbarer fey. „Die Entwendung — fagt er 
5. 169. — aus einem foldhen coenaculo traf in der Regel die ärmere Volksklaſſe, traf 
Dienihen, die fich fpärlichb von ihren Arbeiten oder von den Geſchenken des Staats nähren 
mußten, die durch einen kleinen Diebſtahl mebr verloren, als der Reihe durd die Ent: 
Bendung der größten Summe.“ 

- Ein ungenannter Recenfent im critifhen Ardiv von Gönner, Gmelin und Zafinger, 

d.4. ©. 452. hält diefe Erklärung für unwahrfcheinlich, fie babe 1) das gegen fich, daß 

ſe das se dirigere in aliena coenacula furandi animo nicht ausdrüde. 2) Liege es wahrlich 

Hit im Geifte der römifchen Gefehgebung, für die Sicherheit der Armen befonders zu 

frgen, damit diefe nicht beitoblen würden, und den Eleinen Diebſtahl, an einem Armen 

Degangen, größer zu beitrafen, ald wenn er an einem Neichen begangen worden wäre. 

3) Wäre es eine fonderbare Luft zur Dieberei geweien, fi in den oberften Theil eines 

Haufes in die Wohnungen des Armen binaufzufchleihen, um dert eine Kleinigkeit zu 

fehlen. Warum denn alfo nicht lieber den Tafchendieb, und den, der bei einer Tafel in 

&enaculo ſtiehlt, gleichgeſtellt? In dem coenaculo des Reichen ließe fich eber etwas von 

Derth erbeuten, und da verlobnte ſich das se dirigere, das Hinaufidyleichen in den höch— 

Ken Theil des Haufes eher, und war eben daher auch wegen diefer Richtung der Intention, 

die mit Keckheit und Feinheit ausgeführt werden mußte, deito ftrafbarer. 

83, Große, J. R., der Begriff des Directariats, eine criminaliftifhe Abhandlung. 
Göttingen, Dieterich. 1804. 8. 4 gr. 

Jenaer Lit.Zeit. von 1807. Nr, 180. ’ 

584, Dabeloiw, Ehriſtoph Chriſtian, Über das fogenannte Directariat der Nömer und die 
beutige Anwendbarkeit der über directarii in der Juſtinianiſchen Gefehgebung ent: 
baltenden Beltimmungen gegen die bisherigen Theorieen. Halle, Ruff. 1804. 
8. 21 gr. 

Jenaer Lit.:3eit. von 1807. Nr. 180, 
Haller Lit.Zeit. von 1809. Bd. a. ©. 764. 

5185. Schulze, über Directarien, in den gemeinnüsigen Beiträgen zu den Dresdener An- 

zeigen. ısıo. Stüd 35. 
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5786. Pernice, L. W. Ant., Diss. de furum genere quod vulgo directariorum nom 
circumfertur; acc. de fumi vendit. observ. Goett. Dieterich. 1821. 8. 6 gr. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. ©. 513. 


Die, in feinen biltoriihen Berfuhen über das Eriminalreht der Römer, ob 
Nr. 487. Abb. 2. 


Fortſetzung. 


Effractores, Saccularli, Expilatores und fures balnearli. 


$. 208. 


SHierüber handelt nur: 
5787. Wildvogel, J. C., Diss. de balneis et balneatoribus. Jen. 1703. 
Paalzow, oben 5581. 


Bortfebung. 
Boom Abigent. 
$. 209. 


Der Abigeat beftand in dem Diebftahl von Vieh auf der Weide. 
5788. Thomasius, Chr., Tractatus jurid. de abigeatu. Lips. 1687, in 
Diss. Vol. 1. Nro. 13. ed. III. Hal. 1739. 


Boehmer, G. L., Diss. de ablgeatu et furto equorum. Goett. 1742; (in elem. jar. 
civ. Tom. III. Ex. 21.) 


5789. Strube, in feinen rechtlihen Bedenken, Bd. 3. ©. 103: 
Der Diebitahl des Viehes, welder aus dem Felde gefchieht, iſt nicht fchmerer 
zu beitrafen, ald wenn es aus dem Stalle weggebolt worden. 
(S. über den Vieh: und Pferde: Diebitahl nad) einigen deutihen Particular» Gejeken 
biernadh.) 
Fortſetzung. 
Furtum nocturnum et diurnum. 


$. 210. 


5790. Cannemann, de furto nocturno. Gron. 1825. 
Ueber den nächtlichen Diebitahl nach franzöfifhem Rechte f. hiernach. 
Weitere, theild nach Particnlar: Gefegen, theils nach der Praxis 
ausgezeichnete Diebftähle. 


§. 21. 


Theils nah einigen Particular:Gefegen, theild nad der Praris werden die 
nachgenannten Diebftähle ebenfalls als ausgezeichnete betrachtet, und merden 
fchärfer als gewöhnliche Diebſtähle beftraft: 
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Der Hofdiebitahl *). 
$. 212. 


Preußiſche Gefehe, oben Nr. 5779. 5780. 


9. Runde, in feinen Beiträgen zur Erläuterung rechtlidyer Gegenftände, Band 2. 
Seite 581: | 
Bon Befltrafung des Hofdiebftahls,. 

Der Berfafler bält die von vielen Rectslehrern, namentlidy von Stryd, Ahasv, Fritſch 
‚a. unter Berufung auf ein von Tabor, Vol. I. Tract. pag. 260. bekannt, gemachtes 
eiipiel der Juriften » Facultät in Straßburg von 1641 aufgeitellte Behauptung, daß ein 
ofdiebſtahl, wenn er die Summe eines großen Diebitabls ausmacht, auch ohne Rüdiicht, 
‚dabei noch andere erfchwerende Umſtände und Eigenfchaften eines gefährlichen Diebſtahls 
ntreten, allezeit mit dem Tode zu büßen fen, nach dem gemeinen Rechte für unbegründet. 
agegen fen auch die von anderen neueren Kechtögelehrten, 3. B. Erbe und Quiftorp auf: 
Nellte Regel, daß der Hofdiebſtahl in Ermangelung befonderer, die Strafe fchärfender 
eſetze, lediglidy nach eben den Grundfägen zu beurtheilen fen, welche bei jedem anderen 
hebitahle Anwendung finden — nidyt richtig, da die sanctitas residentiarum, die Verlegung 
Sicherheit ſolcher in fürftlihen Schlöffern und Gebäuden befindlihen Sachen, denen 
e Gegenwart des Landesherrn und die feiner Perfon gebührende Ehrfurcht ſchon eine 
iondere Unverleglichkeit zufichere, eine notbwendige Rückſicht bei Beftrafung eines foldhen 
iebſtahls, eine Straffhärfung begründe. 

Der Berfaffer theilt fofort ein Gutachten der Juriſten-Facultät in Göttingen vom 
anuar 1801 über einen in Gaffel vorgefommenen Hofdiebitahlsfall mit. Der Inquiſit 
atte einen großen, oft wiederholten Gelddiebitahl im Betrage von 500 Reichsthalern in 
wei von fürftlihen Perfonen bewohnten Zimmern des Scloffes verübt. Er gehörte nicht 
u den eigentlichen Hofbedienten, fondern hat nur feinen kranken Vater in den ibm oblie- 
enden Arbeiten unterftüßt, auch war der Diebitahl erfett. Das Vergeben des Angefchuls 
igten ald gemeine Dieberei betrachtet, würde derfelbe unter Berüdjichtigung aller Um: 
ände, höchſtens auf drei Jahre zu Öffentlicher Arbeit verurtheilt worden ſeyn. Da aber 
ei Beitimmung der Strafe auf die Eigenfchaft eines Hofdiebftabld nad) den angeführten 
drundfägen Rückficht zu nehmen war, fo wurde die Strafe dahin gefhärft, daß Inquifit 
uf fünf Fahre zu Öffentlicher Arbeit in den Eifen zweiter Claſſe zu verurtheilen ſey. 


92. Vom Hofdiebftahle, nah $. 89. des badifhen Straf-Edictd. Unterfuhungsfache 
gegen G. wegen — zum dritten Male wiederholten dritten Diebitabls. 


Der $. 89. cit. fagt: 


„Der Hofdiebftahl, da Jemand aus den Gebäuden, welche dem Landesherrn zur 
Wohnung oder zum Staatsgebrauh dienen, etwas entwendet, foll um die Hälfte 
böher beitraft werden, als andere Diebftähle unter gleichen Umitänden der That zu 
ſtrafen feyn würden.“ 

Ein Inquiſit hatte in dem Gefchäftszimmer des Stadt: Directors in Heidelberg ein 
Suh im Werth von 36 Pr. entwendet (nachdem er wegen Diebitahls ſchon vorher eine 
änf: und eine fiebenjährige Strafe erftanden gehabt hatte). Das Hofgericht ſah diefe That 
- mit einer Mehrheit von einer Stimme — für einen Hofdiebftahl an, weil der Dieb: 
tabl in einem Staatsgebäude verübt worden ſey, machte biefür einen Strafzufa von 4'/e 
Jahren und erkannte im Ganzen auf 12 Fahre Zuchthaus. 

Die Sache Pam im Recurswege an das DOberhofgeriht, wo ſich ebenfalls verfchiedene 
Anfihten hierüber ergaben. Die Mehrheit entfchied fich aber für die Anficht des Inftructivs 
dotanten: die Berbindung des Wortes „Diebitahl“ mit dem „Hof“ zeige an, daß darunter 


— 


Auch in Württemberg beſtehen über den Hofdiebſtahl beſondere Geſetze, das letzte iſt von 1818. 
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nur ein foldyer verftanden werden foll, welder in einem zur Givillifte gehörenden Gtaat 
gebäude begangen worden fen, und fehte die Strafe auf 9 Jahre herab. (1834.) 
Zahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannbeim, von Hobnber 
10., der neuen Folge 3. Jahre. ©. 61. 


Der Diebftahl, bei einer Fenersbrunft begangen. 
$. 213. 


Ein Churbraunſchweig-Lüneburg'ſches Edict vom 24. April 1710 fest auf dı 
Diebitahl, welcher bei einer Feuersbrunft verübt wird, die Todesftrafe, 


5793. Strube, rechtlihe Bedenken, Bd. 3. ©. 102: 
Bermöge der churbraunfcmweig’fchen Landesgeſetze ift der bei einer Feuersbrut 
verübte Diebitabl, er fen fo gering als er wolle, mit dem Tode zu beitraic 
5794. Bon der Beitrafung des Diebſtahls, der bei einer emtitanden 
Feuersnoth begangen wird, 

Sin der vorliegenden Abhandlung wird ausgeführt, daß der Gefehgeber bei Erlatıı 
obiger Verordnung ohne Zweifel auf den befonderen Grab des Vorſatzes, oder auf die 
ſolchen Fällen verübte Bosheit, wie die gefeslihe Vorſchrift ausdrüdlich hinzufügt, geſche 
babe, und mithin, um auf die gefehmäßige Todesſtrafe erkennen zu können, vorausgeſth 
werde, daß ein folder Dieb Stehlens halber, aus gewinnfüdhtigen Abfichten 
unter dem Borwande, Sachen aus dem Feuer zu retten und in Sicerkü 
zu bringen, das Berbredyen des Diebitabls verübt habe. Eben fo wenig könne mu 
annehmen, daß der Geſetzgeber bei der fo weit a jure communi abgebenden, ſehr geihärit! 
Berordnung den Verbrecher mit allen, bei einem gemeinen Diebitabl, nach gemeinen wit 
lihen Rechten font zuftchendenden Milderungegründen habe ausgefchloffen willen mol 
Im Mai 1795 wurde, in Anwendung diefer Grundfäge, Ehriftian Hende, welcher bei nt 
Fenersbrunft in Lüchow löfchen und retten half und bei diefer Gelegenbeit einü 
filberne Löffel zu fih nabm, zu einjähriger Zuchthausftrafe verurtbeilt. 

Bülow und Hagemanns practiihe Erörterungen, Bd. ı. Abb. 79. ©. 241. 


Der Cameraden: und Quartier: Diebftabl. 
$. 214. 


In den hannöver'ſchen Kriegsartifeln vom 4. Mai 1790 ift Art. 142 wegen 
Beftrafung diefes Diebftahls folgendes verordnet: | 
„Wenn Jemand entweder feinen Wirth, bei dem er einquartiert it, N 
„ein Diener oder Knecht feinen Herren, oder ein Camerad den andern M 
„stiehlt, der foll mit dem Strange vom Leben zum Tode gebracht mer, 
„wenn der Werth der geftohlenen Sachen auf 5 Species: Reichsthaler 19 
„beläuft und das Geftohlene nicht erftattet werden fann.“ 


5795. Vom Cameradben»-Diebitabl. 
In diefer Abhandlung wird ausgeführt, was unter „Cameraden“ zu verfieben — 
Dem Verfaſſer fheint der Artikel nur in folgenden und ähnlichen Fällen Anwendung fat“ 
zu können: 
1) wenn ein Soldat den andern, er mag von demfelben Regimente, Infanterit R° 
Gavallerift feyn, auf gemeinfhaftlibem Commando, Piquet u. f. w. beitieblt; 
2) wenn ein Soldat dem andern bei gemeinfchaftlihen Wachen, es ſey Feld⸗, Hauf 
oder Thorwachen, etwas entwendet; 
3) wenn ein Soldat den andern, mit welchem er ein gemeinfchaftliches Duartier N 
beftiehlt, wohin auch, unter obiger Borausfehung der Ball zu rechnen ſeyn wirk 





Diebftahl zur Nachtzeit. - 763 


wenn der Diebftahl im Lager oder Campement, in dem gemeinfchaftlichen Zelte 
verübt wird. 
Bülow und Hagemanns practifche Erörterungen, Bb. 1. Abb. 20. ©. 118. 
ı96. Ueber die Strafe des Cameraden: und Quartier» Diebftahbld in Hannover; in der 
juriftifhen Zeitung für das Königreidy Hannover, Bb. 5. Heft 2. ©. 177. 


Der Diebftahl zur achtzeit nach dem franzöfifchen Strafgefekbuche. 
| $. 215. 


In dem franzöfiihen Gtrafgefegbuche wird der Diebftahl zur Machtzeit zu 
en qualificirten Diebitählen gezählt. Art. 381. Abfag 3. fagt nämlich: etc. 
N faudra dont, que le vol avec violence ait &t& en m&me temps commis la ‘ 
wit par deux ou plusieurs personnes, avec armes apparentes ou cach6es, 
t de plus à l’aide d’effraction exterieure, ou d’escalade, ou de fausses cles, 


u en prennant un faux titre ou un faux costume, ou en alleguant un faux 
rdre. 

Toutes ces circonstances reunies forment un corps de delit si grave, 
ne la loi punit les coupables de la même peine que celui qui a commis un 
ssassinat. 

Il n’est pas même necessaire, lorsque ce concours de circonstances 
ziste, que les coupables aient commence ä exercer des violences. Il suffit 
wils aient menace de faire usage de leurs armes.“ 

Ueber die Frage: was unter dem Wort „NRachtzeit“ (muit) verftanden werde, 
md folgende drei Rechtsfaͤlle anzuführen: 


:». Bas wird in dem Strafgefehbudhe unter nähtlihem Diebftahl ver 
fanden? Art. 381, Nr, 1. 385. Nr. 1. 386. Nr. 1. 

Der rheinifhe Appellationshof entfchied unterm 2. März 1820: der in dem Geſetze 
eriommende Ausdruck „nuit“ bezeichne im eigentlihen Sinne, in welchem er ohne Zweifel 
en dem Gefegeber gebraucht worden, den Gegenfab von Tag, oder den ganzen Zeitraum 
om Untergange big zum MWieberaufgange der Sonne, weldye Auslegung bed Geſetzes auch 
em beftändigen Gerichtsgebrauche angemefien fey. 

Archiv für das Civil: und Griminalredyt in den königl. preuß. Rheinprovinzen, 
Bd. 1. Abth. 1. ©. 185. 

98, Wenn der Affifenbof verordnet, daß ftatt des im Refume des Anklage-Acts wegen 
eined im Monat November verübten Diebitahld enthaltenen Ausdruds: „in ber 
Naht“ in der den Gefhmwornen zu ftellenden Frage, die Stunde von 8 bis 9 Uhr 
zu fegen, fo begründet dieß Peine Nichtigkeit der Prozedur. Die Beftimmung eines 
Aſſiſenhofs, dab der Zeitpunkt von 8 bis 9 Uhr Abende, im Monate November, 
wo nach der Erklärung ber Gefchwornen ein Diebitahl verübt worden, in der Stadt 
Yahen nicht allgemein zur Ruhe beftimmt fen, und daher dafelbft auch nicht als 
zur Nachtzeit betrachtet werden könne, weßhalb der Diebitahl, wovon die Rede, nicht 
als ein qualificirter zu betrachten, enthält Beine Geſetzes-Verletzung. 

Urtheil des preußifchen Nevifiong: und Caſſationshofs vom 26. Mai 1824. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der königlich preußifchen EUR) 
Bd. 7.Abth. 2. ©. 22. 

199, Was it Nachtzeit beim Diebftayl und was bewohntes Gebäude? 

Ein Mufitant entwendete in einem Tanzfaale eine Violine im Werth von 65 Fr. des 
dechts um 11%% Uhr. Der Vertheidiger — um die Erichwerniffe von dem Angeklagten 
Mumälgen — behauptete, diefer Diebftahl fen weder zur Nachtzeit, noch in einem bewohn« 
m Gebäude begangen. Soll nämlid) die nächtliche Zeit ald erſchwerender Umftand erſcheinen, 
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fo müſſe die Nacht den Diebitahl unterſtützt und erleichtert haben, was aber bier — m 
die Menichen getanzt — nicht der Fall fen. Sodann könne ein Ballfaal nicht als ein b 
wohnter Drt angefehen werden, weil er feinem beitimmten Menfchen zur Wohnung dien 
Die Jury bat erklärt, der Diebitabl fen allerdings bei Nacht, aber nicht in einem bi 
wohnten Haufe verübt worden, und verurtheilte den Angefchuldigten zu einjäbriger Gi 

fängnißitrafe. 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Griminalrechtöpflege, Band ı 

Heft 1. ©. 215. 


Diebftahl auf öffentlicher Straße. 
Vol, commis dans les chemins publics, nad) franz. Strafgefehbuche. 


$. 216. 


Gleichermaßen zeichnet das franzöfiihe Strafgefegbuh den Diebſtahl au 
Öffentlicher Straße als einen qualiftcirten aus. 
Art. 383. des code penal jagt: 


A l’&gard des vols commis dans les chemins publics, ces sortes d 
crimes qui portent toujours un cäaractere de violence, et qui menacent |: 
sürete individuelle, seront punis de la peine des travaux forces à perpé 
tuite; u. ſ. w. 


5800. Zur Anwendung des Art. 383. des Strafgeſetzbuchs wird nicht erfordert, dab iu 
Diebitabl mit Ausübung einer Gewalttbätigfeit begangen worden ſey. 

Auf diefe Weile entfchied der preußiiche Nevifions- und Gafationshof am 20. um 
1827, und cafjirte ein entgegenitehendes Urtheil des Afjifenbofs zu Aachen, indem nad der 
ganz unzweideutigen Faſſung des befagten Artikels alle auf den öffentlihen Straßen de— 
gangene Diebftäble mit lebenslänglicher Zwangsarbeit bedrobt fenen, gleichviel, ob fie mı 
Ausübung befonderer Gewalt an der Perfon, oder (wie der Afiifenbof felbit obme Anlsh 
des vorbergehenden Art. 382. willführlidy annahm) an der geitohlenen Sache, oder ohne 
ſolche Gewalttbätigkeiten begangen werden. 

Ardiv für das Civil: und Eriminalredyt der Bönigl. preuß. Rheinprovinzen, ıor 
(der neuen Folge 37) Band. Abth. 2. ©. 64. 
5801. Bildet ein Bicinalweg einen chemin public im Sinne des Artikels ss. 
p. © B.? 

Bon dem Reviſionshof in Mainz unterm 24. April 1830 dahin entſchieden: daß, da 
der in Frage ftehende nicht der eigentliche, zur Verbindung mit den nahe liegenden Ort— 
fchaften dienende Weg fey, Sondern vielmehr nur der Abkürzung balber benütst werde, 
nicht zu den im Art. 383. p. ©. B. gemeinten chemins publics gerechnet werden könne. 

Archiv merkwürdiger Rechtöfälle der rheinhefiifchen Gerichte Mainzer Arhiv), 
Bd. 2. ©. 245. 


Diebfitahl, in einem Gafthofe verübt. 
Vol, commis dans une auberge ou hötellerie, nad) dem franz. Gejehbudhe. 
$ 317. 


Der Art. 356. des franzdfifchen Strafgeſetzbuchs beftimmt: 

„Nous ajouterons que le vol, quoique denue de toutes ces eirconstances, 
sera puni plus rigoureusement que le vol simple, à raison de la qualite de 
l’auteur du vol et de la confiance necessaire qu’ä due avoir en Iui la pen 
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onne volee, si, par exemple, le vol a et@ commis par un domestique envers 
on maitre, ou par un. aubergiste envers la personne, qu'il aura logee, ou 
ufin, si c’est cette derniere qui a vol&e l’aubergiste. 

Tous ces crimes seront punis de la reclusion.“ 

Es ift nun bejtritten, was unter „auberge“ zu verftehen ſey? 


802. Sind unter den im Artikel 386, des Strafgefehbuchd gebraucten Ausdrüden: Her: 
berge, Gaſthof (auberge, hötellerie) auch die Schenten begriffen, welde nidyt zum 
Beberbergen beitimmt find? Art. 386. Nr. a. des Strafgefehbudye. 

Verneint von dem Kreisgerichte in Köln d. 29. März 1820. 
Berneint von dem Appellationdgerichtehof in Köln d. 2. Mai 1820. 
Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der Eöniglich preuß. Rheinprov. Bb. ı. 
Abth. 1. ©. 187. 


3. Sind unter den im Artikel 386. des Strafgeſetzbuchs gebrauchten Ausdrüden: Her: 
berge, Gaithof (auberge, hötellerie) aud die Schenken begriffen, welche nicht zum 
Beherbergen beitimmt find? 

Der preußifche Revifions: und Caſſationshof entſchied diefe Frage unterm 23. Juni 
820 bejahend, und caflirte das entgegenitehende Urtheil des Anklage-Senats des rheinifchen 
Ippellationshors in Köln vom 2. Mai 1820, Bd. 1. Abtb. 1. ©. 187. diefes Archivs. In 
em nämlihen Sinne ſprach auch der oberjte Juſtizhof am 21. Juli 1820. 

Archiv für das Civil: und Eriminalreht in den Fönigl. preuß. Rheinprovinzen, 
Bd. 2. Abth. 2. ©. 95. 

Ebendaſelbſt, Seite 95. wird ein weiterer Fall mitgetheilt, in welchem der nämliche 
» am 8. Septbr. 1820 diefe Frage verneinte. 

Fir die Strafbeftimmung diefes Artikeld auf einen, in einer Herberge verübten 
Diebitahl anwendbar, wenn der Dieb nicht um beberbergt zu werden, fondern 
nur um einen Trun? anzunehmen, in die Herberge eingekehrt war? 

Berneint von demfelben Hofe am 29. Geptbr. 1820. 

Ebendaf. Seite 97. 


84. Fit der in einem Weinhaufe, oder in einem Koftbaufe, Garküche, begangene Dieb» 
ſtahl als vol commis dans une auberge ou hötellerie zu betrachten? Art. 386, alin. 4. 
p. G. 3. Art. 1952. B. ©. 8. 
Gutachten des Staatsrathe vom 10. Okt. 1811. 


In Sachen Staatsbehörde contra Zur wurde der Angefchuldigte, welcher in einem Kofts 
auſe Löffel entwendete, von dem Afiifenbofe in Mainz unterm 3. Juni 1823 mit der durch 
Att. 386, Nr. a. beſtimmten Strafe belegt. Der Caſſations-KRecurs wurde unterm 28. Juli 
1823 verworfen. 

In Sachen Staatsbehörde — Schultheis, welder aus der Küche des Weinwirths 9. 
dinn entwendete; Urtheil des Aſſiſenhofs vom 6. Dez. 1824: Anwendung des Art. 386. 
Nr. 4. p. G. B. Caſſations-Recurs den 21. Febr. 1825 verworfen. 

In einem dritten Falle, Staatsbehörde — Merz, hat der Aſſiſenhof unterm 19. Mai 
1828 entfchieden: daß Art. 386. Nr. a. auf einfache Weinfchenten Peine Anwendung finde, 
Der Staatsprocurator ergriff Caſſations-Recurs; das Erkenntniß bes Afiifenhofs wurde 
den 3. Juli 1828 cafjirt und die Sadıe an dad Obergericht zu Mainz verwielen. Diejeg, 
als Reviſionsgerichtshof, urtheilte unterm 8. Okt. 1828 wie der Aſſiſenhof, daß jener 

se nicht auf eine Weinſchenke bezogen werden könne. 
Archiv merfwürdiger Redytsfälle der rheinbefliichhen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 256. 

In Anmerkung ı. iit bemerkt, daß die aufgeworfene Brage durch Urtheile des Berliner 

Cafationspofs vom 2. Mai und 8. Sept. 1820 verneinend entfchieden worden ſey. 


* 
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Unter den gedachten Artikel wird auch folgender Fall geftellt: 


5805. Der Umitand, daß die Diebe, weldhe gemeinfchaftlid einen Diebitabl an einem h 
wohnten Orte begangen, biefen Ort zur Zeit des Diebitahls felbit bewohnten, ich 
der Anwendbarkeit des Art. 386. Nr. 1. nicht entgegen. 

(Der fragliche Diebitahl wurde in der Arbeitsanitalt zu Brauweiler von zweien daſelb 

Detenirten begangen.) 

Urtheil des preuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 12. Jan. 1825. 
Archiv für das Eivil» und Eriminalrecht der königl. preußiichen Rheinprovinza 
8. (neue Folge 1.) Bd. 2. Abth. ©. 13. 


Diebftahl, Gaunerftreiche, Filouteries. 
$. 218. 


Im Artikel 401. des franzöſiſchen Strafgeſetzbuchs iſt noch von vols larein 
et filouteries die Rede, — Es fragt ſich nun, was unter filouteries zu der 
fteben jey ? 


5806. Welches ift der Sinn des im Art. 401. des Str.:G.:B. vorkommenden Ausdrudi 
„Gaunerftreidhe“ (flouteries) ? 

Der preuß. Revifiond» und Caſſationshof entfchied unterm 10. November ı824: I 
unter biefem Ausdrude, ſchon nad dem allgemeinen Gebrauhe der Sprache, worin de 
Grundtert des Strafgefegbuchs verfaßt ift, Diebitähle, mit befonderer Fertigkeit oder Bi 
benbigkeit verübt, veritanden werden; daß nad den Regeln der Hermeneutik bei dt 
Gebrauche dieſes Ausdruds in dem Strafgeiekbuche berfelbe Sinn anzunehmen ilt, u 
fo mehr, als die Section, in welcher der Gaunerftreiche gedacht it, nur das KRuhrım 
„Diebftähle,“ führt, und lediglich von Diebitäblen, fo wie im Art. 400. von denen, ibut! 
ganz gleich geachteten Eoncuffionen der dort gedachten Art bandelt, wogegen die folgend 
Section gewiſſe Gattungen des Betrugs zum Gegenitande bat; daß fonach, wenn untt 
Gaunerſtreichen nur Diebftäble gewiſſer Art zu verfteben find, Diejenigen Handlunger 
welche ald Gaunerftreiche qualificirt werden follen, auch die weſentlichen Merkmale de 
Diebſtahls, insbefondere die betrügerifhe Entwendung einer fremden Sache, enthul 
ten möüllen. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, B. ! 
Abth. 2. ©. 51. 
Bergl. auch Bb. 3. Heft 2. ©. 126. 


Der Viehdiebftahl nach badifchem Nechte *). 
$. 219. 


Das badiihe Straf: Edict $. 83. folg. bezeichnet den Viehdiebſtahl als eine 
qualificirten; es beftimmt, daß für alle Arten des Viehdiebftahls eine Erhöhen 
der Strafe eintreten foll. 


5807. Ein Diebitahl von Geflügel (in dem betreffenden Falle waren es Gänfe) wırl 
zu denjenigen Wiehdiebftählen gerechnet, wovon der $. 85. des bad. Straf-Edich 
redet, und welche $. 83. um ein Quart höher, als andere gemeine Diebtähle, beitral 
wiſſen will. 

Plenar:Befchluß des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim vom 3. Juli 1824. 
Jahrbücher diefes Oberhofgerichts von Hohnhorſt, 2. Jahrg. S. 302. 





*) Ueber dad Adigeat nah röm. Rechte f. oben. 
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os. Ein Inquiſit hatte eine Anzahl Enten aus einem Stalle geſtohlen. Es fragte ſich 
nun: ob bier die Qualification eines Viehdiebſtahls nad) $. 83. und 85. des badifchen 
Straf: Edictd eintrete? Die Majorität des großh. bad. Oberbofgerihts nahm — 
gegen die Unficht des Referenten und des Initruckiv:Botanten — an, das die Ents 
mwendund von Geflügel, welches gewöhnlid vom Landmanne gehalten werde, ein 

Biebdiebitahl im Sinne des Gefehes fey- 
Jahrbücher des großb. badifhen Oberhofgerichtd in Mannheim, von Hobnhorft, 

7. Jahrg. S. 190. 


Der PBferdediebftaphl. 
$. 220. 


Sn mehreren Ländern, in welchen die Pferdezucht befonders betrieben wird, 
ftehen eigene Gejege über den Pferdediebftapl und beftimmen dafür fehr firenge, 
ar Todesitrafen, verwerfen felbit einzelne Milderungsgründe, welche fonft bei 
Yebftählen nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen angenommen werden. 

In Mecklenburg follen nad einem landesherrlihen Reſcripte vom 5. April 
77 und nach einer Patent:Berordnung vom 15. April 1788 alle und jede Pferde: 
iebe, wenn fie der That geſtändig und überwiefen find, fchlechterdings und uners 
ittlih mit dem Strange beftraft werden. 

In Schwedifh=: Pommern findet nah den Patenten vom 24. Februar 1779 
nd 17. Februar 1786 der Vieh- und Pferdedieberei halber drei= bis vierjährige 
tarrenftrafe Statt, welche jedoch dem Befinden nad) zu erhöhen ift und bis zur 
strafe des Galgens ausgehnt werden kann. 

Im Braunfchweig=Lüneburg’ihen foll nah einem Edicte dd. Wolfenbüttel, 
5. November 1695 derjenige, welcher einige Pferde auf dem Felde oder ber 
Beide, defgleihen aus den Häufern und Gtallungen böslicherweife entwendet, 
hne Abjehen auf den Werth des Pferdes, und ohne Nückfiht darauf, ob es 
achher reftituirt worden oder nicht, fo wie diejenigen, welche dazu helfen, oder 
af irgend eine Weife dazu coneurriren, mit dem Strange beftraft werden. 

Diefes Edict wurde durch eine fpätere Verordnung vom 20. Auguft 1706 
viederholt und von Neuem eingefchärft. 

Ganz diefelbe Verordnung wurde für das Herzogthum Celle, dd. Hannover, 
2, Nov. 1708 erlaffen. 


809 Günther, in feinen rechtlihen Bemerkungen, ©. 111: 
Ueber die Strafe des Pferdediebitahls. 

Der Verfaſſer handelt zuerft von dem römifchen Abigeat; dann zeigt er, daß unter 
en alten deutschen Völkern: bei den Sachſen auf den Pferdediebftahl überhaupt die Todes: 
tafe, aber bei den Franken, Alemannen und andern eine verfchiedentlich beftimmte öffent: 
Ihe Gelditrafe, oder der vervielfältigte Betrag des Werths geſetzt geweſen fey. Nur. in 
Iheoderiche Rehtsfammlung für die Oſtgothen fey das römische Recht beibehalten. In 
'n beiden Rechtsfammlungen des Mittelalters, dem Sacıfen» und dem Schmwabenfpiegel, 
d die Todesitrafe überhaupt auf den an Sachen von einem gewillen Werthe begangenen 
diebſtahl geſetzt. Dieſe babe dann auch insbeſondere bei dem Pferdediebſtahl eintreten 
nuſſen. Für die Beraubung des Pflugs, mithin auch für das Stehlen der Pferde vom 
Düuge, fen fogar das Rad beftimmt; auch in der Ordnung des fünfjährigen Landfriedens 
m Jahre 1398 fey der Pflug mit feinen Pferden gegen Angriffe qefichert worden. In 
*T peinlichen Gerihtsordnung ſey das Abigeat nicht ald eine befondere Art des Diebftahls 
geführt, Der deutſche Begriff des Diebftahls als eines eigentlichen Verbrechens und bie 
"un fetgefeuten Regeln machten aber die römifche Diftinction zwiſchen dem Abigeat und 
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bem gemeinen Diebitahle entbehrlih. Es müſſe indeſſen bei Suerfennung ber Strafe 5 
gleich darauf, daß durd das Stehlen der auf der Weide gehenden Pferde die öffentlid 
Sicherheit mehr, als bei einem gewöhnlichen Diebitable, Gefabr laufe, Rückſicht genommi 
und hiernach der Grad der Strafe beitimmt werden. Der Berfaller zeigt nun, wie i 
verfchiedenen Ländern, in Medlenburg, Braunfchweig, Pommern, eigene Gelege über de 
Pferdediebſtahl beiteben (f. den Eingang diefes $.), die er ausführlich mittbeilt und erläı 
tert. Sodaun theilt er zwei Nectsfälle mit. Im Herzogtbum Bremen wurde im al 
1799 ein Angeichuldigter, welcher des Nachts auf der Weide ein Pferd im Wertb 
15 Pirtolen ftabl, — weil er noch nicht volljährig war, die That nicht lange vorber übe 
legt, ein qutes Prädicat hatte, und die bitterite Rene zeigte, zu ſechs Jahren Karrenitra' 
verurtheilt. — Im Medlenburgiichen wurden im Jahre 1795 zwei Angejchuldigte, weld 
einige Pferde von der Weide geſtohlen haben, in Berüdiichtigung, daß die Sdentität de 
geftoblenen Pferde nicht erwielen werden konnte und fonitiger Milderungsgründe, zu 
Karrenitrafe auf 10 Jahre verurtheilt. 
5810. Hurlebufch, in feinen Erörter. aus dem Civil: und Eriminalr. ı. Heft. ©. 87 
Ueber die Strafe des Pferdediebſtahls nah Braunfhweig’ihe 
Landesgeſetzen. 

Der Verfaſſer theilt die zu Anfang des vorigen Jahrhunderts erſchienenen DBerori 
nungen, wornad, der Pferdediebitahl mit dem Strange beftraft werden foll, mit, bemerf: 
daß der Eriminalbof jederzeit auf Tobesitrafe erfaunt babe, daß aber nie die Todesftrai 
vollftrect, fondern die Inguifiten jedesmal beqnadigt worden feyen. 

5811. Hagemann, in feinen practiihen Erörterungen, Bb. 7. ©. 216: 
Bon der Strafe des Pferdediebſtahls. 

Der Berfafler nimmt diefes Verbrechen als geendigt an, wenn. der Dieb das Pfer 
aus dem Stalle, von der Weide, oder jedem andern Orte in biebifcher Abſicht fortgeichafi 
bat, wenn es gleich in feinem Plane lag, daffelbe noch von dem Orte weiter wegzuſchaffen 
Die ſchuldloſe Unbekanntſchaft mit dem Strafgefehe foll ein binreihender Grund ſeyn, voi 
der gefetlichen Todesftrafe abzugeben. Daber wurde auch der Pferdedieb MWifchelob, de 
ald Ausländer von dem (hannöver’fhen) Edicte und der darin entbaltenen fpeciellen Strai 
Sanction unverfchuldet gar Beine Kenntniß gehabt hatte, im Jahe ı819 von der Auitiz 
Kanzlei zu Eelle im Wege Rechtens mit der Todesftrafe verfchont, und auf zehn Jahr 
zum Feſtungsbau condemnirt. 

5812. Es gereicht einem Diebe nicht zur Strafmilderung, wenn er Pferde aus einem un 
verfchloffenen Stalle geitoblen hat. 

Zur Erläuterung der (Braunfchmw. Lüneb.) Berordnung vom 22, Nov. 1708, welch 
auf den Pferdediebitahl die Strafe des Stranges feitiebt. 

Bülow und Hagemanns pract. Erörterungen, Bd. 2. Abh. 36. ©. 282. 
5813. Bei dem Pferdediebſtahl gibt ignorantia legis einen Entihuldigungsgrund. (Dannover.) 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 1. 9. 2. ©. 133. Bd. a. 
Heft 1. S. 1. 
5814. Strube, rechtliche Bedenken, Bd. 3. ©. 100: 
Es mildert die Strafe, wenn der Dieb nicht auf das Steblen ausgegangen, fon 
bern ungefähr in der Einöde ein Pferd gefunden und mitgenommen bat. 
5815. J. W. N. Schulz wird wegen Diebftahls zum Strange verurtbeilt. Ein Urtbeil 
aus Medlenburg vom 16. Novbr. 1801, auf den Grund eines Helmſtädt'ſchen Facalı 
tätequtachteng, warnach diefer Angeſchuldigte, feiner verübten und eingeitandenen 
Diebitähle halber, mit dem Strange beitraft wird. 

Der Angefchuldigte hatte eine Reihe von gefährlihen Diebitählen, und auch einen 
Pferdediebſtahl begangen. Die Entfheidungsgründe zeichnen fidy durch eine befondere 
Härte aus. Merkwürdig it, daß der Umftand — als die Verwegenheit und Gefäbrlid« 
keit des Inquiſiten beweifend — erachtet wurde, daß bderfelbe auf eine verwegene Weile 
aus der Sclaverei zu Eronenburg feine Flucht bewerkitelligt bat. (S. 128.) 


Archiv für die Nechtsgelahrtheit in d. herzogl. Medienb. Landen, v. Nettelbladt, 
erfter Band (1803), Seite 99. 


Fiſchdiebſtahl. — Felddiebitabl. 769 


Der Fiſchdiebſtahl. 
$. 221. 


Daß das unerlaubte Fiſchen zum Verbrechen des Diebjtahls gehöre, wird von 
lien geläugnet, weil — wie das römiſche Recht jagt — Thiere in ihrer Frei: 
nicht im Befige und Eigentyum eines Menjhen find. In Abficht auf Flüffe 
Bäche iſt dieß ganz richtig; find aber die Fiiche in abgefchloffenen Weihern, 
ind fie auch fhon in Jemands Eigenthum, es kann daher an foldhen aller: 
38 ein Fifchdiebftapyl begangen werden; ohnehin wenn fie ſchon in Fifchkäften 
wahrt find. Died ift auch dem Artikel 169. P. G.D. „Item, welcher auf 
bern oder behaltnuß fiſch ſtilt“ ganz angemeffen. 

In der Praris werden folche Diebftähle gewöhnlich auch höher beftraft; das 
hen in Bächen, Flüffen u. dergl. wird aber nur polizeilich geahndet. 


6. Leber den Fifchdiebftahl. 

Die hannöver'ſchen Landesgefehe (Edict vom 4. Juli 1637) verbieten das Fiſchen, fon» 
lich in der Laidyzeit, in fließenden Waſſern, Ausflüffen und Teichen, da einer zu fiſchen 
ht berechtigt, bei willführlicher Strafe, die nad Befinden der Umſtände mit Aufbren» 
ng eines Zeichens auf die Baden oder vor den Kopf vergrößert werden foll. Die Strafe 
jangener Fiſchdiebſtähle wird dem ridyterlihen Ermeſſen überlaffen. Ein Fall, daß ein 
liter mit Aufbrennung eines Zeichens auf die Baden oder vor den Kopf beftraft worden 
ire, it — wenigitens in neueren Zeiten — nicht vorgefommen. Nach dem Gerichtöge: 
auche pflegt man, wenn Beine befonders erſchwerende Umſtände eintreten, felbit wenn 
(he aus Teihen, Weihern und Fifchkaften geſtohlen werden, Beine eigentliche peinliche 
ibed=, fondern nur — nach Befdaffenheit der Umftände — eine Pürzere oder längere Ge 
nanißftrafe, oder auf angemeflene Gelditrafe zu erkennen. Am 31. März 1794 wurde 
gen N. wegen einmal begangener Fifchdieberei auf 8 Tage Gefängniß erkannt. Diefelben 
kundjäße finden auch beim Krebsdiebitahl Anwendung. 

Bülow und Hagemann practifhe Erörterungen, Bd. ı. Abb. 18. ©. 115. 

17, Der Artikel 6. Titel 31. der Ordonnanz von 1669, das Verbot und bie Strafe des 
Fiſchens während ber Laidyzeit enthaltend, ift durd, das Gefeh vom 23. Juni 1833 
nicht als aufgehoben zu betrachten. 

Entfcheidung des rheinpreußifchen Reviſ. u. Caflationdhofs vom 1. Febr. 1834. 
Archiv für das Civil: und Griminalrecht der königl. preuß. Rheinprovinzen, ı190r, 
der neuen Bolge ı2r Bd. Abth. 2. ©. 30. 


Der Felddiebftahl. 
$. 222. 


 Xheild nach Particulars Gefegen (Hannover, Württemberg), theild nad dem 
Srichtsgebrauc) wird der Felddiebftapl zu den ausgezeichneten gerechnet, und mit 
„heren Strafen belegt. 

Ebenſo beftimmt das franzöfifche Strafgefegbudy Art. 388. 359: 

„Ott le vol aura été commis, à l’egard d’objets qu’on ne pouvait se dis- 
Penser de confier ä la foi publique, tels que les vols de bestiaux, d’instru. 
menis d’agriculture, de recoltes, ou de partie de recolies, qui se trowvaient 
ans les champs; en un mot, de choses qu'il est impossible de surveiller 


söi-möme ou de faire surveiller. En ce cas, les coupables seront punis d’une 
Peine afflictive.“ 
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5818. Hommel, Chr. G. und Sachse, G. L., Diss. de furtis agrariis eorumgue poess 
Viteb. 1792. 4. 

6819. Bon dem Feldbdiebftahle. 

Nach einem churbraunfdw. » lüneburg’fchen Edicte vom Jahr ı715 und deſſen Beiäh 
aung vom Jahre 1736 foll die Feld- und Gartendieberei, wenn fie von Manneperion 
begangen wird, mit Karrenfchieben, wenn fie von Brauensperfonen verübt wird, mit des 
Zucht und Werthaufe beitraft werden. Nach der durd) verfchiedene landesherrliche Dee 
rationen anerkannten Praxis find biefe Strafgefebe nicht allein auf den Diebitabi ete 
Feld⸗ und Gartenfrüdten zu befhränken, fondern in allen andern Fällen anzumm- 
den, wo ein Diebitahl an foldyen Gegenitänden verübt wird, die in Feldern und Gir 
ten binterlegt, bingeitellt und aufbewahrt zu werden pflegen; wornad alı 
zu den Zelddiebitählen zu zählen find: der Diebitabl 1) an Vieh, das in offenen Feldern, 
Wiefen und Weiden umbergebt; 2) an Bienenkörben, die auf offenen Feldern niedergeiest 
find; 3) an Leinwand und Kleidern aus offenen Bleichen; 4) an Holz, welches zum Bus 
bereits zubereitet ift und in offenen Zeldern liegt. Nach einer faft allgemein angenem: 
menen UfualsInterpretation werden Diebereien, welhe auf und innerhalb des Bezirtt 
der Bauernböfe felbit geiheben, oder wenn Sachen vom Hofzaune entwendet werden, 
nicht ale Felddiebitähle betrachtet. Die Frage: ob die wegen Felbdieberei erlittene Beſtte 
fung bei einem dritten Diebitable in Anrechnung zu bringen fey, um auf die orbentlide 
Strafe des dritten Diebitahls erkennen zu können, wird verneint. 

Bülow und Hagemanns practiihe Erörterungen, Bd. 2. Abh. 47. ©. 328. 

5820. Richtiger Begriff des Gartendiebitable in Hannover. 

Zuriftifhe Zeitung für das Königreih Dannover, Jabra. 8. Heft 2. ©. 35. 
5821. Deflen Strafe in den Herzogthümern Bremen und Berbden. 
Ebendaf. Heft 1. ©. 49. 

5822, Requiſite und Strafe des dritten Felddiebſtahls in Hannover. 
Ebendaf. Bd. 1. Heft 2. ©. 95. 

5823. Die Feld: und Garten: Diebitahld » Verordnung wird nidyt mehr vorgelefen. 
Ebendaf. Bd, ı. Heft ı. ©. 38. 

5824. Guyet, A., Profeſſor in Heidelberg, im Archiv für die Rechtspflege und Gel 
gebung im Großherzogtbum Baden, v. Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. &. 
Heft 1. ©. 20: 

Ueber das Object des Felddiebſtahls. 

5825. Fit der Art, 388. des Str.:G.:B. auf Pflugftränge oder Zugketten anwendbar? 

Bon dem Reviſions- und Eaflationshof in Berlin unterm 3. März 1820 verneinend 
entfchieden, während der Aſſiſenhof zu Trier die Frage bejaht hatte, 

Archiv für das Civil- und Eriminalrecht ber kön. preuß. Rheinprovinzen, BP. ı. 
Abth. 2. ©. 169, 

5826. Muß bei dem Erndte:Diebitahl in ber den Geſchwornen zu ftellenden Frage notk 
wendig Erwähnung davon gefheben, daß die von einem Acker entwendeten Garben 
von der Erndte diefes Uders herrühren? Urt. 388. des Str.G.B, 

Bejahend entfchieden von dem preuß. Reviſions- und Caſſationshof am 6. Febr. 1822. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 3. 
Abth. 2. ©. 177. 

5827. Der Diebftahl einer bedeutenden Quantität von Koblköpfen auf freiem Felde ift ale 
Beldfrevel zu beftrafen, wenn er aud) zur Nadytzeit von mehreren Perfonen verübt 
worden. 

Urtheil des preußischen Reviſions- und Caſſationshofs vom 5. Mai 1824. 

Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der königl. preuß. Rheinprov. Sb. . 
Abth. 2. ©. 26. 

5828. Die Entwendung faifirter Früchte durd die gepfändete Partie kann nicht unter den 
Bearifi des Diebſtahls oder Aeldfrevels fubfumirt werden. Geſetz vom 28. Septbr. 
1791, Art. 35. — Urt. 35. 194. p. P. DO. -- Art. 52. 379. 9. ©, 8. 


Hausdie bſtahl. 771 


Urtheil des rheinheſſiſchen Obergerichtshofs vom 18. April 1830, mit Aufhebung des 
tgegenſtehenden zuchtpolizeilichen Urtheils vom 9. Dezbr. 1829. 


Archiv merfwürdiger Nechtäfälle der rheinhefjifchen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bb. 2. ©. 280. 


329. Beſchluß des württembergifhen Griminaltribunale vom 22. Juli 1814: 
Wenn ber dritte Diebſtahl (im rechtlichen Sinne) ein Felddiebſtahl iſt, fo 
wird er nach den berfömmlichen Grundfäben behandelt. 
Hofaders Jahrb. Bd. ı. ©. 249. (Mit Anm. des Berfaffers.) 
830. Klein, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 3. Stüd 4. Abhandlung 3. 
Seite 64: 
Ueber bie Strafe der Entwendung bloßer Efwaaren, Beld- und Gartenfrüdte, 
durch Einfteigen oder Einbruch. 
Iſt eine Bertheidigung und nähere Erklärung der Grundfäße des Berfaflers über diefen 
Begenftand gegen einige von Andern gemachte Einwendungen. 


831. Ueber die Frage, ob zur Anwendung der Strafe des gewaltfamen Diebitahle von 
Eßwaaren erforderlich fep: 


a) daß die mit Gewalt geftoblenen Eßwaaren fofort und ohne Zubereitung verzehrt 
werden können? 


b) nur fo viel am fogleidy verzehrbaren Efwaaren geftohlen worden ſeyn müſſe, als zum 


eigenen Gebrauche und zur Befriedigung des augenblidlihen Bedürfniſſes des Diebe 
gehöre? 


e) die geitohlenen Zeld» oder Gartenfrüchte fidy noch auf dem Felde oder in den Gärten, 
wo fie erbaut wurden, befunden ? 
Zum allgemeinen preußifhen Landredte, Theil 2. Tit. 20. $. 1170. (Bon dem Ge⸗ 
richte erfter Inſtanz bejaht, von dem der zweiten Initanz verneint.) 


Simon und Strampff, Rechtsſprüche der preußifchen Gerichtöhöfe, eriter Band, 
Seite 340. 


©. auch Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 9. ©. 439. 


Der Hausdiebftahl. 
6. 223. 


Die gemeinen deutichen Gefege zeihnen einen Hausdiebftahl nirgends befon- 
bers aus, dagegen wird in der Praris derjenige Diebftahl, meldher von Dausges 
noffen, befonders Dienftboten, an den Mitgliedern der Familie verübt wird (ans 
Nücfiht auf das befondere Vertrauen, welches durch ſolche Diebftähle verletzt 
wird), häufig fchärfer als gewöhnliche Diebftähle beftraft. 

Einzelne Particular-Geſetze erflären folche Diebftähle ausdrüclih für qualis 
fiirte, fo 3. B. das badifhe Straf-Edict, $. 86. Nach den hiernach allegirten 
braunfchweigifchen Gefegen foll der Hausdiebjtapl unter Umftänden fogar mit dem 
Strange beitraft werden, 


Auch das franzöfifhe Strafgeſetzbuch, Art, 336. bedroht den Hausdiebſtahl 
mit härterer Strafe. 


5332. Günther, Chr. A., Diss. de furto domestico. Lips. 1783. 4. 
5833. Ayrer, G. H., Diss. de furti domestici poena, in terris Brunsuicensibus. Goetting. 
1788. 
5834. Jeuull, Dr. und Prof. zu Graͤtz, in Pratobevera’s Materialien für Gefehtunde 
und Rechtspflege in den öfterreichifchen Staaten, Bd. 3. Nr. 5. ©. 205—215: 
Ueber den linterfchied zwifchen Hausdiebſtahl und Beruntrenung. 
Der Berfaffer zeigt, daß die Trennung des Hausdiebſtahls von der Beruntreuung 
ſchwierig ſey, weil das Berhältwiß zwifchen der dienfigebenden und dienenden Elafle gerade 
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durd ein gewiſſes Anvertranen beweglicher Güter ber Dienſtherrſchaft an die Dienerfcaft 
bedingt fen; wenn daher das Gefinde ſich foldye Sachen zueigne, fo fdyeine es Beruntremung 
ded anvertrauten Guts zu feun; wenn zwar dem Gelinde durch den Eintritt im das 
Dienftverhältniß das Vertrauen geſchenkt fey, daß es die Gelegenbeit, fich verfchiedener 
bewegliher Güter des Dienftgeberd zu bemächtigen, nidyt zu Bermögensbeeinträchtigungen 
mißbrauchen werde, fo fey die Zueignung des Guts doch nicht Beruntrenung, weil der Xıt 
der widerrechtlichen Iueignung eben in den Moment gefallen fen, wo ber Thäter das 
fremde bewegliche Gut in Händen hatte, indem er früher in feinem Dienftverbältniffe da— 
mit bandthieren mußte. Der Berfafler zeiat, daB das im Dienite erlaubte Nebmen der 
Werkzeuge, um damit im Dienfte zu handthieren, Peine ſolche Uebergabe fen, wie fie zur 
Beruntreunng geböre. Wahre Beruntreuung laffe fi nur annehmen, wenn der Lehngeber 
ein bewegliches Gut durch Uebergabe einem Dienftboten anvertraut hat, und zwar mit ber 
Adficht, damit daffelbe in Betreff der Verwahrung durch die Dienftperfon an Orten auf: 
bewabrt werde, die entweder, wenn fie der Dienitberrfchaft eigenthbümlicdy anaebören, oder 
doch ihre zum Gebrauche überlaſſen find, unmittelbar der ausſchließenden Difpofition der 
Dienftperfon dazu eingeräumt find, oder weldye der Dienftperfon entweder bem Eigentbume 
oder dem Gebrauhe nach angehören, oder die der Dienitberrichaft überhaupt unbefannt 
find; bier beftehe dann das Verbrechen in der Ausführung des böfen Vorſatzes, das an 
einem fremden oder doch dem Dienitberrn überhaupt nicht befannten Orte aufbewabrte 
Gut diefem nicht mehr zurüdzuftellen, alfo es durch Vorenthaltung zu unterfchlagen. 

5835. Hurlebuſch, in feinen Erörterungen aus dem Eivil- und Eriminalrechte, Heft ı. 

Seite 66: 

Ueber die Strafe des Hausdiebſtahls nach churbraunfhwein’fchen 
Landesgeſetzen. 

Nach einer renovirten Verordnung vom 24. Novbr. 1772, Art. 1. ſoll der Hausdieb, 
wenn er über 20 Jahre alt iſt, und der Werth des Geſtohlenen auf ı5 Thaler Species, 
oder 30 nadı dem Leipziner Buß ausgeprägte Gulden ſich beläuft, mit dem Strange beftraft 
werden. Wenn aber, nadı Art. 2. der Hausdieb das zwanzigfte Jahr noch nicht vollbracht, 
oder der Werth des Geitoblenen die vorhin beftimmte Summe nicht erreicht, fo fol er in 
den Karren oder das Zuchthaus auf Zeitlebend verurtbeilt werden. 

Der Berfaffer bemerkt, daß es nun noch einen dritten Ball gebe, den nebmlich, wenn 
weber der Dieb 20 Jahre alt, noch der Werth von 15 Rthir. Species geitoblen it. Es 
frage fih: ob auch bier auf lebenslänglihe Strafe zu erkennen fey? Der vormalige Eri— 
minalbof hat diefe Frage unterm 17. Dezember 1812 verneinend entfchieden, und einer 
SHausbiebe, der zugleidy mehrere andere Diebftähle begangen batte, sjährige Zuchthausſtrafe 
zuerkannt, 

Folgt die Mittheilung der Entſcheidungsgründe. 

5836. &trube, in f. rechtlidyen Bedenken, Bd. 3. ©. 97: 

Bon der Beſtrafung ber Hausdiebe. 

5837. Ueber den Begriff des Hausdiebſtahls. Hannover.) 

Yuriftifche Zeitung für das Königreih Hannover, Bd, 6. Heft ı. ©, ı. 

Deſſen Beitrafung. | 

Ebendaf. Bd. 2. 9. 1. ©. 129. 

5838. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©, 96. 

In welchen Fällen die Strafe des Hausdiebſtahls zu mildern iſt. 

5839. Die Verordnung von 1772 wegen des Hausbdiebſtahls wird nicht mehr vorgeleſen. 

Zeitung, juriftifche, für Hannover, Bd. ı. Heft ı. ©. 38. 

5840, Strube, a. a. D. Bd. 3. ©. 9. 

Die churbraunfdweig’ihen Edicte, welde die Strafe der Hausdieberei fchärfen, 
reden von feinen Minderjährigen, welche das vierzebnte Jahr nicht zurüdge: | 
legt baben. 

5841. Die hannöver'ſche Verordnung von 1772 findet and Anwendung, wenn die Töchter 
der Brodberrfchaft beitoblen worden find. 

Zeitung, jmriftifche, für das Königreih Hannover, Bd. 1. Heft 2. ©. 131, 
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42. Die hannöver'ſche Hausdiebitahld: Verordnung von 1772 begreift auch die an den 

Sachen des Sohns des Dienſtherrn begangenen Entwendungen unter ſich. 
Ebendaſelbſt, Bd. 6. Heft ı. ©. 2. 

43. Sie findet auch Anwendung, wenn der bei dem Stiefvater wohnende Stieffohn von 

bes eriteren Dienſtboten beitohlen wird. 
Ebenbdafelbit, Bd. 3. Heft 2. ©. 161. 

41. Die hannöver’ihe Hausdiebitahls + Verordnung von 1772 foll überhaupt alle in ein 

Hausmwefen vereinigten Familienglieder ſchützen. 
Ebenbafelbit, Bd. 3. Heft 2. ©. 164. 

345. Die Berordnung von 1772 wegen des Hausbdiebitahls läßt die exceptio ignorantiae 
legis zu (Hannover). 

Ebendaf. Bd. 1. Heft 2. ©. 132. Bd. 6. Heft ı. ©. 2. 

816. Die hannöver'ſche Hausdiebſtahls-Verordnung von 1772 begreift bie betrügliche Unter; 
ſchlagung eines Oberrods, welchen der Dienitbote auf den Lohn erhalten unb bei 
feiner Entweidyung mitgenommen bat, nicht in fid. 

Ebendaf. Bb. 6. Heft 1. ©. ı. 

847. Unter die Sanction der Verordnung von 1772 gehört audh, wenn ein Lehrling das 

für verkaufte Waaren feines Meilters gelöfete Geld nidyt abliefert. Hannover.) 
Ebendaf. Bd. 3. Heft 2. ©. 7. 

848. Die HDausdiebitahld: Verordnung von 1772 findet auf bloße Lohn» Arbeiter Beine Ans 
wendung. 

Ebendaf. Jahrg. 8. Heft 2. ©. 32. 

58419. Der Hausdiebitahl wird auf dem Eichsfelde ald gemeiner Diebftahl zur Strafe bes 
Rückfalls mitgezählt. 

Ebendaf. Bd. ı. Heft 2. ©. a2. und Bb. 9. Heft 1. ©. 145. 

5850. Erörterung einiger Rechtsfragen über die heutige Gültigkeit und Anwendbarkeit der 
berzogl. braunfdweig’fchen Verordnungen wider ungetreue Bebdienten und Boten in 

gewiſſen vorausgefegten Fällen. Wolfenbüttel, Verlags-Comptoir. 1828. gr. 8. 10 gr. 

5851. Ein Angefchuldigter hatte feinem Dienitheren, als er aus dem Dienfte ge 
gangen, ein Weberfciftlein im Werth von 48 Kreuzer mitgenommen; ed fragte 
fid) daber, ob diefe That unter die Qualification des Gefindediebftahle — $. 86. 
des bad. Straf-Edicts — falle? Ein Hofgericht hatte diefe Frage verneint, weil zur 
Zeit der Entwendung der Dienft-Eontract des Inquiſiten ſchon zu Ende geweien 
wäre. Das DOberbofgericht aber nahm die Qualification an, weil der gefeglihe Grund 

für die härtere Beitrafung des Hausdiebſtahls fortdauere, bis nach der Entfernung 
des Gefindes aus dem Haufe der Dienfiherrfchaft, da er in der Leichtigkeit der Aus» 
kundfchaftung und Begehung von Diebitählen berube. 
Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorft, febenter 
Jahrgq. ©. 191. 

5852, Kann bei Hauediebftählen auf eine Befängnifftrafe von weniger als ſechs Monaten 
erkannt werden? Art. 386. Nr. 3. des Strafgefehbuhs und Gouvernementd: Ber: 
ordnung vom 13. Dftbr. 1814. 

Der preußifhe Reviſions- und Caſſationshof entſchied diefe Frage am 16. Febr. ı821 
berneinend, und erkannte bei einem, bei Weitem nicht 20 Franken betragenden Hausdieb— 
Rahle auf ſechsmonatliches Gefängniß. 

Archiv für das Civil- und Criminalrecht der Eön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 2. 
Abth. 2. ©. 145. 

5853, Die erſchwerenden Umftände der Nachtzeit und des bewohnten Haufed ändern an 
dem Berbrechen des Hausdiebitabls nichts; auch bier findet demnach die Berordnung 
des mittelrbeinifhen General: Gouvernements vom 10—31. Mai 1814 ihre An— 
wendung. 

Urtheil des Aſſiſenhofs in Mainz vom 2. März 1830. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinbeffifchen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 2. ©. 367. 
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5854. In welchem Sinne ift das Wort „Maison“ in Nro. 3. des Art. 386. des GStrafgeir 
buchs zu nehmen? Mit andern Worten: ift es ein Hausdiebſtahl im Sinne jm« 
Artikels, wenn in einem, von mehreren Haushaltungen bewohnten Haufe ein Dieni- 
bote der einen Haushaltung einen Diebitahl in dem von ber andern Hausbhaltung be 
wohnten Theile diefes Haufes, zum Nachtheil derfelben, begeht? 

Berneinend entfchieden, da der Ausdrud „maison de son maitre* nur von ber Bot. 
nung der Dienſtherrſchaft zu verftehen fey, — von dem Anklage: Senat in Cöln ben 
3. März 1825. 

Archiv für das Eivils und Criminalrecht der königl. preuß. Rheinprovinzen, ı6r 
oder der neuen Folge 9r Bb. ı. Abth. ©. 185. 

(In einer Note wird von dem Heraudgeber bemerft, diefe Frage habe der Appellations: 

gerichtshof theild vor, theild nach diefem Urtheile fchon oft im gleicher Weife entfchieden.) 
Vergleiche über eine ähnliche Entfcheidung Bd. 17. (neue Folge 10r Bd.) Ab 
tbeilung 1. ©. 28. 

5855. Auf den, in Lohn ftebenden Babrifarbeiter, welcher Geld unterfhlägt, dag ibm von 

feinem Dienftherrn gegeben war, um es für diefen an einen Dritten zu überbringen, 


oder das er für feinen Dienfiherrn bei einem Dritten zu empfangen hatte und em 
pfing, ift der Art. 396. Nr. 3. und nicht der Art. 408. des Strafgeſetz buchs an⸗ 


mwendbar. 
Urtheil bes Anklage-Senats in Cöln vom 19. April 1832. 


Archiv für das Eivil- und Eriminalredht der Pöniglich preuß. Rheinprovinzen, ı0r 


oder der neuen Folge 9r Bd. 1. Abth. S. 186. 
In einer Anmerkung ſagt der Herausgeber, eine Entfcyeidung des königl. Meviftons 


und Caſſationshofs über dieſe Frage fey nicht bekannt, aber der Eaflationshof in Paris) 
babe ben Artikel 386. Nro. 3. des Strafgefegbuhs auf Bälle dieſer Art fchon öfter am. 


gewendet. 


Die Pürzere oder längere Dauer der Dienitzeit eines Dienjtboten ändert nicht den Be— j 


griff des in Art. 386. Nr. 3. des Strafgefehbuchs bezeichneten Diebitahle. 
Entfheidung der Anklagefammer des Appellationsgerichtshof3 in Edln vom 31. Yan. 
1832. (In dem vorliegenden Balle war der Dienftbote nur auf Probe gedungen.) 
Ebenbaf. 17r, NR. F. ıor Bd. ı. Abth. ©. 28. 
6856. Unterfuchungsfache gegen Charlotte Louife Müller zu Fürftenwalde in Preußen wegen 
Kindsmords und Hausdiebſtahls. 
Kleins Annalen, Bd. 7. ©. 58. 
S. das Nähere unter „Kindbsmord“, 4984. 
Schüßler, oben Nr. 5758. Lit. J. 
6857. Der Beſtohlene wird beftraft und der Dieb freigefprochen. Gin Beifpiel aus 
Spanien. 

Don Bincenz Ealero verflagte einen in feinem Dienfte ſtehenden ıajährigen Fünaling, 
daß er ihm ein Goldftüd von ao Realen entwendet habe. Der Eorregidor verurtheilte den 
Züngling zu zweijähriger Strafarbeit. Nach den beitehbenden Gefeen wurde die Prozedur 
dem Obergerichte zu Grenada vorgelegt. Diefes Tribunal fprah am 13. Febr. ı827 das 
Urtheil: daß der noch im Kuabenalter ftehende Angeklagte in Freiheit zu ſetzen und ibm 
nur ein Verweis und eine Belehrung zu ertbeilen, Don B. E. aber zur Bezahlung der 
Prozeßkoſten zu verurtheilen und ihm zu empfehlen fey, mit feinen Dienitleuten verfän: 
Diger umzugehen, auch felbige, wenn ſie einen Fehler begeben, zu ermahnen und zur 
Beflerung zu leiten. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtipflege, Band 1. 
Heft 2. ©. 369. 
5858. Beitrafung eines Gefindediebftabls, auf Inzichten gebaut. (Unterfuchung® 
fache gegen Elifab. W. wegen großen Diebitahle.) in den 
Jahrbüchern des gr. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, 9. Jabıy 
(Reue Bolge 2. Jahrg.) S. 55. 
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Nah der Praris in manchen Pändern werden auch der Marktdiebftahl, der 
iebitapl auf DBleihen und der Bienendiebftahl als ausgezeichnete betrachtet und 
her als fonftige Diepftähle beftraft *). 


Vierte Unterabtheilung. 
Gefeglich ausgezeichnete, wicht qualificirte Diebitähle. 
I. Crimen expilatae hereditatis. 
$. 225. 
(Beuerbah& Lehrbuch, $. 340.) 


Bon den gewöhnlichen Grundfägen über Beftrafung des Diebftahls ift aus: 
nommen, nad) römifchem Rechte: I. das crimen expilatae hereditatis, d. h. die 
ıtmendung aus einer Erbihaft, von Geite eines Miterben, fo lange er noch 
ht von der Erbfchaft Befiz genommen hat. Diefes Verbrechen fol nad Tit. 
ind. 47. 19. expilatae hered. und Cod. 9. 32. de crim. expil. hered. ale 
imen extraordinarium beftraft werden. Ueber den Grund der befondern Aus: 
ichnung dieſes Verbrechens in den römifchen Gefegen find die Anfichten der 
ehtslehrer verjchieden. Bon einer Anwendung diefer Gefetesftellen ift jet aber 
ine Rede mehr. Solche Fälle werden eben nad) allgemeinen, bei dem Diebftahle 
ſtehenden Rechtsgrundfägen behandelt. 

Eigene Schriften und Abhandlungen beftehen hierüber nicht; der Gegenitand wird in 
n Schriften über Diebftahl im Allgemeinen, befonders von Klien, oben Nro. 5575, 
oßhirt, oben 5561, und von Kleinfchrod, oben 5592, 5. Betrachtung, abgehandelt. 


1. Der Familien: Diebftapt “*). 
$. 226. 
(Feuerbachs Lehrbuch, 9. 350.) 


Nach deutſchem Rechte gehört zu den geſetzlich ausgezeichneten, nicht qualifi— 
ten Diebftählen: 1. der Familien: Diebftapl. Die Peinlihe Gerichte: 
rdnung fpricht hiervon im Artifel 165: „fo einer aus Leichtfertigkeit oder 
Inverftand etwas heimlich nehm von Gütern, der er funft ein nechfter erb ift, 
der ſich dergleihen zwifhen Mann und Weib begebe.“ Solche Diebftähle find 
ur auf erhobene Klage des Verletzten zu beftrafen. Beftritten ift hier: wie weit 
te Verwandtſchaft auszudehnen ſey? Manche glauben, diefer Artikel fprehe von 
em römifchen crimen expilatae hereditatis; auch ift beftritten, welche Strafe 
statt finde, wenn geklagt wird, da der Art. P. G.:D. auf das gemeine Recht 
inweist, diefes aber Feine befondere Straf: Ganction biefür enthält. In der 
draxis wendet man in ſolchen Fällen kurze Gefängniß-, wohl auch bloß Geld: 
Strafe an. 
rn 


”) Literatur beſteht hierüber feine. 
” leder den Diebſtaht an aufgeffaftertem Holz f. hiernach $. 228. 
) Berfhieden von dem oben $. 223. erwähnten Hausdiebftahl., 





Kleinfchrod, oben 5592. Fünfte Betrachtung. 


5859. Konopaf, im neuen Archiv des Eriminalrechte, Band 6. Stück 2. Abbanbdl. ıı, 
Seite 264: 
Beiträge zur Auslegung des Art. 165. der P. G.O. 

Ein ırjähriges Mädchen, deffen Mutter noc lebte, entwendete feinem mütterlichn 
Großvater eine Summe Geldes. Der Beitoblene zeigte den Vorfall dem Gerichte an, und 
die Beklagte wurde verhaftet. Der Großvater eilte berbei, erklärte, dab er den Schrit 
in der eriten Hitze gethan, und bat, Peine Unterfuchung einzuleifen. Das Mädchen wurd 
aber gleichwohl von dem Criminalgerichte zu fechstägiger Gefängnißitrafe verurtbeilt. Di 
Sache Fam im NRecurdwege an das Collegium, welhem Herr Konoyat ald Mitglied anır 
hörte. Diefes ſprach gänzliche Straflofiakeit der Inculpatin aus, weil von dem Augenblid 
an, wo ber Beitoblene dem Gerichte erklärte, daß er feine weitere Unterfuchung verlanat 
die Sache hätte niedergefchlagen werden follen. Auch wurde die Enkelin, wenn gleich ibn 
Mutter noch lebte, als „nächite Erbin“ ihres mütterlihen Großvaterd angenommen. (Ei 
findet fi eine auf das römifche Necht geſtützte ausführliche Erörterung hierüber vor.) 


5860. Hagemann, in feinen practiihen Erörterungen, Bd. 7. ©. 300: 

Die Borfchrift des 165. Urt. der peinl. Ger.Ordnung findet auf Stiefverwandt 
feine Anwendung. 
(Aus einem Ertenntniffe der JuftizeKanzlei zu Eelle vom ı2. Mai 1821.) 

5861. Großberzogtbum Heffen. Beitrag zur Kenntniß der Praris der deutſchen 
Gerichte in Entfcheidungen von Gontroverfen des gemeinen deutſchen Criminalredt⸗ 
und Prozeſſes; in 

Hitzigs Annalen, Bd. 13. Heft 26. ©. 365. 
Die Frage: ob die Unterlaſſung eines fonft begründeten Berfabren® von Amtd 
wegen bei den Bamilien: Diebitählen auch dann Statt finde, wenn biefer ein gefäbrlicer 
ift, bat das Hofgericht in Darmftadt bejahend entfchieden. 


5862. Werner, Criminaljuftizrath in Wien, in ber Zeitichrift für öſterr. Medytögelebri 
v. Wagner, Jahrg. 1831. Bd. ı. Abb. 13. ©. 278: 
Griminalrehtsfall, zur Erläuterung des $. 168. und des $. ı78. lit. a. di 
eriten Theils des öfterr. Str.“G.B. 
Bemerkungen über die Entwendungen zwifchen Bamiliengliedern, die beifammen leben. 


5863. Ueber die Frage: Darf der gewaltfame Diebitahl, welchen — ſchon in oecomomis 
separata lebende Kinder an ihren Eltern verüben, nady $. 1133— 1136. Thl. a. Tit. #0. 
des allgemeinen preußifchen Landrechts nicht von Amtswegen unterfudht und 
beitraft werben ? 

Durch einen Rechtsfall erläutert, in welchem die Frage von dem Gerichte vermeinend 
entſchieden wurde. 
Siegegen werben jedoch Bedenken geäußert. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 8. ©. 303. 


5864. Bon Diebſtählen, welde unter Verwandten, oder von Pflegebefohlenen und 3% 
lingen an deren Bormündern, Pflegevätern und anderen Erziehern, oder am bertz 
Sausgenofien begangen werden. (Bon beiden Heransgebern.) 

Das Refultat ift: daß in den $$. 1133. 1134. 1136. Theil 2. Tit. 20. des allgemeines 
preußifchen Landrechts nicht von gewaltfamen, und von Diebitählen unter erfchmwerendea 
Umständen, fondern nur von gemeinen, obne erfchwerende Umſtände die Rede ſey. 

Zeitfchrift für willenfchaftliche Bearbeitung des preußiſchen Rechts von Eimer 
und Strampff, Bd. ı. Heft ı. Nr. XIII. 

S. auch Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 10. S. 225. und 

Schunds Jahrbücher, Bd. 11. ©. 156. 


8865. Anficht des Criminal: Senats des preuß. Kammergerichts über. die Frage: ob M 
$. 1133. Thl. 2. Tit. 20. des allg. 2.:R. nur von gemeinen, oder auch vom gemalt 
famen Diebitäblen zu verfteben fen? 


v 
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$ 
Die Anſicht geht dabin: daß die Befugnis der $. 1133, bezeichneten Perfonen, den 
egen fie verübten Diebſtahl der richterlihen Cognition zu entziehen, nicht auf diejenigen 
rälfe zu befchränfen fey, wo der Diebftahl ohne Gewalt verübt worden. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 21. ©. 217. 


I. Entwendung von efbaren Früchten auf dem Felde *). 
$. 227. 


(Feuerbachs Lehrbuch, $. 352.) 


Nah der P. G.:D. Art. 167. ift III. die Entwendung von efbaren Früchten 
uf dem Felde, bei Tag, wenn durch Wegtragen Fein großer Schaden entiteht, 
ausgezeichnet, und foll nur bürgerlich bejtraft werden. 


Klien, oben Nr. 5575. cit. ©. 363. 


IV. Der Diebſtahl durch unerlaubtes Holzfällen in fremden 
Waldungen. 


$. 228. 


Die beim Diebftahl geltenden Grundfäge werden endlich auch nicht angewendet 
IV, auf das unerlaubte Holzfällen in fremden Waldungen. 

Nah Artikel 168. der P. G.O. foll: „Welcher inn eyns andern holß helicher 
und verbotner weiß häwet,“ nach Gewohnheit jedes Landes oder Orts beftraft 
werden (härter foll aber die Strafe ausfallen, wenn folhes bei Nacht oder an 
Seiertagen gefchieht). 

Einer allgemeinen Obfervanz und Particular: Gefeten zufolge werden foldhe 
Holzfällungen als Holz: oder Forftfrevel betrachtet, nicht criminell behandelt, und 
nur mit geringen, häufig ©eldftrafen geahndet. 

Iſt aber das Holz ſchon gehauen, fo fol nad) dem erwähnten Art. P. G:D. 
der hieran begangene Diebftapl einem andern Diebftahle gleich geachtet werden. 
Von legteren Beftimmungen weihen aber Particular=Gefege ab. Go 3. B. in 
Hannover (Nr. 5866 ff. hiernach) wird aud die Entwendung ſchon aufgeklafterten 
Holzes noch als Forftfrevel erachtet und nicht peinlich geitraft. (Nach dem franz 
zoͤſiſchen Strafgeſetzbuche Artikel 388. gehört der vol de bois, dans les ventes, 
ſogar zu den qualificirten Diebftählen.) 


5866. Bom Holzdiebftahbl und deffen Beftrafung. 

Nach einer allgemeinen Landes-Obfervanz und der Verfaffung der Landgerichte werden 
die Entwendungen von zwar ſchon gebauenen, aber in der Forſt noch liegenden und noch 
In dem Eigentum des Forfiheren ſich befindenden Bäumen oder aufgeblaftertem Holze 
eben ſowohl für folhe, vor die Wrogen » und Landgerichte gebörigen Forſtfrevel gehalten, 
ald die mit dem Hauen verbundene Entwendung des Holzes. Ein gleiches obfervanz: 
mäßiges Princip findet auch in Abjicht der Holgentwendungen von der Holzflöße auf der 
Keine, Ilme u. f. w. Statt. Es ift daher ad acta Grabbe ca. das Amt Hitzacker in puncto 
vorgeblidher Aufladung fremden Holzes unter dem 18. Novbr. 1796 ein landesherrlic,es 
Refeript hierüber an die Juſtiz-Kanzlei (in Celle) ergangen, daß es bei der hergebracdhten 
Dbfervanz, nad) welcher die Entwendung von fchon gehauenem und in der Forft noch auf: 


— 


— —ñ— 


*) Berſchieden von dem oben $. 222. erwähnten Felddiebſtahle. 
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geblaftert liegendem Holze zur Eognition und Beitrafung ber Landgerichte gehöre, umat: 

änderlidy verbleiben und dergleichen Sachen, wenn fie bei der Juftig- Kanzlei angebradit, 

nicht angenommen, vielmehr fofort ab» und an die Behörde verwiefen werden follen, 

Geſchehen aber Entwendungen von Bäumen oder von Holz, welches nicht mebr im ber 

Forſt, fondern auf Höfen oder in ofienen Beldern liegt, fo werden dergleichen Bälle von 

der Juftiz-Kanzlei peinlidy entweder als Feld- oder gemeine Diebitäble beftraft. 

Bülow und Hagemanns practiſche Erörterungen, Bd. ı. Abb. 13. ©. 96. 

5867. 9. Berg, in feinen juriftifchen Beobachtungen und Rechtsfällen, Bb. 4. ©. 355: 

Bon der Entwendung bed gehbauenen, aber in den Forften nod lie 
genden Holzes. 

Der Berfaffer beitätigt die in der vorangehenden Abhandlung enthaltene Angabe, daß 
auf den Grund eines an die Eelle'fche Juftiz» Kanzlei unterm ı8. Novbr. 1796 erlaflenen 
landesherrlichen Reſcripts nuc der dortigen Landes: Obfervang dergleichen Entwendungen 
zur Eognition und Beitrafung ber Landgerichte gehören, folglich ald wrogenmäßige Ber 
geben anzufehen feyen, und bemerkt, daß auf eine Anfrage der Hannöver’fhen Juſtiz-Kanzlei 
über denfelben Gegenftand eine völlig gleichlautende Antwort ertheilt worden fey. 

5868. Diebitahl von zugerichtetem Bauholz aus der Forſt ift nicht eriminell. 

Suriftifche Zeitung für das Königr. Hannover, 7. Jahrg. 1. Heft. ©. 33. 

6869. Unterfhiedb zwifhen Holzdiebſtahl und Holzfrevel. 

Das großh. badifche DOberhofgeriht in Mannheim hat am 7. Juli 1830 emtichieben, 
daß zum objectiven Thatbeitande des Holzdiebſtahls bloß gehöre, daß das Holz bereits vom 
Stamme abgehauen fey. Darauf, ob es in Stößen aufgefeht fen, oder nicht, komme es 
nicht an. Als daher ein durd Handgelübde verpflichteter Waldfhüse abgebauene, feiner 
Obhut anvertraute Holzſtämme verfauft hatte, wurde nit ein bloßer Holzfrevel — wie 
deſſen Sadıwalter wollte — fondern ein Holzdiebſtahl angenommen. 

Jahrbücher des großherzogl. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, 6. Jahrg. 
Seite 297. 

5870. Hahn, Juſtizrath, C. W., das Holzdiebitahlgefe vom 7. Juni 1821, mit Commen: 
tar, Ergänzungen und Beilagen. Handbuch für Korftrichter, Forftbeamte und Wald: 
Eigenthümer aller Provinzen. ar. 8. (8 B.) Breslau, Aderholz. 1833. geb. 14 gr. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. Ebendaf. 1836. qr. 8. 16 ar. 

5871. Iſt ein Holzdieb ſchon mit ber Strafe bes vierten oder fünften u. f. w. Holzdieb— 
ſtahls — Zuchthausſtrafe — belegt, und ſtiehlt demnähft Holz von der Ablage, fo 
tritt nicht die Strafe des zweiten gemeinen, fondern die bed erften ein, weil der 
Holzdiebitahl feine ganz eigenthümliche Gefetgebung bat. 

(Praris des Eriminal:Senats des preuß. Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 182. 

6872. Wie (Ind im Art. 388. des Strafgeſetzbuchs die Worte: vol de bois dans les ventes 
zu verſtehen? 

Der Uppellationsgerichtshof in Köln entfchied unterm 18. Januar 1820, diefer And: 
drud fey nur von dem kaum gefällten, nod) in den Holzſchlägen befindlichen Holze zu ver: 
fteben, weldye Auslegung auch dem franzöfifhen Spracgebrauce angemeſſen fen. 

Fällt ein an einem Holzbaufen, welchen der Anfteigerer eines Schlags vor den Bald 
zum Verkauf geitelit hat, verübter Diebitahl unter die Strafbeftimmung diefes Artikels? 

Berneinend entichieden von demſelben. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalredht der kön. preuß. Rheinprovingen, Bd. ı. 
Abth. 1. ©. 148. 

5873. Was wird im Str.G.⸗“B. Art. 388. durh Holz im Schlage veritanden ? 

Der preuß. Reviſtons- und Caſſationshof enticdied unterm 15. Januar 1823, dieſer 
Artikel fey nur von dem Baum gefällten Holze, welches nad ber Fällung in dem Schlage 
oder im Gehaue nothwendig der öffentlichen Treme ausgeſetzt bleiben müſſe, zu veriteben, 
nicht aber von dem, im einer befondern Form verarbeiteten Holze. 

Archiv für das Civil: und Eriminalredyt der Eön. preuß. Nheinprovinzen, Bd. 4. 
Abth. 2. ©, 85. " 
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874. Die Borfchriften der $$. 11. und 13. des Gefehes wegen Unterſuchung und Beitra: 
fung des Holzdiebſtahls finden zwar nach der ausdrüdlihen Beitimmung des $. 28. 
auch auf Privatförfter Anwendung, und der Unterſchied zwifchen diefen und ben 
königl. Boritbeamten betrifft nur den gerichtlihen Glauben, der den leßteren vor 
den erfieren beigelegt worden, wenn diefe nicht auf Lebenszeit beftellt, oder in ber 
$. 20. vorgefchriebenen Art nicht vereidet find, aber die Beobachtung der $$. 11. 
und 13. ift unter Strafe der Nichtigkeit nicht vorgefchrieben. Das Friedensgericht 
alfo, welches eine, auf Betreiben des Öffentlihen Minifteriums gefchehene Ladung 
des, des Forſtfrevels Angeſchuldigten cafjirt, weil fie nicht nad Anleitung biefer 
Paragraphen angefertigt fey, fchafft eine Nichtigkeit, die nicht in bem Geſetze ent: 
halten, und verlebt dadurch daflelbe. Urtheil des preußifchen Neviflond: und Caſſa⸗ 
tionshofs vom 21. Juli 1824. 

Archiv für dad Eivil: und Eriminalrecht ber königl. preuß. Nheinprov. Band 7. 
Abth. 2. ©. 30. 


875. Die in einer (öffentlichen) Gartenanlage verübte Entwendung von (fremden) Stauden 
und Pflänglingen ift weder als ein gemeiner Diebitabl, noch als ein Holzdiebſtahl, 
fondern als ein Forftfrevel zu betrachten und zu ahnden. 

Urtheil des preußifchen Reviſſons- und Caſſationshofs vom 20. Juni 1827. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der Eönigl. preuß. Rheinprov. Band 10. 
(neue Folge ar Bd.) Abth. 2. ©. aa. 


76. Die Zuchtpoligeitammer darf fich nicht incompetent erklären, um über den einfachen 
Holzdiebftahl bei deſſen Wiederholung zum zweiten und dritten Male zu erkennen, 
wenn fie durch Borladung gehörig mit der Sache befaßt und von Seiten des öffent: 
lihen Minifteriums auf Anwendung der Strafe angetragen worden. ’ 

Urtbeil des preuß. Reviſ. und Eaffationshof vom 31. Aug. 1833. 
Archiv für das Eivil und Eriminalrecht der Eönigl. preuß. Nheinprov. 197 oder 
der neuen Folge ıar Bd. Abth. 2. ©. 3. 


ss17, Zur Anwendung der Strafe des Holzdiebſtahls ift nicht erforderlih, daß das abge 
bauene grüne oder bürre Holz fortgefchafft worden. 
Urtheil des preuß. Nevif. und Eaffationshofs in Berlin vom 12. April 1834. 
Arhiv für das Eivil- und Eriminalrecht der k. preuß. Rheinprov. 2or ober der 
neuen Folge ısr Bb. Abth. 2. ©. 41. 


— — —— 


5878, Sponeck, C. F., Graf v., großh. bad, Oberforſtrath und Profeſſor in Heidelberg: 
über den Holzdiebſtahl. Heidelberg, Groos. 1823. 8. Gugleich Vorſchläge über Bes 
ftrafung des Holzdiebitahls.) 

Der Berfaffer will den Holzdiebftahl gerade wie andere Diebftähle auch beitraft willen. 
Haller Lit.:3eit. von 1823. Bd. 2. ©. 816. 


5879, Wifcher, ©. D., über den Holzdiebftahl und deſſen Einfluß auf dconomifchen Wohl: 
ftand, Moralität und Gefundheit. Stuttgart, Steinkopf. 1820. a8 ©. 8. (Enthält 
zugleich Vorſchläge über die Art der Beftrafung der Waldvergehen.) 

Haller Lit.:Zeit. v. 1822. Bd. 4: ©. 1096. 
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Anhang 
zu dem Verbrechen des Diebftahls. 





Bon den Theilnehmern und Begünftigern beim Diebftahle. 
$. 229. 


Auf die Theilnehmer und Begünftiger der Diebftähle find die allgemeinen 
Grundfäge von Urhebern, Gehülfen und Begünftigern anwendbar. (Oben 
$. 80— 82.) 

Außer den dort angeführten mehr allgemeinen Schriften und Abhandlungen Nr. zıı3, 

‚2114, und 2115. find noch anzuführen: 

5880. Schmidt, P. W., Diss. de effectu possessionis et custodiae circa furtum illiasque 
poenam ad illustrandum, Art. 170. C. C. C. Jen. 1756. 

5881. Klügel, E. G. Chr., pr. de diffessione venditoris in furti quaestione. Viteb, 
1792. 4. 

5882. Lyncker, N. Chr., Diss. de anxiliatoribus furum. Jen. 1687. rec. 1755. 

5883. Schelvig, Gottl., in illud Phocilidis: utrique fures sunt, et qui recipit, et qui I 
ratur. Ged. 1711. 

5884. Ueber die Diebsheblerei, als ein befonderes Berbrechen; eine Abhandlung im 
alten Archiv des Eriminalrehts, Bb. 7. Stüd 2. Abh. 3. ©. 245. 

5885. Nachricht von einer Verordnung, welche unter dem 26. Bebr. 1799 in den Pönialic 
preuß. Landen wegen Beitrafung der Diebftähle und ähnlicher Verbrechen erlaſſen 
worden ilt. 

Auszug: Thätige Mitglieder von Diebsbanden werben wie Räuber, Diebäbelfer wer: 
den wie Diebe, und wenn fie Räubern, Diebsbanden oder Brandftiftern behülflich geweſen 
find, wie gewaltfame Diebe beftraft. 

Kleins Annalen, ®b. ı8. ©. 352. 

5886. Ueber die Beitrafung des wiffentlihen Ankaufs gefoblener Sachen. 

Auf eine dießfalljige Anfrage des Stadtgerichts zu Berlin: 

ob der wiflentliche widerrechtliche Verkauf fremder Sachen eben fo, wie nach $. 1367, 
Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen Landrechts die wiflentlihe wiberrechtliche Verpfän— 
dung fremder Sachen, als eine Veruntreuung, oder — wie fonft — zu beftrafen 
ſey, oder nicht? 
wurde von dem Juftiz-Minifterium am 12. Septbr. 1802 entfcieden: 
daß es nad $. 1105. a. a. D. Beinen Zweifel erleide, daß berienige, der frembes 
Eigenthbum ohne Recht veräußert und den Eigenthümer in den Schaden verſetzt, es 
auf feine Koiten vindiciren zu mülen, nach dem Maafftabe der $$. 1259 ff. firaf: 
bar fer. 
Archiv, neues, des preufifchen Rechts, von Amelang, Sb. 3. ©. 212. 

5887. Bemerkungen über den Urt. 62. des franzöſiſchen Strafgefegbudye. 

Die VBerbeblung geitohlener Sachen ift an ſich nicht ftrafbar, fondern begründet nur 
eine Eivilklage; erft dann, wenn der Hebler weiß, daß die von ihm verbeblten Saden 
durch ein Verbrechen oder durch ein Vergehen erworben worden iind, wird feine Berbeb 
lung firafbar. In diefem Willen und in dem, mit bemfelben verbundenen Willen der 
Berbeblung liegt das Strafbare. Der ungenannte Berfaffer erläutert diefen Artikel, unter 
Anführung verfchiedener Erkenntniffe, unter Anderem des Reviſions- und Eaffationdbors 
zu Berlin, und verbreitet fidy über die Art der Frageitellung an die Gefhwornen, indem 
er behauptet, daß die Ausſprüche derfelben ausdrüdlich enthalten müflen, daß mit der 
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erhehlung die Wiſſenſchaft verbunden war, daß die Sache durch ein Verbrechen oder Ver— 
eben erworben worden. 
Archiv für das Eivil- und Eriminalredyt in den königl. preuß. NRheinprovinzen, 
Bd, ı. Abth. 2. ©. 4a. 
ass. Um. gegen den Berhehler geitoblener Sachen die Strafe eines qualificirten Diebitahls 
ansfprehen zu fönnen, muß aus der Erklärung der Geſchwornen deutlich bervor- 
aeben, unter welchen erfchwerenden Umſtänden der Diebitabl, wovon die verhehlten 
Sachen berfommen, verübt worden fey. Art. 62. des Strafgeſetzbuchs. 

Urtheil des preuß. Reviſ. und Caſſationshofs vom 23. Febr. 1821. 

Archiv für das Eivil« und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bb. 2. 
Abth. 2. ©. 158. 
389. Theilnahme an den Bortheilen eines gewaltfamen Diebitahls. 

Sie wird nad) $. 83. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts mit ber nächften 
Strafe nach der des gewaltfamen Diebitahld belegt, audy dann, wenn der Theilnehmer die 
ngewandte Gewalt erit nad) der verübten That erfahren bat. 

(Neueſte Praris des Eriminal-Senats des preuß. Kammergerichts.) 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 14. ©. 181. 
soo. Nichts ift in Spanien fo wohl organifirt, ald das Diebsweſen. (Madrid, den 10. 
März 1828.) 

Nachrichten von einer, aus Beranlafiung ber Verhaftung eines als Diebshehlers bes 
chhuldigten Pfarrers, entdeckten Diebs-Unterſtützungs⸗ und Diebs⸗Penſions⸗Caſſe. Die 
diebe bilden eine Innung mit beſtimmten Geſetzen. Verhaftete werden aus ihrer Caſſe 
imterſtützt, Kranke verpflegt, und die Wittwen und Waiſen derer, welche in ihrem Ber 
mfe, d. h. auf dem Schaffot ſterben, anſtändig penſionirt. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. S. 102. 
z8901. Zur Kenntniß ber in London beſtehenden Verhältniſſe zwiſchen den niederen Polzei— 
beamten und den Dieben. 

Hiernach dauert die Unterhandlung zwiſchen den Dieben und den Diebshehlern durch 
vie niederen Polizei-Agenten noch jetzt fort, und führt zur Strafloſigkeit und dem lieber: 
yandnehmen vieler Diebitähle. 

Hitzigs Annalen ber deutſchen und ausländifchen Eriminalrechtöpflege, Band 2. 
Heft 4. ©. 283. 


— — — — 


Endlich ſind noch einige, auf das Verfahren in Diebſtahlsſachen Bezug ha— 
bende Abhandlungen, des Zuſammenhangs wegen, gleich hier zu erwähnen: 


5892. Inftruetion wegen des in den preußifchen Refidenzen und deren Bezirk bei Unter: 
fuhung und Beftrafung der Diebitähle und ähnlicher Vergehen zu beobachtenden 
Verfahrens. Berlin, den 26. Febr. 1799. 

Kleins Annalen, Bb. 18. ©. 354. 

5893, Bei Unterfuchung geringer, unter drei Thaler am Werthe betragender Diebitähle ift 

die Beſetzung der Gerichtsbanf mit vier Perfonen nicht nöthig. Bon Pfotenbauer. 
Zachariä, Annalen der Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Ländern des 
Ehurfürften von Sahfen, Bd. 2. ©. 207. 

5894, Ueber die Zuftändigkeit der württembergifchen Oberamtägerichtö:Collegien ald erten: 
nenden Behörden in Diebſtahls-Unterſuchungsſachen. 

Hofackers Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Württemberg, Bd. 3. 
Geite 130, 

895. Einige Zweifel, die fidy in Erledigung einer, wegen Diebſtahls abgeführten Unter: 
ſuchung, bezüglic der $$. 167. 416. 426. und 428. des öfterr. Str. G.⸗“B. I. Theils 
ergeben haben, von Hrn. B... B... in der Beitfchr. für öfter. Rechtsgelehrſ. von 
Dolliner u. Kudler, Jahrg. 1836. Heft 8. ©. 110. 
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Es kam auf die drei Fragen an: 

1) Ob, wenn der Inquiſit mehrerer Diebſtähle beanzeigt, eines ſchuldlos, der Abrigen 
aber nicht ſchuldlos erkannt wird, die Schuldloſigkeit im Urtheile audzudbrüden 
ſey? — 9a. 

2) Ob die Unterſuchungs⸗Acten gegen denjenigen, der eines criminellen Diebſtahls megen 
unterfucht wurde, wenn er ben Diebftahl nur in der Eiyenfchaft einer ſchweren Po— 
ligeisliebertretung geitebt, und daber die Eriminal-Unterfuhung wegen Mangels ber 
Beweife aufgehoben wird, der politifhen Behörde zur Behandlung des Falle, als 
fchwere PoligeisUebertretung, abzutreten jenen? — Nein. 

3) Wird die Frage erörtert, ob derjenige, welcher einen Diebftahl begangen und den 
Schaden vor gerihtliher Entdeckung qut gemacht hat, bießfalld firaflos fen, wenn 
diefe Entwendung in einer Unterfuhung über einen fpäter von ibm begangemem 
Diebitahl zur Sprahe kommt? — Ta. 

5896, Kitka, Magiftratsrath in Iglau, in der Beitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit 
von Wagner, Jahrg. 1827. Bd. 1. Abb. 23. ©. 331. 
Eriminglredhtöfall zur Erläuterung des $. 167. Theil 1. des Öfterreichifchen Straf: 
geſetzbüchs. 

Es fragt ſich, wie ein Diebſtahl beurtheilt werden ſoll, bei welchem der Beſchuldigt 
nur einen Theil des geſtohlenen Gutes zurückſtellet oder vergütet (und zwar unter den Er 
forderniffen der ftraflofen thätigen Reue), aber den von dem VBefchädigten angegebenen 
Mehrbetrag geſtohlen zu haben, läugnet. 

Der Berfaffer unterfcheidet folgende brei Fälle: 

Wird der läugnende Dieb überwiefen, daß er mehr als dem vergüteten Betrag geiteh 
len hat, fo kann von der Anwendung des $. 167. Peine Rede ſeyn, fondern er muß wegen 
bes ganzen Diebitahls der gefehlichen Strafe unterzogen werben, weil er nicht ben ganzen 
Schaden gut gemacht hat. 

Ergibt es ſich, daß der Dieb hinfichtlich des geſtohlenen Mebrbetrags ganz umfchıldig 
ift, fo muß er von dem ihm zur Laft gelegten Diebitahl gänzlich losgeſprochen und für 
ſchuldlos erklärt werben, weil er dem F. 167. entſprechend den ganzen Schaden gut ge 
madıt hat. 

Sft aber weder die Entwenbung des Mehrbetrages, nody die Schuldlofigkeit des Diebrö 
in biefer Beziehung erwiefen, fo muß bie gegen ihn wegen des ganzen Diebſtahls eingelei: 
tete Uinterfuhung wegen Mangels rechtlicher Beweife für aufgehoben erklärt werben, und 
benfelben kann unter folchen Umſtänden gar Beine Strafe treffen. 

5897. Derfelbe, ebendaf. Jahrg. 1831. Bd. 2. Abh. 21. ©. 70. 

Beitrag zur richtigeren Anwendung der $$. 353. und 387. bes erften Theils des 
öfterr. Strafgeſetzbuchs, vorzüglich, wenn bei dem Verbrechen des Diebitabls 
mehrere Mitichuldige eintreten, nebft einigen Bemerkungen über verfänglice 
Tragen. 


Don dem Verbrechen der Unterfchlagung. 


$. 230. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 315 a.) 


Verſchieden von dem Diebftahle ift das Verbrechen der Unterfchlagung (melde 
übrigens viele Rechtslehrer aud als Diebftahl betrachten, andere unter den Betrug 
ftellen); man verfteht darunter die widerrechtliche Zueignung einer fremden beweg: 
lihen Sache, die man fchon im Beſitze hat. 

Die Unterfhlagung unterfcheidet fi von dem Diebftabl in einem einzigen 
Munkte; während nämlich bei diefem wefentlich ift, daß die Sache widerrechtlich 

fremder Detention gebracht worden, muß bei der Unterfchlagung der Ver 
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brecher felbit im Befige der Sache geweien ſeyn. Außer diefem gehören zum Bes 
zeiffe der Unterfchlagung fonft alle übrigen Requiſite des Diebftahle. 

Der mit Unrecht fogenannte Funddiebftapl ift wirkliche Unterfchlagung, weil 
ser Berbreher durch das Finden die Sache in feine Detention befümmt. Der 
Artikel 170. P. ©.:D. fpricht nur vom Depofitar, und will die von einem folchen 
yegangene Unterfchlagung glei dem Diebftahl beftraft wiſſen: er wird aber analog 
uf alle Unterfihlagungen angewendet. 

Sn der Praris wird die Unterfhlagung (nicht, wie Feuerbady meint, als 
Diebftahl, fondern) etwas (etwa */, bis '/,) gelinder als der Diebſtahl beftraft. 
5898. Trriller, Diss. de variis fartorum generibus, praesertim de furto inventionis *). 

Schmid, in der oben Nro. 5580. angeführten Diss. 
Cropp, Abhandlung oben 5590. 
Dreyers Abbandi. oben 518. II. ©. 396. 
Kleinfchrod, oben 5592. Bierte Betrachtung. 
Klien, oben Nro. 5575. 

Ueber den Unterfchieb diefed Verbrechens vom Diebitahl: 
Feffeln, oben Niro. 5610. 

5399, Ueber den Begriff der Unterfhlagung als Privatverbrechen oder Vergehen, 

(3um bair, Strafgefegbud, I. 229. und 230.) 

Der Berfaffer glaubt, daß auch der reblichite Mann wegen Unterfchlagung in Unter 
fuhung Bommen Bönne, wenn das Gefetz zur Unterfchlagung nidts anders als rechtswidrige 
Zueignung der anvertrauten Sache fordere, und das Verbrechen für vollendet anfebe, fobald 
bie Sache verbraudt, oder eine nur dem Eigenthümer zukommende Handlung vorgenommen 
it, wad auch in Beifpielen nachgewieſen wird. 

Der Berfaffer will, daß zum Verbrechen der Unterſchlagung, nebft ber unbefugten 
Bueignung der fremden Sache, noch die Abſicht, fie dem Berechtigten ganz und ohne Erfah 
gu entziehen, erfordert wird. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmibtlein, Bd. 1. ©. 231—252, 
5900. Hepp, in feinen Verſuchen über einzelne Lehren der Strafrechtäwiflenfchaft, Abh. 1: 
Ueber die Brage: IR Unterfhlagung Diebſtahl? 
Der Berfaffer beantwortet diefelbe dahin, daß die Unterſchlagung eine Species bes 
— ſey; die Strafen follen and mit wenigen Ausnahmen bdiefelben feyn, wie beim 
iebitable. 
5901. Ueber Berheimlihung einer gefundenen Sache. (Zum bair. Strafgefehb. I. 212.) 

Das Strafgefehbuh ſtellt die Verheimlichung bes Bundes einer verlorenen Sache dem 
Diebitable gleich, jedoch nur alsdann, wenn ber Binder entweder die Sache, um fich die: 
felbe rechtswidrig zuzueignen, dem fid) meldenden Eigenthämer oder Berlierer vorenthält, 
oder feinen Bund innerhalb acht Tagen weder ber Obrigkeit anzeigt, noch dem Publis 
kum bekannt macht. cHier wird ein Ball mitgetheilt, in welchem die Verheimlichung des 
Bunde einer verlorenen Sache nicht angenommen wurde, weil Borenthaltung gegen 
den fih meldenden Eigenthümer micht vorhanden war, und weil der in Unterfuchung 
gezogene Finder fchon am festen Tage nadı dem Bund ein freiwiliiges Geftändniß vor 
Gericht ableate.) 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 277. 
59028, Ueber Berhbeimlihung eines gefundenen Schabesd (Nov. zum bairiſchen 
Strafgeſetzb. L 212. und 229.) 

Das im Art. 212. benannte Verbrechen feht einen Bund verlorener Sachen voraus, 

und paßt auf Schaͤtze nicht, weil diefe zwar gefunden werden, aber ihrem Begriffe nad 





% Zu der Abhandlung von Schenck, Rro. 5905. eitirt, ohne mähere Angabe bes Orts und ber 
Jahreszaht, 
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zu den verlorenen Sachen nicht gerechnet werden können. Als daber einige Arbeits 
leute bei der Reparatur eines alten Gebäudes einen Schatz gefunden, dieſen verfehmieges 
und unter fich getheilt hatten, entitund die Frage: ob und in welcher Eigenſchaft die Ber 
beimlichung diefes Schatzes ftrafbar ſey? Wer eine fremde beweglide Sache in feinem Br: 
fige oder Gewahrfam bat, und diefe im der rechtswidrigen Abſicht ſich zueignet, fie drm 
Beredjtigten zu entziehen, macht fi einer Unterfhlagung fhuldig. Die Anmerkungen 
zum Ötrafgefegbuhe Bd. I. ©. 99. und 147. haben bewiefen, daß die Unterfchlagung auf 
anvertrautes Gut nicht befchränßt, fondern auch bei Sachen denkbar ift, welche ich ohne 
Wiſſen und Willen des Berechtigten in der Detention eines Andern befinden, wie man am 
vermeintlihen Erben fieht, weldyer den Beſitz einer Erbfchaft erlangt, und nachdem er weil, 
daß fie einem Andern gehört, ſich die nicht eigentlich anvertreuten Erbidyaftsfachen rechte 
widrig zueignet. Auf eben diefer Linie jtebt der gefundene Schatz in fo weit, als berieibe 
nicht dem Finder allein, fondern entweder ganz oder zum Theil einem Andern gebört, es 
ſey derjenige, welcher den Finder dazu eigends gedungen bat, oder der-Eigentbümer dei 
Guts, auf dem er gefunden wurde, oder ber Biscus, worüber das Eivilgefegbuch entſcheidet. 
So weit der Schab einem Andern gehört, begeht der Finder, welcher den gefundenen Schat 
oder einen Antheil deffelben fich rechtswidrig und in der Abjicht zueignet, ibn dem Bercch 
tigten zu entziehen, offenbar eine Unterfchlagung. 
- Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 229. 
5903, Pfeiffer, in feinen practifchen Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, 2. Bd. Abh. 16: 
Ueber den rechtlichen Begriff ded Fund: Diebftahls und deſſen linterfcheidung 
von einigen damit verwandten Verbrechen. 

Es werden bie. zum Thatbeſtaude errorderlihen Momente angegeben, und das Wefen 
des Bund» Diebftahls in die Vornahme einer pofitiven Handlung gefeht, aus welcher un: 
zweifelhaft die Abficht hervorgeht, die gefundene Sache fi zuzueignen, möge dieß durd 
förmliches Abläugnen des Beliges auf Befragen des Eigentbümers, oder - durch eine Ber: 
fügung über die Sade zum eigenen Nuhen, geſchehen. Der Berfalfer zeigt weiter, daß 
nicht nur nach römiſchem Rechte, fondern auc nad) deutichem Rechte dieſes Delict nicht 
bloß Unterfchlagung, fondern wahrer, nur milder, und zwar willführlich zu beitrafenber 
Diebſtahl fey, und daß zum Ihatbeftande nicht gehöre, daß die gefundene Sache dem Eigen: 
thümer vorber geitoblen worden ſey. 

5904. 9. Schirach, in feinen Beiträgen zur Anwendung des Rechts, Abb. 21: 
Ueber das Berheimlidyen gefundener Sachen und die Strafbarkeit diefer Art der 
Zueignung fremden Eigenthums. 
5905. Schend, C. W., Stadtridhter in Jena, im Archiv bed Criminalrechts, neue Folge, 
Jahrg. 1834. Stüd 2. Abb. 10. ©, 228: 
Ueber den Begriff und das Wefen des Fund-Diebſtahls. 

Der Berfafler fucht zu zeigen, daß ed einen Fund-Diebſtahl als ein Verbrechen, welchem 
der Name Diebitahl mit Recht zufomme, unter Peiner Bedingung geben könne, das viel: 
mehr der Name Fund»Diebitahl einen Widerſpruch mit fich felbft in fich fchließe, man möge 
nun zu dem Weſen des Diebitahls erfordern, der Gegenftand deffelben müſſe zur Seit der 
Upprebenfion von Seite bes Diebe eines Dritten Eigentbum geweſen fenn, oder derjeibe 
müfe mindeftens in dem Beſitze eines Dritten ſich befunden haben, 

Nachdem er den Begriff von „Bund finden“ näher beitimmt batte, entwidelt ber Ber 
faffer den Begriff des fogenannten Fund-Diebſtahls, oder richtiger der Fund-Unterſchlagung 
dahin: daß er ihn als die, mit Öffentlicher Strafe bedrohte, von dem Finder begangen: 
Berheimlichung oder gar Verläugnung bes Befites einer gefundenen, verlorenen, oder dei 
dem Binder als eine ſolche erfchienenen, beweglihen Sache bezeichnet. Dieſes Berbraden 
fey aber nur dann und in denjenigen Ländern möglich, wo entweder die (won dem Berl. 
angeführten) canonifchen und deutfdyrechtlichen Vorſchriften Gefetestraft baden, oder, we 
ähnliche Strafgebote die Kundmachung gefundener Sachen zur Pflicht moden und die Ber 
heimiichung bes Bunde mit Öffentlicher Strafe bedrohen. 
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06. Ueber die Frage: ob eine Sache, weldye der Beſitzer aus Verſehen an einem dritten 
Orte liegen gelaſſen, von einem Andern, weldyer jie in gewinnfüchtiger Abficht fort: 
genommen, für gefunden oder geſtohlen zu erachten ſey? Zum allg. preuß. Landrecht 
Theil 2. Tit. 20. $. 1108. 

Entſchieden: es fey für Diebitahl zu adıten.) 

Simon und Strampfi, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtshöfe, Band ı. ©. 364. 

In Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 439. Note * ijt bemerkt, diefer, von der Griminal- 
eputation des Etadtgerichtd zu Berlin angenommene Grundſatz ftimme auch mit der 
raxis des Criminal-Senats des Kammergerichts überein. 

107. Ueber die Frage: iſt der als Dieb zu beitrafen, der einen Fund gegen bie Polizei: 
Behörde, nicht gegen den eigentlichen Richter abgeläugnet bat? 

Juriſtiſche Zeitung für die preuß. Staaten v. 1833. ©. 1045. 

308. Ueber die Beitrafung des Fund Diebſtahls in Hannover, 

Suritiihe Zeitung für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft ı. ©. 122. 

999. Ueber die Frage: Macht fi der Finder eines Schatzes ſchon durch deſſen heimliche 
Beſitznahme eines Diebitabls ſchuldig? 

Bon preußiiben Gerichten in zwei Inſtanzen dahin entſchieden, der Finder made ſich 
urch heimliche Beſitznehmung eines Schahes nidyt fofort, fondern erit dann der Strafe 
es Diebitahle fchuldig, wenn er gerichtlicdy wegen eines Schatzes befragt, und foldyer von 
ba abgeläugnet worden ült. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 18. ©. 159. 

910. Sind die Gerichts: Bollgieher als öftentlihe Depofitare der Gelder, melde fie für 
ihre Parteien in Empfang nehmen, anzufeben? Art. 169. des Str.-G.B. Gehört 
ed zum Begriffe der Unterfchlagung von Geldern, daß ber Empfänger derfelben 
folche zu feinem eigenen Nuten verwendet habe? Art. 169. 408. des Str.G.:B. 

Durch Urtheil des preuß. Reviſions- und Eaffationshofs vom 31. März 1821 wurde 
ie erſte und zweite Frage verneinend entichieden. 

Archiv für das Civil» und Eriminalrecht der Eön. preuß. NRheinprovingen, Bd. 3, 
Abth. 2. ©. a8. 

911. Diebereien der Schneider. 

Ein Schneider, welder oder eine ganze Elle Tuchs unterfchlagen batte, wurde 
mit dreitägigem Gefänguiß beitraft, ihm jedoch feine bürgerlihen und Meifter« Rechte 
vorbehalten. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Zuriften » Facultät, Band 2. 
Geite 184. 

912. Angriff der herrſchaftlichen Eafle und Unterfhlagung anvertranter Habe durd den 
Acciſer 3. zu 9. 

(Lädt einen Burgen Auszug nicht zu.) 

Die Heidelberger Jahrbücher von 1816, S. 962, erwähnen über diefen Fall Folgendes- 
Schon der Fall an und für ſich felbit würde, wenn er bloß auf Unterhaltung berechnet 
wäre, merkwürdig ſeyn; — er iſt es aber auch in pſychologiſcher Hinfiht und liefert gar 
manches Beachtungswerthe für Caffenbeamte und für die höheren Staatsbehörden (man 
ſehe 3. B. die beiden Anmerkungen ©. 5ı und 58 fi.). Abgefehen aber von allem diefem, 
und bloß die Tendenz ded Verfaſſers berüdfihtigend, müſſen wir diefen, bixlichtlich der 
Interfuhung felbft keineswegs fchwierigen Ball unter jene zählen, in welden ſich ein auf 
die Verfönlichkeit des Inauifiten befonders berechnetes, bald belicates, bald ernfteres Be: 
nehmen beionders hervorhebt. Auch muß die Art der Erhebung und Richtigftellung der 
verfchiedenen Beruntreuungen des Inquiſiten befonders dem angehenden Inquirenten, wel: 
dem ein folder Fall noch nicht vorfam, fehr belehrend ſeyn. 

Pfiſter, merfwürdige Eriminalfälle, 2. Bd. Abh. 2. 

5913. Mittheilung eines, bei einem württemb. Gerichte vorgefommenen Griminalfalles, 
wegen temporairer Unterichlagung. 

Ein Schiffer hatte den Auftrag übernommen, 248 fl. Geld, welches bis auf wenige 
Bulden in verfiegelte Rollen gepadt war, einem Kaufmanne in Stuttgart einzubändigen. 
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Das Geld wurde dem Schiffer bei der Uebergabe zugezäblt und dann in ein unverfirge 

Säidhen gebunden. Er verwendete aber dieſes Geld zum Einkauf von Steinkohle, 

er bald nacber unter dem Preife zu verkaufen fich genöthigt fab, fo daß er fatt 

248 fl. nur eine Abſchlagsbezahlung von 204 fl. dem Kaufmanne leiten konnte. n 

eingeleiteten Unterfucung behauptete der Angefchuldigte, daß er nicht die Abit ur 

babe, feinen Committenten zu betrügen. Das erfennende Gericht hielt dieß für eine 
poraire Unterſchlagung und erfaunte auf zweimonatliche Freiheitsſtrafe. Cs füste 
vorzüglid,) darauf, daß dad Geld in ein Säckchen eingebunden worden, damit dieſes Ei: 
dem Kaufmanne übergeben werde. 
Hofackers Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg, T 
Seite 406. 
5914. Iſt die Unterfchlagung amtlicher Acten ein peinliches Verbrechen, und zur 
Art von Verbrechen ift fie zu zählen? 

Sn dem erzählten Falle war eine gewinnfüchtige Abficht, wenigſtens ein beabiid 
directer Gewinn, durch die Unterfuchung nicht Elar gemacht worden, dennoch ſah dat 
Hof und ein Hofgericht die That als eine Art von Betrug durch Unterdrüdung der 
beit, das Juſtiz-Miniſterium dagegen nur als eine vorfätliche Gemwalttbat an öffen 
Eigenthum an. 

Sabrbücher des großh. bad. Dberhofgeridyts in Mannheim, v. Hohnhorſt, 
Jahrq. ©. 364. 

5915. Entwendung befhmwerter Briefe durch einen Voftbeamten. 

Um 30. Mai 1828 ftand der Bureau-Chef in der Adminiitration der Poiten v 
larme vor den Aſſiſen zu Paris. Er geftand ein, ſich mehrere Briefe in der Vorau 
daß Papiere von Werth darin befindlich ſeyen, zugeeignet zu baben, und wurd 
Gefhwornen für fhuldig erklärt. Das dffentlihe Miniiterium bradte hierauf die 
dung der Art. 173. und 386. des Str.:G.:B. in Antrag; der Vertheidiger dagegt 
aus, daß diefe Art. nicht auf den vorliegenden Fall anwendbar fenen; jener ni 
Briefe nicht ald Verhandlungen oder Urkunden zu betrachten ſeyen, letiterer ni 
Peine Entwendung, fondern eine Unterichlagung von Briefen vorliege. Zudem ge 
das in Rede ftehende Verbrechen ein Special»Gefeh, nämlich Art. 187. Der € 
erfannte auf den Grund des Art. 386. Nr. 3. auf flebenjährige Einiperrung v 
liche Ausitellung. 

Hitzigs Annalen der deutichen und auslindifchen Eriminatrechtspflege 
Heft 8. ©. 390. 

In einer Anmerkung bemerkt der Herausgeber, das Eollegium, deffen Mita 
pflege Ähnliche Vergehen nicht wie Hausdiebſtahl (nad den vom Parifer Aſſiſe 
uommenen Grundfigen), in Gemäßbeit des $. 1137. Theil 2. Tit. 20. des yre 
Landrechts; auch nicht wie Unterichlagung von Urkunden, a. a. O. $. 1308 
Theorie des Vertheidigers), zu beftrafen; erftered nicht, weil die amtliche Ge 
Begriff der Entwendung ausſchließe, und letiteres nicht, weil befchwerte Bri 
Funden find; fondern als qualificirten Betrug, nach den $$. 1328 und 1329 a 
der domelten Strafe des geſuchten Gewinnes, und außerdem mit Gaffation 
Prits» Erftirung. 

5916. Aus einem deutfhen Lande... Urtheil der Juriſten-Facultät zu 
Interfusungsfachen wider den vormaligen Zandratb von 3. zu M., 3 
ngeichuldiäte zweimalige Entwendung der im gerichtlidyen Depoftten. K 
eweſenen Geder betreffend; in 

Atigs Annalen, Bd. 10. Heft 20. ©. 302. 
" in Göttingen erörterte Ball betrifft diebifche Einar 


ein öffentlicher Beamter ın die ibm anvertranten, im öffentlien Depoſitori 
Gelder erlaubte, und der durch eine andere widerrechtlithe Handlung Die 
abzuwälzen und bie Entdedung zu verhindern fuchte. Es wurde nämlich 
wefenbeit der feindblich eingerücdten Branzofen zu Ausübung einer That 


Drlünderung und Erpreiluna des Feinds ausgegeben wurde, Er warb alg 
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xch zuſammentreffende Indicien vollſtändig überführt angenommen und zu fünfjährigem 
engem Feſtungsarreſte verurtheilt. Wegen der zweiten Entwendung, bei welcher der 
igeſchuldigte Anſtalten getroffen hatte, welche den Verdacht auf fremde, in das Gerichts— 
immer eingeftiegene Perfonen lenken follten, wurde Entbindung von der Inſtanz erkannt, 
Derfelbe Ball wird auch mitgetheilt in 
Bauers Strafrehtsfällen, Bd. ı. Nr. 5. 

ı. Ein Buchhändler hatte feinen Zeitungsboten wegen Unteridlagung denuncirt, weil 
diefer unterlaffen hatte, für — ibm zum Berkauf übergebene Waaren Rechnung ab» 
zulegen oder das Geld abzuliefern. Da nach der beftehenden Uebereintunft die Boten 
die Waaren für einen beitimmten Preis gegen Rabatt zum Berkauf erhielten, fo 
wurde erachtet, daß bier lediglich ein Schuldverhältniß, keineswegs aber eine Unter: 
ſchlagung vorliege, daher wurde auch die Sache an den Eivilrichter verwiefen. 

v. Wendt, die deutfche Bacultätd:Praris in Strafrechtsfällen, ©. 332. 

ns. Ueber die Frage: Darf ein Befiger geitohlenen Guts, in DBeziebung auf ein und 
daffelbe corpus delicti, wegen Diebitabis vorläufig freigeiprochen, und zugleich wegen 
gerichtlidyer Abläugnung gefundener Sachen beftraft werden? 

In einem Redytsfalle von zwei preuß. Gerichten bejahend entſchieden. 
Hitzigs Zeitichrift, Bd. 18. ©. 159. 

9. (Eorfica.) Unterfhlagung von Documenten und Mißbrauch eines Blanquets, 

deſſen ein Doctor angeklagt war. 
In der erften Inſtanz wurde auf dreijährige, in zweiter auf ısmonatliche Gefängniß— 
itraie erfannt, der Gerichtshof zu Air dagegen fällte ein freifprechendes Ertenntniß. 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifhen Griminalrechtspflege, Band 3. 
Heft 5. ©. 140, 


Weber die widerrechtliche Zueignung von Thieren durch Jagen n. f. w. 
(f. 9. Wilddiebftahl *). 


$. 331. 


Daß die widerrechtlihe Zueignung wilder Thiere durh Fangen, Schießen 
ſ. w., der mit Anrecht jogenannte Wilddiebitapi, fein Diebſt ahl ſey, ift 
tzt die Anficht der meiften Neueren, weil das frei herumlaufende Wild nicht in 
temder Detention ift. — Ein allgemeines deutiches Geſetz, welches einen 
dilddiebſtahl als befonderes Verbrechen bervorhebt, beiteht überhaupt nicht. Nach 
Igemeinen, beim Diebftahle geltenden Grundfägen, insbefondere aber nach der 
nalogie des, vom Fifchdiebftahl aus Weihern und Behältniffen fprechenden Ars 
fett 169. der peinfichen Gerichtsordnung fann nur an folhem Wilde, welches in 
arts und dergleichen dermaßen eingejchloffen ift, daß über daſſelbe jeden Augen- 
lit verfügt werden kann, ein Diebftahl begangen werden, welcher dann aud als 
Acher zu beurtheilen iſt. 

Für alle übrigen Fälle gibt es im gemeinen deutſchen Rechte keine Straf: 
metion; dagegen beftehen einzelne Particulargefege, welche den Wilddiebftahl als 
im befonderes Verbrechen erflären, und zum Theil mit fehr ſtrenge⸗ Strafen 
edrohen. 


920, Seidensticker,, Ant., Diss. de furibus ferarum. Helmst. 1696, 

921. Fichtner, ). G., Diss. de feripetis. Alıd. 1714. 

922, Ludewig, J. P. de, Diss. de furibus ferarum. Hal. 1730. 

”3, Klügel, E. G. Chr., Diss. de furto — ejusque poena. praes, in terris auxu- 
nicis. Viteb. 1782. 4. , 


*) Neber umbefugtes Fiſchen, arlegenheittih oben 6. 221. 
u” 
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Klien, oben Nr. 5575. S. 193— 217. beſonders 
Wächter, Lehrbuch des Strafrechts, $. 200. 
59232. 9, Müdt, von dem Jagdrechte und dem Wilddiebftable. Münden, 1835. 
5924. Hleinfchrod, Gall. Ul., Abbandlung von dem MWilddiebitahle, deſſen Geſche 
Strafe und Gerichteitand. Erlangen, 1790. 8. 
5925. Derfelbe, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, Thl. 2. S. au 
Ueber das Verbrechen des Wilddiebitahle. 

Ein berichtigender Nadıtrag zu der im Jahr 1790 von dem Verfaſſer gefchriebenen » 
bandlung über das Verbrechen und die Strafe des MWilddiebitable. Der Verfaſſer in 
ehemals, der MWilddiebitabl beitände in jeder unrehtmäßigen Befiberareifung eines min 
Thierd. Gebt findet er den MWilddiebitahl in der Beiitergreifung eines Wilde, melde, er 
Ragdverbote entgegen, von demjenigen geſchehen it, dem gar Bein Jagdrecht im dier 
Gegend zuitebt. Der übrige Theil diefer Abhandlung hat den Zweck, die Behauptung Mi 
Verfaſſers, daß der fogenannte Wilddiebftahl Fein eigentlicher Diebftabl fen, tbeils ae 
die Einwürfe eines Necenfenten in der allg. Pit.»Zeit., theild gegen einen andern Ent 
fteller zu rechtfertigen. 

Beral. die Recenfion in der Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft vr 
Grolman, Bd. ı. St. 2. ©. 2aı. 
5926. Steiger, in feinen vermifchten. Auffisen und Abhandlungen, Nr. 12: 
Beweis, daß der fogenannte Wilddiebitabl fein Eriminalverbredhen, fondern mır 
ein blofes Polizeivergehen begründe. 

Es wird in diefer Abhandlung vorgüglic das polizeiliche Intereſſe, die Untertbann 

von arbeitsfchenem, unſtetem Yägerleben abzubalten, auseinandergeieht. 
5927, Vollgraff, in feinen vermifhten Abhandlungen, Band 1. Abb. 1. S. 1— 96. 
Berfuch einer genauen Bezeichnung der Gränzen zwiſchen bloßen Jagdfrerth 
und eigentlihen Jagdverbrechen, nebſt Borfchlägen, wie ſolche nad einem 
rechtlihen Maaßitabe zu beitrafen find. 

Der Berfaffer verfolgt zuerst gefchichtlih die Entwidelung des Jagd-Regals, um di 
Berhältniß der Jagdfrevel aufzufuchen. Jagdvergehen im weitelten Sinne nennt der Tr 
faffer alles, was fowohl gegen die bisherigen Jagdberechtigungen, als auch gegen die vv 
fonderen Gefehe und Jagdordnungen in einzelnen Staaten von Jagenden unternommen 
wird. Verbrechen follen dagegen feun, wenn Jemand die nothwendigen und unzmeilebe 
teften Rechte des Staats und feiner Bürger dolos verlegt. Der Berfaffer tbeilt nun alk 
Jagdvergehen ein, in I. bloße Jagdfrevel, und IL in Jagdverbrechen; bie erften in bleie 
Jagd-⸗Exceſſe oder Jagdfrevel, die Exceſſe wieder in Exceſſe, welche Jagdberechtigte, und 
ſolche, welche nur bittweife die Jagd ausüben, begeben. Die Jagdverbrechen tbeilt er in 
gemeinen und qualificirten, und den letzteren in qualificirten Wilddiebftabl im engtten 
Sinne und Wildraud. Der Berfaffer gibt num die verfchiedenen Arten von Jaqdvergeben 
an, bie er in bie von ihm gemachten Elaffen redinet, handelt dann von der Beltrafum, 
insbefondere auch von der SHeblerei der MWilddiebe, und gibt Bemerkungen über einige 
Borurtheile, weldye fid bei Berhandlung der Jagdvergeben in die Praris eingefclicen 
haben. 

©. auch darüber neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 6. ©. 338. ' 
5928. Unterſchied zwifchen dem Verbrechen der Wilddieberei und einem Gaadfrevel. 
Iſt der Thatbeitand der erfteren dadurd bergeitellt, wenn Jemand mit einem 
Fagdgewehr im Walde gefunden wird? 

Das DOberhofgeriht in Mannheim unterfchied den Jagdfrevel von ber MWildbdieher 
durch den Mangel einer ob: und fubjectiven Gefährlichkeit für die allgemeine und befonder 
Sicherheit der Waldungen und Forftbedienten, und erachtete (jedoch nur mit einer Mehr 
beit von zwei Stimmen) bie in dem bofgerichtlihen Vortrage aufgeitellte Behanptums, 
daß „jeder in Waldungen begangene Tagdfrevel, wobei der Frevler mit einem Gemehr dv 
waffnet geweien, eine Wilderei fen“, für unrichtig. 

Jahrb. des großh. bad. Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 9. Yahri. 
(der neuen Folge 2. Jahre.) ©. 255. 
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20. Königl. bairiſche Verordnung, das Verbrechen des Wilddiebſtahls betreffend, vom 
9. Aug. 1806, mit Anmerkungen. 
Eine ſcharfe Critik diefes Geſetzes. 
Gönners Archiv für die Geſetzgebung und Reform des juriſtiſchen Studiums, 
Bd. 1. Heft 3. Abb. 23. 
930. Die königl. weitphäliiche Verordnung vom 6. Zebr. 1808, bie Jagd und Jagdfrevel 
betreffend. 
Berglihen mit dem obigen. 
Ebendaf. Abh. 24. 
931. Feuerbach, Themis, oder Beiträge zur Gefehgebung, Abb. 3: 
Ueber den Wilktdiebftabl. 

Dem Hrn. Berfaffer wurde von der Eönial. bair. Regierung aufgetragen, ein deſtimm— 
es und ſtrenges Strafgefeh gegen den Wilddiebitahl zu entwerfen. Sein Entwurf wurbe 
mit wenigen Uenderungen und Zufäben genehmigt, und das Geſetz erfchien am 9. Auguft 
1806. Der Verfaſſer vechtfertigt nun bier das Gefet; gegen den demfelben gemachten Bor: 
wurf der Härte u. f. w. 

S. auch die Haller Lit.:3eit. v. 1812. Nr. 269. ©. 462. 
932. Die Einführung des Wilddiebitahle:Mandats vom 9. Aug. 1806 in dem Markt Red: 
wii betreffend. 

Es wurde durch Nefeript vom 5. Dez. 1817 die fpecielle Berfündung und Berlefung 
heier Verordnung angeordnet, indem diefelbe erit bei den Wilddiebftählen zur Anwendung 
fommen foll, welche nach diefer fpeciellen Berlefung begangen wurden. 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Nechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 124. 
6933. Bon der thätigen Neue in Bezug auf den Wilddiebftaht. 
Der in der Diebitahls: Novelle vom 25. März 1816, Art. 10. ausgefprochene Milde 
ungegrund der thätigen Neue it auf den Wilddiebitabl nicht auszudehnen. 
Seuffert und Glück, Blätter für Rechtsanwendung, ar Jabra. ©. 93. 
5954. Auslegung der $$. 31. und 32. der hannöver'ſchen Wilddieberei Verordnung. 
Zeitung, juriitifche, für das Königreih Hannover, Bd. a. Heft 1. ©. 49. 
5935, Die Wilddieberei: Verordnung wird in Hannover nicht mehr vorgelefen. 
Ebendaſ. Bd. ı. Heft ı. ©. 38. 
5936. Hagemann, in feinen praktiſchen Erörterungen, Bd. 7. ©. 283: 
MWilddiebitahl. Confiscation des Gewehre. 
Die hannöver'ſche Wilddiebereis: Verordnung vom 22. Januar 1773 (welche nur in den 
ülteren. Provinzen des Königreichs qilt) gibt keine beitimmte Straffanctionen darüber, wenn 
Jemand mehrere Gontraventionen begangen bat. In einem folhen Falle nun — wird bier 
Pebauptet — it die auf den eriten Gontraventionsfall aefehte Strafe zwar zu fchärfen, 
dieſe Schärfung aber doch nicht fo weit auszudehnen, daß man jede einzelne Uebertretung 
dem Angeklagten befonders anrecdnet. . 

Die in der Verordnung angeordnete Gonfigcation des Gewehre Fann nur dann erfannt 
verden, wenn daffelbe den unbefugten Jägern und Wilddieben von den Forft« und Jagd: 
bedienten wirklich abgenommen und ins Gericht von ihnen geliefert worden ift. 

5937. Ueber den Thatbeftand der Wilddieberei; in den 
Annalen der großh. bad. Gerichte, Jahrq. 2. Nr. 6. ©. 33. 
5938. Strafe der maskirten oder vermummten Wilderer. 

Diefe Strafe beftimmt der $. 91. des achten badifdyen Org.» Edicts auf zehn Jahre 

Zuchthausſtrafe. 
Jahrb. des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 2. Jahrg. 
Seite 319. 
939, Kitka, Criminal⸗Unterſuchungs⸗Commiſſär zu Brünn, in der Zeitfchrift: für öſterr. 
Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1825. Bd. 2. Abh. 42. ©. 333: 
Leber die in $. 154. 1. b) des öfterreichifchen Strafgeſetzbuchs erſten Iheild ber 
fimmte Art des Verbrechens des Diebitahls. 
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Es fragt ih, ob, wenn ein mit Gewehr verfebener Thäter, welcher, um Bild zu 
fteblen, ausgegangen iſt, aber nah dem Wilde noch gar nicht geſchoſſen, ober zwar gu 
fhoffen, jedod das Wild verfehlet, fofort nicht erlegt, oder zwar erlegt und in Bells ae 
nommen bat, diefes Wild aber unter 25 fl. vielleicht nur 2 fl. oder noch weniger wertb, 
und keiner von den übriadn, in den $$. 154. 155. und 156. vorfommenden, dieſe That 
fonft zum Berbrechen eignenden Umſtänden vorhanden ift — entdedt, oder ergriffen wird, 
dieje Fälle unter den $. 154. ı. litt. b. fubiumirt werden müſſe? | 

Der Berfafler fucht zu beweifen, daß in den angeführten drei Fällen immer das Ber: | 
brechen des Diebitables vorhanden, und der rechtlich beanzeigte Thäter zur Eriminals| 
Unterfuhung geeignet iſt. | 


5940. Jenull, Profeſſor in Grätz, ebendaſelbſt, Jahrgang 1826. Band 2. Abhandlung “u 
Seite 213. 


Ueber die Frage: ob der Diebitahl durdy die gefäbrlichere Befchaffenbeit der a. 
allein, mithin ohne alle Rüdiiht auf den Betrag, zum Verbrechen werd, 
wen es fich um einen Wilddiebftahl handelt, und der Thäter dazu mit er 
wehr verfeben iſt? 


Die Ausführung iſt gegen die vorangehende des Hrn. Kitka gerichtet. Der Verjaher 
ſucht zu zeigen, daß der Wilddiebſtahl aus dem Grunde der Bewaffnung, und obne 
Rückſicht auf den Betrag des Entwenbdeten, nur in zwei Fällen ale Verbrechen behandelt 
werden könne: 


a) wenn der Thäter den Diebſtahl durch Schlingen, Fangeiſen oder Hunde ansfährt, 
und fid mit Gewehr oder andern, der perfönliden Sicherheit gefäbrlihen Werkien: 
gen zu dem Ende verfeben hat, um — wenn er etwa auf der That betreten werden 
follte, jich damit zu vertbeidigen; 

b) wenn er den Wilddiebitahl mit Gewehr verübt, und im Falle der Betretung ſich 
damit vertbeidigt. 

Denn nur in diefen zwei Fällen offenbare fid die Natur des gefährlihen Diebitabis. 


5941. Scari zu Eronhof, Dr., Univerfitäts:Adjunct in Wien, ebendaf. Jabra. ısar. 
Bd. 1. Abb. 17. ©. 258. 


Ueber die im $. 154. I. b. des öſterr. Strafgeſetzbuchs, Thl. 1. befiimmte Art 
des Berbredyens des Diebitahle. 


Die beiden erft erwähnten Abhandlungen bandelten bloß vom bewaffneten Wilddieh 
ftable, die gegenwärtige hat zum Iwede, die allgemeinen Grundfäte über den bemaf: 
neten Diebfiabl nad) öfterr. Strafgefehe im Allgemeinen zu erörtern. 

Der Berfafler unterfcheidet hierbei drei Bälle: 

1) Der Dieb fchreitet bewaffnet zum Diebitable, um demjenigen, der ibn allenfall daran. 
hätte verhindern können, durch den Anblick feiner Waffen Furcht einzujagen, oder 
diefelben wohl gar, bei einem etwa eintretenden Wideritande, gegen die bindermden 
Perfonen zu gebrauchen; 

a) der Dieb ift aus einer, mit dem Diebitable ganz unzufammenhäingenden Beranlai: 
fung, 3. B. vermöge feines Gewerbes bewaffnet; 

3) der Dieb verfieht sich mit einem Gewehr, oder einem andern, der vperjönlichen 
Sicherbeit gefährlihen Werkzeuge, weil ibm diefes zur mwirklihen Ausübung dei 
Diebitahles (nit etwa zur Abfchredung oder Gemwaltthätigkeit) nothwendig, oder 
doch dienlich ift. 

Nur damals wird der bewaffnete Diebitahl nad $. 154. I. litt. b. als Verbrechen obue 
alle Rüdfiht auf den Betrag beftraft, wenn die Mitnahme einer Waffe einerfeits die 
größere Entfchloffenheit bed Diebes, fih von der Verübung feiner That auch durch den: 

Widerftaud Anderer nicht abhalten zu laffen, zeigt; amdererfeits aber es aud dem zu de 

ftehlenden fchwieriger macht, die Verlegung feines Beſitzſtandes abzuwehren. 


5942. —— Magiſtratsrath in Iglau, ebendaſelbſt, Jahrg. 1830. Band 1. Abhandl. J 
Seite 67. 


Al | 
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Ueber die Frage: ob der Diebitahl durch die gefübrlichere Befchaffenbeit der That 
allein, mithin ohne afle Rüdficht auf den Betrag, zum Verbrechen werde, 
wenn es fih um einen Wilddiebftahl handelt, und der Thäter dazu mit Ge: 
wehr verfehen it? 

Fine Widerlegung der von den Herren Jenull und Scari gegen ihn vorgebradhten 
jrumde. 


Seite 153: 
Ueber die Gewehrwegnabme in Jagdgeſetz-Uebertretungsfällen. 
Eine Unterfuchung über die Rechtmäßigkeit dieſer Wegnahme und die Berwendungsart 
es weggenommenen Gewehres. 
Ueber die Frage: wie dürfen Wald-Eigenthümer und Jagdberechtigte ſich gegen 
Wilddiebe ſchützen? 
Eine Abhandlung in Hitzigs Zeitſchrift, Bd. ı7. S. 212-215. 
©. oben Nr. 4221. auch den Artikel Nothwehr. 


4 


943. Springer, Prof. Dr. in Wien, ebendafelbit, Jahrgang 1828. Bd. 2. Abhandl. 33. 


Fünfte Unterabtheilung. 
Entwendung durch Verlekung der Verfönlichfeit. 
Raub. 


$. 232. 
(Beuerbahß Lehrb. $. 3383 ff.) 


Wird Gewalt gegen die Perfon des Beflters, oder werden Drohungen, welche 
ie Gefahr augenblicliher Vollziehung befürchten laffen, zu dem Zwecke 
ingewendet, um bderfelben eine bewegliche Sache im diebifcher Abficht zu entreißen, 
d ift das Derbredhen des Raubs (rapina, depraedatio, grassatio, robbaria) 
wrhanden. 

Nah Art. 126. der P. G.:D. trifft den Räuber die Todesftrafe. 
In diefer Lehre ift vorzugsweie folgendes beftritten: 

a) Welche Stellung dem Raube im Syſteme einzuräumen fey, ob nämlich der 
Gefihtspunft der Bergewaltigung und Verlegung der Perfönlichkeit, oder 
der der Entwendung der vorherrichende ſey? 

b) Ob an der eigenen Sache ein Raub begangen werden fünne, ob es einen 
Raub des Befizes gebe? 

c) Db der gewaltfame Tauſch unter den Begriff des Raubs falle? 

d) Ob zur Confummation die vollendete Wegnahme der Sache nöthig ſey? 
Endlich ift 

e) in Abſicht auf die Strafe Streit über die Auslegung des angeführten Ar: 
tifels der P. G.:D. Einige behaupten, daß hiernach nicht jeder Räuber 
mit dem Tode zu beftrafen fey, fondern nur diejenigen Räuber, welche in 
L. 28. $. 10. D. de poenis genannt find; Andere glauben, nur der ganz 
befonders boshafte Räuber fey mit dem Tode zu beftrafen. Die Meiften 
nehmen aber die unbedingte Todesftrafe für jeden Näuber an. 

In der Praris wird die Todesftrafe Häufig (nicht immer) nicht mehr erfannt. 
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5944. Vezin, Kanzleirath, im alten Archiv des Eriminalrehts, Band 6. St. 2. Abb. =. 
Seite 30: 
Entwurf einer Polizei: Verordnung zur Beförderung der allgemeinen Siherbeit 
wider Räuber und Bagabunden. 


Außer den fchon beim Diebftable angeführten Schriften, namentlih Klien, Nr. 5575. 
Kleinfhrod, Abbandl. 5592. und den Differfationen von Bocer und Tallinaer, 
oben Nr. 5566. 5568. qebören hieber insbefondere: 

5945. Prueschenkii, Zach., Diss. de rapina. Jen. 1640. 
5946. Zeidimayr, J. Ant. de, tr. de crim. rapinae s. robboriae. Salisb. 1709. fol. 
5947. Glave, Chr. G. Gottfr., Diss. de poena rapinae. Hal. 1770. 
5948. Hommel, Chr. G., theses de causis poenam rapinae capitalem haud mitigantibes 
Vit. 1776. 
5949. Pauli, M. G., de vera rapinae indole ejusque ex princip. jur saxon. elector. coer- 
citione, Viteb. 1777. 
5950. Püttmann, )J. L. * de crim. robbariae, in Advers. jur. univers. L. II 
ce. XXIV. 
Leyser, spec. 539. et Tom. XIl. P. II. Nro. 13. 
Hommel, Rapsod. 138. 412. 
Struben, rechtlidhe Bedenken. U. Ausg. I. 158. V. 59. 
5951. Ebeling, D. de genuina rapinae notione. Suer. 1797. 
5952. Dverbeck, in feinen Meditationen, Bd. 4. ©. 8. 
Der in der L. 28. $. 10. D. de poen. in Abſicht des Raubes gemachte Unter- 
ſchied iſt durch den Urt. 126. der P. G.O. aufgehoben. 
5953. Meifter, in feinen Urtheilen und Gutadten in peinlidhen und andern — 
Nr. 20. ©. 316: 
Auslegung bes Artikels 126. der C. C. C., befonders des darin enthaltenen Aut 
druds „boshaftiger Räuber.“ 

Der Berfafler glaubt, daß die P. G.O. einen Unterfchied zwiſchen bosbaft und de 
haftig gemacht babe, und verſteht unter dem letzteren Ausdrucke einen Räuber, der ncd 
mehr als boshaft ift, der ſich durch Bösartigkeit und Gefährlichkeit ganz vorzüglich aus 
zeichne. Der Berfafler fucht diefes unter Anderem auch aus dem befonderen Sprader 
brauche der Carolina darzuthun, und bezieht fich dabei auf einige Artikel derfelben. 

In der Haller Lit.:Zeit. von ı811. Nr. 62. ©. 491. wird dieſe Erklärung nicht für 
richtig gehalten, und zu zeigen geſucht, daß beide Worte für gleichbedeutend zu adıten 
feyen. 

5954. Grolman, in der Bibliothek für die peinliche Nectswiflenfchaft und Geſetzkunde, 
1. Stüd ı. Abh. a. ©. 96: 
Ueber die Strafe des Raubse. Ein Beitrag zur richtigen Auslegung des Ir 
tikels 126. der peinlihen Gerichtd:Ordnung Carls V. 

Der Verfaſſer zeigt, daß fich die Carolina defhalb auf das römiſche Recht und au 
die älteren deutfihen Gefehe berufe, um dadurch die Strafbeiltiimmung für jeden Räuber 
und die Nichtbeachtung des Unterſchieds, den das Ältere deutfche Recht zwifchen Deprar- 
datio und Raub machte, welchen aber das römiſche Recht nicht Pannte, zu redhtfertigen, 
und daß auch der Artikel 119. und bie ganze Baflung des Art. 126. der P. G.:D,, fe mit 
auch ältere deufche Gemohnbeiten, und Art. 151. der Bambergenſis, geaen einen linte- 
ſchied zwifchen mehr oder weniger ftrafbaren Räubern fprede. 

Eine Recenſion in der Jenaer Lit.:Zeit. veranlaßte den Verfaſſer zu weiteren Venen 
fungen im dritten Stüde der Bibliothek, Abb. 2. 

5955. Hurlebufch, in feinen Beiträgen zur Civil: und Eriminalgefehgebung m. Duriine 
denz, erites Heft, Abb. 2. ©. 9: 
Bon der Strafe der Räuber. 
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Der Verfaſſer widerlegt die Meifterifche Eregefe bed Art. 126. Das Wort „bog: 
aftig“, worauf Meifter fo viel Werth legt, it nach ihm nicht technifch aenommen, und 
ient nicht dazu, um die Verweiſung des Art. 126. auf das römische Necht darzutbun. 
Benn der Kaifer im Art. 126. auf das römifche Recht hinweist, fo geſchieht die nur 
segen der Schwertitrafe. 

Der Einn des Art. 126. foll daher nach dem Verfaſſer ſeyn: 

„ein jeder Räuber foll am Leben aejtraft werden, entweder mit der, nach dem 

römifchen Rechte Statt findenden Strafe des Schwerts, oder wie font die Boll: 

ziehung der Todesſtrafe an jedem Orte herkömmlich ift.“ 

956. Konppaf, im neuen Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 5. St. ı. Abb. 6. ©. 147: 

Beitrag zur Lehre vom Raube. 

Der Art. 126. €. €. C. wird, unter forgfältiger Erwäqung der Worte, gegen die bie: 
er üblihen Beihränfungen, dahin erklärt, daß wegen Raubes, welder Art er fey, bie 
todesitrafe unbedingt verfügt worden, und bie Beziebung auf das römische Recht ganz 
nitatthaft fey. 

957. Strube, in feinen rechtlihen Bedenken, ed. Spangenberg, Bd. 3. ©. 109: 

Bon der Strafe der Räuber. 

958. Derfelbe, ebendaf. Bd. 3. ©. 111: 

Bon der Strafe des Straßenraubs, und ob derjenige, welcher deſſen binlänglic, 
überführt ift, feines halsftarrigen Läugnens ungeachtet, mit felbiger belegt 
werden dürfte? 

59. Derfelbe, ebendaf. Bb. 3. ©. 111: 

In dem Ehurbraunfchweigifchen wird der von Militärperfonen begangene Straßen» 
raub härter beftraft, als wenn ihn Andere verübt haben. 

0, Die Praris hinſichtlich der Todesitrafe bei dem Verbrechen des Raubs, von dem 
Hofgerichtd-Advocaten Bopp in Darmitadt; in der 

Zeitfhrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Ehurfürftentbums und Groß- 
berzogtbums Heſſen und ber freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Bopp und 
Säger, Bd. ı. Heft 2. Nr. 9. Heft 3. unter den Miscellen. 

(Daß die Todesftrafe bei dem Raube nad der Praris nur angewendet werde, wenn 
ver Beraubte getödtet oder lebensgefährlich befchädigt wird.) 

1. Nachricht von einer Verordnung, welche unter dem 26. Februar 1799 in dem fönial. 
preußifchen Landen wegen Beftrafung der Diebitähle und ähnlicher Vergehen erlaffen 
worden ilt. 

Klein Annalen, Bd. 18. ©. 346. 

Auszug: Der Begriff ded Raubs wird im $. 22. auf folgende Art beftimmt: 

Als Räuber wird derjenige beftraft, der, um Diebitahl zu begeben, einen oder meh» 
rere Menfchen durch Schläge oder durch Binden, Knebeln, Beritopfen des Mundes, 
oder fonftige Mißhandlungen abhält, die beabfihtigte Entwendung zu verhindern, 
oder fidy des Thäters zu bemächtigen. 

Der Raub wird in den Fällen, wo das allgemeine Landrecht nicht eine härtere Strafe 
itimmt, eben fo wie der wiederholte gewaltfame Diebitahl beitraft. Entweicht ein folder, 
um erſten Male beitrafter Räuber, oder begeht derfelbe nad erhaltener Begnadigung 
men abermaligen beträchtlichen Diebftahl, fo verwirkt er dadurch die Strafe lebenswieriger 
zuchthaus⸗ oder Feitungsarbeit. Im Falle eines nach vorgehender Beitrafung wiederholten 
Kaubes wird, wenn nicht zufolge des allgemeinen Landrechts eine nocd härtere Strafe ein— 
dit, ein folder gefährliher Verbrecher öffentlich geſtäupt, für ehrlos erklärt, mit dem 
Brandmare im Geſicht bezeichnet und zur lebenswierigen Cinfperrung in einer Feſtung 
»erurtheilt, wo er, von allen andern Gefangenen abgefondert, für die menſchliche Gefellfchaft 
Inihädlih gemacht wird. 

In Abficht auf die Theilnehmer am Raube wird in diefer Verordnung beftimmt: 

 Ihätige Mitglieder von Diebsbanden werden wie Räuber, Diebshelfer werden wie 

Diebe, und wenn fie Räubern, Diebsbanden oder Brandftiftern behülflich gewefen find, wie 

ewaltfame Diebe beitraft. 
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5962. Paalzow, in feinem Magazin ıc., Bd. 1. ©. 269: 

Zum Begriff des Raubes gehört, dab die Gewalt an Menichen als Mitte 
dazu gebraucht worden, um fremdes Gut in den Gewahriam des Thäters yı 
bringen und darin zu erhalten. Zu Xheil 2. Tit. 20. $. 1187. des allgem 
preuß. Landredte. 

5963. Aus Kleins Annalen der preuß. Gefehgeb. Bd. 10. ©. 94. Bd. 14. ©. 36. 38: 
Das Verbrechen des Raubes wird nidyt durch eine jede Gewalt oder Drobung geazı 

Menjchen begründet, fondern es kommt bauptfächlich darauf an: a) in mie ie 

die Gewalt dem Leben oder der Gejundbeit nactbeilig geworden iſt, oder dei 

hätte werden fönnen; und h) ob jie eigenmächtig, obne Berufung auf ein wıl 
lidyes oder vorgebliches Recht, geicheben, oder unter dem Scheine eines Reit 
dazu. In eriterer Rückſicht wird jede foldhe thätlidye, wenn auch nicht gefährlic«, 

Mißhandlung zum KRaube; in der leiteren Hinficht bleiben alle Drohungen une 

dem Scheine Rechtens, aud) wenn fie fihon in gewaltfame Handlungen übe 

gangen ſeyn follten, immer nur Concuſſion, und find als ſolche nad $. 13. 

zu beurtheilen. — Zu Theil 2. Tit. 20. $. 1187. des allgemeinen preußiſcer 

Landrechts. 

5964. Kleins Annalen ꝛc., Bb. 15. ©. 90: 

Der $. 1198, Theil 2. Tit. 20, des allg. preuß. Landrechts fpricht nur von feldra 
Gewaltthätigkeiten, die aucd auf den Raub, nicht bloß auf den Mord geridtet 
find; denn von dem Letzteren ald conatus occidendi fpricht ſchon $. 838. — Te 
härtere Sat des $. 1206. war font nach dem älteren preuß. Gerichtägebrars 
nicht angenommen. 

5965. Paalzow, in feinem Magazin, Bd. 1. ©. 142: 

Die Verordnung vom 26. Febr. 1799 erwähnt gar nicht des Straßenraubes; ed mu 
aljo diefer lediglich nach dem Landrechte bejtraft werden. Zu Th. 2. Tit. m. 
$. 1198. des allgem. preuß. Landrechts. 

5966. Ueber die Frage: Iſt bei einem jeden, auf öffentlicher Straße wider einen Menitir 
verübten gewaltjamen Angriff eine räuberifhe Abficht fo lange gefeslih zu th 
mutben, bis das Gegentheil erwiefen it? — In wie ferne derogirt die preußiſte 
Griminal: Ordnung vom ı1. Dezember 1805 den ftrafrecdhtlichen Beftimmungen dt 
allgemeinen Landrechts? (eſr. $. 1206. U. 2.:R. I. 20. und Erim.»DOrdn. $$. 34 
393 seq.) = 

Die Beſtimmung des allg. preuß. 2.:R. II. 20, $. 1206: „Jeder gewaltſame Ynitı! 
eines Menfchen, der auf öffentlicher Straße verübt wird, foll, wenn das Gegentbeil mit 
Plar erhellt, als ein Raub angefeben und beitraft werden,“ veranlaßte die Unteritelas 
einer Schlägerei, welche ein Paar Betrunfene mit einem Wanderer anfingen, unter dei 
Geſichtspunkt. 

Die Verfaſſer dieſes Aufſatzes (deren wahrer Name nicht angegeben iſt ſind der di 
ſicht, die Criminal-Ordnung, insbeſondere $. 324, und die $$. 393 fi., welderdie Anzis® 
und die Vorausſetzungen einer Unterfuchung angeben, deroairten dem Landrechte 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 19. ©. 419. 

In Schunds Jahrbüchern Bb. 21. ©. 291. bemerkt Ubegg bierüber, 

Darin haben die Verfaiter gewiß Recht, dab der Prozeß keineswegs bloß formale Dr 
ſtimmungen entbalte, fondern auch, wie die eigentliche Strafgeiesgebung «materialt DU 
in der Sache feldit liegenden Sufammenbang des Prozefles mit dem Rechte den uud 4 
bier in Bezug genommene Publicationg:Patent der Eriminal-Orbnung voii. DU- — 
anerkenne, habe er (Abegg) in ſeinen Bemerkungen über das Studium der Redyesmikt 
Ichaft und dem Lehrbuche des ftrafrechtlihen Verfahrens genauer: entwickelt; 
5967. Verſteht der $. 67. des badifhen Straf⸗Edicts, wenn er auf einen iebendgeläbrlie® 

Angriff beim Raube ısjährige Zuchthausſtrafe feht, darunter den Angriff felbit: 1 
befien Folgen und Wirkung ? i 

Bei einem Hofgerichte herrfchten hierüber verfchiedene Anfichtensrbag Oberhogerd 

entſchied aber im Plenum am 25. Dezember 1831 dahin: da ans. dem Inhalte und FE 
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Rortlaute des $. 67. des Strafr&dicte binlänglich zu erfeben fen, daß dag Geſetz bei ber 
Strafbeitimmung einen Unterfchied zwifchen dem Angriffe und den Folgen des Angriffs 
sicht zum Grunde gelegt babe, es fich vielmehr dahin ansfprede, daß ſchon der lebend» 
wiährliche Angriff, obne dabei deffen Folgen zu erwähnen, mit 15jäbriger Zuchtbaugftrafe 
legt werben folle, fo fünne man daraus auch mit Gewißheit entnehmen, daß der Gefeb- 
eber keineswegs bei der Lehre von dem NRaube die Analoaie des $. 71. des Straf: Ebdicts 
be angewendet willen wollen. Es genüge, daß ber Angriff — wie in dem vorliegenden 
falle — mit einem Schießgewehr, als einem abfolut tödtlihen Inftrumente, gefcheben fen, 
venn gleich dabei Beine lebendgefährlihe VBerwundung herbeigeführt worden. 
Jahrbücher des großh. badifchen Dberhofgerihts in Mannheim, von Hobnborft, 
7. Jahrg. ©. 192. 
8, Ueber den Unterfhied zwifhen Raub und andern verwandten Ber: 
breden fiebe: 
v. Scari, in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. ıc. von Dolliner und Kudler, 
Jahrq. 1834. Bd. 2. Abh. 22. ©. 107. 
Weſſely, in feiner Themis, Sammlung von Redytsfällen und Abhandlungen, 
Heft 1. Abb. 2. ©. 119—138. 
Deſſen Unterfhied vom Diebitabl mit Drohungen: 
Kleinfchrod, im neuen Ardyiv des Griminalrehts, Band 2. Stüd a. Abh. 29, 
Seite 534. 
Deffen Unterſchied vom gewaltfamen Diebitable: 
Kleins Annalen, Bd. A. ©. 42. und 
Hohnhorfts Jahrbücher, 2. Jabra. ©. 314. 3. Jahrg. ©. 93. 
Deffen Unterfhied von Eoneuffion: 
Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 99. 


Eiche das Nähere hierüber in dem folgenden $. unter den Rechtsfällen. 


Fortſe tzung. 
Aechtsfälle, welche das Verbrechen des Ranbs zum Gegenftande haben. 
$. 233. 


9. Gutachten der Criminal-Deputation des Kammergerichtd im der Unterfuhungsfache 
gegen den Musketier Kufah, wegen Morde und Straßenraubs. (1787.) 
Es erfolgte fein Geftändniß und die Verurtheilung gefchab auf Indicien. 
Kleind Annalen, 2. Bd. S. 109. 
970. Gutachten der Eriminal: Deputation ded Kammergerichts über den Straßenräuber 
Meinke, nebit einem Anhange, pſychologiſche Bemerkungen enthaltend. 
Kleind Annalen, 2. Bd. ©. 23. 
971. Unterfhied zwifhen Raub und einem gewaltfamen Diebftable auf 
der Landſtraße. 
Ein Gutachten der Eriminal-Deputation des Kammergeridyts vom 9. Okt. 1788, wels 
Yes der Staatdrath unterm 24. Oft. 1788 beitätiate. 
Kleind Annalen, a. Bd. ©. a2. 
972. Unterfuhungsfadye gegen den Juden Jehuda Leib aus Stryda in Großpolen we—⸗ 
gen Raubs. 
Der Angeklagte raubte in dem Zuftande der höchiten Notb, mit Anwendung ganz um 
edeutendber Gewalt, ohne alle Waften, a—5 Reichäthaler. Die Eriminal: Deputation des 
reußiſchen Kammergerichtd erkannte unterm 24. April 1790 auf Staupenfcdylag und lebend» 
ierige Beltungsarbeit. 
Kleins Annalen, Bd. 7. ©. ı31. 
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5973. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerihtd vom 17. Nov. ımı 
wegen des von dem Adam Duded in Polen verübten Raubs. 

Der geraubte Gegenitand betrug zufammen 6 Thaler 3 Gr. Inculpat bat dem Dom 
nificaten Schläge auf die Schläfe verfest, um ibn zu betäuben, ibn bis auf das Dem) 
beranbt und billflos auf der Straße liegen gelaſſen. Das Gutachten geht auf zojährır 
Feitungsarbeit. Intereſſant ift daſſelbe wegen einer, die polnifchen Rechte betreffende 
Ausführung. 

Kleind Annalen, 9. Bd. ©. 128. 

59741. Gutachten der Criminal: Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 19. De. ı7% 
in der Unterfuhungsfache wider Johann Friedrih Wagner aus Berlin, in melden 
die Natur des furti qualificati und des latrocinii erörtert wird. 

Kleind Annalen, Bd. 10. ©. 32. 

5975. Gutachten der Eriminal»Deputation des preuß. Kammergerichts vom 10. D#t. ı79 
in der Unterfuchungsfache wegen zweier gefährlicher Straßenräubereien. 

Zwei Weibsperfonen hatten ein 17jähriges Mäddyen big auf das Hemd beranbt und 
ibm bedeutende Verletzungen, befonders am Kopfe, beigebracht. Der Werth des Entwrn 
beten betrug ı3 Thlr. 5 gr. 

Beide Inguifitinnen wurden zu 2ojähriger Zuchthausarbeit verurtbeilt. 

Kleind Annalen, 12. Bd. ©. 215. 

5976. Gutachten der Criminal: Deputation des preuß. Kammergerichts vom 16. Juli 17% 
in der Unterfucungdfache gegen —, worin ber Linterfchied zwiihen Raub und Ce= 
cuſſion erörtert wird. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 29. 

5977. Gutachten der Eriminals Deputation bes preußifchen Kammergerichts vom 25. Cent. 
1794 in der Unterfuhungsfache gegen Gottlieb Hadert in Pofen wegen Straub 
Raubes. 

Er bat deu Damnificaten von hinten gefchlagen, daß er davon betäubt zur Erde fü 
und ibm das Blut ſtark aus dem Kopfe floß; daranf bat er ibm wenigftens ı2 Rtkir. 
abgenommen. Inquiſit behauptete zwar, er habe nicht die Abficht gehabt, den D. zu be 
rauben, fondern nur eine Beindfchaft zu ſtiften, damit er ibn nicht fo oft beſuche. Ti 
Abficht zu rauben wurde jedoch aus den Umfiänden geſchloſſen und auf 15jährige Feſtung— 
Strafe erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 143. 

5978. Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergeridts vom 11. Aug. 174 
in der Unterfnchungsfache gegen den Schaarwertsbaner Martin Pleide zu Bidmirszer 
wegen Beraubung eines Juden. 

Er hat den Juden mit der Peitfche gehauen, daß er zur Erde fiel; bierauf bielt er 
ihn mit den Knieen feft und nahm ibm einen Fuchsbalg, melden der Damnificat dem Ir 
culpaten um 9 Gr. wieder abgefauft bat, worauf aber Inculpat aufs Neue den Fucsbel 
dem Juden abnahm. Es wurde in eriter Juſtanz auf zehnjährige, und in der zweiten am 
ſechsjährige Feſtungsarbeit erkannt. 

Kleins Annalen, Bd. 15. ©. 72. 

5979. Gutachten der Criminal» Deputation des preuß. Kammergerichtd vom Juni 1800 m 
der Uinterfuchung gegen den Schneidergefellen Wenzel Biedrzid. 

Derfelbe wurde wegen Morde und Gtraßenraubs zur Strafe des Rads verurtheilt. 

Kleins Annalen, Bd. 22. ©. 124. 

5980. Paalzow, in feinem Magazin für die preuß. Gefehgeb. Bd. 3. ©. 119: 
Samuel Schwalach, ein Straßenräuber. 

5981. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 5. ©. 34: 
Der Räuber und Mörder B. 

5982. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 6. ©. 49: 

Gutachten der Eriminal» Deputation des preußifhen Kammergerichts aus der 


wider den Schweinhändler W. und deſſen Schwiegervater 3. verbandelten I" 
terſuchungs⸗Acten. 
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„3. v. Feuerbach, in feinen merkwürdigen Criminalrechtsfällen (1808), Bd. 1. Nr. 9, 
und in feiner actenmäßigen Darftellung mertwürdiger Verbrechen, Bd. 1. Abh. 20. 
Eeite 566: 

Die vier Räuber und Diebe: Kranz Paul Seidel, Georg Philipp, Joh. Miftbichler 
und Caſpar Schlögl. 

Sie hatten eine große Anzahl gemeiner, kleiner und qualificirter Diebitähle und Räu— 
reien verübt. In dem gegenwärtigen VBortrage werden die verfhiedenen Grade ihrer 
trafbarkeit ausgemittelt. 

- darüber die Haller Lit.-Zeit. von 1808. Nr. 205. ©. 21. 

u. Laſſaulx, in feinem Journal für Geſetzkunde und Nectsgelehrfamkeit, 3. Heft. 
6. 278. 4. Heft. ©. 76: 

Johannes Bückler, genannt Schinderhannes, ald Räuberhauptmann zum Tode 
verurtbeilt von dem Special:Gerichte bed Donnersbergd-Departements am 28. 
Brumaire des Jahres XII. 

85. Schiller, in feinen Rechtsfällen, ©. 83: 

Gutachten der Eriminal»Deputation des Kammergerichts zu Berlin in der Unter: 
fuchung gegen Ryback und Kujama, wegen Straßenraubs; aus dem 
Fahre 1792. 

Es war die Frage, 0b das corpus delieri des Straßenraubs feititehe. 

086. Rechtsfall, betreffend einen Straßenraub aus dem vorigen Jahr: 
bundert. 

Es wurde unterfucht, ob ſämmtliche Thatumſtände auf den geſetzlichen Begriff des 
daubes paßten, und diejed Verbrechen für vollftändig erwiefen angenommen. Das Gericht 
rag auf die ordentliche Todesitrafe des Schwertes an, empfahl jedoch den Inquiſiten, in 
niehung feiner traurigen Umſtände, feines armen Weibes und feiner fünf Kinder, ad 
alım gratiae, worauf auch die Begnadigung erfolgte und die Todesftrafe auf achtjährigen 
uchthausarreſt herabgeſetzt wurde. 

v. Soden, Eivil: und Criminalrechtsfälle, ©. 145. 

#7. Kleinfchrod, im neuen Ardiv des Eriminalredyts, Band 2. Stüd a. Abhandl. 29, 
Geite 534: 

Ueber den linterfhied zwifhen Raub und Diebſtahl mit Drohnugen, 
in einem Rechtsfalle dargeſtellt. 

Ein Förſter bemerkte, als er in den Wald hineinritt, einen Kerl ihm entgegengeben ; 
' rief denfelben in einer Entiernung von vier Schritten an, erhielt aber‘ feine Antwort. 
löslich war der Menfch durch einen fehmellen Sprung auf des Föriters linker Seite, faßte 
it der linten Hand den herabhängenden Lauf des Gewebrs, fuhr mit einem, in der rech— 
n Hand gebaltenen Mefler vom Rüden hervor, ſchnitt fchnell den ledernen Flintenriemen 
tzwei, nabm die Flinte, fprang einige Schritte zurüd, fpannte den Hahn, legte ſich gegen 
m Förfter ing Feuer und rief demfelben zu: „Reite, oder ich will Dir meilen!“ Der 
drfter ritt fort. Der bald zur Haft gebrachte Thäter geſtand die That ein, die er im 
uftrage eines Andern um 5 fl. Lohn verübte, um dem Börfter durch die Wegnahme feiner 
linte einen Poflen zu fpielen. 

Es entitand num die Frage: zu welcher Elaffe von Verbrechen diefe unerlaubte Hands 
ma gehöre? Der Berfafler bemerkt, fie fcheine ein Raub zu fenn; dem Förfter ward fein 
ewehr entwendet, die eigennützige Abficht alfo vorbanden; die Entwendung warb mit 
ewalt, durch Abſchneidung des Blintenriemens, vollbracht, und nachher warb dem Bes 
ubten mit tödtlihen Waffen geführlid gedroht. Aber wenn man die Sadıe näher unter: 
he, fo erfcheine fie in einem gelinderen Lichte. Unter die im Artikel 233—35. Theil 1. 
'* bairifhen Strafgeſetzbuchs (nach welchem der Fall zu beurtbeilen war) aufgeltellten fünf 
attungen des Raubs Pönne aber die Handlung nicht neftellt werden; der Diebitahl fen 
ıber bloß ein einfacher, und zwar nur ein Bergeben, weil der Werth der Flinte nur auf 
fl. geihätt war. In Betracht aber der eingetretenen mehreren Schärfungsgründe wurde 
s Marimum der gefeglichen Strafe, Gefängniß auf ſechs Monate, mit Entziehung aller 
armen Speiſe, je ben dritten Tag, erkannt. 
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5988, Schirach, in feinen Beiträgen zur Anwendung des Rechts, Abb. ze: 

Der Raub der Hamburger Bank durch die Franzoſen und defien Folgen in redt- 
licher Hinſicht. 

6089. Unterſchied des Raubs vom gewaltſamen Diebſtahle (ſurto violento), und Beitrafung 
der einzelnen Theilnehmer an einem verabredeten Raube. (Ein Rechtefall.) im den 

Jahrbüchern des großh. bad. Oberbhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, zweiter 
Jahrg. ©. 31a. 

8990. Unterfhied zwifhen Raub und gewaltfamem Diebitabl, 

Ob das beitimmte Geftändniß des Inquifiten, daß er ein Räuber ſey, zur Anmwenbung 
des $. 67. des Straf⸗Edicts binreiche, wenn das in den Acten liegende Verbrechen mit 
alle geſetzlichen Merkmale des Raubs an jich trägt? 

Der Angefhuldigte B. bot einem Handwerksburfhen aus dem Württembergifhen eine 
filberne Taſchenuhr zum Berkaufe an. Als der Handwerksburfhe darauf einen großen 
Thaler aus der Taſche zog, mit der Aeußerung, daß diefes all fein Geld fey, fo machte B. 
ihm den Borfchlag, er möge ihm den großen Thaler gegen Berfah der Uhr geben, welches 
diefer audy that. Beide zechten nun noch eine Weile zufammen, und machten ſich dann in 
Begleitung einer andern Perfon auf den Weg nach N. Unterwegs zog der Handwerks— 
Burfche die Uhr aus der Tafche, um fich zu überzeugen, ob fie noch gebe; dieſes bemerkte 
B., der binter ibm ging, riß ihm die Uhr aus der Hand, und ftedte fie ein. Defbalt 
ſchimpfte der Württemberger ben B. und feinen Begleiter Schelme und Spiäbuben, und 
ward von Beiden mit Bauftichlägen und zuleit mit dem Gtode mißhandelt. Das Hoi: 
Gericht zu Mannheim glaubte in diefem Borgange dag Berbrehen des Raubs zu finden, 
und deſſen Majorität bequtachtete dafür und für einen conchrrirenden dritten Diebitabl 
einer Tabakspfeife eine 11Yysjährige Iuchthansitrafe. Die Sache fam hierauf an das Ober— 
Hofgericht, und bier war man bei ber Abitimmung über den Character des Berbrechens 
nicht einig. Zwei Stimmen wollten daffelbe ald Raub, nach $. 67. des Straf⸗Edicts, be 
urtheilen, eine davon richtete bei der angewendeten unbedentenden Gewalt ibren Antrag 
auf den niedrigften Strafgrad mit fünf Jahren Zuchthaus; die andere ging auf die Straie 
von zehn Fahren Zuchthaus und auf den vom Hofgerichte wegen des dritten Diebitabis be 
qutachteten Zufah von einem Jahr und fehs Monaten. Die übrigen VBotanten waren mit 
dem Gorreferenten einverfianden, daß das Verbrechen als Diebitahl angufeben fen, und be 
ftimmten bie Strafe auf zwei Jahre und ſechs Monate, 

Jahrbücher des großherzogl. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, 3. Yabre. 
1825. ©. 93. 

. Ein von einem Mädchen von 14 Jahren verfuhter Raub. 

Das Mädchen hat — um zu ſtehlen — ſich vermummt in ein Haus eingefchlichen. 
Es griff die zu beraubende Perfon gewaltiam an, fand aber Schwierigkeiten und eutfleb, 
ohne die vorgehabte Entwendung auszuführen. Der Eriminal:Senat des preuß. Kammer 
Gerichts erkannte 1825 wegen Conats auf 40, in zwei Tagen zu gebende Ruthenhiebe und 
fünf Jahre Zuchthaus. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. Heft 1. ©. 1. 

5992. Ausführung aus einem Erkenntniffe der Eriminal«Deputation des Stadtgerichts zu 
Berlin, das Verbrechen des Raubs betreffend. 

Aus den Acten wider Maier und Genoflen. Zur Erläuterung bed $. 1187. Theil =. 
Tit, 20. des allg. preuß. Landrechts, und der Eircular-Berordnung vom 26, Februar 1799. 
Enthält rechtliche Erörterungen über die Gränglinie zwifchen dem gewaltfamen Diebſtable 
und dem Raube nad der Eircular-Berordnung. 

Hitzigs Zeitichrift, a. Bd. ©. 71. 

5993. Holitein’fcher Eriminalfall einer Räuberei, ald Beitrag zur Erörterung bed linten 
ſchiedes zwiſchen vorbedahhtem und übereiltem dolus (dolus praemeditatus sen 
repentinus). 

Der Angefchuldigte ftieß einen Arbeitdmann, der ibm auf der Landitraße begeanete, 
mit der geballten Fauſt in die Seite, daß diefer hinſtürzte, und beraubte ihn bieranf feiner 
Pieife und Taſchenuhr. Diefe Handlung wurde jedod nicht als ein Raub, fondern als 
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it Gemalt verübter Diebitahl betrachtet, da das Dithmarſiſche Landrecht (welches als eine 

e P. ©.:D. ergänzende und. näher beftimmende Difpofition zu betrachten und deßhalb 

er anzuwenden fen) zum Thatbeftande des Raubs „die gewehrte Hand“ erfordere. 

nculpat wurde (da er wegen Diebitahls ſchon einmal vorkam) zu achtjähriger Zuchthaus: 
trafe verurtbeilt. 
Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 4. ©. 236. 

994. Unterfuhung und Beurtheilung eined Raubes, wobei der nächte Berfuch eines Mors 
des concnrrirte, in Sachen des Johann Fried. Bommberg; nad gemeinem deutfchen 
Strafrechte beurtbeilt. (Bon welcher Stelle? ift nicht gefagt.) 

Durch zwei gleichlautende Erkenntniffe wurde auf Todesſtrafe erkannt, foldye Landes: 
errlich beitätigt und vollzogen, ungeachtet die Angegriffene nicht geftorben ift. 

Hibigd Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalredytspflege, Band 3. 
Heft 6. ©. 195. 

5. Die Vofträuberbande, von welcher im Jahre 1822 der Raub an dem von Erfurt 
nach Berlin gehenden Poſtwagen verlibt worden. Zur Erläuterung der Lehre vom 
Raube in Banden. Mit Erkenntnifien des Criminal-Senats des Oberlandedgerichts 
zu Naumburg, der großherz. ſächſiſchen Eanbeöregierung zu Weimar und des Ober: 
Appellationsgerichts zu Jena. 

Es ift in dem vorliegenden Balle von zwei preußifhen Gericdhtöhöfen eine Bande als 
eriftent angenommen worden. Zugleich kam auch die Lehre von der Beftrafung der im 
Nuslande beaangenen Verbrechen zur Sprade. Es it von Seiten Weimard die von der 
preußifchen Behörde verlangte Auslieferung eines Mitfchuldigen verweigert und eine felbit« 
kändige Unterfuhung verbängt worden, und es wurde in Weimar nicht nach den preuß., 
fendern nad den dort geltenden Rechten und Gefehen geurtheilt. 

Hitzigs Beitfhrift, Bd. 11. ©. 1. und ©. 237. 
Bergl. auch Schund, Bd. 14. ©. 159. . 

3996. Unterfuhungsfache gegen den jüdifhen Sattlerburfhen T. 

Derfelbe bat auf der Landitraße dem D, einen Schlag mit einem Stode verfeht, und 
ibm darauf fein in der Hofentafche befindlich gemefened Geld entwendet. Es wurde — da 
er kein Geftändniß ablegte — auf den Grund der vorhandenen Anzeigen, außerordentlich 
auf zehmjährige Zuchthausſtrafe erkannt. Bon dem Criminal:Genate des preußifchen 
Kammergerichte. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 14. ©. 388. 

5997. Unterſuchungsſache gegen den Maurergefellen Philipp Kampen aus Minden. 

In derfelben wurde unterm 14. Dezbr. 1825 von dem zweiten Senate bes preußifchen 
Dberlandesgeridhts zu Paderborn ein Straßenraub angenommen, und $. 1198 zur Anwen⸗ 
dung gebracht, ungeachtet fein VBortheil unmittelbar gefudht, fondern der Straßenraub 
nur als Hülfsmittel zur Ausführung eines Betrugs begangen worden ift. 

Hitigs Zeitfchrift, Bd. 16. ©. 229, 

098. Königreih Hannover. Eriminalrechtefprücde der Juſtiz-Canzlei zu Celle aus 

den Jahren 1815—1817. Bearbeitet von Hrn. Juſtizrath v. Bothmer in Eelle. 
VII. Raub. 

») Raub mittelit Einfteigens in eine Behauſung und Vergewaltigung der Bewohner, 

nach vorgängiger Verabredung der Thäter verübt. 

2) Straßenraub. 

Hitzigs Annalen, Bb. 7. Heft 14. ©. 281. 

(Wie ſchon mehrmals bemerkt worden, find dieß bereits Auszüge, die eine noch fürs 
zere Mittbeilung nicht zulaffen.) 
5999. Knaben:Räuberbande; in 

Hitzigs Unnalen, Bd. 9. Heft 17. ©. 230. 

(Kurze Notiz aus Darmitadt, wo über eine Anzahl zehn bis fünfzehnjähriger Knaben 
eine Eriminal-Interfuhung verhängt wurde, in welcher fie des Diebſtahls, Straßenranbs, 
der Bramditiftung und eines aktentirten Meuchelmords überführt, und zu mehrjäbriger 
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Zuchtbausftrafe anf Mariafchloß verurtbeilt wurden. Das Leien von Räuber: Romanı 

war die Quelle.) 

6000. Beitrag zur Lebre vom Straßenraube. 

Nah einem Erkenntniſſe des Oberlandesgerichts von Pommern in Cöslin von 1830, 
welches durd höchſtes Reſcript vom 12. Dezbr. 1830 beitätigt wurde, ift in dem vorliegen 
den Falle auf eine lebenswierige Zuchthausſtrafe außerordentlich — gegen die fonitige 
Regel, wornad fie nidyt auf lebenswierige Freiheits: Entziebung geben darf, ex $. 11%, 
erkannt worben, aber nicht als fogenannte Berdadhtsitrafe, fondern wegen eines Mangels 
am objectiven Ihatbeitande. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 20. ©. 157, : 

6001. Der Raub in Groß Wultow in Preußen. Ein Beitrag zu der Lehre von der Theil: 
nahme an verabredetem Naube. 

Die Räuber baben den beraubten Perfonen Mißhandlungen zugefügt, an deren Folaen 
eine derfelben, Pfarrer Eievert, geftorben ift. Bei dem Läugnen und den gegenfeitigen 
Bezüchtigungen der Angefhuldiaten konnte aber nicht mit völliger Gewißheit erboben wer: 
den, weldyem der Theilnehmer die eigentlid, tödtliche Handlung zur Laft fiel. Der Eriminal 
Senat zu Magdeburg erkannte gegen zwei der Angefchuldigten auf lebenswierige, gegen 
den Dritten auf dreißig:, den Bierten auf fiebenzebnjährige Zuchtbausitrafe. Die Sacht 
wurde hierauf dem Eriminal:Senate des Kammergerihts zum Gutachten übergeben. Diejes 
erfannte auf die Strafe des Beild gegen alle vier Inquifiten. Dieranf gelangte die Sacht 
an ben zweiten Senat ded Dberlandesgerichts zu Magdeburg, und diefer erkannte, wie in 
der erften Initanz geicheben, mit der einzigen Ausnahme, daß gegen den vierten Unge 
fchuldigten nur auf fünfzebujäbrige Zuchthausitrafe erfaunt ward. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 23, ©. 229. 
6002. Großberzogthbum Heſſen. Mittbeilungen aus ber Griminalprarig eines Gerichte 
bofes diefes deutfchen Bundesitaates. 
Straßenraub. 
Hisigd Annalen, Bd. ı2. Heft 24. ©. 263, 
Straßenraub mit lebensgefährliher VBerwundung, ©. 273. 

(Gleiche Bemerkung wie bei 5998.) 

6003. Königreih Hannover. Relation zum Bebufe der von der Juriſten-Facultät zu 
Göttingen gefällten Strafurtheile in Unterfuhnngsfahen wider die zu Dttendorf, 
Sreiburg, Neubaus und Rigebüttel verbafiteten 21 Mitglieder der fogenannten 
Habdeler Räuberbande. Eine große Zahl von Raubthaten, Diebitäblen und 
groben Mißhandlungen betreffend. Bon Herrn Hofrath und Profeflor Dr. Bauer 
in Göttingen; in 

Hihigs Annalen, Bd. 13. Heft 25. ©. 36, und in 
Bauerd Strafrehtsfällen, Bd. 1. Nr. 6. 

Die Unterfuchungsfache befhäftigt fih mit 21 Angeichulbigten, welchen 38 einfache und 
qualificirte Diebftäble, Räubereien umd andere, bei Gelegenbeit derſelben verübte Ber: 
brechen zur Laſt fielen. So viele Berübungen Statt fanden, fo viele Gruppen batten ſich 
gebildet, indem nicht an jeder alle, ſondern immer nur einige beftimmte Individuen Theil 
. genommen hatten. Der Berfaller bat durch zwei tabellarifche Leberfidyten dem Collegium, 
welchem der Bericht erjtattet werden mußte, die Sache erleichtert, und dadurch ein Muiter 
zur Abfaſſung ähnlicher Relationen gegeben, Die erſte Tabelle enthält ein Verzeichniß 
fämmtliher zur Unterfuhung gekommener Verbrechen, wobei die Rubriken, Natur des 
Verbrechens, Perfon des Berlegten, Ort, Zeit der That und Theilnehmer aufgeitellt find. 
Die zweite „Verzeichniß fämmtliher zur Unterfuhung gefommener Mitglieder“ rubricizt, 
die Namen der Inauifiten, Ort, wo fie in Unterfuhung waren, Verbrechen, woran lie 
Theil genommen, Zahl der Verbrechen eines jeden Zuquifiten, Straf-Anträge und Beichlüfe 
enthält. 

6004. Großherzogthum Heffen. Fernere Mittheilungen aus der Eriminalpraris eines 
Gerichtshofes diefes deutichen Bundesftaates. 

Naub, mehrfacher Straßenraub, coneurrirend mit Nothzucht und Diebitabl. 
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Dem Inguifiten it die Schwertiträfe zuerkannt, ſolche aber im Gmadenwege in lebens; 
ingliche Zuchthausſtrafe verwandelt worden.) 

Hibigs Annalen, Bd. ı3. Heft 25: ©. 152. 
Raub, Diebſtahl und Fälſchung. 
Ebendaſ. ©. 172. 

Es find dieß kurz und ſorgfältig ausgearbeitete Rechtsfälle, mit Benützung der neueren 
riminaliſtiſchen Literatur und Vergleichung der angenommenen Grundſätze mit denen der 
Jraris anderer Länder, in denen ebenfalls gemeines Eriminalreht gilt. — Sie laffen einen 
seiteren Auszug nicht zu.) 

005. Strafrechtsfall zur Erläuterung des Unterfchiedes zwifchen dem Raube und andern 
verwandten Verbrechen und fchweren Polizei-lebertretungen. Bon Hrn. Dr. Hiere: 
nomus v. Scari, Prof. zu Olmüh, 

Barbara W. ging mit einem Päckchen geftridter Strumpfwaaren auf den Markt. Auf 
vr Straße wurde jie von einer unbefannten Weibsperfon eingeholt, beide gingen in Ge: 
ellſchaft weiter, kehrten audı mit einander in einem Wirthshauſe ein. Als fie daranf ihren 
Beg fortiegten, trug ſich die Unbekannte der W. an, ihr das Paket Strumpfwäaren zu 
wagen: Letztere nahm wegen ihrer ſchwachen Leibesbefdyaffenheit diefen Antrag an, und 
ibergab ihrer Gefährtin die Lat zum tragen. Sie gelangten gegen Abend zu einem Hobl« 
wege, wo die Straße fehr fchlecht war. Hier ftieß die unbefannte Begleiterin die W. den 
Weg binunter und lief mit den Strumpfwaaren davon. Das Sriminalgeridyt, bei welchem 
der Fall anbängig gemacht wurde, erklärte, daß diele That die Merkmale ded Raubs nicht 
an ſich trage, weil nad $. 169. des öfterreichiihen Strafgefegbuhs „fidy nur derjenige 
des Raubs ſchuldig mache, welcher einer Perſon Gewalt anthut, um ſich ihres, oder fonft 
eines fremden beweglichen Guts zu bemächtigen, die Gewalt möge mit thätlicher Beleidis 
aung oder mit Drohung geichehen.“ 

Dagegen wurde die Meinung geltend gemacht, daß der, Angefchuldigten ein Betrug 
zur Laſt falle, weil fie durd, das Unerbieten zum Tragen der Waare, durch Borfpiegelung 
des falſchen Scheins von Dankbarkeit fih das Zutrauen der Beichädigten zu erfdyleichen, 
fi) dadurd den Beſitz der beweglichen Sache lijtigerweife zu verichaffen, und die Eigen« 
tbümerin um diefelbe zu bringen gewußt habe, Die nach dem erichlichenen Beſitze an der 
Beihädigten ausgeübte Gewalt könne nur als ein Mittel betrachtet werden, fich diefelbe 
vom Halſe zu fchaffen, um mit der” bereits befeilenen Sache zu entfliehen und unentdeckt 
zu bleiben. Da der zugefügte Schaden nur 23 fl. W. MW. betrage, fo fen der Betrug bloß 
als eine ſchwere Polizei» Lebertretung zu behandeln, und die Erhebungen der competenten 
politifhhen Behörde zur Amtshandlung zu Üübermachen. 

Gegen dieſe erhob ſich jedod eine entgegengeſetzte Unficht, welche die Handlung als das 
Berbrecen des Raubs betrachtete. Das Eriminalgericyt trat aber mit Stimmenmebrbeit 
der erften Anſicht bei und beichloß : Diefer Ball fen kein Verbrechen, fondern bloß ſchwere 
PolizeisUebertretung des Betrug. 

Herr v. Scari hält diefe Anſicht des Eriminalgerichts nicht für richtig, umd führt ang, 
daß in dem vorliegenden alle ein Berdammungs +» Urtheil nad) $. 173. auf lebensläng 
lichen fhweren Kerker hätte eintreten follen. 

Zeitichrift für öfterreichifhe Rechtsgelehrſ. v. Dolliner und Kudler, Jahrq. 1838. 
Bd. 2. Abh. 22. ©. 107. 

6006. Strafrehtsfall zur Erläuterung bes Begriffs des Raubs. 

Der Fall ift derfelbe, welcher vorhin Nr. 6005. mitgetheilt wurde. Der Berfaffer ver: 
tbeidigt die entgegengeiehte Anjicht, und erklärt die fragliche Ihat als die fchwere Polizei: 
liebertretung des Betrug. 

Ihemis, eine Sammlung von Rechtsfällen, Abhandlungen und wiffenfchaftlichen 
Berichten u. f. w. von Dr. J. Weſſely, erites Heft, Abb. 2. ©. 119 — 138. 

6007. Unterfuhung gegen den Holzhaner T. aus R. wegen angefchuldigter Berübung eines 
Straßenraubs an dem Oelhändler ©, in Sch. 

Es fallen dem Inquiſiten zur Laſt: 1) an dem ©. verübte Thätlichkeiten, beſonders 
eine demfelben zugefügte Bißwunde, an welcher er mehrere Wochen lana gelitten bat; 

öl 
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2) er nabm das von dem Damnificaten ibm für den all, daß er ibn log laſſe, angebe 
Geld an; 3) bat er dem ©. gedroht, ibn mit der Piſtole todtfibießen zu wollen, wen 
ibm feinen Geldbeutel nicht abgebe, in der geitändigen Abficht, denfelben zu befomn 
4) endlich bat er ſich während des Arreſts ſowohl gegen den unterfuchenden Nicher, al 
Amtsdiener Drobungen und Thätlichkeiten zu Schulden gebraht. Die zuertannte &t 
gebt auf dreijährige Detention im Zwangsarbeitsbaufe. 

Biſchoffs merkw. Criminalredhisfälle, Bd. 1. ©. 445. 


6008. GCriminalrechtsfall. 

Ein Waidjunge wurde in dem Waldtheile von zwei Kerl mit umgebänaten Ei 
Gewehren mit dem Ausrufe: „was mahıt Du bier!“ angepacdt, einer derfelben arift ı 
feinem Gewehr, nabm es ibm von der Achſel, es entitand eine Rauferei; auf einen 9 
fprangen zwei weitere Kerl& herbei. Der Maidjunge wurde nun mißbandelt, und ibm 
Gewehr mit Gewalt entriifen. Bei der Beratbichlagung über diefen Fall ergaben fih m 
rere Anfichten. Fünf Stimmen bielten die That weder für eine Öffentliche Gemalttbi 
Peit, nach $. 70, noch für einen Raub, nad) $. 169, noch für einen Diebitabl, nach $ ı 
noch für eine fchwere Berwundung, nadı $. 136. des djterr. Strafgeſetzbuchs, und erkı 
ten, daß eine Criminal-Unterſuchung nicht einzuleiten fev. Der ſechſste Mititimme 
bielt jedoch dafür, dab das Verbrechen des Raubs vorhanden fen, welch' letterer Ani 
auch das Appellationd: und EriminalsOber:Gericht, welbem der Fall vorgelegt wı 
beitrat. 

Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit von Dolliner und Kudler, Jahrg. 18 
Bd. 2. Abb. 25. ©. 153. 


6009. Unterfuhunge: Prozeß gegen Job. Auquſt Milker aus F—baide, wegen Straf: 
Räubereien und gewaltfamer Unzucht. 
Durdy ein Erkenntniß des Schöppenitubls zu Jena wurde Milfer zu lebenslänglid 
Zuchthaugftrafe verurtbeilt. 
Biſchoffs merkw. Eriminalrechtsfälle, Bd. 2. ©. 315. 


6010. Relation in Unterfuhungsfachen wider Georg Kurtze, wegen Straßenranbs ui 
anderer Verbrechen; in 
Bauers Strafrechtsfüllen, Bd. 2. ©. 433. 


son. Unterfuhungsfahe wider Friedrich Chriftian Bod, wegen Notbzucht, leben 
gefährlicher Mißbandlung und Straßenraubs; in 
Bauers Strafrehrsfällen, Bd. 3. Abh. 13. ©. 279. 
6012. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verjchiedener Strafrechtsfälle, mi 
Entfcheidungen der churbefiifchen Gerichte, ©. 102: 
Ueber Raub, concurrirend mit Diebitäblen ; zwei Redytsfälle. 

Erſter Rechtsfall. Der Ungefchuldigte, der den Straßenraub mit Waffen und unit 
Drobungen mit denfelben verübte, wurde wegen dritten Diebitahls im geieglichen Sinn 
und wiederholt vollführten Raubes „nad Beſtimmung des Gefehes“ zur Todesitrafe dur: 
dag Schwert verurtbeilt. 

Zweiter Rechtsfall. Verurtbeilung der Echuldigen in eine zeitige Eifenitrait. 
6013. Eriminalrechtsfall zur Erläuterung des $. 169. über den Begriff des Berbreinn: 

des Raubs, von Hrn. Joſ. Kitka; in der 
Seitfchrift für öfterr. Rechtsgel. Jahrg. 1836. Bd. 1. ©. 48. 

Ein Jäger hatte mehreren von ihm bei einem Waldfrevel betroffenen Bauernmäd! 
zu dem Zwecke Pfänder abgenommen, um damit den Beweis ihrer Betretung im Bulk 
bei der Obrigkeit zu liefern. Diefe Pfünder wurden von den Mädchen dem Jäger ale 
daranf unter Mißhandlungen wieder abgenommen, auch nahmen jie ibm das Gewehr ch 
Das Criminalgericht hat die Angeſchuldigten wegen Raubs verurtheilt, das Obergerio 
bat dieſes Urtheil beſtätigt, der oberſte Gerichtshof aber änderte das Erkenntniß ad, un! 
verurtbeilte die Thäterinnen nur wegen des Verbrechens der ſchweren Verwundung un 
der öffentlihen Gewalttbätigkeit, weil die Abnabme des Gewehre nicht in der QUbriht, ® 
zu behalten, fondern nur, um den Jäger webrlos zu machen, erfolgte. 
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na. Griminälrechtsfall, von Bopp, der Räuberbund der Jungen; in ber 
Beitihrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und bes. 
Großberzogtbums Helfen und der freien Stadt Frankfurt a. M., Band 1. 

Heft 5. Nro. 37. 


————————————— ——— 


vis. Ein Fall von Seeräuberei. Die 37 griechiſchen Piraten vor einem franzöfifchen 
Gericht. (Toulon, den 14. Nov. 1827.) 
Sie wurden für Seeräuber gehalten und arretirt, behaupteten aber in den Berbören, 
riehifche Flüchtlinge zu ſeyn. 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band 2, 
Heft 3. ©. 110. 


Zweiter Unterabſchnitt. 
Gemeingefährliche Verlegung des Rechts an Sachen. 


Erſte Abtheilung. j 
Von der Brandftiftnng. 


$. 234. 


(Feuerbachs Lehrbuch, & 360 ff.) 


Ueber den Begriff des Verbrechens der Brandftiftung (crimen incendii), 
deſſen Stellung im Gpfteme, den Thatbeftand und die Strafe diefes Verbrechens 
berrfchen unter den älteren und neueren Criminaliſten fehr verfchiedene Anfichten. 

Man begreift unter diefem Verbrechen gewöhnlich die rechtswidrige Anzün— 
dung einer Sahe, womit Gefahr für die Perfon und das Eigentbum Anderer 
verbunden ift. ; | 

Die Hauptfählichiten Streitfragen in diefer Lehre find folgende: 

a) Die Rechtsteprer ftellen die Brandftiftung bald unter die Staatsverbrecen, 
bald unter die Verlegung des Rechts an Sachen, oder (wie Feuerbach) 
unter die gemeingefährlichen Verletzungen des Rechts an Sachen, oder unter 
die Eigenthumsbeeinträchtigungen überhaupt. 

b) Manche wollen das Dbject der Anzündung auf bewohnte Gebäude be 
fhränfen; Andere machen feinen Unterfhied, das Gebäude möge bewohnt 
feyn oder nicht, iſolirt ftehen oder nicht; wieder Andere nehmen auch an 
beweglichen Sachen eine Brandftiftung an. 

e) Beitritten ift weiter, ob es weientlich fey, daß mit der Anzündung Gefahr 
für die Perion und das Eigenthum Anderer verbunden jenn müfle; Mandye 
erfordern fogar eine gemeine Gefahr. | 

d) In Apfiht auf den objectiven Thatbeftand fordern Einige das Entſtehen 
einer wirflichen Feuersbrunft; Andere verlangen nur, daf die anzuzündende 
Sache von den Flammen ergriffen worden, oder daß eine Flamme aufe 
loderte; Andere nebmen die Confummation ſchon dann an, wenn nur die 
Breunmaterialien gebrannt haben, 
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e) Manche unterfcheiden zwiſchen eigentlicher und uneigentliher Brandfliftu 
und zählen zu der leßteren diejenige Anzündung, die nur mit Gefahr fü 
fremdes Eigenthum verbunden iſt; auch wird auf den Grund des rom 
fhen Rechts unterfchieden zwifchen qualificirter und einfaher Branditiftun 
je nahdem das Feuer extra oder intra oppidum eingelegt worden ift. 

f) Weiter wird unterfchieden zwiichen Brand und Mordbrand, über welch’ le 
teren Begriff die Criminaliften ebenfalls nicht einig find. 

Die P. G.-O. Artikel 125. bedroht die boshaftigen, überwundenen Brenn: 
mit dem Feuertode. Viele Rechtelebrer wollen den Feuertod nur bei qualificitta 
Brandftiftungen, in den andern Fällen aber einfache Todesſtrafe zulaffen; ei 
Streit, der — nachdem gefhärfte Todesftrafen außer Gebrauch find — unweſent 
lich ift. 

Gulpofe Brandftiftungen werden, je nach dem Grade der Verſchuldung, mil 
kührlich beftraft. 


Ueber die verfhhiedenen, in diefer Lehre beitehenden Streitfragen und die Anfichten dei 
älteren und neueren Eriminaliften fiebe 
Wächters Lehrbuch ꝛc. $. 204. 


Anmerfung. teber den bei Branditiftern häufig vorfommenden Brandftiftungstrieb ſ. oben ©. 331. 
Gutachten Über Seelenzufände von Brandftiftern, oben ©, 374. 
Zur Unterfheidung zwiſchen Braudftiftung und Gelbitentzündung f. oben Nr. 3439, ©, 409. 


6016. Bocer, H., tract. de crimine praedationis, latrocinii, et incend. Tub. 1605. 4. 
6017. Bechmann, Jo. Volem., Diss. de incendio doloso et culposo. Jen. 1659. 4. 
6018, Glaeser, Enoch., Diss. de incendiis. Helmst. 1663. 
6019. Beichard, J. Ph., Diss, de incendiis. Arg. 1667. 
6020. Meier, Jo. Henr.,. Diss. de incendiis tam civiliter, quam criminaliter consideratis. 
Erf. 1712. 
6021. Hambergeri, Laur. Andr., Diss. I. de incendiis. Jen. 1712. (in Ej. Opuse. Lips. 
1740. 8.) 
6022. Slevogt, Jo. Phil., Diss. Il. de incendiis. Jen. 1712. 4. 
6023. Bartholdi, Fr. Jac., Diss. de incendiariis famosis. Fref. 1719. 
6024. Streckeri, Conr. Guil., Diss, de incendiis. Erf. 1737. 
6025. Moegling, J. F., Diss. de incendiis, ex causis improvisis. Tub. 1743. 
6026. Bauer, Jo. Gottir., pr. de singulari culposi specie incendii. (in Opusc. Tom. | 
Nro. 31.) 
Leyser, Spec. 541. 
| Strubens rechtl. Bed. I, 179. 
6027. Marz, C. W., de crimine incendii. Lips. 1810. 
6028. Guentherus, Progr. ad $. Il. legis Saxonicae de incendiariis d. d. xvi. Nor. 
a. p. C. MDCCCXXAI promulgatae. Lipsiae, 1834. 4. 
6029. Waechter, Dr. Car. Geor., de crimine incendii. Sect. I. Juris Romani praecepta 
exhibens. 8. maj. Lipsiae, libr. Weidmann. 1833. Velinp. geb. 10 ar. 
Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1834. ©. 289. 
Kinds Summarium, Bd. 3. ©. 567. 
6030. Hofacker, Dr. Earl, Profeffor in Tübingen, im neuen Archiv des Eriminalrehts, 
Bd. 5. Stüd 1. Abh. a. ©. 7a: 
Ueber das Verbrechen der Branditiftung (nad römifhem Rechte). 
6031, Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jahrg. 1834, Stüd ı 
bh. 19. ©. 473: 
Ueber das Berbrehen der Anzündung der eigenen Sachen dei 
Thäters, 
60312 Lauhn, capita quaedam de civis aedes suas data opera incend. impun. Lips. 182% 
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ub · Vries, de crimine incendii quod attinet ad quaert. an is qui proprias suas aedes 
incenderit. Gron. 1830. 

»2. Ziegler , in ejd. quaestiones ad jus romanum pertinentes, Lips. 1837. Quaestio Il.: 
Ueber die Stelle Marciand in der L. Il. D. de incendio. 47. 9. Ein Verſuch, ihr 

durch Critik zu helfen. 

De crimine incendii, culpa admisso; eine Erörterung dieſer Lehre in drei Capiteln; 
das erſte de locis criticis ad crimen incendii spectantibus, das zweite de casu, 
ejusque historia, das dritte separatim de erimine incendii culpa admisso, 

Ibid. Quaest. II. 

©. darüber Richters crit. Jahrb. 1. Jahrg. 1837. ©. 979. 

033. Nachricht von einer Verordnung, welche unter dem 26. Febr. 1799 in den Pöniagl. 
preuß. Landen wegen Beitrafung der Diebitäble und ähnlicher Vergehen erlaffen 
worden ilt. 

Auszug: Wer in der Ablidyt zu fteblen oder zu rauben Feuer anlegt, wird, wenn 
a8 allgemeine Landrecht nicht eine härtere Strafe beitimmt, wenigitens wie ein Räuber 
etraft; doch wird die That nur wie ein gemeiner Diebſtahl unter erfchwerenden Umſtän— 
en geahndet, wenn der Thäter aus Neue den Ausbrud, des angelegten Feuers verhin: 
ert bat. 

Kleind Annalen, Bd. 18. ©. 353. 

Fortſetzung: Ihätige Mitglieder von Diebsbanden werden wie Räuber, Diebshelfer 
verden wie Diebe, und wenm fie Räubern, Dieböbanden oder Brandftiftern behülflidy ge: 
veien find, wie qewaltfame Diebe beitraft. 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 352. 

5034. Preuß. Refeript vom 4. Juni 1806 wegen Beitrafung der Brandftiftungen. Zum 
Theil 2. Tit. 20. $. 1515. des allg. Landrechts. 

Es wird bejtimmt, daß unter den Geſetzes Worten „inäfcherung von Häufern und 
Bebiuden“ auch der Werth des an Mobiliar: Vermögen angerichteten, und überhaupt der 
Betrag des ganzen, durch die vorfäßliche Branditiftung verurfahten Schadens verftanden 
werden foll. 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. 4. ©. 370. 

6035. Gewöhnlich wird bei dem Feueranlegen die Pörperliche Zerſtorung fremden Eigen» 
thums vermittelit des Brandes beabjichtigt, und in diefem Beritande dürfte denn 
alfo auch bier das Wort „Schade“ zu nehmen ſeyn, was in feinem eigentlihen Sinn 
körperlihe DBerlegung irgend eines lebendigen oder leblofen Körpers (nady Adelung) 
bedeutet, da man zur Beitimmung von Strafen, befonderd von Todesftrafen, auf 
figürlibe Bedeutungen nicht NRüdficht nehmen kann. Auch der gemeine Sprach 
Gebrauh nennt Brandihaden einen folden, welder durch die zerftörende Kraft 
des Feuers verurfacht worden, und dürfte alio derjenige, der durd Anſteckung des 
eigenen Gebäudes der Feuer⸗-Aſſecurations-Societät zugefügt wird, und welcher übers 
baupt nur ein mittelbarer feyn würde, nicht dafür zu achten, und mit dem höch— 
ten Grad der Strafe zu ahnden feyn. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 1517. des allgem. 
preuß. Landredts. 

Kleins Annalen, Bd. 3. ©. 79. 

6036. Ueber die Anwendung der gelinderen Strafe des neuen (preußifchen) Geſetzbuchs 
bei der Colliſion mit Provinzial-Geſetzen, und Auslegung einiger, bie Branditiftung 
betreffenden Verordnungen des eritern. 

Kleins Annalen, Sb. 10. ©. 235. 

6037. Der 5. 1523. Theil 2. Tit. 20. des allgemeinen Landrechts feht andy nicht voraus, 

dab alle Branditiftungen vollbracht fern müſſen, wie die Verbindung mit den 

$$. 1526. 1527. ergibt. 

Kleins Annalen, Bd. 12. ©. 151. Bd. 13. ©. 148. 

Zum corpus delicti bei dem incendio wird weiter nichts erfordert, als daß flamına 

sit excita, und es kömmt darauf nicht an, ob diefe Flamme weit um ſich gegriffen, 

und ob fie wirklic einigen Schaden angerichtet habe, oder nicht. Es iſt genug, 


6038, 
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8040. 


6041. 
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wenn die Sache angefangen zu zünden (auch nur bloß zu fchmelen? conf. 13. 1 
dann ift von Peiner intendirten Branditiftung mehr, fondern ſchon von einer wir 
confummirten die Rede. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 1529. des allgemeinen prenfit 
Landrechts. 

Kleine Annalen, Bd. 14. ©. 27. 


Der $. 1523. Theil 2. Tit. 20. des allgemeinen preußifchen Landrechts red ' 
von mehreren Branditiftungen, und unterfceidet dabei nicht weiter, ot 
Feuer an einem und demjelben Haufe, und binnen melden 3Zwiihenzeiträu 
angelegt worden. Wird alfo zum erimen incendii nur erfordert, daß dur d 
mit der Abſicht zu befchädigen verbundene Handlung wirklich eine Flamme bı 
fen, fo hat es auch Pein Bedenken, daß, wenn diefe gelöfcht und jene Handi 
dem nämlichen Gegenftande wiederholt worden, dennoch ein zweites neues Bert 
begangen fey. 
Kleind Annalen, Bd. 16. ©. 152. 


Das corpus delicti it bei der Brandftiftung für hinlänglich dargetban zu 
wenn, außer dem Bekenntnife des Ihäters, Spuren einer Begebenbeit vo: 
find, deren Entftehen ſich am füglichiten durch Vorausſetzunq eines he 
Verbrechens erklären läßt. Zu Theil 2. Tit. 20. $. 1517. des allgemeinen 
Landrechts. 

Kleins Annalen, Bd. 20. S. 10. Bd. 3. ©. 37. 


Zur Anwendung diefes Geſetzes ift es hinreichend, wenn aud nur ein Mi 
Leben verloren bat, und iſt der gebrauchte Pluralis nicht fo itreng zu nebı 
der folgende $. 1517., welcher den Gegenſatz entbält, beweilet. Auch Eı 
wahrlich den Tod eines Menſchen nicht geringer jchägen, als die Beſch 
Mebrerer, und nach $. 1511. foll ja jede vorfäßliche Branditiftung, die 

eines Menſchen auch nur in Gefabr fett, die Todesſtrafe nach ſich 

Ferner nimmt diefer $. 1516. gar Feine weitere Rückſicht auf den Schaden 
mögen, und es läßt fid auch nicht gut denken, daß der Geſetzgeber das! 
Menſchen nicht höher als 500 Reichsthaler follte geichäßt haben, da bei eir 
Schaden, aucd ohne Berlegung eined Menfhen, nah $. 1517. fchon Iel 
Beltungsftrafe eintreten foll. Der $. 1516. iteht mit dem vorbergebender 
weiteren Berbindung, als daß darin die Strafe nicht genannt, fonder 
meidung von Wiederholungen nur gejagt it: „eben diefe Strafe,* 


Zu Theil 2. Tit. 20. $. 1516. des allg. preuß. Landrechts. 


6042, 


Kleine Annalen, Bd. 20. ©. 144. 


Unter dem Ausdrud: „um Jemand zu befchädigen“ it, wie fich aus der 
mit dem folgenden $. 1511. und aus der Allgemeinheit des Ausdrucks 

die Abjicht einer Befhädigung am Bermögen, nicht bloß einer Per 
ſtehen. Daß dieſe Abſicht nicht der eigentlihe Beweggrund zur That 
der letzte Zwed des Verbrechers, fondern nur Mittel gewefen, ändert 

keit nicht. 


Zu Thl. a. Tit. 20. $. 1510. des allg. preuß. Landrechts. 


6043. 


Kleins Annalen, Bd. 20. ©, 147. 

Sobald bei einem angelegten Brande ein Menſch um's Leben komr 
auf diefen Borgang bie allgemeinen Grundfäge von zufälligen Folgı 
Handlungen gar nicht angewendet werden, eines Theild, weil diefe ı 
ordentlichen Strafen gedacht werden können, melde auf die Abjicht ı 
lihen Vorſatz gejeßt find; dieß aber nicht in $. 1516., fondern nur i 
Ball it; andern Theils müſſen diefe allgemeinen Borfchriften au« 
$. 1511. und 1514. gegebenen fpeciellen nachiteben. 


Zu Theil 2. Tıt. 20. $. 1516. des allg. preuß. Landrechts. 


6044. 


Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 154. 
Der $. 1522. Theil 2. Tit. 20. des allgem. preußifchen Landrechts fe 
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die Flamme — dem natürlichen Laufe auch keine bewohnten Gebäude habe ergreifen 

Pönnen. i 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 97. 

25. Aus einem Gutachten des Eriminal-Senats des preußiſchen Kammergerichts in ber 
Unterfuchungsfache wider den Dieniteneht Michael Maier. 

Ueber die Frage: ift eg eine mächtlihe Branditiftung, oder eine Branditiitung bei 

Tage, wenn das Feuer zur Nadtzeit angelegt wird, es am Tage aber erit 
zum Ausbruche kömmt? 

Zur Erläuterung der $$. 1514. und 1515. Theil 2. Tit. 20. des allgemeinen preuß. 

Landrechts. 

Das Reſultat der Erörterung iſt: daß von einer Brandſtiftung ohne Brand, alſo hier 
zu einer nächtlichen nicht die Rede ſeyn könne, da der Brand erſt am Tage ausbrach, 
ı5 aber die Abjicht des Thäters, der um Mitternacht feine That verübte, nicht unbeachtet 
keiben dürfe, folglich der $. 40. Anwendung finde. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 9. ©. 355. 

036. Nefeript der ſächſiſchen Landes:Regierung an die Eprechitühle zu Leipzig, die Berich- 
tiqung des Ihatbeftandes bei den Branditiftungen betreffend, vom 11. en 1822, 
des Inhalte: 

Was „die zur Berichtigung. des Ihatbeitands von dem Richter — 
Sorgfalt betrifft, fo bewendet es zwar auch rückſichtlich des Verbrechens der Branb- 
ſtiftung bei dem $. 2. des Generale vom 30. April 1783 ertheilten allgemeinen Bors 
jchriften, doc foll 

ı) der Thatbeſtand einer Branditiftung, wie derfelbe in dem Mandate vom 16. 

Nov, 1741, $. 2. feitgefeht worden it, durch ein gehörig qualificirted Ge: 
ftändniß des Ungefchuldiaten, wenn ſich foldes auf alle zu diefem Thatbes 
ftande gehörigen Umſtände eritredt, in die, zum Erkenntniſſe auf die Todes— 
jtrafe erforderllihe Gewißbeit geſetzt; folglich 

2) es zu deren Bearündung foldenfalls hinreichend fen, wenn aus dem Fort- 

gange der UInterfuchung und den darüber verbandelten Acten fid, fein Umftand 
ergibt, der mit dem erfolgten Geltändniffe im Widerſpruche ſteht, und ift 
demnad) 

3) ein vollfommener Beweis derjenigen Umſtände, durd welche die Glaubwürdig- 

keit des Geſtändniſſes verftärft werden würde, nicht ſchlechterdings nötbig. 

Beitidyrift für Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege in dem Groß: 

berzogthbum Sachfen-WeimarEifenach, von Müller, Bd. 1. ©. 295. 


Fortjehung. 


NHechtsfälle, welche das Verbrechen der Brandftiftung zum 
Gegenftande haben. 


$. 235. 


6047, Einftweilige Freifprehung des Edo Janſen, nebit öffentliher Befanntmachung zu 
Rettung feiner Ehre, von E. F. Klein. 
Der gegen den Inculpaten entitandene Verdacht einer vorſätzlichen Brandftiftung war 
10 fhwadh, daß es zweifelhaft wurde, ob man ibn gänzlich oder nur einjtweilen (ab in- 
stantin) freifprehen folle. Aus mebreren Gründen geſchah leiteres; für feine Ehre und 
fünftiges Fortfommen wurde aber dadurdı qeforgt, daß befannt gemacht wurde, man habe 
keine Gründe gefunden, ihn zur Special-Inquiſition zu ziehen. 
Kleins merdwürdige Rechtsſprüche der Hallifdyen Juriſten-Facultät, Band 5. 
Seite aı. — 
6048, Gutachten der Eriminal-Deputation des Kammergerichtd in ber Unterfuchungsfache 
gegen die Ladentbiern’she Bamilie zu Großwideran bei Elbing, wegen Brandftiftung 
im Jabr 1787. 
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Die Brandftiftung wurde in der Abficht begangen, um dadurd die Brand-Afce 
Gelder zu gewinnen. Da durch die Anftekung diefes Hofe unter den vorhandenen 
ſtänden das Eigenthbum Anderer zwar Beiner Gefahr ausgeſetzt wurde, aber ein benatı 
Hof bei einer geringen Beränderung des Windes in diefe Gefahr geratben ſeyn würte 
der Zwed des Verbrechens, Beeinträchtigung der Aſſecuranz-Caſſe, nicht erreicht wur 
wurde ıojäbrige Seitungsarbeit erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 3. ©. 66. 

6049. Unterfuhung gegen die Xobgerberin Schneider zu Zilfit in Oſtpreußen 
Branditiftung, 1789. 

Da 1) dad corpus delicti nicht geſetzlich ausgemittelt worden, es 2) in der | 
Unterſuchung an einem freien, nicht juggerirten Geltändniffe der Inquiſitin iehl 
3) ihr Gemüthszuitand zweideutig war, jo wurde ftatt der font geſetzlichen Todesit 
eine sjährige Beitungsitrafe erkannt. 

Kleing Annalen, Bd. 6. ©. 190. 

6050. Leber die Branditiftung der Eva Veronica Ebillin, nebit einigen in die Gei 
einfäylagenden Bemerkungen: ı) über die Verbrechen, welde aus Ueber 
Lebens begangen werden, 2) über die zu große Gelindigkeit gegen Berl 
Füllen, wo ihr das moralifche Gefübl widerjtrebt. 

Die Bramditiftung war eingeitanden, und die Inculpatin wurde für zurecn 
erdannt. Das Feuer war — obaleich wieder gelöſcht — doch wirklich ausgebroch 
es die Bretterwand, bei welder der Zunder angelegt war, erariften hatte. Der 
Senat des preußiſchen Kammergerichts erkannte 1788 auf die Strafe des St 
Berbrennung des Körpers. 

Kleins Annalen, Bd. 7. ©. 1. 


6051. Unterfuchungsfache gegen Matthäus Kaltmüller aus Brieq, wegen Bran 

Derſelbe legte Feuer in einen Ruthenzaun, deſſen Entzündung dem Dori 

fährlich werden Eonnte. Indeſſen war der Zaun noch nicht in Brand geratbt 

die That nicht für vollführt erachtet worden. Die Criminal: Deputation des 

Kammergericht3 erkannte unterm 17. März 1791 auf lebenswierige Zuchthaus 
Kleins Annalen, Bd. 8. ©. 3. 


6052. Gutahten der Eriminal:Deputation des preußiichen Kammergerichts i 
fuchungsfache gegen Maria Elifabetha Kalinowska aus Marienwerder, v 
ftiftung, vom 21. Dezember 1793. 

Die Inculpatin bat auf dem Heuboden ihres Wirths mitteljt einer Koblı 
legt, worauf das Heu bald zu brennen anfing. Der Schaden betrug zwar ı 
Heu, er bätte aber beträchtlich werden können, wenn der Brand nicht fo 
worden wäre. Es wurde angenommen, daß die ungewöhnliche Erhitzung, i 
Inculpatin bei ibrem befcheinigten übertriebenen Hang zum Tanzen verſetzt 
auf von ihr verficherte Erkältung bei einem fo jungen Mädchen nachtbeilig < 
fräfte wirken Pönne, fie alfo in einem nicht ganz freien Zuſtande gebanl 
wurde auf zweijährige Zuchthausſtrafe erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 12. ©. 53. ö 


6053. Gutachten der Eriminal:Deputation des prenußifhen Kammergerichts 
1793 in der Unterfuchungsfache gegen den 16jährigen Branditifter € 
Poperititen. 

Dad Beuer wurde aus Rache eingelegt. Dabei find 13 Häufer im $ 
Rthlr. und für mehrere hundert Rthlr. fonftige Gegenitände verbrannt. 2 
grund Fam die Jugend und fchledte Erziehung des Inguifiten in Betr: 
mit achtjähriger Zuchthausſtrafe und mäßiger Gaftigation beitraft. 

Kleind Annalen, Bd. ı2. ©. 69. 


6054. Gutachten der Eriminal:Deputation des preußifhen KRammergericht 
1793 in der Unterfuchungsfache gegen die fünfzehn Jahre alte Auın« 
Klodendorf wegen Branditiftung. 





Branditiftung. 809 


Der Schaden betrug 333 Rthlr. 30 qr. und die Brandftiftung war von der Inculpatin 
siederbolt, nachdem der erite Brand fchon gelöfht war. In Berüdjichtiaung der Jugend 
ing dag Gutachten dbabin, daß die Inguifitin 8 Jahre lang in dem Zuchthauſe zu einer, 
ren Kräften angemeflenen Arbeit anzubalten und mit Ruthen zu züchtigen fey. 

Kleing Annalen, Bd. 12. ©. 126. 

055. Gutachten der Eriminal-Deputation des preußiſchen Kammergerichtd vom 16. Dez, 
1793 in der Linterfuhung aegen den Steinbredier Earl Friedrih Sommer aus 
Erevfau wegen zweier Branditiftungen an verfchiedenen Orten. 

Der Werth des Eingeäfherten betrug bei dem einen Brande 6654, bei dem andern 
470 Reichstbaler, außerdem iſt aber dabei feines Menfchen Leben oder Gefundbeit gefähr— 
wt worden. Inquiſit wurde zu öffentlihem Staupenſchlag und lebenswieriger Feſtungs— 
Iirbeit verurtbeilt. 

Kleind Unnalen, Bd. 13. ©. 105. 

5056. Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifchen Kammergerichtd vom 2. Januar 
1794 in der Unterfuhungsfache gegen Johanne Eleonore Weber wegen dreimaliger 
Branditiftung. 

Es fam babei auf folgende Fragen an: 1) Unter welden Umſtänden ift die Brand: 
tiftung für vollendet zu erachten, und 2) ſetzt ber $. 1523. Iheil 2. Tit. 20. des allge 
meinen preußifchen Landrechts vollbrachte Brandftiftungen voraus, oder nicht? 

Kleins Annalen, Bd. 13. ©. 131. 

6057. Gutachten der Eriminal: Deputation bes preußifchen Kammergerichtd in der Unter« 
ſuchungsſache gegen Marie Margarethe Kaftorf aus Trittelwib. 

Sie hat ans Rache gegen ihre Dienjtfran das Haus in Brand geſteckt, wodurd zwei 
Bauernhöfe und fünf Einliegerbäufer ein Naub der Flammen wurden. Da ſie erft 12'% 
Jahre alt war, fo wurde fie außer dem erlittenen (über ein Jahr gedauerten) Arrefte mit 
vierjäbriger Zuchtbausarbeit und angemeffener Züchtigung beitraft. 

Kleins Annalen, Bd. 13. ©. 176. 

6058, Gutachten der EriminalsDeputation des preußifchen Kammergerichtd vom 6. Juli 
1795 in ber Unterfudungsfadhe gegen die ı5jährige Dienftimagd Anna Regine Dräs 
gern aus Steinfurtb. 

Sie hat, um ans ihrem Dienite zu kommen, in dem Stalle ihrer Brodberrichaft Feuer 
eingelegt, Damit auch das Haus brennen follte. Der Rauch wurde foqgleih entdedt, und 
dad Feuer, welches nur einen Bund Strob ergriffen batte, gelöfcht. Im Rückſicht der Zur 
end der Inculpatin wurde gegen fie auf fechsjährige Zuchthausſtrafe erfannt. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 19. 

6059. Unterſuchungsſache gegen Gottlieb Tſchirner. 

Derfelbe jtedte das Haus feiner Schwieger-Eltern in Brand, angeblich um fie dadurch 
zu fhreden, weil er mit ihnen in Uneinigkeit lebte. Er warf bei einbrechender Nacht 
brennenden Schwefel an die Stellwand ihres Haufes; baffelbe fing am zu brennen, ward 
aber durch einen zufällig vorübergehenden Mann entdeckt und ſogleich gelöfcht. Der Schade 
war biernach von feiner Bedeutung. Der Inquiſit war der Ihat geftändig, und das Bres— 
lau'ſche Eriminal-Eollegium und die Eriminal-Deputation des preußiichen Kammergerichts 
baben ihn am 16. März 1795 zu zehmjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 282. 

6060, Der Schäfer Jendra Eomander auf dem fürftlihen Vorwerke Weie-Wieſe zündete 

am 2. Tuni 1793 Abends um zehn Uhr mit einem brennenden Lichte das in der Mitte 

des Schaafſtalls zerfireute Stroh an. Kurz darauf ging der ganze Schaafitall in Feuer 
auf, wodurch ſämmtliche Scaafe umkamen. Als Beweggrund bat er angegeben, daß bie 

Schaafheerde von dem eingefalfenen fchlechten Wetter, und aus Mangel an Butter zu 

kranken, und dergejtalt abzufterben angefangen, daß er den gänzlichen Untergang derfelben 

Dorausgefehen habe. Dieb habe in ibm großen Kummer und Beforgniß, defhalb zur Ver— 

Anfwortung gezogen zu werden, erregt, und um der letzteren zu entgehen, babe er den 

Schaafſtall angezündet. Das Eriminal-Eollegium zu Brieg bat deßhalb gegen den Inqui— 

en auf die Strafe des Schwerts und nachherige Verbrennung des Körpers angetragen. 
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Da aber der durch den Brand geſtiftete Schade, welcher auf 1378 Gulden angegeben ı 
den, auf fo hoch nicht erwiefen war, bderfelbe ſich vielmehr bei dem wirklich ſchle 
Zuitande der Heerde nicht auf 500 Rthlr. belaufen Eonnte, fo it das preußiſche Kam 
gericht, in Ermwäqung der von dem Inquiſiten bewielenen aufrictigen Neue, nah 
Gutachten vom 16. Oktbr. 1794 der Meinung gewefen, daß derielbe nur mit 1ojäl 
Feſtungsarbeit zu beitrafen fen. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 288. 


6061. Die 16 Jahre alte Dienitmagd Mariane Wiſchnewska zu Yobannisbera in 
preußen bat unter dem Stalldache ibres Brodberrn Feuer angelegt, wodu 
Hofgebäude in Aſche gelegt und ein Echaden von 1000 Ntblr. geitiftet, abı 
Menſch  befhädigt worden iſt. Als Beweggrund bat fie angegeben, ſie bi 
ihrem Brodberrn dadurc entbehrlich werden wollen, um zu ihren Eltern 
kehren zu können. Aus Rückſicht auf das jugendliche Alter der Inguiitin t 
Eriminal-Collegium zu Marienwerder auf ı5jährige Feitungsitrafe angetran 
Griminal:Deputation des preußifchen Kammergerichtd war aber nach dem G 
vom 20. Juli 1795 der Meinung, daß die Inquiſitin mit ı5jähriger Zuchtha 
mit Willtomm und Abfdyied zu beitrafen fen. 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 289. 


6062. Die 22 Fahre alte Joſeſcha Woitkin aus Bibinit in Oberichleiien itiftet 
fih an einer Nebenbubhlerin zu rächen — in dem Haufe des Vaters derielbi 
wodurch ein Schaden von 998 Rthlr. 6 Gr. verurfacht, aber fein Menich 
wurde. Das Eriminal:Eollegium in Brieg und die Eriminal:Deputation d 
Kammergerichts waren der rechtlihen Meinung, daß die Inquiſitin zu lebe 
Beitungsarbeit zu verurtbeilen ſey (den 29. Sept. 1794). 

Kleind Annalen, Bd. 14. ©. 291. 

6063. Gutachten der Griminals Depntation des preuß. Kammergerichtd vom 5. 
in der Unterfuchungsfache gegen Eva Schelanska, 22 Jahre alt, aus Jav 

Sie hat zu vier verfhiedenen Malen Feuer angelegt, einmal wurde jedo«d 
Flamme, und das zweite Mal nur ein unbedeutender Brand bewirkt; in d 
Faͤllen aber it einmal die Kammer und biernächit das Wohnhaus ihres Brod 
brannt. Die Brandftiftungen wurden zur Nachtzeit vorgenommen, der Schad 
die Summe von 500 Rthlrn. nicht. — Das Erfenntniß gebt auf lebenswi 
hausitrafe. 

Kleins Annalen, Bd. 16. ©. 141. 

6064. Gutachten der Eriminal: Deputution des preußifchen KRammergerichts v 
1798 in der Unterfucyungsfache gegen Mariana Komorowdfa aus Kro 
Fahre 7 Monate alt, wegen Brandftiftung. 

Die Angefchuldigte bat in der Wohnung ihres Dienitherrn Feuer angeleg 
Häuſer und drei Ställe ein Raub der Flammen, und dadurd ein Schade v 
500 Rthlr. geitiftet worden. Die füdpreußifche Regierung war der Meinung 
quifitin in einem Zwifdenraume von 8 Tagen zweimal, jedesmal mit 20 ° 
öffentlich auf der Branditätte zu züchtigen fey, allein dag Kammergericht 
ajäbrige Zuchthausftrafe, nebit angemeilenem Willkomm und Abfchied, im! 
bielt, daß die in $. 17. Theil 2. Tit. 20. bei Unmündigen beftimmte “Züch 
wie die füdpreußiiche Regierung getban, fo auszulegen ſey, als wenn aeg 
unmündige Verfonen nur auf Züctigung durch Schläge erfannt werden E 
daß dort Züchtigung ftatt außerordentlicher Strafe gelegt worden, und dah« 
rung ausgedehnt werden könne. 

Kleing Annalen, Bd. 20. ©. 3. 

Ebenſo bat die Eriminal: Deputation des Kammergerihtde unterm 2: 
gegen bie 14 Jahre alte Branditifterin Maria Thereſia Slorin auf ſechsjähr 
Arbeit erfannt. 

Ebenduaf. ©. 16. 
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is. Gutachten der Eriminal: Deputation des preußifchen Kammerderichtd vom 4. Juni 
1798 in der Unterfuchungsfache gegen die 12 Jahre alte Marie Elifabethe Hartmann 
aus Duebdlinburg. _ 

Sie bat, um einen, auch wirklich ausgeführten Diebitahl von 10 Rthlr. zu begeben, 
dh um den Dienit ihrer Herrſchaft verlaffen zu können, vorfäßlich bei Tage Feuer ange 
t, und dadurch einen Schaden von nicht 500 Rtblen. angeftiftet. Es wurde auf zwei— 
wige Zuchthansitrafe nebit angemeflenem Willtomm und Abfchied erkannt. 

Kleing Annalen, Bd. 20. ©. 55. 

56. Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifihen Kammergerichts vom 14. Sept. 
1797 in der Unterfuchungsfache gegen Simon Bojanowsky aus K. 

Inquiſit bat bei Tage an einem bewohnten Orte vorfäglich Bewer angelegt, damit 
rch deſſen Ausbruch fein bei dem Branntweinbrennen begangenes Berfeben umentdedt 
ebe; e8 bat in dem bierdurd, erregten Brande ein Menfch fein Leben verloren, und ift 
ı Schabe von 445 Neichsthalern entitanden, Es wurde auf die Strafe des Schwerte 
d fofortige Berfharrung des Körpers erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 132. 

67. Gutachten der Eriminal-Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 21. Aug. 
1800 in der Unterſuchungsſache gegen die Kaweck'ſchen Eheleute aus Schelunfa wegen 
Branditiftung. 

Es erfolgte Fein Geſtändniß, und bie Indicien, welde meift nur in vorbergebenden 
eugerungen der Inculpaten befunden, reichten zur Ueberweifung nicht bin, daher wurde 
ıf Inſtanz-Abſolution erfannt. 

Kleing Annalen, Bd. 21. ©. 36. 

»68. Gutachten der Eriminal:Deputation des preußiſchen Kammergerichtd vom 14. Aug. 
1800 in der Unterjuchungsface gegen die Wittwe Ehriftina Gauruns aus Ent: 
subnen. 

Sie hat in einer bewohnten Gegend und bei Nacht Feuer angelegt, wodurch dreizehn 
Schweinftälle eingeäfchert wurden, und ein Schaden von 63 Reichsthalern geitiftet worden 
ſt. Die Brandftiftung geſchah in der Abjicht, ein kleines Kind zu entwenden, um damit 
ine Manngperfon, welcher fie den Beiſchlaf geftattet hatte, zu täuſchen, daß fie von ihm 
Awanger gemefen und ein Kind geboren babe, und um diefe Mannsperfon zu bewegen, 
ie zu beiratben. Der Kinderraub wurde auch wirklich ausgeführt. Es wurde für bie 
Sranditiftung eine zehnjährige und für den Menfchenraub eine dreijährige Feſtungsſtrafe 
irbitrirt, zufammen aber nur auf ı2 Jahre erkannt. 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 87. 

5069. Der Brandftifter Jakob Gehrke aus Ruffagen. 

Er bat in dem Dorfe Karnkewitz bei Nacht Feuer angelegt, wodurd das ganze Dorf 
bid auf einige Backhäuſer in die Aſche gelegt worden, und ein Schade von 13,120 Rthlr. 
entitanden it, wobei auch zwei Menichen bad Leben verloren haben; er wurde fomohl von 
dem Eriminal-Senate der Regierung zu Stettin, ald auch von der Criminal: Depntation 
des preußiſchen Kammergerichts zur Strafe des Feuers verurtheilt. 

Kleins Annalen, Bd. 22. ©. 81. 

6970. 3. G. Burgbold legt in dem Gefängniffe, in welchem er enthalten wird, euer an, 

um ang der Haft zu entfommen. 

Die Hauptſache berugte auf der richtigen Beftimmung des Beariffd der Brandiliftung 
nach fählifchem Rechte. Herr Zachariä nennt denjenigen einen Brandftifter, der wiſſent— 
—— für das Eigenthum oder für die Geſundheit Anderer unmittelbar gefährliches Feuer 
anzundet. 

Zachariä, Annalen der Geſetzgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Ländern des 
Churfürſten von Sachſen, Bd. 1. ©. 305. 

Hiemit ſtehen in Verbindung die Bemerkungen des Hrn. Dr. Müllner in Weißen: 
fels im zweiten Bande diefer Annalen, ©. 217 ff. 

Herr M. bemerkt, daß die Abſicht vorhanden fenn müſſe, nicht ein Feuer, fondern 
fine Feuersbrunſt zu verurfachen und anzulegen, und nennt diefe letztere ein foldhes euer, 


812 Verletzung des Rechts an Sachen. 


welches auf der einen Seite der Herrfchaft menfchlicher Willkühr nicht unbedingt mter- 
worfen, auf der andern Seite doch den Menichen nicht fihlechthin unbezwinglich macht. 
Vergl. hierüber auch die Jenaer Lit.:Zeit. von 1808. Nr. ı71. ©. 137. 

6071. Merkwürdiger-Rechtsfall einer vermutheten Branditiftung, zugleich als Beitrag zur 
Beantwortung der Frage: In wie fern muf ein von ber Unterſuchung frei zu 
fprechender Inquiſit auch von den Unterfuhungstoiten freigefprocden werden? Bon 
€. ©. Konopak; im 

Alten Archiv des Criminalrechts, Bd. a. Stüd ı. Abb. 8. ©. 135. 

Am 2. Auguft 1799 ift Nachts nach halb 11 Uhr ein an ein Wohnhaus anftohembeı 
Schweinstoben in Flammen gerathen, auch haben einige von dem Dache des angränzenden 
SHanfes berüberragende Schindeln ſchon zu brennen angefangen; das Feuer iſt aber aleiä 
nadı feinem Entiteben gelöicht worden. Der Verdacht fiel auf den Schubmadher B; e 
beruhte aber auf bloß entfernten, und zum Theil ſehr entfernten Anzeigen, von benen bit 
meiften nicht einmal zur Hälfte erwielen worden jind. Es blieb daher nichts übrig, al 
den Inculpaten von der Unterfuchung freizuiprecen. 

In Abſicht auf die Koften — wird ausgeführt — fey zu unteriheiden,, ob die That 
fachen, durch welde ein Inquiſit verdächtig wurde, von feiner Willtühbr abhängig waren, 
oder nicht. Die leßteren geben nie einen redtlihen Grund, ihn in die Koften gu wen 
urtheilen. Eben fo verhalte es ſich mit den eriten, wenn fie Beine unerlaubte waren. Abeı 
aud) die unerlaubten berechtigen nur dann dazu, wenn bdiefe felbit den Verdacht wider ibn 
begründet und folglich zur Eröffnung der Unterſuchung, oder zu deren Fortiegung Beram 
lafung gegeben haben. Da lehteres bier nicht der Fall war, fo wurde Inquiſit aud von 
den Unterſuchungskoſten freigefprocen. 

6072. Unterfuhung wegen Brandftiftung- in bem eigenen Haufe des Anat 
fhuldigten. 

Es ſchien, als hätte derfelbe das Feuer felbit angelegt, um eine hohe Brandverficherunad 
Summe zu erlangen. Die vorhandenen Indicien wurden aber nicht zur Uebermweilung für 
genügend erachtet. Die erite Inſtanz (nicht angegeben) legte daher 1789 dem Angeſchul 
digten den Reiniqungs:Eid dabin auf, dab das Feuer weder mit Borfat von ibm eingeleat, 
noch durch feine Nachläffigkeit befördert worden fen. In ber zweiten Inſtanz wurde jeden 
ber Reinigungs-Eid nur auf die Fahrläffigkeit eingefchränßt. 

Günthers rechtliche Bemerkungen ıc. ı. Theil. ©. 67. 
6073. Unterfuhungsfache, Brandftiftungen betreffend, in den 
Annalen der Gefehgebung ıc. in den churheſſiſchen Ländern (von Dupjing), Erit 
106. 123. 138. 

6074. Der Bediente 9. legt, um einen von ihm begangenen Hausdiebſtahl zu verbeimlihen, 

Beuer an. 
Paalzows Magazin für die Rechtsgelehrſamkeit ze. in den kön. preuß. Staaten, 
Bd. 3. ©. 128. 
6075. Die M. wird von dem Berdachte einer Branditiftung freigefprohen. 
Ebendafelbit, Bd. a. ©. 119. 

6076. Gutachten der Eriminal:Deputation des preußiſchen Kammergerichts, Verdacht de 

Branditiftung betr. 
Ebendafelbit, Bd. 5. ©. 222. 

6077. Gutachten des Ober⸗Appellations-Senats des Kammergerichts zu Berlin in der Un 
terfuchung wider Martin Lehnhardt, wegen Branditiftung, aus dem Jahre 1791. 

Der Inquifit wurde zum Tode verurtbeilt. 

Schillers Rechtsfälle, ©. 103. 

6073. Bortrag in der bei der Eriminal-Deputation der Regierung zu Baireuth vorgelegte 
Unterfuhung wider die Margarethe Münd, wegen Branditiftung, ans der 
Fabre 1797. 

Es kam vorzugsweife auf die Frage an: in wie. fern die Zeit, im welcder das Feun 
angelegt wurde, im Sinne des (preußifchen) Gefeges für diejenige Nachtzeit anzunebm 
welche — bei der vorſaͤtzlichen Brandftiftung — die Todesftrafe zur Folge hat, wen 
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e mit einem Berlufte von mehr ale 500 Reichsthalern in Verbindung ſteht. Das Feuer 
erde nämlich in einer Mühle bei der Stadt Bairentb am 21. Juli 1796 Nachts zwifchen 
ılb 3 und 3 Uhr angelegt. Der bier mitgetheilten Ausführung des Eorreferenten in dieſer 
nteriuchungsfache zufolge war diefe Zeit nicht mebr als eigentlihbe Nadhtzeit im 
sinne des Gefehes zu betrachten. Diefe Anficht fand jedoch nur den Beifall des 
eineren Theile der Stimmenden, bie Mehrheit erklärte fid, nach dem Antrage des Refes 
nten für die Todesitrafe, doch fand ſich das Collegium bewogen, auf lebenswierige Zucht» 
ımeäftrafe ald Begnadigung anzutragen, was aud genehmigt wurde, 
Schillers Rechtsfälle, ©. 123, 


979. Bweimalige Branbditiftung. 

Wegen einer eingeftandenen Branditiftung wurde. die Todesitrafe vollzogen, obſchon 
er Berfaffer nur für lebenslänglihe Zuchthausſtrafe geitimmt hatte. Er vertheidigt bier 
ine Meinung befonders um defmillen, weil der Inauifit ziemlich blödfinnig gewefen, und 
3 zwei ähnlichen Zällen nicht auf die Todesftrafe, fondern auf bloßes Zuchthaus erkannt 
wrden jen. 

Meifter, Urtbeile und Gutachten in peinlihen und andern Straffahen, Nr. a. 
Seite 76. 


080. Lorenz; Simmler, ber Branditifter aus Neid und Haß gegen feinen glücklicheren 
Bruder. 

Der ganze Hof, nebit einem beträchtlichen Viehſtande und Hausgeräthe wurde ein 
Raub der Flammen. Das am Tage vor dem Brande gekaufte und nicht bezahlte Schwefel: 
ol; gab Stoff zum Verdacht und zur Einleitung der Unterfuhung gegen den Inquiſiten, 
n welcher deilen Geftändnig ohne Mübe erfolgte. Der Berbreher wurde ohne Begnadi« 
ungs-Antrag zur Strafe des Schwerts verurtheilt. 

Feuerbachs merkwürdige Eriminalrechtsfälle (1808), Bd. 1. Nr. 8. und deſſen 
actenmäßige Daritellung merkwürdiger Verbrechen, Band 1. Abhandlung 8. 
Seite 203. 


ost. Mandalene D. wegen Mordbrennerei und mehrerer Branditiftungen ih 
Unterfuhung. 

Der Verdacht mehrerer Branbditiftungen fiel auf die 24 Sabre alte, ledige, ſehr hyſte— 
iſche Magdalena O. In den Berbören bei dem eriten inquirirenden Amte geitand fie die 
son ihr verübte Brandftiftung an 5 Höfen mit allen Umſtänden ein, nahm aber im dritten 
Berhöre bei einem andern Amte zuerit das Geftändniß einer, und allmählig aller ein» 
sefannten Branditiftungen zurück, jedody mit der Erklärung, daß fie alle Branditiftungen 
ingeiteben wolle, wenn man es haben wolle. Der Berfaifer tbeilt nun das Unterfuhungs 
Berfahren mit und untermwirft baffelbe einer Critik. Er weist überall die Fehler des In— 
mirenten nad, befonders den Einfluß feines Benehmens bei dem Widerrufe, den er dem 
Inquirenten felbit zufchreibt, weil er nit firenge genug bei jedem Geftändniife für das 
Befenntniß der Nebenumftände forgte, und die Inguifitin in der einmal günftigen Stim: 
nung erbielt, oft ungeeignet in den Verhören abbradı u. f. w. 

Pfiſter, merfwürdige Eriminalfälle, Bd. 3. Abh. a. ©. 218. 
082. Merkwürdige, jedoch zur Wiederaufnahme der Unterfuchung unzureihende Selbit: 
Anklage einer abgeurtbeilten Branditifterin. 

Eine Branditifterin, welche eigentlich die Todesitrafe, oder doc, lebenslängliche Kerker: 
ſtrafe verwirft hatte, wurde wegen ihrer Jugend und vernacläffigten Erziehung zu zebn: 
läbriger ſchwerer Kerkerftrafe verurtbeilt. Während ihres Aufenthalts in der Strafanitalt 
geiteht fie ein, auch einen Mord begangen zu haben. 

(Das Nähere bierüber bei der Lehre von Wiederaufnabme der Unterfuchung.) 

Pratobevera, Materialien für Geſetzkunde und Redytspflege in den öſterr. Staar 
ten, Bd. 8. ©. 458, 
8083, Anzündung des eigenen Hauſes aus Gewinnfucht. Ob diefe That unter den Beariff 
des Mordbrandes oder der Brandftiftung nach Urt. 125. P. H.G.⸗O. und $. 66. 
bes badifchen Straf-Edictd gehöre? 
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In einem Städtchen P. am Rheine brah am 3. Febr. 1823 ein Brand and, wid 
bei der Näbe vieler Scheunen und kleiner Häufer ſehr gefährlich hätte merden ka 
Durch fonderbar zufammentreffende Umitände fam erſt fpäter beraus, daß ein Zürkr 
Drts der vorfäsliche Urheber diefer Feuersbrunſt war. Sein in der BrandUfecumy! 
800 fl. verfichertes Haus follte Schulden halber verkauft werden, ed waren aber nur I 
darauf geboten. In der irrigen Borausfesung, dab — wenn aud nur ein Theil 
Haufes zufammenbrenne, er die 800 fl. aus der BrandverjicherungdsAnitalt beim 
würde, war fein Plan, bloß den Dachſtuhl anzuzünden, und wenn diejer bald gelöſdt 
den follte, ibn mit wenigen Koften wieder herzuftellen, den Reit des Brandkaflendt 
aber zur Edyuldenzahblung zu verwenden. Er leate anf dem Speicher bremmentes | 
Material nieder, das Feuer bradı aber nicht auf feinem, fondern auf feines Mitten 
Speicher aus. Das Hofgeridyt begutactete 20 Jahre Zuchthaus. 

Bei dem Oberhofgerichte nahm der Eorreferent den objectiven und fubjectiven 
beitand der Branbditiftung als bergeitellt an. 

Bei Beitimmung der Strafe Bam zuerit die Stelle des $. 66. des badiihen 
Edicts in Erwägung, welder fagt: 

„Wenn Feuer in bewohnten Gebäuden oder deren Hofraitben angelegt wir 
„dadurd, Jemand, wenn aud) nicht um das Leben gekommen ift, doch an it 
„Sundheit einen bleibenden Schaden genommen hat, — die Todesiirafe.“ 

Ob nun gleich der Bürger ©. einen fteifen Arm bei Gelegenheit des Feue 
getragen hatte, fo glaubte das Gericht doch, diefe Verordnung bier nidyt anwende 
nen, weil die Verletzung nicht legal behandelt, und Leine Legal: Infpection vorg 
ward, fo daß man nicht willen Eonnte, was der Befchädigte, ſich felbit überlaifen, 
zur Heilung angewandt babe; ed wurde daher auf 20jährige Zuhtbausitrafe erka 

Der Defenfor hatte ausgeführt, Inquiſit habe fein eigenes Haus in Brar 
dieien Fall, wo der Eigenthümer nur polizeilich über fein Eigenthbum difponire, 
weder die Carolina, noch das achte Organiſations-Edict, folglidy finde nur eine 
traria Statt. Dagegen wurde aber eingewendet, der Grund des VBerbrecheng un 
Beftrafung der Branditiftung berube nidyt auf dem angerichteten Schaden und I 
fondern auf der Größe der verurfachten Gefahr für Nebenmenſchen; audy fev a 
ob diefe Gefahr durch das Anzünden des eigenen oder eines fremden Haufes | 
werde. Zudem aber geitehe Inquiſit felbit, daß es feine Abjicht geweien fen, 
kaſſe um 800 fl. zu prellen; ed wäre alſo bier nidyt einmal eine reine und 
fition über das Eigenthum in Frage, ohne daß fremdes Intereffe damit conı 

Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, v. Hob 
Jahrg. ©. 157. 


6084. Unterſuchung gegen eine Bande Branditifter, Räuber und Diebe, und ib: 
Zu Art. 125. P. H.G.⸗O. und $. 66. des Strafr&dicte. 

Es wird bier das Ötrafslirtbeil gegen eine Bande Branditifter, welche 
Zeit die Stadt Mannbeim in Screden festen, mitgetbeilt. Es kam ir 
darauf an, was der im $. 66. des badifchen StrafEdictd vorfommende, de 
befannte Ausdruck „Mordbrenner“ bedeuten folle, ob, wo die Branbitiftur 
morden, oder zu fteblen, fondern aus Zorn und Rachſucht verübt worden, 
den $. 66. oder den $. 70., welcher von rachſüchtigen Beihädiqungen band 
vorzüglich auch, was unter dem geſetzlichen Ausdrude „bewohnte Orte“ 31 

Sabrbücher des großh. badiſchen Dberhofgerichts in Mannheim, 
2. Jahrg. ©. 107. 
6085. Geihidhte eines wegen Tödtung und Brandlegung behandelten sjäb: 
Bom Hrn. Hofratb v. Zeiller in Wien. 


Beitichrift für öſterr. Nedztegelehrfamkeit von Wagner, Jahrgan 
Abb. 34. ©, 151. 


6086. Ein Fall, wo gegen einen Branditifter wegen Mangeld an einem 
weife auf zehnjährige Einfperrung in eine Sicyerheits:-Auftalt erkanı 
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Jahrbüchern des großh. badiihen Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 
4. Fahre. ©. 325. 
(S. Das Nühere unter „Sicherbeitdö- Maaßregeln“, oben Nr. 2404. Abſatz 2.) 


7, Unterfuchungsfache und endliches Schickſal der beiden blinden Brandftifter Kanfer 
und Siebert. 
(Hitzigs Zeitichrift, Ub. 1. ©. 1. Bd. a. ©. 263.) 
8. oben Nr. 2652. ©. 330. 


‚ss. Mitebeilung der Unterfuchungsfade gegen Marie Zuftine Heller wegen augeichuldig- 
ter vorfäslichen Branditiftung. Zur Erläuterung der $$. 532. 588. 589. der preuß. 
Eriminal:Ordnung ; insbejondere: 

1) Erfenntniß des Schöppenftuhls in Leipzig auf die Strafe des Feuers, public. 
den 10. März 1814. 

2) Erkenntniß zweiter Inftanz der JuriftensFacultät zu Leipzig anf zehnjährige 
Zuchthausarbeit, publ. den 30. Juni 1814. 

3) Neitirwtiondg: Deduction des Gerichts: Directors Klunge zu Zei vom 12. 
Auli 1827. 

4) Erkenntniß des Eriminal:Senats des Oberlandeggerichts zu Naumburg auf 
völlige Freifprehung, vom 10. Dezbr. 1827. 

In einem, vormals ſächſiſchen Gerichte war die Inculpatin wegen des Verdachts vor: 
isliher Branditiftung zur Unterfuchung gezogen, und durd Erkenntniß des Schöppen- 
udls zu Leipzig zur Strafe des Feuers, durch Erkenntniß zweiter Inſtanz der $uriften« 
acultät zu Leipzig aber die Angeichuldigte, welche in einem Alter von 15 Jahren ſtund, 
uzehnjähriger JZuhtbauds Arbeit verurtbeilt worden, welche Strafe fie auch 
bbühte. Das fragliche Gericht ift ſpäter preußiſch geworden; dieſes veranlaßte eine 
Dieder-Aufnabme der Unterfuchung, in deren Bolge, auf den Grund der KReititutiond« 
duction des Gerichtd:Directors Klunge zu Zeig, durch Erkenntniß des Eriminal:Senats 
es Oberlandesgericirs zu Naumburg vom 10. Dezbr. 1827 die völlige Freifprechung der 
jneulpatin erfolate. Der Grund diefer Berfdriedenbeit lag in der Gefehwidrigkeit und 
Nidhtigfeit des Unterfuchungsverfabrene. Die Unterfuhung war mangelbaft und gewiſſen— 
08 geführt, auch hatte fich der Gefangenwärter angemaßt, durd Drobungen, Mißband: 
ungen und Zwang gegen die Snculpatin ein Geſtändniß von ihr zu bewirken, audı die 
jengen durch Mißhandlungen zur Angabe von Unwahrheiten zu verleiten; — was erft bei 
Finieitung der neuen Unterfuchung daraetban wurde. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 9. ©. 1-—148. 

Eine Berichtigung, ebendaf. ©. 442. 

Ende der Heller’ihen Reftitutiong » Ungelegenbeit. Erkenntniß des zweiten Senats 
des königl. preußifchen Oberlandesgerichts zu Naumburg auf das Recurdgeiud der 
Marie Juſtine Heller nebſt Gründen, vom 4. OPtober 1828. 

Die Deducentin wurde biernah mit ibren Anfprüden auf Sachſenbuße und Entſchädi— 
ung zur befonderen Ausführung verwiefen. Was aber die unfhuldig Berurtbeilte auf 
wm Rechtswege nicht mebr erlangen konnte, das wurde ihr durch die Gnade des Könige 
ewilligt, indem nach den mitgetbeilten Beilagen dem nunmebrigen Ehemanne der Heller, 
Schreder, das Landmeilterrecht Poftenfrei ertheilt, ibr zu ibrer eriten häuslichen Einrichtung 
ine Beihülfe von 200 Thalern, und hiernächſt eine jährliche Unterftügung von 50 Ihalern 
willigt wurde. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 12. ©. 202. 


0. Johannes K., Branditifter aus Rache. (Mit einem Endurtbeile der Turiften- 
Bacultät zu Heidelberg von 1825.) 
Die Juriiien-Facultät in Heidelberg beitätigte das in früherer Inftanz gefällte Todes: 
Irtheil, welches auch die landesherrlihe Beitätigung erbielt, nad wenigen Tagen aber 
wmildert und eine lebenslängliche Zuchtbausitrafe dagegen jubitituirt wurde. (1825.) 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländiicher Eriminalrechtepflege, Band ı. 
Heft 1. ©. 22. 
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6090. Dejterreih. Prompte Straf: Fuftis in Böhmen. 

Ueber einen auf der Ihat ertappten Branditifter auf der Herrſchaft Brandeig, in da 
Dorfe Hlaweneg, Kaurzimmer Kreis, wurde auf Anordnung des k. k. Gubernialrat 
und Kreisbauptmann, Graf v. Lützow, von einer, aus dem Mittel des Griminalgerict 
zu Prag berufenen Deputation Standrecht gehalten. Das Standrecht begann am 2%. Yun 
1828, erbob den Ihatbeitand, und verurtheilte nach hbergeitelltem Beweife am 22. Yun 
den Angefchuldigten zum Tode; welches Urtheil noch an demfelben Tage durch den Strang 
vollzogen wurde, 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Criminalrechtepflege, Band: 
Heft a. ©. 256. 
6091. Ein Fall einer Brandftiftung; zur Lehre von dem Beweife durd Anzeigen, fe nk 
von der Beweisßraft des Geitändniffed. (Preuß. Erim.:DOrdn. $. 370.) 

Eine Dienjtmagd, Schulze, geitand eine vorfähliche nächtliche Branditiftung ein, meist 
einen Schaden weit über 500 Rthlr. veranlaßte, und zur Berdedung eines zuver verübt 
gewaltfamen Diebitahls unternommen worden feyn foll. Als intellectuellen Urbeber beitie 
nete fie ihren Mitknecht Lindenmann. Der ernannte Referent trug gegen letzteren an 
vorläufige Sreifprechung, gegen die Inyuilitin aber, auf den Grund ihres Gejtändniie, 
und in Gemäßbeit des $. 1515. Thl. 2. Tit. 20. des allg. Landredts auf die Strafe It 
Beild an; der Eorreferent dagegen gegen den Lindenmann auf völlige Freifprechung wei 
der Branditiftung, und gegen die Schulze auf vorläufige Freifprehung, mach einer Yu 
führung, welche die Zuftimmung des Griminalfenats des Kammergerichts erbielt (die nut 
mitgetheilt wird, aber feinen Auszug zuläßt). E8 Fam hauptfächlid auf die Beurtbeilun 
des Geftändniffes an. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 13. ©. 255. 
6092. Unterfuchungsiache gegen den Hangmüller Adam Grob 

Derfelbe ließ dreimal, im Jahr 1821, am 24. und 25. Juli 1824, während feiner I» 
weſenheit in feiner Mühle durch einen Dritten Feuer anlegen, damit die Mühle weghrem‘ 
und er fie mit der, aus der Brandverficherungskafle zu erbaltenden Entfhädiqungsiumzt 
wieder aufbauen laſſen könne. Dieb iſt die beiden eriten Male nur theilweiſe gelungen} 
das dritte Mal murde das Feuer fogleich wieder gelöſcht, obne einen berüdiichtigunat ) 
wertben Schaden zu verurfachen. Das erite Mal batte Inquiſit 734 Gulden, das jmalt 
Mal 140 Gulden aus der Brandkaſſe erhalten. Das Hofgericht in Darmſtadt verurtbailtt ) 
denfelben zu einer ıajährigen, den phyſiſchen Urheber zu 1ojähriger und einen intellectweleı 
Mit⸗Urheber zu zjähriger Zuchtbausitrafe. Das Ober-Appellationsgericht ermäßigte jet 
diefe Strafen auf 12, 8 und beziehungsmeife 6 Jahre. 

Hitigs Annalen der deutſchen und ausländifhen Griminalrechtspflege, Band + 
Heft 8. ©. 348.5; aud) in Bopps Mittbeil. a. d. Material. der Gelee) 
in Heilen, Bd. 6. ©. 115. 
6093. Die Branditifterin Schwenne Feldhaes. Ein Criminalrechtäfall. Von dem Hm 
Amts-Aſſeſſor Bening zu Bentheim. 

Am 3. März 1811 it in einem Bauernbaufe in der Grafichaft Bentbeim im Di 
Feuer entitanden, jedoch glücklich gelöfdyt worden. Der verurfadhte Schaden war und 
tend und der Erklärung des Eigenthümers zu Folge nicht fchägenswerth. Der Berdail | 
fiel auf ein jiebenzebnjäbriges Mädchen, welches die That auch bald eingeſtand. Das m || 
malige Tribunal zu Bentheim, welchem zugleich Unterfuhung und Beitrafung in Erimindb k 
fachen zuitand, bat der zur Sprache getommenen Erfheinung einer franfhaften Geuerlat 
Beinen Einfluß auf das Erkenntniß eingeräumt; und weil es an einem ſonſtigen Grunk | 
die Inguifitin für unzurechnungsfähig zu halten, feblte, iſt fie einer, aus Radiut uai y 
nommenen Branditiftung fihuldig erklärt und — wegen Bleinen Diebſtahls und veriu® 
ter Branditiftung zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt worden. 2 

Der Berfafler führt dagegen aus, daß die Angefchuldigte gar nicht zurechnungeſin 
geweſen fen. ww 

Zeitfchrift für Eivil: und Criminalrecht im Königreich Hannoper, 9 Bu 


> 
Bd. 1. ©. 653. 


i 
] 
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04. Zohann Pfeifer gibt fich fälfhlih eine Branditiftung Schuld, um in einen andern 
Strafort verfeht zu werden; in 
v. Feuerbachs actenmäßiger Darftellung merkwürdiger Verbrechen, Band 2. Abs 
handlung 9. Seite 521. 
095. Eriminalfall, eine Branditiftung betreffend, in der 
Zeitung, juriftifche, für das Königreihb Hannover, Bb. 1. Heft 2. ©. 52 u. 68. 

096. Däniſch-deutſche Provinzen. Lauenburg, Johann Gottfried Keller, Brand: 
ftifter aus Brodneid, und deflen Bamilie; mitgetheilt von Herren Diaconus und 
Garnifongprediger Burmeiter zu Ratzeburg; in 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Criminalrechtepflege, Band 5. 
Heft 9. ©. 140. u. Heft 10. ©. 282. 

097. Eriminalrechtsfall zur Erläuterung der $$. 148. Hit. a. nnd 431. des eriten Theile 
des öfterr. Strafgeſetzbuchs. Von Hrn. Privat» Docenten Paſſy in Wien. 

Ein öſterreichiſches Eriminal»Obergericht verurtheilte einen Brandftifter, welcher nad 
. 148. des öſterreichiſchen Strafgefegbuhs wegen miederbolter Brandftiftung mit dem 
ode zu beſtrafen geweſen wäre, doch nur zu fünfjährigem ſchwerem Kerker, weil der Ins 
wifit zur Zeit der verübten eriten Brandlegung das zwanzigite Lebensjahr noch nicht zurück 
jelegt hatte. 

Zeitfchrift für öfterreihifche Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1830. 
Bd. 1. Abb. 8. ©. 145. 

098. Zur Lehre von der Brandftiftung; deßaleichen von der Minderung einer Strafe ex 
$. 69. Thl. 2. Tit. 20. des allgem. preuß. Landrechts. 

Der Ball betrifft die in der pommerfchen Stadt Gollnow Statt gehabten 36 Brands 
Hftungen, welche während 10 Jahren verübt wurden, und wodurch ein Schaden von un« 
jefäbr 300,000 Rthlrn. entitanden ift. Die Unterfuchung wurde gegen 32 Individuen ge 
ührt, von denen die Haupt: Inguiitten das Feuer: Anlegen ald Gewerbe betrieben, um 
unverhältnißmäßig hohe Verfiherungsfummen zu erlangen. Drei derfelben wurden zum 
Tode, die andern zu mehr oder minder bedeutenden Freiheitdftrafen verurtheilt. Die ein« 
jeinen von dem Criminal-Senate in Stettin behandelten Rechtsfragen find an den geeig- 
neten Stellen befonders angegeben. (1824.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 329. 

6099. Leber die Frage: wie weit bei der Berechnung des, durch eine Branditiftung verur— 
fahhten Schadens zu verfahren fen, und ob dabei auc der mittelbare Schade in 
Anfchlag Eomme? Aus einem Ertenntniffe des Eriminal-Senats zu Stettin. 

Gegen die Anficht bes Inquirenten, welcder die bejahende Anficht vertheidigte, wird 
ie bier verneint. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 14. ©. 330. 

6100. Aus einem Erkenntniſſe des Eriminal-Senats zu Stettin wider Wilhelm Grünberg. 
Zur Erläuterung bes $. 69. Thl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts. 

Das Verbrechen deffelben beitund darin, daß er durch feinen Vater von dem befchlof- 
fenen Berbrechen und dem Plane zur Ausführung deſſelben in Kenntniß gefeht, auf deſſen 
Befehl und auf Anmweifung der andern Eomplicen einzelne, das von den Verbündeten be 
fhlofene und nachher ausgeführte Verbrechen erleichternde Handlungen vornabm, durd 
Berpaden der Wolle, Fortbringen der Tücher, Police und Gelder, und endlich durch 
Wachthalten. Nach $. 74. würde Inquifit die Todesftrafe verwirkt haben, weil er zu einer 
Zeit Wache hielt, wo ein todeswürdiges Verbrechen, die vorliegende Brandftiftung 
ausgeführt wurde. Da ihm jedoch feine Jugend (16 Jahre) und der Befebl feines Baters 
zu Statten Bam, fo wurde auf lebenswierige Zuchthaugitrafe erkannt. (1826.) 

Hitzigs Beitichrift, Bd. 14. ©. 335. 

Vertheidiqungsſchrift: 

Ebendaſ. S. 352. 

8101. Zur Lehre von der Berübung mehrerer Brandſtiftungen. Zum allg. preuß. Land⸗ 
rechte, Thl. 2. Tit. 20. $. 1523. eingefandt von dem Herrn Präfidenten v. Tettau 
in Marienmwerder. 
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Ed wurde in dem Rechtsfalle, welcher bier mitgetheilt wird, angenommen, dak jur! 
Branditiftungen genügen, um jenes Geſetz in Anwendung zu bringen, 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 358. 


6102, Zur Lehre von der Anitedung des Eigenthbums in betriclider Abſlcht. Miturt 
vom Hrn. Oberlandesgerichts-Praäſidenten Zander in Königsberg. Ein Rente 
Inculpat hat zur Nachtzeit in einer, vor dem Thore liegenden, von ihm gemierbt 
unbewohnten Scheuer Feuer angelegt, um feine darin befindlid geweienen zwei W 
die er mit 600 Rthlr. gegen Zeuersgefahr verfichert hatte, die aber nur einen Mertt 
283 Rthlr. 10 Sgr. hatten, zu verbrennen, und dadurch die Ausbezablung der Prim 
bewirfen. Der Betrug wurde nicht vollendet, da die Berficherungsfumme nicht arlı 
und nicht in Empfang genommen wurde. Der Eriminal:Senat des Oberlandesarric! 
Ditpreußen erkannte unterm 25. Septbr. ı829: daß Inculpat wegen verfuchten B 
und wegen vorfätliher Inbrandſteckung veriicherter Mobilien, des Rechts, die Ro 
Kofarde zu tragen, verluftig zu erklären, zu einer Geldbuße von 500 Rthlr., mel 
Falle des Unvermögens einjähriger Feſtungs-Arreſt zu fubitituiren, und außerd: 
zu-dreijährigem Feſtungs-Arreſt zu verurtheilen fen. Auf eingelegte weitere Vertht 
änderte das Oſtpreußiſche Tribunal das vorige Erfenntniß dabin ab: daß Ancul 
wegen vorfäglicher Inbranditedung feines Eigenthums, meben Berluft des Rei 
NationaleKofarde zu tragen, noch mit dreijährigem Feſtungs-Arreſt zu beitrafen | 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 15. ©. 213, 


6103. Zur Lehre von dem Beweife durch Anzeigen. 

Chriſtoph Hausadel in Gallnow war beſchuldigt, eine Branditiftung bei Na 
zu haben, wodurd ein Schaden von mehr als 1000 Thlr. entitanden it. Der 
digte bat ein Geſtändniß nicht abgelegt, die vorliegenden Verdachtsgründe babe 
der vollitändigen Ueberführung genäbert. Der Eriminal:Senat zu Stettin erkanı 
27. April 1829 anfßerordentlid auf 20jährige Freiheitsſtrafe, welche das confi 
Ertenntniß des dortigen zweiten Senats vom 11. Januar deſſelben Jahres ı 
ſetzte. — 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 16. ©. 55. 


6104. Branditiftung in der Abficht, einen Menfchen in dem Haufe, worin das 
legt worden, zu verbrennen, 

An diefem Falle fam ed auf Auslegung bes $. 1512, des preuß. allgem. | 
20. an.. Nachdem nämlich $. 1511. die gefädrlihe Branditiftung in der Rege 
firafe bedroht, heißt es: „wer eine ſolche gefährliche Feuerdbrunft in der * 
Bequünſtigung derfielben Mord, Raub, oder ein anderes Berbrechen, wora 
ftrafe ftebt, zu begeben, veranlaßt bat, der foll, obne Rädficht auf den Er 
Mordbrenner, mit der Strafe des Feuers belegt werden.“ 

Das erite Erkenntniß und der Referent in zweiter Inftanz ftellten de 
Brand eines HDaufes (auf dem Lande, wo mehrere Perfonen wohnten) in d 
und durch Berfchließen der Hausthüre von Außen bethätigten Abficht, ba 
unmöglich gemacht oder erſchwert würde, und fo eine beftimmte Perfon - 
um's Leben kommen follten — unter diefes Gefes, und wollten bie Feuerſt 
auf welche wenigftens erkannt, wenn fie gleich in der Regel nicht voltitre 
waren aber glüdliher Weile alle Einwohner gerettet, und ein minderer © 
beigeführt worden, als die $$. 1515. u. 1516. fordern. Der Eorreferent ı 
da Beine Handlung unternommen war, um die Tödtung felbit zu bewirfen, 
nur als mögliche Folge des Brandes gedacht und beabfichtigt war, da alfı 
Gefet fordert, zwei Berbredien vorliegen, deren eines durch dag andere b 
follte, bier nicht diefes, fondern $. 1518. anzuwenden fen, welcher 10 big 
haus beſtimmt, und, wegen der Abficht, zu tödten, der $. 838. a), we 
Zuchthaus droht, und fo wurde, bei VBerfchiedenbeit der Stimmen, die « 
jorität gaben, im Wege der Eombinationsmerhode auf 20 Jahre Zuchtbaus 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 18. ©. 255. 
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105. 3u der Lehre von ber Theilnahbme am Raubmorde und an mehreren Brand- 
ftiftungen. 

Bon dem zweiten Senate des Lönigl. preuß. Oberlandesgerichts zu Marienwerder ward 
interm 22. Febr. 1831 in einem Urtheile, welches die höchſte Betätigung erbalten, er: 
annt, daß: 

1) Garoline Neumann wegen Iheilnabme an einem Raubmorde und an vorfätlich vers 
übten Brandjtiftungen, mit lebenswieriger Zuchthausſtrafe zu belegen, die gegen 
diejelbe erkannten Strafen des Staupenfchlags und der fchimpfliben Ausitellung 
(wegen fieben verfchiedener vorfählicher Meineide vor Gericht) aber aufzubeben; 

2) die gegen die Anne Renate, verebelichte Plifchke, geb. Schilling, wegen Theilnabme 
an einem Raubmorde und wegen Meineids erfannten Strafen ichimpfliher Aus: 
ftellung und lebenswierigen Zuchthauſes zu betätigen; 

3) die gegen die verwittwete Magiſtrats-Caſſirer Jendrzewka erkannte Todesitrafe des 
Beils aufzuheben, diejelbe vielmehr wegen Theilnabme an zweien Brandfliftungen 
und wegen Meineids mit öffentlicher jchimpflicher Ausitellung und 25jähriger Zucht: 
bausitrafe zu belegen fen. 

Das Nähere über diefen Ball (der 90 Seiten einnimmt) läßt einen Auszug nicht zu, 
nur fo viel it daraus zu bemerken, daß angenommen wurde, die in $. 1524. Theil 2. 
lit. 20. des allgem. preuß. Landreihts verordnete Strafe des Stanpenfchlags könne gegen 
Brandftifter auch dann zur Unwendung fommen, wenn fie nicht wegen der Brandftiftung, 
iondern wegen eines andern Verbrechens zu lebendwieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
werden, 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. ıs. ©. 314. 
Entgegengeſetzte Auſicht. 
Ebendaſelbſt, ©. 343. 
6106. Königreich Dannover, Griminalrechtefprüce der Juftiz-Ganzlei zu Celle aus 
den Jahren 1815 — 1817. Bearbeitet von Hrn. Juſtizrath v. Bothmer in Gelle; 
Vi. Brandfitiftung. 

1) Mit dem Tode bejirafte, aus Rache verübte Branditiftung. 

2) Branditiftung, zu Erfüllung einer Wahrfaqung verübt. 

3) Wiederholte Branditiftung, von einem ı6jährigen Mädchen verübt. 

4) Ein dreizebnjähriger Branditifter. 

5) Branditiftung, angeblich aus Rache, vielleicht auch um zu ſtehlen verübt. 

6) Berfuch der Branditiftung, nebit dringendem Verdacht wegen wirklicher Berübung 
derfelben. 

7) Wirklihe Branditiftung und Anzündung eines einfam gelegenen Schaafitalld, von einem 
noch nicht vierzebnjährigen Knaben verübt. 

8 Wiederholte Branditiftung, durd, Heimweh veranlaßt. 

9) Eulpoje Brauditiftung. 

Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 13. ©. 31—59. 
6107. Mittbeilungen aus der Criminal: Praris eines Gerichtähofes des Großherzogthums 

Heilen: 

Brandſtiftung. 
Erſter Fall: Der Ortsbürger Löb zu Würzberg zündete fein eigenes, zu 500 Gulden 
in der Brandkaſſe verfichertes Haus in der Abſicht an, um ſich durch das Brandkaſſen⸗ 
Capital Vortheil zu verfchaffen. Das Haus brannte nieder und der Eigenthümer erhielt 
ne Bergütung von 477 Gulden aus der Brandkaſſe. Als Milderungsarund wurde von 
dem Gerichte anerkannt, daf nur ein Haus in der Nähe geftanden und von diefem der 
Wind bergewebt babe. Als Schärfungsgründe wurden dagegen anerkannt, daß das An: 
dünden zur Nachtzeit gefchehen, daß zugleich das Verbredyen des Betrugs confummirt war. 
Der Angefchuldigte wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 12 Jahren und zum Erfahe des, 
der Brandkaſſe verurfachten Schadens verurtheilt. 

Joh. Georg DO. war beſchuldigt, durch Rath:Ertheilung zu diefer That beigetragen zu 
haben. Er geitand von allen Auſchuldigungen nichts ein, als daß er einige Zeit vor dem 

52” 





820 Verletzung des Rechts an Sachen. 


Brande zu dem Löb gekommen ſey und dieſem geſagt babe, wenn er vorbabe, fein Dans 
wegzubrennen, fo dürfe er nicht fäumen, denn fonit würde das neue Haus nicht mebr 
trodnen. Er ward wegen Theilnahme durd, Rath an der Brandftiftung zu 8 Monaten 
Zuchthaus verurtbeilt. 

Balentin Schmidt hatte gedroht, das, was er von dem Brande wußte, gerichtlich an: 
zuzeigen, ließ fich aber hievon dadurch abhalten, daß er ſich 100 Gulden bezablen ließ. Er 
ward wegen nacgefolgter Theilnahme an der Branditiftung zu 6 Monaten Zudythausitrafe 
verurtbeilt, und die empfangene Geldfumme ald dem Fidcus verfallen erklärt. 

Zweiter Fall: Franz Joſeph Schäfer von Echöllenbach erfaufte von David Lion in 
Michelſtadt ein Wohnhaus in Weidengläh; die Erwerdung zeigte ſich bald für ibn nad» 
theilig. Er zündete diefed Haus, das er noch nicht bezogen hatte, in der Abficht an, um 
auf Koften der Brandverfiherungg« Anftalt ein neues Haus gebaut zu befommen. Tat 
Haus ift ganz abgebrannt; obgleich im Augenblick, wo das Feuer ausbrah, die Bewohner 
des Haufes fchon fchliefen, fo erlitten diefe doch feinen Schaden an ihrer Perſon, ſondern 
nur an eimem Theile ihrer Spabfeligkeiten, in einem Werthe von 90 Gulden. Dagegen 
wurde der Schaden durch das Niederbrennen der Hofraithe, die ifolirt und mebrere hun— 
dert Euß von den näditen Gebäuden entfernt lan, auf 525 Gulden ermittelt. Nach ar 
führter Unterfuchung erkannte dad Hofgeridht in Darmitadt unterm 7. März 1827 Dabir, 
daß der Angefchuldigte Schäfer in eine fünfzehnjührige Zuchthausſtrafe und Echadent 
Erſatze zu verurtbeilen ſey. Er erariff dagegen das Rechtämittel der Revifion an das 
hoöchſte Bericht, welches unterm 9. Oktober 1827 in Anwendung milderer Grunbdfäge bie 
Strafe auf zebnjährige Zuchthausſtrafe herabſetzte. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländiichen Criminalrechtepflege, Band ». 

Heft ı8. ©. 322. ’ 
sıo8. Grofberzogtbum Heſſen. Mittbeilungen aus der Criminal: Prarid eine Ga 
richtshofs dieſes deutſchen Bundesſtaats. 
Brandſtiftung. 
Hitzigs Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©. 33. 

- 1) Das den Johann Caſpar'ſchen, Georg Gebhard'ſchen und Michael Berres’fchen Ebe- 
leuten zu Bielbrunn gemeinfchaftlih zugehörige Wohnhaus brannte am 13. Juli 1825 ab. 
Anfangs ergab fich kein Verdacht abfichtlidy verübter Anzündung, fpäterbin aber fand ſich 
genügende Beranlaflung zur Einleitung einer gerichtlihen Unterfuchung, welche von dem 
Landgerichte Höcht begonnen und dann von dem peinlichen Gericht in Darmitadt fortaeieht 
und vollendet wurde. Diele Unterfuhung ergab folgende Nefultate: Durch den beenaten 
Raum des gemeinfchaftliben Hauſes, welhes nur eine einzige Küche hatte, worin die drei 
Bamilien Eochen mußten, entitanden dftere Imiltigkeiten, befonders unter den MWeibern. 
Auch kränkelten mehrere Glieder diefer Familien, und der Aberglaube, bauptfächlich der 
Berres’shen Ehefrau und deren Mutter, der Wittwe Laiß, fchrieb die Schuld jenes Krän- 
felns einer Hererei zu, welche von der Gebhard'ſchen Ehefrau ausgeben follte, Beide Um— 
ftände vereint, machten den Berres'ſchen Eheleuten und ber Wittwe Laiß das Haus wer- 
haßt. Dazu kam, daß allenthalben in der Nachbarfchaft, in Folge der häufigen Feuert- 
brünite, neue Wohnungen fid erhoben, deren Borzüge Michael Berres, ein Bimmermann 
von Profeſſion, fchilderte, wenn er von der Arbeit nach Haufe fam. — Baltbafar Schwinn, 
ein zwanzigjähriger Jüngling, Stieffohn des Johann Eafpar und rehter Sohn von defien 
Ehefrau, wurde von Michael Berres, deifen Frau und befonders auch von deſſen Schwieger 
mutter, aufgefordert, das Haus in Brand zu ſtecken, und weil er nach feiner Angabe iter! 
Pränbelte und dem Aberglauben ergeben war, daß Hererei im Spiele fen, entichloß er ih, 
jener Aufforderung zu entfprechen. Ohne Semanden von der Zeit der Ausführung m 
Kenntniß zu fehen, und ald gerade Niemand im Haufe war, ald die Wittwe Laiſt und der 
Säugling der Berres’shen Eheleute, ſteckte Schwinn um die Mittagszeit dad Dans mit 
telit eines glübenden Kienſpahns, welchen er in das Strobdac des Haufes ftedte, in Brand. 
Durch diefe Handlung wurde das Verbrechen der Branditiftung verübt, weil andere Hänfer 
in ber Näbe lagen und das Leben der Wittwe Laiß und des Berres'ſchen Säuglinge leicht 
aefäbrdet werden konnte. Indeß griff das Feuer nicht weiter um fih, und nur einige 
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Effreten der Hausbewohner wurden ein Raub der Flammen. Nach fchon gelöfchtem Brande 
riſſen Baltbafar Schwinn und Michael Berres mehrere unverfehrt gebliebene Wände u. f. w. 
ein, im der eingeitandenen Abficht, um mehr Geld aus der Brandfaffe zu erhalten. Diefe 
Kaſſe erlitt überhaupt einen Schaden von 1400 fl. Im Laufe der Unterfuchung batten bie 
Inquiſiten ihre gegenſeitigen Anfchaldigungen und Geftändniffe wiederholt abgeändert und 
widerrufen. Der Miderruf erfihien jedoch nicht beachtenswertb, und bejonders nur veranlaßt 
durch Die in dem Arreftbaufe Statt gehabten Eollufionen. 

Angenommen wurde, dab Baltbafar Schwinn des Verbrechens der Branditiftung und 
des Betrugs geſtändig fen; in Berüdfichtiaung jedoch feiner Jugend, der gefchebenen Ans 
Hiftung und anderer Milderungegründe wurde er nur mit einer actjährigen Zuchthaus— 
itrafe belegt. Weiter wurde angenommen, daß die Berres’fhen Eheleute und die Witwe 
Laiß ala intellectuelle Gebülfen der Branditiftung, und Midrael Berres ingbefondere noch 
als Theilnebmer an dem Betruge gegen die Brandkaſſe, welchen er durch das Niederreißen 
nicht verbrannter Theile des Hauſes verübt, zu betrachten feyen. Es wurden deßhalb M. 
Berred mit zweijäbriger, deffen Schwiegermutter mit andertbalbjähriger, und deffen Ehe 
frau mit einjähriger Zuchthausftrafe belegt; ſämmtliche Inquiſiten aber folidarifch in alte 
Koſten und Schadenerfaß verurtbeilt. 

2) Am 26. Febr. 1827 trat die Magd des Garkochs Michelmann in Darmftadt, Maria 
Dormitadt, aus deffen Dientt, und A. M. Bit von Büdesbeim in diefen ein. Erſtere 
batte ihre Kite mit Kleidungsitüden in der Magdkammer fteben laflen, und es faßte nun 
kestere den Entfchluß, diefe Kleider zu fteblen. In der Nadıt vom 27. Febr. 1827 begab 
ie ih ans der Waſchfüche, wo fie noch mit andern Verfonen gewafchen hatte, auf ibre 
Kammer, eröffnete die nicht verfchloflene Kitte, nahm den größten Theil der Kleidungsitüde, 
deren Werth nicht die Größe des großen Diebitabla erreichte, heraus, und verftedte fie in 
einer in dem Garten befindlichen Grnbe, welche zum Anfbewahren von Gemüfe diente. 

Hierauf verfügte fie fidh wieder in die Kammer, ftedfte mit dem Licht die in der Kifte 
jurüdgelaffenen Kleider an und machte die Kite wieder zu. Sodann ftedte fie gleichfafts 
mit Licht den in dem Bett befindlihen Strobfad an, verließ, als er in Bewer geratben 
war, die Kammer, und begab fich wieder in die Wafchküche. Das angezündete Bert, das 
unter dem Dache fand, erariff alabald das Dachwerk, und als fhon die Betten und ein 
Balken des Dachs in Brand geratben waren, wurden Beute des Haufes das Feuer gewahr, 
und ed ward dafielbe alsbald wieder gelöfcht. 

Als Zwed der Anlegung des Feuers wird von der Inquiſitin angegeben, daß fie bier 
durch den begangenen Diebftabl habe verheimtichen wollen. 

Wegen des in der Handlung der Fnauifitin liegenden Verbrechens der Branditiftung 
und des Pleinen Diebſtahls wurde diefelbe vom Großberzogl. Hofgerichte in Darmitadt in 
eine zehmjährige Zuchthausſtrafe verurtbeilt, und hierbei vorzüglich als Straf-Schärfungs- 
Grund die große Gemeingefährlidfeit des Verbrechens in Erwägung gezogen, indem das 
Gepäude, worin das Feuer angelegt wurde, mit den benachbarten Gebäuden und dieſe 
wieder mit einem ganzen Quartier der Stadt im Zuſammenhange fanden, aud das Ber 
brechen zu einer Zeit begangen wurde, wo die größte Kälte eingetreten war, und hierdurch 
dem Löſchen des Feuers die größten Schwierigkeiten fidy hätten entgegenfehen können. 
6109. Rheinpreußen. Andreas Gleß, angeflagt eines zweimaligen (vielleicht nicht 

im Zuftande völliger Zuredynungsfähiafeit verübten) Branditiftungs: Berfuchs; ver 
bandelt vor den Afiifen zu Eöln am 13. Auguſt und ſchließlich am 7. Dezbr. 1830. 
Mitgetheilt von J. BVenedey, privatifirendem Furiften in Eöln; im 

Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft 18. ©. 341. 

Am 23. April 1830 fand der Sohn des Ackersmanns Gener zu Uesborf, Regierungds 
Bezirts Eöln, an der Gtallung des Aderers Johann Weiler dafelbit in einer Definung 
einige balbverbrannte Strohhalme und Aſche von verbranntem Strob; er ſah zualeich, daß 
der Balken in der Dachwand angebrannt und ein Stadbolz und der Lehm geſchwärzt waren. 
Um Abend deffelben Tages brach Feuer oberhalb des Schweinſtalles in den Gebäuden des 
Ackerers Geyer aus, dad aber, nachdem nur einiges Strob verbrannt war, durd binzte« 
eilende Hülfe gelöfcht wurde. Auf den Knecht Gleß fiel bald der Verdacht diefer beiden 
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Brandfiftungs:Verfuche, welcher zur Unterfuchung gezogen wurde und auch fogleich Ge- 
ſtändniſſe ablegte. Der Angeklagte war zwar nicht blödiinnig, aber ein im höchſten Grade 
dummer Menſch. Die Gefhwornen erkannten ibn für fchuldig, und er wurde in Gemäe: 
beit des Code penal Art. 95. zum Tode vernrtheilt. Sämmtliche Geſchwornen batem dem 
Affifenbof, den DVerurtheilten der Gnade des Königs zu empfehlen. (Das Ergebniß in 
nicht bemerft.) 

61103. Anhalt: Bernburg. Urtbeil der Juriſten-Facultät zu Heidelberg (Referent: 
Mittermaier) in Unterfuchungsfachen wider den Schenkwirth Chrijtian Wollfchläger 
in Griebo, Branditiftung betreffend. Zu den Lehren vom Geſtändniſſe und dem 
MWiderrufe eines ſolchen. — Ueber die amentia occulta u. f. w. in 

Hitzigs Annalen, 10. Bd. 19. Heft. ©. 65. 

61106. Anhalt» Bernburg. Der Brauditifter Chriſtian Wollfchläger. Bertbeidigunat: 
Schrift für den einer Branditiftung angeichuldigten, von dem Herzogl. Juſtizamte 
Coswig in Verhaft und Unterfuchung gezogenen Schenfwirth Chriſtian MWollichläger 
aus Griebo, abgefaßt von dem Regierungs:Advoraten E. Albert zu Bernburg; in 

Hitigs Annalen, Bd. ı2. Heft 23. ©. 62. 

sırı. Großherzogthum Heffen. -Der Rentamtmann Heberer und feine Genoffen. Eine 

merkwürdige Branbditiftung ; in 
Hitzigs Annalen, 10, Bd. 19. Heft. S. 109, 

Ein öffentliher Beamter hatte fid, diebifche Eingriffe in die ihm anvertrauten öffent 
lihhen Gelder erlaubt, und durch eine andere widerrechtlihe Handlung betrüglich die Schuld 
von ſich abzumwälzen und die Eutdedung zu verhindern gefucht. Es wurde ein Einbrus 
fimulirt und eine Branditiftung hinzugefügt, theils um alle Nadyforfhungen an Ort und 
Stelle zu vereiteln, theild um auch nocd 21,000 Gulden Verſicherungs Summe einzuziehen. 
Der Angefchuldigte entging der weiteren Unterfuhung und Beitrafung durch Gelbit 
Entleibung. i 
6112. Anbalt: Deifau. Branditiftung. Meitgetbeilt von dem Referenten, Herrn 

Regierungeratb Dr. Morgenitern in Deſſau. 

Eine ausführlibe Mittbeilung des Urtheils nebit den Entfcheidungg : Gründen. Dat 
Urtbeil lautet auf Todesitrafe. In Betracht des lImitands, daß bei dem von dem Ange 
fchuldigten angelegten Beuer kein Menſch um das Leben aefommen, die dabei verletzte 
Perſon aber wieder hergeitellt worden it, und in Berücjichtigung der Jugend des Ina 
fiten, wurde im Wege der Gnade die Todesitrafe in lebenswierige öffentliche Arbeitsitrak 
gemildert. 

Hitzige Annalen, Bd. 14. Heft 27. ©. 20. 

6113. Keller, Dr. 8. 2., die gewaltfame. Branditiftung von liter am 22. Novbr. ı83%. 
Nach den EriminalsActen bearbeitet. Mit einem lich. Plan der Branditätte (in Zel.. 
ar. 8. Zürich, Orell, Füßli und Eomp. 1833. ı Thlr. 8 gr. 

6114. Appenzeller, 3. E., der Morbbrand zu Walperswpl im Oberamte Nydau, Canton 
Bern. Mit lithogr. Grundriß der Branditätte. qr. 8. Bern, Jenny. 8 gr. 

6115. Unterſuchungs-Prozeß gegen Johann Friedrich Weißmantel und deſſen Ehefrau War 
dalena, geb. Hering aus N— haufen wegen Brandftiftung. 

Er hat geitändigermaßen im. Hirtenbaufe zu N— haufen den angebauten Stall abidt 
lich angezündet. Ed wurde auf Todesitrafe erfannt. Beiläufig vom Geſtändniſſe un | 
deſſen Widerrnf, ingleichen Bemerkungen über qualificirte Todesftrafe. 

Bifchof, merkwürdige Criminalrechtsfälte, 1. Bd. S. 476-581. 

6116. Unterfuchungs: Prozeb gegen Johann Georg Löffler wegen verfuchter Branditiftun- 
Ueber die Erforderniffe eines ftrafbaren Verbrechens-Verſuchs. 

Es kam auf die Frage an, auf welchem Standpunkte ſich Inquiſit bei dem Wurfe M 
Brand»Patrone befunden habe. Der Schöpvenituhl zu Jena erkannte wegen Verſuchs ein 
Branditiftung auf ahtjährige Zuchthausitrafe, die aber in einem anderweiten, von M 
Leipziger Juriſten⸗Facultät ergangenen Urtheile auf eine fünfjährige herabgeſetzt warte. 
y Biſchoff, merfwürdige Criminalrechtsfälle, Bd. 2. ©, 345. 
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Br17. Mechtefall, eine Branditiftung am Eigentbum und einem einzeln gelegenen Gebäude 
betreffend. Bearbeitet von dem Herrn Bicefauzler Brüdner in Gotba. 

. Gegen Feuerbah, Bauer und Zittmann, welhe der Meinung find, daß das 
Berbredyen der Bramdftiftung nur an Gebäuden, die zu Wohnungen der Menfchen dienen, 
votibracht werden könne, wird ©. aaı. behauptet, daß das Wort „nedifiei* in IL. 3. D. 
de incendio von allen und jeden Gebäuden zu veriteben fen, auch darauf, ob Menſchen— 
veben gefährdet worden, Nichts antomme. Hierüber ſowohl, wie Über die Conſummation 
der Brandftiftung, finden fidı Bemerkungen. In Berreff des Anzündens einer einenen 
Sache meint der Berfaffer, daß jedem die freie Difpofition über fein Eigenthum zuſtehe, 
wenn die Art und Meile der Difpofition nicht in den Gefegen verboten ſey, ober wenn 
Andern durch die Verfügung über das Eigentbum fein Schaden erwachfe, daß daher, wenn 
ein eigenthümliches Haus fo allein ftebe, dab durd, das Abbrennen Niemanden am Eigen: 
tbume ein Schaden zugefünt werden fünne, bad Übbrennen eines eigenthümlichen Hauſes 
nicht unter die Eriminalverbreden zu rechnen ſey. 

Biichoffs merkwürdige Eriminalredhtsfälle, 2. Bd. S. 415— 453. 
6118. Erfenntniß der Leipziger Juriſten-Facultät, betreffend dad Verbrechen der Branb- 
ftiftung. 

Es Bam auf die Frage an, ob die Inculpatin, indem fie eine glühbende Kohle in das 
Strohdach der Scyeuer ihrer Herrſchaft geitedt bat, wodurch einige Strohhalmen verſengt 
worden find, dad Berbrechen der Branditiftung vollbracht babe, oder niht? Es wurde nur 
ein Berfuch zur Brandiliftung angenommen, der ober auf den höchſten Grad geftiegen fen, 
indem die Inquiſitin alles getban babe, was ihrerfeits zu thun war, um den verbrecheri- 
ihen Erfola berbeizuführen. 

Kinds Sammlung auderlefener Rechtöfprüche und Rechtsgutachten, ©. 185. 
6119. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verfchiedener Strafrechtsfälte, nebit 
Eutſcheidungen der churbeffiichen Gerichte, ©. ı21: 
Leber Branditiftunn. 

Der Schuldige wurde, weil er in einer gegen feinen Vater gerichteten gereigten Stim: 
mung deſſen Scheuer anzündete, wodurch ein Schaden von mehreren hundert Gulden ent: 
fand, zu vierjäbriger Eifenftrafe verurtbeilt. 

6120. Fernere Beiträge zu der Lehre von dem Verbrechen ber Branditiftung. Mit: 
getbeilt von Eriminalrichter Dr. Biſchoff in Eiſenach; in 
Hitzigs Annalen, 14. Bd. 27. Heft. 

Erſter Fall, den Thatbeitand bei der Brandfiiftung betreffend. Die 
Inquiſitin hatte fich zu dreimaligem Feuer» Anlegen Wergs bedient, welches jedesmal in 
Flammen geratben war, die Flamme hatte auch das erite und dritte Mal bereits das in 
der Scheuer befindlihe Reiſig ergriffen, doch it eine Feuersbrunſt nicht entitanden, die 
Flamme vielmehr gleich entdeckt worden. Der erite Referent hat bier ben mittleren Grad 
des Verſuchs angenommen, das Juſtiz-Collegium den nächſten Verſuch, das Operappellationds 
Gericht aber eine vollendete Branditiftung. Das Erkenntniß lautet auf zehnjährige 
Zuchthausſtrafe. 

Zweiter Fall. Wer it im Sinne der Carolina ald ein boshaftiger und 
überwundener Brenner zu beitrafen? Beantwortet in einem Urtheile der Juriſten⸗ 
Facultät zu Jena. (S. 109—178.) In diefem Balle wurde im Jahre 1803 im Eiſenach'ſchen 
die Strafe des Feuers — nad der ausführlichen Schilderung des Hinrichtungs-Actes, 
ohne vorherige, dem Publitum angeblid unbefannte, Strangulation — in alter Form 
vollſtreckt. 


Der Einſender bemerkt, es ſey dieſes wohl der letzte Hinrichtungs · Met: dieſer Art in 
Deutſchland gewefen. 
6121. Herzogthum Braunſchweig. Mittheilungen des Hrn. Geheimen Rathe v. Strombeck 
zu Wolfenbüttel: — 1) Verbrechen, im Auslande gegen Ausländer begangen; — 
2) Brandſtiftung; in 


Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspſlege, Band 11. 
Heft 33. Abh. a. 
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6122. Brandftiftung zur Berdedung eines andern Verbrechens. 

Eine Dienftmagd bat in dem Haufe ihrer Dienftherrichaft in der Kammer unter ka 
Date des von lehterer bewohnten Hintergebäubes Feuer eingelegt. Das Feuer if au 
gebrohen, jedod, bald wieder gelöfcht worben, jo, daß fait nur das Bett verbrannt ik 
Die Branditiftung wurde verübt, um aus ber Kilte der früheren Dienftmagb, bie der 
ftand, Kleidungsitüde zu entwenden. Das Hofgericht in Darmitadt erfannte am 8. Du 
1827 auf zehn Jahre Zuchthaus, weldhe Strafe audy von dem Oberappellationggerichte kt 
ftätigt wurde. 

Bopp, Bibliotheh gewählter Strafrechtsfälle, Bd. ı. Abb. 6. und im 
Higigs Annalen der deutichen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band ı: 
S. 35. 36. 
6123. Relation in der Unterſuchungsſache wider den Gärtner 3. F. W. P. Bärtling, wen 
Anzündung des in feinem Pachtgarten geitandenen Wohnhauſes. 
Bauers Strafredhtsfälle, Bd. 2. ©. 333. 
6124. Branditiftung vel quasi. 
Watdorf und Siebdrat, eriminaliitifhe Jahrbücher für Sahien, Bd. ı. Heft ı 
Geite 85. 
6125. Zur Lehre von der Brandftiftung. 

Gegen einen der Branditiftung angefihuldigten Inquifiten war in eriter Inſtanz di 
Todesitrafe ausgefprochen worden, weil nad) $. 2. ded Mandatd vom 16. Nov. 1741, di 
Beitrafung des vorfählichen Feueranlegens betreffend, das Berbrechen der Branditiftun 
dann als vollendet zu betrachten fey, wenn das Brandmaterial geglommen, mitbin de 
Verbrecher das beendigt habe, was er feinerjeits zur Ausführung der beabiichtigten Brand 
ftiftung für nöthig gehalten. Das hierauf von dem Dberappellationsgerichte geiprocen 
und unter der oben angegebenen Rubrie mitgetheilte Erfenntniß verwandelte jedoch jem 
Strafe in zehmjähriges Zuchthaus, weil die angezogenen Worte jenes Mandats: „wenn Ni 
zum Brennen bequeme Materie angelegt und entzündet,“ nur von dem Anzünden, d. 
in Flamme ſetzen der Brandmaterie zu veritehen feyen. Hiermit ſtimme auch die logie 
Auslegung, die Anficht der früheren ſächſiſchen Rechtslehrer, der Inbalt der Const. Elector. 
17. P. IV. (weldyen das erwähnte Mandat nur wiederhole), endlid, das gemeine Nett 
überein. — Zum Schluß einige Bemerkungen des eriten Referenten zur Bertheidigung Di 
von ihm verfolgten firengeren Anjicht. 

MWatzdorf und Siebdrat, eriminaliftiihe Jahrbücher für Sachfen, Bb. ı. Heit 
Seite 153. 
6126. Umnterfuchungsiache wider den Geifenfieder Jahn wegen angefchuldigter Brand 
ſtiftung. 
Bauers Strafrechtsfälle, Bd. 3. Abb. 20. ©. 411. 
6127. Unteriuchungsfadhe wider Ehriftine Dorothee Heinbockel un Anna Margaret 
Brümmer, wegen Branditiftung. 
Ebendafelbit, Bd. 3. Abb. 21. ©. a35. 
6128. Unterfuchungsfadhe wider Eatharine Dorothee Behrens, wegen Brandftiftum. 
Ebendafelbit, Bd. 3. Abb. 22. ©. 475. 
6129. Unterſuchungsſache wider den Scuftergefellen Brödel, wegen mehrfaher Braub 
ftiftung. 
Ebendafelbit, Bd. 3. Abb. 23. ©. 509. 
6130. nen wider den Kademadher Hoppe, wegen doppelter Braut 
iftung. 
Ebendafelbit, Bd. 3. Abb. 24. ©. 547. 
6131. Ein Branbditiftungsfall in den 
Annalen der großh. badifchen Gerichte, 1. Jahrg. ©. 45. 
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Siaun. Ueber das Unterſuchungs-Verfahren gegen Brandſtifter im König— 
reich Sachſen. 

Nachricht von einem beſondern Mandat, welches die ſächſiſche Regierung, durch aufs 
fallend viele vorgefommene Zeuersbrünite veranlaßt, unterm 28. Septbr. 1829 über das 
Unterfuhungs:Berfahren in Branditiftungsfällen erlaffen bat. 

Es find zufolge deſſelben nad Befund der Umftände befondere Eommillarien zu er« 
zennen, wobei vorzugsmweife auf die königlichen Gerichtsbehörden (Juſtizämter) dad Abfeben 
‚u richten it. Diefen Commiffarien iſt eine aroße Gewalt verliehen, ihre Competenz 
erſtreckt jih über den Bereich aller Gerichte, und auf Eremtionen und Gerichtsſtands— 
Privilegien haben ſie Beine NRüdiicht zu nehmen. Gie find in der Beiziehung von Nerzten 
und Suchverftändigen nicht an die beitimmten Localbeamten gebunden, können über Ge: 
ängnifle jeder Art verfügen, brauchen Beine Special-Inquijition anzuftellen. Die Verthei— 
Yyungafrift it auf acht Tage befhränet, auch foll dag Urtheil binnen vier Wochen gefällt 
verden. Die Eommiffion eröffnet es, publicirt es gleih, wenn Bein befonderer Umſtand 

gegen fpricht, und ſchickt bloß eine Abichrift ohne Acten ein. Die Bollftredung geſchieht 
inter der Leitung des unterfudhenden Richters. 


Zeitung, allgemeine jurijtifche, von Elvers und Bender, 3. Jahrg. 1830. ©. 57. 


— — — — 


Zweite Abtheilung. 
Bon verurſachter Ueberſchwemmung. 
§. 236. 


= Die vorfäglic bewirkte Ueberſchwemmung, z. B. mittelſt Durchſtechung von 
Dämmen und dergleichen und die dadurch herbeigeführte Eigenthumsbeſchädigung, 
bildet nach deutſchen Geſetzen kein beſonderes Verbrechen. Die römiſchen Geſetze 
ſprechen von dieſem Fall in L. 10. D. de extraord. crim. (47. 11.) L. 16. $. 9. 
_Cod. de poenis. (48. 19.) Const. un. Cod. De Nili aggeribus non rumpend. 
9. 38.; allein die hier beftimmten Strafen finden jeßt Feine Anwendung mehr. 
Die Strafe ift vielmehr arbitrair, und wird, wenn die Handlung mit gemeiner 
»Gefahr verbunden ift, nad Analogie der Brandftiftung ausgemeilen. | 


Ziteratur ift hierüber keine vorhanden. 
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Dritter Unterabfhnitt. 
Verletzung des Rechts aus Verträgen, 
Erite Ubtbeilung. 
Verlegung der Verträge auf Treue und Glauben. 
$. 237. 
(Beuerbadhß Lehrbuch, $. 370-372, ) 


Borfäßlihe VBerlegungen von Vertrags-Rechten fallen nicht unter den Begtü 
der Verbrechen, fondern begründen nur civilredhtlichen Zwang zur Leiftung. Der 
Anwendung der im römijchen Mechte beftimmten Infamie bei Verlegung ſolche 
Verträge, die ein befonderes Zutrauen vorausſetzen, wie beim Bevollmäctigungs 
Miederlegungs: und Gefellihafts:Bertrage, fo wie bei der Vormundſchaft, iſt jch 
feine Rede mehr. | i 

Kömmt hierbei Fälfhung, Betrug oder Unterfchlagung vor, fo treten di 
Grundjäge dieſer beſonderen Berbrechen ein. 


— —— — — 


Zweite Abtheilung. 
Verlegung des ehelichen Vertrags. 


Erfie Unterabtheilung. 
Dom Ehebruche. 
$. 238, 


(Feuerb. Lehrb. $. 373-383.) 


Das Verbrechen des Ehebruchs beftebt in der Verletzung der ehelichen Treu 
durch Befriedigung des Geſchlechts-Genuſſes von Seite einer rechtsgültig vr 
beiratheten mit einer mit ihr nicht verheiratheten Perfon. 

Auch eine ledige Perfon, weldhe mit einer verbeiratbeten Beiſchlaf prleg 
macht ſich diefes Verbrechens ſchuldig. 

Der Ehebruch ift in Nückfiht der durch die Dandlung begründeten Rechtt 
Verlegung entweder doppelter Ehebruch (adulterinm duplicatum), wenn heil 
Theile das Recht auf ehelihe Treue zweier verfchiedener Gubjecte verlegen, od 
einfacher Ehebruch, wenn in der Handlung Beider bloß die Verlegung des Recht 
in Einer Perjon enthalten ift. 

Was die Strafe des Ehebruchs betrifft, fo ift hierüber unter den Red 
lehrern viel Streit über die Beftimmungen des älteren und des neueren römiſche 
Rechts, der Carolina und der neueren Reichsgeſetze *). 

Auch über die Stellung des Ehebruchs im Syſteme find die Anfichten mi 
fchieden; man ftellt ihn bald unter die Fleifchesverbrechen, bald unter den Betrmf 


?) Ueber die verfhiebenen Anfichten bierüper ſ. Wächtere Yehrbud 11. S. 430. 
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ie Feuerbach gethan, der Ehebruch von dem Geſichtspunkte der Ver— 
Rechts aus Verträgen aufzufaſſen ſey, wird von Vielen mit Recht 


8 ift in Diefer Lehre noch Folgendes beftritten: 

ich der in einer Putativ-Ehe Pebende einen Ehebruc begehen Fönne? 
it einer Ehefrau, welhe als Hure lebt, nad römischen Rechte ein 
uch möglfch ſey? 

vr Ehebruch nur dolo oder auch aus culpa begangen; 

e Beftrafung diefes Berbrechens von einer Klage abhänge, oder vb 
Hmtsınegen eingefchritten werden könne? 

dlich iſt noch 


Srage über das Recht, den Ehebrecher feitzuhalten und ihn und die 
recherin zu tödten, beftritten. 


sonius,’ B., comm. ad L. Jul. de adulteriis. Paris, 1557. 8. et in operibus 
ibus ed. Trekel. L. B. 1747. fol. pag. 177— 226. 
er, H., Diss. de adulterio et adulteriis. Tub. 1625. 
sei, J., Diss. de adult. Tub. 1645. 
ihopf, J., tract. de jure occidendi prehensum in adulterio, quatenus patri et 
\o competit. Lips. 1667. 4 
Umarbeitung der Schrift: 
vendendörfer, G. D., Diss. de jure occidendi prehensum in adulterio üliae et 
“is. Lips. 1640.) 
iltippi, Fr., Diss. de adulterio desponsatorum. Lips. 1692. 
ernher, Diss. de crimine adulterii non transigibili. Lips. 17086. 
'ibner, M. H., Diss. de intercessione conjugum in delictis - carnis imprimis. 
17H. 
:ngnich, Gottfr. (praes. J. P. de Ludewig), Diss. de origine atque progressu 
enae adulteroram ap. Rom. Hal. 1712. 4. 
erdes, Ph. B., de poena adulterii ex jure divino et humano. Gryph. 1719. 
'ofmann, Chr. G., de dissensu jurium in puniendo adult. erimine. Francof. 1727. 
c. 1740. 
‚udoviei, J. Fr., de origine et progressu poen. adult. ap. Rom. Hal. 1727. 
Iofmanın, J.G., ad L. Jul. de adulteriis coörcendis liber sing. Francof. 1732. rec. 
ips. 1752. (in Fellenberg, jur. ant. T. I. Nro. 4.) 
Schaumburg, J. G., Diss. de praejudicio prineip. Imper. ex usu juris oceidendi 
ıdulterum privatis in Gorm. perperam adserti. Rint. 1735. 
Mogg, M. A., Diss. de poena adulterii. Argent. 1736. 4. 
Stolz, Ch. F. L., Diss. de poena concubitus a personis per divortium sol. comm. 
Lips. 1736. 
Trophanegger, J. Fr., Diss. de mitiganda adulterii poena ob denegatum debitum 
conjugale. Hal. 1745. 
Schubert, C. F., probl. hist. jurid. an ex L. Julia Augusti poena adulterii fuerit 
mortis. Helmst. 1748. 4. 
Kugler, J. R., diatr. de probatione adulterii. sec. leg. div. et hum. Argent. 1751. 
Bommel, A. v., Diss. de adulterio. Traj. ad Rh. 1753. 
. Rivinus, A. El., pr. de adulterio. Viteb. 1755. 4. 
. Bauer, J. Gottfr., pr. de adulterio cum soluta commisso, ejusque poena. L. 1762. 
in opusc. T. 1. Nro. 32. 
ı. Heller, Heinrih Wilhelm, über die Strafe des Ehebruchs nad) den Beariffen und 
Befeen der alten und neuen Deutfihen. Ulm, 1773. 8, 
. Püttmann, J. L. E., Diss. de causis nonnullis adult. poen. mitig. spuriis. Lips. 
1175. (et in ejus Adversar. L. I. p. 169 sq.) 





* 
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6154. Meurs, B. J. v., de adulterio. Lugd. Bat. 1779. 
6155. Mleinschrod, G. A., observatiunes ad L. Jul. de adulterils coörcendis. Wirc| 
1795. 
(In den biernach erwähnten Abhandlungen umgearbeitet. ) 
6156. Maupt, E. Fr., Diss. de poena adulterii ex lege Julia de coörcendis adulıri 
Lips. 1798. 
6157. Bauer, )J. Gottfr., pr. de veritate criminis perpetrati, corpus del, vocari solita, | 
adulterio; in opusc. T. I. Nro. 30. 2 
6158. Cramer, J. U. Bar. de —, Criminis adulterii non convictus, attamen suspectus 4 
intercessionem conjugis innocentis erga poenam pecuniariaın dimittendus est, si med 
eraendi veritatem adhibita ipsa poena graviora essent, maxiına in terris Prussic 
(in ejus observ. juris universi, Tom. 3. obs. 932.) 
Leyser, Spec. 576 — 80. 
Mommel, Raps. 135. 165. 795. 
Struben, rechtliche Bedenken, U. U. II. 123. III. 105. IV. 110. 143. 


Neuere Literatur. 


6159. Thilo, H. L., de crimine adulterii, ejusque poena. Lips. 1810. 
6160. Pirmez, Leonardus, Diss. inaug. de marito thori violati vindice ex jure roms 
Lovanii, 1822. 
Neues Archiv des Eriminalredts, Bd. 6. ©. 314. 
6161. Fohannes, it der Ehebrucd mit dem Schwerte zu beftrafen? Ein Wort, gegen di 
in der „Bergpredigt“ von E.R. Prof. Tholud angeführten Bebauptungen gerichte 
Leipzig, Krappe. 1834. ar. 8. 3 gr, 
Wächter, in der oben Nr. 5254. angef. Schrift. 
6162. Kleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte, Band 2. W 
bandlung 10: 
Beiträge zur Lehre vom Ehebruhe. (Sieben Bemerkungen über dia 
Lehre.) 

Die erſte derſelben beſchäftigt ſich mit dem Begriffe des Ehebruchs nad heutiges 
Rechte. Gezeigt wird, daß der Begriff des canoniſchen Rechts vom Ehebruche noch dia 
zu Tage practifch-fey, indem er der C. C. C. zum Grunde liege. 

Die zweite Obſ. beſchäftigt fid mit der Interpretation dunkler oder einander milr 
fprechender Gefeye, und zwar a) der L. 13. $. 1. D. ad leg. Jul. de adult. Die Berk 
uxor injusta veriteht der Verfaſſer von einer Brau, welche nicht in einer römifchen, fon 
in einer ſolchen Ehe lebte, die nur nach dem Völkerrechte gefchloffen war. b) L. 13.6: 
D. ad leg. Jul. de adult. und L. 22. C. eod., die er dadurd zu vereinigen fucht, dui 7 
behauptet, in der legteren werde von ſolchen Weibern geredet, welde ich bei dem Al 
als Huren angegeben hätten, woraus dann folge, daß heut zu Tage eine verbeiratbete Lu 
allerdings Ehebrecherin ſey. c) L. 13. $. 3. D. ad leg. Jul. de adult. und L. 13. $. 8 ihid 
Der Berfaffer behauptet, daß hiernach der Beifchlaf mit der Braut eines Andern niht ek 
Ehebruch beitraft worden fey. 

Im der dritten Bemerkung beantwortet der Verf. die Frage: ob eine Ledige Perſen 
welche fidy mit einer verebelichten fleifchlicdy vermifche, mit dev vollen Strafe des Ebebrut 
belegt werben könne? Er glaubt, daß nad) der Natur der Sache die ledige Perfon kin 
Ehebruch begebe, gibt aber zu, daß die pofitiven Gefete diefes in Anfehung des ledig: 
Mannes geändert hätten; allein in Anfehung des ledigen Mädchens, weldes mi 
einem Ehemanne Beilchlaf treibe, glanbt er, daß felbit die Geſetze es bei der Natur a 
Sache gelaflen bätten. 

Die vierte Bemerkung beweist, daß die eigentlidhe Strafe der Lex Julia die Bi 
weifung auf eine Inſel nebit Gonfiscation eines Theild der Güter geweſen fen, und \* 
alsdann die Umterichiede des neueren römiihen Rechts nad der Nov, Id4ineilnend 
älteren auseinander. 
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ünften Bemerkung wird unterſucht, in wie fern von den römiſchen Geſetzen 
Zaq Gebrauch gemacht werden könne? In biefer Beziebung wird behauptet, 
gemeinen Beitätigung der Nov. 134. c. 10. durch den Art. 120. ungeachtet, 
der Berordnung bdiefer Nov. in Anſehung des Berlufts der dus und ber 
nuptias, wenigitend unter Katholiken, nicht Gebrauch gemacht werden könne, 
: zu läuganen fey, daß felbit die canonifchen Gefebe daflelbe verfügen. 
eches ten Abhandlung wird unterfuht, ob der Ehebruch von Amtswegen ber 
dürfe? und diefe Frage verneint, weil bie P. G.O. fich unbedingt auf das 
‚t berufe, und fie die Stelle der Bamb., worin das Verfahren von Amtswegen 
en ſey, mit Fleiß audgelaffen habe. 
iebenten und lebten Bemerkung endlich fucht der Verfaffer zu zeigen, daß 
ngezeit von fünf Jahren, welhe von dem Tage der begangenen That an ges 
n, nicht die in dem Juliſchen Gefehe beitimmte Berjährungszeit fen, fondern 
m Gefesge vielmehr der Berjäbrungs» Termin auf fechs, von dem Tage der 
an zu berechnende Monate beitimmt worden, wovon zwei für den Ehemann 
usichließlich, die vier übrigen für andere Ankläger geſetzt geweſen feyen. Wahr: 
eine eg, Daß die erwähnte Abänderung der Lex Julia von einem unter Auguft 
Senatusconsult berrübre. 
be darüber die ausführlichen Receniionen in ber Bibliothek für die peinliche 
nfchaft von Grolman, Band ı. Stüd 2. ©. 226. und in der Jenaer Lit.sBeit. 
Nr. a5. ©. 353., in weld’ beiden gegen die Behauptungen des Verfaſſers viele 
yoben werden. 


ake, Ed., in feinen criminaliftifhen Berfuchen, erfted Bändchen, Abb. 2: 
Sragmente über den Ehebruch. 

Berfaffer ftellt Grundfäse auf, welche nach feiner Meinung bei der Abfaſſung 
en Eriminalgefebbuhs binfichtlich der Strafbarkeit bes Ehebruchs zur Richtfchnur 
n werden follten. Er vertbeidigt den Say, daß jede Strafe für den Ehebruch, 
Polizeiftrafe, widerredhtlich fen. 


ommer, in feinen redytäwiflenfchaftlichen Abhandlungen, Bd. 1. Nr. 6. ©. 2ıs: 
leber die reichsgeſetzliche Strafe des Ehebruchs. 
' Berfaffer fucht zu erweifen, daß die Bebauptung Feuerbachs in feinem Lehrbuche 
lihen Rechts ($. 379.), daß die durch die peinliche Gerichtdordnung beſtimmte 
afe des Ehebruchs durch die Reichapolizei-Ordbnung von 1548 und 1577 aufgehoben, 
diejenigen, welche in offenem Ehebruce ſitzen, in Leibes: oder Gelditrafen ver: 
feyn joll — irrig ſey. 
Beiträge zur Erörterung der Frage: in wie fern der Ehebruch von Amts wegen 
nterfucht und beitraft werden Bann? Bon Herrn Dr. %. T. Linde, Profeſſor des 
Rechts zu Gießen. 
e Verfaſſer ſucht zu zeigen, daß nach unfern deutfchen Reichsgeſetzen die Unterſu— 
and Beitrafung des Ehebruchs keineswegs durd, eine Anklage des beleidigten Ehe— 
bedingt fen, wie man aus den Worten der Carolina, Art. ı20. fchließen wolle, 
ı daß nach den Bellimmungen der Reichd-Polizei-Ordnung vom Jahr 1530, Tit. 36. 
abr 1548, Tit. 25. und vom Jahr 1577, Tit. 26. allerdings auch ein Verfahren von 
wegen gefettlich begründet fen, daß es aber im Geiſte der Reichsgeſetze liege, gegen 
bebruch mit mehr Vorficht ald gegen jedes andere Berbrechen von Amts wegen ein« 
siten, und daß fich der Richter fehr hüten müſſe, durch ein zu rafıhes und zu eifriges 
weiten Anlaß zu öffentlihem Wergerniß zu geben. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Band 7. Stüd 2. Abb. 11. S. 282. 
Beral. and Haller Lit.»Zeit. von 1825. Erg.“Bl. Nr. 115. ©. 913. 
Wagners Zeitfchr. für öfterr. Nechtegelehrfamkeit, Jahrgang 1826. Notizenblatt 
Seite 183. 
5. Weber die Etrafe des Ehebruhe nad römiſchem Necht und der peinliben Hald« 
gerichtsorduung. Bon Hrn. Profeſſor Burchardi in Kiel. 
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In allen Lehrbücern des Eriminalredıts fen als unbezweifelt angenommen, daß © 
ftantin der Große allgemein Todesftrafe anf den Ebebrud, geſetzt, Juſtinian jebec bw 
Strafe in Unfehung ber Ehebrecherin wieder gemildert habe. Dagegen zeigt nun der u 
fafer, daß eben fo wenig von Conſtantin oder Yuftinian, ale durd die Lex Julia de add 
terlis irgend eine Eriminalitrafe auf den Ehebruch des Mannes gefeht worden fen. 

Das Refultat der Unterfuchtnaen des Berfaflers it folgendes: I. wegen dei Ebebras 
der Frau traf nach neneitem römiichem Nechte 1) den Berführer (adulter) die Strafe " 
Schwertd, nah Eonitantind Berordnung (c. 30. $. 1. c. IX. 9.), indem nur diefe, mid 
auch die noch fchärfere Beſtimmung feiner Göhne (ec. 4. c. Theod. XI. 36.) in den Ce 
aufgenommen, eritere auch ausdrücdlich von Yuftinian (Nov. 154. c. 10.) betätigt werk 
it. Außerdem fiel das Vermögen des Adulter an den Fiscus, fo fern er Feine Dei 
denten, auch Beine nicht über den dritten Berwandtfchaftsgrad entfernte Ndcendenten bati 
denn ſonſt befamen diefe das Bermögen. Jedoch bebielt, wenn er verbeiratbet war, fan 
Frau ihre Rechte auf die dos, die donatio propter nuptias, fo wie auf den, von Juſtini 
den Ehefrauen auf den Ball, daß feine dos oder donatio propter nuptias conſtituirt werd 
wäre, zugefprochenen Bermögendtbeil (Nov. 134. c. 10.), wodurch die entiprechenden Duni 
in Nov. 117. ce. 8. $. 2. abgeändert find. 

2) Die Strafe des Echwerts traf ebenfalls die Kuppler, weldhe zur Bollführuna } 
Ehebruchs gebolfen hatten. (Nov. 134. c. 10.) 

3) Die Ehebreherin warb geſtäupt und in’d Klofter geftekt, woraus fie jedoeh } 
Ehemann innerhalb zweier Jahre zurücknehmen Fonnte. Geſchah legteres nicht, und} 
Frau hatte Dedcendenten, fo befamen dieje ?/;; von ihrem Bermögen und '/, fiel an bi 
Klofter. Hatte fie keine Descendenten, aber Adcendenten, fo erbielten diefe 1, des Tı 
mögens, und ?/3 fielen an das Klofter. Waren auch Beine Asdcendenten da, fo bekam N 
Klofter Alles, 

11. Wegen Ehebruchs dei Mannes fand überall Feine eigentliche poena adulterii Stat 
nur Bonnte die Frau, wenn der Mann im Haufe felbit eine Maitreſſe bielt, oder a 
wiederholte Warnung den Umgang mit einer Maitreffe nicht aufgab, fo fern ſie ſich de 
halb fchied, vom Manne Herausgabe der dos und der antenuptialis donatio aus dem Dt 
mögen des Mannes fordern, wovon file jedod, wenn Kinder aus der Ehe entiprund 
waren, nur den Nießbrauch erhielt, indem das Eigentbum dann den Kindern zuft 
(Nov. 117. ec. 9. $. 5.) Der Mann und die Perfon, mit welcher er Unzucht getriebe 
wurden der poena stupri unterworfen. Die professio meretricia befreite nicht mehr w 
den poenis stupri, da Juftinian diefen Gebrauch aufhob. (Nov. 14. und e. 11. C. XI. « 

Nah diefer Entwidelung werde nun allerdings die Vorfchrift der C. C. C. Art. ı% 
fehr zweifelbaft, indem die darin befindliche Ertenfion ſich auf eine doppelte Urt auslege 
laffe, nehmlich entweder fo, daß der untreue Ehemann, wie die untreue Frau und Bi 
Perfon, mit welcher Erfterer den Ehebruch vollbradıt hat, wie der adulter geitraft werd‘ 
fol, oder auch fo, daß man die Strafe des adulter auf den Ehemann, die Strafe derfh 
brecherin aber auf die Mitichuldige des untreuen Ehemanns bezieht. Der Berf, nımm 
die legtere Auslegung an, und erklärt den Urt. 120. dahin: 

Ebebrecher werden geköpft; Ehebrecherinnen, wenn man fo aud die Perfon, wi 
welcher ein verheiratbeter Mann den Ehebruch vollbradyt hat, nennen darf, werk 
geſtäupt und in's Klofter geſteckt. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bb. 8. Stück 2. Abh. 9. S. 212. 
Beral. Gött. gel. Anz. 1827. Stück 133. ©. 1325. und 

Haller Lit.:Beit. Erg.-Bl. 1827. ©. 723. 

6167. Springer, Profefior in Gräß, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgel. 9. Wagnt. 

Jahrg. 1825. Bd. ı. Abh. 18. ©. 265: 

Der Ehebrud in feinen Urfachen und feinen Bolgen. 

Eine Darjtellung der Geſchichte der Geſetzgebung über den Ehebruch feit ihrem ältehm 
-Uriprunge, und eine Erklärung der über den Ebebruch handelnden Stellen des äfterrit 
ſchen Strafgeſetzbuchs, befonders über Theil 11. $. 248, fo wie eine Erklärung der bite 
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enden Stellen des allgemeinen bürgerlihen Gefehbuhs, durch welches nah der Anficht 

es Verfaſſers jenes nicht aufgehoben worden iſt. 

168. Ueber die Strafe der ſchweren Polizeis:llebertretung des Ehebruchs und über die 
Zeit zur Verjährung derfelben. Bon Herrn Hölzl, k. k. niebdersöiterr. Regierunge: 
Eoncipiften; in der . 

Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrg. 1833. Band 2. 
Abb. 29. ©. 255. 

189. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtäfpräden der Hallifchen ZJuriften: Facultät, 
Bd. ı. ©. 144. 

Eine Angführung, daß die in den römifchen Geſetzen nach der Nov. 133. c. 10. auf 
ven Ehebruch geſetzte Todesftrafe, welche auch der Art. 120. der P. G.-D. zu beftätigen 
heint, nicht mehr Statt finde, 

170. Struben, in feinen redytlidhen Bedenken, ed. Spangenberg, Bd. 3. ©. 113: 

Bon der Strafe des Ehebruchs und der Hurerei nach den churbraunfdmeig’ 
fihen Rechten. 

rt. Derfelbe, ebendaf. Bd. 3. ©. 118: 

Die Berfagung der ehelichen Pflicht mildert die Strafe des Ehebruchs nicht, 
wenn ſolche eine Frau durch ihre üble Aufführung veranlafit bat. 

2. Die Strafe des Ehebruchs in den Herzogthümern Bremen und Verden. 

Zeitung, juriltifche, für das Königreich Hannover, Bd. 1. Heft 2. ©. 49. 

1173. Entfcheidung der preuß. Geſetzgebungs-Commiſſion vom 25. Juli 1797, daß die in 
dem fchlefifchen Edicte vom 22. April 1747. $. 10. feitgefegte Ungültigfeit der ohne 
königl. Eonfens und ohne Aufgebot außerhalb Lande vollzogenen Ehen für eine 
Strafe des dadurch begangenen Verbrechens anzufehen fey. 

Kleing Annalen, Bd. 16. ©. 324. 

8174. Kann der beleidigte Ehegatte noch nach rechtsßräftig getrennter Ehe auf Beitrafung 
des Ehebrechers antragen? Zum $. 1061. Tit. 20. Thl. 2. des allgem. preuß. Yand» 
rechts. 

Durch Nefeript vom 1. Juli 1801 dabin entichieden: daß die Unterſuchung und Be- 
frafung des Ehebruchs nicht Statt finden könne, wenn nicht von dem beleidigten Ebe: 
gatten vor rechtskräftig erfolgter Trennung der Ehe darauf angetragen worden. 

Archiv, neues, von Amelang, zweiter Bd. ©. 140. 

6175. Eine Entfcheidung wegen Ehebruchs. 

Die Halliſche Juriitens: Facultät erkannte in diefem Falle auf Ableitung des Reini— 
gungseids wider einen Ehemann, ber von einer Weibeperfon der Schwängerung beſchul— 
digt war, ohne nahe Anzeigen gegen fich zu haben. 

Lobethans practifche Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft, zweited Stüd, Abb. 7. 
6176a2. Bon der Beitrafung des einfachen Ehebruchs im Fürftenthbum Lüneburg. 

Seit 1787 fen bei der Juſtiz-Canzlei zu Celle die allgemeine und in der Folge unver: 

änderte Obſervanz eingetreten, daß bei einfachen remittirten Ehebrüchen die Ehegatten, im 

Wege Rechtens, völlig gleich, zum Zuchthaufe oder zur Karre, die ledigen Theile aber zur 

Gefängnißftrafe verurtbeilt wurden; und fämnıtliche auf diefe Weife abgefaßte Straferkent: 

niſſe hätten die landesherrliche Beſtätigung erbalten. 

Bülom und Hagemanns practifce Erörterungen, Bd. ı. Abb. 53. ©. 263. 

6176. Strafe einer, ſich durch die Denunciation ſelbſt anklagenden lügenhaften Denun 

ciantin. 
Warum ſchaamloſe Handlungen nicht immer auf die fleiſchliche Vermiſchung 
ſchließen laſſen. 

Die Denunciantin wurde mit der Strafe des einfachen Ehebruchs belegt, wiewohl der 


* nicht erwieſen war, ſondern der Denunciat von der Inſtanz losgeſprochen werden 
e. 


Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen YJuriften: Facultät, Band 2. 
Seite 96. 
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6177. Erkenntniß der Juſtiz⸗Canzlei zu Roftod vom 12. März 1803 in Unterfuchnngdiah 
wider — wegen einfachen Ehebruchs in verbotenem Grade. 

Es wurde gegen den Mann — in Nüdficht auf die Verzeibung und Zürbitte der } 
leidigten Ehefrau — auf 20 Rohrſtreiche und vierwöchiges Gefängniß, und gegen die Bei 
perfon auf dreiwöchige Gefängnißftrafe erfannt. 

Der Herauggeber führt dabei an, wie nach und nach in den lebten 50 Jabren biri 
Vergeben von der gedachten Juſtiz-Canzlei beftraft worden it. Im Jahr 1761 wurde wen 
Ehebruchs mit der Schweiter der noch lebenden Frau, in Rüdficht auf eingetretene & 
zeihung und Interceffion, auf einjäbriges Zuchthaus erfannt; im Jahr 1780 wegen Inc 
mit der Stieftochter, der Mann mit zweijährigem Feſtungsbau, die lettere mit 2 Jahr 
Zuchthaus belegt; im Jahr 1788 wurde wegen Ehebruchs mit der Frau Schweſter Todt 
auf 70 Peitſchenſchläge erfannt; im Jahr 1795 wegen eines ähnlichen Bergebeng mit be 
Geſchwiſterkinde, der Ehemann mit ıstägigem und die Dirne mit ıstägigem Gefängs 
belegt. — 

Archiv für die Nechtegelahrtbeit in den herzogl. mecklenb. Landen, v. Nettelblai 
eritier Band (1803), ©. 177. 


6178. Kann noch jest eine Eriminal-Unterfuchung wegen eines begangenen Ehebruchs Eis 
finden? und finden die älteren Strafgefege dabei nody ihre Anwendung ? 
"Magazin für das Civil: und Eriminalredht des Königreihs Wertpbalen, BP. ! 
Heft 2 
6179. Denunciation wegen Ebebruche. 

Hier iſt die Verfihiedenbeit der Augfprüche zweier Spruch-Collegien auffallend. F 
Wittenberger Juriſten-Facultät hatte nach gemeinem Rechte auf den Ebebruh die Str: 
des Schwerts erkannt, die Frankfurter bingegen war der Anficht, daß derſelbe höchſter 
mit einer dreimonatlichen Gefängnißftrafe belegt werden könne. 

Meiſters Urtheile und Gutachten in peinlihen und andern Straffällen, Ne. ii 
Seite 260. 


6180. Beſchluß des württ. Sriminal-Tribunale vom 10. Juli 1813, des Inbalte: 
Fr die wegen eines Ehebruchs zuerfannte Strafe zur Zeit der Unterfuchung de 
zweiten Ehebruchs noch nicht erftanden, fo wird für beide Vergeben die um ei 
Drittheil erhöhte einfache Ehebruchsſtrafe angewendet (alfo dag legte nur mit M 
Strafe des Drittheils belegt. 
Hofacers Jahrb. Bd. 1. ©. 213. (Mit Anmerkungen des Verfaſſers.) 


sısı. Iſt die Mühle, in welcher eine Müllerin auf Ehebruc betroffen wird, dem Hurt 
gleich zu achten ? 

Ein Müller ward befchuldigt, einen Müllerknecht, den er bei feiner Frau in ra 
Kammer der Mühle eingeſchloſſen ertappt hatte, mit einem Knüppel in der Art veritht 
au haben, daß diefer genöthigt war, durd ein Fenſter zu fpringen, wodurch er das vor 
zerbrach. Der öffentliche Ankläger behauptete, der Müller fey gleich itrafbar, ob er — de 
der Müllerburfhe angegeben batte — ibm das Bein mit dem Knüppel zerfclagen, aM 
ihn zu dem Eprunge gezwungen habe. Denn Art. 324. des peinl. G.:B. könne er m 
für ſich anführen, denn diefer erkläre, dab Mord und Verletzungen nur in dem Ball i! 
entfchuldigen wären, wenn fie einen in flagranti in dem Haufe der Eheleute ertan“ 
Ehebrecher betroffen hätten. Des Widerfprucs des Advocaten des verflagten Müllers Mr 
geachtet, ift diefer dennoch von der Jury der fihweren Verwundung des Müllersburier 
ſchuldig erklärt und zu viermonatlihem Gefängniß verurtheilt worden. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ansländifchen Criminalrechtepflege, Bart! 

Heft 1. ©. 216. 


6182. Iſt der Adulter, welcher ein Schweiggeld bewilligt, deßhalb ftrafbar? Nerneinm! 
Ausführung. 
Zeitung, allgemeine juriftifhe, von Elvers und Bender, dritter Jahrg. 1°" 
Seite 33, 
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jolfl, in Linde's Zeitſchrift für Civilrecht und Prozeß ic. Bd. 3. S. 286: 

I die Beſtimmung Juſtinians (Nov. 117. ec. 15.) noch gelten, daß der Ehe— 
mann Den Shebrecher tödten darf, auf den er Verdacht bat, ibm dreimal 
Barnungen fendet, und dennoch wieder mit der Frau antrifft? 


u, in der Monatfchrift für die Juftigpflege in Württemberg, Bd. ı. Abth. ı. 
S. 59. 
jen der Beftrafung wegen Ehebruchs-Verſuchs in Beziehung auf die Berleis 
‚ung eines gerihtlihen Amts. 
13. eines württembergifhen Gefeses vom 31. Juli 1806, deſſen, die Beſtra— 
bruchs betreffende Beltimmungen auch durd, ein neueres Gefeh über die Bes 
einfachen Unzuchts-Vergehen vom 22. Juli 1836 nicht aufgehoben find, foll 
Ehebruchs Beſtrafter unfähig ſeyn, ein aerichtlihes Amt zu befleiden. Nach 
des württemb. Obertribunals findet dieß auf eine Beftrafung wegen bloßen 
3 Ehebruchs Leine Anwendung. 
thbeilung eines Ehebruchsfalls aud Spanien. 
dſeph Gayoſo y Pardo, aus einer adbelihen Familie in Galizien entfproffen, war 
Margaretba Euabrato verbeirathet, und wohnte zu St. Jago de Compoftella, 
tadt von Galizien. Die Ehe war glüdlich, blieb aber kinderlos. Alle ärztlichen 
?, Brunnen, Bäder, Reifen, wurden erfchöpft, und als diefe fruchtlos waren, 
Gebeten, Andachten, Abendmalfeiern Zuflucht genommen. Kinder von Wachs 
m Altar der Jungfrau del Pilar, der vom Garmel und von 60 andern Jung: 
fgehangen. Kein Zeichen von Schwangerfcaft wollte bei der Donna fichtbar wer— 
ı dem Verlangen gequält, feinen Brüdern die Hofinung auf die Erbfchaft des 
(das in Spanien in Ermangelung von männlichen, auch auf weiblide Nachkom— 
geht) zu entziehen, zog der Ehegatte einen jungen Mönch in fein Geheimniß. 
te Lit, DVerfprehungen und Bitten bradıten ed emdlid dahin, die Tugend der 
u befiegen. Diefelbe wurde von dem Mönche fihwanger und gebar einen Sohn, den 
? als redytmäßigen Sohn taufen ließ und anerkannte, Die Rache des Gatten gegen 
üder war befriedigt, und der Don lebte fortan glücklich mit feiner Gattin. Doc, 
tin wurde von Neuem fchwanger, fie gebar ein zweites und drittes Kind, über 
tehtmäßigkeit dem Gatten kein Zweifel blieb. Der Gatte, verzweifelt, einem 
n (dem Erftgebornen) foll fein Name, Titel, das Majorat und der größte Theil 
Sermögeng zufallen, und feine eigenen Kinder follen zurüdgefeht werden? Er ents 
ie ganze Sache den Gerichten. Nachdem Alles einbefannt und der Ihatbeftand feſt— 
war, verurtheilte das geiitlihe Gericht zu St. Jago am 18. Okt. 1825 den Gatten. 
tiger Gefängnißitrafe und lebenslänglicher Trennung von feiner Gattin, die Donna 
melänglibem Aufenthalte in einem Bußhaufe, den Mönch zur Verbannung auf die 
viniihen Infeln und lebenslänglicher Entbaltung von Ausübung geiſtlicher Rechte. 
iltefte Sohn wurde für unrechtmäßig erklärt. Bon diefem Urtheile baben die Ehe— 
ı an das Tribunal der Rota zu Madrid appellirt, welches am 13. März 1826 den 
m zu zehnjähriger Galeerenftrafe in Afrika verurtbeilte, die Donna aber bei den vor« 
ıden Milderungsgründen in Freiheit fette. Im Uebrigen wurde dag Urtheil betätigt 
der König bat deſſen Vollziehung befohlen. 


Hitzigs Zeitihrift, Bd. 6. ©, 174, 
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weite Unterabtheitung. 
Bigamie. 
$. 239. 


(FJeuerbachs Lehrbuch, 9. 39.) 


Das Verbrechen der Bigamie befteht darin, daß Jemand, deſſen redhtegi 
tige Ehe noch fortdanert, das heißt, weder durch Tod, noch durch Scheidung 9 
trennt ift, eine neue Ehe unter Beobadytung der, zur Gültigfeit einer folchen e 
forderlichen Förmlichkeiten, eingeht. Zum Thatbeftande dieſes Verbrechens geht 
im Sinne des Artifels 121,, welcher die Bigamie aus dem Gefichtepunfte U 
Ehebruchs betrachtet, Alles dasjenige, was zum Ihatbeftande des Ehebruchs erfe 
dert wird, namentlich alfo, daß der Beifchlaf vollzogen worden fenn muß (m 
jedoch beftritten ift). 

Außerdem beftehen noch folgende Eontroverfen: 

1) Ob bei diefem Verbrechen ftets dolus vorhanden ſeyn müſſe, oder ob ſi 

auch eine culpofe Bigamie annehmen lafle. (Vergl. 6198.) 

2) Beftritten ift ferner: ob es nothwendig ſey, daß zu der früheren & 
Beifchlaf hinzugetreten fenn müſſe; 

3) ob die dritte Perfon, wenn fie unverbeirathet ift, und mit einem ide 
Berheiratheten — diefen Umftand wiffend — die Ehe eingeht, gleich fire 
bar fey, ift beftritten; Manche wollen bier eine gelindere Strafe «it 
treten laflen. 

Die Bigamie wird gewöhnlich, wie der Ehebruch, in doppelte und einfad 
eingetheilt, je nachdem beide Theile fchon früher verheirathet waren oder nidt. 

In Abfiht auf die Beftrafung der Bigamie fest der Artikel 121. d. P. © 
D., indem er auf der einen Geite die Bigamie für ein größeres Lafter als ir 
Ehebruch erflärt, feft, daß fie „nicht weniger denn der Ehebrud peinlich geftraf 
werden foll.“ | 

Ueber den Sinn diefes Artikels aber ift befonders unter den älteren Erimi 
naliften viel Streit gewefen ; während ein Theil die Bigamie härter als den Ei 
bruch beftraft willen will, will der andere Theil gerade dieſelbe Strafe dafür eit 
treten laſſen. 

Bon praktifchen Intereffe ift jedoch diefer Streit nicht mehr, da in der Pran! 
in allen Fällen nur arbiträre Freiheitsftrafe erfannt wird, 

6186. Thomasius, Chr., Diss. de crimine bigamiae. Lips. 1685. rec. 1749. in ejus Dis 
Tom. 1. Nro. 8. 

6187. Kjusd. Diss. de praescriptione bigamiae. ib. Nro. 9. 

sıss. Zeisil, J. D., Diss. de bigamia, ejusque eflectibus, occas. L. 18. C. ad L. Jal & 
adult. Argent. 1703. 4. 

6189. Griebner, J. M., Diss, de intercessione conjugum in crimine bigamiae. Viteb. 1) 
opuse, T. V. 

6190. Leyser, Diss. de polygamia. Hal. 1736. auch in f. med. ad. Pand. spec. 597- 

6191. Hiaestner, Abr., pr. utrum ob deficientem parentum consensum, aut ob tadl# 
uxoris remissionem bigamus mitiori poena alficiendus sit? Lips. 1739. 

6192. Schott, A. Fr., Diss. de poena bigamiae ordinaria. Lips. 1771. 4. 

6193, Kischenbach, J. Chr., Comm. de poena bigamiae. Rost, 1787. 4. 
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194. Gonne, Joh. Gottl. von dem Unterfdyiebe der Earolina und Brandenburgiſchen, 
auch Bambergifchen Daldgerichtd: Ordnung in Beitrafung der zweifachen Ehe. Ju 
Schotts juriſtiſchem Wochenblatte, Bd. 1. ©. 513 ff. Mach Wächters Lehrb. auch 
in den Erlanger gel. Anz. von 1749. Nr. 23. und in Plitts Repertorium, Bd. 2. 
Seite 346.) 

195. Winkler, C. Car. de, de dolose impetrato ex cansa malitiosae desertionis divortio. 
Cor. jur. erim. 8, 9. opuse. 1. Nro. 9. 

Strubens rechtl. Bedenken, U. U. IV. 386. 
Mommel, Rhaps. 224. 
196. Mok, P. de, de bigamia et de poenis bigamine, cum ex jure civili tam ex jure 
Frisiaco,. Gron. 1803. auch in 
Scerpius Gratuma opusc. acad. Gron. 1821. 8, pag. 319. 
197. Müller, J. G., comment. de poena bigamiae capitali abroganıda. Lips. 1819. 
Neues Archiv des Eriminalrechts, Bd. 3. ©. 689. 
v. Wächter, in der oben Nr. 5254. angezeigten Schrift, Cap. 2. 

5198. Günther, in feinen redıtlichen Bemerkungen, Thl. 1. ©. 82: 

Beitrafung einer Bigamie des einen Chegatten und eines Che 
bruchs des andern. 

Der Berfafler fordert zur Confummation dieſes Berbrechend, da es nah dem Sinne 
der 2. ©. D. eine Art des Ehebruchs fen, daß der Beifdrlaf hinzugekommen fern müſſe; 
dab Die Ehe geichloffen worden, hält er nicht für hinreichend. 

Da die p. ©. O. ganz deutlich fage: „der ſolches Laſters beträglicher Weile mit Willen 
und Willen Urfache gibt“, fo ſetze das Verbrechen Vorſatz voraus, um die gefeglihe Strafe 
anwenden zu können; dieß hindere jedoch micht, daß das Verbrechen auch auf einer calpw 
beruhen könne; die culpofe Bigamie berube auf einem verfhulderen Irrthume, vermöge 
deſſen ber vorher Verehelichte glaudt, daß feine Ehegatte nicht mehr lebe, oder daß feine 
Ehe ungültig fen, oder nicht mehr fortdauere. Dabin aeböre befonders der Fall, wo Je 
mand einer irrigen Nachricht, daß fein abweiender Ehegatte todt fen, leichtiinnig Glauben 
beigemeflen und fich wieder verbeiratbet bat. Was die Strafe betrifit, fo fucht der Ber 
faffer zu zeigen, dab die p. ©. O. nicht ſchlechthin die Todesſtrafe feſtſetze, denn eines 
Theils zeige der Ausdrud „peinliche Strafe“ nicht ansfchließend diefe, fondern überhaupt 
eine Leibes» oder Lebensitrafe an, andern Iheild ergebe ſich ſchon aus der angeftellten Ber« 
aleihung ber zweifahen Ehe mit dem Ehebruche, daß bei der Beftrafung der eriten eben 
(0 verfchiedene Bälle unterfchieden werden follen, als nad Anleitung des römijchen Rechts 
bei dem Ehebruche angenommen worden find. 

Der Berfafler erwähnt bierauf verfchiedene Landesgeſetze, welche die peinliche Gerichts« 
Ordnung bald ausdrücklich, bald ftillfehweigend zum Grunde gelegt haben. Eine churfäd. 
ide Eonftitution vom Jahr 1572 bejtätigt die in den Erkenntniſſen der Schöppenftühle 
mals üblich gewefene Schwertſtrafe. Im einer Verordnung des Herzogs Heinrid, Julius 
von Braunſchweig vom Jahr 1593 it die Todesitrafe fchlechthin feſtgeſetzt. In den churs 

braunfchweig’fhen Landen it jedoch diefe Strafe durch königl. Referipte vom 25. Oktober 
und ı4. Nov. 1729 in eine, durch das Ermeflen des Richters näher zu beitiimmende poena 
vorporis aflictiva, nach Befinden der Umitände entweder in perpetuum oder ad certum 
iempus verwandelt worden. Auch im Lüneburg’fhen Stadtrechte iſt die fächfifche Conſti— 
tution nach ihrem ganzen Umfange beinahe wörtlid; enthalten. Gehe hingegen eine Gefehs 
gebung von dem veränderten Gefichtspunfte aus, daß fie vorzüglich auf den, bei der Bis 
gamie zum Grunde liegenden Betrug und auf die Berlegung der Ehegefehe Rückſicht 
nehme, fo müſſe in derfelben mit Vollziehung der Eheform auch die Bigamie für vollzogen 
etachtet werden. In dieſer Hinſicht werde das Verbrechen nad) ber Theorie der preußifchen 
Geſetzgebung durch die Trauung für vollzogen gehalten, und an dem vorber Berebelichten 
mit ein bis zweijähriger, an dem bisher Umverheiratheten, welcher die Bigamie wiſſentlich 
eingeht, mit ſechsmonatlicher bis einjährger, und an dem, welcher ſich betrüglic für un 
verehelicht ausgibt, und dadurch den andern Theil zu einer nichtigen Ehe verleitet, mit 
dreijähriger Buchthansftrafe geahndet. 


* 
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836 Berlehung des Rechts aus Berträgen. 


Endlich theilt ber Verfafler ein Erkenntniß mit, wornad wegen Bigamie anf ſech 
Monate Zuchthausſtrafe erkannt wurde. (Ed ift ein Ball der oben erwähnten culpeſen 
Bigamie; die Angefchuldigte hatte einem Briefe mit der Nachricht, dab ihr Mann miht 
mehr lebe, Glauben geichenft.) 

6199, Gildemeifter, in feinen oben Nr, 1751. angeführten Beiträgen zur Kenntniß dee 
vaterländifchen Rechts, Bb. 1. ©. ı71: 
Ueber die Strafe ber Bigamie. 

Heinrich Brokes hat in feinen selectis observationibus forensibus obs. 617. pag. 741. 
zu ermweifen gefucht, ſchon in ben älteiten Zeiten fen zu Lübee die Bigamie mit dem Tode 
beitraft worden. Er beruft ſich auf die Justitiam Lubecensem, welche Herzog Heinrich der 
Löwe im Jahr 1158 der Stadt gegeben und Kaifer Friedrich I beftätigt bat. Die Urkunde, 
wornach die Stadt im Jahr 1235 ihr Recht der Stadt Oldenburg in Wagrien mitgetbeit 
bat, und die in Weſtphalens monumentis ineditis T. II. zu lefen ift, faat col. 628: si quis- 
piam legittimam Uxorem hic duxerit, et alias Legittimam habuerit et ipsam religuerit, si de 
hoc convictus fuerit, posteriori renmmeiabit, et jpsa sui, ipsius autem, cum qua ad Consor- 
tim viri declinavit, excipiet substanciam, et insuper mediam substanciam viri percipiei; 
vir autem ob nequiciam facti sui X. Marcas argenti Judiei et Civitali componet, quod s 
facere nequiverit, precipiabitur. Da Brofe feine Spur bes römifchen Präcipitirens in 
Deutfchland gefunden bat, fo verfteht er die Stelle von ber simplieci gladii poena, qua, 
facta executione, corpus in terram projieitur. So würde alfo die Todesftrafe in dem Zalle 
eingetreten feyn, wenn der Verbrecher nicht die zehn Mark Silbers aufbringen konnte. Die 
Auslegung Brofes hält jedoch der Berfaffer für gezwungen, obwohl felbt 3. E. 9. Dreser 
in der Einleitung zu der Kenntniß der Lübedfchen Verordnungen, Seite 434. n. 3, das 
praecipitare von dem Enthaupten verftanden bat. 

Der Berfafler fucht nun zu zeigen, daß das precipitabitur als ejicietur, namlich ex urbe 
zu verfteben fey,-und beruft fidy auf die, in v. MWeitphalen mon. ined. T. Ill. abgedrudten 
jura antiqua civitatis Ripensis (dad Document ift von 1269) n. 23. col. 2001., wo e8 in dem 
Gefehe wider die Bigamie heißt: nichil de bonis uxoris posterioris participabit, sed de ci 
vitate praecipitabitur; auf ein Document vom Jahr 1443, n. 17. col. 2012, auf den von 
Peter Kofod Ancher in farragine legum antiquaram Daniae municipalium beforaten und nad 
der Urfchrift verfertigten Abdruck jener Urkunde des Ripiſchen Rechts vom Jahr 1269, wo e# 
beißt: si quispiam legitimam uxorem hic duxerit et alias legitimamı habuerit et ipsam reliqueri, 
si de hoc conuictus fuerit. posteriori renuntiabit. et nichil de bonis partieipabit. sed de ciuitate 
precipitabitor. et ob nequiciam facti dimidiam substanciam ipsius componat adaocato ei 
eiuitatj; ferner beruft ficd der Verfaſſer auf eine Stelle deffelben Stadtrehts, ©. 262, wo 
von dem Rathsmanne, der die Pflicht der Verſchwiegenheit verleit, oder der das Recht 
verfauft, gefagt wird: preeipitabitur de consilio et nunguam consul efficiatur. Auch die 
fpäteren codires des f. a. juris Lubecensis — jagt der Verfaſſer — wiſſen zum Theil nichts 
von der Todesſtrafe der Bigamie, Urfprünglich feheine man das Verbrechen in Deutſchland 
nicht mit dem Tode beitraft zu haben, und wenn fpäterbin die Todesftrafe eingeführt 
wurde, was freilich nicht felten geſchehen ſey (4. B. Lex Burgund. tit. 52.; das Dam: 
burg'ſche Stadtrecht von 1270. Gtüd X. Artikel 6.; die Stader Statuten von 1279; die 
Soeiter alte Schraan, die Goslar’fchen Statuten und die Lüneburg'ſchen Eddags : Artiteh, 
fo ſey dieß vielleicht eine Wirkung des Einfluffes der Geiftlichkeit geweien. Die Bremen: 
ſchen Rechtsbücher erwähnten der Sache mit keinem Worte. Aber eine Entfheidung nom 
Jabr 1330 (GOlrichs Samml. ©. 166.) zeige, daß man zu Bremen einen Mann, den 
feine zweite Frau wegen Bigamie anklagte, mit dem Tode beitraft habe, ohne and wur 
die Einrede anzunehmen, er habe geglaubt, die erfte fen geitorben. 

6200. Grolman, in der Bibliothet für die peinliche Rechtswiſſenſchaft und Geſetztunde, 
Thl. 1. Stüd 1. Abh. 3. ©. sı: 
Ueber die Strafe der Bigamie, nad dem Art. 121. der P. G. O. Carls V. 

Es wird behauptet: weil die Reichs Polizei- Ordnungen die Strafe des Ehehrudt 


geändert haben, nun auch die Strafe der Bigami ichs⸗Polizei 
———— ch afe der Bigamie ſich nach den Reichs⸗Polizei⸗Ordnunger 
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5201. Dverbed, in feinen Meditationen, Bd, 3. ©. 58: 

Die Interceffion des unſchuldigen Ehegatten mildert die auf die Bigamie ge 
ſetzte Strafe. 

6202. YUmmon, Dr. v., Appellationsgerichtsrath, in Zu⸗Rheins Zeitfchrift für Theorie 
und Praris des bairifchen Eivil-, Criminal und Öffentlihen Rechts, Bd. ı. Heft 3. 
Seite 297. 

Madıt fidy der von feinem proteftantifchen Ehegatten durch das proteftantifche 
Ehegeriht dem Bande nah getrennte Batholifche Ehetheil, wegen feiner 
Wiederverebelichung bei Lebzeiten des geichiedbenen Gatten, des Verbrechens 
der Bigamie ſchuldig? 

Berneinend entfchieden, unter Unführung eines Erkenntniffes des bairifchen oberiten 
Gerichtshofs, wornad das Urtbeil der vorigen Initanz abgeändert wurde. 

6203. Exemplam bigamiae per dispensationem pontificis romani admissae.. (Graf von 
Gleichen, 1784.) 

Weissiüi, Chr. E., opuscuala academica etc. Abb. 7. 

6204. Mittheilungen aus der Eriminalpraris eines Gerichtshofes des Großherzogthums 
Heflen: 

Bigamie. 

Eine Ehefrau hatte fidy des Verbrechens ber Bigamie ſchuldig gemacht, indem fie den 
ledigen Peter B., welcher ſich damals bei der englifdy.deutfchen Legion in Blandern befand, 
dort ebelichte. Beide zogen nachher mit einander nach Großrorheim im Großherzogtbume 
Heften. Zur Zeit diefer Berebelichung wußte Peter B. nicht, daß feine nunmehrige Ehe: 
frau ſchon verbeirathet fen; er erfuhr es erſt einige Zeit nach der Eopulation von derfelben. 
Den Umgang mit derfelben feste er deſſen ungeachtet fort. Durch ein bofgerichtliches Er: 
fenutniß vom 10. Juni 1818 wurde die ungültigerweife eingegangene zweifade Ehe auf: 
gehoben, die Inquiſitin in eine Eorrectionshausftrafe von 8 Monaten, ihr zweiter Ehemann 
aber in eine folche von 7 Monaten verurtheilt. Als Milderungsgrund bei der Strafe der 
Inquifitin wurde auf bie von ihr gemachte Erzählung der von ihrem Ehemanne erlittenen 
Mißhandlungen Rücdjicht genommen, welche Behauptung in favorem defensionis als erwielen 
angenommen worden ift. 

Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft 18. ©. 334. 

6205. Großherzogthum Heffen. Mittheilungen aus der Eriminalpraris eined Ge— 
richtshofes diefes deutichen Bundesftaates. 

Bigamie, 

Georg Harres in Darmftadt verheiratbete ſich mit der Ehefran eines gewiſſen Nicolaus 
Kaffenberger, von dem fie ſich außergerichtlich getrennt hatte. Wegen dieſer Bigamie zur 
Unterfachung gezogen , war fie diefes Verbrechens geitäindig. Georg Harres dagegen wollte 
erit nach mehreren Fahren erfahren baben, daß diefe Frau fihon verbeirathet gewefen, und 
wurde wegen Mangels der Glafficität der Zeugen nicht für überführt gehalten, von der 
Inftanz abfolvirt, indem er, weil er nad erhaltener Kunde die Ehe mit diefer Perfon 
fortgefett, wegen diefed Verbrechens des Ehebruchs in eine dreimonatliche Eorrectionshaug: 
ſtrafe condemnirt wurde. Dagegen wurde die Inquiſitin in eine Correctionshausſtrafe von 
s Monaten verurtheilt (unter Aufhebung der nichtigen zweiten Ehe). Als Milderungs: 
grund Fam in Betracht, daß fie ihren Ehemann darum verlaffen, weil er ein verächtliches 
Subject und auf mehrere Jahre Gefängnißftrafe verurtheilt gewefen fey. 

Hitzigs Annalen, Bb. ı2. Heft 23. ©. 49. 
6206. Bigamie unter merkwürdigen Umftänden. 

Earoline, geb. S— mann aus E. hat mit Michael B— wicz eine Ehe eingegangen, 
bevor ihre frühere Ehe mit K— ski auf gefelihem Wege getrennt gewefen war, Der 
Eriminal-Senat und — auf eingewandtes Rechtsmittel der weiteren Bertheidigung — der 
weite Senat des Oberlandesgerichts zu N. erkannte gegen die Inculpatin auf einjährige 
Zuchthausſtrafe, den niedrigften Grad der ordentlichen Strafe des preußiichen Landrechts, 
aus Rückſicht anf die vorhandenen mildernden Umftände. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 22. ©. 379, 
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6207. Criminal: Prozeß gegen Seinrid Winter, Gutäbefizer in Willhofen wegen Ei 
bruchs und Bigamie. 

Die Ehe wurde für umaültiq erklärt, zugleich aber Inculpat an die bifchöfliche Bebörd 
gewiefen, weldye nach Einfidyt der Acten Difpenfation ertheilte. 

Biſchoffs merkwürdige Criminalrechtsfälle, Bd. 2. ©. 457. 

6208. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verſchiedener Strafrechtsfälle, nebi 

Enticheidungen der churbefiifcdyhen Gerichte, ©. 139: 
Ueber Bigamie. 

Das Obergericht in Caſſel, davon ausgehend, daß die Strafe ber Bigamie durch de 
Gerichtögebrauh dem richterlichen Ermeſſen überlaſſen ſey, jedoch fo, daß ſie böber «e 
ariffen werden muß, als die Strafe des Ehebruchs, verurtheilte die Schuldigen zu zehn 
monatlicher Beitungsitrafe. 

6209. Müchler, K., die Bigamie, eine Eriminalgefchichte. Berlin, Wagenführ. ı831. 
8. ı Thlr. 

6210. Die Erklärung des Gefchwornengerichte, daß der Angeklagte ber Bigamie fchuldi 
fen, jedoch felbige nicht im verbrecherifcher Abficht begangen babe, enthält einen mm 
lösbaren Widerſpruch, welder die Nichtigkeit der Erklärung felbit zur Folge bat. 

Gegen einen folden, mit ſich felbit im Widerfpruche ftebenden Ausſpruch der Ge— 
fhwornen hat ein Recurs Statt. Art. 345. 346. 359. der K. P. O. 

Urtheil des preuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 23. Juni 1820. 

Archiv für das Eivils und Criminalrecht der £ön. preuß. Rheinprovinzen, BP. 2. 
Abth. 2. S. 9ı, 








Vage Berbrechen. — Kinder-Ausfegung. 839 


Zweiter Theil. 
Bon vagen gemeinen Verbreden *). 
Erfter Titel. 
Slaterielle vage Verbrechen. 


Erfter Abſchnitt. 
Kiuder:YVus fe umg. 
$. 240. 

(Beuerb. Kebrb. $. 389—391 a.) 


Das Berbrehen der Kinder: Ausfegung (expositio infantum) befteht in dem 
rechtswidrigen Derlaffen eines hülfsbedürftigen Kindes, oder deffen Berfegen in 
einen hülflofen Zuftand überhaupt, von Geite der zur Ernährung deffelben vers 
pflihteten Ascendenten, um fich der Sorge für daffelbe zu entledigen, jedoch nicht 
in tödtlicher Abſicht, weil fonft die Handlung in Mord oder Kindestödtung übers 
gebt. Sowohl nad dem römifhen Rechte, als nach Artikel 132. der peinlichen 
Gerihts:Drdnung ift die Strafe der Ausfegung arbitrair. Bei deren Ausmeffung 
kömmt e8 auf die Art, den Ort und die übrigen Umjtände, insbefondere darauf 
an, ob das ausgeſetzte Kind beim Leben erhalten worden ift, oder nicht, ob und 
welhe Gefahr für deffen Leben zu befürchten oder vorhanden war, auf die Abſicht, 
weile der Handlung zum Grunde lag, ob etwa nur die Laft der Ernährung einem 
Andern aufgebürdet werden wollte u. dergl. Die Praris ift übrigens im Gtraf: 
maaß fehr verfchieden. 

Hier find nun folgende Streitfragen zu erwähnen: 

1) Manche dehnen den Begriff der Ausfehung auf jeden Hülflofen und auf 
alle Diejenigen aus, welche gefetlich oder vertragsmäßig für den Ausges 
jegten zu forgen hatten; Andere bilden hieraus ein befonderes Verbrechen. 
Solche Fälle find am richtigiten nad der Analogie diefes Verbrechens zu 
beurtheilen. 

2) In Abficht auf die verbrecherifche Außere Handlung find die Anfichten der 
Rechtslehrer verfchieden, wie das factum des Verſetzens in einen hüfflofen 
Zuftand beichaffen ſeyn müffe. 

3) Auch ift beftritten, ob der Fall, wenn das Verlaſſen des Kindes in der 
Abſicht gefchieht, daß es umfomme, auch unter den Begriff der Ausfesung 
falle, oder ob es in Tödtung übergehe; — letztere Anficht ift gewiß die 


richtigere, 
’) Ueber die unpafiende Aufitellung von vagen Berbrechen fiehe Mittermater, in ber Anmerfung 
5. 161. des Feuerbach'ſchen Lehrbuche, und Abegg, im Urhiv des Criminalrechts, neue Folge, jweiter 


vahrgang. Nro. 15. 
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6211. Carpzow, A. B., de infantibas expositis. Lips. 1697. ed. 4. 1741. 

6212. Noodt, Gerh., Julius Paulus, sive de partus expositione et nece apud veteres, lie 
singularis. Lugd. Bat. 1704. aurt, 1710. 

6213, Bynkershoek, Corn. van, tr. de jure occidendi, vendendi et exponendi liberws 
ap. veteres Rom. 

6214. Zange, Jerem., Diss. de expositione infantum. ejusque poena veteri. Giesa. 1713. 

6215. Müller, Math., de expos. infantum. Altd. 1717. 

6216. Seisser, J. Chr., tr. de liberis expositis. Quedlinb. 1718. 

6216% Meinze, C. F., Diss. de eo, quod justum est, circa expositionem Infantım, 
Lips. 1781. 

6217. Henne, Rud. Chr., Diss. de expos. infantum. ex idea jur. natur. Rom. et German 
Erf. 1756. 

6218. Neck, Jacob van, Sp. histor. jurid. quo inquiritur, quamdiu antiquitus ap. Romano 
obtinuerit jus necandi et exponendi infantes. Lugd. Bat. 1770. 4. 

(Einert, Chr. G., Diss. de onere alendi infantes expositos. Lips. 1778.) 

Cappaun und Wolfart, oben Nro. 4942. 4944. 

Leyser, Spec. 613. 

Strubens rectl. Bedenken, U. U. V. 50. 

6219. Thomas, de infantum expositione. Lovan. 1826. 

6220. Leber das Berbrehen des Kindermords und ber Ausſetzung ber Xır 
der; von Hrn. Dr. Spangenberg, Hof- und Kanzleirath zu Celle. 

Archiv des Griminalredits (neues), Bd. 3. Stüd 1. Abb. 1. ©. 1. und Etüd 
Abb. 14. ©. 359. 
(Dben unter Kindemord Nro. 4967.) 
Ueber Einiges, was Spangenberg über die dießfallfige preußiiche Legislation geſegt 
bat, fiehe Hitzigs Zeitichrift, Bd. 1. ©. 132. 

221. Bopp, Hofgerichts:Advocat in Darmftadt, im neuen Ardiv bed Criminalreht!, 
Bd. 13. ©. 442: 

Einiges über das Verbrechen der gefährlichen Verlaſſung und Ausſetzung eine 
Menſchen, nach deutfhen gemeinem Eriminalrecte. 

Der Berfaffer will den Art. 132. C. C. C. analog dann angewendet willen, wenn dr, 
welcher durch feine Handlung einen andern Menſchen in eine bülflofe Lage verfett, eder 
ibn darin verlafen bat, verbunden qewefen, für denfelben eine beftimmte Sorge zu tragen, 
womit die denfelben gefährdende Handlung im Widerfprude ftebt. Die Anwendbarkeit 
jenes Artikels foll dagegen wegfallen, wenn die nefahrbringende Handlung von der Art il, 
daß fie feine Verbindlichkeit der Sorge verletzte. 

6222. Struben, in feinen rechtlichen Bedenken, ed. Spangenberg, Bb. 3. ©. 48: 

Bon der Strafe einer Mutter, welche ihr Kind von fich legt, und dadurd deſen 
Tod veranlaßt bat. 

6223. Das allgemeine preußifche Landredit Theil 2. Tit. 20. $. 969. fcheint dag Verbreden 
der Rinderausfegung für eine Species des Infanticidii anzufehen, weil es ſolche 
gleich nach dem Kindermorde aufführt, und dann wieder in $. 972. von den Til 
nebmern am Infanticidio fpricht. Wäre dieſes wirklich, fo würden auch die Gränit 
des eriten Verbrediens nicht weiter ausgedehnt werden können, als bie des lehtern, 
und die Kinder-Augfegung würde da mit dem Parricidio vermifcht werden, wo dieſes 
aufgehört hätte, Infantieidium zu ſeyn, z. B. bei ſolchen Kindern, die nicht mebr 197 
neugeboren nad) $. 887. gehalten werden können. Da indeß diefes nicht ausdrüdlid 
vorgefchrieben, aucd nicht genau beſtimmt iit, wie lange man annehmen könnt 
daß eine Mutter durch vorfügliche und in böfer Abficht geſchehene Verlaſſung ihtes 
Kindes ſich nur des Criminis exposit. infant. ſchuldig mache, fo würde man wobl ni 
gelindere Meinung vorziehen, und die Kinder-Ausfegung nicht ald Parricidium trat 
müſſen. — Uebrigens fcheint auch obiges Geſetz in $. 969. bloß auf die Handlum 
und ihre Folgen, ohne Rüdjicht auf den Vorſatz, zu adıten. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 167. 





Kinder ⸗Ausſetzung. 841 


224. Neueſtes Geſetz bes Cantons Bern über Kindermorb, Abtreibung der Leibesfrucht 
und Ausſetzung unbebülfliher Kinder vom 18. Febr. 1823. 
Neues Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 7. Stück ı. Abb. 2. ©. as. 
U. Ausfegung der Kinder. 

$. 28. Eine Mutter, die ibr unbebülflihes Kind von fih thut und in einem bülflofen 
iuftande verläßt, oder dieſe That durch einen Andern vollbringen läßt, begeht dad Ber: 
rechen der Ausſetzung. 

$. 29. Iſt das Kind an einem Drte, unter Umftänden und auf eine Weife ausgefeht 
sorben, daß keine Gefahr für fein Leben zu beforgen war, fo foll die Mutter, wenn bad 
tind am Leben geblieben, zu einer Zuchthausſtrafe von 1—2 Jahren, wenn es aber dennoch 
urch die Ausfehung um das Leben gekommen, zu einer Zuchtbausftrafe von 2—4 Jahren 
wrurtbeilt werden. 

$. 30. It das Kind an einem Drte, umter Umſtänden und auf eine Weile ausgefeht 
vorden, daß fein Leben dadurch in Gefahr gefommen, fo ijt die Mutter, wenn das Kind 
jerettet worden, zu einer Schellenwertitrafe von 2—4 Jahren, wenn es aber um das Leben 
ſekommen, zu einer Schellenwerkitrafe von 6—10 Jahren zu verurtbeilen. 

$. 31. Geſchah die Ausſetzung an einem Orte, unter Umftänden und auf eine Weile, 
aß die Rettung des Kindes nicht wahrfcheinlich war, fo ift diefelbe, je nach dem Erfolge, 
ils eine verfuchte ober vollbrachte Tödtung zu beurtbeilen. 

$. 32. Die Hinwegihaffung eines unebelichen Kindes, durch welche kein anderer Nach—⸗ 
tbeil für daffelbe entiteht, ald daß es ihm erſchwert wird, den Beweis feiner Herkunft zu 
führen, ift, je nach der mehr oder weniger zu Tage liegenden Abficht, mit eins oder zwei⸗ 
jähriger Einfperrung oder Landesverweifung zu- belegen. 

$. 33. Die Perſonen, weldye die Mutter zu ber Ausſetzung oder Hinwegſchaffung des 
Kindes verleitet, oder ihr dabei Hülfe geleiſtet haben, können, je nach den —— zu 
der gleichen Strafe verurtheilt werden, zu der ſie verurtheilt wird. 


Rechtsfälle über dieſes Verbrechen. 


5226. In Kleins merkwürdigen Rechtsſprüchen ber Halliſchen Juriſten-Facultät, Band 4. 
Seite 104 ff. wird aus Veranlaſſung eines Specialfalles die Anſicht aufgeſtellt, daß 
das Werfen eines neugebornen Kindes in den Abtritt eine Kindes-Ausſetzung ſey. 
Siehe dagegen Grolman in ber Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft, 
Bb. 2. ©. 444.) 

6226. Gutachten in der Unterfuchungsfache gegen die Züdin Sara Abraham aus Koland 
in Polen. (1788.) 

Sie hat ihr fieben Wochen altes, unebelihes Kind, angeblich, da fie es nicht babe 
ernähren können, in der Näbe einer Mühle ausgefest, in der Hoffnung, daß man es dort 
Ihreien böre und fi, feiner annehbme. Das Kind lebte, war aber auf dem Rüden von den 
Ameifen geftohen. Die Inculpatin wurde mit breimonatliher Zuchthausſtrafe 
belegt. — 

Kleind Annalen, Bd. ı2. ©. 224. 

6227. Gutachten der Eriminal: Deputation des preußifchen Kammergerichts vom 13. Febr, 
1792 in der Unterfuhungsfache gegen Anna Dylong aus Jahardowig wegen Kinder: 
Ausſetzung. 

Sie hat ihr drei Jahre altes, uneheliches Kind im Walde ausgeſetzt, welches nach dem 
Gutachten der Obducenten wahrſcheinlich nicht von der Inquiſitin umgebracht, ſondern 
mehr wahrſcheinlich durch Schweine oder wilde Thiere zu Tode gemartert worden iſt. 
Letzteres, ſo wie die Behauptung der Inculpatin, daß fie nicht die Abſicht gehabt babe, ihr 
Kind durch das Verlaſſen im Walde zu tödten, wurde vom Gerichte in Zweifel gezogen, 
und diefelbe wegen Ausſetzung ihres Kindes und dadurch höchſt wahricheinlich veranlaßten 
Todes defielben, zum Staupenfhlage und lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 

Kleind Annalen, Bd. 14. S. 154, 
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6228. Unterfuhung gegen Sufanne ©. wegen Kindes⸗Ausſetzung. 

Der Berfaffer theilt die Unterſuchungsſache Telbit mit, zeigt dad Schwierige, theils bi 
Abficht der Berbrecherin , theile den Grad der Gefahr für das audgefehte Kind burd for» 
fältige Erforfhung der Localität auszumitteln, und gibt in diefer Hinfiht Regeln und 
Warnungen, 

Pfiſter, merkwürdige Griminalfälle, Bd. 3. Abb. 5. ©. 546. 

6229. Mertwürdiger Ball einer Kinder-Ausſetzung. 

Die Haudhälterin des Earl v. ©. fand am 6. November ı813 Abends 7 Uhr vor ber 
Hausthüre ein in einem Korbe qut verhüllted, neugebornes Kind. Sie zeigte es ihrem 
Dienftherrn an, erbielt aber von demſelben den Auftrag, das Kind vor das gegenüber: 
ftebende Haus der N—fchen Eheleute, weiche Beine Kinder hätten, und fidy daher bes Kin 
bes am beiten annehmen würden, zu tragen, da er mit dem Findlinge nichts zw ſchaffer 
haben wolle. Da um 8 Uhr die Magd der N—fhen Eheleute zum Milchholen ausgebe, 
fo werde das Kind bald gefunden, daher fen Feine Gefahr zu befürchten. Die Hausbälterin 
gehorchte, und trug das Kind vor die Thüre des gegemüberftebenden Hauſes. Am Morgen 
des andern Tages befahl v. ©., wegen des Scidfald des Kindes nachzuforſchen, er erfuhr 
aber, daß erit am andern Morgen um 7 Uhr das Kind von den N—ſchen Eheleuten eritarıi 
und todt gefunden worden fen, indem zufällig am Ubend vorher Niemand mebr aus dem 
Haufe ging. Die Sache wurde dem Gerichte angezeigt, von dieſem eine Eriminal=-linter- 
fuchung eingeleitet und v. ©. wegen Kindes-Ausfehung zu fechgmonatliher Gefängnißitraie 
verurtheilt. Diefe Strafe wurde als eine gemilderte dadurdy gerechtfertigt, daß der That: 
beftand mangelte. 

Ein ungenannter Berfaffer bemerkt hierüber, daß dieſes Urtbeil nicht. zu rechtfertigen 
fen, und glaubt, daß v. S. mit aller Strafe zu verfchonen gewefen wäre, da Niemand eine 
rechtliche Verbindlichkeit habe, ein ſolches Kind aufzunehmen und für daſſelbe zu forgen, 
v. ©. auch alles gethan habe, was von ihm habe gefordert werben Pönnen. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 2. Stüd 4. Abb. 35. ©. 632. 

6230. Lieber $. 815. Theil 2. Tit. 20. des allgemeinen preußiichen Landrechts, in Berbin- 
dung mit $. 956. 1. c. in Anwendung gebracht; zur Lehre von der Kinder-Ausfehune. 
Mitgetbeilt vom Hrn. Oberlandesgerichts-Affefor Scheperg in Naumburg. 

Der Fall bietet nichts Eigentbümliches dar. Die Inculpatin wurde durch Erkenntnis 
des zweiten Senats des DOberlandesgerichtd von Sadıfen zu Naumburg, von 1828, wegen 
dringenden Verdachts, ihrem neugebornen Kinde vorfäglid Pflege und Wartung entzogen, 
und dadurch defien Tod herbeigeführt zu haben, mit einer außerorbentlihen Strafe von 
acht Jahren Zuchthaus belegt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 46. 

6231. Mittheilungen aus der Criminal: Praris eined Gerichtshofs des Großherzogthums 
Heffen: 

Gefährlide Berlaffung eines Kindes. 

Ein ısjäbriger Lehrburſche hatte den Auftrag, ein 3%. Jahre altes, unebeliches Kind, 
weldyes inzwifchen von feinen Großeltern verpflegt worden war, nunmehr feiner Mutter, 
die in einem, eine Stunde entfernten Orte als Magd diente, zu fernerer Erziehung zu 
bringen, und wenn fie fich weigere, das Kind zu ſich zu nehmen, es ihr hinzuftellen. Der 
Junge entledinte fidy dieſes Auftrags, wurde aber von der Dienftberrichaft der Mutter des 
Kindes hart angegangen, auch von diefer felbit angehalten, dad Kind zurüczubringen, weil 
ihre Dienftherrfchaft nidyt dulde, daß fie es bei fich behalte. Diefe entgegengefehte Wei- 
fung befolgend, und doch zugleich fich vor einem ſchlimmen Empfange fürdıtend, wenn er 
das Kind zurücdbrädte, faßte der Junge den Entichluß, das Kind in dem ausgedehnten, 
von Menfhen wenig betretenen Walde zwifhen den beiden Orten zurückzulaſſen, um 
führte ihn aus. Er fette das Kind ungefähr 30 Schritte von einem, durch den Wald 
führenden Weg an einen Baum, gab ihm das Bündeldyen mit deffen Kleidern, und ent 
fernte fidy eilende. Bu Haufe zurücgedehrt, gab er an, das Kind feiner Mutter richtia 
überliefert zu haben. Das zurücdgelaffene Kind lief im Walde herum, und wurde dur 
einen glüdlichen Zufall, weinend und vor Froſt zitternd, aufgefunden und gerettet. Im 
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dern Balle würde e3 wohl in der nächſten Nacht erfroren ober in die Steinbrüde geſtürzt 
ya. Wegen diefer Verlaſſung eines fo hülflofen Kindes wurde der Junge von dem groß- 
wzoglichen Hofgerichte (in Daumjtadt) unterm 18. Juli 1829 in eine Eorrectionsftrafe von 
ei Monaten vernrtbeilt. Als einen Milderungsgrund fah das Gericht, außer der Be: 
bränftheit des Geiites, die Jugend des Angeſchuldigten an. 
Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft 18. ©. 316. 
132. Großherzogthum Heften. Mittheilungen aus der Eriminal-Praris eines Gerichtshofs 
diefes deutichen Bundesſtaats. 
Kinder: Ausfebung. 
Eriter Ball. 

E. Goßin von Biebedheim, grofberzogl. heſſiſchen Landgerichts Großgerau, Tochter 
tmer Eltern, diente im Jahre ı819 bei dem Gemeindsmann Peter Fährling in Balthauſen, 
andgerichtd Zwingenberg, und wurde in diefem Fahre von einem ledigen Burfcden aus 
ifem Dorfe Mutter, was DBeranlaffung aab, daß fie aus dem Dienit entlaffen wurde, 
in Bolge einer von ihr gegen den Bater ihres Kindes angeitellten Eivilklage wurde Diefer 
on dem LZundgerichte Zwingenberg verurtbeilt, fie mit 50 fl. zu dotiren, ihr 8 fl. für die 
doſten des Wochenbettes zu eritatten, und für Alimentation des Kindes jährlich 8 fl. zu 
ahlen. Da ihr wegen ihrer großen Armuth die Erhaltung und Berpflegung des Kindes 
ehr fchwer fiel, fo wendete fie fid, mehrmals an das Gericht mit der Bitte, den Bater 
bres Kindes zu einer anfebnlicheren, zu deſſen Erhaltung hinreichenden, Unterftüßung an- 
ubalten. Das Gericht war aber genöthigt, fie auf das vorliegende, die Leiltungen des 
Baterd normirende Urtheil zu verweifen. 

Am 24. Mai 1820, ded Morgens früh, fand die Magd des N. Berſch in Baltbanfen, 
ines naben Verwandten des Vaters des Kindes der E. Gofßin, in einem Stoßtroge, der 
ih unter dem, an das Wohnhaus diefes Mannes angebauten Schoppen befand, auf einer 
Interlage von Stroh und einem Sad und mit Kleidern bewahrt, ein Bleines Kind, Gie 
trug es in die Wohnſtube ihres Dienitherrn, wo es von dem weiblichen Theil der Familie 
verpflegt wurde. 

Die angeftellte Unteriuchung ergab, daß es das Kind der E. Goßin jey. Sie geitand, 
hi fie es am früben Morgen an den Ort gelegt babe, wo es aufgefunden worden fen. 
Sie habe dieſes gethan, weil fie ihrer großen Armuth wegen nicht im Stande fen, es fer« 
nerhin zu ernähren. Unvermögend, es felbit zu ftillen, babe ihr täglicher Verdienſt kaum 
bingereicht, fo viel zu verdienen, um ihrem Kinde die nötbhige Nahrung zu verichaffen, 
und am Berdienen felbit fen ſie dadurch ſehr verhindert aeweien, dab das Kind der War- 
tung bedurft habe. Darum babe fie nur bie Wahl gehabt, es, wie fie lich ausdrüdte, 
„verderben zu laffen,“ oder ihm eine beifere Eriftenz zu verfchaffen. Auf das Lehtere bes 
dacht, babe fie ihr Kind (wohlverwahtt) denen hingelegt, welche fo nahe, wie fie, zu dem⸗ 
ilben wären. 

Großberzogl. Hofgericht in Darmitadt verurtbeilte unterm 7. Juli 1820 die Angefchul« 
diate im eine Eorrectionshausitrafe von vier Wochen (und in die Unterfuchungstoiten). Da 
lie eingeftanden babe, auch durd Zeuqniß erwielen fen, daß fie ihr Kind früb Morgens 
anf die von ihr angenebene Art hingelegt, umd fich darauf entfernt babe, fo feven die Bes 
dingungen des Begriffe einer Kinder: Ausfehung vorhanden. Denn das Kind fen dadurch 
in eine ſolche bülflofe Lage verfegt worden, daß fein Leben oder feine Gefundheit in Gefahr 
gekommen fen, obwohl, allen Umſtänden nad, indem es wohl verwahrt und an einem Ort 
ausgejeht worden, wo es leicht babe aufgefunden werden müſſen, feine nahe Gefabr vor: 
banden geweſen fen. 

Mit Nüdjicht auf diefe Momente, aus denen fich, da nach der Carolina die Straf: 
Beſtimmung ganz dem richterlichen Ermeffen überlaflen fey, nad der Meinung der bewähr · 
teilen Rechtelehrer nur eine geringe Gefängnißftrafe rechtfertigen laſſe, verbunden mit den, 
ld Miderungsgründe zu betradıtenden Thatfadhen : 

daß die Angeſchuldigte noch minderjährin aeweien, ale fie die Ihat begangen, indem 

fie erft 23 Jahre alt geweſen fen; 
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2) daß fle mit großer Armuth gekämpft, die um fo drüdender geweien fen, ba die fh 
außer Stand befunden habe, es felbit zu ftillen; 

3) daß fie, nach dem Zeugniffe des Geiſtlichen, ſehr beſchränkte Religionsbegriffe hatte: 

4) daß fie das Kind gerade in der Hofraithe der nähiten Verwandten des Baters ihr 
Kindes ausgeſetzt hatte, von denen fie mit Grund habe bofien müſſen, daß fie id 
des Kindes am erften annehmen würden, alfo mit der Ausſetzung des Kindes ned 
eine gewifle, die Annahme einer böslihen Abſicht ausichließende Sorgfalt verband; 

alaubte dag Gericht, wie geſchehen, erfennen zu müſſen. 
Zweiter Ball. 

H. Müllerin, Tochter ded Feldſchützen Eh. Müller in Gießen, diente ald Magd u 
Darmftadt, und wurde im Jahr 1823, 19 Jahre alt, außerebelih fchwanger. Da fie we 
ihrer Armutb die Koften des MWochenbettes nicht beitreiten konnte, fo begab fie ih p 
Anfang des Jahres 1824 in die Entbindungs» Anftalt in Mainz, wo fie am 26. Jans 
niederfam. Eilf Tage darauf verließ fie die Anftalt, um nach Darmftadt zurückzukehren 
Als fie fi um die Mittagszeit dem zwifchen Darmftadt und Mainz gelegenen Städtche 
Großgerau, dem Sitz eines Landgerichts, näherte, faßte fie, erfchöpft, mit der farlimmez 
Witterung (Sturm und Schneegeftöber) kämpfend, den Entichluß, fih ihres Kinds 1 
entledigen, und führte ihn aus, indem fie daffelbe in einen, einige Minuten von dieke 
Städtchen entfernten, zum Breden des Flachſes beftimmten, an der Landſtraße ſtebendt 
offenen Schoppen legte, und jich hierauf entfernte. Das Kind wurde nach vier Stun 
und zwar unbefchädigt, wieder aufgefunden und fofort in Pilege gegeben. 

Das großh. Hofgericht in Darmitadt erkannte nach Beendigung der wegen dieſer Int 
fegung gegen H. Müllerin gerichteten Unterfuhung, und naddem fie auf eine bejonder 
Bertheidigung verzichtet hatte, unterm 5. März 1824 dabin: 

daß die H. Müllerin deßhalb, weil fie ihr ı1 Tage alted Kind auf der Landſttaft 
ausgeſetzt, mit Berücfichtigung der vorliegenden Milderungsgründe, zu einer Cm 

rectionshausftrafe von zwei Monaten, wobei der frühere ausgeftandene Arreſt von 
20. Gebr. 1. 3. in Aufrechnung zu bringen ift, desgleichen zu Bezahlung der Unter 
fuchungstoften, zu verurtheilen fey. 

Das Gericht fand die Ungeichuldigte dadurch qravirt, daß fie ihr Kind im einer ie. 
ungünitigen Jahreszeit, und insbefondere bei einer fehr ungünftigen Witterung ansgrie 
hatte. Dagegen nahm es an, daß folgende Momente, die Minderjährigkeit der Angeihe) 
digten und gute Beugnifle ihrer früheren Dienftherrfchaft ungerechnet, als Strafmilderuns‘ 
gründe zu betrachten feyen: 

1) die Beichaffenheit des Orts, wo die Angefchuldigte ihr Kind ausgeſetzt habe, inkm 
der dazu benutzte Schoppen nahe an ber belebten Heeritraße und nur im einer ge 
ringen Entfernung von dem Städtchen Großgerau fiehe, und es fo wahrſcheinkt 
geweien, daß das Kind bald werde entdeckt werden, eine Vorausfehung, im der it 
gebandelt haben molle; 

2) die Urt, auf welche die Angefhuldigte ihr Kind audgefeht hatte, indem fie cd ME 
Schuß gegen die Witterung wohl in Kleider eingebüllt und in die Brecdhfpäbne 
legt, welche fih in dem Schoppen aufgebäuft hatten; 

3) den hülflofen Zuſtand der Angefchuldigten, indem ihr Kind gekränkelt babe, mid 
mehr an ihr habe trinfen wollen, und fie obme Geldmittel gewefen, um ſich Na 
rung für daffelbe anzuſchaffen; 

4) daß das Kind unbefchädigt geblieben fen. | 

Hitzigs Annalen, Bd. ı2. Heft 23. ©. 50. | 

6233, Aus ber neueften Praris der Eriminal: Depntation des Stadtgerichts im Berlie 
Ein Rechtsfall über VBerwandtenMord. Mitgetheilt vom Herrn Stadt: JuftiyXft 

Kammer Gerihtd-Rath Bonferi. 

Die Dienftmagd Gräben hat ihr unehelicyes Kind vierzehn Tage nach der Geber! 
lebendig und gefund auf dem Felde in den hohen Roggen gelegt, daffelbe verlaffen und r | 
mindeſtens 26 volle Stunden nicht um dad Kind befümmert, meldet an jener 
innerhalb diefer Zeit den Tod gefunden hat. Der Correferent beirden@fabtgerihte 
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if die Strare des Berwandten: Mord angetragen, das Eollegium aber comelubirte 

if die Strafe bed Berwandten⸗-Todtſchlags — die Strafe bes Beild. Die mitge 

wilte Ausführung entwidelt dad Verhältniß des Verbrechens der Ausſetzung zu dem 
kerwandten:, insbefondere dem Kinds⸗Morde, in Verbindung mit der Unterſuchung, ob 
ets die Todes⸗-Urſache techniſch nachgewieſen ſeyn müſſe, wenn man den objectiven That⸗ 

Hand der Tödtung als bergeftellt annehmen folle; auch wird ber Begriff der Neugeboren: 

eit erörtert. 

Hitzigs Beitichrift ꝛc., Bd. 23. ©. 93. 

Im Band 24. ©. 13. wird ein Auszug aus ber Verhandlung vom 29, Juni 1832 über 
ie Unterredung bes Defenford mit der Inquiſitin, ©. 18. die Bertheidigung in zweiter 
uſtanz und ©. 27. das lirtheil und Gründe der zweiten Inftanz, des Oberappellationd: 
Senats des Kammergerichts, mitgetheilt. Nach letzterem wurde das vorige Erkenntniß 
bgeändert, und die Inauifitin wegen Ausſetzung ihres 14 Tage alten, unebeliihen Kinds 
md dadurch verurfachten Todes deffelben zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
zelches Erkenntniß auh am ı. April 1833 die Beftätigung des Juſtiz-Miniſters erhielt. 
für die Zweifelhaftigfeit der Entfiheidung diefes Falls fpricht noch die Notiz, daß ber 
rite Eorreferent (der zweite und ber Referent hatten auf die befchloffene Reformatoria 
mgetragen) nicht allein für Beſtätigung fentirt, fondern ausgeführt bat, bie Beitrafung 
ritte aus SS. 826. und 874. erfolgen müllen. 

34. Eine 24 Jahre alte, gut präbdicirte Weibsperſon ſetzte -- gebrängt von ber höchſten 
Noth — ihr Kind, 14 Tage nad) deffen Geburt, nicht weit von einem ziemlich bes 
fuhten Wege, in ben hohen Roggen aus, ſah erit nadı 24 Stunden wieder nadı 
demfelben, und fand es tobt. Im eriten Urtheile wurde auf die Todesftrafe durch 
das Beil erkannt; das zweite Erkfenntniß gebt auf zwanzigjährige Buchthausftrafe, 
weil an dem Kinde keine Spuren einer äußeren Berlegung gefunden wurden, weß—⸗ 
halb es nicht, wie der erfte Richter annahm, außer allem Sweifel ſey, daß die That 
der Mutter die alleinige Urſache des Todes geweſen, es fich alfo wohl annehmen 
laffe, daß die Todesslirfahe auch in einer innern Krankheit des Kiudes gelegen haben 
könne; auch fey der Umftand nicht außer Zweifel gefeht, daß das Ausſetzen die noth- 
wendige Urſache des Todes des Kindes geweſen fey, da ſich viele andere Urſachen 
denken und annehmen laflen, und man viele Beifpiele habe, wo Schreden und über- 
baupt Alteration der Mutter auf den Säugling tödtlich einwirkten. 

Themis, Zeitfchrift, heraudg. v. Tanneberg, Bd, 1. ©. 247. 

6335, Eriminalrehtsfall. Vom Herrn Franz; Schufelba. 

Eine Bauernmagd faßt den Gedanken, ihr unebeliches, heimlich geborened, zwei Tage 
altes Kind, welches fie nicht mehr länger verbergen nnd heimlich verpflegen Fonnte, auf 
eine faft niemals befuchte Infel wegzulegen. Sie nimmt das Kind, legt ed an ber fumpfig: 
ken Stelle der Infel in das Schilf, und eilt, in ber Hoffnung, das Kind werde dort bald 
erben, und von Niemanden entdeckt werden, an das Ufer zurüd. Sie findet dort ihren 
Liebhaber, den umebelichen Vater des Kindes, entdeckt demfelben mit Freude, daß fie heim» 
li ein todtes Kind geboren und foldes auf der Inſel begraben babe, und eilt nach Haufe. 
Hans bezweifelt die Wahrheit diefer Erzählung, befteigt einen Nachen, durchſucht die Infel 
und findet das Kind moch lebend. Diefe Entdeckung erfüllt ihn mit Abfchen über die 
mäßlihe That feiner Geliebten; zugleich iſt er beforgt, wie das Kind zu retten und zu: 
gleich fein eigener Nuf zu fchonen ſey. Er finnt nad), und glaubt endlich) ein Mittel 
gefunden zu haben. Er wickelt das Kind in Schilfgras, ſchleicht damit in den Stall, ſtärkt 
es mit Milch, und eilt an die nahe Landitrafe, wo er baffelbe, allen Borübergehenden ſicht⸗ 
bar, binlegt, fich felbft aber in einem nahen Bufd verbirgt, um das Kind fo lange zu 
bewachen, bis es gerettet wäre. Bald darauf fährt ein Reifender vorbei, erblickt das Kind, 
Reigt ab, nimmt das Kind auf feinen Wagen und fährt fort. Hans ift froh, auf dieſe 
Weiſe für alle Drei glüdlidy geforgt zu haben, und eilt nach Haufe. 

Der Reifende ift kaum eine Strede weit gefahren, ald er zu überlegen anfängt, wie 
er nun des Kindes wegen fih läftige Verhöre und Ausforfhungen gefallen laffen müſſe, 
wie dieß feine Reife verzögere, ihm Auslagen vernrfache, und zulegt den Verdacht auf ibn 
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wälzen konne, daß er feines eigenen Kindes auf gute Art los werden wolle. Er bält üs 
nidyt verpflichtet, um eines fremden Kindes Willen ſich fo vielen Unannehmlichkeiten aus 
zufesen, hält an, und legt dad Kind wieder. auf die Straße, indem er fein Gewiſſen mit 
der Hoffnung beichwichtigt, daß ed gar bald wieder bemerkt und gerettet werben müf. 
Kaum it dieß geichehen und der Reiſende fortgeeilt, jo wird eine Heerde Schweine beran: 
getrieben. Der Treiber will die Schweine auf der naben Haide weiden laffen, und legt ih 
felbit, ohne das Kind geſehen zu haben, unter einen Baum. Die Schweine zeriireuen fs, 
finden das Kind, und ehe der Hirt es verwehren fann, iſt daſſelbe getödtet. In ber in 
gleich eingeleiteten Unterfuchung werden alle drei Handelnden entdeckt und legen Befeunt: 
niffe ab. 

Der Berfaffer prüft nun, wie bie Handlungen diefer drei Perfonen nadı dem öſtert. 
Strafgefehbuhe, Hauptſtück 18. Abfihnitt 1. Theil 1. $. 133, zu beurtbeilen feven. Er 
glaubt, dad die Mutter des Kindes als Mörderin zu betrachten fey, wobei nur bie Frage 
entftünde, ob ihr auch der erfolgte Tod des Kindes zugeredynet werden könne? Diele Fraae 
verneint er aber, weil der Tod des Kindes aus der Weglegung nidıt notbwendigq , fonbers 
nur zufällig erfolgt ilt. Sie wäre alfo des verjuchten Verwandten: Mords fihuldig zu em 
Plären, und ihre Strafe zwifchen 10: und 20jährigem Kerfer auszumeſſen. 

Auch die Handlung des Hans jtellt fich nach ber Anficht des Verfaſſers ald eine ver 
brecherifhe dar; denn — obwohl er das Kind bewachte, bis es vom Fremden wegaenommen 
wurde, fo zeige gerade der vorliegende Fall, daß die Rettung dennoch dem Zufalle über 
laffen blieb. Menfchenliebe und Gewiffenbaftigfeit gehörten nicht zu den weientlihen Eigen: 
schaften bed Menichen, wer daber die Rettung eines wengelegten Kindes nur diefen Tugen— 
den überlaffe, überlaffe es immer dem Sufalle. Nur dann würde die verbredherifche Eigen: 
schaft weafallen, wenn der Wegleger dem Kinde fo lange gefolgt wäre, oder es fo lange 
bewacht hätte, bis aus den Umitänden gewiß war, daß bie Rettung wirklich erfolgt fen, 
wenn 3. B. das Kind einer öffentlichen Anftalt übergeben wurde, 

Hand wäre daher nad) $. 133. zu beurtbeilen; da nun der Umſtand erfchwerendb eim 
wirfe, daß der Tod erfolgt iſt, fo wäre feine Strafe zwiſchen ein- und fünfjährigem Kerter 
auszumeſſen. 

Was endlich den Reiſenden betrifft, fo ſagt der Verfaſſer: Hätte derſelbe das Kind be 
merkt, wäre aber vorbeigefahren, fo hätte er zwar gegen die allgemeine Menſchenpflicht 
aehandelt, aber ein befonderes Recht des Kindes hätte er nicht verlegt. Allein in dem 
“vorliegenden Falle habe der Reiſende das Kind anf feinen Wagen genommen, und märe 
damit weiter qefabren, was als eine Handlung erfcheine, von welcher man auf die Willens: 
Aeußerung fchließen müffe, das Kind retten zu wollen, um fo mehr, da biefe Wettung 
durch die allgemeine Menfchenpflicht ald geboten erfcheine. Durch die Aufnahme des Rei- 
fenden erfcheine das Kind als gerettet, durch die fpäter erfolgte Weglegung ſey es erſt 
neuerdings dem Zufalle Preis gegeben worden. Bolglich ftelle fih die Weglegung als eine 
eigene, nene dar, und könne nicht für ein bloßes Liegenlaffen angefeben werden. Sie müſſe 
daher als ein Verbrechen zugerechnet werden, und man werde für alle äbnliche Fälle den 
Grundfah ausfprechen mülen: Durd die abermalige Weglegung eines ſchon weggelegten 
Kindes begeht man ein Berbrechen, wenn man zur Rettung ſchon an und für ſich befon- 
ders. verpflichtet war, oder dieſe befondere Verpflichtung durch eine Handlung auf ſich ae 
nommen bat, welde nah vernünftigem, natürlihem Ermeſſen den Willen erklärt, daß 
man das Kind retten wolle. 

Der Reifende werde daher nad $. 135. zu behandeln feun, und es falle ihm auch der 
Tod des Kindes zur Laſt. 

Zeitfchrift für öſterr. Regtegel. von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1836. Bd. 1. 
Abh. 13. ©. 215. 
6236. Eriminalrechtäfprühe der Fuftiz-Kanzlei zu elle von den Jahren 1815— 1827. Bear 

“ beitet vom Herrn Juſtizrath v. Bothmer in Celle; Kindsmord, Schwangeridaftk 

Berbeimlihung, Kinds: AUusfehung, Abtreibung ıc. betr.; in 
— — der deutſchen und ————— Criminalrechtspflege, Band 5. 
eft 9 15. 
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In dem, Seite 36 fi. mitgetbeilten alle hatte eine Mutter ihr neugebornes Kind in 
inem Gemade, von deſſen Brettern das eine aufgehoben werden konnte, unter dieſes 
Brett verborgen, fo. daß es noch lebend entdeckt wurde. Hier war auch von der expositio 
nfantis Die Rede. Auch wurde die Behauptung aufgeitellt, zu dem crimen expositionis 
nfantis gehöre die Ubficht, das Kind um das Leben zu bringen oder ſich deilen zu 
metledigen. 


Ueber das im franzdfiihen Strafgefeubuche Art. 345. erwähnte crime d’enle- 
rement, de recel&e, d’abandon etc. d’un enfant, vergleiche: 


5237. Die, durc den Art. 345. des Strafgefehbuchs verbängte Strafe int auf die Verheim— 
lichung eines neugebornen Kindes nur dann anwendbar, wenn zugleich feſtſteht, daß 
das verheimlichte Kind gelebt habe. Art. 345. 358. 359. des Strafgeſetzbuchs. 

Urtheil des preußifhen Reviſions- und Caſſationshofs vom ı7. März 1820. 
Archiv für das Civil- und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd, 2, 
Abth. 2. ©, 42. 


— — —— rn 


Zweite Abtheilung. 
Abtreibung der Leibesfrucht. 
$. 41. 


(Keuerb, Lehrb. $, 392—396,) 


Das Verbrechen der Kinds-Nbtreibung (abactio partus, abortus pröcuratio) 
befteht in der vorfäglichen Anwendung äußerer oder innerer Mittel, um die zu 
frühzeitige Entbindung einer Schwangeren und dadurch den Tod der Leibesfrucht 
zu bewirken. Dieß kann gefhehen: durch die Schwangere felbft, oder durch einen 
Dritten, mit oder ohne deren Einwilligung. 

Der Artikel 133. der Carolina beftimmt, daß die Abtreibung eines lebendigen 
Kinds als Todtfchlag, am Manne mit dem Schwerte, an der Frau mit dem Ers 
tränfen oder fonftiger Todesitrafe, die Abtreibung eines nicht lebendigen Kindes 
aber arbiträr geftraft werden foll. 

Die älteren Eriminaliften unterfchieden zwiſchen einem befeelten und nicht bes 
feelten Fötus, und fuchten einen Zeitpunkt zu beftimmen, wann die Befeelung 
—* Fötus eintrete. Man ſah aber ſpäter das Ungereimte dieſer Behaup⸗ 
ung ein. 

Daß es für den Thatbeſtand einerlei ſey, ob das Kind reif und lebensfähig 
geweſen, oder nicht, wird jetzt beinahe allgemein anerkannt, dagegen kommt bei 
Beſtimmung der Strafe allerdings in Betracht, wie weit die Ausbildung des 
Kinds im Mutterleibe ſchon gekommen iſt. 

Von Erkennung der Todesſtrafe iſt laͤngſt keine Rede mehr, von einer be— 
ſtimmten Praxis fann aber nicht wohl gefprochen werden. 

Feuerbach und Andere begreifen die Tödtung eines Kindes im Mutterleibe 
ohne Abtreibung auch unter die abortus procuratio; Andere nehmen hier einen 
Berwandten» oder Kindemord an. Diefer Fall dürfte jedenfalls nach der Analogie 
der Abtreibung zu beurtheilen ſeyn. | 
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6243, 
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6245. 
6246. 
6247. 
6248. 
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Vage Berbredyen. 


Pötckel, G. Q., Diss. de crim. partus aborti. Hal. 1682. 1740. 
Slevoigt, J. P. (resp. J. P. Kress), Diss. de crimine abortus. Jen. 1703. 
Böhmer, J. H., Diss. de caede infantis in utero, Hal. 1732. rec. 1740. (in exereilat, 
ad Pand. T. VI. ex. 99. und in J. E. P. L. V. lit. 10. $. 6—43.) 
Alberti, Mich., Diss. de abortu noxia et nefanda promotione. Hal. 1711. (im ejusd. 
System. jur. Med. T. Ill. in App. p- 1.) 
Lieberkähn, Chr. I.., Diss. de crimine procurati abortus occas. 133. Art. C. C.C 
Hal. 1772. 
Ploucquet, W. F., vom gefliffentlihen Mißgebähren, als Anhang feines Bus 
über die gewaltfamen Todesarten. 
Kaltschmidt, Chr. Fr., de distinctione inter foetum animatum et non animatın 
e medicina forensi eliminanda. 
Ejusd., Diss. de lethalitate vulnerum capitis, in infantibus recens. natis. Jeme, 
1769. 4. 
Walch, Chr. Carol. Fr., Diss. de genuino fonte distinctionis inter foetum anima- 
tum et non animatum. Jen. 1768. (Abgedrucdt in deſſen opusculis T. IN.) 
Hellbach, J. Ch., super Art. 133. C. C. C. Lips. 1779. 
Hommel, Rhapsod. 8. 
Lamaison, de crimine partus abacti. Lugd. 1819. ; 
Telting, de juribus nondum natorum (oben Nro. 1091 a- cit.) 
van der Broecke, de crimine partus abacti. Gandav, 1830. 
Schröter, I. Ehr., in feinen vermifchten jurittifhen Abhandlungen, Band ı 
Geite 431: 

Bon der Abtreibung der Kinder. 
Spangenberg, Hof: und Eanzleirath in Eelle, im neuen Archiv des Eriminalredti, 
Bd. 2. Gt. 1. Abb. 1. ©. ı. und St. 2. Abb. 8. ©. 173: 

Ueber dad Berbrehen der Abtreibung der Leibesfruct. 


Eine biltorifche Entwidelung und Prüfung ber Unterfcheidungen im dieſer Lehre: o 
bie Frucht belebt oder nicht belebt, lebensfähig oder nicht lebensfähig war, vor oder nad 
dem fiebenten Monate die Abtreibung unternommen wurde. 

Der Berfaffer theilt hierauf die Beitimmungen der preußifchen, franzöſiſchen, bolän | 
difchen, toscanifchen, öfterreichifchen und bairifdyen Gefegebung mit und ziebt den Schlus, 
daß die Begriffe und Beftimmungen diefer Lehre in dem öfterr. und bairifchen Geſch 


buche 


6252. 


am richtigiten aufgefaßt und feſtgeſetzt ſeyen. 

Neueftes Gefet; des Cantons Bern über Kindermord, Abtreibung der Leibesirudt 
und Ausſetzung unbehülfliher Kinder, vom 18. Febr. 1823; im neuen Archiv dt 
Eriminalrehts, Bd. 7. Stüd ı. Abb. 2. ©. as. 


$. 24. Eine fchwangere Weibsperfon, die in einer rechtswidrigen Abſicht äußerlich oder 


innerlih ein Mittel gebraucht, weldyes nach) dem gewöhnlidhen, ihr bekannten 
Raufe der Dinge geeignet ilt, den Tod oder die Abtreibung der Leibesiruht m 
bewirken, verfchuldet ſchon dadurc eine Zuchthausftrafe von 6—ı2 Monaten. 


$. 25. Hat der Gebraud des Mitteld den Tod oder die Abtreibung der Leibesirucht je 


Bolge gebabt, fo foll die Perfon, die es in rechtswidriger Abſicht gebraudt, X 
nad) den Umſtänden, wozu befonders die vorgerückte Reife der Frucht gehört, mil 
einer Zuchthausſtrafe von 2—6 Jahren belegt werden. 


$. 26. Diejenigen, welche einer fchwangeren Perfon die Tödtung oder die Abtreibung ibn 


Leibesfrudt angerathen, oder ihr durch Darreihung von Mitteln oder auf an , 
Weiſe vorfäglidy dazu geholfen haben, follen mit der gleichen Strafe belegt merkt 
zu weldyer fie verurtheilt wird, 


$. 27. Wer einer ſchwangeren Weibsperfon ohne ihr Willen, in einer rechtswidtigen & 


ſicht, abtreibende Mittel beibringt, foll fchon deßwegen mit Scyellenmwerkittt 
von 2—6 Jahren belegt werden. Diele Strafe ann bis auf 10 Jahre erböbt m! 
den, wenn der Gebrauch diefer Mittel für die Meibeperfon lebendgefährlid arm! | 
den, uder einen dauernden Nadstbeil an ibrer Gefundbeit zur Folge gehalt It 
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Hat das Mittel den Tod der Perfon zur Folge gehabt, welcher es beigebradıt wor» 
der, fo Bann derjenige, welcher es ibr beigebracht, mit dem Schwerte Yingerichret 
werden. 

53. Ueber die Abtreibung der Leibesfrucht nach preußiſchen Gefeten. 
Hitzias Zeitfhrift, Bd. 1. ©. 133. 

Das preußifche Landrecdt beitimmt bierüber: 

985. Weibsperſonen, welde ſich eines Mittels bedienen, die Leibesfrucht abzutreiben, 
haben ſchon dadurd Zuchtbausitrafe auf 6 Monate bis auf ein Jahr verwirft. 

986. Fit Durch folhe Mittel eine Leibesfrudt innerbalb der erften 30 Moden der 
Schwangerſchaft wirklich abgetrieben worden, fo foll die Ihäterin mit Zuchthaus— 
ftrafe auf 2—6 Jahre belegt werden. . 

‚987. Hat aber eine Weibsperfon durch dergleichen oder andere gqewaltiame Mittel den 
Tod nad) der dreißigiten Woche ibrer Schwangerſchaft befördert, fo foll diefelbe 
s— ıojährige Zuchthausſtrafe erleiden. 

988. Wer durch ſchädliche Medizin oder auf andere Art zur Abtreibung eines Kindes 
vorſätzlich Hülfe leiftet, wird mit gleicher Strafe, wie die Mutter felbit beitraft. 

. 989. Perfonen, welche ſich ſchon mehrerer foldher Verbrechen fchuldig gemacht haben, 
follen, wenn fie auch dafür noch nicht geitraft worden, zur Staupe gefchlagen, und 
lebenslang auf die Zeitung gebracht werden. 

. 990. Iſt die Abtreibung ohne Willen und Willen der Mutter veranfialtet worden, fo 
bat der Thäter zebnjäbrige bis lebenswierige Feitumgsitrafe verwirft. 

(Diefe Beftimmungen werden nun erörtert.) : 

254. Beiträge zu der Lehre von der Abtreibung ber Leibesfrudt. Ein 
Rechtsfall. 

Der Dienſtknecht Franz E. hat der von ihm geſchwängerten Marie G. einen Trant 
ur Ubtreibung ihrer Leibesfrucht gebracht; der Trank bätte nicht bloß diefe Wirkung baben, 
ondern auch der Gefundbeit und felbit dem Leben der Schwangeren nachteilig feyn können; 
ie Leibesfrucht mar damals noch nicht 30 Wochen alt; die Geſchwächte hat das Mittel 
ticht gebraucht, fondern ein geſundes Kind geboren. — Die verebelidıte S., welche die 
ihtreibende Medizin zubereitet haben foll, bat Bein Geſtändniß abgelegt; fie wurde aber 
wi den concurrirenden Umftänden für fo verdächtig angenommen, daß auf eine außeror— 
ntlihe Strafe gegen fie erfannt werden konnte. Dieſe betrug einfchließlich der extraor- 
linarie ausgemeffenen Strafe für den weiter erhobenen Verdacht, einer anderen Weibsper— 
on ein Kind durch mechanifche Mittel abgetrieben zu haben, zwei Jahre Zuchthaus. Gegen 
en Inculpaten Franz E. wurde auf viermonatlice, und gegen deſſen Bater, welcer drin- 
ind verdächtig erfchien, die beabrichtigte Abtreibung der Leibesfrucht wiſſentlich befördert 
u haben, außerordentlih auf zweimonatlihe Zuchthausſtrafe erkannt. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 14. ©. 96. 
2355, Mittheilungen aus der Griminal: Praris eines Gerichtshofes des Großberzogthume 

Heilen: 

Abtreibung der Leibesfrucht. 
Margarethe Walther von Seeligenitadt am Main, 23 Jahre alt, wurde außerehelich 
Ömanger. Ihr präfumtiver Schwängerer, Conrad Winter von da, neunzehn Sabre alt, 
Dere ihr zu, zum Abtreiben der empfangenen Leibesfruct Mittel anzuwenden, und führte 
in eine Apotheke, wo fie Arznei für ein Mädchen von 23 Jahren zur Beförderung der 
Deriode, welche fich noch nicht eingeftellt habe, forderte. Der Apotheker äuferte, er wolle 
dr etwas zum Stärken geben, und reichte ihr eine Mirtur mit Kräutern zu Thee, worauf 
inter die Zahlung leiftete. Die Waltberin geftand, fowohl von der Arznei als dem 
„nänterthee genofien zu baben; fie babe diefes getban, weil ihr gefagt worden, daß das 
Segebene bloß zum Stärken fer. Sie brachte demnächſt ein gefundes Kind zur Welt. Es 
Nard zwar fpäter, allein es ließen fi) Peine Gründe dafür finden, daß die von deſſen 
—7 genoſſenen Arzneien dieſen frühen Tod herbeigeführt hätten. Die Waltherin wurde 
leg dem großherzogt. SHofgerichte in Darmitadt freigefprohen, weil ſich nicht ermitteln 

» dab fie auch nur den Willen gehabt habe, etwas zum Zweck der Abtreibung der 
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Leibesfrucht einzunehmen. Ihr Schwängerer, Conrad Winter, wurde dagegen, weren 
attentirter Abtreibung der Leibesfrucht, in eine Zuchthausſtrafe von 6 Monaten verwribeik, 
jedoch mit Rüdficht auf fein jugendliches Alter und den Umftand, daß die beabfichtist: 
Handlung durchaus ohme Folgen geblieben fen. 
Hitigs Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©, as. 
6256. Die Belhuldiaung eines, mit Abtreibung der Leibesfruct getriebenen Gewerke 
veranlaßt eine Schwierige Unterfudung. 
Lobethans practifche Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft, erſtes Stüd, Abb. ?. 
Siehe audy die oben Nr. 5100. erwähnten Nechtsfälle. 
6257. Gutachten über eine angefchuldigte procuratio abortus. Vom Föniglich bair. Yant. 
gerichtsarzte Dr. Joh. Heinr. Ber in Weißenhorn. 
Henke, Zeitichrift für Staatsarzneitunde, 20. Ergänzungsheft, S. 276-288. 
0258. Kritik der Lehre von der Abtreibung (abortio). Den Gerichtsärzten zur Beurthen 
lung vorgelegt von Dr. F. ©. 4. Fabricius, Hof: und Medicinalrath zu Hodcbein. 
Henke, Zeitfchrift für Staatsargneitunde, Bd. 32. ©. 101—ı11. 
Ueber Abortiv-Mittel, f. die gerichtliche Medizin. 


Dritter Abfchnitt, 
Sträflihe Unfruhtbarmahung. 


$. 242. 
(Beuerbachd Lehrbuch, $. 397 f.) 


Die peinl. Gerichtsordnung Art. 133. beftimmt; „wer aud mann oder wei 
vnfruchtbar macht“ joll der Mann mit dem Schwert als ein Todtjchläger und die 
Frau ertränft oder fonjt mit dem Tode beftraft werden. 

Die älteren Eriminaliften waren meiſt der Anficht, die Carolina betrachte bie 
Unfruchtbarmachung als eine Tödtung Fünftig zu erzeugender Menfchen; ander 
beftreiten, daß die Carolina von einer folhen Vorausfegung ausgegangen fer: 

Jedenfalls geht aus dem Artikel unzweideutig hervor, daß die Unfructbar: 
mahung fo wie Todtſchlag beftraft werden foll, von welcher Borausjegung die 
P. G.O. nun auch ausgegangen feyn mag. 

‚ Sollte der Fall in der deutihen Praris vorfommen, fo würde er wohl wicht 
mehr mit dem Tode beitraft werden. 


Befondere Schriften und Abhandlungen befteben hierüber nicht, 
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3weiter Titel 
Formelle vage Verbrechen. 
Erfter Abſchnitt. | 
Berbrehen, welche durh Gewalt begangen werden. 
Erite Abtheilung. 
Bon dem eigentlichen Verbrechen der Geiwaltthätigfeit (erimen vis). 
$. 243. 
( Feuerbadh6 Lehrbuch, $. 399 ff.) 


Das Verbrechen der Gemwaltthätigfeit (crimen vis) im römifchen Rechte um: 
faßte eine Reihe von Handlungen, die jetzt unter befonderen Strafgefehen ftehen; 
im deutfchrechtlihen Sinne verfteht man jeßt darunter jede widerrechtliche phyſiſche 
oder piychologifche Gewalt gegen eine Perfon, um fie zu einem Handeln, Dulden 
oder Unterlaſſen zu zwingen, in fo ferne nicht die That in ein anderes 
Berbrehen übergebt. 

Sie ift entweder eine Öffentliche (vis publica) oder Privat-Gewalt (privata). 

Nach römiſchem Rechte ift die Strafe der Öffentlichen Gemaltthätigkeit Depor- 
tation, die der Privatgewalt Infamie, Berluft des dritten Theils des Dermögens 
und Relegation auf einige Jahre. Die P. ©. D. gibt über diefes Verbrechen 
feine allgemeine Beitimmung. 

An die Stelle diefer Strafen tritt nach jebiger Praris arbiträre Freiheits— 
ftrafe je nach der Größe der Verfchuldung. 

Ueber die Unterjcheidung des crimen vis, als eines eigenthümlichen Verbre— 
hens, von andern, jo wie über den römijchen Unterjchied zwiichen vis publica 
und privata find die Anſichten verfchieden. Auch ift beftritten, ob auch an Sachen 
das cerimen vis. begangen werden könne. 

Nah einem deutichen Gewohnbeitsrechte und zum Theil nad) Particularge: 
fehen ift e8 ein Gtrafihärfungsgrund, wenn gegen Jemanden in feiner eigenen 
Wohnung Gewalt ausgeübt wird (Hausfriedenebruh) oder wenn der Burgfriede | 
durch Gewalttbätigkeit verlegt wird (Burgfriedensbrud). 


6359. Fomann, Orth., Diss. ad L. Jul. D. et C. de vi publ. et priv. Jen. 1591. 4. 
6260. Friedericus, Pet., de vi et vi armata, Giess. 1600. 4. 
6261. Geisler, Fried., Diss. de vi publ. et priv. Lips. 1676. 
6262, Struvii, G. Ad., Diss. de vi publ. et priv. (in ejusd. Diss. Nro. 16.) 
6263, Feltz, Joh. Haar ‚ Diss. de vi publ. et priv. Argent. 1706. 
6264. Bocer, Henr., Diss. de vi publ. et priv. | 
6265. Bodinus, Henr., de jure eirca violentiam corpori alterius inferendam: Hal. 1713. 
6266, Schorch, Hier. Fried., pr. de interdietione vis privatae ad explicationem. L. 7. C 

unde vi. Erf, 1748. 4. 
6247. Thomasii, juriftifche Händel, P. II. Nro. 2. F 
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6268. Leyser, spec. 59%. 592. und 594. 
6269. Beier, in Zahns Yahrbühern der Philologie, erſter Jahrgang, erſtes Hat 
Seite 216: 
Ueber den Begriff der vis nach römiſchem Recht. 


Insbeſondere Hausfriedensbruch. 


6270. Gerdes, Fr., Diss. de pace domestica. Jen. 1624. 

6271. Beyer, G., Diss. de violatione securitatis domesticae. Viteb. 1709. 

62372. Struv, Fr. Gottl., tr. de pace domestica. Jen. 1713. 4. 

6273. Walch, C. Fr., pr. Ill. de pace domestica. Jen. 1772—78. 4. auch 
in opuscul. T. 2. 

6274. Leyser, spec. 591. 


Burgfriedensbruk. 


6275. Bochs, E. Fr., de pace burgorum. Argent. 1681. in 
Eiters Pl. Schriften, Thl. 8. 
6276. Stryck, S., Diss. de sanctitate resid. 1697. und 
in opusc. Vol. 9. pag. 223. 
6277. Winkler, Car. Gottfr. de, de violata domus dominicae securitate. Lips. 179 
(cor. jur. crim. 25. opusc. L. 184.) 
6278. Wiesand, G. St., pr. de sanctitate curiarum. Lips. 1761. 4. 
Bergl. Klübers Fortſetzg. $. 1374 b- 





Neuere Literatur. 


6279. Petermanni, Dr. Car. Fried. Aug., Commentatio praemio ornata de praecepüs 
juris Romani circa crimen vis. 8. maj. Rostochii (et Guestrov., Oeberg & Conp' 
n. 12 gr. 1832. 

Kinds Summar. Bd. ı. ©. 598. 

6280. Dieck, in feinen biftorifhen Berfuchen über das Criminalrecht der Römt. 
Seite 67. 108. 

6281. Madai, Dr. Car. O. de, Commentatio juris romani de vi publica et privata ab | 
lustri ictorum Berolinensium ordine praemio regio ornata 8. maj. Halae, libr. Orphe 
notr. 1832. 10 gr. 

Rec. Archiv des Eriminalredhts, neue Folge, Jahrg. 1834. ©. 292. 
Kinds Summar. Bd. ı. ©. 598. 

6282. Loew, Car. Ant., Jur. utr. Dr. et magn. Duc. Bad. adv. et proc. judic. aul Mari 
burgi ad lacum Podam. commentatio de praeceptis juris romani circa crimen vis. |" 
cert. lit. eiv. "academ. Heidelb. 22. Nov. 1821. praemio ornata. Scaphusiae, !yp® 
Harter. 1829. 8. 48 kr. (Ulm, Stettin. 1829. Mannheim, Löffler. 1837. Au 

Rec. Tübinger crit, Seitihr. für Rechtswiſſenſchaft, Bd. 6. ©. 55. | 

6283. Wächter, im neuen Archıv des Eriminalrechts, Band 11. Stüd 4. Abhandl. *- 
Seite 635. 

Ueber das crimen vis. 

Nach dem Verfaffer gehört zum crimen vis weſentlich perſönliche Gewaltthätigkeit, "' 
an Sachen begangen, gehört nur dann zum öffentlich ftrafbaren DBerbrechen der Gemil‘ 
thätigfeit, wenn die Handlung eine perfönliche Gewalt in fich fchließt. 

6284. Wächter, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band ı2. Stück 3. Abhandl. ! 
Seite 342. Bd. 13, Stück 1. Abhandl. ı. Seite 1. Stück 2. Abhandl. 7. ©. # 
Stüd 3. Abh. 14. ©. 374. 

Revifion der Lehre von dem DBerbrehen der Gewalttbätin" 
(crimen Vis) 
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Erfte Abtbeilung. Gemeines deutihes Recht. 
I. Giebt ed in unſerem gemeinen deutfchen Strafrechte ein beſonderes Verbrechen 
ber Gewaltthätigfeit? Welche Quellen find bier die gemeinrecdhtlich giltigen ? 

. ı. Einleitung. Entgegenitebende Anfihten. $. 2. Friedensbruchfahen und Fehderecht 
nach altgermaniihem Rechte. $ 3. Febderecht und gefehlicher Landfriede des Mittel: 
alters. $. 4. Bertragsmäßige Landfrieden. $. 5. Landfriedendbrud des Mittels 
alter. $. 6. Neuer geſetzlicher Landfriede. $. 7. Landfriedensbruc des meueren 
Rechts von 1495 an. $. 8. Die fubfidiäre Gültigkeit des römischen Rechts über 
crimen vis. t 

Der Berfafler führt aus: daß das römifche crimen vis auch bei ung noch ein befon, 
red Verbrechen bilde, und die Beitimmungen des römifchen Rechts über den Ihatbeitand 
nd die Fälle dieſes Verbrechens bei ung im Allgemeinen noch durdaus zur Anwendung 
mmen müflen. Nur derogire dem römifcen Rechte das Detail, das die Carolina und 
tr Landfriede von 1648 über einzelne Fälle des römischen Rechts geben. 

I. Geſchichte des crimen vis bei den Römern und Daritellung des neueſten Zus 
ftinianifdy: römischen Rechts. 

„ e. Einleitung. $. 10. Lex Plotia (Plautia) de vi und Lex Lutatia de vi. $. ı1. Lex 

Pompeja de vi. $. 12. Lex Julia (Caesaris) de vi. $. 13. Lex Julia (Augusti) de 

vi publica et privata. $. 14. und 15. 16. 17. Leges Augusti, $ortfegung. $. 18. 

Crimen vis von Auguft bis Alerander Sever. $. 19. Crimen vis von Wlerander 

Sever big vor der Verfaſſung der Juftinianifchen Rechtsbücher. $. 20. Juftiniani- 

ſches Recht. . 
III. Ueber den Thatbeitand des Verbrechens der Gewaltthätigkeit nach dem ge 

meinen römiſch-deutſchen Rechte. 

. Thatbeftand: 1) als Object: nur eine Perfon; 2) als Äußere Handlung: eine 

widerrechtliche, pofitive Handlung, durch welche der Thäter eine Perfon wider ihren 

freien Willen zu einem Thun, oder zu einem Unterlaffen, oder zu einem Dulden 
beftimmt. 3) Abficht. $. 22. Wodurch unterfiheidet ſich das Verbrechen der Ge— 
waltthätigkeit von andern Berbrehen? $. 23. Bon den gefeglic ausgezeichneten 

Arten des Berbredyens der Gewaltthätigkeit. $. 24. Confummation. (Das Berbres 

hen fey vollendet, fobald der Zwang ausgeübt it, foltte auch dadurd der Erfolg 

nicht erreicht feyn, welchen der Verbrecher herbeiführen wollte.) 
IV. Ueber bie Strafe des Verbrechens der Gewaltthätigkeit nad) gemeinem deut— 
ſchem Redhte. 

\. 25. Gefeglihhe Strafe. Praxis. $. 26. Kurze Gefchicht der Anfichten über Beftrafung 
des Crimen vis. $. 27. Strafe nach dem heutigen gemeinen Rechte. 

(Aus vorftehender Inhalts» Weberficht gebt die Vielſeitigkeit diefes Auffahes hervor.) 

285. Abegg, Beiträge zur Erklärung einiger Stellen aus den Quellen des römiſchen 
Rechts, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrganq 1836. Stüd a. Ab— 
bandl. 19. ©. 501. 

(Kurze Bemerkungen über L. 8. Cod. ad Leg. Jul. de vi publ. vel priv.) 

6286. Gewaltthätigkeiten, welche von den Einwohnern des churfürfilich Mainz’fchen Dorfs 

Rottleben in dem herzoglich Gothaifhen Orte Grabsleben ausgeübt worden find, 
Kleing merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Juriſten-Facultät, Band ı. 
Seite 3. 

0287. Ueber die Frage, darf ein öffentliher Beamter wegen Cigenmächtigkeit in Amts— 
faben mit der Strafe der Privatgewalt sec. $. 157. des allgem. yreuß. Landr. I. 
belegt werden? (VBerneint.) 

Hitige Annalen, Bd. 14. ©. 115. 

0288, Unterfuhungsprozeß gegen Melchior Eldmann aus M— feld wegen begangenen Ber« 
bredeng der öffentlichen Gewalt (crimen vis publicae). 

Durch Refeript der großberzogl. Landesregierung zu E. vom 10. Janr. 1834 wurde 
der Inculpat wegen des, weniger für Raub, als durdy Gewaltthätigkeit qualificirte und 
mit höchſt Nrafwürdiger Nahe» Ausübung verbundene unerlaubte Selbſthülfe erklärten 


2? 





854. Bage Verbrechen. 


Delicts zu Einem Jahre Strafarbeitshans und zu 20 Ruthenſtreichen beim Antritt ter 
Etrafe, und eben fo viel beim Ablanfe der Strafzeit verurtheilt, auch für das Wicderio 
treten der großhergoglichen Lande mit Lörperlicher Büchtigung und Freibeits- Entzieber: 
bedroht. 

Bifchoff, merkwürdige Eriminalrechtäfälte, Bd. 2. ©. 596. 

6289. Eriminalrechtsfälle aus dem Großberzogtbume Heflen, mitgetbeilt von dem Henn 
richts:Advocaten Bopp in Darmftadt, betreffend das Verbrechen der Gemaln 
thätigkeit; in der 

Zeitiheift für Gefesgebung ‚und Redtspflege des Churfürftentbums und Gr 
berzogthbums Helfen und der freien Stadt Frankfurt, von Böhmer, Berr un 
Jäger, Bd. 1. Heft 2. Nr. ©. 


Zweite Abtheilung. 
Bon dem Landfriedensbrud. 
$. 244. 


Das Berbrehen des Landfriedensbruhs, wodurd die innere Ruhe von 
Deutfchland, als es nocd aus vielen Unmittelbaren beftand, geftört wurde, ge— 
hört jetzt, nach Auflöfung des deutfchen Reichs, der Geſchichte an. 

6290. Halbritter, Joh., Diss. de pacis publicae turbatione. Tub. 1591. 4. 
6291. Schwendendörfer, Balth., Le: Diss. de diffitationibas. Lips. 1676. 
6292. Leyser, spec. 553. et 568. 
6293. Quiftorps Beiträge, Stüd 3. Nr. 16. 
6294. Mofers, 3. J., Nebenit. P. I. 
6295. Datt, J. Ph., Vol. rer. Germ. novum sive de pace imper. publ. L. 5. Ulm. 
1698. fol. 
6296. Kleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalrechts, Bb. 7. ©. 365. 
Wächter, oben Nr. 6284. 
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Zweiter Abjchnitt. ” 


Berbrehen durch Täufchung eines Andern. 
Erſte Abtheilung. 
Fälfchung und Beteng überhaupt. 


$. 245. 
Feuer bachs Lehrbuch, $. 410 ff.) 


In Abſicht auf das Verbrechen der Fälſchung und des Betrugs find die rd: 
mifchen Gefege, namentlich die Lex Cornelia de falsis und die Beitimmungen 
über den Gtellionat die hauptfählichiten Nechtsquellen, da die Carolina nur ein=' 
zelne Arten von Fälschungen fpeciell aufführt. 


Unter dem Verbrechen der Fälfhung im weiteren Ginne fann man verftehen: 
die vorfägliche rechtswidrige Täufhung, durch Mittheilung falfcher, oder Entftel: 
lung oder Unterdrücdung wahrer Thatjachen, desjenigen, welcher in dem gegebenen 
Falle ein Recht auf Wahrheit bat, jo fern nicht bloß von Berleßungen vertrags— 
mäßiger Berbindlichkeiten die Rede ift. 

Hier ift nun zwifchen Betrug und Fälfhung im engeren Ginne zu unter: 
fheiden: 

Iſt die Abſicht dahin gerichtet, den Andern zu bejchädigen, oder fich felbit 
einen Vorteil zu verfchaffen, fo ift Berrug vorhanden. Wird in rechtswidriger 
Abſicht eine Sache verfäliht, nur um zu täuſchen, fo ift Fälfhung im engeren 
Sinne, wird aber die Fälfhung zu dem Zwecke der Beichädigung des Andern 
unternommen, fo ift Fälfchung im engeren Sinne und Betrug zugleich vorhanden. 

Sn feiner Materie des Strafrechts find die Anfichten der Rechtslehrer mehr 
getheilt, als in der Lehre von der Fälſchung und dem Betrug. 


Es beſtehen namentlich ſehr widerſprechende Anſichten darüber, was unter dem 
römiſchen falsum und dem Stellionat zu verſtehen, wie jetzt der Begriff von 
Fälfhung und Betrug zu beftimmen, und befonders, wie er gehörig und ob er 
überhaupt zu unterfcheiden fey, was zum Thatbeftande des Verbrechens gehöre, 
namentlich ob der Eintritt eines Schadens wefentlih, wann die Fälfchung vollen: 
det ſey, ob es ein culpofes Falsum gebe, über die Gränze zwifchen dem Verbre— 
den der Fälfhung und der ftraflofen Lüge, über die Strafen der Fälfchungen ꝛc. 
nah römifhem und deutfchem Rechte, jo wie über die Momente, welche auf die 
Größe der Strafe von befonderem Einfluſſe ſind. 

Ueber alle die hier vorkommenden Streitfragen und die Anſichten der älteren 
und neueren Criminaliſten ſiehe 


Wächters Lehrbuch, $. 118 182. ©. 203— 240. 
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Schriften und Abhandlungen über Fälſchung und Betrug im 
Allgemeinen. 


6297. Bocer, Diss. de crimine falsi. Tub. 1598. 

6298. Struf, G. A., Diss. de stellionatu. Jen. 1607, 

6299. Kjusd., Diss. de erimine falsi. in Diss. Nro. 8. 

6300. Zahn, B. C., Tr. de mendaciis. Col. Agr. 1656. 4. 

6501. Harpprecht, Ferd. Chr., Diss. de crim. stellionatus. Tub. 1708. (nah Wädhters 
Lehrbuch ©. 203: Harpprecht, flor. sparsio ad tit. Pand. et Cod. de crim. steilionates 
Tubing. 1708.) 

6302. Chilen, J. G., Diss. de erimine falsi. Marp. 1727. 

63035. Molier, J. R., Diss. de crimine falsi. Viteb. 1728. 

6304. Gravius, J., Diss. jarid. de crim. falsi. Tub. 1724. 4. 

6305. Boerle, Phil. Jo. van — Diss. ad L. Corn. de Falsis. Traj. ad Rh. 1746. 

6306. Bauer, J. M., Diss, de crim. stell. Arg. 1763. 

6307. Seger, J. Theoph., (resp. A. W. Deutschländer) Diss. de crim. stell. Lips. 1770. 

6308. Heyser, spec. 557. 614—17. 

6309. Winkler, Car. God. de — cor. jur. crim. 8. et 9. de dolose impetrato ex causa 
malitiosae desertionis divortio, in opuscul. P. 1. Nro. IX. 

6310. Francke, J. Chr., Diss. de judicio falsi, ejusque in vindieatione limitibus. Viteh. 
1799. 

6311. Cucumus, über bass Berbrehen des Betrugs. Würzburg, Stabel. ısıa. 
gr. 8. 18 ar. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. a. ©. 665. Rec. der Ausg. v. 1820. 
(Einen Nachtrag zu diefer Schrift unten Nr. 6120.) 

6312. Krüger, 3. A., Beiträge zur Lehre vom Verbrechen des Betrugs. Landshut, 
Srorno. 1820. ar 8. 8 gr. (Die einzelnen Abhandlungen find hiernach auch beion- 
ders angegeben.) 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. ©. 357. 
Göttinger gel. Unz. 1820. ©. 792. 

6313. Busmann, de falso. Gron. 1821. 

6314. van der Velden, de crimine falsi ex m constituto et rei veritat. Traj. ad 
Rhen. 1824, 

6315. Möpfner, Diss. de, crimine falsi. Lips. 1829. 

6316. Madai, Diss. de stellionatu. Hal, 1832. 

6317. Preuſchen, Dr. F., Freiherr v., Beiträge zur Lehre vom itrafbaren Betruge und 
der Fälfhung. Gießen, Heyer. 1837. 8. 10 gr. 

6318. Kleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrehts, Band 2. Stück ı. Abhandl. 6. 
Seite 135: 

liebes den Begriff und die Erforderniſſe des Berbrechens ber 
Berfälfhung 
Um diejfes Verbrechen vom dolus in bürgerlichen Sachen zu unterfcheiden, qlaubt der 

Verfaſſer, daß diefe Miſſethat in einer ſelchen Unterdrüdung und_Beränderung der Wahr: 

beit zum Schaden des Eigenthums eines Dritten beſtehe, welde mit einer Gefahr der 

Unſicherheit des Eigentbums Aller verbunden it. 

6319. Klien, Dr. Garl, vormals in Wittenberg, fpäter ordentlicher Profeſſor der Rechte 
in Leipzig, im neuen Archiv des Criminalrehts, Bd. 1. Stück ı. Abb. 5. ©. 1m. 
und Etäd 2. Abh. 8. ©. 2ı8. 

Beiträge zur vichtigeren Bellimmung und naturgemäßeren Entwidelung der 
Iheorie Über das Verbrechen des Betrugs und ber Fälſchung in feinen ver 

fchiedenen Arten. 
Der Berfafer elle die allgemeinen Begriffe über Lüge, Trug, Betrug und Fälſchum 
auf, entwickelt hierauf die Grundſätze des Naturrechts, der Ethik und des römifchen Rechte 
und zeigt den Unterſchied des eigentlichen Verbrechens des Berrugs von andern redtimid 
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rigen oder umfittlichen Handlungen. Sodann behauptet er, daß der Betrug eben fo, wie 
ımdere Verbrechen, ſowohl durch dolus als culpa begangen werden Eönne. 


5320. Cucumus, Profeifor in Würzburg, im neuen Archiv des Griminalrechts, Band 10. 
Stüf 3. Abh. 20. ©. 513. Stück 4. Abb. 25. ©. 681: 
Bon dem Unterſchiede zwiſchen Fälſchung und Betrug. 
Nachträgliche Bemerkungen zu der früheren Abhandlung des Verfaflers über das 
Berbrehen des Betrugs, als Beitrag zur Criminalgefeggebung. Würzburg, 1820. 
oben Nr. 6311. mit befonderer Rückſicht auf römifhes Net, ‚neuere Syſteme und 
Gefebgebungen. 

Der Berfaffer iſt der Anficht, dab nah römiſchem Rechte das crimen falsi nicht als 
Beeinträhtigung fonitiger Rechte durd Betrug, fondern rein ald Verbrechen wider dag 
Rede auf Wahrbeit begriffen werden müſſe, und daß diefe Idee in den Quellen fich mit 
Eonfequenz durchgeführt finde. 


6321. Birnbaum, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1834. Stüd a. Ab: 
handl. 20. ©. 597: ' 
Beitrag zur Lehre von Fälſchung und Betrug, insbeſondere über die fogenannte 
Berlegung des Rechts auf Wahrheit ald Hauptmertmal der Fälfchung. 

Eine Erörterung aus dem römifchen, englifchen, fchottifhen und nordameritanifchen 
Rechte, nebit einer Eritif der dahin gehörigen Beſtimmungen einiger neueren deutſchen 
Lehrbücher des Eriminalrechts. 

Der Berfaffer fprict gegen diejenigen, welcde die Bälfhung für ein vages Verbrechen 
erklären, fo wie gegen diejenigen, welche ein Verbrechen gegen das Recht auf Wahrheit 
darin zu finden glauben. Seiner Unficht nah ift in einem Falle von Berlehung eines 
jelbitftändigen Rechts auf diefe le&tere in folchen Fällen die Rede, fondern von Berlegung 
anderweitiger Rechte, die, als Recht des Staats, erſt mit dem Staate entitanden iind — 
Berlegungen oder Gefährdungen von Gütern. 


6322. Cucumus, Dr. Conrad, kön. Uppellationsrath zu Neuburg in Baiern, im Archiv 
des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Stüd a. Abb. 22. ©. 563. u. Jahrg. 

1837. Heft 3. S. a51. Heft 4. ©. 520. 
Bemerkungen über das Verbrechen des Betrugs außer Vertrags: Berhältniffen. 
Beitrag zur Beurtheilung des Entwurfs des Strafgefehbuhs. Münden, 1831. 

Der Berfaffer bemerkt im Eingange der Abhandlung: eine Pflicht, die Wahrbeit nicht 
zu entitellen, beftebe immer und überall, und jeder Debüt mit Lüge fey unfittlih und 
ſchändlich. Allein ein Recht auf Wahrheit, nämlich diefe zu hören, beitebe nicht eben fo _ 
unbeichränft. Es laſſe ſich kein Zwang zur Mittheilung defien denken, was man für wahr 
bält; nur das Gewiflen könne dazu beitimmen, fich den, mit der Wahrheit nad) Umſtän— 
den verbundenen Gefahren auszufehen, während feine irdifhe Macht im Stande ſey, zu 
verhindern, daß Lüge, Verſtellungskunſt und Heuchelei nur allzu leichte und häufige 
Zriumpbe feiern. 

In fo ferne jedoch, als die Wahrheit Bedingung it, der Unverlegtbeit in anderen 
Rechten des Lebens, der Ehre, Freiheit an Sachen u. f. müſſe aud von einem Rechte auf 
Wahrheit die Nede ſeyn, und die Verlegung jener Rechte durch das Mittel der linwahr: 
beit werde von den Strafgefeten immer eben fo nothwendig umfaßt, wie die Verlegung 
derjelben mitteilt Anwendung körperlicher Kraft. 

Man gehe aber zu weit, wenn man dieſe Iwangspflicht zur Wahrheit in beiden Bes 
ziehungen annehme, nämlich als Pflicht, die Wahrbeit nicht nur nicht zu entitellen, ſon— 
dern auch dasjemige jederzeit den Betheiligten mitzutbeilen, was man für wahr hält. 

Daher machen Beihyädigungen am Vermögen mittelft Unwährheit den Betrug aus, 
und wenn die Bwangspflibt zur Wahrheit in jenen beiden Beziehungen angenommen 
merde, jo werde Betrug im ftrafrechtlihen Sinue ſowohl durch Entitellung, als durch 
Berihweigung der Wahrheit begangen. 

Hieranf geht der Verfaſſer zur Critik der Art. 325 ff. des bairifchen Entwurfs von 
1831, welche vom Betrug handeln, und des Art. 333. des württemb. Strafgeſetzbuchs⸗ 
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Entwurfs über und ftellt dann die NRefultate auf, die ſich nad feiner Anſicht für ix 
Strafgeſetzgebung ergeben. 
6323. Kruger, in feinen Beiträgen zur Lehre vom Verbrechen des Betrugs, Abbandl. ı 
Seite 31—36. 
Ueber die Unterdrüdung oder Berfhweigung der Wabrbeit. 
Der Berfailler trennt dad DBerfchweigen der Wahrheit von der Unterdrückung k: 
jelben. 
6324. Derfelbe, ebendafelbit, Abhandl. a. ©. 37. | 
Ueber Bervortheilungen im Handel und Wandel. | 
Der Berfafler zeigt unter Anderem, daß die Römer nicht jede Uebervortheilung fire) 
aufgegriffen, fondern die Verhältnifie des bürgerlihen Verkehrs richtig gewürdigt babe. 
6325. Thatbeftand der Fälfhung; in den 
Annalen der großh. badiichen Gerichte, 3. Jahrg. ©. 241. 


#26. Derfelbe, ebendafelbit, S. 10— 25: 

Ueber die Frage: ob es ein culpofes Falfum gebe? 

Der Berfafler tritt gegen Klien, weldyer im neuen Archiv des Griminalrechts Band ı. 
Heft 2. ©. 218. das Dafenn eines ftrafbaren culpojen Zalfums vertheidigt, auf, umd zeit 
daß es Leine culpofe Fälichung gebe; er beweist dieß aus dem römischen und deuticu 
Spradygebrauhe, aus der Anſicht vom Falſum überhaupt, aus C. 20. Cod. ad leg. (om } 
de fals., aus dem Spiteme der Römer und ihrer Anficht von culpa, und zeigt, daß cap. ! 
X. de crim. fals. (worauf ſich Klien füst) am Schluße bloß von der Strafe derjenim 
fpreche, welche die Prüfung der Aechtheit der päbjtlichen Briefe, die noch dem päbſtlider 
Gefete vorausgehen follte, vernacläßigt haben; es fen daber nicht die Rede von cima 
Strafe der culpa. fondern von der Strafe der Unterlaflung eines fpeciellen Gebote. Tw 
Stelle beweife daher nicht, was Klien darin finden wolle. 

6327. Derfelbe, ebendafelbit, Abb. 2. S. 26—30: 

Ueber die Frage: in wie ferne Lüge einen ftrafbaren Berrus " 
gründe? 

Der Berfaffer beweist, daß die einfache Küge nicht in das Gebiet des Strafrehts 
böre, fondern nur dann Griminalitrafe begründe, wenn fie 1) Mittel zur Verlegung el 
fommener Rechte eines Dritten wird, 2) wenn dadurd der öffentliche Glaube und M | 
öffentliche Treue getäufcht wird. 

6328. Meditationen zur Lehre vom Betruge: Was ift ein jtrafbarer dettii 
im Sinne des $. 1256. des allgemeinen preußiihen Landrechts Theil? 
Titel 20.2? 

Nach diefem $. iſt | 
„Jede vorfäsliche Veranlaffung eines Irrthums, wodurch Jemand an feinem Reit | 
gekränkt werden foll, ein ftrafbarer Betrug.“ 

Hiernach gehört zum Thatbeftande des lehteren: 1) ein Irrthum, welcher vorählid 
veranlaßt worden, weldyes pofitiv oder megativ gefdiehen Bann; 2) daß (durch die Täuidum |) 
Jemand an feinem Rechte gekränkt werden foll. | 

Die Worte — „an feinem Rechte gekränkt fern“ — find jedoch nach der Anfiht M 
Verfaſſers nur auf Vermögens-Rechte zu beziehen. Unter dem „Jemand“, meld 
durch die Täufhung an feinem Rechte gekränkt werden foll, ift aber nicht bloß dur © 
täufchte, fondern auch jeder Andere außer ihm zu verftehen. Zur Confummation dt irral 
baren Betrugs wird ein wirklider Schaden erfordert, die bloße Beabfichtigung deſelde | 
reicht nidyt zu. Betreffend die Frage: ob beim ftrafbaren Betruge die Qualität MT ” 
ſicht, im welcher die Befchädigung des fremden Bermögens unternommen worden, gi 
gültig fen, oder ob lettere immer animd lueri faciendi gefchehen ſeyn müſſe? fo zent m 
Berfaffer: Da dem ısten umd ı5ten Abſchnitte die Gefehe über den Diebitabl und Berret ; 
und dem ısten Abſchnitte die Gefete über Beſchädigungen des Bermögens ang Boeden 
Rache oder Mutbwillen einverleibt sind, fo werden bierdurd die lebteren zu bejonde" 
Berbrechen erhoben. Wenn daber ein Betrug aus Rache, Bosheit oder Mutbwillen vr I 
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sorden, fo iit ein folder nad dem ısten Abichnitte, nach dem ı5ten aber nur dann zu 

eurtheilen, wenn er aus gewinnfüchtiger Abſicht verübt worden ift. 

3) Erfordert die landrechtliche Begriffs: Beitimmung zum ſtrafbaren Betruge, daß die 
täzrfchung und die Rechtskränkung fid wie Mittel und Zweck zu einander verhalten. Die 
Täuſchung darf mithin nicht ohne Rückſicht auf die Rechtskränkung, und diefe nicht ohne 
Kücrict auf die Täuſchung beurtheilt werden. An und für ſich gebört zwar die Täufchung 
loß in das Gebiet der Moral; fobald jie aber die Kränkung fremder Vermögens-Rechte 
vezwect, verfällt fie ald cin Moment des trafbaren Betrugs den Strafgefehen. Nach 
Hefen Crörterungen it im Sinne des allg. preuß. Landrechts ein itrafbarer Betrug: 

Jede vorlägliche Veranlaflung eines Irrthums, wodurch Jemand den Getäufchten 
oder einen Andern an feinem Vermögen widerrechtlich beſchädigen, fich felbft aber 
bereichern will. j | 

Der Fall der Strafbarkeit it alio nicht vorhanden, wenn die Abjicht der widerrecht: 
lichen Beſchädigung eines fremden Bermögens feblt. 

Der $. 1325. kaun nur dahin veritanden werden, daß der gemeine Betrug, wenn er 
in Eontracten oder font im Handel und Wandel verübt worden, von der Criminal: Pro: 
zedur ausgeichloffen ſey. 

Hitzigs Zeitfhhrift, 1. Suppl.:Bd. Abthı.. ©. 206. 

6329. Nachricht von einer Berordnung, welche unter dem 26. Febr. 1799 in den königl. 
preußifchen Landen wegen Beitrafung der Diebitähle und ähnlicher Vergehen erlafien 
worden ift. 

Auszug. Bei Fälſchungen foll die im allgemeinen Landrechte beitimmte Strafe, 
analogifch wie beim Diebitabl, in Züchtigung und Aufbewahrung in einer Befferungsanitalt 
verwandelt, und bei ſchweren Berbrechen zugleich darauf erkannt werden, daß der Ber: 
brecher nad) vollendeter Strafzeit fo lange in eine Arbeitsanitalt gebracht werden foll, bis 
man von feiner Befferung verjichert und überzeugt it, daß feine Entlaffung Beine gefähr: 
lichen Folgen haben werde. 

Kleins Annalen, Bd. 18. ©. 353. 

6330. Engliſche Parlamentd:Acte, die Beftrafung der Fälfhungen betreffend, vom 23. Zuli 
1830. Eine Mittheilung diefes Gefehes. 

Eritiſche Zeitfchrift für Nechtswillenichaft und Gefehgebung des Auslandd, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 3. ©. 467. 


Einzelne Arten der Fälfchung und ded Betrngs *). 
1) Fälſchung von Urfunden aller Urt. 
$. 246. 


Die ſchon im Eingange des vorigen Paragraphen berührte Ötreitfrage über 
die Confummation des Verbrechens der Fälfchung bezieht fich insbejondere auch 
auf die Fälfhung von Urkunden. Es ift nämlich beftritten, ob es zum XThatbe: 
ftande der Fälfhung einer Urkunde genüge, wenn die Fälfchung nur Statt gefun: 
den hat, oder ob es wefentlich fen, daß von der gefälfchten Urkunde auch Gebraud) 
gemacht worden. Eetzteres ift jedenfalls richtiger.) 

Sodann ift beftritten, ob auch eine falſche Urkunde Gegenftand der Fälfchung 
feyn könne. (Ein Verſuch wird immerhin angenommen werden fünnen.) 


6331. Das polytechnifche Journal von Dingler (Stuttgart, Eotta) enthält im 2. Aprilbefte 
1832, Bd. aa. Heft 2. unter Nr. 26. ©. 131 — 134. einen Aufjah über die Ber: 
fahrungsarten, wodurch man ſich von der Berfälfchung der Acten, Schriften u. ſ. w. 
überzeugen Bann, von Herren U. Chevallier; aus dem Journal du Chemie medicale 
im Bulletin des sciences technologiques, Aug. 1831. ©. 202. 


— — — 


) Ohne befondere Abtheilungen. 
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Seitdem man das Chlor zum Bleichen anmwendete und fand, dab es bie Eig 
bat, die Tinte zu zerftören, wurden fehr viele Acten mit Hülfe deſſelben verfälict. 
Gerichte verlangen von den Chemikern bisweilen Aufklärung über dergleichen Berfäli 
gen, und diefe müffen fchwierige Unterſuchungen anitellen, um fih über den Betrug 
Beitimmtbeit ausfprechen zu können. 

Herr Ehevallier, welder fer bäufig mit Unterfuchungen diefer Art beauftragt mu 
macht alle Berfahrungs:-Arten bekannt, durch welche man auf die Entdedung der Babrl 
geleitet werden kann. Er unterjuct die Acten, bei welchen man eine Berfälfchung 
mutbet: 1) vermittelft vergrößerhder Inftrumente und bebandelt ſie dann 2) mit deilm: 
tem Waller und 3) mit Alkobol; er unterjucht nie endlich A) mit blauem und ret 
Lakmus-⸗Papier und 5) mit verfchiedenen Reagentien. 

Er ermittelt zuerit durch das Bergrößerungsglas, ob einige Theile des Papiers j 
riffen, zerfragt oder dünner geworden jind, ob einige fchlüpfrig oder fledig find, ob N 
Farbe der Tinte und die Schrift überall gleich ift, ob das Papier auf dem ganzen de 
die nämlidye Farbe bat, oder ob fidy darauf Fleden befinden, welche dem Alter zugeſchrie 
werden können, in welhem Falle fie fodaun mit der Urt und Weile, wie das Yan 
zufammengelegt war, übereinftimmen müflen. 

Die Unterfuchung der Fleden enticeidet über den Grund oder Ungrund einer 3 
fälfhung. Es findet ein Unterfchied Statt zwiſchen einem alten und räucherigen Pari 
und einem foldyen, weldes in Folge bes Abwaſchens beſchmutzt wurde. 

Sn legterem Falle beiteben die Fleden aus mehr oder weniger weiten Ringen, dere 
verfchiedene Kreife ungleich gefärbt find. Bisweilen it das Papier, anftatt fledig, fell 
weiſe entfärbt. 

Man muß das Papier zwifchen das Ange und das Licht halten, um zu erfahren, ob 
ed nicht an einigen Stellen dünner it, und jich auch verlichern, ob es die geſttzliche 
Größe bat. 

Man breitet fodann das Papier auf einen Bogen weißes Papier aus, und befeuht 
ed mit einem Pinfel, indem man unterfucht, wie die Flüſſigkeit auf den vericiedenen 
Theilen wirkt. Zahlreiche Verſuche haben erneben, dab das durch, Radiren oder Abmalden | fi 
dünner gewordene Papier das Waſſer fchneller anfchludt, felbit dann, wenn es geleimt h 
wurde; nad) der Berfäfhung deffelben Bann ſich nämlich der Leim nicht mehr fo dem Zeug Fi 
einverleiben, wie beim Leimen in der Bütte; man Bann fogar bisweilen ganze Worte, die 
balb durchfcheinend geworden find, wieder zum Vorſchein bringen. Das Anfenchten mus 
öfters wiederholt werden. h 

Herr Tarry empfahl den Alkohol, um harzige Subitanzen zu entdeden, welde mar FR 
nad) dem Radiren auf dem Papier aufgetragen haben könnte. Die Schrift, welche anf der 
radirten Stelle angebracht wurde, breitet ſich aus und dringt tiefer in das Papier. De 
mit Alkohol getränkte Papier muß man zwiſchen zwei Bogen weißes Papier legen, Mm 
es nicht zu ſchnell trodnet. 

Geſchickte VBerfälfher wenden Harz und Leim zugleich an; man muß alsdann dat Di 
pier mit lauwarmem Waffer trinken, und bierauf, nachdem es wieder troden geworden IN 
mit Alkohol. 

Gewöhnlich wäſcht man das Papier Behufs einer Berfälfhung der Schrift mit Ent 
tanzen ab, welche das Lakmus entweder an und für ſich röthen, oder diefe Eigenſchaft 
während oder nad) ihrer Einwirkung erhalten, und es it faſt unmöglich, das Papier wieder | 
jo rein auszumafchen, daß diefe Subitanzen gänzlich befeitigt werden, Man breitet felalit a 
den befeuchteten Act auf einen Bogen ebenfalls ſchwach befeuchteten Latmus: Papiers aut | 
und legt ihn zwifchen zwei Buch Papier, bringt eine Platte darauf und befchwert ſie mit |* 
Gewichten, oder bringt das Ganze in eine Preſſe. Man unterfucht fodann ſorgfältig, et * 
das Lakmus-Papier überall gleichförmig geröthet wurde; man findet ſo bisweilen, das IR 
Bleden, die man dem Alter zugefchrieben hätte, durch eine Säure verurfadyt find, die zun N 
Theil von einer Baſis gefättigt iſt, welche Ammoniak zu feyn fheint. ; 

Man bedient ſich des durch eine Säure gerötbeten Lakmus-Papiers, um die Bra = 
wart eines Alkali's zu entdecken, weldes angewendet worden fen: Börner, um die ht >. 
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üffeige Säure zu befeitigen, und man kann die Natur deileiden ausmitteln, wenn man 
= Dlct mit ein wenig deitillirtem Waller abwäfcht, und diefes abdampft, wobei das Salz 
rückbleibt, welches nun unterfuht werden muß. Die HH. Gay-Luſſac, Chevreul und 
veoallier erhielten bei einer foldyen Unterfuchung Ehlorkalium und Beine Spur weder von 
alE, noch von Salpeterfänre, die man hätte finden müflen, wenn die Bleden von Mauer 
alpeter, wie man behauptet hatte, verurjacht worden wären. 

Die Reagentien, welche Herr EChevallier vorzugsmeife anwendet, jind die Gallusfänre, 
8 eifenblaufaure Kali, die Schwefel-Ulfalien und der Schwefelwaſſerſtoff. 

Bei den drei erfiern bringt man den Act anf einen Bogen weißes Papier, tränft ihn 
wach, mittelit eines Pinfels, ohne ihn zu reiben, mit dem Reagens, läßt ihn dann eine 
tunde lang liegen, und unterfudht ihn forgfältig; nad 24 Stunden tränft man ihn noch— 
als mit dem Reagens und unterfuht ihn nodmals forgfältig. 

Bisweilen erfcheinen die Schriftzüge nach einigen Anugenbliden wieder; manchmal it 
eG aber erſt den andern Tag der Fall; oft kommen jie erit nad ſehr häufigem Tränten 
s Papiers mit dem Reagens und nad) ſehr langer Beit (zehn bis dreißig Tage) zum 
zorſchein. 

Bei einem Act, welcher mit Gallusſäure, die öfters aufgetragen wurde, nichts ergab, 
efchhienen die Schriftzüge wieder, als man Salzſäure-Dämpfe auf ihn einwirken ließ. 

Wendet man Schwefelwafleritoff an, fo legt man den Act auf die Deffnung eines 
trintqlafee, das eine Auflöfung von Schwefelmafleritoft enthält. 

Wenn ein Act ald Beweismittel dienen joll, fo muß man mit einem Theile deifelben 
inen vorläufigen Verſuch anftellen, und — wenn man befürchtet, daß er dadurch unleferlich 
vird, fo muß vorher eine Abfchrift davon gemacht werden *). 


5332. Ueber das Bergeben wiber öffentlihe Treue und Glauben rückſicht— 
Lich öffentliher Urkunden. (Nov. zum bairifchen Strafgeſetzbuche I. 425.) 
Auf eine dießfallfige rechtliche Ausführung bierüber folgt ein Refeript vom 29. Nov. 
1817, worin ed beißt: Das Verbrechen wider öffentliche Treue und Glauben, und eben fo 
das Bergeben an öffentlichen Urkunden wird vom Geſetzbuche als ein felbititändigegd, befon» 
ders benanutes Berbreden oder Vergehen aufgefaßt, und der darin liegende Angriff wider 
den Staat ift das Hauptmoment feiner Strafbarkeit, weßwegen diefes Verbrechen oder 
Bergeben dburh.die Fälſchung allein, ohne Borausfegung einer andern betrügerifchen 
Abficht, begangen wird. Diefem Gefichtspunkte zufolge wird durch Fälfhung eines Wander: 
buhs, auch ohne eine andere befondere rechtswidrige Abficht wider den Staat oder wider 
Private, das im Art. 425. benannte Verbrechen begangen. In einem vorgefommenen 
Balle wurde aber das Ausreißen zweier Blätter aus einem Wanderbuche nicht als Fälfchung, 
fondern als Unterdrüdung eines Theils einer öffentlihen Urkunde, von der Fälſchung 
wejentlich verfchieden, erkannt. 
Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmibtlein, Bb. 1. ©. 335. 
6333. Ueber den Begriff von Amts-Eertificaten und Urkunden. Zum bair. 
Strafgeſetzbuche Theil 1. Art, 266. und 425. 

Bei einer Wohlthätigfeits-Anftalt beitund die Einrichtung, daß der Hausverwalter die 
Natural-Einnabmen: und Ausgaben», ein Adminiftrator aber die Pecunial-Rechnung hatte. 
In Folge diefer Einrichtung ertheilte bei Holzlieferungen und Holzfuhren der Verwalter 
über den Natural» Empfang den Einliefernden ein Eertificat, mit weldem fie fih an den 
Adminiſtrator wandten und bieranf von diefem die Geldzablung erbielten. Als fih nun 
der Fall ereignete, daß mehrere folcher Attefte des Verwalter nachgemacht und auf den 
Grund derfelben bedeutende Summen erhoben wurden, fo betrachteten die Gerichtshöfe 
jene von dem Verwalter ausgeftellten Gertificate nur ald Amts: Attefte, nicht aber als 





*) Da dad Journal du Chimie medicale, fo wie das Dingler'ſche polytechniſche Journal wohl nicht allen ver: 
ebrlihen Leſern zu Gebote fteht, fo wird die ausführtiche Mittheilung diefer Abhandlung gerechtfertigt erſcheinen. 
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Urkunden im Sinne des Art. 266. Theil ı. des GStrafgefehbudhe. Durd höchſtes Rei 
vom 4. April 1817 wurde hierauf den Gerichtsböfen eröffnet, daß die vom DBerwalter 
geftellten Zeugniffe über empfangene Narural-Lieferungen, auf welche der Adminiitrater 
Zahlungen für die Lieferungen zu leiften habe, keineswegs Amted:Gertificate im Sina 
Art. 425., fondern wahre Urkunden im Sinne ded Urt. 266. fenen. 
Fahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern v. Gö 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 102. 
6334. Egger, Regierungsrath und Prof. in Wien, in der Zeitfchrift für öfterr. Red 
gelehrf. v. Wagner, Jahrg. 1826. Bd. ı. Abb. 1. ©. ı: 
Ueber das Berbrechen des Betrugs durch Berfälfhung einer öfie 
lihen Urkunde. r 

Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß die Behauptung berjenigen, welche jede Berfält 
einer öffentlihen Urkunde, obne alle Rüdficht auf die Abficht, welche der Thäter durd 
vorfägliche Berfälfhung der Urkunde erreichen wollte, nach den dürren Worten des ( 
reichifhen) SHofdecrets vom 19. Auguſt ı818 als dad Verbrechen des Betrugs bein 
wollen, unrichtig fen. Der Gefegeber wollte nur den urfprüngliden Sinn des vorbı 
denen Strafgeſetzes erläutern, keineswegs eine bis jett nicht als verbrecherifc, erkennt 
Handlung als ein neues Verbrechen darſtellen; er wollte keineswegs von dem $. ınt 
welcher zum Betruge, nebit dem im $. 1. allgemein ausgeſprochenen böfen Vorſatze, ı 
eine befondere böfe Abjicht erfordert, eine Ausnahme aufitellen, und dieſe befondere bi 
Abficht, welche den Charakter und dag Gefährliche an dem Berbrechen des Betrugs bildeh 
für überflüffig erklären, fondern bloß den Zweifel löfen, ob bei einem, übrigens mit da 
allgemeinen Charakter nad) $. 176, verfehenen Betruge durch Berfälfhung einer öffentliches 
Urkunde es gleichgültig fey, an welcher vielleicht unbedeutenden Stelle einer folden IF 
tunde diefelbe verfälfht wurde, und ob Zeugniſſe der Gewerbsleute für ihre Gebülm 
unter die öffentllichen Urkunden gerechnet werden müffen. | 
6335. Der Art. 112. der P. 9.:G.-D. fo wenig als der $. 48. des badifchen Strai:-Eii 

machen einen Unterfchied zwiſchen dem Verfertiger falſcher Urkunden und de 
Abänderer ächter. Es ward daher die Behauptung eines Vertbeidigers: dab au 
die Verinderung der Urkunde in fraudem tertii den Begriff der Fälfchung beriel« | 
daß aber, wenn unter einer ädıten SchuldeUlr&unde der falfhhe Name eines Dritten 
als Bürgen, gefet fen, ſolches nur eine Prellerei oder Betrug genannt wirkt |. 
fönne, einitimmig von dem Plenum des großh. bad. Oberhofgerichts in Manakia 
als grundlos verworfen. Den 3. Mai 1823. 
Jahrbücher dieſes Oberbofgerichts, von Hobnborft, 1. Fahre. ©. 295. 
6336. Preußiſches Nefeript vom 29. Fan. 1806, die Beltimmungen über die Strain Mr 
Berfälfhung der Urkunden betreffend. Zum Theil 2. Tit. 20. $. 1m. M 
allg. preuß. Landrechts. ' 

Hiernach foll diejenige Meinung die richtigere fenn, daß 1) die in den Sg. 1391-39 | 
verordneten Strafen nur Schärfungen der ordinairen Strafe des qualificirten Bern 
welche der $. 1328. beftimmt, feyn follen, und daß 2) in dem $. 1387. bei dem darin el 
baltenen Altegat ein Drudfehler anzunehmen fen, indem nicht der $. 1386., fondern Mi 
$. 1380, bätte allegirt werden follen, der fich auf den F. 1328. beziehe. 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. 4. ©. 293. 
6337. Zu $. 1380. Theil 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts. 

Hier werden ausdrücklich ſolche gerichtliche Urkunden, die Privatperionen nor zu 
Wahrnehmung der Förmlichkeiten und Corroboration gerichtlich vollziehen und aneierfü 
laffen, von denjenigen unterfchieden, die unter landesherrlicher Approbation ausge 
werden, wie 3. B. Banknoten. 

Kleing Annalen, Bd. 21. ©. 192. 
6338. Zur Lehre von der Urkunden-Fälſchung. Mitgetbeilt vom Hrn. Ober⸗ Landen 
Gerichts-Präſidenten Zander in Königsberg. 

Die Verſchiedenheit der Anſichten zweier preuß. Gerichtshöfe über die Frage: 

Gebrauch einer dem Inhalte nach falſchen Schrift in betrüglicher Abſicht, die aber alt fol 





Fälſchung umd Betrug. 863 


Urkunde, weder ge⸗ noch verfälſcht iſt, alfo wo nicht die files, ſondern die veritas docn- 
ati fehlt, nur als Betrug, oder and als Verfälſchung nach preuß. Rechte zu ahnden ſey, 
von dem Juſtizminiſterium zu Gunſten der erſten Meinung dahin entſchieden worden: 
| die Unrichtigfeit einer in der Urkunde entbaltenen Angabe, felbit wenn bdiefelbe dem 
siteller bekannt war, die Urkunde nicht zu einer falfhen oder verfälfchten im Sinne des 
3. 2.:®R. II. 20, $. 1380. made. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 19. ©. 69. 

Damit einverftanden ift Abegg in Schunds Jahrbühern, Band 21. ©. 288. Betrug 
x fen es, und diefer könne entweder, wie bier der Fall war, dem allein zur Lait fallen, 
: der Behörde bie faliche Angabe machte, um fie in ein öffentliches Document aufnehmen zu 
fen, oder auch, was bier zweifelhaft it, auch dem ausftellenden Beamten, wenn er nämlich 
ht bloß getäuſcht ift, fondern die Iinwahrbeit kannte. Bei ihm könne dann noch befon- 
te Berletzung der Amtspfliht eintreten. Aber die Aechtheit der Urkunde laſſe fich nicht 
Abrede ftellen, und fie fey bier nicht Gegenitand des falsi. 

39. Die Unterfuchung wiber ben Kammerboten ıc. wegen des durch Mißbrauch des Gie- 
geld und Nadahmung der Unterfhriften einiger Mitglieder der Neumärkifchen 
Kriegs: und Domainen- Kammer begangenen ceriminis falsi mittelft Fertigung eines 
falfchen Reifepafled wird zur Regierung verwiefen. 

Preuß. Refceript vom 3ı. Auguit 1805. 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. a. ©, 237. 

»10. Weber die Brage: ob ein Stempel, in weldyem die Zahl des Betrags verfäfcht wor—⸗ 
den, als eine öffentliche Urkunde zu betrachten ſey? Zum allgem. preuß. Landrechte 
Theil 2. Tit. 20. $. 1384. 

(Bejahend entſchieden.) 

Simon und Strampff, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtepöfe, Bd. 1. ©. 326. 

©. auch Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 9. ©. 440. 

341. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtsfälle, nebit 
Entfcheidungrn der churheſſiſchen Gerichte, ©. 163: 

Ueber Fälſchung, drei Rechtsfälle. 

A. Fälfhung einer Privat-Urkunde und Berleitung zu einem falſchen Zeugniſſe. Ver— 
urtheilung zu Gefängniß von 14 Tagen. 

B. Bälfhung einer öffentlihen Urkunde und betrügliche Theilnahme daran. Die drei 
Angeſchuldigten wurden zu einer 3, ıY/, monatlichen und dreiwöchigen Gefängnißſtrafe 
verurtbeilt. 

C. Betrug mittelit Fälfhung. VBerurtheilung zu achtwöchiger Gefängnißftrafe. 

6342, Die Gegenwart und Uinterfchrift ald Partei bei einem falichen Notariats-Acte find, 

an und für fid, betrachtet, keine Handlungen, welche eine ftrafbare Mitwirkung ar 

der Fälfchung bilden. 

Eben fo wenig find die Gegenwart und Unterſchrift des Gläubigerd binfichtlic 
eines Notariats-Actes, worin fälfchlich bezeugt wird, daß die Ueberzählung des Gel— 
des in feiner Gegenwart gefcheben fen, allein binreihend, um ihn ale Mitwirfer 
einer Fälfhung betrachten zu können. — Urt. 145. 146. und 60, des Str.“G.⸗B. — 
Entiheidung des rheinprenfifchen Reviſions- und Gafationshofs vom ı2. Novem: 
ber 1823. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der kön. preuß. Rbeinprovinzen, Bd. 6. 

Abth. 2. ©. 16. 

Wer, um eine ibm vortheilbafte, einem Dritten nachtheilige Erklärung beurkunden 

zu laffen, vor einem Notar mit einem Undern erfcheint, und diefem fälfchlich den 

Namen des Dritten beilegt, begeht das Berbrechen der Fälſchung in einer öffentlichen 
Urkunde. Art. 147. p. G.B. 

Gleihförmige Entiheidung des Affifenhofs zu Mainz und des Caſſationshofs 
vom 4. Sept. 1821. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rbeinbefiifchen Gerichte (Mainzer Archiv), 

Bd. 1. ©. 250. 


M 
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6344. Die Strafe der Verfälſchung einer öffentlichen Urkunde trifft benjenigen, Der in» 
trüglicher Abficht einen Stempelbogen, durch Veränderung der Zahl, in einen Stemm 
bogen von einem höheren Betrage verwandelt. 

Simons und. Strampffs Rechtsſprüche der preufifhen Gerichtähöie, Band ı 
Seite 356. 
6345. Ueber den Thatbeftand der Urfundenfälihung; in den 
Annalen der großb. bad. Gerichte, Jahrg. 1. ©. 85. 

6346. Ueber das Berbrecen der Urkunden: Fälfhung. Bon Hrn. Appellatice 

Gerichts⸗Aſſeſſor Arnold; in 
Seufferts und Glüds Blättern für Rechtsanwendung zunäcdit in Baiern, BP. ı 
&. 73 und 8ı. 

Es wird die Frage aufgeworfen, ob eine fälfchlich gefertigte oder eine vwerfäliee 
Schrift als Urkunde im rechtlichen Sinne anzufehen, und ob hieran das Verbrechen bw 
Urkunden» Fälfhung begangen werde? (Es ift nur von Privat-Urkunden die Rede.) Der 
Berfaffer bringt fechs Fragen zur Sprade: 

1) Es kommt nicht felten vor, daß Urkunden auf den Namen von Perfonen fälialis 
ausgeftellt werden, welche gar nicht eriftiren, und daß mit foldhen Urkunden Täufchungen 
und Befhädigungen bewirkt werden. (R. Auch wenn der angeblidye Unsfteller der Urkunde 
nicht eriitirt, it der Betrogene durd eine falfhe Urkunde getäufcht, und fo wenig man 
den Begriff eines gemeinen Betrugs abläugnen kann, wenn fich der Betrüger für eine iv 
ffimmte, aber nicht eriftirende Perfon ausgegeben bat, fo wenig kann man den Begriff des 
Berbrechens der Urkunden-Fäſchung beftreiten, wenn der, anf deflen Namen die Urkunde 
gefertigt worden, nicht eriftirt.) 

2) Fälfhnng einer Urkande, in welder der Berechtigte nicht benannt und auch mic! 
fo bezeichnet it, daß berfelbe erkannt werden kann, ift das Verbrechen ber Urkundes 
Fälfhung deßwegen nicht, weil eine foldye Urkunde von Niemand als Beweismittel gebraudt! 
werden kann. Ein anderer Fall ift ed, wenn falfche Urkunden au porteur und in der Art 
gefertigt werden, daß fie, die Aechtheit vorausgeſetzt, vollgültig wären. 

3) Dem vorigen Fall ganz gleich ift der, wenn ber Verpflichtete weder in der Urkunde 
genannt, noch die Unterſchrift deffelben beigefügt ift. 

4) Enthält die Urkunde den Namen des Ausftellers, die Unterzeihnung beitebt aber 
lediglich in einem Handzeichen, 3. B. Kreuzen, ohne daß Jemand dabei bezengt hätte, ven 
wem dad Handzeichen gemacht wurde, fo fragt es fih, ob die Fälfchung eimer ſolchen 
Urkunde eine Urkunden» Bälfchung im ftrafrehtlihen Sinne fey? — (Bejabende Aus 
führung.) 

5) Gefeht aber, es würde eine foldhe, nach befonderem Geſetze Eraftlofe Urkunde fälit- 
lich gefertigt, und in einem Lande oder Bezirke davon betrügerifcher Gebrauch gemast. 
wo eine foldye Urkunde gültig errichtet werden kann, 3. B. ed würde eine Schuldurkund 
fälfchlihh aus einem Orte gefertigt, wo das preußifche Landrecht gilt, und fie würde ledie⸗ 
lich mit Kreuzen unterzeichnet, oder überhaupt die vorgedahte Form nicht beobahtet, 
während folde doch zur Gültigkeit nötbig gemwefen, dieſe Urkunde würde dann in einem 
Bezirke, wo das gemeine Recht herrſcht, von dem, der fie gefälfcht, oder von Jemand, der 
von der Fälſchung Kenntniß bat, cedirt, und damit Jemand betrogen. Hier würbe dus 
Eivilrecht zu Nathe gezogen werden müflen; nad ſolchem wäre feine Urkunde im redt— 
lihen Sinne vorbanden, darum ſey dann auch Beine Strafe wegen Urkunden : Kälidum 
begründet. Der Betrug mit einer ſolchen Schrift fann nur ein gemeiner Betrug fenn, mril 
Gefetsgeber und Richter nicht im Strafrechte das füe eine Urkunde erklären können, dem 
fie im Eivilrechte ſolche Eigenfchaft abfprechen. 

6) Iſt die Urkunde — der Name des Ausitellerd mag in folder benannt oder mict 
benannt, fondern 3. B. nur gefant feyn: „Ich Umnterzeichneter“ — zwar nur mit eine 
Handzeichen unterzeicdnet, von einer andern Perſon aber dabei bezeugt, von wen die Unter 
zeichnung fen, fo iſt — befondere Gefehe ausgenommen — eine Urkunde vorbanden, weld‘ 
ald Beweismittel erfcheint; bie Fälfhung einer foldhen Urkunde ift alſo das Verbrecen 
der Urkunden » Bälichung. 
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#7. Erkenntniß der Criminal-Deputation des preußiſchen Kammergerichts vom 23. Mai 
1793 gegen den Prediger ©. zu H. und R. 

Derfelbe bat, um eine beffere Pfarrei zu erhalten, eine von ihm im Namen der Ge: 
-ände fälfchlich und mit Mißbrauch des Namens Anderer zu feinen Gunften abgefaßte, 
ſche Befhuldigungen gegen feine Mit: Competenten enthaltende Eingabe bei der höheren 
Börde eingereicht. Das Erkenntniß ging dahin, daß der Denunciat feines Amts ala 
ediger zu entfegen und für unfähig zu erklären fen, ein geiftliches Amt in den biefigen 
taaten zu beBleiden. 

Kleins Annalen, Bd. 11. ©, 101. 


48. Thatbeftand einer Urfunden-Fälfhung, welhe nad $. 48. Hit. a—d. des 
badifhen StrafeEdicts peinlich zu beitrafen ift, im Gegenfage von derjenigen, weldıe 
nach eben diefem $. lit. e. nur eine bürgerliche Strafe trifft. 

Ein badiſches Hofgeridyt betrachtete in einem vorgefommenen Falle das Verbrechen ber 
efunden-Fälfhung ſchon im Momente als vollbradıt, wo von der verfülfchten Urkunde 
ebraucd; gemacht worden, ed möge ein Bortheil daraus bezogen werden, oder nicht. Und 
ı ferner diefe Verfälihung eine Privat» Urkunde betroffen habe, fo müfle nach Art. a8. 
. d. des StrafsEdictd die Strafe nady den Regeln des gemeinen Diebſtahls bemeſſen wer: 
m. Bei dem Oberhofgerichte nahm jedoch die Mehrheit der Botanten mit dem Refe— 
mten an, daß zum Thatbeftande einer Urkunden-Fälfhung, neben 1) einer negativen oder 
-fitiven Täufchung eines Andern, 2) einem dem Andern daraus erwachſenden Nachtbeil 
nd 3) dem dolus, — insbefondere aucd noch 4) eine bezwedte Nedytsbeugung, oder bie 
(bficht, daraus einen unmittelbaren Geldvortheil zu zieben, gehöre. Da nun in dem vor— 
egenden Kalle ein unmittelbarer Geldvortheil vom Recurrenten nicht bezwedt worden, 
nd es am vollftändigen Beweife des dolus fehle, fo finde nur eine Beftrafung im bürger: 
ſchen Rechtswege durch das Amt Statt. 

Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, fechster 
Jahrg. ©. 197. 

349. Ueber die Frage: ob die Strafe der Berfälfhung einer Privatichrift denjenigen treffe, 
der ein ihm audgeftelltes Dienitzeugniß, ohne Beabfihtigung eines beitimmten Be: 
trugs, zu feinem Vortheile verfälfhe? Zum allgem. preuß. Landrechte, Theil 2. 
Tit. 20. $$. 1264. 1380. 

(Berneinend entfchieden: es treffe ihn nur die Strafe des Betrugs-Verſuchs.) 

Simon und Strampff, Rechtsſprüche der preußiſchen Gerichtshöfe, Band ı. 
Seite 363. - 
S. auch Hibigs Zeitſchrift, Bd. 9. ©. 440. Note *. 

5350. Wie weit Briefe ald Privaturkunden anzufehen find, durch deren Fälfhung ein aus⸗ 
gezeichneter Betrug begangen wird? (Nov. zum bair, Strafgefegbuch Theil 1. Art. 
265. Nr. IV.) 

Die Fälfhrung eines Briefs it dann als Fälfhung von Privat-Documenten zu betrach— 
ten, wenn die Prüfung ihrem Inhalte nach als Beweismittel über Rechte und Berbind» 
lihkeiten dient; wenn 5. B. ein Betrüger, welder weiß, daß U. bei 8. Geld hinterlegt 
bat, einen Brief im Namen von A. ſchmiedet, worin U. dem B. fdhreibt, daß er dem 
Ueberbringer des Briefs das hinterlegte Geld ausliefern folle. Diefe Anfiht wurde auch 
durch Refeript vom 26. Nov. 1816 beitätigt. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. ı. ©. 266. 

6351. Iſt die betrügliche Fertigung eines Briefes mit der Unterfchrift eines erdichteten 
Namens ein Falſum oder eine bloße Prellerei? Urt. 147. 405. des franzöſiſchen 
Strafgeſetzbuchs. 

Nach dem Urtheile des preuß. Reviſions— und Caſſationshofs vom 12. März 1823 iſt 
es eine Faͤlſchung. 

Ardiv für das Civil: und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bb. 5; 


Abth. 2. ©. 13; 
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6352. Gutachten der Criminal⸗Deputation des preuß. Kammergerichts von 1795 im Unten 
fuchungsfachen wider N. N. wegen Pfandbriefs-Berfälihung. 

Es waren auf den Pfandbriefen die landfchaftlihen Regiitraturen über die Unsertars 
ſetzung derielben vertilge worden. Bei allen gegen den Inculpaten vorliegenden Berdahrs 
Gründen hing jedoch über den wahren Zufammeuhang der Sache ein Schleier. Es mardı 
daber auf Abfolution von der Initanz erfannt, der Angeſchuldigte aber in die Korte 
verurtheilt. 

Kleind Annalen, Bd. 19. ©. 3. 

6353. Die in einem Wechielbriefe enthaltene Suppofition eines erdichteten Traſſanten sn, 
des Art. 112. des H.⸗G.⸗B. ungeachtet, als eine Fälfchung zu betrachten, fobaft 
genugfame Berdachtsgründe vorhanden, daß dabei eine betrügerifche Abſicht zum 
Grunde liege. — Art. 112. ded 9.:6.B. Art. 160. 151. und 147. d. Str..G.B. 

Urtheil d. pr. Reviſ.- und Caſſationshofs v. 3. Nov, 1824. 

Arciv für das Civil: und Griminalrecht der Fön. preufß, Rheinprovinzen, BP. :; 
Abth. 2. ©. 69. 

#354. Der am 8. Dezember 1828 wegen Schriftfälſchung bingerichtete Quäder Jofert 
Hunton. 

Der Ungefchuldigte hatte faliche Wechſel verbreitet; die Geſchwornen ſprachen, tres 
vieler mildernder Umitäinde, das „Schuldig“ aus, worauf er durch den Strang endete. 

Beigefügt find Bemerkungen über dad Bedenklidhe, wegen Schriftfälfhung auf Todes 
ftrafe zu erkennen, wobei nod andere Bebdenklichkeiten gegen die Ausſprüche engliſche 
Befchwornen zur Spracde gebracht werden. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländiichen Criminalrehtepflege, Band >. 
Heft 5. ©. 127. 

6355, Verſuch einer Entwidelung der Wirkungen der Wedchfel: Berfälihung von van Sal 
Im Auszuge geliefert von Mittermaier. 

Eine Leberficht des Inhalts einer über diefen Gegenitand im Jahre 1828 zu Amiter: 
dam erfchienenen Schrift. 

Gritifche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Andlande ven 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 415. 
(S. die Unzeige dieſer Schrift : 
Scunds Jahrbücher, Bd. 13. ©. 75—82.) 

6356. Bertbeidigungefchrift zweiter Inftanz für den Kaufmann U., zur Erlänterung de 
der Lehre vom Betrug. 

Es handelte ſich davon, ob Inculpat eine Privatfchrift verfälfcht, oder ſich wenigiiens 
einer falfchen Privatfchrift bedient, und ob er dieß in der Abſicht getban babe, einen &x: 
dern badurch zu betrügen. In eriter Inſtanz ward auf eine Geldbuße von ao Atblr. 
20 Sur. und dreimonatlice Straf-Arbeit erfannt; in der zweiten Inſtanz wurde Inculpat 
von der Befchuldigung eines durch Fälfchung einer Privatichrift verfuchten Betrugs ville 
freigefprochen. (1824.) 

Hitzigs Beitihrift, Bd. 2. Heft 1. ©. ı8. 

6357. Gebrauch falfher Fabrikzeichen. 

In einer füddentfchen Stadt Fam der Fall vor, daß ein Fabrikant auf dem Umſchlaͤger 
beren er ſich zur Berfendung feines Fabrikats zu bedienen pflegte, das Wappen und N 
nach der Handichrift geftochenen Namengzüge eines andern, auswärts wohnenden Fahr 
fanten nachgemacht, und mit diefen nachgeabmten Zeichen das Fabrikat, welches in chen 
diefen, mit dem falfchen Fabritzeichen verfebenen Paketen verkauft zu werden pflegt, m 
fendet hatte. Uuf erhobene Klage von Seiten des letztgedachten Fabritanten wurde der 
Denunciat in zwei Inſtanzen des Betrugs durch Fälfhung fehuldig erkannt, und in ein 
nicht unbeträctliche Geldftrafe verurtbeilt. Es erhob fidy hierbei noch eine Competenzftagt 
Die Unterfuhung war von demjenigen Gerichte eingeleitet worden, welchem miht N 
Denunciat, fondern die Kaufleute unterworfen waren, denen Denunciat das Fabrikat jr 
gefandt batte, indem man annahm, das Verbredien erhalte feine Vollendung durch Ka 
Gebrauch der nachgeahmten Zeichen, folglidy fen der Ort, wohin die Waaren zuerit verfandt 
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orden jeyen, um von da weiter im Einzelnen abgefegt zu werden, der Ort des begannes 
er Berbrechens. 
Zeitung, allgemeine juriftifhe, von Elvers und Bender, erfter Jahrgang. 1828, 
Seite 423. 


In derielben Zeitung, Jahrgang 1829, Seite 157, werden zwei weitere Erfenntniffe 
itgerheilt, worin der Grundſatz ausgeſprochen iſt, daß es nüht erlaubt fen, fich der Firma 
sues Andern zu bedienen. 


358. Ueber den Gebraud einer fremden Firma zur Betörderung des befferen Abſatzes 

eigener Fabrikate. 

Ueber die Frage: 
ob das Unterſchieben einer Waare mittelt des heimlich und abfichtlich nachgemachten 
Zeichens der Ächten, zum Nachtbeile des Berfertiners biefer und der Käufer jener, 
einen ftrafbaren Betrug enthalte? 

nd in Hitzigs Annalen, Heft 1a. und 15., zwei ganz entgegengefetste Urtheile ber Zuriftens 

acultät zu Erlangen und Würzburg mitgetheilt worden. Auch bei dem Griminal-Senate 

es preußifhen Kammergerichts hat eine Unterſuchung gefchwebt, weldhe jene Frage zum 
3egenitande hatte. Der Angeſchuldigte, ein Berliner Tabafsfabritant, der, unter ber 
ekannten Firma Richter und Natbufius in Magdeburg, Tabak von feiner Fabrikation in 
ven Verkauf gebracht hatte, wurde von der Anfchuldigung, durch Verkauf von Tabak unter 
iner falſchen Etiquette die Känfer bevortheilt zu haben, freigefprohen. Ein Betrug 

— beißt ed — febe eine Kränkung der Rechte, oder eine Beſchädigung des Betrogenen 

oraus, eine foldhe Beſchaͤdigung ſey aber bier nicht vorbanden. Nach der, auf feinen Amtes 

Fid genommenen Ausfage des Tabaksmäcklers N. fey das Verfahren, die Namen befferer 

Labaßsforten zu Auffchriften für die fchlechteren zu gebrauchen, ganz allgemein und in den 

jrößten Tabaksfabriken hergebracht. Der Betrug würde erſt eintreten, wenn der Verkäufer 

serfuchte, durch diefe Zeichen den Käufer über die wahre Beichaffenheit der Waare zu täu— 
ben, um einen höheren Preis, als fie eigentlich werth ift, dafür zu befommen, mithin 
am ihn zu befdyidigen. Strafbar aber, wenn gleich immer noch Bein Betrug, werde die 

Täufhung und die darin liegende Aneignung des Käufers, wenn ſich der Berkänfer dazu 

ver Zeichen inländifher Fabrikanten unbefugter Weife bediene, alfo den quten Ruf, 

weldhen ſich diefe erworben, anmaße, um ihnen ihren Abfat und ihre Kunden zu entziehen. 

Denn nur inländifche Fabrikanten fihühe die preuß. Criminal-Geſetzgebung ($. 1451.). 

Die Zeichen der audländifchen nachzumachen, fen (laut Erkenntniß des Berliner Juſtiz— 

Magiltrats) nach vieljühriger Obfervanz bergebraht und erlaubt. Bon diefem Geſichts—⸗ 

Punkte ausgehend, wurde in dem vorliegenden Falle die angefchuldigte Handlung wegen 

Mißbrauchs der Firma Richter und Nathuſſus, mit einer Geldftrafe von 30 Thalern belegt. 

Hitzigs Beitichrift, Bd. 16. ©. 1. 

8359, Die Nachahmung fremder und insbefondere ausländiſcher Fabrikzeichen iſt, fo weit 
nicht inländifche Privilegien verlegt und ein fpecielles Landesgefeh dadurch übertreten 
wird, Bein ftrafbares Falſum. 

Ausgeführt in zwei Erkenntniffen der Juriſten-Facultät zu Erlangen gegen die ent; 
gegengefehten Anfichten einer andern. 
Wendt, die deutfche Facultäts-Praxis in Strafrechtsfällen, ©. 342—360. 


6360. Johann Ignatz Theubet, als Falfarius zu achtjähriger Kettenftrafe verurtheilt von 
dem peinlichen Special-Geridytshofe des Departements vom Oberrhein zu Kolmar am 
9 März 1817. 

Er fand ſich bei dem Landammanne in Bafel ein und verlangte, unter Vorzeigung 
falfher Papiere, ein Anlehen von 2%, Millionen für die franzöfiihe Regierung. Der 
Betrug wurde aber alsbald entdedt, Th. verhaftet und an bie franzoͤſiſche Regierung 
ausgeliefert. 

Laſſaulx und Birnbaum, Journal für Gefehgeb. und Rechtsgelehrfamteit, Jahre: 


1807. ©. 135. 
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8361. Der Umitand, daß der Gegenitand einer Fälſchung ein Dandeldpapier geweien, 5 
als ein bloß aggravirender Nebenumftand zu betrachten. — Urtifel 147. und 13 
p. GB. 

Urtheil des großh. heſſ. Caſſationshofs vom 9. Dez. 1828. 

Archiv merkwürdiger Nechtsfälle der rheinheffiichen Gerichte (Mainzer Archiv: 
Bd. 1. ©. 373. 

0362. Es gehört nicht zum Weſen eines Fracıtbriefes, baß er vom Ausiteller oder Abſender 
unterfchrieben worden fen; folglich kann auch an einem bloß lithograpbirten Fradi 
briefe eine ftrafbare Verfälſchung, Behufs Steuer: Defraudation, begangen werben. 

Urtbeil des RH. Revif.» u. Caſſationshofs vom 16. April 1835, 

Archiv für das Eivil»s und Eriminalreht in dem Eönigl. preuß. Rheinprovinzen. 
22. N. 8. 15. Bd. Abth. 2. ©. 49. 

0363. Angefchuldigter Betrug und angebliche Fälfhung einer Urkunde. 

Su diefem Falle (deſſen umitändliches Bactum einen Burgen Auszug nicht zuläft) 
batte das badifche Hofgericdyt des Mittel-Rheins am 31. Januar 1823 auf einjährige Zucht⸗ 
bausftrafe, dag Oberhofgericht aber am 5. November bdefielben Jahres auf Klagfrei- Erftä- 
rung erfannt. 

Jahrbücher des großh. bad, Oberhofgerichte in Mannheim, v. Hohnhorſt, erfir 
Jahrg. ©. 205. 


2), Fälſchung von Papiergeld, Banknoten u. f. w. *) 
$. 247. 


Manche Griminaliften find der Anſicht, daß die Fälfchung von Papiergeld zu 
dem Verbrechen der Münzfälfhung gehöre, dieß ift jedoch dem Begriffe, welchen 
die Gefege von der Münzfälfhung aufitellen, entgegen. 

6364. Erfenntniß nebſt Gründen vom 17. Mai 1799 in der Unterſuchungsſache gegem deu 
Rendanten des Eulmfchen Eadetten-Eorps, Wilhelm Afchenbrenner, ben Commiſſit 
när Aurbig aus Copenhagen und die unverehelichte Henriette Mitteltädt, wegen 
Fälfbung von Banco» Scheinen. 

Erfterer bat einen, auf 100 Rthlr. lautenden Banco-Interimd:-Schein auf 10,000 Rtbir. 
gefälfcht, foldhen an einen Banquier cedirt und fich darauf 2000 Rthir. geben laffen. Ferner 
bat er in Dänemark für 400 Rthlr. falfches Papiergeld gemacht, weiter bat er geſtändlich 
noch zwei preußifche Banco-Obligationen verfälfcht, und das Berbrechen nur deßhalb nicht 
confummirt, weil die eine Obligation bei der Verfälfhung ganz unbraudbar geworden, 
und die zweite, über 50,000 Thaler, nicht geratben if. Endlich ift der Inguifit der Fäl- 
(hung dreier weiterer Banco⸗Scheine fehr verdächtig geweſen. Er ift fhon einmal wegen 
Berfälfchung zweier Banco-Obligationen in Königsberg in Unterfuchung geitanden und zu 
fiebenjäbhriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden, aber entfloben. 

Der zweite Angefchuldigte, Aurbig und die Mittelftädt waren der Mitwiffenihaft be 
fdyuldigt, was jedoch nicht gehörig erwiefen werden Eonnte. 

Das Ertenntniß gebt dahin, daß U. feines Amts als Rendant zu entſetzen, biernähi 
e8 bei der dem Inquiſiten zuerfannten fiebenjährigen Beitungsitrafe fein Bewenden habe, 
außerdem aber derfelbe mit zwanzigjährigem Zeitungs: Arrefte zu betrafen fen. 

Die beiden andern wurden ab instantia abfolvirt. 

Kleins Annalen, Bb. 21. ©. 178. 

6365. Berftörung einer Fabrik in England, in welcher falfches preußifches Papiergeld ver 
fertigt wurde, und bie deßhalb in Berlin und London geführten Unterfuchungen — 
von 1821. 

In diefer Sache hat das höchſte Tribunal in England den Grundfab anerkannt, bi 
eine Parlaments-Acte vom Jahr 1803, welche das Nachmachen von foreign bills ol 


*, ©. auch Bender, über den Berfehr mit Gtantspapleren, ©, 214, 
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change (fremden Wechfeln), promissory notes (ſchriftlichen Zahlungs » Verfpredyen), and 

ndertakings GSahlungs-Uebernahmen), or ordres fort the payment of money (Zahlungs- 

nmweifungen) für felony (Verbrechen) erklärt, auc auf dad Nachmachen der preußifchen 
reforfcheine anzuwenden fey. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 6. ©. 287 bis 334. 

In Bd. 6. ©. 1. diefer Beitfchrift werden die Spruchverbandlungen in Exchequerhof 
sm 4. Februar ı822 über bdiefen Gegenſtand mitgetheilt. Nach denfelben ift zwar die 
eritörung der Fabrik der Fälfcher und die Anerkennung, daß — auch preußifches — Geld 
epräfentirende Papiere unter jener Parlaments: Acte mit begriffen feven, nur die Haupt« 
iche, die Verurtheilung der Verbrecher ift nicht erfolgt, wie man erwartet hatte. Es kam 
hmlich auf die Beurtheilung zweier Fragen an: bie erite, ob jene Parlaments» Ucte auf 
reußifche Thalerfheine Anwendung finde, wurde bejaht. Die andere, ob es weſentlich er 
orderlich gewefen fen, daß der Anklage-Acte Cindietment) die enalifdye Urberfegung eines 
Ihalerfcheins hätte beigefügt werden follen, wurde gleichfalls beiaht. (Der Ball dient zu: 
leih zum Studium des englifchen Straf Brozeiles.) 

Eine Betrachtung bierüber von Herrn Bibliothefar Dr. Spider in Berlin ift in ber- 
elben Beitfchrift, Band 6. ©. 225. enthalten. Es ift daraus Die richtige practiihe Be 
nerkung bervorzubeben, daß, wenn jeht courfirende preußifche Caſſa-Anweiſungen in Eng: 
and nahgemacht werden follten, die auf dem Driginal befindlichen englifhen Worte da« 
gen fihern, daß nicht wegen Mangels einer Ueberfehung zum Beweife, daß von einem 
reußifhen Staatspapier die Rede fey, ein ähnliches, den Betrüger losfprechendes Er- 
tenneniß gefällt werde. Die Geſchichte dieſes Br ijt auch befonders gedrudt in dem 
Bert: 

6366, Hitig, J. Ed., Geſchichte der Zerſtörung einer Fabrik falfchen preußifchen Papier 
gelds in England im Jahr ı821. Mit einer Vorrede von S. H. Spider. Berlin, 
Dümmler. 1827. gr. 8. 12 gr. 

6367. Zu Anfang des Jahrs 1827 wurde zu London ein Prediger gehängt, welcher Bank« 
noten gemacht, den Betrug aber nur darum begangen hatte, um die Armen zu 
unterftühen. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 6. ©. 156. 

6368. Auf die Verbreitung falfher Pönigl. preußifcher Kaflen» Anweilungen in betrügerifcher 

Abſicht, wenn jie in den Nheinprovinzen geſchieht, kommen die in legtern, und nicht die 

in den übrigen Theilen des Staates geltenden Strafbertimmungen zur Anwendung. 

Urtheil des Reviſions- und Caſſationshofs zu Berlin vom 19. Juli 1834. 

Archiv für das Eivil» und Eriminalreht in den Eönigl. preuß. Rheinprovinzen, 
Bd. 21. N. 8. Bd. 14. Abth. 2. ©. 27. 

6369. Die Fabrikation, Emifiion und Einführung von ausländifchen Treforicheinen, nament: 
lich Bönigl. preußiſchen Fünf-Thalerfcheinen, fann im Inlande nur als Fälfhung in 
Privat-Scripturen (faux en ecritures privees) behandelt und beftraft werden. 

Das Erkenntniß über diefes Verbrechen gebört zur Competenz des Aſſiſenhofs. «Urtbeil 
ei Entjcheidungsgründen des großherzoglid, befiiihen Caſſatlionshofs vom 8. und 22. 

ai 1837,) 

Archiv merkfwürdiger Nechtsfälle und Enticheidungen der rheinheſſiſchen Gerichte, 
neue Bolge eriter Band, erites Heft, ©. 94. 

6370, Eriminalreditsfall zur Erläuterung des $. 95. des eriten Theils des Strafgeſetzbuchs 
über das Verbrechen der TIheilnabme an der Verfälſchung öffentliher Erebitspapiere. 
Bon Hrn. Dr. Paſſy, Pileger und Landrichter zu Warenberg. 

Gabriel U. verfertigte falfhe Banknoten, und bediente jih nur zur DBerausgebung 
derfelben mehrerer Gebülfen. Unter diefen befand fidy außer feiner Ehegattin Therefia U. 
und dem Carl K. auch noch das Ehepaar Franz und Joſepha K. Gabriel U. Die 
Theilnehmer geitanden das ihnen zur Laft gelegte Verbrechen ein, und die über ‚fie nach 
Theil 1. $. 399. und 400. des öſterr. Strafgefehbuchs zu verhängende Strafe unterlag 
feinem Zweifel. Anders verhielt es ſich aber mit der Joſepha K.; fie fiellte im Verlaufe 
der ganzen Unterfuchung in Abrede, auch nur eine einzige der nadgemachten Banfnoten 
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verausgabt zu haben, und konnte eines Andern nicht überwieſen werden. Dagegen geſter 

fie folgendes ein, womit auch die Ausſagen aller Complicirten übereinſtimmten: fie batı 
gewußt, daß Gabriel U. falfıhe Banknoten verfertige, daß ihr Mann Franz K. dieſelben 

auszugeben und umzuwechſeln verfprodien babe, fie habe zu diefem Ende von dem Gabrir. 

U. wiffentlich nachgemachte Ereditspapiere übernommen, diefelben ihrem Manne zur Der 

ausgebung überbracht, fey mit dem Letzteren, wenn er fid zur Einwecfelung der fal ſcen 

Papiere gegen ächte in ein Kauſmannsgewölbe begab, gegangen, habe fidy aber nie im das 

Gewölbe felbft begeben, fondern jederzeit vor der Thüre auf die Rüdfunft ihres Gatte— 
gewartet, fie habe ferner wiſſentlich Antheil an diefem verbrecyerifhen Gewinn genommen, 
davon zum Theil gelebt, ſich allerlei Gegenftände angefchafft, und fich überhaupt im Ein 
verftändniffe mit dem Haupt-Urheber und den übrigen Theilnehmern aus dem Berbreia 

verfchiedene Bortheile zugewendet. Leber alle diefe Umftände wurde der Beweis vollftänd: 

bergeftelit und die Unterſuchung gefchloffen. 


Ein öjterreihifhes Eriminalgericht erkannte die Joſepha K. des Berbrechens der Theil: | 
nahme an der Verfälſchung öffentlidyer Ereditpapiere fdyuldig, und verhängte über fie, nat 
$. 95. Theil 1. des Strafgefegbuchs die Todesitrafe, empfahl jedoch die Unterfuchte, vieler 
Milderungsgründe wegen, der allerhöchſten Gnade. 


Das Eriminal-Obergericht hingegen änderte dag erftrichterliche Urtbeil im Wege Net, 
tens babin ab, daß die mit der Joſepha K. wegen Theilnahme an der Berfälihung öffent: 
licher Ereditspapiere anbängige Uinterfuchung, aus Abgang rechtlicher Beweife, aufzubebe: 
fey. Die Gründe beider Entfdheidungen, welche dem Verfaſſer nicht befannt find, werden 
nicht mitgetheilt; dagegen unterjucht er die Gründe, welde dieſen verfchiedenen Urtbeilen 
zur Grundlage gedient haben mochten. Hierauf läßt er feine eigene Anſicht über dieſen 
Ball folgen. 

Bon der Theilnahme an dem Nachmachen öffentlicher Eredit:Papiere fpricht nur da 
$. 95. des eriten Iheils des Strafgefegbuchs mit den Worten: „die Todesitrafe bat and 
„aegen den Iheilnehmer Statt, welder nachgemachte öffentlihe Eredits- Papiere im Ber 
„ſtändniſſe mit dem Nachmacher oder einem Mitfcyuldigen ausgegeben bat,“ 

Dieje Beſtimmung paßt auf die Inquiſttin nicht. Dagegen fcheint es dem Verfaſſer 
dem Geiſte der öjterreichifchen Eriminal:Legislation und überhaupt den pbilofopbifchen Prie- 
cipien über Strafzurechnung Beinedwegs angemefien, ein folches Individuum ftraflos, ja 
ſchuldlos zu entlaſſen; man müßte geradezu eine Gefehgebung der Unvolltändigkeit befhul: 
digen, welche für einen folchen Fall feine Straffauction feitfeste. Einen folden Borwuri 
dürfe aber der Geſetzes-Ausleger fo lange nicht wagen, als er in den pofitiven Anorduun 
gen noch Anhaltspunkte finde, feine Zweifel zu löfen. 


Nun fcheine aber aus überwiegenden Gründen behauptet werden zu können, dab ber 
jenige, welcher eine Iheilnahme an der Verfälfhung öffentlicher Ereditspapiere im Einne 
des S. 5. begeht, welche jedoch nicht in der, im $. 95. bezeichneten Handlungsweife beitedt, 
nur wesen Iheilnabme am Betruge beftraft werden Eönne Die Strafe eines ſolchen 
Zheilnebmens wäre nady den SS. 181. und 182. zu bemeiien nach Verſchiedenheit des Br 
trags umd der übrigen unterlaufenen Umſtände, nur mit der Bemerkung, daß diefe Deil— 
nahme jederzeit criminell erfcheine, weil die That des Nachmachers fi ohne Rückſicht anf 
den Betrag ſchon nad) Lit. d. des $. 178. des erſten Theils des Strafgeſetzbuchs als ein 
Verbrechen (Berfälihung einer oͤffentlichen Urkunde) darſtelle. 


Da nun die Creditspapierverfälſchung als die gemeinſchädlichſte Art des Betrugs er: 
ſcheine, fo werde auch gegen die Theilnehmer daran zum mindeiten eine ein: bis fünfjäk 
rige Kerkeritrafe Statt finden müſſen, welche auch, wenn die in $. 182. entbaltenen be 
jonderen Erſchwerungsgründe eintreten, bis zu zebnzährigem ſchwerem Kerker ausgedebnt 
werden könne, 


Zeitſchrift für öfterr. Nechtögel. von Wagner, Jahrg. 1833. Bd. 2. Abbandt. 26 
Seite 214. 
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3, Betrug durch Betteln, unter falihen Borwänden und mit fallen 
Bettelbriefen verübt. 


$. 248. 


Leber die Srage, ob das Betteln unter falfchen Borwänden und mit falfchen 
3ettelbriefen Fälſchung und Betrug jey, beiteben verfchiedene Anfichten: 


371. Sruger, in feinen Beiträgen zur Lehre vom Verbrechen des Betrugs, Abbandi. 5. 
Seite 49— 52, 
Ueber die Lügen ber Bettler, Ubgebrannten. 
Nach dem Berfafler werden diefe Handlungen nur durch befondere Eigenfchaften, bie 
ie erſt zum Betruge macen, ftrafbar. 


372. Das Betteln unter falihen Borwänden ift Bein Betrug. Zum bair, 
Strafgeſetzbuch 1. 265. Nr. 4.) 

Aus Beranlaffung eines Falld, wo ein armer Mann von Haus zu Haus bettelte, und 
ern von dem Scheine eines Sammlers für Abgebrannte, bloß dad Mitleiden durd die 
Angabe rege machte, er oder feine Schweiter feyen durch Brand verunglüdt, entftand bie 
Frage: ob jene Stelle des Strafgefehbuchs nach dem in den Anmerkungen angeführten 
Beifpiele auf diefen Bettler anwendbar fen? 

Die Frage wurde verneinend entichieden, und biernady nicht nur die Gerichtshöfe, 
ſondern auch die Polizeibehörden durch Refcript vom 30. Dezbr. 1814 angewiefen. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtöpflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 264. 


6373. Ueber betrüglihes Almofenfammeln. Mitgetbeilt von dem Herrn Ober 
landesgerichts: Präfidenten Zander in Königsberg. Ein Kectsfall. 

Der Ungeihuldigte bat in verfchiedenen Häufern um freiwillige Gaben für das B.'ſche 
Blinden: Injtitut collectivrt, ohne dazu einen Auftrag gehabt zu haben. Er war geftändig, 
beabfichtigt zu haben, die in einer blechernen Büchſe eingefammelten Gelder (3 Sgr. 9 Pi.) 
in feinen Nuten zu verwenden. Der Eriminalfenat des Oberlandesgerichts zu Königsberg 
erkannte unterm 5. April 1831 wegen unternommenen Betrugs auf den Berluft des Rechts, 
die preußifche Nationalkokarde zu tragen, und auf achttägige Gefängnißftrafe, welches Er» 
fenntniß auh am 14. Mai deflelben Zahrs von dem Tribunal in Königsberg beflätigt 
wurde, 

Es beißt in den Entfcheidungsgründen: Inculpat habe nicht für fich, ſondern für das 
B.e'ſche Blinden »Inftitut um milde Gaben angefprocden und foldye empfangen. Er babe 
alfo mit denjenigen, welche ihm zu Diefem Zwecke milde Gaben anverrrauten, einen Ber: 
trag dahin eingegangen, die Gaben an das Blinden: nititut abzuliefern. Er fen aljo in 
Beziehung auf die Geſchenkgeber Mandatar und Depoiitar gewejen, und da er geſtändig 
die Abficht gehabt habe, diefem VBertrage entgegen, die Gaben nicht an das Blinden-Inſtitut 
abzuliefern, fondern in feinen Nuben zu verwenden, fo fen er damit einer von ibm beab» 
ſichtigten Unterſchlagung anvertrauten Privatquts geitändig, weiche nach 9$. 1354. 1328, 
1264. Ihl. 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts in der gefchebenen Art als qualificiiter 
Betrug zu rügen fen, der jedoch noch nicht ausgeführt gewefen, weil die beabjichtigte Unter: 
ihlagung der empfangenen Gaben erft unternommen war. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 18. ©. 388. 

6374. Ueber die Frage: ob ein Bettler, welcher unter Borfpiegelung falfcher Umstände das 
Mitleid einer Perfon in Anfpruc nimmt, wegen Betrugs zu beitrafen fey? Zum 
allgemeinen preußifchen Landrechte, Thl. 2. Tit. 20. $. 1256. 1392, 1393.) 

Verneinend entſchieden. 

Simon und Strampfis Rechtsſprüche der preußiſchen Gerichtshöfe, Band ı. 
Seite 353, 
S. auch Hitzigs Zeitihrift, Bd. 9. ©. 440. 
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6375. Ueber die Frage: int ein Bettler, welcher unter Vorgabe falfcher Umſtände bat 
Mitleid einer Perſon in Anfpruc nimmt, niemals wegen Betrugs ftrafbar? 

Im einem fpeciellen Falle, wo die Wittwe ©. fih mit einem Unterſtützungsgeſuche am 
den König gewendet, und darin vorgegeben hatte, daß der arößte Theil ihrer Sachen lası 
der dem Gefuche beinefügten Pfandzettel verfett und fie zur Einlöfung außer Stande ier. 
was jedocd, als eine Täufchung erfunden worden — fällte ein preußifches Gericht ein wöllis 
freifprechendes Erfenntniß, weil fein durdy ein Strafgeſetz verpöntes Verbrechen vorlieae, 
indem $. 1256. des Landrechts IT. 20. beitimme: „Jede vorfäglicde Veranlaſſung eines Ir 
thums, wodurch Jemand an feinem Rechte gekränft werden foll, ift ein ftrafbarer Ber» 
ſuch.“ Derjenige aber, von weldem Almofen verlangt würde, babe keine Berpflichtuna. 
ein ſolches zu ertheilen, das Sadwerbältniß möge ihm dDargeftellt werden, wie es wolle. 
und alfo auch Bein Recht, zu verlangen, daß die Daritellung wahrbeitsgemäß fen. Lüge 
ber Bettler, fo verletze er moraliſche Pflichten, aber feine Rechte deſſen, den er beleidige. 
Mehr ale eine Lüge enthalte daher die Handlung der ©. nicht. 

Ein ungenannter Berfafler ift mit dieſer Anficht nicht einverftanden, fondern bält da: 
für, daß die S. wegen verfuchten Betrugs zu beftrafen geweien wäre. Denn die Requiſite 
zum Ihatbeitande des ftrafbaren Betrugs, Täuſchung und eine dadurdh aus Gewinnfuht 
bezwedte Kränkung fremder Vermögensrechte feyen bier vorhanden. Nach $. 1264. würde 
eine fechgwöchentlidye Gefängnifßftrafe begründet gewelen ſeyn, da der Verſuch bes itrar- 
baren Betrugs mit befonderer Frechheit gegen den König und eine Eöniglihe Prinzefiin 
gericdytet war. 

Hitzigs Zeitfchrift, eriter Supplementband, Abth. 1. ©. 215. 

Der Handlungs:Commis Cajus hatte ſich einen Bettelbrief gefchrieben, darin fich für 
einen reifenden verarmten Schaufpieler Titius ausgegeben, und der Mildthätigkeit feiner 
angeblichen Kunftverwandten anempfohlen, auch darunter bereits erhaltene Unterſtützungen 
mit der linterfchrift einiger vorzüglichen Schaufpieler wahrheitswidrig notirt. Darauf war 
er mit dem Bettelbriefe zu mebreren Schaufpielern gegangen und hatte unter Production 
beifelben fie verleitet, ibm Unterftügungen zu reichen, nachher jedod die von ihnen unter 
bem Briefe vermerkten Summen vergrößert, um die fpäter angefprochenen zu nody größerer 
Mildehätigkeit anzufpernen. 

Eajus wurde gleichwohl von der Aufchuldigung des Betrugs und der Fälſchung völlig 
freigefprochen, weil durch die Bitte um ein Almofen Niemand an feinem Rechte gekränkt 
werde, weil die Anfertigung des wahrheitswidrigen Bettelbriefs ebenfowenig als erfün: 
ftelte Thränen und redner’fcher Schmud zur Erregung des Mitleids ſtrafbar fen, und weil 
$. 1392. des allg. Landrechts, Thl. 2. Tit. 20. das Collectireu unter einem falfhen Namen 
nur beim Gebraucde falfcher Beugniffe verpöne, ein Bettelbrief aber nur eine ſchriftliche 
Bitte um ein Almofen, aber fein Zeugniß enthalte. 

Dem ungenannten Berfaffer fcheint indeſſen Cajus aus denfelben Gründen, wie bie 
Wittwe ©. des Betrugs fchuldig, da er in gewinnfüchtiger Abficht täufchte, um Andere 
um das Ihrige zu prellen. Außerdem babe er eine Bälfchung begangen, indem er in dem 
Bettelbriefe fih für einen Schaufpieler Titind andqab, auch fihon empfangene Unterſtützun— 
aen vorzügliher Schaufpieler mit deren Namensunterfchrift wabrheitswidrig darunter vers 
merft, und die Summen der nachher wirklich gezeichneten Unterftühungen vergrößerte. 
Er fen alfo nicht bloß wegen Beilegung eines falfchen Namens und Standes mach der 
Verordnung vom 30. DOftbr. 1816 und $. 14410, Thl. 2. Tit. 20. des allg. Landrechts traf- 
bar geweien, fondern aud wegen Anfertigung einer falfchen Privatichrift, welder er 
fogar den Anfchein eines Zeugniſſes durch die Fälfchlich darunter vermerften und refp. ver: 
größerten Unteritüßungsfummen aegeben hatte. 

Ebendafelbfit, ©. azı. 
6376. Großberzogtbum Hefien. Bettelei. Strafe des handwerfämäßigen Bettelns 
durch Ueberſendung von Bettelbriefen, in 
Hitzigs Annalen, Bd. 14. Heft 28. ©. 400. 

Die Frage, unter welches Strafgefeh die Handlung des Angefchuldigten zu fubfumiren 

fen, entichied das großherzoglich heſſiſche Hofgericht in Darmitadt dahin: daß die Stel 
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er Reichspolizei-Ordnung von 1548, Tit. 8. und von 1577, Tit. 8. anzumenden fen, weil 
ie berzoglihe Landed:DOrbnung von 1777 nur den eigentlihen Gaſſen- und Straßenbettel 
erpöne. 

377. Seltſame Entſcheidung, 

Um Mitleidige zur Unterſtützung zu bewegen, ließ ſich Saulin vor den Thoren von 
Fahors nackt an einen Baum befeſtigen, und gab, als er fo gefunden ward, an, von Räu— 
er audgeplündert worden zu ſeyn. Er geitand jedoch den Betrug bald ein und wurde 
a einjährigem Gefängniß und 100 Franken Gelditrafe verurtbeilt. 

Hisigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Eriminalrechtepflege, Band 2. 
Heit 3. ©. 109. no. 


1) Bälfhung und Betrug durch Annahme eines falfhen Namens (insbe 
ſondere aud.von der Annahme des Namens eines, in der Literatur 
befannten Pſeudonymus.) 


$. 249. 


6378. Panlzow, de mutatione cognominum fraudulenta, in ejusd. observ. VI. pag. 38. 

6379. 1d., de mutatione cognominum non fraudulenta. ibid. pag. 54. 

6380. Auch bei der Annahme eines falfchen Namens wird, wenn folches Ntraffällig ſeyn 
foll, fo wie bei jedem andern Berbrehen, eine böfe Abſicht vorausgeſetzt, und es 
kann die bloße Verläugnung feines höheren Standes, wenn fie aus erlaubten Grüns 
den, 3. B. um ſich beſſer fortzubelfen und Dienfte zu fuchen, geichiebt, nicht ftraf: 
bar ſeyn. 

Zu Theil 2. Tit. 90. $. 1440. des allg. preuß. Landrechte. 

Kleind Annalen, Bd. 8. ©. 68. 

6381. Iſt dann ein Balfum vorhanden, wenn der Bater den Bornamen jeines Bruders 
dem jeinigen fubftituirt und mit demfelben unterzeichnet bat? 

Bejahend entfchieden von dem Gerichtshofe des Ruhr-Departements und beitätigt von 
dem Eaflationshofe (peinlicher Section) am 5. Febr. 1808. 

Annalen der Gefebgebung Napoleons von Laffaulr, Bd. 1. ©. 303. » 

6382. Unterfuhnngsfache gegen Charles Louis de Montfort, wegen Betrugs, Beilegung 
falfcher Titel und Mißbrauch des Namens eines Grafen Grammont. 

Dem Angeſchuldigten fiel zur Laft, daß er verfchiedene Perfonen über feine Perfon, 
feinen Raug und feine Schickſale in Irrtum verfegt bat, um daraus Vortheile zu zieben; 
es ift dieß unter erfchwerenden Umſtänden gefchehen, weil er ſich für einen Priegsgefangenen 
franzöfifchen Stanbs+ Offizier ausgegeben, die Schonung, die man dem Gefangenen erwies 
fen, gemißbrauct, und fidy unter diefem Titel nicht nur Päffe, fondern auch Unterſtützung 
zu erfchleichen gewußt bat. Der gefuchte Gewinn beftund in 300 Rthlr. Berner hat er 
ich im Auslande Betrügereien mit Beabſichtigung eined Gewinns von zufammen 1057 
Rrpirn., eine Beruntreuung im Werth von 29 Rthlrn., Anmaßung von Würden und 
Ehrenzeichen in betrüglicher Abfiht, und Mißbrauch eines fremden Namens zu Schulden 
kommen laflen. Der Eriminalfenat des Kammergerichts erkannte auf jährigen Feſtungs— 
Arreſt und dereinitige Bortichaffung über die Gränze nad überitandener Strafzeit; und 
diefes Erkeuntniß ift auf eingewendete weitere — von dem Oberappellations— 
Senate des Kammergerichts beitätigt worden. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 13, ©. 95. 

6383. Das Vergeben der Prellerei ift bei dem Gebrauce falfcher Namen oder falicher 
Eigenfchaften dann perfect, wenn auf Grund dieſes Gebrauchs der Empfang der 
Fonds oder fonjtigen im Art. 405. des Strafgeſetzbuchs genannten Sachen in be 
trüglicher Absicht gefchab. 

Es ift alfo in diefem Falle nicht erforderlich, daß der Nachtheil, ber den Geprellten 
durch die falfchen Angaben und VBorfpiegelungen getroffen, nicht durch eine gewöhnliche 
Dorfiht habe abgewendet werden Pönnen. 
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Zum Thatbeftande des Verſuchs der hier in Rede ſtehenden Art der Vrellerei iſt abe: 
wefentlich erforderlich, daß eine Empfangnahbme von Fonds oder anderer der im Xrtikei 
genannten Stüde Statt gefunden habe. 

Urtheil des Reviſtons- und Caſſationshofs vom ı8. Juli 1835. 

Archiv für das Eivil» und Griminalredt in den Eönigl. preuß. Rheinprovingen 
2ır N. 8. ı5r Bd. Abth. 2. ©. 7a. 

6384. Rechtliches Erkenntniß gegen den Buchhändler Frandh in Stuttgart, wegen began 
genen Namensmißbraudye. 

Diefer Buchhändler wurde wegen rechtswidriger Täufhung des Publikums, durh An 
gabe eines falichen Verfaſſers (H. Elauren) bei Herausgabe eines Verlags-Artikels („de 
Mann im Mond“) neben dem Erfabe des Schadens, durch Zurücknahme derjenigen Erem- 
plare, weldye die getäufchten Käufer nicht behalten wollen, in zwei Inftanzen zu ein 
Strafe von 50 Reichsthalern verurtheilt. 

Das Erfenntniß wird bier mitgetbeilt und mit einigen Bemerkungen begleitet, ie 
welchen die Anficht aufgeitellt wird, daß der Nachdrud einen wirklichen, der Mibbrand 
des literarifhen Namens einen fcheinbaren Diebſtahl begründe. 

Archiv für Cameralrecht und Staatsverwaltung, herausg. von Schilling, BP. ı. 
Heft ı. Abb. 7. ©. 108—110. 

Auch in der Themis, Beitfhrift von Elvers, eritem Bande Abhandlung >. 
Miscelle 1. und in 

Hitigs Beitfchrift, Bd. 2. ©. 105. Bd. 3. ©. 194. 

6385. Erkenntniß zweiter Inftanz des württemb, Obertribunals zu Stuttgart v. 8. Ypril 
1826 in der Unterfuchungsfadhe wegen des Hauff'ſchen Romans: „Der Mann im 
Mond,“ 

Es wird nad demfelben das Urtheil eriter Inftanz des Eriminalfenats des Gerichte: 
bofs für den Nedarfreis vom 3. Dezbr. 1825 beftärigt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 4165. 

6386. Aus einem Schreiben des Hrn. Profefiord Dr. Earl Wädrter in Tübingen vom 9. 
uni 1827. 

Es werden die Enticheidungsgründe des königlich württembergifhen Obertribunals in 
der Pfeudo:Elauren’shen Prozeßſache mitgetbeilt, und die hierüber gangbaren, auch in bir 
Zeitfchrift früher Üübergegangenen Nachrichten beridytigt und das Urtheil gerechtfertigt. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 6. ©. 450. 

6387. Betrachtungen über die Annahme des Namens eines in ber Literatur bekannten 
Pfeudonymus bei Herausgabe von Werken. 

Aus Beranlaffung des Procefles wegen Hauff's unter dem Namen „Elauren “ berans 
gegebenen Romans: der Mann im Monde. Bon dem Herrn Land» und Stadtgerichte 
Director Dr. Heffter in Jüterbogk. 

Es wird bemerkt, einen falfchen Namen anzunehmen, fen an fidy Bein Unrecht. Ein 
foldyer Name werde aber nicht Eigenthum deffen, der ihn zuerſt annehme. Anders itelle 
ſich aber die Sache dar, wenn der frühere, fchon bekannte Name abjichtlichh dazu bemüst 
werde, unter Beranlaffung eines Irrthums auf Koiten eined Andern zu gewinnen. Hier 
werde ein Betrug ausgeübt. Nah preußiſchem Rechte — wird nocd beigefügt — dur! 
Niemand ſich eines ihm nicht zutommenden Namens bedienen, (Dem Herausgeber fein 
übrigens dieſes Gefeh auf Schriftiteller unanwendbar zu feyn.) 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 16. ©. 6. 


5) Betrug durch falfhe Xotterieen. 
8. 250. 
6388. Mähere Bezeichnung deilen, was unter Inhabern und Gollecteurs falicher Lorrerien, 


18 ausgezeichneten Betrügern, zu verfteben iſt. (Nov. zum bair. Strafgefehbut 
55. Nr. 3.) 
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Da das Strafgefehbuch die Inhaber falfcher Lotterieen und deren Eollecteurs ald aus- 
ezeichnete Betrüger zweiten Grads mit a—Bjähriger Arbeitshausſtrafe belegt bat, fo ent« 
mnd ein Zweifel, ob unter den Inhabern und Eollecteurs falfcher Lotterieen auch jene zu 
eriteben jeyen, welde eine, ber Verordnung vom 14. Aug. 1810 zumwiderlanfende Lotto: 
Initalt oder eine Eollecte für folhe verbotene oder für auswärtige Lotterieen unternommen 
aben? Das Gefeh bat nicht das Inhaben einer verbotenen Lotterie, nicht das verbotene 
iollectiren, fondern nur den Betrug einer falſchen Lotterie für ein Verbrechen erklärt. Allen 
weifel über diefe Auslegung bebt die Verbindung, in welcher der Art. 265. Nummer 3. 
iefe Inhaber falfcher Lotterieen mit falſchen Spielern und zwar mit qutem Grunde feht, 
veil jede Lotterie ein Spiel it. Wie nun biejenigen, welche polizeilich verbotene Spiele, 
» B. Hazardfpiele treiben, nur alddann, wenn fie falfch fpielen, ald ausgezeichnete Be: 
rüger criminell beftraft werden, aber außer dem Falle des Falſchſpielens bloß der polizei: 
ichen Strafe unterliegen, ebenfo muß dieſes bei den Inhabern und Collecteurs verbotener 
dotterieen gelten, und diefe find, wenn die Lotterie falfch ift, nach Art. 265. als audges 
yeichnete Betrüger, außerdem aber, wenn das Lottofpiel ohne Betrug ift, wegen des ver- 
botenen Spiels polizeilich ftrafbar und nad) der Verordnung vom 14. Aug. 1810 binfichts 
lidy der Strafe fowohl, ald der Competenz zu beurtheilen. 

Nach diefer Anjicht wurden ſaͤmmtliche Gerichte durch Entſchließung vom 28. Juni 
1814 angewiefen. 

Fahrbücer der Gefehgebung und Redytepflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmibdtlein, Bd. 1. ©. 261. 


6) Betrug durd SelbitverKümmelung, um fid dem Militärdienfte zu 
entziehen. 


$. 31. 


6339. Selbftvertümmelung, um fihb dem Militärbdbienfte zu entzieben. 
Kann die ordentliche Strafe erkannt werden, wenn zwar Fein directer Beweis 
durc eigenes Geſtändniß oder Beugen vorliegt, der Richter aber, außer drin- 
genden Indicien, ich auch von der phyſiſchen Unmöglichkeit überzeugt, daß 
ein Underer, als der Verbrecher die That begangen haben Bönnte? 

Ein Burfbe ftund im Verdacht, fi den Zeigefinger der rechten Hand bis auf die 
Mitte abgebanen und fid dadurch zum Militärdienfte unbrauchbar gemacht zu haben. Er 
batte angegeben, daß ihm von fremden Burfchen der Finger abgebauen worden fen, welder 
Behauptung aber das Gutachten der Sacverftindigen entgegenftund, wornad) der von ihm 
behauptete Vorgang phyſiſch unmöglich fen. Wirklich erfannte hauptfählic aus dem letz— 
teren Grunde ein badifches Hofgericht den Inculpaten des Verbrechens der Selbfiverftüm:- 
melung für überwiefen und verurtheilte ihm zu zwei Jahren Zuchthausftrafe, nebſt Will: 
komm und Abſchied. Der dagegen ergriffene Recurs an das Oberhofgericht wurde ver 
werfen, die Sache aber dennod fo zweifelbaft gefunden, daß ſich Stimmengleichheit ergab, 
und das Präſidium fein entfcheidendes Votum abgeben mußte, welches für die Bejahung 
der aufgeworfenen Frage ausfiel. 

Jahrb. des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, 5. Jahre. 
Seite 175. 
6390, Ein Beitrag zu der Gefdhichte der verftellten Krankheiten. Bon Hrn. 
Dr. Borges. 

Ein Mann hatte ih, um der Eonfeription zu entgehen, ein Stückchen Ganthariden: 
Halter zwifchen das untere Augenlied und den Augapfel eingebradht, und ” eine künſt— 
lihe Entzündung bewirkt. 

Kopps Jahrbücher der Staatsarzneikunde, ar Jabra. Nr. 10. 

Eiche auch den oben Ar. 5192, erzählten Fall. 
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Betrug durdh Stellung eines Remplacant in bag Gefängnis. 
$. 252. 


6391, Eriminalfallaud Frankreich. 

Ein zu zweimonatlihem Gefängniß Verurtheilter ſchickte einen Stellvertreter in di 
Arreitbaus, welcher für feinen Mandanten drei Wochen lange abbüßte, ebe der Betrm 
entdedt ward. Beide wurden wegen Berfälfchung öffentliher Urkunden durch beträglide 
Derfonen-Angabe vor Gericht geftellt. (Der Kerkermeiiter hatte nämlich ein Protocol uber 
den Arreit: Bollzug aufgenommen gehabt.) Da indeflen weder eine Abſicht, zu ſchader 
noch eine eigentliche Theilnahme an Berfälihung des Protocolld nachgewiefen werd 
Ponnte, indem die Angefchuldigten während Aufnahme deilelben in einem Nebenzimmn 
gefeflen hatten (der Schuldige hatte feinen Stellvertreter begleitet), alfo nicht einmal dabu 
gegenwärtig geweſen waren, übrigens auch diefe Verhandlung, nad, der Anſicht des Abse 
caten, welche von der Jury angenommen wurde, nicht in die Elaffe der äffentlichen autben 
tifhen Verhandlungen, deren VBerfälfhung als ein Verbrechen beitraft wird, aeböre, is 
wurden bie Verklagten losgeſprochen, und T. hatte bloß die ihm zuerfannte zweimomatlic 
Gefängnißitrafe zu erleiden. 

Hitigd Annalen der deutichen und ausländifchen WEIBRIMEIREOKEDRENE Band ı. 
Heft 1. ©. 218. 


8 Teſtaments-Verfälſchung und Unterfhiebung faliher Teftamente. 
$. 253. 


6392, Eriminalfall einer Teſtaments-Verfälſchung; bearbeitet, mit befondere 
Rückſicht auf die Unterfuhungsführung, von Herrn Dr. Pfiſter, Stadtdirecter ın 
Heidelberg; in deſſen merkwürdigen Griminalrechtsfällen, Bd. 5. Nro. ı. und ie 
neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 1. Stüd ı. Abb. 2. ©. 36. 

Nach dem Tode der Ehefrau des Angefchuldiaten fand fid ein Teftament vor, in me 
chem fih beide Eheleute wechfelfeitig zu Umiverfalerben eingefet hatten. Der Ehemanı 
wurde darauf in das volle Eigenthbum des Nachlaffes feiner Ehefrau eingelegt, deſſen 
Werth 1860 fl. betrug. Es ergab ſich aber in der Folge, daß das Teftament ein falſches 
war, indem der Angefchuldigte bei dem Advocaten eine andere Weibsperfon als feine Fran 
ausgegeben hatte. Er wurde nebft dem erftandenen Arrefte zu einer weiteren Thurmitrai? 
von drei Monaten, die Weibeperfon aber zu einer weiteren Gefängnißftrafe von feht 
Wochen verurtheilt. (Der Verfaſſer theilt den Gang der Unterfuhung und die vorgenem- 
menen Verhöre mit.) 

6393. Zur Lehre von der Uinterfhiebung falfcher Teitamente. Ein Rectefal. 

Nach dem Tode des M. wurde bei der Siegelung und Inventur des Nachlaffes ein 
außergerichtliche, fcheinbar von dem Berftorbenen gefchriebene und unterfchriebene lebt: 
willige Difpofition vorgefunden, in welder feine Pflegtochter F. zur Univerfal- Erbin ei 
gelegt war. Es entitanden jedocd bald Zweifel gegen die Aechtheit diefer Urkunde; in“ 
befondere fiel auf die ernannte Erbin der Verdacht der Anfertigung derfelben, was ſich aud 
durch die Unterfuchung bewabrbeitete, Hierbei kam die Frage zur Sprade: 

wie bier der gefuchte Gewinn zu beftimmen fey? 
weldye von dem EriminalsSenate zu Ratibor und aud in der zweiten Inſtanz dabin 
beantwortet wurde: 
„Wenn aud anzunehmen, daß beabfichtigt worden, der F. das geſammte Bermögau 
des M. zusumenden, fo müſſe, da dieß nicht vollkommen nadıgewiefen werden könut, 
bei der Strafbeitimmung die gefegliche Vermuthung eintreten, daß dem Lintertdan 
eines Staatd die geſetzlichen Beſtimmungen deflelben bekannt fernen. Mach biefen 
Theil 1. Tit. 12. $. 161. des allgemeinen Landrechts) fenen aber außergerichtlich 
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Berordnungen nur bis auf den 20. Theil des Nachlaſſes nültig, und ber Betrag 
der Gelditrafe mithin nach dem Betrage bes 20, Theild der Summe der Erbichaft 
zu berechnen. s 

Hitzigs Beitichrift, Bd, 18. ©. 180. 


9 Zwang zu Errihtung eines Teftaments. 


$. 254. 


394. Preußiſches NRefeript vom 16. Juli 1789 wegen Beltrafung des Zwangs zur Errich— 
tung eines Teftaments. 


Es wird entfchieden: daß ein Inteftaterbe, welder den Erblaffer durch unrechtmäßige 


ndringlichfeiten zum Nachtheile feiner Miterben ein ihm vortheilhaftes Teſtament zu 
richten vermocht hat, nur nach Befcaffenheit des dem Erblaffer inferirten Zwangs und 
er SträflichPeit derjenigen Mittel, deren er ſich dazu bedient, in eine arkitraire Strafe 
u nehmen, übrigens aber beflen Erbtheil dieferwegen nicht pro bono ereptitio zu 
ten fey. 

Kleind Annalen, Bd. 5. ©. 200. 


10) Betrüglihe Erwirfung eines Berlöbniffes. 
$. 255. 


1395. Betrug. Eingefandt vom Herrn Dr. Boget in Bremen. 

Ein Erkenntniß des Obergerichtd zu Bremen, beitätigt von dem Oberappellationds 
Berichte, wornad wegen betrügerifher Erwirfung eines Eheverlöbniffes, durch Verferti— 
ung einer falſchen Urkunde über die väterlihe Einwilligung, auf einjährige Zuct« 
bausftrafe erfannt wurde. 

Hisigs Annalen der deutſchen und ansländifhen Criminalrechtspflege, fortgeſetzt 
von Demme und Klunge, Bd. ı. Abth. 1. ©. 122, 


ı1) Betrug von Seite eines Polizgei-Agenten burd Eolinfionen mit 
Hazardfpielern. 
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6396. In wie ferne kann ein im Dienfte einer Polizeibehörde ftehender Bigilant als ſolcher 
eines ftrafbaren Betrugs gegen diefelbe fich fchuldig machen? Iſt in einem ſolchen 
alle von Amtswegen gegen den Betrüger zu verfahren? 

E. erbot ſich bei der Polizeibehörde zu &., als Bigilant binfichtlid, einer bes ftraf« 
baren Hazardfpiels verbächtig gewordenen Geſellſchaft Dienjte zu leiften und zu deren Feſt⸗ 
nehmung bebülflich zu feyn. Dafür wurde ibm eine baare NRemuneration im Voraus 
bezahle. E. verabredete nun mit dem Polizeibeamten ©. die zweddienlihen Schritte, um 
die Gefellfchaft in flagranti beim Hazardfpiele zu überrafchen. ©. ftellte ſich zur beftimm: 
ten Stunde und am beflimmten Orte ein, fand aber nicht ein einziges Mitglied der frag« 
lihen Gefellfchaft vor. Es entfiund daher gegen E, der Verdacht einer betrügerifchen 
Collufion mit den Hazardfpielern, welcher durch mehrere Umftände unteritügt wurde. Die 
Frage war nun die: ob fih C., den Beweis vorausgefeht, im gefehlihen Sinne eines 
Rrafbaren Betrugs ſchuldig gemacht haben würde. Diefe Frage wird bejaht; denn nirgends 
ſey in den (preußifchen) Gefegen bei Abfchließung der Verträge unterfagt, oder fonit es 
verboten, den Poligeibehörden bei Ermittelung und Beftnehmung von Verbrechern und 
Eontravenienten als Bigilant zu dienen, oder ſonſt Beihülfe zu leiften; vielmehr liegen 
augenſcheinlich dergleichen Dienftleiltungen im Allgemeinen ganz im Intereſſe der Straf: 
Juſtizpflege und der bürgerlichen Gefellfchaft (abgefehen davon, ob die Eingehung eines 
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folchen Verhältniſſes räthlich und zu billigen fen, denn non omne quod Jicet, honesium ai); 
E. fen alfo rechtlich verpflichtet gewefen, die fraglihen Dienfte zu leiiten, zumal da tr 
im Voraus dafür remumerirt worden war. 

Dagegen fey in dem vorliegenden Balle gegen E. nicht von Amtswegen mit Eriminak 
Unterfuchung einzufchreiten, fondern der Antrag ber betheiligten Behörde abzuwarten ar 
wefen, weil der gemeine Betrug nur willtührlih und gelegenheitlich von dem Eivil 
richter, weldyem ber Betrug fund wird, zu beftrafen fen. 

Hitzigs Zeitſchrift, 1. Suppl.:Bd. Abth. 1. ©. 224. 


12) Betrug durch Schaßgraben, Teufelsbefhwören, Wahrfagen, Karten: 
fhlagen, Baubereien u. beral. . 
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6397. Krnger, in feinen Beiträgen zur Lehre vom Verbrechen des Betrugs, AbbandL. s: 
Seite 53—58: 

Ueber Schabgraben und Kartenichlagen ale Arten des Betruge. 

Nach dem Berfafler werden dieſe Handlungen, 3. B. das Schatgraben, nur durch br- 
fondere Eigenfchaften, bie fie erit zum Betruge macen, ftrafbar, 

6398. Betrug, aus Aberglaube verübt. 

Eine alte Frau verkaufte an eine Wittwe K. eine Wünfchelrutbe zum Zwecke der Ent: 
defung eines Schatzes um 10 Rthlr., und nabm felbit Theil an der Schatgräberei. Wis 
Strafe wurde ihr ibr 16monatlicher Arreit angerecdnet. 

Kleind Annalen, Bd. a. ©. 10. 

6399, Geſchichts Erzählung, Beurtbeilung und Straf-Erkenntniß in der Unterſuchunge 
Sadye wider Charlotte Sophie Liebfdver zu Berlin, wegen mehrerer, durch Schatz— 
graben, Wahrfagen und andere magifche Künfte gefpielter Betrügereien. 

Sie wurde zu Öffentlicher Ausitellung und zweijäbriger Iuchthausftrafe verurtbeilt. 

Kleindg Annalen, Bd. 9. ©. 363. 

6400, Gutachten der Eriminal:Deputation des preuß. Kammergerihts vom 18. Febr. 1797 
in der Unterfuchunggfache gegen Johanna Henriette Stümer aus Glogau. 

Sie bat durch Schabgraben und andere Gaukeleien viele Betrügereien verübt, welde 
zufammen zu 2600 Rthlr. berechnet wurden. Da jedoch die Berbrechen nicht völlig erwie— 
fen, und die Inculpatin derfelben auch nicht geitändig war, fo wurde ftatt der ordentlichen 
(über 20 Jahre betragenden) auf eine außerordentliche — achtjährige Zuchtbaugitrafe und 
(wegen des Schatzgrabens) öffentliche Ausſtellung erfannt. 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 111. 

6401. Leber bie Beſtrafung eines Vredigers, der an Hexrereien und Zaubereien glaubte. 

Ein Rechtafall, in welchem ein Pfarrer wegen Unhänglichkeit an Hexereien und Zau— 
bereien pro emerito et indigno erklärt, ibm aber eine jährlibe Competenz zum Lebens: 
Unterbalte angewiefen wurde. 

Albrechts merkwürdige Rechtsfälle, 3. Bd. Abh. 134. ©. 330. 

6402. Heinrich Lanfen und Cosmas Damian Engelberg, ald Teufelsbeſchwörer zu am: 
bertbalbjäbriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, von dem eriten Inſtanz - Gerichte zu 
Köln. 

(Die Summe, welche die Beichwörer erbeutet hatten, belief ſich fchon auf 8539 Franfen.' 

Laſſaulx, Journal für Gefehkunde und Nechtsgelebrfamkeit, 1. Jabra. 4. Deit. 
Seite 86. 
6403. Eriminalrechtsfall, Betrug (Schabgräberei) betr.; von Bopp; in der 
Zeitichrift für Gefebgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und Grof- 
berz. Helen und der freien Stadt Frankfurt a. M., von Böhmer, Bopp umd 
Fäger, Bd. 1. Heft a. Nr. 26. 


— — — 


*) 8. auch über Zauberei und Hexenprozeſſe in der Geſchichte des Criminalrechts, oben ©. 0. 
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so4. Unbefugte Ausübung der Arzneikunſt und Betrug durch den animalifchen Magnetie: 
mus, (DBerbandelt vor dem Zudytpoligeigerichte zu Paris am 17. April 1828.) 

Zwei Frauen waren angeklagt, einem jungen Mann dburd Anwendung betrügerifcher 
unitariffe, wodurd fie das Dafenn einer ihnen verliedenen eingebildeten Kraft glaubhaft 
tadıten, Arzneimittel verordnet, dafür Gelder angenommen und dadurch an dem Ber: 
tögen des P. Betrug verübt, oder zu verüben verfucht zu haben. Das Tribunal ver: 
zrtbeilte die beiden Frauen je zu 13monatlicher Gefängnißitrafe, 50 Franken Geldbuße und 
x die Koften. Der Gerichtähof zu Paris cafjirte jedoch das Urtheil des Volizeigerichte, 
seil das Tribunal, da ihm nur ein Polizeivergeben zur Enticheidung vorgelegt worden, 
icht befugt gewefen fen, über das aus den Debatten ſich ergebene Verbrechen des Betrugs 
ss richten. Der Gerichtshof verurtbeilte fofort — ohne über den Werth oder Unwerth des 
Magnetismus etwas auszufprehen — die beiden angeklagten Frauen aus dem Grunde, 
veil fie ſich willtührlidh in den Zuftand des magnetifchen Schlafs verfeht, und in dem— 
elben unbefugter Weife die Arzneikunſt ausgehbt hatten, zu einer Geldbuße von fünf: 
‚ebn Franken. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ansländifchen Eriminalrechtspfiege, Band 2. 
Heft a. ©. 298. 

5405. Wie ferne das Kartenichlagen als ausgezeichneter Betrug zu beitrafen fen? Zum 
bair. Strafgefegbuch Theil 1. Art. 263. Nr. IV.) 

Es wird gezeigt, daß das Kartenfchlagen nicht unbedingt ale Betrug zu beftrafen, 
fondern in der Regel eine poligeilich ftrafbare Handlung fey, und daß nur durch einen be 
fonderen rechtöverlehenden Zweck, oder durch befondere betrügerifche Handlungen ein Ber: 
brechen daraus werde. 

Sahrbücher der Gefebgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Scmibtlein, Bd. 1. ©. 253. 

6406. Derjenige, weldyer ſich des Karten-Aufichlageng bedient, um daraus nicht bloß wahr⸗ 
zufagen, und die Zukunft zu deuten, fondern um bie chimärifche Hoffnung eines 
aufzufindenden Schates zu erweden, auch bieferbalb ficdh Gelder und andere Sachen 
entrichten läßt, macht ſich dadurch des Vergehens der Prellerei fchuldig. Artikel 
405. d. franz. Str.-G.:B. — Urtheil des preuß. NRevifiond: und Caſſationshofs vom 
14, Januar 1824, 

Archiv für das Eivil: und Eriminalreht der preußiichen Rpeinprovingen, Bd. 6, 
Abth. 2. ©. 34. 


13) Betrug durch Stellvertretung bei einem Examen. 
$. 258. 


6407. Berbrechen aus Leichtfinn und Freundfchaft. Auszug aus den Unterfuchungs: Acten, 
Gutachten des Referenten und landesherrliches Begnadigungs:Refeript. Vom Hrn, 
Hof: und Kanzleiratb Koc in Celle. 

Der Fall betrifft den zu ©. in Oftfriesland als Advocat angeftellt gewefenen K. und 
den Dr. juris B. zu G., welche wegen verübten Betrugs bei der Jujtiz- Kanzlei in Eelte 
in Unterfuchung gerathen waren. Der durcd die Unterfuchung völlig aufgeflärte That— 
beftand diefes Betrugs beitebt darin, daß der Erftere fih durch den Letzteren in einem bei 
dem Oberappeflationsgerichte in Eelle nachgeſuchten Eramen bat vertreten laflen, und da— 
durch feine Anfnahme in die Advocaten-Matrikel, fo wie hiernächſt feine Anitellung als 
Advocat für die Provinz Oſtfriesland, bei dem Eabinets:Miniiterium erfchlichen bat. 

Die Juftiz» Kanzlei erfannte gegen beide Inculpaten auf Dienſt-Entſetzung und zwei- 
jährige öffentliche Arbeitsftrafe, empfahl jedoch beide der höchſten Gnade, was zur Bolge 
batte, daß die Strafe in einvierteljähriged Gefängniß verwandelt wurde, 

Zeitfhrift für Eivil- und Eriminalreht im Königreich Hannover, von Gans, 
Bd. 1. ©. 456, 
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14) Berſchiedene Fälle von Simulationen bei Rechtsgeſchäften, beſonden 
Darlebend:Berträgen m. deral., aud, über Berpfändung fremder, od 
aepfändeter Sakden. 
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6408, Ueber den Unterſchied zwiſchen privatrechtliher Simulation und jtrafrechtlihem % 
truge bei Verträgen. Zur Erläuterung des bairifhen Strafgeſetzb. Thl. ı. Art. 2. 
Ein Rechtsfall. 

In einer Obligation war ald causa debendi einer Schuld von 1800 fl. des R. and. 
eine falſche Thatfache, nämlich die volle Befriedigung des M. durch H., vorgetragen, dr 
ganze Act erihien aber als fimulirt. R. war nämlid dem M. jene Summe jaulis 
wofür bis dahin Beine Obligation vorhanden war; eine folhe wurde nun erit ausaciet 
aber nicht auf den Namen des wirklichen Gläubiger M., fondern auf den des H., welt 
von M. nur zur zielerweifen Eintreibung des Capitals beauftragt, und nicht von S. iv 
friedigt war, wie die Obligation meldete, auch follte er gar nicht von H. befriedigt werd, 
fondern Letzterer nur deſſen Mittelemann machen. Ein bairifches Landgericht leitete wear 
Betrugs eine Unterfuhung ein, und das Appellationggericht für den N.» Kreis erkanatı 
am 16. Fan. 1815 auf Specials Unterfuchhung. Dieje hob aber dag Oberappellationggeriä 
unterm 5. Juni deffelben Jahres auf, und ſprach den H. von der Anfchuldigung des d 
trugs los. Es jey — heißt es in den Entfcheidungsgründen — ein dolus im itrairedt 
lihen Sinne auf Seiten des H. gar nicht vorhanden, Ueberhaupt werde der rechtämidrn 
Borfa zum Begriffe eines Betrugs auf dem Standpunkte des Strafredits in einem | 
hoben Grade gefordert, daß nicht jeder civilrechtliche dolus einen ftrafbaren Betrug ei 
halte, und es fey nicht jede aud) rechtswidrige Abläugnung oder Verſchweigung der Wal 
beit fihon Verbrechen oder Vergehen. 

Jahrbücher der Gelehgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern v. Gin 
und Schmidtlein, Bd. 2. ©. 376. 

6409. Ueber die Frage: ob im Falle, wenn bei einem- Rechtsgefchäfte die Perſon des mil 
ren Gläubigers verfchwiegen und gegen die Wahrheit eine andere Perfon als Glit 
biger aufgeftellt wird, ein ftrafbarer Betrug begründet fey? Erläutert durch cm 
Rechtsfall, in welchem dieſe Frage verneint wird. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 2. Stüd a. Abh. XXXV. 2) ©. 63. 

6410. Rechtsfall, bei einem württemberg’fhen Gerichte im Jahr 1824 verbanbdelt. 

Ein Schuldner verpfändete feinem Gläubiger für ein Capital von 200 fl. einen mi 
diefem Gelde einzulöfenden Ader. Die Einlöfung konnte aber nicht erfolgen, weil jent 
nicht in dem gefeslichen Termin fid) meldete. Der Schuldner verwendete das Geld; 
andern Zwecken, ohne feinen Gläubiger von der nicht geſchehenen Einlöfung des Aders ! 
Kenntniß zu ſetzen. Später wurde ein Theil des Capitals abgelöst, 175 fl. aber fielen ! 
dem nachmals über das Bermögen des Schuldners ausgebrohenen Eoncurfe durd. Di 
erkennende Gericht verurtbeilte den Ungefchuldigten wegen Berichweigung der Ungültige 
eines im Jahre 1795 beftellten Pfandes gegen den Gläubiger und dadurch bewirkter Ti! 


fchung (und Verletzung) deilelben zu zehntägiger Gefüngnißitrafe. ® 
Hofackers Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg, BP. ' 
Seite 417. 


6411, Krug, in feiner Sammlung von Rechtsfällen und Entidyeidungen derfelben, BP. | 
Abb. 17. ©. 344—351: 

Ueber die Bedeutung des Worte falsi in ber ssiten Decifion vom Jahre 16% 
Mehreres über den generifhen Begriff: „Betrug“, und feine Species, ! 
„Bälfhung “. 

Ein Angefchuldigter hatte eingeftanden, daß die von ihm eingeflagte MWechjelforderun 
zur Zeit der Klage ichon vollitändig bezahlt geweien fen, und er ſich des Wechſels, der m 
Berichtigung ber Schuld in feinen Händen geblieben ift, bedient habe, um Leichter I 
Befriedigung binjichtlicd, einer andern Forderung an den Beklagten zu gelangen, Er wur 
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ner betrügeriſchen Handlung ſchuldig erachtet, indem der Richter davon ausging, daß ber 
efehgeber, indem er fich des Ausdrucks „fSalsi“ bedient babe, zumal da er zugleich vom . 
etrug rede, ſich nicht auf Berfälfhung von Urkunden beſchränkt babe. 
112. Ueber die Annahme eines criminell ftrafbaren Berfudhs eines Ber 
brechens. 
Ein Bauer hatte der in Schulden ſteckenden Wittwe B., 14 Tage bevor er ſich mit 
w verlobte, mündlich den Vorſchlag gemacht, er wolle eine falfche Urkunde verfertigen, 
ls ob er ihr und ihrem veritorbenen Ehemanne die Summe von 1200 fl. geliehen hätte, 
e folle fich alsdann verganten laffen, damit ihre Gläubiger auf diefe Weile betrogen wür« 
en. Sie nahm jedoch dieſen Borfchlag nicht an und alles Weitere unterbliedb. Ein 
‚ärttembergifcher Gerichtshof legte dem Angefchuldigten einen entfernten Berfuc ber 
älfhung einer Privat: Urkunde zum Zwecke eines großen Betrugs zur Laft, und ver 
wtheilte ihn defhalb, fo wie wegen, unter mildernden Umftänden fich zu Schulden gebradı- 
en Concubinats, zu einer 4/omomatlichen Arbeitsbausftrafe. Allein der höchſte Gerichtähof 
prady ihn von der erftgedachten Anfchuldigung frei. 
Monatiihrift für die Juftizpflege in Württemberg, v. Sarwey, ı. Bd. 2. Abth. 
3. Heft. ©. 296. 


»a13. Zi der Berfah einer fremden Sache, ohne dem Darleiher diefe Eigenfchaft des 
Pfandes befannt zu machen, ein Betrug? 


Allerdings! entichied das großherzoglich badifche ——— in Mannheim am 
1. Juni 1826. 


Jahrb. dieſes Oberhofgerichts v. Hohnhorſt, Aa. — ©. 279. 
(Anm, Denfeiden Fall bezeichnet au L. 2. $. 1. D. Stellionatus. ) 
6414. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verfchiedener Strafredytsfälle, nebit 
Enticheidungen der churbeffiihen Gerichte, ©. 190: 
Ueber Entfremdung eined Pfandes; drei Rechtsfalle. 


Erſter Rechtsfall. Ein Ehepaar verkaufte eine Kuh, die ihnen abgepfändet war, 
tretz des Verbots, und wurde zur Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 

Zweiter Nechtsfall. Das Gericht erkannte in der Handlung des Angeſchuldigten, 
der das ihm Abgepfändete verkaufte, um ben Gläubiger zu befriedigen, bloß Eigenmadht, 
und auf eine arbitraire Strafe von drei Thalern. 


Dritter Rechtsfall. Dem erften Ball glei, — Berurtheilung zu dreimöchiger 
Sefängnifitrafe, abwechſelnd mit Waller und Brod. 


15) Betrüglihe Berlegung der Familien-Rechte. 
$. 260. 


6415. Beitrag zu der Lehre von der Verlegung ber Familien-Rechte, als eines felbft- 
fändigen Verbrechens, 

Ein Ungenannter bringt dieſe Brage zur Sprache, und ſucht die Nothwendigkeit zu 
begründen, die Verlegung der Familien-Rechte als felbftftändiges Verbrechen unter andere 
Geſichtspunkte zu ftellen. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 10. ©. 297. 
6418, Beiträge zur Erörterung der Lehre von dem Verbrechen der Unterſchiebung eines 

‚Kindes und der Wiederholung der Taufe; an einen Rechtsfall angeknüpft von Hrn. 

Brof. Dr. Abegg zu Breslau, 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 11. Stüd 4, Abb. 21. ©. 580. 
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16) Ueber die im franzöfifhen Strafgefesbudhe erwähnte betrüglide 
Mittheilung von Fabrik-Geheimniſſen. 


$. 261. 


6416». Die im Art. aıs. des (franzöfifhen) Strafgeſetzbuchs angedrohte Strafe it verir 
fo oft als ein Babrifarbeiter Geheimniffe der Fabrik, worin er angeitellt iſt, cm 
ns oder Ausländer mittheilt, und es kann Beinen Unterſchied madyen, ob deren 
dem die Mittheilung geſchehen, dadurch in den Stand gefeht worden, die ibm ı 
getheilte Erfindung nachzubilden, oder nachbilden zu laſſen. 

Urteil des preuß. Revif.: und Caflationshofs vom 17. März 1824. 
Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzgen, ®. 
Abth. 2. ©. 41. 


ı7) Baunerei im Sinne des franzöfifhen Strafgefehbuhs Art. 405.” 
$. 262. 


var. Zum Weſen der Gaunerei im Sinne des Art. 405. bes Strafgefekbuhs geb 
Zhatfachen, weldye foldhe betrügerifche Kunitgriffe daritellen, denen der Berlestt 
einer ganz gewöhnlichen Aufmerkſamkeit nicht hätte entgehen Bönnen. 
Urtheil des preuß. Revif.» und Eaffationshofs vom 10. Mai 1826. 


Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der k. preuß. NRbeinprov., 8. der nı 
Bolge 1. Bd. 2. Abth. ©. 83. 


18) Balfhes Zeugniß. 
6. 363. 


6118, Zur Begründung einer gerichtlichen Verfolgung wegen falfdien Zeugniſſes vor 
Affifen it es nicht nothwendig, daß in dem Siyungs- Protocolle des Afjifenberi 
Auslagen der vor ihm gehörten Zeugen, gegen welche Verdacht falfchen Zeuar 
entitanden, befonders protocollirt worden. 

Anklage» Senat in Köln, Sitzung vom 5; Mai 1832. 


Archiv für das Civil: und Criminalrecht der k. pr. Rheinprov., ı7. neue 
10. Bd. 1. Abth. ©. 124. 


6419. Schließt der Artikel 327. des-B. G;:B.,. der die Criminalklage über das Berbn 
der Standesunterdrüdung (suppression d’etat) erft nad) Ergehung eines Endurt 
über den Bamilienftand erlaubt, auch bis zu diefer Zeit die Anitellung einer © 
lihen Klage gegen Zeugen aus, welche in dem@über die Standesfrage erbr 
bürgerlihen Rechtsſtreite falſches Zeugniß abgelegt’ zu haben verdächtig iind 
(Mein. ) 

Ebendaf. Bd. 22. der neuen Folge 15. Bd. 2. Abth. B. ©. 44. 


64198. Verhandlungen im der bair. Stände» Berfammlung von 1834 über einen Gr 
Entwurf, welcher die Beltrafung falfcher Zeugniffe zum Gegenftand hatte; in 
Beilagenband zu diefen Verhandlungen, Bd. a. ©. 387. 


*) Elche auch oben 6. 218. 
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19) Zur Lehre von den auf der See vorfommendben Berbreden. 
$. 264. 


4120. Erfenntniß des preußifchen Dberlandesgerichts zu Königsberg wider den Schiffes 
Gapitain Johann Georg ©. (1817.) — Ein Beitrag zu der Lehre von den auf ber 
See vorfommenden Berbrecen. 

Der Inculpat war angefchuldigt, dab er fein zum Transport beutfcher und ſchwei— 
eriicher Auswanderer von Amfterdam nach Philadelphia beſtimmtes Schiff, aus gewinne 
üctiger Abficht, zum Nachtbeile der Paſſagiere, mit Menſchen überladen, daß die Ber- 
woviantirung des Schiffe fchlecht und unzureichend geweien, daß er die Fahrt abſichtlich 
md aus Gewinnfucht in die Länge gezogen, daß er den Paſſagieren während der Reife 
hne Noth Lebensmittel, die er ihnen zu liefern verfproden, entzogen, und fie badurd dem 
Mangel und dem Hungertode Preis gegeben, andererfeits aber mit Lebensmitteln Wucher 
getrieben babe; er wurde aber völlig freigefprochen. 

Dagegen wurde er rüdjichtlih der Anfhuldigung wegen eigenmächtiger Beitrafung 
einiger Paffagiere, für den von ihnen in der Nacht zum 29. Auquft 1816 verübten Ein: 
bruch in die Vorrathskammer des Schiffs, außerordentlid mit einer Geldbuße von dreißig 
Ihalern beitraft. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 8. ©, 68. 


20) Berihiedene weitere Fälle von Fälſchungen und Betrügereien. 
$. 265. 


6421. Iſt die von einem verheiratheten Manne in dem Geburts: Acte feines Kindes abge 
gebene Erklärung, als fey die Mutter deifelben feine rechtmäßige Ehefrau, während 
fie nur feine Beifchläferin ift, ein Falfum, wenn feine wahre Ehefrau noch am 
Leben iſt? 

Berneinend entichieden unter Unführung früherer Urtbeile, welche von dem Caſſa— 
tionshofe beftätigt wurden. 

Annalen der Geſetzgebung Napoleons von Laſſaulx, Bd. 1. ©. 302. 

8422, Prellerei, durch fälfchliches Vorgeben, die Befreiung Kriegspflichtiger vom Kriegss 

dienite bewirfen zu können; in den 
Jahrbüchern des großh. badifchen Oberhofgerihts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
4. Jahrg. ©. 142. 

6423, Wer im Auftrage die Quantität gewilfer Gegenftände auf einer hölzernen Tafel zu 
verzeichnen bat, und diefe Berzeihnung in betrügerifher Abfiht wahrbeitswidrig 
bewertitelligt, begeht dadurch Peine, im Sinne bes Geſetzes ftrafbare Falſchung, ja 
ſelbſt keinen, durch ein beſonderes Geſetz berpönten Betrug. 

Urtheil des Revif.s und Caſſationshofs vom a. Juli 1835. 

Archiv für das Civil- und Eriminalredit in den königl. preuß. Nheinprovinzen, 
22. N. F. 15. Bd, Abth. 2. ©. 59. 

6424. Eriminalredytöfall, als Beitrag zur Erläuterung bed Unterſchiedes zwiſchen Ber 
untreuung und Betrug. Bon Hrn. Dr. Moriz v. Stubenraud,. 

Ein Gaftwirtb hatte bei Bällen die Einrichtung getroffen, daß feinen Kellnern eine 
beftimmte Anzabl von Marken eingehändigt wurden, mit melden fie Alles, was fie ans 
der Küche oder dem Keller empfingen, dem am Eingange derfelben aufgejtellten Gaffiere 
bezahlen mußten. Nacd Beendigung des Balles brachte dann jeder Kellner die ihm noch 
übrig gebliebenen Marten zurüd, den Reft aber, bis zum Belaufe der ihm urſprünglich 
eingehändigten Summe, mußte er in baarem Gelde erlegen. Der aufgeftellte Eaffier aber 
ſteckte, als er von der Caſſe abgelöst wurde, eine nicht unbedeutende Anzahl folder Mar: 
ken zu ſich, fteltte fidy mit einem ber Keliner in's Einverftändniß, welcher ſolche bei ber 
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Abrechnung dem Wirthe zurüditellte, als ob ſie ihm von der, zu Anfang des Balles ein 
gebändigten Summe übrig geblieben wären, Der Gewinn von ao fl. follte unter Beil 
getheilt werden. 

Ein öjterreichifches Eriminalgericht ging bei der Beurtbeilung dieſes Falles von de 
Anficht aus, daß die den Inculpaten zur Lait fallende Handlung als eine Beruntrenung 
zu betrachten fey, welche nach $. 163. Theil 1. des öfterr. Strafgefehbuchs erjt dann zum 
Verbrechen werde, wenn fie 5o fl. übertteige. Gegen diefe Anficht erbebt aber ter Ber: 
fafter Bedenken, welde es wenigſtens ald zweifelhaft erfcheinen ließen, ob die That niet 
nach den $$. 176. und 179. des Strafgefegbudye, ald das Verbrechen des Betrugs, bätte 
bebandelt werden folten. 

Zeitichrift für öfterr. Rechtsgel. von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1836. BP. ı. 
Abb. 18. ©. 296, 

6425. Sacfen: Meiningen. Zu den Lehren von der Fälihung und vom accufatoriiden 

Proceſſe. Mit Urtheilen der Jurijten-Sacultäten zu Erlangen und zu Würzburg; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 14. ©. 345. Bd. 8. Heft 1. ©. 3. 

6425». Leber Fälfbung und Betrug. Erläutert durch einen Rechtsfall. Bon Hra 

Hofgerichteratb Donsbach in Freiburg; im 
Archiv für die Rechtspflege und Geſetzgebung im Großherzogthume Baden, ven 
Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. 3. Heft 3. ©. 479. 
64255. Zwei Rechtsfälle zur Erläuterung der Lehre vom Betrug von Bevollmächtigten 
($. 1372—73. Theil 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts); in 
Hitzigs Beitichrift, Bd. 13. ©. 132. 150. 
625° Ein Rechtsfall über Betrug; in 
Paalzows Magazin für die Rechtsgelehrſamkeit in den preußifchen Staaten, 
Bd. 6. ©. 136. 

6426. Großherzogthum Heilen. Berfuchter Betrug gegen eine öffentliche Unftalt. Haft 
eines Zeugen zur Verhinderung von Colluſionen. Mittheilung des Hrn. Hofgericte 
AUbvocaten Bopp in Darmitadt; in 

Hitigs Annalen, Bd. ı3. Heft 26. ©. 353. 


Ueber das von Manchen zu den Fälſchungen gezählte unbefugte 
Gröffnen fremder Briefe: 


6126: Paalzow, in observationibus, Fasc. III. pag. 37: 
De resignatione aliarım epistolarum. 


Insbefondere: Bälle von fortgefehten gewerbsmäßigen 
Betrügereien. 


6427. Ein merfwürbiger Eriminalfall, von einem practiſchen Criminaliſten 
eingeſendet. 

Betrifft die Geſchichte einer äußerſt liſtigen Betrügerin, welche nach vorgängiger Unter 
ſuchung mit zweijährigem Zuchthaus beſtraft wurde. 

Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. a. Stück 2. Abh. 4. ©. 110. 
6428. Die falſche Marquiſe von Douhault, entlarvt vor dem Special: Gerichte zu 
Bourges. 

Eine liſtige Perfon gibt ſich für die verftorbene Marguife von Douhault aus, und 
weiß, unter der Vorfpiegelung, daß ihre Verwandten fie um ihr Vermögen hätten bringen 
wollen, weßhalb man fie für todt ausgegeben, dag Mitleiden fo fehr zu erregen, daß felbil 
in der Gegend, wo die wahre Marquife eine Zeitlang gelebt hatte, 96 Perfonen fie für 
diejenige, deren Namen fie angenommen hatte, anerkannten. 

Laſſaulx, Journal für Gefehgebung, 2. Jahre. 6. Heft. ©. ası. 7. Heft. ©. sı. 
8. Heft. ©. 169. 10, Heft. S. 333, 11. Heft. ©. aı5. 12. Heft. S. sı. 
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5129. Betrügereien der Anne Marie S., verwittweten G. aus B, Mittheilung des 
Ganges der Unterfuchungsfache- 


Pfiſters mertwärdige Eriminalfälle, Bd. 1. ©. 383, 


54130. Mittheilung der Unterfuhung gegen den berüchtigten Poſtwagendieb und Betrüger 
Earl Grandiffon oder Grogjean. 
Die Geſchichte iſt auch als „eriminaliftifche Novelle“ befouders abgedrudt in derfelben 
Berlagsbandlung erfchienen. 
Pfiſter, merkwürdige Eriminalfälfe, mit befonderer Rüdficht auf die Unterfuchungs- 
Führung, 2. Bd. a. Fall. ©. 145— 398. 


6131. Berrügereien und Meineid von David E. und Eonforten aud €. 


Intereffant ſowohl durd die verübten 11 verfchiedenen, bedeutenden VBetrügereien, und 
durdy die unglaubliche Srechbeit, womit die Betrüger ihre verfälichten Urkunden im Eivil« 
Bege jelbit durch mebrere Initanzen geltend zu machen mußten, — ald durch die Unter: 
luhungsführung feibit, fowohl binfichtlih der Erbebung des Informativen, als binfichtlich 
der Behutſamkeit und Umſicht in Ausführung des inquijitorifchen Verfahrens. 

Pfiſter, merkwürdige Criminalfälte, mit befonderer Rüdficht auf die Unterfuhungs« 
Führung, 2. Bd. 6 Ball. 


6132, Bruder Liederlih als Student, Schaufpiel-Directors»Betrüger. 

Ein Fall, in welchem Inculpat beharrlich feinen wahren Namen anzugeben fi wei— 
gerte, und dadurd das Gericht nöthigte, eine weitläufige Eorrefpondenz anzufangen, um 
den Namen zu erfahren. Außerdem bat der Fall nichts befonderd Bemerkenswerthe. 

Pfiſter, merkwürdige Eriminalfälle, Bd. 3. Abh. 6. ©. 571. 
64322. Jakob Ihalreuter, oder Jugend-Bosheit und Greiſen-Einfalt. 

Ein junger Böfewicht, der fi für den Sobn eines Fürſten audgab, wußte durch Täu— 
ſchungen feine einfältigen alten Pflege: Eltern dermaßen zu täuichen, daß er ihr ganzes 
Hab und Gut vergeuden Eonnte. (Der Ball dient mehr zur Lectüre, iſt juriftifch nicht 
bemertenswertb.) 


v. Feuerbach, actenmäßige Darftellung merfwürdiger Verbrechen, Bb. 2. Abb. 8. 
Seite 417. 


6433. Der ameribanifhe Prinz; ein Criminalrechtsfall zur Erläuterung der Lehre 
vom Betrug und der Religionsitörung. Vom Herrn Criminal: Iujtizratd Beneſch 
in Wien. 

(Enthält die Gefchhichte eines verwegenen Betrügers.) 
Zeitfchrift für öfterr. Recytsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1830. Band ı. 
Abh. 18. ©. 334. 

434. Herman Hermens von der Berg von Bergheim ang Maftricht, geftorben 
im Zuchthauſe zu Mannbeim den 8. März 1833, ein ercellivender Betrüger. — 
Griminalfall, mitgetheilt von dem damaligen Unterfuchungerichter, Hrn. Hofgerichtsd- 
Aſſeſſor Kirn. . 

Archiv für die Rechtspflege und Gefeggebung im Großherzogthume Baden, von 
Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. a. Heft ı. ©. 121. 

8435, Däniichsdeutfhe Provinzen. Holſtein. SHiftorifch» Pritiicher Bortrag aus 
den Unterſuchungs-Acten wider den Inculpaten Motzer aus Thyritrup, in Betreff 
mebrerer Betrügereien und Entwendungen; von Hrn. Dr. 3. ©. Tb. Gülich 
in Schledwig; in 

Hitzigs Annalen, Bd. 10. Heft 19. ©. 133. 
8136, Das Wundermädhen in Eppendorf; von Kanzleirath Bein; im 
Alten Archiv des Eriminalrechtg, Bd. 3. Stüd 2. Abb. 6. ©. 120. 
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20) Ein Fall, weldher von dem Gerichte als widerrechtliche Taujchung 
. bebandelt wurde. 
$. 266. 

6137. Gutachten der Heidelberger Juriiten: Facultät in Unterfuhungsfahen wider be 
Küfermeifter Earl Herbold und Gonforten, fämmtlih von Caſſel, wegen eine: au 
die heſſiſchen Gemeinden erlaffenen Circulars. 

Die vom 21. Auguſt ı831 datirte Bittfchrift der Bürger und Bewohner von Eafkl 
an die Stände: Berfammlung beabfichtigte die Rückkehr des Eburfürften an den Sitz br 
Regierung. Der von den Eaflelern erwählte Ausſchuß, in welchem fidh neben Andern aus 
oben erwähnter Herbold befand, beſorgte die Ausfertigung eined Schreibens, welches am 
23. Auguſt an die heſſiſchen Städte erlaffen wurde, denfelben jene Bittichrift mittbeilte, 
und ihnen anbeimjtellte, ob ſich die Bürgerfchaft an diefelbe anſchließen und eine der 
gleichen Bittfchrift aleichfalld an die Stände» Berfammlung richten wolle. Wegen dieſes 
Schreibens erkannte das churfürftlihe Obergericht zu Gaffel die Angeblagten des Ber 
gehens der widerrehtlihen Täuſchung für fchuldig, und verurtbeilte jeden derſelben 
in eine Geldfirafe von 20 Thalern, fo wie fämmtliche folidarifch zur Bezahlung der Unter: 
fuchungstoften. Dagegen wurde von den Verurtheilten Reviſion eingelegt, und an oben 
genannte Juriſten-Facultät die Frage neftellt: welcher Erfolg von der ergriffenen Reviſter 
zu erwarten fen? Das hierauf abgegebene Gutachten lautet dahin: daß gegen die Unze 
fyuldigten fein Grund vorliege, aus welchem fie wegen der ihnen zur Lait gelegten Hand: 
lung einer Bellrafung unterworfen werden Bönnen. Es wird babei von dem Grundiake 
ausgegangen, daß es gerade bei politifchen Vergeben einer nur durd, das Geſetz zu gemib 
renden Schutzwehr gegen richterlihe Willführ bedürfe, und daß nur dann der gemein: 
rechtliche Richter ftrafen dürfe, wenn entweder eine beftimmte, in den Rechtsquellen vor: 
kommende Gefehesitelle eine Handlung mit Etrafe bedrobe, oder wenn ein Ball vorliege, 
der nad) einer entichiedenen Praxis mit Berufung auf die in den Rechtsquellen ausge 
ſprochenen Rechtsgrundſätze über Strafbarkeit als ftrafbar erklärt if, wo daher der Richter, 
wenn er Strafe anwendet, nur den Grundſätzen einer richtigen Gefehes: Analogie folar. 
Ein Vergeben der widerrechtlihen Täuſchung exiſtire aber weder pojitiv, noch in Folge der 
Analogie. Selbit ein Recht auf Wahrbeit könne nicht angenommen werden, wenn man 
nicht den moralifdyen und vechtlihen Gefihtspunft durcheinander werfen wolle. Eine Fit 
fhung aber liege keineswegs vor, da die Angefchuldigten als Mitalieder des Ausſchuſſet 
wirklich gewählt worden wären, und nur in diefer Eigenfchaft gehandelt hätten. 

Microcosmus, polemifche Zeitfchrift von Dr. Heinr. Zöpfl, Heft 3. ©. 1-16. 


21) Ueber Berfälfhung von Waaren, Lebensmitteln, Getränfen x. 
_ 6. 267. 


64138. Härlin, genannt Tritichler, 3. ©. B., rechtliche Abhandlung über das Verbrechen 
der Getränte-Berfälfhung überhaupt und der Wein-Berfälfchung insbeſ. Stuttgart, 
Steinkopf. 1820. 8. 8 ar. 

Senaer Lit.Zeit. 1821. Nr. 93. 

6439, Ueber Berfälichung der Victualien und techniſchen Producte, v. U. v. R. 3. Bbchen 
Gmünd, Ritter. 1810. 

Genaer Lit.Zeit. von 1811. Nr. 139. ©. 533. 

6110. Günther, Medizinalrath u. f. w., Dr. Job. Jakob, über nachtbeilige Umänderungen 
und Berfälfchungen des Mehls, Brods, der Mildy, Butter, des Käfes, Dlivenöls, 
Eſſigs, Salzes, Biers und der Weine, als einiger der vorzüglichiten, in der Hank 
wirthfchaft gebräuchlichen Nahrungsmittel und Getränfe, nebſt deren Entdedun; 
nach eigener und Anderer, namentlid, des um diefen Zweig der Chemie fo ſehr ve 


dienten P. Orfila's Beobachtungen, zu Jedermanns Belehrung. Colu, Nemard un 
Dubven. 1835. gr. 12, 8 gr. 
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41. Waarenverfälfhung, nad) $. 50. des babifchen Straf: Edictd. Unterfuhungsface 
gegen 2. wegen Meblverfälfhung. 

Der Angeſchuldigte hatte an mehrere Einwohner zu R. Mebl verkauft, welches ffe 
icht genießen konnten. Nach einer angeitellten Erpertife ergab es fi, daß unter dem 
Rebl Lein Beltandtheil aus dem Mineralreiche zu erkennen war; die Erperten begutachte 
n, daß Linien den größten Theil des Mehls ausmachten, daß aber auch Widen, Gerfte 
nd Dergleichen darunter fey. Das Linfenmebl fey 30 Piund fchwerer, ald gewöhnliches 
jeritenmehl, der Verkäufer habe an dem Malter von diefem Mehl ı fl. 25 Pr. ungebühr- 
hen Profit gemacht. Ein badifches Hofagericht erkannte den Angefchuldigten der Mebhls 
3erfälfchung für fhuldig, und verurtheilte denfelben zu smonatlicher Zuchthausftrafe, fi 
sie zum Erfaße des den Damnificaten zugefügten Schadens. Das Dberhofgeriht aber 
nderte im Recurswege biefes Straf-Urtheil dabin ab: daß fein Grund zur Fällung eines 
berbofgerichtlichen Erkenntniffes vorhanden und die Aburtheilung diefer Sache dem Amte 
ald einem Polizei:Bergehen) zu überlafien ſey. 

Jahrbücher des großh. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
8. Jahrg. (der neuen Folge 1. Fahrg.) ©. 327. 
sa42. Ein Beifpiel von Berfälfhung. Zu Theil 2, Tit. 20. $. 1328. des allgem. preuß. 
Landrechts; in 
Kleind Annalen, Bb. 19, ©, 3. 
54122. Ueber Weinfälihung: 
Datt, de pace imperii publica, L. 3. cap. 14. Nro. 22 fl. 


— ——— — — 


64143. Ueber die Frage: zu welcher Taffe die wegen qualificirten Betrugs erkannten Gelb» 
ftrafen abzuführen find? Preußen.) 

Durch Refeript vom 29. Iuli 1825 dahin entſchieden: daß diefe Geldftrafen, in fo fern 
nicht befondere Ausnahmen eintreten, nicht durchweg als fiscalifche anzufehen ſeyen, viel 
mebr als GCriminalitrafen nach $. 119. Tit. 17. Theil 2. des Landrechts dem Inhaber ber 
Griminal:Gerichtöbarkeit anbeimfallen, und mithin der Regierungs+ Hauptcaffe nur dann 
zufließen, wenn der Beitrafte ein Erimirter ift. Nur dann, wenn die Strafe in dem Ge» 
ſetze ausdrücklich als fiscalifhe bezeichnet werde, trete die umbedingte Berechtigung ber 
fiscalifhen Behörde, fe für fidy einzuziehen, ein. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 393. 


22) Betrügerifher Bankerott. 
$. 268. 


(Feuerb. Lehrb. $. Al6a.) 


6444. Zipffel, D., vom vorfüslichen Bankerottiren. Leipzig, 1717. 4. 
6445. Hoffmann, J. Tob., de justitia poenarum capital. debitor. obaerat. imponenda. 
Jen. 1726. 4. j 
#46. Neuhaus, Joh. Wendelin, Diss. ad L. Petill. de obaeratis debitoribus. Lips. 1739. 
6447. Rivinus, J. Flor., pr. de decoctoribus loco carceris obaeratorum poena ergastuli 
affciendis. Lips. 1751. 4. 
6448, Ayrer, G. H., Diss. de debitore obaerato. Groen. 1766. 4. 
6449, Püttmann, J. L. E., Diss. de cessione bonorum contumeliosa. Lips. 1784. (et in 
opuscul. crim. Nro. 6.) 
6450. Quiftorp, von der Strafe der Bankerottixer ober der böfen Schuldner, nad) älteren 
und neueren Gefehen; in den Beitr. Städ 1. Wro, 13. 
Leyser, Specimen 474. 
Püttmann, opuscul, erim. pag. 150, m. c. 
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6451. Bon ber Beſtrafung betrügeriiher, mutbwilliger, fahriäßiger und unbelounee 
Banferottirer. 

Die hannöverfhen Landesgefege beftimmen bieruber: Der bosbafte, vorfäßlihe un 
mutbmillige Bankerott wird, nach der Größe des Vorſatzes und geitifteten Schadens, mu 
lebenslänglicher oder temporeller Verurtbeilung zu öffentlichen Arbeiten; der aus Zul 
läßigkeit, Unverftand und Unbefonnenbeit berbeigeführte Zuitand der Zahlungslofigkeit aber 
nach den jebesmaligen befondern Umitänden, mit Karrenfhieben, Zuchthaus oder Gefan 
niß, auf längere oder kürzere Zeit, beſtraft. 

Hagemann practiihe Erörterungen, Band 7. ©. 397. 

6152. Matthis, in der allgemeinen juriftiihen Monatsfchrift für die preuß. Gtaate 
Bd. 11. ©. 120: 

Nicht jeder Austritt begründet einen bödwilligen Bankerut. 

6453. Der Gläubiger, welder einem Concordat ausdrüdlid, oder ftillihweigend beigetreti 
ift, Bann Beine peinliche oder polizeigerichtlihe Klage wegen einfahen oder berräs 
rifhen Contracts mehr erheben, und wird felbit in der Zortfegung der früber ert 
benen unzuläßia. 

Meder das Eoncordat, noch die gerichtliche Beitätigung deflelben, Fönnen d 
Klagrecht des öffentlihen Miniiteriums hemmen. 

Entfcheidung des Eaflationshofs vom 9. März 1810. 

Annalen der Gefesgebung Napoleons, herausgegeben von Lallaulr, Bd. 4. ©. * 

64154. Bemerkungen über einige Beiltimmungen des allgemeinen preußifchen Lanbdred 
über Banferut. 

Kamptz Jahrbücher für die preußifche Gefehaebung u. f. w. Bb. 8. ©. 3535. 

6455. Neues Bernifdres Gefeg vom 22. Dezember 1823 zu Berbinderung betrügerilt 
und muthwilliger Bankerottirer. 

Diefed, in 27 Artifeln beſtehende Geſetz wird in extenso mitgetbeilt. 

Archiv des Eriminalrechts (neues), Bd. 7. Stüd 4. Abb. 26. ©. 707. 

6156. Die im Artikel 402. des Strafgelehbuchs gegen betrügerifche Bankerottirer verbär 
Strafe it auf einen fallit gewordenen Kaufmann anwendbar, von welchem dı 
die Erklärung der Geſchwornen feititeht, daß er die Verwendung feiner fämmtli: 
Einnahmen nicht nachweiſen könne. Artikel 593. des 9. ©. B. und 4on. 
Strafgeſetzbuchs. 

Urtheil des preuß. Reviſ. und Caſſationshofs vom 20. Oktober 1824. 

Archiv für das Civil- und Criminalrecht der preußiſchen Rheinprovinzen, Bd 
Abth. 2. S. 68. 

6457. Böslicher Bankerut gehört nicht zu den, von der Competenz des Criminal-Collegit 
zu Bühow ausgenommenen Fällen. 

v. Nettelbladts Rechtsſprüche des Oberappellationggeridyts zu Parchim, Banl 
Nro. 16. 

6458. Ein frecher betrüglicher Bankerut. 

Dvetot, den 21. Mai 1828. Ein Färber erklärte fid, für infolvent; bei näberer Ur 
ſuchung zeigte es fich aber, daß er 38,000 Franken unterfchlagen hatte und bierum i 
Gläubiger zu betrügen fuchte. Hier wird bloß das Bactum erzählt; eine rechtliche X 
digung und die Strafe it nicht angegeben. 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländiichen Eriminalrehtäpflege, Ban 
Heft a. ©. 352. 

6459. Zur Lehre vom Bankerut, insbefondere vom betrügliden Bankaı 
Mitgetbheilt von Herrn Stadtjuftizratb Bonferie in Berlin. Aus einem Erkennt! 
von 18— 

Im vorliegenden Rechtsfalle wird eine Eritit der Beftimmungen des preußiichen | 
rechts mirgetbeilt, auch verſucht, eine Befeitigung der fcheinbaren Widerfprücdhe Durch 
einigung der in dem Landrechte und in der Eriminals Ordnung entbaltenen Säse bı 
sufübren. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 1. und ©. 209, 
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160. Brinckmann, wiſſenſchaftlich practiſche Rechtskunde, Thl. 1. Abb. 63. S. 344: 
Ueber die kaufmänniſchen Umtriebe zur Vorbereitung eines betrügeriſchen Bankerotts 
und dem Anfangstermine des Vergehens der Verſchleppung; ein Beitrag in einer 
Vertheidigungsſchrift für einen jungen Advocaten, der in Unterſuchung kam, 
weil er beſchuldigt war, an dem Verſuche eines Kaufmanns, ſeine Gläubiger zu 
bintergehen, Theil genommen zu haben. 
461. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrecdhtsfälle, nebft 
Entiheidungen der churbefiiihen Gerichte, S. 160: 
leber mutbwilliges Bankferuttiren. 

Ein Schuldner brachte fein Pleines Vermögen abjichtlib durch, um dadurdy die Er: 
tattung einer Verbindlichkeit zu vereiteln, und wurde wegen betrüglichen Verbringens von 
Bermögen zu einer zweimonatlichen Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

462. Begriff und Befltrafung der boshaften Zahlungsflüchtigkeit. Ein 
Rechtsfall; in den 
Jahrbüchern des großberzoglich badifhen Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohn: 
borit, 6r Jahrg. ©. 106, 
Nachträgliche Bemerkungen darüber, ©. 292, 


— — — 


Anhang. 
Vom Nachdruck. 
$. 269. 3 


Ein allgemeines deutiches Strafgefeg, welches den Nachdrucd ale Verbrechen 
erklärte, ift nicht vorhanden; dagegen fprechen Particulargefege einzelner deutjchen 
Staaten die Strafbarkeit des Nachdrucks aus. 

Die Rechtslehrer betrachten den Nachdruck bald als Fälfhung, bald als Be: 
trug, ja Einige fogar als Raub und Diebftahl. (©. oben Nr. 6384.) Allein er 
fann im Allgemeinen nicht unter die Begriffsbeftimmung diefer Verbrechen, und 
unter die Fälfhung nur in fo ferne geftellt werden, wenn die Eigenichaft des 
Nachdrucks verläugnet wird.’ 


Der Nachdruck erfcheint vielmehr als eine, von eigenthümlichen Gefichtss 


punkten zu betrachtende, befondere Gattung ftrafbarer Eigenthums-Beein— 
trächtigung. 


Die hauptſächlichſten felbititändigen neueren Schriften und Abbandlungnn bierüber 
find folgende: 


6463. Griefinger, Dr. Ludw. Friedr., über den Bücher Nahdrud, aus dem Geſichts— 
puntte des Rechts, der Moral und der Politit betrachtet. Stuttgart, Madlot, 
1822. 88 ©. 8. 

Der Berfaffer will in dieſer Schrift beweifen: 1) daß der Naddrud auf jeden Ball 
ganz rechtmäßig und durdaus nicht gefegwidria fen; 2) daß er felbit nicht einmal für un— 
moralifch gehalten werden könne; 3) daß — wäre auch dieß der Ball, daraus nicht folgen 
mwürbe, daß er gefeilich verboten werben müßte; 4) daß ein Verbot des Nachdrucks, felbit 
politifch betradytet, nidyt räthlidy ſey. 

Daß dem Berfafler diefer Beweis mißlungen fey, zeigt ber Necenfent in der Leipziger 
Lit,-Zeit. von 1822. ©. 2345., welcher daranf aufmerkfam macht, daß ſchon Schiller vor 50 
Jahren in Beziehung auf den Nahdrud den Major v. Walter in Kabale und Liebe fagen 
läßt: „fteht er nicht da, der Schmerzensfohn, dem fechdten Schöpfungstage zur Schande, 
ald ob ihm ein Tübinger (Reutlinger) Buchhändler dem Allmächtigen nachgebrudt hätte!“ 
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6464. Reflerionen über den Bücher: Nachdrud, befonders zur Gewinnung eines neuen Go 

ſichtspunkts in Betreff feiner Widerrechtlichkeit. Heidelberg, Groos. 1823. 8. 6 ır. 
Jenaer Lit.Zeit. von 1824. Nr. 178. ©. 463. 

(Diefe Schrift ift gegen die Abſtimmung des ehemaligen württemberaiichen Bundes 
tagegefandten, Breiberen v. Wangenbeim, aus Veranlaffung der, gegen den Nachbrud in 
den deutichen Bundesftaaten zu ergreifenden Maaßregeln, in welcher Abitimmung be 
Widerrechtlichfeit des Nachdruds geläugnet wird, gerichtet.) 

6465. Schmidt, Carl Ernit, der Bücher Nahdrud aus dem Gefichtepunfte des Keks, 
der Moral und Politif, gegen E. 8. Griefinger, mit Berüdfihtigung der wig⸗ 
tigiten in» und ausländifhen Gefehgebungen. Jena, Frommann, 1823. 8. 18 ar. 

Jenaer Lit.»Zeit. von 1826. ©. 329. 
Haller Lit.»Beit. von 1823. Bd. 2. ©. 837. 

6466. Worte, noch einige, über den Büher-Nachdrud und zugleich über den Bucbankıl. 

Pappenbeim (Leipzig, Barth). 1824. 8. 2 gr. 
Leipziger Lit.Zeit. 1824. ©. 671. 

(Der Berfafter hält den Nadydrud zwar für wiberrechtlih und für eine Berlekus; 
des Eigenthums-Rechts, will ihn aber doc, nicht vom Staate geſetzlich verboten wiſſen. — 
Ein Widerfprud! —) 

6467. Meuftetel, L. 3., der Bücher-Nachdruck, nad römiſchem Rechte betrachtet. Heide 
berg, Groos. 1824, ar. 8. 12 gr. 

Der Berfaffer fucht nadyzuweifen, daß der Nachdruck ald Injurie gegen den Berfaile 
des nachgedrudten Buchs ftrafbar fey, und daher die actio injuriarum aestimatoria ode 
eine Klage auf Öffentliche Strafe vom Berfafler angeftellt werden könne. 

Jenaer Lit.:Zeit, von 1826. Nr. 162. ©. 329. 
Leipziger Lit.»3eit. von 1826. ©. 1025. 

6468. Menzel, Dr. Wolfg., Antrag, die Regierung um ein Gefeh zu bitten, wodurd 
der Nachdruck als ein, das Eigenthum beeinträchtigendes, der öffentlichen Moral 
fchädliches, und die Ehre des württembergifchen Namens vor dem Auslande verum 
glimpfendes Inftitut unbedingt aufgehoben würde, vorgetragen in der Sırum 
der Kammer der Abgeordneten vom 2. Juli. Stuttgart, Mebler. 1833. ar. 8. 
geb. 3 gr. 

6469. Ueber die Strafbarkeit des Bücher-Nahdruds und deren Umfang in Bezug auf be 
hannöver'ſchen Lande, 

Es beitebt dafelbit eine Verfügung der höchſten Landesregierung vom 20. März ı778 
die den Nachdrud von Schriften, welde von inländifhen Budhandlungen und Byd- 
druckereien verlegt, oder von einheimifchen Verfaſſern, es fen bei biellgen, oder andmir 
tigen Berlegern, herausgegeben find, verbietet, und es diefen Behörden zur Pflicht mat, 
fowohl die Beforgung und Verbreitung folher Nachdrücte zu verbindern, als aud bie 
Uebertreter jened Verbots, das erftiemal mit Eonfiscation derfelben und 10 Thalern Streit 
zu bedrohen, bei ferneren Eontraventionen aber dieſe Strafe wirklich eintreten zu lafen. 
Diefer, ledialich den einheimifchen Verlegern oder Schriftitellern verliebene Schub; ift aud 
den Untertbanen derjenigen Staaten zugefagt, welche fid zu einem äbnlichen Schuhe der 
dieffeitigen Unterthanen vertragsmäßig verpflidtet haben Braunfchweig und Preuben). 
Untertbanen anderer Staaten genießen denfelben aber nicht anders, ald wenn fie für iv 
fondere einzelne Verlags-Unternehmungen ein lanbesherrliches Privilegium gegen den 
Nachdruck des Werks erwirkt haben. 

Aus Beranlafung der Bekanntmachung der mit Preußen getroffenen Berabredung 
wurde unterm 27. Juni 1827 von dem Gabinetd:-Minifterium im Namen des Königs &r 
frühere Berordnung erneuert, und dabei ausgeſprochen, daß bie Strafe der Eomfidcatior 
und bie Geldbuße fofort und ohne vorbergenangene einmalige Warnunu 
eintreten foll, aud daß der ganze Gegenitand lediglich zur adminiftrativen Coguitien 
namentlich ber Land» Drofteien gehöre, 

_—n practifhe Erörterungen, fortgefeht von Spangenberg, Band 
eite 431, 
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170. Kann der geheime Drud eines Werkes ald Nachdruck angefeben werden, wenn nicht 
allein kein Eremplar verkauft worden ift, fondern der Druck fogar noch nicht been- 
digt war? 

Bejabend” entichieden von dem Zuchtpolizeigerichte zu Paris, beftätigt von dem Ge: 
chtshofe der peinlichen Gerechtigfeitspflege und von dem Caſſationshofe (peinlidyer Section) 
mn 2. Juli 1807, 

Unnalen der Gefebgebung Napoleons von Laſſaulx, Bd. 1. ©. 305. 


ı71. Sind bie rheinländifchen Gefete, den Nachdruck betreffend, auch auf den Nachdruck 
folcher Werke anwendbar, deren Eigentbümer außer Preußen, in einem deutfchen 
Bundesſtaate wolmen? 

Sind diefe Gefehe auf den vor der Bereinigung der Rhbeinprovinzen mit dem 
preußifchen Staate unternommenen Nachdruc derjenigen geiftigen Producte anwend» 
bar, deren Eigentbümer in den altpreußifchen Provinzen wohnen ? 

Kann der Berfauf des vor ber Bereinigung der Rheinprovinzen mit Preußen 
unternommenen Nachdrucks dermalen noch ungeftraft fortgejeht werben? 

Bon dem Reviſions- und Eaflationshofe in Berlin wurden unterm ı1. Dezbr. 1822 
le drei Fragen verneint. 

Archiv für das Civil» und Eriminalvecht der Fön. preuß. Nheinprovinzen, Bd. A. 

Abth. 2. ©. 51. 


6472. Eine Ausführung, den Handel mit Nachdrüden betreffend. Zur Erläuterung der 
$$. 1294—1297. Thl. 2. Tit. 20. ded allgemeinen preußifchen Landrechte; mit einem 
Blicke anf die hierüber in Sachen angenommenen Grundſätze. In Gemiäßbeit diefer 
VDaragrapben wurde das vierte, achte und zwölfte Bändchen der bei den Gebrübdern 
Schumann in 3wickau erfchienenen Etwi, Bibliothek Leſſings, Emilia Galotti, Mofes 
Mendelſohns Phädon und Engels Philoſoph für die Welt enthaltend, in den preus 
Gifhen Staaten confiseirt und deren Unbraudybarkeit zum weiteren Verkauf and 
gefprochen. 

Bemerkt wird, daß man in Sachſen mildere Grundfäße dabei angenommen babe. 
Hitzigs Zeitihrift, Bd. 1. ©. 99. 


6173. Zur Lehre von dem unerlaubten Eingriffe in das Eigentbum von Geiſtes-Werken. 


Der Berfaffer des Lufifpield „der Bräutigam aus Mexiko“, Hofratb Heun (Elauren), 
erhob gegen einen E. in Berlin Klage darüber, dab er das Manufeript diefes Lurtipiels an 
die Theater: Direction in Aachen verkauft babe, weil das genannte Luftfpiel dafelbft aufge: 
führt worden, ohne daß es der Verfaffer dorthin verkaufte. Das Kammergericht erkannte 
jedoch (1823) gegen den Antrag des Referenten, auf völlige Freifprehung. Das Eigen: 
tum eines Schriftftellere an feinen Geiftesproducten fen Eein ſolches, woran ein Diebitahl 
begangen werden Bönne. Es fey zwar eine eigennühige Handlung des Denunciaten ges 
weien, ſich anf Koften des Denuncianten einen Vortheil zu verfchaffen. Bloßer Eigen: 
und fey aber nad) dem preußifchen Landrechte nur in fo ferne ftrafbar, als er in den Ge— 
jegen ausdrüdlich verboten worden. $. 1257. Thl. 2. Tit. 20. des allgemeinen Landrechts. 
Indere Beeinträchtigungen der Rechte eines Schriftſtellers oder Verlegers ftraften aber die 
Geſetze nicht. 

Hitzias Zeitſchrift, Bd. 16. ©. 12. 


6474, Der Nachdrud in legislatorifcher Hinficht, mit befonderer Berüdficdtigung der bieher 
beftehenden Normen des bairifhen Strafgefeisbuchs vom Jahr 1813 und die Beſtim— 
mungen des neueiten Entwurfs eines Strafgefegbuchs für dad Königreich Baiern, 
betrachtet von Herrn K. Samhaber, Eönigl. bairifcher Kreis: und Stadtgerichts— 
Aſſeſſor zu Afchaffenburg. 

Der Berfaffer wünſcht den Nachdrud nicht bloß als eine polizeiliche Uebertretung, 
ſondern geradezu als eine Beeinträchtigung fremder Rechte, wie einen Betrug, als Ber: 
brechen oder Bergehen beftraft, und prüft fowohl das beitehende königl. bair. Strafgefeb: 
duch, als auch die neueren Entwürfe von den Jahren 1822 und 1828. Er gibt dem neueſten 
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Entwurfe in fo weit den Vorzug, in fo ferne er den Nahdrud wenigſtens als isi 
Uebertretung beitraft, er tadelt aber, daß er die Gtrafbarkeit des Nahdruds ur 
Zeitraum von 15 Yabren feit der Erfcheinung des Werts beichränßt. 
v. Zu:Rheins, Beiträge zur Gefetgebung und practifchen Zurigprudenz, Ni 
Band, erites Heft, Abb. 4. 
6474». Paalzow, in obs. VII. 112. de plagio literario. 


Zweite Abtbheilung. 
Bon befonders benannten oder ausgezeichneten Betrügereien. 
a Meineti) 


$. 270. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. As ff.) 


Das Verbrechen des Meineids beiteht in der, vor der Obrigfeit geſche 
Ableiftung eines feierlichen Eids, um dadurch willentlich eine faljche Angal 
befräftigen. 

Die peinlihe Gerichtsordnung beftimmt in Artifel 107. Folgendes: 

„Item weldher vor Richter oder gericht eyn gelerten meyneydt fchwert, | 
felb eydt zeitlich gut antrifft, das inn des, der aljo felichlich geihworn bat 
fommen, der ift zuuorderjt fchuldig, wo er das vermag, folch felichlich « 
fchworn gut dem verlegten wider zu feren, ſoll auch darzu verleumbdt vnd 
ehren entjegt fein, Bnd nah dem imm heyligen Reich eyn gemenner get 
ift, ſolchen falſch fehwerern den zwen finger damit fie gefchworen haben 
hawen, die felbigen gemeyne gewonlichen Leibjtraff wöllen wir auch mit eı 
Wo aber eyner durch feinen falihen eyde jemand zu peinlicher ftraff ſchwür 
felbig ſoll mit der peen, die er felfchlich auf einen andern fchwüre geftrafft 
den, Wer folch falſch fchwerer mit wilfen, fürfeslic und argkliftiglich darzı 
richtet, der leidet gleich peen.“ 

Sn diefer Lehre ift num vorzüglich beftritten: 

1) Die Stellung des Meineids im Syſteme. Feuerbach 3. B. betrachte 

als Privat: VBerbrehen und ftellt ihn unter die Fälfchungen. Andere I 
ihn für ein Verbrechen gegen die Neligion; Mittermaier zählt ihn z 
öffentlichen DVerbrehen, weil dadurd eine der beiligiten Grundlage 
allgemeinen Vertrauens erfchüttert werde. 

2) Die meiften Nechtslehrer behaupten, daß der Meineid ftets Dolus vo 
ſetze; Einige, wie Tittmann, nehmen jedoch mit Necht au einen cu! 
Meineid an, wenn der Schwörende im Feichtfinn, ohne fich über Die 
tigfeit feiner Ausjagen Gewißpeit zu verihaffen, geichworen bat; 

3) daß die Stiftung eines Schadens zum Thatbeitand gehöre, was die ä 
Griminaliften häufig verlangten, wird jest wohl allgemein verneint, 
verlangen Einige wenigftens die Abficht, zu jchaden. 

4) Unter den, in dem angeführten Artikel enthaltenen Worten „gi 
Meyneydt“ verftehen Einige einen nad vorangegangener Berwarnun 








Meineid, | 803 


geleifteten Meineid, Andere einen, in Perfon vor Gericht nach der vorge 
fchriebenen Formel abgelegten Eid; 

5) ſodann ift die Auslegung des Artifels überhaupt beftritten, weil darin nur 
einige Hauptfälle des Meineids hervorgehoben werden. Es fragt ſich da— 
ber, wie weit fich der Artikel eigentlich erftrede? Einige wollen denjelben 
auf alle vor Gericht abgelegten falfchen Eide, Andere nur auf Daupt>Eide 
der Parteien in Civil» Prozeffen anwenden, wieder Andere bejchränfen ihn 
auf den zum Bortheil des Schwörenden in bürgerlichen Rechtsſachen abge- 
legten Meineid, oder auf einen, von der Partei in einer bürgerlichen 
Rechtsjache abgelegten Haupt-Eid u. dgl. 

6) Ob auch der nicht vor einem Gerichte, fondern vor andern, 3. B. Polizei: - 
Behörden abgelegte falfche Eid unter den Artikel falle, ift ebenfalls be: 
ftritten; die Praris fcheint die Frage jebt wohl allgemein zu bejahen, nur 
muß die Behörde zur Abnahme des Eids befugt geweien feyn. 

Die in der Carolina vorgefchriebenen Strafen hat die Praris längft verlaffen, 

d erfennt — oft nur zu gelinde — Freiheitsftrafen. 

Ob auch die außergerichtlihen falfhen Eide als Meineide zu betradhten ſeyen, 
ebenfalls beitritten, Einige bejahen es, wollen aber gelindere Strafen eintreten 
fien, Andere nehmen bloße Fälichungen bier an. 
Das fäljchlihe Angeloben an Eidesitatt wird nur mit geringen Freiheisftrafen 
ahndet. 
Der Eidesbruch, das heißt: das vorſätzliche Zuwiderhandeln gegen eine eid— 

h übernommene oder beftärfte Verbindlichkeit (einen promifforifchen Eid), wird 

n Feuerbach ebenfalls unter den Begriff des Meineids geftellt, während An— 

te, z. B. Mittermaier, auch Wächter in feinem Lehrbuche $. 206. denfelben von 

m Meineide unterfcheiden und zu den ftrafbaren Zrenlofigkeiten in privatredht: 

ben, dur DBertrag oder Ähnliche Berpflihtungen begründeten Berbältniffen 
bien. | 

Auch die Kehre von dem Beweiſe des Meineids durch Zeugen ift beftritten: 
‚Ne eine Anficht erfordert zum Beweiſe des Meineids wenigftens drei Zeugen 
© andere hält den Beweis durch zwei Zeugen genügend. 

- Anmerk. Ueber den Eid im Allgemeinen, befonders : 

Meifter, 3. C. Fr., über den Eib u. f. w. Leipzig, 1810. 


Schmibt: Pbhifeldeeh, in Grolmans Magazin für bie Philoſophie des Rechts, Nro. 3. 
Srolman , ebendaf. Nr. 4. 


Stäudtlin, K. F., Geſchichte der Worfelungen und Lehren vom Eide. Göttingen, 1824. 
‚5. Paulus, (Praes. E. de Burg.) certamen jurid. de perjurio. Lips. 1676. 4. 
„#6. Gerhard, Eph., Diss. de crimine et poena perjurii. Jenae, 1713. 4. 
"417. Wichmannshausen, Joh. Mart., de perjurio judiciali. Halae, 1714. 
} As. Fichtner, J. G., Diss. de variis perjurior. poenis. Altd. 1722. 
#9, Silberrad, J. M., Diss. de formulis juramentorum et poena perjurii. Argent. 1731. 
180. Rivinus, Andr, Flor., Diss. de poena perjurii, juris civilis et patrii. Lips. 1733. 
41. Strecker, Conr. Wilh., Diss. de perjurii poena. Erf. 1736. 
' 482. Leyser, spec. 567. 
"483, Mommel, Rhaps. 82. 
"484, Malblane, J. F. de — doctrina de jurejurando. Norimb, 1781. Ed. 2. Tub. 1820. 
8 cap. XI. - 
485, Struben, in feinen rechtlichen Bedenken, II. ©. 124: 
at Bon der Strafe des Meineids. 
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6186. Matuſchka, in Paalzows Magazin für Rechtegelehrſamkeit u. ſ. w. im den m 
ſchen Staaten, Bd. a. ©. 285: 
Ueber die Beitrafung des Meineidd und des Eidesbruchs. 
6487. In der juriltifchen Zeitung für- die königlich preußiichen Staaten eritem Jabryım 
Seite 1139: 
Strafe des Conats, bed Meineids und der Berleitung zum Meineide. 
64188. Falk, im jtaatebürgerliden Magazin, IIL ©, 708: 
Ueber Beitrafung des Eidesbruchs. 
6489. Müller, H. A., de perjurio. Viteb. 1810. 
6490. Rojen, Diss. de perjurio. Gron. 1818. 
6491. Delepierre, J., Diss. de poena perjurii secundum jus romanum statutarive 
hodiernum. Gandae, 1824. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 8. Stüd a. ©. 715. 
6192. Thomas, Chr. Fr., Warnungsrede vor dem Meineide. Penig (Leipzig, Dinrid 
1825. qr. 8. 2 gr. 
6493. Rosshbirt, de jurisjurandi religione et poenis in perjurios. Heidelb. 1829. 
6494. Jehuda, it es dem Joraeliten, nach jüdiichen Gefegen, wohl erlaubt, einen fallt 
Eid zu leiften, wenn die Gefehrolle, die er in feiner Hand hält, nicht correit 
Hannover, Helwing. 1836. gr. 8. 16 gr. 
6495. v. Berg, in feinen juriſtiſchen Beobachtungen und Rechtsfällen, Bd. 4. ©. ı" 
Ueber den Meineid, nach dem 107. Art.d. P. G.O. 

Es wird behauptet, die in dem gedachten Artikel enthaltene Strafbeitimmung um 
den allgemeinen Begriff des Meineids keineswegs. Wie weit fie fich aber eigentlih 
firede, durüber fenen die Necdtsgelehrten nicht einveritanden. Die Erklärung, wi 
Feuerbach bievon in feinem Lehrbuche des peinl. Rechts $. 456. giebt, hält der Ber 
für die beitimmetefte, unmittelbar aus den Morten des Gefehed gezogene, welde man 
den neueren Lehrbüchern des peinlichen Rechts finde, und die dann einer Prüfung un 
worfen wird, 

6496. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. a. ©. 216: 
Ueber die Berletung außergerichtliher Eide. 

Es wird ausgeführt, daß auch die Verletzung eines außergerichtlichen Eids als Ira 
erſcheine. 

6497. Derfelbe, ebendaſelbſt, Bd. a. ©. 221. 
Gebört es zum Wefen des Meineids, daß er zum Präjudize Drit 
gereiche? 

Berneinend beantwortet; übrigens leide eg Beinen Zweifel, daß durch eine mit! 
Meineide verbundene Schadenftiftung die Strafbarkeit erhöht werbe. 

6498. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrehts, Bd. 2. Stüd ı. Abbanll. 
Seite 85: ' 
Ueber den Meineid nadı dem gemeinen Rechte und den Beitimm! 
gen der neueiten Strafgefehbüder. 

Der Berfafler hält den Meineid nur in fo ferne für ftrafbar, ale ı) ein faliher 
geſchworen it, welchen der Staat als einen völlig glaubwürdigen anertennt; 2) alt 
falfhe Eid in einer Sache oder in Fällen gefchworen wurde, in weldyen der Steat 
Eid als ein Mittel anerkennt, von dem er feine, im Namen des Staats audgelprodt 
Urtheile abhängig macht; 3) als die Perfon, welche den falidyen Eid ſchwur, vom Ei 
als völlig eidesfähig und als eine ſolche anerkannt war, deren Eide getraut werden d 
Der Meineid fen aber nicht als ein Privatverbrechen und zwar des Betrugs, fondern 
ein Öffentliches, das öffentlihe Zutrauen ſehr gefihrdendes Verbrechen zu beirafen. 

6499, Der Zeuge Bann wegen Meineids nicht zur Unterfuchung oder Strafe augen ! 
ben, wenn er in derfelben oder in einer weiteren gerichtlichen VBernehmung | 
vorige Ausſage ald unwahr zurücknimmt, und nad) feiner Wiffenfchaft ber den & 
ftand feiner Vernehmung ausſagt. 

(Nov. zum bair. Strafgefekbuch, I. 269. und 290.) 
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Die bießfällige Ausführung wird durch ein Nefeript vom ı2. April 1815 beftätiat. 
Jahrpücher der Gefebgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 273, 
v. Dumfer, Referendär in Berlin, in Hitigs Zeitichrift, Bb. 2. ©. 359. 

Einige Bemerkungen über die in dem allgemeinen preußifchen Landrechte enthal- 
tenen Strafbetimmungen, welde dad Berbredien des Meineids und der 
Zeugenbeitechung betreffen. 

E83 wird auf einige Mangelbaftigkfeiten und Unvollftändigkeiten in den preuß. Straf- 
timmungen aufmerkſam gemacht. 
o1. Eine enaliihe Zeitung bemerkte im Jahr 1827, daß in Nordamerika in einigen 

Staaten auf den Meineid die Zobdesitrafe geſetzt ſey. Ein anderes Blatt entgegnete 
bierauf: dieß fen ſehr folgerecht und natürlich in einem Lande, wo Beine herrſchende 
Religion fey und Jedermann zum Eide zugelaffen werde; dort müſſe die fchwerfte 
zeitliche Strafe an die Stelle der nicht vorauszufeenden (wohl vorauszufehenden) 
ewigen treten, 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 6. ©. 156. 

502. Abegg, im Archiv des Eriminalredyts, neue Folge, Jahrgang 1834. Stüd 4. Abs 
handlung 22. ©. 579: 

Praktiſche Erörterungen, betreffend einige Streitfragen in der Lehre von dem 
Meineibe, 

Der Berfafler ftellt folgende Grundfäge auf: 

1) Bor jeder Staats: oder Communal-Behörde, die kraft ihrer ‚rechtsgültigen Beſtel⸗ 
lung und verfallungsmäßigen Einrihtung berechtigt it, Eide abzunehmen ober 
ſchwören zu laffen, fie mag Namen haben, wie fie wolle, eine ordentliche, oder für 
beftimmte Fälle beftellte außerordentliche fenn, muß der Eid, fo wie er ald folder 
ailt, und die Grundlage weiterer rechtlicher Handlungen, Entfcheidungen ıc. aus— 
macht, mit nicht minderer Gewiltenhaftigkeit und Wahrheit geleiftet werden, wie 
vor eigentlihen Eivil» und Eriminalgerichten, und eine Verletzung der, auch bier 
unbedingt vorhandenen Pflicht, die Wahrheit zu fagen, die durd den Eid veritärkt 
wird, it ein fIrafbarer Meineib. 

2) Betreffend die Frage: ob der Meineid einer Perfon ftrafbar fen, weldier in einer 
Sache und unter Berbältniffen Statt gefunden bat, wo jene den Gefehen zu Folge 
eigentlich gar nicht hätte vernommen werden follen? fo unterfcheidet der Berfaffer 
die verſchiedenen hier möglichen Bälle, und fucht zu zeigen, daß in denfelben nir- 
gende eine gänzliche Straflofigfeit angenommen werden könne. 

Ueber die, von Manchen aufgeftellte Behauptung, daß ein ftrafbarer Meineid dann 
nicht vorliege, wenn, wie man ſich ausdrüädte, bie eidlich bekräftigte Ausfage ſub— 
jectiv, das heißt, nach der Ueberzeugung bes Schwörenden falfch, aber objectiv 
wahr it, bemerkt der Verfaſſer endlich, hierin nichts anders, als einen gewöhnlichen 
ftrafbaren Meineid zu finden. 
6503, Zum rechtlichen Begriffe eines peinlich zu beftrafenden Meineibs gehört: 

a) daß durch deffen Ausſchwörung dem Staate oder einem Dritten Nachtheil zuge 

fügt, oder doch beabfichtigt worden ; 

b) daß bie falfhe Depofition nicht zeitig genug durch Widerruf und Angabe der 

Wahrheit verbeilert ſey. 

Entſcheidung des großherzoglich badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim, vom 22. 
Septbr. 1834. 

Zahrbücher diefes Dberhofgerichts von Hohnhorft, 9. Jahrg. (der neuen Folge 2. 
Jahrg. Seite 395. 

6504, Hohbach, in feinen Beiträgen zum Strafrechte, Abb. 4. ©. 193: 

Bemerkungen zu der Lehre vom Meineid und Eidesbrud. 

Der Verfaſſer fucht zu zeigen, daß die gewöhnlich aufgeftellte Unterfcheidung von 
Meineid und Eidesbrud weder im gemeinen Rechte begründet, noch legislativ zu recht⸗ 
fertigen fen, es liege bei beiden Verbrechen ein Eid und eine damit, wie dem Schwörenden 
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bekannt it, im Widerſpruche ftebende Handlung vor. Auch fen die Untericdeidung, d 
ein affertorifcher oder promifforifcher Eid verlegt werde, eine praßtifc, nidyt dDurchzufübrene 
Sie verdanke ihren Urfprung nur fprachlihen Grübeleien und der willkührlichen Zujammms 
ftellung von Fällen. 
6505. Watzdorf, CE. B., in feinen und Siebdrats criminalijtiihen Jahrbüchern, B2. ı 
Heft 2. Seite 220: 
Ueber den Meineid. 

Der Meineid iſt weder allein als qualificirter Betrug, nod allein als Verbrechen ara 
die Religion zu betrachten; er ift vielmehr, in der Regel wenigſtens, qualificirter Betrs 
und Verbrechen gegen die Religion und den Staat zugleich, gegen den letteren inebeim 
dere, „weil die Hinterziehung der Wahrbeit direct und indirect deſſen Eriitenz ım fo fer 
gefährdet, als fie die Erreihung des Staatszwedes, Schub des Figentbums, in ein 
einzelnen Falle unmöglich madıt; in vielen andern erfchwert.“ 

Die ſächſiſche Strafrechtspflege entbehrte bisher namentlid, rüdfichtlih der Beitrafun 
des Meineids feiter Beitimmungen, und zumal verwerflich ift das, in den Gefegen m 
gends ausgefprodene Princip der Nedrtäpractifer: „daß die Beitimmung der Etraie m 
dem durch den Meineid geftifteten Schaden wefentlicd, abhängig fen.“ Den Schluß bill 
Andeutungen über die Verminderung der Meineide durd größere Vorsicht und würdien 
Behandlung des Eides in den Gerichten. Bei dem Appellationggerichte zu Iwidan im 
einem Bezirk von 550,000 Einwohnern) war, wie ald Beitrag zur Statiſtik der Erimin 
rechtspflege bemerkt wird, im Laufe von 11 Monaten (ı. San. bis ult. Novbr. 1836) gea 
24 Perfonen wegen beichuldigten Meineidd, und zwar gegen 6 auf Leibegsitrafe, ge 
auf mebrwöcentlides Gefängniß, gegen 10 auf Losſprechung erkannt worden. Außerde 
lagen 5 Unterſuchungsſachen, welche daſſelbe Berbrehen und ungefähr s—ı0o Inculpah 
beitrafen , vor, in denen die Acten zur Bervollländigung zurücgefandt worden waren. 

Kitka, in der oben Wr. 2335. fchon angführten Abhandlung. 
6506, Wratobevera, in jeinen Materialien ıc., Bd. 5. ©. 134— 270: 
Ueber dag Bemweidmittel des Eids im öſterr. Eivil-Prozeiie. 

Der $. 24. handelt von den Erforderniffen zum Dafenn des criminellen Meineids, » 
der Art, denfelben zu beweifen, von den Strafen deflelben und der Verbindlichkeit zu 
Erfatse des dadurh unrehtmäßig Erworbenen. 

6507. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 7. ©. 199—366: 
Ueber den Beweis durch Zeugen im öſterr. Civil-Prozeſſe. 

Sn $. ı. wird die Berſchiedenheit dieſes Beweiſes im Criminal« und Givilverfabr 
gezeigt und $. 24. handelt von den falfchen Zeugnifien, den verfchiedenen Wirkungen ’ 
eingeftandenen und erwieſenen falfchen Zeugen-Eids, und von der Scywierigkeit, Jemand 
eines formellen falfhen Eids zu Überweilen, da es bier immer darauf anfomme, daß m 
gegen feine innere Ueberzeugung willentlich etwas Unwahres und abjichtlicy zum Nach 
eines Dritten eidlich befräftige. 

6508. Derfelbe, ebendajelbit, Bd. 8. S. 209— 309: \ 
Bondem Beweis durch Augenfhein und Sahverjtändige im ölter 
Civil⸗Prozeſſe. 

$. 17. handelt von den falſchen Zeugniſſen der Kunſtverſtändigen oder Schätzleute. T 
Verbrechen eines Sadyverftändigen, der ein falfches Parere gibt, Bann nur jenes des eiget 
lihen Betrugs durch Ablegung eines» falfchen gerichtliben Zeugniffes und Eids, m 
$. 178 a) und 180 d) des Strafgeſetzbuchs, nicdt aber das, des Mißbrauchs der Um 
gewalt fenn. 

6509. Derfelbe, in der Zeitichr. für öſterr. Nechtsgelehrf. von Wagner, Jahrgang ı8 
Bd. ı. Abb. 14. ©. 193: 
Nechtsfall, zur Erläuterung der Anwendung der crimimell 
Strafe des Meineids. 

Nach der öfterreichifhen Strafgefeggebung gehört der falfche Eid nicht unter die I 
bredhen gegen die Religion, er wird unter dem Privat-Berbrecdhen des Betrugs eingerei 
Daber trifft audy nur den falfchen aifertorifchen gerichtlichen Eid der Partei ol 
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3 Zeugen Eriminalitrafe, nicht aber das öffentlihe Verbredien des Eibesbruche (die 
erlehung des promiſſoriſchen Erde). Eben fo wenig werden affertorifdye oder pro- 
ifforifche falſche Privat-Eide von dem Eriminalrichter beftraft. 


Ueber bie Beitrafung der vor andern Öffentlichen Behörden abgelegten falfchen affer: 
rifhen Eide, 3. B. in ſchweren Polizeisllebertretungen, bei Difpenfationen vom Aufge— 
st, beiteht keine ausdrüdlide Norm. — 

Die Strafbarkeit des Meineids tritt ein, fobald die Pflicht, die Wah heit zu ſagen, 
irklich verletzt worden iſt, es möge der Schwörende einen Vortheil daraus erlangt haben 
der nicht, oder der vom Civilrichter auferlegte Eid in der einzelnen Rechtsſache irrig oder 
eſetzwidrig erkannt worden ſeyn. 


Der Verfaſſer bemerkt weiter, daß hinſichtlich der Beſtrafung des Meineids die 
Reinungen der Rechtslehrer verſchieden ſeyen, indem Einige den Meineid ſtets, auch bei 
inem Schaden unter 300 fl. und bei wichtigen Milderungsgründen, zu der Gattung des 
hweren und mit befonderer Kühnheit verübten Betrugs rechnen, beffen Strafe zwifchen 
‚und 10 Jahren fchweren Kerfers zu bemeſſen it; Andere aber dafür halten, daß die 
ninder ſtrafwürdigen Fälle des Meineidg allerdings auch in der allgemeinen Straffanction 
ws $. 181. eingeichloflen feyen, und daß die Dauer der Strafe von 6 Monaten bis zu 
ünf Fahren, aud ohne Anwendung einer Mildernng, erkannt werden dürfe; nur müſſe 
uch $. 183. immer fchwerer Kerker und die Ausſtellung auf der Schandbühne im Redyte« 
wege audgefprochen werden; wobei noch der Zweifel entftehe, ob die Ausitellung in diefer 
jalle im Milderungswege von dem Obergerichte nachgeſehen werden dürfe, oder diefer- 
vegen bei dem oberiten-Gerichtähofe eingefchritten werden müſſe, da diefe Berfchärfung 
hier ald Nebenftrafe im Geſetze ſelbſt ausdrücklich beigefügt ift. 

Der Berfaffer ſtimmt für die erftere Anficht, fo bald die Strafe des Meineidg das ger 
ſetzlche Maaf von 5 Jahren nicht überfchreitet. 


6510, Kitka, Maagiftratsrath zu Iglau, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtögelehtf. von 
Wagner, Jahrg. 1827. Bd. 2. Abb. 34. ©. 176. 
Ueber ben $. 183. des erften Theils des öfterreihifchen Strafgeſetzbuchs. 

Es wird die Frage erörtert: 

Bann findet die Ausftellung auf der Schandbühne nah $. 183. 
Statt? 

Der Berfaffer entfcheidet diefelbe dabin: daß nur dann, wenn der Betrug ein Verbrechen 
bildet (d. h. wenn, abgefehen von dem Meineide, fchon ein crimineller Betrug verübt wird), 
wenn dieſes Verbrechen unter die, in dem $. 182. beftimmten, mit fchwerem Kerker 3 
ketrafenden Bälle gehört (indem nach der Anficht des Verfaſſers die Ausitellung auf der 
Shandbühne nur auf die Fälle des F. ı81. beſchränkt werden muß), und wenn ein foldes 
Verbrechen mit einem gerichtlich angebotenen oder abgelegten falfchen Eide begleitet ift, 
die Ausftellung auf der Schandbühne nach $. 183. Statt findet. 


sstt. Die Eriminal: Deputation des preußifhen Kammergericts bat in Unterſuchungs⸗ 
ſachen gegen die Eleonore Petri im Jahr 1798 nach Malblanc doctr. de Jurej. 
Edit. de 1781. pag. 244. angenommen, daß zum Beweiſe des Meineids der in an 
dern Sachen vollfommene Beweis nicht zureiche, fondern daß dazu drei völlig 
glaubwäürdige Zeugen erfordert werden, oder daß wenigftend zu dem übereinitim: 
menden Zeugniſſe zweier Zeugen mehrere adminiculirende Umftände binzutreten, 

und den Mangel des dritten Zeugen erfehen müſſen. 
Stengeld Beiträge zur Kenntniß ber Juſtizverfaſſung in den prenß. Staaten, 

Bd. 7. ©. 225. 


d512. Einige Bemerkungen über den Beweis ded Meineids, befonders wenn er durch 
Zengen und gegen Zeugen geführt werben ſoll. Bon Herrn Kammergerichtd » Refe- 
rendarius Bing in Berlin. 
(Räßt einen kurzen Auszug nicht zu.) 


Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 18. ©. 172. u; 
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6513. Ringelmann, Profeſſor Dr. in Würzburg, in Zu-Rheins Zeitfchrift für Tea 
und Praris bes bair. Eivil:, Criminal: und öffentlihen Rechts, Band ı. ini 
Seite 235. 

Ueber den Beweis des Meineids durch Zeugen. Mit ein 
—Rechtsfalle. 

Zweck des Aufſatzes iſt: die neueſte Anſicht Mittermaiers (in feinem Werte über! 
Beweis in Strafſachen, Darmitadt, 1834. ©. 564), daß man ſelbſt bei dem Meineide 
verlangen könne, daß die Umftände, durch welche der Ihatbeitand des Meineids fih ex 
wenigitend durd, zwei Zeugen dargethban würden — näher zu begründen und das ln 
fende der gegner’fchen Argumente (von Schneider, Grolman und Pratobevera) zu ji 
Es wird übrigens ein Urtheil eines bairifchen Gerichtähofs mitgetbeilt, in deſſen Catit 
dungsqründen die Theorie, daß zum Beweiſe des Meineids wenigitens drei Zeugen m 

derlich ſeyen, vertheidigt wird. 


6514. Meineid. Welhe Art von finnlicher Wahrnehmung oder Leberzeugung ki} 
Schwörenden ijt erfprderlih, um den Thatbeitand diefes Verbrechens berzuitele 
Sahrbücer des großherzogl. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hobae 

2r Jahrg. ©. 240, 


6515. Meineid, hauptſächlich durd, fiumme Zeugen erwiefen. 
Watzdorf und Siebdrat, criminalijtifche Jahrbücher für das Königreich Ead 
Bb. ı. Heft 3. ©. 391. 


Rechtsfälle über dieſes Verbrechen. 


6516. Nosbierski, in feinen Annalen, 1813. ©. 23—31: 
Ueber das Berbrehen eines falihen Eids. 
(Mittheilung eines Criminalrechtsfalls.) 


6517. 9. Schirach, in feinen Eriminalfällen, Nr. 7: 

Der Schiffer PB. 3. Greenftadt unternimmt eine verbotene Handels: Erpebition | 
macht fib, nahdem er von einem Kaper aufgebraht worden, eines Mein 
fchuldia. Worgetragen in dem Holftein’fchen Eriminal:Obergerichte. 

Zur Zeit, ald das Patent vom 30. Oktober 1807 in Dänemark und Holftein jeden 
einem dänifchen Unterthanen mit den Engländeın getriebenen Handel mit der ZTodesit 
belegte, befrachtete der Kaufmann N. ein Schiff mit Rübfaamen, welcer auf Helacl 
abgeliefert werben follte, und bediente fid, dazu des Schiffer Greenftadt; das Schiff mı 
aber von einem Kaper aufgebraht. Der Schiffer behauptete, daß das Schiff nad B 
beftimmt gewefen und zudem noch innerhalb der Eider genommen worden fen, und mu 
die Wahrheit feiner Ausfagen befhwören. Da man aber verftedte Papiere fand, aus de 
fich ergab, daß das Schiff nad Helgoland beitimmt war, fo begann die Unterſuchung 4 
ihn, und er wurde wegen Meineids und beabfichtigter Handels-Verbindung mit den € 
ländern progeffirt. Wegen des letztern Verbrechens betrachtet der Werfafler den Ei: 
eines nächſten Verſuchs ſchuldig, ſieht in ihm dem phufifchen Urbeber und trägt auf jü 
Breibeitsitrafe an, dazu wird die Strafe des Meineids gerechnet, und fofort gegen ©. 
Staupenfchlag und lebenswierige Karrenftrafe erkannt. 

In der Haller Kit.:Zeit. von 1816. Erg.:Bl. Nr. 95. ©. 757. wird dieſes Erkenn! 
angefochten; es wird der Ausführung des Verfaſſers entgegengebalten, daß fein mid 
Berfuc bei dem zweiten Verbrechen angenommen werden Eönne, es fen ja nicht ermit 
dad das Schiff fchon aus der Eider ausgelaufen fen; den Meineid betreffend, ſo im 
unzuläfiig geweſen, daß man den Angefchuldigten feine Ausfagen habe beſchwören la 


6518. Iſt die Anklage, den in einer Eivilfahe angetragenen Haupteid falſch ausgeihe‘ 
zu haben, zuläſſig, wenn es fid von einem Rechtsgefchäfte handelt, deſſen Gegenn 
den Werth von 150 Franken überfteint, und worüber Bein fchriftlidyer Beweis 
der Anfang eines fchriftlichen Beweiſes vorliegt? Art. 366..d, Str.G.B. 





— 
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Bejabt. — Urtheil des preuß. Revifions« und Gaffationshofs vom 2. Nev. 1821. 
Archiv für das Eivil: und Criminalreht der kön. preuß. Rheinprovingen, Bd. 3. 
Abtb. 1. ©. 188. 

Bergl. auch Bb. 2. Abtb. 2. ©. 139. 

9. Bopp, in feinen Mittheiluugen aus den Materialien der Gefehgebung und Rechte: 

pllege des Großherzogtbums Heilen, 5. Bändchen, ©. 137: 

Ueber den Begriff des Meineidg; in einem Rechtsfalle. j 

Zwei Perfonen wurden in einer Unterfuchungsfahe vor dem, die Präliminar - Inter: 
yung führenden Landrathe als Zeugen vernommen, und leilteten auf ihre, dem Ange: 
ıldigten günstigen Angaben den Zeugen:Eid ab. Später wurde ermittelt, daß beide die 
wahrheit ausgeſagt batten. Bei dem Hofgerichte in Darmſtadt entſtund nun bie Frage: 
ſich die Ungefchuldigten, obwohl fie den falichen Eid nicht vor einem Gerichte abaeleiftet 
tten, dennoch des Berbrechens des Meineids fchuldig gemaht bätten? Der Referent 
w der Anſicht, daß dieje Frage zu bejaben fen, da nad der gemeinen Meinung der 
echtslehrer ein Meineid begangen werde, fobald ein falicher Eid unter Auctorität der 
taatögewalt abgelegt worden. Nur zur Anwendung der in der Carolina angedrobten 
trafe, welche indeilen die Praris in eine willführliche verwandelt habe, werbe erforbert, 
iß der Eid vor Gericht abgeleitet werde. 

Der Eorreferent dagegen war der Anficht, dab ſich die Angefchnidigten keines eigent: 
hen Meineids fchuldig gemacht bätten, indem fie den Eid nidıt vor Geridyt und micht 
ir Belajtung derer abaeleiiter bätten, gegen welcde die Unterſuchung gerichtet geweſen. 
Reineid fey_ eine befonderd ausgezeichnete Gattung der Fälfhung, und beide Womente 
men Bedingung diejer Auszeichnung. 

Das Gericht adoptirte die Anſicht des Referenten; es hielt dafür, daß zum Begriff 
es Meineids nicht erforderlich fey, daß der falfhe Eid vor Gericht abgeleiftet werde, fon- 
ern 23 genäge, wenn derſelbe vor der Obrigkeit abgeichworen worden, amd erfannte, mit 
Rüdjicht auf vorliegende Milderungsgründe, am ı8. Zuli 1827 anf viermonatliche Zucht⸗ 
hansitrafe, mit dem Anhange, Daß die Angeſchuldigten unfähig fern ſollen, Bemgmiß abzu⸗ 
legen und einen öffentlichen Dienst zu bekleiden. 

520. Aus einem Erfenntniffe wider die Bauer Günter’ichen Ebelente; zur Erläuterung 
ber Lehre über die verfchiedenen Formen der mittelbaren Urheberſchaft, mit befon- 
derer Beziebung auf den Meineid. Mitgetheilt von dem Herrn Oberlaundesgerichts⸗ 
Rath von Sclieber in Ratibor. 

Die G—ſchen Eheleute waren wegen Miturheberſchaft bei einem falfchen Ieugen »Eide 
ur Unserfuhung gezogen, welchen ihre Dienftboten in einem ihre Dienſtherrſchaft betrei- 
eaden Injurien⸗Prozeſſe geleiſtet, und bei welchem die Hauptthäter behauptet Hatten, daß 
ſie durch Reden und Drohungen der G—ſchen Eheleute dazu verleitet worden ſeyen. 

Die Ehefrau wurde freigeſprochen, der Ehemann aber zur ordentlichen Strafe des 
Meineids (wie viel? ift nicht angegeben) verurtheilt. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 10. ©. 278. 

In einer Nachſchrift ©. 283. handelt der Herausgeber von ben Fragen: r 

in wie ferne ed dem Mandanten zu Gtatten komme, wenn der Manbatar von And: 

führung des ihm aufgetvagenen Berbrechens zurüdtritt? und 

2) über den Unfangspunft des Verſuchs bei dem Meineibe. 

6521. Bon der wefentlihen Verſchiedenheit des eigentlihen Meineids und bed ans Unbe— 
dachtſamkeit geſchwornen falfhen Eids. Ein Rechtsfall. 

Die Ehefrau eines Handwerkers führte gegen einen Lotterie-Collecteut durch Zeugen 
den Beweis, daß fie in deſſen Gollectur einige Lovſe geſpielt habe, die mit einem Gewinn 
derausgekommen wären, welcher ihr nicht zugeſtellt worden fen. Um and über die Num— 
mern der Looſe und den Betrag des Gewinns Gewißheit zu erhalten, wurde ihr der Er- 
nzungssCid nachgelaſſen, den fie auch ablegte. Als fie ihr Gegner des Falſchſchwörens 
eihuldigte, erBlärte fie, daß fie, die felbft nicht lefen könne, ſich über die beſchworenen 
Umfände vorher bei einem Dritten, weldyer ihr zuerft von dem erfolgten Gewinne Nach— 


richt gegeben, erkundigt, und nach defien Angaben den Eid abzulegen Bein Bedenken 
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gefunden habe. Nach einer eingeleiteten Unterſuchung wurde fie von dem Gerichte 
Juſtanz des begangenen Meineids fehuldig erklärt, weil zum Beweiſe des Meineidt 
dargethan werden mülle, daß die befhmworene Sache ſich anders verhalte, als jie dr — 
ichwörende angegeben babe. Die Strafe wurde auf jechsmonatlihes Zuchthaus beim 
In der oberen Inſtanz erfolgte jedoch ein abäünderndes Erkenntniß auf viermid 
Gefängniß, wegen leichtjinnigen und unbedahten Schwörens. m ben 
iheidungsgründen beißt es: zum Xhatbeitande des Verbrechens des Meineids gehöre a 
der Handlung, wodurd Jemand auf rechtsverbindliche Art in Eidespflicht vericht m: 
fen, fowohl die Berficherung einer Unwabhrbeit ald Wahrheit, als aud, die Let 
zeugung des Schwörenden von der Wahrheit des Gegentheils feiner eidlichen Bebanrt 
im Falle aber der Schwörende die Unmwahrbeit feiner Behauptung nicht eingejeben 
ſolche aber bei gehörig angewandter Sorgfalt hätte einfehen können, demſelben feinen! 
ein Meineid, fondern ein unbedachtfames und leichtfinniges Schwören zur Laft fall. 

Zeitung, allgemeine jurijtiiche, von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang, 13% 

Seite 321. 
6522. Sartorius, 3. B., in feiner und v. Zu-Rheins Sammlung merkwürd. Rehtiiä 
Baierns, Bd. 2. Abb. 22. ©. 450: 

Ueber Meineid und Berleitung zum Meineide. 

Das königlich bairifhe Appellationsgericht für den Untermainfreis in Würzburg M 
urtheilte im Juli 1829 einen Hausknecht, der in einer gegen feinen Dienftherrn anbind 
gewefenen Unterfuhungsfahe auf die von demfelben erhaltene Anleitung zu deſſen Cu 
ften falfches Zeugniß abgelegt und befchworen hatte, zu einer Arbeitshauditrafe von m 
Sahren, zur Unfähigkeit zu allen Würden und Ehrenämtern, fo wie zur Ablegung ein 
Beugniffes oder Eides, und zu einftündiger öffentliher Ausftellung (nad Art. 290. ® 
und 265. Theil 1. des Strafgefehbuchs). Im der zweiten Inftanz wurde ber Hauskret 
von der Strafe freigefprocdhen, theils weil nicht actenmäßig gemacht war, daß eine Meinrit 
Berwarnung vorhergegangen, hauptfächlich aber, weil er gar nicht als Zeuge bätte ba 
werden follen, indem er der Theilnahme an dem Verbrechen verdächtig erfchien, wa 
durch den Eid moralifch gezwungen werden follte, ein Bekenntniß abzulegen, daß er Ih 
nehmer eines Verbrechens fen. 

6523. Zur Lehre vom Meineide; mitgetheilt vom Hrn. Oberlandesgerichts-Präfideni 
Zander in Königsberg. 

Ein Unterfuhungsfall, bei weldhem es auf die Frage ankam: ift der falfche Eid cin 
widergeſetzlich als Zeuge vernommenen Individuums ald Meineid zu bejtrafen? D 
Dberlandesgericht zu Königsberg bat die Frage verneinend entfchieden, und daber mi 
nur den Falſchſchwörer, fondern auch den intellectuellen Urheber freigefprocen. Der © 
minal»Senat des Kammergerichts zu Berlin ift aber entgegengefehter Meinung, mie ı 
einem bier mitgetbeilten Botum in einem äbnlihen Falle erfihtlidy iſt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 15. ©. 221. 
Letzterer Anficht iſt auch Abegg, in 
Schuncks Jahrb. Bd. 18. ©. 59. 
6524. Ueber das Verbrechen des Betrugs durch falſchen Eid und über Siſtirung crimin 
gerichtliher Befchlüfe. Bon einem Hrn. Bürgermeifter. 

(Berfchiedene Anfichten über einen Criminalfall, deffen Factum nicht in gebrän 

Kürze wiedergegeben werden Bann.) 
Zeitfchrift für öfterr. Nechtsgel. von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. D. 
Abh. 32. ©. 286. 
6525. Großherzogthum Heffen. Mittheilungen aus der Griminal«Praris eines | 
richtshofs dieſes deutſchen Bundesftaats: 
Meineid. . 

ı) Zwei Angeihuldigte legten, von einem Landgericdyte in einer Rechtsſache ald Zer 
vernommen, gefliſſentlich ein falſches Zeugniß ab, und erhärteten daſſelbe eidlih. ?' 
Verbrechens überführt, wurden Beide durch Urtheil großherzogl. Hofgerichts vom 1. 9 
1818 in eine Correctionshausſtrafe von vier Monaten verurtheilt. Bei dieſem Straiu 
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currirten zwei Milderungsgründe. Der erſte Grund bejtand darin, daß dadurch kein 
saden Dritter herbeigeführt wurde. Der zweite Milderungsgrund war der Umftand, 
3 die Ungefchuldigten nicht durch pecuniäre Vortheile zu dem begangenen Verbrechen 
timmt wurben. 

2) Der flebenzigjäbrige Schußjude N. hatte in der Unterfuchungsfahe gegen Jonas 
rabam Kuhn von Hebitibeim und Complicen, Betrügereien betreffend, einen falfchen 
ugen-Eid im feierlier Form und im Todtenhemd ausgefihworen, nady vorausgegangener 
Hlehrung über die Wichtigkeit diefer Handlung durd, den Rabbinen. Wegen diefes Vergehens 
irde er vom großherz. Hofgericht in Darmitad!, unter Berüdjichtigung des Milderungs: 
rundes, daß aus bdiefer itrafbaren Handlung kein erweislicher Schaden hervorgegangen 
ir, in eine Zuchthausſtrafe von fechd Monaten und zur Ausitellung am Pranger auf eine 
ılbe Stunde an dem Rathhaufe zu Umſtadt verurtbeilt. 

Hitzigs Annalen, Bd. ı2. Heit 23. ©. as. 


26. KRönigreih Hannover. Eriminalvechtsfall, zur Lehre vom Meineide Mit: 
getbeilt vom Hrn. Eonjiitorial-Sceretär Dr. Wahsmuth in Hannover; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 13. Heft 26. ©. 219. 

Es wurde eine Unterfuchung wegen angeblichen Mords eingeleitet, welche damit endete, 
aß eine leichtfinnige junge Perfon, wegen willentlich falſcher Eidesleiltung, wodurch das 
nnöthige Verfahren eingeleitet wurde, zu einer achtwöchigen Gefängnißitrafe verurtheilt, 
ie im Wege der Gnade noch aemildert wurde, 

In der Bertheidigungsfcrift wird befonders der Grund für die Elientin geltend ge: 
nacht, daß fie weder nad) der Lage der Sache, noch bei ihrer Jugend (fie war erft 14'% 
Sabre alt), mit einem Eide bätte belegt werden follen. 


527. Privatgutachten in der Unterfuchung wider den Roſſoli-Händler Simon Levi H.; zur 
gebre vom Beweis des Meineide. 

Die Rechtsfrage it: ob ein Denunciant und Damnificat, deffen Vorbringen in einem 
mar weientlichen, aber nicht alleinigen Ihatumftand durch mebrere eiblich gehörte Zeugen 
widerfprochen wird, wenn er nun nach Diefer eidlichen Zeugenvernehmung und foldyen 
Biderfpruchs ungeachtet, dennoch, zur eidlichen Beftärkung feiner Angabe aufgefordert wird, 
und num foldhen Eid, d. i. einen Beugen-Eid, leiitet, um deßwillen, weil die andern, vor 
einer Beeidigung fchon vernommenen Zeugen das Gegentheil jenes von ihm bebaup: 
teten Thatumſtandes ausgeſagt haben, als Meineidiger und Verleumder durch falſche eid— 
liche Denunciation dem Criminal-Prozeß unterworfen, und zur Ausſtellung und zum 
Zuchthauſe, oder überhaupt zu irgend einer Criminalſtrafe verurtheilt werden kann? Nach 
dem Gutachten wird dieſe Frage durchaus verneint. Das erkennende (bairiſche) Reviſions— 
Bericht war jedoch anderer Meinung. — Beiläufig wird von dem Character der Gelbit- 
bülfe gehandelt. 

Wendt, die deutfche Facultätd:Praris in Strafrechtsfällen, ©. 183. 


6528. Relation und Urtbeil in der Unterfuchung wider den Kaufmann Johann Earl Fried. 
KR. zu ©. wegen Meineids. . 

Diefer war befhuldiat, einen falſchen Diffefiions: Eid geleiftet zu haben, indem er ges 
Ihworen hatte, einen Sola-Wechſel von 600 Thalern nicht unterfchrieben zu haben, auch 
nicht zu glauben, noch dafür zu halten, daß foldyen fein Bruder und vormaliger Handels: 
Compagnon unterzeichnet habe. Bald darauf wurde behauptet, daß der Bruder den Wechfel 
nicht nur eigenhändig unterſchrieben, fondern den Angefchuldigten andy auf die bevorftebende 
Wechſelklage auſmerkſam gemacht habe. Der Schöppenituhl in H. verurtheilte bieranf den 
K. wegen geleifteten falfhen Eides zu einjähriger Zuchthausarbeit, Auf eingelegte weitere 
Vertheidigung fällte aber die Facultät in Erlangen im September 1829 ein freifprechenbes 
Urtheil. Es müſſe — beißt es in den Entiheidungsgründer — bewiefen ſeyn, daß der 
Schwörende im Momente des Schwurs das Bewußtſeyn gehabt babe, er ſchwöre falſch; es 
müſſe daher erwiefen feyn: 1) daß die beſchworene Sache fidy anders verhalte, als fie der 
Schwörende angab, 2) daß der Schwörende das Gegentheil von feiner Ausſage auch wirk— 
lich gewußt habe; Beides fen aber hier nicht vorhanden; ohnehin laſſe ſich das Gegentheil 
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des innern Glaubens höchſt ſchwer daritellen, im fo ferm der Eid de credulitate ad 
worden ſey. 
Wendt, die deutiche Bacultäts-Praris in Strafrechtsfällen, 6. 167. 


6529. Großherzogthum Heffen. Mittheilungen aus der Eriminal:Praris rind 
richtshofs diefes deutihen Bundesitaats: 
Eidesbrud. 

Johs. B. wurde in eine Unterfuhung wegen des Todtſchlags des Ludwig Weir 
wicelt, und gegen die eidlihe Berfidyerung, ſich fo oft, als es verlangt werde, vor Ge 
zu jiltiren, feiner Haft entlaffen. Ungeachtet diefes feierlichen Berſprechens entfernte « 
beimlid aus feinem Baterlande, in fremde Kriegsdienite fretend. Bei feiner Rüdteh 
Unterfuhung gezogen, gab er felbit nach, daß er ſich eines Eidesbruchs fchuldig gr 
babe. Da ihm jedody bei diefem Verbrechen die etwas allgemeine Faſſung des abgelı 
Eides, fo wie der Umſtand, daß er ſchon damals, als er den Eidesbrud, beging, bit 
an Blödjinn gelitten, ſehr zur Entfhuldigung gereichte, fo wurde er mur im ein 
monatlidye Eorrectionshausitrafe verurtbeilt. 

Hitzigs Annalen, Bd. 12. Heft 23. ©. 46. 


6530. Gebrohenes Handgelübde jtatt rines Berfprechungs :Eides ift weder ald Br 
noch als Bergeben ftrafbar. (Zum bair. Strafgefesbud I. arı.) 

Auf diefe Weife hat ein Gerichtshof in einem vorgefommenen Falle enticied 
legte er die Frage im Allgemeinen auc der Enticheidung des Gefetgebers vor, 
auch durch Refeript vom 11. Juni 1816 gerade fo entidied; es fen denn das Har 
unter Beziehung auf einen fchon geleifteten Eid abgelegt worden, weldenfallg dai 
Eide felbit gleich zu halten fey- | 

Sahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern ı 
und Schmidtlein, Bd. ı. ©. 301. 


6531. Gelübdebrudh. Kann derjenige mit der Strafe des gebrochenen Sa 
belegt werden, der in einer peinlichen Unterfuchung zur Ungebühr als 2 
hört ward? 

Sn einer Unterfuchung wegen Berwundung batte der initruirende Richter 
fangs den St. als Zeugen abgehört, der nach beendigter Unterſuchung als Theil 
Verbrechens erfhien und deßhalb beftraft wurde. Es entitund num die Frage: 
auch noch wegen gebrochenen Handgelübdes mit einer weiteren Strafe zu bei 
Das Plenum des Oberhofgerihts in Mannheim entihied diefe Frage verm 
7. Januar 1824. 

Sahrbücher diefes Oberhofgerichts, von Hobnborft, 2. Jahrg. S. 301 


6532. Mittheilungen aus der Criminal: Praris eines Gerichtshofes des Gro! 
Hefien: 
Balfhes Handgelöbnig an Eides Statt. 

Georg R. von G. verfdwieg, als er zur zweiten Ebe ſchritt, bei Errid 
ventars, dab er in eriter Ehe 1401 fl. Schulden contrabirt hatte, unb unt 
nur diefes unrichtige Inventar, fondern erkannte daflelbe auh, nachdem es 
richte nochmals mit ihm durchgegangen wurde, wiederholt ald richtig an, 
fodann deifen Nichtigkeit mittelt Handgelöbniffes an Eides Statt, troß dei 
von deſſen Lnrichtigkeit. Dem Angefchuldigten ward deßhalb ein durch m 
legtes falfches Handgelöbniß begangener Meineid zur Laft gelegt, und er ı 
Hofgerichte in Darmitadt unterm 8. Nov. 1822 in eine Eorrectionshau: 
Wochen verurtheilt. 

Unterm 9. April 1828 verurtheilte diefer Gerichtshof einen Angeſchu 
Gorrectionshaugitrafe von ſechs Wochen, weil er dag, bei Eingehung. ber zw 
tete Inventar, obgleich daffelbe nicht vollitändig war, dennoch durch Handg« 
Statt ale richtig bekräftigt hatte. 

Hitzigs Annalen ıc., Bd. 9. Heft 18. ©, 333. 
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. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verſchiedener Strafrechtsfaͤlle, nebſt 
Entfcheidungen der churbeffifichen Gerichte, ©. 162: 


Ueber Verletzung eines vor Geriht an Eides Statt gegebenen 
Handgelöbniffes. 


Die Angefchuldigte wurde „wegen Verletzung der durch Handgelöbniß an Eides Statt 
iften Eaution“ in eine zweimonatliche Zwangsarbeitshausſtrafe verurtbeilt. 


B. Grängverrückung (crimen termini moti), 


$. 971 . 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 423.) 


Die Gränzverrückung, von Andern Gränzverfälfchung genannt (crimen ter- 
ni moti), beiteht in der rechtswidrigen, vorfäßlichen Unterdrücdung oder Ber: 


derung eines Gränzzeihens. Die P. G.:D. Art. 114. droht dafür peinliche 
rafe am feib. 


34. Obrecht, Ulr., sacra termini. Argent. 1674. 4. 


35. Trotz, Christ. Henr., Diss. de termino moto. Traj. 1750. (in Oelrichs Thes, nov. 
Vol. I. T. I. Nro. 3. pag. 199 fi.) 


36, Müller, Carol. Guil., Diss. de crimine termini moti. Lips. 1752. 4. 
»’. Goläus, J. A., Diss. de termino moto. Argent. 1757. 

‚38. Beier, Ad., Diss. de term. mot. Jen. 

‚39. Leyser, Spec. 558. 

>40. Pfifter, in feinen merfwürdigen Eriminalfällen, Bd. a. Abh. 6: 


Mittheilung der Unterfuchung in einem Balle, welder eine Gränzverrückung 
zum Gegenitande batte. 


Der Heransgeber begleitet fie mit Bemerkungen. 


C. Prävarıcatıon. 


$. 272. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 435.) 


Die Prävarication im Sinne des römiſchen Nechts beftund darin: daß ein 
Ankläger zu Gunften des eines öffentlichen Verbrechens angefchuldigten Beklagten, 
iberzeugt von der Nichtigkeit feiner Anklage, dennoch die Wahrheit vorenthielt. 
Deut zu Tage kann von Prävarication in diefem Sinne feine Rede mehr ſeyn; 
in Zändern, wo der Anklage-Prozeß noch Statt findet, gefchieht die Anklage durch 
Staats-Anmwälte, die fich durch eine folhe Handlung eines Dienftvergehens ſchuldig 
machen würden. 

Im deutjchrechtlichen, auf Art. 115. P. G.:D. gegründeten Sinne verfteht 
man unter Prävarication jest diejenige Treulofigkeit, welche ein in einer Rechte: 
Sache beftellter Rechts-Anwalt gegen feinen Clienten dadurch begeht, daß er deffen 
Gegner während des Laufs des Nechtsftreits vorfäglich begünftigt. 

Die Strafe ift nach der Carolina Pranger, Aushauen mit Ruthen und Landes: 
Derweifung; nad heutiger Praris Geld» oder Gefängnißftrafe, auch nad Um: 
Händen Suſpenſion oder Verluft der Praris. 

Ueber die verfchiedenen, im Abfiht auf die Art der Begünftigung beftehenden 
Ötreitfragen fiehe 

Wächters Lehrbud; des Strafrechts, Bd, 2. $. 209. 
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6511. Beyer, A., Diss. de advocatorum praevarlcatione. Jen. 1674. 

6542. Kaufmann, Sam. Fr., Diss. de praevaricatoribus, Giess. 1679. 4 

6513, Strecker, Conr. Wilh., Diss. de advocato praevaricatore. Erf. 1735. 4. 

6544, Alff, Fr., Diss. de praevar, Heidelb. 1739, 4. 

6545. Leyser, Spec. 554. 

6546. Hommel, Rhaps. 7. 

6547. Hagemann, in feinen practifchen Erörterungen, Bd. 6. Abh. a8. ©. 221: 
Bon der Prävarication der Rechtsfreunde. 

Das fogenannte successivum patrocinium, wenn ein Advocat, der in einem Proz 
einer Partei diente, und dann von ihr entlaflen worden ift, fpäter in eben der Sache asi 
des Gegners Geite tritt, und das Gegentheil vertheidigt, wird hier auch für jtrafbıı 
erklärt. 

Der Recenfent im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd, 3. ©. 683. bemerkt bierüber. 
Wenn ein ParticularsGefeh dieß ausſpreche, lafle es ſich nicht beitreiten, aber nach gemei 
nem Rechte fen der Satz nicht begründet. Die Bortiehung der Treue, wenn bas ger 
Freue verpflichtende Verhältniß rechtlich geendigt ift, Eönne juriftifc, nicht gefordert werben. 

Marezoll, über bürgerliche Ehre, Seite 137. (über Prävarication nach römiſchen 
Rechte). 
Gans, in der Schrift: vom Amte der Fürſprecher vor Gericht, ©. 154. 


D. Dis faltche Anklage (calumnia), 


$. 273. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 320.) 


Die Calumnie beſteht darin, daß Jemand einen Unjchuldigen vor Gericht 
wiffentlich eines Verbrechens zu dem Zwecke fälſchlich anklagt, damit gegen den 
Angeklagten eine Unterfuhung eingeleitet werde. 

Nach dem römischen Rechte ift die Strafe der eigentlichen Ealumnie, wen 
auf dem fälfhlich angefchuldigten Verbrechen eine beftimmte Strafe fteht, Talion, 
bei einem Verbrechen mit unbeftimmter Strafe ift fie willführlih. Nach Heutiger 
Praxis ift fie in allen Fällen arbitrair. 


6548. Mennesse, C, J., Diss. de co£rcitione accusatorum. Traj. ad Rhen. 1724. (in 
Oelrichs Thesaur. nov. Vol. 1. T. 2, p. 561—632.) 
6549. Brenckmann, A., Lex Remmia s. de legis Remmiae exitu lib. sing. acced. D. 
de fatis calyumniatorum sub imperatoribus. 1726. (in Otto thesaur. T. 3, p. 1561.) 
6550. Bye, P. J. de, de delicto calumniae in publ. judiciis. L. B. 17%, 
6551. Hagemann, in feinen practiidhen Erörterungen, Bd. 6. Abh. 45. ©. 211: 
Ueber officielle Denuneiationen. 

Es wird behauptet, daß auch ein angeitellter Denunciant, der ohne böfe Abſſcht auf 
bloßes Hörenfagen von leidenichaftlihen, gereizten Perfonen, deren Unlauterkeit er nadı 
feiner Lage hätte entdecken können, denuncirt, ftrafbar fen. 

Dieb ſey, im diefer Allgemeinheit genommen, nicht wahr, bemerkt der Recenſent im 
neuen Archiv des Eriminalrechte, Bd. 3. ©. 683. 

6552, Gutachten der Eriminal:Deputation der Regierung zu Kalifch in Unterſuchungsſachen 
wider Biermann, wegen falfher Befchuldigungen und Ermordung eines Kanoniers, 
Vom Regierungsrath Schede; im 
Archiv des Criminalrechts (altes), Bd. 5. Stück a. Abh. 5. ©. ı52. 
’ 6553. Urtheil des Criminal-⸗Senats des preufifchen Kammergerihtd vom 16. Auguſt 1505 
wider den Bürger und Billardwirth Caudan zu Warfchau, wegen fälfchlicher Anzeige 
einer gegen den Grafen de Visle (Ludwig XVIE.) und deifen Angehörige unter: 
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nommenen Bergiftung. Sur Erläuterung der $$. 1431 fi. Theil 2. Tit. 20. bes 
allgem. preuß. Landrechts. | 

Es wurde auf eine vierjährige Feftungsarbeitsftrafe erkannt. 

Der Fall dient mehr zur Unterhaltung. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 3. ©. 197. 
554. Ueber die Frage: Welches Linterfuhungs»Gericht hat gegen einen Denuncianten 
wegen verläumderifcher oder grundlofer Dennnciationen einzufchreiten? 

Entichieden: 1) wenn anf Denunciationen bin, die bei irgend einer öffentlichen Stelle, 
der bei dem Staats: Oberhaupte vorgebracht wurden, eine gerichtlihe Unterfuhung gegen 
inen Denunciaten eingeleitet wird, und dieſe Unterfuhung fich gegen ben Denuncianten, 
vegen Uebertreibung, Berläumdung u. f. w., wendet, fo wird die Schuld bes Denuncians 
en, bed Iufammenhanges der Sache wegen, von demielben Unterfuhungs-Gerichte unter 
ucht. 2) Wenn ein Unterfuhungs: Gericht fih aus der von ihm felbit, oder von einer 
Ndminiftrativ Stelle gepflogenen Uinterfuchung überzeugt, daß kein’ Grund zu einer gericht» 
ihen Unterfuhung gegen den Denunciaten vorliege, wohl aber gegen den Denuncianten, 
vegen Verdachts der Berläumdung oder fonitiger Berfehlungen bei feiner Denunciation, 
tinzufchreiten fen, fo wurde bisher in Württemberg dieſe Einfhreitung von demfelben 
Unterfuchungs «Gerichte, nicht aber von dem Gerichte vorgenommen, in defien Bezirk bie 
Stelle ihren Sit bat, bei welder die Denunciation angebracht, oder die Abminiftratin- 
Unterfuhung geführt worden war. 3) Wenn ein Kreis: Gerichtshof auf eine, von einer 
Adminiftrativ- Stelle 'oder einem Oberamtsgerichte geführte Bor» Unterfuchung enticeidet, 
daß gegen einen Denunciaten nicht einzufchreiten fen, fo gilt ganz daffelbe, d. h. gegen 
den Denuncianten bat nur dasjenige Unterſuchungs-Gericht die Unterfuchung zu führen, 
weiches gegen den Denunciaten einzufchreiten gehabt hätte. 

Hofaders Jahrbücher ber Gefeggebung und Rechtspflege in Württemberg, Bd. 4, 
Seite 448. 
6555. Zwei ganz entgegengefehte Entſcheidungen über Beleidigung obrigkeitliher Perfonen 
durch lügenbafte Anfchuldigungen. 

Ein gewiſſer 2... batte bei dem Maire zu Dllainville die Anzeige gemacht, daß er auf 
der Landitraße nach Orleans in der Nacht von 5 Männern überfallen, mißhandelt und bes 
raubt worden fen. Es wurden fogleich Unterfuchungen eingeleitet; nad, zahlreichen Ber» 
bören ergab es fich aber, daß dieß lügenbafte Angaben gewefen feyen, und daß ſich 2. als 
Dpfer eines räuberifchen Anfalles daritellte, um einen im Spiel erlittenen bedeutenden 
Verluſt vor feiner Frau zu verbergen. Der Angeklagte erfchien am 28. März 1828 vor 
Gericht, befchuldigt, die Gensd’armerie während der Ausübung ihrer Amtspflichten und 
bei Gelegenheit derfelben beleidigt zu haben, indem er fie durch eine lügenbafte Anzeige 
unnütz in Bewegung ſetzte. Zwiſchen dem Eönigl. Procurator und dem Defenfor wurde 
über die Anwendung des Art. 224. des Strafgeſetzbuchs geftritten. Das Tribunal zu Cor—⸗ 
beil bradıte diefen Artikel in Anwendung, und verurtbeilte den Angefhuldigten in eine 
Geldbuße von 25 Franken. — In einem ähnlichen Falle hat das Tribunal zu Breffuire 
angenommen, daß eine verläumderifhe Denunciation nicht vorhanden fen, ba Beine be: 
ſtimmte Perfon bezeichnet worden; nicht einmal fey eine Beleidigung der Behörden vor: 
banden. (Der vorhin citirte Artikel 224. lautet fo: Eine durd Worte, Geberden oder 
Drohungen gegen Beamte des öffentl. Minifterii oder jeden Agenten, als Inhaber der 
bewaffneten Macht, bei Ausübung oder bei Gelegenheit der Ausübung ihres Amts zuge 
fügte Beleidigung wird mit einer Geldbuße von 10—200 Franken geahndet.) 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrecdhtöpflege, Band 2. 
Heft a. ©. 320. 
6556. Europa, Frankreich. Falſche Anklage; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 16. Heft 32. ©. 369, 

Die Schuldigen, welche wiſſentlich falfdy drei Männer eines todeswürdigen Verbrechens 
anklagten, wurden zu einmonatlicher Haft, ihre Mitfchuldigen zu 50 Franken Gelbditrafe, 
alle zufammen zu 30 Franken Schadends:Erfa und zur Bezahlung der Prozeßkoſten 
vernrtheilt. 
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E. Erpreffung (Concussion). 
$. 274. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 430.) 


Die Eoneuffion, Erpreffung, ift die Erzwingung irgend eines redtswidrign 
Vortheils von einem Andern, mittelft Anmaßung eines nicht zuftehenden, ot 
Mißbrauch eines zuftehenden Rechte. 

Der Bortheil braucht nicht gerade in einem Vermögens-Vortheil zu beſtehen 
ed gehört hierher die Nöthigung zu einem Kauf oder Verkauf, zu Austellung ein 
Quittung u. dergl. 


Die Strafe iſt in den Gefegen nicht beftimmt; die Praris jtraft willkührlit 


6557. Sehwendendörffer, Balth. Leo, Diss. de concussione. Lips. 1675. 

6558. Goelenii, E. F., Diss. de crimine concussionis, in specie circa oflciales et sb 
ditos. Rint. 1696. - 

6559. Cramer, J. G., Diss. de concussionibus advocatorum. Lips. 1729. 4. 

6560. Hommmel, Rhaps. 634. 

6561. Struben, redırlidye Bedenken, Bd. 4. Bed. 151. 

6562. Königl. preuß. Kabinets:Ordre vom 6. Mai 1825, enthaltend die Beftimmung vi 
für die in dem Landrechte Statt findende Lüde in Beziehung auf den Ball, mm 
zur Erpreflung von Geld oder anderer Vortheile eine lebensgefährliche Bebandlun 
angedrobt worden, einitweilen die Vorfchrift des $. 1536. Theil 2. Tit. 20. zur I 
wendung kommen folle, weil die Anwendung anderer Gejebesitellen ($. 1254-5. 
entweder Mißveritändniffe, oder ($. 1188.) zu große Härte bewirkt haben würd. 

Hibigs Zeitfchrift, Bd. 1. ©. 217. 

6563. Ueber den Begriff von Goncuffionen nadı dem allgemeinen preußifchen Landredit 
Theil 2. Tit. 20. $. 1254 und 55. Bon Herrn Oberlandesgerichtsrath Schrein! 
in Frankfurt. 

Der Berfaffer veritebt unter der Concufiion (die in dem preußifchen Landrechte mie 
definirt werde) jede eigenmächtige, fowohl durch Gewalt, als durcd gefährliche Drebani 
verübte Erpreffung eines widerrechtlichen Vortheils. Der Vorwand oder Mißbraud cat 
Rechts fey hierbei unwefentlih. Das unterfcheidende Merkmal zwifhen Coucuſſien um 
Raub liege darin, daß letzterer immer mit einer Entwendung verbunden fen, meh N! 
Beicädigte fich ganz leidend verhält, während derfelbe durch die Eoncuffion zu eine !o 
ftung genöthigt wird. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bb. 6. ©. 103. 

Bergl. auch Schund, Bd. 7. ©. 328. 

6564. Weber das Verbrechen der Erpreflung; Beitrag zur Beurtbeilung des Entwurf? de 
Strafgefesbuhs; München, 1831. Bon Dr. E. Eucumus, K. Appellationsratd } 
Neuburg in Baiern. 

Der Berfaffer handelt im $. 1. von dem Unterfchiede zwifhen Erpreffung und Ben 
oder Fälfhung; $. 2. von dem Unterfchiede zwiſchen Erpreflung und Naub nah dem ii 
Strafgeſetzbuche; $. 7. Verfchiedenheiten zwifchen dem bairifchen Geſetzbuche und dem na! 
Entwurfe, bei dem Verbrechen der Erpreilung; $. 8. von der befonderen Berpönung > 
Drohungen; $. 9. von beängftigendem Benehmen ohne Drohungen; $. 10, vom du 
zwang; $. 11. von Drohung mit Mord; $. 12. Nefultat und Vorſchläge über dießial! 
geſetzliche Beitimmungen. 

Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1834, Stück ı. Abhandlung 
Seite 55. 
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65. Gutachten ber Eriminal-:Deputation des preuß. Kammergerichtd vom 16. Zuli 1798 
in der Unterſuchungsſache gegen zc., worin der Unterfdyied zwifchen Raub und Eon: 
eufiton erörtert wird. 

Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 29. 

566. Mittheilung eines im Jahr 18. . bei einem württembergifchen Gerichte vorgefomme: 
nen Eriminalfalle. 

Eine Magd hatte ibren ——— durch den drohenden Vorwand der ihr aus einem 
thebruche zuſtehenden Rechtsanſprüche, deren Ungrund fie kannte, zw Bezahlung einer 
(bfindungsiumme von 100 fl. zu bewegen gewußt. Es wurde gegen fie in zwei Inſtanzen 
segen verübter Erpreffung und eines Erpreffungsverfuhs, wegen Calumnie und eines 
mit einem Dritten, nicht dem Damnificaten, begangenen) Unzuchtsvergehens, auf eine 
iebenmonatlide Arbeitöhausitrafe erfannt. Die Imenipatin ernenerte ihre Erpreflungs- 
Berſuche noch zweimal, und erhielt dafür eine Zulage von vier und drei Monaten zu 
hbrer Strafzeit. 

Hofackers Fahrbüher der Gefehgebung und Rechtspftege in Württemberg, Bd. 2. 
Seite 441. 

6567. Beitrag zu ber Lehre von ber Concuſſion; ein Rechtsfall. 

Der jüdifche Sattlerlehrling Mofes T. hat von einem X. unter dem Borwande, als. 
babe diefer mit ihm unnatürlibe Sünden treiben wollen, Geld zu erpreſſen gefuht. Das 
Straf:-Erfenntniß geht auf ıatägiges Gefängniß, da nur Conat vorhanden war, und ber 
beabfichtigte Vortheil nicht beitimmbar geweſen. Zugleich it eine Ausführung über Die 
Strafe der Concuſſton überhaupt, nach dem preußifcher Landredhte, beigefügt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 388. 

Siehe auch einen Fall unter „Drobung“ — Hitigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 179.5 

und einen folchem unter „betrüglihem Betteln“ — Kleines Annalen, Bd. 18: ©. 353.) 
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Dritter Theil. 
Bon gemeinen determinirten Polizeivergehen. 


$. 275. 


(Feuerbachs Lehrbudy, $. 432.) 


In diefem Theile ftellt Feuerbah, geftügt auf feine Anficht, daß zu einem 
Berbreben eine NRechtsverlegung gehöre, diejenigen ftrafbaren Handlungen je 
fammen, welche — nad) feinem Dafürhalten — eine Rechtsverlegung nicht mt: 
halten, aber doh aus polizeilihen Gründen einer Strafdrohung unterwerfen 
find. Er theilt fie in vier Hauptklaſſen, je nachdem diefelben entweder der En 
minal= Polizei, der Güter: Polizei, der Sitten: Polizei, oder der Bevölkerung 
Molizei zuwider laufen. 

Zu den Vergehen gegen die Gefege der Criminal: Polizei werden gerednd: 
A. die Drohung mit Begehung von Verbrechen, insbefondere der Landjwanz; 
B. alle vom Staate nicht bejonders genehmigte Gefellfchaften ; C. die Verferti 
gung, der Beſitz oder Gebrauch von Werkzeugen oder Vorrichtungen, welche lat! 
zu Verbrechen mißbraucht werden können. 

Zu den Berbrechen gegen Geſetze der Güter: Polizei werden gerechnet: A. Wudrt, 
B. Dardanariat, C. Hazardſpiele und Wetten. 

Zu den Vergehen gegen die Gefete der Gitten-Polizei: Schwören und Zluder, 
Zutrinken, Bettelei. 


Anmerk. Ueber die Natur von Potizeivergehen, Über Polizeiftrafgefegbücdher und von neueren Werken ir! 
Polizei: Gefeggebung und Polizei:Wiffenfhaft find zu erwähnen : 
Rofbirt, im neuen Archiv bes Griminalrehts, Bd. 12. Stüd 2. Abb. 11. ©. 292: 
Ueber die Natur der fogenannten polizeilih firafbaren Handlungen ar 
Unterlaffungen. 
Der Verfaſſer eifert gegen die neueren Polizeigefege und verfudht es, Grundfäge aufjuftellen über det, 
eigentlidy der Staat ald polizeilich ftrafbar erklären follte. Gein Princip ift folgendes: 
„iede Schändlichkeit der Handlungsweife und ded Lebens, von weldyer die bürgerliche Ordnung um 
„bar oder mittelbar Gefahr für das Ganze fürchten Bann, oder die den bürgerlichen Unwerth ein I? 
„vibuums zu erkennen giebt, foll durdy die disciplina publica gerügt werden.« 

Der Verfaſſer meint 5. B. derjenige, welcher eine culpofe Brandlegung verurſacht, foll, wenn er den Ei 

den erfeßen Bann , weiter keiner Polizeiftrafe unterliegen. 

Bemerkungen über den neuen Entwurf eines Polizei:Strafgefegbubs für das Königreich Baiern. 

Seufferts Beiträge zur Gefeßgebung , insbefondere des Königreichs Baiern, Abh. 2. ©. &. 

Vergleiche auch darüber die Haller Lit.-Beit. von 1824. Nr, 147. ©. 339. 

Bemerkungen und Andeutungen über jwedmäßige Abfaffung eines Polizei:Strafgefegbuhs, mit Zugte 
legung bes zweiten Theiles des im Jahre 1822 erfchienenen Entwurfs des Strafgeſetzbuchs des Kimi 
Baiern; von Dr. Srandauer, koniglich baierifhem Oberkirchen- und Studienrathe. 

Zu-Rhein, Beiträge zur Gefepgetung und practifchen Jurisprudenz, Bd. 2. Heft I. Abbanblun 
und Fortſetzung im zweiten Heft, Abb. 7. 

v. Sonncenfeld, Srundfäge ber Polizei, achte Auflage. 3 Theile 8. Wien, Volke. 1819-1822. 4 Abi. 

v. Dalza, G., und Lichtenau, Handbuch des Polizeirehts, mit befonderer Berückſichtigung der im Kim 
Sachſen geltenden Polizeigefege. 2 Thle. Leipzig, Hartmann. 183, gr, 8. 2 Rthlr. 


v. Moy, E., Einige Gedanken über die Gefeggebung im Bade der Poliyei. Landshut, KArüll, 
gr. 8. 4 gr. 
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Zu den Bergehen, ‚durch welche theils die Gefege der Gitten- Polizei, theils 
die Geſetze der Bevölkerungs-Polizei übertreten werden: die Fleifches=: Verbrechen, 
Shwähung und Hurerei, Concubinat, Inceſt, Sodomie und die Beihülfe zu 
Fleifches » Verbrechen, die Kuppelei. 

Auf dieſe Weife werden aber die verfchiedenartigften Verbrechen zufammen- 
geftellt, 3. B. jolhe, die einen Gulden Geldftrafe nach fich ziehen, und folche, 
die mit Todesftrafe bedroht find. 

Ueber dieſe unpaflende Zufammenftellung find die oben in der Einleitung, 
$. 140. ©. 473. angeführten Schriftfteller zu vergleichen. 


Nettig, Fr., die Polizeigefeggebung des Großherzogthums Baden. Syſtematiſch bargeflellt. Garlörube, 
Müller. 1877. gr. 8, 2 Rthir. 

Gerstäcker, K. F. W., Juris politiae, ex uno securitatis juriumque defendendorum principio repetiti, 
et ad artis formam redacti, brevis delineatio. 2eipzig, Vogel, 1827, gr. 4. 18 gr. 

Seller, Ph., Preußifhes Polizeiftrafreht und practifhe Anweiſung zum polizeigeridtlihen Verfahren bei 
Unterſuchungen, fowohl gegen bie Uebertreter der Polizeigefege, als auch gegen bie Verbrecher. Quedlin⸗ 
burg, Baffe. 1838. gr. 8. % gr. 

Beitfhrift für öſterr. Nechtsgelehrfamkeit v. Wagner, Jahrg. 1829, Not.Bl. ©. 19, 

Seller, Pb., ſyſtematiſches Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft, nach preußiſchen Gefegen, Ebicten, Berorbnuns 
gen und Minifterial:Refcripten. ir Theil. Quedlinburg, Bafle. 18%. Iir Bd, 1834. der Band ı Zhlr, 
12 gr. gr. 8, 

Mohl, Prof. Dr. Rob., die Polizeiwiffenfhaft nad den Grundfägen bes Rechtsſtaates. Ir Bd. Tübingen, 
Saupp. 1832, gr. 8. 234 Rthlr. 2r Bd. 1833. 2 Thlr. Ir Bd. auch unter dem Titel: Syftem ber Präventivs 
Suftiz oder Rechts⸗Polizei. 1834. gr. 8. 214 Rthlr. 

Roller, Dr. Guft., dad württemb. Polizeixecht. (I—3, Lieferung. Bogen 1—18.) gr. 8. Stuttgart, Schweizer 
barth. 1833. geh. 4 Rihlr. 

d. d. Heyde, Hofr. W. ©., von ber Polizei:Strafgewalt in den königl. preuß. Staaten, ober auch Dar ſtel⸗ 
lung des Verhältniſſes der Polizeigewalt zu der Juſtizgewalt. Die Ausübung des Polizei-Strafrechts 
und der Handlungen, weldye zu ben Polizei:Straffällen gehören. Ein Handbuch für Polizei: und Juſtiz⸗ 
Beamte. Ir Theil, Magdeburg, Heinrichshofen; Creutz'ſche. 1837, 1 Rthlr. 12 gr. 
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Erfier Titel 
Vergehen gegen die Gefetze der Eriminal-Polizei. 
A. Die Drohung mit Begehung von Verbrechen, insbefondere der Landzwan 
$. 276. 
(euerbachs Lehrbuch, $. 433.) 


Ob Drohungen mit einem Verbrechen, wenn fie nit als Verſuch eines de 
brechens ſich darftelfen, ſchon an fich ftrafbar jenen, oder nur Sicherheitsmaßtegeh 
begründen und in welhem Maaße, ift beitritten. 

Eine von den Gefegen befonders hervorgehobene Art der Drohungen it de 
Landzwang, wenn Ddiefelben von einem, der Obrigkeit entwichenen gefährliö 
Menfhen ausgehen. Ein folher Landzwinger foll nad Art. 128. der P. 6X. 
mit dem Schwerte bejtraft werden. 

Zum Thatbeftande des Landzwangs fordern Einige, daß die Drohungen mr 
nigftens gegen eine ganze Gemeinde ausgeftogen worden jenn müffen, was uk 
Andere beftreiten. 


6568. Schwendendörfer, Balth. L., Diss. de comminatione. Lips. 1668. 4. 

6569. &erdes, Fr. (Chr. Seypmann), Diss. de minis, sive comminationibas. Ermb* 
wald. 1681. 4. 

6570. Stavinsky, Dav., Diss. de comminatione verbali illicita. Reg. 1703. 4. 

6571. Hommel, Rhaps. 130. _ 

6572. Nachricht von einer Verordnung, melde unter dem 26. Febr. 1799 in den koniglid 
preußiſchen Landen wegen Beſtrafung der Diebſtähle und ähnlichen Verbreden mi! 
fen worden ilt. 

Auszug: 
Sreventlidhe Bettler, welche mit Gewalt in Wohnzimmer eindringen, oder mil 
Drohungen Almofen zu erpreffen fuchen, follen wie Diebe, und — mi 
die Drohung auf Feuer-Anlegen oder Mißhandlungen gerichtet geweſen — mi |F 
Balle gewaltiamen Diebftahls beitraft werden. 

Kleind Annalen, Bd. 18. ©. 353. _ 

6573. Aus der neueiten Praris des Criminalfenats des preußifchen Kammergerichtt. au 
Lehre von der Drohung mit einem Verbrechen. 

Eine Wittwe wirthfchaftete mit einem ihrer Söhne zuſammen, und weigerte ſich 1" 
zweiten, welder fchon in einem Alter war, ſich felbft zu ernähren, und wegen Berhred 
ſchon mehrmals Zuchthausitrafe erlitten batte, in ihr Haug aufzunehmen. lm a 
Zwed zu erreichen, drohte Letzterer, theils fchriftlich, theild unter VBorzeiqung einer vu 
ber Mutter, feinen Bruder, auf befien Leben ihre Exiſtenz größtentheils begründet 
und fodann ſich zu erfchießen, falls fie ihn nicht wie feinen Bruder behandelte. Ein a 
des Griminalfenats bielt die Cabinets- Ordre vom 6. Mai 1825 für unanwendbut, J 
dieſes Geſetz vorausſetze, daß diejenige Perſon, gegen welche die Drobung anggelpmmd@ 
die nämliche ſeyn müſſe, welcher die lebensgefährlihe Behandlung zugedacht worden. s 
Majorität des Collegiums dagegen war für die Anwendung des fraglichen Gefehes, indt@" 
Strafbarkeit der Eoneufiion in dem pindyologifchen Zwange liege, und es gleichgültig u 
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ob dieſer durch Androhung eigener, oder fremder lebensgefährlicher Behandlung ausgeübt 

m»erbe, vorausdgefeht, dab dem zu Zwingenden dad bedrohte Leben des Dritten fo theuer 

fen, als das eigene, was in dem Verhältniſſe von Eltern zu Kindern wohl angenommen 
merden könne. Hinſichtlich des Strafmanßes wurde bemerkt, daß — wo mit Mord gedroht 
worden, über den niedrigiten Grad (3 Jahre) Hinausgegangen werden müſſe. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 14. ©. 179. 

6574. Bon der Strafbarkeit bloßer Drohmworte; ein Rechtsfall, mitgetheilt von. 
Hrn. Dr. Chriſtoph Martin, neh. Zuftiz- und Ober: Uppellationsgerichts Rath zu 
Jena. 

Der Inculpat hatte die Drohworte ausgeſtoßen: „er wolle die Huthmanns-Wohnung 
in Brand fteden, daß das ganze Dorf eingeäfchert werde. Es wurde in erfter Inftanz 
eine monatliche und in zweiter Inſtanz, wegen nur unvolltommen hergeftellten Thatbeſtands 
eines Landzwangs, auf eine amonatliche Gefängnißftrafe, jedoch mit dem Anhange erkannt, 
daß Inculpat nach deren Abbüßung noch fo lange im Gefängnifle zu behalten, bis er cau- 
tionem de non offendendo, fey es aud, nur durch Handgelöbniß, beitellt haben werde. Die 
Sade kam im Wege der Dberappellation an das DOberappellationsgeriht zu Jena, und 
dieſes fprach unterm 22. November 1827 den Inculpaten nidt nur von ber Strafe, ſon⸗ 
dern auch von der Cautionsleiitung frei, indem fowohl nad aemeinem, als nach den 
königl. ſächſiſchen, im Gerichte $....- . geltenden Rechten, bloße wörtliche, eine Erprefs 
fung gar nicht bezwedende AUndrohungen eines von dem Drobenden Pünftig zu verübenden 
Verbrechens, nicht einmal ale ein Verſuch einer firafbaren That, und nod weniger als 
ein für fidy beftehendes Bergeben betrachtet und geahndet werden bürfen, ſondern lediglidy 
das Recht bes Staats zu Sicherheitömanßregeln wider den Drobenden anwendbar machen, 
was von der Befugniß, ihn zu ftrafen, wohl zu unterfcheiben ſey. 

Martins Jahrbücher der Gefehgebung ꝛc. in Sachſen, erfter Jahrgang, 1828. 
Heft 2. ©. 169. 

6575. Kräwel, Dberlandesgericyts:Referendarius, in Hitzigs Zeitihrift sc. Band 17. 
Seite 376: 

Ueber Drohungen in ftrafrehtliher Hinficht. 

6576. Verſuch einer Erklärung der allerhöchſten Entſchließung vom 19, Juni 1835 über 
bie ald Berbrehen firafbaren Drohungen. Bon Herrn Johann Koppel, 
fupplirendem Profeſſor des Natur- und Eriminalrechts auf der Univerfität zu Olmüsß. 

Um den Zweifeln und Anftänden zu begegnen, melde fidy binfichtlich der Strafbarkeit 
folher Drohungen ergeben haben, die nicht etwa zu Folge der Beſtimmungen bes eriten 
Theils des öfterreichifhen Strafgefegbuhs ald Verbrechen zu betrachten und zu beftrafen 
find, erging am ı9. Juni 1835 folgende höchſte Entichließung: 

$. 1. Wer mittelbar oder unmittelbar, fchriftlich oder mündlich, oder auf andere Urt, 
mit oder ohne Angabe feines Namens, mit Mord, fchwerer Verwundung oder Verlegung, 
Gefangennehbmung, Zerftörung von Waſſerwerken, oder mit andern bedeutenden Beichädis 
gungen des unbeweglichen oder beweglichen Eigenthbums, in der Abficht droht, um von 
dem Bedrohten eine Leiſtung oder Unterlaffung zu erzwingen, begebt, in fo fern fidy bie 
That nit etwa fhon in Gemäßheit der Beitimmungen des eriten Theils des Strafgefeh- 
buchs als ein Verbrechen barftellt, das Verbrechen der öffentlihen Gewaltthätigkeit, wenn 
die Drohung geeignet it, dem Bedrohten mit Rüdficht auf die Berhältniffe und die per« 
fönlihe Befhaffenheit deifelben, gegründete Beforgniffe einzuflößen, ohne Unterſchied, ob 
die erwähnten Uebel gegen den Bebrobten felbit, deſſen Bamilie und Verwandte, oder 
gegen andere, unter feinen Schuß geftellte Perfonen gerichtet find, und ob die Drohnng 
einen Erfolg gehabt hat oder nicht. 

$. 2. Daffelbe Berbredyen begeht: wer die in dem vorgehenden Paragraphen bezeidy 
nete und auf die dort angegebene Art zur Erregung gegründeter Beforgniffe geeignete 
Drohungen in der Abficht anwendet, um einzelne Perfonen, Gemeinden oder Bezirke in 
Furcht und Unruhe zu verfeßen. 

$. 3. Die Strafe ift Kerker, oder audı ſchwerer Kerker von 6 Monaten bis zu einem 
Jahr, Unter erſchwerenden Umſtänden, nämlich, wenn mit Mord oder Brandlegung 
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gedroht, oder wenn die Drohung wiederholt wird, wenn die angebrohte Beſchädigung 
Betrag von 1000 fl. Eonventiong: Münze, oder der Schaden, welder aus ber zm er 
genden Handlung oder Unterlaffung hervorgehen würde, den Betrag von 300 Gulden ( 
ventionsmünze überjteigt, oder wenn die Drohung gegen eine obrigfeitlihe Perfon wi 
ihrer Amtshandlungen, oder gegen ganze Gemeinden oder Bezirke gerichtet wäre, ii 
Strafe mit fchwerem Kerker von 1—5 Jahren zu bemeffen. 
$. a. It die Drohung der unmittelbare Anfang oder Verfuh eines andern Ba 
chend, fo haben die auf diefes Verbrechen oder deflen Berfud, verhängten Strafen 
zutreten. 
Der Berfaffer erklärt nun diefes Gefe näher und handelt: 
A. Bon dem Gegenitande; 
B. von der Thathandlung des in dieſer Entfchließung vortommenden Berbred 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit; 
C. von dem Berhältniffe diefer Entichließung zu einigen andern Strafgefegen; 
D. von dem böfen Borfate, und endlich 
E. von den Subjecten dieſes Verbrechens. 
Zeitfchrift für Öfterr. Rechtsgel. von Dolliner und Kudler, Jahrg. 1836. Heft 
Geite 245. 
6577. Großherzogthum Heffen. Mittheilungen aus der Eriminalpraris eines | 
richtshofes dieſes deutſchen Bundesftaates. 
Nöthigung betreffend; in 
Hitigs Annalen, Bd. 12. Heft 24.8. 253. 
6578. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verfchiedener Strafrechtefälle, m 
Entfcheidungen der churbefliihen Gerichte, ©. 185: 
Ueber Zagdfrevel und lebensgefährliche Drohung eines Forſtläufers. 
Der Angefcyuldigte wurde zu dreimonatlider Zuchthaugftrafe verurtbeilt. 
6579. Bauer, in feinen Strafredhtsfällen, Bd. 2. ©. 501: 
Relation in Unterfuhungsfadhen wider 9. C. Rink, wegen Wilddieberei ı 
Drohungen. 
6580. Iſt nach dem Wortveritande des Artikels 305. des Strafgeſetzbuchs jegliche font 
Bedingung geeignet, ein Merkmal bes darin bezeichneten Verbrechens zu bilden? 
Art. 305. und 306. des Strafgeſetzbuchs. Bon der Anklagefammer des rheiniſch 
Appellationshofs unterm ı2. Okt. 1819 verneinend entichiedben. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der Eön. preuß. Rheinprovinzen, BD. 
Abth. 1. ©. 60. 


Bortfehung. 
Bon der Wegelagerung. 


$. 277. 


Das fogenannte Aufpaffen oder Vorwarten, obsessio itinerum seu simple 
exspectatio, und die fogenannte Wegelagerung, obsessio viarım, wird w 
manden Griminaliften als ein befonderes Verbrechen behandelt. Die Begrifi 
welche die Criminaliften mit diefen Ausdrücken verbinden, find jedoch ſehr vw 
fhieden. Wächter dagegen behauptet in feinem Lehrbuche, II. ©. 45., daß bari 
nichts anderes, als DBerjuche bald diefes, bald jenes Verbrechens zu finden fer“ 


6581. Nerger. J., Diss. de obsessione viarum. Jen. 1668. 4. 
6582. Simon, J. G., Diss. de obsessione itineris. Jen. 1714. 4. 
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B. Alle vom Staate nicht befonders genehmigte Gefellicha 
“= 
$. 278. 


(Beuerb. Lehrb. 5, 434.) 


Als verbrecherifher Abfichten verbädhtig, oder beargwohnt, wegen möglicher 
efahr des Mißbrauchs zu ftaatsgefährlichen Unternehmungergfind nah Geuer: 
ıch: B. alle vom Staate nicht befonders genehmigte Geſellſchaften, felbft wenn 
an unfchuldiger oder nügliher Zweck ihnen zum Grunde liegen follte, bei will: 
hrlicher Strafe in dem römifchen — verboten. Ob dieß jetzt noch anwend⸗ 
we ſey, iſt beftritten. 


83. Gebauer, G. Chr., pr. ad L 4. D. de colleg. et corp. Goett. 1737. et in ejd. 
exercit. Il. 27. 

84. Leyser, spec. 559. 

85. Wnassenaer, Diss. jurid. phitol ad Tit. D. de colleg. * corpor. L. B. 1740. auch 
in Fellenberg, jurispr. antiq. T. I. S. 397—445. 
Zurin, in der oben Nr. 2118. angeführten Schrift. 

586. Derfelbe, ‚Bernb., über geheime Berbindungen eines Staates, zweite Auflage. 
Gießen, Heyer sen. 12 gr. 

587. Unterfuhungen über die Frage: find geheime Verbindungen im Stagte erlaubt? 
Arnſtadt, Müller. 1807. 212 ©. 8. 


Jenaer Lit.»Zeit. v. 1814. Nr. 125. ©. 55. ” 


588. Miebuhr, über geheime Verbindungen im preußifchen Staate. . . 


Jenaer Lit.:3eit von 1815. Nr. 259. 260. ©. 497, 505. « 

589. Steffens, Heinrich, über geheime Berbindungen auf Univerfitäten. Ein Fragment 
aus den Borträgen über die Hebdegetit. Berlin, Dunker und Humblot. 1835. 
ar. 8. 4 gr. 

'590. Zirfler, I. H., Ober: Yuftizrath bei dem königl. wärttembergifchen Br 
zu Tübingen, das Affociationsrecht der Staatsbürger in den deut hr tutio⸗ 
nellen Staaten und die Lehre von dem Verbrechen unerlaubter 
Berfammlungen, aus dem Standpunkte ber —— ie, a 
und aus den autbhentifchen Quellen unferes pofitiven Recht 
tet. Leipzig, Hinrichsſche Buchhandlung. 1834. 178 Seiten 

Archiv des Eriminalrechts, neug Bolge, ae 1836. ©, 10: 
Themis, Beitfchrift von Tanneberg, Bd. 1. ©. 58. 
Kinds Summar. Bd. 3. ©. 165. 

6591. Noßhirt, in der Beitfchrift für Civil- und Griinalreht, in gleihmäßiger Rüd: 
fiht auf Gefhichte und Anwendung des Rechts auf Wiſſenſchuft und Gefehgebung, 
herausgegeben von Dr. 2. F. Roßhirt gb Dr. 2. A. — | Band 2. „Heft 2. 
Abhandlung 3. 


gen und 
r Geichiffte 
ickelt und — 
ap 1 






Ein paar Worte zur Erläuterung und Vertheidigung feiner Theorie des Yfociationg« 


rechts. Ein Nachtrag zu der Schrift: das Affociationsrecht der Staatsbürger und die 

Lehre von dem Verbrechen unerlaubter Verbindungen und Berfammlungen, von Herrn 

Oberjuſtizrath Birkler ig Tübingen. 

6592. Beitrag zur Erläffterung ber $$. 38. und 39 zweiten Theild des öfterreichifchen 
Strafgeſetzbuchs über geheime Gefellichaften. m Herrn Polizeibeamten Niliygs 
in Bien. " 

Es ift ſowohl in der Theorie, als auch in der Prarid der Zweifel erregt worden, ob 
zum Wefen der, im $. 38. und 39. ausgedrüdten (ang Velen qe⸗ 
re, daß eine Geſellſchaft der Obrigkeit nicht angezeigt w ‚ oder ob dieſelbe ein poſti⸗ 

fived Streben äußern müfle, weldyes die Obrigkeit bei HM. ihres — 
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bindern | i Dafenn der Gefeltfchaft, oder den Elementen derſelben Keuntsü 
zu vericha Der Berfafler fpricht fich für die lehtere Meinung aus, und ſucht jie mu 


Rückſicht auf die Wprte und den Geiſt des Strafgeſetzbuchs, fo wie auch durch Anführen 
einer, von der niederöfterreichifchen Landesregierung über den Ball einer, als gebeim " 
aefehenen Befeltfhaft erlaſſenen Entiheidung zu beweifen. 
Zeitfchrift für öſterr. NRedytsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1829. Band ı 
Abd. 37. ©. 278. 


. # 
C. VBerfertigung, Beſitz oder Gebrauch von Werkzeugen oder Vorrichtungen, 
welche leicht zu Verbrechen mißbraucht werden können; Befig von Waffen⸗ 
Borräthen, Waffentragen, Tragen von Schießgewehr ızc. 


$. 279. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 435.) 


Nach römiſchem Rechte ift der Befis von Waffenvorräthen, fo wie das Waflen: 
tragen verboten. (L.3r $. 1. L. 1. 2. 10. D. ad Leg. Jul. de vi publ. — Cod 
Tit. de fabr. — L. un, C. ut armorum usus. 

Die Reichspoligeis: Ordnung von 1530, Tit. 32. $.2. verbietet bloß das Tragaı 
von Schießgewehr, was in den fpäteren Reichspolizei- Ordnungen nicht” meh 
wiederholt «ft. 

Berändemte Berhältniffe veranlaßten die Nichtanwendung diefer Beftimmun 

. — beſtehen in einzelnen Ländern hierüber beſondere Verbote. 


93. Amnold, E. L. F., Diss. de legum Rom. quae politiam spectant usu hod. Goei 

o 1800. 4. (Im Auszug in v. Bergs Handbuch, des deutſchen Polizeirechts, Band ı 
Seite 31 ff.) x 
6594. Die neueſten in Frankreich gegen bie Hehler von Waffen und Kriegs: Munition c 
Jaſſenen Geſetze. 
hemis, Zeitſchrift von Tanneberg, Bb. 1. ©. 253.) 
lautet alſo: 
es Individuum, das geſetzlich oder durch Anordnungen ber Stastäre 
n fabricirt, vertheilt oder damit gehandelt bat, wird mit ein 
nem Gefängniffe und einer Gelditrafe von 16 bis 500 Franke 
* 

















© ru 
Jedes duum, das ohne geſetzliche Shtigung Pulver fabricirt, ve 
theilt und damit hat, jeder Inhaber irgend er Quantität Kriegs: Pulver 
(poudre de guerre)y Br zu deſſe Weſitz nicht errs it; jeder Inhaber vom mehr al 
2 Kilogramnfen anderen Schießpulvers wird zu eitonatlidiem bis zweijährige Gefän: 

— niſſe verurtheilt; v zorbehalt anderer, durch das Geſetz beſtimmter Strafe. 
Art. 3. Jed dividuum, das ohne geſetzliche Ermächtigung Waffen, Patrone 
d anderg, Kriegdvorräthe verfertigt,; oder augsgetheilt oder damit gehandelt bat; Jede 
> ber ohne ermächtigt zu ſeyn, ſolche Segenſtände beſitzt; jeder nicht ermächtigte Inbade 
= ‚einer Niederlage von Waffen jeder Urt wird mit einmonatlihem bis zweijäbrigem © 
Angniſſe und einer Geldftrafe von 16 bis 1000 Franken belegt. Die gegenwärtige Beitin 
Bund\ift nicht anwendbar auf ſchmiede und BabritantenPwelhe den betreffend: 

fehen und Berordnungen unter n bleiben. 

Art. a. Die durch Art, 1—3. berührten Vergehungen fommen vor die Zuchtpolije 
gerihte. Die ohne Ermäͤchtigung fabricirten, im Handel gehabten, ausgetheilten cd 
ig Befit gewefenen nn confiscirt. Die Berurtheilten können außerdem, jed 


tens nur während zme@mren, unter Aufſicht der hoben Polizei geftellt und bei Ri 
Bann die Strafe@verdoppelt: werben. 
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Urt. 5. Mit Gefingnißitrafe belegt werben bie Anbividuen, welde bei einer aufrüh— 
rerifhen Bewegung often oder verborgen Waffen oder Kriegsvorräthe, oder eine Uniform 
und eine befondere Tracht, oder andere bürgerliche oder militärische Abzeichen getragen 
haben. Wenn die Perfonen, welde offene oder verborgene Waffen oder Kriegsvorrätbe bei 
ich geführt, zugleich aud eine Uniform, eine befondere bürgerliche Tracht oder andere 
bürgerliche oder militärifche Auszeichnungen getragen haben, fo werden fie mit Deportation 
beitraft. Die Individuen, welde Gebraudy von ihren Waffen gemadyt, werden mit dem 
Tode beftraft. 

Urt. 6. Zur Bwangd:Arbeit werden verurtheilt alle, welche bei einer aufrübrerifchen 
Bewegung fih dur Gewalt oder Drohungen in Beſitz von Waffen oder Kriegsvorräthen 
jeder Urt feben; fen ed duch Plünderung von Buden, Wachthäuſern, Magazinen, Urfes 
nalen und andern öffentlidyen Anftalten, oder durch Entwaffnung der Agenten ber Staats 
gewalt. Feder wird außerdem zu einer Geldſtrafe von 200—5000 $r. verurtheilt. 

Art. 7. Im diefelbe Strafe verfallen die Individuen, welche bei einer aufrührerifchen 
Bewegung fich durch Gewalt oder Drohungen eines bewohnten oder ald Wohnung dienen- 
den Haufed bemächtigt haben. 

Art. 8. Mit Gefüngniß beitraft werden die Individuen, welde bei einer aufrübreris 
ihen Bewegung zum Behuf des Angriffs auf, oder des Widerftands genen die öffentliche 
Macht, Gebäude, Wachthäuſer, oder andere öffentliche Etabliffements erftürmt oder befegt 
baben. Diefelbe Strafe trifft die, welche zu gleihem Bweite ein bewohntes oder nicht be 
wohnted Haus mit Beiftimmung des Eigentbümerd oder Miethmanns befeht haben; fo 
wie den Eigenthümer oder Miethsmann, der, den Zweck ber Infurgenten fennend, ihnen, 
ohne gezwungen zu feyn, zum Eintritt in das Haus verholfen bat. 

Art. 9. Mit Gefängniß werden die Individuen beftraft, welche bei einer aufrühres 
tiihen Bewegung Barricaden, Verfhanzungen oder andere, die Aufbaltung und Hinde⸗ 
rung bes Dienfts der öffentlihen Macht bezwedende Werke errichtet haben. Ferner bie, 
welche durch Gewalt oder Drohungen die Sufammenberufung oder Bereinigung der difent- 
lichen Madyt verhindern, oder die Verſammlung der Empörer durch Austheilung von 
Tagsbefehllen oder Aufrufen, dur Babnenfragen ober andere Derfammlungszeihen, ober 
auf irgend eine andere Art veranlaßt oder erleichtert haben. Berner die, welde einen ober 
mehrere Telegraphen zerbrochen, oder durch Gewalt oder Drohungen (ich in Beſitz eines, 
oder mehrerer telegraphifchen Poſten gefeht, ‚oder auf irgend eine andere Weife durch Ges 
walt oder Drobung die Verbindung oder den Briefwechfel zwiſchen dem verfhiedenen dffent- 
lihen Beamten abgeichnitten haben. 

Art. 10. "Die durd das gegenwärtige Geſetz aufgeftellten Strafen werben mit Borbe- 
balt derer, welche die Straffältigen als Urheber oder Mitfchuldige wegen anderer Verbre⸗ 
hen treffen könnten, ausgeſprochen. Im Balle, daß zwei Strafen zufammenkommen,- wird 
bloß die ſchwerſte angewendet. 

Art. 11. Im allen aufgeführten Fällen wird, wo mildernde Umſtände vorhanden find, 
der Urtitel 463. des’ Strafgeſetzes angewendet. Nichts beitoweniger können die. Verur—⸗ 
tbeilten immer während einiger Beit, welche die doppelte Dauer ber durch das Geſetz aud« 
nn Gefängnißitrafe nicht überiheriten Darf, unter die Aufſicht der hohen u 
geſtellt werben, 
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Zweiter Titel. 
Verbrechen gegen Gefetze der Güter - Polizei. 


Erjter Abſchnitt. 
Bm Wucher. 
5.30. 

(Feuerb. Lehrb. $. 436 ff.) 


Das Vergehen bes Zinswuchers befteht in der Annahme höherer als der 
gefeglich erlaubten, oder der durch Gewohnheit eingeführten Zinfen. In Abficht 
auf den Thatbeftand des Zinswuchers ift beftritten, ob die gefchehene Entrichtung 
und Annahme der höheren Zinfe erforderlich fey, oder ob es an dem Abfchlufte 
des wucherlihen Contracts genüge; fodann ift beftritten, ob gemeinrechtlich fünf 
oder ſechs Procente das Marimum der erlaubten Zinjen ſeyen. Jetzt berrict 
wohl allgemein die Anfiht, daß die Annahme von ſechs Procenten Feine Strafe, 
fondern nur ein Rückforderungsrecht begründe. 

Die im canonifhen Rechte beftimmten Strafen find: Ercommunication, Ber: 
Iuft der Teftamentsfähigkeit und Verſagung eines ehrlichen Begräbniffes. Deutſche 
Reichsgefege (Reichs: PolizeisDrdnung von 1577, Tit. 17. $. 8.) drohen den Ber: 
luft des vierten Theils des Capitals, in welches ſich die Obrigkeit des Gläubigers 
und Schuldners theilen foll. 

Die Strafen des canonifhen Rechts find jest außer Anwendung ; man ftraft in 
ber Praris mit der angeführten Conftscation, nad) der, übrigens beftrittenen, Behaup— 
tung mehrerer Griminaliften Daneben nocd mit Geld: und Gefängnißitrafen. 


6595. Ziegler, Casp., Diss de mohatrae contractu. Viteb. 1663. 

6596. Mevius, David, vollftänd. Eommentar von wucherlichen Gontracten. 1673. 

6597. Rivinus, J. Flor., de privato, in spem imperii usurar. pravit. reo. Lips. 1725. 

6598. Wernher, J. Balth., Diss. an princeps imperii privato mutuum repetenti exceptio- 
nem illiciti foenoris et usur. prav. recte 'objiciat, et hic propterea inquisit. et poenis 
subjiciendus sit? Viteb. 1725. 4. 

6599. Weidner, H. J. P., Diss. de pravitate usuraria. Rost. 1726. 

6600. BMeinharth, J. J., Diss de usurar. prav. tam vera et palliata, quam putativa sive 
imaginaria. Erf. 1727. 

6601. Mylius, G. H., Diss. de anticipatione usurarum. Lips. 1734. 4. 

6602. Kichmann, M. J. (praes. Ph. B. Gerdes), Diss. de poen. usur, prav. in Pomeranis. 
Gryph. 1736. 4. 

6603. Carrach, T. J., Diss. de anatocismo licito, et illicito. Hal. 1756. 

6604. Breuning, Chr. H., Diss. de honorario illicitarum interdum usurarum pallio. 
Lips. 1767. 4. 

6605. Idem, Diss. an usuraria prav. hodie sit del. publ. Lips. 1771. 4. 

6606. Walch, C. F., Diss. de usuraria pravitate sub palliata transactione. Jen. 1773. 

6607. Zoller, F.G., utrum anticipatio usurarum usurariam pravitatem involvat. Lips. 1777 

6sos. Quiſtorp, von den Strafen ber Wucherer; in deſſen Beiträgen, Nr. 25. 
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6609. Sonmenfels, 3. v., über die Aufgabe: was iſt Wucher, und weldyes find die beiten 
Mittel, demfelben ohne Strafgefehe Einhalt zu thun? Wien, Kurzböd, 1789. 

so. Günther, 3. A., Verſuch einer volldändigen Unterfuchung über Wucher und Wucher⸗ 
Geſetze, und über die Mittel, dem Wucer ohne Strafgefege Einhalt zu thun, im 
politiſcher, juftigmäßiger und merktantilifcher Rückſicht. Homburg, 1770. ı Zhlr. 

6611. Strubens rechtl. Bedenken, Bb. V. 64. 

6612. Hommel, Rhaps. 4:0. 602. 

6613. Leyser, Base 247. 

614. Duncker, Ref., in Matthis Monatfchrift, VII. 279: 

Ideen über Geldwucher und Wuchergefehe. 

615. Paalzow, in feinen observ. Fasc. IV. 23: 

De usuraria pravitate. 

6616. Overbeck, in feinen Meditationen über verfchiedene Rechts: Materien, Band 2. 
Seite a9: 

Die auf den Zinswucher gefehte Strafe findet alddann nicht Statt, wenn fich 
Jemand höhere Binfen zwar hat verfprechen laffen, aber ſolche nicht einge: 
fordert bat. 

6617. Hugo, im civiliftifhen Magazin, Bd. 2. Heft 2. Nr. 6. ©. 137 ff.: 

Ueber Wucher und Wuchergefebe. 
6618. v. Berg, ©. H., in feinen ftaatswiflenfchaftlichen Verfuchen, Theil 2. ©. 169: 
Ueber Wucher und Wuchergefehe. 

6619, Hufeland, in feinen Beiträgen zur Berichtigung und Grweiterung ber poflt. 
Rechtswiſſ. Stück 1. Nr. 2. 

6620. Fritzschil, Ch. L., commentationes de variis juris tam civilis quam criminalls 
capitibus, Lips. 1827. pag. 1: 

De usuraria pravitate poenisque criminalibus an ea co&rcenda sit? 

6621. Marezoll, Dr. G. H., de usuraria pravitate quaestiones. 4. Lipsiae. (Goethe.) 
Belinp. 1838. 

622. Moth, in feinen vermifchten Abhandlungen, ©. 90: 

Gutachten über den Wucher überhaupt, und insbefondere über bie gegen die Prel; 
lereien der Juden zu ergreifenden Maaßregeln. 

6623. Könial. preuß. Nefeript vom 2. Juli 1804 über die Grundſätze bei Beitrafung bes 
Wuchers. Zum Theil 2. Tit. 20. $. ı271. des allg. Landrechts. 

(Daß bie Strafe des bei einem Theile des Darlehens vorgefallenen Wuchers ben Bere 
luſt des ganzen Capitals nad ſich ziehen foll, ſey unverhältnißmäßig; wenn daher das 
Geſetz beſtimme, daß der Wucherer den ganzen Betrag bes Eapitald und der Zinfen dem 
Fiscus zur Strafe erlegen foll, fo könne und müſſe dieß nur von dem Theil bes Capitals 
verftanden werben, welder den Wucher eigentlich ausmadye.) 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. 3. ©. 342. 

6624. Das Dafeyn der usuraria pravitatis in antichresi wird nur nach dem Seitpunkte der 
geſchehenen Verpfändung, und ob damals die Früchte mehr als die gefehlichen Binfe 
ausmachten, beurtheilt. 

Rüling, 118 Enticheidungen bes churhannöverfchen Oberappellationsgerichts in 
Eelle, Nr. 103. 

6625. Beſchluß des württembergiihen Eriminal-Tribunald vom 29. April 1816: die gefeh» 
lie Strafe für den fehsten Zinsgulden kommt nur bei Obligationen, bei 
den mit gerichtlihen Unterpfändern verfehenen Schuldverfhreibungen zur Anwen⸗ 
dung, nicht aber bei Privatſchuld- oder Bürgfcheinen. 

Hofaders Jahrb. Bd. 1. ©. 256. 
(Mit Anmerk. des Berf.) 

6626. Bindwucer in antichresi expressa. 

Die Eontroverfe, nad) welchem Zeitpunkte bei der Liquidation der Früchte, In antichresi 
expressa, der Werth derfelben zu beftimmen fen, um einen unerlaubten Ziuswucher dar⸗ 
zulegen, iſt durch ein Inndesherrliches (Hannover), am bie Gerihte ergangenes Refeript 
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vom 30. Juli 1823 dahin entfchieden worden: daß eim unerlaubter Zinswucher nur dam 
anzunehmen fey, wenn zur Beit bed eingegangenen autihretifhen Bertrag® 
die von dem Gläubiger ftatt der Zinſen zu beziehenden Früchte ihrem Werthe nah Das 
gefeglihe Binfenmaaß überfteigen. Iſt dieß nicht der Ball, fo kann der zufällige Umſtac— 
daß in der Folge der Zeit die Früchte auf einen höheren Preis geftiegen find, Beinen recht: 
lien Grund barbieten, den Gläubiger eines Zinswuchers für fchuldig zu erklären. 
Hagemanns pract. Erörter. Bd. 8. Abth. 1. ©. 97. 
6627. Ueber das öiterreichifhe Wuchergefeh vom 2. Dez. 1803. 


Hier wird eine detaillirte Gefchichte der öſterreichiſchen Gefehe über biefen Gegentand 
geliefert. 


v. Beilter, jährliher Beitrag zur Geſetzkunde und Rechtswiſſenſchaft in dem öfterr. 
Erbitaaten, Bb. 2. Abh. a. 
Beſchluß: Sb. 3. Abb. 1. 
Hier wird eine Erklärung bdiefes Geſetzes und ber nachfolgenden Geſetze über diefen 

Gegenitand gegeben. 

6628. Ueber Wucher und über. die gegen den Wucher erlaffenen Geſetze. (Ubgedrudt aus 
der Zeitfchrift für öfterreichifche Nechtögelehrfamkeit ıc. von 1832. Band ı. Abb. ı3. 
Seite 225.) 

Hölzl, Beiträge zur -Strafgefeigebung, ©. 21—55. 
Vergl. darüber die Zeitfchrift für. öfterr. Rechtsgel. und politifhe Gefehtumde von 
Dolliner und Kudler, Jahrg. 1835. Not.Bl. ©. 144. 


Fortſetzung. 
Kauf von Früchten auf dem Halme. 
| $. 281. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 440.) 


Mac der Reichs-Polizei-Ordnung von 1577, Tit. 19. ift verboten: der wucher— 
lihe Kauf von Früchten vor der Erndte, der Kauf der Früchte auf dem Halme, 
wenn nicht der Kaufpreis nah dem Marktpreife ‚zur Zeit des gefchloffenen Eon: 
tracts oder nad dem 14. Tage nad) der Erndte beftimmt wird. Der Käufer ver: 
liert auf Klage des Beichädigten das Capital, und — wenn er nicht klagt, fol 
die Obrigkeit willführliche Strafe an Leib oder Gut verhängen. 


6629. Heineccius, J. G., Diss. de venditione illicita fructuum in herbis. Hal. 1738. 


Zweiter Abfchnitt. 
Dom Dardanariat, — Hazardfpielen und Wetten. 
$. 282. 
(BeuerbachE Lehrbuch, $. 441 ff.) 


Der Dardanariat des römischen Rechts befteht in der, in gewinnfüchtiger Ar- 
fiht gefchehenen Handlung, um dadurd eine Theuernng der Lebensbedürfniſſe ber: 
beizuführen. Es ift übrigens nicht unbeftritten, was die römifchen Geſetze eigentlid 
unter Dardanariat verftanden haben. — Sodann beftehen verfchiedene Anfigte 





Darbanariat. — Dazarbfpiel. — Wetten. 919 


zrdiber: ob das Vergehen bloß in Beziehung auf — zum Lebensunterhalte noth⸗ 

ersdige, oder auf alle bewegliche Sachen, welche Gegenftänd des Handels find, - 

egangen werden könne. Die Strafe ift jest willführlich. 

320, Struv, G. A., Diss. de annona. Jen. 1656. 

531. Brunnemann, ). (resp. Sam. Stryck), Diss. de dardanarlis. Francof. 1663. (auch 
in feinen opp. T. }. p. 28 fl. ed. rec. 1712 unter Brunnemanns Namen.) 

532. Grassus, Mich., Diss. de propolio juste prohibito, ed. 3. Tub. 1765. . 

6533. Turin, A. J., Diss. de dardanariis. Lips. 1771. 4. 

634. Zoller, F.G., de eo quod juris est circa dardanarios, et obligatione vasalli erga 
dominum et tempore necessitatis fragum. Lips. 1771. 


6348. Bemerkungen über eine fiscalifche Unterfuhung wegen verbotswidrigen Getreide: 
Aufkaufs; in 


Eiſenberg und Stengeld Beitr. I. 421. o 
;634b. Paalzow, Chr. L., de crimine annonae et dardan. (in observ. Fasc. IV. p. 5, 


5635. Kleinfchrod, im alten Archiv des Griminalredits, Band 3. u % Abhandl. a. 
Seite 90: " 


Ueber das Berbredhen bes Dardanariats, 
Dardanariat — fagt der Berfafler — eim bloß pofitives Verbrechen; obne ausdrück— 
liches Strafgeſetz ift das Aufkanfen erlaubt. Es werdem fodann der Gegenftand, die Er— 


jorbernifle zu feiner Vollendung und die Strafbeftimmung nad römifchen und beutfchen 
Geſetzen beichrieben. 


$. 283. 


Manche Rechtslehrer führen auch das Hazardfpielen und Wetten unter den 
gemeinrehhtlihen Polizeis Vergehen an, wiewohl dadggemäne Recht feine Straf: 
Beflimmungen hierüber enthält. Dagegen ift das Hazardipieleg und Wetten 


aus Beranlaffung von HDazardfpielen (Pariren) in einzelnen Partikular= Gefegen 
verboten. _ 5 


6636. Hermannsdorf, Kammergerichtsrath v., in Kleind Annalen, Band 26, Nachtrag 
von Auffäßen, I.: 
Ueber Spielverbote bei den Deutfhen, und über den Begriff von 
Hazardfpielen. 
6636» Paalzow, Ch. L., de aleatoribus; in feinen observ. Fasc. IV. p. 117. 
6637. Klien, Dr., in Zachariä's Annalen der Gefebgeb. und Rechtswiſſ. in den Ländern 
des Ehurfüriten von Sahfen, Bd. 2. ©. 1659: 
Ueber die Spielverbote, 

Der Berfaſſer fett die Beſtimmung, was jeht noch hohes Spiel zu nennen fey, Br 
zichterlihen Willkühr aus, ohne der alten (ſächſiſchen) Polizei» Ordnung gegenwärtig noch 
Kraft beizulegen, in fo weit fie die Größe des Verluſts im Spiel nad) den verfchiedenen 
Ständen annimmt. 

6638. Zur Lehre von den unerlaubten Spielen. 
1) Botum des Correferenten in der Unterfuhung wider 2, und Eonforten wegen 


getriebenen verbotenen Spiels; « 
3) Ueber die Natur der Spiele, indbefondere ber Hazardfpiele, in rechtlider Bes 
ziehung. 


Die alte Eintheilung der Spiele in Glüdd:, Kunit: und gemifchte Spiele fey die einzig 
richtige; nämlich: 1) Kunftfpiele, wo der Zufall ausgefhloffen it, und Gewinn und Verluſt 
bloß von der Geſchicklichkeit des Spielers abhängt; 2) Glücks- oder Hazardfpiele, wo die 
Geſchicklichteit nichts entfcheidet, fondern Gewinn und Berluft bloß vom Zufall oder Glüd 
abhängt; 3) gemifchte, weldye theild durch Zufall, theils durch Geſchicklichkeit des Spielers 
entfchieden werben. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 16. ©. 17 und 36. 
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6639. Gelegenheitlich einer Ausführung über die Natur der Spiele, insbeſondere der dw 
zardfpiele in rechtlicher Beziehung, 
Hitzigs Zeitichrift, Bd. 16. ©. 36. und ©. ı7. 
wird &. 52. auch über ben $. 302. Theil 2. Tit. 20. ded allgem. preuß. Land 
gehandelt, in welhem das Wetten oder jogenannte Pariren, wenn and, da 
bei erlaubten Spielen geſchieht, dennoch den Hazardfpielen gleich geachtet wird. 
Es wird die Frage erörtert, wie bie den Wette-Contract fchließenden Perfonen bei 
dem Spiele concurriren. Wird der Wette-Bertrag bei einem Hazardfpiele, in weldhem ein 
Banquier einerfeits, und Pointeurs andererfeit3 die contrabirenden Theile find, zwiſchte 
dem Banguier und einem Vointeur über des Lehteren Theilnahme an dem Spiele ieh 
aefchloffen, fo leuchtet ein, daß in diefem Falle ein befonderes Nechteverhältniß zwiſcen 
den Eontrahenten, in Beziehung auf die Wette, nicht eriitire, daß vielmehr die dirkfäin 
Berbindung nur einen Theil des Spieles felbit bilde. Deſſen ungeachtet aber ann ız 
dieſem Falle die Wetteweinzig und allein eine ftrafbare Handlung ſeyn, wenn ſich era, 
daß bei dem % felbt Gewinnfucht nicht vorwalte, wohl aber bei der Wette. Der Ein 





fa im Spiele it Rückſicht auf die theilnehmenden Perfonen ald höchſt geringfügig ja 
betrachten; es en Beine, oder nur wenige Steigerungen und Modificationen Statt; 
das Geld-Object der Wette oder deffen Surrogat ijt dagegen beträctlid, fo wie im cent 
gegengefesten Falle nur das Hazardfpiel, nicht aber die Wette ftraffällig ift. Sodann fan 
der Wette: Bertrag zwifhen Poiftteurs, zwifchen einem Vointeur und einem am Epic 
felbft nicht theilnehmenden Dritten, zwifcheh dem Bangquier und einem Dritten, und end: 
lich zwifhen Dritten, am Spiel felbit nicht theilmnehmenden Perfonen, geſchloſſen werben. 

In allen diefen Fällen bedarf ed, nah Maaßgabe der im $. 1298. I, c. ausgeiprohenen 

Bedingung, auc Bebufs ber Feſtſtellung der Etrafbarkeit oder Straflofigkeit der Wette, 

der Erwägung, ob diefem letzteren Bertrage nur aefellige Unterhaltung und AUnmäberuns, 

oder Gewinnſucht zum Grundgpliege. 

Noch wird die Ausdehnung des Berbotd der Wette bei erlaubten Epielen babin erör 
tert: Geſchieht dieſelbe zwiſchen am Spiele nicht theilnehmenden Perſonen, fo tritt rüd: 
ſichtlich der Lesteren, beim Mangel aller Einwirkung ibrerfeits auf das Nefultat des Spiels, 
das Princip des Zufalls ein, und es fragt ſich ſodann nur, ob bier Gewinnfudt vormaltet 
oder nicht. Wird die Wette unter den Spielern felbit gefchloffen, fo fann man aus de 
bloßen Bezeichnung „Wette“ oder „Pariren“ Beinedwegs fchon auf die Natur der Handlams, 
als unter jenem Strafgefebe ftehend, fchließen. Die Wette bildet bier nur einen acceſſe⸗ 
rifhen Vertrag, eine von den Spielern beliebte Mobdification und Erweiterung des Spiels. 
Dad Princip des Iufalld kann bier nur erft dann wieder zur Sprache Fommen, wenn nicht 
die eigene Handlung bes wettenden Spielers, fondern die Handlung eines dritten Spielers 
ber Gegenftand der Wette ift, indem aledann der Erfolg Beineswegs von der Dirketion 

b der Geſchicklichkeit des wettenden Spielers ald abhängig zu betrahhten ift. Dieſelbe 
ewandtniß tritt ein, wenn bie Wette zwifchen, am Spiele felbit nicht theilnebhmenden 

Derfonen geichlofen wird; und auch dann, wenn nur ein Eontrabent ein folder Theil: 

nehmer it. Im leäteren Falle kann fogar der zweite Eontrabent mit als Theilnebmer 

am Spiele, fondern ald Theilnehmer der Wette ftrafbar feyn, in fo ferm in dem legteren 

Sällen es wiederum auf die Erwägung ankömmt, ob nur gefellige Unterhaltung oder Ge⸗ 

winnfucht die Wette bewirkt habe. 

6640. Ueber bie Frage: Ballen das Häufeln und bad Bierblattfpiel in die Kategorie dei 
$. 1299. Theil 2. Tit. 20. des allg. preuß. Landrechts? Wusführung des Eriminal: 
Senats des Kammergerichts. 

Die Erage wird nur rüdfichtlic des erfigenannten Spiels bejaht, wiewohl in dem 
fraglichen Balle das Häufeln nicht die Natur des Hazardfpiels gehabt hatte, alfo aud 
ftraflos blieb. Das zweite Spiel betreffend, fo wurde dem angeblihen Dazardfpieler nur 
deßhalb Strafe auferlegt, weil er parirt hatte. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 20. ©. 357. 


— — —— — 
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Dritter Titel. 
Vergehen gegen Gefetje der Sitten-Polizei. 
Schwören und Fluchen, Zutrinfen, Bettelei. 
$. 284. 


In den Reichs-Polizei-Ordnungen von 1530 und 1577 ift das Schwören und 
Fluchen, die Böllerei, das beißt der übermäßige Genuß geiftiger Getränke, und 
das Betteln verboten, worüber jegt wohl in den meiften Staaten befondere polis 
jeiliche Verbote beftehen werden. — (Literatur ift darüber feine vorhanden, ) 


Anhang 
zu den hier vorgetragenen PolizeisBergehen. 
| $. 285. 


Außer den vorerwähnten, von Feuerbach vorgetragenen, find nod folgende weitere 
polizeilich⸗ frofbare Liebertretungen anzuführen. 


Das Bagabundiren. 
$. 256. 


sr. Strafe audländifd,er Baganten, welche fid eines Vergehens ſchuldig gemacht haben. 
(Nov. zum bair. Strafgeſetzbuch I. 31.) 

Gegen ausländiſche Baganten, Bettler und dergleichen fremdes Gefindel foll, dem 
Artikel 31. zufolge, wenn fie eine Gefängnißftrafe verwirdt haben, welche die Dauer eines 
Jahres nicht überiteigt, dieſe Strafe in körperliche Züchtigung mit Landesverweifung ver 
wandelt, und bei mehr als fehsmonatliher Strafzeit mit öffentlicher Ausſtellung verbunden 
werden. In der Bolge wurden aber nach einem Gutachten der Gefeh: Eommifiion ſämmt⸗ 
liche Gerichte durch königliches NRefeript vom 8. Nov. 1816 ermäctigt, jene Beſtimmung 
des Strafgeſetzbuchs in allen Fällen, folglich aud alsdann in Anwendung zu bringen, 
wenn die durch dad Vergehen verwirkte Gefängnißitrafe die Dauer eined Jahres über- 
fteigen, und bad im Artikel 28. beftimmte Marimum ber Gefängnißitrafe (zwei Jahre) 
erreichen follte, 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 65. 

6643. Geſetzlicher Thatbeitand des Verbrechens der Landftreicherei, insbefondere von einem 
Andländer begangen. 

Juriſtiſche Zeitung für die £. preußifchen Staaten, I. ©. 1137. 

6643. Beifpiel eines Falles, wo ein fiebenzigjähriger Mann, weil er bed Nachts auf dem 
Komödienplatze zu Lyon getroffen wurde, zu smonatlicher Grfängnißitrafe verurtheilt 
worden iſt. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 6. ©. 171. 

In einer Anmerkung ift bemerkt: DBagabundiren wird — wenn ed auch mit keinen 

andern Verbrechen in Verbindung ſteht — mit 3—smonatlihem Gefängniffe beftraft; 
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mach ausgeftandener Strafe bleiben die Bagabunden auf unbeftimmte Zeit unter obrigkeiv 
licher Aufſicht. 


6644, Ueber eine churbadifche Berordnung gegen die Jauner; von Meinhard. 
Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 6. Stuck ı. Abh. 8. ©. 139. | 
Recenfion in Bauritteld juridifhem Magazin, ©. 139— 143. 


6645. Ob zu den Taunern derjenige zu rechnen fey, der feit feiner leiten Entlaffung ans 
der Strafanitalt, bis zur abermaligen Captur, nicht weiter vagirt hat? 

Die Mehrheit des Dberhofgerichts in Mannheim nahm am 28. Januar 1824 am: dei 
die Jaunerei durch die von dem Inculpaten bereits erftandene Zuchthausſtrafe abgebüät 
fey, und daß er, da er feit feiner Entlaſſung bis zur abermaligen Captur nicht weiter 
vagirt hätte, nicht ald Jauner betrachtet werden Pönnte. Im biefer Rüdficht erkannte de: 
Oberhofgericht gegen den Inculpaten, einen -überwiefenen Räuber, nicht auf Zodet:, 
fondern nur auf zweiundvierzigjährige Zudythausftrafe, welche aud gegen die Eomplim 
ausgefprochen wurde. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, zweiter 


Jahrg. ©. 326. 
6646, Dberhofgerichtlidye und hofgerichtlihe Gompetenz, binfichtlid des Verbrechens dr 
Jaunerei. 


(Wenn ſich Jauner keiner Brandſtiftung, keines Raubes oder Todtſchlags ſchulbi 
gemacht haben, können fie auch von ben Hofgerichten zu mehr als 10jährigem Zuchthaus 
verurtheilt werden.) 

Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerihts in Mannheim, v. Hohnhorſt, zweiter 
Jahrg. ©. 353. 


7. Schüßler, in feiner actenmäßigen Darftellung verfchiedener Strafrechtsfalle, uedĩ 
Entſcheidungen der churheſſiſchen Gerichte, ©. 198: 


Ueber Landitreicher. 


6648. Iſt das Verfahren gegen Bagabunden nah den Grundfügen der franzöfiihen Gele 
gebung lediglich, Juſtizſache? — Eine Abhandlung von dem Herrn Geb. Lea.:Ratt 
v. Kampf. 

Zuerft wird die Gefchichte der im Code penal enthaltenen Strafgefehgebung über 
Bagabunden mitgetbeilt, dann das Verhältniß der Bagabunden: Polizei zur Bagabunder 
Juſtiz und der Umfang der Bayabunden-Fuftiz und Polizei in Anfebung der einheimilhen 
und ausländifhen Vagabunden erörtert. — Die. Nefultate der ganzen Ausführung in 
folgende: 

1) Die Behauptung, daß nad den Grundfägen des franzöfiichen Rechts das ganze Der 
fahren gegen Bagabunden lediglich zur Competenz der correctionellen Tribunale 9% 
böre, ift contra ipsum gallicum in thesi; 

2) auch nach dem franzöfifchen Rechte ift hierbei die Polizei gegen Vagabunden von ir 
Beftrafung der Bagabundage, als Vergeben, und demmad der polizeiliche Vagadurd 
von dem DBagabunden im Sinne ded Code penal zu unterfceiden. 

3) Die correctionelle Zuftiz ift allein auf legtere befchräntt. 

4) Die ganze Bagabunden-Polizei und alle Manfregeln genen Bagabunden, in fo mil 
es nicht ihre juftizmäßige Beitrafung betrifft, it vielmehr lediglich und allein, ath 
mit gänzlihem Ausſchluſſe der correctionellen Tribunale, Sache der abminijtratına 
Polizei. 

5) Sur Kompetenz der correctiomellen Tribunale gehören nur inländiſche Bagabunden 
in fo weit es ihre correctionelle Beitrafung betrifft, aber nicht die auswärtigen Ba 
bunden, und nicht die inländifchen, in fo fern es nicht deren correctionelle Bet 
fung, fondern übrige Behandlung betrifft. | 


Kamptz Jahrb. f. d. preuß. Gefehgeb, u. f. w. ®b. 8. ©. 309. 
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Das Mebdicaftriren. 
$. 287. 


9. De inanibus clementiae erga medicos spurios excusandae argumentis; in 
Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis; ed. Choulant, Progr. xxvn. 
et XXVIII. 
zo. Der ungeſchickte und unbefugte Geburtshelfer. Ein Rechtsfall; im 
Daalzows Magazin für preuß. Rechtsgel. Bb. 7. ©. 20. 
51. Ueber mebizinifche Pfufcherei; in 
Meifterd Urtheilen und Gutachten n. f. w. Rr. 16. ©. 264. 

s2. Quadfalder und mebdizinifhe Pfufher. Deren Beitrafung nach badifchen Landes» 
Geſetzen. 

Die Quackſalberei an und für ſich unterliegt nur einer polizeilichen Beſtrafung. Das 
ttaf⸗Edict ſchweigt zwar gänzlich über dieſes Vergeben; es wird aber der obige Sat durch 
e Medizinal- Ordnung ©. 52. $. 38., durch die Hofraths⸗-Inſtruction $. 103. und bem 
gem. Auszug ber B. Gef.» Geb. Bd. 2. ©. 343. unterflüßt. Sie kann aber zu einem 
tinlihen Verbrechen werden, wenn der Bebandelte von einem Pfufcher, dolos oder culpos, 
m das Leben gebradyt ift, oder einen bleibenden Schaden an feiner Geſundheit erlitten 
at. Doc aber find auch für diefen Fall die Verfügungen des Straf-Edicts über Bers 
mabungen und der dort gemachte Unterſchied zwifchen Berwundungen durch fhädliche und 
nihädliche Inftrumente nicht anwendbar, fo wenig als die Quadfalberei zu ben eulpofen 
zerwundungen gerechnet werden darf. 

Plenar⸗Beſchluß der nachgenannten Gerichteitelle vom 26. Mai 1823. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, erfter 
Jahrg. ©. 293. 

‚053. Das Treiben eines Gewerbes muß fihon burcd einen einzigen Ball als vorhanden 
angenommen werden, fobald nur aus den Umiländen erhellt, daß der AUngefchuldigte 
bereit geweien ift, einem Jeden auf fein Verlangen Dienite gegen Bezahlung zu 

leiten, und daß die Belohnung gefordert oder in Empfang genommen worden, um 
auf diefe Weife den Lebendunterhalt zu gewinnen. Auf ben im $. 266. Tit. 20. 
Theil 1. des allgemeinen Landrechts anfgeitellten Begriff eines Gewerbes Bann bei 
der Beurtheilung der Frage, ob ein im Strafrechte verpöntes Gewerbe, und naments 
lid das unerlaubte Gewerbe der Kur der Wunden und innerlihen Krankheiten ges 
trieben worden, nicht zurüdgegangen werden. 

Preußifches Refcript vom 28. Januar 1825. 

Kamp Jahrb. für die preuß. Gefehgebung, Bd. 25. ©. 134. 
6654, F Lehre von der Hebammen⸗Pfuſcherei. Allgem. preuß. Landrecht Thl. 2. Tit. 20. 
710. 711. 

I. Das Geſetz droht die Verweiſung aus dem bisherigen Aufenthaltsorte denjenigen 
an, die ohne vorhergegangene Prüfung und Genehmigung des Staats die Geburts» 
bülfe als ein Gewerbe treiben, deßhalb bereitd mit achttägigem bis vierwöchentlihem 
Gefängniffe belegt worden find, und ſich dadurd nicht haben warnen laflen; — feht 
diefe Strafe voraus: 

4) daß bereits einmal gegen den Angefchuldigten auf vier Wochen erkannt und 
2) derfelbe gerichtlich verwarnt worden fey ? 
(Bejahend entfchieden.) | 

IL. Muß bei der Strafe der wiederholten Hebammen-Pfunfcherei, außer der Berweifung, 
noch auf eine Gefängnißitrafe erfannt werben? 

(Bon der Eriminal: Deputation des Stadtgerichts Berlin bejaht, — von dem Ober: 

Appellations · Senate bed Kammergerichts verneint.) 

Simon und v. Strampff, Rechtsſprüche der preußiſchen Gerichtshöfe, 2. Band. 
Seite 336. 


924 Polizeivergeben. 


6655. Eriminalrehtöfall, mitgetheilt von Bopp, culpoſe Tödtung (Pfufcherei in! 
Chirurgie) betreffend; in der 
Zeitfchrift für Gefebgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums u. bed En 
berz. Heilen und der freien Stadt Frankfurt a. M., von Böhmer, Borr ü 
Jäger, Bd. ı. Heft 5. Nr. 37. 


6656. Marie Elifabethe Rofenitod aus Angerburg gab einem vom Fieber befallenen Kncı 
gegen Bezahlung, Nießwurz ein, um ihn damit zu Puriren, wodurd der Ted 
Patienten veranlaßt wurde. 

Das Gutachten der Eriminals Deputation des preußifhen Kammergerichtd vom . 
1800 geht — wegen unerlaubten Kurirend und dadurch verurfachter Tödtung eines M 
fhen — conform mit dem Antrage des Magiftrats zu Raftenburg — auf 2jährige 3m 
bausarbeit salva fama. 

Kleind Annalen, Bd. 21. ©. 102. 


6657. Geſchichte eines unglüdlich abgelaufenen Accouchements, nebit dem Gutachten 
medizinifhen Bacultät zu —. 

Die Hebamme reift dem Kinde den einen Arm mit dem Schulterblatte und Schlüi 
beine ab, den andern Arm lurirt fie, die Gebärende ftirbt mit dem Kinde in dem ri 
wird unvollfommen unterfuht und die medizinifche Facultät gefragt, ob die Hebamme 
der Entbindung ein Vergeben begangen babe? Die Bacultät erwägt die Gründe ı 
Gegengründe und behauptet am Ende, daß die Hebamme zwar Ahndung verdiene, a 
aud) des Mitleidend nicht unwerth ſey. 

Bernftein, Beitr. 3. Wundarzneiß. u. ger. Arzneik. 2. Bd. od. der neuen Bri 
1. Bd. Abh. 3. 

6658. Rechtsfall, betreffend eine linterfuchung gegen eine Hebamme, welche bei einer € 
bindung unberufen und ungeitig die Nachgeburt gewaltfam gelöst bat, worauf | 
Ableben der Wöchnerin erfolgt ift. 

Thons Rechtsfälle, ©. 24. 

©. das Nähere hierüber und über ähnliche Fälle, unter dem Artikel „Culpa“, o 

Seite 268. 


Der Fleifchverfauf von Franfem Vieh. 


$. 288. 


6659. Iſt der Fleiſchverkauf von abgefchlachtetem Erantem Vieh ein Verbrechen? und 
welchen Arten des Verbrechens gehört berfelbe? Nebit Aufführung einiger Begri 
dungs⸗Anzeigen diefes Verbrechens; von 3. T. Werner. 

Der Berfafler bejaht die erite Frage, er rechnet die Handlung zu den Polizei:% 
gehungen, und erklärt fie als peinliches Verbrechen alsdann, wenn Leben oder Gefundb 
thätlich dadurch verlegt wird. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 5. Stüd ı. Abh. 3. ©. 53. 


Die Thierquälerei. 


$. 289. 


In England werden Perfonen wegen Thierquälerei und graufamer Bebaır 
lung der zur Arbeit dienenden Laſt- und Zugthiere zur Strafe gezogen, und zu 
vorzugsweife, wenn die Unmöglichkeit oder höchſte Schwierigkeit, daß das Tki 
den von ihm geforderten Kraft: Aufwand, ohne zu Grunde zu gehen, leifte, | 
den Herrn oder Führer deflelben die Veranlaffung von Mißhandlungen war, od 





nn in der, die Kraft überfteigenden Zumuthung die Mißhandlung felbft bereits 
thalten ift. 

An Deutfhland eriftirten bisher ähnliche Geſetze nicht; erſt das neueſte 
iminalgeſetzbuch für das Königreich Sachſen enthält einen Artikel (310.) zum 
huge der Thiere, welcher auf die Thierquälerei Gefängniß bis zu vier — 
ernativ mit Geldſtrafe, ſetzt. 


io, Komitſch, Kammergerichts⸗-Referendarius, in Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 20. ©. 194. 
und ©. 428: ; 
Ein Beitrag de lege ferenda. 
1. Abegg, im neuen Ardiv des Eriminalrehts, Band 12. Stüd 4. Abhandlung 18. 
Seite 620: 
Ueber die Beitrafung ber Mißhandlung von Tdieren. 

Der Verfaſſer bemerkt: wie ſehr auch gebilligt werden müſſe, daß bie fühlloſe Weiſe, 
d die niedrigſte Rohheit, welche bei der Mißhandlung ber Thiere öffentlich hervortritt, 
dAergerniß gibt, geahndet werde, und wie ſehr man auch, aus manchen andern Rück⸗ 
iten, bei uns oft zu bedauern Beranlaflung erhalte, daß wir hierüber kein Geſetz und 
nen Anhaltspunkt haben, fo fen doch auch die Sache nicht ohne Bedenten. Der Verf. 
vähnt dieß mit Beziehung auf das römilche Recht. 

2. Derfelbe, im neuen Archiv des Eriminälrechts, Banb 14. Stüd ı. Abhandlung 4. 
Seite 93: 
Nachtraͤgliche Bemerkungen zu der Abhandl. über die Mißhandlung von Thieren. 
(3u Band 13. Heft 4. ©. 620.) 
Eine Bertheidigung und Literatur-Beitrag zu biefer Lehre. 
63, Englifhes Geſetz vom 9. Sept. 1835 gegen Thierquälereien und ungebührlides 
Treiben von Vieh; in der 
Gritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung bes Auslands, von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 8. ©. 339, 
Bergl. auch den oben Nr. 5553b- ©. 722. mitgetbeilten Fall. 


926 Unzuchtöverbredhen. 


Bierter Titel 


Von den Vergehen, durch welche theils &efetze der Hittenpolizei, til 
&efetze der Bevölkerungspolizei übertreten werden. 


Fleifchbes:Verbrecen. 
Erfter Abfchnitt. 
Bon Fleiſches-Verbrechen überhaupt. 
Einleitung. 
$. 290. 
(Beuerbadhs Lehrbuch, $. 49 ff.) 


Im weiteren Sinne begreift man unter Fleifches= (beffer Unzuchts-) VWa 
brechen jede gefegwidrige Befriedigung des Gefchlechtstriebse. Diejenigen Redt 
lehrer, auch Feuerbach, melde zum Begriffe bes Verbrechens eine Rechtöverleku 
erfordern, unterfcheiden. aber hievon die Unzuchtsvergehen im engeren Sinne, N 
ihnen nur aus polizeilihen Rückſichten ftrafbar erſcheinen, und fchließen N 
Nothzucht, unfreiwillige Schwaͤchung, Entführung, Ehebruch und Bigamie auf. 

Hier beſteht nun in Abſicht auf die Conſummation ebenfalls die ſchon eh 
bei der Nothzucht ($. 181. Nr. 2. S. 677.) erwähnte Streitfrage wegen semit 
immissio Oder emissio. 

Daß das Einfchreiten des Nichters nach der Praris nur bei gegebenem dit 
lihem Aergerniſſe gefchehe, wie Manche behaupten, ift allgemein wenigitens mi 
richtig. 


Schriften über Unzuhts:Bergeben überhaupt. 


6664. Bocer, Henr., Diss. de adulterio, stupro‘, incestu, sodomia et raptu. (in Ej. Di 

6665. Ungebauer, Erasm., Diss. de delictis carnis. Jen. 1640. 

6666. Mahn, Henr., Diss. de delictis carnis. Helmst. 1645. (in Ej. Diss. Select.) 

6667. Cramer, Jo., de adulterio, stupro, incestu et lenocinio. Argent. 1653. 

6668. Grassi, Mich. , anott. et animadv. in ordinat. censor. Esslingenses in zpoch \ 
delicta carnis. Tub. 1716. 4. 

6669. MHilliger, Siz. Gottl., Diss. de poena pecuniaria in del. carnis. Lip:. 1717. 

6670. Struve, de venere illicita ejusque coärcit. Vit. 1747. 4. 

6671. Surland, Jo. Jul., Diss. in del. carnis non nisi confessum esse condemnan' 
. Marp. 1751. 

6672. Rudolph, Jo. Chph., Diss. de criminibus delictorum carnis ut plurimum acces® 
Erl. 1763. 

6673. Meinrichmayer, J. L., tr. de juribus et consuetud. forene. circa stupra «| 
nicationes. Erl. 1786. 8. 

6674. Stübel, Chph. Car., Diss. quatenus actiones, quae vulgo dæl. carnis dicuniw 
principiis jur. publ. univers, sint co®rcendae. Witteb, 1793, 6. 
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675. Cella, Joh. Jac., von Strafen unehelicher Schwängerungen, 2. Ausgabe, Anſp. 
1784. 8. 
1676. Meine Gedanken über Eella von Strafen m. f. w. 1783. 8. 
‚677. Cella's Antwort auf eines Ungenannten Gedanken u. f. w. Anſp. 1784. 8. 
678. Deff. über Verbrechen und Strafen in Unguchtsfällen. Zweibr. und Leipz. 1787. 8. 
;679. Pauli, ©. F., Fragmente über Bilofofie (2) der Jurisprudenz, und filoſofiſch⸗ 
inriftifche Aforismen (?) über Minderung und Strafe fleifcylicher Verbrechen. Halle, 
1799. 8. 
680. Ueber das Verbrechen der Unzucht, die Straflofigkeit derfelben und deren Zolgen, 
im juriſtiſchen und politifchen Gefihtepuntte. Münden, 1811. 38 ©, 8. 
Leipziger Lit.»Zeit. von 1812. ©. 1600. 
681. Stenben, in feinen rechtlichen Bedenken, N. U. IL 505: 
Bon Unzuhtsbrüden. 
ss2. Wächter, Dr. Earl Georg v., Abhandlungen ans dem Strafrechte, erſter Band; 
Die Berbrechen der Entführung und der Nothzucht, nebit einer Erörterung ber ſ. M 
Fleiſches-Verbrechen im engeren Sinne. Nach dem gemeinen dentſchen und 
ſächſiſchen Rechte und mit Rückſicht auf die neueren deutfchen legislativen Arbeiten, 
Leipzig, Weidmann, 1835. gr. 8. 1%, Thlr. 
Archiv des Eriminalrehts, neue Bolge, Jahrg. 1836. ©. 163. 
6683. Mittermaier, im Archiv bes Eriminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Stück a, 
Abh. 10. S. 248: 
Ueber die Beſtrafung der Fleiſchesverbrechen, mit einer prüfenden Darſtellung 
bes königl. ſachſtſchen Geſetzes vom 8. Febr. 1834 über dieſen Gegenſtand. 
6684, Auszug aus der herzoglich Sachſen⸗Altenburg'ſchen Conſtitution vom 7. Juni 1823 
über die fleifchlidhen Verbrechen und den Kindermord, ald Anhang zu einem un 
Biſchoffs merkwürdige Criminalrechtsfälle, Bb. 1. ©. 291. 


= 


6. Brinckmann, in feiner wiſſenſchaftlich practiſchen Rechtskunde, Bd. 1. Abb. 11. 

Seite 32. 

Die Bermuthung des Beifchlafs, welche darauf beruht, daß solus cum sola, 
nudus cum nuda gewefen ift, findet ohne Unterſchied zwiſchen verheiratheten 
und ledigen Perſonen flatt. 

Der Berfaffer erläutert dieß durch Beifpiele und behauptet, daß die Vermuthung ſchon 
dann eintrete, wenn solus cam sola diefelbe Lagerftätte inne gehabt haben, daß aber Einfam« 
keit und Entkleidung für fich allein noch nicht die N fondern höchſtens eine prae- 
sumtio hominis begründeten. 


Unmert. Ein öſterreichiſcher Schriftſteller brachte eine ſchwere Pollzel-Uebertretung »des auff ollenden 
Umgangsö mit einer verehelichten Perfon * zur Sprache. Es behauptet nämlich Ainfidi in 
feinem Handbuche der Gdfege und Belebrungen über ben zweiten Theil des Strafgeſetbuchs über 
ſchwere Polizei: Uebertretungen (oben 282.1: es beftebe ein Negierungs = Decret vom 24. Februar 
1804 des Inbalts: “ber auffallende Umgang mit einer verehelichten Perfon ift nicht nur eine uns 
moralifhe Handlung, fondern auch eine ſchwere Poliyei-Uebertretung.» Hiergegen ift aufgetreten: 

&udler, Prof, Dr. in Wien, in der Beitfhrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrg. 1828. 

Br. 2. Abd. 8. ©. 15: 
Ueber bie angebliche AU Polizei = Uebertretung des auffallenden Umgangs mit einer verehelichten 
Perfon. 

Eine nähere Nachforſchung, wie #8 fih mit diefer Verordnung eigentlich verhalte, gab bem Hrn. Profeffor 
Kudler das auffallende Refultat, daß »ein Decret der n. 5. Regierung diefes Inhaltes gar nicht beftehe“, fondern 
in einer unterm 24. Februar 1804 erlaffenen Entſcheidung eines fpectellen Falles „vielmehr dad Gegentheil aus- 
diſprochen wurbe*, und-daß daher jene Verordnung, fo wie fie in Ainſidls Sammlung und in ben fpäter erſchie⸗ 
nenen Werken vortömmt, auf einem Mißverftändniffe, oder eigentli auf einem mißlungenen Ertracte jener 
Entſcheidung berube. 

Benn aber nun, wie aus der, in diefem Auflage gelieferten Darſtellung bed Bufammenhanges der Sadır 
Dervorgeht, das erwähnte Normale nicht wirklich befteht, fo fält, bemerkt der Herr Verfaſſer, dod die nicht 

® 
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Zweiter Abfchnitt. 
Bon den einzelnen Vergeben in AUnfehung der Befriedigung des Gefchlechtätricht, 
ö Erite Abtbeilung. 
Bon Shwähnng und -Hurerei. 
$. 291. 
(Beuerbachs Lehrbuch, 3. fr fr.) 


Diie Schwaͤchung (stuprum, Scortation, Fornication) ift der naturgemäß, 
auf gegenfeitiger Einwilligung beruhende Beifchlaf zweier nicht verheiratheter Per 
fonen, welche nicht in einem ſolchen Verwandtſchafts- oder Schwägerfchafts: Ber: 
haͤltniſſe ſtehen, daß Inceſt vorhanden ift. 

Hurerei wird von einer nicht verheiratheten, unehrbaren, d. h. ſolchen Weihe 
Perfon begangen, bie fi ohne Wahl, um Lohn oder aus Wolluft, Jeden 
Preis gibt. 

In Abficht auf Beftrafung fommen die Beftimmungen des römifhen und canc: 
nifhen Rechts (namentlicdy die Kirchenbuße) nicht mehr in Anwendung; es befteben 


in den meiften Staaten particuläre polizeiliche Strafgefeße, wonach bie Schmädhung 


mit einigen Gulden Geld oder ein Paar Tagen Einfperrung, der Beiſchlaf zwiſcher 
Verlobten aber gar nicht mehr beftraft wird. 

Einzelne neuere Gefebgebungen (3. B. im Großherzogthum Heflen) haben dir 
einfache Unzucht aus der Reihe der Verbrechen ganz geitrichen. 

Die Hurerei beftraft die Praris mit Freiheitsftrafe von einigen Wochen. 


6686. Struv, Ge. Ad., Diss. II. de stupro et adulterlo. (in Diss. Crim. Nro. &.) 

6687. Töllmann, Sim., Diss. de public. judiciis et in specie de adulteriis et stupro. 
Rost. 1624. 

6688. Bodinus, Henr., Diss. de anticipato concubitu. Hal. 1724. 4. 

6689. Beck, Jo. Jod., tr. de eo, quod justum est circa stuprum; von Schwäch-⸗ un) 
Schwängerungen ber Zungfrauen und ehelichen Wittwen,. Norimb, 1743. 4. 

6690. Balser, Jo. Chr., Diss. de poena stupri. Giess. 1736. 

6691. Boehmer, Ge. Ludw., Diss. de mulctis stuprorum, vulgo Gemd: ober Hure 
Brüchen, praef. sec. jus. Brunsv. Luneb. Goett. 1749. 

6692. Wänckler, Carol. Gotifr. de, pr. stuprum simplex num ad — superior vel 
inferior. sit referendum (in Opusc. T. I. Nro. 7.) 

6693. Ludewig, Jo. Pet. de, Diss. de stupro sub matfmonli spe. Hal. 1730. 

6694. Gerstlacher, Jo. Ad., ir. medico legalis de stupro. Erlang. 1772. 4. 

6695. Bauer, Jo. Gottfr., de concubitu matrimonü periectione ante copulaw sacerdotalem- 
Lips. 1725. 


unwidtige Frage auf: „wie fi) demnad die Behörde in den Faͤllen eines — auffallenden ſittlich ae: 
ſtößigen Umgangs mit einer verehelihten Perſon verſchiedenen Geſchlechtes zu benehmen habe?- 

Um angemeffenften, meint er, bürfte diefe Frage durch die Unterſcheidung gelöfet werden, ob der durch eiam 
foldyen Umgang gekraͤnkte Ehegatte eine Beſchwerde vor ber Behörbe angebracht Hat, oder nicht. Im erkrn 
Falle fteht nichts entgegen, die gefegwidrige Handlung nad dem $. 219. des zweiten Theiles des Strofgefekbuhe 
su abnden. Im zweiten alle ift die Handlung an fih nit als eine ſchwere Polizei-Uebertretung amzufebl; 
ob fie als Polizei: Vergehen geahndet werben fol, wird davon abhängen, art unter folden Umſtanden verze: 
fallen if, unter welchen durch Polizeigefege eine Strafe verhängt ift, oder ni 

(Diefe Abhandlung wurde hier am Schluſſe erwähnt, da fie fi) nicht unter dad Gapitel vom Ehebred 
signete.) 


Einfache Schwähung. | 929 


596. Pauli, Matth. Gottl., Diss. de poena stupri ex princip.. potiss. Jur. Saxon. Elector. 
Viteb. 1781. A. 
697. Sarnighausen, Jo. Fried., Diss. de poena concubitus intra annum luctus privata 
per cap. pen. et ult X. de sec. nupt. non abrogata. Goett. 1775. 4. 
698. Leyser, Spec. 581. 82, 
899. Strubens rechtl. Bed. II. 10. 
700. Hommel, Phaps. 108. 119. 139. 144. 271. 359. 391. 426. 430. 443. 604. 710. 873. 
701. Ursinus, Conf. Sim. Chr., de quaestu meretricio. Fref. 1682. 
702. Rivinus, Andr. Florent., Diss. de muliere quaestaaria. Lips. 1733. 
'703. Hammerer, Jo. Fried., de quaestu meretricio. Argent. 1764. 
704. Kretschmann, Theod., Comment. de stupro voluntario. Stuttg. 1791. 4. 
‚705. Lift, ©. 2., über Hurerei und Kindermord. Mannheim; 1784. 
;706. Paalzow, in feinen observ. Fasc. II. pag. 79: 
De Lupanaribus, 
5707. Struben, rehtl. Bed. N. U. IL ©. 117: 
Bon der Strafe eines beweibten Juden, ber eine ledige Ehriftin 
gefhmwängert bat. 
6708. Ueber Beitrafung der Unzucht (Baden); in den Annalen ber großh. bad. Gerichte. 
3r Jahre. ©. 17a. 
6709, Hofinger, 3. ©., über die widerrechtliche Bezüchtigung außerehelich gefchwängerter 
Mädchen; eine Revifion der bairifchen Schwängerungs:Gefehe. Landshut, Krüll. 
1817. at. 8. 12 gr. | 
6710. (Geisler, Friedr. Wilhelm Dietr. v.) über Ehefachen, und insbefondere Ehefchei- 
dungen, unehelihe Baterfhaft, Stuprum und Bordelle, in Beziehung auf Geſetz— 
gebung und anbderweite obrigkeitlihe Behandlung. Ein Beitrag zur Revifion des 
allgem. preuß. Landrechts. Bon F. v. G. Minden, Etmann. 1835. 8. 12 gr. 
Rec. im neuen Archiv für preußifches Recht von Ulrih, Sommer und Böle, 
ar Jahrg. ©. 700.  \ 
s711. Zeh, 3. F., Geſetz (württemb.), betreffend bie Beftrafung der einfachen Unzuchts⸗ 
vergehen, vom 22. Juli 1836, mit Vollziehungs-Inſtruction und den einfchligigen 
Verordnungen, nebit Vorſchlägen zu einfacher Behandlung ber, durch jenes Geſetz 
den Orts⸗ und Bezirksſtellen auferlegten Gefchäfte. Wiefenftaig, Schmid. 1836, 
8 gr. 
612. Böhmer, Georg Ludwig, in feinen auserlefenen Rechtsfällen, Band 2. Abth, 2. 
Nro. 159, 
Stuprum commissum ad officium aeditui inhabilem non reddit. 

Die Entfcheidung wird theild darauf, daß auch nad römiſchem Recht das stuprum nur 
infamire, wenn ed im judico publico mit einer peinlihen Strafe belegt worden, theile 
darauf, daß der Küfterdienit nur operas vulgares erfordere, gegründet. 

6713. Dverbed, in ben Meditationen, Bd. 4. ©. 74: 
Die Strafe des Stuprators Bann nicht erhöht werden, wenn bie Geſchwächte 
das Kind umgebracht hat. 

Der Berfaffer ſucht Brunnemann zu widerlegen, welcher in feinem peinl. Prozeß, 
Eap. 9. Nr. 71. behauptet, daß der Kindermord immer eine Urfache fey, die Strafe auch 
in Abſicht bed Stuprators zu erhöhen, wenn diefer gleich nichts von dem Kindermord ge— 
wußt bat. 

6714. Hagemann, in feinen practifhen Erörterungen, Bd. 7. ©. 11: 
Ueber die Beittafung der drei und mehrmal eingetretenen Schwängerung. 

Nah Erkenntniſſen ber Juſtiz-Canzlei zu Eelle, die bier angeführt werden, fell nur 
dann die peinliche Strafe (nad dem Landesgefehe Landesverweilung, nad der Praris Zucht⸗ 
baus) eintreten, wenn die Gefchwängerte ſchon einmal wegen Unzucht beftraft war. 

6715. Stuprum tertia vel quarta vice reiteratum ift in den Herzogthümern Bremen und 
Berden fein Eriminalverbredhen. 
Zeitung, juriftifche, für Hannover, Bd. 5. Heft ı. ©. 81. 
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6716. Beſchluß des württemb. Criminal Tribunals vom 10. Oktbr. 1815: die fünfte € 
tation (vierter Rückfall) wird bei Männern mit zweimonatlicher Feſt ungs-Arb 
ſtrafe geahndet *). 

Hofackers Jahrb. Bd. 1. ©, 257. 

(Mit Anmerk. des Verfaſſers.) 

6717. Beſchluß des württemb. Criminal-Tribunals vom 27. März 1816: nach einer Wr 
rung des evangelifhen Conſiſtoriums ift es ein von jeher angenommener Grunt 
daß ein angeltellter evangelifher Geiftlihher durch eine erwiefene Scortat 
obne Weiteres feines Amtes verluftig wird. Auch unterliegt diefer Grun 
um fo weniger einem Zweifel, da nad) den Landesgefehen fogar Niemand, ber 
diefes Vergeheus fchuldig macıte, in einen Magiftrat (Gemeinderatb) aufgenom 
werden fann, und diefer Grundſatz durd den Bucyitaben der Verordnung vom 
Januar 1810, Reg.:Bl. Nr. 4. „daß Fünftig auch die Patholifchen Geijtlichen“ 
tätige wird. 

Hofaders Jahrb. Bd. 1. ©. 259. 

(Mit Anmerk. des Verfaſſers.) 

6718. Beſchluß des Eriminal-Genats des württemb. Ober: Tribunal vom 3. März ı: 
Die gefehlihhe Strafe der Verordnung vom 27. Januar 1815 (Neg.:Bl. Nr. 8.) 
die wiederholte Unzucht (für den Rüdfall, welde in der Refidensii 
Stuttgart oder Ludwigsburg begangen wurde, kommt nur dann vollitändig 
Anwendung, wenn eine folde liederliche Dirne, falls fie nicht in Stuttgart ir 
ihr Heimmefen bat, aus der Kefidenzftadt gewiefen worden war, als fie das e 
Mal vorfam. Ohne diefe Ausweifung, welche baber jedesmal im richterlichen | 
Benntniffe audzufprechen iit, wird eine etwas gelindere Strafe erkannt **). 

Hofaderd Jahrbücher, Bd. 2. ©. 285. 

(Mit Anmerk. des Berfaffers.) 

6719. Welche Weibsperfonen verfallen in die, $. 1023. des allg. preuß. Landrechts I. 
verordneten Strafen? 

Die 14 Jahre alte Gellia, ein aufßereheliches, fittlich verwahrlostes Kind eimer T 
löhnerin, genoß noh Schul: und Religions:Unterricht, als fie von der 2ajährigen P., ei 
liederlihen Dirne, deren Mutter mit polizeilicher Erlaubniß ein Bordell gebalten, di 
verführt wurde, fih an Manngperfonen zum fleifchlihen Umgang zu überlaifen, und | 
bei diefer Gelegenheit erhaltene Geld, im Ganzen 10 Sgr., mit der Polla zu tbeil 
nachdem die P. das Schaamgefühl der ©. planmäßig nah und nach zu überwinden u 
zu erftiden gewußt batte. Sie wurde durch Urtheil bes Landgerichts zu £. de publ. | 
März 183... ungeachtet ihrer beharrlichen, auch durd Beweis unterftüßten Verſichern 
bloß von der P. verführt worden zu fenn — ungeachtet ihrer ärztlich befcheinigten fürn 
lichen Unteife — ungeachtet ihres noch fortdauernden Befuhs des Schul: und Reliaisı 
Unterrihts — ungeachtet ihres Einwandes: die ihr vorgehaltenen bezüglichen Strafacii 
nicht gekannt zu haben, wegen Winkelhurerei zu 6 Wochen Gefängniß verurtbeilt: weil 
gegen die Vorfchriften der $$. 999. 1023. 1024. des A. 2.:R. IL. 20. gehandelt. So ın 
fie auch fen, beißt es in den Gründen, fo habe fie doch fchon die Hurerei als ein Mit 
gebraucht, ſich Geld zu verfchaffen, mithin ein Gewerbe daraus gemadht. Ein ernitlid 
Entjchluß, von der Hurerei ein Gewerbe zu machen, fey zwar bei ihr nicht demkbar; 
erfcheine ald eine von Erwachſenen verführte Perfon, weldhe die Folgen ihrer fkrafbsı 


*) Iſt jegt Antiquität. Nah einem Geſetz vom 22. Juli 1836 wird der uneheliche Beifhlaf im erften Falle ı 
einer Geldbuße von 5, beim erften Rüdfalle mit 10, beim zweiten Rüdfalle mit 15, bei allen weiteren Rüti) 
je mit einer Geldftrafe von 30 Gulden beftraft. Kann diefe Strafe nicht bezahlt werden, fo tritt an deren © 
Gefängnißftrafe von beziehungsweife 2, 4, 6 und 12 Jagen, 

vs) Nach württembergifhem Rechte (Gefes von 1815) giebt ed nämlich ein eigenes Verbrechen der Rein 
Hurerei (wenn fie in den Städten Stuttgart und Ludwigsburg getrieben wird). Reſidenz-Huren follen dus a 
Mal mit zwei, dad zweite Mat mit ſechs Monaten und das dritte Mal mit einem Jahr oder nod länger S 
haus beftraft und nachher nad Umfländen noch in bad Arbeitöhaus gebracht werben, 
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andlungen nicht gehörig überlegen gefonnt, weßhalb der Grad ihrer Strafbarfeit gemin— 

mt werde. Diefe Enticheidung wurde von dem zweiten Senate des DOberlandesgerichts 

ı9., mit bloßer Bezugnahme anf die-in Sent. I. angegebenen Gründe, beftätigt. 
Hierin — bemerkt ein Ungenannter — liege ein Widerforud und ein Mangel an einer 

»feblihen Begründung. Denn es fen in sent. alleg. anerkannt, dafi ein ernftlicher Ent- 

bin, von ber Hurerei ein Gewerbe zu machen, bei der ©. nicht denkbar geweſen, dafı 

e vielmehr verführt worden, und dennoch werde behauptet, die ©. habe die Hurerei als 

n Mittel gebraucht, fi Geld zu verichaffen, mithin ein Gewerbe barans gemacht. Auch 

d überfeben, daß in $. 1023. nicht ein eigentliches Eriminalverbrechen, fondern ein bloßes 

hölizeivergeben verpönt ift. Es bleibe fogar zweifelhaft, ob auch Weibsperſonen unter 24 

abren (minderjährige) mit der, $. 23. verordneten Strafe zu belegen fenen, da fie ser. 

‚ 1007. anfcheinend gar nicht polizeilihe Erlanbniß zum gewerbsmäßigen Betrieb der lin: 

ucht erhalten follen. Die Negative dürfte anzunehmen ſeyn, da Strafgefete, und ganz 

eionders polizeiliche Pönal⸗Vorſchriften reitrictiv zu interpretiven find. Jedenfalls aber 

:iden die Vorfchriften $. 999. seq. zur Beftrafung von Schultindern, die noch nicht ein» 

nal zur Körperreife gelangt, und bloß durch gewinnfüchtige und wollüftige Individuen 

verführt find, wie die ©. in obgedahtem Falle, gar keine Anwendung; diefe dürften ohne 
lien Zweifel unter den fraglichen Umftänden höchſtens der Beltrafung durd die Eltern, 

Bormünder ıc., vielleicht unter Zuziehung der Schul- und Obervormundfchafts« Behörde, 

dt aber ber Eriminalbeitrafung unterworfen werden. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 23. ©. 378. 

120. Großbergogl. heſſiſches Geſetz über die Aufhebung ber fogenannten Bornicationd- 
Strafen, vom 30. Mai 1821, nebſt Bemerkungen darüber, und Darftellung der 
Geſchichte der Entitehung dieſes Gefehes unter Anführung der darüber Statt ne 
babten landitändiihen Verhandlungen. 

Archiv für die neueſte Gefehgebung aller deutſchen Staaten, von Alexander 
Müller, Bb. 3. ©. 439. | 

21. Bopp, in feinen Mittheilungen aus ben Materialien der Geſetzgebung und Rechte: 

pflege, Bd. 1. ©. 
Anwendung bes Gefehes vom 30. Mai 1821 über die Aufhebung der fogenannten 
Bornicatiönsftrafen im Großherzogthum Helen. 
ini Waechter, D. C. G., de leg. Sax. 8. Febr. 1834. Lips. Weidm. 1835. 10 gr. 
Allgem. Rep. 1835. ©. 161. 

6722, Hölzl, E. £. niederöfterreichifcher Regierungs⸗Concipiſt; in der Zeitfchrift für äfterr. 

Rechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1833. Bd. 2. Abh. 19. ©. 21: 
Abhandlung über die ſchwere Polizei-Uebertretung der Entehrung umter ber nicht 
erfüllten Iufage der Ehe. 

Der $. 251. des zweiten Theils des öſterr. Strafgeſetzbuchs lautet: 

„Die Verführung und Entehrung einer Perfon unter der nicht erfüllten Zuſage 
der Ehe, foll nebit dem, der Entehrten auf Entfhädigung vorbehalteren Rechte, 
mit firengem Arreſte von 1-3 Monaten beftraft werden.“ 

Diefe Beſtimmung wird bier näher erörtert. 

23. Kerfchbaumer, Prof. Dr. in Wien, in der Zeitfhrift für öſterreichiſche Rechtsge⸗ 
lehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1826. Bd. ı. Abh. 8. ©. 113. 

Erörterung der Frage: 

ob unter dem Ausdrude „Entehbrung“ im $. ası. des Öfterr. Strafgeſetzbuchs 
über fchwere VoligeisWebertretungen bloß die Bollziehung eines unerlaubten 
Beiſchlafs, oder eine Schwängerung zu verftehen fen? 

Ueber die Ausdrücke Verführung und Entehrung find die öfter. Rechtslehrer verfchie- 
denet Anſicht. Die Herren Dolliner und v. Egger behaupten, daß zum Daſeyn der ſchweren 
dolizei· Uebertretung der Entehrung nicht bloß die Vollziehung des unerlaubten Beiſchlafe, 
fondern aud die Schwängerung der Werführten erforderlich fen; die Herren Kubdler und 
Nippel aber, daß unter Entehrung nichts anderes, als die Vollziehung des unerlaubten 
veiſchlafs erfordert werde, ohne Unterſchied, ob dieſelbe eine Schwängerung zur Fole 
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hatte oder nicht, und erklären das Wort „Verführung“ für die Handlung des Mannes a 
und für ſich betrachtet, wodurd er das Frauenzimmer bewogen bat, ibm zur Befriebiaun 
des Gefchlehtätriebs zu Willen zu ſeyn. Hr. Dr. Kerichbaumer, welher in der, im Min 
Heft 1825 dieſer Beitfchrift abgedbrudten Recenfion der Werke Kubdlerd und Nippels il 
für die erftere Meinung erBlärt bat, begründet nun feine Anficht hier näher. 
6724. Kudler, Dr. Prof. in Wien, in der Zeitfchrift für dfterr. Nechtsgel. von Wagın 
Jahrg. 1827. Bd. ı. Abh. 2. ©. 11: 
Beiträge zur richtigen Erklärung des $. 251. Thl. 2. des ölterreichifchen Etra 
geſetzbuchs. 
Der Aufſatz iſt gegen den vorangehenden des Hrn. Dr. Kerſchbaumer gerichtet. Im 
Dr. Kudler behauptet, daß die Verführung in derjenigen Handlung des Mannes bei 
durch welche er das Frauenzimmer durch abjichtlich gewählte Mittel bewogen bat, ibm ıı 
Befriedigung des Gefchlechtstriebs zu Willen zu fen, unter welchen Mitteln ein Ei 
Verſprechen enthalten feyn müfle; dagegen fen aber die Entehrung der mit der Berleitete 
vollgogene unerlaubte Beiſchlaf. 


Zweite Abtheilung. 
Boom Concubinat. 


$. 292. 


(Feuerbachs Lehrbuch, $. 457.) 


Das Eoneubinat ift die, von zwei Perfonen verfchiedenen Geſchlechts eine 
gangene, Gefellfhaft zur fortgefegten Befriedigung der Gejchlehtsluft, entwede 
auf lebenslang, vder nur vorübergehend, — ohne Eingehung einer fürm: 
lichen Ehe. 

Die Ehe zur linten Sand (ad Morganaticam) ift nit Concubinat, mehl 
aber die fogenannte Gewiſſens-Ehe. 

Nach den Reiche: Polizei: Ordnungen von 1530, 1548 und 1577 iſt die Gtrai 
willführlih. Die Praris ftraft gewöhnlich etwas fchärfer als Stuprum, etwa mil 
ein Paar Wochen Gefängniß. 


6725. Thomasius, Chr., Diss. de concubinatu. Hal. 1713. rec. Jen. 1749. (in Ejusd 
Diss. T. III. Nro. 100.) 
6726. Stolze, Jo. Gottl., an concubinatus sit tolerabilior polygamia. Lübb. 1713. 
6727. Breithaupt, Joach. Just., de concubinatu a Christo et Apostolis prohibito. Hal 
1713. 4. 
6728, Krause, Jo. Gottfr., pr. de concubinatu. Viteb. 1737. 4. 
6729. Winckler, Ge. Zach., Diss. de genuino concubinatus ex mente leg. Rom. concept 
Lips. 1744. 
6730. Romos del Manzano, Fra., de concubinis. (in Meermanni Thes. Tom. V.) 
Leyser, Spec. 585. 
Hommel, Rhaps. 78. 
6731. Königreih Dannover. 
Sodomnia Sexus und Fälſchung. 
Mitgetheilt von Hrn. Hofrath und Profeffor Dr. A. Bauer in Göttingen; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 16. Heft 31. ©. 3. 

Eine Brauensperfon hatte fidy für einen Mann ausgegeben, und auf eine betrügeri 
Weife mit einer andern, durdy fie getäufchten Perfon eine Verbindung eingegangen. Te 
Gericht hat bier Sodomie nicht angenommen, dagegen die Anſicht aufgeitellt, es jen >= 
Seiten der Letzteren fubjectiv ein Concubinat vorhanden, weil nad ihrer fubjertim 
Ueberzeugung die andere ein Mann gewefen ſey. 
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Dritte Abtheilung. 
Bondem Juce ft. 
§. 293. 

(Beuerbadhs behrbuch, $. 461.) 


Der Inceſt im weiteren Sinn des Worts ift der Beifchlaf zwiſchen ſolchen 
Jerfonen, welche wegen der Nähe der Verwandtſchaft oder der Schwägerfchaft 
ine Ehe nicht miteinander eingehen können. Es ift nun zu unterfcheiden 1) zwi« 
hen folhen Verwandten, welche nad göttlichen Gefesen, überhaupt unter allen 
Imftänden, feine Ehe eingehen fünnen, wie Verwandte in aufs und abfteigender 
inie, Gefhwifter ıc., und 2) folhen Verwandten, welche nad) vorgängiger Difpens 
ation ſich beirathen dürfen. Für die Fälle der erften Art fann man — wie aud) 
iele Ältere Rechtslehrer thun — den Ausdruc „Blutichande“ im engeren Sinne, 
ür die der zweiten Art „Inceſt“ im engeren Sinne, oder uneigentlicher Inceſt 
jebraudhen. 

Feuerbach theilt den Inceſt ein: in den einfahen (incestus simplex), wenn 
r unter der Form der Ehe, und in den qualificirten, wenn er durch eine an ſich 
jefeßwidrige Handlung begangen worden, wohin gehören follen: der inceftuofe 
khebruch, die inceftuofe Bigamie, das inceftuofe Concubinat, die inceftuofe Schwä- 
Hung und Hurerei. Allein bier ift eben eine Concurrenz zweier verfchiedener 
Berbrechen vorhanden. | 

Die Rechtslehrer find in Beftimmung des Begriffs, Thatbeftands und Ein- 
theilung des Inceſts und der Blutfchande fehr verfhhiedener Anficht *), und ftreiten 
befonders darüber: 

ob der Inceſt unter der Form einer Ehe ein Schärfungsgrund, ob dolus 
wefentlich, oder auch culpofer Inceſt anzunehmen, oder der Begriff auch auf 
Adoptiv Berwandte auszudehnen, was zwifchen der römiſchen Eintheilung 
in incestus juris gentium und juris civilis zu verftehen ſey? 

In Abficht auf die Strafe verweist die P. G.:D. Art. 117. auf das römifche 
Recht; daß aber die darin erwähnten Gtrafbeftimmungen nicht recht Flar find, ift 
allgemein anerfannt, daher hat fich der Gerichtsgebrauch in Anfehung der Straf: 
Grundfäge feinen eigenen Weg gebahnt. 

Nach demfelben wird die Blutfhande zwifchen Ascendenten und Descendenten 
am fhärfften, an erfteren mit 4—10, an leäteren mit 4—6 Jahren, die zwiſchen 
Sefhmwiftern mit 2—4 Jahren, zwifhen andern Perfonen: in Fällen, wo Eeine 
Difpenfation von den Ehe-Verboten Statt findet, etwa mit höchſtens einhalbjäh- 
tiger Sreiheitsftrafe; der Inceſt zwifchen folchen Perfonen aber, die in difpenfabeln 
Verwandtſchafts- oder Schwägerfchafts: Verhältniffen ftehen, nur etwas höher 
als das Stuprum beftraft. 

6732. Schwendendörfer, Baltb. Leo., Diss. de incestu. Lips. 1662. 
6733, Mhodii, Nic., Diss. de incestu contra naturam. Fref. 1703. 


6734. Otto, E., Diss, de vetitis aflinium nuptiis. Traj. ad Rh. 1730. (auch in Orlrichs 
thes. Vol. I. T. 2. p. 235.) 


—  — —— 


6. Wächters Lehrb. 11. ©. 561 ff. 
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6735. De incestu juris gentium ad Cap. XIIX. et XX. Levit. auct. F. (rid.) H. (ermm 
C. (ramer) Lemg. 1743. 4. 

6736. Waga, Steph., Diss. de eo quod justum est circa Incestum. Regiom. 1748. 

6737. Boehmer, Jo. Sam. Fr., Diss. de incestus quinquennali praescriptione. Fref. 5 

6738. Faber, Jo. Henr., Diss. vicissitudines Juris Romani de incestis nuptüs. Lie 
1763. 

6739. Heimburg, Jo. Casp., pr. quaestio, quaenam poena incestus materterae cum ds 
sororis filio commissi jure crimin. Carol. obtineat. Jen. (1765.) 4. 

6740. Bam, Ph., Diss. de incestu. Traj. ad Rh. 1774. 4. (audy in Oelrichs collect. Dis 
pag. 73.) 

6741. Heisler, Dbil. Jak., von Verjährung der Blutfhande, und übrigen fleilhlii 
Bermifhungen in verbotenen Graden. Halle, 1778. 4. 

6742. Mugler, J. R., comm. de nuptiis incest. Argent. 1771. 4. 

6743. Meisler, Phil. Jac. (resp. H. J. O. Koenig), Observat. select. de incestu Hs 
1780. 4. 

6744. HMofacker, Car. Chph., Diss. sistens histor. et rationem juris incestum prohibet 
Tubing. 1787. 

6745. Leyser, Spec. 586. (auch beſonders als Diss. de incestu. Viteb. 1736.) 

0746, Strabens rechtl. Bed. A. U. II. 29. a5. IV. 29. 

6747. Hommel, Rhaps. 198. 227. 342. 415. 449. 529. 751. 

6748. Behmer, F. E., in f. novum jus controv. Tom. 2. obs. 73. (Lemgo, Meyer, || 
quatenus matrimonium adulterio incestuoso commaculatum rediotegrandum ? 

6749. Struben, in feinen rechtlichen Bedenken, N. U. Bd. 3. ©. 120: 

Bon Beltrafung der Blutfchande, welde ein Stiefvater mit feiner Stieftech 
begangen. 

6750. Derfelbe, ebendafelbft, Bd. 3. ©. 121: 

Bon der Blutfhande, fo eine Tochter mit ihrem Bater begangen. D- 
um das corpus delicti außer Zweifel zu ftellen, das Geitändniß beider Ixil 
welche eines foldyen Verbrechens befdyuldigt werden, nothwenbig fep? 

6751. Derfelbe, ebendaf. ©. 122: 

Es mildert die Strafe der Blutfchande, wenn die Inguifiten hoffen fünnen, © 
Erlaubniß zu erhalten, mit einander in der Ehe zu leben. ’ 

6752. @obethan, in feinen practifhen Beiträgen zur Rechtswiſſenſchaft, zweites Etit 
Abhandl. 6: 

Das corpus delicti bei der Blutfchande wird, zum Behuf einer zu erkenne 
geibesftrafe, durch Muthmaßungen und Befichtigung dargethan, un " 
Brauensperfon unter den eintretenden Umftänden bloß wegen begangen“ a 
beitraft. 

6753. Rechtsfall: 

Die sojährige Schweinhirtin ©. trieb mit ihrem ı2jährigen Sohne Blutihank, 7 
verleitete ihn, ein ı1jähriges Mädchen zu fchwängern, um durch diefes geitoblent Er 
zu erhalten. (Es ift nur das Bactum, ohne rechtlihes Gutachten und Entſcheidurg — 
gegeben.) 

Klein Annalen, Bd. a. ©. 31. 

6754. Meifter, in feinen Urtheilen und Gutachten in peinlichen und andern Straſſeta 
Seite 233: 

Ein Fall von Blutfhande, Ehebruch, heimlich Gebären, angeſchuldigtn 
Kindermord, 

6755. Erlaf des württembergifhen Juſtiz-Miniſteriums, eröffnet am 9. April 1817: 
„Bei der Blutfhande zwifhen Eltern und Kindern ift zmar nicht de 
feglithe Schwertitrafe, wohl aber die — ihr am nächſten fommende, lebenslang” 
Freibeitsitrafe zum Grunde zu legen, und bievon nach dem Wertbe der mildern 
Umſtände im Strafmaafe abzufteigen.“ 

Hofackers Jahrb. Bd. ı. ©. 268. 
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In einer Anmerkung ded Herausgebers it Bolgendes bemerkt: 

„Das Criminal: Tribunal bat bei diefem Verbrechen immer viel gelindere Strafaus— 
selungsgrundfäse gehabt, und ſich bauptfählich an den, von Feuerbach, Lehrbuch des 
'riminalredhts, fiebente Auflage, $. 465., vorgefihlagenen Maaßſtab «—sjährige Freiheit: 
vafe gehalten. Das Revifiond:Eollegium verfuhr nach den obigen Grundfägen, und feine 
Inträge wurden von dem Könige beftätigt. Doch betrug die Strafe für den Ascendenten, 
venn nicht Gewalt, Mißbrauch eines unmannbaren Kindes dazu Bamen ıc., nicht leicht über 
— 10jähriges Zuchthaus. — Der Criminal: Senat des Eönigl. Ober Tribunals hält in 
ieueren Zeiten bei der Strafansmeffung die Mitte zwifchen dem Criminal» Tribunal und 
m ehemaligen KRevifiong «Collegium, und hat den Kreisgerichtshof ſchon einigemale bei 
‚elinden Lirtheilen des letzteren hierauf aufmerffam gemacht ).“ 

756. Befchluß des württemb. Eriminal:Tribunals vom 7. Febr, 1814: 

Der inceftuofe Beifchlaf des Neffen mit der Tante wird mit zweimonat— 

liher Freiheits- (Beitungs: oder Zuchthaus⸗) Strafe geahndet. 

Hofaders Jahrb. Bd. 1. Geite 247. 

(Mit Anmerkungen des Berfaflers.) | 
0757. Beſchluß des Eriminal: Senats des württembergifchen Ober» Tribunald vom 2. No: 

vember 1822: 

Inceſt in der Seitenlinie der Schwägerfchaft wird in bifpenfablen Fällen 
(topifcher Inceſt) mit einer verhältnißmäßigen Erböhung der einfachen Scortations» 
Buße geahndet. In indifpenfablen Fällen, im eriten Grade der Seitenlinie und 
im zweiten Grade ungleicher Linie, namentlich für den unehelihen Beiſchlaf mit 
zwei gleichzeitig lebenden Gefchwiitern, und für den zwifchen dem Neffen und ber 
Tante, d. b. des Baterd Bruders Wittwe, wird eine vierzehmtägige bis ſechswöchent⸗ 
liche Freiheitsitrafe erfannt. Der Beifchlaf mit dem Gefchwifter des noc lebenden 
Ehegatten wird mit einer fechd« bis neunmonatlihen Freiheitsitrafe geahndet, alfo 
mit einer härteren Strafe, als fih aus einer bloßen Zufammenrechnung der Strafen 
des Ehebruchs und Inceſtes ergäbe. Denn durch bie Ehe mit dem einen Gefchwilter 
wird eine viel engere Verbindung bewirkt, und die aus dem täglichen Umgange 
foldyer Perſonen erwachſende Erleichterung des Verkehrs erfordert ebenfalls eine 
höhere Strafe. 

Hofaders Jahrbücher, Bd. 3. ©. 13. 

(Mit Anmerkungen des Berfaffers.) 

6758. Anhalt⸗Cöthen. Beſtätigendes Urtheil der Juriſten-Facultät zu Heidelberg in 
Unterſuchungsſachen wider den Schentwirty N. N. in &., Blutfhande und Ehe: 
brand, betreffend; in 

Hitzigs Annalen, Bd, 14. Heft 27. ©. 3. 

In eriter Inftanz war von der betreffenden Landesregierung auf a Jahre Zuchthaus 
erkannt, und dieſes Erkenntniß von der erwähnten Facultät beftätigt worden. In dem 
vorliegenden Gutachten werden die Beitimmungen des römischen und mofaifchen Rechts, 
fo wie bie] Anfichten der deutfchen Praris über Beftrafung der Blutfchande erörtert. 

(Referent: Mittermaier.) 

6759. Ueber den Beweis der Blutfchande; in den 

Annalen der großb. badiſchen Gerichte, ar Jahrg. ©, 288. 

6760, Eriminalrehtsfälle aus dem Großherzogthume Heffen, mitgetheilt von 
dem Hofgerichts Abvocaten Bopp in Darmftadt, das; Verbrechen der Blutfchande 
betreffend. 1) Inceſt zwifchen Stiefvater und Stieftochter; 2) zwifchen Stiefmutter 
und GStieffohn; 3) zwiſchen Vater und Tochter, mit concurrirendem Ehebrudhe ; 
4) zwifchen Bruder und Schweiter; in der 

Zeitfchrift für Gefehgebung und Rechtspflege des Ehurfürftentbums und Grob- 

herzogthums Heflen und der freien Stadt Srankfurt, von Böhmer, Bopp und 
Jäger, Bd. 1. Heft ı. 


j ”) Nach älteren württembergifhen Geſeten fol die Blutſchande zwiſchen Aöcendenten und Descendenten m! 
dem Tode beftraft werden, 
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67603. Ebendaſelbſt, Heft 2. Nr. 9. Criminalrechtsfälle betreffend. Nothzucht, concurriter 
mit Blutfhande und Ehebrud). 
6761. Ebendafelbit, Bd. 1. Heft a. Nr. 26. Eriminalrechtsfall, Inceft zwiſchen Bratz 
und Schweſter betreffend. 
6762. Ebendafelbit, Heft a. Abh. 31. Eriminalrechtsfälle, das Verbrechen der Blutſcharb 
betreffend, mitgetheilt von Jäger: 1) Inceft zwifchen Stiefvater und Gtieftohte; 
2) zwiſchen Oheim und Nichte; 3) zwifchen Stiefmutter und Stiefſohn, Schwiegen 
mutter und Schwiegerfohn, mit concurrirendem Ehebruche, Schwager und Schw 
gerin, Schwiegervater und Schwiegertochter. 
6763. Ueber die Frage: ift der Beifchlaf mit des Bruders Tochter als Inceſt zu beftrafen! 
Der Berfafler bejaht die Frage, wogegen ein Recenfent in den Göttinger gel. I, 
von 1837. Stüf 105. ©. 1046. bemerkt, daß er dem Berfaller nad) gemeinredtlicn 
Grundfägen nicht beitreten könne. 
Elvers practifche Arbeiten, Abb. 7. 
6764. Bericht mit Gutachten über einen Ball angebliher Blutſchande. Bom Medizin: 
rathe und Kreis-Phyſikus Dr. Schneider in Fulda. 
Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneitunde, 20. Ergänzungsheft, ©. 253-2. 


Vierte Abtbeilung. 
Bon der Sodomie. 


$. 294. 


(Seuert. Lehrb. $. 467 ff.) 


In Abfiht auf die naturwidrige Befriedigung des Gefchlechtstriebs (Er 
mie) fpricht die Carolina in Art. 116. nur I. von dem Beifchlafe eines Menſce 
mit einem andern Menfchen deffelben Geichlechts (sodomia rationie sexus), in 
zwar 1) zwiihen Mann und Mann (Päderaftie, Commasculatior), 2) zwilde 
Weib und Weib; I. von dem Beifchlaf eines Menfchen mit einem Thier (sodo- 
mia ratione generis, Beftialität, — und droht hierfür die Strafe des Feuert. 

Da jedoch, außer den hier genannten, noc andere naturmwidrige Arten der 
Befriedigung des Gefchlechtstriebs vorfommen können und vorkommen, als: Mr 
nuftupration, der Coitus mit einem Leichname, die Onanie, naturmidriger Be 
ichlaf mit einer Perfon des andern Geſchlechts: fo behaupten Einige, alk dieſe 
Fälle fielen unter die Sodomie im weiteren Sinne und ſeyen gemeinrechtliqh ſtaß 
bar; Andere Criminaliften halten die Fälle der letzteren Art für Leine eigentlidt 
Sodomie, wollen fie jedoch nach Analogie derfelben ftrafen. Wieder Andere, aud 
Feuerbach ($. 468.) und Mittermaier (Note dafelbft), beſchränken die Godemit 
lediglich auf die im Art. 116. P. G.O. angegebenen Arten. 

Was die Carolina unter dem Falle I. 2) begreifen wolle, ift beftritten; obn 
Zweifel — was aud Diele annebmen — ift nichts anderes gemeint, als ber &r 
braud) eines membri artificialis von Geiten des einen Weibes. 

In Abfiht auf Conjummation des Verbrechens befteht hier vorzugsweiſe I 
ſchon oben erwähnte GStreitfrage wegen seminis immissio oder emmissi. 

Bon Anwendung der Todesftrafe ift längft keine Rede mehr. Die Prape 
ftraft mit einem bis etwa ſechs Jahren Freiheitsitrafe. 

6765, Strauch, Jo., Diss. de crim. Sodomiae. Jen. 1669. 
6766. Teentzel, Ern, , pr. de Sodomia. Erf. 1723. 
6767. Ant. van Goud Oever, Diss. de nefanda libidine, Ultraj. 1731. 
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68. Wohfart, Jo Henr., tr. de Sod. vera et spurla hermaphroditi. Fref. 1743. 4, 
;39. Giraeven, Chr. Frid., Diss. de mitigatione poenae in erim. sod. Fref. ad V. 
1750. 4, 


0. Eschenbach, Jo. Chph., pr. dubia in applicatione Art. 116. C. C. C. obvenientia. 
Rost. 1787. 


rı. Leyser, Spec. 589. 
72. Mommel, Rhaps. 229, 308. 453. 905. 
3. Betrahtung der Sohbomiterei und bed Tobtfchlags, nach moralifdy «theologi- 
ſchen Imputationd-Principien; in der 
Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft und Geſetzkunde von v. Almen: 
Dingen, Grolman und Feuerbach, Bd. 2. Stüd 1. Miscelle a. 
774. Bon der Beltrafung des criminis sodomiae generis; in den 
neuen Annalen der Gefehgebung, Rechtsgelehrſamkeit und Rechtspflege in 
den churfürſtlich befiifhen Landen Cherausg. von Dupfing), Heft 6. ©. 144. 
775. Meiſter, in feinen Rechtsfaͤllen, Nr. 23. ©. 365: 
Attentat der sodomiae generis. 
776, Unterfuhung über einen Fall von Sodomie. Vom kurheſſiſchen Medicinal-Rathe 
und Kreid:Phyficus Dr. Schneider in Fulda; in | 
Henke's Zeitihrift für Staatsarzneitunde, Bd. 24, ©. 364—368. 
Siehe auch den oben Nr. 6731. erwähnten Ball. 


Fünfte Abtheilung. 
Bon der Beihülfe zu Fleifches Verbrechen. a 
Auppelei. 


$. 295. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 471.) 


Die Beförderung der gefehwidrigen Befriedigung des Gefchledhtstriebs Ans 
derer, fey es pofitiv oder durch Unterlaffungen, fo fern eine Verbindlichkeit, über 
die Tugend Anderer zu wachen, vorlag, bildet das Verbrechen der Kuppelei (leno- 
einium). Wird diefe Beförderung als Gewerbe betrieben, fo ift Hurenwirthfchaft 
(lenocinium vulgare) vorhanden; wird das eigene Eheweib oder die Kinder ver: 
Euppelt, fo ift die Kuppelei qualificirt. 

Hinfichtli der Strafe der qualificirten Kuppelei verweist Artifel 122. der 
P. G.O. auf das römifhe Recht. . Die Strafe der einfahen Kuppelei ift nach 
Art. 123. willkührlich. 

Beftritten find in diefer Lehre neben der Auslegung und Ausdehnung des 
Art. 122. überhaupt, noch die Fragen: ob durdy nachfolgende Handlungen ein 
Lenocinium begangen werden könne, ob der Ehemann, welcher feiner Ehefrau um 
Vortheils Willen einen Ehebruch verzeiht, ſich eines lemocinii ſchuldig made; ob 
zum Thatbeitande der Kuppelei erfordert werde, daß die Unzucht confummirt wors 
den fey, und ob im römifchen Rechte, auf welches Art; 122. verweist, für die 
darin genannten Fälle die Todesftrafe angedroht jey? (Ueber die verfchiedenen 
hier beftehenden Streitfragen f. auch Wächters Lehrbuch, IL. ©. 580 ff.) 

6777. Sulzberger, Chr. Gotifr., Diss. de lenocinio conjugum occas. t. 29. ad I. Jul. de 
adult. Erf. 1693. 4. 

6778, Gerhard, Ephr., Diss. de crim. lenocinii. Jen. 1711. 4. 

6779. Leyser, spec. 58. 


LI» 


6780, 


OMEIIU)EDVELULEUJEN., 


Hommel, Rhaps 226. 


6781. Haupt, Ern. Fr., Diss. de poena adulteril. Accedit de suppliciis lenonum com- 


6782, 


mentatio. Lips. 1797. 
Unterfhied zwifchen Kuppelei und Huren» Wirthfchaft mad) $. 6a. bes badifchen 
Straf» Edicts. 

Aus einem Erkenntniffe des großherzogl. badifchen Oberhofgerichtd in Mannbeim 
vom 11. DEtbr. 1826: in der wiflentlihen Beförderung verbotener Wollufisbefriedis 
gung, und insbefondere in der Einräumung der Wohnung dazu, liegt das Ber 
brechen der Kuppelei (nach Tittmann $. 592. 593.), ohne daß Gewinnſucht oder ge 
werbsmäßiges Treiben dazu erforderlid wäre. (Tittmann, $. 594. P. 9.G.:D. 
Art. 123.) Hurenwirthſchaft (die qualificirte Species der Kuppelei) ift aber nur 
dann vorhanden, wenn ein Gewerbe daraus gemacht wird, Weibsperfonen zu balten 
und fie des Gewinnftes wegen zur Befriedigung der Wolluit berzuleiben. 


Ein Oberhofgericht verurtheilte die K’ihe Ehefrau, welde dem H. zum Bebuf von 
Zufammentünften mit einer Weibsperfon ein Nebenzimmer, zuweilen auch den Speider 
eingeräumt hatte, wegen Hurenwirtbichaft zu swöchentlidher Gefängnißitrafe.. Das Ober: 
bofgericht verwarf zwar den dagegen eingelegten Recurs, jedoch in der Form, daß nur 
eine Kuppelei vorliege. 


Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnberi, 
4. Jahrg. ©. 275. 


0783. Herzogtbum Braunfhmweig. Mittheilungen des Herrn Geh. Ratbs m. j. m. 


von Strombed in Wolfenbüttel, Strafertenntniß wider die Ehefrau des W. in B— 
H. W. F. geb. £., a2 Jahre alt, Kuppelei betreffend; in 
Hibigs Annalen, Bd. ı2. Heft 23. ©. 3. 
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Vierter Theil. 
Bon den Verbrechen befonderer Stände. 
Erfter Titel. 
Von den Verbrechen der Beamten *). 


$. 296. 
(Beuerbadys Lehrbuch, $. 477.) 


6784, Leyser, Diss. de fietis eriminibus ministrorum princ, 1719. und Diss. de veris de- 
lictis minist. prine. 1719. in f. med. sp. 570. 571. 

6785, Ueber Berbreden und Disciplinar-Vergehungen der Staats: und 
Kirhenbiener. 

Nah Entwickelung der allgemeinen Grundfäse hierüber handelt der Berfaffer im $.ı. 
von dem Begriff und den Arten der Staatsdiener; $. 2. von ben Kirchen: und Schul⸗ 
bienern; $. 3. von dem Unterfchied zwiſchen Dienftverbrechen, Dienitvergeben und gemeinen 
Verbrechen der Staats: und Kirchendiener; $. a. von ber rechtlichen Natur der befonderen 
Strafen gegen Staats: und Kirchendiener, und zwar 1) der zeitlichen Dienft» Entfehung, 
der suspensio, interdietio ab ofücio, 2) der Entziehung des Amts, privatio seu amissio 
ofücii et beneficii, welche wieder zerfällt, a) in Anfehung der Exrtenfion des Strafleideng, 
aa) in Amts-Entziebung mit Verſetzung anf eine geringere Stelle, translatio; bb) im ein« 
fahe Amts-Entziehbung unter Vorbehalt des Beamtenſtands oder doch der Fähigkeit dazu; 
cc) in Umts-Entziehung mit bleibender Unfähigkeit dazu; b) in Anfehung der Form, aa) in 
abminiftrative Entiehung, die von der Staatsgewalt ober einer Behörde im Verwaltungs 
wege ausgefprocden wird; bb) im eine richterliche nadı vorausgegangenem Erkenntniſſe. — 
$. 5. Bon dem Einfluffe gemeiner Verbrechen auf die amtlihe Stellung der Staatsdiener. 
$. 6. Finfluß gemeiner Berbrehen auf Kirchen-Aemter. $. 7. Bon den Dienfiverbrechen 
und zwar $. 8. den gemeinen Verbrechen im Dienfte, oder $. 9. den eigentlihen Dienft- 
verbrehen ; $. 10. Dienftvergehen oder Ercefle der Staatödiener, weldhe begangen werben: 
1) durch Nichtbeachtung allgemeiner Pflihten, die fi anf den Stand der Staatsbiener 


beziehen, 2) durch Nichtbeachtung fpecielfer Dienftpflihten, 3) durch Ueberfchreitung ber. 


Gränzen der amtlichen Dienftbefugniffe; 4) dur die Wahl ungeeigueter Mittel in Aus- 
übung des Amts, excessus in modo ofüchi. $. 11. Dienftvergeben oder Ercefle der Kirchen» 
biener. $. 12. Disciplinar: Mittel; zu foldyen rechnet der Verfaffer: 1) Ermahnungen zur 
Plihterfüllung, 2) Verweife, 3) Geldbußen, 4) zeitlihes Gefängniß von kürzerer Dauer, 
5) zeitliche Sufpenfion, mit oder ohne Entziehung der Einkünfte. Sur höheren Disciplin, 
welche ſtets die Entfernung des Staatsdieners von feinem Poften bewirkte, zählt der Ver⸗ 
faſſer 1) die Degradation, die Entſetzung mit Verluft des Ranges und der Einkünfte. — 
$. 13. Bon der Anwendung der Disciplinarmittel. | 

In der Fortſetzung diefes Aufſatzes handelt der Verfaſſer von den Eigenthümlichkeiten 
des Verfahrens gegen Staats⸗, Kirchen: und Schuldiener, wegen gemeiner Verbrechen, 





*) Ueber Disciplinarfizofen gegen Beamte ſ. oben $. 138. ©, 67. 
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Dienftverbrehen und Dienftvergehen; von ber Eompetenz der Gerichte, ber Eoncurten; 
ber Verwaltung und dem Einfluß der gerichtlichen Entſcheidung. 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 13. Stück ı. Abhandlung a. Seite a. 
Stüd 2. Abh. 6. Seite 155. 
(Bergl. auch defien Beiträge zum Staatsrechte, ©. 148.) 
6786. Ueber die Frage: ift ein Dorffchulze ein öffentliher Beamter? (Beiaht.) 
Muß das Eriminalgeriht von der Einleitung einer Unterfuhung gegen einen 
Adminiftrationd-Beamten jedesmal ber competenten königlichen a in Nachricht 
geben? Gejaht.) 
Darf ein öffentlicher Beamter wegen Eigenmächtigkeit in Amtsfachen mit ber 
Strafe ber Privatgewalt sec. $. 157. des allgem, preuß. Landrechts II. 20, belegt 
werden? (Berneint.) 
Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 14. ©, 113. 
6787. Sind die Pfarrgeiftlihen als öffentliche Beamte im gewöhnlichen Sinne des 
Worts anzufehben? Art. 196. u. 197. des Gtr.»G.:B. Berneinend entichieden von 
dem preuß. Revifiond: und Caflationshofe am 12. Mai 1832. 
Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der königl. preußifhen Rheinprovinzen, 
ı6r oder der neuen Folge 9r Bd. Abth. 2. ©. 49. 
6788. Was unter öffentlicher Dienft bei Verbrechen in der hannöverfihen Verordnung vom 
22. Dezember 1822 gemeint fey? CR. foldye, welche ein foram privilegiatum haben.) 
Zeitung, juriftifche, für das Königreidy Hannover, Bd. 2. Heft 1. ©. ır. 
6789. Die Eröffnung einer näheren Unterfuhung der pflichtwidrigen Handlungen eines 
Staatsbeamten zieht nicht nothwendig die Sufpenfion nad) fich. 
Aus einem Erkenntniffe der Halliihen Juriſten⸗Facultät. 
Kleind merkwürdige Nedytsfprühe der Halliſchen Juriſten⸗Facultät, Band 3. 
Abh. 7. ©. 145. 
6790. Eompetenz des großherzogl. badifchen Dberhofgerichts bei Beftrafung der Staati. 
diener. 

Da die Ehren-Entfehung eines Staatsdieners feine Dienſt-Unwürdigkeit zur unmittel⸗ 
baren Folge bat, fo ift die Eompetenz bes Oberhofgerichts, als urtheilenden Richters, 
überali begründet, wo es um jene fid handelt. In dem Kalle, wo die Eompetenz bed 
Dberhofgerichts in Eriminalfachen begründet ift, beſchränkt fich, nach dem von ibm practiſch 
angenommenen Grundfage, fein Urtheil auf diejenigen Handlungen des Inculpaten, um 
derenwillen ihn das Hofgericht für ſchuldig erkannt bat, fo daß alfo über die andern alle, 
binfichtlid deren die Majorität des Hofgerichts den Inculpaten für unſchuldig erklärte, 
bei dem DOberbofgerichte Feine Deliberation mehr Statt findet. 

Plenar⸗Beſchluß des großherzogl. badifhen Oberhofgerichts in Mannheim vom 18. und 
19. Sept. 1823. 

Jahrbücher des großh. badifhen DOberhofgerichts in Mannheim, von Hobnherft, 
1. Jahrg. ©. 292. | 
6791. Ueber die Verjährung der befonderen Berbrehen und Vergehen der Staatsbiener. 
Eine Eontroverfe des baierifchen Eriminalrehts von Dr. E. 3. Kleinfchrod, k. b. 
Uppell.»Ger.:Affeffor ; in 
Seufferts und Glücks Blättern für Rechtsanwendung zunächſt in Baiern, BP. 1. 
Seite 255 und 263. 


Bortfegung. 
$. 297. 


Unter den Amtsverbrehen im Allgemeinen begreift man jede dolofe oder | 
eulpofe Verletzung oder Ueberſchreitung der Amtspflichten eines Beamten. Die 
gemeinen Geſetze zeichnen nur dreierlei Gattungen ſolcher Verbrechen beſonders 
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aus: bie Beitehung, Caſſen-Veruntreuung und das Verbrechen ver— 
letzter Richter-Pflichten. Die übrigen Amtsverbrechen und Verſehlungen 
ziehen häufig nach Particular-Geſetzen Caſſation, Dimiſſion, Zurückſetzung u. ſ. w. 
nach ſich, oder treten — bei concurrirenden gemeinen Verbrechen (3. B. bei der 
Erpreflung im Amte, der rechtswidrigen Gewalt. u. dergl.) — daneben noch bie 
Strafen dieſer befonderen Berbrechen ein. 


6792. Jeuull, Prof. in Gräß, in der. Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 
1825. Bd. 1. Abh. 21. ©. 321: 

Ueber das Verbechen des Mißbrauchs der Amtsgewalt. 

Das öſterreichiſche Geſetz, bemerkt der Herr Verfaſſer, ſtellt zuerſt den allgemeinen 
Begriff von Amtsverbrechen auf, und ſodann die qualificirten Arten deſſelben mit der 
nöthigen Umſtändlichkeit. Es ſchließt aus der Sphäre des einſchlagenden Kapitels die 
öffentlichen Beruntreuungen aus; fonft erledigt ed aber im vorliegenden Kapitel 
den ganzen Gegenftand von Amtsverbrechen dadurch, daß zuerft der allgemeine Begriff vom 
Mißbrauche der Amtsgewalt aufgeitellt wird ($. 85.), worauf dann als befondere Arten 
diefes Verbrechens die Geſchenkannahme in Amtsſachen ($. 88.), und die Verführung zum 
Mißbrauche der Amtsgewalt ($. 89.) noch eigens ausgezeichnet werden, wiewohl das lette 
biefer Verbrechen, fo weit ed nicht ald Mitfchuld betrachtet wird, fireng genommen unter 
Mißbrauch der Amtsgewalt nicht gereihet werden kann. 

3u dem Beariffe diefed Verbrechens überhaupt gehört: 

1) ein Amt, d. i. jenes VBerhältniß, worin Jemand in Folge Iffentlihen Auftrages Ge 
fdhäfte der Regierung beforgt; 

2) ein öffentlicher Beamter, worunter im ftirengen Sinne alle Perfonen gehören, welche 
in Folge öffentlichen Auftrags Gefchäfte der Negierung, im weiteren Ginne aber 
jene Perfonen, welche unter öffentlicher Autorität und Beeidigung fremde Privat« 
Geſchäfte zu beforgen haben, 3. B. Abvocaten, Senfalen; 

3) daß Jemand in dem Amte verpflichtet fen, d. h. unter öffentliher Autorität die 
Verbindlichkeit auf ſich habe, die Pflichten deffelben zu erfüllen; | 

4) daß bie, durch das Amt anvertraute Gewalt, durd Handeln oder Unterlaffen, in der 
Abſicht, Jemanden (auch dem Staate) zu fchaden, mißbraudyt werde. 

Der Verfaſſer erörtert num die $$. 85. 86. und 87. 

6793. Werner, Franz, Magiftratsrath in Wien, in der Beitfchrift für öſterr. Rechtsgel. 
v. Wagner, Jahrg. 1831. Bd. 2. Abh. 26. ©. 161: 

Ueber den Mibbraud der Amtögewalt. _ 

Der Berfaffer fucht zu beweifen, daß das Verbrechen des Mißbrauchs ber Amtsgewalt 
nur von jenen Beamten begangen werden Eönne, denen die erecutive Gewalt anvertraut 
it; der Begriff diefes Verbrechens fey daher in der Art zu beſchränken, daß fich deffelben 
fein Beamter fchuldig machen könne, dem bie ereceutive Gewalt nicht eingeräumt ift, 3.8. 
ein Eaffens oder Rechnungsbeamter. 

679, Kitka, Magiitratsrath in Olmütz, in ber Beitfchr. f. öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Jahrg. 1833. Bd. 2. Abh. 23. ©. 98: 

Gegenbemerkungen über die Behauptung, daß das Verbrechen des Mißbrauchs 
ber Amtsgewalt nur von folhen Beamten, denen eine executive Gewalt ans 
vertraut ift, begangen werden könne. 

Der Berfaffer ſucht die Unrichtigkeit der Wernerfhen Anficht nachzuweiſen. 

6795. Vortrag aus den Acten auf geführte weitere Vertheidigung in Unterfuhungsfachen 
wider den Prediger Johann Heinrih Schulz zu Gielsdorf, Wilkendorf und SHirfch: 
felden, aus den 1790er Jahren. 

Diefer Prediger war befchuldigt worden, bei feinen Lehren, fo wie folhe bei der Unter⸗ 
ſuchung ausgemittelt wurden, von den Grundmwahrheiten der chriftlihen Religion überhaupt 
und der Intherifchen Eonfeffion insbefondere abgewichen zu feyn. Bon dem Kammergerichte 
erging ein Erkenntniß dahin: daß Denunciat von allem Vorwurfe freizufprechen fen; in 
dem darauf erfolgten Beftätigungs +» Referipte wurde aber Schulz feines Amts entſetzt. 
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Unter ber fpäteren Regierung wurde eine abermalige Reviſion dieſes Prozeſſes durch bei 
Dbertribunal verfügt, die zum Nachtheile des Schulz ausgefallen it. Das Nähere ift bie 
nicht angegeben. 
Stengeld Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz-Verfaſſung m. f. w. in den prenf. 
Staaten, Bd. 13. ©. 1—87. 
6796. Europa. Großbritannien. England. Mißbrauch ber rihterliden Gewalt; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 7. Heft 14. ©. 369. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Beftehung. 
$. 298. 


(Feuerbady& Lehrbuch, $. 479 b.) 


Das Verbrechen der Beftehung (crimen repetundarum s. barattariae) beiteb: 
in der Annahme irgend eines Vortheils, oder in der Acceptation eines verſproche 
nen Bortheils, von Seiten eines Staatsbeamten, in Beziehung auf die Ausübung 
einer Amtshandlung, fo fern er denfelben nicht zu fordern berechtigt war. Es 
ift gleichgültig, ob der Bortheil dem Beamten felbft, oder feiner Familie, mit 
feinem Wiffen, gegeben oder verſprochen worden ift; auch ift es einerlei, mag bie 
Beftehung auf Erfüllung einer Amtspflicht, oder auf die Verlegung einer folden 
gerichtet gewefen ſeyn; doc ift beftritten, ob die Amtsthätigkeit, wegen deren 
beftochen wird, noch bevorftehen müffe, oder ob das Geben einer Belohnung nad 
erfolgter Amtsverrihtung auch hierher gehöre? 

In Abfiht auf den Thatbeftand des Verbrechens nimmt die Mehrheit an, 
daß daffelbe confummirt ſey: von Geite des Beitechenden, mit der Darreichung 
des Bortheild, von Geiten des Beamten aber ſchon mit der Acceptation dei 
Verſprechens. 

Die Strafe des römiſchen Rechts iſt im Allgemeinen willkührlich und daneben 
Snfamie und Amts: Entfehung; von dem darin beftimmten doppelten, dreis oder 
vierfahen Erfage aber, wenn die Beitehung in einem Civil: Prozeffe, und ron 
dem Eril und der Vermögens-Confiscation, wenn foldhe in einem Criminal: 
Prozeffe geſchah, ift die Praris abgewichen. Dagegen wird aud der Beftechende 
als Miturbeber beftraft, bei welchem jedoch die bei dem Beamten vorkommenden 
befonderen Erfchwerungen nicht eintreten. 

6797. Bechmann, J. V., Diss. de baratteria. Jen. 1662. 

6798. Bevez, J. F. de, ad 1. Atin. Plaut. Juliamque de vi et repetund. Salam. 1663. (in 
Otton. Thes. jur. Rom. T. 1.) 

6799. Pitteniur, F. P., Diss. ad L. Jul. repetundaram. Lugd. Bat. 1676. 

6800. Bodinus, Henr., de barattaria. Marp. 1639. rec. Viteb. 1743. 

6801. Lyncker, J. Ph., tr. de baratt. Jen. 1684. 

6802. Struv, G. A., Diss. de crim. repetund. (in Diss. crim. Nro. 10.) 

6803, Menken, G. L., Diss. de crim. baratt. sive rep. Viteb. 1729. 

6804. Burcard, J. B., Diss. de crim. barattariae. Bas. 1733. 4. 

6805. Leyseri, Spec. 619. 

6806, Facilides, C. H. (pr. E. F. Pfotenhauer), de crimine repetundarum. Witteb, 1801, 4 
Klenze, oben Nro. 490. 
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6807. Feuerbach, in der Themis, oder Beiträge zur Gefeugebung, Abb. a: 
Ueber die Beftehung ber Staatsbeamten, gefhr. im Mai 1807. 

Eine Entwidelung der Beweggründe des, nad des Verfaſſers Entwurf am 9. Juni 
1807 erlaffenen, bairishen Geſetzes gegen die Beſtechung der Stantsbeamten. 

6808, Ueber die Natur der Beftehungen, und in wie ferne die römifchen Gefehe, welde 
fih auf diefen Gegenftand beziehen, auf unfere Beiten und Länder anwendbar find? 
Belonders über die Anwendbarkeit L. 4. $. 2. D. de ofl. Procons. 

In dem bier vorliegenden Rechtsfalle war ein Förſter des criminis repetundarum bes 
fhuldigt; es Bam darin auf bie Frage an, ob die Unnahme von Handhaltungs-Nothdurften, 
deren Inculpat befchuldigt war, ftrafbar fen, und ob es nicht defhalb an einem corpore 
delieti mangele? Der Defenfor berief fih auf L. 18. D. de Of. Praes. Prov. und auf 
L. 6. $. 3. D. de Offcio Proconsulis. Diefe Gefehe fcheinen beim erften Anblid den 
Staatsbeamten nicht nur zu erlauben, fondern fogar zu befehlen, fidy gegen ihre Unter: 
gebenen auch durch Annahme der Beweife ihrer Ergebenheit gefällig zu bezeugen, wenn fie 
nur diefe Dienftbeflifenheit nicht auf eine eigennübige Weife mißbrauchten. Insbefondere 
ſcheinen dieß die Worte des zuleht gedachten Geſetzes anzuzeigen. 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifhen Zuriften » Bacultät, Band 3. 
Abb. 7. ©. 145. 

6809. Falſche Berihte. Beitehung. 

Bei der gefehlihen Beitrafung der Beamten und Bebienten, melde faliche Berichte 
machen, oder Geſchenke nehmen, wird nicht voransgefegt, daß ein Untertban durch bem 
falſchen Bericht, oder widerrechtliche, durch Beitehung veranlaßte NRefolutionen m. f. w., 
wirtlid Schaden erlitten haben müffe. Der bewirkte Nachtheil eines unfchuldigen 
Dritten it nur einer von den im Gefehe verpönten Fällen, wobei audy noch der Fall auds 
drüdlich bemerkt wird: „wenn ein Officiant in den Dingen, die in feine fpecielle Amts⸗ 
Mit laufen, das Befohlene und Verordnete der Gebühr nach nicht auszurichten ſich er» 
kühnen;“ deßgleichen: „in Regierunge:, Cammer⸗, Zuftize und andern Sachen Geſchenke zu 
nehmen — ſich unterſtehen ſollte.“ 

(Hannöverſche Landes: Berorbnung vom 13. Juni 1729 und 29, September 1741, in 
eorp. const. Luneb. cap. 2. pag. 816 seqg- 

Hagemanns practifche Erörterungen, Bd. 7. ©. 220. 

6810. Fit die Thathandlung eines Berwaltungs: Beamten, welder einen Landwehrmann 
von den Landwehrliften gegen eine Belohnung wegläßt, als Beftehung oder als 
Prellerei anzufeben ? 

Der preuß. Revifiond- und Caffationdhof entfchied unterm 28. Okt. 1820 für Erſteres. 

Archiv für das Civil» und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. 2. 
Abth. 2. S. 124. 

6811. Beſchluß des Criminal-Senats des königl. württemb. Obertribunald vom 24. April 
1824: Unter der Strafdrohung des $. 21. des V. Organifationd-Ebictd vom 31. Dez. 
1818, wodurch ein Beamter durdy das Anfordern unerlaubter Emolumente, vorbes 
bältlich härterer Strafe in den geeigneten Fällen, jedenfalls den Berluft des von 
ibm beBleideten Amtes verwirkt haben foll, ift die Strafe der Zurückſetzung im 
Amte nicht mitbegriffen, und dem Richter bloß geitattet, auf Dienftentfegung oder 
Entlaffung, nicht aber auf bloße Zurüdfehung zu erkennen. 

Hofackers Jahrb. Bd. 3. ©. 31. 
(Mit Anmerkungen bed Berfallers.) 

6812. Recht sfeilſchaft. Iſt dahin zu rechnen, und unter ben $. 5a. bed bad. Straf- 
Edicts der Fall zu fubfumiren, wenn ein Hatfchier die ihm bekannt gewordenen Leber: 
tretungen gegen Geſchenke verfchweigt, oder ift diefes Verbrechen nach der Verordn. 
vom 28. Mai 1810 nur als Dienſtpflichts-Verletzung anzufehen? 

Die Majorität des bad. Oberhofgerichts erklärte ben Inguifiten der ſchweren Dien ſt⸗ 
Pflichts-Verletzung aus gewinnfüctiger Abficht für fchuldig, und verurtheilte ihn nach 
legterer Verordnung zur Dienft-Entfehung und halbjähriger Zuchthausſtrafe. 

Jahrb. des ar. bad. Oberhofger. in Mannheim v. Hohnhorſt, 3. Jahrg. 1825. ©. 181. 
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Zweiter Abichnitt. 
Bon dem Berbrechen der Kaffens Beruntreuung (crimen de residuis). 


$. 299. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 481.) 


Das Verbrechen der Caſſen-Veruntreuung (crimen de residuis) befteht ine 
rechtswidrigen Unterfchlagung des anverfrauten Öffentlichen Eigenthums und deſe 
Verwendung in den eigenen Nuten von Geite eines Caffenbeamten. 

Die Berwendung ſolchen Bermögens zu andern, als den beſtimmtet 
Öffentlihen Zwecken — aber nicht in den Nuten des Beamten — fällt nicht ıntır 
diefen Begriff. | 

Beftritten ift hiebei: ob Privat: Vermögen des Negenten und feiner Famili, 
und ob gerichtlich hinterlegte Gelder Gegenftand des Verbrechens feyn könnn; 
doch wird allgemein angenommen, daß der Begriff aud auf Gemeindegut, nik 
aber auf die Verwaltung von Privat: Bermögen auszudehnen fey; auch ift bein 
ten, ob das DBerbrechen nur dolos oder auch aus culpa begangen werden fnnt. 
Zum Thatbeftande des Verbrechens der Caflen-Beruntreuung gehört nad der In 
fiht der Meiften daffelbe, was zur Unterfchlagung erfordert wird. 

Die Strafe des crimen de residuis ift nad römifhem Rechte (da die ?. 
G.⸗O. nihts darüber enthält) Infamie und Amtsverluft;z und daneben — ı“ 
jedoch beftritten ift — der dritte, nad Andern der vierte Theil des Betrags ii 
veruntreuten Gute. Einige behaupten fogar, die Todesitrafe. 

PartitularGefege weichen jedoch in Beitimmung des Begriffs, Thatheſtand 
und der Strafe weſentlich ab. 


6813. Socinus, B., de crim. peculatus, in specie sic dicto. Bas. 1727. 4. 
6814. Strauss, J. Valent., Diss. de poena mendacii et crim. resid. Marb. 1736. 
6815. Carpzow, F. B., Diss. de crim. residui ex Mand. Elect. Saxon. vindicandeo- Viteb 
1736. 4. | 
6816. Straten, A. van der — Diss. de lege Jul. peculatus. Lugd. Bat. 1775. 4. 
6817. Winkler, Car. Godofr. de — cor. jur. crim. 5. 6. 7. de crim. adversus cost 
tionem Saxon. de rebus concreditis commisso 1782. (in opusc. T. ı. Nr. 8.) 
6818. Leyser, Diss. de residuis, Vit. 1739 (und in feinen Med. spec. 627). 
6819. Struben, in f. redhtlihen Bedenken, N. U. II. ı07. 125: 
Bon der Strafe untreuer und ihr Amt mißbrauchender Bedienter. 
6820. Derfelbe, ebendaf. ©. 130: 
Bon den Milderungsd-Urfachen des crimen de residuis. 
6821. Woringen, de, Diss. de natura crininis de residuis. Heidelb. 1828. 
6822. Kleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 3. Stück 4. Abhandlan ’ 
Seite 103: 
Ueber die Unterfchlagung anvertrauten Staatd:Bermögend (crimen de residuß) 
6823. Noßhirt, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 10. Stück 3. Abhandlung I 
Seite 453: 
Einiges zur Lehre vom crimen de residuis. Bemerkungen über das Yuliik 
Geſetz gegen diefes Verbrechen. 
Nach der Unficht des Verfaſſers dürfte dieſes Gefet; auf deutihem Grund und Ge 
von geringer Brauchbarkeit und bei fo veränderten Einrichtungen, Eontrolen, mir 
tionen u. ſ. w. nicht geeignet feyn, eine neue Strafgefehgebung darüber entbehrlicy zu mad® 
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824. Hertel, Carl Ang. Eriftian, großh. heſſiſcher Oberfinanzratb, im neuen Archiv des 
Criminalrechts, Bd. ı2. Stück ı. Abhandlung 5. Seite 108. Stüd 2. Ubhandi. 9. 
Seite 225: 

Ueber Eaifen:Defecte und das Dabei zu beobachtende Verfahren. 

1825. Preußiſche Kabinets⸗Ordre vom 15. Oktbr. 18035 nähere Beitimmungen, bie Ber 
ftrafung der Eaflen-Berbrechen betreffend. 

Es wird dadurch beftimmt, daß die lebenslängliche Einiperruna der Inculpaten, da, 
vo fie das Geſetz nicht ald Strafe verordnet, nicht mehr Statt finden, und die Inculyas 
en nach ausgeitandener Strafe losgelaflen werden follen. 

Ardhiv, neues, von Amelang, Bd. 3. ©. 209. 
Durd ein weitered Refcript v. 8. Febr. 1804 wird dieſe Beitimmung näher mobdificirt. 
Ebendafelbit, ©. 484. 

5836. Ueber die Unterfhlagung als Amtsverbrehen. Zum bair. Strafgeſetz⸗ 
buch, Thl. ı. Art. 362. 

Die Anfrage eines Appellationsgerichts: ob die von einem Staatsbeamten oder öffent: 
lihen Diener begangene Unterfchlagung der ibm vermöge feines Amts anvertrauten Gelder 
oder geldwertber Sachen, auch nad; dem Edicte vom 25. März 1816, ohne Rüdficht 
der Summe, Verbrechen jey? wurde durch königl. Reſcript vom 11. Febr. 1817 dabin 
beantwortet: daß die Unterfchlagung als Staatd:Berbrechen, bei welcher dad Moment ihrer 
ſtets ald Berbrechen erhöhten Strafbarkeit in der verleiten Amtepflicht ruhe, ohne Rück⸗ 
fiht auf die unterfchlagene Summe, immer als Verbrechen mit der Dienft-Entfegung zu 
betrafen, und die damit zu verbindenbe Freiheitsſtrafe nady den Beitimmungen über die 
Strafe des einfachen Diebſtahls-Verbrechens auszumeſſen fey. 

Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreihe Baiern v. Gönner 
und Schmidtlein, Bb. 3. ©. 113. Vergleiche auch Bd. ı. ©. 321. 
Die weitere Frage: 
ob die Wirkungen der thätigen Neue nach bem Artikel 11. des Edictd vom 25. März 
1816 auch bei Amts⸗Verbrechen oder Vergeben der Untreue im Amte eintreten? 
wurde durch Refcript vom 12. Aug. 1817 verneint, 
Ebendaf. Bb. 1. ©. 321. Bb. 3. ©, 106. 
1827. Hagemann, in feinen practiihen Erörterungen, Bd. 7. ©. aaı. 
Bon der Strafe ungetreuer Rehnungsbeamten. 

Zur Strafe ungetreuer Rechnungsbeamten it nach der Anficht des Verfaſſers nicht 
nothwendig, daß der Beamte die Abfidyt gehabt habe, die Gelder in feinen eigenen 
Nupen zu verwenden, was auch im Jahr 1817 in einem vorgefommenen Zalle fo ange 
ımmen worden fen ”). 


‚828. Brinchmann, in feiner wiflenfchaftlich prastifhen Rechtskunde, Thl. 1. Abh. 57. 
Seite 324: 
Ueber die Bergreifung eines Staatsdieners an amtlid, erhobenen Geldern. 
‚829, Meifter, in feinen Gutachten ze. Nr. 5. ©. 83: 
Ein Ball von Unterfchlagung von Depofitengeldern. 


‚830. Befhluß des wärtt. Ober⸗-Juſtiz-Collegiums I. Sen. v. ı2. April 1808: Die bei der 
Berwaltung von Früchten gefehten Nette fallen nicht unter dad Gefeh vom 
ı. Aug. 1806 (von Beitrafung der Eaffenreite handelnd). 
Hofaders Jahrb. Bd. 1. ©. 89. 
Siehe dagegen: 





’) Nah einem hannöverfhen Edicte vom 13. April 1705 werden die ungetreuen Recnungsbedienten, 
wiche herrſchaftliche Gelder und Einkünfte zu erheben und zu berechnen haben, an Leib, Ehre und eben geitraft. 
Dad bloße Factum der dotofen GEntwendung von 100 und mehr Thalern der herrſchaftlichen oder dem Caſſenbe 
Venten anpertrauten öffentlichen Gelder, ift in thesi binreidhend,, die geordnete Zodrsftrafe gegen den Rechnunge 
»amten zu erfennen, 
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6831: Beſchluß des Criminal-Senats des württembergifchen Ober» Tribunal vom ;. Fu! 
1821: 
Die bei Berwaltung von Früchten gefehten Kefte find ebenfalls nad den 
Beitimmungen des Geſetzes vom ı. Ang. 1806 zu enticheiden ; 
denn das vormalige Reviliond Collegium bat den von dem vormaligen Oberjwtis 
Gollegium eriten Senates unter dem 12. April 1808 aufgeftellten Grundfag niemals 
anerkannt, und felbit das Criminal» Tribunal ift fpäter in feinen zur Revifion vor 
gelegten nnd höchſten Ortes beitätigten Ertenntniffen wieder davon abgewicen; de 
Gerichtsgebrauch fiebt daher im diefer Beziehung feſt. 

Aud) redet dad Geſetz vom 1. Aug. 1806 $$. 1. 2. ausdrüdlidy von der Berms! 
tung von Geld und Naturalien, und fpricht bier, wo die Borfchriften zu Berbütun: 
der Reite gegeben werden, namentlich von Zörftern, Kaftentnechten, Gefäll-Einbrin 
gern u. dergl. Enbdlidy läßt sich nicht einjehen, warum vorfäglihe Beruntreunm 
bei einer Naturalienverwaltung gelinder, als bei einer Geldverwaltung geſtraft wrr 
den sollte. 

Ebendaf. Bd. 2. ©. 293. 

(Mit Anmert. des Verfaſſers.) 


0832. Beſchluß des württembergifchen Griminaltribunals vom 23. Juli, beitätigt im Ser 
tember 1816: 

Das Gefeh vom ı. Aug. 1806, in Betreff der Beitrafung der Caſſenreße 
findet nur auf folche Refte der Gemeinde: und Eorporationd- Beamten Annız 
dung, weldıe nach der Verordnung vom 9. Nov. 1811 entitanden find. 

Ebendaf. Bd. 1. ©. 263. 

(Mit Anmerk. des Verfaſſers.) 


6833. Wenn fhon nad $. 90. des VII. badifchen Organifationg: Edictd zum objectinen 
Ihatbeitande des VBerbredyeng der Rechners-Untreue nicht bloß der Beweis « 
bört, daß die öffentlichen Gelder fehlerhaft verwahrt und behandelt wurden, fonder: 
noch der weitere Beweis erfordert wird, daß fie wirklich in den Nuten des Rechner: 
verwendet oder als fein Eigenthbum von ihm angenommen worden feven, it 
gilt doch ein Zurädhalten und fogar Berläugnen folder Gelder, wenn fie dem 
Redyner von ber ihm vorgefehten Behörde angefordert worden, für eine wirklic« 
Zueignung zum eigenen Gebraude und Nuten, und macht ihn dieſes Verbrecher 
ſchuldig. 

Die mit dieſem Verbrechen verbundene Fälſchung Bann bloß als Mittel angeſebes 
werden, ein bereits jchon für fich beitebendes Delict, die Rechners-Untrene, zu 
verdeden. 

Sie begründet daher nur einen Zufab zu der auf der Rechners-Untreue itebenden 
Strafe, wobei die ordentlihe Strafe der Fälfhung, welde immer einen Geldver 
tbeil als nächſten Zweck voransfeht, nicht zum Maaßſtabe genommen werben kann. 

Plenarbeſchluß des Oberhofgerichts in Mannheim vom 18. u. 19. Sept. 1823. 

Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, erfin 

Jahrg. ©. 292. 


0834. Rechners⸗Untreue. Ob der $. 90. bed badifchen Straf:Ebdictd von 1803 du 
wirklihen Erfaß, oder nur die Dedung der veruntreuten Gelder fordere ? 
Bermöge Beſchluſſes des großh. bad. oberiten Juftiz- Departements vom 26. Juni ım 
dahin entfchieden: Die Deckung des Receſſes durd) gerichtlidye Verficherung oder Bürgſch 
foll nur dann eine Strafmilderung bewirken, wenn die Dienit-Polizei:Behörde die Dedum 
für genügend erklärt. 
Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, v. Hobnborft, zweit 
Fahre. ©. 354. 
Auf der folgenden Seite wird eine Beratbung über die Brage mitgetbeilt, wie ma 
der Schadens: Erfah eine Strafmilderung bewirkte? wobei es jedoch zu keinem beftimmte 
Beſchluſſe kam. 
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835. Rechnerds:lintrene. Berechnung der Strafe wegen uniterbliebener handgelübd— 
licher Verpflichtung des Rechners. 

Das badiſche Oberhofgericht hatte in einem folchen Falle zwar nur die Hälfte der 
wdentlihen Strafe angerechnet, diefe aber nach der Markenberechnung beftimmt, mithin 
ven im Art. 90, des Straf-Edicts für jenen Ball nachgelaffenen bälftigen Abzug von der 
sch Marken berechneten Strafe gemadt. Das YJuftiz-Minifterium bielt dieß nicht für 
richtig, vielmehr hätte der Abzug erit von dem, in der Verordnung vom 8. Februar 1821 
vei jeder nach Marten zu berechnenden Strafe vorgefihriebenen Maximum von 10 Jahren 
jemacht werden follen. Das Plenum des DOberhofgerichtd bat bierauf unterm 5. Auguit 
ı824 befchloffen: in vorfommenden künftigen Fällen hierauf Rüdjicht zu nehmen. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgericht3 in Mannheim, von Hohnhorſt, zweiter 
Jahrg. ©. 358, 
6836. Rechners⸗Untreue. Auch bei einem Beamten, welder keine öffentlihen Gelder 
zu verrechnen bat, Bann die Strafe des $. 90. bes bad. Straf-Edicts eintreten. 

Durch Stimmenmehrheit gefaßter Plenarbefchluß des großh. bad. Oberhofgerichts in 
Mannheim vom 5. Juli 1828. 

Es hatte nämlih ein Revifor nad erfolgter Juftification der ihm zur Revilion 
übertragenen Rechnungen, durch Rafur der Zahlen den Paſſiv-Receß des Rechners zu 
defien Gunsten vermindert und bie dadurch gewonnene Summe mit demfelben getbeilt. 
Dieß gab Beranlaffung zu der Brage: ob der Beariff der Rechners-Untreue auch auf den 
Revifor pafle, da diefer doch nicht Verrechner geweien, Beine Einnahmen und Ausgaben 
zu beforgen und Peine Rechnung zu ftellen gehabt babe, — weldye Brage auf die vorhin 
angegebene Weife entichieden wurde. 

Jahrbücher des großb. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, v. Hohnhorſt, fünfter 
Sabre. ©. 170. 
6837. Mittheilungen aus dem Großherzogthume Heflen, Fälle von Unterfhlagung 
betreffend; in 
Hitzigs Annalen der deutichen und ausländiſchen Eriminalvechtöpflege, Band 12. 
Heft 23. ©. 25. 

Erfter Fall: Ein Landrichter unterfchlug Öffentlidye Gelder im Betrag von wenig- 
ſtens 1400 fl., indem er Sporteln, welcde er der Standesherrfcaft zu verrechnen hatte, 
einnabm, in feinen Nuten verwendete und in betrügerifher Abficht nicht in die Sportel: 
Rechnung aufnahm. Sugleich erhob er unter dem Titel: ibm gebührender Accidenzien be: 
deutende Summen von ben Gerichtd-Untergebenen ; ferner verwendete er Criminal⸗Gefan⸗ 
gene zu feinen Privat-Arbeiten. Hiezu kamen noc mehrere Dieciplinar-Berfehlungen. 

Wegen biefer Vergeben wurde der Angefchuldigte von dem SHofgerichte in Darmftadt 
feiner Stellen entiest, zur Bekleidung eines Staatsdientts unfähig erklärt und zu einjäh- 
rigem ftrengem Seltungs» Arrefte vernrtheilt. Hiebei wurden die Grundfäge des gemeinen 
Rechts und die Vorfchriften der hefiifchen Landes + Verordnungen vom 24. Mai 1778 und 
11. März 1818 in Anwendung gebracht. 

Zweiter Ball: Ein Hofgerichts:Actuar wurde, weil er das ihm, als öffentlichem 
Anwalt, anvertraute fremde Geld, ftatt foldyes demjenigen zu überliefern, welcher ihn zu 
defien Empfang und nachheriger Abgabe bevollmächtigt hatte, befgleichen, weil er — ihm 
anvertraute — Urkunden als Verſatz in dritte Hände gegeben hatte, durch Erkenntniß groß: 
berzoglihhen Hofgerichts in Darmitadt vom 29. Juni 1818, unter Bedrohung der Gaflation, 
wenn er fidy wieder ähnliche Handlungen follte zu Schulden fommen laffen, zu einer firen- 
gen Gefängnißftrafe von drei Monaten, mit dem Anfügen, daß er ſich, wie es fich ſchon 
von felbft verftehe, während der Dauer feiner Strafzeit aller Vornahme von Dienftgefchäften 
* — und Procurator zu enthalten habe, ſo wie in die Unterſuchungskoſten verur⸗ 

eilt. 

Dritter Ball: Ein verpflichteter Actuariats-Acceſſiſt eines Juſtizamts war von diefer 
Behörde zum Erheben von Geldern beitellt worden, welche mehrere Gemeinden an rück— 
Rändigen Landwehr-Armatur:Koften aufzubringen hatten. Bon biefen Geldern verwendete 
er 2 bis 300 Gulden in eigenen Nuten, und deßhalb wurde er durch Urtheil großherzogl. 
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Hofgerichts in Dormitadt vom 23. Februar 1827 in eine Eorrectionshandftrafe von fin 
zebn Monaten und zum Schaden» und Koften: Erfah verurtheilt. Hierbei nahm du & 
richt an, daß von dem Inculpaten, weil er nicht eigentliher Staatsdiener fen, mict il 
crimen de residuis, jondern nur eine nemeine Unterfhlagung verübt worden fen, Diele at 

um fo ftrafbarer erfdyeine, weil Inculpat eine Inftruction gehabt babe, und auf bieie m 

pflichtet worden fen, fie ibn auch ausdrüdlid, zu einem rechtfchaffenen und gemillenduite 

Betragen angewielen babe, und weil ihm von feiner vorgefehten Behörde das Geicäit mau 

übertragen worden, in welchem er fidy die Iinterfchlagung hatte zu Schulden kommen lie 

Bierter Fall: Der Subſtitut eined Landgerichtsdienere, mit dem gerichtlichen Ant 
pfändungen beauftragt, verwendete mehrmals die durch Vollziehung feines Auftras ü 
feine Hände gekommenen Gelder, im Ganzen genommen 30 fl. 50 Er. im feinen Nuke 
und erftattete mehrere faliche Berichte. Das großh. Hofgericht in Darmfladt ging vor I 
Anficht aus, daß er nach den Principien zu betrafen fey, nach welchen ber von ihm m 
tretene Staatsdiener unter gleichen factiihen Vorausſetzungen beurtbeilt worden fern märk 
und verurtbeilte ihn, unter Berückſichtigung vielfältiger, ibm zur Seite ftebenden Mi 
rungsgründe, in eine fehhsmonatliche Eorrectionshaugftrafe und in die Unterfuchungetria 

Fünfter Fall: Ein mit dem Bollzug von Pfändungen beauftragter Plandmeiin 
unterfchlug nach und nad mehrere ibm anvertraute Gelder, im Betrag von 200 Gum 
Durch Erkenntniß des aroßb. Hofgerichts in Darmitadt vom 16. Juli 1828 wurde ei 
einer Zuchtbaugftrafe von zwei Jahren und ſechs Monaten verurtbeilt, und zur Bekleidem 
irgend eines öffentlichen Amtes für unfähig erklärt. 

Sechster Fall: Durch ein weiteres Erkenntniß deffelben Gerichts wurde ein Poli 
diener, welder 31 fl. Foritftrafgelder, deren Erhebung ibm zwar nicht vermöge feines Anti 
als Poligeidiener zuftand, ihm auch nicht von feinen Vorgeſetzten, fondern von bieju id 
competenten Verfonen übertragen worden war, unterfchlagen hatte, in eine Zucthauditt 
von ſechs Monaten verurtbeilt. 

6838. Aus dem Herzogthbume Braunſchweig. Mittheilung des Hrn. Geheimen Tut 
v. Strombed in Wolfenbüttel: 

Eaffen:Beruntreuung. 

In Folge eines noch nicht aufgebobenen Landesgefehes vom 25. Febr. 1773 wurde gu@ 
einen Beamten wegen Veruntreuung öffentlicher Gelder, im Betrag von mehr ald 1 
Thalern, Diebftahls und Verleitung zum Meineide, die in erfter Inftanz zuerkannte Teht 
ftrafe durch den Strang durch Erfenntniß vom 22. Nov. 1833 beftätiat. 

In den Entfheidungsgründen wird bemerkt, daß man jetzt zwar faft überall die Teich 
ftrafe bei allen Bergebungen gegen das Eigentbum, ſowohl der Privaten als dei Etutt 
ausgeſchloſſen babe, allein dieß dürfe den Richter nicht bewegen, gegen Gefege, Ih M 
fie and) feven, und fo fehr fie den Grundfägen der Rechts⸗Philofophle und Criminaleit! 
zu wibderjtreiten fcheinen, zu erkennen, fo lange fie eine Modification durd einen, na Na 
Geſetzgeber gebilligten Gerichtsgebrauch nicht befommen haben, oder fo lange mid ans 
nehmen it, daß der Gefehgeber felbit auf ihre Anwendung nicht mehr dringe. (Le J 
Begnadigung iſt noch nichts bekannt.) 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, an It 
Heft 32. ©. 207. : 

6839. Schüßler, in feiner actenmäßigen Daritellung verfchiedener Strafrechtäfält, ich 
Entſcheidungen der churheſſiſchen Gerichte, ©. ı23: 

Ueber Hülfsiteuern-Unterfhlagung. 

6840. Präjudiz in Betreff der Frage: ob eine, von einem DBerwalter öffentliden & 
mögens erit nad dem Beginne der Unterſuchung wegen Caſſenreſts, oder — nad? 
der Redner zur Liquidation des ihm berechneten Reſts aufgefordert worden, 
machte unwahre Angabe zur Verdeckung des Neftes, als Falſchung im Giant M 
$. 13. des württembergifchen Reftgefehes vom 1. Auguſt 1806 anzufeben fe? in 

Monatsfhrift für die Iuftigpflege in Württemberg von Garmer, Tal! 
Seite 484. 
(Bon dem Griminalfenate des württemb. Obertribunals verneinend emtfchiehen.) 
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‚#41. Ueber die Frage: Wann der Receß der Pfleger und Bormünber nad $. 90. 
des bad. Straf⸗Edicts, welcher von ber Rechners-⸗Untreue handelt, peinlich zu ber 
ftrafen fen? 

Sahrbücher des großh. badifhen Oberhofgericts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
2. Jahrq. ©. 320. 
842. Mittheilungen aus der Criminal Praris in dem Großherzogthume Heſſen: 
Bormunds-UIntreue, 

Ein beftellter Bormund der Kinder feiner Schweiter hatte einen Theil des, feiner Ber: 
valtung anvertrauten Vermögens feiner Pflegbefohlenen in feinen eigenen Nuten verwen- 
vet, obgleicd, er ordnungsmäßig mamentlich daranf verpflichtet gewefen, fich diefer Handlung 
m enthalten. Sein Vermögen reichte nicht bin, den durch diefelbe veranlaßten Rezeß 
volltändig zu erfehen. Nach der von dem Unterſuchungsgericht aufgeitellten Berechnung 
betrug die Summe, melde der treulofe Bormund in feinen Nuben verwendet hatte, 666 
Bulden 30 Kreuzer, und der Berluft, den die Pflegbefohlenen erlitten, 502 Gulden 43 Kreuzer. 
Fr wurde durch Erkenntniß des Hofgerichtd in Darmitadt vom 30. Jan. 1826 zu einjäb: 
viger Correctionshausſtrafe verurtheilt. 

Hitzigs Annalen, Bd. ı2. Heft 23. ©. aı. 


-—- \ — 


Dritter Abſchnitt. 
Von dem Verbrechen verletzter Richterpflicht. 
$. 300. 


Diefes Verbrechen wird begangen: wenn ein Nichter in einer Criminals oder 
Civilrehts: Sache durch Nichtausübung, oder durch geiehwidrige Ausübung feines 
Amts eine Perfon in Nachtheil verfest. Die Strafe ift willkührlich. 


6843, Mißbrauch rihterliher Gewalt in Eriminalfahen und deffen Beſtra— 
fung. Ein Rechtsfall. 

Ein verbeiratheter und anfäßiger Einwohner aus S. wurde in einem Bache, in welchem 
dem Amte S. und der Dorfſchaft St. die Koppelfifcherei zuſteht, fiſchend und Erebfend be- 
treten, Das Amt S., deſſen Haushalt bei der Fifcherei in jenem Bache intereffirt war, 
ließ denfelben fofort arretiren, in die Gefängniffe des Amts einfperren und mehrere Tage 
darin unverhört figen. Auf bie deßhalb erbobene Beſchwerde wurde der Beamte, nad 
unterfuchter Sache, von der hannöver'ſchen Juſtiz-Canzlei mitteltt Erkenntnifles vom 5. 
Ang, 1816 in eine fiscalifhe Geldbuße von 100 Reichstbalern verurtbeilt und dem Dueru« 
Ianten der Privat: Entfchädigungs:Anfpruc ausdrücklich vorbehalten. Das Oberappellations: 
gericht beitätigte diefes Erkenntniß am 26. Aug. 1816 dahin: da der Implorant nach dem 
Maaße des auf das vorliegende Vergeben anzumenden gewefenen Strafübels überall nicht 
derechtigt war, dem anfäffigen, der Flucht gang unverdächtigen Einwohner B. im gefäng: 
lihe Haft zu bringen, und denfelben mehrere Tage hindurd darin unverhört halten zu 
laffen; das Edict vom 4. Juni 1637 aud nur von folhen Fällen zu erklären und zu vere 
Reben iſt, wo befondere Gründe zur Captur vorhanden find, derfelbe ſich mithin allerdings 
einen groben Mißbrauch der ihm anvertranten eriminalrichterlihen Gewalt ſchuldig gemacht 
und die wider ihm im der sent. a qua enthaltenen Verfügungen gar wohl verdient hat, fo 
it dem Geſuche um Abänderung nicht Statt zu geben. 

Hagemannd practifche Erörterungen, Bd. 6. S. 269. 
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. 3weiter Titel. 
don Militäar-dVerbrechen. | 


$. 301. 


Feuer bachs Lehrbuch, 9. 486 ff.) 


A | 

Ueber die Beftrafung der Militär: Verbrechen *) beftehen Feine gemeinrekt: 
lihen Strafbeftimmungen, denn die Gtellen des römifchen Rechts über die de 
ftrafung der Dienftvergehen der römifchen Soldaten können bei den jeßigen, gan 
veränderten militäriichen Berhältniffen eben fo wenig mehr Anwendung finkı, 
wie die Kriegsartifel für die ehemalige Reichd» Armee, die Reuterbeftallung un 
Artikel der deutichen Anechte vom Jahr 1570. 

In den meiften deutſchen Staaten beftehen jet Particular = Gefee über de 
ftrafung der Militär »Berbrechen. 

Es wird genügen, neben einigen allgemeinen Werken, insbefondere diefe, ni 
den darüber erichienenen Schriften, bier anzuführen: 


6844, 


6845. 


6847. 


6848, 


6849. 
6850. 


6851. 


Sm Allgemeinen. 


Kichhhof, 3. H., Abhandlung von den befonderen Soldaten-Rechten, Borzügen m 
Greiheiten, mit Vorrede vom Graf Schüße. Hamburg, Hofmann. 1769. IM. 
gr. 8. 18 ar. 

Zinke, 8. 8. W., vollitändige Anleitung und theoretifcdepractifche Kriegtgelehrikt 
in Deutfchland. 1774—78. Berbeffert und mit Anmerkungen verfehen v. Eifenbartt: 
Helmitädt, Kühnlin. 1782. 2 Theile. 8. 16 gr. 


. Werther, 3. F., Anleitung zum allgemeinen Kriegsrechte; zu feinen acabemiikt 


Borlefungen. Jena, acad. Buchh. 1787. 8. 10 gr. 

Klotz, CH. K. F., Einleitung in die Doctrin des deutfchen Privat: Militärfäti 
und Militär-Gerichtd-Progefles. Gtuttg. und Heidelberg, Mohr und Zimmer. 181% 
gr. 8. ı Thlr. 20 gr. 

Eftor, 3. G., Sammlung militärifcher Abhandlungen zum Nuten der Offer 
und Auditeurs. Brankfurt a. M. Brünner. 1763. 8. 16 gr. 

Numpf, 9. F., allgemeine Kiteratur der Kriegswiflenfchaften. Auch unter d. it! 
Literature universelle des sciences militaires. 2 Bde. Berlin, Reimer. ı924. 9.* 
3 Thlr. 8 gr. 

Rumpf, 9. F., allgemeine Neal Encyclopäbie der gefammten Kriegskunft. Se 
Binde. Zweite Auflage. Mit 15 Steintafeln. Berlin, Dann. 1827. gt. * 
6 Zhlr. a gar. 

Gegen die Aufpebung der MilitärsGeridhtsbarkeit. Eine Rede, nit 
gehalten in der zweiten Kammer der Stände:-Berfammlung. Carlsruhe, Mary. !N- 
gr. 12. 3 gr. 


deren Begriff übrigens ſehr ſtreillg if. 





1852. 


3854, 


6855. 


6856. 


6857. 


6858, 


6859, 


6860. 


0861. 


6862, 


6863, 


6864, 


6865, 


6866, 
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Insbefondere: ' 
Oesterreich 


Kögl de Waldinugi, G. Jos., de jure civ. et crim. Austriaco bellico. (Bien, 
Trattner. 1764.) Preßb. 1772. 2 Theile. Fol. 8 Thlr. 


. Heinrich, Jakob, Gefehe für die ka k. Armee im Auszug, nach alphabetiicher Orb: 


nung der Gegenſtände. Wien und Prag, v. Schönfeld. 1,—2. Ausgabe 1784 —85, 
3. Ausg. 1789. gr. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Bergmayr, 3. 5. S., Handbuch zu dem peinlichen Verfahren bei ber k. k. diterr. 
Armee, und in den Militärgrängen. Wien, Camefina. 1812. 8. 1 Thlr. 12 qr. zweiter 
Thl. 1822. 1 Thlr. 8 gr. Anhang dazu 1822. 

Wiener allgem, Lit.Zeit. 1813. ©. 941. 
Bergmapr, Ig- Frz., Kriegeartitel für die k. k. öſterr. Armee, mit allen übrigen 
öfterr. milit. Strafgefegen, ver. u. erl. 1. Aufl. 1824. 2. Aufl. ar. 8. 1826. Wien, 
v. Mösle. a Thlr. 3. Aufl. 1835. 2 Ihle. 16 gr. 

Rec. Beitfchr. für öſterr. Rechtögel. v. Wagner, Jahrg. 1825. Not»Bl. S. 187, 

die 1. Aufl. m. v. 1836. Not.:Bl. ©, 90. die 3. Aufl. - 

Schunds Jahrb. Bd. 5. ©. 248. 
Stephantichitfeh, D. 3. B., Anleitung zur Ausübung des Militär-Richter- Amts 
nach den für die 8, k. Armee erfloffenen Geſetzen. Zum Gebrauche der Militär: 
Fuftiz- Beamten und vorzäglidy jener, die ich in der E. k. Armee dem Aubitoriat- 
Amte widmen. 2 Bde. Wien, Gerold. 1828. gr. 8. 2 Thlr. 

Zeitſchr. für öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1827. Not.“Bl. ©. 18. 


Preufsen. 


Hoyer, E., Brandenburgifches Kriegsrecht und Artitelöbrief, mit Anmerkungen. 
Berlin, 1665. 12. 
Daufo, 3. S., kurzer Entwurf des Preuß. und Brandenburgifchen Kriegsrechts. 
Berlin, 1725. | 
Müller, ©. F., das Kriege» oder Soldatenreht, fo wie ſolches in älteren und 
neneren Beiten- vornehmlich in ber k. preuß. Armee geſetzlich üblid und gewöhnlich 
it. Berlin, Petit u. Söhne. 1760. Verm. und verb. 1739. 2 Bde. 8. 3 Thlr, 18 gr. 
(Jeyt Berlin, Schöne.) 
Derfelbe, Repertorium über das Kriege: und Soldatenrecht, nebft den Abände: 
rungen, fo durch das Geſetzbuch für die preuß. Staaten näher beftimmt und feſtgeſetzt 
worden find. Ebendaf. 1792. 8. 4 ar. 
Ueber das Militär-ZJuftigwefen, befonders in Hinfiht auf Preußen; im 

Zeipziger Magazin für Rechtsgelehte v. Güntber und Otto, II. Stüd 2, Nr. ı. 
Gürnth, G. S., biblifhschriftliches Geſpräch für fünftige preuß. Unteroffiziere und 
aemeine Soldaten über die Kriegsartifel, Berlin, 1800. 
Gavan, G. W. C., das Kriegs: oder Militärrecht, wie foldyes jet bei der k. preuß. 
Urmee beiteht. Berlin, Wahdorf. 1801. 2 Bde. gr. 8. a Thlr. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1806, Nr. 222. ©. 546, 
Ebend., Beiträge zum Kriegs: oder Militärrechte. Ebendaf. 1. Heft. (1802.) 1806. 
8. 12 ar. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1806. Nr. 222. ©. 546. 
Ebend., Erläuterungen der Kriegsartifel. Ebendaf. 1806. gr. 8. 16 gr. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1806. Nr. 222. ©. 547. 
Kriegsartitel für die Unteroffiziere und gemeine Soldaten der Fönigl. preuf. 
Armee vom 3. Auguſt 1808. Königsb. Hartung. 38 ©. 


Ebend. Verordn. wegen der Militärftrafen. 16 ©. 
Ebend. Verordn. wegen Beſtrafung der Offiziere. 15 ©. 


Haller Lit.:Beit. v. 1808. Nr. 323. ©. 547. 
Jenaer Lit.⸗Zeit. v. 1808. Nr. 238: ©. 65. 


*4 


6867. 


6868. 


6869, 


6870, 


6871, 


6872. 


6873, 


litat⸗Berbrechen. 


Erhard, E., Handbuch für die Unterſuchung führenden Offiziere und Beiſitzer be 
Kriegs: und Standgerichte der königl. preußiihen Armee, enthaltend bie eriten 
griffe und Grundfähe bed Eriminalrehts. Mebit der Erläuterung der kiniali 
preußifhen Kriegsartitel vom 3. Auguſt 1808. Merfeburg und Berlin, Mi 
1819. 8. 17 gr. 
v. Mudloff, K. G., Handbuh des preußiidyen Militärrechts, ober Daritellung 
im preußiſchen Heere beitebenden Grundfäge über militärifche Rechts- und Polid 
Berbältniffe, Disciplin und Juſtiz-Verwaltung. Mit Genehmigung Sr. Mai. 
Königs herausgegeben. 2 Bde. Berlin, Rüder. 1826. gr. 8. 4 Ihr. 3 gr. Schrei 
4 Thlr. 16 gr. | 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 5. ©. 456. 

Wagners Zeitichrift für Öfterr. Rechtsgel. ı831. Not.»Bl. ©. 430. 

v. Kamptz, Jahrbücher ıc. Bd. 27. ©. 339. 

Göttinger gel. Anz. 1827. Stüd 30. S. 289. 

Haller Lit.:3eit. 1831. Nr. 94. ©. 105. 

Jenaer Lit.»Beit. 1828. ©. 12— 16. 

Shunds Jahrb. Bd. 6. ©. 142. 
Friceins, General: Auditeur der Armee, Ritter Dr. Earl, das preußifche Militiv 
Strafrecht, wie es beiteht, ſyſtematiſch dargeftellt. Berlin u. Elbing, Nicolai. 183% 
gr. 12. 1! Thlr. 

Gersdorfis Repertor. 1835. ©. 22. 
Friccius, Dr. E., Preußifhe Militär-Gefegfammlung ; erfte Fortſetzung, enthalten) 
die auf die militärifhe Rechtspflege ſich beziehenden Verordnungen aus dem Jahr 
1836 und act Berorbuungen aus früherer Zeit. Berlin und Elbing, Nicola. 
1837. 8 ar. 
Der zwiſchen der Dftfriefifhen Regierung und der ballgen Kriegs+ und Domaine 
Kammer in Anfebung des Deferteur-Edictd vom 17. Sept. 1768 ratione competentix 
fori vorgefallene Streit wird, vermöge Nefcripts vom 26. Mai 1772, in Gemäßkeit 
des $. 13. diefes Edictd, dahin entichieden: daß alle Streitfahen, wo Jemand de 
Mitwiſſenſchaft oder Beförderung der Defertion, oder auh der Durchbelfung ein 
Deferteurs befchwidigt, der Regierung competiren; wo aber die Frage eine Berab- 
fäumung der im Edicte zur Berfolgung der Deferteurs und Berbinderung der De 
fertionen vorgefchriebenen Anſtalten betrifft, Unterfuhung und Erkenntnis der 
Kriegs» und Domainen- Kammer zuiteben foll; welder auch befbalb die Eogmitim 
der Klagſache des Regierungs:Secretarii Roditrom gegen die Gemeine Kircbei 
zuerkannt wird. 

Kleind Annalen, Bb. 14. &. 368. 
Patent wegen Errichtung eines Militärs» Zuftig-Departements, dd. Berlin, 23. Okte— 
ber 1798. 

Kleins Annalen, Bd. ı8. ©. 330. 








Baiern. 


Entwurf eines Militär-Strafgeſetzbuchs. Regensburg, Reitmapr. ıs3%. 
gr. 8. 12 gr. 


6873». Bolle, F., milit. Strafverfahren nach bair. Rechte. Würzb. Streder. 1831. gr. 8. 6 gt 


Sachlen. 


6874. Moffmann, Th. B., Codex legum milit. Saxon. Oder: Sammlung der churiädii- 
ſchen militärifhen Verordnungen. Dresden, Walther. 1763. Bol. 4 Thlr. ı2 ar. 


Schmieder, ©., churfächfiiches Kriegsreht fammt dem Verfahren vor dem Krieak 
Gericht, Dresden, Walther. 17686—80, 3 Theile, gr. 8. 3 Thlr. 8 gr. 


0875. 





6876. 


6877. 
6378, 


6879. 


6881. 


#884. 


6886, 


9887. 


8889, 
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Leibnig, 3. G., gründlicher Auszug aus den Militärrechten, zum nüblichen Ge 
brauche eines new angehenden Aubiteurs, der fich felbit dazu bilden will. Leipzig, 
Schwickert. 1791. 8. 12 gr. | 

Derfelbe, Observat. zu den churfüritlih fächfifchen Kriegsartikeln, als ein Anhang 
zu feinem gründlichen Auszuge aus den Militärrechten. Ebendaf. 1792. 8. 12 gr. 
Winkler, K. A. v., Spitem des churſächſiſchen Kriegsrechts. Leipzig, Martini, 
1796— 1804. 3 Ihle. 8. 3 Thlr. 20 ar. _ 

Starke, K. Ehr., Lehrbuch des churfächfiihen Kriegsrechts; ein Verſuch. Leinzig, 
Böhme. 1799-1800. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 6 gr. 


. Königl. fächfifche Kriegsgefehe vom 4. Febr. 1822. 


König. ſächſiſches Militär-Strafgefehbud vom 14. Febr. 1835. 


Württemberg, 


Militär-Strafgefege für die württembergifchen Truppen vom 20. Juli 1818. 
Stuttgart, Löfflund. 1820. 8. 12 gr. 


. Die neueſten militärifchen Strafgefege für bie k. württemb. und die churheſſiſchen 


Truppen. Im Auszuge mit Bemerkungen. 
Archiv des Eriminalrechts (neues), Bb. 3. Stüd 2. Abb. 11. ©. 299. 


Hannover, 


Königl. bannöverfchrs Gefet vom 14. Juli 1820 über die Verpflichtung der Unter 
thanen zum Militärdienfte u. f. w. (von $. 77 an). 


. Dftermeyer, die Militärrehtöpflege im Königreiche Hannover. gr. 8. Hannover, 


Hahn'ſche Hofbuchh. 1832. 18 gr. 
Göttinger gel. Anz.“1832. ©. 686. 
Kinds Summarium, Bd. 1. ©. 211. . 


Grofsherzogthum GHeffen. 


Militär-Strafgeſetzbuch, großherz. heffifhes (vom 13. Juli 1822). Darmftadt, 
Leske. 1822. gr. 8. 1 Thlr. 14 gr. 

Großherzoglid heſſiſches Geſetz über bie an die Stelle der Eonfiscation bes 
ganzen Vermögens tretenden Strafen der Deferteurd und Refracteurd, vom 2aften 
September 1821, nebit Bemerkungen und Anführung ber darüber Statt gehabten 
landftänbdifchen Verhandlungen. Bon dem Herrn Hofgerichts-Abvocaten Bopp in 
Darmftabt; im 

Archiv der neneften Gefehgebung aller beuticher Staaten, Bd. 3. ©. 477. 


Sachlen - Coburg und Gotha. 
Militärs Strafgefebbud für die Herzogthümer Coburg und Gotha, ingleichen 


das Fürſtenthum Lichtenberg (vom 12. Februar 1832). B. (Gotha, Gläfer.) 1832, 
geh. n. 7 gr. 


Mecklenburg. 
Mecklenburgiſches Militär⸗Geſehjbuch vom 10. Nov. 1810. 
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Reichsftadt Frankfurt. 


6889 »- Strafgefete und Strafprogeß: Drdtung für das Linien: Militär ber freien Reihe 
ftadbt Frankfurt. Frankfurt, Krug. 1837. 


Außerhalb Deutſchland. 
England. 


6890. Ueberſicht der brittiſchen Militär⸗Strafgeſetzgebung. Bom D.+App.R. 
Dr. Spangenberg in Celle; im 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bb. 11. Stück 1. Abh. 2. ©. 29. 


Schweij. 


‚6891. Die neueſten Militär-Strafgefehe für die ſchweizeriſchen Truppen, mit Bemerkungen 

von Mittermaier. 

Dieſes Geſetzbuch enthält fowohl die Militär: ald gemeinen Berbrehen. Die Strafen 
find meift relativ, zwiſchen einem böchften und niederften Grade beftimmt. Mittermaier 
rügt num hauptſächlich, daß die Größe der Strafe oft zu fehr von dem Zufalle abhänge, 
daß man auch die gemeinen Verbrechen in den Militär: Eoder aufgenommen babe, bie 
vielmehr nady allgemeinen Strafgefeen behandelt werben follen, und daß man ben Beweit 
aus Anzeigungen nicht gelten laſſe. 

Archiv des Eriminalrehhts (nened), Bd. 5. Stück ı. Abb. 3. ©. 50. 

0892. Entwurf eines Strafgefehgbuhs für die eidgenöffifhen Truppen. 
Bern, 1834. 

0893. Straf-Juftiz bei ben SchweizgersRegimentern in franzöfifhem 
Solide. 

Es it Bedingung, daß fich die franzöfifche Regierung auf feine Weiſe in deren beſen⸗ 
bere Gefehgebung miſche. Hier wird nun ein empörendes Beifpiel folder Straf: Zuftis 
mitgetbeilt. 

Ein ausgezeichnet gut prädizirter Grenadier bei einem Schweizer-Regiment in Yarid 
war befchuldigt, im September 1827 einem vorübergehenden Betrunfenen feine Uhr ent: 
wendet zu haben. Der einzige Beweis beftund darin, daß zwei Damen beyenat batten, 
wie fie wahrgenommen, daß der Kläger „halt den Dieb“ geichrieen, der Soldat dagegen 
fit gebüdt und etwas unter fein Schilderhaus geworfen habe. Am 21. Septbr. 1837 
Morgens 7 Uhr wurbe Kriegsgericht gehalten; nad Borlefung der Unterſuchungs-Acten, 
gehaltenem Vortrag des Referenten und des Defenford erfolgte das Todesurtheil; fogleih 
verfammelte fid das Reviſionsgericht; baffelbe beitätigte das Todesurtheil, und dieſes 
wurde fogleidy durdy die bereit gehaltene Mannſchaft vollzogen, fo dab um balb ein libr 
ber Leichnam ſchon auf dem Kirchbofe ankam. Zu diefem Zweck war ein Karren fchon dei 
Morgens beſtellt worden, noch ehe das Urtheil gefällt war; denn der Borfiht wegen 
trifft man, fchon ehe das Urtheil ausgeſprochen wird, alle zur Hinrichtung möthigen 
Vorkehrungen. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band ı. 
Heft 2. ©. 382. 

6894. Lieber die Gerechtigkeitspflege bei ben capitulirten Schweizer: Regimentern im and 
ländifchen Kriegsdienfte. Bon Herrn H. Pfyffer, von Heydeck, Großrichter bei dem 
Scweizer-Regimente in Neapel; in der 

Eritifhen Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung bed Auslands, von 
Mittermaier und Badyariä, Bd. 9. Abh. 12. ©. 250. 


ten 
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Friderici, Chr. K. W., Sammlung von Kriegsrechtsſprüchen, Erläuterung zweifel: 
bafter Bälle und Urtheile. Breslau, Korn. 1762. gr. 8. 6 gt. 


— — —— 


S. auch Mehreres im Criminal⸗Prozeß. 


6895. Merkwürbdige Freiſprechung zweier Soldaten. 


Zwei Jäger zu Pferde vom ısten Regimente zu Carcaſſonne wurden im Juli 1827 
wegen thätliher Infubordination gegen den Quartiermeifter vor ein Kriegsgericht geftellt. 
Diefed Vergeben wurde jedoch dadurch veranlaßt, daß ber Duartiermeifter die beiden 
Jäger, welche tobten, mit Striden an die eifernen Ringe anband, an welchen die Pferbe 
beim Striegeln befeftigt werden. Die Soldaten wurden mit a gegen 3 Stimmen frei- 
gefprochen,, weil der Borgefehte eine Strafe verfügt hatte, die nad dem Strafgefete nicht 
zuläffig war, welche überdieß fchimpflid und hart gewefen fen. 

Hitzigs Annalen ber deutfchen und auslänbdifchen Eriminalschtöpfege, Band ı. 
Heft 2. Seite 395. 


6896. Abhandlung über Spione und deren Strafbarteit. 


Nach einer kurzen Einleitung wirb in $.ı. die Literatur der Lehre von Spionen ange: 
geben. Nur in drei älteren academifchen Streitichriften, von Henrici 1693, Beckmann und 
Brudner 1700, Moller 1771, ift der Gegenftand befonders erörtert. 


$. 2. Entiheidungs:Duelle: biefe ift nur das Völkerrecht; das Eriminalreht ift nur 
in dem einzigen Falle zuläffig, wenn eigene Unterthanen des Staats gegen bdenfelben dem 
Beinde ald Kundfchafter gedient haben. 


$. 3. Begriff des Spions: fie find entweder diplomatifche, oder militärifche; nur von 
legteren ift hier die Rede. Ein Kriegsfpion iſt derjenige, welcher, außer feinem militäs 
tifchen Berufe, die auf den Krieg ſich beziebenden VBerhältniffe der einen kriegführenden 
Macht im Bereich derfelben heimlich anctundſcheſtet um ſie dem Feinde dieſer Macht 
mitzutheilen. 

$. 10. Eine Belohnung gehört, wie Cavan (Kriegs- und Militärrecht) glaubt, nicht 
zum Rechtsbegriffe eines Spione. 

$. 11. Iſt es erlaubt, der Spione fih zu bedienen? Es fey weder nach dem Her 
kommen der Völker, noch nach den Grundfägen des Völkerrechts irgend einem Zweifel 
unterworfen, daß ber Gebraud der Spione erlaubt fey. Eben fo wenig fen es 


$. 13. einem Zweifel unterworfen, daß es im Allgemeinen rechtlich) erlaubt fey, einer 
Eriegführenden Macht ald Spion zu dienen. 


$. 14. Uber der ältefte und neuefte Kriegsgebrauch beftimme dem Spione den Strang. 
Die beweife aber noch nicht, daß das Spioniren ein Verbrechen fey, diefe Behandlung ſey 
nicht Strafe, fondern ein Weberbleibfel derjenigen Grundſätze, welde das ältere Völkerrecht 
in Anfehung der Behandlung aller Kriegsgefangenen aufitellte. 

$. 15. Die Freiheit, ald Kundfchafter zu dienen, fen aber durch bas Berhältniß der 
Treue gegen den Staat, gegen weldyen fpionirt werden foll, beſchränkt. Diefe Breiheit 
fällt-in allen denjenigen Bällen weg, in welchen dem Individuum nicht erlaubt ift, gegen 
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ben Staat, gegen welden er ald Kundfcafter auftreten will, die Waffen zu führen. & 
find daher von der Befugniß, als Spion zu dienen, bie Untertbanen des Staats audır 
ſchloſſen, gegen welchen diefe Dienfte geleiftet werden follen, in fo fern das Untertbann: 
Berhältniß wirklich noch fortdauert, oder nicht gefehmäßig aufgehoben ift; bier wird bir 
Handlung Berbrehen des Staatsverraths. 
Kamptz Jahrbücher für die preuß. Gefehgebung, Bd. 2. &. 57—81. 

Ueber Spione nad völkerrechtlichen Grundfägen findet fih eine Abhandlung in 
ben Beiträgen zum Staats- und Bölkerrehte vom Geheimen Legationd: Rath v. Kamp 
in Berlin, Bd. ı, Berlin, Nicolai. 1815. Abh. 3. 





Criminal-Prozefs 


Digitized by Google 


Drittes Buch. 
Pragmatitcher Theil des peinlichen Rechts. 


Einleitung. 


Begriff, Quellen, Hülfswiffenfchaften und Literatur 
des Criminal:Prozeffes. 


Begrifek. 
$. 302. 


Unter dem Griminals Prozeß verfteht man den Inbegriff derjenigen Hand⸗ 
lungen, welche die gejegmäßige Anwendung der Ötrafgefete auf einen gegebenen 
Fal erfordern. Er umfaßt drei Beitandtheile: die Unterfuhung, Beurtheilung 
und Bollziehung des Urtheils. 

Ueber das Verhaͤltniß des Eriminal:Prozeffes zum Criminl-Rechte f. oben ©. 9. 


Quellen des Criminal - Prozeffes. 
1) Gemeinrecdhtliche *). 


$. 303. 


a) Das römiſche und canonifche Recht, oben ©. 10. 
b) Die Peinlihe Gerichts: Ordnung, ©. 11, und andere deutfche Reiche: 
Geſetze, ©. 2. 
c) GerihtssGebrau und Praris, ©. 52. 
(Ueber Geſetzes⸗- und Rechts: Analogie, ©. 285.) 





Eſch en bach, I, Eh., von ben Gintheilungen und Quellen des Crim.⸗Proz. Roft. 1788. 4, 


960 Criminal: Prozeß. 


2) Quellen des Criminal: Wrozefies der einzelnen Staaten. 
6. 304. 


Zuerft eine Ueberfiht der Schriften über die verſchiedenen deutjchen Gerichts | 
Berfaflungen. 


6893. Die Gerichtsverfaffungen der dbeutfhen Bunbesftaaten, dargeſtellt vn 
Gefhäftsmännern der einzelnen Staaten und herausgegeben von Dr. €. F. Hal 
nagel und Dr. C. F. Scheuerlen. Erfter Band. Tübingen, Dfiander. 189. & 
2% Thlr. 

Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit ıc. von URN Jahrg. ı831. Not.Bl. 
Seite 172. 

Heidelberger Jahrbücher, 1830. Heft 1. ©. 39. 

Shunds Jahrbücher, Bb. 13. ©. 176. 265. 

Tübinger critifhe Zeitfchrift, Bd. 5. Heft 3. ©. a2. 

Hitzigs Annalen, Bb. 6. ©. 41a, 

Senaer Lit..Beit. 1830. Nr. 162. ©. 329. 

Haller Lit.Zeit. 1830. Erg»Bl. Nr. 132. ©. 1055. 


6.9. Kratzſch, 3. Fr., NRegiftrator bei dem königl. preußifchen Oberlandesgerichte zu 
Naumburg, tabellarifhe Ueberficht des Juſtiz-Organismus der fämmetlihen beat 
fhen Bundesftaaten. Mit erläut. Anm. Zum Gebraud für Ober» und Unten: 
Gerichte, Secretarien, Actuarien and Sachwalter bei denfelben. Leipz. Weber. 183%. 
gr. Kol, n. 5 Thlr. 

Sarwey, Monatfchrift für die Iuftigpflege in Württemberg, Sb. 1. ©. 189. 
Richters eritiſche Jahrbücher der deruia⸗ Rechtswiſſenſchaft, Band 1. Heit 1. 
Seite 637. 
Göttinger gel. Anz. 1836. ©. 1064. 
6895. Allgemeiner Begriff von der preußifchen Gerichtsverfaflung,; in 
Kleind Annalen, Bd. 2. ©. 297. 

6896. Drei Briefe eines Redztögelehrten über die preußifhe Zuftisberfaffung, vom Jabr 

1801; im 
Eritifhen Arhiv von Dany, Gmelin und Tafinger, Bb. 1. ©. 269. 

6897. v. Furth, B. Frhr., Bemerkungen über die in den 2. prenß. Rheinprovingen 
nod, beſtehende Zuftizverfaffung und Gefehgebung. Aachen, La Ruelle. 228. 
gr. 8. 12 gr. 

v. Kamptz Jahrbücher, Bd. 27. ©. 129. 


6898. Leberficht der in den k. preußifchen. Rheinprovingen Statt findenden Jaftiy 
Berfaflung. 

Handelt unter Nro. II. von den Strafgerichten: Sufammenfehung und Eompetenz ber 
Gerichte, Polizeigerichte, Zudytpolizeigerichte, von den Affifenböfen, von dem Verfahren in 
Unterfuchungsfachen und dem Caſſationshofe. 

v. Kamptz, Jahrb. für die preuß. Gefehgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechte— 
Berwaltung, Bb. 17. ©. 307. 


6899, Hertel, Iuftiz« und Landgerichts: Rath, Ehr. 2., über die Rechts⸗ und Gerichte 
Verfaſſung der zum Negierungsbezirte Coblenz gehörigen oftrheinifhen Landestheile. 
Erfter Theil, welcher die Rechtsverfaſſung enthält. 2. vielfach verb. m. vervollſtänd 
Ausg. Eoblenz, Hergt. 1820. qr. 8. 1%/, Thl. 

Dafielbe, zweiter Theil, welcher die Gerichtsverfaffung enthält. Ebend. 1830. ar. 8. 
1 Thlr. 12 gt. 
Auch in v. Kamptzs Jahrbüchern, Bd. 26. ©, 3. 


Kiteratur. 961 


oo. Rumpf, die preuß. Monarhie in Hinſicht ihrer Bewohner und ihres National 


Reichthums, ihrer Staatswirtbichafts-, Gerichts⸗, Polizei-, Kirchen⸗, Schul⸗, 
Finauz⸗-, Kriegs-, Volt: und Ordens⸗Verfaſſung. Zweite, mit einem Anhange bis 
zum Jahre 1830 verm. Ausg. Berlin, Kecht. 1830. ar. 8. 2 Thlr. 


Die Nachträge hierzu, entbaltend bie feit dem Jahre 1825—1830 eingetretenen DBerän« 


‚901. 


902. 


5803 . 


5904. 


5905. 


6907. 


6911. 


6912, 


8913. 


derungen in der Staatsverwaltung. Berlin, Kecht. ar. 8. 6 gr. 

Beffel, Brocurator, L., Beleuchtung der Frauendorfſchen Schrift in Hinſicht auf die 
Rechtsverfaſſung Preußens. Coblenz, Bädeder. 1830, ar. 8. 1291. 
Kratzſch, Joh. Friedr., Darftellung der Gerichtsverfafung in dem preuß. Staate. 
Eriter Iheil, enthaltend: das Adreßbuch der ſämmtlichen Gerichtsbehörden in bem 
preuß. Staate. Zeitz. (Zeipgig, Franke.) 1833. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 
Juſtizbehörden, die preußifchen, und deren Perfonale im Jahre 1832 (Monat 
Juli). Syſtematiſch geordnet nah Provinzen und nach den Reflort : Berhältniffen 
fämmtlicher Ober» und Untergerichte. gr. 8. Berlin, 1832. Ed. Brandenburg. 1833, 
geb. 12 gr. 

Rechts: und Gerihtd-Berfaffung, bie, der preußifhen Rheinprovinz. 
Ein Leitfaden und Unterrihtsbudh für die Anmohner des Rheins und diejenigen, 
die mit ihnen in Gefhäftsverbindung ftehen. Glogau, bei Heymann. 1834. 134 ©. 
8. geb. ?/; Thlr. 

Voigt, Ritter, Director Prof. Dr. Johannes, überfichtlihe Darftellung ber Rechts: 
Berfaflung Preußens während der Zeit der Ordensherrſchaft. Marienwerber, Baus: 
mann. 1834. gr. 8. Ys Thlr. 


. Zopograpbie der Lintergerihte der Kurmart Brandenburg und der dazu 


geichlagenen Landestheile. Unter Aufſicht des Kammergerichts aus amtl. Quellen 
zufammengeftellt. Berlin, Dehmigke. 1837. gr. 8. ı Thlr. 
Hudhart, Dr. %., über den Zuftand des Königr. Baiern, nah amtl. Suellen. 
3. und legter Bd. Auch unter dem Titel: Die Finanzverwaltung, Rechtspflege, 
und die Kriegsanftalten des Königreichs Baiern. Erlangen, Palm und Ente. 18977. 
ar. 8. 2 Ihlr. 16 gr. 
Einige Beiträge zur peinlihen Gerichtsverfaffung in Sachſen. 
Einige Bemerkungen über die Rügenerichte in Sadfen. 
Affal und Demier, Blätter für Rechtsanwendung, Bb. 1. Heft 3. 
Zreitfchfe, Dr. ©. C., und Adv. ©. W. Schubert, Umriß der Juſtizverfaſſung 
im Königreihb Sachſen und der königl. ſächſ. Dberlaufiß. Leipzig, Serig. 1829. 
ar. 8. 13/5 Thlr. 
Allgemeine juriftifche Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang. 1829. 
Seite 410. 
Leipziger Lit.-Beit. 1829. ©. 2561. 
Daritellung des in Churſachſen üblihben Rüge-Prozeſſes, vom H. D. 
H. ©. Affeffor Dr. Blummer; in 
Weiße, Ehriftian Ernft, Prof. d. R. in Leipzig, Neues Muſeum für die ſächſ. 
Geſchichte, Literatur und Staatstunde, 1. Band. 1. Heft. Seite 40—79. und 
2. Heft. Nro. 3. 
Ueber ben Zuſtand der Rechtspflege bei den Ortsobrigkeiten in Württemberg, 
von dem Herrn Dberamtsrichter Hammer in Spaichingen. 
Hofackers Jahrbücher der Gefeggebung und Rechtspflege in Württemberg, Bb. 1. 
Seite 313. 
Rechtspflege, die, ber Ortsobrigkeiten und der Oberamtsgerichte im Königreiche 
Württemberg. Ulm, Ebner. 1825. gr. 8. 16 gr. 
Defterlen , practifhe Bemerkungen über die Gerichtäverfafung und das gericht 
liche Berfahren der älteren und neueren Zeit. Göttingen, Rupredt. 1814. 8. 
12 gr. 
Jenaer Lit.:Beit. v. 1815. Nr. 45. ©, 353, 
Göttinger gel, Anz. 1814. ©. 1299. . 
' 6 


6915. 


6916. 


6917. 


6918. 


6920, 


6924. 


6925, 


6927. 


Eriminal + Prozep. 


Beiträge zur Kenntniß der Verfaſſung, Gefehgebung und Verwaltung dei Kir |" 
reihes Hannover. Nedigirt von Wedemeyer, Hüpeden und Ubbelobde. wor 
1.—3. Quartal. Nr. 1-39. (Halbe Bogen.) gr. 4. Hannover, Hahn'ſche doſtuen 
Druckvelinp. n. ı Thlr. 

Oeſterley, Univerſitätsrath, Dr., Darſtellung der Gerichtsverfaſſung im der Utin 
ſitäts⸗Stadt Göttingen. ar. 8. Göttingen, Vandenhöck und Ruprecht. ı0ı. 
geb. 18 gr. 

Bon ber Gericdhtöverfaffung im Lande Habeln. 

Bülow und Hagemanns practifche Erört. Bb. 2. Abb. 2. ©. a4. 
Beſchreibung der Gerichte im Lande Hadeln. 

Zeitung, juriltifcde, für das Königreih Hannover, Band 3. Heft ı. Seite as. üı. 

78. und 124, ' 
Rechtszuſtand und Geſetze in * Aemtern Uchte, Freudenberg und Auben 
Ebendaſ. Bd. 2. Heft 2. ©. aa. und 60. 
Duttlinger, 3. ©., im Archiv für die Rechtspflege und Gefehgebung im Greikn. 
Baden, von Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. 1. Heft 3. ©. 54T: 
Zur Gefhihte der Strafgerihtsverfaffung und Strairentepflit 
in Baben. f 
Nachricht von einigen neuen Verfügungen, die Eriminal-Juftizpflege in der Rhein 
pfalz betr., von P.; im 

Alten Archiv des Eriminalrechts, Bd. 3. Stück a. Abb. 2. ©. 60. 
Großherzogl. beifiihe Verordnung vom 1. Dezbr. 1817, die Juſtizverfaſſung in ad 
älteren und neueren Provinzen betreffend. Il. Organifation der Strafjuitij. II. Tr 
ganifation der Staatsaufficht auf die Juſtiz. IV. — bes künftigen gerith 
lichen Verfahrens. 

Kamptz, Jahrbücher für die preuß. Geſetzgeb. Bd. 11, ©. 125. 
Suhalts-VBerzeichniß über die neue, am 6. Juni 1832 erfolgte Organiſatien in. || 
dem Großherzoglich Heſſiſchen Minifterio bed Innern und der Juſti,z zu 
geordneten Regierungs⸗, Kirhen:, Schul: und Medizinal» Behörden, fo mie us 
über die, bei dem Juſtizfache in Beziehung der Vorbereitung dazu, umd megen M 
Polizei⸗Gerichtsbarkeit getroffenen neuen Einrichtungen, und deßhalb big En Du | 
1832 ergangenen höchſten Verfügungen. gr. 4. (3 Bog.) Darmitadt, Her. it 
4 gr. 5 Gar. 

Leitfaden zur Kenntniß der Zuftigverwaltung in dem Großberzogtbum ! 
fen biefleitd Rheins und der Particular- Prozeß» Gefehgebung. gr. 12. Darmial, 
Heyers Hofbuchh. Jonghaus. 1837. Belinp. geh. Thlr. 

Deutfhland. Großherzogthum Heffen. Einiges Über die Gerichtöverfafiun mt | 
das Strafverfahren in Straffahen im Großberzogtbum Heſſen, mebft Mitrbeilsut | 
aus der Eriminalpraris eines Gerichtshofs des Großherzogthums Heſſen; in 

Hitzigs Annalen, Bd. 9. Heft ı8. ©. 288. 

Ueber die frühere Deffentlidykeit des Straf- Verfahrens im Groß herzogthis 
Heffen; in der 
Beitfchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums u. dei Orh 
berz. Heflen und der freien Stadt Frankfurt a. M., von Böhmer, Bopr u 
Jäger, Bd. ı. Heft 3. unter den Miscellen. 
Wagner, 3. ©., Grundzüge der Gerichtsverfaflungen und des prozeſſualiſchen &* 
fabrens bei den Untergerichten in Churheſſen. 2. Ausg. Marburg, Krieger. * 
8. ı Thlr. 16 gr. | 
Derfelbe, Juftizbeamter, Dr. Joh. George, Nadıtrag zu den Grundzügen br & 
richtsverfallung und des untergerichtlihen Verfahrens in Kurbeifen, nebil nat 
Erörterung der wefentlihen Mängel und der vorzunsweife zu wünſchenden Bm 
befierungen bderfelben. 2 Abtheil. ar. 8. Gaflel, Krieger. 1833. Drudvelinn“ 
1%, Thir. 
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5928. Kopp, U. F., Handbuch der heffencaffelichen Landesverfafiung und Rechte, 
in alphabetifher Ordnung entworfen. Caſſel, Eramer. 1.—6. Theil. 1796—1804. 
(Der 6. von K. F. Wittih.) 14 Ihlr. 8 gr. 7. Bd. (Mt Rauchtaback) vom eriten 
Berf. 1800. 

6929. Schwenden, €. P. T., Darftellung der Gerichtsbarkeit und des Berfahrens der 
churbeffifhben Dolizei- Gommiffogen, ald Polizei: Strafgerichte. Gepmelteiden, 
Barnbag. 1828. 8. ı Thlr. 

6930. Eine Abhandlung über das Eriminal: Verfahren und die peinlihe Rechtspflege in 

s Medlenburg. (1807.) 

Archiv für die Redytsgelabrtbeit in den Medienburg’ ſchen Landen, von v. Nettel⸗ 
bladt, 3. Bb. (1807.) 2. Abth. Abh. 6. 
Veral. audy Haller Lit.-Zeit. von 1808. Erg»Bl. Nr. 123, 

6931. 9. Marz, R. 3. U., Handbuch zur näheren Kenntniß der Berfaffung und Verwal: 
tung des Herzogtbums Naffau, mit geihichtlichen und ftatiftifhen Nahrichten in 
alphabetifcher Ordnung. erſter Band, erſte Hälfte. Wiesbaden, Ritter. 1836. 

1'/; Ihlr. - 
Richters eritifche Jahrbücher, Bd, 1. 9. 11. ©. 1016. 
Neues allgem. Repertorium, 1833. Bb. 3. ©. 51. 

0932. Die Organifation des Herzogthums Meiningen-Hildburghaufen von 1820. 

Handelt unter Nro. IH. von der Juftisverwaltung.) | 

Zeitung, allgemeine juriftifhe, von Elverd und Bender, zweiter Fahrgang, 1829. 
Eeite 189. 341. 345. 

6933. Ueber bie Gerihtsverfaffung bed Stormarnfhen Amts Tremdbüttel 
in Holſtein. 

Eine in der Geſchichte der deutihen Gerichtsverfaſſung merkwürdige Erfcheinung, in- 
dem fich dafelbit eine, erit im dieſem Jahrhundert wieder eingeführte altbeutfche Gerichte: 
verfaflung findet; ed beitebt ein Dinggericht, vor welches auch Eriminalfahen gelangen. 
Hier wird Einiges zur Geſchichte und Berfafiung dieſes Dinggeridyts mitgetheilt, 

Zeitung, allgemeine juriftiihe, von Evers und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 
Seite 391. 393. 

6934. Falk, Etats-Rath, die Gerichteverfaflung Der Herzogthümer Schleßwig und Holitein 
in ibrer gefchichtlihen Bildung und heutigen Geftalt. Altona, Hammerich. 1835. 
ar. 8.4 fl.8 Br. 

Kinds Summarium, Bd. 3. ©. 751. 

6935. Hoeſt, L.O. G.⸗ und H. und &.T,G.:Procurator Job. Nic., kurze Anleitung zur 
Kenntniß des gerichtlihen Verfahrens in Dänemark. Aus dem Dänifhen von 
U.G. Advocat H.M. Bruun. Schleswig, 1832. gr. 8. (Auguſtenburg, Zimmermann) 
1833. geh. 14 gr. 


Quellen des. öfterreichifchen Criminal- Prozeffes, 
| $. 305. 


Gefetz über Verbrehen und fchwere Polizeislfebertretungen v. J. 1803 *). 


6936. Dfuer, F., Darftellung der allgem, Gerichts und Concurs-Ordnung durch Berbin- 
dung der Daragrapben diefer beiden Ordnungen, mit dem diefelben erläuternden und 
ergänzenden, bis zum lebten Januar 1825 ergangenen Gefehe und Verordnungen, 
in einen Tert, ſammt einem alpbab, Regifter und einem chronel. Berzeichniſſe der 
Eitate, 2 Theile. Olmüb, 1825. gr. 8. (Mien, v, Mösle) 5 Zbir. 8 gr, 

2) 56. darüber oben $. 20. S. 31. und von früherer Zeit find anyuführen : 
(Reed, Fr. G. v. ) Infruction für die politifchen Behörden über die Anftrengung einer Inauifition, 


Aburtheitung und Strafeollgiehung mwider einen, eines politifhen Verbrechens Beſchuldigten. Wien, 
1787. 8. 


Ebenderfelbe), allgemeine Griminalgerihts:Ordnung, Wien, 178. 8 
6” 
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Preufsifche Eriminal- Ordnung. 
$. 306. 


0907. Eriminalrecht, allgemeines, für die preußifhen Staaten, erfter Thl. Eriminal 
Drbnung. Berlin, Naud. 1806. 

Leipziger Lit.Zeit. von 1806. Stüd 124. ©. 1969. 

6908. Allgemeines Eriminalrecht für die preuß. Staaten, erfter Theil, Erimina 
Drdnung. Berlin, Naud, 1816. 1820. 4. 2 Thlr. 12 ar. 

6909. Criminal⸗Ordnung, allgemeine, für die preuß. Staaten, mit Regifter. 3 Thle. 
Neue Aufl. Berlin, Reimer. 1823. gr. 8. 4 Thlr. 8 gr. 

6910. Eriminalrecht, allgemeines, für die preußifchen Staaten, erfter Theil, Eriminal. 
Ordnung. Fünfter unver. Abdrud mit Regifter. Berlin, Naud. 1828. 1 Thlr. 8 ar. 
(Der zweite Theil, Sammlungen ber Verordnungen und MinifteriaBerfüg. u. ſ. w. 
koſtet ı Thlr. 14 gr.) | 

6011. Eriminal:Ordnung, allgemeine, für die preußiihen Staaten. 3 Tble Neue 
unveränderte, mit dem Abdruck ber letztvorhergehenden vom Jahr 1816 wörtlich 
übereinftimmende Aufl. nebit Regiſter. Berlin, Reimer. 1828. gr. 8. 4 Thlr. 8 ar. 

912. Eriminalrecht, allgemeines, für die preuß. Staaten, erfter Theil, Eriminal 
ordnung. 6r unveränderter Abdrud, Berlin, Naud. 1835. gr. 12. n. 20 gr. 

6013. Criminalrecht, allgemeines, für die preuß. Staaten, eriter und zweiter Band. 
Auch unter dem Titel: Allgemeine Eriminalordnung für die k. preuß. Staaten, mit 
ben zur Zeit noch anmwendbaren, vor und feit der Gefehestraft der Eriminalerbnung 
bis zum Jahr 1834 incl. erfchienenen, hinter jedem concern. Paragrapben — nad 
der Beitfolge geordnet — wörtlich abgedrudten, denfelben ergänzenden, abänbernden 
oder erläuternden Gefeben, Verordnungen und Referipten. Nebft einer ſchematiſch 
zufammengeftellten Leberficht der Marginalien und einem volltändigen Regifter. 
Heraudg. von D.L.G.:Referendarius und Erim.:Act. C. Paul. 2. Bde. Duedlinb. 
Baſſe. 1836. gr. 8. 3 Thlr. 20 ar. 

(Bd. 3 und a. handelt von dem Strafrecht, oben Nr. 181.) 

6914. Preußifche Declaration vom 7. Dftoder 1796 wegen Beichleunigung der Eriminal- 

Prozeſſe, nebit Bemerkungen des Herausgebers (Klein) darüber. 
Kleind Annalen, Bd. 15. ©. 327. 

6915. Bergleihung des neuen preuß. Eriminal-Prozeffed mit dem gemeinen Erimimal: 
Prozeſſe, von Klein. 

Enthält weiter nichts, als die preuß. Declaration wegen Befchleunigung der Eriminal 

Prozeffe dd. Berlin, den 7. Oktbr. 1796. 

Archiv des Eriminalrechtd (altes), Band ı. Stück ı. Abhandl. 5. S. 104. 

6716. Ueber bie allgemeine preußifhe Eriminal-Ordnung. 

Kleind Annalen, Bd. 24. ©. 19. 
6917. Eine umftändliche Eritif der neuen preußifchen EriminalgerihtsOrdnung enthält: 
v. Beiller, jährlider Beitrag zur Geſetzkunde und Rechtswiſſenſchaft in ben 
öſterreichiſchen Erbftaaten, Bd. 3. Anhang. 
6918. Kircheifen, 8. 2. v., wer bat die Eriminal-:Ordnung gemaht? in 
Matthis Monatihrift, Bd. a. ©. 232. 

6919. Paalzow, Eh. 2., Regiſter zur Criminal» Ordnung in ben preuß. Staaten, nebt 
einem Anhange, welcher diejenigen Ordnungen und Gefete enthält, auf welde ent: 
weder ausdrädlih in ber Eriminal-Orbnung Rüdficht genommen wird, oder melde 
biefelbe erläutern. Berlin, Schöne. 1807. gr. 8. 16 gr. 

6920. Grattenauer, Dr. 8. F. W., Necenfion von Paalzows Regifter zur Eriminalk 
Ordnung und Nachträge dazu; in 

Matthis Monatsfchrift, Bd. a. ©. 51a. 
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921. Ueberſicht der allgemeinen Gerichtd:Orbnung, mit Bemerkungen ber darüber ergan⸗ 
genen neueren Berorbnungen. 
Sievert, Materialien zur wiſſenſchaftlichen Erklärung der neueften allgemeinen 
preuß. Landesgefehe, zweites Heft, ©. 1. 


‚922. Zu ſätze zu der preußifchen Eriminal: Ordnung, vom Oberlandes : Gerichts Rath 
v. Strombeck. 


Kamptz Jahrbücher für die preuß. Gefehgebung, Bd. 7. ©. 35—110. 


923. Hoffmann, P. 3. U., Repertorium der in Criminal» und fiscalifhen Unterſuchungs⸗ 
fahen ergangenen näheren Beltimmungen der preuß. Landesgefege, nad alphab. 
Materienfolge. Züll, Darnmann. 1817. gr. 8. 18 gr. 


5924. Meigebaur, Dr., Sammlung derjenigen Geſetze und Verordnungen, weldhe bie 
preußifhe Eriminal« Ordnung erläutern oder abändern. Hamm, Schulz; und W. 
1820. 8. 1%, Thlr. 


6925. Ergänzungen der allgemeinen Gerihts: Ordnung und der allgem. Gebühren » Taren 
für die Gerichte u. f. w. in den preuß. Staaten. Herandg. von Er. H. v. Stroms 
bet. 2 Bde. Zweite fehr verm. u. verb. Ausg. Leipzig, Brockhaus. 1824. 8. 2 Thlr. 
Schreibp. 3 Thlr. 

6926. Hafemann, Juſtiz⸗Commiſſär Berd. Zul., Handbuch bes preuß. Criminal⸗-Prozeſſes 
Zufammenftellung der Borfchriften der Eriminal- Ordnung mit den Gefehen, Ber- 
orduungen und Referipten, welde foldye ergänzen, abändern ober erläutern. Nebit 
11 Anhängen. gr. 8. Berlin, Rüder. 1832. 2 Thlr. 8 gr. 

Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrfame. von Wagner, Jahrg. 1833. Notigenblatt 
Seite 342. 
Schuncks Jahrb. Bd. 21. ©. 173. 
Haller Lit.Zeit. von 1833. Nr. 107. ©. 248. 
Die Eommentare über die Gerihtd-Orbnung und die Schriften über dem preußifchen 


Eriminal-Prozeb überhaupt fiehe unten; und über das allgemeine preußifche Criminalrecht 
überhaupt oben $. 19. ©. 23—31. 


Quellen des bairifchen Eriminal- Projelles. 


$. 307. 


6927. Strafgeſetzbuch für das Königreidy Baiern, zweiter Theil: von dem Prozeß in 
Straffahen, zweite Auflage. Nach den Protocollen des königl. Geheimen Ratbs. 
3 Bde. Münden. (Landshut, Krüll.) 1813—20. gr. 8. 2 Thlr. 20 gr. 
Anmerkungen dazu. 3 Theile. Ebendaf. 1813—14. 2 Thlr. 16 gr. 


6928. Novellen zur bairifhen Gerichts: Ordnung, vierter Band. Entbaltend die Ber. 
ordnungen und Refcripte vom Jahr 18191823, nebſt den Ergänzungen zu ben 
eriten drei Bänden. Memmingen. (Landöhut, Kräll.) 1823. gr. 8. 1. Thlr. 8 gr. 

6928 2. Meingruber, in feinen Abhandlungen Über dunkle Civil: Gefehesitellen, Seite 
275—320: | | 

Der bairifche Criminal⸗Inquiſitions⸗Proceß, chromologifch geordnet und nady den 
verfchiedenen Gefehes+ Artikeln des zweiten Theils von dem Strafgeſetzbuche 
zufammengeftellt. 

Siche auch oben $. 21. Seite ao fi. 


966 Griminal» Prozeß. 


Königreich Bachſen *), 
$. 308. 


Hier kann nur auf die oben Geite 48. erwähnten Gefehes : Sammlungen ı 
wiejen werden. 


Quellen des württembergifchen Criminal-Proseffes. 
$. 309. 


Die einzelnen prozeffualifchen Verordnungen find in den oben Geite 51. w 
geführten Sammlungen, befonders in der von Reyſcher (Mr. 442.), im let 
vollitändig enthalten. 

Ueber das Berfahren in den untern Inſtanzen ift befonders anzuführen: 
6930. Organiſations-ESdicet über die Rechtspflege in den untern Inftanzen im Kim 

rei Württemberg, mit Bemerkungen der Referenten bei der Organifationd:Cım 
miffion. Stuttgart, Steinfopf. 1819. gr. 8. ı Thlr. 
Unpartbeiifhe Bemerkungen über diefes Edict von J. 8. Malblauc. Eri‘ 
gart, Metzler. 1821. gr. 8. 6 gr. 
6931. Zugabe zu dem Organiſations-Edicte über die Rechtspflege in den untern Initınd 
im Königreich Württemberg. Mit einem Vorworte und einigen auf die Novel 4 
beziehenden Actenftüden. Stuttgart, Steinkopf. 1825. gr. 8. 12 ar. 
6932. Zum Theil gehört bieher auch: Proviforifhe Inftruction für die Gerichteböfe in Mm 
vier Kreifen in Württemberg, vom 24. Dezbr. 1818. 
Hofarters Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtspflege in Württemberg, B. 
Seite 242, 


Hannöver’fcher Criminal - Prozefs. 
$. 310. 


Siehe was dießfalls oben Geite 45. angeführt worden, vorzugemit 
Nro. 342 a. 
6933. Die hannöver’ihe Eriminal:Inftruction von 1736 gilt aud auf dem Eichsfeld. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. ı, Heft a. 6. N. 
Ebenio in $. Hildesheim. . 
Ebendaf. Bd. 2. Heft 2. ©. aı. 


Badilcher Eriminal- Prosefs. 


$. 311. 


6934. Großherzoglidy badifches Edict über die Strafgerechtigkeitspflege vom Jabr sm, #° 
den Erläuterungen vom Jahr 1812. Carlsruhe, Madlot. 1813. ı8 gr. (Siehe " 
oben ©. 44.) 


! 
) Rüdfistlic derjenigen Länder, in welchen Beine umfaflende Criminal-Prozeß-Geſetzgebungen been. 7 
nur (vergl, auch $. 23.) dasjenige angeführt werden, mas aus den beftehenden Literatur-Werken erhoben 
tonnte. 
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Grofsherzogthum Helfen. 
$. 312. 


Außer den oben Seite 46. angeführten: 


935. Mühl, Advocat in Darmitadt, in Bopps Miteheilungen aus den Materialien der 
Geſetzgebung und Rechtspflege des Großherzogtbums Heilen ıc. Bd. 1. ©. 33: | 
Die Grundzüge des peinlihen Prozefles nad) Inhalt der Carolina, fodann der 
Helfen: Darmitäde’fchen peinlihen Gerichts: Ordnung vom Jahr 1726 und bes 
neueren Inguifitiond » Verfahrens im Großherzogthum Heilen. \ 


Slecklenburg. 
$. 313. 


938. Criminalgerichts Ordnung für die Medlendburg: Schwerin’fchen Lande. Mit 
Bemerkungen von E. G. Konopak. 

Sie iſt vom 31. Januar 1817. Nach dem weſentlichen Inhalte, welcher bier mitge— 
eheilt wird, zeichnet fich die Criminalgerichts Ordnung nur baburd aus, daß nach berfel- 
ben ein befonderes Eriminal-Eollegium , welches zu Bützow feinen Sitz hat, und aus drei 
Richtern, drei Geridytsbeifigern und zwei Actuarien beitebt, eine über das ganze Land ſich 
erſtreckende Eompetenz in fo fern bat, daß ihn, mit Ausnahme ber geringfügigen Gefehes: 
Uebertretungen, in allen Straffällen die Special» Inguifition zufteht, während bie Einlei- 
tung bes Verfahrens auch von den übrigen Eriminalbebörden getroffen werden kann. 

Archiv des Eriminalrechts (nemed), Band ı. Stüd a. Abb. 28. ©. 642. 
S. außerdem die oben ©. 46. und 47. angeführten Schriften. 


" Hächlitche Fürftenhäufer. 
. 314. 


6937, Ordnung, proviſoriſche, des gemeinfchaftlichen Oberappellationsgerichts zu Jena, 
für die großberzogl. und herzogl. Erneitinifhen, auch fürftlid Reuß'ſchen Lande, 
mit Hinyufügung der vom ı. Januar 1817 bis 1. Juli 1830 ergangenen Erläute- 
rungen, autbentifhen Interpretationen und Zuſätzen dazu, herausg. von Honorar: 
Prof. u. f. w. Dr. Ab. Martin. Nebit einem Anhange, enthaltend: die Publications 
Patente zur Oberamtsgerichts Ordnung, die Ober-Appellationsgerichts⸗Canzlei⸗ und 
Sportel-Ordnung, audy die bisherigen Präjudicien und gemeinen Befcheide des DO.U.- 
Gerichts. Jena. (Leipz. allg. nieberländ. Buch.) 1830. gt. 8. n. 18 gr. 

Außerdem bie, oben Seite 49 u. 50. angeführten Schriften. 


Ehemaliges Grofsherzogthum Berg. 


$. 315. 


6938, Geſetzbuch über das gerichtliche Verfahren in Straffacden, eingeführt im Groß—⸗ 
berzoatbum Berg, mit dem beigefügten Texte zur Seite. Düffeldorf, Levranlt. 
1812. 2 Thle. qr. 8, ı Thlr. 2 gr. 

Wegen der übrigen Staaten ift auf $. 23. oben ©. 43 ff. zu verweilen. 


968 


6939. 


6940, 


6941. 


6942. 


6943, 


6944. 


6945, 


Criminal» Prozeß. 


Hülfswilfentchaften des Criminal - Prozeffes. 
$. 316. 


- 


©. oben $. 42—65. Geite S5—163., weldyes Alles auch hieher gehört. 


Literatur des Criminal- Prozeffes. 
1) Grundeiffe. 
317. 


Schweifard, F., UWeberficht des Eriminal: Prozeffeds. Marburg, Krieger. ası 
8. 4 ar. 

Jenaer Lit-Zeit. von 1818. Nr. 118. ©. 31. 
Mittermaier, Grundriß zu Borlefungen über das Strafverfahren. Bonn, Mau 
1819. gar. 8. 6 ar. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 4. ©. 156. 

Haller Lit.Zeit. von 1820. Bd. 2. ©. 566. 

Jenaer Lit.Zeit. von 1820. Nr. 200. 

Göttinger gel. Anz. 1820. ©. 1528. 
Hoffacker, K. W. L., initematifche Leberjicht des gemeinen und württemb. Str: 
Prozefies. Tübingen, Oſiander. 1820. 8. 21 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 4. ©. 662. 

Haller Lit.Zeit. von 1820. Bd. 3. ©. 456. 

Leipziger Lit.Zeit. von 1821. ©. 856, 

Göttinger gel. Anz. 1820. ©. 1527. 
Abegg, Zul. Er. Heinr., Grundriß zu Borlefungen über den gemeinen und prewi 
EriminalsProzeß. Königsberg, Bornträger. 1825. gr. 8. ı Thlr. a gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 8. Stüd a. ©. 720. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 1. Heft 2. ©. 476. 
Fendt, Ehriftian Ernit, Grundzüge des deutſchen und befonders bair. Eriminal 
Prozeſſes, für academ. Studien und gerichtl. Gebraud. Erlangen, Palm und € 
1826. gr, 8. 22 gr, 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 10. ©. 173. 

Zeitichrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit ic. v. Wagner, Jahrg. 1826. Rotiger 

blatt ©. 231. 

Schunds Jahrb. Bd. 2. ©. 77. 

Haller Lit.:Zeit. von 1828. Erg.:Bl. Nr. 86. ©. 681. 

Senaer Lit.Zeit. von 1827. ©. 171. 
Klenze, E. U. E., Lehrbud) des Strafverfahrend. Ein Grundriß aus den Duelle 
des römifdyen, canonifchen und germanifhen Rechts, fo wie aus den Schriftitellen 
der älteren und neueren Praris, mit Rüdfiht auf die neueren Geſetzbücher veı 
Preußen, Deiterreih, Baiern und Branfreih. Berlin, Dümmler. 1836. 79 ©, ®. 

Eritifhe Jahrbücher für deutfche Rechtswiſſenſchaft von Richter, erfter Jahraamı 

zweites Heft. ©. a4. 151. 

Zachariä, Prof. Dr. H. A., Orundlinien des gem. deutihen Criminal ⸗Prozeſſet 
mit erläuternden Ausführungen und mit befonderer Rüdficht auf die neueren dew 
chen Legislationen. Göttingen, Dieterich. 1838. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Göttinger gel. Anz. 1837. ©. 1209. 
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2) Lehr: und Handbücher über den gemeinen Criminal: Prozeß. 
$. 318. 


5945 ». Mauchdorn, Heinr., Practica und Prozeß peinlicher Haldgerichtsordnung. Budifiin, 
1564. 4 Thle. fol. 

5945 b. Saur, Abr., peinlicher Prozeß. Frankf. 1580. fol. 

5945 <- Gilhausen, Lud., arbor judiciar. crim. Francof. 1606. 

5945 d. Hosbach, J. E., a. practica criminalia. Francof. 1645. 4. 

6946. Brunnemann, J., tractatus de inquisit. proc. Vit. 1679. auch deutſch: Brunne: 
mannd Anleitung zu vorfichtiger Anitellung des Inquiſitions-Prozeſſes. Frankf. m. 
Leipzig, 1717. 

6947. Joachim, principia processus crim. praesertim inquis. Lips. 1726. 

6947 ». Neandri, Chr. Erdm., introd. ad prax. erim. Francof. ad V. 1744. 4. 

6917 b- Mother, 3. H., der peinlichen Prozeſſe rechtsgelehrte Kunft. Leipzig, 1748. A. 

6947 «- Philoparchi, Germ., auserlefener Eriminal- Prozeß. Nürnberg, 1768. 4. 

6947 d- Carrach, 3. T., Anweifung zum Prozeß in Eivil: und Eriminalfahen. Halle, 
1776.4. 

6947 e. Pagano, Fra. Mar. di, considerazione sul processu eriminale. Napol. 1787. 8. 

6948. Hübner, Ch. Ghf., principia processus inquis., max. ex sententia legum morumque 
in Sax. elect. obtin., in us. scholae suae. Lpz., Göthe. 1799. gr. 8. 12 gr. 

6949. Ludovici, Jac. F., Einleitung zum Eriminal-Prozeß, mit Anmerkungen von 3. T. 
Schlitte. Halle, Waifenh. Bd. 1—12. U. 707—750. 13. U. 770. 4. 6 gr. 

6950. Pistorius, J E., tr. de processu criminali tam inquis. quam accusat. Tubingae, 
1664. 8. 

6951. Meifter, Eb. F. ©., ausführlibe Abhandlung des peinl. Prozeſſes in Deutichland. 
Gött. Boffiegel. 1766—1775. 5 Bde 4. (2 Thle. ı2 gr.) (ı Thl. N. U. 1775) nach 
einem veränderten Plane fortgefeht von 3. Eh. Eſchenbach; 6r Bd. auch unter dem 
Titel: Uusführlihe Abhandlung ber General: Inyuifition. Schwerin und Wismar, 
Böbner, 1795. 4. 8 gr. 

6952. Elaproth, Einleitung in ſämmtliche fummarifche Prozeſſe. Gött. 1793. 

6953. Schaumburg, principia praxeos jurid. ed. 3. Jen. 1794. 

6954. Berger, 3. Eh. F., Lehrbucd des gefammten Prozeſſes, vorzüglich nach churſächſi⸗ 
fhen Rechten. Leipzig, Kleefeld. 1800. 2 Thle. 8. 16 gr. 

6955. Bauer, Anton, Grundfäge des Eriminal:Prozeffed. Marb. acad. Buchhandlung, 

1805. 8. ı Thlr. 12 gr. 
Reipziger Lit.-Zeit. v. 1808. Stück 10. ©. 152. 
Halter Lit.Zeit. v. 1809. Bd. 4. ©. 15. | 
Jenaer Lit.»Zeit. v. 1807. Nr. 70. S. 20. — 

6956. Cavan, G. W., Anleitung zu Criminal⸗Prozeſſen bei Civil- und Militärgerichten. 
Berlin, Himburg in Comm. 1805. gr. 8. ı Thlr. 16 ar. 

6957. Danz, Grundſätze der fummarifchen Prozeſſe, herausgegeben von Gönner. Gtutt- 
gart, 1806. | 

6958. Bolley, H. E. F., theoret. pract. Anweiſung zum Berfahren in Straffachen ; mit 
einem Anhange über die für die Nechtsgel. widytigen Kramtheiten der Seele. Stuttg. 
Löfflund. 1809, gr. 8. 2 Thlr. 8 gr. 

Heidelb. Jahrb. von 1810. Heft 20. ©. 143. 

6959. Mittermaier, K. 3. A., Handbuch des peinlihen Prozeſſes, mit vergleichender 
Darftellung des gemeinen beutfchen Rechts und den Beitimmungen der franzöfifchen, 
öfterr., preuß. und bairifhen Eriminal-Gefehgebungen. Heidelb. Mohr u. Zimmer. 
1810-13. 2 Bde. gr. 8. 6 Thlr. 16 gr. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1812. Nr. 89. ©. 190. 


970 


6960. 


6961. 


6962. 


Criminal» Prozeß. 


Stübel, Chr. K., das Eriminalverfahren in den deutſchen Gerichten, mit bein 

derer Rüdjicht auf das Königreih Sachſen; willenichaftlih und zum practiichen & 

brauche dargeftellt. Leipzig, Hinrichs. 1810—12. 5 Bde. gr. 8. 6 Thlr. 16 gr. 
Jenaer Lit.:Beit. v. 1817. Nr. 81. ©. 169. 


Martin, Geh. Juſtiz- und Ober-App.Gerichts-Rath Dr. Ehr., Lehrbuch des Deatiän | 
gemeinen Criminal: Prozeffes, Göttingen, Schneider, erftie Ausgabe 1812, jmit 
Ausgabe, mit befonderer Nüdficht auf das im Jahre ı813 publicirte Strafgeiehte 
für das Königreih Baiern ausgearbeitet, 1820. Dritte bedeutend vermehrte mu 
verb. Ausg. Heidelberg, Winter. 1831. gr. 8. 2 Thlr. 8. gr. Bierte verm. u. wi 
Ausg. ib. 1836. 2'/; Thlr. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1816. Erg.-Bl. Nr. 67. ©. 145. 

Göttinger gel. Anz. 1813. ©. 633. 

Schunks Jahrb. Bd. 17. ©. 292. 
Henke, 9. ®. Ed., Darftellung des gerichtl. Derfahrens in Strafſachen. Bin: 
Orell. 1817. gar. 8. 2 Thlr. 12 gr, 

Neues Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 2. ©. 49. 

Haller Lit.:Zeit. v. 1819. Bd. 1. ©. 393. 


6962 a- Practifhe Anleitung über dad Berfahren in peinlichen Unterfuchungsida 
. von einem gerichtlichen Beamten. Hadamar und Eoblenz, in der neuen Gelchie| 


6963. 


6964, 


6965. 


6966. 


buchh. 1818. 
Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 3. ©. 689. | 


Mittermaier, C. 3. U., das deutfche Strafverfahren in der Fortbildung durd® 
rihtsgebrauc und Particular:Gefehbücer und in genauer Vergleihung mit ie 
englifchen und franz. Strafprozeffe in zwei Abtheilungen. Heidelberg, Mohr. u. 
gr. 8. 4 Thlr. Zweite durchaus verm. und umgearbeitete Ausgabe, ebemdaiki | 
1832. 4 Thlr. 12 gr. | 
Zeitichrift für Öfterr. Nechtögelehrf. v. Wagner, Jahrg. 1897. Not.:Bl. &, m 
Fahrg. 1830. Not.»Bl. ©. 535. Jahrg. 1834. Not.“Bl. ©. 274. 316. 
Schunds Jahrb. Bd. 8. ©. 120. 
Göttinger gel. Anzeigen v. 1827. ©. 1884. v. 1828. ©. 1064. v. 1832. ©. um 
Haller Lit.:Beit. v. 1828. Nr. 164. ©. 457. 
- Jahrbücher für wiflenfhaftlihe Eritit, 1830. Bb. 1. Nr. 26. und 97. ©. 
bis 216. und v. 1835. ©. 225. 
Kinds Summar. Bd. 1. ©. 647. Bd. 2. ©. 345. 


Hbegg, Prof. Dr. Jul. Sriedr. Heinr., Lehrbuch des gemeinen Eriminal-Prow“ 
mit befonderer Berüdfichtigung des preußifhen Rechts. Mit einer Abhandlung ix 
die willenfchaftlihe Behandlung ‚des Eriminals Prozeffed. gr. 8. Königsberg, Er 
Bornträger. 1833. ı Thlr. 18 gr. 

Jahrbücher für wiffenfhaftlihe Eritit, Jahrg. 1833. Nr. 36 und 37. 

Schunds Jahrb. Bd. a2. ©. 165. 

Kinds Summarium, Bd. 2. ©. 345. 


Bauer, Dr. Anton, Lehrbud des Strafprozeſſes. Göttingen, Bandenböd und & 
1835. gr. 8. 2%, Thlr. 
Archiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jahrg, 1835. Stüd 2. ©. 310. 
Schunds Jahrb. B. 26. ©. 232. und Bd. 77. ©. 47. 
Göttinger gel. Anz. 1835. ©. 689. 


Bauer, Ritter Dr. A., Anleitung zur Criminal» Praris. Göttingen, Ban 
und’ R. 1837. 8. 5, Thlr. 
Richters critifche Jahrbücher der deutihen Rechtswiſſenſchaft, Band ı. Het! 
©eite 71a. 
Göttinger gel. Ang. 1837. ©. 721. 
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Wrüller, Prof. Dr. W., Lehrbuch des deutſchen gemeinen Criminal-Prozeſſes, mit 
befonderer Berüdfichtigung der deutſchen Particular⸗Rechte bearbeitet. Braunſchweig, 
Bieweg. 1837. gr. 8. 2% Thlr. 


Außerdem behandeln viele Lehr: und Handbücher über das Eriminaltecht auch den 
riminal⸗Prozeß. 


968. 
969. 


970. 


91. 
972. 


973. 


‚974. 


975, 


976, 


977. 
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3) Schriften über den Criminal: Prozeß einzelner Staaten. 
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Pufendorff, Es., introductio in process. erim. Luneb. Ed. 3. Hannover, 1768. 4. 
Defterley, ©. H., Grundriß des gemeinen bürgerlichen und peinlichen Prozeſſes 
für die Ehurbraunfdhmw. : Lüneburg’fchen Lande, und zwar für denjenigen Theil ber 
felben, welcher in zweiter Inſtanz dem Obergerichte zu Hannover BUMFTDNEIEN ift. 
Göott. Schröder. 1800. 8. 1 Thlr. 16 ar. 

Göttinger gel. Anz. 1800. ©. 569, | 
Defterley, ©. H., Handbuch des bürgerlichen und peinlihen Vrozefies für das 
Königreihb Hannover. Göttingen, Ruppredt. 1819— 20. Drei Theile. gr. 8. 
6 Thlr. 14 gr, 

Senaer Lit.:Zeit. v. 1821. Nr. 102. 

Haller Lit.Zeit. v. 1820. Bd. 1. ©. 169. und Bd. 4. ©. 1080. 

Göttinger gel. Uns. 1820. S. 1711. 

Kämmerer, F., Entwurf zu einem Handbuche des Mecklenb. Eriminalverfabhrens. 
Güftrow. (Stiller in R.) 1822. ar. 8. 6 gr. 

NHichterw, Advocat, Fr. Frz., Handbuch des medtend. Criminalprozeſſes. Güftrow. 
1830. (Schwerin, Kürfchner; Berlin, Plahn.) ar, 8. 

Luzac, Joſeph, Criminal⸗Gerichts-Aſſeſſor in Wien, Anwendung des Strafgeſetzes 
über Verbrechen, nach ſeinem ganzen Umfange, zum Behuf jener, die ſich in den 
k. £. öſterr. Staaten dem Criminalunterſuchungsfache widmen. Wien, v. Mösle. 
1. Aufl. 1805. 2. Aufl. 1814. 5 Bde. 8. 

Rec. v. Zeillers Beitr, Bb. 1. S. 234. 

Einleitung in die Willenfchaft, Verbrecher zu entdeten und den Händen der 
ftrafenden Gerechtigkeit zu überliefern. Wien, Gadler. 1805. 

SHannamann, Dctavian Anguft, dad rechtliche Verfahren der Eriminalgerichte über 
Berbrehen nad dem Geſetzbuche Brancisci I. in vollitändig ausgearbeiteten Beifpie- 
len dargeitellt. Wien, Gasler. 1806. 8. 

Rec. Annalen der dfterr. Literatur, 1808. ©. 147. und 

Zeillers Beitr. I. 235. 

Sopra l’esame dei testimonj nel processo d’inquisizione criminale, Saggio pratico del 
dott. Marco Constantini. Venezia della tipografia d’Alvisopoll, 1827. 8, 
Pratica de processo criminale ‚dedotta del codice dei delitti et di procedura e dall’ 
appendice illustrata da un copioso formolario degli atti e corredata da un indice 
dei titoli e delle materie, gia publicata nell’ anno 1805, ora emendata pei posteriori 
regolamenti ed ampliata di formole di Gius Boerio gindice nella corte di giustizia in 
Venezia. Venezia tipog. Zerletti, con regia approvaz. 8. 

Exemplare di un processo eriminale formato secondo le norme del eod. di procedura 
vegliante nel regno Lomb. Venet. di Gius. Boerio. Venezia, Zerletti. In fol. (ein 


: Anhang zw voritehendem Werke). 
9. 


Instruzione teoretico-pratiche per la regolare procedura eriminale, ordinata dal codice 
dei delitti e delle pens pel regno lombardo-veneto, exposte coll’ esemplare di un 
processo in antiotazloni analitiche allo stesso, di Gius. Resti Ferrari, presidente dell’ 
imper. tribunale di I istanza in Uastiglione delle Stiviere. Milano, presso Bauret. 
1816, 2 Bde. 
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6980. De Giudici eriminali pel regno lombardo-veneto, Institulti dal codice penale 
Instruzioni teoretico-pratiche dell’ avvocato Gius Resti Ferrari, r. consigliew 
i.r. tribunale provinciale di I istanza in Mantova, socio delle r. Academia di 
belle letiere ed arti nella stessa citta. Mantova della tip. Virgiliana di L. 

1819— 1820. 3 Bde. 8. 

69u1. Verfahren, das Preisamtliche, bei Verbrechen und ſchweren Polizeisllebertr 

- Bon einem vormaligen Kreis » Beamten, Wien. (Kupffer und Ginger.) 
gr. 8. 9 ar. 

Rec. Beitfchrift für öſterr. Rechtsgel. von Dolliner und Kubdler, Enid 

. Not.:Bl. Seite 370. 

6982. Paalzow, Ch. 2., Commentar zur Eriminal-Ordnung in den prenfifchen Stau 
Berlin, Schöne. 1807. 2 Thle. gr. 8. 4 Thlr. 8 gr. | 

Getzt bei Lit in Berlin, nur 1'/, Thlr.) 

6983. (Ladenberg, 9.) Preußens gerichtliches Verfahren in Eivil» und Griminatich 
Ein Auszug aus den darüber beitebenden Gefeten, insbefondere aus der allgem 
Gerichts-Ordnung, der allgemeinen Depofital-Ordnung, ber allgemeinen Hypot 
Ordnung, ber Eriminal-Ordnung, dem Stempel-Geſetze ıc., nebit einer Einlei 
das Studium angebhender practifcher Furiften und deren Laufbahn betreffend. 
Ausg. 1825. Zweite verb. und mit Rüdficht auf die neueren Beitimmungen 
Aufl. gr. 8. Köln. 1833. Bahem. Drudvelinp. 2 Thlr. ı2 gr. 

v. Kamptz, Jahrb. Bd. 25. ©. 169. 
Schunds Jahrb. Bd. 1. ©. 183. 

6984. Fürftenthal,, oh. Aug. 2., Lehrbuch des preußifchen Civil: und Geiminalprog 
in einem durch practifche Beifpiele erläuterten Audzuge aus der preußifchen alu 
meinen Gerichts-Ordnung. Zwei Theile. Königsberg, Unzer. 1827. gr. 8. 3 M 

Rec. Zeitſchrift für öſterr. NRechtsgelehrf. u. f. w. von Wagquer, Jahrgang 15% 
Not.Bl. ©. 540. 

Shunds Jahrb. Bd. 7. ©. a2. 

Haller Lit.»Zeit. 1827. Nr. 153. ©. 377. 

Jenaer Lit.Zeit. 1827. Erg.Bl. Nr. 57. ©. ni. 

6985. Michter, Eriminalrichter, DO. 2. W., Handbuch, des Strafverfahreng in den finisl. 
preuß. Staaten, mit Ausnahme der Provinzen, in weldyen noch franzöfifches Aedt 
gilt. Eine Sufammenftellung aller, für das gefammte Strafverfahren beitehradn 
gefeglihen Vorfchriften, mit Zuziehung der beften Hülfsmittel der rechtewillenihit. 
und gerichtlidysmedizinifchen Literatur. 3 Bde, Königsberg, Gebr. Bornträger. 13% 
ar. 8. 8 Thlr. 

Deſſelben Werks vierter Band, entbaltend die Abfaffung und Vollſtreckung dei Er 
Penntniffes. Ebendaf. 1831. gr. 8. 4 Thlr. 

Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 19. ©. 432. 

Neues Archiv des Eriminalredhts, Bb. 12. ©. 324. 

Allgemeine juriftifche Zeitung von Elverd und Bender, britter Jahrgang, 199 
Seite 373. 

Leipziger Lit.-Beit. 1833. ©. 1815. ) 

Schunds Jahrb. Bd. 21. ©. 172. 

6986. Numpff, 3. D: $., der preuß. Gecretär, zweiter Theil; ein Handbuch der pen: 
Gefete in Eivils, Eriminals, Polizei» und Finanz⸗Sachen, und in z— Mi 
Verhaltens der Parteien in gerichtlihen Angelegenbeiten; a. u. d. T.: Der nen 
preuß. Gefeglehrer in Eivil-, Eriminal:, Polizei» und Finanz: Sachen. Berlin, Ham. 
1815. gr. 8. 2 Zhlr. 

Haller Lit.:Beit. von 1817. Erg.“Bl. 6. 927. 

Der erite Theil, wovon 1816 die 7. Ausa. erfchienen ift, führt ben Titel: 
Handbud, zur Kenntniß der preuß. Staatsverfafung und Gtaatöverwallund: 
Gefhäftskreifes der Staatsbehörden, ihrer Titulaturen x. 

Haller Lit.:Zeit. v. 1817. Erg.Bl. ©. 310. 
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7. Heyde, W. ©. von der, Handbuch für Poligei-Beamte, bezüglich auf die Polizei 

», Berwaltung im Allgemeinen, befonders aber auf die Verfahrungsweiſe bei den polis 

u. Zeilihen Unterfuhungen und Beitrafungen, nebit Hinweifung auf das gerichtliche 

F Verfahren bei den Unterſuchungen der Verbrechen und Vergehen m. f. w. Zweite 
revid. Auflage, nebſt einem Anhange. Magdeburg, Creutz. 1827. 1828. gr. 8. 

12Thlxr. 16 gr. 

38. Heyde, W. ©. von der, Hofrath, Poligeiftrafgewalt in den königl. preuß, Staaten, 
oder auch Daritellung bes Berbältniffes der Polizeigewalt zur Juſtizgewalt, der 
Ausübung des Volizeiitrafrehts und der Handlungen, welche zu den Polizeiftraf: 
fällen gehören. Ein Handbuch für Polizei: und Juftizbeamte fomohl in den Pros 
vinzen, wofelbit das allgem. Laudrecht Gültigkeit beſitzt, als au in den Provinzen, 
wo daſſelbe nicht eingeführt ift. Eriter Theil. Magdeburg, Heinrichöhofen. 1837. 8. 
n. ı Thlr. 12 gr. 

89. Winkler, ©. 2. v., Handb. des fächfifchen peinlichen Prozeſſes. Leipzig, Martini, 

3 1802. gr. 8. ı Thlr. 15 gr. 

. Jenaer Lit.:3eit. von 1804. Nr. 86. ©. 59. 

„90. Pfotenbauer, E. Fr., doctrina, processus cum Germanici tum Saxonici regli in 

usum praelect. ordine systematico exposita. Edit. II. cur J. Fr. A. Diedemanno. Part. 

J I et IL 8. maj. Lips. Sühring. 1826. 2 Thlr. 12 gr. 

». Aulenfamp, Erb. J., über die gerichtliche Polizei und das Berfabren ber Muni- 
eipal-PolizeirsGerichte und Eorrections-Tribunale, nach frangöfifchen und weftpbälifchen 
Geſetzen; ein Berfuch; nebft einem alphabetifchen Berzeichniffe der im Gefeh-Bulletin 
des Königreichs Weftphalen vorfommenden Straf-Berfügungen. Braunfchweig, 
Bieweg. 1810. gr. 8. ı Tblr. 12 gr. 

Senaer Lit.Zeit. v. 1810. Nr. 254. ©. 229. 
992. Bülow, Bemerkungen über das Verfahren in Straffahen nad) weſtphäliſchem Rechte. 
3 Bde. 1811. 
Leipziger Lit.»Zeit. 1813. ©. 249—58. 
Göttinger gel. Anz. 1812. ©. 481. 633. 
Heidelb. Jahrb. v. 1812. ©. 575. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1812. Nr. 111. ©. 361. 
Ueber württembergifhen Criminal⸗Prozeß f. oben Nr. 6941. 


Stand der Gefeggebung und Wifjenfchaft in Abficht auf Verbefferung der 
Griminalverfaffung und des Criminalverfahreng. | 


$. 320. 


Wie in Abfiht auf das Criminalreht überhaupt, fo hat fich insbefondere 
auch auf den Eriminal:Prozeß das Bedürfniß der Reform bes bisherigen ftraf- 
tehtlihen Verfahrens längft allgemein und gegeben, und die Nothwendigkeit 
neuer, den Forderungen der Zeit entiprechender Straf» Prozeß: Ordnungen ift all: 
gemein anerkannt. 

In einigen deutfchen Ländern find ſolche Geſetze bereits erfchienen: in Defter- 
reich (1803), Preußen (1805), Baiern (1813), (oben ©. 963—965.) in andern 
Ländern liegen erft Entwürfe zu Prozeß: Ordnungen vor. 

In diefer Beziehung find nun folgende Schriften anzuführen: 


974 Criminal · Prozeß. 


1 Schriften und Abhandlungen, welche umfaſſende Prozeß-Ordaunnge 
zum Gegenſtande haben. 


$. 321, | 


6993. Klein, im alten Archiv des Griminalrchts, Bd. 1. Stück 1. Abbandlun ı 
Seite 95: 

MWeientlihe Punkte jeder guten Criminal-Prozeß-Ordnung. 

Die Borfchläge find in der Sprache des Geſetzes abgefaft. 

6994. 9, Zeiller, in feinem jährlichen Beitrag zur Gefehgebung und Rechtswiſſenſchaft n 
den öſterr. Erbitanten, Bd. 2. Abh. ı: 

Grundfäge über die Haupt: Eigenfchaften einer Eriminals Gerichtsorduung: 1 
ſchluß der Darſtellung der, durch das neue öſterreichiſche Criminal-Geſetten 
bewirkten Veränderungen mit ihren Gründen. | 

Nah vorausgefchickten Bemerkungen über das Weſen einer quten Griminalgerihtt 
Ordnung überhaupt entwidelt der Verfaſſer die öſterreichiſchen Gefehe über dieſen Gem 
ftand, vergleicht fie mit ber Geſetzgebung Joſephs II. und giebt die Gründe ber nam 
Eriminalgerichtd: Ordnung im Detail an. | 
6995. Neibnig, E. W. Freiberr p., Verſuch über das Ideal einer Gerichts DOrbaun; 

ober: Vorſchläge über eine Reform der Gerichts-Verfaſſung und des gerichtliche 
Berfabrend in den preußiichen und andern deutſchen Staaten; mit einem Entwuit 
einer bürgerlihen und Griminalgerichte - Ordnung. Berlin, Flittner. ı8ı7. 2 Ik 
gr. 8. 6 Thlr. 

6996. Noß, G., Entwurf eines Geſetzbuchs über das gerichtliche Berfahren im Criminal 
ſachen. Rudolſt. Hofbuch. 1818. gr- 8, 18 gr. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd! 3. ©. 183. 
Leipziger Lit.:3eit. 1819. ©. 809. 

6997. Noß, Ehr., Rath und Amtmann zu Rudolitadt, gründliche Anleitung für Erimindl, 
Stadt- und Landrichter, Juftizbeamte, Affefforen u. f, w., als Unterjuchunadricte, 
auch für Uctuarien und Defenfpren zur Berwaltung ibres Amtes in Eriminalfälen 
und zu Straf» Erkenntniffen. Bugleich auch als Entwurf zu einer zwedmäfisen 
Eriminalgerihts:Drdnung zu benützen. Ein Beitrag zur Berbeflerung der Nebtt 
pflege und Gefehgebung. Zweite vermehrte und verbeflerte Auflage. Rudelſtadt, 

\ Hofbuchhandlung. 1834. XXIV. und 136 ©, gr. 8. / Thlr. 

Haller Lit.:3eit. von 1834. Bd. 4. ©. 688. 

6998. 9. Weber, damals Obertribunalrath in Stuttgart, jet Präfident des Gerictsheit 
in Tübingen, im neuen Archiv bes Griminalrechts, B.. 4. Stück a. Abhandl. * 
©. 596. und Band 5. Gtüd 4. Abh. 22, ©. 515; 

Von den Hauptforderungen an eine zeitgemäße Strafprogeß-Ordnung, mit beit 
derer Hinſicht auf die bairifhe und franzoͤſiſche Geſetzgebung. 

Die Hauptforderungen’ betreffen bei dem Verfahren, welches in Deutfchland und dr 
gegen in Brantreid, und England beiteht, folgende Hauptpunkte: 1) ob der in Dentihlant 
übliche Unterfuchunge oder nicht vielmehr ber Anflage-Prozeß, oder eim gemifchter mitteli 
Beftimmung eines öffentlichen Anflägers, 2) ob Geſchwornen - Gerichte, 3) öffentliche u 
mündliche Verhandlungen, 4) ein Unterſchied zwiſchen General- und Spezial: Iugwillhen, 
und 5) ein verfhiedenes Verfahren über Verbrehen und Vergehen Statt finden ſelt 
Diefe Gegenttände werden bier abgehandelt. (Treffliche Bemerkungen, die alle Beachtütz 
verdienen! ruft die Haller Kit,»Zeit, 9, 1821. Erg.-Bl. ©. 890. aus.) 

6999. Entwurf einer Strafprsgeß-DOrdnung für das Königreich, Württemberg. Stuttgen 
Eotta. 1828. gr. 8. 20 gr. 

Revidirter Entwurf von 1830. 

Schunds Jahrb. Bd. 14. ©. 132. 
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000. Ueber die Grundlagen einer neuen Strafprogeß: «Ordnung für das Königreich Würts 
temberg. 
Hofaderd Jahrbücher der Geregachung und Rechtöpflege in Württemberg, Bd. a. 
Seite 267. 


001. Der neue Entwurf einer Straf- Prozeß -Drnnung für das Königreidy Hannover, im 
Auszuge dargeitellt und mit Bemerkungen begleitet. 

Bon diefem Entwurfe, welcher im Buchhandel nicht erfchienen ift, wird bier ein Burger 
Auszug mitgetheilt. Die Grundlage deffelben ift der gemeinrechtliche deutfche Inquiſitions— 
Drogeß, fo wie er durch die frühere baunöverfche Criminal» Inftruction vom Jahre 1736 
zeregelt wurde, und die bairiiche Straf-Progeß-Drdnung vom Jahre 1830. 

Archiv des Criminalrechts (nenes), Bd. 10. Stüd 1. Abb. 1. 
Die befonders beadytengwertben Anordnungen werden herausgehoben in der 
Beitichrift für öfterr. Rechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrg. 1832. Not.⸗Bl. 
Seite 81. 


002. Gans, ©. P., Advocat in Eelle, Entwurf einer Eriminal-Progeß- Ordnung für das 
Königreich Hannover, von der fönigl. hannöverfchen Regierung der allgem. Stände 
Berfammlung des Königreichs vorgelegt, mit ben Gutachten ber beiden, in ben 
Jahren 1830 und 1833 niedergefehten ftändifchen Commiffionen und mit einer 
Einleitung und Bemerkungen herausgegeben. Göttingen, Dieterich. 1836. gr. 8 
1%/, Thlr. ’ 


7003. Drejch, im Archiv für die neneite Geſetzgebung aller deutſchen Staaten, herqusg. 
von Alex. Müller Bd. 1. ©. 469: 

Bemerkungen über den neuen bairifhen Entwurf eined Geſetzbuchs 

über das Verfahren in Strafſachen. München, 1831. 

Der Berf. richtet feine Eritit darauf, daß das Syſtem bes Entwurfs nicht fo einfach 

ſey, als das des franzöfiichen Gefehbuche über das Verfahren in Straffachen, daß er den 

Polizeibeamten aller Gewalt beraube, indem ibm keine Straf» Verhängung geitattet fen, 

daß ber Berfud, mit den rechtögelehrten Richtern der That nicht zu empfehlen ſey u. f. w. 


7004. Mittermaier, in der Eritifchen Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung 
des Auslands, von Mittermaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 385. Bd. 2. ©. 110: 
Der neue Entwurf einer Criminal-Ordnung für dad Königreid 
ber Niederlande. Mit Anmerkungen dargeftellt. 

Eine Ueberſicht des Inhalts dieſes Entwurfs, welcher beftimmt ift, an die Stelle des 
bisher mobdificirt geltenden franzöſiſchen Strafprozeſſes zu treten, nebft einer vergleichenden 
Critik der franzöfifhen Eriminal-Ordnung und des Entwurfs, welcher zwar einzelne Ber 
beiferungen enthalte, im Ganzen aber nicht beifere, vielmehr in mandyen Punkten ber 
früheren Geſetzgebung nachſtehe. 


7005. Derfelbe, im neuen Archiv bed Criminalrechts, Bd. 11. Stück 1. Abh. 7. S. 152, 
Stück 2. Abh. 12. ©. 328. Stück 3. Abh. 15, ©, 436. Stück a. Abh. 20. ©. 551: 
Der Strafprozeß nah dem neueſten legislativen Erſcheinungen, 
mit Prüfung der Forderungen, welche an eine Criminal-Ord⸗ 
nung gemaht werden können. 

Der Berfaffer erklärt ſich dieſes Mal ohne allen Vorbehalt für die Deffentlidyfeit der 
feierlichen Gerichtsfigungen. Nur die vorbereitenden Unterfuchungen follen obne Zeugen 
geſchehen. Ueber Geſchwornen-Gerichte bemerkt der Verfaſſer ©. ı81, es ſey Vorurtheil, 
fi diefelben in nothwendiger Verbindung mit der Deffentlichteit zu benten; manche Bor: 
theile der letzteren werden irrigermweife oft den erſteren zugefchrieben, und mander gegrüns« 
bete Tadel, ber die Jury treffe, werde irrig auf die Publicität angewendet. 


7006. Das Waabdtländifhe Gefet über Gerichts-Organifation und die Grundlagen 
bes Straf⸗VBerfahrens vom 18. Dezember 1832, geprüft von Mittermaier. 
Archiv des Eriminalredhts (neues), Band 14. Stüd 3. Abb. ı7. ©. 369. 
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2007. Mittermaier, im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrg. 1837, Hella 
©. 1. Heft 2. ©. 171. Heft a. ©. 587: 
Ueber die Fortſchritte der Gefehgebung in Bezug auf den Str 
Prozeß und die Forderungen, weldhe an den Gefehgeber gefeik 
werden können. 

Die Bundamentalgebrehhen des deutſchen Strafverfahrens ſeyen die Ausdehnung ie 
Inquiſitionsprozeſſes und zu lange Dauer der Unterſuchungen, Entfernung bes Ungeits 
digten von der Aufnahme und Benubung der Beweile, das bloße Urtheilen auf den Gran 
der Acten ohne GSelbftanfhauung, der Mangel des Staatsanwalt; die des franzöſiſee 
Berfahrens: unpaſſende Stellung des Staatdanwalts, namentlid zu weite Ausbehuuy 
feiner Gewalt, ungenügende Borunterfuhungen, Mangel an Sorgfalt bei dem Inftructiers 
Richter und einer gründlichen Erörterung des Thatbeitandes, unzwedmäßige Borfhrifin 
über Berbaftung und Bertheidigung. Eine gemifchte Form erfcheine empfehlungswern 
Als Fortfchritte der Legislation zeichnen fid, der bannöverfche Entwurf und Das ölten. 
Strafgefeb über Gefällsübertretungen, einige franzöftfhe und nordamerikaniſche Gele 
und, als ein das öffentlid« mündliche Verfahren begünftigendes, der Entwurf einer Pros 
Ordnung für Baden von 1835, und das Strafprogeßgefehbud für Hannover von 1836 au. 

Der neue waadtländifche Code d’instruction enthalte vielfache Berbefierungen des fram 
fifhen Eode, obgleidy die neuen, darin aufgeitellten Experimente nicht immer allen Fer» 
zungen entiprechen. 

Der franzöſiſche Eode liege gleichfalls der Progef-Orbnung des Königreihs der Nice: 
lande vom Jahre 1834 zu Grunde, nur daß bier nicht Geſchworne, fondern die redtt 
gelehrten angeftellten Richter entfcheiden. Im Uebrigen fen das Streben des Gefetsgeket, 
nach einer größeren Beſtimmtheit der Straf: Borfchriften, gründlicheren Borunterfuchnz;. 
Schub der Bürger vor Beamtenmilltühr. 

Unter ben Geſichtspunkt gemifchter Gefegebungen gehöre auch die Luzerniſche Stra 
Prozeßordnung von 1836, welde, das Geſetzbuch von 1827 erfegend, zweckmäßige Grumblar 
und größere Beſtimmtheit gebe, Aehnlichen Geiltes fen eine Berner Inftruction zur Füb 
rung der Borunterfuhung von 1834, ein Büricher Geſetz über Strafrechtspflege von 1831, 
ein Thurgauiſches von 1834. Das Genfer Gefeh von 1832 enthalte einige proviſoriſch 
Abänderungen des Code d’instruction. 





2) Schriften über Mängel und über Borfhläge zur Berbefferung ber Eri- 
minal:Gerihtsd:-Berfaffungen und bes Eriminal-Berfabrend — ohne 
Rückſicht auf umfaffende Prozeß-Ordnungen, 


a) Im Allgemeinen. 
$. 322. 


7008. Kranfe, v., Skizzen und Bemerkungen über dad Mangelbafte ber Berfahrungsart 
bei Eriminalunterfuchungen und der Eriminalverfaffung überhaupt, nebit Beifpielen 
und Erfahrungen, gef. bei Gelegenheit der für Bochum niedergefehten Immediat 
Siherbeitd-Commiffion. Osnabrück, Blothe. 1804. 8. 1 Thlr. a gr. 

Haller Lit.Zeit. v. 1805. Bd. 2. ©. 165. 
Senaer Lit.⸗Zeit. v. 1806. Nr. 218. ©. 516. 

7009. v. Lewer, St., patriotifche Beiträge zur Juſtiz- und Voligei: Organifation, neh 
einem Anhang über Polizei- und Juſtiz-Verfaſſung. 1.—5. Stück. Landshut, Kröl. 
1805— 1811 2 Thlr. 8 gr. 

| Jenaer Lit.Zeit. v. 1812. Nr. 245. ©. 398. 

7010. Merkel, Sal. Fr., Vertheidigung der Rechtspflege in Deutfchland. Eaffel, Krieger. 
1817. 8. 6 gr. 

7011. Gensler, I. K., Beiträge zu der Gefehgebung für die Verfaſſung der bdeutice 

Gerichte und des Verfahrens vor und von denſelben. Heidelb, Mohr. 1818. ar. 8. sur. 
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016. Ueber den gegenwärtigen Buftand der dbeutfhben Strafrechtöpflege 
und das Beitreben, denfelben durch qefchriebene Geſetze zu verbeſſern. Bei Gelegen» 
beit der Schrift: Deffentlichkeit, Gelhwornens» Gericht, Todesftrafe, Beiträge zur 
Strafgefeigebung unferer neueiten Zeit, in befonderer Beziehung auf Hamburg. 
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chlãge über Berdachtsitrafe gemacht. 

Zu:Rheind Beiträge zur Gefehgebung und practifhen Jurisprudenz, 1. Band, 
2. Heft. Abb. XI. 6). 
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‚ werde, welcher unabhängig vom Inquirenten die Verhandlung für fich aufzunehmen und 

die ganze Unterfuchung gehörig barzuftellen verfteht, b) daf die Theilnahme bes Staats: 
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b) auf Actenſchluß. Das Urtheildgericht Bann ohne Unterſcheidung der judices facti et juris 
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7019. Fritzsche, Chr. Lebr., in feinen meditat. jar. XI. Abb. 11: 
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Zeitichrift für Gefehgebung und Rectspflege des Churfürſtenthums und Groß— 
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Erſter Saupt:Abfchnitt. 
Bon dem Rechte der Anwendung der Strafgefeße überhaupt. 
Erfter Titen 
Von der Criminalgerichtsbarkeit überhaupt. 


$. 324. 
(Feuerbachs Lehrbuch, 9. 496.) 


Die Eriminalgerichtsbarkeit (jurisdietio criminalis) begreift das Recht zur 
Ausübung der Strafrechtspflege in ihrem ganzen Umfange: das Recht zur Unter: 
fuchung, Urtheilsfällung und Bollziehung des Urtheils. 

Zu den abgeleiteten Rechten der Griminalgerihtsbarkeit gehört: das Recht, 
die Perfonen zu ernennen, welche zur Ausübung diefer Handlungen erfordert wer: 
den, und die Einkünfte zu beziehen, welche aus der Beilrafung entfpringen. 

Diefen Rechten entfpricht aber die Verpflihtung zur Beftreitung der hierdurch 
veranlaßten Koften, insbefondere der Befoldungen der Gerichtsperfonen, der Be 
ftreitung der Prozeßfoften, die Verpflichtung, Zuchthäufer zu errichten, u. dergl. 


1032. Engelbrecht, G., Diss. de jurisdictione superiori et inferiori, sec. mor. Germ. 
Helmst. 1609. Hal. 1738. 

7033. Lyncker, N. Chr., Diss. de mero imperio, vom Unterſchiede der Dber:, Nieder 
und Erbgerichte, des Halsgerichts und Blutbanns. Jena, 1679 und 1785. 

7034, Beck, J. J., praxis aurea de jurisdictione superiori criminali. Norimb. 1679. 1750. 
Deutfdy 1715. 

7035. Müller, Pet., Diss. de jurisdictione criminali. Jen. 1685. 4. 

7036. Eindtner, J. P., Diss. de symbolica posses. jurisdicet. crim. vulgo von Maleh;: 
und Freyß⸗Gerichten. Altd. 1712. 

7037. Miress, J. P., Diss. de variis jurisdictionis?crim. in Germ. generibus, Helmst. 17% 

7038. Göckel, de formis jurisdictionis crim. apud Germ. Alt. 1735. 

7039. Pufendorf, Fr. E. de — de jurisdictione germanica liber. Lemgo. 1740. 8. 

7040, Böhmer, de centena sublimi. Goett. 1746. 

7041, Buder, Chr. G., Diss. de modis adquisitae a civitatibus Germ. jurisdict. crim. 
Jen 1749. 

7042, Idem, Diss. de concessione signorum et symbolorum jurisdictionis ac executionis 
eriminal. feudali. ib. 1757. 

7043. Mylius, G. H., Diss. de privatione jurisdictionis ob ejus abusum. Lips. 1755. 

7044. Mrausse, G. Fr., Diss. cont. observationes de eo, quod extremum est in jurisdic 
tione criminali, respectu condemnati ad mortem. Viteb. 1762. 4. 

7045. Gerftlachher, ©. 8., von ben manderlei Arten der peinlihen Gerichtsbarkeit ia 
Deutſchland (ald Borrebe zum zweiten Bande der württemb. Geſetze oben Wr. 434). 

7046. Lobethau, 8. G. Aug., Verſuch einer fpitematifhen Entwidelung der ganzen 
Lehre von ber Gerichtöbarkeit, der weltlihen fowohl, als ber kirchlichen. Halle, 


1775. 8. 
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17. RERuss, J. A. et Mohl, Benj. Fr., Diss. de juribus ac obligationibus speclallum 
Germaniae rerum publicatum inter se in exercenda jurisdictione criminali obvlis. 
Stutig. 1787. 4. 

ı8. Wüänkler, Carol. Gottfr. de — in coroll. jur. crim. 1. 

ecor. 3. stuprum simplex num ad jurisdict. superiorem vel inferiorem sit refe- 
rendum? 
cor. W. de jurisdict. crim. in via regia.- 

49. Meister, Diss. de jure ergastula instituendi ex jurisdictione criminali haud Auente. 
Goeit. 1784; audy in deſſen practifchen Bemerkungen, Theil 1. S. 34. 

so. Böhmer, Georg Ludwig, in feinen auserlefenen Rechtsfällen, Bd. 3. Abhandi. 2. 
ro. 230: 

Cum jurisdictione omnimodo jus constituendi ergastulum conjunctum non est, per- 
tinet potius ad jura principis. 
Es wird bier ausgeführt, daß auch criminalis jurisdictio fein Recht gebe, Zuchthäuſer 

a errichten, ſondern foldes bloß dem Landesherrn zuitehe; was auch zu der Meifter’fchen 

Ibhandlung über den gleihen Gegenitand von 1784 Anlaß gegeben hat. 

Bülow, in ber oben Nr. 3576. angeführten Schrift. 


Neuere Literatur. 


‚051. Dirffen, in feinen civiliftifchen Abhandlungen (1820), Bd. ı. Abh. 2: 

Ueber die Eriminals:Jurisdiction des römifchen Senats. 

1052. Sleinfchrod, Gall. Al., volltändige Einleitung in die Lehre von der peinlicdhen 
Gerichtsbarkeit und dem peinlichen Gerichtsftande. Frankf. a. M., Andreä. 1812. 
8. 12 gr. 

Senaer Lit-Beit. v. 1812. Nr. 179. ©. 397. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1812. ©. 641. 

7053. Sommer, 3. €. F., in feinen rechtswiflfenfchaftlidyen Abhandlungen, Nr. 8: 

Ueber den Urfprung ber Gerichtsbarkeit, über Cabinets-Juſtiz und Juftiz gegen 
den Souverain und deſſen Berwaltungsbehörden und über Entfegung der 
Richter. Gegen Haller. 

7054. Theoretiſche Betrachtungen über das Recht der peinlichen Gerichtsbarkeit auf frem⸗ 
dem Gebiete, von Dr. F. v. A..g. 

Bezieht fidy auf die Fragen, ob die alleinige oder gemeinſchaftliche Gerichtöbarteit und 
ob im lehteren Kalle ein Gefammtgericht oder bloß ein gleiches Recht zur Ausübung ber 
Gerichtöbarkeit zu vermuthen fey. Der Verfaſſer ftimmt jedesmal für das legtere. Hierauf 
zeigt”er, daß fie nicht auf die fogenannten vier Hauptverbrechen eingeſchränkt fey; dagegen 
aber Beine landesherrlichen Rechte, alfo weder das Recht der Geſetzgebung, mod, ber Be: 
gnadigung enthalte. 

Archiv des Eriminalrechts (alted), Bd. 5. Stüd ı. Abh. 2. ©. 35. 

7055. 9, Zeiller, Hofrath in Wien, in ber Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Jahrg. 1825. Bd. 2. Abh. a6. ©. 390: 

Ueber ben Gegenftand ber Strafgewalt. 

7056. Kitka, Magiftratsrath in Iglau, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit 
von Wagner, Jahrg. 1830. Bd. 2. Abh. 28. ©. 177: 

Beitrag zur näheren Betrachtung und Würdigung des Umfangs des $. 216. bes 
öfterr. Strafgeſetzbuchs, 1. Theild. (Bon der Gerichtsbarkeit in Abſicht auf 
Berbrecen.) 

1057. Der Magiftrat der Stadt Dannenberg ift befugt, die in feiner Gerichtsbarkeit vor» 
fallenden geringeren Verbrechen, befonders die geringeren Diebftähle, ohne Zuziehung 
des dortigen Amts, zu unterfuhen und zu beitrafen. 

Bülow und Hagemanns practifhe Erörterungen, Band 2. Abhandlung 31. 
Seite 252. 
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7058. Preußiſches Publicandum vom 13. Aug. 1800 wegen der, ben DOberlotterie-@ktriäin 
beigelegten Eriminal: Jurisdiction auf alle und jede Lotterie-Eomtraventionen m) 
Betrügereien. 

Kleind Annalen, Bd. 20. ©. 301. 
7059. Hoheit und Gerichtsbarkeit über das Salzwerk zu Salzliebenhall in Hannover. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft 2. ©. ss. 
7060. Abftellung des Beitrafungsrechts der katholiſchen Geiſtlichkeit auf dem Eichsfeld. 
Ebendafelbit, Bd. ı. Heft 2. ©. aa. 

7064. Ueber die Gerichtsbarkeit der Berabehörde im Königreich Sachſen. Aus amtlidn 
Quellen bearbeitet von einem ſächſiſchen Bergverfländigen. ar. 8. Freiberg, Eraz um! 
Gerlah in Comm. 1833. 4 Thlr. 

1061 # (Kees, Sr. ©. v.,) Inſtruction über die Manipulationdart der E. k. Berggeridt. 
Wien, 1783. 8. 

7062. Berhältniß bes Magiitrats der Stadt Osnabrück zur königlichen Fuitiz-Eamki it 
Eriminalfachen, 

Zeitung, juriftifche, für das Königreidy Hannover, Bd, a. Heft ı. ©. 181. ım 

7063. Das hannöveriſche Conſiſtorium bat feine General: Inquifition gegem Prediger un 
Schulleute. 

Ebendaſ. Bd. 3. Heft 1. ©. 3. 

7064. Altengleihen in Hannover. Uebertragung deflen Eriminalgerichtäbarteit an I 
Amt Steinbaufen. 

Ebendaf. Bd. ı. Heft 1. ©. ı80. 

7064 4 Beveritedt, Patrimonialgericht in Hannover. Uebertragung feiner Erimin 
Jurisdiction an das Amt Bremervörde. 

Ebendaf. Bd. 3. Heft ı. ©. 113. 

7065. Blumenthal, Amt im Herzogtbum Bremen. llebertragung deſſen Eriminl 

Yurisdiction an das Amt Ofterbolz. 
Ebendaf. Bd. 6. Heft ı. ©. 97. 

7066. Boldeder:Land in Hannover. UWebertragung deffen Criminal-Jurisdiction a 
das Amt Giffhorn. 

Ebendaf. Bd. 2. Heft ı. ©. 2. 

1067. Brome in Dannover. Deſſen Eriminal:Jurisdietion ift dem Amte Giffhorn ühr 
fragen. 

J Ebendaſ. Bd. 2. Heft 1. ©. 2. 

1068. Eaffebrud in Hannover. Uebertragung beifen Criminalgerichtsbarkeit an dat Amt 
Hagen. 

Ebendaf. Bd. 3. Heft ı. ©. 17. 
7069. Delm in Hannover. Deſſen Eriminal:Fuftiz ift dem Amte Harfefeld übertragen. 
Ebendaf. Bb. 2. Heft 1. ©. 2. 
1070. Duderitadt, Amt in Hannover. Deffen Berhältniß zu den andern Eicfeld ſoch 
Aemtern in Strafſachen. 
Ebendaſ. Bd. 1. Heft 2. S. 26. 
Deſſen Competenz in Zuerkennung von Strafſachen iſt eingeſchränkt. 
Ebendaſ. Bb. 1. Heft 2. ©, 43. 
ori. Emden, Stadt in Hannover, Deren Criminalgerichtsbarkeit. 
Ebendaf. Bd. a. Heft 2. ©. 2. 
7071 ° Erancop. lebertragung der REEL IAUOEIEN des Patrimonialgerichts Zranın 
anf das königl. Gericht Dort. 
Ebendaf. Bd. ı. Heft ı. ©. 10. 
7072. Geettendorf, Dorffhaft in Hannover, fit dem Gerichte Lebe beigeleat. 
Ebendaf, Bd. 3. Heft 1. ©. 33. 


1073. Geeftehafen in Hannover. Competenz des Gerichts Lehe dafelbit. 
Ebendaf. Bd, 2, Heft ı. ©. 120. 
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3. Gölinftebt, Dorf in Hannover, ift-dem Amte Ottersberg beigelegt. 
Ebendaf. Bd. ı. Heft 2. ©. 68. 
5. SDagen, Amt in Hannover. 
richte Schwanewede und des Amts Stotel-Bieland. 
Ebendaf. Bd. 5. Heft 1. ©. 177. und Bb. 6. Heft ı. ©. 97. 


5. Danftedt in Hannover, Vatrimonialgericht. Vertheilung der ehemals dazu gehd» 
rigen Ortſchaften. 


Ebendaf. Bd. ı. Heft 2. ©. 67. 
77- Sechthauſen in Hannover. Uebertragung deffen Eriminal»Jurisbietion auf das 
Amt Himmelpforten. 
Ebendaf. Bd. 2. Heft 2. ©. 50. Bd. 3. Heft ı. ©. ı8. 
78. HDimmelpforten, Amt in Hannover. Daffelbe refpieirt die Eriminalgerichtsbar- 
geit des Gerichts Often gegen verbaftete Inquiſiten. 
Ebenbdafelbit, Bd. 6. Heft 1. ©. 65. 
979. HDorneburg, Puatrimonialgeriht in Hannover. 
Juſtiz⸗Canzlei zu Stade untergeben. 
Ebendaf. Bb. 2. Heft ı. ©. 1. 
Fort, Gericht, auf felbiges it die Criminal» Jurisdiction des Patrimonialgerichts 
Rübcke übertragen. 
Ebendaf. Jahrg. 8. Heft 1. ©. 145. 


7081. Lebe, Gericht in Hannover. MUebertragung deſſen Eriminal:Jurisdiction an das 
Amt Hagen. 


Ebendaf. Bb. 6. Heft ı. ©. 97. 
7082. LZeffum, Gericht in Hannover. Deſſen Eriminalgerichtsbarkeit ift dem Amte Diter- 
holz; übertragen. 
Ebendaf. Bd. 6. Heft ı. ©. 177. 
7083. Mevenburg, Geriht in Hannover. 
das Amt Hagen. 
i Ebeudaf. Bd. 5. Heft ı. ©. 177. 
7084. Neuenbaufen, Patrimonialgeriht in Hannover. 
Yurisdiction an das Amt Hagen. 
Ebendaf. Bd. 6. Heft ı. ©. 97. 
7085. Schönebed, Gericht in Hannover. Lebertragung deſſen Griminal-Jurisbiction auf 
dag Amt Oſterholz. 
Ebendaſ. Bd. 5. Heft 1. ©. 177. 


Daſſelbe iſt in criminalibus der 


080. 


Uebertragung feiner Eriminal-Jurisbiction an 


Uebertragung deſſen Eriminals 


Eintheilungen der peinlichen Gerichtsbarkeit. 
$. 325. 


In Abficht auf die verfchiedenen Gattungen der peinlichen Gerichtsbarkeit 
wird unterfchieden: 

1) in Anfehung des Rechtsgrunds zwiſchen Amts-Criminal-Jurisdiction 
(ordentlicher und außerordentlicher) und Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit (ald 
dinglicher, bald perſönlicher); 

2) in Anſehung des berechtigten Subjects zwifchen alleiniger und gemein 

f fchaftlicher ; 

3) zwifchen voltftändiger und unvollftändiger (illimitata, limitata) Gerichts⸗ 

barkeit. 


1086. Hanf, ©. A., über ben wahren Grund und die Natur ber lebensherrlichen Ge⸗ 
richtsbarkeit in Deutſchland. Würzburg, Niemer. 1793. 8. 3 AT. 


Daſſelbe refpieirt die Eriminal»Jurisbiction bed Ger « 


eg En — 


— A 
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Müller, J. F. A., de jurisdietione criminali patrimoniali tollenda. Witteb. IM. 
21 Seiten 4. 


E3 werden die Mängel und der Schaden ber peinlichen Patrimonial» Gerichtebartei 
dargeftellt, und der Wunfch auggedrüdt, daß fie möchte aufgehoben werben. 


7088, 


7089. 


7090. 


7091. 


7092. 


7093. 


17094 » 


7095. 


7096. 


1097. 


7098. 


17099, 


1100. 


Pfeiffer, B. W., über die Gränzen der Eivil-Patrimonial- Jurisdietion, ein Be 
trag zum Territorial: Staatsrechte. Göttingen, Dieteridh. 1806. 8. 2 Thlr. 16 ar. 
Können die Gutsbefiger die Aufhebung ber Patrimonial:Gerihtsbarkeit wünſcher 
Köniasberg. Nicoloviud. 1808. 8. 5 gr. 
Haller, ©. 2., Geſchichte und Würdigung der deutfhen Patrimonial-Bericytsbartei 
mit befonderer Rüdficht auf Baiern. Landshut, Hagen. 1804. 8. 16 gr. (Bami 
Göbhard. 1809. 8.) 
Wachsmuth, Eh. H., Berfud einer fpftematifchen Darftellung der Patrimonid 
Berfaffung der Nittergüter nad gem. und füchfifhen Rechten; ein Handbuch fü 
Gerichtsverwalter und pract. Juriften. Leipzig, Hinrichs. 1808. zweite mit Regiſte 
und Anh. verm. Ausg. 1809. ı Thlr. 12 gr. 

Senaer Lit.sZeit. v. 1813. Erg.:Bl, Wr. 78. ©. 218. 
SHeintel, Er. v. D. 3., kurze Daritellung der Patrimonial-Gerihtöbarkeit im Er 
berzoatbum Defterreih unter der Ems. Wien, 1819. 8. 
Müller, Aler., die lesten Gründe wider alle Eigenthums-Gerichte, mebit eine 
biitorifchen Ueberficht der, in verfchiedenen deutfchen Staaten erfolgten Reform de 
ftanded: und qutsherrliben Gerichtsbarkeit. Neuftadt, Wagner. 1826. gr. $ 
ı Thlr. 12 ar, 

Halter Lit.-Zeit. v. 1828. Nr. 6. ©. 41. 
Berzeihniß fümmtlicher Patrimonial-Gerihts:Obrigkeiten in dem Meißner, Lei 
iger, gebirgifchen und Boigtländifihen Kreife des Königreichs Sachſen, nebfi %ı 
gabe ihrer Gerichtöverwalter. Dresden, Arnold. 1827. fol. 16 gr. 
Patrimonial-Gerichtöverfaflung, die, nebit einem Entwurf zur Bormation von Ui 
trimonial: Kreisgerichten und einer Gefchättd:Injtruction für diefelben. Zunäh 
allen Patrimonialgerichtd-Herrfchaften, Gerihtebeamten und Eingefeflenen, insbe 
bes preuß. Staats gewidmet von einem Patrimonialgerichtsbeamten. Oueblinbur: 
Baffe. 1831. gr. 8. 1 Thlr, 
Patrimonial: Gerichtäbarkeit, die, in ihrer, dem Gemeinmwohle nadıtbeiligen Ber 
nunft: und Nectswidrigkeit. Bon einem Bönigl. ſaͤchſ. Zuftizbeamten. 8. Leipgia 
Kollmann. 1832. geh. 12 ar. 

Leipziger Lit.»Beit. v, 1833. ©. 809. 
Erwiederung auf die Schrift eines Bönigl. ſächſ. Juſtizbeamten über die Vernunft 
und Rehtswidrigkeit der Vatrimonial: Gerichtöbarkeit, von einem Patrimenial 
Gerichtd-Director im Königreihe Sachen. gr. 12. Leipzig, Glüd. 1832. geb. 3 ar. 
Liebe, K. E., die Patrimonial: Gerichtsbarkeit aus dem Geſichtspunkte des allae 
meinen Staatsrechts betrachtet. Neuftadt an ber Orla, Wagner. 1834. ar. 8. 6 ar 

Zeitfchrift für öfterr, Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1834. Not S 

S. 247. 

Schunks Jahrb. Bd. 25. ©. 143. 

Kinds Summar. Bb. 3. ©, 186. 283. 
Berzeihniß ſämmtlicher Patrimonialgeridyts: Obrigkeiten und Gerichtöpermalt: 
in den Erblanden des Königreihs Sachſen und dem Markgrafthume Oberlanüs 
nebft einer Zabelle über alle Kreis: und Amt&Hanptmannfchaften, deren Site, Ex 
retarien und der in jeden Bezirk gehörigen Aemter, zweite fehr veränderte und ver 
mebrte Auflage, Dresden, Arnold’sche Buchh. 1834. 57 ©. gr. 8. 72 hr, 
Berzeihniß fämmtliher Patrimonial:Gerichte im Departement des E. Kammır 
gerichts mit Nachweis aller dazu gebörigen DOrtichaften, deren Gerichtäberrn un 
Vatrimonial-Richter in alphabetifdyer Ordnung. Durch Mittheilung des Kamm 
nerichte, Berlin, bei Brandenburg. 1834. 45/1: Thlr, 
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or. Neumann, JuſtizCommiſſär Joh. Wilhelm, die Vutrtmonieigerintebuntent im Lichte 
unferer Beit. Leipzig, Hartknoch. 1836. qr. 8. 8 gr. 
Gersborf allg. Repertor. 1835. ©. 510. 
Göttinger gel. Anzeinen. 1836. ©. 566. 
102. Wirfchinger, Dr. H., Darftellung der Entftehung, Ausbildung und bes jehigen 
rechtlichen Buftands der Patrimonial: Gerichtsbarkeit in Baiern. Gekrönte Preis: 
- Schrift. Münden, Weber. 1837. gr. 8. ı Thlr. 8 gr, 
103. Mutins, Rittmeifter und Landes-Nelteiter auf Albrechtsborf ıc. Earl v., über Patri- 
monial-Gerichtebarkeit, als Grundlage einer feiten Landes: ECommunal: Ordnung. 
ar. 8. Breslau, Aderholz. 1838. 
104. Pfeiffer, in feinen practifhen Ausführungen aus allen Theilen ber Rechtswiſſen⸗ 
fchaft, Bb. 2. Abh. 17: 

- Bon der Begrenzung bed, einen Beftandtheil der Eriminal:Furisbiction bildenden 
Strafrehts gegen die, ber hobeitlichen Vollziehungsgewalt zuftehende Beitra- 
fung von Uebertretungen allgemeiner Landes: Polizeir-Gefehe. 

Die Ausführung befhäftigt fich vorzugsweife mit dem ftaatsrechtlichen Berhältnifie des 
tandgrafen von Heflen:Rotenburg, als paragirten Landesherrn in der fogenannten nieder« 
yefitfchen Quart, zu ber älteren beffenkaffelfchen Linie. Es werden aber zugleich auch 
Srunbfäbe über den rechtlichen Umfang der, den deutſchen Standesherren zuitebenden 
Strafgerichtebarkeit, fo wie bei andern, aus ber Zeit bes beutfchen Reiches in einzelne 
beutfche Bundesſtaaten Üübergegangenen ſtaatsrechtlichen Berhältnifien, und über die Cri⸗ 
minalsPatrimonial: Zurisdiction aufgeftellt. 

Der Berfaffer unterfcheidet die Unterfuchung und Beſtrafung von Bergehen, weldye 
eine Verletzung der Rechte Einzelner enthalten, und Uebertretung polizeiliher, auf bie 
allgemeine Wohlfahrt des Staats im Ganzen gerichteter Normen. Die lehtern will er ber 
Eognition der Gerichte entziehen, fo bald nicht der Private den Beweis ihrer Erwerbung 
mittelft eines befonderen Rechtstitels darthue. 

1105. Weber die Befehung der Datrimonial-Gerichte in Hannover. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft 1. ©. 187. 


Umfang der Eriminalgerichtöbarkeit. 
$. 326. 


Den Umfang der Griminalgerichtsbarfeit betreffend, fo beichränft ſich dieſe 
nach gemeinem deutfhen Rechte auf Handlungen, die eine höhere peinliche Strafe 
zur Folge haben; jest ift fle überhaupt in den verfchiebenen, deutſchen Staaten 
manchfachen Beichränfungen unterworfen, je nahdem in den einzelnen Particular: 
Geſetzen unterjchieden wird zwifchen eigentlichen Criminal⸗Verbrechen und Ber: 
geben, oder Polizeisllebertretungen (oben ©. 228.), woran fih bann häufig deren 
Zuweifung an verfchiedene Behörden, Criminal: Civil: Gerichte, und befonders 
Polizeiftellen *) Enüpft. 

7106. Lok, Regierungsrath in Coburg, im neuen Archiv des Eriminalrehtd, Band 3. 
Stüd 4. Abh. 26. ©. 558: 
Ueber das Unterfuhungs und Beftrafungs:-Reht ber Polizeir 
behörden. 

Zunächſt in Bezug auf ein königl. preuß. Reſcript vom 28. Aug. 1810; dann wird aus—⸗ 
geführt, daß eine Aufitellung von Poligeibehörden als unterfuchende und richtende Behör⸗ 
den, neben den eigentlihen Juftizbehörden, und die Vertheilung der Geſchäfte zwiſchen 


*) Die Literatur Über Polizeiflrafgewalt, Polizeiftrafgefegbüher, Lehrbücher über Polizeirecht u. f. w. fiebe 
oben Geite 008. 
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diefen nach gewillen DObjecten weder nöthig noch nützlich fey, fondern vielmehr den Su 
der Juſtiz, die freie Entwidelung des öffentlihen Gefhäfts: Organismus und die Austl 
dung ber bürgerlichen Freiheit ftöre. 

Eine weitere Mittheilung bierüber ift auch enthalten in der Zeitfchrift für öfterreis 
Rechtsgelehrſamkeit und politiihe Gefehtunde von Wagner, Jahrgang 1825. Notizenblir 
Seite 276. 

7107. Derfelbe, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band 4. Stüd 4. Abhandlung n 
Seite 485: 
Ueber das Verhältniß der Polizei zur Criminal-Juſtiz. 

Die Refultate der vorliegenden Abhandlung find folgende: 

1) Der Kreis der Wirkfamkeit der Polizei ſey abgeichlofien und böre da auf, wol 
Geſetzes-Uebertretung, welcher die Polizei dur ihr unmittelbares phyſiſches Einareit 
zuvorkömmt, welche fie verbüten follte, einmal wirklid zu Stande gekommen ill. 

2) Ob die zur Wirklichkeit gediehene Geſetzes-Uebertretung ein wirklich peinlich zu 
ftrafendes Verbrechen fen, oder nur eine mit einer geringeren Strafe zu ahndende lem 
tretung, beides fey für die Gränze der Polizei und der Strafjuſtiz fehr gleichgültig. 

3) Selbit die Erörterung der Brage: ob in der Handlung, welche die Polizei verbäte 
wollte, aber nicht verhüten konnte, fich wirklid eine folche Thathandlung ausſpreche, med 
die Strafgefetgebung als eine gefegwidrige und zu beitrafende That feitgeitellt bat; ſch 
diefe Unterfuchung gehöre nicht vor die Polizei, fondern lediglich vor die Strafiuitiz. 

4) Sogar die vorläufige linterfuchung des Thatbeftandes fcheine eine Attribution y 
feun, welde der Polizei eigentlich ganz fremd ift. Wenn der Eriminalrichter wegen Eu 
fernung eines &tellvertreters bebürfe, fo fen es beffer, diefen in dem Eivilrichter des Ort! 
als in der Polizei zu fuchen, denn diefe bringe durdy ihre vorläufigen Schritte und Br 
fügungen den Eriminalridyter oft in VBerlegenbeit und Verwidelungen, bei dem Eivilrdte 
aber werden die bebächtlihen Formen des Verfahrens weit eber und zuverläßiger ji 
Privat:Sicherbeit beobachtet, als von der Polizeibehörde, die gewohnt ſey, raſch zu handel 
7108. Befchluß diefer Abhandlung; im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 5. St. 

Abh. 9. ©. 184. 

Die vorftegenden Grundſätze wendet der Verfaſſer auf die Verhaftnahme einet Ber 
dächtigen oder Befchuldigten, auf die Sammlung der Beweife und die Dausunteriudun 
an, und zeigt, ob und mit welchen Beſchränkungen die Polizei dabei verfahren mülle. In 
Ende wird der Unterfchied der höheren und niederen Polizei in Rückſicht der Gegenitink 
angegeben, und behauptet, es beitehe zwifchen ihnen Pein anderer Unterfchied, als nur 
Hinſicht der geographiichen Ausdehnung ihrer Wirkſamkeit und der größeren Macht, inn® 
die eritere fid auf den ganzen Staat beziehe, und mit einer höheren Kraft zum Eingrenm 
verjeben ſey, als die leßtere, bie ſich nur auf einen Eleineren Bezirk befchränte. 

7108. Becker, in feinem Magazin der peinlichen Rechtsgelehrſamkeit für die vier na 
Departements auf bem linken Rheinufer, erites Heft. ©. ı: 
@inleitung zu dem peinlihen Verfahren in der Republik (Brut! 
reich). 

Sie enthält einen Auszug der fränkiſchen Geſetze über das peinliche Werfahren mi 
Anmerkungen des Herausgebers begleitet, und fängt an mit der Beranlaffung zum und 
lihen Verfahren. Dann folgt eine Anzeige der verfchiedenen Gerichte, welchen bit wir 
liche Zuftizpflege in Frankreich anvertraut ift. Diefe find ı) in jedem Ganton ein poll 
gericht, vor welches diejenigen Vergehen gehören, welde keine größere Strafe nad I 
sieben, ald an Geld den Betrag von drei Arbeitstagen, oder eine dreitägige Berbaftut 
wovon die Fälle befonders angegeben; fo wie auch die Perfonen, aus welchen dat m 
gericht befteht, und das Verfahren bei demfelben. 2) In jedem Bezirk ein BaAET. 
Gericht, vor welches Verbrechen gehören, beren Strafe zwar eine Geldbuße von drei ® 
beitstagen ober dreitägiges Gefängniß überfteigt, aber doch weder ſchändend, ned 
veibesftrafe it; auch bier werden die Verbrechen, über welche, und die Strafen, A 
das Züchtigungsgericht erkennen Fann, die Perfonen, aus welchen es beſteht, und 
Berfahren bei bemfelben angegeben ; in einer Note des Herausgebers aber wir erinnert 
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5 Die Verbrechen, welche vor die Polizei- und welche vor die Zuchtgerichte gebören, febr 
er zu unterſcheiden fenen, und ſehr Teicht verwedhfelt werden können, and) das Ber: 
Pe smih von dreitägigem GSefängniß und einer Geldbuße von drei Arbeitstagen auffallend 
rüchtig fen. 3) Im jedem Departement ein veinlicher Gerichtshof, der in Sadıen, 
uckye von der Eompetenz der Züchtigunge «Gerichte find, die Appellationg + Inftanz bildet; 
ze weldyem wieder Das Perſonal fowohl, als das Verfahren kürzlich angegeben wird; und 
DEid a) für die ganze Republik: das Caſſations⸗Gericht, welches in Paris feinen Sitz bat, 


> von weldem angegeben ift, aus welden Perſonen es beftebe, feine Eintheilung in 


sectionen, in welhen Fällen und worüber es zu entfcheiden bat, wenn es das Verfahren 


ser die lirtheile der Gerichtöhöfe vernichten kann, und das Verfahren felbit. 
Wann find Uebertretungen der Polizei-Gefehe polizeilih, wann fiscalifh und wann 


criminell zu unterfuchen ? 
Nach S. 11. des allg. preuß. Landrechts kö 


109. 
mmt die Unterfuhung und Beitrafung ber 


zegen Polizeigelege begangenen Uebertretungen, Sobald damit Bein vorſätzliches oder 
ch mldbares Berbrehben verbunden ift, der Polizei⸗Gerichtsbarkeit Zu. Ein Verbrechen 
et aber nad $. 7. d. alla. L.R. II. 20. immer einen Jemanden widerrechtlich zugefügten 
Svaden voraus, weßhalb es nach $. 11. I. c. Il. 17. bei der Frage, ob die Uebertretung 
eines Polizeigeſetzes polizeilich oder gerichtlich zu unterſuchen ſey? bloß darauf ankommt, 


ob Demand durch die Coutravention bereits beichädigt worben. Im Balle der Affirmative 
findet dann nach $. 11. d. A. ER. I. 17. eine gerichtliche; im Falle der Negative eine 


polizeilide Unterfuchung Statt. 
Hitzigs Zeitihrift, Bd, 23. ©. 399. 
zı10. Wippert, Dr., über den Begriff und Umfang der Polizei. 
Schönbrod. 1828. 8. 2 AT. 
110». Sind die Gerichte verpflichtet, gegen die von der Staatsgewalt ausgebenden Ber: 
lebungen der urſprünglichen Rechte der Unterthanen Schutz zu gewaͤhren? 

Ein kurzer Aufſatz, hauptſächlich von dem Falle handelnd, wenn durch die Thätigkeit 
der Polizeigewalt oder vielmehr durch Ueberſchreitung der Graͤnzen ihres Wirkungskreiſes 
und ibrer Gewalt die Untertbanen in ihren Rechten auf perfönliche Freiheit verletzt werden, 
Der ungenannte Berfafter glaubt, daß man in einem folden Balle die Griminalgerichte 
für berufen halten eönnte, ſich der Untertbanen thätig anzunehmen, Es würden nämlid) 
‚ Hier die Grängen der Polizeigewalt in das Gebiet des Rechts und der Rechtspflege binein: 
gerüdt, und ein folder Einbrud) in die Competenz der Griminalgerichte könnte allerdings 
Diefe veranlaflen, von der VPolizeigewalt zu verlangen, daß ihnen der Untertban ausgeliefert 
- werde, um zu beurtheilen, ob fernerhin Grund vorhanden fen, ibn feiner Freiheit zu bes 
} rauben. Würde ein ſolches Verlangen abgejhlagen, fo könnten die Griminalgerichte zwar 
, wicht mit Zwang den Eingriff in ihre Competenz zurückweiſen, allein es ſey ſchon von 
großer Bedeutung, wenn die ordentliche Juſtizbehörde ſich nur verfaſſungsmäßig gegen 
ee KRechtsunterdrüdungen erbebe, da man regelmäßig Scheu tragen werde, die Unforberung 
m der Juſtiz beitimmt abzulehnen, und den Untertban zu zwingen, den Weg der Beſchwerde 


‚an bie Bundesverfammlung ZU betreten. 


Ein Berfuh. Ellwangen, 


n Zeitung, allgemeine juriftifche, von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang, 1828, 
7 Seite 306. 
5 Hier find auch die Schriften über den Unterſchied zwiſchen Juſtiz- und Polizei⸗ 
gi Sachen, deren Trennung über Verwaltungs: Juftiz u. 1. w. anzuführen: 
— rır. Ueber die Graͤnzen der Juſtiz⸗ und Polizei-Gewalt, beſonders in Anſehung begange— 
* ner Verbrechen. 
* Annalen der Geſetzgebung ıc. im den churfürſtl. heil, Ländern cheramsgegeben von 
( Duayfing), Heft 2. ©. 101. 
— ra. Ebendaſelbſt, Heft 4. ©. 95: 

Bon Juſtiz⸗ und Polizei⸗Sachen. 
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7113. Betrachtungen über den Unterſchied zwiſchen Juſtiz- und Polizei» Sachen. 
Haller Lit.»Beit. v. 1805. Bd. 3. ©. 191. 

7114. Spangenberg, Dr., im Magazin für das Eivil- und Eriminalredht des Königreict 
Weſtphalen von Defterley und Spangenberg, Bb. 2. Heft 2. Abb. 3: 

Ein Auffa über die Eollifion der abminiftrativen und ber rechtfprechenden Ge 
malt, welder vorzugsweife die der franzöfifchen Jurisprudenz angemeienn 
Grundfäge hierüber entwidelt. 

7116. Pratobevera, in feinen Materialien für Gefehtunde und Rechtspflege in ben öſtert 
Erbitaaten, Bd. 1. Abb. ı: 

Ueber die Gränzlinien zwifhen Juſtiz- und politifhben Gegenfttis 
den und das Berhältniß ber Gerichtshöfe zur landesherrlichen 
Macht. 

(Unter politiſchen Gegenftänden werden hier bie ſonſt gewöhnlich fog. Negierungsiaden 
verftanden.) 

Der Berfaffer fett ben Begriff von Juſtiz⸗ und Regierungsfahen auseinander, um 
zeigt, wie fich die politifchen von ben Juſtizſachen im Object, Subject nnd in der Art um 
Weiſe des Verfahrens unterfheiden. Das Object bei politifhen Sachen ſey Berbüten: 
gemeinfchädlicher Folgen, bei Juſtizſachen Sicherung ber Privatrechte durd die geſetzmaßigt 
richterlihe Gewalt. Die fubjective Berfchiedenheit beitehe darin, daß es bei politifden 
Sachen keine ftreitenden Parteien gebe, wie in den Juſtizſachen, wo allemal ein Kläger 
und Beklagter fey. In Rüdjicht des Verfahrens fey der Unterfchied, dab die politii« 
Behörde von Amtswegen verfahre, ber Gerichtehof hingegen die Aufforderung des Kläger: 
abwarte, jene fi an das Begehren ber Parteien nicht halte, diefer daffelbe nie ũberſchre 
ten dürfe, jene an Beine Bormen gebunden fey, biefer hingegen einen abgemefienen Gas; 
im Berfahren beobachten müſſe. 

©. hierüber auch die Tenaer Lit.:Zeit. von 1819. Nro. 7. ©. 50. 

71184. Nudhart, Dr. J., Prof. in Würzburg, über Verwaltung ber Juitiz durch Admin 
ftrativbehörden. Würzburg, Nitribitt. 1817. 8. 4 ar. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1820. Nr. 160. 
Haller Lit.»Beit. v. 1818. Bd. 1. ©. 453. 
Göttinger gel. Anz. 1818. ©. 1601. 

7116. Nettelbladt, v., in feinen Rechtsfprücden des DOberappellationsgerichts zu Pardim, 
Bd. 3. ©. 81: 

Ueber Polizeiverwaltung und Yuftiz. 

7117. Berwaltungs-Inſtiz, die, nach frangdfifchen Grundſätzen, ein Beitrag zu der 
Lehre von den Gränzen der Juſtiz und der Verwaltung. Stuttgart, Steintor. 
1823. 8. 16 gr. 

7118. Juſtizſachen, befonders in Rüdficht auf die Gefehgebung und Juſtizverfaſſung in 
Alt» und Rheinpreußen. Leipzig, Klein. 1827. 8. 8 gr. 

7119. Hauſer, in feinen Ideen Über Gegenftände des öffentl. und Privatrechts, 1. Deft. 
Abhandl. ı: 

Ueber Trennung ber Juſtiz von der Polizei und Berkleinerung der Landgerichte 
in Baiern. 

71198- Pfizer, E. v., über die Grängen zwifchen Verwaltungs. und Eivil- Juftiz mud 
über die Form bei Behandlung der Verwaltungs: Zuftiz. Stuttgart, Cotta. 1828. 
gr. 8. ı Zhlr. 

7120, Weiler, D.9.G.R., Fr. ©. v., Über Verwaltung und Juftiz und über die Gränz 
linien zwifchen beiden. Ein Beitrag zur Staatswiflenichaft. 1. Andg. 1826. 2. Anky. 
nebft Beleuchtung einiger öffentl. Urtheile ald Anhang. Mannheim, Schwan und 
Göt. 1830. gr. 8. geb. 12 gr. 

Heidelberger Jahrbücher, 1826. ©. 659. — Haller Lit.:Beit. 1828. Nr. 12. ©. m. 

7121. Trennung, bie, der Juftiz von der Polizei im Königreihe Baiern. Borgefchlagen 
im Jahre 1827 den Ständen des Reichs, nunmehr der Ausführung mabe im Jahr 
1830, von Eugen @....... Augsburg, Volkhardt. 1830. ar. 8. geh. 3 gr. 
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r. Abhandlungen, vier, über vier in gegenwärtiger Zeit höchſt wichtige Gegenftänbe. 
Augsburg, Bolkhardt. 1831. 8. geb. 9 gr. 

Inhalt: Bormals und Jetzt, ober über bie Urſachen bes gegenwärtigen Notbitandes, — 
Ueber Anfäßigmahung und Berebelihung. — Ueber die Trennung ber Zuftiz 
von ber Polizei. — Ein Bort über die Polizei» Verwaltung in größeren 
Städten ıc. 

2a. Wfizer, Earl v., Prüfung der neueſten Einwendungen gegen bie Zuläffigkeit der 
Berwaltungs » Juftiz und gegen ihren Umfang. Stuttgart, Gteintopf. 1833, 
ar. 8. 16 gr. 

3. Mtinnigerode, Hofgerichtd»Präfident und Geb. Rath, Beitrag zur Beantwortung 
der Brage: Was ift Juſtiz- und was it Adminiftrativ»Gahe? Darmftadt, Heyer. 
Fonghaus.) 1835. gr. 12. ı Thlr. 

a. Abhandlung über den Gerichtsſtand und ben Inſtanzenzug in Eivilfahen, und 
über bie Adminiſtrativ-Juſtiz mad ber neueften kön. ſächſiſchen Gefebgebung. 
Zur Bortichreitung der legislativen Willenichaft überhaupt. Leipzig, Wienbrack. 
1836. ar. 8. 6 gr. 


Zweiter Titel. 
Von dem Eriminalgerichte und deffen Form. 


$. 327. 
(Beuerbachs Lehrbuch, $. 503 ff.) 


Die mit der Ausübung der Criminalgerichtsbarfeit beauftragte Behörde heißt 
a8 Eriminalgeriht. Nach gemeinem dentichen Rechte gehört zum Unterfuchungs:- 
Serichte ein Richter (Inquirent), ein Actuar (beide ad criminalia beeidigt) und 
wei Schöppen; zur Urtheilsfällung find mehrere Mitglieder erforderlich. 

Rah den Gerichts: Berfaffungen der einzelnen Länder ift die Beſetzung bes 
Zerichts jeht bisweilen anders. 

Als Mebenperfonen erfheinen ber Gerichtsdiener, Gefangenwärter, Schließer 
und der Machrichter mit feinen Gehülfen. 


7125. Conring, Herm., Diss. de judiciis reipubl. Germ. Helmst. 1647. (et in operibus.) 

71126. Mertius, J. N., Diss. de consultationibus, legibus et judiciis in specialibus J. R. G. 
rebus publicis. Giess. 1686. (Opuscul. V. 1. T. 2.) 

7127. Mantzel, E. J. Fr., Diss. de sagacitate judicis in criminalibus. Rost. 1738. 

7128. Höfle, Er. Jof., von den Eigenihaften eines Eriminalbeamten. Prag, 1772. 

7129. Menazzi, Phil. Mar., Diatr. de ordine s. forma judiciorum criminalium. Rom. 
1777. 8. 

7130. Walch, C. Fr., pr. de ritibus judieiorum eriminalium in C. C. C. Art. 110. abrogatis, 
Jen. 1734. 

7131. Winckler, C. Godofr., cor. jur. erim. 17. et 18. de discrimine inter judicia crimi- 
nalia pagana ac militaria, praesertim jure Saxonico. Lips. 1785. (et in opusculis 1. 
Nro. 13.) 

7132. Invernizi, Phil., de publicis et criminalibus judiciis libri Ill. Rom. 1787. 4. 

7133, Reinhardt, T. J., D. de judicis crim. quatuor virtutibus. Erf. 1734. 

7134, Boehmer, Just. Henn., de potestate procuratoris in caus. crim. in exercitat. ad 
Pand. T. II. 

7135. Strubens rechtliche Bedenken, II. 79. (A. U.) 

7136, Mommel. Rlaps. 98-103. 
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7137. 


7138. 


7139, 


7140. 


7141. 


7142, 


7143. 


7144, 


7145. 


7146, 


Eriminal » Progeb. 


Bericht der Eriminal:Deputation des preußiſchen Kammergerichte, über die eimu: 
fchräntte Befugniß der Untergerichte in ber Churmark, in Eriminal-Sacen 5 
erkennen. 

Kleind Annalen 9. Bd. ©. 1ar. 

Ueber das Wefen und bie Bedeutung ded Strafrichter» Amtes und die Eisen 
fchaften des Strafrichterd. — Refultate der Erfahrungen eines pract. Eriminaliitca 
gr. 8. Marburg, Garthe. 1832. qeb. 16 ar. 

Kinds Summarium Bd. 1. ©. 97. 

Leipziger Lit.» Beit. 1833. ©. 809. 

Schunds Jahrb. Bd. 21. ©. 35. 

Klüber, Joh. Ludw., die Selbititändigkeit des Richter-Amtes und die Unabbängis 
Beit feines Urtheild im Rectiprehen; im Berbältniß zu einer preuß. Berordbmun 
vom 25. Jan. 1823, welche dad Recht der Enticheidung aller ÖStreitfragen, beim 
fend den Sinn, die Anwendbarkeit, oder bie Gültigkeit von Staatsverträgen, ira 
Richteramt entzieht, und dem Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten ;= 
eignet. Mit einem Anhang, betreffend die Brage: ob und wie zu unterfcheiden ie 
zwifchen dem Landesherrn und dem Staatsfiscus, dann zwifchen landesbobeitlicen 
und fidcal, Rechtsverhältniſſen? Lericon:8. (10%: B.) Frankfurt, Andrei, 122. 
Belinp. geh. 20 ar. 

Leipziger Lit.»Zeit. 1832. ©. 1241. 1249. 

Schunds Jahrb. Bd. 19. ©. 174. 

Puchta, Landrichter, Dr. W. H., der Dienft der beutfhen Juſtiz- Aemter ed 
Einzelrihter. ı. Theil. Erlangen. Palm. 1829. gr. 8. ı Thlr. 16 ar. 2. Theil 
1830. 3. Thlr. 

Zeitichrift für öfterr. Rechtögel. von Wagner, Jahrg. 1829. Not.“Bl. S. 448 

Jenaer Lit. Zeit. 1829. Nr. 272. ©. 329. u. v. 1830. Nr. 182. ©. 12—14. 

Schuncks Jahrb. Bd. 11. ©. 60. 

Sartorins, U. ©., Acceſſiſt Joh. Bapt., Teutfchlands Rechtspflege durch Erle 
gial-Gerichte, ihre Natur und ihre Verhältniffe. qr. 8. Würzburg, Stabel, 182 
geh. ı Thlr. 

Haller Kit.» Zeit. 1833. ©. 433—448. 

Kita, Magiftratsrath in Olmüs, in ber Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel. v. Waanrr, 
Jahrg. 1833. Bd. I. Abh. 2. ©. 17. 

Beitrag zur richtigeren Anwendung des $. 425. des Str. ©. B. ı. Thle., in 
Beziebung auf die Beantwortung der Frage: ob ed zweckmäßig jep, dem Ju: 
quirenten, zugleich aud ale Referenten über die geichloffene, zur Urtheil— 
fhöpfung übergebene Unterfuhung zu beftimmen. 

Noſt, Kammer-Eonfnlent in Rudolftadt, in Hudtwalckers und Trummers, crim- 
naliftifchen Beiträgen. Bd. 2. Heft ı. Abb. a. ©. 163. 

Lieber die Berbindung oder Trennung der Civil und Eriminalgerichtsbarkeit. 
Zittmann, Dr. $r. Ehr., Stadtrichter in Dresden, über die Verbindung der Eis . 
und Eriminalrechtspflege. Dresden, Waltber, ı817. 7a ©, 

Heidelb. Jahrb. v. 1818. ©. 417. 

Neues Archiv des Crim. R. Bd. 2 ©. 360, 

Haller Lit.“„Z. v. 1818. Bd. 1. ©. 12. 

Jenaer Kit.-3. v. 1817. Erg.:Bl. ©. 372. 

Merkel, C. H. G., die Bortheile einer von der Civil-Juſtiz getrennten Erimisu 
Rechtspflege. Halle, Reinite u. E, 1817, 8. 8 gr. 

Heidelb. Jabrb. 1818. ©. 417. ) 

Haller Lit.»3. 1818. Bd. 1. ©. 12. | 

Neues Archiv des Erim.: Rechts. Bd, 2. ©, 502. 
Hurlebufch, in feinen Bemerkungen vermifchten Inhalts. Heft. &. 3. 

Fit es ratbfam, zur Entſcheidung von Eriminalfaitfenbefondere Goneatn 

zu ſetzen? — 
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Ein Pleiner Aufſatz, worin der Berfafler einiges ans feiner Erfahrung mittheilt, und 
werft, Daß er für feine Perfon weit mehr würde haben leilten können, wenn fein Wir 
igskreis nicht einzig auf Eriminalfachen befchräntt geweſen wäre. 

17. Weber die Anitellung befonderer Griminalrichter in den königl. bairifchen Staaten. 
Stimme dafür in 
v. Schelhaaß, Magazin des königl. bairifhen Staats- und —— Bd. ı. 
Heft 1. Nr. 2. 
Stimme dagegen, ebend. Heft 3. Nr. 11. 
48. Brindmann, in feiner wiflenfchaftlih practifchen Rechtskunde. Band. ı. Abb. 55. 
Seite 318. 
Darf ber Eriminalrichter ein Erempel ftatuiren ? 


Dom Actuar. 
139. Wildvogel, de oficio actuarii. Jen. 1702. 


150. Zerlinden, R. F. Verſuch einer praßtiihen Anleitung zum Decretiren und Erpe 


diren, für angehende Decernenten und Gerichts-Actuarien bei den Uintergerichten, 
nach den Grundfägen der allgemeinen Gerichts- Ordnung für bie preuß. Staaten u. 
die neuen preuß. Geſetze, mebit beigef. Bormularien. Halle. Renger (1786 — 88). 
1804. 2 Theile. ar. 8. a Thlr. 
151. Berſuch einer Zufammenftellung der dem Actuar in Criminal: Angelegenheiten ob» 
liegenden Pflichten. Brünn, Gaſtl. 1824. 8. 
Zeitfchrift für öfterr, Rechtsgelehrf. v. Wagner, Jahrg. 1825. Not. Bl. ©. 267. 
152. Recdtspracticanten dürfen unter Auffidt ber Beamten Unterfuhum 
gen führen. (Baden. ) 

Das Dberhofgeriht nabm an, daß diefe Befugniß der Kectspracticanten deutlich im 
der Erläuterung des Juſtizminiſterii, im Reg. Bl. von 1810. Nro. 42. ©. 324, ausge 
iprochen fen; obgleich ber hHofgerichtliche Vortrag dagegen bedeutende Anftände erhoben 
batte, indem er biefe Erlaubniß in der Verrordnung von 1810 nicht finden wollte, und 
dafür hielt, daß die Art. 1. 46. und 149. der P. H. ©. Ordn. ihr entgegenitänden. Auch 
glaubte der hofgerichtlihe Referent, daß die Unterfchrift des Beamten der Verhandlung, 
wobei er weder etwas geſehen, noch gehört, und wo Inquifit das Geftändniß vor ihm oder 
dem beſetzten Gerichte nicht abgelegt habe, und es ihm vorgelefen worden, nicht die min« 
defte Glaubwürdigkeit geben könne. Vlenarbeichluß des gr. Bad. Oberhofger. in Mann 
beim vom 30. Juni 1824. 

Jahrbücher diefes Oberhofger. von Hohnhorſt, 2. Jahrg. ©. 310. 


Don ven Schöppen. 


7153. Brummer, F. R., de scabinis medii aevi et recentioribus. in Brummeran. edit. 
G. E. Beyer. Nro. II. Lips. 1712, 


7154, Blümner, Ern., Diss. scabini judiciorum criminalium ad legem Carolinam poenalem 
descripti. Lips. 1799. 4. 


7155. v. Schelhaaß, in feinem Magazin des kön. bair. Staats: und Privatrechts. Bd. ı. 
Abb. 6. 

Ueber die Beifiger im Criminal» Berfahbren und deren Stimmredt bei Uburtbeilung 
nah dem öſterr. Strafgefee, mit befonderer Rüdjicht auf Tyrol, Nach der im Jahr 1803 
über Verbrechen und ſchwere Volizei-Bergeben erlaffenen Verordnung werden zur Befehung 
des unterfuchenden Gerichts nebft dem Gerichtsfchreiber noch zwei vertraute unpartheiifche 
Männer als Beifiger, und zum aburtheilenden Gerichte drei vom Dbergerichte für fähig 
erklärte Rechtskundige und zwei andere Beifiter erfordert. Ob die lebteren ein Stimm: 
seht haben; darüber fchweigt das Gefeh. Hier wird nun gezeigt, daß fie nach der denk. 
baren Abſicht deffelben kein Stimmrecht haben, doc wegen der gegentheiligen Prarid ber 
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Bunfd, geäußert, daß bie iebie⸗ Regierung eine erläuternde Beſtimmung hierüber oo 
ben möge, 


Von den Nebenperſonen. 


7156. Boehmer, J.H., Diss. de executionis poenarum capitalium honestate. Halae 1738. 
rec. 1745. | 
7157. Quiftorps Beiträge Nr. 50. 
7158, Plitt, D. de levis notae macula, Marb. 1784. 
7159. Müstner, Abr. de carnifice fama non laborante. Lips. 1745. 
7160, Inftruction für den Umtsdiener beim Amte Schleuſingen; im alten 
Archiv des Eriminalredhts. Band 5. Stück 3. Abh. 3. ©. 41. 





Heber Kabinets⸗Juſtiz. 
$. 328. 


Die peinliche Rechtspflege ift in Deutichland allenthalben an ordentliche, 
qualificirte Gerichte verwiefen,, die Kabinets-Juſtiz ift ausgefchloffen, 


7161. Sietze, Earl Fried. Ferd., Ausübung oberftrichterliher Gewalt ded Staats und 
Kabinetd: Fuftiz im weſentlicher Differenz bdargeftellt. Potsdam, Riegel. 1835. 
gr. 8. 2 Thlr. 

Recenfion im Archiv für Eivils und Eriminalreht in den kön. preuß. Rheinpre: 
vinzen. Bd. 23. Abtheil. 2. B. Seite 3. 

Archiv für preußifches Recht, von Ulrib, Sommer und Böle. Bd. 3. ©. 290, 

Göttinger gelehrte Anzeigen von 1836. ©. 810. 

7162. Kritik über das willkührliche Verfahren des Kaifers in Eriminalfällen. Wien. 1787. 

Eine kleine Schrift, welche den Kaifer Joſeph gegen bie Vorwürfe vertbeidigen will 
die ihm wegen willführlihen Verfahrens in Juſtiz und bejonders in Criminalfällen ge 
macht wurden. 

Kleind Annalen Bd. 1. ©. 91. * 

7163. Graf D—. Merkwürdiges Beifpieldber Kabinets-Juſtiz aus vorigen 
Zeiten. 

Ein Beamter, welcher wegen erwieſenen Betrugs, Erpreſſungen, angegriffener Dep» 
fiten und Beſtechung, nach dem Gutachten eines Juſtiz-Collegiums und nach dem Budı 
ftaben des Geſetzes, die Tobdesftrafe verdient hatte, bebielt nicht nur feine Aemter, fondern 
wurde im näditen Jahre Miniter. Auf feinem neuen Poſten trieb er unter Anderm 
einen Dienithandel, wodurch — und durch Beitehung — binnen 3 Fahren 136,183 Gulden 
in feine Hände floßen. Eine gegen ihn hierauf eingeleitete Eriminal-Unterfuhung wurd 
durch eine Kabinets-Ordre beendigt, in welcher der Verbrecher mit der „gegen ibn ein 
treten mögenden“ Todesitrafe begnadigt und zu lebenslänglihem Gefängniß verurtheilt 
wurbe. 

Feuerbach, merkwürdige Eriminalrechtäfälle. Zweiter Bd. (1811) Abb. HL 
Bergl. auch Jenaer Lit.Zeit. v. ı811. Nr. 201. S. 429. 
Siehe auch v. Feuerbachs actenmäßige Darftellung merfwürbiger Verbrechen. DB. ı. 
Abb. 19. ©, 5a1. 

7164 & Bruns, D. ©., die Rechtsſache des der verlegten Ehrerbietung Sr. Durchl. da 
Herzog Earl zu Braunfdmweig- Lüneburg befchuldigten Breiherrn von Giersterf, 
Herzogl. Braunſch. Oberjägermeifters ıc. Als Beitrag zur Geſchichte der Braun 
ſchweigiſchen Landes: und deutfchen Bundes: Fuftig, in einer Reihe von Actenitäden, 

mit Anmerkungen berausgeg. Braunfdweig, 1830. Vieweg. gr. 8. 16\ar. 

7163 b. Herzogthum Braunfchweig. An die hohe teutfche Bundes: Berfammiung. Ehre 
bietige Borftellung und Bitte von Seiten des Freiherrn Eafpar Heinrich vom Siert: 
torpff, vormaligen Herzoglich Braunfdweigifchen ObersFägermeifters; betreffend Dr 
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von dem Durchlauchtigſten Herzoa Earl von Braunihweig-füneburg unternommenen 
Caſſirung eines zu feinem Bortbeil ergangenen landesgerichtlichen Urtbeitg, 
Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege. Bd. 8. 
Heft 16. ©. 318. u. 457. und Bb. 9. Heft 18. S. 378—410. 

Beide veringebende Schriften betreffen die Angelegenbeit des Freiherrn v. Sierstorpff. 
egen die, durch einen Kabinetäbefebl obne Unterſuchung und Urtheil verfügte Landes— 
rweifung eined Ebepaard, eines sojährigen Greifen, welder fait 50 Gabre eine bobe 
taatsſtelle bekleidet batte, und feine, den Verhältniſſen fremde Ebregattin, wurde ber 
echtsweg eingefihlagen und das Gericht erkannte zu Gunften des v. S. Der Herzog von 
raunſchweig aber lieh dag ergangene gerichtliche Urtbeil als einen angeblichen Eingriff in 
e durch feine Machtvollfommenbeit gefaßten Beſchlüſſe, die fih anf Nüdfichten der 
chſten Staats: Volizei qründen follten, caliren, und vor verfammeltem Gerichte zer 
ißen. — Die dagegen an die Bundes: Berfammlung gerichtete Beſchwerde hatte die Folge, 
iß durch Bundes: Befchluß die auf Befehl des Herzogs vorgenommene Gaffation bes Ur— 
wils wirkungslos gemacht und die berzogliche Regierung aufgefordert wurde, die Aus: 
'brung diefes Erfenntnifes nicht zu bindern, und dem v. S. und feiner Familie die 
ückkehr nah Braunfchmweig zu qeitatten. 

165. Kräftige Berordnungen des Grafen Ernft Wilhelm von Bentheim gegen Kabinets: 
Juſtiz. 
Juriſtiſche Zeitung für das Königreich Hannover. Bd. 2. Heft 1. ©. 172. 
&. aut oben Nr. 4592. 4783. 


— —— —— 


16%, Hepp, Ferd. C. Theod., geweſ. Staatsanwalt in Bern, Prof. Dr., actenmäßige 
Darſtellung und Prüfung der Verfolqungen des Berner Obergerichts und die damit 
zuſammenhängende Cabinet-Juſtiz. Tübingen, bei Oſiander, 1834, 15%, B. qr. 8. 
geh. ı Thlr. 

167. Beleuchtung von Dr. Hepps actenmäßiger Darſtellung und Prüfung der Verfol— 
gungen des Berner Obergerichte, Bern, Jenni u. ©. 1835. gr. 8. 15 gr. 


Bon der Perhorrescenz oder Necnfation des Wichters. 
$. 329. 


In Fällen, wo die Unbefangenheit des Richters in einer Sache aud nur 
weifelhaft gemacht ift, fann dem Angefchuldigten das Recht zuftehen, diefen 
Richter abzulehnen, zu recufiren oder zu perhorresciren. 

Beftritten ift, ob auch ein ganzes Collegium abgelehnt werden fünne, unb 
» auch in Eriminal:Rechten der PerhorrescenzEid zuläſſig ſey. 


168. Seuffert, 3. M., von dem Rechte des peinlich Angeklagten, feinen Richter auszu⸗ 
fhließen aus dem Geſichtspunkte der gefehgebenfchen Klugheit. Nürnberg. 1787. 
‚169. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 5. ©. 75: 

Wenn Jemand einen Ridyter mittelit des juramenti perhorrescentiae recufiren 
will, fo muß er die Urfachen des Verdachts wenigitens anführen und wabr« 
fheinlih machen. 

170. Ueber die Zuläffigkeit des Perhorrescenz-—Eids in Straffahen. 

Der Berf. fagt: daß fi) der Angeflagte des Perhorrescenz-Eids unter denfelben Be— 
dingungen, unter welchen diefer Eid im Civil-Prozeſſe zugelaflen wird, gegen den Unter: 
ſuchungs- oder erfennenden Griminalrichter bedienen könne, fen von der älteren Praxis — 
mit alleiniger Ausnahme der Gerichts: Praris. in Sachſen — unbedenklich angenommen 
worden, und auch die Mehrzahl der neueren Rechtslehrer erflären ſich für beffen Zu— 
läffigkeit; 

Bauer, Grundfübe des Eriminal Proz. $. 16. 

Stübel, Eriminal-Berfabren. Bd. 1. $. 267. 
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Lotz, civil. Abb. S. 38. 

Mittermaier, deutſches Straf-Verf. Bd. 1. $. 26. 

(Entgegengeſetzte Anſicht in Heife und Eropp Rechtsfällen. Band 2.) 
dagenen bielten andere dafür, daß der Angefchuldigte gehalten fen, die befonderen Grän! 
aus welhen er den Verdacht der Partheilichkeit des Griminalrichterd fchöpfen zu mu 
vermeine, vollitändig beweifen mülfe, und daß daber beut zu Tage der Perborrescen-€ 
zu welchem man ebedem denfelben, im Falle er feine Gründe nicht gebörig beweifen euzı 
zuließ, nicht mehr Statt finde; 

Zittmann, Handb. d. Strafr. Bd. Aa. $. 658. 

Geuffert, von dem Rechte des peinlich Ungeflagten, feinen Richter auszujhlier 

Naumburg. 1787. Kap. 6. ©. 34. 

Die neueren Gefesbücher fprechen fidy über Diefe Frage nicht aud, fondern ſchen meine 
dabei fteben geblieben, Anführung befonderer Necnfationdgründe und deren Befcheimizn 
zu verlangen, 3. B. das bairifhe und oldenburg'ſche Strafgeſetzbuch. 

Der Verfaſſer der vorliegenden Abhandlung bebauptet nun, daß die erftere Anis 
unftreitig die richtigere fey, weniafteng in fo fern, ale man überbaupt.den Perborrescrz 
Eid in Eivil-Sachen für zuläßig balte, da dem Angefchuldigten im Griminalprozeiic x 
möglich eine geringere Befuaniß zugeitanden werden dürfe, ala der Civil-Parthie in jene 
Hiebei verjtebe es fich von felbit, daß diefe Zuläßigkeit in dem befonderen Falle nah d 
Grundfügen über die Statthaftigkeit des VPerborrescenz»Eids im Eivil:Prozeife bemrtbei 
werden müſſe. Der Berf. behandelt fofort die beitrittene Frage: ob Jemand, der fid ; 
dem Perhorrescenz-Eide ausdrücklidy erbietet, um zur Ableiitung deffelben zugelaien | 
werden, zuvor befondere Berdachtägründe anführen und beweifen müſſe: er rüh 
die verfhiedenen Anfichten der Rechtslebrer bierüber an, und hält dann diejenige für » 
richtigfte, welche der hannöverfchen Prozeß-Ordnung für die Untergerichte vom 5. Oftoh 
1827 zum Grunde liegt, wo es im $. 5. beißt: „Die Parthei, welche den Richter ee 
bitten will, muß den Necujationsgrund beitimmt angeben und fofort befcheinigen, ed 
im Balle fie eine foiche Beicheiniqung nicht herbeifchaffen kann, zu dem Eide, daß fie dr 
angeführten Grund für wahr halte, und Bein Zutrauen in die Unpartbeilichkeit des Richte 
in vorliegender Sache babe, zugelaflen werden. Die allgemeine Berficherumg ein 
foldyen Mißtrauens kann die Stelle der beftimmten Angabe des Recuſationsgrundes nid 
eriegen. Endlich wird noch bebauptet, daß dasjenige, was von der Recuſation eines ci 
zelnen Richters aälte, auch auf die Recuſation ganzer GCollegien Anwendung finde. 

Haaemanns practiſche Erörterungen, fortgefeät von Spangenberg. Band» 
Seite 414. 


7171. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforſchungen über verſchiedene Redt⸗ 
Materien. Band ı. Seite 85: 
Ueber die Berwerfung des verdächtigen Richters durch einen ftreitenden Theil. 
Eine Umarbeitung der Abhandlung im Archiv für die civilittifche Praris. DB. i. 
Heft 2. Nr. 13. fie befchäftigt fidy mit der Perhorrescenz im Eivilrecyt, bandelt dabei ale 
doch auch von der Zuläfjigkeit der Recuſation des Eriminalrichters. 


7172. Spangenberg, Dr., Dber: Appellationgrath in Eefle, im neuen Archiv des Erim 
nalrechts. Bd. 12. Stüd 1. Abb. 4. ©. 100: 
Ueber die Zuläfiigkeit des Perhorrescenz-Eids in Straffahen. 


7173. Ueber die Erfordernilfe eines Perhorrescenz-Antrags gegen einen Eriminalridter. 
Juriſtiſche Beit. für Hannover, 7. Jahrgang. 2. Heft. ©. 161. 
7174. Wird ein ganzes Zuchtpoligeigeriht aus Gründen eines rechtmäßigen Berdudt 
receufirt, fo ſteht das Erfenntniß bierüber nur dem Gaflationsbofe zu. Art. 51 
D. 8.9. D. Urtheil des pr. Reviſions- und Caſſationshofs vom 16. Juni 18 
Archiv für das Civil: und Eriminalredyt der Eön. preuß. Rheinproviuzen. D.: 
Abth. 2. Seite 57. 
7175. Recufationd:Gefuche wider einen Affifen» Präffdenten werden bei dem Uppellatier 
Gerichtshofe angebracht, und das Verfahren, fo wie die Entſcheidung daräker mil" 





176. 


7177. 


1178, 


ſ. in 
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bei Strafe der Nichtigkeit öffentlih Statt haben. Art. 7. des Gefehed vom 20. April 
1810. Art. 394. D. K. P. O. 

Die Necufation des Präſidenten oder einzelner Mitglieder eines Afiifengerichts 
iſt nach Urt. 378. der Civil: Progeh: Ordnung zu beurtbeilen. Urtheil des preuß, 
Reviſ.⸗ und Caſſat.-Hofs vom 19. Dec. 1821. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der fün. preuß. Rheinprov. Band 3. 

Abth. 2. ©. 157. 
Wird eine Criminal-Unterſuchungsſache aus dem Grunde eines legitimen Verdachts 
von ben ordentlichen Gerichten abberufen, und an andere Gerichte verwielen, fo 
Fann der erkannte leaitime Berdacht als fortdauernd auch für andere, aus jener 
Criminalſache entiprungenen Gorrectionellfahen rechtlich nidt angefeben werden, 
wenn in Letzterm ſowohl ganz andere Vergehen, als auch ganz andere Perfonen als 
Beihuldigte vorfommen. 

Wird in correctionellen Sachen die von dem Beichuldigten vorgebrachte Recu— 
fation des ganzen Gerichts nicht mit einem Geſuche um Verweiſung der Sache durch 
den Kaſſationshof an ein anderes Geriht aus dem Grunde eines rechtmäßigen 
Verdachts verbunden, fo findet die Necufarion felbft feine Berückſichtigung. Urtbeil 
des rbeinpreuß. Reviſions- und Caſſationshofs vom 7. April 1824. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrebt in den preuß. Rheinprovinzen. Bd. 6. 

Abth. 2. ©. 50. 
Der Beamte, welcher früher ale Staatsbehörde an einer Eriminalunterfuchung An: 
tbeil genommen bat, kann nidt als Nichter bei dem Aſſiſenhofe concurriren. 
Art. 257. p. P. D. Urtbeil des großh. heſſiſchen Caſſationshofs vom 12. Mai 1829. 
Archiv mertwürdiger Nechtöfälle der rheinbefliihen Gerichte (Mainzer Ardiv) 
Band 2. Seite 87. 
Der Art. 257. p. P. O. ift nicht blos auf einen juge diinstruetion titnlaire, fondern 
auf jeden anwendbar, welcher eine Funktion als linterfuhungs» Richter in der zu 
verbandelnden Sache verrichtet hat. Urtheil des großh. heſſiſchen Caſſationshofs 
vom 12. Mai 1829, 
Ebendafelbit. Seite 87. 


Eine Ueberſicht der in das Civilrecht einfchlagenden Abbandlungen über Verborredcenz 


meinem juristiichen Promtuarium ©. 459. u. 868. 


Dritter Titel. 


Don der Competen; des peinlichen Gerichts und dem ein 


Gerichtsftande. 


$. 330. 
Feuerbachs Lehrbuch, $ 510-51r.) 


Competenz und peinlicher Gerichtsftand bezeichnen das gegenfeitige VBerhältniß 


des peinlichen Gerichts und des Verbrechers, vermöge deffen erfteres für den vor: 
liegenden beftimmten Fall zuftändig ift, die Eriminalgerichtsbarfeit auszuüben 
(Competenz), letzterer aber rechtlich verbunden ift, wegen der gegen ihn erhobenen 
Anfhuldigung gerade bei dDiefem Gerichte Recht zu nehmen. (Gerichtsftand.) 


und 


Die verfchiedenen Arten der Gerichtsftände find folgende: 
A. Ordentlicher Gerichtsſtand. 
I. Gemeiner Gerichtsſtand (forum commune), als Regel für alle Perſonen 
Saden, und jwar: ; 
6 " 
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'1) Der Gerichteftand des begangenen Verbrechens (forum delicti commissi) 
gegründet auf die Berübung eines Verbrechens in einem beftimmten Ge 
richtsbezirfe; 

2) der Gerichtsftand des Wohnorts (forum domieilit), an deffen Stelle, wen, 
der Wohnfis zweifelhaft ift, das forum originis treten fann; | 

3) der Gerichtsitand der Eingreifung und Verhaftung (forum deprehensions:. 

Liegen Umſtände vor, welche den Gerichtsitand bei verfchiedenen Gericht 
begründen können, jo fpricht man von einer Collifion der Gerichteftände, die bat 
als fubjective, bald vobjective erfcheint. Ueber die in jolchen Fällen entjcheidente 
Grundfäge find aber die Anfichten der Rechtslehrer getheilt, 

11. Befonderer (privilegirter) Gerichtsitand durch eigentbümliche Verhältniſt: 
den befonderen Stand und Rang der Perjonen, denen fie eingeräumt find, ode 
in den bejonderen Gattungen von Verbrechen gegründet. 

B. Außerordentliher Geridhtesitand. 

Derfelbe fann angeordnet werden bei eintretender Vacanz, Werzögeruns, 
Perborrescenz, bei Niederſetzung von Special-Commiſſionen und im Falle de 
Zuſammenhangs mehrerer Rechtsſachen (Verichteitand der materiellen Eonnerität), 
7179. Melchior, Diss. de concurrentinm jurisdietionum labyrintho. Giessen. 1682. 
7ı80, Ziegler, Casp., Diss. de remissione delinquentium ad locum delieti. Witeb. 1582 
7181. Seyfert, G. Chr., Diss. de foro deprehens. Altd. 1695. 
ı82. Schumann, Chr., Diss. de foro deprehensionis in territoriis Germaniae. Erf. 1702. 
7183. Wincop, J. M., Diss. de remissione delinguenium ad locum perpetrati delici 

Erf. 1704. 

7184. Willenberg, Sam. Fr., de foris eoncurrentibus del. Gedan. 1715. 

7185. G@eissel, Audr. Ludw., de abusu fori deprehensionis in territoriis Germaniae. Rim 
1728. 8. 

7186, Pütter, Steph., libellus de praeventione atque inde nata praescriptione fori. Marb 
1744. cap. 2—4. 

7187. (Mann, 3. E. M.,) rechtliche Anmerkungen von dem peinlihen Gerichtsſtande 
eines Verbrechers. Halle. 1776. 4. 

1188 Winkler, Carol. Goitfr., de — Corol. jur. crim. I. de foro delinquentium in op 
eul. I. pag. 1. 9. 13. 16. 22. 26. 

7188. Idem;, de oflicio judicis deprehensionis. Lips. 1787. 

7188 b. Wiesand, G. Steph., pr. de reo secundum leges loci, ubi delinquit, non semper 
puniendo. Viteb. 1791. 

188° Stübel, Chr. Carol., Diss. de foro delicti in confinio civitatum commisso. Witteb- 
1793. 4. 

7188d. Struben® rechtl. Bed. II. 134. 

7ı88e. Hommel, Rhaps. 65. 407. 435. 710. 727 — 29. 767. 791. 841. 

7188€. Boehmer, de delictis extra territorium admissis $. 7— ı0. (lleber die Einführung 
ber drei Gerichtsſtände in Deutſchland.) 

71888. Gutjahr, C. Th., de exhib. delinquent. Spec. ı. 2. Lips. 1795 et 1797. 

7189. Bielig, ©. U., über die verfhiedenen Gerichteftände, befonders in Ehurfacien. 
Leipzig, Seeger. 1801. 8. ı Thlr. 8 ar. 

Leipziger Jahrbuch der neuejten Lit. v. 1801. Stüd 111. ©. 243. 
Haller Lit. Zeit. 1804. Bd. 1. ©. 335. 

71898. Wetzel, C. Chr., de foro in criminal. competent. Marburg. 1806. 
Kleinfchrod, in der oben Nr. 7052. angeführten Schrift. 

7190. Brückner, Job. Friedrich, Verordnung der Landes-Regierung, dem Gerichteſter 
in Eriminalfachen betr. v. 7. Febr. 1820. Mit einem practifhen Eommentar m) 
Bulägen herausg. Leipz. Hartmann. 1825. 8. 9 ar. 

191. Briel, der Gerichtsſtand aus perfönlichen Verbindlicykeiten. München. 1828. ©. 11. 
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©uentherus, C. Fr., Progr. de dissensionibus Inter collegium jurlsconsultorum 

Lipsiense et scabinatum in causis eriminalibus, Lipsiae. 1834. 15. p- 4. 

MHeydenreich, Dr. C. H., De antiqua facultatis jur dieae Lips. potestate, sen- 

tentias ceriminales ferendi, per legem Saxonicam novissimam B. d. XXIII. m. Janvarii 

a. MDCCCV. latum eireumseripta. Seripsit et illustris letorum ordinis autoritate pro 

loco in eo rite obtinendo die XXII. m. Dechr. a. MDCCCVI. h. 1. q. c. defendet etc. 

assumto „ad respondendum socio Emerico Anschuetz, Lipsiensi. Lips. Kummer. 

8. maj. 6 gr. 

ı. Zbhüfing, in feinen juritifchen Abhandlungen. ©. 38: 

Ueber Gerihtettände. 

5. KRönial. Berordnung, die Anwendung der verfchiedenen in Baiern geltenden 
Strafgefebgebungen bei verfchiedenen Gerichteftänden der Verbrecher betreffend, vom 
14. März 1807. (Reg. Bl. 1807. Stüd 14) 

Das gerichtlihe Verfahren richter rich nach den Gefeben bed Orts, wo bie Unter— 
fuchung geführt wird. Die Beitrafung richtet ſich nad) den Gefegen des Orts, in 
welchem der Angejchuldiate zur Zeit des begangenen Verbrechens feinen Wohnort 
gebabt bat, wenn gleich an dem Orte der Unterſuchung oder auch der begangenen 
That eine andere Geſetzgebung gültig iſt. 

Jahrb. der Geſetzgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 

u. Schmidtlein. Bd. 1. ©. 367. 
36. Duve, in feiner Zeitfchr. für Gefeng. u. f. w. im Königr. Hannover. Band ı. 
Heft 2. Seite 129: 

Rechtsfall zur Erläuterung des $. 3. Kap. a. der Eriminalsinitruction v. 1736. 

97. 9. Almendingen, in der Bibliothek für die peinlihe Rechtswiſſenſchaft von Al: 

mendingen, Grolman und Feuerbach, Band 3. Stüd ı. Nr. 3: 

Der Gerichteitand des begangenen Verbrechens ift der einziq competente. 

Der Berfaller führt aus, daß der Gerichtsitand der Deprebenfion in der deutichen 
eſetzgebung feinen Grund babe. 

198. Derfelbe, in feinen Pleinen juridiichen Schriften. Theil 3. Abhandl. 2: 

Der Gerichteitand des begangenen Verbrechens iſt der einziq competente. 

Der Berf. ſucht dies tbeild aus allgemeinen Rechtsgründen, tbeild aus Klugheits— 
ründen abzuleiten, und ſchließt mit der Daritellung, daß foldhes dem römischen Rechte 
emäß, und den deutfchen Reichsgeſetzen nicht entqeaen fen. 

Beral. darüber auch Leipz. Lit.»3. v. 1808. Stüd 7. ©. 103. 

199. Kleinfhrod, im alten Ardiv des Crim.Rechts. Bd. 2. Stück. 3. Abh 3. ©, 35: 

Bon dem Gerichtäitande der Deprebeniion in peinlichen Fällen. 

Den Ideen des VBerfaflers zu Folge iſt der Richter der Deprebenfion das Gericht des» 
enigen Orts, wo ein Verdächtiger oder Verbrecher ergriffen wird. 

200. Kann dem fogenannten Gerichtsſtande des begangenen Verbrechens ein Vorzug vor 

dem Gerichtsitande des Wohnorts und der Erareifung geſetzlich zugefchrieben werden? 
Bon dem Herrn Hof: und Juſtizrath und geheimen Referendair, Ritter Dr. Earl 
Auguſt Tittmann in Dresden. 

Die Frage wird fomohl aus allgemeinen Gründen, als nad) den verfdiedenen Geſetz— 
gebungen verneinend beantwortet. 

Archiv des Criminalrechts (menes). Band 3. Stüd ı. Abb. 7. ©. 151. 

7201. Hagemann, in feinen practifchen Erörterungen. Band 7. Seite 196: 

Bon der Eompetenz der Strafgerihtsbarfeit durch Prävention 

und deren Wirkung. 

Wenn der Inculpat in verfchiedenen Gerichtsbezirken delinquirt bat, muß Prävention 
entiheiden; die Prävention wirkt nicht blos das Recht, fondern auch die Verbindlichkeit 
die andern Verbrechen zu beitrafen; wenn Präventionen felbit collidiren, muß das Ober 
sericht verfügen. 

1202. Shiedsrichterliches Erkenntniß der Juriſten-Facultät zu Halte, zwiſchen ber 

DOranien»Nafauifhen und Solms» Braunfelfifchen Negierung, einen Jurisdictions— 
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Streit betreffend, worin die Lehre von der Golliiion des Gerichtsſtandes des dam 
aenen Verbrechens mit dem perjönlichen Gerichteitande des Verbrechers, beine: 
bei den auf der Gränze begangenen Verbreiten erörtert wird, von €, 5. Klein. & ı 
Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriſten-Facultät. BP. 5. &.ı 
Ueber einen Fall, wo der Gerichteitand bei — auf der Gränze verübten I 
brecben zur Sprache Fam. ©. oben Nr. 5092. 
7203. Hagemann, in feinen pract. Erörter., fortgefeßt v. Spangenberg. Bd. 9. ©. u 
Ueber die Auswahl unter mehreren gleich verpflichteten Unterſuchungs-Getien 
zu alleiniger Unterfuchung der in mebreren Gerichtebezirfen begangenen % 
brechen (wenn nicht durd Prävention über die Competenz bereit& entidrieden 

Der Berf. widerlegt zuerit die Anſichten derjenigen, welche das Gericht, in Kia 
Bezirk das erfte Verbrechen, und derjenigen, welcde das Gericht, in deſſen Beyırt du 
legte Berbreden begangen worden it, mit der Unterfuchung beauftragt wiſſen mol 
und würde bei der Auswahl des forum auf dasjenige Verbrechen feben, welches is 
ſchwerſte it. Wären die begangenen Berbrechen dagegen gleich ſchwer, oder doch km 
Schwere nicht unbedeutend verfchieden, fo würde auf die Zahl derfelben, welche in dı 
einen oder andern Gerichtöbezirfe vorberrfchte, zu feben ſeyn; wäre endlich Straiburi« 
und Zahl der Berbrehen gleich, fo würde es lediglih auf das Ermeflen des Obergeniöt 
anfommen, weldhem Gerichte die alleinige Unterfuchung aufjuerlegen feon dürfte. S 
rüdjichtigt könnte hiebei werden, ob 3. B. das eine Gericht bereits mit anbängigen En 
minalslUinterfuhungen mebr belaitet wäre, ald das andere, ob das eine ein ftärken 
Kichterperfonal befäße ald das andere, ob vielleicht der Berbrecher in einem der Geräts 
bezirfe wohnhaft geweien fey und dergleichen mehr. 

7204. Zur Lehre vom Gerihtsftande in Straffahen. Von J. N. H. 

Die Frage: ob die Prüvention Über die Gerichtszuftändigkeit auch dann entihad 
wenn eine Perfon wegen eines Vergehens verbaftet wird, und es ſich dann zeigt, di 
diefelbe in einem anderen Gerichtsbezirke ein Verbrechen begangen babe, — fey in 
Geſetzen nicht entfchieden. Für die Competenz des Gerichts, wo das Verbrechen beaanıı 
wurde, feyen jedod, die allgemeinen Grundfühe über Concurrenz der Verbrechen und Si 
gehen entiiheidend. 

Seufferts n. Glüds, Blätter für Nrchtsanwendung. Zweiter Jahrgang. ©-! 
7205. Spangenberg, Oberappellationgrath, Dr. in Eelle, im neuen Archiv des Erin 
nalrechts, Band 10. Stück ı. Abb. 6. Seite 134: 
Ueber die Auswahl unter mehreren gleichverpflidhteten Unterfuchungd :Geridt 
zur alleinigen Unterfuchung der in mehreren Gerichtsbezirken begangen 
Verbrechen. 

Ein vorläufiger Commentar über den Art. 29. des noch nicht auf amtlichem Be 
zur Runde des großen Publifums gelangten Entwurfs der (unter Nr. ı. dieſes Ban) 
des Archivs mitgetbeilten) hannöverſchen Straf-Prozeß-Ordnung. 

7206. Ueber die Wahl des Gerichtsftandeg, bei, dem Orte nad, verfdied 
verübten Berbreken. 

Es werden bie verfihiedenen Schwierigkeiten angegeben, welche dann entitehen, m 
ein aufgegriffener Verbrecher in verfchiedenen Staats:Gebieten delinguirt bat. Der I 
faſſer iſt der Anficht, daß diefe Hinderniſſe nur durch Staats-Verträge bejeitigt mer! 
Pönnen, und macht einige Vorſchläge über die Beltimmungen, die in folden feiigei 
werden jollten. 

Zeitung, allgemeine jurijtifche von Elverd und Bender, 3r Jahrg. 1830. ©.ı 
7207. Feuerbach, in der Themis, Nr. VII. $. 23— 27: 
Entwurf eines Staats Bertragd Über die gegenfeitigen Gerichts. Verbältn 
zweier benachbarten Staaten 
7208. Mittermaier, im Archiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1824. Gtüd 
Abb. 11. ©. 267: 
Kurze practifche Bemerkungen aus dem Gebiete des Strafprozeſſes. In wie — 
it das forum der Gonnerität im Strafprozeſſe zuläflia ? 
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‚9. Heffter, im Archiv des Eriminalrechte, neue Bolae, Jabra. 1834. S. 390: 
Ueber dag forum connexitatis causarım in Straffahhen bei mebreren Eomplicen. 
098. Begründung der Competenz des großh. badifhen Oberhofgerichts 
durd Connexität der Verbrechen und Complicität der Thäter. 

Für eine verübte Branditiftung batten ſich nach einander zwei Individuen als Thäter 
kannt, von welcen jeder aus eigenem Antriebe, und ohne von dem andern etwas zu 
Ten, das Verbrechen verübt haben wollte, der eine durch ein Stüd Bunder, der andere 
ch Schwefelhölzchen, welche fie unter das Dadı, jedoch an verfhiedenen Seiten, geſteckt 
haben verlicherten. Der erſte Thäter ward — da bei dem ob» und fuhjectiven That: 
ſtande überall Bein Zweifel obwaltete — von dem Oberbofgerichte zu gojähriger Zucht: 
wsſtrafe verurtbeilt. Gegen den zweiten Thäter bequtachtete dag Hofgericht, unter Br: 
ickſichtigung ber eintretenden Milderungsaründe, eine zebnjährige Zucht hausſtrafẽ, glaubte 
doch, daß — ungeachtet es nur auf 10 Jahre Zuchthaus erkannt habe — dennoch wegen 
onnexität der Sache dem O ber hofgerichte die Ertheilung des Erkenntniſſes zuſtehe. — 
ie Mehrheit des Pleni des Oberhofgerichts erkannte jedoch am 7. Dez. 1831, daß bier 
sine Gonnerität vorliege, weil beide Inquifiten nicht in Gemeinfhaft gebandelt hätten, 
‚ndern jeder für fich Das Verbrechen begangen haben wolle. 

Jahrbücher des großh. badifchen DOberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborit, 
7. Jabra. ©. 185. 

310. Schnabel, Dr und Prof. in Prag, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. von 
Wagner, Jabra. 1826. Bd. 1. Abh. 3. ©. 20: 

Ueber die Concurrenz der Civil- mit der politiſchen Gerichtsbarkeit bei fchweren 
Polizei⸗Uebertretungen. 

211. Albach, Criminalrath zu Teſchen, in der Zeitſchr. f. öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Jahrq. 1827. Bd. 2. Abh. 25. ©. 23: 

Beitrag zur Erläuterung des $. 218. Theil ı. des öfterreichifchen Strafgeſetzes 
vom 3. Septbr. 1803, in Beziehung auf die Frage: welchem Criminalgerichte 
es zukomme, zu entſcheiden, daß ſich eine geſetzwidrige Handlung oder Unter— 
laſſung als ein Verbrechen darſtelle? 

7212. Kitka, Magiſtratsrath in Iqlau, ebendafelbit, Jahrg. 1829. Bd. 1. ©. 160: 

Beitrag zur Erlänterung der $5. 218. und 219. des eriten Theils des öſterr. 
Strafgeſetzbuchs über die Frage: welchem Gerichte die Enticheidung, ob ſich 
eine That als Berbrechen darſtelle, für ven Ball zuftehe, wenn die Thatbeitand: 
Verhebung und dad Berfahren mit dem Beſchuldigten zwiſchen zwei Criminal⸗ 
Gerichten getheilt iſt? 

Der Aufſatz it gegen jenen des 9. Criminalraths Albach im VIl. Hefte dieſer Zeit⸗ 
ſchrift vom Jahr 1827. Nr. 15. gerichtet.) 

Ueber Beltrafung der im Auslande begangenen Verbrechen f. oben ©. 232. 


— — — 


7213. Competenz des großh. badifhen Oberhofgerichs in Faͤllen, wo es ſich um 
die Dienſt-Eutſetzung eines Staatsdieners handelt. 

Plenarbeſchluß des Oberhofgerichts vom 2. Dezember 1826: es ſoll bei ber bisherigen 
oberhofgerichtlichen Uebung bleiben, weldye darin beftehe, daß ı) in den bloßen — ungleich 
bäufigeren — Dienftentfegungsfälten bie allgemeine Competenz den Heofgerichten verbleibe, 
woran auch eine Zuthat von Arbeitshausſtrafe nichts Ändern ſolle; 2) daß bingegen eine 
mitangetragene Zuchthausſtrafe des zu cafiirenden Dieners, äbnlich der Dien tunwür- 
digkeit, die oberhofgerichtlihe Competenz in alleiniger Inſtanz begründe. 

Jahrbücher des großh. badischen Dperhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
4. Jahrg. ©. 290. 
7214. Darf da, wo ein vom Juſtizminiſterium dem Oberhofgerichte edictmäßig jur Prü— 
fung und Entſcheidung zugeſandtes hofgerichtliches Urtheil von demſelben im Gan— 
zen als viel zu mild angeſehen, und daher ſchärfer erkannt wird, dad Oberhofgericht 
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fit) dennoch in einzelnen Punkten milder, als Das hofgerichtliche Urtheil beſagt, 
ausiprechen ? 
Diefe Frage wurde unterm 30. Sept. 1823 von dem Plenum des bad. Oberbofgeridis 
mit 10 gegen 2 Stimmen bejabt. 
Jahrbücher diefes Oberbofaerichtd von Hobnborii, 5. Jabra. ©. 278. 
7215. Eompetenz des badiſchen Dberbofgerichts in Eriminalfachen. 
Gin Gompetenzitreit zwifchen dieſem und dem unterrheinifchen Hofgerichte über due 
Erkenntnißfällung in der Unterfuchungsiache wegen Dienſtvergehen eines Beamten. 
Jahrbücher des großh. badiichen Oberhofgerichts in Mannheim, von Dobnberi 
7. Jahrg. ©. 238, 


” | Befondere Gerichtsſtände. 


7116. Schorch, H.Fr., Diss. de jure puniendi principem in proprio vel alterius territorio 
delinquentem. Erf. 1717. 
7217. Tittmann, K. A., über die Bebauptung, dad die Unterfuhung in Straffachen de 


Reihsunmittelbaren dem Reichshofrathe, nicht dem Reigekantmergerichte zujiche. 


keipzig, Kummer. 1801. 8. 12 ar. 
Tenaer Lit.Zeit. v. 1802. Bd. 1. ©. 532. 
Göttinger gel. Anz. 1802. ©. Fee 
1218. Bon dem Verfahren gegen unmittelbare reihsritterfhaftlidhe Ber 
breder. 

Die unmittelbare Reichsritterichaft faßte auf einem Gorrefpondenztage zu Mergentheim 
1651 den Schluß, daß die Ortsvorflände bei gröberen Verbrechen fogleih den Angriff then, 
den Verbrecher feitiegen, dann den Vorgang kaiſerlicher Majeſtät berichten und fernere 
taiferlihe Verordnung abwarten follen. Der Kaifer billigre dieie Grundfäge in einzelnen 
Fällen, und erließ fogar an die fchwäbifche Neichsritterfchait am 30. Juni 1778 eine Rei“ 
iution, daß die Ortsvorflinde zur Erbaltung des Landfriedeng, der öftentlihen Ruhe und 
Sicyerheit die der Sache angemeilenen Verfügungen, auch mit Arretirung des ſchuldigen 
cd. h. zur peinlichen Haft qualificirten) Theils, treffen Lönnen, doc, fo, dab jedesmal 
jogleihh an den Kaifer die Anzeige gemacht werde. 

(Maders Sammlung, VIII. 586.) 

Hiermit it 1) dasjenige ausdrüdlic anerkannt, was obnebın im Geiſte der reiht: 
ritterfchaftlichen Verfaſſung liegt, welde fichtbar die proviforiiche Verfügungsgewalt der 
Drtsdirectorien begründet. 2) In derfelben iſt auch das Recht der Generalunterfuhung 
als des Mittels begriffen, wodurd die zur peinlichen Haft nötbigen Anzeigen gefammelt 
werden. 3) Die Arretirung geſchieht aus einem fortdauernden, auf den Ortsdirecterica 
baftenden Baiferlihen Auftrage. 4) Auf reichäftändifchem Gebiete kann die Arretirung 
nur vermittelt einer Requiſition durch die landesperrlihe Gewalt gefheben, welche jedes 
5) aus dem Reichsverbande fowohl zur Arretirung ald Auslieferung des unmittelbaren 
Verbrechers verbunden iſt. 6) Auf ritterfchaftlihem Gebiete hingegen wird die Arretirung 
durch eine reichsritterfchaftlihe Localcommifjion vollzogen, deren Auswahl von dem Drt* 
Directorium abhängt. 7) Da bie Reichsritterfchaft kein ſiehendes Militär bat, To pflegt 
fie in ſolchen Fällen um Militär bei einem angrängenden Reicheitand zu requıriren, aud 
8) den arretirten Verbrecher meiſtens auf einer reichsitändifchen Feſtung aegen Requifities 
aufbewahren zu laffen, weil ed dem Rittercorpus, nur den rheinischen Ritterkreis ausge 
nommen, welcher dazu die Burg Friedberg beitimmte, an Feitungen mangelt, wo feld 
Berbrecher jicher genug aufbewahrt werden fönnen ; der Paiferliche Befebl an alte Canton 
vom 9. Dezbr. 1760, einen fichern und bequemen, in der ritterfihaftliben Gent gelegen 
Aufbewahrungsort auszumählen, blieb aus fehr leicht erflärbaren Urfachen obne- Erislı. 
9) Nach der Arretirung wird an den Kaifer Bericht eritattet, und von deſſen Beitimmun 
hängt der fernere Gung der Sache ab; 10) doch liegt es in der Natur der Sade, hi 
ſolche Unterſuchungen nur durch eine Localcommiſſion vollzogen werden fönnen, wozu de 
Reichshofrath dem Cantone, zuweilen auch neben einem Reichsſtande, den Auftrag gikt. 
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ı) Auf keinen Fall’ darf diefe Unterſuchungscommiſſion dad peinliche Erkenntniß abfaffen, 

richt einmal bat die — von den Neichdgerichten übrigens ſehr begünfligte — Actenverſen⸗ 

ng Statt, weil 12) diefe Strafiadhen vom Reichshofrath mehr nad eigenen Rüdfichten, 
is nach ganzer peinliher Schärfe, beurtbeilt werden, und gewöhnlich mit einer, auf 
jeit beichränkten, oder, bei ſehr fchweren Verbrechen, lebenslänglihen Gefangenichaft 
veitraft werden. 

Archiv, eritifches, der neueſten juridifchen Literatur und Rechtspflege, v. Gönner, 

Gmelin und Tafinger, Bd. 4. ©. 266. 

21898. Ueber den Gerichtöftand der Gefandten; in 

Higigs Zeitfhrift, Bd. 3. ©. 251. Bd. 18. ©. 250. 

219. Hilliger, Sig. Goti., Diss. de foro clerici delinquentis. Lips. 1715. e 

20. Mellfeld, J. H., Diss. de jurisdictione seceulari in clericos del. Jen. 1771. 

221. Bon dem peinlihen Gerichtsftande peinliher Verbrecher in Deutichland, 
und der geſetzlichen Berfabrungsart gegen biefelden. (Ohne Angabe des Berf. und 
Drudorte.) 1802. 32 ©. 8. 4 gr. 

Aus der Nov. 83. und 123. aus der c. 2. X. de foro comp. und der Natur ber bier 
intretenden Berbältniffe wird der Schluß gezogen, daß die groben Verbrechen der Geilt: 
ichen, menigftens jene, welche die Todesitrafe nach fich zieben, dem weltlihen Gerichtös 
tande angehören, jedoch mit der Befchränfung, daß der Bifchof den Delinguenten vorher 
rit degradiren und zu dem Ende Einficht der Acten nebmen müſſe; verweigere der Bifchof 
ie Entfegung und Auslieferung, fo habe der Landesherr, oder vielmehr feine oberjte Landes» 
telle zu enticheiden. 

Haller Lit.:3eit. v. 1807. Nr. 236. ©. 647. 
Altes Archiv des Eriminalrechts, Bd. 6. Stüd 3. ©. 25. 

221%. In wie ferne gehören Amts-Exceſſe katholiſcher Geiftliben, oder auch gemeine Ber: 
brechen derfelben vor die weltlichen Gerichte ? 

Higigs Zeitfhrift, Bd. 8. ©. 223. 245. 
222, VPeinliher Gerichteitandb der Fatholifhen Schullehrer im F. Osnabrück. 
Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. Aa. Heft 1. S. 177. 

223, Ueber die Wirkfamfeit der Schriftfäßigkeit im Criminal: Prozefe, ein Rechtsfall, 
mitgetbeilt von Hrn. Dr Chriſtoph Martin, Geheimen Juri: Ratbe in Gena. 

Der Fall kam zu Hildburgbaufen vor, und ed wurde angenommen, daß in dem dortigen 
erzoglichen Landen in peinlihen und Unterfuchungsfachen ein befreiter Gerichtäftand nicht 
nerfannt ſey, und dergleichen Sachen, ohne Beziehung auf die Schriftfäßigkeit, zur Com» 
etenz der berzoglidhen Eentämter gehören. 

Martins Jahrbücher der Gefeigebung u. f. w. in Sachen, ı. Jahrgang. 1828. 
Heft 3. ©. 384. 

224. Bon der Unterfuhung und Beitrafung wrogenmäßiger Bergehbungen 
Fanzleifäßiger Perfonen. 

Die Juftiy Kanzlei in Hannover hat den Grundfab angenommen, daß die Unterfuchung 
nd Ahndung bruchfälliger Vergehungen Lanzleifißiger Verfonen und deren Domeſtiken 
berbaupt nicht vor die Uemter und Landgerichte, fondern zum Reſſort der Obergerichte 
ebörten; mithin den an fie erlaſſenen Requifitionen, dergleichen Perfonen zur Unterfuchung 
er Wroge vor dad Amt zu fültiren, oder die von dem Landgerichte dictirten Geldbrudy: 
rafen von ihnen beizutreiben, nicht deferirt, vielmehr ftatt derfelben zur fummarifchen 
nterfuchung bes bruchfälligen Delicts einem benachbarten Amte fpeciellen Auftrag ertbeilt 
nd die Strafe felbit erkannt. Diefer Grundfag wird aud von dem Oberappellationggericht 
nd dem höchſten Tribunal gebilligt. 

Hagemanns practifche Erärterungen, Bd. 5. Abh. 15. ©. 84. 

225. Zanrentins, Joſ. Gottl., Abhandlung von der Jurisdiction gegen die ercedirenden 
und verbrechenden Soldaten im heil. römifchen Reich. Gotha, 1732. 

126. Derfelbe, Abhandlung von den Kriegsgerichten zu unferen Zeiten, befonders in 
Unfehung der peinlichen Gerichtsbarkeit. Altenburg, 1757. 
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7227. Greilich, J. Chr., Diss. de competentia judicis ordinarii in Iopunlendis mil 
delictis. Giess. 1762. 

7228. Ayrer, G. H., Diss. de foro militis delingnentis. Goett. 1762. 

7229. Wiedeburg, Chr. Juft., von der Gerichtsbarkeit über die Verbrechen der Lantalı 
Sena, 1761. 8. 

7230. Nach welchen Gefeben iſt ein Verbrechen zu beitrafen, wenn baffelbe zu einer % 
verübt ward, wo der Thäter unter der Militärgerichtäbebörde ſtand, die Strafe ıh 
ausgeſprochen ward, als derfelbe in den Eivilitand zurückgekehrt war? 

Bon dem DOberbofgerichte in Mannheim entichieden: daß die Militärftrafgeie | 

Anwendung fommen., 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnde 
10. der neuen Bolge 3. Jahrg. ©. 141. 

7231. Das Geſinde der Militärperfonen oder fonitiger Erimirter iſt auch in Eriminaliül 

dem Gerichtsitande der Herrichaft unterworfen, 
Preuß. Refeript vom 7. Okt. 1801. 
Urdyiv, neues, von Amelang, Bd. 3. ©. 478. 

7232. Gerihtsitand über die auf dem Zeftungswall der Stadt Stade befintlıd 
Perfonen. 

Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 5. Heft ı. ©. 145. 


7233. Forum competens der bei der Strafanitalt zu Stade angeftellten Officianten. 
Zeitung, juritifche, für das Königreich Hannover, Bd. 3. Heft ı. ©. ım. 
7234. Benzenberg, I. F., wo it der Gerichtsitand eines Zeitungafchreibers? erlini 
dur zwei Urtheile. Hannover, Schulz. 1820, gr. 8. 14 gr. 
Leipziger Lit.:Beit. 1821. ©. 309. 
7234a- lleber die Competenz der preußifchen Criminalgerichte gegen Fremde. 
Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 12. ©. 223. 281. 


Vom Standredte. 
$. 331. 


7235. Ueber dag Standrecht ald criminalittifched Verfahren. Bon Kle 
ſchrod. 
(Der letzte Aufſatz, welcher aus der Feder dieſes Schriftſtellers floß.) 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 9. Stüd 2. Abh. 13. S. 270. 
Bergl. darüber die Zeitſchrift für öfterr. Nectsgel. von Wagner, Jahrgang Ir 
Not.Bl. ©, 211. 
7236. Einige Worte über die $$. 509. und 513. des öſterr. Geſetzbuchs über Verbred 
Bom H. Uppell.:Rath v. Re** (Vom Standredhte.) 
Zeitfhr. für öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1826. Bd. ı. Abh. 7. ©. | 
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Bierter Titel, 
Von den verfchiedenen Formen des gerichtlichen Verfahrens. 
l. Unflage:Brozeh. 
$. 332. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 5230.) 


Der Anklage: Prozeß iſt diejenige Prozeß: Art, in welcher ein peinlicher Anz 
äger, er ſey Privatmann (der beleidigte oder ein anderer), oder ein dazu aufge 
eliter Staatsdiener (Fiscal, Staats: Anwalt) auftritt, und auf Beftrafung des 
shuldigen anträgt. Das römifche Recht kennt nur den accufatorifchen Prozeß 
1237.); er ift auch nach der peinlihen Gerichts:Drdnung die Negel, wurde aber 
ı der Folge theils durch die, nach Abfaſſung der peinlichen Gerichts-Ordnung in 
inzelnen Ländern erfchienenen Criminal: Ordnungen, theils durd die Praris all: 
rählig in Deutichland verdrängt. , 

Ueber die Yiteratur des Anklage: Prozeffes fiehe den folgenden Paragraphen, 
uch $. 336.- Wr. 7287. 

237. Schmiedicke, E. B., de historia processus criminalis Romanorum. Commentatio I. 
de judiciis criminal. inde ab urbis origine usque ad quaestionum perpeluarum aetatem 
exereitis. Breslau, Max et C. 1527. ar. 8. 16 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 10. S. 727. 

237 a. Magen, E. Chr., de eo, quod justum est, circa fiscal, max. in proc. inquis. Erf. 
1701. 

238. Schomberg-Gervafi, über die Stellung des Unterſuchungs-Richters und über die 
Einführung eines öffentlihen Anklägers und eines Öffentlichen VBertheidigerd; in der 
jurijtifchen Zeitung für die preußifhen Staaten, v. 1835. ©. 41. 


Hier ift gelegenheitlich von dem Inſtitute der Staats-Anwaltſchaft in Frank: 
reich und die Echriften über deffen Empfehlungswürdigfeit in Deutichland Nach 
richt zu geben: 

7239. Ein Auffah über die Procuratoren bed Königs und die General Procnratoren; eins 
aefandt von Herrn Fourmont zu Caſſel. 

Der — franzöjifh und deutfch abgedrudte Auffah bat den Zweck, manchen Zweifel 
über die Funktionen diefer, feither in Deutidland unbekannten Beamten zu löfen. Es 
werden Bürzlich ihre aus Gefehen und Lönigl. Decreten bekannten Berechtigungen und 
Pflichten aufgezählt. 

Magazin für das Civil- und Criminalrecht des Königreichs Weitphalen, von 
Deiterley und Spangenberg, Bd. ı. Heft 3. Abh. 3. 

7240, Müller, Aler., dad Inftitut der Staatd-Unwaltfchaft nad feinen Haupt: Momenten, 
aus dem Gefichtöpunßte der Gefcichte und Geſetzgebung Frankreichs und Englands, 
fodann in feiner Empfehlungswürbdigkeit auch für deutſche Staaten dargeitellt. Lpz. 
Baumgärtner. 1825. ar. 8. ı Thlr. 12 ar. 

Neues Archiv des Criminalrechtd, Bd. 8. ©. 187. 

Ardiv für Cameralrect und Staatdverwaltung von Schilling, Band 1. Heft 2. 
Abhandlung 13. 

Zeitſchr. für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang 1825. 
Not.:Bl. ©. 377. 

Jenaer Lit.:Beit. von 1825. Erg.“Bl. ©. 372. 

Haller Lit.:Zeit. von 1827. Nr. 39. S. 305. und Erg.Bl. Nr. 113. S. 1137. 
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z241. Leber die Wirkjamkeit der Staatsbehörde im Strafverfabren, von Hrn. de Vaıı 

eritem General:Advocaten am Appell.:Hofe zu Eollmar. (Fortſetz. v. Bd. 6. Nr. ın) 
Eritifhe Zeitichrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, m 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft ı. Abb. 2. ©. 29-52. Bd. 6. Nr. ı 

Bd. 7. ©. 250. 

Bergl. darüber auch Kinds Summarium, Bd. 2. ©. 124. 

7242. lleber die MWirkfamfeit der Staotsbebörde in Eriminal» Prozeffen, nebit Bünitn 
zur Berücdtichtigung für die Pünftige Geſetzgebung. Bon Hrn. Privat:-Docenten I 
KReidmaner in Mürzburg. 

Die Wünfche des Verfaſſers geben bauptfächlich dabin: daß bei der Urtbeilsichörfen 
in Eriminal: Angelegenbeiten fomwobl, als kei der Unterfubung, dem Fiscus eine Urn 
wahung zu dem Ende geitattet werde, um die Durchſetzung bes Strafrechts des Etau! 
möglichit zu ſichern. 

Zeitfchrift für Theorie und Praxis des bair. Eivilrechts von Zu-Rhein, Bant 
Heft ı. Abb. A. 

Bergl. darüber die Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgel von Dolliner und Kubler, Jadbt 
1836. Not.“Bl. ©. 411, wo der Recenfent, Herr Dr. Kaleſſa, kurz die Gründe .r 
führt, warum er fidh mit dieſen Wünfchen nicht vereinigen könne, die nad jene 
Anſicht bei einer fünftigen Gefeisgebung unberüdiichtigt bleiben dürften. 

7243. Wenn der Anklage: Eenat dafür hält, daß dem Inculpaten, gegen welchen bin 
chende Anzeigen eines begangenen Verbrechens vorhanden find, ein geſetzlicher Ent 
fhuldigungegrund zur Seite ſtehe, wodurch die ordentliche Strafe auf eine, im Ihe 
correctionelle gemildert wird , darf alödann der Inculpat an ein correctionelles In 
bunal verwiefen werden, oder muß deſſen ungeachtet die förmlihe Unklage und I 
Berweifung an den Afjifenhof verordnet werden? 

Mit andern Worten: 
Stebt dem Anklage»Senat oder auch der Rathskammer der Kreiggerichte ein © 
Penntniß über die gefehlichen Entfchuldigungsgründe zu? Art. 339. 367. d. K. P.\ 
Art. 321. 326. des Strafgeſetzbuchs. 

Berneinende Enticheidung und Ausführung des Appellationshofs zu Cöln den ı: 
Dftbr. 1819. 

Archiv für das Civil: und Criminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bb. ı 
Abth. 1. ©. 65. 

7244. In einem, im Jahre 1828 vor dem Zuchtpolizeigerichte zu Blaye verbandelten Fall 
wegen Berfpottung der Religion, wurde der Grundfa angewandt, daß in der 
Balle, wenn die Handlung, wegen welcher ein Angeklagter zur Unterfuchung gezoat 
wird, fid ale ein anderes Verbrechen audweist, wie dasjenige, welches die Ankla 
bezeichnet, die Richter im Verfolge der Initruction die Strafe anwenden könne 
weldye das Geſetz für das wirklich ermittelte Vergehen vorfchreibt. 

©. das Mäbere unter „Religion“, 

Hihigs Annalen der deutfchen und ausländifihen Griminalreditspflege, Band 
Heft a. ©. 348. 


(Bormen von Anklage-Urkunden.) 


7215. Anflage:lirfunde bes General: Procurators des Leine: Departementd, Her 
Duenfel, wider den Juden Seligmann, wegen verübten Morde. 
Magazin für das Eivils und Criminalrecht des Königreichs Weitpbalen, v 
Oeſterley, Bd, 1, Heft 2. 
Actenmäßige Darftellung der Gründe der Anklage-Urkunde wider den ©. C. G. Müs 
wegen fünffaden Mordes, vom General:Procurator Meywerth in Heiligenstadt. 
Ebendaf. Bb. ı. Heft a. 
Ausführung der Gründe der Ankage-Urkunde wider Wilhelm Stietz wegen verübt 
zweifahen Morde, von demfelben. 
Ebendaf. Bb. 2. Heft 3. 
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U. Inquiſitions⸗Prozeß. 
$. 333. 


Wie im vorigen Paragraphen bemerkt worden, iſt der Anklage-Prozeß jetzt 
enthalben in Deutſchland außer Anwendung, und an ſeine Stelle der Inqui— 
ions-Prozeß getreten. 

In dieſem iſt der Richter von Amts wegen für die Erforſchung der Wahrheit 
ätig, und zwar deſſen, was zum Anſchuldigungs- und deſſen, was zum Ent: 
uldigungsbeweis gebört. 


Auch Die neueren deutfchen Criminal: Prozeß-Gefehgebungen haben das Syſtem 
s inquifttoriihen Verfahrens beibehalten. 


46. Brunnemann, Joh., tr. juridieus de ingqnisitionis processu. Francof. et Lipsiae, 
1697. 4. cum annotat. in Guil. Hofmann, 1747. 4. 
463% Brüchner, Gui!. Hier., de differ. proc. crim. accus, et inquis. Jenae, 1707. 
147. Keyßer, ©., Praxis erim. oder Anweiſung zum Inguifitiong: und Achts-Prozeß, 
berausaegeben von Chriſt. Fr. Keyßer. Altenb. 1710. 4. 
248. Carpzov, Benj., peinlicher Inquiſitions- und Achte: Prozeß. Leipzig, 1725. 4. 
2149. Jonchim, G. A., principia proc. erim. praes, inqwis. Lips. 1726. 8, 
150. Bodinus, Henr., theses eirca proc. inquis. Hal. 1747, 
251. Bücker, C. Ü. V., Diss. de process. inquis. in jwlieio militari usitato. Jen. 1748. 
252. Hombergk zu Vach, A. L., diss. de diversa indole processus inquis, et accu- 
satorii. Marb. 1754. (et in Plitis an. 10.) 
253. Meil, Christ. Jac., Judex et defensor in processu inquis. Hildburgh. 1757. 4. 
254. Thomasius, Chr., Diss. de origine process. inquisitorii; in Diss. Vol, Il. Nr. 88. 
23542 Mübner, Chr.. G., principia processus inquisitorit. Lips. 1799. 8. 
255. Kleinfchrod, im alten Archiv ded Criminalrechts, Band 2. Stüd 4. Abhandl. ı. 
Seite ı: 
Ueber den Werth des Anklage: und Unterſuchungs-Prozeſſes gegen einander; 
nebit Vorfhlägen zur Verbeſſerung des peinlihen Prozefles im Allgemeinen. 
7256. Bemerkungen über des Hrn. Hofrath Kleinfhrods Abhandlung: Ueber den Werth 
des Anklage: und Unterfuhungs: Prozefles gegen einander; von Joh. Er. Ranft. 
Mebit einigen Noten von Kleinichrod. 
Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 3. Stüd 4. Abh. a. ©. 72. 
7357. Klein, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 6. Stüd 4. Abhandlung 7. 
Seite 113: 
lieber den Borzug des inquiſitoriſchen Eriminal-Prozefles vor dem accuſatoriſchen. 


Fortfehung. 
Vom Denunciations:Prozeffe. 
$. 334. 


(Feuerbachs Lehrbuch, $. 572.) 


In Abfiht auf den Gegenftand des Verfahrens unterfcheidet fih von dem 
reinen Criminal: Prozeß: der gemifchte, Adhaͤſions- oder Denunciations= Prozeß, 
wenn in dem Griminalverfahren zugleid die Privatrechte des Beleidigten verfolgt 
werden, 


7258. Miress, J. P., de quibusdam observantiis circa processum denunciationis. Hal. 1712. 
2259, Bastineller, Gebh. Chr., Diss. de dissensionibus Ictorum eirca processum denun- 
ciationis. Viteb. 1745. 
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7260. Besecke, Herm., Diss. de tertia specie processus, mixti scilicet, seu denunciateri 
ejusque indole et differentiia a processu tam civili, quam criminali. Rost. 1760. 4 

7261. Meister, Chr. Fr. G:, Diss. de ordine cognit. in caus. civ. et crim. concurs.ı 
op. T. II. 

7262. Meimburg, J. Casp., Diss. de praecip. denunciationis voluntariae judicalis cp 
tibus. Jen. 1766. 

7263. Mleinschrod, theoria processus denunciatorii, seu potius adhaesionis. Wird 
1797. 

7264. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 2. Stüd 2. Abbanll ıı 
Seite 257: 

Ueber das Berbältniß des Civil: und Criminal» Prozeffes bei dem Zujumen 
treffen eines Civil: und Criminalpunkts in derfelben Rechtsfache. 

Der Verfaſſer erörtert bier ſowohl die Fälle, in welcden von den zufammentreffenten (in 
und Griminalfachen die eine für die andere vorbereitend oder bedingend ift, als auch diejenion 
wo die eine in der Berbandlung der anderen ale Ancidentpunft vorfommet, und beantwor 
in Beziebung auf diefelben die drei Fragen: ı) in welder Ordnung find die zuſamme 
treffenden Punkte zu unterfuchen und zu enticeiden? 2) Welchen Einfluß bat die Entihn 
dung des Criminalpunfts auf die des Civilpunkts und umaekebrt? 3) Welcher Richter ' 
der competente, wenn ed auf die Entfcheidung beider Punkte anfömmt? 


Vom fiscalifchen Unterſuchungs-Prozeſſe. 
§. 335. 


Eine eigenthümliche Prozeß-Art der preußiſchen Juſtizpflege iſt der fiscaliſe 
Unterſuchungs-Prozeß, welcher zwiſchen dem Criminal- und Civil-Prozeſſe 
Mitte Hält und bei leichteren Vergehen Statt findet. 


7265. Bielik, ©. A., Handbuch der fiscaliſchen Unterſuchungs-Prozeſſe im Preufßiſde 
1. Ausg. Bei, Webel. 1820. — Neue Ausg. Erfurt, Keyſer. 1826. qr. 8. 18 \ 
Zufäbe und Ergänzungen zu DObigem. ı. Aufl. ebendaf. 1826. ar. 8. 8 gr. 

Rec. Jenaer Lit.:Zeit. v. 1821. ©. 465. Nr. 179. 
Schunds Jahrb. Bd. 11. ©. 207. 

7266. Handbuch des Berfabrens in fiscalifchen Unterfuhunge: und Injurien-Saden, 
wie des fummarifchen Verfahrens bei Polizei» und Steuer-Contraventionen un? ı 
bern Bergebungen, deren Beitrafung den Berwaltungsbehörden obliegt. Bon ein 
practifchen Yuriiten. Berlin, Rücker. 1828. 8. ı Tblr. 

Zeitfchrift für öfterreich. Nechtsgelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahrgang ı8 
Not.:Bl. ©. 18. 
Senaer Lit.Zeit. von 1830. Nr. 3. ©. 18. 

7267. Weinels, fiscalifher Prozeß ad denunciationem ded Poſtamts Gentbin. kein 

Gentr. Eomt. 1825. 8. 4. gr. 
Ueber figcalifhe Unterfuhungen; in 
Hitige Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 291. 319. 

7268. Die Zuziehung eines Protocollführers it in fiscalifhen Unterfuhungsfacden n 
nothwendig. Erkenntniß-Uuszug des Ober-Appellations-Senats des Kammergeri 
vom 16. Dftbr. 1811. 

Kampb Jahrb. für die preußifche Geſetzgebung, Bd. 1. ©. 131. 

7269. Die Untergerichte find in Abficht der Nothwendigkeit der Einfendung zur Bei 
gung der Erkenntniffe in fiscalifhen Unterſuchungsſachen an die Borfcrift 
$. 513, der Eriminalordnung gebunden. Preuß, Refcript vom 8. Aug. 1815. 

Ebendaſ. Bd. 6. ©. 34, 
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270. Fiscaliſche Unterſuchung, darin ift bei der Varität der Stimmen im erfen- 
nenden Gollegio die Kraft des Boti des Dirigenten nach der allgem. preuß. Gerichts— 
Drdnung zu beurtheilen. Preuß. Refcript vom 26. Juni 1820. 

Ebendaf, Bb. 15. ©. 305, 


111. Deffentliches und mändliches Verfahren und Gefchwornen: Gerichte. 
$. 336. 


In den, früher dem franzöfifchen Neiche einverleibt gewefenen deutfchen Pro- 
inzen Des linken Rheinufers, den jegigen königlich preußiſchen, bairifchen und 
zroßherzoglich heſſiſchen Nheinprovinzen, ift das Öffentliche und mündliche Criminal: 
Berfahren, verbunden mit dem Inſtitut der Gefchwornen:Gerichte, auf den Grumd 
der franzöfiihen Geſetzgebung beibehalten worden, daher diefe Gattung des ge 
richtlichen Verfahrens jegt als eine partifularrechtliche Prozeß-Art in Deutfchland 
betrachtet werden kann. | 

Die Frage über die Beibehaltung diefer Einrichtung in jenen Provinzen hat 
feiner Zeit jehr lebhafte wifjenfchaftliche Erörterungen hervorgerufen, und Wünfche 
nah Einführung Diefes oder eines ähnlichen Inſtituts in den übrigen Staaten 
Deutichlands find fchon vielfach laut geworden, daher wurden auch die verfchies 
denften Anfichten über die Vortheile und Machtheile der Gefchwornen: Gerichte, 
über Deffentlichfeit und Münplichkeit des gerichtlichen Verfahrens überhaupt, mit 
oder ohne Verbindung der Jury, geltend gemacht. 

Die manchfahen Vorzüge des Inflituts der Gefchwornen« Gerichte werden — 
faft allgemein — nicht mißfannt, doch ift die Mehrzahl der Griminaliften der 
Anfiht, daß deffen Einführung in Deutihland nicht zu empfehlen fey, wiewohl 
fih ein auf das Princip der Deffentlichkeit gebautes Syſtem — aud ohne Jury 
— recht gut durchführen Tiefe. 


A. Gefhichtlihed über Deffentlihkeit, Mündlichkeit und 
Gefhwornen:Geridte. 


271. Levesque, Trois memoires sur la constitution de la r&publique d’Athönes; In: 
Memoires de l'institut, classe des sciences morales et politiques. Paris, 1804. 4. 
7272. Mudtwalker, M. H., de arbitris Atheniensibus, Heidelb. 1809. 4. 
7273. Derfelbe, Abhandlung über die öffentlichen und Privat: Schiedsrichter (Diäteten ) 
in Athen und den Prozeß vor denfelben. Jena, Frommann. 1812. gr. 8. ı Thlr. 
Reipziger Lit.»Zeit, 1814. ©. 89. 
1974. Platner, Ed., de gentilibus Auicis, eorumque nexu cum tribus ex histor. jur. gr. 
repetita. Marb, Krieger. 1813. 4. 2 gr. 
72756. Derfelbe, Beiträge zur Kenntniß des attiſchen Rechts. Angefügt find: notiones 
juris et justitiae ex Homeri et Hesiodi carmm. explicitae. Gießen, Krieger. 1819. 8. 
ı Thlr. 16 ar. 
7276. Schömann, G. F., de comitiis Atheniens. I. Ill. Greifsw. Mauritius. 1819. gr. 8. 
2 Ihlr, 
277. Heffter, A. W., die athemäifche Gerichtöverfaflung, ein Beitrag zur Geſchichte des 
Rechts, insbefondere zur Entwidelung der Idee der Geſchwornen-Gerichte in alter 
Beit. Eöln, Badyem. 1822. gr. 8. 2 Thlr. 6 gr. 
Göttinger gel. Anz. von 1827. ©. 785. 
7278. Meier (M. 9. E. und ©. Fr.), Shömann, der Attiſche Prozeß. Bier Bücher. 
Eine gefrönte Preisfchriit. Halle, Gebauer. 1824. gr. 8. 3 Thlr. 12 gr. 
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7270. Themis, eine Sammlung von ſtaatswiſſenſchaftlichen Abhandlungen, Ueberfetur 
und in die Politik einſchlagenden Rechtsfällen, herausgegeben durch eine Gefelli: 
von Gelehrten. 1. Bändchen. Geſchichte der Jury, aus dem Franzöſ. des Aig 
Heidelb. 1823. qr. 8. Winter. ı Thlr. 6 ar. 

7280. Maurer, ©. L., Geſchichte des altgermanifden und namentlich altbairifchen öffent 
mündlichen Geridyts: Berfabrene, deſſen Bortheile, Nachtbeile und Unteraan: 
Deutfchland überhaupt und in Baiern in&befondere. Heidelberg, Mohr. 1824. u 
4 Thlr. 

Halter Lit.-Zeit. v. 1825. Bb. 1. ©. 785. 

7281. 9. Miller, 3, Rbapfodieen über Herrn ©. 2. Maurers aefrönte Geſchichte 
altgermanifchen Gerichts-Verfahrens, in Hinficht auf die Wiedereinführung def 
bei den Deutfihen. Münden, Finiterlin. 1824. gr. 4. 4 ar. 

7282. Biener, Er. Aug., Beiträge zur Geſchichte des Inquiſitions-Prozeſſes um 
Gefhwornen:Gerichte. Leipzig, Cnobloch. 1827. qr. 8. ı Thlr. 18 gr. 

Zeitichrift für öfterr, Nechtsgelehrfamkeit u. f. w. von Wagner, Jabrgans ı 
Not.Bl. S. 48. 

Göttinger gel. Anz. 1828. Stück 158. ©. 1575. 

Jahrbücher für willenfchaftlihe Eririf, 1827. N. 123. &. 982. 

v. Ramptz, Jahrbücher für die preußifche Geſetzgebung, Bd. 30. €. 174. 

7283. Bu, Prof. Dr. 5. J., zur Lehre von dem Gefchwornen: Gerichte, Geſchichtt 
und Dogmatifches, zumal über das Berbältniß dieſer Inititution zur poliri 
Freiheit der Völker, und insbefondere zur conftitutionellen Monarchie. Dei 
Auch unter dem Titel: Gefhichtlihe Abhandlung über dad Gefhwornen : Gr 
die Abfchwörung der Schuld oder Eideshülfe, u. a. coordinirte gerichtliche Ein 
tungen, bie früher in Scandinavien und auf Island gebräuchlich waren. 
Thorl. Gudm. Repp. X. d. Enyl. überf. v. Buß. Freib. Gebr. Groo& in Ce 
1835. qr. 8. n. 16 gr. 

Kinds Summar. Bd. 3. ©. 718. 
Gersdorjs Repertor. 1835. ©. 608. 

7284. Steiger, in feinen vermifdten Aufſätzen und Abbandlungen, Abb. 7: 
Ueber die Gefihwornen: Gerichte. 

Der Berfaflfer bemerkt, das Ichon bei den Römern eine Todedftraie nur in ben cor 
centuriatis babe auggefprochen werden können, daß das Gefet die Strafe beitimmt ! 
der Thatbeitand aber in den Comitien auggemittelt worden fen, daß vom Volke audı ı 
in geeigneten Fällen quaesitores ernannt worden, bald aber die Nothwendigkeit eigent! 
Gerichtshöfe in peinlihen Sachen anerkannt worden fen, daher die quaestiones perpe 
entitanden, daß jedes Tribunal auf eine Elaſſe von DBerbredien beſchränkt geweſen, 
praetor und ein judex qnaestionis dabei präfidirt babe, und das Factum von beiond« 
durch das Loos gewählten Richtern unterfucht worden fen, deren Namen ber Prätor, 
eine Anklage vorgebracht worden, in eine Urne geworfen, aus welder der judex quaesti 
im Beifenn der Parteien eine Anzabl gezogen babe. Auf Rechtskenntniſſe fen re: ? 
gar nicht angefommen, nur auf Nectfchaftenbeit und Zutrauen. Diefe Grundfäre faı 
fidy wieder in der Jury. Sie unterfuche, ob ein Verbrechen begangen, und wer als d 
Urheber anzufeben fen. Zweckmäßig fen ed nun allemal, daß die unterfuchende und 
erkennende Behörde nicht eine und diefelbe ſey. Aber dieß laſſe fih durch andere Ein 
tungen, als durch die Gefchwornen-Anftalt, erreihen,, bei weldyer fich in der Ausführ 
in der Einficht der Richter Schwierigkeiten finden. 

(Bergl. darüber die Heidelberger Jahrbücher von ı810. Heft a. ©. 34. 


7285. Beitrag zur Gefhhihte der älteren Rechtsfindung. 

Die Berurtheilung durd, Geſchworne, und zwar durch folche, die mit dem Angekle 
einerlei Standes waren, finde fi in den früheren Jahrhunderten unter und nad ! 
dem Großen durd eine Menge aleichzeitiger Schriftiteller beurfundet. Es werben in d 
Beziehung angeführt: Karls des Großen Sächſiſches Capitulare ad an. 797, Longobard 
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ıd Sizilianifhe Geſetze, die uralten Coutumes de Reauvoisir, eine Stelle aus Peter von 
mtanes, Suger, Otto von Freiiingen, Hontheim m. ſ. w. 
Archiv, niederrheiniſches, für Geſetzgebung u. ſ. w. Bd. a. ©, 335. 


86. Degen, P. B., Dr. der Rechte und Proconful in Lüneburg, im neuen Ardiv des 
Eriminalredts, Bd. 7. Stüd a. Abb. 22. ©. 596: 
Das römische öffentliche Verfahren in einem Eriminalfalle aus Juſtinians Zeit 
„Alter, überſetzt aus Agatbias Geſchichtbüchern. 

Dem Kaifer Juſtinian wurden während feines unglüdlichen Feldzugs gegen die Verfer 
vei feiner Offiziere angezeigt, an dem mit dem Kaifer verbündeten Könige der Colchier 
ver Lazier, Gubazes, einen Mord verübt zu haben. Er fihiete den Arhanafius mit meb- 
ren Rechtsgelehrten und Gerichtsperfonen nah Colchis ab, und es wurde dort ein feier. 
des Öffentlihes Geriht mittelit mündlicher Berbandlung gebalten. Die colchiſchen 
yeputirten drangen aus rechtliben und politifhen Gründen auf die Hinrichtuig der 
‚önigsmörder. Die Angeklagten geftanden die Tödtung, bebaupteten aber, daß Gubazes 
in Feind und Verräther geweſen fen, der wegen dringender Umstände unverzüglich aus 
em Wege habe geräumt werden mülen. Athanafius ſchwankte anfänglich, aber nach einer 
bermaligen Beratbichlagung erkannte er auf die Enthauptung der Angeklagten. 


287. Noßbirt, im neuen Archiv bes Criminalrechts, Band 8. Stück a, Abhandlung 20. 
Seite 610: 

Ueber den Geilt des in der Carolina aufgefteliten Eriminal:Prozeffed, mit befon- 
derer Rückſicht auf unfere Praris und auf die viel beiprochenen Anfichten von 
Deffentlicykeit und Mündlichkeit des Verfahrens. 

Unterfuchungen, in wie weit die Carolina den römischen Ucceufationd: Prozeß beibehalten 
yabe, und wie bderfelbe in der Folge weiter ausgebildet worden ſey. — Rüge der noch 
ıltenthalben berrfchenden Mängel des Eriminalverfahrens. 


1288. Jarcke, Prof. Dr. in Berlin, im neuen Ardiv des Griminalrets, Bd. 0. Et. ı. 
Abh. 4. ©. ri: 
Ueber die fpätere Geſchichte des deutfihen Strafprozeiles, mit befonderer Hüdfiht 
auf Preußen. 

Nicht aus irgend einer Abſicht, ſondern durch den Zufall, befonders durch die große 
Unwiſſenheit oder Unbegreiflichteit der Schöppen und die deßhalb zur Nothwendigkeit ge 
vordene Acten: Berfendung, fey das öffentlihe Verfahren in Eriminalfachen — 
worden. 

(&. darüber Göttinger gelehrte Anzeigen von 1828. Stüd 134.) 


289. Ein ſehr intereſſanter Criminal: Prozeß in Preußen, unter König Friedrich dem. 
Großen, mit Anwendung der Jury. Als Scerflein für die Beibehaltung ber 
Gefhmwornen; Anitalt. 

König Friedrich hatte zu Beurtheilung einer Anſchuldigung gegen einen Grafen Lanisca 
wegen Beleidigung des Königs eine aus 12 Ebenbürtigen beftehende Jury niedergefeht. 
Diefe Jury that einftimmig den Ausfpruch unfchuldig. 

Archiv, niederrbeinifches, für Gefehgebung u. f. w., von Sandt und Zum: Bad, 
Bd. 1. ©. 241. 


7290. Auszug aus älteren Geſetzen, welde einigen Bezug auf das öffentlihe Verfahren 
haben, insbefondere: Blut:Recte von Bacharach, Auszug aus des Stiftes Würzburg 
und Herzogthums Franken Eaiferlicher Landgerichts: Ordnung, aus Pailerl. Maximi— 
liand Ordnung für das freie Paiferliche Landgericht in Ober und Nieder» Schwaben, 
aus der Jülih und Bergifchen Ordnung des gerichtlichen Prozeſſes von 1564, aus 
Herzog Wilhelms von Jülich, Eleve un. f. w. Verordnung wegen der Hofsgedinge 
und Lathenbende vom 26. März 1658, aus der Müniterifchen Hofgerichts« Orbuung 
von 1571 und Landgerichtd-Ordnung von 1571 u. f. w. 

Archiv, niederrbeinifches, für Geſetzgebung ıc., von v. Sandt und Zum» Bad, 
Bb. a. ©. 195. 
64 
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B. Schriften und Abhandlungen, worin tbeild das Wefen der Deffentlis 
geit, Mündlihbeit des Verfahrens und der Gefhwornen- Gerichte darze 
ſtellt, theils Vorzüge und Nachtheile berfelben erörtert werben ' 


$. 337. 


7291. Hofcher, 3. M., über die Schädlichkeit der Gerichts-Geheimniffe. Augeburg, Kur 
felder. 1904. 40 ©. 8. 
Jenaer Lit.»Beit. v. 1806. Nr. 234. e. 23. 
7292. Gildenmeifter, in feinen Beiträgen zum vaterländiſchen Rechte, Bd. 1. S. m 
Bemerkungen über die Bremer’ichen Geſchwornen. 

7293. Steiger, U. 3., über die Aufhebung des Gerichts-Geheimniſſes in den Staaten bi 

Rheinbundes. Erlangen, Palm und Ente. 1812. gr. 8. 3 gr. 
Haller Lit,:3eit. von ı812. Bd. 3. ©. 486. 
Jenaer Lit.Zeit. 1813. Erg.-Bl. Nr. 78. ©. 223. 
Leipziger Lit.Zeit. 1812. ©. 539, 

1294. Roſeuthal, Darftellung des Öffentlichen Verfahrens vor den Aflifen und Seccin 
Gerichtshöfen. ... 1812. 

Jenaer Lit.Zeit. 1813. Erg.Bl. Nr. 34. ©. 265. 
Göttinger gel. Anz. 1813. ©. 1671, 

7295. Gönner, in feinem Archiv für die Geſetzgebung und Reform des juriit. Studiums, 
BD. 1. Heft 2. Ubh, 13: 

Ueber die Einführung des Code Napoleon in den Staaten ber rbeir 
Gonföderation, 
Der Berf. fpricht ſich für die Neception aus. 

7296. Feuerbach, P. 3. U., Betrachtungen über das Gefchwornen :Geriht. Lanbdebut 

Krüll. 1812. 8. ı Thlr. 6 gr. (Dagegen 7299.) 
Haller Lit.Zeit. v. 1813. Bd. 2. ©. 497. 585. 
Senaer Fit.:Beit. v. 1814. Nr. 25. ©. 193. 
Leipziger Lit.»Beit. 1813. ©. 47. 

Göttinger gel. Anz. 1813. ©. 1849. 

7297. Hadamar, Db., die Borzüge ber öffentlihen mündlichen Rechtspflege. Mainz 
Kupferberg. 1815. 8. 4 gr. 

7298. v. Denn, Dr. ©., die Einführung der wahren Rechtsverfaſſung, ald Der zweit 
nothwendige Schritt zur Begründung bed Weltfriedens dargeitellt. Jena, Schreiber. 
1816. 8. 

Haller Lit.Zeit. v. 1818. Bd. 2. ©. 158. 

1299. Ueber bag Geſchwornen-Gericht, aus dem Gefichtepunkte der Standesgleichbeit. 
Als Berfuh einer Widerleqgung der hierüber vom Herrn Geheimenrach Zenerbas 
angeitellten Betrachtung (oben 7296). 

Niederrheinifches Archiv für Gefeggebung u. f. w., von Sandt und Zum: Bat 
Bd. 1. ©. 153. 

7300, Nappard, 5. W. v., über das Brauchbare in der franz. Eriminalgerichtswerfafan 
und Prozeßordnung zur Aufnahme in dag preuß. Rechts-Syſtem. Eöln, Rommtrt 
tirchen. 1817. 8. 5 gr. 

‚ Ienaer Lit.-3eit. v. 1819, Nr. 180. ©. 9. 
v. Kamph, Jahrbücher für die preuß. Geſetzgeb. Bd. 8. ©. 399. 

«G. andy unten 7305.) 

7301. Zrittermann, F., die Nadıtbeile des öffentlichen Berfahrens in bürgerlichen un 
peinlihen Sachen und der Gefhmornen:Gerichte, Elberfeld, Büſchler. 1817. 8. 

v. Kamptzs Jahrbücher, Bd. 8. ©. 385. 





S. au oben Niro, 1130 ff. und 1384, 
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2. Eriti® über die Schrift: Die Nachtbeile des äffentlihen Verfahrens in bürger⸗ 
lihen und peinlihen Sachen, und der Anıtalt der Gefhhwornengerichte u. ſ. w. Vom 
Appellationsrathe Trittermann. Düfleldorf. ı817. 

Archiv, niederrheinifches, für Gefengebung m. f. w. von Sandt und Zum: Bar, 
Band 1. ©. 177. u. ©. 285. 
3. Ueber das fchriftlihe Verfahren in Unterfuhungsfaden. Eine Stimme dagegen. 
Ebendafelbit, Band 2. Seite 1. 

‚4. Berfuc einer Herleitung der Nothwendigkeit des Geſchwornengerichts in Eriminals 

ſachen, and ber Idee bes möglichen und in Criminalſachen allein zuläßigen Thatbeweiſes. 
Ebendafelbit, Band 2. Eeite ıı. 

‚5. Bemerkungen zu der jüngiten Schrift bed Herrn von Rappardb (oben 7300), über 
das Brauchbare in der franzöſiſchen Eriminalgerichtd:Berfaflung zur Aufnabme in 
das preußifche Rechts-Syſtem. 

Ebendafelbit, Band 2. ©. 54. 
96. Iſt der Deutiche überall gleichgültig gegen die Oeffentlichkeit? 
Ebenbdaielbit, Band 2. Seite 135. 

07. Einige Betrachtungen über die Rechtöpflege in den Rheinlanden, aus dem Geflchtd- . 

punkte der Erfahrung. 
Ebendafelbit, ©. 349. 

08. Ueber einen Artikel im Journale: „Scherz und Ernit“ aud der Grafihaft Mark, 

gegen die Gefchwornengerichte. 
Ebendaſelbſt, Band 2. ©. 14a. 

309. Kurze Bertheidigungen zum Theil in Beifpielen zu Guniten des öffentlichen Ber: 
fahrens, ibid. S. 152. 154. 161.” 

310. Doppelter Mord, Notbzucht und Raub, eine Eriminalgeichichte, ald fernerer Beitrag 
zur Würdigung der Brage über die Buläfiigkeit der Ausſprüche nach moralifcher 
Ueberzeugung. 

Durch dieſen, zu Achen verhandelten Rechtsfall, worüber die ganze Verhandlung mit« 


etheilt wird, will der Verfaſſer anſchaulich machen, wie und in welcher Urt die nah in⸗ J 


erer Ueberzeugung urtheilenden Richter die Wahrheit aus der Mitte aller Widerſprüche, 
jerwidelungen und Dunkelbeiten gefunden haben. Es waren drei Perfonen bes oben er- 
yibnten Verbrechens befchuldigt, zwei derfelben wurden als nicht überwiefen losgefprochen, 
er dritte aber als Urheber des doppelten Meuchelmords, der Notbzucht und bes Straßen: 


aubs erklärt und zum Tode verurtbeilt. Wenige Stunden vor der Hinrichtung legte Hi 
iefer noch ein Bekenntniß ab, und erklärte, daß die beiden Freigefprocdenen nicht den Zr 
eringften Antheil an dem Berbrechen gehabt, und er jie nur beſchuldigt habe, um feine 24 
igene Strafbarkeit zu vermindern. 
Archid, niederrheiniſches, für Geſetzgebung u. ſ. w. Band 2. Seite 185. 
311. Freimüthige Bemerkungen über das öffentliche mündliche Verfahren in bürgerlichen J 


und in peinlichen Rechts⸗Sachen, nebſt einem Vorſchlage, wie die weſentlichen Bor« 


theile der Deffeutlichkeit der Rechtspflege zum Beſten des Volks weit zweckmäßiger u 


erbalten werben können. Bon Theodor Schram, königl. preuß. Appellationsrath zu 


Düffeldorf. 1817, bei Heinrich Büſchler in Elberfeld. gr. 8. 5 gr. J 


Ebendaſelbſt, Band 2. S. 292. Band 3. S. 130. | 

312, Ueber dag Gefhwornen:- Bericht als rafrechtliches Inftitut. (Stimme dafür.) 

Gegen bie vierte Betrachtung im Feuerbach'ſchen Werke, 
Ebendafelbit, Band 2. Seite 329, 

313. Etwas über einige, gegen die Einführung der preußffchen Berichts: und Eriminal« 
Ordnung in den Rhein-Provinzen erfchienenen Schriften; von einem Nedıtsgelehrten, 
der die Juſtiz ſowohl nadı preußiſchen, als nach franzöſiſchen Geſetzen verwaltet bat. 

Kamptz Jahrbücher für die preußiſche Geſetzgeb. Bd. 10. ©. 100. 117. 103. 208. 

"314, Ueber Gefhwornen-Gericdyte und einige andere Gegenſtäude des franzöſiſchen Crimi— 

nalsBerfahrens (öffentliches und mündliches Verfahren). Stimme dagegen. 
Ebendafelbit, Band ı2. ©. 91-216. u. ©. 337. 
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7315. Beiträge zur Würdigung des wahren Werthed der franzöſiſchen Eriminal+Fufi, 
Verfaſſung. 

Ebendaſelbſt, Bd. 12. ©. 337. 

1316. Auch ein Paar Worte über das Gefchwornen-Gericht, von Friedrich Ludwig Hölfeer 
Bönigl. Juſtiz⸗-Commiſſarius in Hirſchberg in Schlefien. (Dagegen.) 

Ebendafelbit, Band 14. 

7317. Wünfhe und Borfhläge, die Criminal» Gefesgebung betreffend, von Sm 
Präfidenten Hurlebuſch zu Wolfenbüttel. 

Der Berfafler, welcher während der weitphälifchen Regierung Präfident des Crin 
bofs zu Braunfchweig war, und das Inſtitut der Gefchwornen practiſch kennen lem 
enticheidet fich in diefem Auffage aegen die Gefchwornen. 

Ebendaſelbſt, Band 13. ©. aoı. | 

7318. Apologie der Gefhwornen:Gerichte, befindlich in den gahrbüdern für bs 
preuß. Gefehgebung, Nectswillenichaft und Rechtsverwaltung. Bon H. v. Kımm 
ı818. Heft 24. ©. 337. 

S. darüber zwei Auffähe in dem Archiv für das Civil- und Eriminalreht da 
kön. preuß. NRbeinprovinzen. Bd. 1. Abtb. 2. ©. 43. u. 47. 

7319. Preuſchen, ©. €. L., Abhandlung über die Deffentlichfeit des gerichtlichen Se 
fahrens, zuerjt ericyienen im Jahr 1774, nunmehr nen herausgegeben mit einigem 
Bemerkungen. Heidelb. Mohr u. Winter. 1818. 8. 4 gr. 

Tenaer Pit.:3. v. 1821. Nr. 122. 
Haller Lit.-3. v. 1820. Bd. 4. ©. 135. 
Leipziger 2it.-3. 1820. ©. 2193. 

7320 Köl, Dr. u. Prof. in Würzburg, Briefe über die Ungelegenbeiten der bentidn 
Rheinlande. Erited und zweites Heft: über den öffentlihen mündliben Vortrag is 
der Kechtepflege und über das Geichwornen-Gericht. Nürnberg, Riegel u. Wiekner. 
1818. 8. 

Haller Lit.:Beit. v. 1819. Nr. 157. ©. 401. 

321. Paalzow, Eh. 8., über deutfche Geſetzgebung und den inguifitorifchen Vrogek, in 
gleichen über dad öffentliche gerichtl. —— und über die Gefchwornen-Gericte. 
Berlin, Schöne. 1818. 8. 18 gr. 

Haller Lit.»Beit. v. ısı8. Bd. 3. ©. 403. 
Leipziger Lit.Beit. 1820. ©. 2191. 

7322. Andeutung einiger Forderungen an eine qute Stfafrechtäpflege mit befondern 
Rückſicht auf Deffentlihkeit und Geſchwornengerichte; von einem Juſtiz ⸗ Beamten. 
Wiesbaden, Schellenbera. 1818. 

Senaer Lit.sZeit. v. 1820. Nr. 180. 

Neues Archiv des Eriminalrehts. Bd. 4. ©, 141. 
Leipziger Lit.Zeit. 1821. ©. 381. 

Bes allgem. Repertor. 1820. Bd. 1. ©. 350. 

7323. Puttlitz, Edl. v., Vertheidigung der preußiichen Gerichtöverfaflung, durd Dur 
ſtellung ihrer Grundzüge und Bergleihung mit den Grundzügen der franzöiiihes 
Rechtspflege. Eöln. Dumont-Scauberg. 1818. gr. 8. 10 gr. 

Haller Lit.»Beit. v. 1819. BP. 1. ©. 521. 
v. Kamptz, Jahrbücher, Bd. ı2. ©. 250. 

324. Schramm, Iheod., freie Bemerkungen über das öffentlihe u. mündliche Werfabre, 
in Rechtsſachen. Elberfeld. Büfchler. 1818. gr. 8. 5 gr. 

7325. Nuppenthal, P., Rechtfertigung des Öffentlichen mündliben Verfahrens im Eirk 
Prozeffe und in peinlihen Sachen gegen feine Verfolger. Nebit Betrachtungen übe 
das Öffentlihe Minifterium. Düffeldorf, N. U. 1818. ar. 8. 8 gr. 

7326. Mosana, 9. W., Prüfung der neuen Gründe für die öffentlihe mündliche Red 
pflege. Berlin, Maurer. 1818. 8. 18 gr. 

asar. Gutachten der kön. preuß. Immediat-Fuftiz Commifiton über das Geihwers® 
gericht. Berlin, Deder. ı818. Fol. ı Thlr. 8 gr. 


i 
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29, Ueber bie Frage: ob es billig fen, daß Gelehrte die Griminal-Urtheile ſprechen? 
(Stimme dagegen.) 

Archiv, niederrbeinifches, Band 3. ©. ı. 

29. Schreiben aus Koblenz über das in der Berliner Beitung lobgepriefene Werkdien 
bes Herrn ©. v. d. Leyen, unter dem Titel: „das Gefchwornen:Gericht, die Mängel 
und Nachtheile defielben u. f. w. Cöln, :gedr. bei Thiriart. 1817. 

Ebendafelbit. ©. 17. 

30. Wünfhe und Anſichten der Notabeln des ehemaligen Kantons Brühl bei der zu er« 
wartenden Gefehgebung und Gerichtöverfaflung. Beziehen ſich auf die Beibehaltung 
der Deffentlichkeit, Mündlichkeit und der Gefchwornengerichte. 

Ebendafelbit, Seite 32. 

31. Bewer, 3., über das öffentliche Berfahren vor Geriht. Mit Rüdficht auf die 
neueiten dagegen erfhienenen Schriften. Nebit einem Anhange gegen. die Einwärfe 
des Herren v. Feuerbach. Cöln und Elberfeld. Büfchler. 1819. gr. 8. 4 gr. 

v. Kamptz Jahrb. Bd. 10. ©. 416. 

32. Berichtlihe Anzeige der Schrift des Herrn Johann Wilhelm Bewer, über das öf- 
fentliche mündliche Verfahren in bürgerlichen und peinlichen REISEN: Düffeldorf, 
bei 4. E. Troſt. (Stimme dafür.) 

Ebendafelbit, Band 3. ©. 42. 

33. Rechtfertigung des öffentlichen mündlichen Berfahrens im Ehoil-Progeile und in pein» 
lihen Sadyen gegen feine Verfolger. (Die Herren Schram und Trittermann. ) 
Düſſeldorf. 

Ebendaſelbſt, Seite 64. 
34. Weber die Oeffentlichkeit der Yuftizpflege, von einem bairifhen Rechtögelehrten. Eine“ 
Widerlegung des Herrn Ritters v. Gönner. (Stimme dafür.) 
Ebendafelbit, Band 3. Seite 72. 

Antwort auf die Berunglimpfungen, welde in den von Herrn v. Kamptz herausge⸗ 

gebenen Jahrbühern der preußifchen Gefengebung m. f. mw. gegen die Herausgeber 

des niederrheinifchen Archivs, befonders aber gegen die Bertheidiger der öffentlichen. 
mündlihen Rechtspflege und den Verfaſſer der in dem zweiten Theile des Archivs, 

Seite 224 — 256, eingerüdten Beleuchtung, enthalten find. 

Ebendafelbft, Band 3, Seite 194. 

36. Ueber das önentliche Verfahren vor Gericht. Mit Rückſicht auf die neueiten dagegen 

erihienenen Schriften, von Prof. Brewer zu Düſſeldorf. Eöln 1819. (Stimme dafür.) 
Ebendafelbit, Band 3, Seite 225. 

37. Deutſche Staaten, worin man den liberalen Rechts-Inſtituten huldigt. 

Es wird bier die großherzoglich heſſiſche Verordnung vom 1. Dezember 1817, bie 
(kiss Berfaſſung betreffend (wornad in peinlihen Sachen öffentliches Verfahren in ſämmt⸗ 
ven Randestheilen eingeführt werden follte), fodann werden Nachrichten aus Baiern, 
ürttemberg, Naſſau und Sachfen: Weimar, über Stimmen, die fich dort für öffentliches 
jahren erhoben, mitgetheilt. 

Archiv, niederrheinifhes, für Gefeggebung u. f. w. Band 3. Eeite 310. 

38. Merkwürdige Urtheile neuerer franzöſiſcher Rechtsgelehrten über Geſchwornen⸗ 

Gerichte und Criminal⸗Juſtiz überhaupt. Berlin, Dunker. 1819. gr. 8. 16 gr. 
Neues Archiv des CrimR. Bb. 4. ©. 326. 
Göttinger gel. Anzeigen v. 1821. ©. 1518. 

. Ueber die Nothwendigkeit und Einrichtung einer collegialikten und öffentlichen 
Rechtspflege in peinlichen und bürgerlichen Sachen ohne Gefhworuen-Gerichte unter 
befonderer Rüdficht auf Preußen und Sachfen. Leipzig, Hartmann. 1819. 8. 16 gr. 

Jenaer Lit.»Zeit. v. 1820. Nr. 180. 
Neues Archiv des Er.-R. Bd. a. ©. a79. 
Leipziger Lit..Beit. 1821. ©. 1071. 


35. 


or 
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7340, Der preußische Prozeß oder die ihm zum Borwarf gemadhten Mängel und me 
Aufnabme der Deffentlichkeit der Rechtspflege. Herausg. von Ar. Mallimtrer 
Jena, Fromann. 1819. gr. 8. ı Thlr. 

Haller Lit.»3. v. 1819. Bd. 1. ©. 508. 


341. Sparre v. Wangenftein, 2. 3, über die Gefchwornen:Gerichte und das Beridr 
in peinlien Sachen. Leipzig, Brodhaus. 1819. gr. 8. 16 gr. 
Jenaer Lit.+3. v. 1821. Nr. 122. 
Neues Archiv des Erim, Rechts. Bd. a. ©. 475, 
Halter Lit.“Z. v. 1819. Bd. 2. ©. 673. 


7342. Heyen, ©. Er. v. d., das Geihwornen-Gericht, die Mängel und Nachtheile beids 
nad) der beitehenden Anordnung in Eriminals Prozeflen. Cöln, Rommerstirin . 
1818, gr. 8. 8 gr. i 

7343. Andeutungen der Borderungen an eine gute Strafrechtspflege mit beſonderer 
fiht auf mündliche öffentlihe Verhandlungen und auf Geſchworne. Wiesdede 
Scellenberg- 1819. 8. 16 gr. 

7344. Mittermaier, K. Joſ. Ant., über: die öffentlihe mündliche Strafrechtspflege Mr 
das Gefhwornen-Geriht in Bergleihung mit dem deutichen Strafverfahren. Lands 
Weber.‘ 1819. 8. 9 gr. 

Neues Archiv bes Crim.Rechts. Bb. 3. ©. 524. 
Leipziger Lit. Zeit. v. 1820. ©. 2195. | 
Göttinger gel. Anz. 1819. ©, 1485. 

7385. Bemerkungen über die Einführung ber Deffentlichkeit des gerichtlichen WBerfahrn: 
und der Gefchwornengerichte in Baiern. Münden, Lentner. 1819. 8. 6 gr. 

7346. Mosana, 8. W., Über das Gefchwornen :Gericht in Beziehung auf das Gutadıs' 
der Eön. preuß. Immed. ZuftizCommiffion. Leipgig, Gräff. 1819. gr. 8. ı8 ar. 

Jenaer Lit.:3. v. 1821. Nr. 122. 

Heidelb. Jahrb. v. 1820. ©. 1105. 

Archiv für das Eivil: u. Crim.⸗Recht in den preußifchen — — B. 1 
Abtheilung 2. Seite 86. 

7347. Grävell M. F. K. ®., Prüfung des Gutadtens der kön. preuß. Immedien 
Juſtiz-Commiſſion über die dortigen Juſtiz-Einrichtungen. Leipzig, Bleifcher. ısı% 
2 Theile. 8. a Thlr. 

Jenaer Lit.:3. v. 1821. Nr. 202. 
Haller Kit.»3. v. 1820. Bd. 1. ©. 25. 
v. Kampb, Jahrbücher für die preußifche Gefehgeb. Bd. 14. ©. 370, 


7348. Feuerbach, P. 3. A., Erklärung über feine angeblich geänderte Liebergengung in 
Unfehung der Gejhwornengerichte. Erlangen, Palm und Enke. 1819. gr. 8. 4 ir. 


7389. Derfelbe, aud in feinen Bleinen Schriften vermifchten Inhalts, Abh. 8. ©. 229: 
Erklärung über meine angeblidy geänderte Ueberzeugung in Anfebung der © 
fchwornen-Gerichte. (War zuerft im rheinifhen Mercur von 1819 abgebrudt.) 

Durch Gerüchte und Anfragen veranlaßt, fand fich der Verfaſſer bewogen, üffeutis 

zu erklären, daß er feiner Anficht, die er über dieſes Inſtitut in feinen Betradhtumn 
über Gefhwornengericht (Landshut, 1813) ausgeſprochen, trem geblieben ſey. Im fee 
Staaten (d. b. in eigentlichen Republiten und durch Grundgefehe beihränkten Momardin, 
in welchen die Gefetgebung gemeinfchaftli dem Negenten und dem Volke zuſtebe) - 
doch nur in diefen — ſagt der Berf. — fey das Gefchwormengeriht Sicherungsmitt 
der politifchen Freiheit des Volkes überhaupt, und der perfönlihen Zreibeit des Einzelack, 
mithin gleichfam der Schlußitein der Verfaſſung; als firafrehtliches Inſtitut fen aber de 
Jury etwas jo Unvolltommenes und Mangelhaftes, daß man fich mit deren Gebr“ 
nur dadurch verfühnen Fönne, daß man fie ale den Preis, womit man die politiſche Am | 
beit bezahle, anzujchen gemöthigt fen. Diefer Erklärung fügt der Verf. noch eimige ve 

mertungen über die Deffentlichkeit und Mündlichteit der Gerichtöpflege Hinzu. 
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so. Weber, ©., über die Öffentliche mündliche Gerichtöpflege, Darmſtadt, Heher umd 
Lese. 1817. 8. Nachleſe, ebendaf. ıar9. » ar. 
Jenaer Lit.:3. v. 1821. Nr. 122. 


5ı:. D’Hane, ). B,, Diss. inaug. de judiciis jadicum juratorum. Leodil;, 1819. 
Neues Archiv» des Crim.R. Bd. a. ©. 180. 


52. Bertheidigung der preußifchen Gerichtsverfaflung durch Darftelung ihrer Grundzüge 
und Bergleihung derfelben mit den Grundzügen der franzöfifhen. Rechtspflege. 
Ein Fragment. Bon dem preußiſchen Oberlandesgerichts-Rath, Edlen v. Puttlis. 
Köln. 1818, 

VII. Skizze des preußiſchen Eriminal-Progeß:Berfahrend. VI. Allgemeine Ideen über 
2 Morhwendigkeit einiger Abänderung des preußiihen Criminal: Progeß » Verfahrens. 
&. Ueber die Aufbebung der Gefchwornen»Gerichte. (Der Berfaſſer ſtimmt für Abſchaf— 
ing derfeiben; will dagegen allen Untergerichten die Eriminal-Jurisdiction erfter Juſtanz 
eigelegt und einen Eriminal:Gerihtsbof für die ganze Provinz als erkennendes Spruch⸗ 

ollegium zweiter Inſtanz gebildet wiſſen.) 
Archiv, niederrheiniſches, für Geſetzgebung u. ſ. w. Bon v. Sandt und Zum: 

Bach. Band 4. Seite 138. u. 161. 


353. Aus einem Schreiben von Profeflor Benzenberg in Brüggen. 

Der Berfaffer will zu Gunften der Deffentlichkeit einen ftarken Nahdrud auf den Um: 
tand legen, daß nur bei diefer Art der Rechtfindung ed möglich fey, daß die Zeitungen 
iber die geiprochenen Urtbeile reden, und daß fie auf eine Weiſe darüber reden, daß die 
ZSeſellſchaft wirklich dadurch belehrt wird. 

Ebendaſelbſt, Band a. Seite 187. 


1354. Gutachten der preußiichen Immediat⸗Juſtiz-Commiſſton über das öffentliche und 
mündliche Verfahren in Unterſuchungs-Sachen. 

(Diefe Bebörde hat ſich einftimmig für ein mündliches und öffentliches Verfahren in 
Unterſuchungs-Sachen erklärt.) 

Ebendafelbit, Band 4. Seite 304. 

7355. Die Gerichtsverfaſſung und das gerichtlihe Verfahren in den preußifchen Rhein— 

Provinzen. Aus authentifhen Duellen. Berlin, Höge. 1820. 
Jenaer Lit. Zeit. v. 1820. Nr, 180. 

7356. Ueber die Einführung der Gefhwornen und des öffentlihen Verfahrens in peinlichen 
Sachen im Königreich Dannover, Botum des Präfidenten der zweiten Kammer ber 
bannöverfhen Stände-Berfammlung, Geheimen Juſtiz-Raths Nieper. 

Diefer Gegenitand Fam in der Stände-Berfammlung vom Jahr 1818 zur Sprache, die 
Stände wählten eine Commiſſion ans ihrer Mitte, um zu unterfuchen, ob die Deffentlid« 
teit des Verfahrens und das Inſtitut der Gefchwornen in peinlihen Sachen ald empfeb: 
lungswerth ſich darftelle; die Mehrheit der Mitglieder vereinigte fi zu dem Antrag an 
die Stände-Berf., dem Minifterium die Berüdfichtigung beider Gegenſtände bei Bearbeis 
tung einer peinlichen Gerichts⸗Ordnung zu empfeblen. Ein Mitglied der Commiſſion (der 
Verf.) ftimmte diefem Untrage nicht bei, und veranlaßte durch fein Votum den Beſchluß 
der Stände-Berfammlung, den Gegenitand nicht an den Landesherrn gelangen, vielmehr 
auf fich beruhen zu laflen. 

Zeitfchrift für Gefehgeb. u. f. w. im Königr. Hannover von v. Dave. Band ı. 
Heft 2. Abb. 1. 

1357. Nöslin, K. 2. Ch., critiſcher Verſuch über den Zeitgeiit, die Preßfreiheit und 

Geihwornen-Gerihte. Eflingen. (Stuttg. Sattler.) 1820. 8. 21 ar. 
Neues Archiv des Crim.Rechts. Band 4. ©. 155. 
Bes allgem. Repertor. 1820, Band 2. ©. 301. 
Leipziger Lit.Zeit. 1821. ©. 111. 


7358. Ueber das öffentliche und mündliche Verfahren in Criminalfachen. Coblenz. 1821. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1822. Nr; 166. 
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7359. Cock, Henr., Comment. de judiciis juratorum in certamine literario praemio oraalı 
Lugduni Batavorum. 1821. 


Neues Archiv des Criminalrechts. Band 6. S. 345. 


7360. 9. Lamberg, Mar Joſ. Graf, Entwurf zum öffentlichen Gerichtsverfahren in pn 
liben Sachen. Salzburg, Seidel. 1821. gr. 8. 8 gr. 
Haller Lit.:3eit. v. 1824. Band 4. ©. ı7. 
Göttinger gel. Anzeigen ı822. ©. 1438. 
Jenaer Lit.Zeit. 1823. Nr. 202. 


7301. Refultate der im Waadtlande aufgeitellten Preisfrage über Einii) 
rung der Öefhwornen:Gerihte. Bon Mittermaier. 

Der Staatsrath des Waadtlandes hat durch ein Programm vom 10. Aug. 1819 cin 
Preis von 800 Schweizerfranten auf die beite Schrift geſetzt, welde die Beantwortung N 
Frage enthielt: ob die Einführung der Geſchwornen-Gerichte im Waadtlande für Erimina 
fälle zweckmäßig ſey? Der Eommiffion wurden 4 Preiefchriften vorgelegt, wovon die cin 
den Appellationsrichter Delabarpel, die zweite den Appellationsrichter Elavel, die dritte de 
Syndicus Earrard, die vierte den Advocaten Hangard zum Verfaſſer hatte. Alt 
Schriften find unteradem Titel: Memoires envoy&s au concours annonce par le programs 
officiel du 10. aoüt 1819, sur cette question: Convient-il d’introduire dans le Canton i 
Vaud l'institution du Jury pour les causes criminelles? Lausanne, 1820, U. Vol. zujammcı 
geitellt. Die vierte Schrift wurde gekrönt. Sie hält die Gefhwornengerichte da, mo cr 
ordentliche Juſtiz-Verfaſſung beitebt, für überflüffig. 

Archiv des Eriminalrehts (neues). Bd. 5. Stüd 3. Abb. XVII. S. ans. 
7362. Die neneite Stimme gegen das Gefhwornen:Geriht in Frankreih. Mit Auszic 
aus Mezards, Präfidenten des Appellationsgerichts zu Ajaccio, neueſter Ehri 
Du principe conservateur ou de la liberté considerde sous le rappord de la Justi 
et du Jury. Paris. 1820. 
Archiv des Eriminalrechts (neues). Band 5. Stüd a. Abb. XXVI. &. 678. 


1363. Feuerbach, I. P. A., Betrahtungen über Deffentlichkeit und Mündlichkeit gerit 
Iıher Verhandlungen. Gießen, Heyer. 1821. ar. 8. 2 Thlr. 6 gr. (Der zwei 
Theil 1825 unter dem Titel: über die Gerichts-Verfaſſung und das gerichtlihe 3 
fahren Frankreichs) 

Heidelb. Jahrb. v. 1822. Heft 2. ©. ı61. — v. 1825. ©. 514. 

Haller Lit.»3. v. 1822. Bd. 1. ©. 433. 

Neues Archiv des Erim.:R. Bd. 5. ©. 493. 

Einen Auszug davon: in v. Kamptz Jahrb. für die preuß, Geſetzgeb. Band ı 
Seite 225. : 

Reipziger Lit.:Zeit. 1822. ©. 2313. 2321. 

Schuncks Jahrb. Band 5. ©. 98. 

Jenaer Lit.Zeit. 1827. Nr. 64. ©. 27. 

Reipziger Lit.:Zeit. 1825. ©. 957. 

Zeitfchrift für öſterr. Nechtegelehrf. v. Wagner, Jahrg. 1827. Not.“Bl. &. ı 

1364. Ueber das öffentlihe und mündliche Verfahren in Eriminalfaden. Caffel, Bob 
1821. 8. 10 gr. 

Neues Archiv des Crim.R. Band 5. ©, 761. 
Becks allgem. Repertor. 1822. Band 2. ©. 249. 

7365. Dppen, v., Staatsprocurator in Eoblenz, in dem neuen Archiv des Eriminalre: 
Bd. a. Stüd 3. Abb. XVII. ©. 429: 

Befugniſſe der Geſchwornen bei Beurtheilung von dolus und culpa. Durch ei: 
Rechtsfall erläutert. 

7366. v. Lamberg, Graf N, Entwurf zum öffentlihen Gerichteverfahren in peinlic 
Sadyen. Sulzbach, Seibel. 1821. 

Neues Archiv des Eriminalrehts. Band. 6. S. 324. 
Göttinger gel, Anz. 1822. ©. 1438. 
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67. Böhmer, G. W., über die Natur und das Weſen der oͤffentlichen mündlichen Rechts⸗ 
pflege. Göttingen, Brofe. 1822. 8. 3 gr. 
Göttinger gel. Anz. 1822. ©. 1951. 


‚68. Die Öffentliche und mündliche Rechtspflege im bairifchen Rheinkreife, in Bergleihung 
mit Der Gerichtsverfallung ber fieben übrigen Kreife des Königreihs Baiern; nebft 
Anfichten und parriorifhen Wünfhen binjichtlich der aus diefen Vergleihungen ent» 
fpringenden Modificationen jener Rechtepflege -bei deren Einführung in den älteren 
lieben Kreiſen. Frankfurt a. M. Qarrentrapp, 1822. gr. 8. 16 gr. 

Fenaer Lit.Zeit. v. 1822. Nr. 166, 


369. Ueberficht des mündlichen öffentlihen Verfahrens, in Beziehung auf die Schrift von 
Drais: Gefhichte der badifchen Gerichtshöfe der neueren Zeit. 
Halter Lit.:Zeit. von 1822. Erg.“Bl. ©. 175. 


370. Wiederlegung der von E. Adaley verfaßten Undeutungen, das Juſtizweſen im bair. 
Rheinkreife betreffend. Frankenthal, Endres. 1822. 8. 5 gr. 


371. Denkſchrift für das deutſche Gerichtd-Berfabren, mit befonderen Rüdjichten 
auf das Großherzogthum Baden gegen die voltsitändifche Gerichts-Deffentlichkeit und 
die Gefchwornen-Gerichte (v. Kettenader). Freib. Herder. 1823. gr. 8. 14 gr. 
Leipziger Lit. Zeit. 1824. ©. 1945. 


1372. Seeger, €. X. F., über das Geſchwornen-Gericht in peinlidyen Sachen. Eine Preis: 
fhrift. Heilbronn, Claß. 1824. 8. 8 gr. 


1373, ©. Freiberg, Mar. Frhr., über das altdeutſche öffentlihe Gerichtsverfahren. Eine 
gefrönte Preisfhrift. Landehut, Thomann. 1824. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. 


7374. Steiner, I. W. €., über das altdeutihe und indbefondere altbairifhe Gerichts: 
wefen in Bezug auf Mündlichteit des Verfahrens in bürgerlihen und peinlichen 
Rechtsvorfallenheiten. Eine gekrönte Preisichrift. Aſchaffenburg. (Darmſtadt, 
Leske.) 1824. 8. ı Thlr. 4 ar. 


7375. Mezard, Ritter, Würdigung der Geſchwornen-Anſtalt. Nach dem Franzöſiſchen. 
Eöln, Bachem. 1824. ar. 8. 8 gr. 
Rec. Zeitichrift für öfterr. Nechtsgelehrf. ıc. v. Wagner, Jahrg. 1827. Notizen» 
blatt ©. 192, 


1376. Buchner, U., das öffentliche Gerichtsverfahren in bürgerlichen und peinlichen Rechts⸗ 
vorfallenheiten, nach altdeutfcher, vorzüglich altbairifher Rechtspflege. Nebit einem 
Anhange über den vortbeilbaften oder nachtdeiligen Einfiuß dieſes Berfahrend auf 
Berminderung oder Abkürzung der Streitigkeiten und auf bie richtige Anwendung 
ber Geſetze. Erlangen, Palm u. Ente. 1825. qr. 8. 2.,Ihlr. 4 gr. 

Haller Lit.Zeit. v. 1825. Bd. 2. ©. 721. 
Einen Auszug aus biefer Recenfion in 

Schunds Jahrb. Bd. 1. ©. 97. 

Göttinger gel. Anz. v. 1826. ©. 1383. 


7377. Klein, Gedanken von der öffentlihen Verhandlung der Redıtshändel und dem Ge- 
brauche der Beredtſamkeit in den Gerichtähöfen. Aufs Neue zum Drude befördert 
und mit Anmerkungen begleitet von G. W. Böhmer. Göttingen, Vandenhoeck. 
1825. gr. 8. 12 gr. 

Neues Archiv des Criminalrehts, Bd. 8. ©. 177. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1826. Nr. 233. ©. 421. 
Haller Lit.Zeit. v. 1825. Bd. 4. ©. 860. 

v. Kamph Jahrb. Bd. 31. ©. 246. 

Göttinger gel. Anz. v. 1825. ©. 518. 


7378. 9. Müller, 3., critifhe Beleuchtung der Feuerbach'ſchen Grundfähe über Oeffen tlich⸗ 
keit und Mundlichkeit und gleiche Gerichtsverfaſſung, nebſt Anhang über die Mittel 
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. zur Bereinfahung und Beförderung der Rechtspflege in Baiern. Münden, Finde 
Im. 1825. gr. 8. 16 gr. 
Rec. Beitfchr. für Öjterr. Rectägel. v. Wagner, Jahrg. 1827. Not.Bl. ©. u. 
Haller Lit.Zeit. v. 1825. ©. 862. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1897. Nr. 64. ©. 26. 
Schunds Jabrb. Bd. 5. ©. 98. 

7379. Garove, 8. W,, über das Recht und die wichtigiten Gegenftände der äffentlicn 
Benrtbeilung, mit fteter Beziehung auf die neueite Zeit. Trier, Gall, ım 
ar. 4. 3 Thlr. 

7380. Wieſe, Juitizratb zu Rathenow, Moral und Religion in der Gerechtigkeitipia 
ein Berfuh. Berlin, 1825. 190 ©. 8. 

v. Kamptz, Jahrb. für die preuß. Gefehgeb. Bd. 27. ©. 344. 
Haller Lit.»3eit. von 1828, Nr. 19. ©. 142. 

Die Schrift zerfällt in folgende Abfchnitte: 

1) Zeitgeiſt, öÖffentlihe Meinung und Boltdwille; 2) die Jury; 3) bie deutſchen & 
richte; 4) Feuerbachs und Savigny’s Anfichten von unferer Zeit; 5) die Moral; od 
Religion. 

In Beziehung anf 2) fagt der Berfaffer, ©. 18: Eine Zeit, welher alle am Stiel 
bed vorigen Abſchnitts angegebene Berkehrtheiten nachgewieſen werben können, entia 
unter andern Ausgeburten des menfhlichen Berflandes, deren Produkte gleich in ik 
Entftebung den Keim der Bernichtung in fich trugen, und die deßhalb eben fo ihm 
wieder verfchwanden, wie fie Bamen, die Begeilterung für die Gefhwornen:Gericte. 
72381. Nachtrag der neueiten Erfahrungen und Anſichten über collegialifhe und öim 

liche Rechtspflege, vom Berfafler der zu Leipzig 1819 erfhienenen Schrift deſth 
Gegenitandes, bauptfähli auch in Bezug auf die Organifation der Linteraeris 
im Herzogthume Sachſen vom Jahr ı801, und mit Borfdlägen zu Modifcatr 
diefer Einrihtung. Wittenberg, Bimmermannn. 1826. qr. 8. & gr. 

7382. Eimon, Matth., Ueberficht der in den Rhbeinprovinzen geltenden Geſetze. Ei 
Ihiriart 1826. 8. 

Archiv für das Eivil: und Criminalrecht der P. pr. Rheinprov., 8. der nu 
Folge 1. Bd. 2. Abth. ©. 6. 

7383. Heffter, Profeffor AU. W., Gedanken Über die Einführung der allgemeinen pre 
Gefegebung in den preußifchen Rheinprovinzen. gr. 8. Bonn, 1827. Weil 
@iberfeld. 6 ar. 

7384. Buchiuger, Dr. F., die Einführung der öffentlichen Rechtspflege in Baiern, n 
Beziehung auf die Deffentlichkeit des Eultus. Die.Landgerichte, Herricaftt: n 
Patrimonial-Gerichte, und ihre Auflöfung — in Bezirksgerichte — Friedensgeri— 
— Motariate und Land: Eommiflariate. Ein Beitrag zu den Materialien für d 
Landtag von 1827. Paffau, Ambrofl. 1827. 8. ı Tblr. 

Allgemeine juriftiihe Zeitung von Elvers und Bender, eriter Jahrgang, ı8 
Seite ar. 
Jenaer Lit.:Zeit. von 1832. Nr. 144. ©. 186. 

7385, Landrecht, beutfihsrheinifches, ald Nefultat bed Kampfs zwifhen dem preusiid 
Landrecht und der am linken Rheinufer beitehenden Geſetzgebung. Mannbeim, ! 
ler, 1827. gr. 8, 12 gr. j 

Haller Lit.:3eit. 1827. Nr. 286. ©. 620. 

7386. An ſichten der Bewohner ber preuß. Rheinprovinzen bei der bevorjichenden Zul 
Drganifation. Züri, Gefiner. 1827. 8. 18 gr. 

7387. Lombard, A., über die bevs.ittehende Veränderung der Gefehe in den kön. pre 
Rheinprovinzen. Coblenz, Hölfcher. 1827. gr. 8. 8 ar. 

7388. Einführung, die, der preuß Geſetzgebung in den Rheinprovinzen, 1. m. 2. & 
Eoblenz, Hölfcher. 1827. gr. 8. 18 gr. 

Haller Lit.Beit. v. 1827. Nr. 286. ©. 617. 
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7389. v. Weber, Gerichtshofs, Vräffdent in Tübingen, im neuen Archiv des Eriminal- 
rechts, Bd. 9. Stüd 3. Abb. 18. ©. 473: 

Ueber die Mündlichkeit und Deffentlidydeit des gerichtlichen Verfahrens in Straf: 
fahen; nachträglihe Bemerkungen zu dem Auffage: Bon den Hauptforderuns 
gen an eine zeitgemäße Straf: Prozeß» Ordnung u. f. w. (im vorigen Bande 
©. 596 ff. diefes Archivs.) 

Die Abhandlung fehließt fih an dad Werk von Feuer bach über dieſen Gegenſtand an. 
Der Berfaſſer behauptet, daß die mündliche Verhandlung der Criminal⸗Prozeſſe vor den 
entfcheidenden Richtern, ohne ordentliche Aufnahme von Protocollen, und die öffentliche 
Berbandlung mit großen Nactbeilen und Schwierigkeiten verbunden ſey. 

7390. Zombard, Dber-Procurator in Eoblenz, in Hitigs Beitfchrift, Bo. 6. ©. 391: 

Kurze Ueberficht der Berfihiedenbeiten zwifchen dem in der Eriminal: Ordnung 
vorgefchriebenen und dem in den Rheinprovinzen Statt findenden Eriminals 
Berfabren. 

7391. Wigand, Dr. P., aud, ein Wort über Deffentlichkeit und Mündlichkeit des gericht» 
lihen Verfahrens und über die Wünfche der NRheinprovinzen, wegen Einführung 
und Revifion der k. preuß. Gefebgebung. Lemgo, Meyer. 1828. gr. 8. 2/5; Thlr, 

Fenaer Lit.:Beit. von 1832. ©. 185. 

7392. Ueber die Deffentlihkeit der Gerichte und über ben befreiten Gerichtsſtand Der 
Staatsdiener in dem Königreiche Baiern. Zur Beherzigung der Herren Landitände . 
auf dem Landtage von 1828, Nürnberg, Bauer. 1828. 8. 2 ar. ı 

7393. Ueber die Aufhebung ber feanzörlfhen Gefeggebung in ben preußiſchen Rhein 
Provinzen. 

v. Kampk Jahrbücher für die preuß. Gefehgebung, Bb. 28. ©. 167. 

7394. Zu: Mhein, in feinen Beiträgen zur Gefeggebung und practifchen Zurisprudeng, 
Br. 1. Heft 2. Abb. 11: 

Ueber die Rechtsunkunde eines Geſchwornen⸗Gerichts. 

Es wird dieſes, von den Neueren fo fehr vertheidigte Inſtitut verworfen. 

7395. Ueber Deffentlicdykeit der Rechtspflege durch die Tagesblätter, und über die Gazette 
des tribunaux. Bon Hrn. v. der Nahmer in Wiesbaden. (Dandelt von dem 
Nuten derfelben.) 

Zeitung‘, allgemeine juriftifhe, von Elvers und Bender; erſter Jahrgang, 1828. 
Seite 417. 

Eine Stimme dagegen, ebendaf. zweiter Jahrg. 1829. ©. 313. 

7396. Nachrichten üder das Schicfal der Zury in den Niederlanden; mitgetheilt von Hrn. 
Dr. Earl Trummer in Hamburg. 

In der zweiten Kammer der General:Staaten ift die Wiedereinführung dieſes Inſti— 
tuts im Jahr 1828 wieder in Ueberlegung genommen, vielfältig vertbeidigt, aber am 13. 
April deſſelben Jahrs mit einer bedeutenden Majorität verworfen worden. Es haben 
fi von 97 anmwefenden Deputirten (12 fehlten) 31 Stimmen, mit Einfluß des Präfiden- 
ten, für, 66 gegen bie Jury überhaupt, aı für eine Fury bei Preßvergehen, 56 dawider, 
32 für eine Anklage: Jury, 65 gegen diefelbe, entſchieden. 

Es wird dann ber Auszug aus einer Rede eines Gegners der Jury, Hrn. Schoone 
felds, mitgethbeilt. 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtäpflege, Band 4. 
Heft 7. ©. 147. 

7397. Friedenthal, Dr. W., das preußifche und rheinifche Verfahren in einer critifchen 
Beleuchtung ihrer mwichtigften Inftitute. Deld (Breslau, Korn). 1829. gr. 8. 
ı Zhle. a gr. 

Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elverd und Bender, dritter Jahrgang. 1830. 
Seite 75. 

7398. Venedey, J., das Geſchwornen⸗Gericht in den preußifchen Rheinprovinzen. Eöln, 
Dappers. 1830. gr. ı2. ı Thlr. 
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7399. Zentnuer, H. ©. J., Advocat, das Geſchwornen⸗Gericht mit Deffentlichkeit um 
Mündlichkeit im Gerichteverfabren, in befonderer Rückſicht auf den Straf: Prozei. 
Geſchichtlich, rechtlich und politifc betradıtet. (2. Abth.) Freiburg, Gebr. Gres 
1830. gr. 8. 245; Thlr. 

Rec. Zeitichrift für öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 18323. Not.“Bl. S. u 

Senaer Lit.:Beit. v. 1832. Nr. 144. ©. 185. 

Göttinger qel. Ans. 18431. Stück 88. ©. 875. 

7399 8 9, Stettenacker, Stabt:-Director; im Archiv für die Rechtepflege und Gefegebun 
im Grosberzogtbume Baden von Duttlinger, Weiler und Kettenader, Band ı 
Heft 2. ©. 250: 

Beurtheilung einer im Jahr 1830 im Berlage ber Univerſitätsbuchhandlung de 
Gebrüder Groos zu Freiburg erfhienenen Schrift: Das Gefchwornen : Geridt 
mit Deffentlichkeit und Mündlichkeit im Gerichtsverfahren, in befonderer Rüdı 
fiht auf den Strafprozeß, von 3. Zentner, großh. badifhem Hofger.:Advx. 
und ord. Mitglied der Gefellihaft für Beförderung der Gefdichtsfunde in 
Freiburg. 

Erwiederung auf diefe Beurtheilung von dem Berfafler des angezeigten Werks. 
7400. Stengel, Freiherr v., Hofrichter in Mannheim, im Archiv für die Rechtspflege un) 

Gefehgebung im Großherzogthume Baden, von Duttlinger, Weiler und Kettenader, 
Bd. ı. Heft 2. S. 291—332: 

Ueber Gefhwornen-Gerichte. Eine Stimme dafür. 

7401. Ueber Deffentlidyteit der Yuftiz- Verwaltung, mit befonderer Rüdfiht auf bie ma 
Feuerbach diefem Gegenſtande gewidmete Schrift. Aus Weimar eingefendet. 

Der ungenannte Verfaſſer bandelt unter I. von dem geichichtlichen Grunde des Be— 
langens nach Deffentlichdeit der Rechtspflege; II. von dem Begriffe und dem Weſen be 
verlangten Gerichtsöffentlichkeit; Ill. Begriff und Welen der nur zu verlangenden Oeffent- 
lichkeit der Juſtiz⸗Verwaltung, oder Gerichts: Deffentlichkeit. 

Zeitung, allgemeine juritifhe, von Elverd und Bender, dritter Jahrgang, 1830. 
Seite 173— 177. 

7402. Befunde Aeußerung eines Afiifen»Präfidenten zu Rouen über die fog. omnipotence 
ber Jury, in 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Griminalrecdhtäpflege, Band s. 
Seite 207. 

7403. Ueber die fogenannte Allmacht der Gefhmwornen:Gerichte in Branfreih. Vom Her 
Appellationsrathe v. Golbery in Colmar (ſpäter Mitglied der franzöfifchen Der 
tirtenfammer). Der Berfaffer, feit einer Reihe von Jahren felbft Afjifen-Präfident 
erklärt fich gegen eine foldye omnipotence der Gefchmwornen: Gerichte, und ſucht ı= 
zeigen, daß Reformen in der draconifhen Strafgefetgebung, vor deren Härte oft 
die Gefchmwornen zurüdichredten, und andere Anordnungen bie Entfernung dei Ge 
brehens bewirken müßten. 

Eritifhe Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung bed Auslands von 
Mittermaier und Sahariä, Bd. 3. &. 284. 

7404. Rechtspflege Deutichlands, wie fie iſt und wie fie fenn follte. Mit befondere 
Beziehung auf die franzöfifche Juſtizverfaſſung und die preußifche Gefehreniiien 
Eriter Theil. Bon den bei der Rechtspflege vorkommenden VPerfonen. Wltenburs 
fiteratur-Gomptoir. 1831. gr. 8. 12/; Ihlr, 

Heidelb, Jabrb. von 1831. ©. 773. 

7405. Zrefurt, Hofgerichtsratb in Raſtadt, im Archiv für die Rectöpflege und Gce 
gebung im Großberzogtbum Baden, von Duttlinger, Weiler u. Kettenader, Sb. ı 
Heit 2. ©. 275: 

Ueber die Gefhwornen:Anitalt in conftitutionellen Staaten. 

1406. v. Weiler, Geh. Rath, ebendafelbit, Bd. a. Heft 2. S. 319: 

Ueber die Grundzüge eines neuen Straf: Prozgefled, insbeſondere auch über ©: 
ſchwornen⸗Gerichte und Oeffentlichkeit. 
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07. Siemens, Advocat, Dr. ©., über die Mängel unferer heutigen Rechtspflege und die 
Mittel, denfelben abzubelien, mit beionderer Berüdfihtigung des Königr. Hannover 
und der Einführung eines öffentliben und mündlichen Verfahrens dafelbit. ar. 8. 
Hannover, Hahn'ſche Hofbuchh. 1832. geb. 8 gr. 

Leipziger Lit.Zeit. von 1833. Nr. 247. ©. 1969. 

Schunds Jahrb. Bd. 21. ©. 46. 

Anti-Eritit ebend. Bb. 26. ©. 279, 

Jenaer Lit.Beit. v. 1833. Nr. 73. ©. 100. 

408 Siebenpfeiffer, Dh. 3., über die Frage unferer Zeit, in Beziehung auf Gerechtig⸗ 

. Peitspflege. Heidelberg, Groos. 1833. gr. 8. ı Thlr. ı2 ar. (Bon den Gefhwornen« 

Gerichten.) 

Leipziger Lit.»Zeit. v. 1824. ©. 1412. 

409. Frey, Dr. Ludwig, das Gefchwornen-Gericht, aus biftorifhen, fkraf: und ſtaatsrecht⸗ 
lichen Gefihtepuntten betrachtet. Bern, Jenni Sohn. 1835. Per.:8. 16 ar. 

410. Rechts⸗ und Gerihtd:Berfalfung, die, der preuß. Rheinprovinzen. 2. verb. 
u. verm.-Aufl. Glogau, Heymann. 1835. qr. 8. %5 Thlr. 

11. Dppen, L.Ger.Präſ., Otto Heinr. Alex. v., Geſchworne und Richter. Beitrag zur 
Reviiion der Geſetze. Eöln, Bachem. 1835. ar. 8. 20 gr. 

Archiv des Eriminalrechtd, neue Folge, Jabra. 1834. Stüd 3. ©. 455. 

Neues Archiv des preuß. Rechts, von Ulrih, Sommer und Böle, Bd. ı. ©. 749. 

Kindes Summarium, Bd. 3. ©. 265. 

112. Jagemann, Oberamts-Aſſeſſor, Ludw. Hugo Br. v., bie Deffentlichkeit des Straf 
Verfahrens. Heidelb. Mohr. 1835. gr. 8. 14 ar. 

Gersdorfs Repert. 1835. ©. 229. 

Kinds Summar. Bd. 3. ©. 464. 

7413. v9. Wendt, in feinen Beiträgen zur juriitifhen Praxis auf Academien (unter den 
Miscellen): 

Entwurf der Grundzüge einer Gerichtsordnung für das öffentliche Verfahren in 
Eivil: und Eriminalfahen bei Obergerichten, nach den jebt in Baiern dieſſeits 
bes Rheins geltenden Gefehen ohne Veränderung ber Gerichts »DOrganifation. 

Nur zwei Seiten umfaflend.) 

7114. Jaup, im Archiv für die neuefte Gefehgebung"aller deutihen Staaten, von Uler. 
Mütter, Bd. 7. Heft ı. ©. 260: 

Ueber Eoflegialität der Gerichte, Deffentlichteit und Mündlichkeit des Verfahrens 
und dad Gefhwornen:Gericht, in befonderer Beziehung auf die Rheinhefiifche 
Geſetzgebung und die Erklärungen des Regierungs: Eommifläre an bie 
Zandftände. 

(Aus feiner Rede [1833] über den, die Erfüllung des Artikels 103 der Verfaſſungs— 

Urkunde des Großherzogthums Helen betreffenden Antrag.) 

7415, Winheiro, ehemaliger portugieiifher Minifter, jebt in Paris, in der critifcdhen 
Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands, von Mittermaier 
und Sahariä, Bd. 8. ©. 387: 

Ueber das Inſtitut der Geſchwornen im Allgemeinen, feine Fehler und feine 
mögliche Berbeilerung. 

7416, Zacdhariä, Dr. Theodor Mar., Sendfchreiben, an Se. Ercellenz den Herrn Staats⸗ 
Minifter v. Könneri gerichtet (das öffentliche Verfahren vor dem Staats-Gerichts⸗ 
Hofe des Königreichs Sachſen betreffend). Leipzig, Glüd. 1837. ar. 8. 2 ar. 

7417, —— im Archiv des Criminalrechts, neue Folge, Jahrgang 1837, zweites Heft, 

eite 215: 

Die Verhandlung der Stände- Verfammlung det Großherzogthums Heflen auf 
dem Landtage vom Jahr 1835—36 über den Gefehed-Entwurf wegen Beichrän« 
fung der Deffentlichkeit des Straf: Berfahrend in Bezug auf das Publikum. 
Beitrag zur Gelhichte und Befprechung des Principe der Oeffentlichkeit ber 
Gerechtigkeitspflege. 
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In Folge, eined Antrages der zweiten Kammer ded Landtages vom Jahre 1833 marb 


‚den im Jahre 1835 wieder verfammelten Landitänden der genannte Gefehes-Entwurf un 


gelegt. Die Discuffion in der zweiten Kammer verbreitete ſich namentlich über bie Uns 
nabmefälte, bei welchen feine Deffentlichkeit des Berfabrens Statt finden follte. Der Ent: 
mwurf batte als ſolche im Art. 2. die Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherbeit, 
der quten Sitten und des quten Rufe oder der Ruhe nicht betheiligter Individuen, Be 
zeichnet, von denen der dritte Ball durch die Beichlüfe der Kammern in Wegfall aebrast 
wurde, welcde zugleich auc das Recht, eine folbe Audnabme zu verordnen, den einfadın 
Polizeigerihten — denen ed der Entwurf gleichfalls zugefland — abipraden. Das von 
der zweiten Kammer angenommene Amendbement des Ubgeordneten Schmitt, dab das Ar 
fume des Präfidenten und die Verhandlungen über bie Strafanwendung ſtets öffentl 
erfolgen follten, wurde von ber eriten abgelehnt. Da auch eine ſtets öffentlich zu bemim 
Bende Erklärung der Gefhwornen beim QAffifennerichtäbofe von den Kammern verworfen 
wurde, fo ift die Berfündigung des Präfidenten der allein in das Gefeh übergegangen 
Theil des Strafprogefled, bei welchem von der Deffentlichkeit feine Ausnahme Statt finden 
darf. Jedoch geitand fchon der Entwurf — womit die Kammern übereinſtimmten — den 
Unmälten und Reagier.: Advocaten die Anmwefenbeit auch bei den gebeimen Berbandiunen 
zu. Das in Folge diefer Diecuffion erlaſſene Gefeh ift vom 22. März 1836. 


# 


7418. Gatten: Mord zu Keen, als Beitrag zur Würdigung des Geſchwornen 
Gerichts. 

Beuerbacd bat in feinen Betrachtungen über, oder vielmehr gegen das Geſchwornes 
Gericht feine Anfichten durd Erzäblung auffallender Mißgriffe franzöſiſcher Gejchwornen 
Gerichte unterftügt. Hier wird nun ein Eriminalfall entgegengebalten, um zu zeigen, daö 
die Gefhwornen täglich und fortwährend Beifpiele neben, daß die größten nnd abichenlic- 
ften Verbrecher, die, nad gefeglihen Regeln beurtbeilt, durchichlüpfen würden, mad ber 
innern Ueberzeugung der verdienten Strafe überliefert werden. In dem erzäblten Falle 
batten die Geſchwornen zu Aachen am 7. Dezember 1813 einen Mörder feiner Gattin mut 
Stimmen-Einbelligkeit für fchuldig erklärt, was nah den Regeln der Beweis⸗Theorie von 
Richtern nicht geichehen wäre, ba lediglich die Befihuldigung der Damnificatin (vor ihrem 
Hinfheiden gemacht) vorlag. 

Archiv, niederrheiniiches, für Geſetzgebung ıc. Bb. 2. ©. 122. 
Einige weitere, in Anſehung des öffentlichen Verfahrens merkwürgige Eriminalfälle 
Ebendafelbit, Bd. 4. ©. 115 und 265. 
Verql. aub Bd. 7. Heft 14. ©. 375. 
419. Ein mertwürdiger Criminal: Prozeß aus Bourdeaur, ald Probe eines der entſchit 
deniten Mißgriffe der franzöſiſchen Jurys; aus dem Journal des debats mitgetbeilt. 
. Steiger, vermifchte Auffäge und Ubbandlungen, Nr. 13. 
7420. Wer beurtbeilt eine Thatſache richtiger, ein Gefchwornengericht, oder ein Richter⸗ 
ollegium auf Bortrag eines Referenten? 

Mertwürdige Beifpiele der widerfprechenditen Würdigung von Eriminalfälten. 

Brintmann, willenichaftlih practifhe Rechtstunde, Ib. ı. Abb. 56. ©. 321. 
7421. Rätbfelbafte Entiheidung wegen eined Banditenmordbes. <Melum, 
Auguit 1827.) 

Riviere wurde vor dem Aflifenbofe ded Departements Seine und Marne amgerlagt, 
Jacquemart und Lejeans durch Berfprechungen dabin bewogen zu haben, an Deuss eimen 
Mord zu begeben. Beide letztern wurden von der Jury losgefprocen, weil anerkannt 
worden, dab D. nicht mit dem Beile, welches fie von Niviere erhalten haben follten, m 
mordet worden fey. Eriterer wurde aber mit 7 und 5 Stimmen zum Tode verurtbeilt. 

Hitzigs Annalen d. deutfhen u. ausl. Crim.Rechtspfl. Bd. 1. Heft ı. ©. zıs. 
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122. Beitrag zur Würdigung der engliſchen Jury. (Aus der Morning-Ehromiche 
vom 27. Juli 1826. Mitgetheilt von Hrn. Senator Hudtwalder in Hamburg. 

Ein 35 Jahre alter See⸗Soldat zu Ereter war angeklagt, ein 16jähriges Dienftmädden 
enotbzüchtigt zu haben. Im Laufe der linterfuchung geitaltete fih die Sache fo, daß der 
tichter den Fiscal fragte, ob er die Sache unter diefen Umſtänden fortieen molle, was 
iefer bejabte. Nach einer langen Beratbichlagung erklärten die Gefchwornen, daß 11 von 
nen das „Niht-Schuldig“ ausſprechen wollten, daß aber einer von ihnen nicht beiſtimmen 
u Fönnen verfichere. Der Richter befragte diefen, welcher dabei blieb, daß er den Anger 
lagten für fchuldig halte, man mülle, feiner Meinung nach, das weibliche Gefchlecht be- 
hützen. Die Jury ward hierauf nad einem andern Zimmer geſchickt, um fic zu verei« 
igen, und fprac nad etwa einer Stunde einmütbig das „Schuldia“ aus. 

Hitzigs Annalen d. deutihen u. aus. Crim.⸗Rechtspfl. Band 2. Heft 4. ©. 281. 
423. Seltiamer Grund zur Freiſprechung. 

Zwei des Mords augeklagte Männer ftanden vor den Afitien zu Pau. Nachdem die 
Serbandlungen am eriten Tage gefchlofien, die Richter und die Zuhörer weggegangen 
varen, entitund zwilchen den Gerichtsdienern und den Gensdarmen ein Streit darüber, 
ver die Gefangenen feſſeln und abführen müſſe, wäbrend deſſen die Gerichtsdiener fowohl 
ıl8 die Gensdarmen wegaingen. Die Gefangenen, die mit der Todesitrafe bedroht waren, 
ntfloben nicht, ungeachtet viele Umitände ihre Flucht febr erleichtert haben würden, fie 
jingen freiwillig in das Gefängnid und baten um Ginfchließfung, fanden aber wieder 
Schwierigkeiten, denn der Schließer wollte fie, da fie obne Begleiter kamen, nicht ans 
ıehmen. So mußten fie ſich ihre Einſchließung fürmticdh erbitren. Diefer Umſtand, welchen 
der Bertheidiger mit aroßer Wärme geltend machte, brachte die lebhafteite Wirkung bervor, 
and beide Angeſchuldigte wurden einftimmig für nicht ſchuldig erklärt. 

Hitzigs Annalen d. deutfchen u. ausl. Crim.Rechtspfl. Bd. ı. Heft a. ©. 347. 
424. Zur Kenntniß des Berfabrend der franzöfifhen Gefhmwornen. Eine 
furze Erzählung von 5 finnlofen und offenbar unrechten Enticheidungen. 
Hitigs Annalen d. deutihen u. ausl. Erim.-Rechtepfl. Bd. 3. Heft 6. S. 296. 

Zwei ähnliche Entfcheidungen werden ebendafelbit, Band 4. Heft 7. ©. 147, Note * 
mitgetbeilt. Die Gefchwornen zu Rheims haben eine Kindsmörderin, melde geftändig , 
und überführt war, auf die graufamjte Weife ihr lebendes Kind durch Bufammendrüden 
der Gurgel und mittelt Zerſchmetterung des Schädels vorfühlic getödtet zn baben, für 
nicht fchuldig erklärt. (Gazette des Tribunaux Nr. 1173. vom 13. Mai — wahrfcheinlid 
1828.) In dem zweiten Falle, den die Gazette in der Nummer 1174 vom 14. Mai aus 
einem andern Departement berichtet, fprachen die Geſchwornen über eine Frau, welche im 
Streite bei der Feldarbeit einen Mitarbeiter todtichlug, ebenfalls. das „Nichtichuldia“ aus, 
7425. Unterfhlagung von Geldern durd einenreifenden Handlungsdiener, 

Zur Eharafteriitik des franzöſiſchen Bertheidigungswefens. 

Ein reifender Handlungsdiener war angeklagt, 900 Fr. von dem Ertrag ber verkauften 
Waaren unterfchlagen zu baben. Der Ankauf eines Reiſewagens batte ihn zu diefem 
eigenmüchtigen VBorfchuffe veranlaßt. Der Vertheidiger entwarf ein fcherzbaftes Bild von 
der Claſſe der reifenden Handiungsdiener, und wußte dadurd das ganze Auditorium fo 
ſehr zu erweichen, daß der Angeklagte freigeſprochen wurde, 

Hitzigs Annalen der deutihen u. ausl. Criminalrechtspflege, Bd. 3, 9. 6. ©. 306. 
7426. Ein Beifpiel von der Abneigung der franzöſiſchen Jury, bei einem Verbrechen, das 

- Todesitrafe nach fid zieht, ein unbedingtes „ſchuldig“ auszufprechen *). 

Ein gewiſſer Ihibautdeau im Nieder-Seine-Departement war im Jahr 1833 ded Morde 
und der Branditiftung angeklagt. Obgleich die Geſchwornen ihn nicht anders als für 


*, Gelbfimörb eines Sefön ornen. 

Ein geiyägter Bürger zu Cambrai hatte in 2 Sachen als Geſchworner mit zu flimmen in deren einer auf 
Zobesitrafe, in ber andern auf lebenslängliche Bwangs:Arbeit erfannt wurde. Nachdem die Schuldig: Erklärung 
beinahe einftimmig erfolgt war. Bon diefem Augenbiide an verfiel er in Kieffinn und entleibte ſich. (1620.) 

Hitigs Annalen ber deutfhen und ausl, Crim.Rechtspfl. Band 3. Heft 6. ©. 3048. 
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fchuldig erklären Ponnten, fo fügten le dennocd hinzu, daß zu feinen Gunften mi 
Umftände vorhanden feyen, wornach er. auf Lebengzeit zu den Galeeren und zur öf 

lihen Ausftellung verurtbeilt wurde. 
Themig, Zeitichr. v. Tanneberg, Band 1. ©. 453. 
7427. Ein Wort über die Straßburger Entfheidung und den dadurch veranlaßten Geſet 
Entwurf. Bom Herrn Eriminal:Director Dr. Hitig in Berlin. 
Hitzigs Annalen der deutfhen u. ausländifchen Griminalrechtäpflege, fortaei. 

Demme u, Klunge, ır Jahrg. 2te Abth. Abb. 10. 

Widerlegung der von dem frangdiiihen Kriegsminifter bei der Vorlegung feines 
fegesentwurfs über das Berfahren in Bällen, wo bei einem und bemielben Berbr 
gegen die Regierung Militär: und Eivil:Perfonen cofleurriren, in der Kammerfigung 
24. Jan. d. J., wegen der Straßburger Unruben gemachten Aeußerungen. 

428. In der Jenaer Literatur-Beitung vom Jahr 1820 Nr. 23. ©. 177 w 
aus Beranlaffung einer Rezenfion der Schriften über den Fualde’ihen Pre; 
(S. biernah Nr. 7429. ff.) 4 auffallende Entſcheidungen franzöſiſcher Gefchworn 
Gerichte beiläufig erwähnt, die der Juſtiz-Miniſter De Serre in der franzöiiicel 
Deputirtenfammer im März 1819 ben Beichwerden über Kraftlofigfeit der Juli 
entgegenfeste; vier Bälle, in denen die Handhabung der Zuitiz durch die Partei 
vereitelt worden war; den Ball des Generald Ramel in Nimes, welchem, als 
die, von den Katholiten verfolgten Proteitanten beichügen wollte, ein Menſch ba! 
Gewehr auf die Brut feste und eine gefährliche Wunde beibrachte, wo aber dit 
Schöffen den Mörder freiſprachen; weil er in gerechter Nothwehr begriffen gemeien 
fen; den Ball des zu Touloufe ermordeten commandirenden Generals, wo dit 
Schöffen die Mörder ebenfalls aus nichtigen Gründen freifprahhen; den Fall des be: 
rüchtigten Treitaillon und feiner Mörderbande, welchem man den Prozes in einen 
andern Departement machen ließ, um unpartbeiifche Urtheiler zu finden, gege— 
melden aber kein Zeuge feiner notorifchen Berbrehen aufzutreten wagte, unl 
welcher daber entlaflen werden mußte uud endlich den Bualdes’fhen Fall. (Folg. 

Anmerk. Aehnliche Beifpiele von englifhen Geſchwornen. Siehe oben. Nro. 1335. u, 1335 a. 
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Zwei Eriminal:Prozeffe, welche in diefem Jahrhunderte vor Geſchwornen-Ge 
richten (der eine in Frankreich, der andere in Deutichland) verhandelt worder 
find, haben die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen und find vielfälrs 
als Beijpiele für die Nachtheile des Inſtituts der Gefhwornen: Gerichte benüs! 
worden: — der Prozeß wegen der Ermordung Fualdes und der Fonk'ſche Projek. 


A. Projeſs gegen die Mörder des M. Fualdes. 


Auch diefer Prozeß wurde von dem Yuftiz» Minifter De Serre am 20. März ısı9 in 
der Deputirtenfammer als ein Beifpiel des Einfluffes, welchen der Partei» eilt amf du 
peinliche Rechtspflege in Frankreich ausübe, angeführt: 

Der vormalige Procureur du roi, Bualdes zu Rodez, im Departement de l’Anenren 
wurde am 20. März ı817 todt im Fluſſe Avepron gefunden; eine tiefe Wunde am Hali: 
melde in die Bruſthöhle binabging, alle Blutgefäffe der linken Seite durchſchnitt, und mi 
einem ftumpfen Initrument mehr geſägt als gefchnitten war, wurde als die Urſache de 
Zodes und als die Wirkung fremder Gewaltthat erkannt. Man findet des Ermordete 
Stod auf der Straße, und ein zufammengedrehtes Halstuch vor einem, am ſich jr 
verbächtigen Haufe; man findet im Haufe, in der Wohnung des Maurer Bancal biutiyr 
Linnen; der Maurer wird mit feiner Frau und älteiten Tochter und einem im HDinterbau 
wohnenden Tagelöhner eingezogen und die Bleinern Kinder. Bancald fangen an, ciı 
ſchreckliche Geſchichte zu erzählen, wie. man in ihrem Haufe einen böfen Mann geichlact: 
babe. Das Gerädyt nennt nicht etwa geringe Leute als die Thäter, fondern den Gutsbeis: 
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se Grammont, einen vertrauten Breund der Familie Zualbed, welcher vom Ermor: 

wie ein Sohn behandelt worden war, und einer vornehmen alt-adelichen Familie 
örte. Verſchiedene geringere Leute kommen als Gehülfen in Verdacht, der Tage 
e Eollard mit feiner Concubine Anne Benoit, einer Namend Bach, welder kein ans 
SSewerbe ald Scleihhandel angeben konnte, Meillonnier, ein blödfinniger Meuſch 
inner rectfhaffenen Bürgerfamilie, und Bonsquier ein Laitträger. Alle wurden am 
Rärz eingezogen, und am 28. März bat Bousquier um cin Verhör, in weldem er 
Seitämdniß ableate, daß er am 19. Abends 10 Uhr von Bach zu Bancal’s gelodt 
er ſey, angeblit um ein Pak Taback fortfchaffen zu helfen. Statt des Tabacks habe 
ne Leiche auf einem Tiſche liegend angetroffen, und fey durch Drohungen genöthigt 
en, bDiefelbe mit Bancal dem Bater, mit Eollard und Bad) in den Aveyron zu tragen. 
i ſey Baltide Grammont und fein Neffe, Beſſieres Beynac zugegen gewefen. Ein 
würdiger Umſtand kam nun erft zur Kenntniß der Gerichteperfonen. Der Banquier 
ion, Schwager von Baltide Grammont, aud) ein Hausfreund des Ermordeten, war 
Morgen nad ber That um neun Uhr, in dad Haus des Hrn. Bualdes gefommen, 
: Dort einen Screibtifch erbrocden, und man glaubte darin den Beweggründen des 
ds auf bie Spur zu fommen. Denn Fualdeès hatte kurz zuvor das Gut Flars für 
oo Br. verkauft, und batte 48,000 Fr. Schulden zu bezablen; er hatte die Gelder 
entheils durch Jauſion erhoben, und es batte den Anfchein, daß Jauſion noch bedeu- 
e Summen von Fualdes in Händen babe, von deren Wiedererftattung er fich durch 
Mord, und durh die Vernichtung der Scheine frei machen konnte, Auch Jauſton 
de eingezogen, und Boudquier erklärte nunmehr, daß er ſich geirrt babe, daß er nicht 
fferes:Beynac, fondern Jaufion bei Bancal getroffen babe, als die Leiche weggeichafft 
:de. Zuerſt erhob fid, ein Reflortitreit; allein endlich wurde bie Verhandlung definitiv 
ı ordentlichen Eriminalgeriht zu Rodez (einer Deputation des Hofgericytd, oder Cour 
ale zu Montpellier) zugewiefen, Mittlerweile hatte fih aud das Gerücht verbreitet, 
; eine Frau zufälligermeife bei dem Morde zugegen gewefen fey, und man fand endlich 
felbe in Elariffen Manfon, Tochter des Gerichtsraths und Prevotalgerichtspräfidenten 
jalran zu Rodez. Diefe Frau, 33 Jahr alt, lebte von ihrem Manne getrennt, mit 
em Kinde zu Rodez bei ihren Eltern. Am 29. Julius (ehe noch die öffentliche Vers 
adlung der Sache begonnen hatte) zeigte ein Offizier, der Adintant Elemandot, dem 
-äfecten, Marquis d’Eftourmel an, wie ihm Madame Manfon bes Abends zuvor bei 
um Spaziergange vertraut babe, baß fie bei Fualdes Ermordung zugegen gewefen fen. 


ie babe mit einem jungen Manne aus der Gegend eine Zufammenkunft bei Bancald _ 


rabredet gehabt, und babe denfelben erwartet, ald Fualdès berbeigefchleppt worden fen; 
e Bancal habe fie in ein Eabinet eingefchloffen, und darin habe fie wohl gemerkt, daß 
ne fchauderbafte That verübt werde, aber nichts Deutlihes vernommen, Nachher fen fie 
it den fchredlichiten Bedrohungen, ſtill zu fchweigen, entlafen und weageführt worden. 
dadame Manfon wurde verbört, leugnete Anfangs fowobl die Unterredung mit Cleman— 
it, ald auch ihre Gegenwart in Bancald Wohnung, geitand aber endlich am 31. Juli in 
begenwart ihres Vaters den ganzen Vorfall ein. Gie wiederholte biefe Angabe am 
. Auguft, nahm fie an dem nämlichen Tage zurüd, und fing damit das Spiel balber 
eſtändniſſe, und Widerrufe, theilweifer Anfchuldigungen und Vernichtung derfelben an, 
elches fie im ganzen Laufe der erften Verhandlungen fortfehte. Die öffentlichen Verhand 
ingen begannen am 9. Auguft 1817 unter der gewöhnlichen Zeierlichkeit und mit einer 
ugemeinen Theilnahme des Volkes, 

Die Verhandlungen dauerten täglich vom 18. Auguſt bis zum 12. September, wo bie 
Schöffen die Angeklagten Zaufion, Baſtide, die Wittwe Bancal deren Mann im Gefäng- 
fe nicht ohne Verdacht einer Vergiftung geftorben war), die Taglöhner Bach und Eollard 
es überlegten Mords, den Angeklagten Meiffonnier und Anne Benoit des Antheild am 
Nord ohne Prämeditation, den Tagelöhner Bonsquier der Theilnahme an Fortſchaffung 
‚es Leichnams fchuldig erklärten. Alle wurden nach diefer Erklärung zum Tode verurtheilt, 
Mr Bousguier zu zweijährigem Gefängniß. Keiner wurde durch diejen Ausgang der 
ade zum Geftändniß bewogen, Jaufion überließ * einer wilden Verzweiflung, die 
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Bancal blieb in einem träbfinnigen Schweigen, und wie in der ganzen Verhandlung, 
antwortete fie alle Ermahnungen, nun endlich die Wahrheit zu fagen, nur mit den Bar 
ten: „ih weiß von nichts.“ 

Die Verurtheilten ergriffen das Rechtsmittel der Eaflation, aus mehreren Gründe 
von den Förmlichkeiten des Prozefled hergenommen. Drei davon wurden vom Eaflatio: 
gericht zu Paris verworfen, allein wegen des vierten, es waren bei der Vereidung Im 
Zeugen Fehler vorgefallen, wurde am 9. Oft. 1817 das ganze bisherige Verfahren ıu 
nichtig aufgehoben und eine neue Verhandlung der Sache vor dem Eriminalbofe des Ten 
des Tarn zu Albi angeordet. Nun wurde auch die Manfon als Mitichuldige eingezege⸗ 
und oft forgfältig verhört. Im vierten Verhör am 2 Nov. 1817 gelang ed zwar einem 
neuen Inguirenten, ihr ein neues halbes Geſtändniß abzugewinnen. Sie fen am Ab 
der Mordthat im Eingange gu Bancald Wohnung gewefen, und dort mit einem Mausı 
zufammengeftoßen, welder fie auf den Markt begleitet, und ihr das Berfprechen, um 
ihrem Sufammentreffen Niemand etwas zu fagen, abgenommen babe, aflein dabei blieb # 
ftehen. Die zweite Verhandlung wurde am 25. März zu Albi eröffnet. Hier leate num 
auch Bach ein ausführliches Geſtändniß ab. Auch er fen zum Wegſchaffen eines Pader 
Taback in Bancals Wohnung beftellt worden, habe dort um 10 Uhr Abends außer Baſtide 
Faufion, Eolard und Bancal, noch einen Neffen Baltides, Namens Beflleres-Bennar 
einen Mann, den er unter dem Namen Rene Benne, und drei Frauen in der Küche (dir 
zugleich Wohnftube ift, einen dunkeln Borplah und ein Eabinet an der Seite bat) ang" 
troffen. Der Leichnam des Ermordeten lag auf dem Tiiche, man war beichäftigt, de 
Tafchen zu durchfuchen, einer nahm einen Schlüffel heraus, welhen er Baftide mit bes 
Worten reichte: „Nimm, bole Alles!“ Drei 5 Brantenitüde und etwas Münze wurde dr 
Bancal gegeben; es entitand ein Geräufch im Eabinet, Baftide frug, ob jemand darin fm 
— aber in diefem Augenblid wurde Bach fortgefhidt, um Bousquier zu holen, welder in 
einem Wirthshauſe war, und bei ihrer Rückkehr wurde bie Leiche fortgefhafft; Baſtide 
Rene und Beſſieres-⸗Veynac begleiteten ihn auf dem Wege mit Gewehr, und drobten, ibn 
bei der geringiten Bewegung zur Flucht nieder zu fchießen. Auch Madame Manjon geitant 
nun, baß fie im Eabinet geweien fen, daß fie Geräufd und Stönen in der Küche verhom 
men babe, daß fie gehört habe, wie das Blut in einem Gefälle aufgefangen wurde. Sie 
babe durch ein Fenſter entflieben wollen, es ſey aber zu hoch geweien. Dann babe man 
fie in die Küche geführt, und ein Mann babe fie aus dem Haufe geführt und bis anf den 
Markt begleitet. Dort habe er jie gefragt, ob fie ihn Kenne, welches fie verneint. Die 
Nacht babe fie unter der Vorhalle eines Klofters zugebraht. Der Generalprocurator 
brachte zwei anonyme Billetd zum VBorfchein, welde ibm Mad. Manfon Eur; zuvor über 
fandt hatte, und worin fie mit dem Tode bedroht wurde, wenn fie mehr fagte. Immer 
wollte fie feinen gekannt haben, aber die unverfhämte Aufforderung Baftides die Wahrheit 
berand zu fagen, brachte fie in der neunten Sitzung dahin, ibm zu ſagen: „Unglüdlicer' 
du hat mich ermorden wollen!“ Dieb Wort machte den tiefſten Eindrud, und zog weitere 
Aufflärungen der Manfon nad fit. Man hatte fie niederfnieen laffen, und ibr eimen 
Eid abgenommen. Nur Jauſion's Namen wollte fie nie nennen. Auch die Bancal brach 
in der flebzebnten Sitzung ihr bisheriges Schweigen; fie geitand, daß Rualdes in ihrem 
Haufe ermordet worden fen; fie gab Baitide, Bad, und Eolard als die Thäter an, nur 
über Jaujion wollte fie nicht mit beftimmten Ausfagen bervortreten, und ſuchte vorzüglich 
von ſich felbit den Verdacht vorbergegangener Einwilligung und Verabredung abzumälgen. 
Bad) legte noch umitändlichere Geſtändniſſe ab. Bualdes war zuerft durch Drohungen gr 
nöthigt worden Papiere zu unterfihreiben, und als er dieß gefhan, kündigte man ibm deu 
Tod an. Er wehrte fih, wurde aber auf den Tiſch geftredt, Jauſion führte dem erfien 
Stich nad ihm, ohne ihm zw beihädigen, und nun vollzog Baftide die That. Das Bin 
wurde in einem Gefäße aufgefangen. Außer der Bancal waren noch zwei Brauen, wor 
welchen nur eine, die Benoit, ausfindig gemacht worden ift, und außer den Angeklagten 
noch Louis Baſtide, Beſſieres-Veyhnac, Yence d’Iftournet und Rene zugegen. Nachdem 
Bualdes todt war, wurde die Manfon aus dem Gabinet bervorgezogen, Baſtide wollte ir 
ermorden, Jauflon, Bach und Bancal widerfetten ſich; fie muß Eniend ſchwören, mihtt 
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zu verrathen. Die übrigen Angeklagten blieben unbeweglich. Endlich in der zaſten Sitzung 

am 4. Mai 1818 erklärten die Schöffen einmüthig die ſämmtlichen Angeklagten für ſchuldig, 

rbeils der Ermordung, theils der Hilfsleiſtung bei derfelden; Mad. Manfon wurde freige- 
fprocen. Das Gericht verurtbeilte fodanı Jauſion, Baitide, die Bancal, Eolard und 

Bad) zum Tode, die Anne Benoit zu lebenslänglicher Strafarbeit, den einfältigen Meiffon: 

wier zu zweijährigem Gefängniß. Dieb Urtheil ift beitätigt und vollzogen worden. Den 

Uebrigen, welde in der Verhandlung als Mitichuldige genannt wurden, Beſſieres⸗Beynac, 

Louis Baftide, Rene, Dence d'Iſtournet wurde der Prozeß fpäter gemacht; fie find frei« 

gefprohen worden”). 

7429. Proces des prevenus de l’assassinat de M. Fualdös. Paris, Pillet. 1817. 

7430. Cour d’assises du Depart. du Tarn. Debats publies sur la procedure instruite etc. 
Toulouse, Vieusseux. 1818. 

7131. Memoiren der Madame Manfon, zur Erläuterung ihres Benehmens in dem Pro 
zeffe gegen die Mörder des Herrn FBualdes; aus dem Franzöfiichen von Müchler. 
Berlin, Dunder und Humblodt. 1818. 8. ı Thlr. 

7432. Memoiren der Madame Manfon. Wien, Strauß. 1818. 8. 20 ar. 

Rec. diefer 4 Schriften: 

Jenaer Lit.Zeit. 1820. Nr. 23. ©. 177. 
Kamptz Jahrb. Bd. 14. ©. 358. 

7433. Robbe, Peter v., Bualdes angebl. Ermordung; nähere Beleuchtung des merkwür—⸗ 
digſten Eriminalfalles unſers Jahrhunderts. Eelle, Schulze. 1831. qr. 8. 18 gr. 

(Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß die ganze Geſchichte der Ermordung Fualdes in 
dem Bancal’ihen Haufe eine Babel war, und daß die angeblihen Mörder unfchuldig ge 
ftraft worden iind. Am Sclagenditen falle der Beweis für den bingerichteten Baftide 
ans, denn von biefem fen das Alibi auf das Leberzgeugendfte nachgewiefen und doc fey er 
der Betheuerung feiner Unfchuld ungeachtet für fchuldig erklärt worden. Weiter zeigt ber 
Berfaffer, daß ſich nadı dem Leichenbefund an Bualdes nur eine Wunde vorgefunden habe 
und doch habe der Präfident der Aſſiſe zu Alby den Gefchwornen erzählt, Fauflon habe den 
eriten, Baitide den leiten Streid, geführt.) 

Haller Lit.» Zeitung v. 1832. Erg.Bl. ©. 25. 
Göttinger gel. Anz. 1831. ©. 1847. 

134. Oppen, Alerander v., Landgerichts» Präfident zu Eöln, im Arhiv bed Eriminal- 
Rechts, neue Folge, Jahrg. 1835. Stüd 2. Abb. 8. ©. 180: 

Beiträge zur Eritit der Gefhwornengerichte, mit Beziehung auf bie Procedur 
gegen die Mörder von Fualdes. 

(Beiläufig auch von dem, an dem bingerichteten Johann Ealas verübten Juſtiz-Morde, 
deſſen Unfchuld am 9. Märg 1765, dem Jahrestage der martervollen Hinrichtung des Cala, 
von der chambre des requetes de P’hötel einſtimmig anerfannt und fein Andenken rehabi- 
kitirt wurde.) 


B. Sonk’tcher Projeſs **). 


Am 9. November 1816, Abends nach 10 Uhr, war der asjährige, noch nicht etablirte 
Kaufmann Wilhelm Eönen aus Erefeld zu Eöln, wo er feit dem 31. October deflelben 
Jahres in Auftrag des Kaufmanns Franz Schröder in Erefeld zur Reviſion der Redynung 
des mit Schröder afloeirten Kaufmanns Peter Anton Fonk zu Eöln ſich aufhielt, auf ein» 
mal ohne alle Spur verfhwunden. Er war denfelben Abend bis nad 10 Uhr in dem 
Wirthshauſe, in dem er logirte, mit Schröder und einigen andern Perfonen zufammen, 
zu welhen auch Fonk's Buchhalter, Johann Joſeph Hahmenbein, gekommen war und mit 
ihnen gefpeist batte. 


°, Mittheilungen aus der Jenaer Lit.:Beit. v. 1820. Nr. 33. ©, 177, 

*») Diefe Einleitung ift entnommen aus dem Berichte des höchſten Gerichtshofs Für die preußifhen Kbein. 
ande v. 22. Ian. 1823 an den Chef der Juſtiz, welcher abgedruckt ift, in Hitigs Annalen der deutſchen und aus ⸗ 
länbifden Criminalrechts vſlege. Bd. 15, ©. 5. ff. * 
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Als Hahnenbein zur gedachten Zeit nach Haufe gehen wollte, nahm, nadı Schroder 
und Hahnenbeins Ausſage, Cönen ſeinen Hut und ſagte: er wolle Hahnenbein neoch ein 
wenig begleiten. Nah Hahnenbeins Ausſage begleitete Eönen denfelben bis auf bie Mitte 
des alten Marktes, wo Cönen fich von felbigem trennte und umdrebte, fo daß Habnenbrin 
verniutbete, Gönen gebe wieder der Mühlengaffe zu, wo fein Wirthebaus gelegen. Diet 
war die lehte-Spur von Eönen; er Fam nicht in dad Wirthshaus zurück, und man the 
am andern Tage überall vergebens Nachfrage nach ihm. 

Endlich am 19. Dezember 1816 wurde von zwei Einwohnern zu Zriemer&heim beim 
Leberfahren über den Rhein in einer Landüberfhwenmung deſſelben eine Leiche emtdedt, 
die ohne Kopfbedeckung, übrigens völlig angekleidet war; in den Tafchen fanden bie Ent: 
deckenden nichts als Rheinfand, in der Uhrtaſche jedoch nod die goldene Uhr. Sie te 
merkten auch, daß der obere oder bie zwei obern Knöpfe des Rodes zwar zugefnöpft, aber 
mit dem Futter anggeriffen, jedoch noch etwas befeftigt waren. Auch waren der Nod ar 
andern Stellen und die Pantalons auf beiden Knieen zerrifien. In der Näbe der Leicht 
ſchwamm auch eine Planke von Tannenholz auf dem Wafler, die etwa zebn Fuß lang war 
und von den Findern der Leiche ebenfalld geborgen wurde. Die Nähe des Fundortes ka 
Grefeld, dem Geburts: und Wohnorte Wilhelm Eönen’s, machte die Unerfennung der ar 
fundenen Leiche fchnelt möglich, und durch die eidliche VBernehmung von mehr ald zwanzis 
Derfonen aus Erefeld wurde über allen Zweifel feitgeftellt, daß dieſes wirklich Eönen’s 
Leiche in feinen Kleidern und mit feiner Taſchenuhr fen. 

Die Obducenten erklärten nad vollendeter Section, daß ber obducirte Körper eine 
gewaltfamen Todes geftorben fen. 

Noch ehe Cönens Leiche gefunden worden, entitand bald nach deffen Verſchwinden ein 
ziemlich allgemeiner Verdacht, daß der Kaufmann Peter Anton Fon? der Urheber biejet 
Verfchwindens fenn möchte. Ohne Zweifel wurde diefer Berbaht durch folgende Umſtände 
veranlaßt : 

Fonks ehemaliger Eomtorift Elfes, der jebt bei Schröder war, und Fonks Buchhalter 
Johann Joſeph Hahnenbein, hatten dem Fonk'ſchen Affocie, Franz Schröder, ſchon früher 
die Meinung beigebracht, daß Fonk in dem gemeinfhaftlihen Branntwein» und Ligquenr 
Verkaufsgeſchäfte den Schröder betrüge. Bei dem Rechnungs» Revifionsgeichäft, wezu 
Schröder den Elfed und den Eönen nach Cöln fandte, hatte Fonk gleich anfangs den Elfe} 
zurückgewieſen, aber auch mit Eönen hatte Font im Laufe jenes Geſchäftes öfter unangr 
nehme und beleidigende Reibungen gehabt. Als Eönen endlich bie Vorlage des Fonk'ſchen 
Hauptbuches begehrte, verweigerte Fonk (ber doch früher dem Schröder die Borlagt 
aller feiner Handlungsbücher zugeſagt batte) gegenwärtig foldhe ftandhaft, brach auf ber 
Stelle das Geſchäft mit Einen ab, reifete nach Neuß, und fuchte durch feinen bortigen 
Breund Koch fehr dringend bei Schröder in Erefeld Eönen’s NRüdberufung von Eöln und 
die Beendigung des Rechnungsgefchäftes in Neuß auszuwirken. Schröder mochte darüber 
ohne Rückſprache mit Eönen Beinen Entſchluß faffen, und reifete deshalb zu Eönen nah 
Edln. Auch Font kam nah ihm am Morgen des 9. Novembers wieder nach Coln nnd 
berebete nun, nachdem noch Morgens balb zwölf Uhr Cönen im Auftrag Schröders allein 
bei ihm geweien war, an demſelben Nachmittage mit Schröder in einer in Gegenwart 
Eönens und Hahnenbeins in feinem Hanfe gehaltenen Eonferenz einen Vergleich, ber 
des andern Tages abaefhloffen und womit das ganze Rechnungsrevifiond-Gefchäft im ber 
Urt aufgeboben werben follte, daß Fonk (ohne alle weitere Vorlage feiner Bücher) ber 
dem Schröder früher zugefandten Rechnung, unter einigen auch ibm günftigen Nebende 
dingungen, noch 8000 Thlr. Gewinn aus dem für gemeinfchaftlihe Rechnung von ibm be 
triebenen Verkaufsgeſchäfte zufegen wollte. — 

Ans dem durch diefe Umſtände entitandenen Berbachte der öffentlihen Meinung nabm 
Fonk felbit Veranlaffung, fchon am 20. November 1816 vor dem Gubitituten des Könic- 
lichen Procurators zu Eöln von freien Stüden zu erfheinen und eine Erflärung über fein 
Berbältniß zu Eönen und Schröder zu Protocoll zu geben. 

Auch den Polizei-Infpector Guifez befuchte (nach deffen fchriftliher Aufzeichnung) Font 
am 22. November, um ihn als Freund feiner Bamilie um Rath zu bitten und ſich nad 
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den Bortiihritten der Nachforſchung über Cönen zu erkundigen; nad Guifey’s fogleich nie: 
yergefchriebener Bemerkung dabei nicht unverdächtig ſich benehmend. 

Nachdem aber Eönens Leichnam mit den Merkmalen einer gewaltfamen Todesart auf: 
zefunden worden, vermehrte fich nicht nur der Verdacht gegen Fonk, fondern erftredte ſich 
aun auc auf Chriſtian Hamadyer, welcher ald Küfer bei Fonk faft täglich arbeitete, und 
von weldhem die Polizeibeamten bemerken wollten, daß er die Weinhäufer jet ungewöhn- 
ich haufig befuche. 

In folder Weile beobachteten der Polizei-Inſpector Gniſez und der Polizei-Commiſſair 
Schöning am 27. Januar 1817 Abends, den Chriſtian Hamacher in der Weinfchente zum 
Küsmpcyen genannt, und wollten (nad Guiſez's Bericht) ibn bei den Geſprächen über 
Sönen außer Faſſung geſehen, bei Forderung noch einer Flaſche Wein aber die Aeuſ⸗ 
erung von ihm gehört haben: „er könne fie wohl aufchaffen, da er auf Koften Fonks 
3 e ch €.“ . 

Der Polizei: Commillair Schöning wünſchte (nad des Zeugen Weinhändlerd Leven 
Ausfage) den Ehriitian Hamacher dort noch ein Mal zu beobachten, und auf deſſen Erfuchen 
veranlaßte Zeven den Wirth des Kümpchens, den Hamacher auf den 30. Januar zu einer 
Arbeit zu beftellen und madıber Abends mit in das Baftzimmer zu nehmen. Nachdem 
Schöning bier wieder feine Beobachtungen gemacht und dann fich entfernt hatte, fuchte 
(wie Schöning berichtet, ohne fein Willen) befonders ein gewiſſer Nüdger Hilgers (früher 
wegen qualificirten Diebſtahls felbit zu mehrjähriger Beftungsftrafe verurtheilt, jetzt öfter 
ſich's zum Gefhäft machend, durd, jedes, auch das unerlaubtefte Mittel, Verbrecher zur 
Entdedung zu bringen) den Hamacher zu Gejtändniffen über Cönens Befeitigung zu ver 
anlafen und Streit mit ihm zu befommen. Diefer in Thätlichkeiten ausgehende Streit 
wurde zur Herbeibolung von Gendarmen benutzt, welde am Morgen den Chriſtian Hama: 
her in das ftädtifche Depot brachten. 

Da Ehriftian Hamacher indeflen nicht nur im Kümpchen, wiewohl vom Weine erhißt, 
verdüchtige Worte in Bezug auf Eönens Ende hatte fallen laffen, fondern nun aud im 
ſtädtiſchen Depot (mac, der Beobachtung und Ausfage zweier dort verborgenen Polizeifer: 
aeanten, welche ſpäter ihre Ausfagen eidlich beitärften) mit feiner Ehefrau ein den Font 
und ihn verdäcdtigendes Gefpräd, geführt hatte; fo wurde er nun feitgehalten und, nady 
dem die vor dem Ilnterfuchungsrichter des Eölnifchen Kreisgerichtd begonnene Unterſuchung 
auf Betreiben des General:Advocaten v. Sandt an den dafigen Appellationshof (12. Bebr. 
1817) gezogen worden, in Verwahrungs- und Arreſt-Zuſtand verfeht. Bald nachher 
(19. Febr. 1817) wurde auch Fonk, der auf Verfügung des General:Advocaten v. Sandt 
bisher fchon in feinem Haufe unter Auffidyt von Gendarmen geftellt war, verhaftet; bes: 
gleichen der Küfer Ulrich, welcher zuweilen mit Hamacher bei Fonk gearbeitet batte, und 
der Buchhalter Johann Joſeph Hahnenbein, Beide der unmittelbaren Theilnahme an der 
Ermordung Cönens ald verdichtig angefeben. 

Nachdem aber der General:Advocat v. Sande die Verweilung der ganzen Unterſu— 
chungsſache von den Gerichtsbehörden zu Cöln an die zu Trier bei dem Reviſſonshofe zu 
Eobienz aus dem Grunde eines legitimen Berdachtes ausgewirkt batte, wurden nad) ges 
endigter vorläufiger Unterfuhung in Zrier der Küfer Ulrich von dem Kreisgerichte und 
bald auch Font und Habnenbein von dem Appellationshofe zu Trier wegen Mungels hin— 
reichender Verdachtsgründe wieder freigelaffen, d. i. von der Inſtanz entbunden, nicht, wie 
Eon? in feiner gedrudten Vertheidigungsſchrift fagt, freigefproden. Chriſtian Hamacher 
Dagegen (weldyer im Laufe der Unterfuchung zu Edln ein mebrmaligeds Bekenntniß 
gegen fich und gegen Fonk abgelegt, wiewohl aud wieder zurüdgenommen batte) wurde 
vor den Aſſiſenhof zu Trier geitellt, 

Ehriftian Hamacher wurde dort am 31. October 1820 der freiwilligen Ermordung bed 
Wilhelm Cönen für ſchuldig erklärt und zu lebenslänglider Bwangsarbeit verurtbeilt, fein 
gegen die Berurtheilung erhobenes Eaffationsgefuh aber am 12. Jan. 1821 verworfen. 

Hamachers Berurtbeilung batte zur Folge, daß nun auch die Unterfuchung gegen Peter 
Anton Bone wieder aufgenommen wurde, nadı deren Beendigung die Unklagefammer 
des rheinifchen Appellationshofes auf den Grund der neuen Unzeigen, in Verbindung 
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mit den ſchon vorher in den Acten liegenden Berbadytsgründen, nun auch ibm vor ber 
Affifenbof zu Trier verwies, 

Nachdem bier beinahe fieben Wochen lang (vom 24. April bis zum 9. Juni 1822) bir 
förmliche Unterſuchung und Verhandlung der Sache vor den Geſchwornen Statt gefunden 
gaben dieſelben am 9. Juni ihren Ausſpruch ab und erklärten dadurch den Peter Anton 
Bone für ſchuldig: 

„bei der freiwillig und mit vorher überlegtem VBorfage verübten Ermorbung bei 
Wilheim Eönen, und zwar bei den Handlungen, wodurch biefelbe vorbereitet ober 
vollbracht worden, dem Urheber der That wiſſentlich Hülfe geleitet oder beigeſtanden 
und dadburd an dem Verbrechen felbit fidy betheiligt zu haben.“ 

Sieben Stimmen ber zwölf Gefchwornen erklärten ihn geradezu für fchuldig: „den Wil 
beim Eönen in der Nacht vom 9. auf den 10. Novbr. 1816 freiwillig und mit vorher über 
legtem Vorſatze ermordet zu haben.“ 

Da nun nadı Art. 59. des Strafgelehbuches die wiffentlihe und thätige Theilnabm: 
an einem Verbrechen mit gleicher Strafe wie das Verbrechen felbit bedroht ift, fo ver: 
urtbeilte der Afiifenhof den Peter Anton Bone biernad und nad Art. 302. des gedachten 
Geſetzbuchs zur Todesftrafe. 

Das von Fonk dagegen erhobene Eaflations »Gefud, aber wurde am 14. Anguit 18%: 
als ungegrändet verworfen. 

In dem Berichte, welchen der höchſte Gerichtähof für die preußifchen Rheinlande am 
22. Januar 1823 in ber Sache an den Chef der Juſtiz erftattete, wird die Anſicht ausge— 
fprochen, daß fidy nirgend behaupten laffe, daß die Gefhwornen in ihrer Schuldig-Erklärung 
ſich geirrt hätten. 

Durdy eine Kabinets-Ordre vom 28. Juli 1823 bat fidy der König folgendermaßen 
ausgeſprochen *): 

„Ich habe mir den Fonk'ſchen Eriminalfall ausführlich vortragen laffen und daraus 
entnommen: 

1) daß ber Ihatbeitand der Ermordung bes am 12. Dez. 1816 im Rhein vorgefundenen 

Wilhelm Eönen nicht unbezweifelt feititebt; 

2) daß der Widerruf ber Ausfage des Küfermeifters Hamacher, die feine eigene und bie 
AUnfhuldigung des Kaufmanns Fonk enthält, weit mehr begründet ift, als die be 
fcyuldigenden Ausſagen; 

3) daß das Alibi des Kaufmanns Fonf hinreichend nachgewielen ift; 

und Ich kann daher weder den Font, noch den Hamacher ftraffällig finden, den Ausſpruc 
des Aſſiſenhofs aljo nicht betätigen oder eine geringere ald die erkannte Strafe eintreten 
laffen. Hieraus folgt die Freilaffung der Angeklagten von felbft m. f. w.“ 


Außer einer Menge von Auffägen fat in allen Öffentlichen Blättern, find die 
Säriften, weiche über diefen Prozeß erfchienen find, folgende: 


1435. Schulz, Fr., Belkhreibung der fchredlihen Mordthat, welde am 9. Nov. 1816 an 
Wilhelm Cönen aus Erefeld in Cöln verübt worden ift. Eöln, Spit. 1820— 1821. 
s Hefte 8. ı Ihlr. 16 gr. 
Jenaer Lit.:Beit. von 1821. ©. 257. 
7436. Ein Auffag im literarifchen Eonverfationsblatt (Leipzig, Brockhaus) v. 1821. Nr. 210, 
(Gegen Font.) 
74368. Recuſations-Geſuch des Font, gegen Herrn Juftiz« und Appellationsratd Schwarz. 
Eöln, Bachem. 1821. 34 ©. 
1437. v. Walther, Ph. F., Vorträge, gehalten in Fonks Criminal⸗Prozeß. Trier, Gall. 
1822. gr. 4. 12 gr. 
7438. Kreuſer, 3., über P. Fonk und das Gericht von Eönend Ermordung. Ein Bert 
an meine Mitbürger. Coln, Bachem. 1822. 12. 12 gr. (Für Font.) 
Haller Lit.:Beit. v. 1822. Bd. 3. ©. 233, 


*) Sigigs Annalen a. a. D. ©. 236. 


132. 


140. 


141. 


142. 


443. 


444. 


415. 


446. 


1447. 


7449, 


7449. 


7450. 


7461. 


7452. 


7453, 


7454, 
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Eriminal:Procedur gegen ben Kaufmann D. U. Eon? aus Cdln, wegen ber 
im November 1816 geichehenen Ermordung des W. Cönen aus Erefeld; eröffnet bei 
dem Aſſiſenhofe zu Trier den 23. April 1822. 2 Abtheilungen. Trier, Gall. 1822. 
gr. 4. 7 Thlr. 


Daffelbe, herausgegeben von Th. v. Haupt. Eöln, Dumont ⸗Schauberg. ı822. 
gr. a. a Thlr. 


Daffelbe, oder: Bericht des kön. Unterfuchungs-Richterd Hoffmann u. ſ. w. Drei 
Hefte mit zwei Abbild. in Steindr. Augsburg. (Leipzig, Stein.) 1822. gr. 8. ı0 qr. 


Eriminals-Procedur gegen den Kaufmann P. A. Fonk in Cöln, befchuldigt, 
den Wilhelm Cönen aus Erefeld ermordet zu baben, bdeffen Verhandlungen am 
24. April 1822 bei dem kön. Affifenhofe in Trier ihren Anfang genommen baben. 
I. ı. bis 6. und IL. ı. bis a. Heft. Eöln, Schmidt. 1822. 8. 3 Thlr. 8 ar. 


Erläuterung zu bem sjährigen Eriminal-Progefle gegen P. U. Fonk, oder Replit 
auf das erfte Heft der Bertheidigungsfchrift des, wegen Ermordung des W. Cönen 
angeblagten P. U. Font. Bonn, Marcus. 1822. 8, 1 gr. 


v. d. Layen, ©. F., über die Ermordung des Wild. Eönen, nebit einer Beleuchtung 
der, gegen den Faßbinder Ehriftian Hamacher aufgeftellten Thatfachen und Zeugen. 
Ausſagen. Düffeldorf, Schreiner. 1822. 8. 12 gr. (Für Bonf.) 

Haller Lit.:3eit. von ı822. Bd. 3. ©. 233. 
v. Sandt, G., Einiges zur Würdigung bes Läſterungs⸗Syſtems in dem Fonk'ſchen 
Eriminal:Prozeife. ı. Heft. Eöln, Dumont:-Schauberg. 1822. gr. 8. 14 gr. (Gegen 
Bonf.) 

Haller Lit.:Beit. v. 1822. Bd. 3. ©. 233. 
Font, P.A., eigene Bertheidigungsreden vor dem kön. Aſſiſenhofe in Trier, in dem 
Sigungen vom 6., 7. und 8. Juni 1822, herausgegeben mit einem Vorwort von 
defien Bertheidiger 3. U. Aldenhoven. Eöln, Bachem. 1822. ar. 8. 6 gr. 

Heidelb. Jahrb. 1822. Erg.:Heft. ©. 1. 
Eigene Bertheidigungsreben vor den Afftfen zu Trier. Ebendaf. 1822. ar. 8. 4 gr. 


Font, P. A., eine getrene und volltändige Darftellung feines Prozeſſes, herausg. 
und mit einer Vorrede begleitet von E. v. 8. Braunfchweig, Mever. 1823. 8. 
ı Thlr. 4 ar. 

Halter Lit.Zeit. v. 1822. Bd. 3. ©. 233, und v. 1823. Bd. 4. ©. 929. 
Paulus, 9. €. G., Warnung vor möglichen Juſtiz⸗Morden, durch rechtliche und 
allgemein verftändlihe Beleuchtung der Fonk-Hamacher'ſchen cause celebre. ı. bie 
3. Heft. (Sophronizon, 5. Bd.) Heidelb., Oßwald. 1822—23. ar. 8. 3 Thlr. 18 gr. 
(Für Font.) 

Halter Lit,:3eit. von 1823. Bd. 2. ©. 537. 1824. Bd. a. ©, 681. 

Stard, Fr., Hört den Einen und auch ben Andern, ober Entgegnung der Verthei— 
digung des P. U. Fonk. Düffeldorf, Schaub. 1822. 8. 12 gr. (Gegen Font.) 

Haller Lit.Zeit. v. 1822. Bd. 3. ©. 233. 

Benzenberg, I. Fr., Briefe über die Affife in Trier. 2 Abtheil. Cöln, Bachem. 
1822. gr. 8. 2 Thlr. 8 ar. (Für Fonk.) 

Heidelb. Jahrb. v. 1822. Erg.-Heft. ©. 1. 

Kampf, ber, für Nedt und Wahrheit in dem fünfjährigen EriminalsProzefle gegen 
P. U. Font von Eöln, von ihm felbit herausgegeben und feinen Mitbürgern zur 
Beherzigung gewidmet. ı. und 2. Heft und ı Nachtrag. Mit 2 Steindr, Eoblenz, 
Hölfcher. 1822. ar. 8. A 15 gr, ı Thlr. 6 gar. 

v. Kobbe, P. 8. Ehr., erite Stimme aus Norddeutichland über Fonks Unfchuld. 
Göttingen, Vandenhöck und R. 1822. gr. 8. 12 qr. (Für Fonk.) 

Nachtrag hierzu: Bortrag der Staatsbehörde in Fonks Prozeß. Ebendf. 1822. 
ar. 8. 6 gr, 
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1455. 
7456. 


7457. 


1458. 


7459, 


1460. 


v. Kobbe, P. 8. Ehr., Noch ein Wort in Fonks Sache. Ebendaf. 1822. 8. 2 ar. 
Deffen Mittheilungen und Betrachtungen über Fonks Eriminalprozeß. 1. u. 2. Hei 
Ebendaf. 1821. gr. 8. 4 ar. (Für Fonk.) 
Hartmann, Dr., Nechtfertiqung des Urtheils der Geſchwornen in der Fonk'ſcher 
Sache gegen die Einwendungen der HH. Profefloren Bachariä und Paulus in Heide: 
berg und die Erklärung bes Herrn Ritters v. Feuerbach für die Unfchulb bes Font 
u. f. w. Eöln, Schmiß. 1823. 1. Heft. ar. 8. 15 gr. (Gegen Fonk.) 
Bemerkungen über den wider den Kaufmann P. U. Fonk von der Aſſiſe zu Trirn 
im Jahr 1822 verbandelten Eriminal: Prozeß, befonders mit Rüdficht auf Hate 
ſuchungsführung. Quedlinburg, Baſſe. 1823. gr. 8. 12 qr. 
Brewer, 3. W., Vet. Ant. Font und feine Bertheidiger, zur Redtfertigung de 
Deffentlichkeit der Gerichte und der Geihwornen:Unjtalt gewürdigt. Eöln, Dument 
Schauberg. 1823. gr. 8. 20 ar. (Gegen Fonk.) 

Haller Lit.-Zeit. v. 1823. Bd. 4. S. 329. 
Asher, E. W., Pet. Ant. Font, der Ermordung Wilhelm Conens angeklagt; Ber 
fuch eines Beitrags zur Beleuchtung dieſes Prozeſſes. Leipzig, Nein. 1823. 8. 18 41. 
(Bür Fonk.) 


7400». Urtheil der Trier'ſchen Rathskammer vom 6. Jan. 1820 über bie Handlungsbücher 


von P. U. Font in Eöln. Cöln, Bahem. 1823. 70 ©, 8. 


rasob . Iſt Eönen wirklich ermordet worden? Eine Frage an Bergliederer. Einleitung ven 


71461. 


7462, 


1463. 


1464 


1465. 


7 4 66, 


Benzenberg. 106 Actenftüte und Trierer Berbandlungen. Obne Angabe des Ber 
legers. 1823. 
Bachariä, Earl Sal., über die wegen Cönens Ermordung gegen Fonk gerichtet 
Anklage. (Aus den Heidelb. Jahrb. Oktober 1822, Beil. ı. und 2. befond. abgedrudt.) 
Heidelb. Oßwald. 1823. gr. 8. 10 gr. (Für Font.) 

Heidelb. Jahrb. 1822. Erg.:Heft. ©. 1. 
Ueber Juftiz-Morde; eine Denkſchrift bei Gelegenheit der Entfcheidung eine 
befannten Eriminal-Prozefled. Leipzig, 1823. (Für Fonf.) 

Kamptz Jahrb. Bd. 20. ©. 346, 


Bifhoff, 3. N., Det. Ant. Font und Ehr. Hamacher, ber Richter und die Rieſen 
Afiifen zu Trier in den Jahren 1820 und 1822, vor dem offenen, reblichen, deutſchen 
Gefhwornen-Gerichte der Vernunft, Wahrheit und Gerechtigkeit. 1. und 2. Abtheil 
Dresden, Arnold. 1823—24, ar. 8. 1. Thl. ı Thlr. 12 gr. 2. Thl. 2 hir. 8 ar. — 
3 Thlr. 20 gr. (Für Fonk.) 
Mittermaier, C. 3. A., über den Fonk'ſchen Prozeß. Aus den Heidelb. Yabrb. der 
Literatur abgedr. Heidelb. Mohr. 1824. ar. 8. 8 gr, 

Heidelb. Jahrb. v. 1823. ©. 785, 
Hering, 3. €. Fr., Relation und Begutahtung der in der Criminal: Procedur 
wider den Kaufmann Fon? vorgefommenen gerichtlich: medizinifchen Erörterumaen. 
Medizinifcher Anhang zu der Schrift von Ritter Dr. 3. N. Bifhoff: „P. U. Font 
und Ehr. Hamacher.“ Dresden, Arnold. 1824. gr. 8. 4 gr. 
Wilhelm Eönens Tod im Jahr ı816. Vom Hofrath nnd Profeffor Heinroth in 
Leipzig; in deſſen Criminal-Pſychologie. Berlin, 1832. ©. 108. S. 371—407, und in 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 22. S. 25—60. (Gegen Fonk.) 


74662. Henke, in feiner Zeitfchrift für die Staatdargneitunde, 1. Erg.Heft. 1823: 


Gerichtlich⸗mediziniſche Gutachten in dem Griminal-Progeß gegen den Kaufımana 
Eon? in Cöln, mit Anmerdungen und Nachträgen. 


Eollectiv» Recenfionen über vorſtehende Schriften finden fid in ber 


Jenaer Lit.:Beit. v. 1824. Nr. 3. ©. 17. 
Haller Lit.-Beit. 1822. Nr, 250, 


v. Kamp, Jahrb. für die preuß. Gefehgebung, Bd. 19. ©. 348. Bd. 20. S. m 
Bd, 21. &, 180, 
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#67. Deutfchland. Rheinpreußen. 
Der Fonk'ſche Fall, 

Nach einer kurzen Einleitung ©. 1—4. wird der Bericht ded Berliner Reviflond: und 
Saflationshofs vom 22. Januar 1823 an dad Yuftizminifterium mitgetheilt, in welchem die 
Bermwerfung des, gegen das gefällte Todesurtheil eingelegten Caſſations-Geſuchs, nicht nur 
sach den Grundfäten des in Rheinpreußen geltenden Verfahrens, fondern felbit nad den 
n Den übrigen Theilen des Königreichs geltenden Geſetzen, gerechtfertigt werben foll. 

Es iſt dabei bemerft: In allen den Interfuchungsfachen aus den preußifchen Rhein« 
Provinzen, in welchen es der Beitätigung des Königs bedarf, nämlidh in allen Eriminal- 
Fällen, wo auf lebenslängliche Swangsarbeit oder Todesftrafe erkannt worden, werden von 
vem Reviſions- oder Eaffationshofe zu Berlin, unmittelbar nach verworfenem Eaflationds 
Sefuche und bevor bie Acten an die Iinterfuchungs- Gerichte remittirt werden, diefelben 
nit einem, eine vollftändige Leberficht der Sache gewährenden Berichte dem königl. Juſtiz⸗ 
Minifterium eingereicht, welches den einem foldhen Berichte beigefügten Acten: Auszug 
nittelit eines motivirten Berihts dem Monarchen vorlegt, und darin nad dem Befund 
yer Umſtände auf Eonfirmation oder Abänderung anträgt. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band 15. 

Heft 20. S. 3, 
1468. Rheinpreußen. Der Fonk'ſche Fall. Stimme eines altpreußifchen Juriſten über den 
im vorigen Hefte abgedrudten Bericht des Reviſions- und Eaffationshofs zu Berlin. 

Es wird zu zeigen gefucht, daß mit vollem Grunde der Gefhwornen-Spruc hätte auf 
Sreifprehung geben müſſen, und jedenfalls, wäre die Beurtheilung vor einem preußifchen 
Gerichtshofe erfolgt, nach dem $. 409, der Eriminal- Ordnung auf vorläufige Freiſprechung 
su erkennen geweien wäre. 

Am Schiuffe wird die allerhöhfte Entfcheidung mitgetheilt, wie fie oben ange 
führt wurde. 

Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländiſchen Eriminalrechtspflege, Band 15. 
Heft 30. S. 207. 


Schriften, Abhandlungen und Nechtsfälle, welche einzelne prozefinalifche Haud⸗ 
lungen des Verfahrens vor Gefchwornen= Gerichten zum Gegenftande haben. 
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7469. Lenzen, Th. 3. 3., Handbuch, für die Gefchwornen bei den Eriminal-Gerichten oder 
Aſſiſenhöfen. Eöln, Dumont-Schauberg. 1821. ar. 8. herabgef. Preis 10 qr, 
Haller Lit.Zeit. v. 1822. Bd. 1. ©. 157. 
Bed allgem. Repert. 1822. Bd. 2. ©. 250. 
Senaer Lit.»Beit,. 1823. Nr. 62. 
470. Marchand, Advocat, C., Catechisme des cours d’assises; ou gulde -pratique des 
jures. Paris et Strasbourg, Levrault. 1329. 12. br. 22 gr. 
471. Müller, Handbuch des franzöfifchen Criminalprozeſſes vor den Afjifengerichten. ... 
Reipziger Lit.-Beit. 1813. ©. 258. 
Jenaer Lit..Zeit. 1813. Erg.:Bl. ©. 265. 
7472. Ueber die Anwendung ber, die Mitwirtung der Gefhwornen zur Entfcheidung 
peinlicher Bälle betreffenden gefeblichen Vorſchriften. (Weftphalen.) 

Der Berf. gibt zuerit eine belehrende Anweifung über die Ausübung bed Amts ber 
Gefhwornen aus dem Eircularfchreiben des Zuftizminifterd vom 29. Dezember 1808, und 
tbeilt dann drei Rechtsfälle mit, in welcden allen die Eaffation verworfen wurde, und zwar 
in ben beiden erſten Fällen um befwillen, weil, wenn gleich in der Form gefehlt war, das 
Geſetz doch diefe Uebertretungen nicht mit Nichtigkeit bedroht hatte, in dem dritten Ball 
aber aus dem Grunde, weil der General-Procurator bier in mehreren Punkten Berlegungen 
der Form zu erbliden glaubte, die ed an und für ſich nicht waren. 

Pfeiffers Rechtsfaͤlle zur Erläuterung der Gerichts: und Prozeb : Orbnung Welt: 
phalens, Hannover, 1810. Abb, 12. ©. 112—140, 
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7473, Ueber die Befugniſſe ber Gefhwornen und des Afllfenbofs; Auffa des Hrn. Goupil 
de Prefele, General:Udvocaten zu Eaen, Mitglieds der Depntirtenfammer. (Rev. de 
lögisl. et de jurisprud, Tom. 1. p. 291 seq.) 

Archiv für das Civil» und Eriminalreht in deu königl. preuß. Rbeinprovinzen, 
21. oder der neuen Folge 14. 3b. Abth. 2. B. ©. 17. 


Iufammenfetzung des Gelchwornen-Gerichts. 


7474. Iſt dad Verfahren nichtig, wenn nebft den 31 in ber Sitzung erſcheinenden Geihwer: 
nen aus ber Lifte der 36 noch 3 Geſchworne aus der Supplementar-Lifte zur Bildun: 
ber Urtheils-Jury zugezogen werden ? 

Können, wenn weniger ald 30 von den gefehlicdy berufenen Gefhwornen anwefend find, 
aus der Supplementar:Zifte gerade nur fo viele zugezogen werden, als zur Er 
gänzung der Zahl von 30 mothwendig ift? Art. 395. der K. P. O. 

Der preuß. Revifiond: und Eaflationshof entichied unterm 9. Juni 1820 beide Fragen 
bejabend,. 
Archiv für das Civil, und Eriminalreht der Pön. preuß. Rheinprovingen, BP. ı 
Abth. 2. ©. 48. " 

7475. Die Legalität der Sufammenfehung des Affifenhofed wird präfumirt; es gibt dem 
nach Bein Gaffationsmittel ab, wenn jüngere Richter den Aſſiſenhof gebildet haben, 
obne daß von ber Verhinderung älterer Richter ausdrückliche Erwähnung geſchehen 
wäre, Art. 253. p. P. D. 

Urtheil des GaffationdGerichtähofs in Darmitadt vom 20. Mai 1829. 

Archiv merkwürdiger Nechtsfälle der rheinheffiihen Gerichte (Mainzer Ariv), 
Bd. 2. ©. 222. 

7475». Ein Criminal:Berfahren iſt nichtig, wenn ein auf der Geſchwornen-Liſte befindliche: 
Individuum zugleich ald Zeuge geladen und wirklich abgehört wurde, aleichaültia, 
ob daſſelbe bei dem Urtheilsſpruche coneurrirte oder nicht; felbit die Zuftimmuna 
bes Angeklagten in die Bildung der Jury aus einer foldyen unvollitändigen Ge— 
ſchwornen⸗Liſte ann diefe Nichtigkeit nicht heilen. Art. 383. 393. p. P. DO. 

Urtpeil des beffiihen Caſſations-Gerichtshofs vom 11. Januar 1830. 

Ebendaf. Bd. 2. ©. 252. 


Eidesformel der Geſchwornen. 


7476. Muß die in der Criminal: Progeß- Ordnung für die Geihwornen vorgeichrieben 
Eidesformel bei Strafe ber Nichtigkeit befolgt werden? Art. 312. d. K. P. OD. 

Der preußifhe Reviſions- und Caſſationshof hat diefe Srage unterm 17. Ang. 1821 
bejahend entfchieden und ein Urtheil cafjirt, bei welhem ein Geihworner Menenite‘ 
den Eid nicht in der vorgefchriebenen Form geleitet hatte. 

Archiv für das Civil und Eriminalrecht ber kön. preuß. Rbeinprovinzen, Bb. 3 
Abth. 2. ©. 132. 


&reffier. 


7477. Der Greffier en chef kaun ſich bei dem Affifenbof gültig dur den Commis-Grefhrr 
erſetzen laſſen. Decret vom 30. März 1808. Art. o1. vom 6. Juli 1810. Urt. 56. 37. 
Urtheil des Eaflationsgerichtshofs in Darmitadt vom 20. Mai 1829. 


Archiv merkwürdiger Nectsfälle der rheinhefiifchen Gerichte (Mainzer Ardiv) 
Bd. 2. ©. ana. 
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Staats-Procurator. 


478. Die Subitituten des Staatd-Procuratord am Kreisgericht Fönnen gültig das ministere 
public bei dem Aſſiſenhof vertreten. Art. 253. p. P. DO. $. 5. der Berorbnung der 
Landes: Adminiftration zu Worms vom 22. Aug. 1815, die Juſtizpflege betreffend. 
Art. 36. der großb. Berordnung vom 4. Nov. 1816, 

Urtheil bes Gaffationsgerichtehofs in Darmſtadt vom 20. Mai 1829. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Sb. 2. ©. 222. 

479. Die Borfchrift des Art. 277. p. P. D., daß die Staatsbehörde bie von ihr genom: 

menen Anträge unterzeichnen folle, iſt nicht unter Strafe der Nichtigkeit gegeben. 
Urtheil des Caſſationsgerichtshofs in Darmitadt vom 20. Mai 1829. 
Ebendafelbft, Bd. 2. ©. 223. 


Verfahren bei verfchloffenen Chüren. 


‚480. Preußifche Kabinetd-DOrdre vom 31. Ian. 1822, betreffend die Aufhebung des öffent: 
lihen Berfahrens bei den Gerichten in den Rheinprovinzen, in Bällen, wo foldes 
der Sittlidyeit nachtheilig werden Kann. 

Kamptz, Jahrbücher für die preuß. Gefeijgeb. Bb. 20. ©. 83, 

483. Ueber die Srage: ob in einem Criminalfalle die Verhandlung bei verfahloffenen Thüren 
Statt finden foll? erkennt das Landgericht unter dem Vorſitze des Affifenpräffdentem. 
(Berordnung vom 31 Januar 18922.) 

Archiv für das Civil» und Eriminalreht in den königl. preuß. ——————— 
Bd. 5. Abth. 2. ©. 74. 


Stillfchweigen der Gefchwornen während der Verhandlung. 


482. Wenn bei den gerichtlihen Verhandlungen ein Zeuge leife mit einem Geſchwornen 
redet, fo bat diefe Berlebung des Geſetzes, welches den Geſchwornen befieblt, vor 
ihrer Erklärung mit Niemand zu reden, Ungültigkeit der Verhandlungen zur Folge. 
Branzöf. Gefe vom 20. Juni 1833. 

Themis, Zeitichrift, herausg. von Tanneberg, Bb. 1. ©. 256. 


3eugen im Verfahren vor Gelchwornen- Gerichten. 


1833. Wenn ein von ber Staatsbebörbe geladener Zeuge in ber Situng nicht erfcheint, 
nichts deitoweniger aber der Staats-Procurator ſich veranlaßt findet, die Fortfehung 
der Verhandlungen zu beantragen, fo Bann der Affifenhof diefem Antrage deferiren, 

. ohne die ausdrüdliche Zuſtimmung des Angeflagten oder des Bertheidigers deffelben 
einzubolen. Art. 324, und 354. p. P. D. 
Urtheil des aroßb. beffifhen Gaflationshofs vom 24. Nov. 1828. 
Archiv merfwürdiger Nechtsfälle der rheinhefiifhen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 377. 

184. Begründet der limitand, daß nabe Berwandte der Givilpartie oder in deren Dienften 
fi) befindende VPerfonen, ohne über biefes Berbältniß von den Geſchwornen befragt 
worden zu fenn, als Zeugen abgehört wurden, die Caſſation des erfolgten Urtheils? 
Art. 317. p. P. DO. 268. b. 9. D. 

Bejahend entichieden von dem großh. heſſſiſchen Caſſationshof am ı2. Mai 1829. 
Ebendaſ. Bd. 2. ©. 87. 
‚5. Wenn Mehrere wegen deflelben Vergehens beichuldigt find, fo fann ein verwandter 
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Zeuge auch nicht gu Gunſten eines ber nicht verwandten Beſchuldigten aebe: 
werden. 
Urtheil des Obergerichtäbofs vom 21. Juni 1830. 
Ebendaf. Bd. 2. ©. 346. 


7486. Kein Geſetz fchreibt vor, daß in Unterfuhungsfahen die in erfter Inſtanz vernen 
menen Zeugen in der Appellationd-Inftanz notbwendig von Neuem vernommen me: 
den müffen, vielmehr ift ed dem Appellationsrichter überlaffen, ob er es für nöthi 
erachtet, die in erfter Inſtanz bereits vernommenen Zeugen noch einmal zu vera 
men. Dadurch alfo, daß in der Appellations-Inſtanz eine nochmalige Abbhörung v 
Zeugen in einer correctionellen Sache nicht erfolgt ift, find die Urtifel zıı.m. ım 
der Erim.«Proz.:Ordn. nicht verlegt worden. | | 

Urtbheil des Revifiond: und Gaflationsbofs vom 7. Juli 1824. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der kön. preuß. Nheinprov., Band. 
Abth. 2. ©. 29. 


7487. Die Ausfagen von Beugen, welche vor dem Aſſiſenhofe nicht vernommen werden 
dürfen, können nichts deftoweniger in ben Anklageakt oder dem ärztlichen Tundi« 
richte angeführt werden, und der Angeklagte Bann nicht verlangen, daß bie bieram 
bezüglihen Stellen bei Berlefung der angeführten Urkunden übergangen würden, 
eben fo wenig ftebt eine geſetzliche Vorſchrift der Abhörung eines Zeugen entacaen. 
weldyer nur deponiren foll, was ihm durch einen gültig nicht abzubörenden Demars 
mitgetheilt worden. Art. 313. 322. p. P. O. 

Urtbeil des Afiifenbofs in Mainz vom 11. März 1829 und des Caſſationsgerichtebden 

in Darmſtadt vom 20. Mai 1829. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte Mainzer Ardir 
Bd. 2. ©. 222. 


7488. Aus dem Ausfpruche der Gefchhwornen, daß fle den Angeklagten des falichen Zeus 
niffes nicht für fchuldig halten, läßt fid, keineswegs der Schluß berleiten, daß but 
Zeugniß deſſelben für factifhe MWahrbeit zu erkennen und anzunehmen fen. Urten 
des preußiſchen Reviſ. und Caſſationshofs vom 19. Mai 1824. 

Archiv für das Eivil: uud Eriminalrecht der Fönigl. preuß. Rheinprov. Band r. 
Abth. 2. ©. 24. 


1489. Die Bezeichnung eines Zeugen durch die Bornamen Er. Jofepb... begründet fein: 
Berlebung des Art. 315. der K. P. D., wenn jener abgefürste Vornamen Er. 
feinen Zweifel über feine Identität erregt hat. 

Caffationd-Urtheil vom 14. April 1824, 
Ebendaf. Bd. 6. Abth. 2. ©. 58. 


1190. Wenn das Sitzungs-Protocoll eines Affifenhofs von der gefchebenen Bereidung eines 
in ber Beugenlifte als Zeuge aufgeführten und als folhen abagebörten Indivibuums 
feine Erwähnung thut, fo wird wegen Mangels des einzig geiehlihen Beweiſes der 
überall gefchebenen Beobachtung der vorgefchriebenen Förmlichkeiten angenommen, 
daß die Bereidung nicht gefheben, und das ganze VBerfabren, jo wie der daran 
gefolgte Ausſpruch des Geſchwornen-Gerichts und Urtbeileiprud des Aſſiſenbeie 
unterliegt der Gaflation. (Art. 317. und 372 der K. P. DO.) Erkenntniß des Reriſ. 
und Gaffationshofs in Berlin vom 5. Nov. 1819, mit Aufhebung eines Todesurthei⸗ 
des Aſſiſenhofs zu Aachen. 

Eine ähnliche Entfheidung des Parifer Caſſationshofs vom ı8. April ı812 findet üb 

im Journal du palais de 1808, T. 1. p. 579. . 

Ebendaf. Bd. ı. Abth. 2. ©. 72. 


191. Wenn ein Zeuge auf der dem Angeklagten jignificirten Lite als eidedunmündsg an 
gegeben, und als folder in der Sitzung unbeeidigt vernommen worden it, fo fanz 
wenn aud im DBerlaufe der Verhandlungen bargethan werden follte, daß deriet: 
bereit das Alter von 15 Jahren überfchritten bat, eine nochmalige beeibigte Abt 
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rang deſſelben nicht verordnet werden, zumal wenn berfelbe ben Depofltionen an: 
derer Zeugen beigewohnt hat. Art. 79. 310. 317. 2. P. O. 
Urtbeil des proviforifchen Eaflationd: und Revifionshofs der Provinz Rheinbeflen vom 
». Bebr. ı820 mit Caſſation bes entgegenftehenden Urtheild des Aſſiſengerichtshofs zu 
tain; vom 17. Januar bdeffelben Jahre. 
Archiv merfwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 244. 
92. Züdifhe Zeugen müſſen, unabhängig von ihrer religiöfen Bereidung, in der Sitzung 
des Aſſiſenhofs den gewöhnlichen, durd den Art. 317. der K. P. DO. vorgeichriebenen 
Eid leiſten. 
Urtheil des preußifchen Revif. und Eaffationdhofs vom 9. Febr. 1821. 
Archiv für das Eivil- und Criminalreht der königlich preuß. Rbeinprovinzen, 
Bd. 2. Abth. 2. ©. 155. 


Srageftellung an die Gefchwornen. 


193. Die den Gefchwornen geftellten Fragen dürfen Beine Rechtsbegriffe enthalten, fondern 
nur Thatſachen; die Subfumtion unter die von dem Geſetze anfgeftellten Beariffe 
fteht augfchließlich dem Affifenbofe zu. Die Verlegung dieſes Grundfates bat Nic» 
tigkeit des Verfahrens zur Folge. Art. 241. 337. 340. 364. 365. der p. P. O 

Urtheil des großh. beflifhen Eaflationshofs vom 25. November 1828. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der FORAMIRNEN — (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 265. 


94. Dieſelbe Entfcheidung. Urtheil des großherzoglich heſſiſchen Caſſationshofs vom o. 
Dezember 1828. 

Ebendaſelbſt, Bd. 1. ©. 274. 

195. Diefelbe Entſcheidung. Die dießfallfige Nichtigkeit kann jedody dadurch gededt wer 
den, daß die vorgelegte Frage die geeigneten factifchen Momente enthält, um den 
Richter in den Stand zu fehen, diefen factifchen Berhältniffen im alle der Bes 
jabung die gefesliche Qualification zu ertheilen. Die in der Antwort der Geſchwor—⸗ 
nen etwa zugleich enthaltene Dualification ift dann als nicht vorhanden anzufeben. 
Urt. 241. 337. 340. 364. 365. P. P. DO. Urtheil des großh. beffiichen Caſſationshofs 
vom 10. Novbr. 1829. 

Ebendafelbft, Bb. 2. ©. 245. 

196. Kann, nach den die Anklage wegen Kindermords betreffenden Berbandlungen, ber 
Präfident des Affifenhofs die zufäßliche Frage ftellen: ob die Angeklagte fchuldig fen, 
den Tod ihres Kindes durch Nachläßigkeit verurfacht zu haben? Art. 337. 338. 339. 
361. 365. der 8. P. O. Bejaht von dem preußifchen Reviſions- und Caſſationshof 
am 14. Septbr. 1821. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalreht in den königl. preuß. Rheinprovinzen, 
Bd. 3 Abth. 2. ©. 67. 

497. Iſt der Affifen-Präfident befugt, negen einen, nur als Urheber eines Diebitahld Ans» 
geklagten, die durch die Verhandlungen herbeigeführte Frage zu ftellen, ob der Ans 
geblagte fi durch Berheimlichung der geftohlenen Sachen an dem Diebftable bethei« 
liat babe? Bejahend entfchieden von dem preußifchen Reviſtons- und Eaflationdhofe 
am ... 1822. 

Ebendaſ. Bb. 3. Abth. 2. ©. 169. 

198. Muß der, den Gefchwornen über die Beiftandleiftung zu einem Verbrechen geitellten 
Srage, unter Strafe der Nichtigkeit, der Umitand beigefügt werden, daß bie Bei- 
ftandleiftung wiſſentlich gefchhehen? Urt. 60. des franzöfifchen Strafgeſetzbuchs. 

Bejaht von dem preuß. Revif, und Eaffationshofe am ı2. März 1823. 
Ebendaf. Bd. 5. Abth 2. ©. 13. 
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7499. Kann der Affifen-Präfident den Gefhwornen die Brage vorlegen, ob ber Ungeflaan | 

eines früheren Verbrechens wegen ſchon einmal verurtbeilt worden fen? | 

Bejaht von bem rheinpreuß. Revif. und Eaffationshofe am 15. Off. 1823. 
Ebendaf. Bd. 6. Abth 2. ©. 8. 


7500. Der Art. 335. ber Eriminal-Prozeß-Ordnung verbietet nicht, nach gefchloffenen De— 
batten Bemerkungen bei Stellung der Fragen zu machen. 
Urtheil des preuß. Revif. und Caſſationshofs vom 21. Febr. 1824. 
Ebendaf. Bb. 7. Abth. 2. ©. 2. (Unter den Rechtd-Enticheidungen.) 


7501. Die widerrehtlidhe Frageftellung begründet nur dann den Eaffationd-Recurd, wen 
die Antwort der Geſchwornen dieſer Brageftellung ein practifches Intereffe verleikt: 
alfo dann nicht, wenn die Gefchwornen eine gefehwidrige, von dem Präfidbenten be: 
aefügte Frage unbeantwortet ließen. Art. 336—340. p. P. O. 

. Urtbeil des großh. heſſ. Eaflationdhofd vom 29. Juni 1819. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerihte Mainzer Ardir). 
Bd. 2. ©. 189. 

7502. Ueber die, von dem Präfidenten bes Affifenhofs den Geſchwornen geitellten Frager 
Eönnen von Seiten der Anklage und der VBertheidbigung Anträge genommen werben. 
über welche dann ber Aſſiſenhof zu enticheiden hat. Der Präfident des Wfjiienbeit 
ift nicht vermöge feines pouvoir discretionnaire befugt, foldhe Anträge zu unteriagen, 
vielmehr zieht eine folche Verweigerung des Gehörs die Nichtigkeit des Verfahren: 

nach fih. Urt. 268. 270. 336. 341. und 408. d. p. P. D. 
Urtheil des großberzogl. befl. Eaflationshof vom 25. Nov. 1828. 
Ebendaf. Bd. 1. ©. 264. 


7503. Wann bei den Affifen der Antrag auf eine zufäblihe Frage gemacht werben ann! 
Diefer Antrag muß dann gemacht werben, wenn die Vartheien von der Urt, mic 
die Hanptfrage geftellt werden foll, Kenntniß erhalten baben. Wird die Dauptirag 
erit nadı Schließung der Debatten und Abhaltung bes Refume’s befannt, fo ift and 
dann ber Antrag auf Stellung der zufäßlihen Frage noch rechtzeitig. 

Urtheil des rheinpreuß. Revif. und Caflationshofs vom 24. Mai 1834. 
Archiv für das Eivil« und Eriminalreht in ben Bönigl. preuß. Rbeinprovinzen, 
20. oder neue Bolge ı3. Bb. 2. Abth. ©. 39. 


Stimmgebung und Berathung der Gefchwornen. 


7504. Englifhe Berhandlungen über die Einftimminkeit der Gefhweormen. 
Die vom Parlamente zur Prüfung der Verbefierung des Common law niedergeieht: 
Commiſſion hat neuerlich in ihrem dritten Report ©. 69. 89. wichtige Gründe gegen bi 
Einftimmigfeit der Geſchwornen angegeben. Daraus und aus einem in ber enalifäer 
Beitichrift Law Magazine Heft XV. pag. 44—66. befindlichen, damit im Bufammenbanst 
ftebenden Auffage, theilt Mittermaier Auszüge mit. 
Eritifhe Zeitfchrift für Nectswiflenfhaft und Gefebgebung des Auslands ver 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 5. Heft 1. ©. 159. 


7505. Branzdfiiches Gefeh vom 13. Mai 1836 Über die Art der geheimen Stimmaebun: 
der Geſchwornen. 
Ebendaf. Bd. 8. ©. 479. 


7506. Zwar Bann die Uebertretung ber im Art. 343. der K. P. D. enthaltenen Borjhrt: 
(daß die Gefchwornen ſich vor gefaßtem Entfchluffe nicht aus ihrem Zimmer entim 
nen dürfen) zur Beftrafung der Gefchwornen, die derfelben zuwider bandeln, Berar- 
laffung geben, aber fie begründet Feine Nichtigkeit bed Statt gebabten Berfahren 

Urtheil des rheinpreußifchen Neviffond: und Caſſationshofs v. 30. Juni 1824. 


Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der königl. preußiſchen Rheinproringm. 
Bd. 7. Abth. 2. S. 20. 
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Ausfpruch der Geſchwornen und Gegenttand delfelben. 


1507. Gefhwornen-Gerichte find keineswegs befugt, ihren Untworten irgend eine Erklä: 
rung oder Bemerkung über erfhwerende, oder mildernde Umftände, über geſetzliche 
oder vermeintlihe Entfchuldigungsgründe, worüber fie nicht befragt worden, beizu⸗ 
mifchen. Art. 336. 338. 340. 342. 344 und 345. der K. P. O. 

Urtheil des preuß. Revif. und Gaflationdhofs vom 17. Nov. 1820. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der Bönigl. preuß. Rheinprov. Band 2. 
Abth. 2. S. 101. 

7508.: Ein Ungeklagter ift als nur derjenigen Thatumftände fchuldig erkannt zu betrachten, 
deren der Ausſpruch der Gefchwornen ibn entweder ausdrüdlic und namentlich, ober 
mittelft der im Artikel 345. Nr. 2. refp. 3. der p. P. D. erwähnten Form fchulbia 
erBlärt hat; — ein bierin unvollkommener Ausfpruch ift keineswegs nichtig, fondern 
auf die dem Angeklagten minder ungünftige Urt zw interpretiren. Art. 345.9. P. O. 

Urtbeil des Eaffationdhfs in Darmitadt vom 26. April 1821. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheffifhen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 247. 

509, Eine Erklärung der Gefhwornen, welde feinen Bategorifchen Ausfpruch über die in 
der Frage amfgeitellten erſchwerenden Umſtände enthält, iſt nichtig. Art. 344. 345. 
348.8. 8.9. O. 

Urtheil des preuß. Reviſ. und Eaflationshofs vom 22. Juni 1821. 

Archiv für das Eivil- und Eriminalrecht der Bönigl. preuß. Rheinprov, Band 3. 
Abth. 2. ©. 30. 

510. Wenn die Antwort der Geſchwornen felbiiftändig, und nicht verweilend auf die 
Frage gegeben worden, fo kann bdiefelbe aus der Brage nicht erklärt werden. 

Urtheil des preuß. Revif. und Eaffationshof vom 3. April 1822. 

Ebendaf. Bd. a. Abth 2. ©. 6. 

»511. Iſt der Präfident befugt, die Gefhwornen, wenn fie eine, im Wefentlihen zwei— 
deutige Antwort abgegeben haben, in ihr Berathungszimmer zurüdzufchiden, um 
die geitellte Brage nochmals zu beantworten? (Bejaht.) 

In wie ferne gibt bie erſte Aeußerung der Gerhwornen dem Angeklagten ein un- 
widerruflihes Recht? Urt. 350. K. P. O. 

Die in diefem Artikel enthaltene Beftimmung, welche ben Ausfpruch ber Geſchwornen, 
mit Ausnahme eines befonderen Falles, für unangreifbar erBlärt, febe eine, mit allen 
Förmlichkeiten verfebene, db. b. nicht nur vom Chef der Gefchwornen befannt gemachte und 
vollzogene, fondern auch vom Afiifen-Präfidenten und dem Gerichtsfchreiber unterzeichnete 
Frflärung der Geſchwornen voraus. 

Urtbeil des preuß. Reviſ. uud Eaffationshof vom 4. Juni 1823. 

Ebendaf. Bd. 5. Abth. 2. ©. 49. 

'512. Der Uusfprucd der Gefhmwornen, wodurch der Ungeklagte der ihm zur Laft gelegten 
freiwilligen Berwundung, welde eine zotägige Krankheit oder Unfähigkeit zu perſön— 
lichen Arbeiten zur Folge gehabt babe, für nicht fchuldig erklärt worden, fchließt die 
Berwundung durch Umvorfichtigkeit wicht in fich, und ift deßhalb eine nene Berfol« 
gung ftatthaft. Art. 360. ber Criminal⸗Prozeß⸗Ordnung. 

Entſcheidung des rheinpreuß. Revif. und Eaflationshofs vom 17. Dezbr. 1823. 

Ebendaf. Bd. 6. Abth. 2. ©. 11. (S. auch 7513—1A. j 

1513. Die Erklärung ber Gefchwornen, daß ber Angeklagte, befchuldigt, einen andern freis 
willig und dergeftalt mißhanbelt zu haben, daß dieſer länger als 20 Tage arbeits» 
unfäbig war, ber That zwar überwiefen, jedoch nicht freiwillig gehandelt habe, kann 
den Affifenhof nicht berechtigen, auf den Grund ber Art. 319. und 320. des Straf⸗ 
gefehbuchs wegen unfreiwilliger Mißhandlung ein StrafrUrtheil zu fällen. 

Urtheil des preuß. Nevif. und Eaflationshofs vom 30. Aug. 1826. 

Ebendaf. 9. (neue Folge 2.) Bb. 2. Abth. &. 11. (S. auch 7512. 7514.) 
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7514, Die bejabende Beantwortung der Frage: Iſt der Angeklagte ſchuldig, durch einer 
Schlag den £. in der Art verleht und verwundet zu baben, daß 2otänige Arbeit: 
Unfähigkeit erfolgte? fchließt die unabfichtlihe VBerübung obiger Handlung keines 
wegs aus, und das Urtheil des Affifenhofs, welches in Gefolge einer foldyen Ant 
wort der Geſchwornen bie im Art. 309. des peinlichen Geſetzbuchs enthaltene Straie 
ausfpricht, unterliegt ſonach wegen falfher Anwendung biefer Gefegesitelle der Eai- 
fation. Urt. 309. 319. p. ©. 3. 

Urtheil des groß. heſſiſchen Caſſationshofs vom 20. Mai 1820. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer, Ardiv), 
Bd. 2. ©. 191. (S. auch 7512—13.) 


7515. Die Erklärung des Gefhwornen: Gerichts: „Ta, ber Angeklagte it ſchuldig, deu 
Berfuc, (zum Hausdiebftahle) in betrügerifcher Abficht gemadt zu haben,“ iſt bie 
reichend zu einem Verdammungs-Urtheile, wenn in der vorgelegten Frage ber Ber 
fuch des Verbrechens hinlänglih und vollftändig, dem Gefehe gemäß qualificirt war; 
denn in bdiefem alle fprehen die Gefchwornen nicht unbeſtimmt von einem Ber 
fuche überhaupt, fondern beitimmt von dem Verſuche, die Schuld des Angeflagten 
aus, über welchen fie befragt waren. 

Urtheil des Revifions- und Caſſationshofs vom Aa. Febr. 1824. 
Ebenbdaf. Bd. 6. Abth. 2. ©. 41. 


7516. Wenn bie Gefhwornen das Hauptfactum mit einfacher Stimmenmehrheit von ficben 
gegen fünf Stimmen bejahen, fo haben die Richter nur über dag Hauptfactum, wicht 
über erſchwerende Nebenumftände in facto zu berathen. Art. 351. p. ©. D. 
Urtheil des großherzogl. heſſiſchen Eaflationshofs vom 9. Dezbr. 1828. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinbeffifhen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 1. ©. 273. 


7517. Die Erklärung der Gefhwornen, baß bei bem Verbrechen ber Tödtung „Auflamern 
ohne Borbedacht“ vorhanden geweien, enthält in ihren weſentlichen Beſtandtbeilen 
einen offenbaren Widerfpruch, welcher diefem Ausſpruch alle rechtlihe Bebentuns 
entzieht, fo zwar, daß auf denfelben ein Strafurtheil nicht gegründet werden fanr. 
Art. 296—298. p. G. B. 

Urtheil des groß. heſſ. Caſſationshofs vom 20. Jan. 1820. 
Ebendaſ. Bb. 2. ©. 82. 


7518. Die Brage: „ob mittelft innerer Erbrechung geftohlen worden,“ kann wegen ber darin 
enthaltenen Rectsbegnriffe des Diebftahls und der Erbredhung, der Entiheidung der 
Geſchwornen nicht unterliegen, fondern nur die Frage über die materielle Eriiten 
der Thatfachen, welche fowohl den Diebftahl, als auch die Qualification der Erbre 
hung bilden können, und über ihre Imputation. Art. 379. 393. 396. p. ©. ©. 

Urtheil bes großh. bei. Eaflationshofs vom ı2. Mai 1829. 
Ebendaf. Bd. 2. ©. 87. 


7519. Die an die Gefd,wornen geftellte Frage: „Zt ber Ungeblagte ſchuldig, durch Stöfe, 
Schläge und Bußtritte Eörperlich mißhandelt zu haben,“ begreift die Freimilligkeit 
der Handlung in fich, fo zwar, daß nach einfacher Bejabung der Aſſiſenhof mit 
Recht die Strafe bes Art. 309. oder 312. bed p. ©. B. anmwendet. Art. 309. 212 
319. 9. ©. 2. 

Urtheit des Affifenhofs in Mainz vom 11. März 1829 und des Eaffationdbofs ie 

Darmftadt vom 20. Mai 1829. 

Ebendaf. Bd. 2. ©. 223. 


7520. Die Erklärung der Geſchwornen, der Angeklagte fey der (in Frage ftebenden) Ber- 
wundung eines Polizeidieners ſchuldig, jedody nicht freiwillig, emtbält feinem 
Widerſpruch, fondern fchließt vielmehr den Begriff des Verbrechens aus. 

Archiv für das Civil: und Eriminalreht in den k. preuß. Rheinprov. 21. ar 
ber neuen Bolge 14. Bd. Abb. 2. ©, aa. 
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521. Die Gefchwornen find befugt, darüber zu erkennen, ob verfälfchte oder als verfälfcht 
gebrauchte Scripturen die Eigenfchaft einer Dandels-Geriptur (in casu eines Fracht⸗ 
briefes) oder aber einer bloßen Privat:Scriptur baben. 

Urtheil des rheinifchen Revifiong: und Caſſationshofs vom 20. Febr. 1838. 
Ebenbaf. Bd. 24. oder neue Folae Bd. 17. Abth. 2. ©, 62. 
422. ErPlärt die Jury den Richtern, daß fie vergeflen bat, ihren Ausfprüchen die mil« 
bernden Gründe beizufügen, fo kann fie nicht zur Nachholung des Vergeſſenen ins 
Berathungszimmer zurückgeſchickt werden. 
Franzöſ. Geſetzgeb. vom 2. Januar 1834. 
Themis, Zeitfchrift, herausgegeben von Tanneberg, Bd. 1. ©. 256. 


Sreifprechung. 


523. Hat das Geichwornen-Gericht nicht den Angeklagten unbedingt für nicht fchuldig er— 
klärt, fo ſteht nur dem ganzen Aſſiſenhofe, nicht aber dem Afiifen: Präfidenten die 
allenfallfige Breifprehung zu. 

Berordnet in einem ſolchen Falle der Präfident allein unbefugter Weife die Ent- 
bindung, fo Fann die Eaffation der Entbindungs - Ordonnanz durch das Öffentliche 
Minifterium nicht nur im Intereſſe bed Geſetzes, fondern auch wirkſam gegen den 
Angeklagten nachgefucht werden. Art, 358. 364. 409. der K. P. D. 

Urtheil des preuß. Revif. und Gaflationdhofs vom 23. Juni 1820. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der Pönigl. preuß. Nheinprov. Band 2. 
Abth. 2. ©. 91. 

1524. Der Urt. 409. p. P. DO. dandelt nur von folden Freilafiungen, weldhe durch Or 
donnanz des Präfidenten, alfo nach ausgefprochener Nichtfhuld erfolgen; nicht aber 
auch von den, nach Art. 66. p. ©. B. zu erfennenden Freifprebungen, wenn näms- 
lich die Gefhwornen erklären, daß der Schuldige ohne Unterſcheidungskraft gehan— 
delt babe; die Caflation Bann bier geeigneten Balls zum Nachtheil des Freigefpro- 
chenen erfolgen. Art. 358. 409. p. P. D. Art. 66. p. ©. B. Art. 340. p. P. DO. 

Urtheil des großberzogl. heſſiſchen Caſſationshofs vom 22. Januar 1824. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Ardyiv), 
Bd. 2. ©. 125. 


Rechtskraft des Mrtheils. 


7525. Die Rechtskraft des Urtheild der Anklagefammer iſt nicht fo weit auszudehnen, daß 
die in demfelben einer Handlung ertheilte Qualification Eeiner weiteren Discuffion 
vor dem Affifenbof unterliegen könnte. 

Entfheidung des großb. heffifhen Eaffationdhofs vom 19. November 1829. 
Archiv merfwürdiger Nechtsfälte der rheinheffiihen Gerichte (Mainzer Archiv), 
Bd. 2. ©. 245. 


Verweifungs-Mrtheil. 


7526. Das Berweilungs:Urtheil der Antlagefammer ift nicht ſchon darum nichtig, weil der 
Antrag der Staatsbehörde nicht in wörtlider Bollftändigkeit darin aufgenommen 
worden, fondern nur dann, wenn gar nicht conftatirt worden, daß die Staatsbe⸗ 
hörde überhaupt gehört worden ift. rt. 234. und 299. p. P. O. 

Urtheil des großherzogl. heſſ. Caſſationshofs vom 9. Des. 1828. 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Archiv), 


Bd. 1. ©. 274. 
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Austetzung der Verhandlungen. 


7527. Die Afiifenhöfe find befugt, die einftweilige Ausſetzung der Verhandlungen einer az 


fie verwiefenen Griminalfache zu verordnen. 

Bebhauptet ein wegen Bigamie Angeklagter und vor die Affifen Berwieſener, dx 
Ungültigbeit der vorhandenen eriten Ehe, fo kann der Affifenbof das Berfabren mıkz 
den Angeklagten bis zur erfolgten rechtskräftigen Enticheidung über die Gältiate: 
der eriten Ehe deifelben durch das competente Eivilgericht ſiſtiren. 

Urtheil des Rh. Reviſions- und Eaflationshofs vom 31. Mai 1836. 
Archiv für das Civil: und Criminalrecht der k. preuß. Rheinprov. 24. od. N. = 
17. Bd. Abth. 2. ©. as. 


Einführung des Juſtituts der Gefchwornen» Gerichte, wo folches früber 
nicht beftand. 


$. 340. 


7528. Kortfchritte des Gefchwornen» Gerichts auf der Infel Malta; in der 
Gritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands vor 
. Mittermaier und Zachariä, Bd. 8. ©. ası. 
Ueber Gefchwornen-Gerichte in Indien, fiehe Einiges oben ©. 160. 
7529. Die Einführung der Gefhwornen-Gerichte bei den Eingebornen von Eeplon. 

Es wird eine Ueberficht gegeben, auf welche MWeife die Gefrhwornen Gerichte daielhi 
eingerichtet find, nachdem von Sir Alerander Johnſton, als Lord Ehief Juftion von Eer 
kon, zuvor ein Verſuch angeftellt worden, welder die Einwendungen widerlegt baben ist 
die früher gegen die Zweckmäßigkeit, den @ingebornen von Oftindien Gefhwornengerict 


zu ertbeilen, erhoben worden ſeyen. 


Zeitung, allgemeine juriſtiſche, von Elvers und Bender, zweiter Jabra. ı52= 
©. 365 und 369. auch in 
Hitzigs Annalen, Bd. ı2. Heft 24. S. 420. 





gweiter Haupt: Abfchnitt. 
Darftelung des Criminal: Prozeffes feldft. 
Erfiter Titei, 
Ion den Beltandtheilen des Criminal-Prozeffes überhaupt. 
Erjter Abſchnitt. 


Bon den Bedingungen der Ausübung der GriminalsBerichtsbarfeit. 





— — 


530. Zachariä, in feinen Annalen der Geſetzgebung und Rechtswiſſenſchaft in den Lin: 
dern des Ehurfürften von Sahfen, Bb. 1. ©. 239: 

Einige allgemeine Regeln, die von dem Richter zur Vekimmung 
des gegen einen Augeſchuldigten obwaltenden Verdachts bei der 
Unterfuhung anzumwenden find. 

531. Beleg zu dem Satze: daß eine genane Prüfung ber Anzeigen eines Verbrechens und 
eine forafältige Beobachtung aller Zörmlichkeiten des Verfahrens, gleich bei Einlei- 
tung eines peinlichen Prozeſſes, nothwendig und von großem Werth fen, — durch 
Mittheilung der Unterfuchungsfache gegen den Hofratb Schubert. 

Martin, Rechtsgutachten und Entiheidungen des Spruch: Coflegii der Univer: 
fität Heidelberg, Abhandlung I. 


— — — —— 


Erſte Abtheilung. 
zon den Mitteln, den Angeſchuldigten der richterlichen Gewalt zu unterwerfen 
$. 341. 


Da die im Eriminal: Prozeffe zu erdrternden Berhältniffe die Gegenwart des 
Ingefchuldigten vor Gericht nothwendig machen, fo folgt daraus die Nothiwendig- 
it, denfelben dem Gerichte zu unterwerfen. 

Die Art, wie ſolches gefchieht, iſt verfchieden, je nachdem der Angefhuldigte 
nwefend oder abwefend iſt. 

Stellvertreter werden, wo die Nothwendigkeit vorhanden ift, den Angefchuls 
igten felbit zu vernehmen, nicht zugelaffen. 

531» Boehmer, J. H., de pötestäite procuratoris in causis criminalibus ; in exercitat 
ad Pand. 33. 2. 

;31b. Die Verfügung des Ark. iss. p. P. O, daß der Beſchuldigte durch einen Sadı 
walter erfcheinen könne, wenn das Bergeben Peine Gefängnißſtrafe nad ſich ziebt, 
tritt auch alsdann ein, wenn zwar das Bergehen an und für ſich mit Gefängnißftrafe 
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verpönt ift, der erfte Nichter aber in Anwendung bes Art. 463. p. ©. B. Mr & 
fänanifftrafe anf eine Geldbuße redneirt hat, und allein der Eivilfläger, nicht ant 
die Staatsbehörde, gegen das ergangene Urtheil die Berufung ergreift; der Aprele 
ift ſonach in dieſem Falle nicht verpflichtet, perfönli zu erſcheinen. — 155. m 
p. P. D. 463. 9. ©. B. 
Entfcheidung des rheinheſſiſchen Obergerichtshofs vom 21. Juni 1830, 
Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſiſchen Gerichte (Mainzer Art 
Band 2. Seite 346. 


Aa. Manfiregeln gegen den anwefenden Ungefchuldigten. 
1. Ohne Verdacht der Flucht, 
Die Ladung. 
$. 342. 


Diefe ift zunächft eine einfache Aufforderung an den zu Vernehmenden, fd 
vor dem Unterfuhungs: Gerichte zu ftellen (citatio verbalis), und gejchieht ar 
weder mündlich durch den Gerichtsdiener, oder — nad Umftänden — fhriftlie. 
Bleibt fie ohne Erfolg, fo treten vorerft Ungehorfamsftrafen ein, auf melde ar 
waltfame Abholung des Widerfpenftigen durch den Gerichtsdiener, mit Unterftügun; 
von Mannfchaft, folgt (eitatio realis). 


7532. Recht der Staatd:Procuratur am Kreisgerichte binfihtlih der um 
mittelbaren Borladung vor das Zuchtpolizeigericdt. 

Nur in einfachen, minder bedeutenden Sachen ftebt der Staatsbebörde das ihr durd 
Urt. 182. p. P. D. - bewilligte Recht der unmittelbaren Borladung an das Zuchtpolijt 
Gericht zu, und es kann nicht nur der Befchuldigte die vorläufige Inftruction durch der 
Unterfuchungsrichter begebren, fondern auch dad Gericht kann von Amtswegen bie Eafı 
zur weiteren Inftruction vor den Unterfuchungsrichter verweilen. — Art. 47. 53. 5. c 
127. 128. 130, 182. 9. P. O. 

Circulare des Juftizminifters vom 23. Sept. 1812. — Entfcheidung des großberzealit 
beffiihen Obergerichtshofs und bes Caſſations- und Revifions « Gerichtähofs vom 12a 
Juni 1828. 

Archiv merkwürdiger Nechtefälle ber rheinbeffifchen Gerichte (Mainzer Archiv). 
Band ı. Seite 186. 


1. Bei dem Verdachte der Flucht. 
ı) Eaution, 2) Berbaftung. 
$. 343. 


Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß fich der Angefchuldigte durch di 
Flucht der richterlihen Gewält entziehen möchte, fo werden Anftalten getroffen, 
um diefe zu verhüten. Diefe find: 1) Caution, D-Berhaftung. Lentm 
findet auch Statt zur Verhütung von Eolluflonen mit Mitfchuldigen und Zeuge. 


7533. Marthini, J. M., Diss. de cautione criminali. Bützow. 1777. 4. 


Verhaftung. 1045 


534. Pufendorf, Fr. E., de Invesilgando auctore del. In Inquis. gen. In ubserr. 
T. U. 155. 

535. Bichter, Chr. Fr., Diss de carceribus et custodla. Jen. 1656. 

536. Stryck, Sam., Diss. de carcere ad custodiam. Francof. 1667. 

537. Winckler, Car. God. de, cor. jur. crim. 14. de reo contumace in causs crim. 
Lips. 1784. et in op. 1. Nro, 10. 

538. Borfchlag, die Entweichung ber Gefangenen zu erfchweren; in 

Plitts Rep. 1. Nro. 7. 

539. Leyser, Spec. 563. 

540. Mommel, Rhaps. 653. 

541. Ueber Berhaftung wegen Bergebens angefhuldigter Individuen. Zum 
bair. Strafgefehbudh Theil 2. Urt. 119, 

And Beranlaffung eines zur Begnadigung vorgelegten Falles, wo gegen einen Ange 
huldigten die Berhaftung fortgefegt worden, während fchon actenmäßig war, daß nur 
diebſtahls-Bergehen gegen ihn vorlagen, wurde von dem Könige verfügt, daß in Ber« 
ehens⸗Sachen die Angefchuldigten fo viel als möglich ohne perfönliche Verhaftung pro« 
effirt werben follen. 

Fahrbücer der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreich Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 109. 

542. Kitka, Magiitratärath in Iglau, in der Zeitfchrift f. öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Fahrg. 1826. Bd. ı. Abh. 3. ©. a7: 

Beitrag zur Erläuterung des $. 306. a, Theil 1. des öſterr. Straf: 
Geſetzbuchs. 

Eine Erörterung der Frage: ob die in dieſem $. feſtgeſetzten Bedingungen zur Unter 
uchung eines Befchuldigten auf freiem Buße auch für den Fall, als bie auf das Ber 
xechen gefehlich angedrohte Strafe zwiſchen einem und fünf Jahren, in Folge der SS. as. 
ınd 49., unter ein Jahr berabzufehen wäre, als vorhanden anzunehmen, fofort die Unter» 
uchung des Beihuldigten auf freiem Fuße — wenn auc die übrigen Erforderniffe des 
j. 306. unter lit. b. und c. eintreten — zuläffig fen? 

Der Berfaffer ift der Meinung, daß — um jeder Jrrung vorzubeugen — bie Unter 
uchung mit Berbaft der auf freiem Buße vorgezogen werden mülle. 

543, Watdorf, in feinen und Giebdrats criminalift, Jahrb. für das Königr. Sachſen, 
Bd ı. Heft 3. ©. 313: 

Ueber Arreit während der Unterfuchung. 
7544. Mittermaier, im Ardyiv des Eriminalreditd (neue Folge), Jahrg. 1834. ©. 276: 
In wie ferne ift-die Verhaftung wegen Gefahr der Eollufion zu rechtfertigen? 

7545, Ueber das Verfahren, wenn bei Wiederverbaftung eines Verbrechers die Fdentität 
der Perſon beftritten wird. Eine Erörterung dieſer Frage nad) preußiihem und 
franzöfifhem Rechte. 

Archiv für das Eivils und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovinzen, Bd. ı. 
Abth. 2. ©. 146. 

7546. Zachariä, in feinen Annalen der Geſetzgeb. und Rechtswiſſenſchaft in den Ländern 
des Ehurfürften von Sachen, Bd. 2. ©. 210: 

Leber das Handgelöbniß, gegen welches Inculpaten während der Unterſuchung 
der Haft entlaflen werden können. 

Eine Interfheidung der verfchiedenen bier vorkommenden Fälle. 

1347. Neueſtes Geſetz des Cantons Zürich vom 23. Brachmonat 1831 über die Bedingungen 
ber Berhaftung und der Entlaflung aus dem Berhaft, mitgetheilt, mit Bemerkungen 
über das Verhaftungsrecht, von Mittermaier, 

Der Berf. unterwirft diefes Gefeh einer Prüfung, deren Refultat dahin gebt, daß das 
Seien den Forderungen, weldhe man an eine Legislation zu ftellen berechtigt iſt, nicht ent» 
ipreche, obgleich immer ſchon Bieles in Bergleihung mit dem biäherigen Zuſtande der Im 
gewißheit gewonnen fey. 

Archiv f. d. neueſte Geſetzg. alter dentich. Staaten v. U. Müller, Bd. a4. ©. asr, 
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7548. Das neue franzöſiſche Geſetz über die perfönlide Haft vom 17. Apei 
1832. Bon Herrn Fölix, Advocaten zu Paris. 

In einem früberen Auffage derfelben Zeitſchrift (Bd, 3. S. 341 fi.) hat derfelbe Bert 
eine critifhe Daritellung der damals (1829) beitebenden Geſetzgebung über obigen Gear 
ftand, fo mie des zu derfelben Zeit von der Regierung der VBairdfammer vorgelegten Ge 
ſetzes-Entwurfs geliefert, den diefe Kammer mit einigen Mobdificationen angenommen bat. 
Derfelbe Entwurf ift mit einigen neuen Abänderungen 1832 zum Gefehe erhoben worden. 
In der gegenwärtigen Abhandlung wird nun gezeigt, in weldhen Punkten diefes Geſetz von 
dem früheren Entwurfe abweicht. 

Critiſche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands, von 
Mirtermaier und Sahariä, Bd. 5. Heft ı. Abb. 6. ©. 98, 

7549. Geſetz des ſchweizeriſchen Cantond Freiburg vom ı2. Dezember 1831 übe | 
das Recht der Berbaftung und über die Gewährleiitungen für die perfönliche Freibeit. | 
Mittheilung diefes aus drei Titeln beitehenden Geſetzes. | 

Ebenbaf. Bd. 5. Heft 2. ©. 333. 
15498. Schomberg=:Gervaft, in der jur. Zeit. f. db. preuß. Staaten, 1834. ©. 114: 
Ueber die häufige Berbaftung. 


lieber Verhaftung von Zeugen f. den letzteren Artikel. 


B. Maafregeln gegen den nicht anwefenden Angeſchuldigten. 
I. Gausfuchung. | 
$. 344. | 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 536.) 


Sie ift theils auf die Aufſuchung der verbächtigen, in dem Haufe etwa 
verborgen gehaltenen Perfon, theils auf die Entderfung des corpus delicti 
gerichtet. 


7550. Ohlenroth, von der Hausfuhung. Wittenberg, 1759. 
7551. Pfannenberg, Diss. de persecut, domestien. Lips. 1812. 
7552. SHleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 2, Stüd 3. Abhandl. a. 
Seite a7: 
Ueber die Hausfuhung, als ein Mittel, den Beweis in peinlidhen Fällen zu 
befördern. 


7553. Jagemann, Ludwig v., im Ardyiv des Eriminalrechts, neue Folge, Jabra. 1837, 
Heft 1. ©. 118: 


Die Borbedingungen der Hausfuhung. 


Hausſuchung ift nach dem Verfaſſer bie von Gerichtöwegen in einem Gebäude ok 
Bebältniß vorgenommene Nachſuchung wah Sachen, bie zum Thatbeſtande eines Ber 
brechens gehören, oder nach Verfonen, die bed Verbrechens verbäctig find. Die obiectier: 
Borbedingungen derfelben find Wahrfceinlideiten des Berbrediens und Hoffnung, tin 
corpus delieti zu entdeden, in objectiver Hinficht; fodann entweder ein nabes Yadicem, 
ober mehrere entfernte Inbicien, welche den Bewohner eines Haufes ald Daupttbäte. 
Gehülfen oder Begünftiger eines Verbrechens bezeichnen, ober endlich ſchlechter Leumant 
des Bewohmers, für die ſpecielle Hausſuchung in ſubjectiver Hinſicht. Die generche Hast 
ſuchung iſt ſehr zu beſchränken, weil fie vorausſichtlich Umverfchuldete trifft, ſchwierig ua 
zeitraubend iſt. Keine von beiden gründet ſich anf mehr als auf Werichtsgebraudı. 


Nacheile. Stestbririe. 41047 


1, Nacheile, Amtstfolge. 
$. 845. 


(&euerb. Lehrb. $. 837.) 


Die Nacheile (sequela judicialis, territorlalis, praefectoria) befteht in der 
zerichtlichen Verfolgung des Angefchuldigten durch aufgebotene Mannſchaft, kurz 
sach der Flucht, bei gegründeter Bermuthung über die Richtung feines Wege. 


7554. Linck, Henr., Diss. de persecntione ac remissione delinguentium. Jen. 1671. 

1555. Wildvogel, Chr., Diss. de persecutione delinguentium. Jen. 1700. 

7556. Müller, Mich. Chr., Diss. de jure facinorosos sequela praefectoria persequendi. 
Altd. 1714. 

7557. @umprecht, Diss. de sequela territorlali, Goett. 179. 

7558. Biener, Chr. G., opuscula acad. Vol. Il. pag. 142 seq. 

7559. Winkler, de, opuscula, Vol. I. pag. 26. 


Ueber die Berfolgung eines Zeugen auf biefe Weife: 
560. Milliger, Diss. de jure et modo test. venlt. legit. compell. Lips. 1711. 


UL Steckbriefe, 
$. 346. 


Sie find Öffentliche, an in= und ausländische Behörden gerichtete Requifitionen 
mit beigefügter Perfonalbefchreibung, auf den Flüchtigen zu fahnden, ihn im Be: 
tretungsfalle zu arretiren und an das erſuchende Gericht, gegen Erftattung der 
Koften, zu überliefern. 


7561. Echhold, Henr. Sam., Diss. de lüteris Incarcerationis patentibus sive arrestato- 
ribus. Lips. 1678, 
7562. Mofer, in feinen patriotifchen Phantaſſeen, Bd. 3. ©. 171. 
Biener, oben Nr. 7558. cit. j 
1563. Biedermann, Rath, im alten Archiv des Griminalredhts, Bd. 3. Stüd 3. Ubh. 3. 
Seite 27: 
Ueber Steckbriefe. 
7564. Sleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, zweiter Theil, 
Abhandl. 11: 
Ueber die Natur und Erfordberniffe der Stedbriefe im peinlihen 
und andern Fällen. 

Stedbriefe find nad dem Berfaffer öffentliche, unter dem Gerichts-Giegel erlaffene 
Urkunden, worin der Richter andern Gerichten befiehlt, oder fie bittet, einen Zlüchtigen, 
den man genau befchreibt, zu fangen und ihn entweder aus Schuldigkeit oder Gefälligkeit 
ausjuliefern. Gewöhnlich wird ein Nevers und bie Verſicherung der Bereitwilligfeit zu 
äbnlihen Gegendieniten beigefügt. Die Bedingungen der Fälle, in melden Stedbriefe 
-erlaffen werben können, beftimmt der Berfafler in $. 15. dahin: 1) Wenn Gemand einen 
halben Beweis eines peinlichen Verbhrechens gegen fich bat. 2) Wenn der Verbrecher die 
Strafe, zu welcher er verurtheilt war, nicht ganz Überftand, 3) Wenn eine Strafe einer 
geringen Vergebung wegen beitimmt it, diefe aber gegen einen Abweſenden nicht Statt 
findet, aleihwohl dem Staate vorzüglich daran liegt, Daß der Abweſende fidy zur Beſtra— 
fung perfönlidy ftelle. 4) Wenn ein Leibeigener obne Erlaubniß feines Herrn vom Gute 
wegläuft. 5) Wenn der Schuldner nicht bezablen Bann und aus einem ſolchen Lande flüch— 
tig wird, wo ber Schuldthurm auf ibn wartet, 6) Wenn der lintertban entilob, um ſchon 
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fällige verfönliche Laſten dem Staate nicht leiftem zu müllen. 7) Wenn Jemand gegen rm 
Verbot auswandert. Alle Fälle jedoh immer unter der Bedingung verfianden, daß be 
Flüchtige auf feine andere Art beigefangen werden Bann. 

Der Berfaller beweist, daß die Stecbriefe an und für ſich feine Brävention bewirken 
wirft aber dann die Frage auf: welder Richter, wenn der Verdächtige wirklich gefanger 
gefezt werde, die Prävention erwerbe? Hier fey nun zu unterfcheiden, ob die Auslieferung 
des Gefangenen nothwendig oder freiwillig geweien. Im eriten Falle werde vermutte 
daß der Verdächtige im Namen des vequirirenden Richters, im letzteren, daß er in eigenem 
Namen von dbem Richter gefangen geſetzt worden fen, fo daß alfo nur im eriteren für da 
requirirenden Richter Prävention entiteben Lönne Die Wirkung der Stedbriefe, in &r 
ſehung des Richters, welcher fie erläßt, ift, daß er den gefangen gelegten Flüchtling gear 
Eritattung aller Koiten, übernehmen muß, welche Koiten: Erjtattung aber bann weafält, 
wenn der requirirte Richter den Flüchtigen wieder hatte entwifhen, oder ihm vergeben! 
batte verfolgen laſſen. 

In Anfehung der requirirten Richter fagt der Verfaſſer, daß die Stedbriefe jeden in 
Deutichland verbinden, auf den darin beichriebenen Verdächtigen Achtfamkeit zu verwenden. 
daß aber der Grund einer Berbindlichfeit, vermöge der in den Stedbriefen entbaltenen 
Reguifitionen, den Verdächtigen gefangen zu fehen, und an dag requirirende Gericht and 
zuliefern, in befonderen Berhältniffen des requirirten Gerichts zu dem requirirenden, in 
Verträgen oder Gefeben liegen müſſe. Auch könne in den Fällen, wo die Auslieferung de— 
Berdächtigen nicht de jure verlangt werden kann, der requirirte Richter die Bedingungen. 
unter welchen er ausliefern will, beitimmen, mithin auch die Auslieferung verweigern, bis 
ibm beftimmt alle Verdachtsgründe angegeben worden find. 

Bergl. darüber die ausführlichen Recenfionen in der 

Bibliothek für die peinliche Rechtswiſſenſchaft von Grolman, Theil 1. Stüdı 
©. 235. und in der 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1800. Nr. 45. ©. 357. 


7565. Tittmann, in feinen Borträgen und Urtbeilen über merfwürdige Straffälle aus 
Ucten, ©. 190: 
Einige Bemerfungen über Stedbriefe 

Mittheilung eines Falles, wornach ein ſächſiſches Gericht, welches eisen Stedbrir 
erlaffen batte, fich weigerte, den Inculpaten zur Fortſetzung der Unterfuhung anzunehmen. 
In zwei Refcripten der fählifchen Landes: Regierung vom 26. Septbr. 1808 und 4. Dezbr. 
1809 wurde nad) folgenden Grundfühen entfihieden: So lange der Berfolgte nicht ein 
neues Verbrechen begangen bat, deifen Unterfuhung die Unterfuchung des früheren, weldes 
den Stecdbrief veranlaßte, mit in ſich fihließt, und einem anderen Richter geſetzlich zuge— 
fchrieben ift, fo lange bleibt auch, die Verbindlichkeit zur Annabme der mit Stedbriefen 
verfolgten Perfon beiteben. Sie würde fonit auch in dem Falle aufbören müſſen, wo bir 
Berbaftung nicht von freien Stüden, fondern nur erft, nachdem ſich der Verfolgte felbi 
dazu gemeldet hatte, geſchehen ilt. 


7566. Ueber das Berfahren bei Erlaflung und Bekanntmachung der Stedbriefe in dem Bir. 
preuß. Staaten; in 
v. Kamptzs Jahrbüchern für die preuß. Geſetzgeb. Bd. 4. ©. 247. 


7667. Ob ein audgetretener Schuldner, weldyer den Verdacht eines betrüglihen Bankeretrs 
wider fi bat, mit Stecdbriefen verfolgt werden müffe? 
Durch preuß. Refeript vom ı3. Juni 1804 verneint. 
Archiv, neues, von Amelang. Bd, 3. ©. 482. 


% 


tr — 
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IV. Erfuchungsfchreiben, Requifitionsfchreiben. 


\ $. 347. 
(Beuerbadhs Lehrbuch, $. 538.) 


Sie werden an den Richter eines andern Sprengels gerichtet, wenn der 
Iufenthaltsort des Flüchtigen dafelbft wahrfcheinlich ift, und enthalten das Ers 
schen um bdeffen Auslieferung. Darin wird der Grund des Gefuhs und das 
ır Laft gelegte Verbrechen angegeben. 


568. De requisitione judiciali. Brunsw. 1747. 8. 

s69. Zwirnlein, C. J. de, Diss. Il. de litteris requisitorialibus. Goett. 1758. 

570. Mylius, Andr., Diss. de remissione et transportatione reorum per territor. alien. 
Lips.’ 1729. 

571. Leyser, Spec. 627. 9. 
Büschleb, Edn., oben Nr. 2008 cit. 
Biener, opuscula acad. Vol. 2. pag. 142 seq. 


V. Aufjeichnung und Belchlagnahme der Güter (annotatio bonorum). 


$. 348, 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 539.) 


Die Aufzeichnung des Vermögens des Flüchtlinge und deffen Gequeftration 
ird — nad) vergeblihher Anwendung anderer Mittel — verfügt, um dem Ange» 
huldigten die Subfiftenz zu erfchweren und ihn dadurch zur Rückkehr zu bewegen. 


572. Mleinschrod, Diss. de adnotatione bonorum delinguentis. Wirceb. 1791. 
Deutidy in deffen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, Theil 2. Abb. 7: 
leber die Aufzeichnung ber Güter eines Berdädtigen eder Ber⸗ 
brechers. 

Die Aufzeichnung der Güter ſey ſchon in dem römiſchen Rechte begründet, theils zum 
wecke der Confiscation, wenn der abweſende Verbrecher ſich innerhalb Jahresfriſt nicht 
ellte, theils um den Flüchtigen durch Einziehung ſeines Unterhalts zur Rückkehr zu 
öthigen. Der erſtere Zweck — behauptet der Verfaſſer — habe feit der Nov. 134. c. 13. 
ufgebört, weil biefe die Eonfidcation aufgehoben habe. Die C. C. C. Art. 206.- verordne 
ie Güter : Aufzeihnung nur zu dem letzteren Zwecke, allein — behauptet der Berf. gegen 
zöhmer — fie fey nicht bloß auf diefen Zweck einzufchränten, fondern diene aud zu ans 
ern Zwecken, 3. B. zur Sicherheit für die Prozeßkoſten, für eine bevorftehende Geldbuße 
ber Eonfiscation, oder auch um dem Angefchuldigten fein Eigenthum, das er im Gefäng- 
iſſe nicht verwalten könne, zu bewahren, ja felbit ftatt einer Caution. 

Er beftimmt hiernach den Begriff der Annotation dahin, daß es bie gerichtliche Hand: 
ung fen, wo der Richter durd den Actuar ein Verzeichniß der Güter des Verdächtigen 
der Verbrechers verfertigen laffe, und die freie Ausübung des Eigenthums und Genuſſes 
erfelben befchränte, damit eine peinliche Sache zum wirkffamen Ausgange gebracht werde, 

Vergl. Bibliother für die peinliche Rechtswiſſenſchaft, von Grolman, Theil ı. 
Stüf 2. ©, 188. und 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1800. Nr. 43. ©. 338, 
wo gegen die Nichtigkeit der Behauptungen bes Berf. verfchiedene Einwendungen 
gemacht werden. 
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vi. Edictal-Citation, 


$. 349. 
(Beuerbach8 Lehrbudy, $. 540.) 


Als ein gelinderes Mittel wird die ‚Öffentlihe Borladung, Edictal: Ladun 
(eitatio per edictales literas) gebraudt. Es ift die an den Angejchuldigten felbi 
gerichtete Aufforderung, fich vor dem Gerichte zu jtellen, unter der Drohung de 
Anwendung ftrengerer Mittel. 


VI. Das fichere Geleit. 


$. 350. 
(Beuerbady& Lehrbuch, $. 540.) 


Das außerordentliche Mittel des fiheren Geleits (salvus conductus) iſt die 
jenige Handlung, mittelft welcher dem Angefchuldigten unter der Bedingung, fie 
auf jedesmaliges Erfordern vor dem Gerichte zu jtellen, Befreiung von der Ber 
baftung während der Dauer des Criminal:Prozeffes zugefichert wird. Gemöbntit 
ift damit Gaution verbunden. Manche Eriminaliften behaupten, daß diefes Mitte 
jest unpractifch geworden fey (3. B. Puchta, Dienft der deutfchen Fuftiz = Aemter 
Band 2. Seite 419.). 


7573. Bruchners, Diss. de salvo conductu. Jen. 1712. 
Bomanus, P. F., Diss. Jen. 1717. 
Leyser, Spec. 628. 
7574. Sleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, Bd. 2. Abb. 9 
©. 135— 270: 
Berfuh einer vollfändigen Theorie der Lehre vom fiheren Geleite 

Im erſten Eapitel handelt der Verfaſſer von dem Begriffe und der Eintbeilung des 
fiheren Geleited. Er erklärt dieß für dasjenige Gelchäft, worin der peinlich Beklagte dem 
Richter verfipricht, er wolle fih.rubig verhalten, perfönlid, im Gerichte erfcheinen, und dem 
Urtbeile, das in diefem Prozeſſe erfolgen wird, Genüge thun; mogegen das Gericdt dem: 
felben die Befreiung vom Gefänaniffe gewährt. Er tbeilt das fihere Geleit in volltomm: 
nes und unvollfommenes ein, und verwirft die von Andern geichebene Eintbeilung in 
ausdrüdlihes und ſtillſchweigendes, beftändiges und vorübergebendes, 

Der Berf. unterfuht bierauf die Kompetenz und das Recht des Richters, ein fidhere: 
Geleit zu ertheilen, erörtert die Frage: wann und welchem DBerdächtigen ein ſicheres Gelat 
aegeben werde, und die Lehre von der Caution, welche bei dem ficheren Geleite vorfömmt, 
die er nicht bloß für cantio de judico sisti, fondern auch judicatum solvi anſteht. — Ya 
fünften Gapitel wird von den Arten, ein firheres Geleit zu erhalten, von den Wirkunger 
des ficheren Geleites, wenn es ein incompetenter Richter gegeben bat, von den Berbreden 
die unter dem ficheren ®eleite begriffen find, im fechsten Eapitel von der Bitte um rin 
ſicheres Geleit, und im fiebenten von den Urten der Aufhebung deflelben gebanbdelt. 

Berl. darüber die Bibliothef für die peinliche Rectswillenichaft von Grolman 
Bd. ı. Stüd 2. ©. 210. und 
Jenaer Lit.:Zeit- v. 1800. Nr. 44. ©. 346. 
7575. Derfelbe, im neuen Archiv des Criminalrechte, Bd. 5. Stüd 2. Abb. 11. ©. wi 
Beitrag zur Lehre vom fiheren Geleite. 

Eine Bertheidigung der gewöhnlichen Lehre vom ficheren Geleite gegen eine nen 
ivrige Lehre des Gicergeleites von Stübel. Der Berfaller ſieht das ſichere Geleit als an 
Mittel an, einen Angefchuldigten, der, wenn er gegenwärtig wäre, nad ber Lage der Satı 
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erbaftet werden könnte und müßte, den man aber ohne Geleits: Ertheilung nicht zur 
Interfuchung ziehen könnte, dahin zu bringen, daß er ſich zur Uinterfuchung ftellt; und ba 
iefes der Ball ift, fo könne natürlicherweife die Verheißung der Freilaſſung von der Ber: 
aftung nicht in der Art befchränkt feyn, wie Stübel ed annimmt: denn fonft werde ſich 
sohl kein folder Ungeichuldigter ſtellen. Darum fen aber auch die Ertbeilung des ficheren 
3eleites das äußerſte und lebte Mittel, um einen Angefchuldigten zur Stellung zu bringen, 
md dürfe davon nie Gebrauh gemacht werden, fo lange noch andere Mittel vorhanden 
nd, durch welche der Angefchuldigte zur Stellung gebracht werben könne. (Stübel, 
iriminal-Berfahren in den beutfchen Gerichten, Theil 4, $. 1759—1835, ſieht nämlicd, das 
‚here Geleit für nichts weiter an, als für eine Zuſicherung des Nichters, den Angefchul- 
igten mit der Arretirung während bes Prozeſſes fo lange zu verfchonen, als fie entbehrlich 
tun werde.) 

576. Abegg, in feinen biltorifchpractifhen Erörterungen aus dem Gebiete des ftrafrechti. 

Verfahrens, Abb. 2. ©. 152: 
Ueber die geſchichtliche Bearündbung des fiheren Geleits. 

Der Berfafler fucht nadızuweifen, daß die gewöhnlihe Darftellung, nad melcher das 
here Geleit eine dem Angefcyuldigten gewährte Befreiung von ber Haft während ber 
Interfuhung ſeyn foll, unrictig fen, denn wenn der Inculpat geſetzlich verbaftet werben 
nüßte, fo könne ber Richter nicht difpeniiren; märe aber der Ball nicht zur Verhaftung 
eeiqnet, fo ſey es unmürdig, wenn der Richter durch Ertheilung des Geleitd den Ange: 
huldigten täufhe. Der Verfaſſer fucht naczumweifen, daß dieſes Inftitut in der älteren 
jeit wohl die Bedeutung gehabt haben müſſe, daß derjenige, welcher ſich bei Gericht ſtellte, 
adurch dem Nachtheile entgehen wollte, daß wegen ungehorfamen Nichterſcheinens und 
ed durch die Flucht verurfachten Verdachts der Schuld die Mordacht erfannt würde, folg« 
ih durch die freiwillige Stellung eine Wiedereinfegung in das Berbältniß eines jih Ent— 
huldigenden Statt finden follte. Auch batte das fichere Geleit nad dem Berfafler die 
zedeutung, daß der im die Adıt Erklärte friedlog wurde, und daher das fidhere Geleit 
egen die Gefahren der Sriedloffgfeit fiber geftellt werden mußte. Das Fortwirken der 
Sache des Beleidiaten (oder beim Todtfchlag, feiner Verwandten) machte doppelt das 
ihere Geleit wichtig: 


Zweite Abtheilung. 
Bon den richterlichen Erkenntnißgründen. 
Erfie Unterabtheiltung. 
Bon den Gründen ber Bermutbung oder von Indicien. 


$. 351. 
s Feuerbachs Lehrbuch, $. 544 ff.) 


Anzeigen, Anzeigungen, Indicien, find Bermuthungen, welche eine befanute 
ihatfache für das Daſeyn einer, die Hebertretung eines Strafgeſetzes bildenden, 
ndern Thatjache begründet; oder: aus andern TIhatfachen gezogene Schlußfolge— 
ungen, welche eine Perfon der Lebertretung des Strafgefehes verdächtig machen. 

Die Indicien werden eingetheilt: in Anfehung ihres Gegenjtandes: in 
Inzeigen der Schuld und Unfhuld, der Wahrheit oder Unwahrheit, in directe und 
nittelbare; hinſichtlich des Umfangs: in gemeinfhaftlihe und eigenthümliche ; 
ach den Quellen: in gejeßliche, natürliche ; nach der Kraft ihrer Wirkjamfeit: 
n nahe und entfernte. Ä 

Feuerbach theilt die Indicien ein: in vorhergehende, gleichzeitige und nad) 
olgende. 
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7577. Taber, J. O., de ludicils delictorum. Giess. 1667. 4. 
7578. Crusius, Chph., de indiciis delict. general. et special. nec non proc. judichorm 
crim. Francof. 1668. fol. 
7579. Bebhahn, J., Diss. de indic. delict. Argent. 1668. 4. 
7580. Nani, Th. Valtelinensis, de indiciis, eorumque usu in cognoscendis criminibus libe 
sing. Ticini Regi. 1781. 4. 
7581. Püttmann, J. L. E., Diss. de lubrico indiciorum. Lips. 1785. et in op. Nro. 8. 
7582. Woltaer, J. Chr., Diss. quae semiologiae criminalis quaedam capita summa tradaı 
Hal. 1790. 8. cap. 11. 
7583. Weissmantel, J. Just., pr. de condemnatione facinorosorum ex indiciis, ad ar 
32. C. C.C. Erf. 1791. 4. 
7584. Leyser, Spec. 634. 
7585. Hommel, Rhaps. 671. 
7586. Paalzow, in observ. Fasc. VI. pag. 176: 
De physiognomia mala, gestuumque signis. 
7587, Ibid. Fasc. VII. pag. 150: 
Indicia non recepta, sunt nonnunquam receptis graviora. 
7588. Weindler, über die Bermutbungen. Landshut, 1802. 
7589. Globig, Hanns Ernft v., Verſuch einer Theorie der Wahricheinlichkeit. 2 Iheılr 
Regensb. 1806. 8. 
7590, Pagano, J. M., logica de probabili applicata a giudizi criminali. Milano. 180%. 
7591. Berger, Ferd., Eriminalrath, Was find rechtliche Anzeigungen? Was wirken ne 
Wien, Mannsberger 1819. 8. 32 ©. 
7592. Feuerlein, in Gönners Archiv für Gefehgebung, Bd. a. Heft ı. Wir. ı: 
Ueber die Bermutbungen. 
7593. Overbeck, in feinen Meditationen, Bd. 7. ©. 205: 
Sn wie ferne find Drohungen Anzeigen eines verübten Verbrechens? 

Ein Ball zur Erläuterung biefer Frage, aus Beranlaflung eines Unterfuchungdfale: 
wegen Branditiftung. Es wird ausgeführt, daß folgende Stüde erfordert werden, wenn 
Drohungen eine Anzeige eines begangenen Verbrechens ſeyn follen: ı) an der geichebencz 
Drohung darf überhaupt Bein Zweifel ſeyn; 2) die gedachte That muß in Burger Beit em 
folgen; 3) die Drohung felbit muß von eiher folchen Perfon berrühren, zu der man lie 
derfelben That verfehben Bann. 

7594. Konopaf, im alten Archiv des Eriminalrechts, Band 6. Stüd 3. Abhandlung 5. 
Seite 100: 
Anzeigen und Gegen: Anzeigen, gewürdigt in einem merkwürdigen Rechtsfalle. 
7595. Beitrag zur Lehre vom Pünitlihen Beweife, in einem Rechtsſalle daran 
ttellt; im 
Alten Archiv des Criminalrechts, Band 7. Stüd ı. Abb. 2. ©. 9. und Abb. ı. 
Seite 83. 
7596. Steiger, in feinen vermifchten Auffägen und Abhandlungen, Nr. 10: 
Ueber den Gemeinfprud: quilibet praesumitur bonus, donec probetur contrarium 

Soll nach der Ausführung des Verfaſſers nichts anders beißen, ale daß man feinem 
eine rechtswidrige Handlung zufchreiben foll, bis erwielen it, daß er eine ſolche iv. 
gangen babe. 

7597. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalrechtd, Band 7. Stüd ı. Abbanbl. >. 
Seite 53: 
Ueber den Beweis durd Anzeiqungen oder Jndicien in peinlicen 
Sachen. 

Es wird zuerft der Begriff von Anzeigen aufgeitellt, dann folgt die Eintbeilung der 
felben in allgemeine und befondere, unmittelbare und mittelbare, mäbere und entiernter 
vorangehende, gleichzeitige und nachfolgende, phoſiſche und moralifdye. Ueber jede dirie 
Arten werben Beifpiele mitgetheilt. Als allgemeiner Grundfag wird aufgeitellt, dab cs 
Umitand, je näher er mit der Handlung zufammenbänge, einen deſto fichereren Sals 
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if den Thäter oder die That zulaſſe. Sodann werben Regeln für bie Würdigung der 
ndicien gegeben. 
Bergl. darüber Leipziger Lit.:3eit, 1826. Nr. 107. ©. 855. 

Fortſetzung: Bd. 7. Stüd 2, Abb. 9. ©. 205. 

Sobald der Richter Kenntniß von einer verbrecherifchen Handlung bekomme, müſſe er 
eich zur Erhebung des Thatbeftandes fchreiten, um die Anzeigen, fowohl der Gattung 
x That, als auch des Thäters, zu erforfhen. BZufammentreffende Anzeigen würden einen 
ven fo volltändigen Beweis beritellen, wie das Geftändniß des Befchuldiaten, oder bie 
usfagen der Zeugen. Im diefer Beziehung werden Regeln aufgeftellt und durdy Beifpiele 
läutert. 

‚os. Meich, Magiitratsrath, im der Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahre. 
1825. Bd. ı. Abb. 16. ©. 239: 
Bemerkungen zu dem $. 258. des öiterr. Strafgeſetzbuchs über Verbrechen vom 
3. Sept. 1803, 

(Handelt von der Frage: wem nad öfterr. Strafgefehbuche die Entfheidung zuftebe, 
b rechtliche Anzeigungen eines Verbrechens wider eine beitimmte Perſon vorhanden ſeyen 9 
599. Zur lleberweifung des läugnenden Berbrechers genügt es nad) der badiſchen Geſetz— 

aebung nicht, wenn die geitoblene Sache bei ihm gefunden wird. — Nach der beut- 
lichen, pojitiven Beitimmung der Earolina Art. 43. hat der Befiter einer geſtohlenen 
Sache, eben durch diefen Bells, nichts weiter gegen lich, als eine nabe und redliche 
Ansicht, keineswegs aber einen gefehlich ausreichenden Beweis für das ihm ange: 
fchuldigte Verbrechen bes Diebitahle. 

Ans einem Erkenntnifle des großberzogl. badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim vom 
3. Januar 1827. 

Jahrbücher dieſes Oberhofgerichts von Hohnhorft, 5. Jahrg. S. 269 *). 


Fortſetzung. 
$. 352. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 569.) 


Die Frage, welcher Werth den Anzeigen beizulegen fey, und ob nach Art. 22. 
ver ©. C. C. auf Indicien allein eine peinlihe Strafe erfannt werden könne? 
ft fehr beftritten. 

Hiervon handeln: 


s00. Struben, in feinen rechtl. Bedenken, Bb. 3. ©. 480: 
Ob derjenige, welder eines begangenen Verbrechens höchſt verdächtig iſt, es aber 
nicht befennen will, mit der Todesitrafe belegt werden könne? 
so. Wie gegen gefährlihe Berbrecher, welche aber des Hauptverbrechens nicht überführt 
find, zu verfahren fen? i 
Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Halliihen Juriften: Bacultät, Band ı. 
Seite aı. 
'602. Betrügereien des Carl Plinsky, fälfchlih de Fort genannt, nebit einigen Bemer- 
tungen über die Verurtheilung aus bloßen Anzeigen. 
Kleind Annalen, Bb. 8. ©. 51. 


°, In einer Note wird auf einen Fall hingewieſen, wo ein Berbredher von bem Dperhofgerichte für überwieſen 
ngenommen wurbe, weil das geftoblene Gut, gleib nad ber That, aus feiner Kleibung auf den Boden 
fallen war, baher man annahm, daß Niemand als er der Thäter habe feyn können. ; 
- Ein Hund verräth den Mörder feines Herrn. (Spanien.) 
Mittheilung eines Falles, wo ein Hund durch Öfteres, bei jedem Erbliden wiederholtes, wüthendes Dineins 
übten auf den Jagdgefährten feines Herrn dazu beitrug, diefen als ben Mörder deffelben zu entdeden, 
Hitzigs Annalen der deutfhen und auslaͤndiſchen Griminalrechtöpflege, Bd. 2. Heft 3. S. 9. 
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603. Grolman, in feiner Bibliotheb für die peinliche Rechtswiſſenſchaft, Bb. t. Sräd ı. 
S. 169 ff. behauptet, es foll nur nicht auf bloßen Verdacht geftraft werden. 


7804. Kann auch nach heffifchen Nechten ein fiberführter Verbrecher geftraft werden? um 
durch welchen Beweis muß er überführt werden? 
Annalen der Geſetzgebung, Rechtsgel. und Rechtspflege in ‚den churf. beſſtſoca 
Ländern Cherausg. v. Duyſing), Heft 3. ©. a4. Heft a. ©. 159, 


7605. Cine Abhandlung über die peinliche Rechtsfrage: von welcher rechtlichen Wirtum 
ift der Bünitlihe Beweis gegen den autorem delicti, wo er allein jlebt? Aus Beran 
laffung der Unterfuchung gegen den Schugjuden 9. B. in M. wegen Ermordun 
einer ſchwangeren Ehefrau. 

Pfiſters merkwürdige Eriminalfälle, Bd. 1. ©. 114. 


1606. Pratobevera, in feinen Materialien für Gefehtunde umd Rechtspflege in dem älter. 
Erbftaaten, Bd. 1. ©. 143: 
Einige Bemerkungen über den Beweis aus dem Sufammentreffen der Umftäak, 
nach den Vorſchriften des öfterreihifchen Geſetzbuchs über Verbrechen. 
Der Berfafler hat nicht die Abficht gehabt, eine Theorie des Beweiſes aus Indien 
darzuftellen; feine Bemerkungen dienen zur Erläuterung und Critik des $. 412. des öl 
reichiſchen Geſetzbuchs über Verbrechen. 


7607. Indicien genügen nicht, um die ordentliche peinliche Strafe zu erkennen; doch kare 
eine außerordentliche Strafe darauf erkannt werben. 

Der Berfaffer will dieß durch Eregefe des Art. 22. C.C. €. beweifen, indem nad 
diefem Artikel Indicien zur Anwendung der Tortur binreichen, die Tortur aber eine Ex 
von Strafe fey, was fih aus der Rubrik „nicht andere peinlihe Strafe“ ergebe, di 
daher an die Stelle der aufgehobenen Folter eine Strafe treten dürfe, die jede andere, nu 
nicht die ordentliche feyn Bönne; denn nur biefe fen durch die Worte bes Artikels verbsten 
was ſchon durch den Ausdrud: „endlich zur peinlihen Strafe“ bewiefen würde. 

Hurlebufch, Beiträge zur Civil- und Griminal-Gefehgebung und Jurispruden 
erites Heft. Abb. 1. 

Diefe Anficyt wird im (neuen) Archiv des Criminalrechts, Bd. 2. ©. 364. für ars 
wibdrig erklärt; auch die außerordentliche Strafe fen Strafe, und ſey durch ein endlide 
(Definitiv:) Urtheil zuerkannt, und jedes endlihe Straf-Urtheil fen nach Art. 22. se 
zuläfilg. 


7608. Amelang, K. F. W., Diss. an jure hod poena criminalis ex indieiis statui posä 
Heidelb. 1819. 4. 


7609. Milder, P.L., Diss. de sententia in eum, qui criminis nonnisi suspectus est, fern 
Heidelb. 1820. 


Neues Archiv des Eriminalrehts, Bb. a. ©. 482. 


7610. Bemerfungen über den künſtlichen Beweis in doctrineller und legislativer Hi» 
icht, vom Herrn Obertribunalrath Weber zu Stuttgart, jetzt Gerichtshofg-Präfk 
in Tübingen. 

Ob der künftlihe oder mittelbare Beweis aus dem Zufammentrefien der Umftänk 
in dem römifhen Rechte und in der Carolina ein rechtlich vollitändiger fey, fen wenigte 
sehr zweifelhaft. Erft durd, die Theorie wurde aus der Logik und einer vollitändigrn 
Lehre von der MWahrfcheinlichkeit diefem Beweiſe eine befriedigende rechtlihe Gemißbeit ie 
nelegt. Wo noch das gemeine Griminalrecht gilt, hält man ſich auch in der Prarit mi 
diefer Lehre, dod mit der Einfhräntung, daß man bei den mit den fchweriten Sta 
verpönten Berbredhen anf eine gelindere außerordentliche erkennt. Der Verfaſſer ftelt m 
hierüber Vorſichtsmaaßregeln auf, und bemerkt, daß diefe yon ibm angegebenen este 
maaßregeln auch in dem öſterreichiſchen Strafgeſetzbuche vorfommen, nur werde bier md 
insbefondere verordnet, daß vor Allem der Thatbeftand bergeftellt ſeyn müſſe. 


Archiv des Eriminalrechts (neues), Band 3. Stuͤck ı. Abb. 5. Seite 19 e 
Stüd 2. Abb. 12. ©. 397. 
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11. Konopak, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd. 3. Stück 3. Abhandlung 22. 
Seite 494: 
Ueber ben Pünftlihen Beweis in peinlihen Straffällen. Eine Un 
terfuchung,, ob der fünftliche Beweis auch nach bem römifchen Rechte und ber 
Carolina Statt finde. 

Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daf nach den Beitimmungen der Carolina auf In» 
rien, wie dringend fie auch für ſich ſeyen, melde Stärke fie au in ibrer Verbindung 
ıter fih haben, und fo überzeugend fie auch fenn mögen, ein Erkenntniß auf peinliche 
trafe nicht gegründet werben folle. 


2. Einiges über den Beweis in Eriminalfahen durch Indicien, insbe 
fondere durch das außergerichtliche Geſtändniß des Verbrechers. 
Jahrbücher bes großherzoglich badifhen DOberhofgerihts in Mannheim, erfter 
Fahre. ©. 90. | 
13. Die neueite Bönigl. hannöverſche Verordnung über Abſchaffung der Folter und Zus 
läffigkeit ded Angeigen:Bemeifes, 
Die bier feitgefehte Beweis» Art ift arößtentheild wie in der öfterreichifhen und bairi- 
en Criminal ⸗Orbnung. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Band 6. Stück 2. Abhandl. 10. ©, 259. 


ı4, Erläuterung des $. 6. der bannöverfhen Verordnung vom 25. März 1822 wegen des 
Indicienbeweifes. 


Zeitung, juriltifche, für dad Königreih Hannover, Band 3. Heft 2. Seite 145. 
15. 9, Zeiler, Hofrath in Wien, ebendafelbit, Jahrgang 1826, Band 2. Abhandl. 48. 
Seite 263: 
Eriminalrechtsfall im Auszuge und mit Bemerkungen. 
Aus Beranlaffung eines Diebftahlsfalls ſucht der Verfafler zu zeigen, daß der in dem 
exreichiſchen Strafgefegbuche enthaltene Beweis durch Zufammentreffen der Umſtände 
ner Berbefferung bedürfe, befonberd die Befiimmungen über vorausgegangene Umſtände. 


16. Bfeiffer, in feinen practifhen Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, Bd. 2. Abb. 15: 

Auch mittelft bloß Pünftlihen Beweifes Bann der eines Verbrechens Angeklagte 
der Begehung deſſelben vollftändig überführt werden; doc, findet, wenn es ein 
gefehlih mit Todesftrafe bedrohtes Verbrechen ift, nur eine diefer nabe ftehende 
außerordentliche Strafe Statt. 

17. Zur Erläuterung ber Theorie von dem Inbdicien»Beweife, in einem Rechtsfalle. 
Siebe unter dem Artikel „Raubmord“, 

Hitzigs Beitfchrift, Bb. 7. ©. 29. u. ©, 201. 

18. Kann die ordentlihe Strafe erkannt werben, wenn zwar Bein directer Beweis durch 
eigenes Geftändniß oder Zeugen vorliegt, der Richter aber, außer dringenden In 
dicien, fich auch von der phyſiſchen Unmöglichkeit überzeugt, daß ein Anderer als der 
Verbrecher die That begangen haben könne? 

Diefe Frage wurde in einem Eriminalfalle wegen Selbftverftümmelung (f. das Nähere 
ter diefem Artikel) von einem badifchen Hofgerihte und dem Oberhofgerichte bejabend 
Hahieden Cbei dem letzteren jedoch nur durd die entſcheidende Stimme des Präfidenten). 

Jahrbücher des großherzogl. bad. DOberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 

sr Jahre. ©. 175. 

18. Darf auf zufammentreffende Inzichten peinlicdhe Strafe erkannt werben? Vom Ober 
bofgerichtsrath Freih. v. Weiler in Mannheim. 

Archiv für die Rechtspflege und Gefehgebung im Großherzogtum Baden, von 
Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bo. 1. ©. 93—ı101. " — 

20. Ueber ebendiefelbe Frage, von Dr. 3. G. Duttlinger. 

Ebendaf. ©. 101—133, 

ti. Ueber diefelbe Frage, von Hrn. Hofgerichtsratb Eſſer in Mannheim. 

Ebendaſ. &. 506. 
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7622. Nod-ein Wort Über biefelbe Frage, von Duttlinger. 
Ebendaf. ©. 552. 
7623. Ueber den Inzichten-Beweis; in den 
Annalen der großberzoglich badifchen Gerichte, erfter Jahrgang, ©. 253; dritt 
Jahrg. ©. 147. 249. 

7624. Wenn bloß das Dafeyn des dolus. durch Indicien-Beweis berzuftellen it, wird | 
gefegliche Strafe nicht gemindert. 

Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. 3. Heft 2. ©. 145. 

76235. Siegen, in feinen juriftiihen Abhandlungen, Bd. 3. ©. 23—115: 

Ueber den Eriminalbeweig durch Bermutbungen. 

Der Berfaffer fucht zu zeigen, daß ber Indicienbeweis ben Regeln bed vernünfti 
Denkens wibderfpreche; er fey nur durch die Berlegenheit der Rechtsgelehrten nach auf 
bobener Tortur in Aufnahme gefommen; das römijche und canonifce Recht entbalten x 
Borfchriften, welche den Richter berechtigen, auf Indicien zu ftrafen. Wollte man auf 
Smdicienbeweis eine Berurtbeilung bauen laflen, fo würde der ganze Eriminalbeweie | 
richterlichen Willkühr anheimfallen ; durd) die bloße Mehrheit der Verdachtsgründe und! 
durch, daß lich der Richter die Möglichkeit des Gegentheild nad) dem gewöhnlichen Laı 
der Dinge nicht denken Bönne, werde Beine Gewißheit begründet. Die in mehreren nmeucı 
Geſetzgebungen enthaltenen Vörfchriften über Indicienbeweis befriedigen noch den B 
faffer nicht. 

7626. Ueber die Frage: Kann aus Anzeigen auf die ordentliche Strafe erfannt werde 
Bon bem Ober-Appellationd:Senate bes preußifhen Kammergerichts durch eine I 
terpretation des $. 393. der preußifchen Criminal» Ordnung, vergliden mit S$. 3: 
u. 398. Nr. 1. BBerneint. 

Simon und Strampffs Rechtsſprüche der prenußifchen Gerichtshöfe, vierter Baı 
Abh. 50. ©. 463. Bergl. mit Nro. 51. 

7627. Ueber die Frage: Kann nad, preußifhen Geſetzen auf die ordentlihe Strafe, ob 
qlaubwürdiges Geltändniß und vollitändigen Beweis der Äußeren That erkannt w 
den? Ein Rechtsfall über verfuchten Raubmorb und dann vollführte Tödtung; m 
getheilt von dem ehemaligen Berliner Stadt:Juftizrath, jebigem Kammer-Gerid! 
Rath Herrn Bonferi in Berlin. 

Der Referent in diefer Sache behauptet, daß nach gemeinem Rechte, namentlich m: 
dem Art. 22. der C. C. C. doch ein Strafrlirtheil auf Anzeigen habe ergeben können, ı 
daß nad) preußifchem Rechte qleichfalld, unter den bezeichneten Boraugfehungen eines mı 
gelnden Beweifes im tedhnifchen Sinne, eine ordentliche und nicht bloß eine außerordeı 
liche Strafe zuerkannt werden bürfe. Diefe Behauptung wird jedocd von dem Eorreferen! 
widerlegt. Das Refultat ift, daß der eine, des Mordverſuchs geftändige, in Betreff d 
Theilnahme an den übrigen Tödtungen indicirte Verbrecher zum Tode, der andere, N 
dieſe zur Laſt gelegt find, wobei ed aber an Geftändniß und genügender Ueberfübru 
fehlte, auf den Grund höchſter Wahrfcheinlichkeit, außerordentlid zu 40 Jahren Zuchthet 
verurtbeilt worden, 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 21. S. 299—479. Bb. 22. ©. 61—169. U. 245— 281. 

7628. Formelle Bertheidigung, Verurtbeilung aus Anzeigen und Gicherbeiteitni 
Auszug aus einem Bortrag in der Unterfuchung wider Johann Friedrih K. meu 
Diebftählen. 

Das Spruch :Eollegium zu V. hatte den Angefchuldigten wegen eines furti qualiheı 
außerordentlid, mit ı5jähriger Zuchthausftrafe belegt. Auf eingelegte weitere Bert 
digung wurden die Acten an die Juriften »Bacultät zu Erlangen zum Spruch überſend 
welche entſchied, daß eine Berurtheilung wegen angeblich großer Wahrfcheinlichkeit im & 
meinen Rechte nicht begründet fen, dagegen wurde bei dem verbremerifchen Leben des * 
eulpaten das Erkennen einer Sicherheitsftrafe für gerechtfertigt erklärt. 

v. Wendt, die deutſche Bacultätd-Praris in Strafrehtsfällen, Seite ası. 

7628 °- Krug, in Wahdorfs ıc. crim. Jahrb. Bd. 1. ©. 50. Dann find noch anzuführe 

7628 b. c- Beinhard, Diss. Erf. 1732. Meichard, Diss. Jen. 1769. 
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Fortſetzung. 
$. 358. . 


Her find nun drei, in der neueren Zeit -erfchienene Gejege über den Beweis 
irch Anzeigen, das großberzoglih Sachſen-Weimar'ſche Gefes vom 7. Mai 1819, 
e fürftlihd Schaumburg » Lippe’iche Verordnung vom 11. Geptbr. 1828 und die 
iſerlich Öfterreihiihe Verordnung vom 6. Juli 1833 anzuführen *). 


=. Großberzoalih Sachſen-Weimar'ſches Gefet, die Ungehorſams-Strafen 
und den Unzeigen- Beweis in Griminalfacyen, imgleichen die Entſcheidung einiger 
zweifelhafter Fragen über die DAS der Griminal: Gerichte befreffend, vom 
7. Mai 1819. 


eic. 


U. 3uläffigkteit und Bedingungen des Anzeinen Beweiſes 
in Criminal-Sachen. 


6.19. Anzeigen, Indicien find Thatſachen, welche darauf, daß, von wem und wie 
u Verbrechen begangen worden, um eines natürlichen Bufammenhanges willen, zurück⸗ 
riesen lafien. 
- $. 20. Diefer Begriff umfaßt: 
1) Thatſachen, welche man bloß als Urſachen und Vorbereitungen eines Verbrechens 
anfehen kann (vorausgebende Anzeiqungen). 
2) Ihatfahen, welche als Beitandtbeile der Hauptbandlung, oder als gleichzeitige 
Umjtände bei ſolcher erfcheinen (gleichzeitige Anzgeigungen). 
3) Thatfachen, welche das ſchon begangene Verbrechen vorausjehen, und als Folgen 
oder Wirkungen bdeifelben zn betradyten find (nachfolgende Unzeigungen). 
$. 21. Zu den porausgehenden Anzeigungen it zu zählen: a) wenn gegen eine Perfon 
wieſen iſt, daß diefelbe eine befondere Anreizung gehabt babe, das vorgefallene Berbres 
en zu begeben; b) wenn Jemand dem Beleidigten mit demfelben, oder einem gleichar— 
zen Berbrechen ernftlich gedroht hat; c) wenn Demand einem Dritten erklärt bat, daß 
ein foldyes Verbrechen beabfichtige; d) wenn Jemand Handlungen vorgenommen bat, 
eiche ala Mittel und Vorbereitungen auf das begangene Verbrechen binweifen, als z. B. 
z Ankauf von Gift vor einem Giftmorde, die Anfchaffung folder Werkzeuge, die zur Bolls 
ingung des Verbrechens dienen Fonnten, die Erforderung eines Ratbes, die Einziehung 
ner Kundſchaft über ſolche Umitände, welche mit der Begehung des Verbrechens im Bus 
mmenbange jteben. 
$. 22. Gleichzeitige Anzeigungen find: a) die ermwiefene Gegenwart einer -Perfon an 
m Drte des begangenen Verbrechens um die Zeit, wo es begangen worden ült, ingleichen 
ıdere Umftände, aus welchen folhe Anmwefenbeit gefolgert werden fann, als da find: 
nau zufammentreftende Fußtapfen, das Finden einer, in dem Beſitze des Verdächtigen 
weienen Sache an dem Orte der That, Abweſenheit vom Haufe oder Wohnorte zu un— 
wöhnlicher Zeit, ohne bekannte unfchuldige Urſache, oder fonft anf verbäctige Weife; 
der Beſitz derjenigen Werkzeuge und Mittel, womit die That gewiß oder wahrfdeinlid 
gangen worden ift; ce) Spuren, 3. B. Blutfleden, weldye ſich an einer Perfon, oder an 
n ihr zugehörigen Sachen finden, und nicht wohl anders, als aus, dem Berbredien er« 
Ärt werden können. Auch ift es d) eine ſolche Anzeigung, wenn Jemand, ohne fidy ger 
rig über die Redlichkeit feines Beſitzes auszumeifen, Sadyen befigt oder erweislich beſeſſen 
t, welche entweder Gegenikinde des Verbrechens find, oder ſich zur Zeit der begangenen 
bat bei dem Beſchädigten befunden haben. 





*) Sie werden wegen des allgemeinen wiſſenſchaftlichen Intereffes, welches fie darbieken, in extenso mit 
heilt. 


67 
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$. 23, Zu den nachfolgenden Anzeiqungen gehören alle foldye Thatfachen, woraus 
das Bewußtſeyn der Schuld einer Perfon gefchloffen werden kann, ald ba find: a) wa 
Semand, ohne daß dieſes aus einer unfchuldigen Beranlaffung erklärt werben Bann, 
Spuren des Verbrechens abfichtlih entfernt, vernichtet, zu entfernen, zu vermidten de 
fonft zu unterdrüden verfudt bat; b) wenn eine Perfon, melde noch nicht ala verdie 
angefprocden worden, den Berdacht des Berbrechens von ſich abzuwenden, ober betrü 
anf einen Andern zu wälzen bemüht gemefen ift; c) wenn Jemand durch Beitedhumg, # 
Betrug oder andere umerlanbte Handlungen die Nachforfchungen des ⸗Gerichts zu reis 
dern, irre zu leiten, oder zu vereitelm, ingleichen wenn Jemand den Weleidigten jar 
winnen und ihn zum Stillidhweigen zu bewegen ſucht; d) Wenn Jemand nach beganım 
oder ruchbar geworbdener That fih von feinem gewöhnlihen Anfentbaltsorte entfernt K 
und eine andere unfculdige Urfache feiner Entfernung glaubhaft nicht angenommen were 
fann; e) wenn Jemand zu der Thak felbft fich außergerichtlich befannt bat. | 

$. 21. Alle, nidıt unmittelbar Mit dem vorgefallenen Verbrechen in Berbiske 
ftehende, ingleichen alle unbeftimmte, fchwanfende Umftände, ald da find: der Chaet 
einer Perfon im Allgemeinen, ihr bisher geführter Lebenswandel, die wegen eints alas 
artigen Verbrechens fchon erlittene Strafe, Bekanntſchaft mit Berbrehern, Beränkrem 
der Gefichtäfarbe, Stottern, Zittern u. dergl., begründen für ſich allein feinen rehtlide 
Verdacht, Sondern dienen nur dazu, einen ſchon rechtlich begründeten Verdacht zu werk 
Pen, ober den Richter in feiner Unterfahung auf beftimmte Berdachtsgründe binzuleiten. 

$. 25. Die den einzelnen Verbrechen eigenthümlichen Anzeigungen ergeben ſich aus ie 
befondern Befchaffenbeit‘ jedes Verbrechens, aus den eigenthümlichen Beranlaffungeı ve 
Beweggründen derfelben, fo wie aus den diefelben gewöhnlich begleitenden beiondern U» 
ftänden. 

$. 26. Um das Gewicht der Anzeigungen und die Stärke der hieraus -bervorgebenle 
Bermutbung oder Ueberzeugung zu ermeſſen, bat der Nichter zu erwägen: a) die Beide 
beit der Anzeigung, nach der Nähe ihres Iufammenbanges mit dem Berbreden; b) ii 
Zufammentreffen und der Sufammenbang verfchiedener Anzeigen unter ſich; c) bie Ane 
aungen der Unfchuld, welche dem Verdächtigen zur Seite fteben; d) den Beweis der Ih 
fache, in welcher die Anzeiqung beſteht. 

$. 27. Eine Anzeigung iſt um fo ftärder, je genauer biefelbe mit dem VBerbreden ie 
Aufammenbange fteht, je gewöhnlicher fie, der Erfahrung nach, ald Urfache, gleichzeite 
Umftand oder Wirkung mit demfelben verbunden ift, und je weniger ſich diefelbe, ws 
den vorliegenden Umftänden, anders, ale unter Boransfegung des Verbrechens und — 
Schuld einer gewiſſen Perfon erklären läßt. 

$. 28. Der Berdacht wird verftärkt durch das Iufamimentreffen mehrerer Anzeigen, wild 
ſich untereinander aegenfeitig unterftühen und zu einer und berfelben Vorausſetzung rad 
ren, wogegen der Berdadıt geſchwächt wird, wenn mehrere Thatfachen, welche ringeln Be 
dachtsgründe abaeben, fich unter einander felbit widerfpreden. 

$. 29. Die gute Aufführung, der befannte Charakter, die Lebensart eines Menidn 
vermöge welcher fich das dorgefallene Verbrechen von ihm nit erwarten läßt, geben mu 
allgemeine Bermuthung der Unfchuld, fo daß gegen einen ſolchen immer ftärfere Berdaait 
gründe erfordert werden, ald wo jene Borausfehungen mangeln, oder die entgegengeiehtn 
vorhanden find. 

$. 30. Befondere Anzeiqungen der Unfhuld find hauptſächlich: a) das Vorhandenſen 
folder Umftände und Beweggründe, welde von der That abzuhalten geeignet waren, 
Geringfügigkeit des Vortheils im Verhältniß zur Größe des Verbrechens, vorzüglich a 
wenn nach den vorliegenden Umfländen: zu urtheilen, dab das Verbrechen mit ben Br 
theilen des Verdächtigen oder anderen erwiefenen Abfichten deſſelben im Widerſprucht hut 
b), wenn bei einem Verbrechen, welches nothwendig Gegenwart vorausſetzt, die Bermnrten 
der Abwefenbeit des Verdächtigen zur Zeit und am dem Orte des begangenen Berbreder 
vdrhanden ift; c) wenn bei Begehung des Berbrechens Schwierigkeiten und Pi 
vorhanden waren, deren Ueberwindung nad der befondern Beſchaffenheit oder kan 
werion und der Umftände unerklärbar, oder unwahrſcheinlich ift, endlich d) wenn fd a 
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mbädhtige nach norgefallenem Berbrechen fo benommen bat, wie von dem, der ſich der 
at ſchuldig weiß, nicht wohl erwartet werben kann. 

$. 31. Eine Anzeigung bat nur dann volle Wirkung, wenn fie volltommen u. direct 
wiefen ift, nicht bloß auf anderen Anzeigungen berubt. Eine unvoliftändig bewieſene 
tzeigung it um fo ſchwächer, je mehr an der Vollitändigkeit ihres Beweifes mangelt. 

$. 32. Unzeigungen begründen gegen eine Perfon nur entfernten Verdacht, wenn fie 
weder an ſich unbeitimmt find, und mit dem unterfuchten Verbrechen ſelbſt nicht in 
fonderem Zufammenbange ftehen, oder wenn die anzeigende Thatfache, unter den gege⸗ 
nen Umſtänden, eben fo leicht auf andere Weife, ald aus dem begangenen Verbrechen 
rnünftig erklärt werden kaun, oder wenn bie an fich nahen Unzeiqungen der Schuld 
irch befondere Anzeigungen der Unfchuld ($. 29. und 30.) gefchwächt werden. 

$. 33. Anzeigungen geben einen dringenden Verdacht gegen eine Verfon, und beißen 
rum nahe Anzeigungen, wenn daraus zwar nicht mit Gewißheitz aber doch mit bober 
3ahrfcheinlichfeit auf diefe beitimmte Perfon geichlofien werden kann. Dieß ift der Fall, 
enn die in dieſer Perſon zuiammentreffenden Umſtände mit dem vorliegenden Verbrechen 
ibit in beftimmtem Zufammenbange fteben, und eine andere vernünftige Erflärungsart 
erfelben zwar noch möglich, jedoch mad Lage der Sache unwaährſcheinlich ift, und überdieß 
tiondere Anzeigungen der Unfhuld entweder gar nicht vorhanden jind, oder von den 
Inzeigungen der Schuld an Gemwißheit und Stärke enticheidend überwogen werben. 

$. 34. Aus Anzeiqungen kann volle richterliche Lebergeugung entitehen, daß ſich die 
angezeigte Perfon der That ſchuldig gemadıt habe, wenn 1) mehrere, mit dem vorliegenden 
3erbrechen in beftimmtem Zuſammenhange ftehende, gleichzeitige und eutweder mit voraus: 
ebenden oder nachfolgenden Indicien verbundene Anzeigungen, welche einzeln vollſtändig 
rwiefen worden, a) in der angezeigten Perſon zufammentreffen, b) mit andern bewielenen 
Imftänden der That nicht im Widerfpruce find; c) unter ſich ſelbſt dergeitalt zufammens 
ingen und übereinftimmen, daß folder Zuſammenhang und ſolche Uebereintimmung nicht 
mders, als aus der Begehung des Verbrechens vernünftigerweife erklärt werden kann, und 
venn hierüber 2) der Angeſchuldigte Leine befonderen gegründeten Anzeiqungen der lin 
chuld für ſich hat, auch endlich 3) durchaus keine Umftände vorhanden find, welche die 
Bermuthung geben, daß eine andere Perfon die That begangen habe. 

$. 35. Wenn der Ungeichuldigte der That durch das Iufammentreffen der Anzeigungen 
sach $. 34. übermwiefen ift, fo kaun derfelbe zu jeder peinlihen Strafe, ausgenommen die 
todesftrafe, an deren Stelle dießfalls lebenslänglihe Feſtungs- oder Zuchthausſtrafe tritt, 
verurtheilt werben. Es wird aber bei den Landes-Regierungen und, im Bulle der Actens 
Berfendung , bei den Dicafterien zu einem, nur auf Anzeigungen gegründeten, verurtheis 
lenden Erkeuntniſſe annoch erfordert, daß ı) mindeitens vier Mitglieder der Landesregie: 
rung oder des Dicaſteriums bei der Abſtimmung anwefend feyen, und daß 2) die Zahl der 
veruttheilenden Stimmen die Zahl der bedingt oder unbedingt losſprechenden Stimmen 
mindeftend um das Doppelte überfteige. 

Diefe letjtere Verordnung über die Zahl der verurtheilenden Stimmen neben den los— 
ſprechenden gilt auch für das Ober: Appellationd-Geriht zu Jena, dagegen bewendet es, 
was diefes Gericht und die nothwendige Zahl der bei der Abitimmung anweſenden Mit: 
glieder betrifft, bei der provilorifchen Ober⸗Appellations-Gerichts-Ordnung, $. 49. 

$. 36. Jedes, von den Landes: Regierungen in erfter Inſtanz gefprochene, auf bloßen 
Anzeigungen berubende StrafrErkenntniß ift berufbar, fobald die zuerfannte Strafe härter 
it, als vierzehn Tage Gefängniß; jedoch findet der, Biffer XL des Publications+ Patents 
zur Ober: Appellationd-Gerichts-Ordnung nachgelaſſene Antrag auf auswärtige Acten-Ver⸗ 
fendung nur unter dem $$. 34. und 36. der Ober-Appellationd-Gerihtd-Drdnung feftgeftellten 
Bedingungen Statt. 

$. 37. Die Beitimmungen der vorſtehenden $$. 34, 35. u. 36. gelten analogifch aud) von 
dem Bemeife bes Thatbeitandes und von dem Beweiſe des rechtswidrigen Vorſatzes, des 
Dolus, angenommen nämlich, daß, was letztern betrifft, in dem gegebenen Balle der Dolus 
wicht fhom and anderen, in der Natur des menfchlichen Geiſtes und der menfchlichen Hand» 


lung liegenden Gründen präfumirt werden muß. e 
. 7 * 
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$..38. Wegen bloßen Verdachts ($$. 32. und 33.), db. h. wenn auf bie Anzeigunge 
volle richterliche Ueberzeugung nicht eintritt, kann auf feine Strafe, fondern wenn Bi 
Unterfuhung als geichloffen anzufeben ift, nadı Befinden entweder auf den Reiniqungseit. 
oder auf die Entlaffung von der Inftanz erkannt werden. Es it hierbei ſowohl die Grüß 
des vorligenden Verbrechens, als die Perfon des Angefdmidigten zu berüdjichfigen, ders 
ftalt, daß wegen eines Verbrechens, welches bei vollem Beweiſe härter als mit Gefünanis | 
beftraft werden müßte, der Reiniqungseid nur aus befondern, von der Perfon bes Ang» 
fchuldigten bergenommenen Gründen Statt finden foll. | 


F. 39. Der von der Inftanz Entlaffene hat in den Fällen, wo die Strafe bes ibm an 
geſchuldigten Verbrechens Zuchthausſtrafe oder noch härtere Strafe fern würde, und m, 
er zwar nicht vollfommen überwiefen, jedoch des Verbrechens in einem hohen Grabe ($. 221 
verbächtig ift, durch tüchtige, in dem Großberzogtbum anfäßige Bürgen, oder durch gericht 
liche Verpfändungen Sicherheit darüber zu leiften, daß er ſich jedenfalls auf Erforbern ws 
Gericht ftellen, und den ihm zum Aufenthaltsort angewiefenen Bezirk, ohne Bormwillen Dei 
Gerichts, nicht verlaffen wolle. Iſt er folhe Sicherheit zu leiften nicht im Stande, 
wird er ı) bei Berbredyen, die eine geringere als achtjährige Zuchthausſtrafe nach ſich ziehen 
würden, der befondern polizeilichen Aufiicht feines MWohnorts unterworfen; 2) bei Berbr 
chen, welde bärter bedroht find, in einem öffentlichen Arbeitshaufe, jedoch abgeſendert 
von den Sträflingen, in Berwahrung gebalten. 


$. 40. Der von der Inftanz Entlaffene wird der beiondern Polizei: Aufiiht emtlebdigt, 
bie für ihn beitellte Sicherheit erlöfht, und alle übrigen nachtbeiligen Folgen der blekes 
Entlafung von der Inſtanz bören auf, wenn von dem Tage der erlangten Sreibeit, ober, 
falt8 er während der Unterfucung feiner Freiheit nie beraubt geweien, vom Tage des Im 
ten, wider ihn gefprochenen Erkenntniffes vier Fahre, und wenn er wegen des angeſchub 
digten Berbrecbend nur zu Zuchthaus auf vier Jahre, oder zu einer noch geringeren Stra 
bätte verurtbeilt werden können, zwei Jahre verjloffen find. 


$. 41. Derjenige, welcher in Gemäßheit des $. 39. zur Sicherheit in einem öffentlichen 
Arbeitshaufe verwahrt worden, it nad Ablauf von vier Jahren der Haft zu entlebiges, 
tritt aber fodann unmittelbar, von Rechts wegen, unter befondere polizeiliche Aufſicht anf 
andere vier Jahre, 


$. 42. Es kann jedoh auch nah Ablauf der vorbeftimmten Zeit, auf Antrag be 
Voligeis Behörden, oder nach empfangener anderer amtlichen Beranlaffung, die beſondere 
Polizei-AUufiiht durch ein Erkenntniß der Landed-Regierung verlängert werden, wenn drı 
Entlafene durch fein Betragen eine Anzeigung der Unfchuld nicht gegeben bat. 


$. 43. Die in ben vorftebenden Paragraphen angeordnete polizeilihe Aufſicht beiteht 
darin, daß die Polizei-Behörden fich von der Wohnung des Verdächtigen unterrichten, den 
Erwerb und das ganze Leben deffelben durch die Ortsvorgeſetzten und andere rehtlide, um 
das Gemeinweien befümmerte Einwohner genau beobachten laffen, und darüber, iobald 
fih etwas Auffallendes ergiebt, außerdem aber von Jahr zu Jahr dem Criminalgericht des 
Bezirks Nachricht geben müſſen. Eine farlehte Aufführung des Verdächtigen kann bie 
Wieder⸗Aufnahme der Unterfuchung, die Berftärfung des fchon vorhandenen Anzeigebeweile 
und die endliche Berurtheilung zur Folge baben, 


$. 44. Die Gtatthaftigkeit der SS. 38. und 39: angeordneten Sicherheits: Maafregela 
nach dem Geſetz ift in dem Erkenntniffe, worin der Angefchuldigte von ber Inftanz ent: 
laffen wird, mit auszudrücken, fie kommen aber durch inländifche Behörden und in inläm 
diſchen Sicherheitd-Anjtalten nur gegen Inländer zur Vollziehung. 


Ausländer find in einem ſolchen Falle unter ficherer Bededung, oder dur den Schub 
au den Ort ihrer Geburt, mit Beziehung auf das Erkenntniß, zurädzubringen, und zu 
bedeuten, daß ſie fich entweder binnen gewiſſer Zeit, oder während ihres Lebens, bei um 
vermeidlicher, nach Befinden, lebenslänglidyer Arbeitd- oder Zucthausftrafe, in den Grär: 
zen des Großherzogthums nicht wieder betreten laſſen follen. 
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Aus v. Kamph Jahrbüdyern für die preuß. Geſetzgebung w. Bb. 15. ©. 409. 
und aus 

Göckels Sammlung großherzoglid Sachen: Weimarjher Geſetze, Thl. 2. Abs 
tbeil. 1. ©. 554. 

630. Erläuterndes Beifpiel einer, nah den Beſtimmungen bes aroßberzoglich Sachſen⸗ 
WeimarEifenadyfchen Gefehes vom 7. Mai 1819, auf bloßen Beweis durd, Anzeigen 
erfolgten Berurtheilung zu peinlicher Strafe. 

Martins Jahrbücher der Gefehgebung und Rectorſtege in Sachſen, ar Jahrg. 
1830. 38 Heft. ©. 301. 

631. Fürſtlich-Schaumburg-Lippe'ſche Berordnung, die Aufhebung der peinlichen 
Frage und die Suläfiigeeit eines vollftändigen Beweiſes durd Anzeigen im peinlichen 
Sällen betreffend. 

(Ans von Kamptz Jahrb. für die preuß. Gefeggebung, Rechtswiſſenſchaft und 
Rechtsverwaltung, Bd. 33. ©.387. und aus Hihigs Annalen der deutſchen 
und ausl. Eriminalrechtspflege, Bd. 5. Heft 2. ©. 390.) 


Bon Gotted Gnaden Bir Georg Wilhelm, 
regiernder Fürſt zu Shaumburg=:fippe ıc. 

Die durch die peinlicdye Gerichtsordnung Kaifers Earl V. bei unvollkommenem Beweife 
a peinlühen Fällen vorgefchriebene Folter it zwar feit längerer Zeit bei den Gerichten 
Injers Landes nicht mehr zur Anwendung gefommen, fondern in den vorgefommenen 
illen durch geeignete Verfügungen befeitigt, dadurd indeilen über die fernere Anwend—⸗ 
arfeit des Gefehes Ungewißheit entitanden. 

Wir haben daber befchlofien, diefe Ungewißheit zu entfernen, und verordnen, wie folgt: 

$. 1. Der Artikel 22. der peinlichen Gerichts- Ordnung und alle in leiterer enthaltenen 
Sorihriften, die fich auf die Anwendung der peinlichen Frage beziehen, werden hierdurch 
usdrüflih aufgehoben. 

$. 2. Dagegen wird ber Beweis durch zufammentreffende genügendbe Unzeigen oder In— 
isien in peinlichen Fällen für ftattnehmig erklärt. Es fritt derfelbe ein, wenn der An— 
eihuldigte das Verbrechen, deffen man ihn verdächtig hält, läugnet, und nicht durch 
irecte Beweismittel, wohin namentlich Beugen und Urkunden zu rechnen, vollftändig 
berfübrt werden kann. Auch der objective Thatbeftand des Verbrechens kann durch ſolchen 
Inzeigen-Beweis dargethban werden. 

$. 3. Eine rechtliche Anzeige wird begründet durch jeden Umſtand, welder mit einem 
egangenen Berbrechen in natürlichem Bufammenbange ftebt, und aus welchem vernünftiger 
Beife auf Die Schuld der in Unterfuchung gerathenen Perſon gefchloffen werden muß. Wir 
erweilen die Gerichte dabei auf die Urt. 24—43. inch. und Art. 131. der peinlihen Ger 
ichts-Ordnung, in welden Beifpiele ſolcher Anzeigen aufgeführt worden find, Darnach 
nd aud) ferner die Ausfagen eines einzelnen glaubwürdigen Zeugen und das anfergericht 
he Geitändniß des Ungefchuldigten zu den gefeglichen Indicien zu rechnen. 

$. 4. Bei der Beurtheilung eines folden fünftlihen Beweiſes, welche nad) unveränder: 
hen, auf alle Fälle anwendbaren Regeln nicht beftimmt werden Pann, indem es dabei 
acht auf die befondere Umftände jedes einzelnen Falles ankömmt, werden die Gerichte ſich 
gende allgemeine Regeln zur Richtſchnur dienen laffen: 

ı) Ein vollitändiger Beweis durdy Anzeigen kann nur auf die gefchehene Ausmitte— 
lung mebrerer Umjtände gegründet werden. Diefe mülfen 
a) mit dem begangenen Verbrechen und unter ſich felbit in Verbindung ſtehen; 
b) in der Perfon des Angejchuldigten zufammentreffen ; 
ec) auf Beinen andern Ihäter vernünftiger Weile fchließen laſſen; 

d) durdy Peine Gegengründe entkräftet werben. 

2) Eine einzige, wenn gleich nod fo nahe Anzeige, genügt niemals jur Ueberführung 
des läugnenden Angefchuldigten. Uebrigens muß mach der Befchaffenbeit des 
Verbrechens und der damit verbundenen Umftände beurtheilt werden, wie groß 
die Zahl der erforderlichen Anzeigen feyn müffe. 
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3) Vorzüglich ift bei diefer Art des Beweiſes anf die Perfönlihkeit des Angeſce 
digten, feinen bisherigen Ruf, feine etwaige actenkundige Neigung zu gleide 
oder ähnlichen Verbrechen, feine möglichen Beweggründe zu Begehung der The 
Rückſicht zu nehmen. 

4) Zede der Berurtheilung eines Angefchuldigten zum Grunde zu legende Anzeige mi 
an ſich vollitändig bemwiefen feon; doch iit dabei ein ſolches Zuſammentreffen z 
Umftänden, weldes Beinen vernünftigen Zweifel an ihrem Dafepn übrig läf: 
nicht ausgeſchloſſen. x 

5) In Anfehung der auf die Vertheidigung des Angefhuldigten abzwertenden Grow 
Anzeigen ift kein fo fIrenger Beweis, wie bei ben Indicien erforberlidy; vielmm 
fol ein nicht unbedentender Grad von Wuhrfcheinlichkeit genügen. Wir madn 
es den Gerichten zur befondern Pflicht, auf Erforſchung diefer Gegen: Anzeige 
bie größtmögliche Sorgfalt zu verwenden. 

Im Uebrigen muß es der Sachkenntniß, Erfahrung, Urtbeilstraft und & 
wilfenbaftigkeit des Richters überlaflen werden, die Indicien und deren Benrit 
Praft zu prüfen, und bängt es insbefondere von defien Beurtbeilung ab, in m 
fern die Gegen-Anzeigen den Anzeigen:Beweis entPräften oder fhwächen. 
$. 5. Nur die einitimmige Meinung ſämmtlicher ftimmführenden Mitglieder Unſerer 
Yuftiz: Canzlei, ald Criminal: Gerichtshofes, foll die Frage: ob der Angeſchuldigte, feine 
Läugnens ungeachtet, durd die ausgemittelten Anzeigen für binreichend überführt zm hab 
ten fen? bejabend entfcheiden können. Bei bloßer Majorität bat unfere Juſtiz-Canjle 
unter Einfendung der Acten, den Ball dem Juſtiz⸗Senate Unferer Regierung anzuzeiger 
und die Mitglieder deffelben zum Mititimmen zu veranlaffen. In diefem Falle genäst 
eine Majorität von wenigitens zwei Drittbeilen fämmtliher Botanten beider genannte 
Gerichtöbehörden zur Bejahung der obigen Frage. Es verfteht fih dabei von felbit, di 
gegen ein ſolches Erkenntniß jedes in peinlicdyen Fällen Statt findende Rechtsmittel ja 
laͤſſig iſt. 
$. 6. Den läugnenden, aber für überführt erklärten Angeſchuldigten trifft die geſet— 
lihe Strafe des in Frage ftehenden Verbrechens, unter Berüdfichtigung der ibm etwa u 
Statten fommenden Milderungd:Gründe, 
Ausgenommen davon ift indeflen: 

ı) Die Todesftrafe, an deren Stelle eine zwangigjährige Gefängniß: und Arbeite 
ftrafe zu erkennen ilt; 

2) die lebenslängliche öffentliche Arbeitsftrafe, welche den Umſtänden nach auf zebn 
bis zwölf Jahre zu befchränten iſt; 

3) die Strafe der förmlihen Ehrloſigkeit, welche durch eine angemeſſene öffentlict 
Arbeitsftrafe oder Gefängniß erfegt werden muß. 

$. 7. Sollte der Ungefchuldigte nach den ausgemittelten Anzeigen der That für übe: 
führt nicht erklärt werden können, aber doch in fo weit gravirt erfcheinen, daß eine gänz— 
liche Losſprechung nicht erfolgen fann, fo ij derfelbe von der Inſtanz zu entbinden, mad 
die Unterfuchung gegen ihn bis dahin, daß fih neue Anzeigen ergeben, einzujtellen, dr 
Angefchuldigte auch, wenn er verhaftet war, in Breibeit zu ſetzen. 

$. 8. Glaubt dad Gericht, daß die Entlafung eines nad) $. 6. auf Indicien verur 
theilten Verbrechers nach ausgeitandener Strafzeit, oder eines von der Unterfuchung nad 
$. 7. entbundenen Angefchuldigten dem Gemeinwefen nachtheilig ſeyn werde, fo hat ed in 
einem jolchen Kalle unter Entwidlung feiner Gründe, Unſerer Landes: Regierung darüber 
Bericht zu erftatten, und gutächtliche Vorſchläge zu thun, welche Sicherheitsmagßregehe 
von Ober-Landes-Polizei wegen eintreten möchten. 

Diefe Verordnung ift auf gehörige Weile zu promulgiren, und empfehlen wir Ale, 
bie es angeht, fid, vorkommenden Falls nach derfelben zu achten. 

Gegeben Büdeburg, den 11. Septbr 1828. 

Gevrg Wilhelm. 


Indicien. 1063 


se. Defterreihifhe Berordnung vom 6. Juli 1833 über den Anzeigen-Beweis. 


Bei Anwendung der in dem $. 412 des eriten Theils des Strafgeſe⸗B. enthaltenen 
orfchriften über den Beweis aus dem Iufammentrefien der Umitände (Anzeigungen) 
ıben fih Schwierigkeiten ergeben. Wir haben und daher bejtimmt gefunden, in Bezie— 
umg auf die nah Kundmachung dieſes Geſetzes einzuleitenden Eriminal-Unterfuhungen, 
eſen 8. aufzuheben, und an deſſen Stelle folgendes feftzufegen: 

$. ı. Ein die That läugnender Unterfuchter fann nur dann durd das Zufammentreffen 
er Anzeigungen für rechtlich ——— gehalten werden, wenn folgende drei Bedingungen 
ag leich eintreten: e 

I. Es muß die That mit den Umſtänden, die fie zum Verbrechen eignen, vollitändig 
bewiejen ſeyn. 
1. Es müſſen gegen ben Befchuldigten die in den folg. $$. ia ae Anzeigungen 
in der dafelbit feitgefegten Zahl zufammentreffen. 
IN. Aus der Verbindung der durch die Unterfuchung erhobenen —— Um: 
ftände und Verbältniffe muß ſich eine fo nahe und deutliche Beziehung der That 
‚auf die Perfon des Befchuldigten ergeben, daß nadı dem natürlichen und ge: 
wöhnlichen Gange der Ereignilfe nidt angenommen werden kann, es babe ein 
anderer als der Beichuldigte die That begangen. 


$. 2. Allen, oder doc mehreren Berbrehen gemeinſchaftliche Anzgeiqungen find: 


1) wenn der Beichuldigte um die Zeit der Berübung der That ebendaffelbe Werkzeug 
oder Mittel beſeſſen hat, womit das Verbrechen begangen worden ift; oder wenn 
er zur Ausführung des Verbrechens dienlihe Werkzeuge oder Mittel, die ihm 
nach feinem Berufe oder nach feiner Befhäftigung überflüffig, nnd bei Leuten 
feines Standes ungewöhnlich find, verfertigt, angefchafft oder zu erhalten geſucht 
bat; oder wenn bei ihm oder in feiner Wohnung, oder an einem andern von 
ibm gewählten Aufbewahrungs:DOrte ſolche Werkzeuge oder Mittel gefunden 
werden. 

2) Wenn der Beſchuldigte einen andern zur Berlibung des Verbrechens zu verleiten 
aefucht dat; oder wenn er über die Mittel der Ansräprang Rath und Erkundi— 
aung eingeholt hat. 

3) Wenn er die Abſicht, dad Verbrechen zu begeben, durch vorandgegangene Drohun—⸗ 
gen oder durch fchriftlige oder mündlihe Aeuferungen beftimmt zu erkennen 
gegeben hat. 

4) Wenn der Beichuldigte in Geitalt, Waffen, Kleidung, oder nach befondern Kenn- 
zeichen genau fo erfcheint, wie der Ihäter von demjenigen, an dem das Berbre- 
chen verübt worden ift, ober von einem Zeugen befchrieben wird. 

5) Wenn der Beichuldigte Berfuche, die fih auf das Verbredyen beziehen, gemacht, 
oder fidh in Dandlungen folder Art geübt bat. 

6) Wenn der Befchuldigte an dem Drte bes Verbrechens zu der Zeit, ald es verübt 
wurde, gegenwärtig war; 
oder wenn dafelbit eine Sache angetroffen wird, welche derfelbe um die Zeit der 
Berübung des Verbrechens beſeſſen bat, ohne daß in diefen beiden Fällen eime 
andere Urſache davon mit Wahrfcheinfichkeit hervorgeht; oder wenn er ſich an 
dem Orte des Verbrechens oder in deffen Nähe kurz vor oder nach der That ver: 
mummet, lauernd oder veritedt befunden bat; oder wenn er an diefem Orte und 
zu diefer Seit in Handlungen, bie fidy füglich nicht anders als durch dad Bor: 
baben oder die wirkliche Berübung des Verbrechens erklären laffen, beariffen war. 

7) Benn bei dem Beichuldigten, oder in feiner Wohnung, oder an einem andern 

von ihm gewählten Aufbewahrungsorte Sachen, die der Beichädigte zur Zeit der 

an ihm verübten That befefien hat, oder Gegenitände des Verbrechens gefunden 
werben. 

Wenn an der Perfon oder an den Kleidungsſtücken bes Beichuldigten, oder an 

andern ihm gehörigen ober bei- ibm angetroffenen Sahen Mertmale des Ber- 
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brechens oder der Verübung deffelben, oder der dabei eingetretenen Gewalt emt 
deckt werden. 


9) Wenn der Beichuldigte nach der Zeit des begangenen Verbrechens obne ambenr | 


alanbwürdige Veranlaffung entflohen ift, oder fich verborgen gehalten bat, 
10) Wenn er Spuren bed Verbrechens entfernt, unterdrüädt ober vertilat bat, oder 
diejelben zu entfernen, zu unterdrüden, oder zu vertilgen, oder auf eine anber« 
Art der obrigkeitliben Nachforfhung vorzubeugen bemüht geweien ilt. 
$. 3. Befondere, aus der EIAERIORUREN Beſchaffenheit einzelner Berbrechen entſtehende 
Anzeigungen ſind: 
A. Bei dem Hochverrath, Aufſtand oder Aufruhr: 
1) Briefwechfel verdächtigen Inhalts, oder verdäctige geheime Zufammenkünfte mt 


einer Perfon, gegen welde ein foldes Verbrechen ermwielen, oder welde beitz . 


rechtlich bezüchtigt ift, oder welche zu einer von der öffentlihen Berwaltuns 
für Raatsgefährlich erklärten Parthei gebört; 

oder Annahme geheimer, aus anderer Abficht füglich nicht erklärbarer Geſchenke 
von einer foldyen Perfon. 

2) Auf geheimen Wegen in größerer Menge angeſchaffte Waffen oder zu deren ®e- 
brauche dienliche Erforderniife, 

B. Bei den Berbrechen des Kindesmordes, der Weglegung eines Kindes, oder ber 
Abtreibung der Leibesfrucht entitebt eine befondere Anzeigung aus den nad) dem Ansiprudhe 
der Kunftveritändigen bei der Befchuldigten entdeckten fihern Merkmalen, oder aus bem 
rechtlichen Beweife einer kurz vorbergegangenen Geburt oder Fehlgeburt, wenn ibre Lei— 
besfrucht vermißt wird, 

C. Bei Berbrechen, die aus ‚Gewinnfudht entitehen, find befondere Unseigtasre: 

1) Wenn der Befchuldigte, nachdem das Verbrechen begangen worden ift, einen fein 
Bermögen offenbar überfteigenden Aufwand gemacht bat. 

2) Wenn er Sachen, bie ‚den Gegenitänden bes Verbrechens gleihen, und derem 
Werth oder Befchaffenheit feinen Verhältniſſen nicht angemeffen iit, beimlic oder 
auf verdächtige Weife, oder weit unter dem wahren Werthe veräußert, ober zu 
veräußern gefucht bat; oder wenn die bei dem Beichuldigten vorgefundenen ober 
von ibm ausgegebenen Geld: oder Münz» Sorten in der Menge und Beihaffen- 
beit mit denjenigen, welche der Gegenftand des Verbrechens waren, fo auffallend 
übereinftimmen, daß fie mit Wahrſcheinlichkeit für ebendiefelben gebalten werden 
können. 

$. 4. Als Anzeigungen find ferner anzuſehen: 

ı) Ein freiwilliges mit den im $. 399. Lit. b. c. d. e. des erſten Theils des Straf 
geiegbuchs angegebenen Eigenſchaften veriehenes außergerichtliches mündliches oder 
ſchriftliches Geſtändniß. 

2) Die mit allem Erforderniſſen des $. 403. des erſten Theils des Strafgeſetzbuchs 
verfebene Ausfage Eines Zeugen, wenn fie fid unmittelbar auf die Berübung 
des Verbrechens durd den Beichuldigten bezieht, und der Zeuge zur Zeit der 
That das vierzehnte Jahr zurüdgelegt batte. 

Die eben fo befhaffene unbefchworene Ausfage zweier Zeugen, welche zur Zeit 
der Berübung des Verbrechens auch nur das zehnte Jahr zurüdgelegt batten, 
wenn ſie nur darum nicht beeidigt worden find, weil ſie zur Zeit ihrer Abbörung 
das vierzehnte Jahr noch nicht zurüdgelegt hatten, oder weil fie ſich zu dieſer 
Zeit wegen eines Berbrehens in der Unterfuchung oder in der Strafe befunden 
baben. 

Die von dem Befhädigten, der vor feinem Ableben nicht mehr gerichtlich ver 
nommen oder beeidigt werden konnte, bei herannabendem Tode abgegebene Aeuße— 
rung, welche den von ibm deutlich erfaunten Befchuldigten ald Thäter beftimmt 
bezeichnet. 

5) Die mit den Erforderniſſen des $. ato des eriten Theile des Strafgefegbuchs ver: 

ſehene Ausfage eines Mitichuldigen. 
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6) Die ebenfo beſchaffene Ansfage mehrerer Mitfchuldigen, bei denen die Betätigung 
nad) Ankündigung des Urtheils nicht Statt finden konnte. 

$. 5. Zum rechtlichen Beweile aus dem Iufammentreffen der Anzeiqungen find, in 
ferne auch die übrigen im $. 1. feitgefehten Bedingungen eintreten, drei der in den vor« 
rgebenden $$. 2. 3. 4, beitimmten und in jedem $. durd eigene Zahlen abgefonderten 
nzeigungen erforderlich. Treffen mehrere unter derjelben Zahl in einem $. vortommenden 
njeigungen ein, fo find fie nur für Eine zu rechnen. Ueberhaupt Bann ein einzelner 
hat⸗Umſtand immer nur einmal in Anfchlag gebracht werden, und nie in verfchiedenen 
eziehungen aufgefaßt mehrere Anzeiaungen bilden. 

$. 6. Jedoch find auch zwei der in den $$. 2. 3. a. bezeichneten Anzeigungen unter den 
etimmungen des $. 5. zum rechtlichen Beweife hinreichend, wenn aus der Unterſuchung, 
sabhängig von den erwähnten Anzeiqungen, mit Rüdficht auf den Ruf, die Berbältniffe, 
m Lebenswandel oder die Gemüthsbeſchaffenheit des Beichuldigten, für ihn ein befonderer 
eweggrund oder eine Geneigtbeit deffelben zur Verübung des ihm angefihulbeten oder eines 
af äbnlicher Triebfeder beruhenden Verbrechens Elar hervorgeht, ald zum Beifpiele: 

a) Wenn derfelbe wegen eines früberen auf ähnlicher ZTriebfeder beruhenden Ber: 
brehens oder einer ſolchen ſchweren Polizei: Hebertretung entweder ſchon früber 
von der Bebörde in Unterfuchung gegogen und durch das darüber erfolgte Urtheil 
nicht für fchuldlos erklärt worden it, oder in der gegenwärtigen Unterfuchung 
für ſchuldig erkannt wird. | 

b) Wenn er mit einer oder mehreren Perfonen, die ibm als Verbrecher befannt find, 
vertrauten und verbäcdtigen Umgang gebabt hat. 

ec) Bei Berbrehen aus Gewinnfucht, wenn er jich über Beinen ehrbaren Nahrungs: 
weg auszuweiſen vermag. 

$. 7. Zwei der in den $$. 2. 3. 4. bezeichneten Anzeigungen fi find unter den Beftim- 
jungen des $. 5. auch in dem Kalle zum rechtlihen Beweife binreihend, wenn das Ge— 
entheil deifen, was der Beſchuldigte zur Entkräftung der gegen ihn vorbandenen Anzeis 
ungen angebracht bat, vechtlidy bewiefen, mithin feine Verantwortung offenbar falſch iſt. 

$. 8. Die in den $$. 2. 3. 4. bezeichneten Anzeigungen, fo wie die in dem $. 6. er: 
Hbnten Umjtände, müſſen für ſich rechtlich bewiejen feyn, und weder durch die Berant: 
wrtung des Belchuldigten, mod durch entgegenftehende Anzeigungen oder andere Der: 
ältniffe, welche für die Schuldlofigkeit des Beſchuldigten fprehen, und von dem Richter 
ah der Beſtimmung bes $. ara. des eriten Theiles des Strafgeſetzbuchs forgfältig zu 
yürdigen find, entfräftet werden, oder ihre Wichtigkeit verlieren, 

$. 9. Außer dem $. 412. wird durch gegenwärtiges Geſetz an den übrigen Beſtim— 
tungen des eriten Theild des Strafgeſetzbuchs nichts geändert. 

Gegeben in Unferer Baiferlihen Haupt: und Refidenzitadt Wien, am 6. Juli 1833. 
inferem Reiche im a2ten. Franz. (Meitere Unterſchr.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Band 24. ©. aa. 

Kinds Summ. II. Seite 3. 

Archiv des Eriminalrechts (neues) Bd. 1a. Stüd 4. Abh. 25. ©. 574. 

633. Mittermaier, im neuen Archiv des Criminal-Rechts, Bd. 14. Grüd 4. Abb. 25. 

Eeite 574: 

Das neue Öfterreichifche Gefes vom 6. Juli 1833 über den Beweis durch Indicien, 
erläutert, mit befonderer Beziehung auf die Frage: in wie ferne eine gefeh« 
lihe Beweig:Theorie Vorfchriften über den Indicien«Beweis geben foll. 

Der Verfaffer hält eine geſetzliche Beſtimmung darüber, in wie ferne auf Indicien ges 
raft werden könne, dort für notbwendig, wo rechtsgelehrte Richter angeitellt find; er 
eigt aber auch die Schwierigkeiten, die der Abfaſſung eines foldhen Gefeges eutgegenteben, 
nd fellt darauf die Anforderungen der Theorie an die Gefebgebung beim IndiciensBeweife 
uf. Sofort theilt der Verfaſſer obiges Geſetz wörtlich mit und fügt eine ausführliche 
Beurtbeilung defielben bei. 

Bergleiche darüber die Zeitfchrift für öfterreichifche Rechts⸗Gelehrſamkeit ıc. 
Jahrgang 1836. Notizenblatt S. 145, 
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7634. Kitka, Actuar in ber. Beitfchrift für öſterr. Nechtögel. v. Dolliner und Kuda 
Jahrg. 1834. Bb. ı. Abb. 12. m. 13. ©. 211. U: 267: 
Erklärung des allerhöchſten Patentes vom 6. Juli 1833 über den Beweis a 
dem Iufammentreffen der Umiftände. Eriter und zweiter Beitrag. 


Siehe auch über biefe ganze Lehre den $. 93. von den außerordentlihen Stra 
oben S. 294. u. $. 94 vom Eicherungs:Redht, oben ©. 299. 


Fälle über die Trüglichkeit der Anzeigen. 
$. 354. 


7635. Neuer Beweis von der Trüglihfeitder Anzeigen. (Paris, db. 7. Febr. ısı 
Man fand bei einem verdächtig gefchienenen Manne 300 Franken in Gold, am ie 
Aermeln befanden fih Biutfieden, er hatte den Pab eines Andern, und noch fonti 
Anzeigen waren vorhanden, die anf einen Raubmord fchließen ließen, aud, das Benchm 
des Angefchuldigten im Verhör war nicht geeignet, den negen ihm erhobenen Berbadti 
fhwähen. Die Angaben des Angeichuldigten binfichtlich der Ermwerbung des Geldes il 
tigten fich aber alsbald, und nur die Pafverfälfchung erſchien als begründet, bie er = 
einjähriger Gefängnißitrafe büßte. 
Hitzigs Annalen d. deutfhen u. ausl. Erim.»Rehtspfl. Bd. 2. Heft 3. ©. ıa 
7636. Der Hund als Dieb. (Nismes, den 19. Nov. 1827.) 
Erzählung eines Falles, wo ein Jagdhund ein Paar Shrenringe, einen Solitait = 
zwei Gürtelfchnallen von Diamanten verſchluckt hatte; wegen derem gegen eine Bein 
Diebftahld : Bezühte erhoben wurden. 
Hitzigs Annalen der deutfchen u. ausl. Erim.»Rehtspfl. Bd. 2. Heft 3. S. ıu 


Bweite Unterabtheilung. 
Bon den Gründen ber vollen Gewißheit und von den Beweis: Mitteln 


Erites Kapitel. 
Don dem Beweile und den Beweis- Mitteln überhaupt. 


$. 355. 
(Feuerb. Lehrb. $. 566. — 573.) 


Der Inbegriff der Gründe für die Wahrheit einer Thatſache ift — Bent 
— Er zerfällt in den vollitändigen und unvollftändigen; den Lünftlichen und m 
türlihen ; den Anſchuldigungs- und Entfhuldigungss Beweis. 


7637. Beinharth, T. J., Diss. de probationis civilis et criminalis con- et disconveniesia 
Erf. 1732. 

7638. Boehmer, Just. Henn., Diss. de probatione in crim. spur. in exereitat. ad Pır! 
Tom. IV. 

639. Walraven, J., de probat. Hard. 1782. 

7640. Hoenigsfeld, Job. Phil. van—, Diss. de probatione in crininalibus. Lugd. Br 
1783. 4. 

7641. Kleinfchrod, Gottl. Al., Abhandlung über die Wirkungen eines unvolltommnn 
Beweifes in peinlidhien Sachen. Würzburg, Nitribitt. 1786. 4. 2 gr. auch in Pl 
Repertorium Bd. 1. Nr. 12. 

7642. Leyser, spec. 636. 641. 

7643. Hommel, Rhaps. 10. 76. 210. 211. 

7644. Nanft, 3. $., über den Beweis der peinlihien Sachen nach pofitiven Gefehen ı" 
pbilofopbifchen Grundſätzen. Breiburg, Craz u. Gerlady. 1801. 8. ı Tblr. a ar. 

Göttinger gel. Anz. 1802. ©. 1028. 
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\s. Stübel, C.-C., de certitudinis formis;quae in causis eriminalibus obtinere possunt; 

et de pleno in iis probatione recte definienda, Comm. 1. Il. Wiiteb. 1800. 
Altes Archiv des Eriminalrechts Bd. 5. ©. 24. 
Stübel, in der oben Nr. 2018. angezeigten Schrift. 

16. Mittermaier, €. 3. U., Theorie des Beweiſes im peinlichen Prozeſſe nach dem ges 
meinen pofitiven Gefegen und den Beſtimmungen ber franzdi. Erim.-Gefehgebung. 
2 Thle. Darmft. Heyer. 1821. gr. 8. 2 Rtbir. 

Jenaer Lit.:3. v. 1826. Erg.-Bl. ©. 307. 

Haller Bit.»3. v. 1823. Bd. 4. ©, 7. 

Neues Archiv des Eriminalrehts Bd. 6. ©. 161. 

Leipziger Lit.»3. 1824. ©. 2129. 2137. | 
‚ Bolin, Diss, de delictorum probatione in certamine literario —— ornata. 
Gandae. 1826. 

Recenf.: Neues Archiv des Crim.Rechts Bb, 9. Stüd 1. S. 176. 

a8. Scehouten, Diss, de probatione delictorum. Lugd. Bat. 1826. 

19. Mittermaier, €. 3. U. Dr., Geheimer Rath und Profeflor in Heidelberg, die 
Lchre vom Beweile im deutfchen Strafverfahren mad der Fortbildung durch Gerichts⸗ 
gebrauch und demtfche Gefeßbücer in Bergleihung mit den Anfichten des engliihen 
und franzöfifhen Strafverfahrens. Darmftadt, Heyers Verlagshandlung. 1834. VIIE 
u. 504. ©. 8. 2?/; Thlr. 

Zeitſchrift für öſterr. Reqctsagelehrſamkeit ic, von Dolliner u. Kudler, Jahrg. 
1834. Not.Bl. S. 428. 

Schuncks Jahrb. Bd. 26. ©. 1. 

Göttinger gel. Anz. 1835. ©. 255. 

Jahrbücher für wiſſenſchaftl. Eritit 1835. ©. 225. 

Kinds Summar. Bd. 3. ©. 513. 577. 657. 

50. Kleinfchrod, ©. A., im alten Archiv des Eriminalrechts Bd. 4. Stüd 3. * 4. 
Seite 44: 

Grundzüge der Theorie von Beweiſen in peinliben Sachen. 

51. Bom Beweife der Verbrechen in Hinficht auf die Mittel, die Art und die Stärke 
des Beweifes, in den Annalen der Gefehgebung, Rectsgel. u. Rechtspflege in den 
eburfüritl. heil. Landen (herausg. v. Dupyfing). Heft a. ©. 131. 

52. Zirfler, Advocat in Lauterbach in Grolmans Magazin für die Vhilofophie und 
Geſchichte des Rechts und der Gefehgeb. Bd. 1. Abt. IX. ©, 387: 

. Einige Bemerkungen über die Beweile, befonders in peinliben Sachen. 

353. Klein, in feinen Annalen der preuß. Geſetzgebung, Bb. 24. ©. 37. Über den juri« 

ſtiſchen Beweis, 


54. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalrehts Bb. a. Stück a. Abh. XXIV, 
Seite 556: 
Ueber den zufammengefebten Beweis in Eriminalfadhen. 

Wenn ein mangelhafter, aber nody immer halber Beweis mit einem andern ebenfo 
ſchaffenen Beweismittel zufammentreffe, fo könne durd, ihre Verbindung ein zuſammen⸗ 
ſetzter vollftändiger Beweis bergeitellt werden. So laſſe fih 3. B. ein außergerichtliches 
kitändniß durch -einen unbedenklichen, oder mehrere bedenklidhe Zeugen über die außerge⸗ 
chtlich eingeftandene That, oder es laſſe fich durch glaubwürdige Indicien ergänzen. Auf 
eiche Weile könne aus ber Ausfage eines unbedenklichen, oder mehrerer bedenklihen 
eugen in Verbindung mit glaubwürdigen Anzeigen ein voller rechtlicher Beweis entitehen. 
as Nämliche laffe fi) auf Urkunden anwenden. 

655. 9. Weber, Präfident in Tübingen, im neuen Arhiv des Eriminalrehts Band 8. 
Stüd 4. Abh. 18. ©. 5657: | 
Leber den Begriff der ſtrafrechtlichen Gewiß heit. 

Eine ausführliche Mittheilung darüber gibt die Zeitfchrift für öfterreichifche Rechtsge⸗ 

hrſamkeit vom Wagner, Jahrgang 1827. Notigenblatt Seite 13. 
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7656. Auf den nicht geführten -Entichuldigungsbeweis kommt ed nicht an, wenn Bein u 
ftändiger Anfchuldigungsbeweis geführt worden. Aus einem Ertenntnifie def 
minal⸗Senats des DObergerichts zu Hanau, vom November 1829; in 

Hitzigs Annalen d. deutfhen u. ausl, Eriminalrechtspflege Bd. 6. ©. 206. 

7657. Zum: Bach, in feinen Anfihten und Bemerkungen über Haupt» Gegenitink | 
Straf-Rechts. ©. 326: 

Ueber dad Beweis:Syitem im Eriminals-Berfahren. 

Siehe darüber Hitzigs Zeitfchr. Band 10. ©. 349. 

Auch die Leipz. Lit.»3. v. 1830. ©. 1729. ff. 

7658. Herzogtbum Braunfchweig. Einige Worte über den Beweis in Erimir 
Sachen, und wie berfelbe zur Zeit in den Herzoglich-Braunſchweigiſchen Lankı 
einer peinliben Beltrafung erfordert wird; von F. K. von Strombed, Fürlü 
Lippifhen Geheimen Rathe und Ober:Uppellationg:Rathe zu Wolfenbüttel; in 

Hitzigs Annalen ıor Bd. 198 Heft ©. 49. 

7659. Einige Bemerkungen über die Beweis:Regeln des Criminal: Drogefied. Bon du 
3. 4. Sriedreih, k. Appellationd-Gerihts-Advocat zu Würzburg. 

Der Berfafler entwirft Grundzüge der ftrafrechtlichen Beweis-Theorie, und ſtellt Ku 
im Gebiete der Gefetgebung auf. Das Ganze zerfällt in 6 Abhandlungen: 1) Uehr! 
Natur der Beweisrdaeln in Straf-Sahen überhaupt; über Anſchuldigungs- und De 
digungs-Beweis, 2) über Bermuthung des redyrswidrigen Vorſatzes (Unterſchiede und d 
urtheilung des dolus indirectus, directus, indeterminatus und eventualis). 3) Ueber © 
ſtäändniß. 4) Lieber Zeugenbeweid. 5) Ueber Indicienbeweis. 6) Ueber zufammenais“ 
Beweis, 

Z3u:Rhein, Beiträge zur Gefehgebung und prastifchen Jurisprudenz Ban | 
Heft ı. Abb. 1. 

7660. Zachariä. in der Eritifchen Zeitfchrift für Nechtswiffenfhaft und Geſetzg. dei tı 
v. Mittermaier u. Zachariä, Bd. 1. ©. 252: 

Die Regeln der Logik über den gerihtlihben Beweis, mit beſende 
Rückſicht auf die englifhe Prarid. Nach den Handfchriften des Jeremu 
Bentham. 

Der Verf. verbreitet ſich über den weſentlichen Inhalt des Bentham'ſchen Birk 
Rationale of judicial evidence etc. London 1827. 5 Bde., weldes auch im franziſid 
Sprache unter dem Titel: Trait& des preuves judiciaires etc. par Et. Dumont, Paris ı= 
2 Theile, aus einer Handſchrift ausgearbeitet wurde, und tadelt dabei, daß der Lnteriäu 
swiichen Beweis in bürgerlihen und Straffachen fo wenig berüdfichtigt worden fen. 
7661. Noßhirt, in feiner und Warnkönige Zeitfchrift für Civil: und Criminalrecht ar dir 

28 Heft, Abb. ı: 

Ueber den Geiſt des deutſchen Eriminal: Prozelles, namentlich in dem Bere“ 
Spiteme, mit Vorſchlägen zur Vervollkommnung des lebtern. 

7662. Mittermaier, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Band ı2. Stüd 3. Abt. ! 
©. 488: 

Die gefetlibe Beweistheorie in ihrem Berbältniiie zu Geſchen 
nen:Gerihten, mit befonderer Rüdfiht auf Livingitones (« 
of evidence. 

Es wird die Frage erörtert, ob bei dem Beiteben einer Jury fich noch Regeln m 
Beweis:Theorie denken laffen? welche dahin beantwortet wird, daß auch mit Geidmer“ 
Gerichten Beweistheorien nicht unvereinbarlich fenen. Nur dürfe man dabei niht M 
gewöhnlihen Einn unterlegen, nämlich, da& die Beweis: Mittel, worauf das Urtkil 
baut werden darf, alle Erfordernille der Beweiskraft, und die Grade berfelben geſcze 
beftimmt werden, indem diefer Begriff des Beweifes mit einer Jurd, die über ibr Um 
Peine Rechenſchaft geben dürfe, unverträglich ſey. 

Zugleich wird ein Auszug aus Livingstones Code of evidence geliefert. | 
76622. Fortſetzung, mit befonderer Rückſicht auf den neueiten Entwurf eimes Geichte” 

über das Verfahren in Strafſachen vom Jahr 1831 für das Königreidy Bateın 
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In diejer Bortfehung wird die in jenem Entwurfe ausgefprocdene Beweistheorie be⸗ 
Jeilt, es wird auf deren Mängel und Unbeftimmtbeiten aufmerkſam gemadıt, und der 
fafrer fchließt mit dem Ausrufe, es gebe nur Einen Ausweg, ben: Geſchwornengerichte 
‚uführen. 


3. 


65. 


Archiv des Eriminalrechts (neues) Band 13. Seite 120. u. ©: 280, 
Deutſche Schweiz; Canton Bern; Eriminalgefehaebung. Antrag und Entwurf, die 
Einführung eines neuen Beweid:-Berfabrens betreffend. Mitgetbeilt von 
Herrn Dr. Lufft, Unterfahungd: Richter in Bern. Ein zugleich auf Abſchaffung der 
Berdachtsitrafen gerichteter Antrag. 
Hisigd Annalen der deutichen und ausl. Eriminalredhtspflege, fortgefekt von 
Demme u. Klunge, Bd. ı. Abth. 1. ©. 161. 


. Was ift im Sinne der preußiihen Gerichts. Ordnung eine quaestio facti und was 


eine quaestio juris? Nach der Borfchrift der allg. preuß. Ger.⸗Ordn. Einl. $. 10, 
21. 29. 31. u. Thl. 1. Tit. 10, $. 28, ff. foll der Richter die ftreitigen Thatfachen 
von ben ftreitigen Rechtöfragen forgfältig trennen, und über die ftreitigen Facta ben 
Beweis vorfchriftmäßig aufnehmen. Im Sinne der allg. ©. O. it aber eine jede 
Streitfrage, 

wenn fie nicht eine aus der, dem Richter nach feiner Dienftpficht obliegenden 

Rechtskenntniß zu enticheidende quaestio juris iſt, 
unter die quaestiones facti zu ftellen; über welche nicht nad, etwaiger außerordent⸗ 
licher Wiſſenſchaft des Richters entfchieden werben darf, worüber vielmehr der Be— 
weis durch Zeugen, Urkunden oder Eid aufgenommen werden foll. Dies gilt bes 
fonders in dem Balle, wo die Eriftenz gewiller Gewohnheiten, DObfervanzen und 
Ufangen in Brage geitellt ift, ja fogar da, wo über bie Eriftenz und Anwendung 
ausländiiher Rechte und Gefehe, deren Kenntniß nicht zur Amtspflicht des Richters 
gehört, litigirt wird. Im fo ferne Bann aljo felbft eine Rechtsfrage zu einer bloßen 
tbatfählihen, und fo 3. E. eine quaestio juris aus dem engliſchen Buchhandeld« 
Rechte, von dem preußifchen Richter als eine quaestio facti angefehen und als foldye, 
wie jede ähnliche, durch die vorfchriftmäßige Beweis Aufnahme in’s Licht geitellt 
werden. Hiernach leidet es Beinen Zweifel, dab die Streitfrage (hier in einem Ines 
jurien⸗Prozeſſe): 

ob durch den Vorwurf bes Buchhändlers V. (daß Titius von ihm ſelbſt verfaßte 

Empfehlungen und Anpreifungen, aber pfeudonpmifc unterzeichnet, über feine 

Handels⸗Artikel in öffentliben Blättern verbreitet habe) die Standed:Ehre des 

Buchhändler T. verlegt worden? 
ebenfalls feine quaestio jaris iſt. 

Hitzigs Zeitſchrift Band 22. ©. 169. 


Läßt fih Jemand in dumkler Nacht bei dem Blitze eines Feuergewehrs erkennen? 
Durch 2 Rechtsfälle und durch — im Frankreich angeitellte — Berfade erläutert. 
Die Frage wird bejaht. 
Hudtwalters und Trummers criminalitifhe Beiträge Band 1. Heft a. 
Abh. 20. 


Meber die exceptio alibi. 
$. 356. 
Ueber die, bei dem Entſchuldigungsbeweiſe häufig vorkommende exceptio alibi 


andeln: 
66. Hurlebuſch, Praͤſ., über die fogenannte exceptionem alibi. Helmitädt, Bledeifen. 


1825. # 8. 2 gr. 
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7687. Detfelbe, in feinen Grörterungen aus dem Givil- und Eriminalzehte, Seit ı 
Seite 11T: 
Ueber bie exceptio alibi. 

Der Verfaſſer yeigt, daß man mit, Unrecht von einer exceptio alibi fprehe; & h 
feine Einrede da, welche das Geftändniß der That jederzeit vorausfehe, ſondern Der au 
Fall müſſe nah den Regeln des künſtlichen Gegenbeweifes beurtheilt werden. Der &d 
bält es für dad Zweckmäßigſte, wenn die Brage über das alibi fogleih am Anfange un 
fucht würde; man müßte dabei wohl die Zeit vor dem VBerbreihen, bie Beit beide > 
gebung und darnach berüdfichtigen. Er zeigt, baß bier große Vorſicht nötbig fen, mm 
der: einen Seite dem Unſchuldigen den Beweis nicht zu vereiteln, und dem Schu 
der den Ort des Aufenthalts heimlich verließ, und fid unbemerkt einſchlich, nicht Grelne 
beit zu geben, fidh hinter ein alibi zu verfteden; daher fordert der Berfafler: 1) deü 
Inquirent häufig nicht bloß nah Stunden, fondern nah Minuten felbit die Beit bereen 
2) daß er die Zeugen wohl befrage, welche Uhr fie hatten, ob fie wiſſen, baß fie rihk 
ging, ober worauf fie fonft ihre Angabe über die Zeit ſtützten; 3) daß die Zeugen beiri 
werden, ob fih ber Ungefchuldigte nicht entfernt habe, oder ob er fih nicht unbemerkt hir 
entfernen ‚Lönnen; 4) foll ausgemittelt werden, wie viel Zeit erfordert werde, um fd mn 
Orte der That an den Ort des Anfenthalts felbit in der möglihften Gefhwindiate: 
zu verfügen. Am Sciuffe bezieht fi der Verfafler auf einen Ball bes vollitändig gefüts 
ten Beweiſes bes alibi bei Mejan recueil des causes c#lebres, T. VII. pag. 314. in So 
gleihung mit dem Balle des unvoliftändig geführten Beweifed in Kleins Annalen Bb. n 
Seite 95. ' 

7668. Das wunderbare Alibi. (Grenada, den 10, Juli 1827.) 

Don Iulian D... erftach feine Ehefran, die er in flagranti ertappte, mit einem Deik 
er wurde fogleich ertappt, zur Unterfuchung gegogen, feines Läugnend ungeachtet für übm 
wiefen angenommen und von dem Gorregidor zum Tode verurtbeilt. Während efim & 
fängniffe faß, erfchien in einer Berfammlung von Laſtträgern bei einem Weinhändler m 
Mann, verfeste einem derfelben einen Dolchſtoß und entfloh. Sämmtliche Zeugen erklärten 
einftimmig, daß der Thäter der ihnen wohl bekannte Don Julian D... gemeien fen. Dies 
begab fidy fogleich in das Gefängniß, fand aber Don Julian in demfelden vor, Da birkd 
feltfame alibi nicht aufgeklärt werden konnte, fo entichied die Zuftig- Kanzlei im Grere 
am 2. Januar 1827: in der Alternative, worin das Tribunal ſich befindet, vererbnet des 
felbe, daß Don Julian D... in Freiheit gefeht werben und feine bisherige Haft feiar 
Ehre nicht zum Nachtheile gereichen ſoll. 

Hitzigs Annalen der deutichen und ausländifchen Eriminalrechtöpflege, Band ı 
Heft ı. Seite 186. 


Zweites Kapitel. 
Von den einzelnen Breweismitteln insbelonderr. 
A. Augenſchein. 
$. 357. 
(Feuerbach Lehrbuch, $, 574.) 


Er beſteht in der eigenen finnlihen Wahrnehmung des Richters von hs 
Merkmalen eines Gegenftandes. Gehört zur Erforfhung berfelben eine beſonden 
Kunft oder Wiffenfhaft, fo werden beeidigte Sachverftändige beigezogen, weld 
dann ihr Gutachten abgeben. 

7669, Kleinfchrod, ©. A., im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 5. GStüd 3. At. ı 
©. 1. Bd. 6. Stück 1. Abb. 1. ©. 1: 
Ueber den Beweis durch Augenfchein und Kunftverftändige. 
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. Meittermeaier,, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band u. Stück 4. Abh. 21. 
Seite 495: 
Beobahtungen und KRecognitionen im Eriminal-PBroszefie. 
Berfafier zeigt die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Necognitionen von in 
ftebenden Perfonen und Sachen, und gibt die Art umd Weile an, wie biefelben 
nehmen find. 
Die Bereidbung oder Erinnerung der Sadverftändigen an den geleifteten Eid. Zum 
bair.- Strafgeiegbuh Theil 2. Urt. 237. 
a Beranlafiung eines vorgefommenen Falles wurde durd, höchſtes Refeript vom 
mber 1817 verfügt: Die Beeidigung und die berfelben gleidyigeltende Erinnerung 
m geleifteten Eid iſt, bem Art. 237. Theil 2. zufolge, bei jenem Sadverftändigen 
dig, Deren Glaubwürdigkeit auf diefem Eide beruht. In diefe Elafie können aber 
Derfonen nicht geitellt werden, welche vermöge eines öflentlidien Staats» Amtes als 
lien des Richters mad den Regeln ihrer Kunft oder Wiſſenſchaft bei Bornahme des 
eins umd bei ber techniſchen Beurtbeilung des Falles durch das Varere handeln. 
>. Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreidy Baiern, v. Gönner 
a und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 110. 









B. Beweis durch Beugen. 
' $. 358, 
Feuerbachs Lehrbudy , $. 575—577.) 


237 Farinaeii, Prosp., tr. de testibus cur. J. Vieregg. Osmabr. 1677. fol. audy in ſ. 
u oper. crim. 

‚ Musseus, S. H., Diss. de teste singulari. Kil. 1693. 

4. Willenberg, S. Fr., Diss. de compulsione testium ad dicendum 'testimonium. 
Gedan. 17%4. 

5, Strecker, Diss. de qualitate testium ad prob. erim. Erf. 1747. 

Hommel, C. Fr., Catalogus testium alphabeticus, Vratislav. 1780. et in Rhaps. 
Obs. 211. 

HT. Wiesand, G. F., pr. de aetate ad jur. in caus. erim. idonea, Vit 1791. (Spec. 
I, obs. jur. erim. Ill.) 

678. Märtens, J. H.. Specimen inaug. de testimoniis in eausis criminalibus. Gandae, 1825, 

Neues Archiv des Eriminalrehts, Bd. 8. Stüd a. ©, 715. 

679. Strubem, in feinen rechtlichen Bedenten, Bb. 3. ©. 364: 

Bon einem unbefragt abgelegten Zeugniſſe. 

680. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtsſprüchen der Halliſchen Juriften -Bacultäf, 
Bd. a. Abh. 19. ©. arı: 

Die ſummariſche Vernehmung der Zeugen iſt ber articulirten, welhe Suggeſtio—⸗ 
nen enthält, vorzugieben; es muß aber dadurch den Intereflenten die Gele: 
genbeit nicht benommen werden, auch ibhrerfeits die Umſtände anzugeben, 
worüber die Zeugen befragt, und die erheblichen Thatfachen beffer ausgemittelt 
werden können. 

os. In Sachen des Deputirten der Nitterfchaft der Graffchaft Lippe-Detmold wider den 
Superintendenten Paflavant, dermaligen Prediger zu Frankfurt am Main, wird die 

5 Brage entſchieden: 

Ob Umftände eintreten können, wo ein Zeuge fein Zeugniß verweigern darf und alfo 

f zur Nachweiſung diefer Umſtände gelaſſen werden muß? 

4 Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriſten-Facultät, Band 5. 


Seite 174. 
— — — 





>) Ueber den Seugen / Beweis im öffentlichen und mündlichen Verfahren vor Geſchworn⸗n Gerichten fiebe oben 
Nro. 493 fr. nn 
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682. Kleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Bd. 6. Städjs. Abb. 2. €. 
und Bd. 7. Stück 2. Abb. 1. ©. 165: 

Ueber den Beweis durch Zeugen in peinlihen Sachen. 

7683. Ueber die Verbindlichkeit zur Ablage eines Zehgnifles und Zeugen -Eides, ſonch 
bürgerlichen als peinlihen Rechtsſachen. 

Annalen (neue) der Gefehgeb., Rechtsgel. u. Rechtäpflege in den churfüril ı 
Landen (herausg. v. Dupfing), Heft 6. ©. 35. 

7684. Tittmann, in feinen Vorträgen und Urtbeilen über merkwürdige Straffäll 
Aeten, ©. 181: 

Ueber die Unzuläfiigkeit der willkührlichen Abhörung der Zeugen in Straf 
vor einem andern als dem unterfuchenden Gerichte. 

Der Berf. zeigt, daß die Abbörung der Vertheidigungs- und Anfchuldigungs «Sem 
wie die pofitiven Gefehe beftimmen, nur vor dem unterfuchenden Richter, oder m 
ſtens mit Vorwiſſen beffelben zu geftatten, die willführliche Abhörung berfelben abe 
zuläfiig ſey. 

7685. Moriz Rofenthal. Ein Beitrag zur Beantwortung der Brage: was müſſen See 
mit ihren eigenen Sinnen beobadytet haben, um eine Thatſache ummittelbe ı 
beweifen? 

v. Feuerbachs actenmäßige Daritellung merkwürd. Verbrechen, Bd. 2. Ah ı 
Seite 638. 

7686. Ueber die Bernehmung unmündiger Zeugen. Zum bairifhen Strafgefesbub IK ı 
Artikel 281. 

In der Unterfuhungsfache gegen — hatte ber Inquirent einem unmündigen u 
gen das Handgelübde an Eidesitatt abgenommen. Das Appellationsgericht für den Aa 
Kreis bemerkte hierauf mittelit Entfchließung vom 7. Okt. 1817, daß dem vernommas 
Zeugen unrichtig das Handgelübde abgenommen worden fep, indem derjenige, ber alsm 
mündig nicht fchwören, eben fo wenig an Eidedftatt verfichern könne. 

Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreich Baiern, v. Gin 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. ı11. 

7687. Das in einer Criminalſache aufgenommene eidliche Zeugen-Berbör dient im der Ci 
Sache zu feinem Beweidmittel. So bat aud das höchſte Tribunal in Hanno ı! 
1. Juli 1802 in Sachen Ahrens ca. Ahrens undsin.demfelben Jahre in Gaden U 
find gegen Sivers erkannt. 

Hagemann practiiche Erörterungen, Bd. 6. Abh. 73. ©. 313. 

7688. Ueber Zeugen-Ausſagen. 

Es wird als ein Lebelitand gerügt, daß fich die Bürger fo gerne vom gericrl 
Zeugniffe zurüdziehen. Der VBerfafler findet die Gründe davon in der Zeitverfäumnif, M 
Mangel einer Entſchädigung für Auslagen und Zeitverfäumniß, in der Furcht des arm 
nen Mannes, durch feine Ausfagen zur Strafe’des Verbrecher beizutragen, und in Mi 
zu leiftenden Eid. Um diefem zu begegnen, fchlägt der Verfaſſer eine angemeſſene Belch 
rung, billige Entichädigung, Verminderung der Eide und ‘deren Beſchränkung auf IN? 
Unterfuchungen, die nur fchwere Criminaljtrafen (etwa über ſechs Jahre Zuchtbaud) 
Folge haben, vor. ' 

Archiv, niederrbeinifches, für Geſetzgebung u. f. w. Bd. 2. ©. 132. 

7689. Sollen die von dem Unterfudwugsrichter abzuhörenden Zeugen and, noch fünitix 
beeidigt werden? 

Derfchiedene Juſtizbeamte haben öffentlich den Wunſch ausgeiprochen, dab man N 
der Pinftigen Criminalgefesgebung die Beeidigung der von dem Unteriuchumasrichter # 
zubörenden Zeugen nicht zulaffen möchte. Dagegen tritt ein Unterfuhungsridter and Me 
Saar Departement auf und führt die Gründe an, aus welden er mit dieſen 
nicht einveritanden ift. 

Archiv, niederrheinifhes, für Gefehgebung un. f. w. von Sande und ZumBr 
Bb. 3. ©. 24. 
Ermwiederung bierauf, ©. 249, 












Beweis durch Zeugen. 1073 


. Mittermaier, im neuen Ardyiv des Criminalrechts, Band 2. Stüd 3. Abh. 10. 
Seite aı2: 

Ueber die Nachtheile unzweckmäßiger Zeugen-Beeidigung im Criminal-Prozeffe. 

. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalrechtd, Band 3. Stüd 4. Abhandl. 24, 
Seite 531: 

Ueber verneinende Beugniffe im Criminal:Prozeffe. 

Es wird ausgeführt, daß zwilchen einem verneinenden und bejahenden Zeugen fein 
erichied Fey, indem der eritere eine Beränderung läugne, ber le&tere aber bie Fortdauer 
8 Zuftandes ohne eine Beränderung behaupte. Bei beiden komme es darauf an, wer 
’ Behauptung mit befriedigenden Gründen feines Willens unterftüßen könne. Haupt: 
isch unterfcheide man aber von verneinenden Zeugen folde, welche von der Sache gar 
ts audzufagen willen. Ob aber die verneinenden für oder wider den linterfuchten and» 
n, fen gleichgültig. 

ı. Gans, in feiner Beitichrift für Eivil- und Eriminalrecht im Königreih Hannover, 
Bd. 1. Heft 1. ©. 7a: 

Ueber Zeugen: Berbhöre und Eonfrontation im Criminal» Prozeffe, durch einen 
Rechtsfall erläutert. 

3. 9. Zeiller, Hofrath in Wien, in ber Beitfchrift für öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Jahrg. 1825. Bd. 2. Abb. 29. ©. 70: 

Griminalrehtsfall im Auszuge, als Beitrag zur richtigen Anwendung der $$. 410. 
und 377. des erften Theils des öſterr. Str.“G.B. 

4. Kita, Magiftratsrath in Iglau, in der Zeitfchr. f. Öfterr. Rechtsgel. v. Wagner, 
Jahrq. 1828. Bd. ı. Abh. 21. ©. 313: 

Criminalrechtsfall zur Erläuterung der Beweisführung durch Zeugen. 

5. Großberzogtbum Heflen. Beitrag zur Kenntniß der Praris der deutſchen Gerichte 
in Entfheidung von Eontroverfen des gemeinen deutfchen Criminalrechts und 
Prozeſſes. 

Zeugen-Mündigkeit in peinlichen Sachen. 

Hitzigs Annalen, Bd. 18. Heft 26. ©. 373. 

6. Abegg, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 14. Stüd 3. ©. 448: 

Practifche Bemerkungen, durch Rechtsfälle erläutert, zu der Lehre von den engen. 

7. Bopp, in feinen Mittheilungen aus den Materialien der Gefehgebung und Redytd» 
pflege im Großherzogtbum Heflen, a. Bändchen, ©. 113— 116: 

Ueber den Zeugen-Beweis in peinlihen Saden. 

Das Hofgericht in Darmitadt nahm am 31. Jan. 1827 folgendes Präjudiz an: Gegen 
em, eined Berbrehend Angefchuldigten Bann, wenn derjelbe die That läugnet, durdy 
igen, welche jünger als 20 Fahre alt find, kein voller Beweis der Ihat erbracht werden. 
8% Derfelbe, ebendaf. Bd. 5. ©. 16-27: 

Ueber die Frage: Darf ein Unterfuchungsrichter für den Zwed der Unterfuchung, 
z. B. zur Bermeidung von Eollufionen, einen Staatsbürger, welcher als 
Zenge erfcheint, detiniren ? 

(Der Verfaſſer verneint die Frage.) 

9. Derfelbe, ebendaf. Bd. 5. ©. 134: 

Ueber die Beweiskraft der Depofitionen in peinlihen Sadhen, wenn fie nidt vor 
Gericht geicheben. 

Das Hofgericht in Darmftadt nahm am ı7. Dftober 1827 an, daß dann, wenn ber 
leidigte feine frühere Angabe nicht bei Gericht wiederholt habe, nur ein unvollftändiger 
weis vorliege, weil ed im Criminal: Prozeß allgemeiner Grundfab fen, daß der Richter 
auf die bei der Gerichtöbehörde gemachten Ausſagen ein verdammendes Urtheil 
en könne. , 

». Schindler, Dr. der Rechte, in der Beitfchrift für öfterr. Rechtsgel. von Dolliner n. 

Kudler, Jahrg. 1834. Bd. 2. Abh. 33. ©. 264: 
Unterfuhung der Frage: wann im öſterreichiſchen Eriminal-Berfahren der Beweis 
durch einen Zeugen bergeftellt wird. _ 
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7701. Fagemann, Ludwig v., großh. bad. Oberamts⸗Aſſeſſor, im Archiv des Erimimalreis, 
neue Bolge, Jahrg. 1835. Stüd a. Abh. 20. ©. 493: 
Sind die Zeugen im Strafprogeffe vor oder nad der Vernehmung zu beeikiumn’ 
1702. Hohbach, in feinen Beiträgen zum Strafrecht, Nr. 3. ©. ı81: 
Ueber Eides- und Zeugen:-Mündigkeit nad gemeinem und württembergiee 
Rechte. 
7703. Siegen, in feinen jmrittifhen Abhandlungen, Nr. 2. ©. 15: 
Ueber das Zeuqniß gegen nahe verwandte oder verfchwägerte Perfonen ode » 
gatten in Straffahen. 

Der Verfaſſer rühmt das römische Necht, welches, indem ed das Zeuaniß naber & 
wandten gar nicht zuließ, die Bande der Familie und die zarten Verhältniſſe weit bi 
refpectirte, als neuere Juriſten und Gefehgeber. 

Zweifel dagegen: 
Archiv des Eriminalrecdhts, neue Folge, Jahrg. 1835. ©. 138. 
7704. v. Dalwigk, in feinen practiihen Erörterungen auserlefener Rechtsfälle, Ah. ı 
Ueber die Verbindlichkeit der Juden, wenn fie ald Zeugen abgebört werden, 
großen Juden: Eid abzulegen. 


Meber das 3eugnifs der Mitfchuldigen. 
$. 359. 


7705, Struben, in feinen rechtlichen Bedenken, Bd. 3. ©. 475: 

Ob wider denjenigen, welchen ein Miſſethäter eines Verbrechens beichmidigt, m 
bei feinen Ausfagen bis in den Tod verbarrt, die peinliche Frage erfum 
werben mag? 

1706. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nacforfhungen über verfchiedene Redhtim 
terien, Bd. 3. ©. 292: 
Ueber den Werth der Ausfagen eines Verbrechers gegen Mitſchuldige. 
77062. Macen die Bezühtigungen mehrerer Mit: Inguifiten einen vollen Beweis a 
einen dritten Angefchuldigten aus? 

In einem Unterfuchungsfalle wegen Raubs hat ein badiſches Hofgericht neben mehren 
dem Inguifiten zur Laſt fallenden Inzichten, vorzüglich die Audfagen der Mitwerbredn 
als gegen den Beichuldigten voll beweifend, angenommen. Das Plenum des DOberbeis 
richts dagegen war anderer Meinung; es entfchied unterm 9. Juni 1832: die römiktı 
Gefeße L. 17. C. de accus. L. 16. $. 2. de quaest. hätten auf ein ſolches Seugniß wenig ot 
gar fein Gewicht gelegt; damit flimme das canonifche Recht cap. 10, X. de prob. übers 
von gleichen Anfichten wären auch die bewährteiten älteren und neueren Erimimaliiten a 
gegangen; v. Globig in der Theorie der Wahrfcheinlichkeit, Thl. 1. $. 143; eine von mi 
reren Thätern geſchehene Bezüchtigung gegen einen andern könne auch nach der Car. rt. 3 
und Boehmer ad art. €. €. $. 8. unmöglich einen vollftändigen, nicht einmal einen bald“ 
Beweis liefern, ja fie laſſe eine folhe nicht einmal für eine Anzeige gelten. Sie gemilt 
im Grunde bloßen Verdacht, und nur dur den Zuſammenhang mit dem übrigen Us 
Ränden könne ihr einiges Gewicht beigelegt werden, welches jedoch nie zu einem Bea 
gegen den angefchuldigten Dritten binreichen könne. Mittermaier, Theorie des 
im peinl. Prozeffe, Thl. 1. $. 110. 

Jahrbücher des großh. badiſchen Oberhofgerichtd in Mannheim, von Hehatırl 
gr Jahrg. ©, 273. 

7707. eibeoB, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 14. Stüd 2. Abbandiun 
eite 296: 
ee über den Beweis durd Mitfchuldige, an einen Rechtsfſell 0° 
nüpfe. 
„Der Berfafler zeigt, daß allgemeine Regeln in Bolge der Cigenthümlichteit und Dr 
feitigfeit der hier vorkommenden Bälle überall Ausnahmen und Beſchränkungen erli 
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rüffen, was and von der gewöhnlich aufgeitellten Regel gelte, daß bie beſchuldigende Aeuße⸗ 

ung eines, bei der That jelbit Betheilinten, er möge verdächtig oder felbft geftändig ſeyn, 

n genügendes Zeuguiß nicht, fondern nur, und nicht einmal unbedingt, eine dringende 

nzeige begründe, wenn nämlich die Vorausſetzungen zufammentreffen, welche die P. ©. O. 

jet. 31. angibt. 

708. Bon dem Beugniffe der Mitfhuldigen. Bon J. NH. Bemerkungen gegen 
den Art. 284. Abb. 2 und 3. und 286. Thl. I. des bair. Str-G.:B., nad welchem 
die von einem reumütbig befennenden Verbrecher gegen feinen Mitfchuldigen während 
der Unterſuchung eritattete, bei der Eonfrontation wiederholte und nach Verkündi— 
gung des Strafurtheild bekräftigte Ausſage die Kraft eines vollgültigen Zeugniſſes 
but, auf welde in Verbindung mit andern Beweismitteln durch zufammengefegten 
Beweis die Verurtheilung des Mitſchuldigen gebaut werden Pann. 

Seuffert und Glück, Blätter für Nedte» Anwendung, zweiter Jabra. ©. 57. 
©. auch 7769. 70. 


3eugnifs der Denuncianten und Damnificaten.. 


$. 360. 


709, Eichmann, Otto Lud., Diss. de delatore teste, Hal. 1782. 
'10, Mieinschrod, G. A., Diss. de delatorum in causa erim. testimonio. Wirceburg. 
1789. 

11. Strube, in feinen rechtlichen Bedenken, Bb. 3. ©. 482: 
Ob ein Denunciant zum Zeugniſſe zuzulaſſen? 

mı2. SKleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte, Abb. 6. Thl. 1. 
Ueber die Fähigkeit eines Ungebersd oder Denuncianten zu einem 

Zeugniffe in peinlihen Fällen. 

Nach einer Anführung der Schriftiteller, welche theild das Zeugniß der Ungeber un: 
bedingt verwerfen, theild unbedingt annehmen, theild einen Mittelmen einfhlanen, fagt 
der Verfaſſer, um richtig zu enticheiden, mülle man micht nur die Perfon des Angebers, 
iondern auch ben Grund und endlidy die Art und Weife feiner Anzeige unterſuchen. Diefem 
nach betrachtet er zuerit Die verfchiedenen Arten von Denuncianten. Man bat öffentliche 
und Privat-Ungeber. Sind ie, fo wie bie Fiscale, Öffentliche Unkläger, welche felbit den 
Beweis führen müflen, fo können fie, fo wenig wie irgend ein Ankläger, Zeugen ſeyn; 
allein wenn fie bloß aus Amtspflicht anzeigen müffen, fo ſteht ihnen im Geringften nichts 
im Wege, um da, wo fie aus eigener Wiſſenſchaft reden können, als völlig glaubwürdige 
Beugen aufzutreten. Allein ihr Zeugniß macht nie vollen Beweis, denn fie haben nicht 
ein öffentliches Amt, um Zeugniß abzulegen. Die Privat:Angeber find entweder nothwen⸗ 
dige oder freiwillige. Nothwendige beißen die, welchen ein Gele die Anzeige zur Pflicht 
macht. Sie können durch die Erfüllung ihrer Pflicht ihre Glaubwürdigkeit und Tüchtige 
keit zu einem claſſiſchen Zeugniſſe nicht verlieren, wenn nicht der Richter Spuren bat, daß 
eine unedle LZeidenfchaft fie zur Erfüllung ihrer Prlidyt trieb. Wenn aber das Gefeh dem 
Angeber eine Belohnung verbeißt, dann will der Verfaſſer zwifhen Reihen und Armen 
unterfcheiden und nur die erſteren zum Zeugniſſe zulaffen. 

Sreiwillige Privatangeber find alle, welchen ein Gefeh bie Anzeige nicht zur Pflicht 
macht. Dabin gehört ı) der Beichädigte, 2) der Mitfichuldige, 3) andere Leute, die kein 
unmittelbares Intereſſe bei der Beitrafung des Verbrechens haben. Beide eritern können 
nicht Zeugen ſeyn; bei legteren muß der Richter den Grund der Anzeige forgfältig zu er 
forfcyen fuchen.- War die Liebe zum öffentlichen Wohle, oder die Furcht, ber Verbrecher 
möchte weitere Verbrechen begehen, die Triebfeder, fo it das Zeugniß vollgültig. Nur 
wenn Privat-Haf oder Gewinnfucht den Denuncianten verleitete, oder wenn er eine vom 
Gefehe verfprochene Belohnung erwartete, fällt feine Glaubwürdigkeit weg. 

7713. Bei Holzdiebftäblen, die Gefängnißftrafe nach fidh sieben, haben die Angaben ber- 
königl. Forſtſchützbeamten (in casu ein Waldſchütz) Beine, an und für fid zur Ber 
68 * 
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urtbeilung des Beſchuldigten hinreichende Beweiskraft. Holzdiebſtahls »Geieh mn 
7. Juni 1821. $. 19 *). 
Entfcheidung des Nevifiond« und Caſſationshofs vom 8. Aug. 1835. 
Arciv für das Civil: und Eriminalrecht der Bönigl. preuß. Rheinprov. zur ce 
N. F. 167 Bd. 2. Abth. ©. 7. 
7714. Ueber die Glaubwürdigkeit des Zeugniffes der Forftbedienten in Wildereifacen ı) 
Sagdfreveln. 

Ein badifches Hofgericht hielt die befhwornen Zeugniffe eines Revierförfters und cu 
Waldſchützen nicht für vollgültig, weil diefe durd die ihnen zutommenden Banagebühe 
als betheiligt anzufeben jenen. Das Oberhofgericht war jedoch anderer Meinung, und hä 
die Zeugniſſe für vollkommen gültig. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hobnborft, sr sin 
der neuen Folge eriter Jahrg. ©. 57. 

In einem Nadıtrag ift bemerkt, daß diefe Anficht einigermaßen ben Grundſätzen ab 
gegenftehe, welche das Oberhofgericht Hinfichtlich der Beugniffe ber Zollgardiften im neun 
Zeiten angenommen bätte. Die Glaubwürdigkeit der benunciirenden Sollgardiiten fer nie 
lidy im Grabe ihrer Betheiligung gefhwächt, fie werde in jedem einzelnen Falle ermun. 
7715. Bericht bes Criminal» Senats des DObergerichts zu Caſſel über die Beweiskreft in 

Anzeigen der auf Wahrhaftigkeit in ihren Denunciationen verpflichteten Poligeiit 
ecianten (Polizei-Wachtmeifter, Sergeanten und Diener). 

Es wird darin die Anſicht ausgeſprochen, daß die Anzeige eines, auf Wahrbaiir 
feit verpflichteten Polizei» Officianten über ein, von ihm felbit wahrgenommenes Paljc 
Bergeben, das mit keiner härteren, als polizeiliben Strafe bedroht it, im der Ru 
einen vollen Beweis liefere. 

Beitfchrift für Recht und Geſetzgebung in Churheſſen, erftes Heft, ©. 216. 
(Auch Tittmann in feinem Handbuche der Strafrehtswiffenfchaft, $. 857. nimmtzki 
geringeren Bergeben diefen Grundfah an.) 
7716. Reicht die Ausfage des Baters eines Inculpaten, verbunden mit mehreren?Iazic 
ten, bin, um gegen bdenfelben das „fchuldig “ auszufpreden ? 

Berfchiedene Anſichten. Die Majorität des großh. bad. Oberhofgerichts jab bie Dem 
fition des Vaters (in dem vorliegenden Falle, wo er von feinem Sohne geſchoſſen werben 
als halben Beweis an. 

Jahrbücher des großb. bad. Oberhofgerichtd in Mannheim, von Hobnborit, ade 
oder der N. 8. eriter Jahrg. ©. 340. 
7717. Beifpiele von tanbftummen Damnificaten; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 16. Heft 32. ©. 372, 
&, audy 7767. 


Ueber das Zeugnils des Beichtvaters. 


$. 361. 


Boehmer, J. H. — J. E. P. V. 38. $. 48. 

7718, Berſuch einer theologifchsjuriftifchen Abhandlung über das Weſen und dem Unterſchich 
des Eatholifchen und des proteftantifchen Beichtfiegeld, bauptfählic in Beziebuns 
auf Entdeckung und Beweis begangener, wie auch auf Verhütung künftiger Ber 
brechen. Bamberg, Göbhardt. 1813. 8. ı Thlr. 4 ar. 

Jenaer Lit.»Beit. v. 1818. Erg.-Bl. Nr. 10. ©. 73. 

7719. Breiger, ©. €., über das Beichtgeheimniß und das Recht der Obrigkeit, been 

Revelation zu fordern. Eine Monographie. Hannover, Dahn. 1827. 8. 6 ar. 


*) Den Angaben der königl. Forſtſchutbeamten fol nach einer Bekanntmachung ber Miniſterien der Iehı 
und ber Finanzen die in dem gedachten Artikel erwähnte Beweistraft nur dann beigelegt merden, wenn jen 
Aante auf Eebensjeit angeftelit find, oder einen Anſpruch auf Iebenslänglidhe Anftellung baben. 
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r20. Im einer Unterfuchungsfache wegen eines beträchtlichen Diebftahls wurde der katho⸗ 
liſche Vicarius Laveine von Mons von dem Inftructionsrichter angehalten, alle That» 
fadyen, welche in Bezug auf den fraglichen Diebitahl in der Beichte zu feiner Kennt: 
niß gefommen wären, zu erklären. Als ſich jedoch Laveine deffen weigerte, erkannte 
ber Gerichtshof des Jemmapped: Departements, auf gefchehene Denunciation des 
General-Procuratord, ibn biezu für verpflichtet. Auf die von 2. nachgefuchte Caſſa⸗ 
tion wurde jedoch von bem Gaflationshof am 30. Nov. 1810 das Erkenntniß des Ge: 
richtshofs cafjirt. 

Annalen der Gefebgebung Napoleons von Laflaulr, Bd. a. ©. 168. 

r21. Ueber das Beichtſiegel und die daraus abgeleitete Freiheit des Beidhtpriefters von 
der Zeugſchaft. Bon Hrn Dr. Undres, Hofrath und Profeflor in Landshut. 

Es wird der Begriff, Grund, Umfang und die Wirkung des Beichtfiegeld erörtert und 
ie gangbare Theorie vom Beichtſiegel dargeitellt. Der Bruch des Beichtfiegels durch An: 
ige — fagt der Verfaſſer — müſſe durch einen für Staat und Kirche gewiſſen Nachtheil 
edingt-fenn, welcher, wie das gebeichtete Berbrechen felbft, entweder noch bevorftehe, oder 
nit demfelben fchon wirklich eingetreten fen. Zur Zeugſchaft dürfe aber der Beichtvater 
ıicht gezwungen werden, weil er nur über das Geftändniß, alfo eine Anzeige, nicht aber 
(ber die That felbft ausfagen könne. Noch, unnatürlicher aber und ungerecht wäre es, ihn 
ur Eonfrontation zu zwingen. 

Archiv des Eriminalredytd (neues), Band ı. Stück a. Abh. 25. Seite 556. und 
Bd. 2. Stüd ı. Abb. 6. ©. 151. 

’22. Ueber das Imwangsreht gegen den Beichtvater auf Revelation jedes Beichtgebeim: 
niffes, fobald die Gerechtigkeit zum Beten der Yuftizpflege darauf dringt, mit be 
fonderer Rüdficht auf die Gemeinfhäbdlichkeit der Obrenbeichte. 

Der Berfaflfer gebt von dem doppelten Grundfage aus: das Priefter» Interefie dürfe 
em Staats: ntereffe nicht entgegengeſetzt ſeyn, und das Staats-Intereſſe verpflichte jeden 
Bürger, die Wahrheit zu erklären, fo oft er von der ordentlichen Obrigkeit dazu aufgefor— 
ert werde. Nach feiner Theorie findet die Unverletlichkeit des Beichtfiegels nur in fo 
erne Statt, als von Seiten der Obrigkeit Beine entgegenitebende Aufforderung eintritt. 
Fr bemerkt, der vorfichtige Richter werde den Beichtvater nur dann zum Zeugniffe auffor- 
ern, wenn ibm andere Erforfhungemittel nicht übrig fenen, und die Wichtigkeit ber 
zache es erfordere; da jedoch nicht bloß in den von den Canoniſten zugegebenen Fällen, 
ondern auch in allen übrigen, mo dem Beichtpriefter etwas Verbrecheriſches befannt ge 
sorden, das Beichtflegel gebrochen werden dürfte, fo würde die Unverletzlichkeit deſſelben 
n Rüdrficht auf Gegenftände des Eriminalrehts durchaus dem richterlihen Ermeſſen an— 
eim fallen. 

Müller, Aler., kirhenrechtliche Erörterungen, erſte Samml. Abb. 2. 
Beral. darüber die Recenfion in der 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1825. Nr. 10. ©. 73. und in der 

Haller Lit.-Beit. v. 1824. Bd. ı. ©. 73. 

723. Ueber die Pflicht des Beihtvaters zum Zeugniffe. (Bon Mittermaier.) 

Bon den neueiten Gefegebungen babe nur die bairifhe Eriminal:Ordnung, Art. 204. 
Beiftliche in Anfebung deſſen, was ihnen in der Beichte anvertraut worden, von der Zeugen: 
flicht freigefproden; in einer neueren weimar’fhen Verordnung vom Jahr 1823 kommen 
arüber folgende Beitimmungen vor: Sowohl in Kivil: als Eriminalfacen find die Geift- 
ichen verbunden, vor den weltlichen Gerichten ſich als Beugen abhören zu laffen; ausge 
mmen bievon find diejenigen Bälle, wo einem Geiſtlichen Eröffnungen unter dem Siegel 
er Beichte oder der geiftlihen AUmtsverfchwiegenbeit anvertraut wurden. Sollte aber in 
inem foldhen Balle durch die Ausfage und Angabe bes Geiftlichen Unglüd und Nactheil 
om Staate oder von Einzelnen abgewendet, ein Verbrechen verhütet, oder den fchädlichen 
jolgen eines begangenen Verbrechens abgeholfen werden können, fo kann das Giegel der 
zerſchwiegenheit nicht ftärfer ſeyn, als die Verbindlichteit des Staatsbürgers. 

Der Berfaffer zeigt nun, wie ſehr diefe Ausnahme mißbraucht werden könne, und 
vünfcht, daß entweder das Iuftitut der Beichte von den Gefehen nicht anerfannt, oder 
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aber die Befreinng des Prieiters von der Bengenpflicht ohne alle Ausnahme vererde 
werbe. 
Archiv des Criminalrechtd (neues), Band 8. Stüd 2. Abh. XI. 3) 
Vergleiche darüber Beitfchrift für öfterr. Nechtögelehrfamkeit ıc. von Wagner, Jahn 
1828, Not.Bl. ©. 423. 
7724. Ueber die Pflicht des Beichtpriefterd zum VBeicht»Gebeimniffe, und feine Befreinz 
von der Pflicht zum gerichtlihen Benanife. Bon Dr. J. ©. Duttlinger. 

Der Berfuffer fucht nachzumeifen, 1) daß nach gemeinem Rechte der Beichtpriefter ante 
feiner Vorausſetzung berechtigt fen, und unter keiner Boransfehung von den Erimins 
gerichten oder von andern obrigkeitlihen Stellen gezwungen werden Fünne, das zu er 
nen, was ibm in der Form der Beicht anvertraut worden ift; 2) daß diefer gemeinre®s 
lihe Grundiah nadı dem Particular: Recht in Baden big zur Stunde fortdanernde um 
änderte geſetzliche Gültigkeit babe. 

Archiv für die Rechtspflege und Gefekgebung im Großherzogthum Baden, ms 
Duttlinger, Weiler und Kettenader, Bd. 2. Heft 2. ©. 225. 
7725. Roth, in feinen vermijchten Abhandlungen über Gegenftände des Rechts und de 
Rechtspolizei. Carlsruhe, Braun. 1823. ©. 370: 
Ueber das Sigillum confessionis, oder: über die Pflicht des Pfarrers, basijemiar, 
was ihm in der Beichte eröffnet worden, nidyt zu entdeden. 
(Ein Literatur-Beitrag zu diefer Lehre.) 
7726. Weiß, im Archiv der Kirchenrechtswiflenihaft, Bd. a. ©. sı: 
Leber die Unverletzlichkeit des Beichtiiegels. - 
7727. Lippart, in feinen Annalen des katholiſchen, proteftantifhen und jüdifchen Kirdes- 
Kehts, Frankfurt, Andrei, Deft 1. (1831.) ©. 56: 
Ueber die Heiligkeit des Beichtiiegeld bei einer, einem Eatholifhen Geiſtliden 
von einem Proteitanten, angeblich in der Beichte, gemachten Eröffnuma. 

E83 wird ausgeführt, daß das von einem Proteftanten einem Patholifhen Pfarrer in 

vertraute fein Beicht-Geheimniß fey. 


C. Beweig durch Urkunden. 


$. 362. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 578,) 


7727. Meinharth, T. J., Diss. de eo quod circa probationem delictl per document 
justum est. Erf. 1732. 4. 
7728. Walch, J. Fr., Diss, de recognitione instrumentorum per testes et comparatiose 
literarum. Goett. 1750, 
7729. Kleinfchrod, im alten Ardiv des Eriminalrehts, Band 5. Stüf-2. Abbandt. 3. 
Seite 68: 
Ueber den Beweis durch Urfunden in peinlihen Fällen. 

Entwidelt nicht bioß die Natur diefer Beweisführung, fondern gibt auch die Reader 
für das richterliche Verfahren. 

7730. Ueber Zwang zur Herausgabe von Urkunden im GStrafprozefie Du 
Mittermaier, 

Der Berfaller bält es für einen richterlihen Mißbrauch, fremde Papiere, Briefſchafter 
oder wiſſenſchaftliche Aufſätze zu dnrchfuchen, und bält es für ungerecht, aus abgeriienen. 
willführlich gedeuteten Stellen, oder aus alten, lang vergeffenen Aufſätzen Jemanden iı 
Unterfuhung und zur Strafe zu ziehen. Das römifche Necht fey bier fehr für den Schu 
der Bürger beforgt geweien. L. 2. $. 2. D. de jure fisci. 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 5. Stüd 2. Abh. 13. ©, 306. 
Veral. darüber aud die ausführlichen Mittheilungen in der Leipziger Lit.-Zeit. wa 
1824. Nr. 262. ©. 2091. und Haller Lit.:Beit. von 1822. Erg.-Bl. S. 023., mo Mt 
Ausführung vollfommen beigeftimmt wird, 


H. 
32. 


33. 


35. 
36. 
'37. 


138, 


139, 


140. 
il. 
42. 
143. 
144. 
7145, 


746, 


147, 


748, 


149. 


150, 


—161. 


162. 


Beweis durch Geftändniß. | 1079 


D. Beweis durch Geſtändniß. 


$. 363. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 582.) 


Tabor, . O., Diss. de confessionibus. Giess. 1667. 
Döring, P., Diss. de obligatione delinquentis ad confessionem erlminum propriorum 
coram magistratu. Lips. 1713. 

Willenberg, S. Fr., Diss. de inefücaci eriminis confessione. Gedan. 1721. 


. Magenbruch, Chr., comm. de eflectu confessionis spontaneae in crim. corpore 


delicti deliciente. Lips. 1739. 

Schöpf, W. A., Diss. de confessione qual Tub. 1735. 

Graffen, Fr. de — Diss. de conf. qual. Gött. 1769. _ 

Heineccius, J. G., Diss. de religione judicantium circa reorum confessiones; in 
op. Ex. 17. 

Kttig, G. N., Diss. de confesso non convicto. L. 1715. 

Dressel, N. W., Diss. de deliaquente convicto licet non confesso, poena ord. afl. 
Hal. 1726. 

Breuning, Ch. H., Diss. de vi confessionis extra judieium. Lips. 1768. 4, 
Barth, G., Diss. de convicto non confesso. Lips. 1699. 

Ob das Eingeftändniß bei Verbrechen allezeit nöthig fey? Hamb. 1789. 
Beinharth, Tob Tac., Diss. de inficiatione ejusque poenis. Erf. 1734. 

Leyser, spec. 637—39. 

Mommel, Rhaps. 217. 418. 680. 772. 

Zittmann, K. A., über Geſtändniß und Widerruf in Straffahen und das dabei 
zu beobacdhtende Berfabren. Halle, Hemmerde und Schwetichte. 1810. 8. 12 ar. 
Heddäus, Fr., über das qualificirte Geſtändniß, nach dem deutſchen gemeinen, 
neueren franzöfiihen und neueren badiihen Rechte. Mannheim, Schwan und Göß. 
1827, gr. 8. 9 gr. 

Geib, G., de confessionis eflectu in processu criminali Romanorum observationes 
aliquot. Disputatio historico-juridica. Turiei, Orell, Fuessli et soc. 1837. 8. 5 gr. 


Einzelne Abhandlungen. 


Struben, in feinen redytlicen Bedenken, ®b. 3. ©. 412: 
Wegen eines widerrufenen Bekenntniſſes it Niemand zum Tode zu verdammen. 


Derfelbe, Bd. 3. ©. 466. und 467: 
Bon dem Widerrufe eines gethauen und ratificirten Bekenntniſſes eines Ins 
quifiten. 
Kleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalredhts, Band a. Stüf a. Abhandi. 3. 
Seite 83: 


Ueber das Geſtändniß, ald Beweismittel in peinlichen Fällen. 
In wie fern der Inquirent die Befugniß habe, den Inculpaten während des Laufs 
der Uinterfuchung für gerichtliche Unwahrbeiten zu beitrafen, oder ihn durch Drobun- 
gen oder andere Iwangsmittel zum Bekenntniffe zu bewegen. 


Es wird ausgeführt, daß dem Richter in der Regel alle Mittel, die Wabrbeit zu er 
wihen, erlaubt jenen, und daß er allerdings befugt fen, den hartnädigen Lügner nadı- 
rüdlich zu beitrafen. Dieb fen um fo weniger dann zu bezweifeln, wenn der Angefchul« 
ste, wie im gegenwärtigen Falle, die dem Richter gebührende Achtung dadurd verlee, 
16 er Antworten gebe, welche eigentlich Beine Antworten entbalten. Allein auf dev andern 
veite ſey es zu gefährlich, dem Inguirenten geradezu die Befugniß zuzugeitehen, während 
ed Laufs der Unterfuhung und ohne vorgängiges Erkenntniß, oder Erlaubniß des Vor— 
tſetzten, den Inculpaten, felbit für erwiefene Unwahrbeiten, eigenmächtig zu beftrafen, 
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oder ihm ein beftimmtes Uebel für künftige Lügen anzudroben. Denn wenn es gleid. 

Pflicht des Inquirenten fen, den Inculpaten im Allgemeinen daran.zu erinnern, bei: 

durch Unmwahrbeiten feinen Suftand nur verfhlimmern werbe, fo babe doch die Andten 

einer beitimmten und nahen Strafe die Folge, daß der Unfchuldige dadurch zu dem & 
genntniffe eines nicht begangenen Berbrecheng verleitet werden könne, indem Die Berkrkn 
des naben Uebels auf den furcdtfamen und ſchwachen Inculpaten flärfer wirke, alt 
bunfle Ahnung der noc weit entfernten Strafe, weldhe er wegen des Verbrechens era 
müßte. Deffen ungeachtet könne aber (im gegenwärtigen Falle) nicht angenommen nırle 
daß das Bekenntniß wegen der vorbergegangenen Drohungen ald gar nicht exiſtirert; 
betrachten fen, vielmehr müffe daffelbe immer noch als ein Indicium gegen den Incules 

in Unichlag gebracht werden. (Kleins Eriminalreht, $. 105.) 

Kleind mertwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriſten⸗Facultät, Bazt ı 
’ bh. 17. S. 272. 

7753. Daß ein durch Suggeftionen bewirkftes Bekenntniß, felbit im Falle des Widenn 
nicht immer als völlig nichtig verworfen werden fönne, und daß ein folcdes wis 
rufenes Bekenntniß wenigitens noch als ein Indicium gegen den Berbrahe » 
trachtet werden müffe, wird in einem Gutachten der Hallifchen Suriften «Fark: 
ausgeführt. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Halliſchen Juriften: Facultät, Band ı 
“bh. 17. ©. 273, 

7754. Eriminal:Urtbeil in der Unterfuchungsfahe wider den Hafnermeiiter Benkart m 
Frankfurt a. M., wegen Ermordung feiner Ebefrau. 

Todesurtheil von zwei Sacultäten. Im Beziehung auf die Lehre von dem Wim 
der Bekenntniffe wurde folgender Gab aufgeitellt: War das Geſtändniß nicht nur m 
Berurtheilung hinreichend, fondern vereinigen ſich auch alle Umftände, es, des Biber 
ungeachtet, für wahr zu balten, fo Bann auf einen Widerruf nicht geachtet werben, u 
deffen Rechtfertigung gar feine, aud) nur in einem geringen Grade wahrſcheinliche, str 
gar foldye Gründe angeführt wurden, deren Zalfchheit fich bei der mäberen Linterfus: 
mit Gewißheit ergeben bat. 

Kleind merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifchen Zuriften- Sacultät, Band ı 
Abh. 23. ©. 360. 

7755. Bon der nötbigen Behutfamkeit bei Ubforderung eines Geſtändniſſes; erläutert dur 
die wider U... ©... ©... verehlichte R. wegen Kindsmords geführte Erimina 
Unterfuchyung. 

Diefe Unterfuhhung wurde auf eine Erzählung der Inquifitin, welche diefe bald ii 
Scherz, bald für Ernit ausgab, geführt; ein corpus delicti hat aber gänzlich gemanarl‘. 
Die Folge der Unterfuhung war, daß die Inquiſitin freigefprochen werden mußte © 
werden fodann die Fehler angegeben, die ſich der Nidyter während der Unterſuchung bi 
Stellung feiner Fragen zu Schulden kommen ließ. 

Kleins Annalen Band 8. ©. 97. 

7756. Gutachten der Griminal-Deputation des preußifhen Kammergerichts von 1789 üt 
Thomas Laſcherwsky and Gnefen, den vermutblichen Mörder feines Brodberrn, nf 
Bemerkungen des Herausgebers über den Widerruf freiwilliger Geſtändniſſe. 

Der Angeihuldigte hatte den Mord mit allen Umſtänden zweimal in dem mämlitt 
Berböre eingeftanden, und in der Folge noch einmal bekannt, nad der Hand aber de 
That auf einen andern Abweſenden geichoben, diefen Widerruf aber weder geredufernsl. 
noch in feiner Erzählung einerlei Umſtände vorgebradt. Deſſen ungeachtet wurde Ne 
Miderruf fo viel Gewicht beigelegt, daß der Mörder nur wegen Theilnebmung am ie 
fihlage zu lebenswieriger Feſtungsſtrafe verurtheilt ward. 

Kleind Annalen Band 10. S. 71. 

71757. Die Unterfuchung wider den, in Lübben damals wohnhaften franzöfiichen Emigraniı 
Girault, welder des Verbrechens in rixa den dortigen Uhrmacher Schneider tödtlıd 
verwundet zu haben, befonders dadurdy verdächtig ward, daß der Berwundete d 
feine m Hinſcheiden die Worte ausſtieß: „Girault bat mid geitedhen, Girault ii 
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mich dreimal geſtechen!“ — Die durch die Unterſuchung aufgefuchten und in’d Klare 
geſetzten Umſtände machten, daß die Erzählung des Inculpaten, Schneider habe ihn 
ermorden wollen (er war auch wirklich am Hinterkopfe verwundet), nachdem er aber 

um Hülfe gerufen, ſich felbft die Stiche beigebracht und nur den Verdacht von ſich 

auf ©. babe wälzen wollen, für wahr angenommen und lebterer abfolvirt wurbe. 
Der Fall dient zum Beweife, wie behutfam der Richter die Anfchuldigung, welde 

urch einen Sterbenden gefchieht, zu beurtheilen babe. 
Zahariä, Annalen der Geſetzg. u. Rechtswiſſ. in den Ländern des Ehnrfürften 
v. Sachſen Bb. 1. ©. 321. 


158. Ein zur Strafe des Rads Berurtheilter widerruft fein Bekenntniß. 
Paalzows Magazin für die Rechtsgel. u. f. w. Bd. 7. S ı. 


759. Die Bekenntniffe, in v. Feuerbachs actenmäßiger Daritellung merkwürdiger Ber: 
brehen Bd. 2. Abb. 9. ©. 449. 


760. Johann Utting zieht ein Gericht durch En Bekenntniffe mit einer weitläufigen 
Unterfuhung auf. 
Ebendafelbit, ©. 504. 


'761. Ueber die juriftifche Glaubwürdigkeit eines durch die Folter oder Bedrohung mit 
derfelben bewirkten Geſtändniſſes. 
Der Verfaſſer bemerkt, daß die Anwendung der Folter (welche bis in die neueite Zeit 
n Hannover galt) nur felten erfolge, er zeigt, daß durch unvorfichtige Suggeltionen und 
Sonfrontationen das Geftändniß feine Glaubwürdigkeit verliere, und meint, daß man in. 
Fällen, wenn in der Inſtruction folche Febler und Berfehen vorgingen, wodurch die Glaub: 
vürdigkeit des durch die Folter erpreßten Geltändniffes gefhmwächt oder benommen wird, 
ver Richter den Inculpaten mit außerordentlicher Strafe belegen dürfe. 
Hagemanns practifdıe Erörterungen aus allen Theilen der Rechtsgelehrſamkeit 
Band 6. Abh. 27. ©. 152. 


r162. Borft, Dr., Stadtgerichts:Affeffor zu Bamberg, im neuen Archiv des Eriminals 
Rechts, Band 1. Stüd 2. Abh. 10. ©. 279: 
Ueber die Wirkung des befchräntten Geftändniffes im peinlichen Prozeffe. 

Bei der Beſchränkung eines Geftändniffes — fagt der Berf. — wenn deren Wabrbeit 
oder Unwahrbeit nicht ansgemittelt werden konnte, Bömmt es zunäcit nicht auf die Wahr: 
kheinlihkeit oder Unmwahrfcheinlihkeit, fondern darauf an, ob der Angefchuldigte diefelbe 
urfprünglich und nad) der Natur der Sache zu beweifen babe oder nicht. In Beziehung 
anf die Beweislait unterfceidet der Verfaſſer zwifchen Einreden und zwifhen wahren Ein» 
ſchränkungen des Geftändniffes. 1) Die Einreden gründen ſich anf nachfolgende Handlungen 
oder Thatfahen, wodurd ein Rechtsverhältniß ganz oder zum Theil wieder aufgehoben 
worden ſeyn foll, 3. B. Neue, Bergütung des Schadens, Verſöhnung, bie fchon geſchehene 
Abbüßung, Beanadigung, Verjährung. Der Beweis diefer Einreden liegt dem Angeſchul⸗ 
digten ob. 2) Die Beſchränkungen des Geitändniffes dagegen enthalten immer eine gänzs 
liche oder theilweife Abläugnung der urfprünglihen Schuld, fey es nun, daß ein Merkmal 
des angefhuldigten Verbrechens lediglich abgelängnet, oder daß zugleich ein anderes an 
die Stelle. des abgeläugneten geſetzt wird, oder daß außer den in der Anfchuldigung ents 
baltenen Merkmalen nocd mehrere andere als vorhanden behauptet werden. Im eriten 
Balle liegt dem Ungefchuldigten Peine Beweislait ob. In den übrigen Fällen aber ift 
weiter zu unterfcheiden, ob das mitteljt der Beidhräntung hinzugeſetzte Merkmal ein mit 
der äußerlichen Erfheinung des Verbrechens gleichzeitiges, und mit demfelben äußerlich in 
ein ungetrenntes Ganzes verfchmolgen it, oder ob daffelbe der Zeit nad) von der That ge 
trennt ift, und äußerlids eine befondere, mit berfelben nur innerlich zufammenbängende 
Thatſache bildet. Ein Merkmal der eriten Art muß mit dem Bekenntniſſe fo lange für 
wahr gelten, als nicht der Anfchuldigungsbemweis das Gegentheil darthut. Ein Merkmal 
der zweiten Art aber iſt vom Bekenntniſſe zu trennen, und fo lange für unwahr zu halten, 
als es nicht befonderd bewiefen oder wenigſtens wahrſcheinlich gemacht iſt. Daraus folgt 
alſo, daß wegen mangelnden Beweiſes nur ſolche Beſchränkungen des Geſtändniſſes ver— 
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worfen werden fünnen, worüber ein vollftändiger Unfhuldigungsbeweis nicht von jelbit dı 
nöthige Aufklärung gegeben haben würde, wenn er hätte geliefert werden können. 
1763. DOberappellationg » Gerichts : Erfenntniß mebft der Darftellung eines für Pinhelop: 
Criminal⸗Juſtiz und in anderem Betrachte merkwürdigen peinlihen Rechtsfalle. 
Es kam in demfelben an den Tag, daß ein Purbeffiiher Juſtiz-Amtmann (K. — 
Spangenberg) durch Anwendung ungefehliher Mittel, fo wie deſſen Amtsdiener und jmi 
Zandbereiter durch unbefugte Einmifhung in die Unterfuchung, einen des Raubmern 
zwar verdächtigen, aber — wie der Erfolg zeigte — durchaus Unfchuldigen dahin gehras 


ein falfhes Bekenntniß abzulegen. Durch die graufamite Behandlung von Seite des ink 


bieners wurde der Verſtand des Unfchuldigen fo verwirrt, daß er als eigene Hantlıu 
eingeitand, was er nur gehört hatte. Noch zu rechter Zeit wurden aber die wirklice 
Thäter entdedt. 
Unnalen, neue, der Gefehgebung, Rechtsgelehrſamkeit und Rechtspflege in ku 
Eurbeffiihen Staaten, Heft a. Abb. 3. 


7764. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. a. Stüd 2. Abb. 8. ©. ın 
Ueber den Widerruf eines Geftändniffes. 


Eine Widerlegung der Meinung, daß nach der Carolina das rechtlidhe Geftändnif a’ 
durch einen ungegründeten Widerruf feine volle Beweiskraft verliere. 
7765. Eriminalfall, zunäcit über bie Fragen: 
ı) Fit der Thatbeitand eines Verbrechens für bewielen anzunebmen, wen da 
Beweis allein in dem, ſpäter widerrufenen @ingeftändniffe des Ynculpamı 
liegt? 2) Unter weldyen Borausfegungen iſt der Widerruf eines Geitändut 
als ftatthaft zu betrachten ? 

Eine Perfon hatte bei Gelegenheit eines Beiſchlafs dem Beifhläfer feine goldene Dık 
die er neben ſich binftellte, um von Zeit zu Zeit eine Prife zu nehmen, entwendet, un 
folches eingeitanden. Da fie früber fchon dreimal geitraft ward, fo wurde fie zu at 
sjährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt. Ald man ihr das landesherrlich beftärigte Urthel 
eröffnete, widerrief fie ihr früberes Geftändniß, weil fie foldyes nur aus Furcht vor Eds 
gen abgelegt habe. Hierauf hat das Oberuppellations+ Gericht in Wiesbaden bie Errr 
auf 4 Jahre gemildert. 

Bon den diefes Urtheil motivirenden Entſcheidungs-Gründen ift auszubeben: 

1) Die Perſon fen ja wegen eines früher befjangenen großen Diebſtahls aud nur je 
3 Jahren verurtbeilt worden. 

2) Gie babe für „geleiltete gute Dienite“ gerechten Anipruh au den Eigm 
tbämer auf eine Renumeration gehabt. 

3) Weil diefer fein Geld im Spiele verloren, fo habe fie ein Retentionsrecht an I? 
Dofe gehabt. 

4) Sie fen die Berführte gewefen (ie hatte aber wegen Hurerei und Diebitabl jdn 
dreimal Zuchthausſtrafe erlitten). 

v. d. Nabmer, Sammlung der Entfcheidungen des Dberappellationg » Gerichts 1 

Wiesbaden, Band 1. ©. 95. fi. 
7766. Geſtändniß des Berbrehers Gültigkeit des durch Schläge che 

zwungenen. 

Das durch körperliche Züchtigung, oder aus Furcht vor derſelben, von einem Iran" 
fiten abqelegte Geftändniß ift alsdann nicht für ein abfolut ungültiges anzufchen, wen 
bie Richtigkeit deffelben durdy andere, aus den Acten erfichtlihe Neben-iimitände ſich = 
terftügt findet, zumal wenn daflelbe mit dem Thatbeitande des begangenen Berbred 
volltommen übereinſtimmt, und fich ſchon vor Demfelben viele und richtige Anzeigen ad 
ben Berbrecher ergaben, auch derfelbe das erzwungene Geitändniß im Schluß- Berböre md» 
babirt hat. (Tittmanns Handb. des peinl. Rechts Bd. 4. $. 800. Plenarbeſchluß Dt 
großh. bad. Oberhofger. in Mannheim v. 1823.) 

Jahrbücher diefes Oberhofger. von Hobuborit, Jabra. 1. ©. 29. 
7767. JZudirectes Geſtändniß des Verbrechers. 
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Daffelbe kann zur Erkennung der Strafe da binreichen, wo ber Verbrecher zwar bie 
bat felbit abläugnet, auch durd feine vollgültige Zeugen derfelben überführt werben kann, 
« wo aber von ihm felbit zufammentreffende Umſtände angegeben find, daß in den Augen 
s Richters jeder Zweifel darüber fchwinden muß, ob der Angefchuldigte oder ein Dritter 
ı8 Berbrechen verübt habe. Einem folchen indirecten Geftändniffe it demnach weit mehr 
lirfung beizulegen, als Indicien. Plenarbefchluß des großh. badifchen Oberhofger. vom 

Gebruar 1824. 
Jahr bücher dieſes Oberbofgerichts von Hohnhorſt, Jahrg. 2. ©. 305- 

168. Untrennbarkeit des Geſtändniſſes im Eriminal-Berfabren. 

Aus Beranlaffung eines Eriminalfalld, in weldem die That, die Tödtung eines 
ägers, zwar eingeitanden war, jedoch mit ber Beichränfung, daß fie in wahrer Todes» 
nat und Toded:Gefahr verübt worden, da der Figer an einem einfamen Orte mir dem 
Reffer vor dem webrlofen Inquiſiten geitanden fey, und aud ein Gewehr bei fich gebabt 
be, durch welches beſchränkte Geſtändniß demnach die That zu einer Nothwehr gemacht 
erden wollte, — wurden von dem Plenum des ar. bad. Oberhofger. in Mannheim unterm 
5. Juli 1827 folgende Grundfäge über die Theilbarkeit eines, im peinlichen Unterfuhungss 
3erfabren abgelegten Geſtändniſſes aufgeftellt: 

Was das Eivilreht über die Untrennbarkeit des Geftändniffes verordnet, gilt nicht 
unmittelbar dem Criminal-Rechte. Die Beweistheorie im Criminal» Prozeffe bat ihre 
'igenbeiten und muß fie haben, weil bier das öffentliche Wohl dem Angefchuldigten, dort 
ie Parthien einander gegenüber ftehen, — weil im Eivilrehte den Parthien zur Bewahrs 
eitung ihrer Rechtsgeſchaͤfte beſtimmte Vorfchriften gegeben werden können, welche für die 
zeweislichkeit verbrecheriiher Handlungen zu geben, nicht möglich it. Immerbin aber 
leibt die Dorftellung der Gewißheit an jene Bedingungen gebunden, die in der Natur 
er Sache gegründet find; diefes gilt auch von dem aualificirten Geſtändniſſe. 

Liegt in dem Gejtändniffe die Gewißbeit der That, welche an ſich fchon Berbrecben 
t, wird aber zugleid, ein Umftand damit verbunden, weldyer die verbreherifhe Abiicht 
ntweder ganz aufpeben, oder doc mildern fol, fo bleibt das Geftändniß der That für 
ich beiteben, und da ohnehin der Richter die That nur ald äußere Erfheinung zu 
eurtheilen im Stande ift, jo muß er den Beiſatz, der die innere Abficht angeht, fo aus— 
egen, wie es feiner Beurtheilung möglich iſt, d. b. er muß darauf feben, ob die von dem 
Inguijiten angegebenen Umitände, die auf die Abſicht Bezug haben, bewiefen, oder doch 
venigitens glaublid, und wahrfcheinlich find, — und zugleih muß der Richter dabei die 
efeglihe Bermuthung vorzüglich beachten. 

So trennt auch das Gefet den Beweis der That von dem Beweiſe der Abficht, und in 
ben der Art ift das Geftändniß zu trennen. L. 1. $. 3. ad L. Corn. de sic. Insbeſ. ftellt 
ie P. ©. D. Art. 121. die Vermuthung gegen dad Borbandenfeyn der Nothwehr auf, 
ndem fie dem Angeklagten den Beweis auferlegt. 

Mittermaier, peinl. Proz. Bd. 2. S. 323. Tittmannd Handb. $. 802. Grolmang 
Erim.:R. $. 443. 

Jahrbücher des großb. bad. Dberhofgerihts in Mannheim, v. Hohnborit, 
jabrg. 5. ©. 259. 

769. Kann ein, in einer gerichtlichen Unterfuhung abgelegtes Geſtändniß über die Mit 
fchuldigen des Verbrechens als Schmähung angefehen und beftraft werden, wenn die 
Beihuldigung nit hinlänglich erwiefen wird? 

Ein badifches Hofgericht hat die Frage bejaht, das Plenum bed Oberhofgerichts da⸗ 
yegen bat diefelbe am 14. Juli 1830 mit Ausnahme einer Stimme verneint. Eine Hand» 
ung — beift es in ben Enticheidungs: Gründen, — zu welcher Jemand berechtigt ſey, 
inne Peine Injurie genannt werden; jeder vor Gericht geftellte Verbrecher ſey aber nicht 
ur berechtigt, fondern fogar fhuldig, feine Verbrechen zu bekennen, und feine etwaigen 
denoffen zu benennen. Wäre diefes richtig, fo könne er darum nicht verantwortlich wer: 
ven, daß die Theilnehmer am Berbrechen läugneten, und auf andere Art nicht überführt 
verden Bönnten. Man müßte fonit den wahrb eitsliebenden Verbrecher der Verbindlichkeit 
ntheben, die Wahrheit zu fagen, um den Bolgen der Berläumdung zu entgehen, wenn 


> 
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fein Geftändniß nicht anderswoher unterftüht werde. Daffelbe müſſe als falfdy macdhgemid 
feyn, um eine Injurie zu begründen. 
Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerihts in Mannheim, Jahrg. 6. ©. = 
7770. Zur Erläuterung ber $$. 58. 59. Th. II. Tit. XX. des allg. pr. NR. Aus eim 
Botum des Herausgebers. 

Es kam in einer Unterfuhung wegen Raubs, bei welchem der Beraubte töbtlich mi 
handelt worden war, darauf an, ob einer der Räuber mit der Todesftrafe zu verfchen 
fey, weil er einen noch unentdedten Mitfchuldigen angezeigt hatte. Der Referent mar I 
Meinung quod non, indem er zu deduciren fuchte, daß dieſes Geſetz Feine, in allgemein 
Rechtsgrundſätzen nachzumweifende Bafis habe, der Herausgeber aber quod sic, mach eim 
von dem Griminal-Genate bes Kammergericdhts genehmigten Ausführung, welde fen 
mitgetheilt wird. 

Hitzigs Zeitihrift, Band 11. ©. 439. 
7771. Gefterding, in feiner Ausbeute von Nachforſchungen über verfhiedene Rede 
Materien, Band 2. Abh. 3. S. 93 — 124: 
Bom Geftändniß. 
7772. Was iſt Gefttändniß? Kurzer Auffah in Hitzigs Annalen Bd. 5. ©. a9. 
7773. Entwidelung der Lehre vom Bekenntniſſe, ib. ©. 420. 
7774. Vom Zurüdhalten der Wahrheit und der Offenheit im Bebenntniffe. ib. S. ası. 
7775. Ejusdem argumenti p. 432, 
7776. Ob der Widerruf vor dem hochnothpeinlichen Halsgerichte zu attendiren fen ? 
Zeitung, juriftifhe, für das Königreich Hannover, Band 2. Heft 2. ©. a3. 
7777. Abegg, im Archiv des Criminal: Rechts, neue Folge, Jahrgang ı834. Gtüd ı 
R Abb. 5. ©. 95: 

Praktifhe Bemerkungen durch Rechtsfälle erläutert. Zur Lehre vom Bekenntnific 

7778. Bom Geitändniffe und deifen Widerruf, bei Gelegenheit eines Rechtsfalles entwidelt 
Bifhoffs merkw. Eriminalredhtsfälle, 1. Bd. ©. 476. — Desgl. Bd. 2. S. sıs 


Drittes Kapitel. 


Von den Mitteln, ein Geftändnifs des Verbrechers zu erwirken, den Wahrhrits- 
Erforfchungs - Mitteln. 


. Folter, Zwangsmittel. 
$. 364. 


(Keuerb, Lebrb. $, 588 ff.) 


Um den läugnenden Angefchuldigten zur Ablegung eines Bekenntniffes zu be 
wegen, geftattet das gemeine deutfche Griminalrecht das Mittel der Peinlichkeit, 
zur Erforjchung der Wahrheit, beftehend in der Androhung oder wirklichen Zu 
fügung körperliher Schmerzen. Die Peinlichkeit umfaßt die Tortur (Folter) un 
die Territion, Schreckung, durch Vorbereitungen zur Folter. 

In allen deutfhen Staaten wurde die Folter allmäplig befchränft, fpäter aber 
entweder durch Gejeße oder durch Gerichtsgebrauch ganz abgeichafft. 

Dagegen laffen Gerichtsgebraudy und neuere Landesgeſetze in einzelnen Fälles 
noch jest Zwangsmittel, 3. B. Gefängniß und Eörperlihe Zühtigungen, zur Er 
forſchung der Wahrheit zu. 

Die Schriften über die Gefhichte der Tortur find fchon oben Geite 7. 
Nr, 707—719 * angeführt worden. (Bergl. auch Nr. 645.) 
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die Literatur über Tortur iſt enthalten in 
on Meister bibl. jur. nat. et gent. v. tortura. 

i Gmelins Grundfäße der Befehgebung, $. 47: 
Hieher gehören: 


». Bocer, Henr., tr. de quaestionibus et torturis. Tüb. 1707. 4. 
en, Zanger, Jo., tr. de quaestionibus, s. torturis reorum. Fref. 1705. 4. 
», Cramer, Wilh. Zach., Diss. de tortura ejusque usu et abusu. Lips. 1742. 4. 
'wf, Böhmer, Jo. Sam. Fr., Diss. de eo, quod justum est circa torturam valetudina- 
riorum. Hal. 1729. 
wi, @riebner, Mich. Henr., Dissert. de repetitione tormentorum confesso infciante. 
Viteb. 1714. 
. Rivinus, Jo. Flor., Diss. de eflectu confessionis superatis tormentis sponte factae. 
Lips. 1739. 
,, Mommel, Ferd. Aug., Diss. de reo sub tormentis specialiter non interrogando. 
Lips. 1754. 
3. Zeller, Frid. Gottl., pr. an ob spontaneam delinquentis post tormenta superata 
'  confessionem poena ordin. locum habeat. Lips. 1769. 
. Gerstlacher, Car. Frid., comment, de quaestione per tormenta. Fref. 1753. 4. 
8. Böhmer, Jo. Sam. Fr., Diss. de cauta infanticidarum tortura. Fref. 1767. 4. 
9. Bönnberg, Jac. Frid., pr.. de tortura. Rost. 1770. 4. 
v0. Banniza, Jos. Leo., disquis. de tortura etc. Oenip. 1774. 8. 
1. Bauer, Henr. Gottfr., Diss. de modo torturae secundum leges habendo. Lips. 
1772. 4. 
‘9. Ej., pr. de effectu inficiationis sub tormentis in convicto, ib. eodem. 
3. Wildvogel, Chr., Diss. de arbitrio judicis circa torturam. Jen. 1710. 
“4. Mylius, Gust. Henr., Diss. actuarius peccans in actu torturae. Lips. 1743. 
»s. Grupen, Christ. Ulr., Observ. — crim. de adplicatione. tormentorum. Hannov. 
1754. 4. 
36. Götz, Mart. Guil., Diss. de tortura ejusque minis admodum caute adhibendis. Alt. 
1776, 4. 
97. Woltaer, Jo. Chr., Diss. quae analecta de toriura sistit. Hal. 1783. 
9. Vogel, Jo. Christ. Eman., Diss. de requisitis torturae ete, Erf. 1792. 
9%. Leyser, spec. 630—33. 640. 
0, Hommel, Rhaps. 287. 316. 463. 514. 
wı. Plitts Repertor. I. Nr. 8. und 9. 


Zuläffigkeit derfelben. 


802. Grevii, Jo, tribunal reformatum, etc. cum praef. Jo. Ge. Pertsch. Guelferb. 
1737. 8. 

803, Oldekop, Just., Observat. criminales, etc. Hildesh. 1639. 

%4. Thomasius, Chr., Diss. de tortura ex foris Christianor. proseribenda. Hal. 1705. 
(in Diss. V. II. N. 69.) 

'%05, Bivinus, Jo. Flor., Diss. harmonia jur. eiy. cum aequitate naturali offensa in doc- 
trina de quaest. per tormenta. Lips. 1723. 

1806, unge Henr. Chr., Diss. de tortura ex foris Christianorum non proscribenda. 

ips. 1723. 

'%07. Zeller, Frid. Gottl., Diss. utrum tortara penitus abroganda, aut tantum limitanda 
videatur. Lips. 1772. 

'808. Caesar, Car. Ado., Diss. reprehensa tortura, infontibus calamitosa, fontibus favo- 
rabilis, nec reipubl. necamarle. Lips. 1770. 4. 

"09. Sonnenfels, Joſ. v., über die Abſchaffung der Tortur; zweite Aufl. Wien und 
Nürnb. 1782. 8. 
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rıo. (Zfcharners) Abb. über die Frage: Beleidigt die Peinigung die Gerechtigkeit x 
Bern, 1784. 8. 

sıı. De Tormentis, Lucae, 1766. 

sı2. Quiftorps, Job. Ebr., rechti. Erachten, wie in Ermangelung eined volliändw 
Beweifes mit einem Angeichuldigten zu verfahren, befonders an den Orten, m‘ 
Tortur abgefdyafft worden. Roft. 1774. Umaearb. u. d. Titel: 

Berfuh einer Anweifung für Richter beim Berfabren in Eriminal: und Etrafiac 
wider ſolche, welhe die Wahrheit nicht geiteben wollen, in Ländern, wo die Im 
abaefchafft worden. Leipz. 1789. 8.; aud in f. Beitr. Stüd a. 

7813. Leyser, spec. 630—33. 640. 


Ueber Urgidet. 


78ı4. Dondorf, Chph., Diss. de confessione tormentis extorta. Lips. 1713. 

7815. Ej., Diss. de revocatione conf. per torm. extortae, ib. 1716. 

7816. Hommel, Ferd. Aug., Diss. de ratificatione confessionis per tormenta extor 
Lips. 1739. 


Ueber Bedrohung. 


817. Perner, Chr., Diss. de territione. Giess. 1669. 
7818. Meyfarth, Jo. Henr., Diss. de differentia torturae et territionis, Giess. 1707. 


Neuere Literatur. 


7819. Struben, redhtlihe Bedenken, Bd. 3. ©. 473: 

Die Tortur fett denjenigen, welder fie überftanden, nicht immer in Freibeit 

7820. Derfelbe, ebendafelbit, ©. 474: 

Wegen verbeimlihter Schwangerfchaft ift die Tortur nicht zu erkennen, wenn 
weder eine Berlefung an dem Körper des todten Kindes gefunden, ned 
vermuthen iſt, daß ſolches der Verblutung balber geitorben. 

7821. Derfelbe, ebendaielbit, Bd. 3. ©. 477: 

Wenn ein Weibsbild ihre Schwangerfchaft zwar verläugnet, jedoch die Nieberti 
nicht dergeitalt vorfählid, veranftaltet hat, daß fie obne Hülfe aeihehen 
it feine Tortur zu erfennen. 

7822. Bei der Unterfuchung wider den gefübrliben Johann Caſpar Illhardt aus 
wird die Aufbewahrung im Zuchthaufe der Kolter fubitituirt. Auszug aus eu 
Gutachten der Hallifchen AJuriiten:Facultät von 1797. 

(Diefer Rechtsfall it in dem dritten Bande der Rechtsſprüche der Halliihen Furl 

Facultät ausfübrlich aeliefert.) 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 1. Stüd ı. Abb. 7. ©, 153. 

7823. Nachricht von einem landesberrlichen Edicte, die Abſchaffung der Folter 
nebit beigefügten Bemerkfungen ; von Konopaß, 

Archiv des Eriminalredıts (altes), Bd. a. Stüd 3. Abb. 7. ©. 145. 

7824. In v. Zeillers jäbrlibem Beitrag zur Gefehkunde und Rehtswilienfhaft in 
öfterreichifchen Erbitaaten Band 2. kommt unter der I. Rubrit Etwas über 
öfterreichifche Gelebgebung und die königlich bairifhe Verordnung van 1815 
welche die Abſchaffung der TZortur und das Verfahren gegen läugnende Inguii 
betrifft. 

7825. Erforfhungsmittel der Wahrheit, nach $. 11. des badifhen GStraf@dicts, feht ı 
voraus, daß der Inculpat fchon wirklich Strafe verdient babe, 

Plenar» Beihluß des großberzoglid badifhen DOberbofgerihtd in Mannbeim ı 

23. Juni 1824. 


Jahrbücher diefes Dberbofgerichtd von Hehnhorſt, 2. Jabra. ©. 31, 
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826. Beſchluß des Eriminal»-Genats des königlich württembergifhen Obertribumals vom 
23. Mai 1820: 

Mit dem Definitiv»-Erkenntniffe gegen einen Angefchuldigten kann die Anordnung 
von Bwangsmitteln zu Erforfhung der Mitfchuldigen nicht verbunden wer- 
den; denn mit ber Fällung des Definitiv-Erkenntniffes wird die ganze Unterfuhung 
in der Regel für gefchloffen angenommen, und der Angefchuldigte kann über die zur 
Unterfuchung getommenen Gegenſtände nicht weiter in Unterſuchung gezogen werden, 
in ſo fern ſich nicht neue Anzeigen gegen ihn erheben. 

Hofackers Jahrb. Bd. 2. ©. 261. 


‚827. Bemerkungen eines Badenfers zu dem in der erften Kammer der badifhen Stände 
den 14. März 1828 erftatteten ECommififons« Berichte über die Aufhebung der pein« 
lichen Frage, Beſchränkung der körperlichen Züctigung und Einführung der Hins 
ridytung mit dem Fallbeile. 

Themis, Zeitichrift von Elwers, Bd. 2. ©. 81. 


1828. Bopp, in feinen Mittheilungen aus den Materialien der Gefehgebung und Rechte: 
pflege des Großherzogthums Heilen, 6. Bändchen, ©. 210: 
Losſprechung von der Inſtanz. — Verurtheilung des fo Losgefprocdenen in die 
Koften. — Körperlibe Züchtigung des Angefchuldigten wegen Verweigerung 
der Antworte:Ertheilung. 


7829. Hohbach, Guitav, württemb. Oberjuitizrath, im neuen Archiv des Eriminalrechts, 
Br. ı2. Stüd 3. Abb. 15. ©. 449. Stüd 4. Abh. 17. ©. 519. aud in feinen Bei: 
trägen zum Strafrechte, Nr. 1. ©. ı: 

Ueber Ungeborfamsitrafen und Bwangsmittel zu Erforfhung der 
Wahrheit gegen anwefende Angefhulbigte, 

Es handelt ſich davon, ob und in wie weit ein vor Gericht befindlicher Angefchuldigter, 
welcher durch alte übrigen, dem Gerichte zu Gebot ftehenden Mittel zu einer wahrheits— 
mäßigen Angabe nicht veranlaßt werden Bonnte, durch Zufünung eines ihn fonit nicht 
treffenden äußern Uebels hierzu genötbigt werden Bann. Der Berfaffer behauptet, daß 
Ungeborfamaitrafen, in fo fern fie durch eine ftrafbare Handlung begründet werden, Zwangs⸗ 
mittel aber nur dann zuläflig feyen, wenn ein erwieſenes Recht mit freiem Willen und 
abfichtlich verweigert wird, das Zwangsmittel felbit aber nicht überflüfig, und mit dem 
aus der Nihtausübung des Rechts entftehenden Nachtheil im Verhältnifie ſteht; daher 
müffen gelindere Mittel, wie die Bedrohung, nothwendig vorbergehen. Die einzelnen Fälle, 
wo Zwangsmittel oder Strafen eintreten, find: a) ungebührlihes Benehmen vor Gericht, 
b) gänzlidhes Berweigern der Antwort, c) theilweife Verweigerung der Antwort, d) Ber: 
mweigerung beftimmter Antwort, e) Verweigerung wabhrbeitägemäßer Antwort, und zwar 
aa) Läugnen a) nicht erwiefener Umſtände, 3) erwiefener Umſtände, bb) Lügen, cc) Unge: 
reimtbeiten und Widerfprüche. 

Der Berfafler zeigt nun, wann in allen diefen Fällen und unter welchen Umftänden 
Strafen oder Zwangsmittel Statt finden können. Er handelt von dem Berfabren bei 
Erfennung und bei und nad Bollziebung der Swangsmittel und gibt am Schluſſe einen 
bijtorifchen Ueberblid über diefen Zweig des Strafverfahrens. 

Bergl. darüber die Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgelehrſ. von Wagner, Jahrgang 1834. 

Not.»Bl. ©. 359. 

7830. Paſſy, Dr. zu Spital am Pührn, in der Beitfchrift für öfterr. Rechtsgel. v. Dolliner 
und Kudler, Jahrg. 1836. Bd. ı. Ubh. 20. ©. 320: 

Ueber die Unwendung von Zwangsmitteln und Ungehorſamsſtrafen im öfter. 
Criminal » Progeffe. 


— 





831. Im Jahre 1774 wurde ein Inqniſit, Doller, welcher in Polen auf der Tortur einen 
Mordbrand eingeftanden hatte, darauf in Polen zum Tode verurtheilt ward, aber 
entfioben iſt, in Breslau arretirt, und ex indiciis Diefes Berbrechend wegen zu 
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lebenslänglicher Beitungsftrafe verurtheilt. Nachdem er 16 Jahre bereits ger 
batte, gelang es ihm, feine Unfchuld fo vollftändig nachzuweiſen, dab der damalr 
erite und Eriminalfenat auf feine gänzliche Sreifprehung antrug. 
Kleins Annalen, Bd. 14. ©. 141. 
832. Mertwürdige Eriminalgeſchichte aus Des Moyens de regenerer la France et dam 
lerer une paix durable avec ses enemies. Par le C. Delacroix, a Paris, 1797. 

Es wird bier eine Geſchichte erzählt, daß ein Poitillion aus der Gegend von Teniei 
befchuldigt ward, einen Gärtner ermordet zu haben. Dringende Indicien lagen gegen, ir 
vor, er geitund niht; man nahm die Folter zur Hülfe, durch welche das Bekennmii 
welches man verlangte, berausgepreßt wurde. Es erfolgte das Todesurtbeil, bei dein 
Eröffnung ber Berurtheilte in einen Zuftand gerieth, welcher die Aufmerkfamteit = 
Aerzte auf ſich zog, und die deßhalb einen Auffchub der Bollziehung des Urtheild auswirkte: 
um Beobachtungen zu machen. Während diefer Zeit wurde ein berüchtigter Räuber cr 
gebracht, welcher auch den Mord eingeitand, deſſen der Poſtillion angefchuldigt war. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 1. Stüd 2. Abb. 8. ©. as. 
Ueber die juriftifhe Glaubwürdigkeit eines, durch die Folter, oder Bedrohung mi 
derfelben bewirkten Geftändniffes. S. den Artikel „Geftändniß.“ 


1. Confrontation. 


$. 365. 


Feuerbachs Lehrb,, $. 596.) 


Gie ift die, vor dem Unterfuchungsgerichte Statt findende Gegenüberitellan. 
der in ihren Angaben über den nämlichen Umftand ſich widerfprechenden Derfon:s 
um fid ihre Angaben in’s Gefiht zu fagen, und dadurch den Widerfprud m 
möglich zu befeitigen. 


7833. Tabor, Jo. Ott., Diss. V, de eonfrontatione, Disputationes V. Giess. 1663. in 
ej. Tractat. ed. Mylius Vol. II. 

7834. Büttner, Dan., Diss. de confrontatione. Erf. 1772. 

7835. Eschenbach, Joh. Chr., Comment. jurid. Fasc. I. Nro. 4. Rost. 1788. 

7836. Kleinschrod, Gal. Al., Diss. de restringendo confrontationum in caus. erim. ns 
Wirceb, 1788. 4. 

7837. Leyser, spec. 560. 

838. Kleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte, Thl. ı. Abb. : 
(Bergleihe darüber die ausführliche Recenfion in ‚der Bibliothek für die peinlid 
Rechtswiſſenſchaft von Grolman, Bd. 1. ©. 188.) 

Ueber die Nothwendigkeit, den Gebrauch der Eonfrontationen iı 
peinliden Prozeffe einzufchränken. 

Die Eonfrontation — faat der Verfaffer — ift einer von den vielen Theilen des peir 
lihen Prozeſſes, wovon die Geſetze fchweigen, und weldye bloß der Gewobnbeit ibren U 
fprung, der Pflege der Juriſten ihr Fortkommen zu verdanken haben. Sie iſt die Dan! 
lung, worin zwei, die in ihren Ausſagen verfchieden find, einander unter die Augen a 
frellt werden, damit fie ſich über den ftreitigen Sat mit einander beſprechen, um auf de 
Weg der Wahrheit geleitet zu werden. Hierauf werden bie verfhiebenen Arten von Eoı 
frontationen und das bei jeder derfelben Statt findende Berfahren angegeben. Anita! 
ber Eonfrontationen, wo fie gefährlic find, ſchlägt der Verfaſſer eine vorfichtige Bekann! 
machung einzelner Zeugen: Ausfagen vor, wodurd die Zwecke der Eonfrontation,, obn 
Gefahr, meiſtens erreicht werden, wobei aber der Richter immer vorber alle Einwenduna: 
des Inguifiten gegen die Zeugen anhören muß, deren er aber, wenn er Flug dandeln mil 
mehrere nennen wird, als wirklich vorhanden find, damit man flieht, ob der Inquiſit di 
genannten Perfonen mit Umparteilichkeit prüfe, oder bloß ſchikanire 
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339. v. Berg, in feinen juriitifchen Beobachtungen und Nechtsfällen, Bd. 1. ©. 354: 
Bon den Eonfrontationen zwiichen Eltern und Kindern. 

Es wird unterfhieden: 1) follen Eltern und Kinder gegen einen dritten Inquiſiten 
18 Beugen confrontirt werden, um bie Zeugen-Ausſagen zu berichtigen und zu erörtern, 
» Bann dieß unbedenklich geſchehen. Entiteht 2) die Frage: ob Eltern und Kinder, als 
engen und Inquiſiten gegen einander zu itellen feyen, fo find jene entweder Denuncianten 
ber aufgeforderte Zeugen. Binden ſich Kinder durch Umftände veranlaßt, oder gar ge— 
rangen, gegen ihre Eltern ald Denuncianten aufzutreten, fo hat das Gericht nach ſorg— 
iltiger Prüfung lediglih zu ermeflen, ob und in wie fern eine Eonfrontation anzuitellen 
pn möge. Zu Zeugen können ohnehin den Geſetzen nad Eltern und Kinder gegenein- 
nbder nicht aufgefordert, noch viel weniger gezwungen werden. Indeſſen wird jedoch 
iervon eine Ausnahme gemacht, wenn die Entdeckung großer Verbrechen auf andere Art 
icht bewirkt werden kann. Wenn endlih 3) Eltern und Kinder als Mitfchuldige einer 
einlihen Unterfuhung unterworfen find, fo kommt es darauf an, ob die Eonfrontation 
sanft nach allgemeinen Grundſätzen Statt finden kann. In diefem Falle muß ed dem 
tichter veritattet fenn, ein zur Entdedung der Wahrheit dienliches, erlaubtes Mittel, fo 
ald er es ben Umſtänden angemefen hält, in Anwendung zu bringen, da bei Menfchen, 
ie fi in eine Gemeinfhaft von Verbrechen begeben haben, der Grund der Unſchicklichkeit, 
uf welhem die Unzuläßigkeit der Confrontation zwifihen Eltern und Kindern doc allein 
eruben fol, unmöglid mehr pallend feyn kann. 

8410. Neuendorf, in feinen vermifchten Abhandlungen über Gegenſtände der Gefehgebung 
u. Rechtsgel. Abb. 4: 
Eonfrontationen zwifchen Eltern und Kindern find in keinem Kalle erlaubt. Diefer 
Satz wird nach den einzelnen Fällen aus dem pofitiven Rechte dargethan. 
41. Gefterding, Dr. u. Prof. in Greifswalde, im neuen Archiv des Crim.-Rechts, 
Bd. 6. Stück a. Abb. 24. ©. 671.5; auch in feiner Ausbeute von Nachforſchungen 
über verfchiedene Redytd: Materien, Bd. 3. ©. 321: 
Bon der Gegenftellung naher Verwandten, befonders der Eltern mit den Kindern. 

Der Berfaffer fucht mit Stellen aus dem römifchen Rechte zu beweilen, daß Verwandte 
n auf- und abfteigender Linie, Geſchwiſter und Ehegatten bei Criminal» Berhandlungen 
inander nicht entgegengeitellt werden follen, weil es das Gemüth empöre, daß diefe Per- 
onen als Zeugen zur Beihuldigung und Verurtheilung dienen follen. 

Beral. darüber die Leipz. Lit.-3. von 1826. Mr. 107. 
sa2. Eucermann, Aſſeſſor in Duderftedt, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Bd. 11. 
Srüd a. Abh. 24. ©. 669: 
Ueber Eonfrontationen und Necognitionen bei Eriminalfällen. 
'843, v9. Jagemann, 2., großh. badifcher Oberamts:Affeffor in Heidelberg, im Archiv des 
Eriminalredyts, neue Bolge, Jahrgang 1835. Stüd ı. Abh. 2. ©. 30: 
Wann und wie findet im Strafprogefle Confrontation Statt? 


IM. Bom Reinigungs-Eid,. 


$. 366. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 598.) 


Mittelit des Reinigungs-Eide verfichert der eines Verbrechens nicht vollftändig 
iberführte Angeflagte feine Unfhuld und wird darauf freigefprohen. Er it als 
ine geiftige Tortur fehlechthin verwerflih, auch in manden Staaten geſetzlich 
ibgeſchafft. 

1844. Böhmer, Just. Henn., Diss. de usu juramenti purgatorii in caus. eriminalibus. 
Hal. 1732. (et in Exerc. ad Pand, T. Ill. Ex. 48.) 
1845. Galade, Petr., Diss. de juramento purgat rejectis ordaliis per canon. et LL. sta- 


bilito. Heidelb. 1758. 
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7846. Breuning, Chr. Henr., Diss. de poena purgatorii non praeititi in process «is 
nali, Lips. 1777. 

7847. Wiesand, Ge, Steph., Diss. de probatione per jurisiur. delationem caute institserd 
Viteb. 1790. 

7848. Qniftorp, von der Zuläffinkeit des Erfüllungseides in peinlichen Bällen, in: 
Beitr. St, 2. Wr. 3. - 

7849. Malblane, Conf. Jul. Frid., doctrina de jurejurando e genuinis LL. fontibes il» 
trata. Norimb. 1785. 8. 

7850. Hommel, Rhaps. 583. , 

7851. Hüffel, Car. de vanitate juram. purgatorii, in causis crim. Wetzlar. 1825. 

7852. Althof, 3.€., über die Verwerflichkeit des Reinigungs⸗Eides in Straffachen, uf 
erläuternden Eriminalfällen. Rinteln, Oſterwald. 1835. gr. 8. 22 gr. 

Schunds Jahrbücher, Bd. 27. ©. 229. 255. 
Archiv des Criminalrechts, 1836. ©. 482. 
Göttinger gel. Anz. 1835. ©. 1313. 
7853. Werner, 3%. T., im alten Archiv dee Eriminalrchts, Bb. 6. Stüd ı. Abh. 3.6.% 
Ueber den Eid, insbefondere über die rechtliche Suläffigkeit des Erfültunge: 
Reinigungs» Eids. 

7854. Kann bei angefchuldigten UccifesUnterfchleifen der Manifeftationd:@id unummuı, 
von dem Ungefchuldigten gefordert, oder ihm über eigene, und dazu heimlich «rt 
geübte, betrügerifche Handlungen der Judicial-Eid zugefchoben und bieranf ertım 
werden? Ein Rerhtäfall, in welchem diefe Brage verneint wird. 

Albrechts merkwürdige Rechtsfälle, Bb. 3. ©. 8. 

7855. Können bei entdedtem Defecte einer Gildengefellen« Kaffe die Ladenmeifter und Ui 
gefelien der Gilde von dem Gilde: Eollegio ihrer Stellen entfegt, und ihnen 
Schlüſſel zur Lade abgenommen werden? Sind die Ladenmeilter und QUltgeielien 
wegen ihres Vorgebens, baß fie die fehlenden Gelder nicht in ibren Nuten vermah, 
oder untergefchlagen, fondern bei Nachzechen, oder zum Beiten der Brübderfan 
ausgegeben hätten, zu dem ErfüllungssEide zugelaffen? Ein Rechtsfall mit vr 
ſchiedenen Entfcheidungen. 

Albrechts merkw. Rectsfälle, Band 3. ©. 20. 

7856. Welche rechtliche Folgen bat die Entweichung eine Diebe, dem das Purgaterize 

zuerkannt war, und der nach Entweichung von Neuem geftoblen? 
Annalen ber Geſetzgeb. ıc. in den churfürftl. beff. Ländern, herausgegeben vor 
Duvfing, Heft 3. ©. 67. 
7857. Mofentbal, in feinem Verſuch einer Beantwortung mehrerer Rechtsfragen Ar. #; 
Ob ein, in einer peinlihen Sache abgeleifteter Eid auf Entſcheidung ber Eirö- 
Sache Einfluß habe, oder umgekehrt ? 

Wird in fo fern bejaht, als 1) der in einer Civil⸗Sache geleitete Eid den Grimiml 
Richter zur Unterfuchung wider den Gegner des Schwörenden berechtigen kann, oder 2 ir 
in einer Eriminalfache geleiftete Eid für die Eivilfache alsdann entfcheidet, wenn ber Gr 
gentheil in der Eriminalfache genugfam gebört worden, und die Eivilfache fo geeignet i, 
daß ſie durch einen gefeglihen Eid entfchieden, und diefer ganz nach dem Inhalte dei u 
der Eriminalfache geleifteten Eides normirt werden muß, weßbalb es der Wiederbolse: 


des Eids nicht bedarf, jedoch mit Nachlaſſung des Gegenbeweifes durdy Urkunden cr 
Zeugen, nicht durch Eides +» Antrag. 


7858. Fritzschii, Chr. Lebr., meditat. jur. XII. Abb. 5: 
Ueber die Friſt zu Ablegung des Reinigungs -Eids in Eriminalfachen. 
Der Berfaffer ftellt den Grundfag auf, daß in Eriminalſachen zur Ablegung dei Re 
nigungs + Eids Leine volle fächfifche Friſt anberaumt zu werden drauche. 
7859. — in ſeinen und Trummers criminaliſtiſchen Beiträgen, Bd. 2. Heft 
.6. S. 203: 
Einige Bemerkungen über dad Verfahren der academiſchen Gerichte und ihr 
academifhe Strafgefege. (Handelt vom Reinigungs-Eide.) 
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"860. Der ReinigungsEid in Eriminalfahen it durch die Verordnung von 1822 nicht ab- 
geihafft. Hannover.) 
Seitung, juriftifche für das Königreid Hannover. Bd. 1. Heft ı. ©. 53. 
"861. Beim Reinigungs: Eid in Criminal⸗Sachen Bann eine Batholiihe Inquiſitin nicht 
verlangen, daß ber abhibirte Geiſtliche katholiſcher Confeſſion fenn folle. (Hannover.) 
Zeitung, juriftifche für das Königreich Hannover. Bd. a. Heft 2. ©. 95. 
’862. SHeffter, im neuen Archiv des Eriminalrechte, Band 14. Stück ı. Abb. 2. ©. 39: 
Ueber die Anwendung von Haupt:Eiden im deutfchen u. gemeinen Eriminalprogeffe. 

Es werben bie im beutichen Straf: Berfahren noch geltenden zwei Arten des Haupt» 
Fids, der Reinigungs⸗Eid und der Ergänzungs-Eid des Angeichulbigten erörtert. 
Der eritere wird ald Epreſſungs⸗Mittel ( geiftige Tortur) verworfen. Der Berf. wirft je 
body bie Frage auf, ob berfelbe nicht doch ald Ergänzungs-Mittel zur Beſeitigung einer 
an vollſtändigen Anklage anwendbar fey, und fteilt fubjective und objective Bedingungen 
auf, unter deren Vorausſetzung er denfelben nicht ganz verworfen wiflen will. Die erfteren 
liegen in ber Perſon des Beſchuldigten, welcher von gutem Rufe und fonft unbefcholtenem 
Wandel fen muß; den leöteren zu Bolge ift biefer Eid nur zuläffie, wenn zwar noch nicht 
völlig entbräftete Inzichten vorhanden, dieſe aber doch fo gering find, daß fie durch ben 
Eid eines bisher unbeſcholtenen Mannes aufgewogen werben können. lim der Gefahr 
bon Meineiden vorzubeugen, fchlägt der Verf. vor, daß ber Eid nie auferlegt, fondern nur 
auf Berlangen bed Unterfuchten zugelaffen werden folle; noch auch, daß die Verweigerung 
beffeiben je die Wirkung eines Geſtändniſſes habe, fondern höchſtens die vorhandenen An—⸗ 
zeigen erböben, und ſonach zu einem Ynbicien-Beweife mitwirken könne, 

Einen Ergänzungs-⸗-Eid nimmt der Berf. dort an, wo der Beichuldigate ben Be» 
weis einer Einrebde (gegen bie Beſchuldigung), wornach er von aller Strafe befreit, oder 
boch nur mit.einer gelinderen belegt werden will, bereits zu einem hoben Grade von 
Wahrſcheinlichkeit gebracht bat. 

Der Verf. ſpricht auch noch von der Eides⸗Delation in Strafſachen, die er aber ſowohl 
auf den Grund des poſitiven deutſchen Strafrechts, als auch nach der Anſicht der Praxis 
verwirft. 

- Mit den beiden erſteren Anſichten des Verfaſſers iſt nicht einverſtanden: 
Paſſy, im der Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit, Jahrg. 1826. Not.Bl. 
Seite 136. 

7663. Abegg, im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 14. Stück 1. Abb. 8. ©. 129: 
Einige practifihe Bemerkungen über bie Bormel des ReinigungssEids. 

7864. Abegg, in feinen biftorifch practifchen Erörterungen ans dem Gebiete des ſtrafrechtt. 

Berfabrend, Abb. 1. S. 1 — 150: 

Bon bem Reinigungs-Eibe, 

Der Berfaffer zeigt, dab der Reinigungs ⸗Eid bei den Germanen ſchon vor der Ber 
breitung der hriftlihen Religion eriftirte, daß das canonifche Recht das Inſtitut erft all 
mäblig in fein Rechts-Syſtem aufnahm, und daß ber Verſuch, bdiefen Eid in Bufammen- 
Jang mit einem Beweisfgitem, wie man in neuerer Zeit davon fpreche, zu bringen, ver 
geblich fen, daß vielmehr das Inſtitut mit den Eideshelfern zufammenhänge, und dieß 
wieder aus dem alten Kamilienleben und dem Fehde-Rechte fich erkläre. Was die beutige 
Anwendung des Reinigungs-Eids betrifft, fo hält der Verfafler die Gründe, welde den⸗ 
elben empfeblen follen, für ungulänglich; er bemerkt, daß diefer Eid eigentlid, die Spuren 
sines Vergleichs an fid) trage, und dod, nur eine vorläufige Breifprechung in feinem Re 
ſultate gebe, welche auf eine einfachere, minder gefährliche MWeife erlangt werden könne. 
Der Berfaffer yergliedert einige neuere Bälle, in welchen diefer Eid angewendet mwurbe, 
and bemerkt, daß ſich derſelbe höchſtens da anwenden lafle, wo es darauf anfomme, einer 
— Bertrauen verbienenden, durch ihre Verhältniſſe achtbaren Perfon, die den Verdacht 
siner Uebertretung nicht gänzlich abzuweifen vermöge, genen die es aber an dringenden 
Berdachtsgründen fehle, den Vortheil einer gänzlichen, ſtatt einer vorläufigen Freiſprechung 
ya gewähren, indem man ihr Gelegenheit gebe, ſich zu reinigen. 


(Bergl. darüber neues Archiv des Crim.⸗Rechts, Bd. 14. ©. 605.) 
69 “ 
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7885. Zittmann, in feinen Vorträgen und Urtheilen über merkw. Straffälle aus Ya 
Seite 193: 

Ob die Zuerfennung oder Ableaung eined Reinigungs⸗Eids den Berlaft ein 
öffentlichen Amts nach fich ziehe? 

Die fat gemeine Meinung, daß die Ablegung, ja felbit ichon die Zuerkeunung dei 
Reinigunge:Eids einen Staatsbiener zur Beibehaltung feines Amtes unfähig made, m 
Blärt der Verfaſſer — in diefer Allgemeinheit — für unrichtig. Der Beamte, ber ih ie 
öffentlichen. Bertrauend verluftig gemacht babe, müfle abgefegt werben, es fen ibm ie 
Reinigungs-Eid zuerkannt worden, oder micht. Der Beamte dagegen, dem der Reiniaunak 
Eid zuerkannt worden ift, Eönne immer noch Anfprüce auf die Beibehaltung feines Ant 
mahen. Die obere Behörde habe erſt im einzelnen Falle zu unterfuchen und zu entihe 
den, ob bie bei der Beweisführung entdedten Umftände, für den Angeſchuldigten joe 
ichwerend find, oder ob das von ibm gegebene Uergerniß fo groß, oder Die allgemein 
widrige Stimmung fo dringend fey, ober nicht, um ben Beamten, bem der Reinigunk 
Eid zuerkannt worden ift, entweder abzufegen, oder ibm eine andere Stelle amzumeiien. 
oder in feinem bisherigen Amte zu laffen. 

7866. Es macht die Eidesleiftung nicht nichtig, und eben fo wenig it eine neue Abbör der 
Zeugen notbwendig, wenn fie nicht vor ihrer eigenen Pfarrei, fonbern vor eine 
andern, von der Wichtigkeit des Eides belehrt und vor Meineid gewarnt worden fin. 

Daraus, daß im Protocolle die Gegenwart eines Geiftlichen bei der Eibes: U 
nahme nidyt bemerkt iſt, folgt keine Nichtigkeit. 

Plenar: Befchluß des ar. bad. Oberbofgerichts. 

Jahrbücher des großh. bad. DOberhofgerichtd in Mannheim, Jahrg. 1. Seite 1m. 

7867, In der Unterſuchungs-Sache gegen Elifabetbe Marie Tag, geb. Meiſelbach ani 
H — burg, wegen verfuchter Branditiftung aus Eiferfuht, legte dad Erkennteil 
zweiter Inſtanz der Inculpatin den Reinigungs» Eib auf, beftätigte aber für ber 
Ball, daß folder nicht abgeleiftet werden fönnte, die früher zuerkannte zjäbrigr 
Arbeitshaugftrafe. 

Biſchoff, merkwürdige Eriminalrechtäfälte, erfter Band, ©. 459. 

7868. Urtheil mit Entfheidungsgründen in der Schwängerungs-Unterſuchungsſache wir 
Unna Elifabetbe €. und den Siebauffhneider Georg Nicolaus O., insbefondere ix 
Buertennung des Erfüllungs- und Neiniqungs:Eids in Straffadhen betreffend. 

In dem bier mitgetheilten Bacultät&-Outachten wird der Reinigungs: und Erfüllung“ 
Eid in thesi zwar verworfen, die Bacultät feheint aber denfelben ausnahmsweiſe bei ar 
ringen Bergeben zu itatuiren, wenn keine Beforgniß des Meineids und die Exiſtenz eine 
halben Beweifes vorhanden it. Der Herausgeber ftelit einen Auszug aus Bauers neum 
Lehrbuche des Strafprozeſſes von 1835 voran, welcher den NReinigunge:Eid aus dem Stra; 
verfahren ganz verbannt willen will. 

Wendt, die deutſche Facultäts⸗Praxis in Strafrechtsfällen, ©. 154. 


Biete Fälle, in welhen auf den Reinigungs» Eid erkannt wurde, find auch ſchon a 
dem befonderen Theile oben angeführt worden. Man fiebe 5. B. 5029. 6072. 6175. u. m.i 


IV. Brief:-Erbrehung ald Wahrheitd-E rforfhungs: Mittel. 
$. 367. 


7869. —* im neuen Archiv des Criminalrechts, Band 2. Stück 3. Abd. m 
eite 452: 
Ueber das Recht des Eriminalrichters, Brief-Erbrehung als Wahrbeits :Erim 
ſchungs⸗Mittel anzuwenden. 

Der Berfafler erklärt fih gegen die Unterfchlagung der von einem Angeſchuldigten se 
fhriebenen oder an ibn gerichteten Briefe durd den Unterfuchungsrichter, und weist mat 
daß die Maaßregel widerrechtlich ſey, um fo widerrechtlicher, wenn die Poiten von KM 
Staatsgewalt felbit verwaltet werden, dab es ſchon ſchlimm genug fen, daß die Polizei «i 
ſich nicht Übel nehme, die Heiligkeit des Brieffiegels zu verleben, dab eine Anfiicht üm 
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ie Gorrefpondenz des Angeſchuldigten nur während der Special⸗Unterſuchung, oder höchſtens 

säbrend der proviforifchen Haft beffelben Statt finden Pönne, 

870. Außer-Europäifhes. Griechenlaud. Prozeß des Geiſtlichen Theoklides 
Pharmakedes. 

Aus dem Courrier de Smyrne. — Wegen des Inhalts eines von der Regierung auf 
tfangenen Briefes war Ph. des Verbrechens der beleidigten Majeität angeklagt, und von 
em Gerichtshoſe der weltlichen Sporaden am 21. Sept. 1829 in erfter Juſtanz zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Auf eingelegtes Caſſationsgeſuch bei dem Appellationd- 
Berichte von Argos wurde das Urtheil caffirt, wobei folgende Grundfäse aufgeftellt wur- 
en: Der Inhalt eines verfiegelten Briefs ſey ein niedergelegtes Geheimniß und behalte 
en Ebaracter des bloßen Gebanteng, bis das Geheimniß durch den Willen des Schreibers 
ınd durch irgend eine Art ber Bekanntmachung aufböre. 

Hitzigs Annalen, Bd. ı3. Heft 26. ©. 399, 


Zweiter Abfchnitt. 


Bon den zum eigentlichen Inhalte des CriminalsProzeffes mefentlich 
gehörenden Handlungen felbft. 


Erſte Abtheilung. 
Don ber Unterfuchung überhaupt. 
$. 368. | 
deuerbachs Lehrbuch, 4. 600 ff.) 


Außer den vorangeführten, beftehen die weiteren Dandlungen bes Gerichts, 
im die Thatfachen aufzuklären, welche das Verbrechen bilden, und die Anwendung 
es Ötrafgeieges begründen, in folgendem: 


I. Berichtigung des Chatbeltandes. 
$. 369. 
(Vergl. aud) oben $. 92. ©. 293.) 


'971. Mahn, H., Diss de corpore delicti. Helmst. 1662. 

'872. Wernbher, J. Balth. de, Diss. de cerebrina certitadine corp. del. Viteb, 1719. 

'873. Platz, G. Ch., Diss. an in homicid. sectio et inspectio necess. sit? Lips. 1727. 

'874. Neufville, Fried. de, Diss. de corpore delicti. Marb. 1732. 

'875. Mommel, Ferd. A., Diss, an et quatenus certitudo corporis delicti in proc. crim. 
sit necessaria? Lips. 1737. 

'876. Conradi, F. C., Diss. de inspectione cadaveris occisi. Helmstaedt, 1738. 

't877. Pufendorf, F. E., de investigando corp. del. in obs. Tom. II. 154, 

'878. Bauer, J. Gottfr., pr. de veritate crim. perpetrati corpus del. vocari solita in adul- 
terio. Lips. 1739, 

‚879. Boehmer, J. S. F., de legitima cadaveris oceisi sectione. Hal. 1747. 

880. Hommel, F.A., Diss. de lethalitate vulnerum et inspectione cadaveris post occisum 
hominem. Lips. 1749. 

‚81. Adelph, J. T., Diss. de infanticidii notis sectione legali detegendis. Helmst. 1764. 

582, Heimburg, J. C., pr. de matre infanticidium confessa etiamsi corp. del. deficiat 
morte mulctanda. Jen. 1766. 


— — — —— 


1091 Eriminals Prozeb. 


883, Hommel, Chr. G., th. de personarum quae sectioni cadaveris adsunt, mumero « 
qualitate,. Viteb. 1770. 4. 

1884. Beeger, J. Th., Diss. de sectione cadaveris oceisi. Lips. 1770. 

7885. Lieberkühn, Chr. L., Diss. de origine et utilitate inspectionis et seetionis cada 
veris oceisi. Hal. 1771. 4. 

7886. Bose, E. G., Diss. de corpore delicti medice detegando. Lips. 1783. 

7886 3. Juſti, 3. H. ©., Mängel der gemeinen Lehren von bem corpore delicti; im beim 
bittorifchen und jurittifhen Schriften, BD. 1. 

7887, Biener, C. G., de fide judiciali circa corporis dellcti certitudinem in dissensiozibs 
protocolli judicialis et visi reperti secantiumque inter se, nec non visi reperti au 
unius alteriusque secantis et facultatis medicae recte aestimanda. Lipsiae, 180. 
20 ©. a. 

Der Berfaffer gibt in Punkten, welche das Factum betreffen, dem Protocolle vor bem 
viso reperto, in Punkten aber, welde die Kunſt angeben, diefem vor jenem den Vorzug 
Sind die Sectoren uneinig über res facti, fo foll das gerichtlide Protocol! enticheiden, fin 
fie es über res artis, fo foll der Richter die gelindere Meinung befolgen, eben fo, wenn be 
Gectoren und eine medizinifche Facultät nicht unter fich einig find. 

7888. Ueber den Nachtheil der unterbliebenen Leichenöffnung; in 

Kleind merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifhen Zuriften»Bacultät, Band ı. 
Geite 252. 

7889. Die Aufnehmung und Beglaubigung des Thatbeſtandes, befonders die Leichenöffnum, 
ift gültig, wenn fie auch von einem Geridyt gefchehen ift, welchem weder die Unten 
fuhung, noch das Erkenntniß in derjenigen Eriminalfahe gebührt, bei welder fr 
sum Grunde gelegt wird. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifchen Juriften : Bacultät, Band ı. 
Abb. 19. ©. 270. 

7890. Wenn die Gerichtöperfonen und Sachverftändigen überhaupt zu gewillen Handlungen 
verpflichtet find, fo werden dieſe dadurch nicht ungültig, daß ihre Befugnis zu de 
befonderen Handlung, welche fie vorgenommen haben, nicht für richtig angenommen 
werden fann. 

Ebendaf. Bd. 4. Abh. 19. ©. 270. 

7891. Insbeſondere aber bebt alsdenn die darauf erfolgende Genehmigung der rechten Br 
börde alle Augitellungen, welde gegen die vorgedachte Befugniß bitten gemadı 
werden können. 

Ebendaſ. Bd. a. Abh. 19. ©. 270. 

7892. Die Bewahung der Leiche zwiſchen der Zeit des erfolgten Todes und ihrer matı 
berigen Beſichtigungen und Deffnung ift zwar nüblih, und zuweilen motbmwendis; 
es wird aber durch den Mangel diefer Obhut, wenn er Peine nachtbeilige Folge hatte, 
und baben konnte, die Handlung felbft nicht ungültig. 

Ebendaf. Bd, 3. Abb. 19. ©. 270. 

7893. Kann beim Mangel einer vollftändigen Leichenöffnung anf Todesiirafe erkannt 
werden ? 

Matthis, allgemeine juriftifche Monatsfchrift für die preuß. Staaten, Bb. >. 
Seite 478. 

7894. Kann der Richter obne Zuziehung eines Actuars, oder in deiten Ermangelung, zweit 

glaubwürdiger Männer, das ObductiondProtocoli aufnebmen ? 
Etendaf. Bd. ı0. ©. 392. j 

7895. Memer, Wilb., Prof, d. Meb. in Helmftädt, im alten Archiv des Criminalrests, 
Bd. 6. Stüd a. Abh. a. ©. 58: 

Beitrag zur Erklärung des Art. 149, C. C. C. 

7896. Zachariä, in feinen Annalen der Gefetgeb. und Rechtswiſſenſchaft in den Länder 
des Churfürſten von Sachſen, Bd. 1. ©. 294: 

Ueber die Feſtſtellung des corporis delicti. 
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r —* in feinen Rechtsfällen aus dem öſterr. Civil- und Eriminalrechte, Heft 2. 
Abhandl. 9: 
Diebitahl. Ueber Recognitionen im Eriminal:Prozeffe. 

98. 9. Zeiller, in feinem jährlichen Beitrag zur Gefehtunde und Rechtswiſſ. in den 
öſterr. Erbitaaten, Bd. 2. Abb. IN.: 

Zwei Criminalrechtsfälle, nebft einer vorläufigen Betrachtung über die Gewißbeit 
bes Thatbeitandes. 

99. Derfelbe, in der Beitfchrift für öſterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1826. Bd. ı. 
Abb. 20. ©. 287: 

Eriminalrechtsfall im Auszuge und mit Anmerkungen. 

(Beiläufig vom Thatbeftande bei einer Tödtung.) 

99»- · Immermann, Carl, Landgerichteratb und Inftructionsrichter in Düffeldorf, in 
Hitzigs Zeitfhrift, Bd. 8. ©. ı: 

Beiträge zur Methodik der Unterfuhungsführung. 

Sie enthalten: A. die Gefchichte einer exploratio mentis; B. Verſuche, die Gewißbeit 

des Ihatbeitandes herzuftellen. 

00, Aus einem deutichen Rheinlande. Leber die Nothwendigkeit der Feſtſtellung des 
objectiven Thatbeſtandes bei Unterfuhung von Verbrechen, namentlidy bei 
Denunciationen. Beiträge zu den Denunciationen in Gefängniffen; in v. Feuerbachs 
actenmäßiger Daritellung mertwürdiger Verbrechen ıc. 

Hitzigs Annalen, Bd. 13. Heft 26. ©. 283. 

oı. Bemerkungen über die Nothwendigkeit, Sectionen ober chemifch gerichtliche Unter— 
fuchungen nur vor beſetztem Eriminalgerichte von den Sacverftändigen vornehmen 
zu laffen. Erläutert durch zwei Bälle. Mitgetheilt vom Hrn. Eriminalrichter Rich 
ter in Königsberg. 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 20. ©. 56. 
S. auch darüber Abegg in Schundsd Jahrb. Bd. aı. ©. 292. 

2. Lieber bie Frage: begründet die nahe Berwandtichaft des bei einer Leichen : Gection 
fungirenden Richter mit dem, die Section bewirkenden Phyſicus einen wefentlichen, 
die volle Beweiskraft der betreffenden Verhandlung ausfchließenden Mangel? 

Die Frage ift nad) dem übereinfttimmenden Gntachten zweier preuß. Gerichtehöfe, wo: 
it ſich auch das Juſtizminiſterium einverftanden erklärt hat, bejaht worden. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 22. ©. 184. 

3. Zn ber Unterfuchungsfache gegen die Wittwe Amann, wegen Tödtung, kam im 

Fahr 1832 bei dem Stadtgerichte in Bredlau die Frage in Erwägung: 
Ob einem, nicht von der Unterfuhungs» Behörde oder dem erfennenden Richter 
verlangten, vielmehr unerfordert zu den Acten überreichten Gutachten des Mebis 
zinal-Eollegiums, oder einer andern Behörde, Einfluß auf die Entfcheidung der 
Sache zu gewähren fen? 
welche Frage aber mit Rüdficht auf die $$. 173. und 174. der preuß. Erim.:Ordn. 
verneint wurde, denn nur das Obductiond: Protocoli und der Obductions: Bericht foll 
bei der Entfcheidung zum Grunde gelegt werben. 
Hitzigs Beitfchrift, Bd. 22. S. 303. 

oa. Erläuterung der hannöver'ſchen Prozeß: Borfchriften über die Ausmittelung und Feſt— 
ftellung des Ihatbeitandes. 

ZJuriftifhe Zeitung für Hannover, Bb. 9. Heft 1. ©. 70 und sı. 

vos. Sind mofaiiche Glaubensgenofien, ald Damnificaten, zur eidlichen Ausfage über That: 
ſachen, welche bloß den objectiven Thatbeftand betreffen, unbedingt verpflihtet? Zu 
den $$. 335. 357. der preuß. Criminal-Ordnung. 

Negativa ift nad dem Erachten des Berfallers unbedenklich; und nur dann, wenn die 
itrafe, welche den Angefchuldigten treffen kann, eine Geldbuße von so Rthlren. oder Ge⸗ 
ingniß bis zu 6 Wochen nidt überiteint, find mofaifhe Glaubendgenofien zur eidliden 
Yepofition gefeglich verpflichtet, ihre Bernebmung möge den objectiven Thatbeſtand oder 
ie Thäterfchaft betreffen, und der Deponent möge als Damnificat oder als eigentlicher 
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Zeuge auftreten. Denn nur mit vorgedachter Einfchränfung fenen die Juden see. 6% ı 
357. Crim.Ordn. zum eidlichen Zeugniß überhaupt verpflichtet, und daber fen zmü 
einem Zeugen, welcher über fneta beponirt, die zum objectiven Thatbeitande gebören, ; 
der Damnificat felbit, und demjenigen, welder über farta audfagt, bie die Thätei 
eines beitimmten Individui betreffen, geſetzlich kein Unterſchied gemacht; vielmebr in Im 
derlei Beziebung in $$. 7. 8. Erim.:Drdn. die Liberation von der Berpflichtung zur 
rihtliben Ausfage für diejenigen Imdividuen ausgeſprochen, welche überbaupt, vd i 
gewiſſen Fällen, zum Zeugniſſe gefeglich wicht gezwungen werden dürfen. 
Higigs Beitfchrift, Bd. 24. ©. 399. 
7906. Birnbaum, im neuen Urhiv des Eriminalrechts, Band ı4. Stück 2. Abhandun 
Eeite 182: | 
Ueber den Beruf der Sachverſtändigen im Criminal: Drozeffe, indbefondere m 
Heritellung des Thatbeftandes, und vorzüglich bei Tödtungen, auch mit Ri 
ſicht auf Gefhwornen:Gerichte. 

AZuerit wird bie Stellung der Kunftverftäudigen nach englifhem, franzöſtſchem und ur 
manifchem Rechte erörtert. Dann fchlägt der Berfaller in Betreff des Berbältnilfes, » 
welchem die Sachverständigen erfcheinen follen, eine Art medizinifcher Jury vor, wei 
über den technifchen Theil des Ihatbeftandes ein in gewiſſer Hinficht rechts beſtändiges I» 
theil füllen foll, das aber eben, weil ed auf technifche Grundfäge gebaut ift, abmeisen 
von den Regeln der Entſcheidung durch gewöhnliche Gefchworne, dem Recurſe an ein bei» 
res medizinisches Collegium unterworfen fenn müſſe. Uebrigens könne gegen ibre Entitv 
dung ein Recdtsmittel wegen vernachläffigter Form eben fowohl, als auch ein gewöhnliee 
Gegenbeweis gegen jenen Theil der Erklärung der Kunftverftändigen zugelaſſen merke 
welcher eine bloße Behauptung des jinnlih Wahrgenommenen entbält, was auch wi 
andern Perfonen eben fo gut durch ihre Sinne, ohne techniſche Ausbildung, percipirt mo 
den kann. 

Vergl. dagegen Paſſy im der Beitfhrift für Öfterr. Rechtsgelehrſ. Jahrgang ıa" 
Not.“Bl. ©. 180. 

7907. Beiträge zur Beweisd-Theorie des fächfiihen Criminal-Prozeſſes, mit befonderer Rüdt 
ficht auf den neueſten Entwurf eines Criminal-Geſetzbuchs für das Königr. Gadıre. 
Bom Hrn. Uppellstiondratb Dr. Krug in Zwickau. 

II. Kann der objective Thatbeitand eines Verbrechens durch das Geſtändniß des Ann 
ſchuldigten in rechtliche Gewißheit gelebt werden? Eine Ausführung gegen die ſächſiſee 
Praris, welche die aufgeworfene Frage verneint. 

Watzdorf und Siebdrat, criminaliftifhe Jahrbücer für Sahfen, Band ı. 
Heft 2. S. 119, 

908. Practifche Bemerkungen aus dem Gebiete des StrafrProgeiled, lieber den Benmris 

des Thatbeſtandes; in 
Seufferts und Glücks Blättern für Necdtsanwendung zunächſt in Baiern, BL. ı. 
Seite 414. 

7909. Ueber die Beeidigung des Damnificaten beim Diebftable, zur Herſtellung des hat: 

beitandes; in 
Sarwey, Monatichrift für die Zuftizpflege in Württemb. Bd. 1. ©. 136. 

7910, linter dem Artikel „Raubmord“ ift ein Fall angegeben, in welchem mad, fedgebn 
Sahren der Thatbeitand eines Raubmords — obaleich die Obductiond: Berbandlunge 
verloren gegangen waren — burd das Zufammentreffen vieler, zum Theil ber felt: 
famiten Beweis-Mittel, in fo weit bergeftellt ward, dab auf die ordentliche Stra 
tes Raubmords erkannt werden konnte. 

Higigs Beitfchrift, Bd. 12. ©. 160. 
Eiche audy viele bieher Bezug babende Schriften und Abhandlungen, insbeſonden 


über die Competeny der Aerzte und die an ſie zu ftellenden Kragen unter der geriht 
lichen Medizin. 
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1. Die Unterfuchungsführung in Beyiehung auf das Bubiect der That. 


$. 370. 


'z1. Michaelis, Henr., tr. de inguisitione eriminum. Lub. 1689. 4. 

12. (Wangermaun, Er. Wild.) Anweiſung zum Inguiriren, Eaflel, 1770. 8. 

‚13. Wahre Mittel, durd welche unfchuldig Angeklagte aus dem Gefängniffe gebracht 
und von hartem Verfahren ungewifienhafter Richter befreit werben können; oder: 
Beantwortung der Rechtsfrage: Wann erreicht die General: « Inquifition ihr Ende, 
und wann nimmt bie fpecielle ihren Anfang? Frankf. 1772. 8. 

314. Eſchenbach, 3. Ehr., vom Begriff ber General-Ingnifition. Roftod, 1789. 4, 

)15. Nettelbladt, Diss. de sententia condemnatoria sine praevia inquisitione speciali. 
Hal. 1774. 

‚16. Hagenmeifter, €. F., Erörterungen über General und Special⸗Inquiſition. Berlin, 
Xange. 1804. 8. 8 gar. 

Haller Lit.»Zeit. v. 1805. Bd. 3. ©. 401. 
Jenaer Lit.:Beit. v. 1806. Nr. 160. ©. 55. 
Göttinger ael. Anz. v. 1806. ©. 50. 

317. Struben, in feinen rechtlihhen Bedenfen, Bd. 3. ©. 464: 

Es entfchuldigt ein ungewiſſes Gericht den Richter nicht, der deſſentwegen wider 
einen Unfduldigen zur Inguifition fchreitet. 

918. Klein, im alten Archiv bes Eriminalrehts, Bd. 1. Stüd 1. Abh. 3. ©. 70: 

Ueber den wefentlihen Unterfchiedb der General» und Specials 
Inguifition. 

Der Berfaffer will bier weitlänfiger vortragen, was er in feinen Grundfähen des 
einlihen Rechts über diefen Punkt auggeführt batte. Er faqt, daß eine Eriminal-linters 
uchung nad einem vernünftigen Gange in drei Abfchnitte zerfallen müſſe: 1) beftrebe man 
ich, genau audzuforfchen, ob ein Verbrechen und welches begangen fen? wobei man nicht 
nterlaffen dürfe, den Thäter felbit auszuforſchen und nötbigenfalls fih feiner Perfon zu 
erfiheru, damit er nicht durch feine Flucht den Swed der Unterfudyung vereitie. Man 
uche dabei bald den Verdächtigen, bald andere Perſonen, welche über die Sache Auskunft 
eben Bönnten, zu vernebmen, wobei man auf die perfönlichen Umftände der zu Verneh— 
nenden genaue Rückſicht nehme, und befonders den Lebenswandel des Verdächtigen zu er« 
orfhen fude. 2) Sey man fo weit getommen, daß eine zufammenbängende Erzählung 
von Seiten des Inculpaten möglich werde, fo fordere man ihm diefe ab, und merke fie, 
o weit es geſchehen Pönne, mit feinen eigenen Worten zum Protocol. 3) Wenn diefes 
soltendet fen, ziehe man aus diefer Erzäblung die Hauptpunkte beraus, löfe fie in einfache, 
sicht fugaeltive Fragen auf, und bemerkte dabei die Autwort des Inquiſiten mit deſſen 
igenen Worten. 

In dieſen drei Haupt-Momenten der — — finde man die General⸗ 
Inquiſition, das ſummariſche Generalverhör und die Vernehmung über Artikel. 

Der Verfaſſer ſucht nun die verſchiedenen Meinungen der Rechtsgelehrten über dieſen 
Punkt durch einen „Suhne-Verſuch“ (wie er ſich ausdrückt) zu vereinigen, und ſchlägt 
ben von Meiſter gebrauchten Unterſchied zwiſchen materieller und formeller Special⸗Inqui⸗ 
fition vor, Endlih wünſcht er, daß die Vertheidigung zur Abwendung der, Special 
Ingquifition ganz abgeichafft werde. 

Eine Eritit darüber in der Bibliothek für die peinliche Rechtswillenichaft v. Grolman, 
Bd. 1. ©. 253. 

919. Mleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts, Band 3. Stüd ı. Abhandl. 2. 
Eeite 20: 

Ueber General: und Special: Inauifition, deren Begriff, Theile und Verhaͤltniß 
gegen einander. 


IUyBS Erıminals Prozeß. 


Der Berfafler beitimmt den Begriff der General-Inguifition als den Inbegriff derim 
gen Handlungen, woburd fi ber Richter von dem Daſeyn eines Verbrechens überzerg 
und alle Beweife fammelt, welche er gegen Jemanden als den Thäter finden kann. Tr 
Special» Inquifition hingegen ift ber Begriff jener Handlungen, bei welhen ber Ridir 
von feinen gefammelten Beweifen und Materialien für oder gegen eine beftimmte Verisa 
Gebrauh maht, um beren Schuld oder Unſchuld zu erforfhen. Der ganze linterihic 
zwifchen beiden Arten von Inquiſitionen wird mithin dbarein geſetzt, daß bei der einen ix 
Sammlung der Gründe für die Wahrheit oder Unwahrbeit einer Sache, bei der antım 
die Prüfung derfelben geidiebt. 

Archiv des Eriminalrechts (altes) Bd, 3. Stüd ı. Abb. 2. ©. 20. 
7920. Derfelbe, ebenbafelbit, Bd. 4. Stüd 2. Abb. 1. ©. 1: 
Ueber die Beranlafiungen, eine General«Unterfuhung anzuftellen, insbeſenden 
über Denunciationen und Gerüchte. 


921. Sievert, Yuftiz Rath, ebendaf. Bd. 5. Stüd 2. Abb. a. ©. 95: 
Noch einige Bemerkungen über den Unterſchied der General» von ber Spread 
Inquiſition und der lehtern Form und Nutzen. 
Jene foll auf die äußere factifhe Unterfuchung (imputatio facti), diefe auf Erörtersm 
des Rechtspunktes (imputatio juris) gerichtet ſeyn. 


7922. Menz, K. v., Landrichter zu Waflerburg, im neuen Archiv des Eriminalrehts, 
Bd. 2. Stüd 3. Abb. 26. ©. 486: 
Betrachtungen über bie gegen öffentlihe Beamte aeführte Disciplinar: late: 
fuhung und ihren Unterfchied von der General-Unterfuhung. 

Eine gegen einen öffentlihien Beamten unter einer Oberauffiht von der Behörde « 
führte ordentliche, ober bei befonderen Veranlaflungen, 3. B. beim Abtreten vom Umtr, 
veranlaßte Unterfuchung fen von der General» oder Special: lnterfuhung weſentlich va 
ſchieden; nur bei einem gegründeten Verdachte eines Verbrechens werde der Eriminalricte 
su feiner Amtshandlung aufgefordert. 


7923. Mittermaier, ebendaſ. Bd. 3. Stüd a. Abh. 25. ©. 541: 
Ueber die Ausdehnung der Eriminal:-Unterfuhbungen. 

Der Berfaffer rügt bie große Ausdehnung, welche die Inquirenten häufig den Unter 
fuhungen neben, und zeigt, wie widerjinnig es fey, wenn 5. B. die Inguirenten, fehalt 
im Laufe der Verhandlungen gegen den wegen eines fchwereren Verbrechens Angeklagte 
fihh der Verdacht geigt, dab er auch noch ein geringeres begangen haben könne, foirt 
Beranlaffung nehmen, auch wegen dieſes geäußerten Verdachts eine Unterfuhung anj= 
ftelten, und dadurch den Criminal-Prozeß Jahre lange aufhalten. Endlih werden Wink 
ertheilt, in welchen Källen eine Unterfuchung auf andere Delicte auszudehnen, und in 
welchen ſolches zu unterlaffen fey. 

7924. Zucdermann, Amts:Affefor zu Duderftadt, im neuen Archiv ded Eriminalrehts, 
Bd. 7. Stück ı. Abb. 5. ©. 97: 
Bemerkungen über Unterfuungsführung bei Eriminalfällen. 

Zu den Eigenfchaften und Borkenntniffen eines Unterfuchungsrichterd fordert der Ber 
faffer: lange Lebung ohne Uebergang zu einer harten Gemütbsart, Vermeidung aufmal 
lender Ausbrüce, treue Darftellung bes Bactifchen, gründlice Kenntniß des vaterlänbifees 
Strafgeſetzes, pſychologiſche Menfchentenntniß, genaue pfochologiihe Beobachtungen dei 
Unterfuhten während der ganzen Unterfuchung, gerichtliche Arzueitunde zur Beurtbeiluns, 
od ein Ärztliher Augenfchein nothwendig, und welche Fragen den Kunftverkändigen vor 
legen feven, Bekanntſchaft mit der Gaunerfprahe, indem der Richter, wenn er dieſelbt 
den Unterfuchten merken laffe, diefen leichter zum Geſtänduiſſe bringe. 





Berhör. 1099 


Il. Das Derhör des Angefchuldigten. 


$. 371. 
(Beuerb. Lehrb. $. 631 ff.) 


Das Verhör des Angefchuldigten ift vorzugsweife darauf gerichtet, ein Ges 
änbniß von ihm zu verlangen. — Articulirtes ober feierlihes — fummarifches 
zerhör. 


925. Böhmer, Just. Henn., Dissert. de contumacia non respondentis. Hal. 1717. et in 
exercit. ad Pand. Tom. II. 

926. Falckner, J. Fr., tr. de eo qund justum est, circa inquisitum varlantem. Rudolst. 
et Lips. 1729. 4. 

927. Strecker, C. W., Diss. de inductione judicis ad confitendum inculpatum delictum. 
Erf. 1733. 

928. Mommel, Rhaps. 632. 740. 778. 

929. MWangermann, 8. W.) Anleitung zum Inquiriren. Lemgo, Meyer. B. (1770. 1774.) 
N. U. 1796. 8, 16 gr. 

930. Eschenbach, J. Chr., pr. de inquisitione summaria. Rost. 1785. 

931. Fifcher, C. T., Abhandlung von der fummarifchen Vornehmung im peinlihen Pro- 
zeſſe. Leipzig, Cruſius. 1789. 8. 

932, Meier, 3. F., Practiſche Bemerkungen über dad Inquiriren. Hannover, Helwing. 
1828. ar. 8. 8 gr. 

Allgemeine jnriftifche Zeitung von Elvers und Bender, zweiter Jahrgang. 1829. 

Seite 409. 

933. Kleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalrehtd, Band ı. Stück ı. Abhandl. 1. 
S. ı. u. Stüd 2. Abb. 11. ©. 56: 

Ueber die Rechte, Pflichten und Kiugbeitd: Regeln des Richters bei peinlichen 
Berbören und der Erforfhung der Wahrbeit in peinlichen Fällen. 

934. Ueber den arſten Artitel der Medlenburg’fchhen Reverfalien vom 23. Juli 1621. 

Er enthält eine Behätigung des gemeinen Rechts, daß bei leichten Bergehungen nicht 
ie ftete perfönliche Anmwelenheit des Thäters an dem Orte des Gerichts erforderlich fey, 
ondern die cautio de judicio sisti genüge. Der Berfafler entwidelt die Geſchichte der Ent⸗ 
tehung dieſes Artiteld, und zieht bieraus einige Nefultate, um zum zeigen, daß berfelbe 
riufig falſch angewandt werde, befonders wenn man behaupte, es läge darin lediglich das 
Privitegium des Adels, bei fiscalifhen Klagen im Citations⸗Prozeſſe nur bei fchweren 
Berbrechen perfönlih beim Verhör erfcheinen zu dürfen. 

Archiv für die Nechtsgelahrtheit in den herzoglich Mecklenb. Landen, v. Nettels 
bladt, Bd. 1. ©. 185. 
‚935. KHleinfchrod, im alten Ardiiv des Eriminalredytd, Band 3. Stück 3. Abhandl. 1. 
Eeite ı: 
Iſt die Vernehmung über gewiſſe Punkte eine zuläfige Prozeßart in peinliden 
Fällen ? 
936. ©. Almendingen, in feinen kleinen juribifhen Scriften, Bo. 3. Abb. ı: 
Ueber das Schubverfahren. 

Der Berfaffer meint, man müſſe dem Inquiſitionsverfahren ein Schutzverfahren 
gegenüber ftellen, welches gleichzeitig neben dem Inguifitionsverfahren einberfchreite; ein 
Staatebeamter, aleih dem Inquirenten, mit öffentlichem Unfehen angethban, müfle es 
unter beftändiger Werhfel» Mittheilung zwiſchen ihm und dem Inguirenten leiten; gleich 
biefem, und doch unabhängig von ihm, müfle Erfterer Zergliederungen, Beaugenfcheiniguns 
zen, VBernebmungen, Gonfrontationen vornehmen dürfen, um die Unſchuld des Beſchul⸗ 
digten in actenmäßige Gewißheit zu ſetzen, und flatt einer auf Rührung des Herzens, 
oder Verwirrung bes Verſtandes berechneten Schuhrede müſſe er am Ende einen Defer 
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flonalbericht, glei wie der Inquirent einen Inquiſitionsbericht, dem rvedytfpredenin 
Richter übergeben, 
Bergl. darüber die Leipziger Lit.:Beit. von 1808. Stüd 7. ©. 101. 


7937. Steltzer, Dr. €. 3. L., im alten Urdiv des Eriminalrehts, Band 6. Stüd: 
Abb. 3. ©. 66. 

Ueber ein im Criminal-Unterſuchungs-Verfahren befonders ——————— Squ 
Verfahren für den Angeſchuldigten. 

7938. lieber die zweckmäßigſte Benützung des Augenblicks des erſten ai der Bo 
brecher vor Gericht, nebft einem Griminalfalle, als Belege der aufgeitellten Grm 
fähe, von 9. 

Der Verfaſſer zeigt, daf bie gewöhnliche Aufforderung des Angefchulbigten zu Re 
nung feines Namens u. f. f. in der Regel zwar das erite ſeyn müſſe, der Richter ade 
damit nie fo viel Zeit, daß der Eindrud, den die Borftellung vor Gericht macht, erlöit« 
verfchwenden dürfe, und überhaupt die Enechtifche Anbänglichkeit an eine beftimmte Em 
vermeiden, fo wie die günftigen Umftände jedes Berbältnified benügen müſſe. 

Archiv des Eriminalrechts (altes), Bd. 5. Stüd 1. Abb. a. ©. 72. 

7939. Ueber die Affecten im Inquiſitions-Prozeſſe. Bon »** 

Der Berfaflfer beantwortet die Fragen: wie bei ben Angefhuldigten Affecte erren 
oder wie bei ihnen durch Affecte diejenige Gemüthsſtimmung bervorgebracht werben Fin 
in welcher fie den Willen haben, die Wahrheit zu fagen, und wie dabei vom Geiten di 
Richters verfahren werden müffe; in 

Pratobevera’ds Materialien für Gefehtunde und Rechtspflege in ben dm. 
Erbftaaten, Bd. 3. ©. 109. 

7940. Leber die nachtbeilige Abkürzung und Beſchränkung des fummarifchen Berbörs. 

Archiv bes Eriminalrechts (neues), Bd. 3. Stüd ı. Abb. VIH. 3) ©. 173. 

7941. Tittmanu, Dr. C. U., Hof: und Juſtizrath u. f. w. in Dresden, im neuen Arts 
des Eriminalrehts, Bd. 3. Stüd 3. Abb. 20. ©. 478. 

Ueber die Gründe, warum Bernehmungen und Beugenverböre mit midıt mi 
als einer, und Eonfrontationen mit nicht mehr als zwei Perfonen auf fir 
mal gefcheben dürfen? 

Bon Zeugen höre fonft der eine die Ausſagen des andern und richte die feinige darsıt 
ein. Bei Eonfrontationen übertäube die Mehrzahl den Einen. 


942. Suell, in feinen Abhandlungen über verſchiedene Gegenftände der Strafrehttmiim 
fchaft, erſtes Heft. 
Betrachtungen über die Anwendung ber Pſychologie im Verhöre mit dem peinlit 
Angeſchuldigten. 
Eine ausführliche Angabe des Inhalts enthält: 
Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. a. ©. 216. 
7943. Puchta, Dr., Landrichter in Erlangen, im neuen Archiv ded Eriminalrechts, BP. i 
Stüd 3. Abb. 19. ©. 436: 
Ueber zwecwidrige Beſchränkungen ber freien Thätigkeit des Inquirenten ba 
dem eriten Verhöre bes Angefchuldigten. 

In der bairifchen Griminal: Ordnung ſey enthalten, daß der Beſchuldigte mähret 
feines Verhörs einen Gib verlangen fünne; er folle im fummarifchen Verhör über die per 
fönlichen Verhältniſſe und über die Urfache feiner Verhaftung befragt werden, er fer im 
Allgemeinen zu verftändigen, daß man Grund babe, zu glauben, ibm fey die Urſacht be 
fannt. Der Verfaſſer zeigt nun, daß durch diefe, aus der modernen Humanität entiprun 
gene Beichräntung dem Richter bäufig-die Gelegenheit benommen werde, eim dem Gr 
börten fait fdyon auf der Zunge fchwebendes Geſtändniß durd einige ſchickliche Fragen je 
erlangen, welches fpäterbin, da der Inquiſit Zeit und Gelegenheit genug babe, über lügen 
hafte Plane nachzudenken, entweder gar micht, oder erft nad einer langen, mühlam 
Unterfuhung erwirkt werben Bönne. Schon bas erfte Verhör müſſe nach der Beihafiee 
beit des angeſchuldigten Verbrechens des Inquiſiten nnd der entfernteren oder mäberen Je 
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ichhten, von einem verftändigen Richter ohne Einengung in eine gewille Form zweckmäßig 
imgerichtet werben. 
944. Beſchluß des württembergifhen Eriminaltribunals vom 21. Oftbr. ı815: 

Einem Angefchuldigten follen im Aufange des Verhöres bie Feffeln abgenommen, 
und dieß, oder wenn befondere Gründe die Abnahme nicht erlauben, die leh: 
teren jedesmal im Protocolle bemerkt werden. 

Hofackers Jahrb. Bd. 1. ©. 258, 


945. Es ift vom badifchen Oberhofgerichte in mehreren Fällen angenommen worden, daf 
es binreihe, wenn der Unterfuhungsrichter in dem Schlußverhöre entweder dem 
Inquiſiten die früheren Protocolle wieder vorliest und von ibm ratihabiren läßt, 
$. 3. des Straf-Edicts; oder wenn er ibm vor Urkundeperfonen diejenigen Purzen 
Fragen vorlegt, welche $. 17. des Straf-Edicts vorfchreibt. Für durchaus nothwen— 
dig hielt man es nicht, daß beide Formalitäten zugleich beobachtet würden, da dag 
achte Organifationd:Edick ſich nicht beſtimmt darüber ausdrückt. 

Jahrbücher des großh. badiſchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 
zweiter Jahrg. S. 301. 


946. Die wichtigeren Criminal-Verhöre müſſen in Gegenwart zweier Beamten vorge: 
nommen werden. Zur Erläuterung des $. 7. Eap. ı. der hannöverfchen Eriminal« 
Inſtruction. 

In einem Eriminalfalle wegen Kirchendiebſtahls erklärte das Ober-Appellationsgericht 
ie mit dem Inquiſiten nur von einem Beamten vorgenommenen articulirten Verhöre 
ar nichtig, und verorbnete unterm 8. Mai 1818 die Wiederholung derfelben auf die gefeh- 
ich vorgefchriebene förmliche Weile. 

Hagemann practifche Erörterungen, Bd. 7. ©. 53. 

947. Siebdrat, in Wahdorfs und Siebdrats criminaliftifchen Jahrbüchern für Sachen, 
Bd. 1. Heft 2. ©. 202: 

Ueber den Schluß des Unterfuhungs-Berfabhrens. 

Es wird insbefondere an dem Berbrechen des Diebitahld nachgewieſen, daß nach dem 
entigen Standpunkte der ſächſiſchen Strafrechtspflege die Begriffe: „Acten⸗Schluß, Schluß 
ed Unterfuhungs:Berfahrens, Ueten-Berfendung “ Leinen materiellen Werth haben, und 
aß fie nicht ald Momente angefehen werden dürfen, denen ein Einfluß auf das Wefent: 
iche der Entiheidung zuftebe. 

948. KHurlebufch, in feinen Beiträgen zur Eivib und Eriminal:Gefeugebung und Juris. 
prudenz, Heft 2. Abb. a1. ©. 168-171: 

Ueber das articnlirte Berbör. 

Pac einer braunfchmeig’fhen Verordnung foll das articulirte Verhör wegfallen, es 
oll aber eine fummarifche und überfichtlihe Wiederholung aller in den Acten gegen und 
ür den Ungefchuldigten vorgefommenen Thatumſtände von dem Amte nach geichloffener 
Interfuhung angefertiget und dem Angefchuldigten deutlich vorgelefen werden. Der Ber: 
affer tadelt diefe Beftimmung und wünjdt Wiedereinführung des artienlirten Verhörs. 


949. Ueber die Nothwendigkeit des articulirten Verhörs in der zweiten Inſtanz. (Preuß. 
Erim.:Ordnung, $. 522.) Auch zur Lehre von dem Unterſchied zwifchen Mord und 
Zodtfchlag. 

Ein Rechtsfall. Es kam in dbemfelben auf die Frage an: ob micht in ber zweiten In- 
tanz wegen der dort vorgefommenen neuen Anführungen des Inquiſiten ein articulirtes 
Berhör hätte abgehalten werben müflen? Die Frage wurbe aber verneinend beantwortet, 
ınd zwar um defhalb, weil jene neuen Anführungen der zweiten Inſtanz nicht weſent⸗ 
ich waren, und der $. 522. ber Erim»Ordn. ausdrücklich verordnet, daß ein articnlirtes 
Berhör nur aledann Statt finden folle, wenn die verfügte weitere Ausmittelung weſent— 
iche Umftände betroffen bat. 

Hitigd Zeitfihrift, Bd. 24. ©. 60. 
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7950. Ueber die Nothwendigbeit bes artitulirten Berhörs in der jmeitn 
Inſtanz. (Preuß. Crim.Ordu. $. 522.) Aud zur Lehre von dem Unterſcen 
zwifchen Mord und Todtfchlag. | 

In einer Unterfuhungsfache wegen Todtfchlags hatte der Defenfor einige Unsitelius: 
in der zweiten Initanz, befonders in Beziehung auf den bei den VBerbören zuge 

Dolimeticher, gemacht. (Inquiſit ſprach und verſtand nur polnifh.) Derfelbe wurde 

nochmals, aber nicht artikulirt, abgehört. Er blieb bier bei feinen Ausſagen mit un 

lien Abänderungen. Da biefelben Umftände fchon früher in einem artitulirten 
ausgeſagt waren, fo wurde ein foldhes in der andern Inftanz nicht mehr für motb 
erachtet, da es nur möthig gemefen wäre, wenn Inguifit neue, in den früberen Aa 
nicht enthaltene Thatſachen vorgebracht hätte. 

Themis, Zeitfchrift, heraudg. v. Tanneberg, Bd. 1. ©. 251. 


7951. Beilpiellofe Frechheit vor Gericht. (Paris, Auguft 1827.) Ein Seitenſtück bierm 
(Troyes, Auguſt 1827.) 
Erzählungen über unfchidliches Betragen von Angefchuldigten vor den Gerichten 
im Berbör. 
Hitigs Annalen der deutfchen und ausländifhen Eriminalrechtspflege, Band ı 
Heft 1. ©. 227. 228. (Wurde nur der Volltändigfeit wegen erwähnt.) 












Fortſetzung. 
Hinterliſtiges Verſprechen, captiöfe und Buggeltiv- Fragen u. dergl. 
$. 372. 
Der Richter hat fih in den Verhören jeden Zwangs, hinterliftigen Ba 
ſprechens, verfänglicher (captidfer) Fragen, und der Guggeftionen zu enthalten. 


7952. Tfchanggo, Pet., Verſuch einer Abhandlung von der Suggeſtion im peinlid« 
Rechtsverfahren. Ofen, 1784. 


1953. Kleinfchrod, Gall. Ul., über die Suggeſtiv ⸗ Fragen des Richters. Würzb. Nieme 


1787. 8. 3 gr. 

7954. Grattenauer, 8. 8. W., über den Begriff der Suggeftiv:Bragen ; ein Beitrag ım 
Eriminalrechte, ber die Grundſaͤtze enthält, nad denen das königlich preußiit 
Kammergericht den Begriff und die Zuläfiigkeit der Suggeſtiv-⸗Fragen beurtbeilt x» 
beitimmet hat; nebſt einer literarifhen Bugabe. Berlin, Schmidt. 1803. 8. 8 qr. 

Haller Lit.Zeit. v. 1808. Erg.:Bl. ©. 893. 
Altes Archiv des Eriminalrehts, Bb. 6. Stüd 3. ©. 26. 

7955, Preu, J. C. M., Nonnulla de sugg. in proc. crim. obvenientibus. Leipzig, 13« 
4. 4 gr. 

Jenaer Lit.Lit. v. 1804. N. 198. 
Haller Lit.Zeit. v. 1804. Bb. 4. ©. 447. 

7956. Porſt, A., über Suggeftionen und ihre Gefährlichkeit im Criminal⸗Prozeſſe. Land 
but, Thomann. 1810. gr. 8. 10 gr. 

Jenaer Lit.Zeit. von 1812. Nr. 197. ©. 14. 

7957. Stübel, Chr. K., €. ı. 2. de interrog. sugg. et captlosis in quaestionibus. Witten 
1811. 4. 

7958. Stecher, Dr. C. U., über captidfe Fragen im Criminal⸗Prozeſſe. Münden, Kr: 
1816. 8. 6 gr. 

Neues Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 1. ©. 676. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1823. Nr. 94. 
Haller Lit.»Beit. v. 1818. Bd. 4. ©. 943. 

7959. Suggeſtive Fragen verurfachen nicht immer eine Ungültigkeit der daburd bewirkt: 

Ausſagen. 
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In dem vorliegenden Balle waren die Suggeftionen e3 mehr ber Form ald dem Weſen 
sad), und es ließ fich nicht behaupten, daß dadurch ein Erkenntniß erfchlichen, oder ein 
Sertbum veranlaßt worden fey. 

Kleind merkw. Rechtsſprüche d. Halliſchen Furiften » Facnltät. Band a. Abb. ı9. 
Seite 371. 
960. Ueber Suggeftionen im peinlihen Prozeffe. 

Die erfte und vorzüglihite Urt der Suggeftionen find die Suggeſtiv⸗Fragen des Richters, 
Darunter verfteht der Berf. diejenige Frage, worin ein fpezieller Umitand des Verbrechens 
Jemanden vorgefagt, oder ein befonderer Name genannt, und dadurd dem Befragten, er 
ey Inquiſit oder Zeuge, dasjenige in den Mund gelegt wird, was man eigentlich von 
hm zuerft, und ohne Beranlaffung habe hören follen. Nachdem verfchiedene Beifpiele von 
Suggeſtiv⸗Fragen gegeben wurben, wird zu den Bolgen der Guggeftionen übergegangen. 
Diefe beiteben nady dem Berf.: 1) wenn der Inquifit geftebt, darin, daß (nicht immer der 
ganze Prozeß nichtig, fondern nur) die Antwort, welde auf die Suggeftiv: Frage gegeben 
wird, nicht in Betracht gezogen werben kann; 2) wenn er läugnet, baß nur Reinigunge- 
Eid oder Losfprehung von der Inftanz Statt finden könne. Hierauf werden die Fälle an- 
zegeben, wo ausnahmsweiſe Suggeftionen geduldet werden können. 

Kleinfchrods Abhandlungen aus dem peinlihen Rechte, Theil 1. Abb. 2. 
Berg. darüber die ausführliche Necenflon in der Bibliothek für die peinlihe Rechte: 
wiffenfchaft von Grolman, Band ı. Seite 178. | 
961. Lift bes Richters zur Entdedung ber Wahrheit. 

Es wird ein Fall kurz mitgetheilt, in welchem ein ısjähriger Sohn als Zeuge gegen 
feine Mutter aufgetreten war, daß er felbit geſehen, wie diefe das für den Bater beftimmte 
Gift in ein Gefäß gegoſſen habe. Nur durch eine Liſt des Richters, welcher bem Knaben 
Unwabrheiten vorhielt, wurde das Bekenntniß feiner ſchrecklichen Lüge von ihm erhalten. 

Archiv des Eriminalrechts (altes) Band 1. Stück 2. Abh. 8. ©, 52. 
1962. Klein, im alten Ardyiv des Eriminalrechts Band 1. Stüd 2. Abb. 9. ©. 54: 
Ueber die Srage: Darf der Richter ſich einer Lift bedienen, um Verbrechen zu 
entdeden ? F 

Wenn die Lift des Richters nur nicht in verfängliche Fragen und Handlungen aus: 
artet, welche machen, daß der Verbrecher etwas zu befennen fcheint, was er wirklich nicht 
betennt; wenn der Kunftgriff des Richters ibm eine Anzeige entreißt, welde in der Folge 
wabr befunden wird; kurz, wenn man ficher ift, nicht ben Schein ftatt der Wahrbeit er- 
griffen zu haben, und feit zu balten: fo Bann ber Verbrecher ſich eben fo wenig über bie 
Berlebung feiner Rechte beklagen, als ber Beind, wenn man ihn vor eine verſteckte Bat⸗ 
terie lodt, und ihm unvermuthet in die Blanten kommt. Nur bis zu den niedrigften 
Kunftgriffen darf ſich die Obrigkeit nicht berablaffen. 

7963. Klein, im alten Archiv des Crim.Rechts, Bd. 2. Stüd 1. Abb. 9. ©, 211: 
Bermifhte Bemerkungen über das Eriminalreht. (Handelt von der Liſt bes 
Richters.) 


Ueber die Gauner- und Diebstprache. 
$. 373. 


Die Kenntniß derfelben ift dem Inquirenten bei den Verhören nüglich. 

Darüber geben folgende Schriften Aufſchluß: 

(Beiläufig vom Gaunerweien, Räuberbanden, und deren Thun und Treiben u. f. w.) 

7964. (Schöll, 3. U.) Abriß bed Gauner- und Bettlerweiens in Schwaben. Stuttgart, 
Erhard und Löfflund. 1793. 8. (1 Thlr. 4 gr.) 

965. Noth, 8. U., General» Gaunerlifte, ober alphabetifcher Auszug aus mebhrentheild 
im Drude theils gefchrieben erfchienener Liſten über bie in Schwaben und den ans 
grängenden Ländern zu deren Nachtheil noch herumſchwärmenden Gauner, Zigeuner, 
Mörder, Kirdye, Markt, Tag: und Nadıt- Diebe, Falſchmuünzer, falfche Eollectante- 
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7966. 


7967. 


7968. 


Balfchipieler, andere Erzbeträger und fonftiges liederliches Gefindbel u. f. w. Karl 
rube, Maclot. 1800.. Fol, 19 gr. 
Becker, 3. N., actenmäßige Gefchichte der Räuberbanden an den beiden Ufern u 
Rheins. Eöln, Keil. 1804. 2 Bde. 8. 2 Ihlr. 8 gr. 

Haller Lit. 3. dv. 1806. Bd. 4. ©. 398. 
Nebmann, U. ©. F., Damian Heflel und feine Raubgenofien; artenmäßige Aus 
richten über die Gegenden, wo jid gegenwärtig die Weberbleibfel ber zeritreun 
Niederländer, Erevelder und Mörfifchen Räuberbanden aufhalten; über die nm 
Art ihrer Diebftähle und die Kunftgrifte, die fie anwenden, um fie zu begeben 
zu verhehlen; nebit Anzeige der Mittel, die man anzuwenden bat, um diefe Bann 
zu zeritören, und fein Eigenthum gegen fie zu fihern, und ein Winken für Polis 
bebörden; zunächft für Beamte an den Gränzen Branfreihs und Deutfihlands, & 
arbeitet von einem gerichtlichen Beamten. Mainz, Kupferberg. ısıo. 8 8. 
N. U. 1811. 

—— ber Geſetzgeb. Napol. v. Laſſaulx, Bb. 4. ©. 149. 
Pfiſter, E., actenmäßige Geichichte der Räuberbanden an vn beiden liern bei 
Mains, im Speflart und im Obdenwalbde. 
Enthält vorzüglich die Geichichte der Beraubung und Ermordung des HDandeldmansi 


Jacob Rieder von Winterthur, auf der Bergfiraße. Nebit einer Sammlung und Ber. 
dollmetfchung mehrerer Wörter aus der Jeniſchen oder Gaunerſprache. Heidelb. Bram 


1811, 


7969. 


7970. 


7971. 


7972, 


ar. 8. 

Nachtrag, ebend. 1812. gr. 8. ı Thlr, 16 gr. 

SHeidelb. Jahrb. v. 1812. ©. 173. u. 999. 

Jenaer Lit.:3. v. 1815. Nr, 163. ©. 345. 

Leipziger Lit.Zeit. 1812. ©. 2633. u. v. 1814. ©. 393. 
Grolmann, 5. 2. A., actenmäßige Gefchichte der Vogelsberger und MWettersnr 
KRänberbanden und mehrerer mit ihnen in Berbindung geitandenen Verbrechet 
Mebit Perfonal-Befchreibung vieler, in alle Lande deutſcher Mundart dermalen wer 
fprengter Diebe und Räuber. Mit einer Kupfertafel, welche die getreuen Bildnik 
von 16 Smuptverbrechern darftellt. Gießen, Heyer. 1813. 8. 2 Thlr. 

Haller Lit.:3, v. 1814. Bb. 2. ©. 142. 

Jenaer Lit.»3. 1815. ©. 351. 

Leipziger Lit.»3. 1814. ©. 393. 
Brill, E. F., actenmäßige Nachricht von dem Naubgefindel in den Mainger Geger 
den, dem Odenwalde und den angränzenden Ländern. 2 Abth. Darmftade, Dem 
und Leske. 1814-1815. 8. 2 Thlr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1815. ©. 865. 

Spaller Lit.:3. v. 1815. Bd. 4. ©. 1013. v. 1816. Bd. a. ©, 672. 

Jenaer Lit.-3. v. 1815. Nr. 163. ©. 351; 
Brill, €. F., kurze Nachrichten von ben perfönlihen VBerbältniffen und den Ber: 
brechen der bei dem großherzoglihen Eriminalgericte in Unterfuhung aeftandenen 
und zum Tode verurtheilten Räuber; aus den Unterſ.⸗Acten. Darmftadt, Geyer v. 
Leske. 1814. 2te Aufl. 8. 8 gr. 

Haller Lit.-3. v. 1817. E.Bl. ©. 928. 
Chriftifen, L. D., alphabetiſches Verzeichniß einer Anzahl von NRäubern, Diebe 
und Bagabunden, mit hinzugefügten Signalements, ihrer Perfon und Angabe einiger 
Dieböherbergen, entworfen nach den Ansſagen einer zu Kiel in den Jahren ı811 m. 
1812 eingezogenen Räuberbande. Nebſt einer erläuternden Borbereitung über dr 
verſchiedenen Gattungen, Lebensweile und Sprace biefer Gauner. Hamburg, Betr. 
1814. 8. 2 Thlr. 4 gr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1816. ©. 209. 

Haller Lit.Zeit. v. 1815. Bd. 4. ©. 1013. 

Jenaer Lit.:Beit, 1815. ©. 351. Erg.:Bl. 

v. Kamptz Jahrb. Bd. 8. ©. 405. 
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73. Falkenberg, &., Berfuch einer Darftellung der verfhiedenen Elaffen von Räubern, 
Dieben und Dieböheblern, mit befonderer Hinſicht auf die vorzüglichiten Mittel, ſich 
ihrer zu bemächtigen, ihre Verbrechen zu entdeden und zu verhüten. 1. Banb. 1816. 
2. Band, nebft Anhang, ein Wörterbuch, die Diebsfpradye enthaltend. Berlin, Dunfer 
und Humblot. 1818. 8. 2 Thlr. 16 gr. 

v. Kampb Jahrb. Bd. 7. ©. 329. u. Bd. ı2. ©. 242. 
Heidelb. Jahrbücher v. 1816. ©. 366: 
Neues Archiv des Crim.R. Bd. 2. ©. 354. 

74. Ehriftifen, 2. D., Gauner⸗Lexicon, oder Befchreibung der in den Herzogtbümern 
Schleswig und Holftein, den Hanfeftädten Hamburg und Kübel, zum Theil auch in 
dem Königreih Hannover und dem Großberzogtbum Meklenburg in den Jahren 
1802 — 17. beftraften, oder mit Stedbriefen verfolgten Verbrechern, nah dem Al⸗ 
phabet georduet, mebit einigen Bemerkungen und einem Regiiter der Hauptkenn⸗ 
zeichen. 3 Thle. Kiel und Hamburg, Perthes und Beſſer. 1819. gr. 8. 5 Thlr. 18 gr. 

5. Schwencden, 2. P. T., Notizen über die berüchtigiten jüdifchen Gauner und Spih« 
buben, welche fih gegenwärtig in Deutfchland und an deren Grängen umbertreiben; 
nah Eriminal-Acten und fonitigen zuverläßigen Quellen bearbeitet und in alphabes 
tifher Ordnung zufammengeitellt. Caſſel und Marburg, Krieger. 1820. 8. ı Thlr. 
16 gr. 

v. Kamptz Jahrb. Bd. 16. ©. 214. 

75 a Schott, A. L., kurzes jurift. pract. Wörterbuch, als ein Nachtr. zu feiner Vorbe⸗ 
reitung zur juriſtiſchen Praxis. Erlangen, Palm. 1784. Neue umg. u. verm. Aufl. 
v. S. A. Kraft. 1793. 8. ı Thlr. Ganz umgearbeitete und bedeutend vermehrte 
nebit angehingtem Wörterbuche über die rothwelfche fog. Gauner» oder Zigeuner- 
ipradhe, v. 3. Eh. F. Sommer. Ebend. 1821. gr. 8. ı Thlr. 8 ar. 

Leipziger Lit.:3. 1822. ©. 1071. 

»76. Bifchoff, Ferd., die Kocheme MWalddiwerei in d. Reußifhen Märtine, oder bie 
Gauner und Gauner-Arten im Reußifchen Boigtlande und der Umgegend, ihre Taktik, 
ihre Aufenthalts-Orte und ihre Sprache. Neuftadt, Wagner. 1822. 8. 6 gr. 

977. 9. Grolmann, F. L. A., Wörterbuch der in Deutfchland üblichen Spigbuben- 
Sprachen in 2 Bänden, die Gauners und Bigeunerfprache enthält der 1. Band. 
Gießen, Müller. 1822. gr. 8, ı Rthlr. 

Neues Archiv des Erim.:R. Bd. 5, ©. 763, 
Bött. gel. Any. 1822. ©. 1441. 

8. Nachrich ten, actenmäßige, von dem Gauner: und Bagabunden:Geiindel, fo wie 
von einzelnen profeflionirten Dieben in den Ländern zwifchen dem Rhein und ber 
Elbe, nebit genauer Befchreibung ihrer Perfon (von E. P. T. Schwenten). Kaflel. 
1822. ar. 8. Bohne. 2 Rthlr. ı8 gr. _ 

9. Wennumohs, 5. U., über Gauner a über das zwedmäßigfte, vielmehr einzige 
Mittel zur Bertilgung diefes Uebeld. ı. Theil, oder Schilderung des Gauners nad 
feiner Menge und Schäbdlidyeit u. . w. Berlin, Enelin. 1824. gr. 8. ı Rthlr. 
16 ar. 

80. Bifchoff, Ferd., Deutſch-⸗Zigeuneriſches Wörterbuch. Ilmenau, Voigt. 1827, Be. 8. 
16 gr. 

Recenf. Hitzigs Zeitſchrift Bd. 5. ©. 463. 

wre. Jaunerliſte. Nah Angabe der fih in Mannheim in Unterfuhung befindlicyen 
Jauner und Strohmer: S. Amende, U. Keller, P. Talmond, T. Lautenbad und 
3. Stein. Carlsruhe, Marr. 1827. 8. 8 ar. 

‚#2. Giefe, ©. 2., actenmäßige Darftellung über eine Anzahl Gauner und Bagabunden 
des nördlidhen Deutſchlande. Eelle, Schulze in Comm. 1828. 8. 16 gr. 

ws. Eberhardt, Polizei-Infpector F., polizeiliche Nachrichten von Gaunern, Dieben und 
Landitreichern, nebſt deren Perfonalbefhreibungen. Coburg, Meufel u. ©. 1828. 
gr. 8. ı Thlr. 8 gr. (mit 2 lithograph. Stammtafeln.) ater Bd. Gotha, Gläfer. 
1835. gr. 8. 1 Rthlr. 
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7984. Eberhardt, Polizeirath, polizeiliche Nachrichten von Gaunern, Dieben und Zur) | 
ftreibern, nebit deren Perfonal: Beichreibungen. Ein Hülfebuch für Polizei: m 
Eriminalbeamte ıc. 2ter Band, mit 14 Stammtafeln. Gotha, Gläfer. 1833. ar. i 
1%3 Thlr. (Der erite Band erfchien 1828 bei Meufel u. Sohn in Coburg um du 
gleichen Preis.) 

7985. Pfeiffer, Dr. ©. W., actenmäßige Nachrichten über dag Gauner-Gefindel am Rhen 
und Main und den an dieſe Gegenden gränzenden Ländern. Frankf. Sanerlän 
1828. gr. 8. 1% Thlr. 

Allgem. juriſt. Beitung v. Elvers u. Bender, Jahrg. 1. ©. 31. 

7986, v. Train, I. K., Chochemer Lofchen. Wörterbuch der Gauner- und Diebe», rula 
Zenifchen Sprache, nad) Eriminalacten und den vorzüglichſten Hülfsquellen für JIuſti 
Polizei» und Mauthbeamte. a Abtheil. Jeniſch-Deutſch — Deutſch-Jeniſch — Gar 
nerfchriften — Scene aus NRäuberleben. Meißen, Gödfche. 1833. 8. ı Rtbir. 2 gr. 

7987. Heyde, Bürgermeilter W. ©. von der—, Mittheilungen über die vericiedene 
Gattungen von Räubern, Dieben und Gaunern, über die Art, Weile und die Mitte 
welche fich eine jede diefer Verbrecher-Claſſe bei Ausübung ihrer Verbrechen bedient. 
und über die Diebshehler und Diebeherbergen, begleitet mit einer Hinweiſung av 
das Verhalten der Polizeibeamten zur Verhütung von Ränbereien und Diebitäble. 
fo wie bei der Entdeckung derfelben, befonders im Abficht der Wiedererlamgung der 
geitoblenen Sachen. Magdeburg, Heinrichshofen. 1833. 8. 14 ar. 

988. Hundrich, in feinen Darftellungen und Unfichten ans dem Gebiete der Nehtt: 
wiſſenſchaft Seite 80: 

Mittheilungen aus der Diebsſprache. 


Nothwendigkeit, die psrfönlichen Verhältniffe des Angefchuldigten und deſſen 
Ceumund zu den Acten zu bringen. R 


$. 374. 


7989. Klein, in feinen merkwürdigen Rechtsſprüchen der Hallifchen Juriſten⸗ Facultet 
Band 1. Seite 41: 

Ueber die Nützlichkeit des ganzen Lebenslaufs eines Inquiſiten. 

7990. Die Erforſchung der Erziehung, der Lebens⸗ nnd Samilienumftände, und der bie 
berigen Denkungsart und Lebensweife des Inculpaten, ift nit nur in Rückſicht ar 
die Zurehnung der That zur Strafe, fondern auch wegen der Schlüſſe wide: 
weldye daraus gezogen werden fönnen, um zu beftimmen, ob und wie weit Iemamı 
für den Urheber einer gewillen Handlung zu halten fen. 

Ebendafelbft, Band a. Abb. 19. Seite a72. 

991. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrehts, Band ı. Stüd ı. un. 3 
Seite 67: 

Ueber Leumunds:Erforfhungen und ihren Werth im Criminal 
Prozeſſe. 

Leumunds · Erforſchungen, d. h. die zur actenmäßigen Herſtellung der moraliſchen Sr 
ſchaffenheit des Juculpaten dienenden Vernehmungen, dürfen — behauptet der Berfaſſer — 
in einer vollftändig und zwedmäßig geführten EriminalsUnterfuhung nie fehlen, der I 
culpat mag läugnen oder geftändig fern. Im erften Falle dienen fie zur Beantwortes; 
der Brage, in wiefern ihm die That zugetraut werden könne, im zweiten Falle zur Be 
Rimmung des Grade der Strafwürdigkeit. Der Berfaffer gibt fofort Erörterumgen üker 
die Wahl der Leumuthszeugen, und über die Vernehmung berfelben, fo wie über bes 
Werth diefer Leumuths ⸗Erforſchungen für den unterfudyenden und erfennenden Richter. 
Endlidy hält er noch für notbwendig, auch den Leumuth der Leumuthszeugen zu prüfen. 
992. v. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Beitfchr. für öfterr, Nechtögel. v. Wagner. 

Jahrg. 1826. Band 2. Abb. 29. ©. a2: 


Bon der vorfichtigen Andlegung und Anwendung des Rechts der Unbefcholtentn: 
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Jeder fen für rechtlich zu halten, bis er einer Unredlichkeit überführt werde. Auf 
viefes Recht der Unbeſcholtenheit könne fich jeder berufen, der wegen eines Verbrechens 
jur Verantwortung gezogen werde. 

993. Bragment aus des (a2jährigen) Schornfteinfeger-Gefellen D... (eines mehrmals bes 
ftraften Diebed) Bernehmung über feinen Lebenslauf. D. hatte in dem Zuchthauſe 
feinen Lebenslauf in naiver Weife in Knittelverfe gebracht, und diefe zu Protokoll 
gegeben. 

Hitzigs Zeitfchrift Bd. 4. Seite ı. 


Don den Unterfuchungs-Protocollen, den Geberde-Protocollen, Tagebüchern, 
Criminal-Acten, Friſten in Criminal- Sachen. 


$. 375. 


994. Ueber General: und SpecialsProtocolle, mit befonderer Beziehung auf bie 
württemb. Gerichtähöfe. 

E83 wird der Führung von Special» Protocollen je für die einzelnen Fälle der Vorzug 
zegeben. 

Hofaders Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Württemb. Band 2. 
Seite 457. 

995. Struben, in feinem rechtlichen Bedenken Bd. 3. ©. 463: 

Zur Beglaubigung eines Protocolld in peinlicher Sache ift nach den Ehur-Braun- 
ſchweig ⸗Lüneburgiſchen Rechten binlänglich, wenn ed der Notarius nad) deffen 
Abfaffung befchwört. 

"996. Beſchluß des württembergifchen Eriminal:Tribunald vom 16. März 1816: ed gehört 
zur Form ber Unterſuchungs-Protocolle, daß der Inquirent und die Urkunds— 
Perfonen im Eingange genannt werden, und daß fie fih am Scluffe jeder Ber: 
handlung unterfchreiben. 

Hofaders Jahrb. Bd. 1. ©. 258. 

'997. Mittermaier, im neuen Archiv des Griminalrehtd Band ı. Stüd 3. Abb. 12. 
Seite 327: 

Bemerkungen über Geberden:Protocolle im Eriminal: Prozefle. 

Der Berfaller erwägt die Schwierigkeit der Abfaflung der durch die Praris einge 
übrten und durch neuere Gefehgebungen angeordneten Geberden: Protocolle, er rügt die 
ſewöhnlichen Mängel derfelben, und ertheilt fodann Anleitung zur Aufnahme dieſer 
Protocolle. 

Ein ungenannter Recenfent in ben Heidelberger Zahrbüchern v. 1819 Seite 175. fchlägt 
or, entweder geübte Geberdenzeichner bei einem jeden Eriminalgerichte anzuitellen 
ind folde den Bernehmungen des Angeſchuldigten beimohnen zu laffen, damit jie dem 
vechfeluden Ausdrud der Geitalt des Angeichuldigten wenigitend in Umriffen den Acten 
veifügen; oder Mimen zuguziehen, die fodann in den Situngen bed ertennenden Gerichts 
vährend der Relation in einer Reihe mimifher Attituden den Richtern 
en AUngefhuldigten vor die Augen rüdten. (?) 

998. Einige en über bie Berfaflung der Tagebücher bei Eriminal-Unterfuhungen, vom 
Herrn I. v. N... 

Der Verfaſſer Hält nicht für nothwendig, daß — wenn ein einziges Verbrechen der Umters 
uchung zum Grunde liegt, ber befchuldigten Perſonen es aber mehrere find, über jede 
ıerfelben ein abaefondertes Tagebuch angelegt und fortgeführt zu werden brauche; viel 
nehr fei über eine Uinterfuhung auch nur ein Tagebuch zu verfallen. 

Zeilfchrift für öfterr. Mechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1831. Band 1- 
Abb. 15. ©. 319. 

999. Weldye Boracten find einer Eriminals Unterfuhung anzufdließen ? 

Es komme häufig vor, daß eine Perfon, gegen welde die Eriminal« Unterſuchung ge⸗ 
ührt werde, ſchon früher in Unterſuchung geweſen fen, Es frage ſich nun, ob in ſolchen 
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Fällen dad ganze WUcten: Eonvolut der vorausgegangenen Unterfuchung, oder lediglich de 
Ausfchlag derfelben, nämlich das definitive Urtheil in der Ur- oder in beglaubigter Abirü 
der neuen Unterfuchung beigelegt werden folle? Der Berf. ift der Anficht, daß bie ar 
fammten Acten beigelegt werden follten. 

Zeitichr. für öfterr. Recdtsgel. v. Wagner, Jahrg. 1826. Bb. 2. Ubb. 43. ©. zı0. 
8000. Brinckmann, in feiner mwillenfchaftlich practifhen Rechtskunde. Tbl. 1. Abb. 

Seite 339: 
Wie ſich die Prarie in Betreff der Eriften in Eivil» und Eriminaliachen u 
ändert bat. 


Mnzuläfsigkeit der Intervention in Straffachen. 
$. 376. 


8001. Geltfame interventio prineipalis in Straffachen. 

Der S.—ſche Jäger K. hatte zur Setzzeit einen Rehbock geſchoſſen. Er geitand dr 
That, berief ſich aber auf einen Befehl feiner Herrfchaft, wurde jedoch zur Gelditrafe wer 
urtheilt, ibm aber der Regreß gegen feine Dienftherrfcaft vorbehalten. Die S.— 
Vormundſchaft erklärte fid) dagegen, daß fie principatiler interveniendo die Sache für drı 
Jäger fortfegen und ihn vertreten wolle. Das Gericht verwarf diefe Einmiſchung, da in 
Straffahen Feine Intervention Plab greife. 

Hurlebufh, Erdrterungen aus dem Eivil« und Griminalrechte Heft 2. S. ıs 


Dritte Abtheilung. 
Bon der VBerthbeibignmng. 
.$ 877. 


Feuerbachs Behrbud, $. 6ll—613.) 


Die Vertheidigung des Angefchuldigten beichäftigt fih mit der Daritellun: 
der, für diefen vortheilhaften Umjtände, in fo weit ihnen ein rechtlicher Wert! 
beizulegen ift. Zu diefem Zwecke ift der Vertheidiger berechtigt, Einfiht von de 
Unterfuhungs:Acten zu nehmen und fich mit dem Angefchuldigten zu unterreden 


8002. Clauder, S. A., inquisitus ex vario crimine defensus. Allenb. 1709. 

8003. Hde, Fr. A., Diss. de usu attestatorum in defens. inquis. Erf. 1717. 

8004. Otto, J. Seb., Diss. de favore defens. reor. in proc. crim. Giess. 1718. 

8005. &ranz, Tob., defensio inquisitorum. Ed. 2. Lips. 1720. Fol. 

8006. Thoenniker, J.D., advocatus prudens, in foro crim. s. succincta instruct, adroc 
eirca inculp. def. Chem. et Lips. 1720. 

8007. Hilliger, S. G., Diss. de term. fat. def. reor. conced. Lips. 1718. 

8008. Beinmann, J. G., Diss. de edend. a jud. actis ad form. def. etc. Erf. ır2ı. 

8009. Schorch, H. Fr., Diss. de eo quod honest. est circa def. Erf. 1735. 

8010. Meier, Henr., Diss. de def. pro avert. inquis. Lips. 1737. 

so11. Meil, Chr. J., judex et defensor in proc, inquis. Hildb. 1757. 

8012. Kirchhof, J. H, Abb. von Advoc. u. ihren Pflichten, befonders in peinlichen Fälle, 
nebit einigen Schubfchriften. 4 Ihle. Bühow u. Wismer. 1765 — 70. 

8013. Sahler, Ph. J., Diss. de necessitate defensorum. Arg. 1766. 

8014. Cramer, J. U. de—, de favore defens. in opusc. Tom. IV. 

8015. Mlügel, G. Chr., pr. de inutilibus quibus defens. etc. Viteb. 1767. 

8016. Senfarth, I. Fr, Samml. einiger Bertheid.:Schr. Halle. 1770. 

8017. (Vaili, P.,) della difesa dei rei negli processi crim. Venez. 1785. 
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222. 


023. 
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025. 


3026. 


5027. 


3028. 


8029. 
8030. 


8031. 


8032, 


8033, 


8034. 
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Leyser, spec. 569. 

Mommel, Rhaps. 21. 122. 582. 893. 

Roh, 3. Ep., Anleit. zu Defenfionsfchriften nebſt Muitern. Gießen, Krieger. 
(1775.) 1779. 8. (8 gr.) 


. Dehart, Alr., kurze Anmweifung zu VBertheidigungs-Schriften, mebit ein. Verſuchen 


für angehende Sachwalter. Lpz. Böhme. 1780. gr. 8. (8 gr.) 


(Herrmann, I. 8.), Ber. einer nähern Anleitung zur gründl. Abfall. der Ver: 
theidigungsſchr. für peinl. Angefchuld., zum Behuf angeh. Sadywalter entw. und 
mit Beifp. erläutert. Dresden und Leipzig, Breitkopf. 1786. 8. (10 gr.) (Leipzig, 
Joachim. 1805. gr. 8.) 2te veränd. und verm. Ausg. Nebſt einer Abhandlung über 
die richterliche Wiltführ bei Anwendung der Strafgefege. Grimma, Gäſchen-Bayer. 
1826. gr. 8. ı Rthlr. 

Tübinger critiſche Beitfchrift Bd. a. ©. 253. 

Fenaer Lit.Zeit. 1827. Nr. 202. ©. 169. 
Nömer, €. 9. v., Anleitung zu den Probefchriften. 1780. 
Turin, B., Berfud, einer Daritellung ber peinlihen VBertheidigung. Chemnitz, 
Tafche. 1801. 8. und unter dem neuen Titel: Anleitung zu Defenfionsichriften im 
peinlihen Bällen. Band ı. Gießen, bei Tafche und Müller. 1807. 8. ı Thlr. 8 gr. 
MN. U. Gießen, Zerber. 1819. ı Rthlr. 8 gr. 

Altes Archiv des Crim.Rechts Bd. 5. ©. 28. 


Hadermann, H. ©., vollitändigere Einleitung zur gründlichen und förmlichen Ab— 
faſſung der Bertheidigungsfchriften für peinlich Angeklagte oder Befchuldigte, mit 
Beifpielen von Neben: und Haupt:Defenfionen der mehrften und wichtigiten in dem 
peinlichen Gerichtshofe vortommenden Berbredhungsfällen erläutert, und zum nütz— 
lihen Gebrauche angehender gerichtlicher Sachwalter verfaßt. Leipzig. 1802. 
Berfuch einer Anleitung zur Abfaflung gefchietter Relationen und Defenflonen für 
angebende Juriften. Leipzig. 1803. 

Berthbeidbigungsichrift für die verwittwete Geheime Rätbin C. S. E. Urfimus, 
geb. v. Weiß. Berlin. 1803. (Wegen angeiculdigter Bergiftung-) 

Zachariä, K. Sal., über die juriftifhe Vertheidigungstunft. Leinyig, Sommer. 
1805. gr. 8. (Aud im Anhang zu feinen Anfengsgründen des philoſophiſchen Eri: 
minalrechts. Leipzig. 1805. oben Nr. 1098.) 

Wolters, ein Wort über Defenfionen. Hamburg. 1805. 


Kuppermann, H., Sammlung auserlefener Vertheidigungsichriften, aus neuerlich 
ergangenen UnterfuchungssUcten, mit einer Vorrede Erhards. Leipzig, Sommer. 
1806 — 1811. 1819. gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Haller Lit.-Zeit. v. 1809. Bd. i. ©. 801. 
Anleitung zu Defenfionsfihriften in peinlihen Fällen. Gießen, Tafche und 
Müller. 1807. 

Senaer Lit.Zeit. v. 1814. Nr. 170. ©. 415. 
Brandis, de defensione reorum in genere, et infanticid. in specie, Diss. Erfurt. 
1809. 
Bertbeidigung der wegen Kindermordd angeblagten Anna Margaretba Schulz, 
gehalten vor dem Eriminalgericht des Cantons Bafel den 31. Auguit 1811. Mebit 
ber darauf erfolgten Appellationsbefchwerde, durdy Daniel Bernoulli, 3. U, C. und 
Notarius. Bafel, Flik. ı811. 33 ©. 8. 

Haller Lit.sBeit. v. 1812. Nr. 69. ©. 550. 
Bertheidigung der des Kindermords angefchuldigten Magdalena Safer, vom Advo— 
caten Annen .... 

Haller Lit.»Zeit. v. 1813. Bd. 4. ©. 1039. 


80342. Meyer, Anleitung zur Vertheidigungs-Kunſt im Criminal» Prozefle. Landes 


but, 1814. 
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8035. 


Meittermaier, K. 30f. Ant., Anleitung zur Vertheidigungskunſt im Erimind 
Prozeſſe. Landshut, Krüll. 1814. 2. durchaus verb. und ſehr verm. Ausgabe. 182 
gr. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1815. ©. 989. 

Haller Lit.Zeit. v. 1818. Bd. 4. ©, 1045. v. 1820. Bb. 4. ©. 5. 

Neues Archiv bed Eriminalrehts, Bd. a. ©. 325, 

Senaer Lit.:Beit. v. 1814. Nr. 201. ©. 174, 

Reipziger Lit.:Beit. 1814. ©. 2145. u. v. 1822. ©. 848. 

Bött. gel. Anz. 1815. ©. 646. 


Die dritte durchaus umgearbeitete und fehr vermehrte Ausgabe unter dem Titel: 


8036. 


8037. 


8039, 


Anleitung zur Bertheidigqungstunit im deutfhen Eriminal-Progeffe und in dem au 
Deffentlichteit und Gefdwornen-Gerichte gebauten: StrafsBerfahren ; mit Beifpielen 
Landshut, Krüll. 1828. ar. 8. 1%, Thlr. 

Allgemeine juriftifhe Zeitung von Elverd und — 3. Jahrg. 1830. ©. ını. 

Schuncks Jahrb. Bd. 10. ©. 248. 

Sött. gel. Anz. 1828. S. 1495. 

Haller Lit.Zeit. 1828. Erg.:Bl. Nr. 114. ©. 009. 
Gerftäder, K. 5. W., Anweifung zu zweckmäßigen Ubfaffungen der aerichtliden 
Bertbeidigungsfchriften m. f. w., nebit einem Anbange, in welchem die wenigen, 
wahrhaft abweichenden Regeln für die mündlidıe Bertheibigung vor den Geſchwernen 
Gerichten entwicelt und durch Beifpiele erläutert werden. Leipzig, Brodbaud. 1. 
2. Thl. 1821-22. ar. 8. 4 Thlr. 18 ar. | 

Leipziger Lit.»Zeit. 1822. ©. 1145. 1153. U. von 1897. ©. 2431. 

Bes allgem. Repertor. 1822. Bd. 2. ©, 284, 
VBertbeidbigungsfchrift für den Dr. ber Philofophie Friedrih Ludwig Ya 
Glarus. (Zürich, Gefner.) 1823. gr. 8. 4 gr. 
Gans, S. P., von dem Amte der Fürfprecher vor Gerichten, nebit einem Entwurit 
einer Advocaten: und Zar-Ordnung. Zweite Ausgabe. Eelle, Schulze. 1827, gr. & 
ı Thlr. a gr. 

Zeitichrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit ıc. von Wagner, Jahrg. 1829. Not.Bl 

Seite 384. 

Bött. gel. Anz. 1820. ©. 1143. 

Schunds Jahrb. Bd. 9. ©. 2%. 
Marſchner, D. ©., Anleitung zur Bertheidigung des peinlich Angeichuldigten durs 
einen Rectsbeiftand während bed deutſchen, auf die peinliche Gerichte - Orbnuns 
Earls V. gegründeten Unterfuchungs:Berfabrens, mit befonderer Rückſichtnahme auf 


das Königreich Sachſen. Dresden und Leipzig, Arnold. 1828, ar. 8. ı Thlr. 6 ar. 


8041. 


Jenaer Lit.Zeit. v. 1828. Nr. 104, 

Allgemeine jurittifhe Zeitung von Elvers und Bender, eriier Jahrgang, 1838 
@eite 334. 

Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgel. 1831. Not.«Bl. ©, 324. 

Leipziger Lit.Zeit. 1830. ©. 2145. 


- Bertpeidigung v. H. Strub im Reifen bei Länfelfingen, geweſenes Mitglied dee 


Großen Raths, Gerichtsfchreiber und Gemeinderath. Dem löbl. Eriminalgerict: 
des Eantond Bafel bei feiner Berurtheilung, wegen Iheilnabme an der proviſoriſchen 
Regierung in Lieftal, vorgefr. den 12. März 1831. Nebit einer von ibm gebaltenen 
Rede im Großen Rath den 7. Des. 1830. Bafel, Schneider. gr. 8. Thlr. 

Fiſcher, Advocat, St., Eriminal:Bertheidigung für den, des Todtſchlags angeſchel 
digten, und beim K. Landgerichte Kaufbeuren unterfuchten Kupferſchmids-Geſelen 
M. Kraus, nebit einem oberärztlichen (durch die Vertheidigung veranlaßten) Part 
des K. bair. Mebdizinal:Eollegiums zu Münden, und dem Straf: Erfenntnile dei 
K. bair. Appellations: Gerichts für den DD... Auf ausdrückliches Berlangen dt 
Angefchulbigten 6. zum Druck befördert durch des Angefchuldigten Bertheidiget. 
Ein Beitrag zur gerichtlichen Medizin. 8. Kempten, Dannheimer. 1832. geb. 4 ar 








ELLHEIDIJUNRG. ya: 


42. Hobein, Ih. L. A., Abdvocat zu Schwerin, Schupfchriften für — des Hochverraths 
und der Demagogie , des Giftmords, Diebitahls, ſträflichen Bankerotts und anderer 
Fälfhungen Angeklagte, nebſt beigefügten Urtheildfprüchen. Schwerin, Kürfchner, 
und Berlin, Plahn. 1833. 8. 2 Thlr, 

Haller Lit.»Beit. v. 1837. ©. 113. 
Kinds Summar. Bd. 2. ©. 414. 

413. Lucius, Advocat, F. S., Bertheidigungsichriften für den am 21. Auguſt 1835 bins 
gerichteten Branditifter 3. Gottfried Langendorf, von Ruppersdorf, nebft den gegen 
denfelben gefprochenen Erkenntniſſen. Grimma, Berlags: Eomtoir. 1835. gr. 12. 

. geb. n. 8 gr, 


Abhandlungen. 


+44. Daß der Defenfor die Vertheidigung nicht bloß aus den Acten führen, fondern ſich 

mit dem Inquiſiten unterreden müſſe. Aus einem Erkenntniſſe in 
Kleind merkwürdigen Rechtsſprüchen der Halliicen Juriſten-Facultät, Band 1. 
Seite 252, 

345. Obgleich dem Inculpaten Bein rechtmäßiged Vertheidigungsmittel entzogen werden 
darf, jo darf doch auch foldyen Anträgen nidyt nachgegeben werden, wovon man mit 
Gewißheit vorausſieht, daß file die Sache ohne Nuben verzögern werben. 

Ebendaf. Bd. a. Abh. 19. ©. 273. 

+16. Stleinfchrod, im alten Archiv des Eriminalrechtd, Band ı, Stüd 3. Abhandl. 2. 
Seite 24: 

Ueber einige vorzüglihe Mängel der Deienfiong: Schriften in peinlichen Sachen, 

Der Berfafler tadelt ı) die zu große Ausdehnung der formalen Defenilon, 2) daß ber 
yefenfor häufig feinen Ruhm darin fucht, den überwiefenen Verbrecher von der verdienten 
5trafe befreit zu haben, wenn er zu dieſem Zwecke in ber Defenfionsfchrift eben bie 
yicandfen Mittel braucht, durch welche man in bürgerlichen Streitigkeiten Recht und 
actum zu verdrehen fucht. 3) Defenfiongfchriften find nach dem Verfafler feblerbaft, wenn 

e, ftatt fih an das Factum zu halten, und die Anwendung des Gefehes dem Richter zu 

berlaffen, über das Geſetz felbft raifonniren, und unterfucden, ob es bem Genius der Zeit 

ngemeflen fey. 4) Sie follen das Factum nicht bloß juriftifch, fondern vorzüglich pſhcho— 
giſch unterfuchen. 5) Sie follen fo wenig in einem trodenen und fchwerfälligen Actenitol, 

18 in einer Romanenſprache abgefaßt ſeyn. Zuletzt empfiehlt der Verfaſſer das Studium 

er Schriften Eicero’s und Quintilians. 

047, lieber die Nothwendigkeit, den Deienfor zu einer Unterredung mit dem Inquifiten 
anzuhalten. Bon Klein, 

Der Berfaffer erklärt diefe Unterredung ber Regel nad für nothwendig. 
Archiv des Eriminalrecdhts (altes), Bd. 2. Stüd 2, Abb. 9. ©. 151. 
Dagegen erfchien: 
Biedermann, über die Nothwendigkeit, den Defenjor zu einer Unterredung mit 
dem Inquiſiten anzubalten. 
Der Berfaffer bält die Unterredung nicht für notbwendig und oft für fchädlidy, und 
nacht verichiedene Vorſchläge über biefen Gegenftand. 
Ebendaf. Stüd 3. Nr. 7. S. 9. 

was. Iſt einem Angefchuldigten bei der ihm nachgelaſſenen Bertheidigung um Abwendung 
der engeren Unterfuhung zugleich auc die einverlangte Einſicht der gerichtlichen 
Verhandlungen zu geftatten? Ein Rechtsfall. 

Albrechts merkwürdige Rechtsfälle, I. Abh. a2. ©. 333. 
3049. Ueber die Befugniffe der preußifchen Eriminalräthe zur Anfertigung der Defenflonen. 
Durch Miniiterial»Refcript, dd. Berlin, den 29. Juni 1802, wurde beftimmt, daf nad) 
der Analogie der Gerichts. Ordnung Theil 3. Tit. 3. $. 11. 12. und 15. es den Eriminal: 

Räthen durchaus nicht geftattet werden könne, Defenfionen in denjenigen Eriminalfaden 

zu übernehmen, die zur Cognition des Collegiums gehören, wovon fie felbit Mitglieder find. 

Ardyiv, neues, von Amelang, Bb. 3. ©. 214, 
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8050. Hurlebuſch, in feinen Erdrterungen, ı. Heft. ©. 8: 

Leber die Srage: ob der Inquiſit nach geenbigter Unterfuchung fich mit feinem 
Bertheiviger nicht anders, als in Gegenwart einer Gerichtsperfon unter: 
reden bürfe? 

Es wird die Anficht ausgeführt, daß der Angeklagte berechtigt fen, mit feinem Ber: 
tbeidiger obne Zeugen reden zu dürfen, und diefe Anficht erbielt auch durch Mefcript vom 
23. Mai 1810 die Beitätigung bes (damaligen) weitpbälifhen Juſtizminiſteriums. 

8051. Derfelbe, in feinen Beiträgen zur Eivil: und Eriminalgefeggeb. u. Jurispruden, 
Heft 2. Abb. 19. ©. 159—164: 

Ueber Defenfionen nad den berzoglid, braunſchweig'ſchen Landesgeſetzen. 

Der Berfaffer bemerft darin, daß nad, braunfchweig. Geſetzen dem Angeſchuldigten. 
wenn das in Unterfuchung befangene Verbrechen wenigfiens zweijährige Gefängniäftraie 
nach ſich zieht, auch wenn er ed nicht verlangen follte, von Amtswegen ein Vertheidiger 
beitelit werden müſſe; er tadelt ed, dab ber Staat für diejenigen Ungefchulbigten, welche 
geringere ald zweijährige Strafe trifft, und für die Defenfionen nah dem Straf: Erkennt: 
nie nicht beſſer forge. 

8052. Fit der Verteidiger eines Ungefchuldigten verbunden oder bereditigt, neue, im den 
Acten nicht vorkommende Thatfachen, welche er bei Gelegenheit einer übernommenen 
Defenfion in Erfahrung bringt, und welche für den Angefchuldigten nachtbeilig jenn 
können, dem Richter anzuzeigen? Gum bairifchen Strafgefehbudh Theil ı. Art. ra. 
79. 87—89. Theil 2. Art. 143.) 

Es wird ein mit Motiven verfehened Refeript vom 24. Januar 1815 mitgetbeilt, nad 
mwelhem dem Defenfor bei allen vergangenen und vollendeten Verbrechen obne alle Di 
ftinctionen Verſchwiegenheit defien, was er vom Angefchuldigten, oder bei Gelegenbeit der 
Defenfion erfahren bat, zur Pflicht gemacht, ben Gerichtshöfen die Annahme einer ſolchen 
Anzeige verboten, und der Defenior felbit von der Pflicht, Nachrichten über künftig zu 
gefchebende Verbrechen dem Gerichte anzuzeigen, freigefprochen wird. 

Sahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreich Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bb. 1. ©. 97. 

8053. Ueber Beiziehbung des Defenfors bei Berfündiaung des Strar: 
Urtheils. Zum bair, Strafgefehbuch Theil 2. Art. 360, 

Auf die Anfrage eined Uppellationsgerichts: ob in allen Fällen die Zuziehung bes 
Defenſors bei Berfündung der ftrafrehtlihen Urtheile nothwendig fen? wurde durch Mir 
nifterial: Nefeript vom 15. Dezember 1817 erwiedert: daß — da nah Urt. 360. und 362. 
des Strafgefetsbuchs bie Lrtheild- Verkündung aus dem Grunde, weil der Wertbeidiger dees 
Angefchuldigten bei derfelben nicht erfcheinen Bann, keineswegs aufgeihoben werden bari, 
in einem folchen Falle anftatt des bisherigen Vertbeidiger: eine andere nach Theil 2. Art. 
143. hierzu taugliche Perfon ald Defenfor zu der Urtheild«- Publication beizuzichen ſey, im 
Falle der Angeichuldigte nicht ausdrücklich darauf Verzicht leiften follte. 

Ebendaſ. Bd. 3. ©. 113. 

8054. Ueber die Koiten der Bertheidigung; zum bair. Str.®.:B Thl. 2. Urt. 208. u. am. 

Die Unfrage eines Appellationdgerichts: ob in Fällen, wo durch jtrafgerichtliches Er 
fenntniß dem Linterfuchten die Koften in der Art aufgelegt wurden, wie fie dem königl 
Aerar verrechnet werden, der Unterfuchte fhuldig fen, die Koften der Bertbeidigung zu be 
zahlen? wurde durch Refeript vom 27. Mai 1817 dahin entfchieden: ı) unter den im Urt. 
143. Theil 2. des Strafgeſetzbuchs benannten Perfonen haben im unterfellten Falle, auft: 
ben Koften für Reife und Schreibgebühr, welche jedem Bertheidiger zu eriehen, nur di 
Advocaten auf Defervit für die Defenffon einen Anſpruch; 2) hat ein Advocat bei Geleaen 
beit einer Bertheidigung fihon den Erſatz von Neifes und Zehrungskoiten erhalten, jo Fam 
er nur dann ein Defervit verlangen, wenn er eine, außer diefer Zeit beſonders an 
Defenfionsichrift zu den Acten übergeben bat; 3) bat ein Adv. ein Def. nicht angefeht, * 
wird von Amtswegen nicht darauf erfannt, demfelben bleibt jedoch bas Recht auf das Tr 
fervit gegen den Angefchuldigten vorbehalten. 

Ebendaf. Bd, 3. ©. 122. 
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355. Dagemann, in feinen practifchen Erörterungen, Bd. 6. Abh. 58. ©. 256: 
Bon der Berbindlichfeit der Advocaten, die Rquiſiten zu ver 
tbeidigen. | 
i Es wird bier gelehrt, daß ein recipirter Advocat einen armen Inquiſiten vertheidigen 
safe. 
056. Lieber bag Recht des Defenford, dem Inculpaten ben Inhalt der Acten mitzutheilen. 
Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 3. Stüd ı. Abb. VIII. 2) ©, 170. 

057. Bertheidigung obne Anklage, eine Eigenthümlichkeit bes peinlihen 
Berfahrens in Holftein. 

Die Abſchaffung der Zortur im Herzogthum Holftein vom 21. Degember 1770 hat dort 
ine Beränderung in ben Berbältniffen der General: und Special-Inauifition hervorgebracht. 
Ya nämlich leutere bierburcd aufgehört hat, von Nusen für mehreres Bekenntniß zu fen, 
» äußert fie meiftend nur formell ihren Unterfchied von der General: Inguifition dadurch, 
aß bei derfelben ein Aukläger beitellt wird, welcher Inquiſitional-Artikel, und nad Ber» 
ebmung der Inquiſiten über diefelben eine Anklage macht und verhandelt, wogegen, wenn 
ie Special-Inguifition weafällt, bloß eine Defenfion nady Anleitung der bei der General: 
Imquifition erwachſenen Acten Statt findet. Bei minder fchweren Verbrechen und nidyt 
erwidelten Umftänden wird nämlich in der Regel die Special: Inquifition und Anlage 
rlaffen, jedoch aber dem Inquiſiten die Defenfion verftattet. Alſo eine Defenfion ohne 
Inflage und Special:Fnauifition. 

Beitfchrife für Gefehgeb. m. f. w. im Königreich Hannover, von Duve, Band ı. 
Heft 2. ©. 61. 

058. Bei wirfliben Jaunern fällt in Baden dad Befragen über das Berlangen eined Des 
fenfors in der Regel, und wenn fie ihrer Eigenſchaft ald Jauner geftändig find, 
hinweg, indem biefelben gefehmäßig die Defenfion nicht in Anfpruc nehmen können. 

Jahrbücher des großh. badifhen Oberhofgerihts in Mannheim, von Hohnborit, 
1. Jabra. ©. 307. 

1059. Nach badifchem Rechte ift es in allen Fällen, wo die förmliche Bertheidigung erlaubt 

. oder nothwendig ift, dem gewählten oder ernannten Rechtsfürſprecher geftatret, fich 

mit dem Angefchuldigten obne Beiſeyn einer Gerichtäperfon oder anderer Zeugen zu 
unterreden; ber Rechtsfürfprecher, welcher diefe Erlaubniß durch Ertbeilung wider: 
rechtlicher Rathſchläge oder fonit mißbraucht, ift mit der gehörigen dienftpolizeilichen 
Ahndung und nach Beſchaffenheit der Umftände mit weiterer gefeslicher Strafe zu 
belegen. 

Bad, Reg.Bl. vom ı3. Dezember 1823. Nr. 28. ©. 149. 

Auch Jahrbücher des nroßh. bad. Oberbofgerichts in Mannheim, von Hohnhorſt, 

1. Jabra. ©. 324. 

060. Die Defenfion ift in geeigneten Fällen auch bei einer gegen den nicht völlig übers 
wiefenen Berbrecher zu erkennenden Detention ($. 10. des Straf-Edict#) zu erheben. 

Plenar-Deliberation des großh. bad. Oberhofgerichts vom 21. Juli und 25. Dez. 1825 

und Juſtiz-Miniſterial⸗Entſchließung vom 14. Tan. 1826. 
Ebendaf. 3. Jahrg. 1825. ©. 186, 

3061. Die Defenfionen der zu einer fchweren Strafe verurtheilten Inguifiten müſſen ſelbſt 
dann erhoben werden, wenn diefe auf Befragen des Unterfuchungsrichters ihren Bers 
sicht darauf erflärt haben, 

(Plenar-Beſchluß des großherzoglich badifchen DOberhofgerichts in Mannheim vom 
I0. Januar 1829.) 

Ebendaf. 6. Jahrg. ©. 192. 

3962. Einige Bemerkungen über die Lehre ber preuß. Eriminal-Ordnung von der Bertheir 
bigung des Angeichuldigten; von Dr. Ernft Bogislaus Schmiedide, kön. Ober 
Landes⸗Gerichts⸗-⸗Referendarius in Breslan. 

Der Berfaffer nimmt zuerft die in der Criminal-Ordnung enthaltenen Beitimmungen 
iber die materielle (dem Ridyter von Amtswegen obliegende) und formelle (dem 
Ungefchuldigten entweder felbit oder durch Andere zugeftandene) Vertheidigung ſowohl in 
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eriter, als im der Juſtanz des Rechtsmittels der weiteren Vertheibigung, durch, umd cm 
widelt dann feine Asfichten über die Principien und über einzelne Beitimmmngen be | 
Eriminal · Ordnung in der Lehre von der formellen Vertheidigung. 


8063, 


Hitzigs Zeitihrift, Bb. 6. S. 332— 362. 
Das ertennende Eriminalgerict eriter Inftanz bat audy über folhe Anträge ii 
Defenfors vorläufig zu erkennen, wodurch derfelbe in der weiteren Bertbeidiguns | 


Inſtanz eine anderweite Inftruction, nicht fowohl neuer Thatſachen, als vic 


mehr früherer Thatfachen, zu veranlafien ſucht. 


Der $. 10. der hannöv. Verordnung vom 22. Dezember ı822, den veränderten & 
fhäftsgang in Eriminalfachen betreffend, über deſſen Auslegung die Juftiz- Kanzlei ja 
Böttingen und das Dberappellationsgericht verfchiedener Anficht waren, wurde durch landes 


herrl. 


8064. 


8066 


8066. 


8068, 


8069, 


8070, 


8072. 


8073, 


8074, 


8075. 


8076, 


Refeript vom 6. Mai 1830 auf diefe Weile erklärt. 
Hagemanns practifche Erörterungen, fortgefegt von Spangenberg, Band 
Seite 426. | 
Sartorins, 3. B., in v. Zu⸗-Rheins und Sartorius Sammlung mertw. Rebts 
fälle Baierns, Bd. 1. Abh. 17. S. asp: 
Unrechtmäßigteit einer Beichräntung des Bertheidigers bei Einfiht von Unten: 
fuchungs »Acten. 
Defenforen erhalten Eeine Vergütung vom Staate, felbit wicht in Sahen aus ner 
maligen Patrimonial:Eriminal-Gerichten. Hannover.) 
Zeitung, juriftifche, für das Königrei Hannover, Bd. ı. Heft 1. ©. ae. 
Bei der Jultiz: Kanzlei zu Stade in Hannover find die Procuratoren und ber Kam 
mer⸗Conſulent die Defenforen. 
Ebendaf. Bd, 1. Heft 1. ©. 50. 


+ Der Beweis ber Unſchuld nad, erledigter weiterer Bertheidigqung gebört vor ben 


Richter erfter Inftanz. (Dannover.) 

Ebendaf. Bd. 1. Heft 1. ©. 131. 
Defenforen erhalten in Hannover für formell unzuläfiige Appellationen feine Ber- 
gütung. 

Ebendaf. Bd. 1. Heft 2. ©. 37. 
Ueber die Behörde, welde in Hannover die Defenfiond-Gebühren in der anderweit“ 
gen Bertheibigungd:Inftang zu ermäßigen bat. 

Ebendaf. Bb. 4. Heft ı. ©. 65. 
Gebühren der Defenforen im Lande Hadeln. 

Ebendaf. Jahrg. 9. Heft 2. ©. 129. 


‚ Ulterior defensio gegen Straf:Uirtheile des General⸗Kriegs-Gerichts, welche vor dem 


1. Zuli 1829 wider Sträflinge geſprochen find. (Hannover.) 
Ebendaf. Bd. 5. Heft 2. ©. 33, 
Brincdmann, in feiner wiflenfchaftlid practifhen Rechtskunde, Thl. 1. Abb, 6. 
Geite 433: 
Zedermann ift zur Vertheidigung eines Angefchuldigten zugulafien. 
Was ein Vertheidiger zu thun habe? 
Kurze Bemerkungen in Hitzigs Annalen, Bd. 5. ©. a3. 
Ueber die Bertheidigung in Preßfachen; in den 

Annalen der großh. badiſchen Gerichte, zweiter Jahrg. ©. 20. 

Verhandlungen des Ubvocaten-Bereins in Hannover über die Stellung der Bertber 
diger in peinlihen Sachen. 

Annalen des Adbvocaten-Bereind in Hannover, viertes Heft, Nro. ©. 
Spangenberg, im neuen Archiv des Eriminalrechts, Band ı3. Seite 369. und is 
Hagemanns practifhen Erdrterungen, Bd. 10. ©. 143, 

Unter welden Vorausſetzungen ift die Undrohung des Präjudizes der Prächuien 

gegen einen fäumigen Bertheidiger für zuläffig und angemeflen zu halten? 


i — Verfaſſer erklärt die Strafe der Präcluſion nur bei dem Selbſtvertheidiger fir 
ulaſſig 
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77. Bon ber Berbindlichkeit eines Angefhuldigten, die Bertheidigungse 
Eoften felbit zu tragen. 

Es wird der Grundſatz ausgefprochen, dab auch der Losgeſprochene die. Vertheidigungs⸗ 
ſten ſelbſt zu tragen habe. Abgeſehen von der Diſpoſition neuerer Geſetzgebungen, ſpreche 
eAnalogie der gemeinrechtlichen Quellen hinſichtlich der Verpflegungskoſten für die Ver⸗ 
ndlichkeit des Angeſchuldigten, auch die Vertheidigungskoſten ſelbſt zu tragen, es liege 
er in der Natur der Sache und fen von bewährten Reähtslehrern und ber Prarid aner« 
nnt, daß die Vertheidigungskoſten den Alimenten gleich geachtet werden. 

v. Wendt, die deutfche Bacultäts« Praxis in Strafechtsfällen, ©. 337. 


Bierte Abtheilung. 
Von dem Urtheil. 
Erſte Unterabtheilung. 
Bon dem Urtheil und deſſen Arten. 


$. 378. 
(Feuerbachs Lehrbuch, $. 614.) 


Sind die Unterſuchungs-Handlungen erſchöpft, fo ift der naͤchſte Schritt des 
jerfahrens: die richterlihe Beurtheilung und die Fällung des CriminakErkennts 
iffes. Lebteres ift in Abfiht auf Umfang Haupt: (End) oder ZwifchensUrtheil, 
ı Abficht auf Inhalt: vollfommen, verurtheilend (sententia condemnatoria) ober 
sſprechend (sententia absolutoria), oder unvolltommen, wenn die Unterfuchung, 
2 e8 an den Bedingungen zur Verurtheilung ebenfowohl, als zur Losfprehung 
hit, bis zur Erbringung weiterer Beweife ausgefest wird (fog. absolutio ab 
ıstantia). 

Zwifchen-Erfenntniffe beftimmen die Art der Fortfegung und Ergänzung ber 
nterfuchung u. dergl. 

In Anfehung der Form unterfcheiden ſich die Urtheile von einfachen Decreten 
nd Refıripten. 

Dem Urtheile geht voran: die Melation, Eorrelation, Berathung und Abs 
immung. 


Ueber das Referiren. 


vs. 9. Tevenar, J. W., Anmerkungen über die Kunſt, ans den Gerichtsacten zu tes 
feriren. Magdeburg, Scheidhauer. 1772. N. U. von 3. P. Jury. Ebendaf. 1806. 
8 8 gr. 

„9. Wehre, Eh. W., theoretifch.practifches Handbuch der Referirkunft. Leipz. Fritſch. 
1800-1808. 4 Bde. gr. 8. 3 Thlr. 6 gr. 

Leipziger Jahrbuch der neueften Literatur v. J. 1801. 37 Bd. Januar bie März 
‚1802. Stüd 226. ©. 527. 

„0. Fahnenberg, Aeg. Joſ. K. v., Briefe an feinen Sohn über die Kunft ber Verfer⸗ 
tigung der gerichtlichen und gefandtfchaftlichen Relationen. Regensburg, Montag u. 
Weiß. (1801). 1804. 8. 22 gr. 

#1. Klüber, 3. 2., Lehrbegriff der Referirkunſt. Tübingen, Cotta, 1803. Ar. 8. 20 gr. 

»82. Verſuch einrr Anleitung zur Abfaſſung geſchickter Relationen... . 

Leipziger Lit.»Zeit. v. 1804. Stüd 20. ©. 305. 

‚3. Genfler, 3. K., Actenſtücke nad ſämmtlichen Acten des Eriminal-Prozeffed u. f. w. 

Jena, acad. Buch. 1806. fol. 3 Thle. 8 ar. 
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8084, Klein, in feinen Annalen, Bd. 23. ©. 177: 

Ueber die Methode, zu referiren, befonders in Eriminalfachen. 

8085. Paalzow, in observ. Fasc. VII, S. 102. de relationibus et deductionibus verbasi | 
et pressis. 

8088. !Dfterley, ©. H., Anleitung zur Referirkunft, zum Gebrauche academiſcher Ber | 
lefungen. Göttingen, Dieterich. 1807. 8. 8 gr. 

8087. Wendt, Eh. E., Bemerkungen über Referir-Methoden in Iuftiz» Eollegien. Nüm 
berg, Campe. 1808. 16 gr. 

Göttinger gel. Anz. 1808. ©. 58. 
8088. Hommel, Anleitung, Gerichtsacten zu ertrabiren. 
Leipziger Lit.:Beit. von 1809. Stüd 45. ©. 620. 

8089. Martin, Ehriftoph, Anleitung zum Referiren in Rechtsſachen. Götting. Schneibe. 
1809. 2. verb. Ausg. Ebend. 1819. gr. 8. ı Thlr. 

Dritte verb. Aufl. nebit dem Anbange, Relationen nadı der Seperationd- Methode aus 

gearbeitet, vom Prof. Dr. Ad, Martin. Heidelb. Winter. 1829. gr. 8. 1'/. Zhlr. 

Der Anhang auch apart zu 20 gr. 

8090. Martin, Dr. ©. U., vier Relationen nad der Separationd: Methode. Heidelberg 
Winter. 1824, 12 gr. 

Die vierte Relation, Seite 89 — 133. it am Schluffe einer Unterfuhung gegen einem 
Zodtfchläger abgefaßt, und zeigt beim Mangel volltommener Leberführung die Anmwendun: 
des Indicienbeweifes mit befonderer Berüdfichtigung des großh. Sachfen-Weimarichen Se 
fetzes über den Indicienbeweis vom 7. Mai 1819, deſſen Inhalt, fo weit er bieber gebörte, 
mitgetheilt if. 

Schunds Jahrb, Bd. 1. ©. 9. 

8091. Merbach, 3. D., Entwidelung des inneren Weſens öffentlidher Geicdhäftsnerträge, 
gegründet auf die Natur der Mittheilungen und nad den allgemeinen Grundſätzes 
des Staatsdienfts und des Öffentlichen Gefchäftgangs. Leipzig, Barth. 1813. ar. & 
ı Thlr. 4 gr. 

8092. Hochweiß, Ag., Anleitung zur Abfaſſung gerichtliher Unterfuchungs: Berichte. 
Gräß, 1814. 8, 

8093. Gensler, 3. K., Grundfäge der juriftiihen Vortrags: und Entſcheidungs kunde in 
gerichtlichen Rechtsgeſchäften, erites Stüd. Jena, Eröfer, ı815. gr. 8. ı Tbhlr. 4 ar. 

Haller Lit,»Beit. von 1817. Bd. 2. ©. 633. 

8094. Kori, Aug. Sigm., Anleitung zum Referiren und Ertrabiren der, vornebmlih im 
ſächſiſchen Prozeſſe verbandelten Gerichtsacten; nebft einigen Muſtern von Acten 
Extracten und Relationen, in gr. 8. und El. fol. Jena, Cröker. 1824. 16 gr. 

8095. 9. Zobel, E. U. Ed., Anleitung zum zwedmäßigen Referiren und Decretiren and 
Gerichtsacten; nadı 3. Er. Kees Grundfähen neu bearbeitet. Leipzig, Gerig. 1826. 
8. 12 ar, 

8096. Hagemann, Ih., Grundzüge der Neferirkunft in Rechtsſachen. Celle, Schulze ıs27- 
gr. 8. 16 gr. 

Leipziger Lit.-Beit. v. 1830. Nr. 161. ©. 1285. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1829. Nr. 85. ©. 193. 

Göttinger gel. Anz. v. 1827. Stüd 125. ©. 1246. 

Zeitfchrift für öſterr. Nechtögelehrfamkeit v. Wagner, Jahrgaug 1831. Not.:Bl. 
Seite 232. 

8097. Bergmann, Hofr. Prof. Fr., Anleitung zum Referiren, vorzüglich in Gerihts 
fahen. Bum Gebraudye bei Borlefungen. Göttingen, Bandenböf und Ruprecht 
1830. gr. 8, ı Thlr. 

Beitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit von Wagner, Jahrg. 1830, Not.Dl. 
Eeite ası. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1831. ©. 332. 

Haller Lit.»Beit. v. 1830. Nr. 129. ©. 390. 

Göttinger gel. Anz. v. 1830. Stüd 112, ©, 1118. 
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098. Koch, O. 2. G., Aſſeſſor, Director, C. F., Anleitung zum Neferiren und zum 
Abſetzen der Erkenntniſſe bei preußifhen Gerichtshöfen, nebſt Bemerkungen über die 
untericheidenden Merkmale der in Prozeflen vortommenden richterlihen Befehle und 
über die Publifation ber Urtel, mit 8 Mufter« und Probe-Relationen, einem Mufter 
zu ElafiificationsErkenntnifien, einem Muſter⸗Erkenntniſſe ans einem Pachtprozeſſe 
über mehrere gegenfeitige Forderungen und einem darnach zu beitimmenden Saldo, 
und einem dergleichen in einer Defestatorien-Sace. Marienwerder, Baumann, 
1832. gr. 8. ı Thlr. 

Kinds Summar. Bd. 1. ©. 640, 

099. Höpfner, Beifiger, Dr. Ludwig, Leitfaden zu Borlefungen über die Neferir: und 
Decretirkunft. Leipzig, Günb. 1836. gr. 8. 9 gar. 

Derfelbe: Zwölf Relationen nad der Separationd« Methode, mit Hinficht auf vor: 
ftebenden Leitfaden ausgearbeitet. Zweite verb. und verm. Ausgabe. Ebendafelbft, 
1836. 15 gr. 

100. Menendorf, in feinen vermifchten Abhandlungen über Gegenftände der Gefehgeb. 
und Rechtsgel. Abh. 19. 

Eine Ausführung, worin gezeigt wird, daß der Inquirent niemals Referent feyn foll, 

01. Derfelbe, ebendaf. Abb. 22: 

Vorſchlag zur Verbeſſerung der Gorrelations-Anftalt. 
Es wird zu zeigen gefucht, dab der Referent und Eorreferent ganz unabhängig von 
inander arbeiten follen. 


Meber Abftimmung. 


‚102. Eonnenfels, Joſ. v., über die Stimmenmehrheit bei Eriminals» lirtbeilen. Wien, 
Samefina. (1801.) 1808. gr. 8. ı Thlr. 16 gr. 
Haller Lit.-Beit. v. ı811. Bd. 3. ©. 481. 
Altes Archiv des Eriminalrechts, Bd. 5. ©. 29. 
103. Griefinger, ©. A., Berichtigung der Zweifel des Herrn Raths Hannamann gegen 
die Abhandlung des Herren Hofraths von Sonnenfels, über die Stimmenmehrheit 
bei Eriminalurtbeilen. 1802. 
;104. Klein, in feinen Annalen, Bd. 7. ©. 332: 
Vorſchlag, wie bei der Beratbichlagung und Stimmenfammlung der Eriminal« 
richter zu verfahren fen. Aus Paſtorets Werk über die peinlichen Geſetze. 
‚105. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 24. ©. 94: 
Ueber die Stimmen: Sammlung in Spruch: Eollegien, befonders in Criminal: 
Sachen. 
106. Paalzow, in feinem Magazin ıc. Bd. 7. ©. 356: 
Ueber Stimmenmehrheit bei Eriminal:Uirtheilen. 
3107. Müller, Hofgerichtsrath, in Baurittels juridifhem Magazin, ©. 359: 
Ueber Stimmen-Einheit bei Eriminal-Urtheilen. 
107 a- Hurlebuſch, in feinen Erörterungen aus dem Eivil- und Eriminalredhte, ©. 169: 
Borfchlag, die Stimmengleichheit in den ZJuftiz-Eollegien zu heben. 
3108. Spangenberg, Dr., Hof: und Canzleirath in Eelle, im neuen Archiv des Eriminal« 
rechts, Bd. 3. Stüd a. Abd. 30. ©. 665: 
Ueber Stimmenmehrheit in Eriminalfachen. 

Ein Auszug aus dem Werke des Kanzlers, Grafen Barbaccovi in Trient darüber, 
wie bei Berfchiedenheit der Stimmen über die VBerurtheilung eines Beichuldigten gerechter 
and bilfigermweife entfchieden werden foll. 

Der Berfaffer will insbefondere Peine Berfchiebung des Urtheils, oder eine Lodfpre- 
hung von der Inftanz, wie v. Sonnenfels bei Berfdiedenbeit der Stimmen über die 
Frage, ob der Angeklagte firafbar oder überführt fen, angenommen bat, fondern deſſen 
ingeachtet eine Beftrafung, jedoch fo, daß diefelbe durch die günftigen Stimmen gemildert 


werde. 
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8109. Kettenader, v., Stadtdirector in Kreiburg, im Archiv für die Rechtspllege uni 
Gefehgebung im Großherzogtum Baden, von Dattlinger, Weiler u. Kettenadır 
Bd. a. Heft 2. ©. 255. 
Ueber abfolute Stimmenmehrheit bei Eollegtal:Gerichten. 
1810. Lauck, Dr., Privat:Docent in Würzburg, in Zu⸗Rheins Beiträgen zur Geiehachum 
und practifhen Jurisprudenz, Bd. 2. Heft 1. Abb. 5: 
Ueber die Öffentliche Abftimmung der Richter. 

Der Verfaſſer fpricht ſich aus politifhen und juriftifhen Gründen dahin aus, Daf dr 
öffentlihe Abftimmung der Richter zu verwerfen fey. 
sırı. Schlieben, Oberlandesgerichtsrath, in ber juriſtiſchen Zeitung für die preußiſce 

Staaten, dritter Jahrg. ©. 542. 561. 586: 
Grundlinien der Pſephiſtik, d. h. der Kunft, bei collegialifdhen Beratbungen iv 
Stimmen zu fammeln und aus benfelben einen Beſchluß darzuftelien. 
gırıa. Mosbiersti, Anton, in feinen Annalen der Recdtsgelehrfamteit für Beamte un 
Gefhäftsmänner. Wien, v. Mösle, Jahrg. 1813. ©. 31—33: 
Ueber die Stimmen» Sammlung bei den Eriminal: Gerichten. 

Bei einem Strafgerichte in Galizien, welches aus einem Vorſtand und drei Mätkr 
beftund, ftimmten zwei für und zwei gegen den Antrag des Referenten, weldher in cam 
der Borftand war. Es entitund num die Frage: ob ber Vorfitende zwei Stimmen bei 
nämlich als Präfes und Referent, oder gar Peine? 

Durdy HofsDecret vom 10. Auguſt 1812 wurde feftgefeht, daß ber Vorſteher des Er 
minalgerichtd auch dann, wenn er felbit den Bortrag über ein Gefhäft führt, nur rim 
Stimme babe, jedody in einem foldyen Zalle der erfte beifigende Eriminalrath die Stimmen 
zu fammeln habe. 
sıı3. Betimmungen über die entiheidende Stimme in Paritätd-Fällen. 

Aus Beranlaffung der AUbtheilung des badifchen mittelrheinifchen Hofgerichts im ze 
Senate wurde von dem Grofherzoge am 27. Nov, 1828 die Erklärung gegeben, daß & 
mit dem Grundfahe, wonach bei den Gerichtshöfen die Beihlüfe und Urtbeile nah iv 
Mehrheit der Stimmen zu fallen find, nicht verträglid, fen, daß, bei gleich getheilte 
Stimmen, ber Borfigende, in fo ferne deffen Stimme unter jenen bereits begriffen wär, 
dad votum decisivum habe. 

Zur Berhütung von Stimmengleichheit bat hierauf dag Oberhofgericht unterm 28. Fehr 
1829 die Norm angenommen, daß — wenn bei der Plenar»-Deliberation eine gleik 
Zahl von Stimmführern anwefend wäre, der Präfidirende fogleich bei Bornabme eine 
jeden, zum Erkenntniß dieſes Tags kommenden Rechtsſache, denjenigen Rath namentlis 
zu Protocoll bemerken läßt, deſſen Stimme, fo weit paria fallen würden, nur als conful 
tativ behandelt werden foll, nämlich in der Regel die Stimme des jüngften Rathe, men 
er nicht Referent oder Eorreferent in der Sache it. (In den einzelnen Genatn 
wird nötbigenfalld ein Rath des andern Senats aufgerufen.) R 

Jahrbücher des großherzogl. bad. Dberhofgerichts in Mannheim, von Hobnberi, 
er Jahrg. ©. 314. 
Entfcheidung. | 
s8114. Müllner, Am. ©. A., Elementarlehre der richterliben Entſcheidungskunde. kan | 
Gräff. (1812.) Zweite unver. Ausg. Leipz. Barth. 1819. 8. ı Thlr. 8 gr. 
Jenaer Lit.»Beit. v. 1813. Nr. 65. ©. 17. 
8115. Kopp, über Entfcheidungsgründe, . . 
Senaer Lit.Seit- v. 1814. Nr. 201. ©, 175. 
8116. Milien, coment. de arbitrio judicis. Lipsiae, 1822. 
Neues Archiv ded Eriminalrechts, Bd. 6. ©. 508. 
s117. Brinfmann, H. R., über die richterlihen Urtheilegründe mac ihrer Nüslih 
und Nothwendigkeit, fo wie über ihre Auffindung, Entwidelung und Anorduui | 
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nebit Bemerkungen über den richterlihen Styl und Ton. Kiel, Univerſitäts-Buchh. 
1826. gr. 8. 18 gr. 

Leipziger Lit.:Beit. von 1828. ©. 1028. 

Senaer Lit.»Beit. v. 1828. Nr. 223. ©. 337. 

Haller Lit.sBeit. von 1827. Nr. 27. ©. 215. 

Schunds Jahrb. Bb. 6. ©, 167. 

sıı8. Weber richterliche Urtheilsgründe. 

Zeitung, allgemeine juriltifche, von Elverd und Bender, ar Jahrgang. 1830, 

Seite 219. 223, 


Urtheil und deſſen Form. 


8119. Hommel, K. F., deuticher Flavius, d. i. neueſte Anleitung, fowohl in bürgerlichen 
als peinlihen Fällen Urthel abzufaffen u. f. w. Baireuth, Lübels Erben. 1-3. 9. 
1763— 1775. A. Ausg. durchg. ſtark vermehrt und verbeflert von €. F. Klein. 1800, 
(1812.) 2 Bde. ar. 8. 3 Thlr. 

Senaer Lit.»Beit. v. 1809. Nr. 103. ©. 215. 

8119 2. Schirach, in feinen Beiträgen zur Anwendung des Nechts, Abb. 11: 

Darf der Richter im Straf-Erkenntniſſe über den Antrag des Anklägers hinaus— 
geben? 

8120, Berger, Berbinand, Eriminalrath, wann tritt der en. eines Criminal⸗Urtheils ein? 
Wien, Mausberger. 1819. 8. 32 ©. 

8121. Schenrlen, Prof. Dr. ©., Sammlung von Aufgaben zum Behufe der academifchen 
Anleitung zur juriftifhen Praris, nebit einem Anhange, eine Sammlung von Ur 
theild-Formularien nach württembergifchem Rechte enthaltend. Tübingen, Oflander. 
1829. gr. 8, 18 gr. 

sı22. Cofimann, €. A., der Erpedient in gerichtlichen Angelegenheiten, ein practifches 
Hülfsbuch für die Subalternen bei den Bönigl. Ober: und lintergerichten, enthaltend 
einige hundert Formularien zu dem wictigiten und am bäufigiten vorfommenden 
Erpebditionen ıc. in Civil-, Eriminals, Prozeß: und in Vormundſchafts-Sachen. 
Berlin, Natroff und Comp. 1829. gr. 8. 1 Thlr, 

Jenaer Lit.»Beit. 1830. Nr. 222. ©. 329. 

8123. Beichluß des Eriminal-Senats des württembergifchen Obertribunald vom 23. Deybr. 

1820 über die Form, in welcher die Erkenntniffe in Eriminalfachen abzufaffen find. 
Hofaderd Jahrbücher, Bd. 2. ©. 269. 
Mit Anmerkungen des Berfaflers. 

8ı24. Zum $. 488. der preuß. Eriminal- Ordnung; mitgetheilt von Hrn. Stabtjuftizrath 
Bardua in Berlin. 

Diefer $. verordnet, daß in der Erkenntnifformel nicht nur die Strafe bed Angefchul« 
digten feitzufegen, fondern auch das begangene Verbrechen zu benennen fen. 
Hitzigs Zeitihrift, Bd. 1. ©. 138. 

sı25. Abhandlung über Urtheile, Beſcheide, Erkenntniffe und Recurfe im Eriminalfache. 

Bon einem Appellationsrathe in Galizien. 
Lehrt die Fälle, in welchen Urtheile oder andere Formen bes richterlichen Ausſpruchs 
Platz greifen. 
Zeitfchrift für öfterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrgang 1827. Band 2. 
Abh. 36. ©. 200. 
8126, Straf-Erkenntniffe find, mit Ausnahme der Todeslirtheile, im Namen der erten- 
nenden Juſtiz⸗Kanzlei abzufaflen. (Hannover.) 
Zeitung, iuriftifhe, für das Königreich Hannover, Bd. 1. ©. 54. 


1120 Criminal» Progeb. 


Beftätigung der Mrtheile. 


8127. Meditation über die $$. 508— 512. der preuß. Criminal» DOrbnung, betreffend bie 
Einrichtung der font nirgends erforderlihen höheren Beftätigung ber von felbi. 
ftändigen competenten Criminal: Gerichtsböfen gefällten Urtheile; womit bie Frast 
in Berbindung ſteht, in wie ferne der Yuitizminifter ohne Eingriffe in Die Unab- 
hängigkeit der Rechtspflege befugt fey, die Beftätigung zu verweigern, und ein a» 
deres Urtheil zu fubitituiren? Und zwar wird dieſe Borlegung zur Beitätigung midt 
auf die Möglichkeit bezogen, eine Nichtigkeit zu erkennen, nicht auf Rechtsmittel, 
nicht auf die Fälle, wo dem Könige Todesurtheile, bie nie ohne deſſen Genebmiguns 
vollftret werden dürfen, vorgelegt werben müſſen; ſondern es ift bie Rede von 
einer höheren Beftätigung, die abgefeben von allen diefen Rüdjichten und fo ven 
kommt, daß in der Inftanz weiterer Bertbeidigung ein von dem Chef der Juſtij 
beftätigtes Urtheil wieder reformirt werden darf, wobei es dann wieder darauf an 
kommt, ob diefer das neue lirtheil beitätigen werbe. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 20. ©. 380. Bd. 21. ©, 233. 
Bergl. Kinds Summarium, Bd. 1. ©. 164. 

8128. Ueber die $$. 413. und 435. Hit. a. des erften Theils des öſterr. Strafgeſetzbude 
Bom Hrn. Criminal: UnterfuhungsCommiflär Kita in Brünn. 

Eine Behauptung, daß aud in den Fällen, wenn der Befchuldigte zwar die That eim 
gefteht, den böfen Vorſatz aber läugnet, und beffelben nach $. 413. überwiefen wird, bas 
Urtbeil dem Obergerichte vorgelegt werden müſſe. 

Zeitfchrift für öfterreichifche Nechtsgelehrfamkeit v. Wagner, Jahrg. 1826. BP. 2 
Abb. 36. ©. 114. 


Deffentliche Bekanntmachung der Mrtheile. 


8129. Bayl, in feinen Beiträgen zum Eriminalrechte, Thl. 1. Nr. 2: 
Ueber Publicität ber Criminal-Urtheile. 

Der Berfaffer empfiehlt den Grundfat, die Griminal-Urtheile mit den Hauptumftänden 
des Verbrechens zur allgemeinen Publicität mittelit des Drucks zu bringen, und gebt 
dann zur Erörterung der Frage über: ob auch die Gründe der gefällten Erkenntniſſe öffent 
lich bekannt gemacht werden follten? die et aber verneint. 

Bergl. auch die Haller Lit.:Beit. v. 1816. Erg.“Bl. Nr. 91. ©. 724. 


8130. Ueber die Bekanntmachung der Strap@rkenntniffe der Provinzial: Gerichte und der 
Landgerichte des Großherzogthums Heflen und deſſen Criminal-Statiſtik; fermer bir 
Beltimmung darüber, was, namentlich in Bezug auf diefe Bekanntmachung unter 
peinlihen Verbrechen veritanden werden müſſe, ingleichen, ob die, gegen Kriege⸗ 
Referviften zuerfannten Strafen ebenfalld bekannt gemacht werden jollten; im der 
Zeitichrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Ehurfürftentbums und Grek 
berzogthums Heſſen und der freien Stadt Frankfurt am Main, von Böhmer, Ben 
und Zäger. Bd. 1. Heft 3. unter den Miscellen. 


Erkenntnifs über den Civil-Punkt im Criminal-Hrtheil. 


8isı. Leber die Frage: kann das Strafgericht ober die politifche Behörde in dem Straf: 
urtheile zugleich auf den Schadens⸗Erſatz erkennen ? 

Auf den Grund bes öfterreichifhen bürgerlihen Geſetzbuchs verneint, fondern der Bo 
ſchädigte werde in der Regel durch das Eriminal« oder politifche Urtbeil angewiefen, fein 
Erſatzrecht bei dem Eivilgerichte auszutragen; die Fälle ausgenommen, in welchen die 
Verhandlung über den Schadens Erfah durch die Strafgefehe dem Strafgerichte oder der 
volitiihen Behörde aufgetragen ift. Diefe Fälle kommen in dem ıften Theile, Abichmitt ı. 
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uptſtück ı7. und Theil 2. Abfchnitt 2. Hauptſtück 5. des Strafgefehbuchd vor und find 

zzugsweiſe in den $. 1340. des allg. b. Gefesb. übertragen worden. 

v. Scheidlein, Miscellen aus dem Gebiete der bürgerlichen und politifchen Geſetzgeb. 
3 öfterr. Kaiferfinatd, viertes Heft S. 114. Seite 221. 

Ebendafelbit, $. 116. Seite 223. find fodann die Bälle angegeben, in denen nad den 
m angezeigten Stellen dad Eriminalgericht oder die politiihe Obrigkeit auf den Erfah 
erkennen berechtigt iſt. | 

Ebendajelbit, $. 117. ©. 225. wird erörtert, was bei geringeren Vergeben in biefer 
uſicht Rechtens ſey. 

32. Damit ſteht in Verbindung: Was für ein Verfahren hat Statt, wenn Jemand am 
Vermögen beichädigt, was für ein Verfahren, wenn er am Körper, an der perfüns 
lichen Freiheit, an der Ehre verleit worden it? zum $. 1338. 1339. des öſterreichi— 
ihen b. G. 8. 

Nur wenn Jemand an feinem Vermögen Schaden erlitten bat, gehört die Verhandlung 
er den Schadend-Erfat vor das Givilgericht ; hinfichtlich der Verlegungen am Körper, an 
re perfönlihen Freiheit und an der Ehre ift in dem $. 1339. eine befondere Borfchrift 
igertellt worden, wornach diefelben, fte mögen Verbrechen, ſchwere Polizeiübertretungen, 
er bloß Vergehungen feyn, nie von den Eivilgerichten, fondern entweder von den Eri« 
inal« Gerichten, oder von den politifchen Behörden ſowohl zu unterfuchen als zu be 
afen find. 

Ebdendafelbit, $. 115. ©. 222. 

33. Ueber den Einfluß firafrechtlider Unterfuchungen und Urtheile auf privatrechtl. 
Berbältniffe mit Rückſicht auf das bairifhe Strafgeſetzb. 

Haufer, in feinen Ideen über Gegenftände des öffentl. u. Privatrechts. Heft ı. 
Abhandl. 2. 


Auslegung des Criminal-Hrtheils. 


34. Brinckmann, in feiner wiſſenſchaftlich practifhen Rechtskunde, Thl. ı. Abb. 69. 
Seite 436 : ; 
Eine zweifelhafte Verurtheiluug in Criminalſachen it auf das Gelindeite and: 
zulegen. 


Aufbewahrung der Mrtheile. . 


35: Ueber die Aufbewahrung der Eriminal«Erkenntniffe in den Gemeinde: Regiftraturen 
in Mürtrembera. 

(Es wird die Cinrichtung anempfohlen, daß die gegen Orts: Ungebörige ergangenen 
traf» Erfenntniffe in ein befonderes, mit einem Regiſter verfebenes Buch eingetragen 
erden, weiches in den Gemeinde: Regiftraturen zu verwahren ſey.) 

Hofackers Jahrbücher d. Gefehg. u. Nechtepflege in Württemberg Bd. 1. ©. 148. 


Entbindung von der Inftany. 
$. 379. 


36. Harpprecht, Ch. Fr., comm. de absolutione ab instantia in civ. es erim. 
Tub. 1747. 

37. Klien, Dr. Car., Commentatio: De auctoritate sententiae criminalis absolutoriae 
inviolabili. Pars I.—IV. ult. Lipsiae 1827, 29, Cnobloch. gr. 4. 18 gr. 

35. Oppermann, Henr. Alb., de quaestione, an & quatenus absolutio ab instantia in 
causis criminalibus locum habeat. Commentatio praemio regio ornata. Goetlingae 
libr. Dieterich. 1836. 4 maj. n. 16 gr. m 

39. Mleinfchrod, in feinen Abhandlungen aus dem peinlichen Rechte hl. 1. Abh. a: 

Ueber die Losſprechuug von der Juſtanz im peinlichen Prozeſſe. 


3 
‘ 
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Abfolution von der Inftanz ift die richterlihe Handlung, wodurd ber Berbächtige 
der Unterfuchung auf eine widerruflihe Art unter gewiſſen Bedingungen befreit wi: 
weil der gegenwärtige Zuſtand ein EndUrtheil entweder gänzlid, verbietet, oder wiberri 
Der Verfaſſer zeigt den großen Nugen der Abfolution, durch die man in den Stand geich 
werde, den Berdäctigen nicht nothwendig im Kerker halten zu müffen, ohne dab deu IM 
bieberige Verdacht gegen ibn niedergefchlagen würde, er widerlegt die Gründe bes Matrbin 
gegen diefelbe, zeiat deren Vorzüge vor den römifchen Ampliatiomen, gibt die Fälle an. # 
denen Losſprechung von der Inſtanz eintritt, behauptet gegen Böhmer, daß fie fowen n 
der General ald Special-Inquifftion vortommen Pönne, und führt die verfihiedenen 3 
fungen derfelben an. 

Beral. darüber die ausführliche Recenfion in der Bibliothek für die peinliche Rest 
wiffenfchaft von Grolmann Band 1. ©. 195. 

8140. 9. Schirach, in feinen Beiträgen zur Anwendung des Rechts Abb. 30: 

Die Abfolution von der Inftanz und ibre Folgen mach der Holftein’fchen Ren 
Berfaflung. 

sıaı. Wenn ein Inquifit nach erlittener Tortur ab instantia abfolvirt wird, und bie ir 
pbede gefchworen hat, kaun er noch immer feine linfhuld dartbun, und feinem Sıt 
walter Pönnen die Acten zu foldem Behufe nicht verlangt werben. 

Rüling, 118 Entfcheidungen des churbannöv. Ober» Xppellationd Gerichts — 
Eelle. Nr. 52. 

8ıa2. Drais, Ehr., D. 9. ©. Vräfident, in Brauers und Bachariä’d Jahrbüchern ir 
Gefeh. u. Rechtsw. in Baden. Band 1. ©. 249: 

Wie läßt fich einem aefährlihen Uebermaß der Abfolutionen in Eriminalgerihte 
begegnen? 

8143. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 5. Städ ı. Abb. 1. | 

Ueber die verfchiedenen Arten losſprechender Urtbeile im Criminal-Progeile. 

Nach gemeinem Rechte aibt es 2 Formen derfelben, die absolutio ab instantia und iv 
absolutio a tota causa. Das bairifche Strafgefebßbuh Thl. 2. Art. 353. 354. 356. bageam 
ftellt 3 Gattungen von losfprechenden Urtheilen auf: 1) das Unfhulds+-Erkenntniß, wen 
die Unfchuld, oder eine, alle Strafbarkeit anfhebende Einrede vollkommen bergeitellt fi. 
3) Losfprehung als nicht fchuldig, wenn die Unfchuld nicht durch birecten Beweis dann 
than, aber der Beweis der Anfchuldigung aufgehoben oder fo weit geſchwächt ift, daß fin 
balber Beweis übrig bleibt, oder eine die Strafbarkeit aufbebende Einrede bis zur Bu 
ſcheinlichkeit bergeitellt it; 3) Entlaffung von der Inftanz, wenn gegen den Beichuldiste 
ein halber oder mehr als halber Beweis ftreitet, jedod kein binlänglicher Beweid ır 
Berurtbeilung vorbanden iſt. Der Verf. erläutert nun die Natur einer jeden Gartum 
ihre Berfchiedenbeit und Bolgen. Die Folgen äußern fih in Rüdficht einer Fünftigen Ir 
fit, der Dienft-Entlaffung, oder der Urt der Wiederaufnebmung der Unterfuchung. 
8144. Ueber das Berbältniß der Eonfination zur Gautionsleiftung bei Entbindungen mm 

der Inftanz. Bon Dr. Ringelmann, Privat» Docent in Würzburg. 
Der größere Theil der Abhandlung hat blos Baierns pofitives Strafgefeh vor Augen 
Zu⸗Rhein, Beiträge zur Gefegebung und practifchen Jurisprudenz Band: 
Heft 2. Abb. 9. 
Bergl. darüber die Beitfchr. für öfterr. Rechtsgel. Zahra. 1830. Not.Bl. S. 37. 
8145. Siegen, in feinen juriftifchen Abbandlungen, Nr. 4. ©. 116: 
Ueber die Abfolution von der Initanz. 

_ Der Berfaffer fpricht ſich gegen die Abfolution von der Inftanz aus, und zeigt, di 

ihre Wirkungen ſehr drüdend feyen, oft ungerecht werben, und mit dem Grunbfaße, mer 

auf jede Beweis: Theorie ruhe, unverträglich ſeyen. 

8146. Bei dem preufifhen Kammergerichte beftebt der Grundfab: daß ein ab Instant 
Abſolvirter, wegen erhöhter Wahrſcheinlichkeit jedesmal wieder zur Unterfucung i 
zogen, und mit einer außerordentliden Strafe belegt werden koͤnne. 

Hitzigs Zeitfchrift Band 17. ©. 203, - 
(Auch ſchon oben 2387. angeführt. ) 
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147. Formeln der abfolutorifhen Erkenntniſſe in Strafſachen. (Baden. ) 
Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnborft, 
Jahrg. 5: ©. 376.. 
148. Siebdrat, in feinen und Wahdorfe criminaliftifhen Jahrbüchern für Sachfen, 
Band 1. Heft 1. ©. 111: 
Ueber die Losſprechung „geitalter Sachen nach“. 
1188. Scholz, D.-Upp.» Procur. in Wolfenbüttel, im Archiv des Griminalrechts, neue 
Bolge, Jahrgang 1834. Stüd 3. Abb. 16. ©. 396: 
Ueber die Entbindung von der Inſtanz bei Unterfuhungefachen. 
Der Berfaffer zeigt den gefeglichen Ungrund diefer, durch bloßen Gerichtsgebrand, ein- 
eführten Entbindungs» Theorie und die Nachtheile derfelben für den Progefigang überhanpt. 


— — — 


1486. Kann eine gegen ein beſtimmtes Individium wegen einer ſchweren Polizeiübertretung 
geführte Unterfuhung aud) dahin erledigt werden, daß fie wegen Mangels rechtlicher 
Inzichten aufzulaffen ſey? 

Zeitſchrift für oſterr. Rechtsgel. v. Wagner, Jahrgang 1832. Band 1. Abh. 16. 
Seite 278. 

‚139. Beſonders merkwürdige Art der einftweiligen Breifprechung. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifchen Zuriiten-Bacnltät Bd. 1. S. aı. 


Von der Acten-Verfendung, 
$. 380. 


Sn manchen deutfhen Staaten Eonnten früher die Acten zum Behufe der 
Abfaffung der Criminal: Erkenntniffe theils von Amts wegen, theils auf Ber: 
langen der Jntereffenten an Juriſten-Facultäten oder ähnliche Sprud) = Eollegien 
xrjendet werden. 

Allein durch Beichluß des deutichen Bundestags vom 5. November 1835 
Sisung 27. $. 447. find die Bundes-Ötaaten, in welchen die Verſchickung der 
Acten in Polizei: und Criminaffahen an Facultäten und Schöppenftühle feither 
roch geftattet war, veranlaßt worden, folhe Anordnungen zu treffen, daß Diefe 
Berſchickung der Acten, es fey an deutfche oder ausländifche Facultäten, fpäteftene 
vom 1. Zanuar 1837 an aufhöre. Zugleich find die Negierungen, in deren 
Staaten Univerfitäten beftehen, erfucht worden, diejen die Annahme folcher Acten 
zum Spruche, von der gedachten Zeit an, zu unterjagen. 


150. Elfäher, K. F., über den Gefhäftsgang von der Berfendung ber Acten an, bis 
jur Eröffnung des eingeholten Urtheils. Stuttgart, Erhardt. 1.— 2. Ausg. 1792 — 
1795. 3. Ausg. 1800. gr. 8. 6 gr. 

3151. Struben, in feinen rechtl. Bedenten, Band 3. ©. 481: 

Bon Verſchickung der Acten in peinlihen Saden. 

3152, Die Acten: Berfhidung in peinlichen Unterfuhungs: Sachen wird auch dann dem 
Inculpaten nicht geſtattet, wenn er die Koſten derſelben tragen will. 

Nüling, 118 Entſcheidungen des Ehurtaundverihen Oberappellationsgerichts zu 
Gelle. Nr. 2. 

3153, Siegen, in feinen juriftifhen Abhandlungen Nr. 10. Ueber 3 Juſtanzen, handelt 
bauptfächlich von der ie et (Siehe darüber: Schuncks Jahrb. Bd. 26. 
Seite 166.) 

3154. Hurlebufch, in feinen —— aus dem Civil⸗ und Griminalredte, ©. 162: 

Ueber Acten-Berfhidung und deren Surrogat. 
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8135. Ruckblick auf die Competenz der deutſchen Bacultäten in Straffadn 
feit Errichtung Des deutſchen Bundeeèe. 

Der Verfaſſer ‚bemerkt, die Actenverſchickung babe ibren Grund in dem Mangel u 
rechtstundigen Beiligern bei den erfennenden Landesgerichten. Dann fey ſie von in 
deutfchen Gefetsgebern als ein, den Unterthanen in gewillen Fällen zu gewäbrendes Ya 
ladium gegen möglihe Befangenheit der Richter betrachtet worden ; eben darum ien aus 
ausnahmsweiſe Aetenverfendung einigen neueren deutfchen Landes:Ordnungen gemäß. Dr 
für das großherzoglich Mecklenburg'ſche Collegium zu Bützow gegebene Eriminalgerieis 
Ordnung vom 31. Januar 1817 laffe die Acten verfenden, wenn das Interefle der Land 
berrfchaft mit ſolchen Sachen verwidelt ift. Damit ſtimmen aud die Difpefitionen de 
Mecklenburg'ſchen Oberappellationdgerichtd: Ordnung vom ı. Zuli 1818 $. 41. 78. und & 
überein. Aehnliche Beſtimmungen enthalten die großherzoat. u. herzoglich ſächſ ſche, dan 
für die Reuß'ſchen Lande geltende Oberappellationsgerichts - Ordnung vom 8. DH. 10 
$. 32 — 35. fo wie die als Geſetz publicirten Erläuterungen der Anhalt'ſchen Landesordum 
vom 10. Juli ı822. $ 13. und eine noch in den lebten Jahren genau befolgte für 
Schaumburg-kippeihe Verordn. vom 22. Sept. 1786 beftimmen ausdrüdlid, daß, men 
berrfchaftl. Räthe einer Pflichtwidrigkeit RUN werden, die Acten immer ad extrane 
verſchickt werden ſollen. 

Die Erfahrung — ſchließt der Verfaſſer — babe bewieſen, daß die Anwendung dieſe 
Mitteld in den meilten und wichtigſten Fällen feinen wohlthätigen und gemeinnütirt 
Zweck erreicht babe, 

v. Wendt, die deutfche Facultäts-Praxis in Strafrechtäfällen Seite 49. 


Urtheile gegen abwelende Verbrecher. 
$. 381. 


8156. Struben, in feinen rechtl. Bedenken Band 3. Seite 7: 
Es iit derjenige für beitraft zu halten, der durch die Flucht eine Strafe nerm 
den, in weldye er verdammt war. 
sı5r. Mleinfchrod, im alten Archiv des Criminalrechts Band ı. Stüd 3. Abb. " 
Eeite 124: 
Ueber dag Gontumacial»Berfabren gegen veinlih Angeklagte. 
Der Verfaſſer feht den Begriff der Contumaz in die abſichtliche Nichtbefolgung ner 
vom competenten Richter ergangenen Befehls, welcher demjenigen, der contwmaz mit 
völlig befannt war, und wegen deſſen Nichtbefolgung er fich nicht rechtfertigt. Es aa 
bemerkt, daß ed, um eine Contumaz annehmen zu können, auf Abwefenbeit oder Anz 
fenheit des Ungeborfamen nicht anfomme; dann werden ı) die Maßregeln, weldye in is 
lihen Fällen von Nichteramts wegen gegen den abwefenden, und dann 2) diejenige 
welche gegen den anwefenden Ingehorfamen zu treffen find — unterfucht. Adı)m 
allen Dingen müfle der Richter den abweienden Verdächtigen in feine Gewalt zu befommt 
fuchen; dazu gehören Nacheile, Stedbriefe, Neguifitorialfchreiben, Ertheilung des ſichen 
Geleitd, Aufzeichnung der Güter. Indeſſen bewirkten alle diefe Anftalten Beine Gontumil; 
fie fenen genen den Berdächtigen, aber nicht an ihn gerichtet. Selbſt die gemöhnlf 
oder auch Edictal:VBorladung des entflohenen, unter einem andern Richter ſich aufhalten 
Verdächtigen, könne Beine Contumaz zur Folge haben, wenn nicht das corpus delieti M* 
die Exiſtenz des Verbrechens feſtſtehe. Sen dieſes entichieden, fo komme es vor ılf 
Dingen darauf an, ob der Verdächtige vor oder nad dem Anfang der Unterfuchung 
floh. Sey letzteres ber Fall, fo werde der Entflobene auch ohne weitere Ladung contumit 
da er fchuldig war, bis zum Ende des einmal angefangenen Prozeſſes auszuhatren I 
fi) dem lirtheile zu unterwerfen. Gen dagegen der Verdächtige vor dem Anfang N 
Unserfuchung entfloben, fo müſſe es ganz ausgemacht fenn, daß er die Ladung erfahm 
babe, ebe er als Ungehorfamer behandelt werden dürfe. 
Der Berfafler wendet fid hierauf zur Unterfuhung des Contumazial-Prozeſſes Ki 
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rer jey — jagt er — vom peinlichen Prozeſſe nicht verfchieden. Der Richter ſammle 

den Vorſchriften deilelben die Beweile. Im Anklage-Prozeh werde angenommen, daß 

Angzehorfam die Lid verneinend conteftirt babe. Der Richter müfle von Amts wegen 

r WBertheidiger aufitellen, weil Niemand ungehört verurtheilt werden fol. Am Ende 

Un terſuchung gebe es 3 Auskunftsmittel. Entweder a) man ftrafe den Abwefenden 

bezw, wenn binlänglicher Beweis vorhanden ift, oder b) man erkläre ihn in contuma- 

für überführt, oder c) man laſſe die Sache auf fich beruhen. Das Auskunfts-Mittel 

y mur dann zuläßig, wenn voller Beweis gegen den Ungeborfamen vorhanden und er 

dunrch eigene Schuld nicht darüber verhört worden ift. Die Vollziehung der Strafe 

e aber bier Schwierigkeiten verurfachen. Der Berfaffer macht nun Vorfchläge, wie 

in den verfchiedenen Fällen zu verfahren fen. 

Das Austunftsmittel b) nach vollendeter Unterfuchung ben Ungeborfamen bei unvoll: 

bigem Beweije in comtumaciam für überführt zu erachten, hält der Verf. gegen Soden, 

ber die Eontumaz für ein Ergänzungsmittel anfieht, durchaus für verwerfiih. Er be- 
tet mit Filangieri, es fen ungerecht, ben ald Schuldigen zu verurtheilen, den man 

a als Halsftarrigen beitraft babe. Er fucht aus philofophifchen Gründen zu beweiſen, 

es durchaus unzuläfitg fey, die Flucht des Verdächtigen für ein den halben Beweis 
inzendes Indicium zu halten. Er ſucht endlidy zu beweifen, baß das pofitive Geſetz 

t einmal fo etwas verlange, daß die vom römifchen Rechte verordnete, vom 206. Urt. 

Barolina aufgehobene, Güter-Eonfiscation eine Strafe des Ungehorſams fey, und nicht 

Dem lUngehorfamen zur Laſt gelegten Verbrechens felbit, und daß — da es fogar möglich 
Daß ın einer Eivilfadye der Contumax fiege, unmöglich in einer peinlichen Sache dem 
jehorfam härtere Folgen beigelegt werden können. — Hiernady bleibe alfo bei unvoll: 
digem Beweiſe nichts anderes als das Auskunftsmittel, e) die Sadye auf ſich felbit be» 
en zu laſſen, übrig. 

Ad 2) Die richterlidhen Maafregeln gegen den Anwefenden hängen von ber Beichaffen: 
t des Befehle ab, den der Ungehorſame vollziehen follte. Sie befteben in Bwang zum 
icyeinen vor Gericht, Geldbuße, Gefängniß, felbit in Schlägen u. f w., ein erdichsetes 
Nändniß wird aud bier für unzuläffig erklärt. Am Scylufe der Abhandlung gibt 
. Kleinfchrod von dem in einigen neueren peinlichen Geſetzgebungen gegen Ungeborfame 
:gefchriebenen Berfahren Nachricht, wornach ſich das Toscanifche Geſehbuch auch bier 
theilhaft auszeichnet. 

38. Franz Caſina. Eine nächtliche Scene aus dem italieniſchen Tyrol; zugleich Beiſpiel 
eines in contumaciam geſprochenen Todesurtheils. 

Der Angeſchuldigte erſtach ſeinen vermeintlichen Nebenbuhler zu Campo im Fürſten— 
um Trient auf offenem Markte in einer hellen Sommernacht. Sieben glaubwürdige 
ugen beurkundeten die That mit allen Umftinden. Der entwicene Thäter wurde in 
emäßheit ded damals noch auwendbaren statutum Tridentinum In criminalibus In contuma- 
ım zum Tode verurtheilt, 

Beuerbach, merkwürdige Eriminalrechtsfälle 1808.) Bd. ı. Nr. 3. 

59. lieber das Verfahren gegen abwefende Berbredier aus dem Militärftande Zum 
bairifhen Strafgefegbuchhe Theil 2. Art. 424. 

Die Militärbehörden und Yuftiz:Stellen wurden unterm 16. Aug. 1817 angewielen, 
e Beltimmungen des Strafgefegbuchs über das Ungehorſams-Verfahren audy bei dem 
Rilitär zur Anwendung kommen zu laflen, unter der Mobdification, daß dad Eontumacial: 
verfahren aliogleidy gegen Unteroffiziere und Soldaten in Eriminalfällen, nur mit Aus 
ahme der Defertion, bei Offizieren aber auch ſchon wegen der Deiertion allein in Anwen— 
ung gebracht werden foll. 

Jahrbücher der Grfehgebung u. Rechtspflege im Königreiche Baiern von Gönner 
und Schmidtlein Band 3. ©. 122. 

160. Kann bei dem Gontumacial: Verfahren gegen einen, wegen eines auf preußiſchem 
Gebiete verübten Verbrechens Angeklagten, aus einem Ddiesfeitigen Arreſthauſe wäh— 
rend der Unterſuchung entiprungenen Ausländer, dieſes Arreſthaus ale das Iehte 
Domicil des Angeblagten betrachtet, und demfelben hier das Verweiſungs-Urtheil 





1126 Eriminal» Prozeß. 


iniinnirt werden? Art. 465. 466. der K. P. D. Berneint von dem preufiit 
Kevifiond« und Eailationshof am 28. Mai 1823. 
Archiv für das Civil- und Griminalrecht der Fön. preuß. Rbeinprovingen, Bi. 
Abth. 2. ©. 37. 

8161. Kann gegen einen Ungefchuldigten, der fid auf eine Edictal-Kadung nicht geie 
bat, unter allen Umftänden ein Decifiv«Urtbeil erlaffen und verkündet werden! 
(Unterfuchhungsfache gegen den Webergefellen Ammel, wegen Tödtung des Hin 

Es wird ein Auszug aus einem Juſtiz-Miniſterial⸗-Erlaſſe vom 8. April 1835 mitı 

tbeilt, worin ed unter Anderem heißt: es Bönne in folhen Fällen das Erkenntnif ı 

vielmehr das Decret nur dahin ergeben, daß die Unterſuchung bis auf Miederbetreten | 

Ungefchuldigten auf ſich zu beruhen habe, und von einer Öffentlihen Berkündung de | 

theils Beine Rede ſeyn. 

Jahrbücher des großh. badiichen Oberhofaerichts in Mannbeim, von Hobnde 
10. der neuen Bolge 3. Jabra. ©. 127. 
8162. Form des Straf-Urtheils gegen einen abwefenden Berbrekder. 
Gegen einen Inguifiten war die Informativslinterfuchung beendigt, als aber bie m 
liche Unterfuhung beginnen follte, war er entfloben und ftellte ſich auf bie ergam 

Edictal»Eitation nicht. Das großh. badifche Oberhofgericht ſprach ein Urtheil gegen 

aus; es entitund aber die Frage: wie und wann daffelbe gegen den Abmwefenden ju ı 

ſtrecken ſey? — Das Eollegium vereinigte fih im Plenum am 28. März 1829 auf 

Urtheildform, wodurd die Strafe zwar ausgeſprochen ward, jedoch mit dem Anbanae, | 

der Bollzug derfelben gegen den entwichenen Inculpaten auf deſſen Betreten vorzubeiıl 

fey. Das Straf: Urtheil ward höchſten Orts betätigt, jedoch zugleich beſchloſſen, dat ) 
felbe nicht öffentlich bekannt gemacht, fondern bloß an des Inculpaten Bertbeidiger ru 
eirt werden folle. In diefer Sache wurde zugleich von dem DOberhofgerichte der Sab at 
nommen, daß für den abweienden Verbrecher, in dazu, der Strafgröße nad, geeiant 

Bällen, jedesmal ein Bertbeidiger anzuordnen fey. 

Jahrbücher des großh. badifchen DOberhofgerichtd in Mannheim, von Hobakı 
6. Jahrg. ©. 193. 
8163. v. Oppen, Landesgerichts: Präfident, im Archiv des Eriminalrechte, neue Ro 
Sahra. 1835. Stüd 3. Abh. 14. ©. 342: 
Ueber die Folgen der Contumacia im Straf: Verfahren. 
Eine VBergleihung der preußifchen und franzöfifchen Gefeggebung, nebit Borihli 
für den Gefetsgeber. 

8164, Zoller, J. G., Diss. utrum in processu inquisitorio contra delinqguentem in co 

maciam procedere liceat? Lips. 1771. 4. 


Bweite Unterabtheilung. 


Bon der Verkündung des Urtheild, den Nechtsmitteln gegen dafielbe und dei 
Vollſtreckung. 


—AA—— 
$. 382. 


Das Urtbeil wird dem Angefchuldigten ordnungsmäßig verkündet; der Jot 
deffelben darf jenem nicht vorenthalten werden. 


8165. Hommel, F. A., Diss. de cauta publicatione sentent. crim. Lips. 1741. 
8166. Verfahren bei Publication von Erkenntniffen auf absolutio ab instantia; in 
Hitzigs Annalen, Bd. 5. ©. 434. 
8167. Thomasius, C., Diss. de judice sententiam in eausis eriminalibus Iatam «I » 
removente. Ed, IH. Hal. 1742, 
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eättmann, in feinen Vorträgen und Urtheilen über merkwürdige Straffälle aus 
2leten, ©. 198: 
Ueber die Frage: 1) ob nad geichloffener Unterfuchung und einmaliger Entfcheir 
dung noch eim interlocutorifches Urtheil abgefaßt, und 2) dem Angefchuldigten 
der Inhalt eines Urtheils verheimlicht werden könne? 


Beide Fragen wurden von der Juriſten-Facultät zu Leipzig verneint, von der zu 
enberg aber bejaht. 


Von den Rechtsmitteln. 


$. 383. 
Feuerbachs Lehrbuch, $. 620 ff.) 


Da die peinliche Gerichts-Ordnung keiner Rechtsmittel erwähnt, fo herrſchte 
ber Die Anſicht, daß in Strafſachen gemeinrechtlich keine Rechtsmittel zus 
ig ſeyen. 

Test finden fie in Deutichland allenthalben Statt, jedoch ift die Art und der 
fang derfelben, je nach den einzelnen Gerichts: DBerfaffungen, verfchieben. 


Schriften und Abhandlungen allgemeinen Inhalts. 


‚9. @idekop, J., ir. de appellationibus in causis eriminalibus. Cob. 1722. 4. 

ro. Wernher, NM. G., Diss. de appell. in causis crim. ex jure rom. can. gern. 
Viteh. 1739. 

7ı. Sondlinger, A. (Praes. G. M. Weber), Diss. de appellatione in causis criminalibus. 
Bamberg, Göbhardt. 1803. 4. 3 gr. 

ı2. Schrader, Ed., comm. de remediis contra sententins et de re ‚judicata In causis 
criminalibus. Goett. et Lips. Feind. 1804. 8. 6 ar. 

13. Weber, ©. M., über die Appellation in Eriminalfahen. Bamberg, Göbhardt. 1805. 
8. 12 gr. 

Leipziger Lit.Zeit. 1807. ©. 2209. 
Haller Lit.Zeit. 1806. Bd. 3. ©. 447. 

174. WBaurittel, 8. 8, Bemerkungen über die Berufung in Strafiahen und Stimmen» 
Einheit bei Straf: Urtheilen. (Gegen Sonnenfeld, Nr. 8ı02.) Mannheim, Löffler. 
1806. 8. 6 gr. 

Rec. Jenaer Lit.:Beit. v. 1807. Nr. 191. 
Haller Lit.:Zeit. v. 1808. Nr. 275. ©. 165. 
Leipziger Lit.Seit. 1807. ©. 2209. 

175. Hoch, Andr., Entwickelung der Lehre von der acceſſoriſchen Appellations-Adhäſton 
in Civil- und Criminal-Prozeſſen. Rottenb., typogr. Eomt. 1821. 8. 9 gr. 

1176. Ueber die Einführung zweier Inftanzen in Criminal-Prozeſſen im Canton Zürich, 
Zürich, Orell, Füßli und Comp. 1830. gr. 8. 3 gr. 

3177. Steiger, in feinen vermifchten Auffägen und Abhandlungen, Nr. 2: 

Revifion des Grundjahes der Praris, dab in peinlihen Sachen die Berufung 
nicht Statt habe. 

Römiſches und päbitliches Recht geitatten fie zwar, deutſche Gefehe aber unterfagten 
die Berufungen an das Reichdfammergericht, weil es urfprünglich nur für Civilfachen 
beitimmt war. Wenn nun auch bierdurd, die förmliche- Berufung ausgefchloffen worden, 
io fey doc der Weg einer Befchwerdeführung gegen ein geſetzwidriges Verfahren, wenu 
gleich die peinliche Gerichtsordnung darüber ſchweige, nie gehemmt geweſen. In vielen 
Staaten ſey fie geradezu, im andern die Defenſion, als ihr Surrogat, zugelaſſen. Diefe 
hält der Berfaffer noch immer nicht für fo begünftigt, wie ſie ſeyn follte, und ihren Nutzen, 
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in fo fern dem gravirenden Richter das Urtheil über ihre Zuläffinkeit überlaflen bleibt, ii 
fehr problematifh. Er wünfcht daher, daß ein Sufpenfivmittel in unfern deutſchen yeis 
lien Prozeß eingeführt werden möge. 

8178. Bayl, in feinen Beiträgen zum Eriminalrechte, Theil ı. Nr. 1: 

Ueber Appellationen in Eriminalfacen. 

Veranlaßt durch die von Gönner und anderen neueren Schriftitellern aufgeiteltte %r 
ſicht über Appellationen in Eriminaljachen. Man bat behauptet, daß Apprllationen, mi: 
fie in Eivilfahen vorfämen, mo fie bloß auf dem in Griminalfällen nicht aumenbban 
Berzichte beruhen, auch in peinlidien Fällen nicht angenommen werden Eönnten; ber II» 
ftand, ob das vom Gerichte erfter Inſtanz gefällte Urtheil nod, von einem böberen Geridtr 
hofe geprüft werden follte, bürfte nicht vom Willen des Angefchuldigten abbängia aeması 
werden, fondern der Staat, welder in peinlichen Fällen unmittelbar interefjirt fen, m 
von Amtswegen einfchreite, unterfuche und firafe, müfle auch von Amtswegen jebes par 
lie Ertenntniß eined Richters durch ein anderes Gericht unaufgefordert prüfen lafen. 
nur eine Revifion, d. b. eine nothwendige Einfendung der Acten zur Prüfung bes ern 
Urtheils an das höhere Gericht entſpreche der Natur des Criminal» Prozefles. 

Gegen diefe Anficht tritt num der Verfaſſer auf; fie habe, bemerkt er, bloß im Unten 
ſuchungs-Prozeſſe einen Werth, fey dagegen im Anklage» Brozeffe, ber kein Berfabren um 
Amtswegen kenne, unanwendbar, felbit im Unterfuchungsd:Progeffe würden fidy aber arek 
Schwierigkeiten hierbei ergeben, die dann näher angeführt werden. Auch fübre dieſe Ide 
von der Reviſion auf das der oberen Inſtanz confequent einzuräumende Recht, das Ursel 
der eriten Initanz zu fchärfen. Der Berfalfer entwicdelt hierauf feine Anſichten über ix 
Zuläffigkeit, Wirkung, Friſten und Inſtanzen bei der Uppellation in Eriminalfachen. 

S. hierüber die Haller Lit.,Beit. v. 1816. Erg.+Bl. Nr. oi. ©. 721. 

8179. Haufer, in feinen Ideen über Gegenjtände des öffentlihen und Privatrechts, erir 
Heft. Abhandl. 3: 

Ueber die Zuläfiigkeit der Mittel der Vertheidigung bei Gelegenheit einer Gene: 
Unterfuchung, mit Rüdficht auf die bairifhe Strafgefeggebung. 

Daß einem Ungefchuldigten geitattet und bderfelbe in die Lage verſetzt werde, ſich übe 
haupt gegen die Anfchuldigung einer Generals Iinterfuhung zu vertbeidigen, daß ibm da 
Beihluß anf einitweilige oder definitive Aufhebung der General: Unterfuhung eröfet 
werden müſſe, daß ibm geitattet fen, gegen letztere fidy, befchwerend an den böberen Riten 
su wenden, die Wieberanfnahme einer einftweilen eingeitellten General» nterfuchung a 
verlangen, darüber — fagt der Verfaſſer — fchweigen die Gefehe, weßhalb auch die 5e 
Läffigkeit folcher Befugniffe nicht anerkannt werde. Es möchte aber Aufgabe der Gein 
gebung bei künftiger Reviſion des Strafgefegbudys feyn, dem Angeſchuldigten ein feld 
Recht einzuräunten. 

8180. Hurlebufch, in feinen Beiträgen zur Eivils u. GERERAGEENND. u. Jurispruden 
2. Heft. Abh. 20. ©, 164 - 168: 

Ueber Inſtanzen in Eriminalfaden. 

Der Berfaffer tadelt: 1) daß in Eriminalfahen weniger Inſtanzen feon follten, als i 
Eivilfahen; 2) daß man eine nothwendige Reviſion einführen wolle, daß nämlich st 
Einwilligung des Inculpaten von Amtswegen die Acten an ein höheres Gericht eingeſende 
werden follten. 

8181. Spangenberg, Ob.App.⸗Rath in Eelle, im neuen Archiv des Crim. Rechts, BP. 11 
Stüf ı. Ubh. 3. ©. 59. und in Hagemann practifchen Erörterungen, fortgef. mı 
Spangenberg, Bd. 9. ©. a22: 

Ueber die angebliche Befugniß des Denuncianten, gegen ein den Denunciata 
Ioöfprechendes Erkenntniß Rechtsmittel zu verfolgen. 

Es werden die Gründe auseinandergefeht, aus denen dieſe Frage verneint werke 
muß, und dabei bemerkt, daß das bannöver’fche Oberappellationggericht dem Denuncianin 
die Befugniß, Rechtsmittel gegen ein den Denunciirten losfpredyendes Erkenntniß zu wo 
folgen, ſtets abgeiprochen, und die dieferhalb zur Hand genommenen Nichtigkeits:Qnerde 
u. dergl. für unftatthaft erklärt habe. 


& 
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8182, Zur Lehre vom Berzicht auf Rechtsmittel in Strafſachen. Ein folder Verzicht iſt 
überall gültig, fobald nicht der Fall einer nothwendigen Revifion des Prozeiles vor: 
banden ift. 

Geuffert und Glück, Blätter für Rechtsanwendung, 2. Jahrg. ©. 135. 


Schriften und AbhandIungen über Rechtsmittel in einzelnen Ländern. 
Preuisen. 


8183, Darftellung, überfichtliche, der Lehre von den Rechtsmitteln nach preuß. Rechte, 
Berlin, Logier. 1836. gr. 8. a gr. 

8184. Fit der $. 28. der preuß. Inſtruction vom 26. Februar 1799 auf alle Verbrechen, 
ohne Unterfcyied, anwendbar, oder nur auf Diebitabl und andere Verbrechen, und 
in fo ferne auch körperliche Züchtigungen jtatthaft geachtet werden? Zur preußifchen 
Berordbnung vom 26 Febr. 1799 wegen Unterfuhung und Beftrafung der Diebftähle 
und ähnlicher Verbrechen. 

(Durch Refeript vom 27. Oktober 1800 dahin entfchieden, daß das, was in der gedach— 
ten Verordnung wegen der, bei offenbar zur Ungebühr eingewandtem Rechtsmittel zuläffi: 
gen, Schärfung der Strafe vorgefchrieben fey, nur bei Diebitählen und ähnlichen, in 
gedachter Berordnung erwähnten Verbrechen, und auch nur in fo weit Anwendung finde, 
als förperliche Büchtigungen für itatthaft geachtet werden.) 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. ı. ©. 379. 

8185. Das Milderungd: und Niederſchlagungs-Geſuch. 

Es wird — gegen den von der Mehrheit der Mitglieder eines Untergerichts gefaßten 
Beſchluß — nachzuweiſen gefucht, daß das Geſetz innerhalb der 1otägigen Friſt nicht nur 
eine Anmeldung des Milderungegefuchs, fondern zugleich die Anbringung deſſelben fordere. 

Rauer, €. F., Eentralblatt für preuß. Juriſten, Jahrg. 1837. ©. 90. 


Baiern. 


8186. Welche ältere Gefehe und Verordnungen find durd das neue bairifche Strafgefehs 
buch abgefhafft? — Befondere Anwendung bed Grundjages auf die Verordnung 
vom 31. Dezember 1808 über das Wahlrecht bes VBerurtheilten, bei der Einwendung 
eines Rechtsmitteld mit Borbehalt deſſen die Strafe anzutreten, fammt einer Prü— 
fung dieſes Wahlrechts nad legislativen Rüdjichten. (Nov. zum bair. Str.-G.B. 
Promulg «Pat. Urt. 1.) 

Diefer Artikel verordnet: Alle in den einzelnen Provinzen feither beftandenen befons 
deren Gefese, Verordnungen und Gewohnheiten, melde die im gegenwärtigen Geſetzbuche 
behandelten Gegenſtände betreffen, verlieren ihre Gültigkeit und rechtlihe Wirkung. Aug 
diefer Rückſicht wurde auch durch Nefeript vom 28. Dezember 18183 entfhieden, daß bie 
Beilimmung jener Verordnung vom 31. Dezember 1808, ungeachtet das neue Strafgefehs 
buch von dem dort berührten Falle nichts fagt, nicht mehr gültig fey. Auch hielt man 
eine Erneuerung diefer Verordnung aus legislativen Rückſichten nicht für angemeifen. 

Sahrbücher der Gefeijgebung und Recdtspflege im Königreich Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 1. ©. 8. 

8187. Ueber das Rechtsmittel gegen das Erkeuntniß auf Special: Inguifition; zur Erlän: 
terung des bair. Strafgeſetzbuchs Theil 2. Art. 102— 104. 

In einem NRechtäfalle fam es auf die Frage an, ob wider die erfannte Special-Unter: 
ſuchung ein Rechtsmittel auf den Grund Statt finde, weil der Angefchuldigte durch 
unumftösliche und Peiner Weitläufigkeit unterworfene Beweile darthan Paun, daß die ganze 
Dandlung, welche ald Verbrechen oder Vergehen Gegenftand der Unterfuchung ſeyn fol, 
weder ein Verbrechen noch ein Vergehen it? Das Oberappellationsgericht entfchied am 
5. Juni 1815 für die Zuläfiigkeit eines Rechtsmittels. 

Ebendaf. Bb. 2. S. 376. 
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Hannover. 


8188. Von den Appellationen und Nichtigkeits-Beſchwerden, welche in Eriminalſachen az 
dad höchſte Tribunal gelangen. 

Die Anwendung und Zuläffigkeit der Appellationen in geringen peinliden Fällen m) 
Siraffachen, wo die Strafe in den Gefegen nidyt ausdrücklich beſtimmt, fondern dem Er 
meſſen des Richters überlafen iſt, ſey unzweifelhaft; wenn aber von foldyen peinlice 
Verbrechen die Rede fen, worauf die Gefege Ausdrücklich eine befimmte Strafe geek 
haben, fo finde in der Regel nach der hamndv. O.A.G.Ordn. Theil 2. Tit. 1. $. 2. bie 
Appellation keine Anwendung, und itatt bderfelben müſſe das Rechtsmittel einer weiteren 
Bertheidigung gewählt werden. Nur durch die Einwendung der Nichtigkeits-Beſchwerde 
Pönne eine folche Eriminalfache an das höchſte Tribunal gelangen, welcher Weg dem Un: 
geichuldigten auch in dem Falle noch offen ftehe, wenn er mit dem Rechtsmittel der wei: 
teren Bertheidigung feinen Endzweck nicht erreicht hat. 

Bülow und Hagemanng pract. Erört. Bd. 3. ©. 353. 


8189. Bon der Berichts: Erjtattung des Magiſtrats in Lüneburg an die Celle'ſche Fuitiz: 
Kanzlei in Eriminalfachen. 

In einem vorgetommenen Griminalfalle, ald ein Inguifit bei der Yuftiz« Kanzlei zu 
Eelle über eine Berfügung des Stadt: Magiitrats zu Lüneburg Beihwerde führte, forderte 
jene von diefem Bericht über dag Berbältniß der Sache. Der Magiftrat proteitirte bierani 
gegen die Eompetenz der Juftiz: Kanzlei zur Berichtd:Erforderung. Das Oberappellatione: 
Gericht erfannte aber am 22. Febr. 1805, daß der Magiftrat allerdings der Oberaufſicht 
der Juſtiz-Kanzlei zu Eelle unterworfen und zur geforderten Berichts-Erftattung verbunden 
fey, welcher Beſcheid auch in der Reſtitutions-Inſtanz beftätigt worden ill. 

Hagemann practifhe Erörterungen, Bd. 5. Abb. 13. ©. 73. 


8190. Ueber die Appellation von den Strafslirtheilen ber Patrimonial Criminal: Gerichte 
an die Juſtiz⸗Kanzleien. 

Ein Redtsfall, welder bei dem Magiitrate der Altſtadt Hannover vorgefommen. 
Wenn man, nad) Anleitung der in der Ober: Appellationg» Gerichts: Ordnung enthaltenen 
Borfchrift, annehme, daß auch von den Erkenntniffen der Patrimenial- Gerichte in pein- 
lihen Sachen feine Appellation, fondern bloß die Nichtigkeitd-Befchwerde Statt finde um? 
bei den Zuitig: Kanzleien angebracht werden Eönne, fo fen doch dieſes letztere Rechtsmittel, 
nad, einer langjährigen uniformen Praris, bloß auf die Straf-Urtbeile über ſolche Ber 
brechen oder Vergeben eingefchränkt, worauf die peinlichen Gefeße eine beftimmte Lebene— 
ober Leibesitrafe, fie mag icharf oder nelinde, ſchwer oder gering ſeyn, gefeht und angedrobt 
haben. In allen andern Eriminalfachen hingegen, wo von den Gefehen Feine beitimmte 
Leibes: oder Lebensitrafe — poena corporis adflictiva — auf das Berbrechen oder Bergeben 
feitgefeät, vielmehr die Beftrafung mit Gefängniß, Geld u. f. f. ledialih dem richten 
lihen Ermeſſen überlaflen it, babe man ſtets das Rechtsmittel der Appellation in 
Unterfuchungsfachen für zuläffig erachtet und dergleichen Berufungen angenommen. Das 
banndv. Dberappellationdgericht erfannte in dem vorliegenden Balle unter dem 24. Zebr. 
1815 ganz auf diefe Weile. 

Ebenbafelbit, Bd. 6. ©. aı. 


8191. Erkenntniffe in Straffachen. Ergreifung der Rechtsmittel gegen 
dergleichen Urtbeile. 

Wenn der Berurtbheilte mittelit der Appellation, Nichtigkeitd-Klage, oder auf dem 
Wege einer anderweiten Bertheidigung, feine Straflofigkeit oder geringere Strafbarkeit 
ausführen will, und folhes zu erkennen gibt, fo darf der verurtheilende Richter fein Er: 
kenntniß nicht vollitreden, 

(Ans einem Erkenntniffe des hannöver’ihen DOberappellationsgerihts vom 24. Re- 
vember 1814.) 

Ebendajelbit, Bb. 7. ©. 8. 
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192. Die Appellationen und Recurſe, welche gegen Erkenntniſſe der Patrimonialgerichte 
in Wrogenfachen ergriffen werden, find bei der Juſtiz-Canzlei anzubringen und ge 
hören zu deren Eompetenz. 

(Entfcheidung der Juſtiz⸗Canzlei zu Eelle.) 
Ebendaf. Bd. 8. Abth. ı. Abb. 1. ©. 1. 
Siehe dagegen: 

3193. Die Recurfe, welche gegen die Erfenntniffe der Patrimonialgerichte in Wrogenfachen 
ergriffen werben, find bei den Landdrofteien anzubringen, und gebören nicht zur 
Eompetenz der Mittelgerichte. 

Entideidung des hannöv. Cabinets-Minifteriums vom 24. Septbr. 1829.) 
Ebendaf. Bd. 9. ©. ass. 

3194. Die Uppellation in Eriminalfadyen fchließt die weitere Bertheidigung nicht aus, wenn 
fie bloß wegen formeller Unzuläfjigkeit verworfen wird. 

Zeitung, juriftifche, für das Königreich Hannover, Bd. ı. Heft ı. ©. 35. 

8195. Der Appellationsrichter in Griminalfachen foll klar ausdrüden, ob die rejicirte Ap- 
pellation bloß ob defecetum formalium verworfen werde. ü 

Ebendaf. Seite 37. 

8196. Das hannöverſche Appellationsgericht nimmt Beine Appeltation in peinlihen Sachen 
mehr an. 

Ebendaf. Bd. 5. Heft 2. ©. 102. | 

8197. XWppellation in Eriminalfahen an das Ober:Appellationsgericht ift nur wegen Nichtig- 
keit begründet, und wird auch in folchen Fällen durch den Gebrauch der weiteren 
Bertheidigung ausgefchloffen. 

Ebendai. or Jahrg. Heft 2. ©. ı u. 145. 
8198. Bon der Einfiht der Eriminalucten. 
Es wird bie Frage erörtert: 
ob die Driginal:Acten, befonders bei vorläufigen —— 3. B. pro aver- 
tendo carcere inquisitione speriali, dem Inquiſiten oder deſſen Bertheidiger zur Ein» 
ficht vorzulegen ind? 
Auf den Grund der churbannöverfihen Eriminal: Infiruction von 1736. Gapitel IV. 
$. 26. verneint. 
Bülow und Hagemann, practifche Erörter. Bd. ı. Abb. 29. ©. 149. 


Baden. 


8199. Unfhuld3:Recurs. Umfang der oberhofgerichtlihen Discuſſionen bei einem Re 
eurfe über mehrere Verbrechen. 

Die Majorität des Pleni des badifchen Oberbofgerihts nahm unterm 7. März 1823 
den Eat an, daß, wenn ein Recurrent feine Unfchuld wegen mehrerer Berbrechen bes 
baupte, feine Schuld aber binfichtlid des Hauptverbrechend hergeſtellt ſey, alsdann die 
Discuſſion wegen der Unfhuld an den übrigen Verbrechen umgangen werden könne; doch 
ward diefe Umgehung nur auf die Verbrechen gleicher oder minderer Gattung, in welder 
ſchon eine Schuld ermwiefen fey, befchräntt. 

Jahrbücher des großh. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hohnhorft, erfter 
Jahrg. S. 295. 

8200. In einem Falle, wo eine Inquiſitin gegen die ihr zuerkannte Zuchthausſtrafe überall 
feinen Recurs angezeigt und ausgeführt, fondern ſich nur aligemein auf den Gnaden⸗ 
weg berufen, und ſich im Gefühle ihrer Schuld nad B. zur Eritehung der Strafe 
begeben hatte, ließ deren Bater burd) einen Abvocaten den Unfchulds.Recurs angel» 
gen und ausführen. Die majora collegii erachteten, daß die Bollmadıt des Vaters 
ex mandato praesumto felbit für den Ball genügen müſſe, wenn die Inquiſitin für 
unſchuldig und firaffrei erkannt werden follte, und daf es alsdann einer Ratihabi⸗ 
tion ber väterlihen Vollmacht von Seiten ber Inguifitin nicht bedürfen würde. 
Denn man z0g in Betracht, daß das Intereſſe des Vaters da, wo es ſich von einer 
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entehrenden Zuchthaudftrafe handle, bie zugleich den Eltern einen Makel anbängz, 
fhon an und für fich begründet fey. Gefegt nämlich, es hätten Eltern ein Kind 
welches aus Schwachheit und Stumpffinn, oder aus Mangel an Ehrgefühl bei eine 
foldyen entehrenden Strafe aleichgültig bliebe, fo mülle es doch ben Eltern unbe 
nommen ſeyn, die Ehre der Bamilie durd, ein gefehliches Mittel zu retten. — & 
ward demnach der Unſchulds-Recurs anf die bloße Vollmaht bed Vaters bin zugt 
laffen, und hatte den Erfolg, daß man bie Berbredyerin für Blagfrei erflärte. 

Aus einem Erkenntnille des großerzoglich badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, ». 
20. Aug. 1824. 

Ebendaf., zweiter Jahrg. ©. 305. 

8201. Der $. 21. des achten Orig.Edicts wird nach ber oberhofgerichtlichen Praxis babıa 

ausgelegt, daß zwar der Inquifit nadyweifen muß, wie er in allen einzelnen Fällen, 
welche das ihm imputirte Verbrechen angeblich begründen follen, micht ſchuldig fen, 
daß er aber zu diefer Nachweifung da nicht verbunden ift, wo das Vergeben, beüen 
er ſich fchuldig bekennt, von ganz beterogener Art mit demjenigen ift, binfihtlio 
deffen er feine Unfchuld behauptet; indbefondere da, wo biefes Vergeben ein blek 
poligeiliches oder bürgerliches ift, während dad andere, rückſichtlich welchem er feine 
Unſchuld ausführt, unzweifelhaft zu den peinlihhen Berbrechen gezäblt werben muß 

Aus einem Erkenntniffe des großherzoglich badifchen Oberbofgerihts in Mannheim, v. 
26. Aug. 1824. 

Ebendaſ., zweiter Jabra. ©. 305. 

82093. Der Recurs in Eriminalfacyen gebt nicht nach Ablauf des gefehlihen Termins ven 
vier Wochen nach der Lirtbeils: Berfündigung abfolmt verloren, felbit wenn feine 
Srift-Erftredung erwirkt worden ift. 

Diefer Sab wurde bei dem großh. bad. Oberbofgerichte in einem Falle am 19, Jaut 
1825 von dem Referenten aufgeitellt, und von Seite des Eollegiums wurde darüber kein 
Zweifel geäußert. 

Ebendaf., dritter Jahrg. 1825. ©. 180. 

8203. Wenn der Recurs an das badifhe Juſtiz-Miniſterium zur Gnade und zugleich zum 
Recht ergriffen wird, fo folat daraus nicht, daß zuerft das Oberbofgericht über bir 
Sculdlofigkeit des NRecurrenten erkennen müßte, und der Gnaden-Recurs allein 
dem Minifterium überlaffen bliebe, 

Plenarbefhluß bes bad. Oberbofgerihts vom — 

Ebenbaf., dritter Jahrg. 1825. ©. 1886. 

8204. Db und wohin ein Recurs gebe, wenn Klagfrei: Erklärung von einem Hofgerichtt 
erfannt ift? 

R. an das Juſtiz-Miniſterium, nicht aber an dad Oberbofgericht. 

Entfcheidung des großh. bad. Oberhoigerichts in Mannheim und des Juſtiz-Miniſter. 
vom 22. Juni 1826. 

Ebendaf., vierter Jahrg. S. 298. 

8205, Belehrung der (badifhen) Untertbanen über bie Recurfe gegen bofgerichtlide Stra:- 
Erkenntniſſe. 

Es wird die gedruckte Belehrung mitgetheilt, welche bei der Publication eines ober: 
hofgeri chtlichen Erkenntniſſes jedem Sträflinge zur Hand geſtellt werden muß. (Der Re 
curs iſt zweierlei, zum Recht oder zur Gnade; er muß innerhalb dreier Tage von der 
Publication des Urtheils an angemeldet und innerhalb vier Wochen ausgeführt oder ge 
rechtfertigt werden.) 

Ebendaf., vierter Jahrg. ©. 299. 

8206. Ein Unſchulds⸗Recurs in dritter Iuftanz findet an bes großb. badiſche Oberboiaer. 
nicht Statt. 

Plenarbeihlus diefes Oberhofgerichts vom 21. Juni 1828. 

Ebendaf., fünfter Jahrg. ©. 262, 

8207. Recurs des Jauners an das Dberhofgeridht, wenn er feine Unfchuld an ber ıbm 

angeichuldigten JaunereirCigenfchaft ausführen will, findet nicht Statt. 
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Durch Stimmenmehrheit gefaßter Plenarbefchluß des Oberhofger. vom 19. April und 

10. Mai 1828, mit Anführung der abweichenden Anfichten. 
Ebendaf. Seite 262. 
Vergleiche auch Seite 265. 

8208. Begründer eine auferlegte Gelditrafe über acht Gulden *) für ein unerlaubte genom:- 
menes Geſchenk, ohne eine andere zuerkannte Cirfe, die Competenz des badifchen 
Oberbofgerichts im Recurswege? 

Durch Stimmenmebrheit ward diefe Eompetenz angenommen den 12. Nov. 1828. 

Ebendaf., fünfter Jahrg. ©. 2777. 

8209, Weber die Zuläfflgkeit des Unſchulds-Recurſes für diejenigen Theilnebmer an einem 
Berbredien, welche nur zu achttägiger Gefängnißftrafe verurtbeilt find, wenn das 
Hauptverbrechen mit einer höheren Strafe belegt worden. ($. 20. des badifchen 
Straf» Ebicts.) 

Bei dem DOberbofgerichte wurde durch Stimmenmehrheit angenommen, daß der Recurs 
in dem unterftellten Falle zuläffig fen. (1835.) 

Ebendaf., zehnter, der neuen Bolge dritter Jabra. ©. 140. - 

8210. Eompetenz des aroß. bad. Oberhofgerichts, einen bofgerichtliben Beichluß, worin 
Fein Straf:lirtheil enthalten war, nad dem DOrgan.-Edicte von 1809. Beilage F. 
lie. L. im Auftrage des großh. Juſtiz-Miniſteriums zu prüfen und abzuändern. 

Es entitund in der Unterfuchungsfache gegen einen Ecribenten, wegen Prellerei, bie 
Brage: ob der Recurs der Staatsregierung an das oberfte Landesgericht auch in dem Falle 
einer vermweigerten Bortfehung der linterfuhung, wenn diefe Weigerung nicht in einer 
förmlidyen Entfcheidung, fondern in der Nichteinleitung einer zur Fortſetzung der Unter- 
fuchung nothwendigen Maaßregel berube, in den Gefehen begründet fen? Es find hierüber 
verfchiedene Anfichten geltend gemacht worden, worüber die Gründe bier mitgetheilt wer 
den. Bei dem Plenum des Oberbofgerichts entfchieden fich vier Stimmen für die bejabenbe 
und vier für die verneinende Anficht, fo daß der Kanzler den Ansfchlag für die Affirmas- 
tive gab, (1834.) 

Ebendaf., neunter, der neuen Folge zweiter Jahrg. ©. 403. 


Grofsherzogthum Heften. 


8211. Lieber bie oberftrichterliche Abänderung der unterrichterlichen Erkenntniffe in Strafs 
fahen, mit befonderer Beziehung auf das großherzogl. heſſiſche Militär-Strafgefet- 
buch; in der 

Zeitfchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege des Churfürſtenthums und Groß« 
herzogthums Heſſen und der freien Stadt Frankfurt am Main, von Böhmer, 
Bopp und Zäger, Bd, 1. Heft 5. Abh. 36. 


Churheffen. 


s212. Die Rechtsmittel in Straffaden und dad Berfahren bei deren Anwendung. 
Nach den Grundfäten des kurheſſiſchen Strafproceffed. Dargeftellt von einem Mits 
gliede eines kurheſſiſchen Strafgerihts. Hanau , König. 1834. 8. ı Thlr. 
Schunds Jahrb. Bd. 26. ©. 140. 


Braunfchweig. 


8213. Lyncker, Diitrictsgerichtd:Auditor, Louis, Tabelle der im Herzogthum Braunfchweig 
jtattfindenden Redtsmittel. Ein Blatt in Imp.Zol. Braunfhweig, Plüchart. 1833. 
Schreibp. a ar. 


*) Acht Gulden Geldftrafe wurden gleich acht Tagen Gefängnißſtrafe gehalten, nur bei Erfenntnifien über 
acht Tage bürgerliher Arreftrafe findet gegen rin bofgerichtlidhes Erkenntniß Recurs am das Oberhofgericht 
Statt. 
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Rheinproringen. 


8214. Kann das Caſſationsgeſuch von demjenigen, der ald Sachwalter einer öffentlichen 
Berwaltung in der Sache aufgetreten ift, eingelegt werden, ohne daß berielbe mit 
einer Special-⸗Vollmacht biezu verfehen it? Art. 417. 418. d. K. P. ©. 

Bejabt von dem preuß. Revif. und Caſſationshof den 5. Febr. 1823. 
Archiv für das Civil: und Eriminalrecht der königlich preuß. Mbeinpror. Bb. ı 
Abth. 2. ©. 115. 

8215. Appell von Urtbeilen in Straffahen. Wenn die Staatsbehörde gegen ein 
condemmatorifches Urtheil in Straffahen das Rechtsmittel der Berufung ergreift. 
fo it, wenn auch der Verurtheilte ſich nicht diefes Rechtsmittels bedient, der Ober 
gerichtähof befugt, zu unterfuchen, ob das Gericht eriter Inftanz mit Recht ben 
Berurtbeilten des ibm zur Laft gelegten Bergebens ſchuldig erfannt bat, und mad 
dem Refultate diefer Unterfuhung die Anträge der Staatsbebörde zu prüfen. 

Wird der von der Staatsbehörde gegen ein condemnatoriiches Urtheil in Stra: 
ſachen eingelegte Appell als unbegründet abgewiefen, fo kann der Angeſchuldigte 
nicht in die Koſten der Appell-Inftanz verurtheilt werben. Art. 194. 211. p. P. O. 

Urtheit des Obergerichtshofs zu Mainz vom 10, Mai 1823 und Gaffationd- u, Resil. 

Gerichtshofs vom 10. Juli 1823. 

Archiv merktwürdiger Rechtsfälle der rheinheſſtſchen Gerichte (Mainzer Archiv, 

Bb. 1. ©. 227. 

8216. Sonn. und Feiertage difpenfiren das öffentliche Minifterium nicht von der Borfchriit 
des Art. 135. der K. P. O., innerhalb einer Friit von 24 Stunden die Oppefition 
gegen die freifprechenden Beſchlüſſe der Rathskammer einzuwenden. Art. 135. der 
K. P. O. 

Urtheil des Anklage-Senats in Köln vom 31. März 1832. 
Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der königl. preuß. Rheinprov. ı7r ode 
der neuen Bolge ıor Sb. Abth. 1. ©. 126. 

8217. Iſt der eines Eriminal-Berbrechens Angefchuldigte zu verlangen befugt, daß ibm bir 
Einſicht der Unterfuhungs» Aeten vor dem Erkenntniſſe über die — der 
förmlichen Anklage geftattet werde? Art. 217, 222. und 302. d. 8. P. DO. 

Den 23. Oftbr. 1819 von dem rheinifchen Appellationshofe (in der Fonck'ſchen Sache 
verneinend entfchieden. 

Ebendaſ. Bd. 1. ©. 51. 


Bon der Nevifion im Criminal» Prozeife- 
$. 384. 


8218. Aammerer, Dr. F., das Rechtsmittel der Revifion im Eriminal: Prozefle. Ein: 

Abhandlung aus dem Medlendb. Rechte. Roftod, 1833. 

Neues Archiv des Criminalrechtd, Bd. 14. ©. 602. 
8219. Bon ber Rehtswohltbat der Revifion in peinlidben Bällen. Zur Er 
läuterung der (hannöverſchen) Ober: Appellationd: Gerichts» Ordnung, Theil 2. 

zit. 1. $. 2. 

eben den, gegen bie Erkenntniffe der Eriminal»Yuftizböfe in gewiſſen Fällen Statt 
findenden Rechtsmitteln der AUppellation oder Nichtigkeits-Beſchwerde bei dem Dber-Appel- 
lationsgerichte, ift es gewiffen Perfonen (Edelleuten, Räthen u. deral. vornehmen 
Bedienten, auch grabuirten Verfonen) geitattet, Necurs (revisionem) an daffelbe zu neb 
men. Der Berfaffer behauptet nun, daß diefe Nevifion nicht als ein Surrogat der Appel: 
lation, oder als ein außerordentliches fubiidiarifches Nedytsmittel wider erganacne 
Straf⸗Erkenntniſſe hat angefehen und behandelt werden follen, weil fie weder an Förmlub- 
keiten noch Nothfriſten aebunden fen. Sie enthalte ledialih ein Privilcgium, ein 
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befondere Rechtswohlthat, welches diefen Perfonen geitatte, dad Oberappellationsgericht zu 
bitten, die Acten aufs Neue durchzugeben (zum revidiren), bie darin enthaltenen Thatfachen 
von Neuem zu erwägen, mad) Umſtänden zu vervollitändigen und das Erkenntniß abzuän- 
dern. Dieb fen allerdings etwas Außerorbentlihes, aber es entiiche daraus Fein 
eigenes Rechtsmittel der Revifion, welde überhaupt in Eriminalfacdyen gar nicht 
Statt habe.. Da das Geſetz dieſe Revifion an Peine Form und Zeit binde, und überhaupt 
die Ausführung der Unſchuld ober neringeren Strafwürbigkeit Peiner Rechtskraft unters 
worfen fen, fo folge hieraus, daß dem Gebrauche berfelben weder die landesherrliche Be: 
ſtätigung bes Urtheils, oder die vergeblihe Provocation auf die Gnade bes Regenten, 
noch die Berwerfung ber Appellation oder Nichtigkeitd:Querel von Geiten des Oberrichters 
entgegen ftehen könne. 
Hagemanns practifche Erörterungen Band 6. Seite 277. 
8220. Bon dem Rechte der Ehemeiber, die Revifion gegen Strafslirtbeile über ihre Ehe: 
männer zu ergreifen. Zum bairifchen Strafgeſetzbuche Thl. I. Art. 370. 

Entihieden: es fey, wenn ber Ungefchuldete auf das Rechtsmittel der Revifion ver: 
zichtet habe, deſſen Ehegattin fo wenig als beffen Vertheidiger, die Revifion gegen ein 
Straf: Erfenntniß zu ergreifen, berechtigt. 

Jahrbücher der Geſetzgebung u. Rechtspflege im Königr. Baiern, von Gönner u. 
Schmidtlein Band 3. ©. 115. 
sa21. Die Mittheilung der Straf»Erkenntniffe an die Kronfidcale bei Staats-Vergehen 
betreffend. Zum bairifhen Strafgefebb. Thl. IL Art. 367 — 369. 

Durch ein Nefeript vom 19. Sept. 1817 wurde verfügt, daß auch bei Vergeben wider 
den Staat bie Erkenntniffe mit den Acten den Kronficcalaten zur Ergreifung der Revifion 
mitzutheilen jenen. 

Ebendafeloft, Band 3. Seite 114. 
8222. Weber dag den Borftänden der Eriminalgerichte eingeräumte Recht, Revifion zu 
ergreifen. 
Archiv des Criminalrechts (neues) Bd, 2. Stüd a. Abb. 35. ©. 648. 


Wirdereinfetzung in den vorigen Stand. 
$. 385. 


8223. Morik, 9., über das Rechtsmittel der MWiebereinfehung in den vorigen Stand 
gegen richterlihhe Urtheile. Landshut, Storno. 1816. 8. 7 Ar. 

7224. In einer Eriminalfache muß das gegen einen vom Tribunal erfolgten rejectorifchen 
Beſcheid erwählte remedium restitutionis in integrum nicht in der nächiten Diät, fon: 
dern innerhalb 10 Tagen eingelegt werden. 

Rüling, 118 Entfcheidungen des churhannöv. Ober: Uppellationd» Gerichts zu 
Gelle Nr. 14. 

8225. Beichluß des Criminal: Senates des Fönigl. württembergifchen Obertribunald vom 
26. Januar 1822: 

Ein VBerurtheilter, welcher den Recurs ergriffen bat, kann das Rechtsmittel der 
Wiedereinfehung in den vorigen Stand nicht einftweilen verfuhen und ſich 
den Recurs gegen das erite Erkenntniß, für den Ball eines unglinftigen Erfolges bes 
Reititutiond«Gefuches, vorbehalten. Vielmehr ift ein folcher Recurrent zur unbedingten 
Erklärung über die Wahl des einen oder des andern Rechtsmittels zu veranlaſſen. Be: 
barrt er auf dem Recurfe, fo it die Sache, unter Befeitigung des Reftitutiondgefuches, 
auf jenem Wege fortzubehandeln, 

Hofackers Jahrb. Bd. 3. S. 5. (Mit Anmerk. des Serf.) 

8226. Die Reftitution ob culpam referentis kann auch gegen einen Vortrag in einer Eri 

minalfache angebracht werden. 


1136 Criminal⸗Prozeß. 


Dieſer Sat; wurde von dem großh. bad. Oberhofgerichte in Mannbeim unterm ı5. Je 
1829 angenommen, als der Anwalt eines Angeſchuldigten, wegen Auslaſſung angeblid 
wichtiger Umitände in dem Criminal-Bortrage, eine Reititution verlangte, 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerichts in Mannheim, von Hobnberü 
Jahrgang 6. Seite 195. 

8227. Die restitutio in integrum wegen neuer Thatſachen und Beweile in Eriminaliahen 
nach erledigter weiterer Bertheidigung, gehört vor den Richter eriter Iniani 
(Hannover. ) 

Zeitung, juriftifche, für das Königr. Hannover Bd. ı. Heft ı. ©. 131. 
8228. Die restitutio in integrum wider den Ablauf der den Berurtbeilten zu fehenden Pri 


iudicialfriit gebört zur Competenz des Richters der Defenfiond:Inftanz. (Dannover.: | 


Ehbendafelbit, Bd. 3. Heft 2. Seite 177. 
8229. Zur Lehre von der Reititution gegen rechtäfräiftige Criminal: lrtbeile. Vreukifde 


Erim.-Ordn. $. 532. U. 588. species facti aus den Unterfuhungs:Acten gegem da 


vormaligen Oberpoitiecretair Arnold Götze zu Cöln. 


| 





In diefem Nechtsfalle Bam die Streitfrage zur Sprache, ob nach den Worten der Eri 


minal- Ordnung, daß Reititution gegen ein rechtskräftiges Straf-Erkenntnig nur in Folx 
des völlig durchgeführten Unſchuldsbeweiſes Statt finden Bönne, dann obne Verletzung dt 
Geſetzes in integrum reitituirt werden Fönne, wenn das Urtheil bloß auf Wabrfceinlic 
keits-Gründe gebaut it, das Nicht: Dafenn derfelben aber fpäterhin plene bewieien wirt. 
Die bejahende Antwort auf diefe Frage iſt in einem Berichte des preußifchen Inquiſitoriat⸗ 
zu Paderborn an das DOberlandesgeriht ausgefprochen worden. 

Die Anfchuldigung beitund darin, daß der Poſtbeamte Briefe, die angeblidy mit Die 
manten befchwert, und von Antwerpen nad) Wien und resp. Conitantinopel über bir 
rheinifchen Städte gefendet waren, unterfchlagen und fpoliirt habe. Die Gefchwornen e 
kannten ihn auf den Grund der vorhandenen Indicien für fihuldia, und darauf erging cin 
Straf:Ertenntniß auf 7 Jahre Zwangs-Arbeit. Der Reviſions- resp. Caſſationshof cafürt 
den Spruch, und verwies bie fernere Behandlung an die Afiifen zu Aachen im Jahr ı5% 
Unterdeflen erſchien ein Gefeh, wornad) für Dienft:Bergeben der rheiniſchen Verwaltuneit 
Beamten das Verfahren nach ber Eriminal» Ordnung der preußifchen Lande vorgefchrieben 
wurde, und in Zolge deſſelben fand eine, auf noch mehrere Anfibuldigungen gerichtet: 
Unterfuchung Statt, deren Ergebniß war, daß der Poftbeamte von einigen vorläufig frei: 
aeiprochen, wegen der andern aber zu sjähriger Zuchthausitrafe, Caſſation, zu ferner 
Detention bie zum geleiteten Schaden-Erſatze und zur erfolgten Befferung, außerordentlit 
nebft der Unfähigkeit zu allen ferneren Staatödieniten und in die Koiten verurtbeilt wurd 
Nachdem diefer Angefchuldigte neun Jahre feine Zreibeit entbebrt, und fein Vermögen 
aufgeopfert batte, tritt ein Vertheidiger auf, Sucht die Unſchuld des Verurtheilten dar 
frellen und bittet um Reftitntion. (Das Refultat ift hier nody nicht mitgetbeilt.) 

Hitzigs Zeitſchrift Band 21. ©. 73. 


Nichtigkeitsklage. 
$. 386. 


8230. Groening, Henr., Diss. de eo quod justum est, circa nullit. judic. erim. Goett. 17%. 

8231. Mittermaier, K. of. Ant, Diss. inaug. de nullitatibus in causis criminalibus ob- 
serv. sec. I. Heidelb., Mohr u. Zimmer. 1809. gr. 4. 10 gr. 

Tenaer Lit.+Zeit. v. 1810. Nr. 278. ©. 423. 

8232. Sundheim, Carl, über Nichtigkeit: Gründe eines Erkenntniffes in Criminalfacen; 
mit Beziehung und Anwendung auf einen, vor dem großb. heſſ. Dofgerichte zu 
Gießen vorhandenen merkw. Rechtsfall. Gießen, Heyer. 1822. 8. 10 ar. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1825. E.“Bl. Nr. 78. ©. 256. 
Haller Lit.:Beit. v. 1823. Bd. 2. ©. 63, 





* 
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»3. Heffter, im Archiv des Eriminalrechts, neue Bolge, Jahrgang 1834. Stück 3. 
Abb. 15. ©. 384: 

Kurze Bemerkungen aus der EriminalsProgeb-Prarid. I. In wie fern begründet 
die Berlegung der L. 9. C. de accusat. eine Nichtigkeit ? 

34. Eompetenz des großh. bad. DOberhofgerichts, über Nichtigkeitsbefhhwerden gegen ein 
peinliches Verfahren zu erfennen, wenn wegen Geringfügigkeit der Strafe der Uns» 
ſchulds-Recurs nicht an dem höchſten Gerichtshof gehört. 

Die Majorität der oberbofgerichtlichen Botanten nabm an, daß nach der Analogie der 
vilfahen, aud) in Straffachen, ohne Befchränkung auf eine Strafengröße, jede Caſſations— 
ge gegen ein hofgerichtliches Straf: Erfenntniß an fid, ftatthaft, und weiter zu prüfen 
„ob fie rechtlichen Grund babe oder nicht? (Den 19. Januar 1825.) 

Jahrbücher des gr. bad. Dberheiaer, in Mannheim, von Hohnhorſt, Fahre. 3. 
1825. Seite 180. 

35. Sind nach den badiſchen Landesgeſetzen die — Gerichtsbehörden befugt, ein von 
einem unteren Gerichte erlaſſenes Urtheil darum als nichtig aufzuheben, weil die 
urtheilende Behörde, nach Anſicht der oberen, nicht — ſondern dieſe ſelbſt zur Ab⸗ 
urtheilung des Verbrechens competent war? 

Der hofgerichtliche Referent war für die Verneinung, der Inftrnctiv- Botant und mit 
n die übrigen bofgerichtlichen VBotanten aber, für die Bejahung diefer Frage; bei dem 
erhofgerichte führte der Referent ebenfalls die verneinende Anfiht aus, mit welder bie 
weienden Botanten des vollen Ratbes am 9. Sept. 1832 (wie es fheint nur in dem 
tliegenden Balle) ſich einverftanden erklärten In einer Note ift bemerkt: es fey 
er diefen Gegenitand am 5. Febr. ı831 ein Bericht an das Juftiz-Minifterium erftattet, 
rin aber nichts Beſtimmtes ausgefproden, fondern es feyen nur einzelne, verfchieden« 
ige Bota vorgelegt worden. Hierüber fey eine nähere Beitimmung in dem zugeficherten 
ım Criminal: Gefehbuche zu erwarten, einitweilen aber die Entfcheidung der Frage in 
tommenden Fällen den Gerichten überlaffen. 

Ebenbajelbit, Jahrgang 7. ©. 302. 

6. Fit gegen ein contra legem claram ergangenes Criminal: Urtheil die Nullitätsklage 
zuläßig? (Nach dem beitebenden preußifchen Rechte verneint, würde aber de lege 
ferenda die Rede feyn, fo dürfte es feinem erheblichen Bedenken unterliegen.) Darf 
ein ſolches Urtheil in foro civili gegen die Entſchädigungsklage des Damnificaten 
excipiendo ald unrichtig angefochten werden ? (Bejaht, außer es liege über dieſelbe 
Sache ein judicat bereits vor.) Bon einem Ungenannten. 

; Hitzigs Zeitfchrift Band 14. ©. 123. 

7. Siegen, in feinen juriftifhen Abhandiungen Seite ı: 

Ueber Förmlichkeiten im peinlihen Prozeſſe. 

Der Berfailer bält die Formen im Straf: Verfahren für Garantieen, auf welche der 
gefchmidigte ein Recht habe, er tadelt die Anfichten neuerer Rechtslehrer, welde nicht 
rail, wo Förmlichkeiten vernachläßigt werden, Nichtigkeiten annehmen, fondern Darauf 
m wollen, ob der Zwed der Gewißheit durch den Mangel der Form nicht erreicht wer: 
fönne, oder etwas Wefentliches fehle; ferner fucht der Berf. darzuthun, daß die von 
rtin angeführte Stelle der Kammergerichtd: Ordnung von 1555. Theil II. Tit. 34. 
ts in Bezug auf das Gtraf»Berfahren beweifen Fönne. 

B. Drei Rechtefälle, die Eaffation der Eriminal»Urtheile betreffend; zur Erläuterung 
des $. 35. Tena’fhen und des $. 28. der Zerbiter Ober-Appellationggerichts-Ordnung ; 
mitgerbeilt vom Herrn Geheimen Juſtiz- und Ober: Uppellationsgeridıts:Rathe 
Dr. Martin in Jena. 

Martins Jahrbücher der Gefegebung und Redytepflege in Sachſen. Erjter Jahrg. 
1828. Heft 1. ©. 40, 

Steht das Rechtsmittel der Caſſation in peinlichen Fällen nur altein dem Angefchuls 

dDigten, oder auch dem Damnificaten zu? 

Das Plenum des DOberhofgerichts in Mannheim entichied unterm 9. November 1831. 

‚eine vom Damnificaten ergriffene Caſſation unſtatthaft ſey. (Nach $. 36. der Erläu— 
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terungen zum badiſchen Straf-Edicte findet auch im ſtrafrechtlichen Gegenftänden, 
unbeilbarer Mißleitung des Prozefles das Nechtsmittel der Eafiation an das Dberbeigenx 
Statt, indem die Unheilbarkeit nach der Rectsähnlichkeit der Nichtigkeiten in bürgerlich 
Sachen beurtbeilt werden foll.) 
Jahrbücher des großh. badischen Oferbofger. in Mannbeim, von Hobnborſt, Ja 
gang 7. Seite: 184. 
8240. 9. Schomberg=:Gervafi, in der jiuriftifchen Beitung für bie kön. preuß. Etasin 
Jahrganq 1834 ©. 1231: 
Ueber die Nichtigkeitebefchwerde in Eriminalfacen. 


Caffation nach franzöfifchem Gefetzbuche. 
$. 387. 


#241. IR das öffentliche Minifterium zuläßia, gegen die Ordonnanz des Präfidenten end 
veinlihen Gerichtshofs Caflation nachzuſuchen, wodurch diefer der Erflärung in 
Urtheile: Jury zu Bolge den Angeklagten von der Anklage freigegeben bat? Dura 
Urtbeil des Eaffationshofs vom 8. Aug. 1807 verneint. 

Annalen der Gefehgebung Napoleons von Laffaulr, Bd. ı. ©. 102. 

8242. In wie fern Bann in peinlichen Sachen die Bebanptung, daß der Richter bie En 
ftenz ober Nicht: Eriftenz eines Verbrechens ohne hinreichenden Grund angenmmn 
babe, zur Begründung eines Caſſations-Geſuchs gebraucht werden? 

Das, die peinlihe Gerichts-Ordnung enthaltende Gefe vom 19. Auguſt 1808 emthalk 
über die aufgeitellte Frage Peine beitimmte Vorſchrift. Es fomme nun darauf am, sb dx 
Entfcheidung über die Eriftenz oder Nicht» Eriftenz eines Verbrechens die Eröffnung eiee 
peinlihen Anklage gegen den Angefchuldigten, oder deifen endlihe Verurtheilung oder It 
fprehung zum Iwede habe. In diefem Falle foll keine Eaffation Statt finden, wohl a 
in jenem, weil bier in dem gefeblichen Gange des Verfahrens gefeblt fen; und zwar u 
Folge des Art. 17. des Gefehes vom 19. Auquft 1808, worin es heiße, dab das peinlik 
Geriht, wenn es binlänglihe Verdachts-Gründe, um auf die Einleitung des peinlide 
Berfahrend zu erkennen, wahrnehme, die Verfügung über die Ausſetzung der Antlar 
Urkunde erlaffen foll. 

Pfeiffers Nechtsfälle zur Erläuterung der Gerichts; und Prozeß-Ordnung Br 
phalens. Hannover, Hahn. 1810. Abb. 11. Seite 92 — 111. 
Eine Eritif darüber: Heidelb. Jahrb. 1811. Seite 248. 


8243. Protocoll vom 15. Juli 1819 über die Initallation des Revifions- und Cafiatien* 
Hofes für die königlichen Rheinprovinzen zu Berlin. 

Archiv für das Eivil» und Eriminalrecht der königl. preuß. Rheinprov. Band ı. 
Abth. 2. Seite ı. 

82414. Die Incompetenz des Aſſiſenhofes, weil der Beichuldigte ald Bagabund ver ie 
Specialgerichtshof hätte verwiefen werben follen, Bann nicht von dem Beichuldigte 
als Eaffationsmittel geltend gemacht werden. Art. 270 9.8.8. — 553 p. PL. 
Urtheil des großberzoglich heffifchen Caſſationshofs vom 8. Juni 1819. 

Archiv merkwürdiger Rechtsfälle der rheinheffiihden Gerichte (Mainzer Ardis) 
Band 2. ©. 119. 

9245. Jedes lirtheil, welches über eine, in Strafſachen vorgefchüste Berjährungs «Einrek 
erfennt, ftebt in Bezug auf bie Zuläßigkeit der Eaffation einem Urtheile über br 
Eompetenz gleih. Art. 416. p. P. O. Urtbeil des rheinheſſiſchen Eaffationd: mm 
Revifionsgerichtshofs vom 13. Juli 1819. 

Edendafelbft, Band 1. Seite aa. 

8246. Die Verfügung des Art. a2ı. der franz. 9. P. O., wornac der zu einer Gefännik 
ſtrafe Berurtheilte nur dann zuläßig it, Caſſation einzulegen, wenn er entwen 
ich in dem Gefängniffe eingeftellt, oder gegen Gaution in Freiheit gefeit work 
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it, kaun nur dann in Anwendung kommen, wenn eine rechtskräftige Verurtheilung 
zu einer, die Breiheit befhränkenden Strafe vorliegt, und gegen diefes Urtheil das 
Caſſationsgeſuch gerichtet iſt. Urtheil bes rheinhefiifchen Caſſat. u. Revif. Gerichte- 
bof v. 13. Juli 1819. 
Ebendafelbit, Band ı. ©. 44. 
247. Wenn von mehreren Angeklagten einer Caffation nachſucht, fo fann er die Mängel 
im Berfahren, welde nur auf die andern Bezug baben, zur Begründung feines 
Geſuchs nicht benühen. Urtheil des Reviſions- und Caſſationshofs vom 21. Febr. 1824. 
Archiv für das Civil- und Eriminalrecht der kön. preuß. Rheinprovingen Bd. 7. 
Rechts: Entfcheidungen Geite 2. 
Die Berfügung des Art. 408. p. P. O. iſt nicht linitativ oder erclufiv, fo zwar, 
daß auch Nichtbeobachtung von Formen, welche nicht unter Strafe der Nichtigkeit 
vorgefchrieben find, die Eaffation begründen fann, wenn entweder Worte gebraucht 
find, welche im Wefentlihen als gleichbedeutend mit Androhung der Nichtigkeit an— 
qefeben werden müſſen, oder Borfchriften unbeachtet blieben, welche zur Weſenheit 
des Verfahrens oder der Urtheile gehören. Urtheil des großb. befl. Caſſationshofs 
vom 24. Nov. 1828. 
Archiv merkwürdiger Nechtäfälle der rheinheſſ. Gerichte (Mainger Archiv) Bd. ı, 
Seite 376. 
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Von der Rechtskraft der peinlichen Urtheile. 


$. 388. 


Die Frage, ob ih dem Gtrafrechte eine Nechtsfraft der Urtheile in dem 
Sinne und mit denjenigen Wirkungen, wie fie im Eivil=Prozeffe vorfömmt, an: 
unehmen fen, ift beftritten. 


249. Boehmer, J. H., Diss. de sentent. in rem judic. non transeurte; in exercitat. ad 
Pand, T. V. Ex. 87. 

250. Stübel, C. C., pr. de opinione vulgari sententias absolutorias in proc. inquis 
simulac cum reo communicatae sint, in rem judicatam transire in jurispr. erim. ehiwi- 
nanda Wittenb. 1798. 

251. Gerreke, Fr. B., comm. de re judicata sentent. erim. et de remedii quae contra 
eas aflerre licet. Goett. 1803. 

Die Schrift oben Nr. 8172. 

352. Wendler, A., de re judicata inprimis in causis eriminalibus. Lipsine. 1833. 
Arhiv des Eriminalrehts, neue Folge, Jabra. 1834. ©. 461. 
Kinds Summarium Bd. 2. ©. 510. 

253. Aleinfchrod, im alten Archiv des Erim.: Rechte Bd. 2. Stück 3. Abb. 2. ©. 20: 

: Ueber bie Rechtskraft peinlidher Urtheile. 

Der Aufſatz it gegen die gemeine Meinung und eine Stübel’fhe Abhandlung über 
iefen Gegenitand gerichtet. 

254. Kenerbach, Themis, oder Beiträge zur Gefehgebung, Abh. 2: 

Ueber die Rechtskraft und BVollitredung eines, von einem auswärtigen Gerichte 
gefprochenen Erkenntniſſes. Gefchrieben im Mai 1811. 

Durd die Verordnung vom 9. Oktober 1807 wurde in Baiern der ald Regel bes 
3öfßerrechtd behauptete Grundfa: daß kein Erfenntniß eines auswärtigen Gerichts im 
imlande vollftrebar fey, und daß keinem Erkenntniffe, außer demjenigen, weldes von 
nheimiſchen Gerichten gefprochen worden, im Inlande rechtlihe Wirkung geftattet werden 
inne, — zum Geſetz erhoben. Der Verfaffer zeigt nun, daß jener Gab nur dem Rechte 
er Völker in feindlihem Verhältniſſe gemäß, da& er dem Staate nur nützlich fen, in fo 


ten fremden Aumaßungen durch Wiedervergeltungsrecht zu begegnen ift, Übrigens aber 
7? “ 
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dem Staate, der ihn gibt, ſelbſt nachtheilig werde. Auf den Grund dieſer, von dem Ben 

entwidelten Grundſätze it am 2. Juni ısı1 eine ganz entgegengefehte Verordnung ir 

Baiern erlaffen worden. 

8255, Miitermaier, im neuen Arciv des Eriminalrehts, Band 0. Stück 2. Abb. ır 
Seite 258: 

In wie fern geben die durch Schreibfehler in einem Criminal Urtbeile vorn | 
menden Strafbeflimmungen in Rechtskraft über? | 

Die Beranlaſſung zu diefer Abhandlung gab ein vorgefommener Fall, daß einem, wen 

dritten Diebftabls zu 15 Jahren Zuchthaus VBerurtheilten, durd einen Schreibfehler m 

s Jahre Zuchthaus angefündigt wurden, die Regierung aber diefen Fehler dadurch zu hen 

befab!, daß dem Berurtbeilten das rechte, auf 15 Jahre Zuchthaus lautende Urtbeil pa 

eirt werde. 

Gegen die im Recurswege vorgebrachten Gründe des Defenfors führt der Beriaitn ı 
gegenwärtiger Abhandlung dad Grundprincip an, dab der Criminalprozeß auf dem höhie 
Streben berube, das möglichit erreichbare materielle Recht zu erreichen, welchem Ham 
Grunde dann mehrere Nebengründe zur Seite geftellt werben. 

8256. Brindmann, in feiner wilienfchaftlidpractifchen Rechtetunde, Th. ı. Abbantl « 
Seite 342: 

Am inquifitorifchen Prozeſſe werden Urtbeile, in fo weit fie eine Freilpre&um 
entbalten, fofort rechtdfräftig, Hievon tritt feine Andnahme ein, wenn tu 
Urtbeil in den Punkten, die eine Verurtheilung entbalten, durch meitere Der 
theidigung angefochten wird, 

8257. Gutachten des Eriminals Senats des preußifchen Kammergerichts über die rät“ 
Praft eines auf falſchen factifhen Borausfehungen beruhenden Er» 
minal⸗Urtheils. 

Eine Weibsperſon, welche einen großen gemeinen Diebſtahl eingeſtanden batte, wurk 
deßhalb wegen erſten großen gemeinen Diebſtahls verurtheilt. Sie beruhigte ſich bei da 
Erkenntniſſe und trat ihre Strafe an. Während der Dauer derſelben wurde aber erwmittt 
daß die Inculpatin früher fhon drei Mal wegen Diebitabls ordentlich beitraft, und zwi 
bis zum Nachweiſe der Beflerung und des ehrlichen Erwerbs detinirt worden war. Dr 
Eriminal:Senat des Oberlandesgerichts zu N. bielt ed hiernach für unbedenklich, anf dx 
Strafe des vierten Diebftahls zu erkennen, und faßte, nachdem er eine neue Unterfuses 
wider fie hatte einleiten, und das articulirte Berbör mit ibr hatte abhalten laffen, ein Ir 
theil ab, in welchem jene Strafe ausgefprochen wurde. 

Der Eriminal:Senat des Kammergerichts hielt dieß ganze Verfahren für umgulilis 
war vielmehr der Meinung, daß es bei der aegen die Angeſchuldigte einmal feitaeiesn 
und von ibr verbüßten Strafe des eriten gemeinen Diebitable fein Bemwenden bebalın 
müſſe. Das Juſtizminiſterium fand ſich jedoch veranlaßt, diefer Ausführung entgeger, 
das Urtheil des Criminal: Senats des DOberlandesgerichts zu N., welches die Strafe Ki 
vierten Diebſtahls feitfeste, zu beitätigen. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 17. 6, 203. 

8258. Darmitadt. Strafloserklärung einer Töbtung oder lebensgefährlichen Berwunden 
wegen Notbwehr. 

Rechtskraft volllommen losſprechender Urtbeile. 

Bon dem Hofgerichte in Darmitadt wurde unterm 5. April 1824 Georg Jäger, meld 
einen ihn angreifenden Gegner dermaßen verwundete, daf er ftarb, wegen geredhtiertiit 
Nothwehr für firaffrei erklärt. Die Erben des Damnificaten (welche in die Unterfudun? 
koſten und in alle durdy die Verwundung deffelben veranlaßten ärztlihen Gebühren wır 
theilt wurden) und ein von der Inftanz abfolvirter Eomplice machten neue Zeugen m? 
baft, baten um Erneuerung der Unterfuhung, um Freifprehung von den Koiten und m 
gebührende Beitrafung des Jäger. Auf den Grund der Ausfagen der nun vorgeiclaget 
Zeugen reformirte das Hofgericht unterm 18. März 1826 fein früberes Erfenntniß dat? 
dag J. für überwiefen zu erklären, den ©. abſichtlich, und — ohne ſich mehr im Zuſten 
ber Nothwehr befunden — lebensgefährlich verwundet zu haben, und verurtheilte ibz # 
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eijähriger Zuchthausſtrafe. Nun ergriff 3. das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
rauf das Ober-Appellationggericht in Darmitadt am ı. Dezbr. 1826 das letztere bofae; 
chtliche Urtheil ald nichtig aufbob und das frühere vom 5. April 1824 wieder beritellte, 
eil ber gemeine deutſche Eriminal:Prozeß weder einen Fiscal mit dem Kecte, Erkennt: 
fe in Eriminalfahen anzufechten, noch ein folches Recht des Staats felbit kenne, eben- 
wenig eine foldye Befugniß einem dritten, nicht betbeiligten Privaten zuſtehe. Ueberdieß 
engen unbedingt freifprechende Urtbeile zu Gunften des Sreigefprochenen fogleic in unab- 
aderliche Rechtskraft über. 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländiſchen Criminalrechtspflege, Band 4. 

Heft 8. S. 338. 

259. Ueber die Rechtskraft der peinlihen Urtbeile. 

Aus Beranlaffung eines Falles, in welhem ed einem, zu sjähriger Zuchthausſtrafe 
erurtheilten Berbrecher, deſſen Recurs zur Gnade verworfen worden war, erft nachdem 
re fhom ein Drittbeil feiner Strafe eritanden batte, eingefallen, den Unfchuldsrecurs an 
as Oberbofgeriht ausführen zu laſſen; — Fam dafelbit die Frage über die Rechtskraft 
er Eriminal:Ertenntniffe im Allgemeinen zur Sprade. Nach Anführung der verfchiedenen 
Injihten der Rechtslehrer darüber, befannte fich der Referent zu den Anfichten derjenigen 
iriminalitten (Tittmanus Handb. $. 904. Martins Lehrbuch, $. 56. Grolmanns Grundf. 
. 685.), welche alle Rechtskraft in peinlihen Fällen verwerfen. Die Mebrbeit des Eoller 
iums bielt jedoch den Recurs nicht mehr für zuläfiig. Sie glaubte, was die Eontroverie 
ıber die Rechtskraft der Eriminal:lirtheile betreffe, unterfcheiden zu müſſen zwifchen ber 
Befugnig des urtheilenden Gerichts felbit, von feinem Urtbeiläfpruce wieder abzugeben, 
nd zwifchen der Befugniß des Berurtheilten, ein Nechtsmittel genen feine Berurtheilung 
iu ergreifen. In eriterer Beziehung könnten foldye Urtheile, fie möchten abfolutorifdh oder 
;ondemnatorifch fenn, wegen fpäter aufgefundener Beweiſe der Schuld, beziehungsweife 
ver Unfchuld, von dem urtheilenden Richter wieder abgeändert werden. In lehterer Bes 
jiebung aber feyen beitimmte Börmlichkeiten vorgefchrieben, an welche die Recurrenten bei 
Berluft des Rechtsmittels gebunden jenen. Wären diefe Förmlichkeiten verfäumt worden, 
iv müßten Reftitutionsgründe angeführt werden. Der vorliegende Recurs wurde daber als 
unftatthaft verworfen (1834). 

Jahrbücher des großh. bad. DOberbofgerichtd in Mannheim, v. Hobnborft, or oder 
der neuen Bolge 2r Jabra. ©. 412. 
8260. Darf ein bereits publicirtes Eriminal»Erkenntniß zum Nachtheile des Inculpaten 
abgeändert werden ? R 
In der juriftifhen Zeitung für die Pönigl. preußifhen Staaten, Jabrgang 1835. 
Seite 37. R 
8261. Leber die Rechtskraft der Straf- Erfenntniffe; in den 
Annalen der großh. bad. Gerichte, 2r Jahrg. ©. 229. 


Bon der Wiederaufuahme der Unterſuchung. 
$. 389. 


8262. Wratobevera, in feinen Materialien, Bd. 8. ©. 458: 

Mertwürdige, jedoch zur Wiederaufnahme der Unterfuhung unzureichende Selbſt— 
Anklage einer abgeurtheilten Branditifterin. 

Eine, zu zebnjähriger ſchwerer Kerkerftrafe verurtheilte Branditifterin, welche eigent- 
lid) die Todesftrafe oder doch wenigitens lebenslängliche Kerkerftrafe verwirkte, und nur 
wegen ihrer Jugend und vernadläßigten Erziehung Milderung verdiente, geitand, während 
fie bereits in der Straf: Anftalt war, auch einen Mord begangen zu haben. Die Imqui« 
iitin hätte theils ihrer Jugend, theils des mangelnden Thatbeitands wegen, höchſtens auf 
29 Jahre gefeglid, vermrtheilt werden fönnen, was nad) dem Wortlaute des $. 477 b- zur 
Wiederaufnahme der Unterfuchung nicht zureicht, und welche daher auch nicht zugelaffen 
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wurde. Wollte man einwenden, daß ber $. 477. fich auf die allgemeine, von dem Grein 
ausgefprocdene Strafbeitiimmung im erften Abfchnitte, nicht auf die dem Richter bei ie 
Urtbeilsfällung im $. 430. und 431. des zweiten Abſchnitts vorgezeichnete Mäbigung un 
Modification der Strafe beziehe, fo wäre — faqt der Berfaffer — diefe Anwendung jun 
Nachtheile der Befchuldigten und gegen die Ubficht des Gefeges. 
8263. v. Zeiller, Hofrath in Wien, in der Zeitfchrift für öfterreich. Nechtsgelebriamki 
von Wagner, Jabra. 1825. Bd. ı. Abh. 23. ©, 377. 
GEriminalrechtsfall im Auszuge, zur Erläuterung des Begriffs eines veripermm 
Guts und zur Lehre von der Wiederaufnahme der Criminalslinteriucune. 

Die Frage: wenn die Eriminal:Unterfuhung aus dem Grunde, weil die That mid 
zum Verbrechen zugerechnet werden konnte, aufgehoben, aber die That als eine ihma 
Polizei-Uebertretung der politiihen Obrigkeit zur Behandlung zugemwiejen worden iit, kam 
bei einem neu berverfommenden, eben diefelbe That zu einem Verbrechen eigmenden Um 
ftande die Criminal: lnterfuhung wieder aufgenommen werden, und zwar auc im den 
Falle, daß der Thäter bereits mit einer Polizeiltrafe belegt worden it, wird bejaht, ak 
in legterem Falle mit Bedachtnahme auf die $$. 475. und ası. 

8264. Nippel, Landrath in Gräß, ebendaf. Jahrg. 1828. Bd. 2. Ubh. 28. ©. 85: 
Griminalrechtsfall zur Erläuterung des 14. Hauptitüds des 1. Theils des ölten. 
Str.:G.:B. von Wiederaufnehmung der Unterfucung. 

Eine Erörterung der Trage: was die Wiederaufnahme der Uinterfuhung fen, und s 
biefelbe ein bereits angekündigtes, oder gar fhon in Vollziehung geſetztes Urtbeil voran 
fee, oder ob ed genüge, wenn das Urtheil bereits gefällt worden it? Der Berfalcr 
der Meinung, daß, fobald einmal von dem Criminalgerichte ein Urtbeil gefällt werden, 
bei, gegen den Unterfuchten vorfommenden neuerlihen Anzeigen nah den Grundfäsen, de 
bei der Wiederaufnahme der Unterfuhung im Geſetze aufgeitellt iind, verfahren merken 
müffe, und von einer Bortiegung der Unterfuchung Leine Rede mebr ſeyn Bönne. 

8265. Don der Wiederaufnahme einer wegen fchwerer Polizei-Uebertretung abgefübrte 
Unterludung. 
Ebendafelbit, Jahrg. 1835. Bd. ı. Abb. ı2. ©. 264. 


Von der Vollſtreckung des Urtheils. 
$. 390. 


(Feuerbachs Lehrbuch, 4. 621.) 


Den Schluß des Criminal-Verfahrens macht die Vollſtreckung des Urtheils 
welche jo jchleunig als möglich erfolgen muß, wenn ihr keine rechtlichen oder fa 
tiihen Hinderniffe entgegenftehen. Zu erfteren gehört die Einmwendung eine 
NRechtsmittels, der Antrag oder die Bitte um Begnadigung, der Widerruf des 
Gejtändniffes; zu lebteren: der Tod des Verbreders (bisweilen kommt in einen 
ſolchen Falle noch Vollſtreckung am Leichname vor), geiftige oder Eörperlid: 
Krankheit, weldhe einen Aufichub begründen. — Ueber terminweife Abbüßung de 
Strafen. 


8266. Willenberg, Sam. Fried., Diss. de praeliminaribus executionis criminalis 
In Diss. 
8267. Ejd., Diss. de executione pvenae capitalis. In Diss. 
8268. Ejd., Diss. de oflicio ministri ecclesiae erga condeimnatum ad motem. In Diss. 
8269. Ejd., Diss. de impoenitente ad mortem condemnato delinquente. In Diss. 
8270. De applicatione ultimi supplicii legumque criminal; in 
Hagemanns und Günthers Archiv für die theor. und pract. Rechtsgeler 
ſamkeit. Zwei Bände. 





71. 
72. 
73. 
74. 
75. 
76. 
77. 
78. 
2379. 
:80. 
ı81, 
182, 
183. 
184. 
185. 
186. 
287. 
238, 
289. 
290. 


291. 
292, 


293. 


294. 


295. 


296. 
297. 


298. 


299. 


:300. 


>01. 


302. 
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Banpfer, von der Bollitredung der Urtheile (in f. Gedanken über einige Punkte 
des Criminalrechts, Nr. 3.) 

Beier, Adr., Diss. de cadaveribus punltorum. Jen. 1673. 

Bomanus, Panl. Fra., Diss. de eo, quod differt executionem. Lips. 1674. 
Mönn, Car. Paul., Diss. de cadaveribus puniendorum. Alt. 1685. 

Mlein, Jo., Diss. de executione in cadavera delinquentis. Rost. 1699, öft. 
Simon, J. G., Diss. de execut. crim. intimatione. Jen. 1679. 4. 

Schulz, Szulecki, Jo. a., Diss, de necessitate tarditatis vel necessitatis in exe- 
quendo. Fref, 1700. 

Maier, Ern. Theoph., Diss. de executione sententiae in causa crim. latae. Tubing. 1702. 
Pickel, Ant. Remig., de juribus circa cadavera punitorum. Arg. 1715. 

Lübbe, Ant. Christ., de poenis absentium et mortuorum. Jen. 1718. 

Platz, Ge. Chph , (praes. Hebenstreit) Diss. de diferendo impoenitentio delinquentis 
supplicio. Lips. 1720. 4. 

Willenberg, Sam. Fried., Diss. de tempore ad poenitendum dando damnato ad 
mortem. Ged. 1725. 

Mulpis, Jo. Geo., Diss. de jure circa cadavera punitorum, Frei. 1725. 

Seitz, Ern. Frid., de privilegiis ad supplicia damnatorum. Erf. 1730. 

Böhmer, Jo. Sam. Frid., Diss. de executionis poenar. capital. honestate. Halar, 
1738. 4. rec. 1745. 

Balthasar, Aug. de, Diss. de pvena capitalis executione perſecta non iIteranda. 
Gryph. 1748. 

Beck, C. A., Diss. de solenni fractionis baculi ritu in exequenda supplieii capitalis 
sententia. Jen. 1751. 

Aeminga, Sigf. Caes. ab, Diss. de executione poenae capitalis interrupta, iteranda 
ac consummanda, et de jure circa sepulturam reorum. Gryph. 1751. 

Schröder, Jo. Ern., Diss. de sumendo supplicio in loco, ubi crimen perpetratum 
est. Jen. 1756. 4. 

Manzel, Ern. Jo. Frid., Diss. de necessaria judicis ad ultimum usque execulionis 
erim. actum praesentia. Rost. 1759. 4. 

Deneys, Jac. Pet., Diss. de cadaveribus punitorum. Ultr. 1762. 

Iſt es rathſam, Mifferhäter durch Geiftliche zum Tode vorbereiten und zur Hinrich— 
tung begleiten zu laflen? Berl. 1769. 8. 

Unpartbeiifhe Prüfung der Berliner Schrift: Iſt es ratbiam ıc. Frkf. und Leipzig, 
1769. 8. 2 

Es it nöthig, jeden Miffetbäter zum Tode vorzubereiten ꝛc. Dem Widerſpruche 
eines Berliners entgegengefeht. Meining, 1770. 8. " 
Waleh, Car. Fr., Diss. de revocatione confessionis capite damnati in die ejus sup- 
plicio dessinato. Jenae, 1783. 4. 

idem, pr. de ritibus judiciorum rim. in Ü. €. €. Art. 100. abrogatis, Jen. 1784, 
Ueber die Gewohnheit, Miffethäter durch Prediger zur Hinrichtung begleiten zu 
lafien. Hamb. 1784. 8. 

Eder v. Eckhof, H. C. Frhr. v., freimfthige Meinung über die Schrift: Ueber 
die Gewohnheit, Miflethäter durch Prediger zur Hinrichtung begleiten zu lafien. 
Hamb. 1784. 8. 

Nuſch, Benj., Unterfuchung der Wirkungen öffentlidyer Strafen anf die Verbrecher 
und auf die Gefellichaft, mit Anmer?. aus dem Enal. Leipz. 1791. 8. 
Püttmann, 3. 2. E., über die öffentlihe Vollſtreckung der yeinlichen Strafen, ein 
Sendſchreiben an Hrn. Ruſch. Leipz. 1792. 8. 

Leyser, Spec. 647. 649. 


Neuere kiteratur. 


Streuben, vehtl. Bed. Bd. 2. Bed. 480. ©. 327: 
Un vornehmen Berbrechern ift ohne k. Genehmigung nichts Peinliches zu volliiveden. 


1144 Criminal · Progeb. 


8303. Preußiſche Berordnung vom 16. Dezember 1800, wie bei Bollſtreckung von 

Urtbeilen in den Relidenzen Preußens verfahren werden foll. 
Arhiv, nenes, von Amelang, Bb. 1. ©. 3832. 

8304. Neueſte württemberg. Verordnung über das Berfahren bei Vollziehung ven 
ftrafen, vom ı. Mai 1816, mit Anmerkungen. 

Sie hat den Zweck, manche bei Gelegenheit von Hinrichtungen übliben Miährl: 
abzuftelien, und das Verfahren dabei ernit und würdig zu machen. 

Archiv des Eriminalrechtd (neues), Bd. ı. Stüd 3. Abb. 16. ©. 433. auh a 
Kamptz Jahrbüchern für die preuß. Gefehgeb. Bd. 7. ©. 315. 

8305. Königlich fäcrfifche Verordnung, dad Verfahren bei Bollſtreckung ber Todesitr 

betreffend, vom 27. Dezbr. 1834, mifgetheilt in 
Kinds Summarium, Bd. 3. ©. 129. 

8306. Tittmann, Dr. €. A., im neuen Archiv des Eriminalrehtd, Bb. a. Städı. 3 
handlung 9. ©. 202: 

Beiträge zur Lehre von ber Bollftretung der Strafen. 

Der Berfaffer hält für geredyt und billia, bei gleichzeitiger Bollziehung der Todesftnuin 
an Mebreren, den mehr Strafbaren vor dem minder Strafbaren, und bei aleise 
Strafbarkeit, mit Berüdfichtigung aller Umftände, den Schwächeren vor dem Stärken 
binzurichten; mit Beantwortung einiger, die Appellation und den Widerruf betreftede 
Sragen nad der Garolina. 

8307. Derfelbe, ebendaſ. Bd. 6. Stüd a. Abb. 23. ©. 584: 

Das gerihtlidhe Berfahren bei Vollziehung der Todesſtrafen 

Beziebt ſich auf folde Länder, in welchen nah dam gemeinen deutichen Nedte in 
Bollziebung der Todesitrafen das hochnothpeinliche Geriht noch gehalten wird. Der Im 
faffer bält diefes Verfahren nicht mehr für angemeflen, und macht dießfalljige andermir 
tige Borfchläge. 

Aus dem Archiv befonders abgedrudt unter dem Titel: 

8308. Tittmann, ©. U., das gerichtlihe Verfahren bei Vollziebung der Tobesftraie. 
Halle, Hemmerde u. Sc. 1824. gr. 8. 6 gr. 

8309. Protocoll über die am 21. Dezbr. 1821 gefchehene Hinrichtung des Johann Gettid 
Pernal, wegen Ermordung feiner Stiefmutter, woraus bie in dem Großbergoatbes 
Sachſen⸗-⸗Weimar-Eiſenach üblichen Formalitäten bei dergleihen Erecutionen erüdt 
lich find. 

Hitziqs Annalen der dentihen und ausländiihen Griminalrechtepflege, Band a 
Heft 5. ©. 79. 

8310. Hochnothpeinliches Halsgericht gegen einen Brandftifter, gehalten zu Berlin i. Jah 

1786. Nachricht hierüber in 
Hitzigs Zeitfihrift, Bd. 19. ©. 438. 

8311. Bindfenll, Ad., alter Gebrauh bei Hegung des bocnotbpeinlichen Gerichte um! 
bei Bollitredung der Todesurtbeile in der Altitadt Hannover. (Aus der jfuriſtiſche 
Zeitung für das Königreih Hannover, Bd. 5. Heft 2. ©. 118. abgedr.) Lüneban 
Herold und Wahlftab. 1830. gr. 8. 4. gr- 

8312. Diepbelz, Amt in Hannover. Hegung bes bochnotbpeinlichen Halsgerichts daiclh 

Zeitung, juriftifhe, für das Königreich Hannover, Band 3. Heft 2. Seite 143. 

8313. Vortrag des Appellationsgerichts zu 3., die Volltrefung der, der Chriſtiane Er 

cordia ©. zuerkaunte Todesitrafe betreffend; in 
Watzdorfs und Giebdrats criminaliftifchen Jahrbüchern für Sadıfen, Band ı. 
Heft 1. ©. 75. 

8314. Die bei Todes⸗Urtheilen zu gebrauchenden Ausdrüde über die von Sr. Majeität Io 
König ertheilte Erklirung, daß Allerböchft » Diefelben Feine Begnadigung ertbeilten 
betreffend. Zum bair. Str.Geſ.“B. Thl. 2. Art. 380. 

Die vor Einführung des bairifchen Strafgeſetzbuchs üblich gewefene Formel: „bil 
Se. Maj das Urtheil beftätigt haben, it im Strafgeſetzbuche dahin abgeändert worder 
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as Se. Königl. Majeſtät lediglich erklären, daß der richterliche Ausſpruch nach dem Ge: 
He zu vollziehen fey (hat justitia). 
Fahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 118. 
315. Slein, im alten Ardhiv bes Criminalrechts, Bb. 3. Stüd 3. Abh. a. ©. as: 
Ueber einen Borfchlag, die Wunbärzte zu Henkern zu machen. 

316. Meifter Hand Kövekamps, Scharfrichters zu Coesfeld, merkwürdige Deferviten: 
Rechnung für Zoltern, Würgen, Köpfen und Verbrennen der im Jahr 1631 der 
Hererei befchuldigten, vom Stadtrath dafelbit zum Tode verurtheilten Perfonen. 
(Ex originali Archivi Civitatis Coesfeldiens.) 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 2. 
Heft 3. ©. 191. 
Ueber öffentliche Hinrichtungen fiebe oben ©. 394. 
Ueber Strafvollzug in efligie oben Nr. 3244. 


Schriften über religiöfen Beiftand der Hinzurichtenden. 


3317. Schärer, Z3uchthausprediger, der Prediger bei Miffethätern, oder Anweiſung zu 
einer zweckmäßig religiöfen Bebandlung großer Verbrecher und ihrer Vorbereitung 
zum Tode. Eriter Thl. 1813. Zweiter Theil, erite Abth.: religiöfe Unterhaltungen 
und Gebete für Gefangene, deren Urtheil noch nicht entſchieden ift; zweite Abtbeil.: 
religiöfe Unterhaltungen und Gebete für Zuchthang + Gefangene. 1817. Bern, bei 
Waldhardt. 

Haller Lit.Zeit. v. 1817. Erg.Bl. ©. 839. 

8318. Jaspis, 8. ©., Beantwortung der Brage: ift ed recht, daß die Geiftlihen den 
Delinquenten zum Schaffot führen? Angebängt deſſen pinchologifhe und moralifche 
Betrachtungen während der mit dem Delinguenten Kaltofen gepflogenen Unterres 
dungen aufgezeichnet. Dresden, Arnold. 1821. 8. 9 gr. 

8319. Kaifer, P. L., Borbereitung zum Tode zweier, am 11. Janr. 1822 zu Gießen 
mit dem Schwert bingerichteter Verbrecher, Namens 3. Thron und H. Falk. Gieß. 
1822. 8. 3 ar. 

8320. Verhältniß, das, des Geiſtlichen zum Leichengepränge eines Delinguenten. Res 
plif auf eine fürzlich über diefen Gegenftand erfchienene Brofchüre, Leipzig, Taubert. 
1826. ar. 8. 2 gr. ’ 

&. auch die oben ©. 436. u. 437. erwähnten Erbauungsbücher für Gefangene. 


Aus Veranlaffung von Hinrihtungen pflegt man häufig Befchreibungen des 
Verbrechens u. dgl. zu verfaſſen. Gie haben gewöhnlich Fein wiſſenſchaftliches 
Sntereffe; die in den Buchhandel gekommenen müffen doch der Bollftändigfeit 
wegen bier angeführt werden: 


8321. Waguer, Oberpfarrer, Ehriftian, amsführliche Befchreibung der an dem Tiſchler⸗ 
meifter J. ©. ©. Amende vom Hand-Arbeiter 3. C. Madetanz verübten ſchrecklichen 
Mordthat, und des Begräbnilfes des Ermordeten, nebit dem dabei gehaltenen Bor» 
trage. 8. (192 B.) Saalfeld, Niefe. geb. 2 gar. 2" far. 

8322. König, Georg, Geſchichte einer zu Allenbüttel, Amts Gifborn, verübten fchauder: 
vollen Mordthat, der Todesvorbereitung ber Schuldigen und ihrer am 30. Januar 
ısı8 erfolgten Hinrichtung. Eelle, Schulze. 1818. 8. 8 gr. 

8323, Geſchichte der durdy das Criminalgericht zu Bafel den a. Juli 1819 theild zum Tode, 
theild zur Kettenitrafe verurtheilten Verbrecher. Bafel, 1819. 

Haller Lit.:Zeit. von 1820. Bd. 4. ©. 428. 

8324. Ludwig, E., Chriſtiane Glahn, Mörbderin ihrer Stieftochter, und der Wildſchütz 
E. Ziegler, Mörder des Jägers Stöker. Zwei Eriminalgefchichten. 2. Aufl. Braun: 
ſchweig, Mayer. 1827. 8. 8 gr. 
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8325. Lebens» und Bekehrungs⸗Geſchichte des Doctors ber Rechte 8. D...., einem 
30. Sept. 1827 zu Aarwangen bingerichteten Diebed und Mörders. Bon ibm idbi 
gefchrieben. Aus dem Branzöfifhen von Er. U. T*"* Berlin, Oehmigke. ısr 
8. 18 gr. 

8326. Wrede, aud Schäfer genannt, 3. 9., aus Elbe im königl. hannöver'ſchen Umı 
Meinerfen, der am 27. Februar 1829 hingerichtete Mörder der Dienitmagd 9. € 
Hornboitel aus Elfe. Dargeitellt aus dem gerichtlichen Unterjuhungs-Acten. Eu 
Schulze. 1829. qr. 8. 3 gr. | 

8327. Weißenburg, die ältere Geſchichte der berüchtigten Bremer Giftmifcherin Maras: 
Gefina Gottfried, geb. Timme, und ausführlihe Erzählung ihrer ſchauderhaften 
thaten. Nebit einem Anhange, welcher ihre gerichtl. Ausfagen enthält. Quedlinbut 
Bafle. 1829. 8. 20 gr. 

Allgemeine juritifhe Zeitung von Elverd und Bender, zweiter Jahrgang, ı5% 
Seite 323. 

8328. Voget, D. 5. 2., Lebensgeichichte der Giftmörderin Geihe Margarethe Gettirie 
geb. Zimme. 2. Theil. — Auch unter dem Titel: Die Giftmörderin Gefhe Mari 
retbe Gottfried, in der Gefangenfhaft bis zur Hinrihtung. Nach Vollzug des Tod: 
Urtheils berausgeg. von dem Defenfor derjelben. 2. Abthlg. Bremen, Schönemun 
1831. gr. 8. n. ı Thlr. 12 gr. 

Schunds Jahrb. Bd. 20. ©. 246. Bd. 23. ©. 60. 
(S. oben Nr. asoı1 ff.) 

8329. Schneidawind, 8. 3. U., ber Raubmörder Johann Georg Profchel aus Beerbst 
hingerichtet zu Bambera am 9. April 1832. Nach amtlichen Berichten und #rimt 
Mittheilungen dargeitellt. 8. Aſchaffenburg, Pergay. 1832. geb. 3 ar. 

8330. Leben und Verbrechen des am 21. Januar 1837 zu Darmitadt bingerichteten Tut 
mörders Anton Fifcher aus Münfter, im Kreife Offenbach. Actenmäßig darge 
2. Aufl. Darmitadt, Lange. 1837. 12. 2 gr. 

8331. Mörderin, die, M. U. Birnbaum aus Nürnberg, hingerichtet am ı2, Non, mu 
in München. Uctenmäßige Darftellung ihrer verübten unmenfchlichen Graufamttite 
Ein höchſt merfwürdiger Beitrag zur Gefdichte der Ausartung des menihlide 
Herzend. München, Fleifhmann. 1837. !/; Thlr. 


8332. Ueber dag Recht, terminmweife Abbühung von Strafen zu geitatten. Berlin, tet: 
und Elbing, Nicolai. 1831. ar. 8. 10 gr. 
Haller Lit.»3eit. 1832. S. 1216. 
8333, Spangenberg, im neuen Archiv des Eriminalrehts, Bd. 13. ©. 365. u. in Hau 
manns pract. Erörter., fortgef. v. Spangenberg, Bd. 10: 
Ueber das Recht der Griminalgerichte, terminlihe Abbüßung bereits erfannin 
Strafen zu verwilligen. 

Gegen die Anjichten anderer Rechtslehrer vindicirt der Berfaller diefes Recht dum 
Richter, indem er die von den Gegnern aufgeitellte Prämiffe, dag eine Ubänderunga du 
Bollitreldungsart in dem Maaße einer terminlid, geitatteten Abbüßung als Milderung am 
Gnaden angefeben werden müſſe, als unrichtig nachzuweiſen fudyt, und dagegen jene © 
fugniß aus den richterliben Rechten und Verpflichtungen felbit ableitet. 

8334. v. Kamptz, in feinen Jahrbüchern für die preuß. Geſetzgeb, Redtswilienichaft un 
Rechtspflege, Bd. 37. ©. 157: 
Bemerkungen über Terminal:StrafAbbüßung. 

Es werden die in Preußen bierüber beitebenden Grundfähe beieuchtet und audaerakı 

dab dort das Recht, Straffriften zu bewilligen, dem Juſtizminiſterium zuftebe. 
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35. Die Straf⸗-Vollziehung darf wegen Mangels an Raum in den Gefängniſſen nicht 
verzögert werden. (Hannover.) 
Zeitung, juriftifhe, für das Königreich Hannover, Bb. ı. Heft 2. ©. 178. 


36. In wie ferne einem Sträflinge die Zeit feiner Krankheit an der Gefängnißftrafe ab- 
zurehnen fey? Zum bair. Strafgefegbucd Theil 2. Art. 379. 

Auf eine hierüber von einem Appellationsgerichte geitellte Anfrage wurde durd Mini« 
rialsRefeript vom 29. November 1817 ermwiedert, daß diefe Anfrage dem Grundfage nad 
ı Art. 379, Theil 2. des Strafgefehbuchs entichieden fey. War Peine Urſache vorhanden, 
n Bollzug der Strafe zu verfchieben, und habe derfelbe angefangen, fo laufe bie Zeit ber 
erfannten Freibeitsitrafe fort, wenn auch dem Schuldigen unter ihrer Dauer wegen 
rankheit entweder im Ötraforte oder in einer Öffentlihen Krankenanftalt eine beffere 
ebandlung zu Theil werde, als ihm zur Strafe gebührte. Nur dann finde bei Straf: 
efangenen eine Ausnahme Statt, wenn fie wegen Krankheit ganz in Freiheit gefegt 
ürden; biefe müßten nad völliger Genefung ihre noch übrige Strafzeit im Gefängnifle 
tteben, gleich jenen, welchen wegen anderer häuslicher Nüdfichten die Unterbrehung des 
traf» Bollzugs bewilligt werde. 

Damit aber aus der im Eingange angeführten Regel kein Schaden oder Mißbrauch 
ıtftebe, fenen jene Perfonen, von welchen fich eine Krankheit ſchon bei dem Antritte der 
efängnißftrafe vermuthen laffe, vor dem Bollzuge diefer Strafe durch den Gerihtsarzt 
aterfuchen, und wenn fie mit einer Krankheit behaftet feyen, vorber heilen zu laffen, 
orauf erit gegen fie zum Vollzug der Gefängnifitrafe gefchritten werden könne. 

Jahrbücher der Gefeggebung und Rechtspflege im Königreich Baiern, v. Gönner 
und Schmidtlein, Bd. 3. ©. 116. 


337. Bon welchem Zeitpunkte ab fängt die Strafzeit (duree de la peine) eines zu Zwangs⸗ 
Arbeiten oder zur Einfperrung ohne die Ausitellung am Pranger Berurtheilten an, 
d. b. wann tritt die interdiction legale des Art. 29. des Str.G.B. ein? 
R. Sie beginnt erit mit der wirklichen Auflage der Zwangsarbeiten, mit der wirklichen 
injperrung (reclusion). 
aa für das Civil: und riminalrecht in den königl. preuß. Rheinprovinzen, 
. oder neue Folge 14. Bd. Abth. 1. ©, 225. 


- Das — badiſche Oberbofgericht Bann ſolche Inquiſiten, die zufolge ihres Ver—⸗ 
brechens eine langjährige Zuchthausſtrafe treffen muß, zum Anfange ihrer Strafzeit, 
noch vor geiprochenem Urtheile, in das Zuchthaus abführen laffen, ohne biefelben 
vorher in dieſe Maaßregel einwilligen zu laſſen. 

(Plenar⸗Beſchluß vom 11. Febr. 1829.) 

Jahrbücher des großh. badifchen Oberhofgerihts in Mannheim, fechster Jadıg. 
Seite 192. 


339. Ueber das Berfahren bei Transporten und Landesverweifungen der Verbrecher und 
Zanditreiher; vom Geb. Leg.:Rath v. Kamptz. Eriter Abfchnitt: über die Trans— 
porte der Verbrecher und Banabunden im Allgemeinen; zweiter Abſchnitt: Ber- 
faffung des Transportwefens in einzelnen Staaten. 

v. Kamptz, Jahrbücher für die preußifche Gefehgebung ıc. Bd. 8. ©. 61. 
Codex diplomaticus von 26 Transportgefehen. 
Ebendaielbit, ©. 106. 
Auch befonderd gedrudt unter dem Titel: 
v. Rampe, E. U. Eh. H., Berfahren bei Transporten der Verbrecher und Land: 
Hreidher. Berlin, Dunder u. 9. 1817. 
Leipziger Lit.Zeit. v. 1818. ©. 497. 


1148 ECriminal⸗Projeß. 


Bon den Eriminal-Roften. 


g 391. 
(Beuerb, Lebrb. $, 650 ff.) 


Die dur den Criminalprozeß veranlafßten Koften bat vorläufig, bie im der 
Endurtheile darüber entjchieden ift, der Staat oder der PatrimonialGerichtsk- 
vorzufchießen. In dem Erkenntniffe find fie bei erfolgter Berurtheilung dem Be 
brecher zuzufcheiden. Bei einem losfprechhenden Urtheile geichieht Die dann, mm 
der Angejchuldigte durch gegründeten Verdacht zur Einleitung der Unterjuden 
Beranlaffung gegeben bat. 


8340. Beier, Adr., tr. de expensis executionum criminalium. Jen. 1679. 4. 

8341. Böhmer, Just. Henn., Diss. de expensis criminalibus. Hal. 1716. (in Exere. 
Pand. T. V.) 

8342. Meier, Jo. Henr., Diss. de eo, quod justum est circa liberationem inquisiti a sum 
tibus processus, praes. in foro Saxonico. Erf. 1721. 

8343. Sturm, Gottl., Diss. de reo in proc. inquis. non convicto in expensas non cw 
demnando. Jen. 1727. 

8344. Schüsler, Chr., Diss. de eo, quod circa expensas inquisitionis et criminales jaster 
est. Erl. 1745. 

8345. Hommel, Ferd. Aug., Diss. de panniculariis ceterisqgue damnatorum boanis, u ei 
de expensis criminalibusve bonis reorum vel subditorum subministandis. Lips. 1735 

8346. Rivinus, Jo. Flor., Diss. de obligatione universitatis expensas eriminum Inquisißc- 
nis indistincte susceptas etiam pro forensi praestandi. Lips. 1750. 

8347. Meisler, Phil. Jac., Diss. de expensis criminalibus in processu imquisiors 
Hal. 1769. 

8348. Becker, Herrm., Diss. de natura-et indole correalis obligationis in specie ex delion. 
praecipue quoad expensas. Rost. 1759. 

8349. Hommel, Chr. Gottl., Diss. de capite damnatorum expensis criminalibus. Vie 
1771. 

8350. Carrach, Io. Tob., rechtl. Anmerk. von ber Schulbdigkeit, die Unkoiten der Im 
jition zu tragen. Halle, 1774. und in Plitts Repert. I. Rr. 5. ©. 128, 

8351. Eschenbach, Jo. Christ., pr. de expensis criminalibus stricte sic dictis. Rost. 1781 

8352. Fontana, Aloys., Diss. de criminalium caussarım expensis, ei, cujas inmoceni 
agnita est, non nisi raro imponendis. Ferrar. 1781. 

8353. Kleinschrod, Gall. Aloys., Diss. de,annotatione bonorum delinquentis. Wire 
1791. 4. 

8354. HMommel, Rhaps. 218. 567. 593. 594. 

8355. Wiesand, G. Steph., oss. jur. crim. num reus ob praescript. absolutus in espes 
proc. damnari queat. Viteb. 1790. 

8356. Lichtwehr, Diss. de finibus expensarum eriminalium inter dominum jurisdictiwss 
eidemque subdit. Lips. 1806. 

8357. Kleinschmidt, de expensis crim. Goett. 1822. 

8358. Biener, in opusculis academicis, Vol. L.: 

De finibus expensarum criminalium regundis. 

8359. Overbeck, Meditationen, Bd. 3. S. 271: 

Die Erben find nicht fchuldig, die auf die Unterfuchung gegangenen Kojten aus ). 
Entleibten Erbichaft zu eritatten. 

8360. Actenſtücke zur Erläuterung des Ausdruds „Geburtsort“ in der Declaration vn 

ı0. Juni 1793, betr. die Inquiſitionskoſten. (Preußen.) 
Kleind Annalen, Bd. 11. ©. 320. 
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81. Sind Soldaten, Unteroffiziere und deren Weiber nicht gleich den Civilperſonen in 
Unterfuchungsfachen, wenn fie bes Bermögend, Gebühren und Auslagen zu tragen 
verbunden ? Ä 

Auf eine Anfrage des preuß. Kammergerichts wurde die Frage durch Refeript vom 
Sept. 1800 verneinend entſchieden. 
Archiv, neues, von Amelang, Bd. 1. ©. 311. 


62. Feuerbach, in feiner Themis, oder Beiträge zur Geſetzgebung, Nr. 7: 
Sollen die Criminal» Progeßkoften der Entfchädigungs: Forderung des Beklagten 
vorgeben? 
R. In der Regel nicht, fondern nur dann, wenn fie bloß anf Wiedererlangung oder 
rhaltung der entwendeten Sache von dem unterfucenden Richter verwendet wurden. 


363. Preußiſches Regulativ wegen der von dem Fiscus, ben Kämmereien und Gutsbe— 
gern in Schlefien zu entrihtenden Unterfuchungstoften in Betreff : 1) der Alimente 
für den zur Haft gezogenen Angefchuldigten an den Stodmeifter für Brod u. f. w., 
2) bes Lagerftrobed an benfelben, 3) des Waſch⸗ und Seifengeldes, 4) der Sitzge— 
bühren an den Stodmeilter, 5) des Beitrages zur Unterhaltung der Gefängnifle, 
6) des Holzaeldes an den Stodmeiiter, 7) des Deckengeldes, 8) der Koften für ganz 
umentbehrliche Kleidungsitüde, 9) der Gebühren für die Annahme des Gefangenen 
und für die Loslaffung deſſelben an den Stodmeilter, 10) der Eopialien des In— 
quirenten und der Oberlandesgerichte, 11) der Scabinatsgebühren der zugezogenen 
Beifiger (Scabini) und des Actuars, 12) der Diäten und Bubrkoften bei notbwen- 
digen Reifen bes Inquirenten und Actuars, 13) der Gebühren der Medicinalper: 
fonen, 14) der Apotheker-Rechnungen, 15) der Defenfiongs, Termins- und Schreib— 
Gebühren des Vertheidigers, 16) der Urtheildgebühren, 17) der Gebühren für das 
Refeript, wodburd ein untergerichtliches Erkenntniß beftätigt wird, 18) der Beſtel— 
Iungsgebühren, 19) der Koften für den Transport der Berbreher von einem Orte 
zum andern, 20) der Emballagekoften, 21) ber Dollmetfchergebühren, 22) der Mei« 
lengebühren des injinuirenden Landboten, 23) der Reife: und Zehrungskoſten der 
Zeugen, 24) der Inferiptiondgebühren an das Zuchthaus, 25) des Portos bei Geld: 
verfendungen, 26) der Eaffenquote der Dberlandesgerichte, 27) der Züchtigungsge— 
bübren an den Stodmeilter oder Zuchtknecht, 28) der Gebühren der Geiftlichen für 
die Vorbereitung und Begleitung eines zum Tode verurtheilten Verbrechers, 29) der 
Scyarfrichtergebühren — nebſt Reſcr. v. 26. Aug. 1815. 

Kamptz Jahrb. f. d. preuß. Geſetzgebung. Band 6. ©. 199. 


3364. Ueber die Berurtheilung der Angefchuldigten in die Koften. Zum 
bairifchen Strafgefegbudhe Thl. II. Art. 404. — 409. 


Da aus eingefandten Criminal⸗Acten fid ergab, daß die Gerichte binfichtlih der Ber: 
urtbeilung in die Koften zum Nachtheile ber Staatskaſſe nicht mit derjenigen Strenge 
verfubren, melde das Geſetz vorfchreibt, fo wurde unterm 16. Dezember ı817 eine erläu: 
ternde und die Anwendung des Geſetzes mehr fihernde Verordnung erlaflen, welde bier 
mitgetheilt wird. 

Jahrbücher der Gefehgebung u. Rechtspflege im Königreihe Baiern von Gönner 
u. Schmidtlein, Band 3. Seite 119. 


8365. Kleinfchrod, im neuen Archiv des Eriminalredhts, Band 2. Stüd a. Abhandl. 31. 
Seite 568: 
Ueber bie EorrealsBerbindlihfeit mehrerer Mitfhuldbigen eines 
Verbrechens zur Entrihbtung der peinlihen Prozeßkoſten. 

Bon der Eorreal: Verbindlichkeit: feyen auszunehmen: a) diejenigen, welche bei ver: 
fdriedenen Gerichten unterfucht wurden; b) bie Gehülfen, welche nur zu demjenigen Ans 
tbeile verurtheilt werden können, welcher bie genen jeden geführte Unterſuchung betrifft; 
e) diejenigen, ber durch Läugnen die Unterfuchung verzögert, welcher die dadurch verur- 
fachten Koften befonders zu erſetzen bat; endlich d) jeder, der fich willführlid, vertbeidigen 
läßt, entrichtet die ihn treffenden Vertheidigungskoſten. 
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8366. Emmrich, Dr., Uppellationsgerichtsrath in Anſpach, im neuen Archiv des Erim 
nalrehts, Band 3. Stück a. Abb. 29. Seite 658: 

Bon der Berbindlichkeit der Erben eines Verdächtigen, die Koften der Genril 
Unterfuchung zu tragen, während welcher ihr Erblaffer verftorben iſt. 

Die Erben fenen zum Erfate ber Koiten (als einem Schadenserfaße) verpflichtet, wen 
der Befchuldigte durch eine ftrafbare oder unvorfichtige Dandlung fie verurfacht bat; nr 
über mebrere Beifpiele angegeben werden. 

8367. Ein Angeblagter, welcher noch nicht 16 Sabre alt ift, kann, wenn er eines %o 
brechens fchuldig erklärt wird, ohne noch die Thathandlung mit geböriger Beurtw 
lungskraft verübt zu haben, nie in die Prozeßkoſten verurtbeilt werden. Art. u 
dv. Str. ©. B. u. Art. 368. d. 8. P. O. Urtheil d. preuß. Revif. u. Caſſatien 
hofs v. 15. September 1830. 

Archiv für das Eivil: und Erim.:Redt d. kön. pr. Rbeinprov. Bd. a. Abt. : 
Seite ıf3. 

8368. In Chr. Leb. Fritzschii meditat. jur. XI. Abhandlung 9. wird gezeigt, dab die & 
fhädiaten in Eriminalfällen mit Recht Entihädigung für etwa gehabte Berſaunmt 
und Auslagen bei Wegen in das Gericht u. f. w. fordern können. 


8369. Brinkmann, in feiner wiffenfchaftlich practiihen Nechtsfunde, Thl. ı. Abd. : 
Seite 336 : 
Die Erben bes Berbreherd, welcher vor angeftellter Unterfuhung geiterke ä 
baften nicht für die Koften der, wider die Theilmehmer angeftellten Unterfadas; 
8370. Solidarifhe Berurtbeilung der Inquiſiten in die Koften, wenn fie Statt finkt. 
Zeitung, juriftifhe, für das Königreih Hannover. Bd. ı. Heft ı. S. ım. 
8371. Ratification und Aufbringung der Eriminalkoften in dem Bezirke ber &tadıı 
Landdroitei. 
Ebendafelbit, Bb. 1. Heft 2. ©. ı7. 
8372. Deren Ratification in Hannover. 
Ebendafelbft, Band 1. Heft 2. ©. 17. 
8373. Die Unterhaltung der Familien der Verbrecher gebört nit zu den Eriminaltoin 
Ebendafelbft, Band 1. Heft 2. ©. 103, 
8374. Bopp, in feinen Mittheilungen aus den Materialien der Geſetzgeb. u. Rechter 
des Großh. Heflen, tes Bändchen. Seite 239: 
Ueber die Frage: ob der, melder wegen gänzlihen Mangele der Surechenbarte 
freigefprochen wurde, in die Unterfuchungstoiten zu verurtbeilen int? 
Mittbeilung eines Erkenntniffes des Hofgerichts in Darmitadt, vom 20. Now. 15% 
worin die Frage in dem vorgelegenen Branditiftungsfalle bejaht ward. 


8375. Arnold, Appellationsgerichts:Affeffor, in Seufferts und Glüds Blättern für Rei 
anwendung zunähit in Baiern, Bd. 1. ©. arı — 31a: 
Zur Lehre von den Eriminalkoiten. 
1L.—I1. Entwidlung der Grundfäße, auf weldhen die Verbindlichkeit zu deren Traaın 
beruht. 
IV. Haften Eomplicen wegen der Prozeßkoſten folidarifch ? 
V. Tritt diefe Haftung infonderheit bei der Inſtanz⸗Entlaſſung ein ? 

VI. Bon der Koftenertragung im alle der Losſprechung. 

VI. Bon den Koften bei General: Unterfuchungen. — Bei Berweilung der Bade u 
die Poligeibehörde hat immer das Strafgericht über die Koften der firafgerichtlicr 
Unterfuchung zu entfcheiden. 

VIII. Bon den Koften bei General Unterfuhungen, weldye durd einen Selbftmer 
veranlaßt werben. 

IX. Rechtliches Verhältniß wegen der Koften in Beziehung auf ben Beichädigten. 

X. Berhältniffe wegen der Erim.:Koften, wenn ftatt des zuftändigen mittelbaren © 
richts ein unmittelbare Gericht, oder ftatt des lehtern ein Mediatgericht zur 
Führung der Unterſuchung belegirt wird. 
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xl. Bon dem Erſatze der Koften an andere Behörden und Gerichte, welche zum Zweck 
der Uinterfuchung mitgewirkt haben. 

XU. Competenz» Berhältniffe zwifchen den Gerichts: und Finanzbehörden bezüglich der 
Eriminaltoften. 

1376. Wer foll nadı preußifhen Gefegen in Eriminalfachen bie Koften der zweiten Inftanz 
tragen, wenn biefe die in der eriten Initanz erkannte Strafe mildert? im Waf- 
fenträger der Gelege, Heft 8. ©. 147. 

Ueber die Srage, in wie fern muß ein von der linterfuchung frei zu fprechender In— 

juiſit auch von den Unterſuchungskoſten freigefprochen werden? 6, oben Wr. 6071. 


A E hang. 
Schriften über den firiegs - Prozets. 


$. 392. 


Außer den, fhon oben $. 301. Seite 950. bei den Militair-Verbrechen er: 
wähnten Schriften handeln von dem Kriegsprozeffe noch insbefondere. 


8377. Ludovici, Jak. F., Kriegsprogeß. Halle, Waiſenh. (B. 1— 9, U. 1714 — 1749.) 
10. U. 1771. 4. (6 gr.) 

8378. Zichackwig, I. Ehfr. Anmerk. darüber. Jena, Gollner (1736.) 1756. 8. 5 gr. 

8379. Knorre's, K. Gli., gründl. Unleit. 5. Kriegsprozeß. Halle, Renger. B. (1738.) 
1754. 8. (16 gt.) 

8380. Eſſellen, Hofgericht3» Depofital» Rendant M. F., BZufammenftellung der Gefehe, 
Verordnungen, ergänz. und erläut. Refceripte, weldye von den Civil⸗Gerichten in 
Unterfuhungsfahen wider Militär: Perfonen zu beobachten find. gar. 8. (10%. B.) 
Arnsberg, Ritterfhe Buch. in Eomm. 1833. n. 16 gr. 

s3sı. Schädel, 3. W., Grundfäge des bei der Pöniglid, preußifhen Armee jebt üblichen 
Berfabrens bei Ausübung des Strafrehts. Berlin, Mittler. ı818. 1819. 8. ı Thlr. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1819. Nr. 157. ©. 296. 


Nachrichten aus der Statiftif der Strafrechtspflege *). 


$. 398. 


8382. Zachariä, Geb. Rath Dr. K. S., über die Statiitif der Strafgerechtigkeitäpies, 
(Aus ben Heidelberger Jahrbüchern der Kiteratur abgedrudt.) SHeidelb. Oßwel 
1828. ar. 8. 9 gr. 

8383. Derfelbe, in der Eritifchen Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgeb. m 
Auslands von Mittermaier und Zachariä. Bd. 4. ©. 169: 

Statistik der Strafrechtöpflege. 
Es werden die Bortheile angegeben, welde dadurch erreicht werden, daß die Re 
rungen der Statiſtik der Strafrechtspflege ihre Aufmerkſamkeit widmen. 

8384. Mittermaier, in Hibigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalreht: 
pflege, Band 3. Heft 5. ©. 154. Heft 6. ©. 355: 

Der frangöfifche compte general de l’administration de la justice criminelle per 
dant l’annde 1827. Dargeftellt und verglichen mit den Nachrichten über dw 
Zuftand der Berbrechen in Nordameritfa, England, der Schmeiz, Baiert 
Württemberg und Baben, mit Unterfuhung über die Urſachen der Banch 
rung der Verbrechen. 

8385. Derfelbe, ebendafelbit, Bd. 7. Heft 13. ©. 197. u. Bd. 8, Heft 1. ©. ıW: 

Beiträge zur Criminalftatiftit, mit vergleichenden Bemertungen über die Be: 
bältniffe der Verbrechen und der Eriminaljuftiz in Srantreih, England, i 
den Niederlanden, der Schweiz, Baiern, Baden und Lippe: Detmold. 

8386. Derfelbe, im Arhiv des Criminalrechts, neue Bolge, Jahrgang 1334. Stüd ı 
Abh. 23. Seite 607: 

Ergebniß der Eriminalftatiftif über die Dauer der Unterfuchungen nah Im 
fhiedenheit des frangöfifchen und des deutfchen Strafverfabrens, 

Insbeſondere: 


Baden. 


8387. Ueberſicht der Strafrechtspflege im Großherz. Baden während des Jahres 189, m" 
gelegt Sr. königl. Hoh. d. Großherzoge von höchſtihrem Juſtizminiſterium. Beide: 
berg, Winter. 1830, gr. 4. 2 Thlr. 6 gr. 

Heidelb. Jahrb. 1831. Heft 3. ©. 217. 
Debal. vom Jahr 1830. ebendafelbit, 1831. 2 Thlr. 6 ar. 
Debal. vom Jahr 1832. Carlsruhe, Groos. 1833. 2 Thlr. 
Debal. vom Jahr 1833. ibid. 1834. 2 Thlr. 
Defigl. vom Jahr 1835. Carlsruhe, Braun 1837. 2%, Thlr. 

8388. Zur Gtatiftit der Strafredhtspflege im Großberzogtbum Baden 'n 
Yahr 1829. Bom Herren Geb. Referendair Ziegler in Carlsruhe. 

Es werden bier 3 von den 31 Tabellen mitgetheilt, welche dem unterm 2. April 18% 
an den Großherzog erftatteten Vortrag über die NRefultate der Strafrechtspfiege währen 
des Jahre 1829 beigelegt waren, nehmlich L. die Tabelle, welcde die Zahl und Natur ale 
zur Unterfuhung gekommenen Berbrechen in 2 Abtheilungen darftellt; IL. Darftellung alt 
Verbrecher nah dem Alter, Stand, Bermögen, Gefchleht, der Eonfefiion umd ander 
Verhältnifen der Verbrecher; III. Tabelle über die Todesitrafen, mit Angabe der Dar 


*) Die Nachrichten aus der Statiſtik der Strafrechtspflege find zur Zeit noch — aus manden Liner 
wenigftend — ziemlich dürftig, Wo deren in criminaliftifchen Werten zu finden geweſen, wurden fie bir S 
zeigt, — wo ed in Kürze gefcheben konnte, — mit Beifügung eines Auszugs. 
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Prozeſſes bis zum Schluſſe der Unterfuhung, und von da an, bis zum erfolgten 
heile. Vor die Gerichtshöfe find biernah 1104 Straffälle zur Entſcheidung gekommen, 
» fie haben über 1737 Perfonen zu urtheilen gehabt. 695 Perfonen find freigefprochen 
» 1042 verurtheilt worden. Dieß ergibt auf 100 Angeichuldigte 6o VBerurtbeilte und 40 
ifprechungen. Enticheidungen der Aemter (deren Competenz iſt fehr beſchränkt; insbes 
dere baben fie Bergeben aegen das Eigenthum nur in fofern abzuurtbeilen, als ber 
rtb des Entwendeten nicht über ı2 fl. beträgt, und Leine Erichwerungen concurriren) 
) im Ganzen über 1080 Perfonen erfolgt, und zwar 260 Freifprehbungen und 820 Ber: 
heilungen. Die Holzfrevel, wörtlidhen und thätlihen Injurien, überhaupt diejenigen 
rgehen, wo ein Recurs gegen die amtlichen Entfheidungen an die Kreis:Directorien zu 
reifen wäre, find in den Tabellen nicht enthalten. Sieben Verfonen wurden zum Tode 
urtbeilt, 3 wegen Mordes, 3 wegen Kindsmords, ı wegen Tödtung, 4 davon wurden 
Inadigt. 

Archiv für die Rechtspflege u. Gefehg. im Großh. Baden von Duttlinger, Weiler 
u. Kettenader. Band ı. Heft 4. ©. 723. 

9. Zur Statiſtik der Strafrechtörflege im Großberzogtbum Baden im Jahr 1830. Bon 

demfelben. 

Es wird bier der zweite Jahresbericht des Juſtizminiſteriums, die Strafrechtäpflege 
brend des Jahrs 1830 betreffend, und von den beigefchloifenen 35 Tabellen werden 4 
‚tgetbeilt, Nr. L—IU. wie im vorigen Jahre (liebe oben) und IV. Summarum der von 
mmetlichen Aemtern im Jahr 1830 gefällten Straferfenntniffe. 

Bor die Gerichtshöfe find, während des Jahres 1830, 1067 Sachen zur Eutiheidung 
bracht worden, und fie haben über 1689 Perfonen zu urtbeilen gehabt. Davon find 627 
erfonen freigefprohen und 1062 verurtheilt worden. Diefes ergibt auf 100 Ungeichuldigte 
ı Berurtbeilte und 37 Freigeſprochene. Acht Perfonen find zum Tode verurtbeilt worden, 
ei wegen Kindesmords, und fünf wegen Tödtung. Bei allen adıt wurde im Wege der 
made die Todesitrafe in Zuchthausitrafe verwandelt. Die Aemter haben im Ganzen über 
89 Perfonen entichieden, 370 davon wurden freigeiprochen und 919 verurtbeilt. Es find 
fo von den, bei den Aemtern abgeurtheilten Perfonen 7ı von 100 verurtheilt und 29 
m 100 freigeſprochen worden. 

Ebendafelbit, Band 2. Heft 3. ©, 461. 

900. Zur Statiſtik der Strafrechtspflege im Großherzogtbum Baden im Jahr ı831. Bon 
demfelben. 

Es werben von dem dritten Jahresberichte des aroßberzoglihen Juſtizminiſteriums 
m 26. Juni 1832 wieder 4 Tabellen wie im vorigen Jahre, die Strafrechtöpflege während 
es Jahrs 1831 betreffend, mitgetheilt, und noch ftatiitifche Bemerkungen allgemeiner rt 
!igefügt. Bor die Gerichtshöfe find 1074 Sadyen zur Entfheidung gebradit worden und 
e haben über 1669 Perjonen zu urtheilen gehabt. Davon find 750 freigeiprochen und 
19 verurtbeilt worden; dieß gibt auf 100 Angefhuldigte 55 Verurtheilte und 45 Freige—⸗ 
srochene, Drei Perfonen find zum Tode verurtheilt worden; 2 bderfelben (wegen Tödtung) 
:urden begnadigt, der dritte ift in Wahnſinn verfallen, ehe das Urtheil zur Beitätigung 
orgelegt wurde. Die Aemter haben über 1307 Perfonen entichieden, davon wurden 327 
teigefprochen und 980 verurtbeilt. Es find alſo von den Aemtern von 100 Perfonen 75 
erurtheilt und 25 freigefprochen worden. 

Ebendafelbit, Bd. 3. Heft 2. ©. 165— 196. 

391. Im Band 3. Heft 4. Seite 537 diefer Beitfchrift werben Auszüge aus dem vierten 
Jahresberihte vom 6. Aug. 1833, die Strafrechtäpflege während des Jahrs 1832 
betreffend, mitgetheilt. 

Bor die Gerichtshöfe find während des Jahres 1832 1111 Sachen zur Enticheidbung ge⸗ 
ſtacht worden und fie haben über 1680 Perfonen zum enticheiden aebabt. Davon find 642 
teigefprochen und 1038 verurtheilt worden. Dieß gibt auf 100 Ungeichuldigte 62 Verur ⸗ 
heilte und 38 Freigeſprochene. Zwölf Verbrecher find zum Tode verurtheilt worden, und 
Yerunter 5 Verfonen begriffen, gegen welche diefe Strafe wegen vor länger als 10 Jahren 
verübten und verborgen gebliebenen Mords ausgefprohen wurde. Gegen ein wegen 
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Ermordung feiner Ehefrau verurtheiltes Individuum it die Todesſtrafe vollzogen me 
Alle andern wurden begnadigt. Die Aemter haben im Ganzen über 2203 Perfone 
fihieden. Davon wurden 489 freigefprocen und 1714 verurtheilt. Es find alfe ver 
bei den Aemtern abgenrtbeilten Perfonen von 100 78 verurtbeilt und 22 freigeim 
worden. (Die Bermehrung aegen die früheren Jahre rührt bauptfädlich baber, daß »ı 
liche und thätliche Beleidigungen durch das Geſetz vom 28. Dec. 1831 den Gern 
Entfheidung zugetheilt worden jind.) 

8392. Der fünfte Jahresbericht des großh. Juftiszminifteriums an den — 

Strafrechtspflege während des Jahre 1833 betreffend, enthält folgendes: 

Bor die Gerichtshöfe find 1131 Sachen zur Entiheidung gebraht worden, un | 
baben über 1629 Perfonen zu entfcheiden gehabt. Davon find 673 freigefprochen nad ı 
verurtheilt worden. Dieſes gibt auf 100 Ungeichuldigte 59 Verurtheilte und aı Kreizen 
chene. Sieben Verbrecher find zum Tode verurtheilt worden, 6 davon wurden beanadı 
Die Aemter haben im Ganzen über 3055 Perfonen enticieden, davon wurden 639 fm 
fprochen und 2416 verurtbeilt, eg wurden alſo 79 von 100 verurtbeilt, und 21 venu 
freigefprochen. Die Bermehrung gegen das Jahr 1832 rübrt daber, daß die Edtentin 
fungen, die zwar jchon im Jahr 1832 zum eritenmale vorfommen, von einem Theile h 
Aemter nicht in die Tabelle aufgenommen waren, und in diefem Jahre zum eritenmi 
vollſtändig erfcheinen, und 1991 Verfonen als Befchuldigte bdarftellen, die im Jaht ım 
nur die Summe von 744, aljo 1247 weniger betrug. 

Ebendafelbft, Band a. Heft 3. ©. 355. 
Bom Jahr 1829 finden fich diefe Notizen auh in Julius Jahrbühern Bd. 8. & ı;r. 
Ebendaſelbſt, Bd. 1. ©. 275. eine Ueberfiht der im Jahr 1827. bei den SGofgeidus 
-vorgefommenen Verbrechensklagen und der erfannten Strafen. 


Baiern 


8393. Ueberficht der bei fämmtlichen Uppellationsgerichten im Jahr 1816 zur Beurtbeilug 
gefommenen General» Unterfuhungen. Hauptſumme derjelben 5191. 

Jahrbücher der Gefekgebung und Rechtspflege im Königreiche Baiern von Giam 
und Schmidtlein Band 3. Geite 83. 

8394. Ueberſicht der bei fimmtlichen Appellationg: Gerichten im Jahre 1816 zur Tr 
tbeilung aefommenen Verbrechen und Vergehen. Hauptfumme 5175. (lnter In 
gabe der Umrerabrbeilungen. ) 

J Ebendaſelbſt, Band 3. Seite 81. 

8395. Ueberjicht der im Jahr 1817 von dem königlichen Staatsminifterinm ber Zul; c 

fedigten Gefuche um 
Begttadigung vor angetretener oder noch nicht bis auf ein re erſtandern 


Strafe: bewilligt 194, abgewieſen 202, zuſ. EEE .. . aA 
Nachlaß des letzten Viertheils der Strafzeit: 
bewilligt 142, abgewieſen a6, zuſ. .. a re 
Auffhub oder Unterbredhung des Straftguns : 
bewilligt 40, abgewiefen 9, zuſ. . . a — 
68 


Ebendafelbit, Band 3. Seite 93. 

8396, Ueberſicht aller bei den Stadt» und Landgerichten in den älteren 7 Kreiien des $4 
nigreichs im Jahre 1817 geführten Unterfuchungen, wobei der Angeſchuldigte Mi 
haftet geweſen. Die Zahl derfelben beträgt 6641 von denen 790 aus dem vor 
Jahre herrührten. 1296 davon blieben unerledigt. 

Ebendafelbit, Band 3. Seite 71. * 

8397. Ueberſicht der im Jahr 1817 vom Aſſtiſenhofe des Rheinkreiſes abgeurtheilten Erw’ 
nalfälle. Summe 68. 

Ebendaſelbſt. Band 3. Seite 89. 
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Leberfidyt aller im Jahr 1817 bei den a Bezirkögerichten im Rheinkreiſe abgeurtbeilten 

Bergeben. Summe 2606. 
Ebendafelbit, Seite 91. 

‚ Ueberfidht der Gefhäfte des königliben Oberappellationsgerihts im Jahr 1817. B. 
Eriminaljahen. Ertenntniffe auf Beltätigung 218, auf Milderung 187, auf Schär« 
fung 26, auf Aufbebung 4, zufammen 435. 

Ebendafelbit, Band 3, Seite 87. 

. Ueberfiht der bei ſämmtlichen Appellationd Gerichten in den 7 älteren Kreifen im 
Fahr 1817 zur Beurtheilung gekommenen Generals linterfuhungen. Die Gefammt- 
fumme berfelben beträgt 10,574. 

Ebendafelbit, Band 3. Seite 77. u. 78. 

. Ueberficht der bei ſämmtlichen Appellationd« Gerichten in den fieben älteren Kreifen 
im Fahr 1817 zur Uburtheilung gekommenen Berbrehen und Bergeben. Haupt⸗ 
Summe 7387. (Unter Angabe der einzelnen Abtbeilungen. ) 

Hievon wurden 6413 abgeurtbeilt, und zwar losgefprochen 1540, von der Inſtanz ent« 

mn 1112, verurtbeilt 4393, für unfchuldig erklärt 167. 

Ebendafelbit, Band 3. ©. 72. u. 74. 

1. Meigeröberg, Graf v., Bericht über die Yuftiz: Berwaltung Baierns im Etatd- 
Jahr 1818 — 19. München, Ihienemann. 

2. Refultate aus den EriminalsTabellen der bairifhen Ober + Appellationd » Gerichte 

für 1827. 

Im Laufe des Jahres 1827 find bei ſämmtlichen Appellationsgerichten des Königreichs 
iern (mit Ausnahme bes Rheinkreifes) 1166 Anblagen wegen Berbredhen zur Aburtbei« 
q gefommen, wovon wegen Mord 12, Mordverfuh 20, Todtfchlag 40, Kindermord 20, 
rperverlegung 96, einfacher Diebftäble 311, ausgezeichneter Diebitäble 373, Raub 33, 
andlegung 38, einfachen Betrugs 42, ausgezeichneten Betrugs 46, Meineid 4, Fäls 
ung 48, Amts» lintreue 76 u. f. w. Die meilten Unterſuchungen hatte ber Iſarkreis 
5), die wenigften der linterdonaußreis (140). Berurtheilt wurden 644, ab instantia ab« 
birt 396, freigefprochen 328, für unfchuldig erklärt 7. 

Im Rbeinkreife, wo die franzöſiſche Gefegebung noch ailt, Eamen 181 Berbreden 
d aıı5 Bergehen zur Aburtbeilung. Berurtheilt wurben 62 Verbrecher und 3389 Per« 
ıen wegen Bergeben. Abjolvirt von erfteren 19, von lehteren 726. 

Hitigd Annalen der deujchen u. ausl. Crim. Rechtspfl. Bd. 3. Heft 6. ©. 386. 


Grofsherzogthum Helfen. 


03. Einige Nachrichten über die Eriminalftatiftit finden fich in der Beitfchrift für Ge 
fegebung und Rechtspflege des Ehurfürftentbums und Großherzogthums Heflen u. 
der freien Stadt Frankfurt von Böhmer, Bopp und Zäger, Bd. 1. Heft 3. unter 
den Miscellen. 


Oefterreich. 


\04. Ueberficht der in der diterreichifchen Monarchie 1803 und 1804 abgeführten (entichie- 
denen) Eivil- und Eriminal-Prozeife. 
Nu find im Fahre 1803 9088 und im Jahre 1804 9626 Criminal: Prozefie entichieden 
orden.) 
v. Zeil ler, jäbrl. Beitrag zur Geſetzkunde und Rechtswiſſenſchaft in den öſter. 
Erbſtaaten, Bd. 1. Anhang 2 
105. Nachrichten über die neueſte Criminal- und Civil⸗Juſtizpflege in den deutſchen öfter. 
Erbitaaten; nebit dazu nebörigen Tabellen. Bon den Jahren 1800— 1823; in 
PBratobevera, Materialien zur Gefehtunde u. Rectspfl. in dem öfterreichifchen 
Erbftaaten. Bd. ı. ©. 2as. Bd. 2. ©. 316 fi. Bd. 3.6, 292 ff. Bd. 4. 
©. 377 f. Bd. 6. ©. 392 ff. Bb. s. ©. 492 fi. 
Hieran reiht ſich: 
#06. Tabellarifche Ueberficht der in der öiterreichifchen Monarchie, mit Ausſchluß 
73 * 
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8407. 


8409. 







von Ungarn, Siebenbürgen, der Militärgränze und des lombarbifch «penefiumr 
Königreichs, zur Kenntniß der für den Givilitand beitebenden Eriminakt 
aelangten Verbrechen und ibrer Beitrafung, von den Tabren 1824— 15%, 
Ausnahme der ichweren Volizeisllebertretungen. Bemerkungen von Wagner. 
Zeitichrift für öſterr. Nechtsgelehrfamkeit von Wagner, Jahrg. 1830. Beu 
Abh. 34. ©. 305. | 
Im Auszug in Julius Jabrbücern, Bd. 9. ©. 16. 
In der Zeitfchrift Themig, herausgegeben von Tanneberg, Band ı. Seite a 
werden Beiträge zur crim. Statiſtik Deiterreichs mitgetbeilt. In Dir 
reich empfängt der oberite Gerichtshof jedes Jahr von den Gerichteböfen bir 
fammten Kaijerreichd befondere Verzeichniffe, die in ein Hauptbuch eingetragen = 
den. In demielben find jedoch die Vergehungen der Militäre amagefcloiien, = 
erſtreckt es fich nicht auf Ungarn, Illhrien, die Militärgränge und das lombderte 
venetianifche Königreich. Es giebt bloß das Berhältniß derienigen Berbreden, =’ 
von ungefübr ı5 Millionen Menfchen begangen worden find, die nicht bie © 
der Bevölferung des Kaileritaats ausmachen. Der Berfaffer liefert bier die Im 
tate von zweien Ddiefer Verzeichniſſe, die jedeamal in den Zwifchenraum ver 
Fabren falten. Hiernach beträgt die Iotalfumme der in den jleben Previnzen & 
KRaifertbums verübten Verbrehen: 1824 — '- 12,447. 1828 — |- 16,994. Die al 
der Berurtbeilten in den fieben Provinzen belief fi in dem Abfchnitte v. IM21-1 
auf 29,450, wovon 90 zur Todesitrafe, 28,796 zu 1—10jühriger, 538 zu 10- Wi 
riger, und 26 zu lebenstänglicher Zuchthausſtrafe verurtbeilt murden. (Sofern zul 
das Verhältniß der VBernrtheilungen zur Einwohnerzahl in den einzelnen Prime 
angegeben.) 


Preufsen. 


. Aus dem vorigen Jahrhunderte finden ſich Criminal-Prozeß-Tabellen in 


Kleins Anualen, Bd. 2. ©, 319. Bd. 5. ©. 307. Bb. 7. ©. 337. 339. Dh. 1: 
&. ısı. Bd. 19. ©. 220. Beilage a. 
Die neueren Tabellen über die bei fämmtlichen Gerichtsitellen anbänaig aemeitsn 
Eriminal-Prozefle find jedesmal in den v. Kamptz'ſchen Jahrbüchern für die put 
Gefehgebung, Rechtswiſſenſchaft und Nedtsverwaltung enthalten, 


Außerdem beitehben nod folgende Nachrichten : 
84098. in Julius Jahrbüchern, Bd. 6, ©. ı und 140. 


84310. 


Berner: 
Summarifche Ueberficht der in den Jahren 1823—1826 in den Beilungen Prim 
vorhanden geweſenen Militär-Sträflinge. 


Hiernach hat ſich die Zahl der Sträflinge aus dem Militärftande verringert. 


Hitzigs Beitfchrift, Bd. 5. ©. 437. 


8411. Ueberficht über die, in den gefammten königlich preußifchen Staaten, mit Einihh’ 


8412. 


8413. 


der Rheinprovinzen, im Jahr 1824 begangenen Verbrechen. (Branditiftungen 38 
Straßenräubereien 135; gewaltfame Diebitäble 10135 gemeine Diebitäble Mi" 
Mordtbaten: Elternmorde 3, Gattenmorde 7, Kindermorde 75, Raubmorde 8, % 
meine Morde a8, Selbitmorde 928, Todtſchläge 46.) 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. a. ©. 179. 
Summariſche Nahweifung von fämmtlichen in den (27) prenfifchen Feſtungen x 
bandenen Stuben-Arreitanten, Bau:Gefangenen und Militär⸗Sträflingen, nad in 
Napporten für das leite Quartal 1826 (in summa 1848). 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 5. ©. 434. 
Die Zabl der Criminal» und fiscalifben Prozefie betrug im Jahre 1827 in den # 
preußijcen Provinzen 35,533 (4287 mehr ala im Jahr 1826), von denen 11,89 # 
beendigt blieben. Bei ſaͤmmtlichen rheinifchen Gerichten ſchwebten: Criminal” 
fuchungen 260 (12 weniger, ale im Jahr 1826), welche alle beendigt wurden; zu 


6. 


18. 


421. 
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umb Polizeifahen 6777 (552 weniger, ald im Jahr 1826), bon denen 108 unbeen— 
Digt blieben; einfache Volizeilachen 47,634 (a718 weniger, als im Jahr 1826), von 
Denen 398 unbeendigt blieben. 

Diseiplinarslinterfuchungen ſchwebten 41 (11 mehr ale im Jahr 1826), von denen 
6 unbeendigt blieben. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 12. ©. 198. 
Berzeichniß über die bei dem Eriminal: Departement der Berlinifchen Stadtgerichte 
in Unuterfuhung geweſenen Verfonen von den Jahren 1770—U8. 

Archiv, neues, von Amelang, Bd. ı. in der am Ende beigefügten Tabelle. 


. YUnzahl der Unterfuchungen in dem YJurisdictiong: Bezirke des königl. Stadtgerichts 


zu Berlin in den Jahren 1823—29. Nach den gerichtlichen Acten batte die Anzabl 
der linterjuchungen feit dem ı. Dezember ı816—24 jährlich zwifchen 1100 und 1200 
betragen. Dagegen gab es vom ı. Dezbr. 1824—25 13355 1825—26 16115 1826—127 
1932; 1827—28 2000; 1928—29 1888. Folgt dann die Ueberficht der Unterfuchungen 
nach den Gattungen der Verbrechen vom 1. Dezember 1828— 29. 

Hitzigs Beitichrift, Bd. 14. ©. ı83. auch in 

Julius Jahrb. Bd. a. ©. 159. 
Ueberficht der bei dem Anklage: Senat des rheinifchen Appellationshofes feit dem 
1. November ı822 bis dahin 1832 vorgeommenen Berbrechen. 

Archiv für das Eivil: und Eriminalrecht der Fönigl. preuß. Rheinprov. Bd. 18. 

oder N. 8. Bd. 11. Abth. 2. ©. ıa. 


. General: Tabelle der im Juſtiz-Jahre 1830— 31 bei dem k. rheinifchen Appellations— 


Gerichtshofe zu Eöln und fämmtlichen Land», Handels: und Friedend «Gerichten 
feines Bezirks verhandelten Eivil: und Eriminalfachen. 

Ebendaf, ı6r oder NR. 5. 9r Bd. Abth. 2. Anhang. 
Debaleihen vom Jahr 1831—32. 

Ebendaf. ırr oder NR. F. ıor Bd. Anbang. 
General: Tabelle der in dem Juſtiz-Jahre 1832—33 bei dem Fönigl. rbeinifdhen Ap⸗ 
pellationsgerichtshofe zu Eöln und fämmel. Lande, Handeld- und Friedenggerichten 
feines Bezirks verhandelten Eivil- und Straffaden. 

Ebendaf. ı9r oder der neuen Folge 127 Bd. Abth. 2. ©. ı7. 
Deal. im Juſtiz-Jahre 1833—34. 

Ebendaf. zır oder N. F. ıar Bd. Abth. 2. B. ©. 33. ” 


Sachfen. 


. Mittheilungen des ftatiftifchen Vereins für das Königreih Sachſen. Bünfte Liefe 


rung. Herausgegeben vom Gentral:Comite des ftatiftifchen Vereins. Ausgegeben 
am Schluß des Jahres ı834. Enthaltend die Rechtsſtatiſtik. Dresden, gedrudt in 
der Meinhold’fhen Buchdruckerei. 1834. 24 ©. gr. 4. Nebit Tabellen. geb. 2/5 Tblr. 


Württemberg. 


» Die Strafrechtspflege im Königreiche Württemberg in den Jahren 1819—28, 1828 


und 1830; in 
$ulius Zahrbühern, Bd. 2. ©. 291. Bd. 5. ©. 179. Bd. 7. ©. 106. entnom— 
men aus Memmingers Jabrbüchern Württemberas, Stuttgart, feit 1818 fort: 
gefetst, in welchen diefe Nachrichten enthalten find. 


Außerhalb Deutihland. 
Belgien. 


Sriminalittit von Belgien. Bericht über die Verwaltung der Straigerechtig: 
Reitspflege in Belgien während den Jahren 1831—34 angezeigt und mit der franzd« 
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ſiſchen Criminal: Statiftit verglichen von Hrn. General»Infpector Ducpetlan: 
Bräffel. 
Critiſche Zeitfchrift für Nechtswiflenichaft und Gefehgeb. des Ausl. von 
maier und Zachariä, Bd. 8. ©. 423. 


Dänemark. 


8422. Bericht Aber die Verbrechen und Strafen im Königreihe Dänemark währen 
Jahres 1828. 
Julius Jahrb. Bd. 3. S. 346. 354, 


England. 


8423. Londoner Blätter vom Geptbr. 1826 geben eine, aus officiellen Quellen geihin 
Ueberjicht der während der leiten 20 Jahre vor dem englifchen Gerichten verbaut 
ten Eriminal:Prozeife. Aus denfelben gebt bervor, daß die Zahl der mährend die 
Zeitraums jährlidy begangenen Berbrechen um mehr als das Dreifache zugensmen 
bat. Im Jahre 1806 belief ſich die Gefammtzabl der Individuen, melde peisis 
belangt wurden, auf 4346, mworunter 3120 männliden und 1226 meibliden & 
ſchlechts. Während der zehn Jahre von ı811 —21 betrug der mittlere Durdiez 
der Angeklagten jäbrlidy 5634. Diefe Zahl ift während der nächitfolgenden zu 
Sabre auf 13,020 jährl, geitiegen, und im Jahr 1825 famen 14,434 Criminal 
vor, worunter 11,886 gegen männliche und 2548 gegen weiblihe Angeſchuldigte. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 4. ©. 426. 
8424. Ueberficdyt der, in den Jahren ısı5—ı821 in England und Wallis beitraften Be: 


brecher: 
In Unterſuchung waren: 1815 1816 1817 1818 1819 1820 821 
BRARREE: 2.00 6036 7347 11,758 11,355 12,075 11,595 11,17 
Weiber 054% 1782 1744 2174 2232 2179 2115 194 
Zufammen: 7818 9091 13,93% 13,587 14,254 13,710 13,15 
Hievon wurden beitraft: 4883 5797 9056 8958 9510 9318 ER 


Die übrigen wurden entweder freigefprochen oder die Sache nicht fortgefeht. 
Geitraft wurden mit 

dem Tode . ..... 553 890 1302 1254 1314 1226 118 
Wirklid hingerihtet .. 57 9% 115 97 108 107 iu 

Archiv des Criminalrechts (neues), Bd. 6. Stück 1. Abh. 5. ©. 136. 
8425. Vergleichung zwiichen den Fahren 1821 und 1827 in Hinſicht auf die Zabl der Su 
urtheilten in England und Wales. (London, Ende März 1828.) 

Die Total: Anzahl der im Jahre 1821 in England und Wales Berurtbeilten beiras 
nach einem, dem Unterhauſe vorgelegten Bericht über Gefängnißwefen und ähnliche Eu» 
ftände, 8788; im Jahre 1827, 12,564, alfo in 6 Jahren bei weitem mehr als ein Du 
teil. In London und der Grafſchaft Middlefer belief fib im Jahre 1821 die Zahl vr 
Berurtheilten auf 1528, im Jahre 1827 auf 2300, d. b. in 6 Jahren um die Hälfte mar 
Die Anzahl der weiblichen Verbrecher ift verhältnißmäßig ftärker in der Hauptſtadt, # 
in den Provinzen. Das Berbreden des Einbruchs hat ſich nicht vermehrt; das des mul 
lichen Mordes fogar bedeutend vermindert; dagegen ift der Todtichlag häufiger gemorte | 
was auf eine Berwilderung der Sitten hindeutet. 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalrehtspflege, Band: 
Heft 3. ©. 91. 
8426. Allgemeine Leberficht der Berbreden, welche in England und Wales i. Jabre 15% 
begangen worden find. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 2. Heft 1. &. 202. 
8427. Tabellen über die Zahl der einzelnen Verbrechen in England in den Jahren Bu 
1825, 1826, 1827, 1828, 1829 U. 1830. 
Kind, Summarium des Neueſten in der Rechtswillenichaft, Bd. 1. S. if 
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28. Beiträge zur csiminaliftifhen Statiſtik Englands. 
Themis, Zeitfchr., herausgegeben von Tanneberg, Bd. 1. ©. 458. 
Hiernach haben die englifhen Tribunale zu ſprechen qebabt: 


lieber Davon Nehmlich wegen Berbreden Zum 
Ungefchuldigte wurden verurs gegen Tode wurden 
nge gr. theitt: d, Berföntihf. d. Eigenthum. verurtheilt: 
1810 5146 3594 64 3530 409 
1815 7818 5470 61 5409 496 
1821 13,315 8796 ; 1 8725 1020 
1825 14,437 10,181 9 10,087 1000 
1831 19,647 12,175 57 12,118 1601 


(Stimmt mit Nr. sara. nicht ganz überein.) 
3429. Einiges über Eriminal:Fuftizpfiege in England in den lebten Jahren. 

Bon 14,437 Individuen, weldye im Jahr 1825 wegen Berbredhen eingezogen waren, 
varen 12,530 des Diebitabld wegen angeklagt. In den 7 Jahren von 1818—1825 wurden 
13,718 eingezogen, während in den 7 Jahren bis zum Dezember 1816 dieſe Zahl nur 47,552 
yeteug. Verurtheilt wurden in ben 7 Jahren bis 1816 29,361, im den bid 1825 63,418. 
‚Folgen noch nähere Details.) 

Hitzigs Annalen der deutſchen und ausländifchen Criminalrechtspflege, Band 2, 

Heft a. ©. 265. 
3130. Eine Bergleihung der Berbrechen und Berurtheilungen in Frankreich und England 
ergibt Folgendes: 

In Frankreich gab es im Jahr 1825 auf 30,504,000 Einwohner 7234 AngeBlagte, 
von denen 2640 losgeſprochen und 4594 verurtbeilt wurden. In England wurden 
auf 12,000,000 Einwohner 14,437 angeklagt, davon 4473 loggefprohen und 9964 
verurtbeilt. Unter den VBerurtheilten in Sranfreid wurden 176 zum Tode, 1622 zu 
Strafarbeiten, 1370 zum Gefängniß, 14326 zu Beilerungeitrafen verdammt. In Eng: 
land waren dagegen 1036 zum Tode, 1674 zur Deportation, 6973 zu Gefängniß:, 
281 zu Beſſerungsſtrafen verurtbeilt. 

Stellt man eine Berechnung im Berbältniffe der Bevölkerung an, fo ergibt fich 
in Frankreich auf 4400 Einwohner, in England auf 831 Einwohner ı Angeklagter. 
In Frankreich auf 17,000 Einwohner, in England auf 11,583, ı zum Tode Verur— 
tbeilter. Das Berhältniß it demnad 55 zu 1. In England gab ed im Jahr 1805 
4405 Ungeklagte, 350 zum Tode, 595 zur Deportation, 1838 zum Gefängniffe Ber: 
urtheilte und 1622 Freigefprocene. 

Im Jahr 1825 waren es, wie oben gefagt, der Angeklagten 14,437. Das Uebrige 
it im Verhältniſſe gewachfen. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 6. ©. 156. 

8131. Ueber die Eriminal-Berbrehen in England. Bon Zahariä. 

Im Fahr 1827 wurde von dem Unterhaufe eine Commiſſion ernannt, um die Urjachen 
der Zunahme der VBerbrehen in England und Wales zu unterfuchen. 3. theilt nun aus 
dem von dieſer Commilflon erftatteten Berichte das Intereflanteite mit, deſſen Hanpt: 
Refultat dahin gebt: daß die Zahl der Verbrechen vorzugsweife mit der Zahl der Armen 
in Verbindung ftebe, daß daher die Aufgabe: wie die Zahl der Verbrechen vermindert oder 
dod der Vermehrung bderielben vorgebeugt werden könne? zum größten Theile gleich: 
bedeutend fen mit der Aufgabe: wie in einem Lande der Armuth geitenert werden könne? 

Eritifhe Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft und Geſetzgebung des Auslands von 

Mittermaier und Zachariä, Bd. 1. ©. 462. 
8132. Zuftand der Polizei und der Berbreden in Enalamd, Bon Herrn Prof. 
Philipps in Berlin. 

Berbreitet jich über einen Bericht, welchen eine im Jahr 1828 von dem Unterhauſe 
gewählte Commiſſion erftattere, um die Urſachen der Zunahme der Zahl der Verbrechen in 
London und in der Grafichaft Middlefer, fo wie den Zuitand der Polizei der Hauptſtadt 
und der Umgebung zu erforfchen. 

Fbendaf. Bd. 2. ©. 361. 
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8433. Die Londoner Polizei und die neueſten Maaßregeln zu deren Berbefferung. Dar | 


ftellt von Herrn Dr. Julius in Berlin. 

Es wird das Weſentliche eines im Jahr ı820 in diefer Beziehung erlaflenen Geſez 
mitgetheilt, und zualeih Nachrichten über die Zahl der zur Beſtrafung gekommenen Die 
ftäble und anderer Verbrechen gegegeben. 

Ebendaf. Bd. 1. ©. 457. 
8434. Don der Zunabme der Berbrechen in London Bann man ſich daraus einen Begte 
machen, daß im Jabr 1824 2166, im Jabr 1825 2384, im Jahr 1826 2931, und in 
Jahr 1827 3020 Perfonen, Berbrechen wegen, nah dem Gefängniffe von Memwaat 
geihict wurden. Der Unterfchied in der Zahl der VBerbafteten in den Jahren 1 
und 1827 beträgt, wie man liebt, nicht weniger als 854. 
Hitzigs Annalen der deutihen und audländifchen Eriminalrehtspflege, Band ı. 
Heft 2. ©. 367. 
8434 2. Statiſtik des Criminalgerichtshofs Old Bailey für 1828. 


(Diefer Gerichtshof eritredt feine Jurisdiction über eine Bevdlterung von 1,200,08 


Seelen von den Einwohnern Londons. Die dazu gebörige Gefangenen-Anitalt ift Nemgate) 
Ebendafelbit, Bd. a. Heft 8. ©. 363. 
8435. Beiträge zur Criminal»: Statiftif. Dargeftellt von Herrn Hofgerichts:Advocat Bon 
in Darmftadt. 
Sind Nachrichten aus den brittifhen Colonien, auch von Enaland jelbit. 
Eritifhe Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft ꝛc. Bd. 9. Abb. 6 ©. 147. 


Frankreich. 


8436. Hier wurden feit der Reftauration criminell angeklagt und verurtbeilt: 1814: sıws; 
1815: 65515 1816: 9890; ‚1817: 14,084; und mit dem Tode beitraft: 1814: 18; 
1815: 2565 1816: 4145 1817: 563. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. a. ©. 192. 

84137. Eriminaliftifhbe Statiftid Franfreihs. Auszug: 

Sm Jahr 1825, demjenigen Zeitabichnitte, wo zum erſten Male die Unfertigum 
regelmäßiger Berichte und Ueberfihten über die vollendeten Arbeiten anbefobies 
worden ift, hatten die franzöfiichen Aſſiſen über 7234 Angeklagte zu ſprechen. Dielk 
Zahl verbielt ſich im Vergleiche mit der Bevölkerung des Landes wie ı zu azıı. 
Darunter waren 2069 des Berbrechens gegen die Perfon und (unrichtig) 1046 gear 
fremdes Eigentbum angeklagt. Hievon wurden 4549 verurtbeilt, nämlih zur Todes 
ftrafe 176, zu Leibes- und Chrenitrafen 3001, zur Zuchtbausitrafe 1417. 


ã Darunter waren Verurtbeilt wurden 
Die Zahl der or angelagt des Wer: „m * 
brechens gegen Darunter jur 


Angeklagten Einwohner: 


a) die Perfon, ß — — — — — 
betrug im Jahr — b) aren — im Ganzen. — — —— 
1826 6088 4195 — zer 4348 150 2655 1543 
1827 6929 4593 n S . 4236 109 2613 1314 
1828 7306 4307 = * ap 4551 a 2645 1792 
1829 7373 44321 ar “ si 4475 89 2561 1825 
1830 6062 4576 = 2 st 4130 92 2255 1783 
1831 7606 a4281 - & u 4098 108 2052 1938 


Zhemis, Zeitfchrift von Tanneberg, Bd. 1. ©. 458. 
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38. Nach einem von dem Großflegelbewahrer bem Könige mit 107 Tabellen begleiteten 
Berichte über die Verwaltung der peinlihen Rechtspflege im Jahr 1826 find in 
diefem Jahre 7591 Angeklagte vor die Affifen geitellt worden. (357 mehr als im 
Jahr 1825.) Verurtheilt wurden 4912, nämlich zum Tode 197, zu lebenslänglicyer 
Eifenitrafe 353, zu mehrjähriger Galeerenfirafe 1377, zur Haft 1427, zum Vranger 6, 
zur Verbannung ı, zum Berlufte der bürgerliben Ehre 1, zu Gefängnißitrafen 1495, 
zur Einfperrung in Beflerungshäufer 59. Die Zuchtpolizeigerichte haben im Jahr 
1826 108,390 Befcheide gegeben. — (Bolgen dann noch weitere detaillirte Mits 
theilungen.) 

Hitzigs Zeitihrift, Bd. 6. S. 429. 
Stimmt mit dem Vorhergehenden nicht überein.) 


139. Franfreih. Einige Refultate aus dem Berichte des Großfiegelbewabrers an den 
König über die Verwaltung der Eriminal»Zujtiz in Frankreich’ während des Jahres 
1827. (Paris, den 15. Juli.) 

Bon den Gefhwornen : Gerichten wurben über 6017 Anklagen gerichtet. Von dieſen 
ntlagen wurden 5287 contradictoriſch und 730 in contumaciam verhandelt. Die Anzahl 
?r Angeklagten betrug im Ganzen 7774. Das Berhältniß der gegenwärtigen Angeklagten 
ı der Bevölkerung iit diefes Jahr ı zu 4593. Im Gahr 1826 war ed ı zu 11,557. Unter 
vo Angeklagten waren gewöhnlid, 28 der Berbrehen gegen die Perfon und 72 wegen 
inentbums» Berlegungen angeklagt. Bon den gegenwärtigen Angeklagten wurden 4236 
erurtbeilt. Darunter befinden fid 109 Todesurtheile, von denen nur 76 vollitredt, bie 
brigen mit gelinderen Strafen begnadigt wurden. Die Anzahl der angeklagten Frauen 
erhält fi zu der Anzahl der angeflagten Männer wie 18 zu 100. — Die correctionellen 
iribunale haben 1827 115,488 Urtbeile erlaffen, worin über 171,146 Beſchuldigte gerichtet 
surde. Davon wurden 25,980 freigefprochen und 145,160 verurtheilt; 191 wurden wegen 
Ireßvergeben angeklagt und von diefen 96 verurtheilt. Bon jemen 115,488 Urtheilen wurs 
en 2596 modificirt oder für ungültig erklärt. Urtheile über Polizei-Uebertretungen wurden 
1,718 erlaffen. Der Eaflationshof hat von den ihm zugewielenen 1226 Affifen-Urtheilen 
9, von 370 EorrectionalsUrtheilen 110, und von 88 Urtheilen über Poligeisllebertretungen 
9 caſſirt. — Im Ganzen hat man bemerkt, daß in den Departements der Seine, Ereufe, 
oire und im Eorfica die wenigften Anklagen ftattgehabt haben. 

(Stimmt mit Nr. 8437 nicht überein.) 

Higigs Annalen der deutichen und ausländiihen Criminalrechtspflege, Band 2. 
Heft a. ©. 289. 


#40. Refultate der Berwaltung der MilitärsFuftiz in Frankreich im Jahr 1833. Angezeigt 
von Mittermaier. 
Eritifhe Zeitfchrift für Nectswiffenfchaft und Gefetsgebung des Auslands von 
Mittermaier und Zachariä, Bd. 8. ©. ırı. 


1. Statiftifc merkwürdige Notizen über die Eriminal-Fuftiz Frankreichs. 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländifchen Eriminalrechtspflege, Band 6. 
Seite 204. 


#42. Die Berichte des Großflegelbewahrers von Frankreich über den Zuftand der Ber« 
breben und Strafen während der Jahre 1825 bis 1831 werden auch mitgetbeilt in 
Zulius Jahrbühern, Bd. 1. ©. 65. Bd. 3. ©. 51. Bd. 5. ©. 300. Bd. & 
€. 63. Bd. 10. ©. 122. 


Niederlande. 


8443. Ueberſicht der Verurtheilten in den Gefingnifien des Königreichs der Niederlande 
in den Jahren 1821 und 1828 und der Strafen, welche diefelben erlitten, nebit An: 
gabe ihrer Verbrechen. 

Julius Jahrbücher, Bd. 1. ©. 149. 
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Rufsland. 


8444. Ueber die neueite Griminal- Statiftit in Rußland. 
Eritifhe Beitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Anslem 
Band 9, Seite 341. 


Schweiz. 
8445. Angabe der in den Jahren 1826 und ı827 im Canton Freiburg vorgefommems 
Prozeſſe; in 
Julius Zahrbühern, Bd. ı. ©. 281. 
8446. Leberficht der in den 12 Jahren von 1815—1826 beim oberiten Gerichtshof des En 
tons Genf vorgefommenen peinlihen Shen. 
Ebendafelbit, Seite 283. 
8447. Ueberficht der Unklagen und Berbrehen im Waadtlande von 1803— 1827. 
Ebendafelbit, Seite 294. 296. 
8448. Bericht über die der fchweizerifhen gemeinnützigen Gefellichaft eingefandten Zabetn 
über die Strafrechtspflege in der Schweiz. 
Ebendafelbit, Bd. 5. ©. 75. 
8449. Tafeln über die Strafrechtöpflege des Eantons Genf von 1815—1829. 
Ebenbafelbit, Seite 84. 
8450. In den Jahren ı815 bie 1826 hat ſich die Zahl der criminalgerichtlichen Lrtbeile iz 
Canton Bafel immer vermindert. Die Zahl derfelben belief jih im Jahr ısı5 au 
93, im Fahr 1826 nur auf 30. 
Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 7. ©. 169. 
8451. Beitrag zur Statiſtik der Preß-Juſtiz und des Eonflictweiens im Eanten Birne. 
- Züri), Orell, Füßli u. Comp. 1836. Ler.:8. 5 gr. 


Spanien. 


8452. Zahl ber Verbrecher im Jahr 1826. (Madrid, im Nov. 1827.) 

Die Gazeta vom 20. enthält ein Berzeichniß der während des Jahres 1826 im gama 
Königreiche vorgefommenen peinlichen Prozeſſe. Man findet darunter 1252 Mordtbates 
worunter 13 Brudermorde, 13 Kindermörderinnen, 5 Vergiftungen, ı Menſchenfreſſet (ie 
Eatalonien), 16 Selbitmorde, a Duelle, 144 Fälle von öffentlihem Anſtoß, 27 Gott 
Läfterungen, 56 Mordbrenner, 1620 Diebitähle. Zum Tod verurtbeilt wurden 167 Derionn 

Hitzigs Annalen der deutfchen und ausländifchen Eriminalredytspflege, Band ı 
Heft 2. ©, 369, 
Nachrichten vom Jahr 1829. 
Ebendaſelbſt, Bd. 7. ©. 380. 


Amerika. 


8453, Eriminal-Statijtit von Nordamerika. Dargeitellt vom Advocat Lagarmitte in Park 
Eritifche Zeitfchrift für Rechtswiſſenſchaft und Gefehgebung des Auslands ma 
Mittermaier und Bachariä, Bd. 4. ©. 103. 
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Einleitung. 


Schriften über die Kiteratur der gerichtlichen Medizin. 


$. 394. 


454. Creuzenfeld, Vigil. von, Bibliotheca chirurgica. II. Vol. 1781. 4. Unter dem 
Titel chirurgia forensis. 

455. Daniel, E. F., Entwurf einer Bibliothek der Staatsarzneitunde bis auf das Jahr 
1784. Halle, 1781. 

1456. Schweickardt, C. L., tentamen cathalogi rationalis dissertationum ad medicinam 
forensem et politiam medicam spectantium ab anno 1569 ad nostra usque tempora. 
Francof. ad Moen. 1796, 

3457. Suebel, 3. G., Grundlinien zu einem vollitändigen Handb. der Literatur für bie 
aefammte Staatsarzneitunde bis zum Ende des ı8. Jahrh. Görl. Anton. 8. 1. Bd. 
Gerichtl. A.“K. 1. Abth. Allg. Lit. derf. 1806. ı Thlr. 

8458. Wildberg, Ch. F. L., Bibliotheca med. publica, in qua scripta ad med. et forens. 
et polit. facientia ab illarum scientiarum initiis ad nostra usque tempora digesta sunt. 

T. 1. bibl. med. for. T. II. bibl. med. polit. Berol. Flittner. 1819. 4. 2 Thlr. 

8459. Burdach, E. Fr., die Literatur der Heilwiffenichaften. Zwei Bde. Gotha, Perthes. 
1810—1821. 5 Thlr. 12 gr. 

Haller Lit.»Zeit. v. ı811. Bd. 4. ©. 966. 
Senaer Lit.Zeit. v. 1810. Nr. 232. ©. 49, 
Leipziger Lit.»Zeit. 1811. Stüd 43. ©. 673 ff. und v. 1812. ©. 1465. 
3. Band oder 1. Nachtrag, die Jahre 1811 —20 umfaſſend. 
Auch unter dem Titel: 
Handbuch der neueiten in» und ausländifchen Literatur der gefammten Naturwiſſen⸗ 
fchaften, der Medizin und Chirurgie. Gotha, Perthes. 1822. gar. 8. ı Thlr. 20 gr. 
Alle 3 Bde. ısio—22. 5 Thlr. 12 gr. 

8460, Goelike, introductio in historiam literariam — qui medicinam forensem 
lustrarunt. Francof. ad Viadr. 1823. 4. 

8461. Repertorium, allgemeines, der gefammten deutichen mediz.schirurg. Journaliſtik. 
In Berbind. mit Mebreren herausg. v. C. F. Kleinert. 1. Jahrgang. 1827. gr. 8. 
Leipzig, Kollmann. 5 Thlr. 12 gr. 


Unmerkung. Der Zeitpunkt, von welchem an die felbiitändigen Werke vollftändig angegeben wurben, ift das 
Jahr 1800. Ueber die ältere Literatur ſiehe in den Schriften Nro, 8154 bis 8439, in ben im Eins 
gange des $. 66. oben S. 163 erwähnten Schriften über die aefammte deutſche Literatur, und in 
Henke's Lehrvuch der gerichtlichen Medizin. Was die, in den verfhiedenen vermifhten mebizinis 
fhen Schriften, namentlih den Zeitfhriften, zeritreut vortommenben einzelnen Ubhandlungen 
betrifft, fo war deren durchgängige fpecielle Erwähnung wegen der Ausdehnung ded Werks nicht 
mehr möglidy, ed mußte fidy daher, neben vollftändiger Angabe der in ben juriftifhen Schriften 
vorfommenden, im Uebrigen auf bie Anführung der intereffanteften Abhandlungen befhränkt 
werben. 
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8462. Repertorium, fpftematifches, der gefammten medizinifchen Literatur Deutfchlank * 
In Berbind. mit Pharm. E. Hell, Dr. F. Hell, Dr. E. C. Hüter u. f. w. berans \ 
gegeben von Dr. W. H. Buſch. Tahrgang 1828. 12 Hefte. Marburg, Gartbe. ıs# 
ar. 8. 6 Thlr. 16 gr. 

8463. Summarium des Neueiten aus ber gefammten Medizin; eine foitematifch gear» . 
nete Ueberſicht aller literarifchen Erfcheinungen in der ärztliben Wilfenfhaft un : 
Kunft, in gedrängten Auszügen nach den Jonrnalen, critiſchen Zeitichriften, Literaten | 
Zeitungen, Plinifhen Jahrbüchern u. f. w. herausgegeben von Dr. 9. 2. Unger em 
Dr. $r. U. Klofe. Erjter Jahrgang. 1828. 12 Hefte. Leipzig, Hartmann, 18%. 
ar. 8. 6 Thlr. 

8464. Friedreich, Dr. J. B., und U. K. Heffelbach, Bibliothek der deutſchen Mebizia 
und Ehirurgie. Eriter Zadrgang. 1828. 6 Doppelbefte. Würzburg, Streder. ar. & | 
5 Thlr. ı2 gr. 

8465. Ueberficht, wöchentliche, der gefammten medizinifhen Literatur. Heraudg. von 
Dr. Aſcherſon. 1. Jahrg. 1833. 1. Quartal, Okt. bis Dez. 12 Nummern (Bogen). 
Berlin, Jonas. 1833. ar. 4. 16 ar. 

8466. Neueſte Literatur der gerichtlichen Arzmeimiffenichaft feit 1798; in 

Metzgers gerichtl.-mediz. Abhandlungen. Ein Suppl. zu f. furzgefaßten Spitem: 

der ger. Arzneiwiff. (1803.) Abh. 15. 

8467. Wiſſenſchaftliche Ueberficht der für die Staatsarzneikunde umd dem gerichtlichen Arzt 
wicdhtigften und intereffanteiten Literatur des 19. Jahrhunderts, 

Erited Jahr, 1801; im 

Archiv der Staatdarzneitunde, von Auguftin, Bd. 1. Stüd 2. Abb. 1. 

Zweites Fahr, 1802. 

Ebendafelbit, Stüf 3. Abb. 1. 

8468. Mebger, 3. D., gerichtlich « medizinifche Abhandinngen, zweiter Theil. (1804.) &= 
handlung XII: | 

Was bat die gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft durch die Bearbeitung der neueſier 
franzöfifchen gerichtlichen Aerzte gewonnen? 

Es werden Auszüge aus den Werken von Foderé und Mabon geliefert und gezeigt, 
daß fie wenig oder nichts enthalten, was nicht fihon in den Schriften der veutfgen gerichtl | 
Aerzte, zum Theil befier, vorgetragen worden fen. 
8469. Ueberſicht der Literatur der Staatsarzneitunde des Jahrs 1807; in 

Kopps Jahrbuch der Staatsarzneitunde, 1. Jahrg., am Ende. 
Debal. des Jahrs 1808. 
Ebend. 2. Fahre. in fine. 

8470. Exquisse historique de la medecine l&gale en France, par Mr. Chaumeton. 

Eine Ueberſicht der Werke verſchiedener älterer und neuerer medizinifch» geridhtlider 
Schriftfteller Frankreichs. 

Ebend. 2. Jahrg. ber vermifchten Auffäbe Nro. 1. 

8471. Bibliotheca medico-chirurgica et pharmaceutieo-chemica, oder Berzeichniß derjeniam 
mebdizinifchen, chirurgiſchen, geburtshülflihen und pharmacentifch«hemifhen Bücher, 
weldye vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jahres 1837 in Deutfhland erſchicnes 
find. Zuerſt herausgegeben von Thor. Ehrift. Fr. Enslin; von neuem aänzlid | 
umgearbeitet von Wilhelm Engelmann. Bünfte Auflage. Leipzig, Engelmanı. 
1838. qr. 8. 3 fl. 20 fr, 
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Gefchichte der gerichtlichen Medizin. 
$. 395. \ 


2. Ropp, Prof. in Hanau, in feinem Jahrbuch ber Staatsarzneikunde, 1. Jahrgang, 
Rubr. gerichtl: Medizin, Abb. 2. ©. 176: 
Skizze einer Geſchichte der gerichtlihen Arzneikunde. 
3. Exquisse historique de la medeeine legale en France, par F. Chaumeton, 
Ebendafelbit, 2. Jahrg. S. 269. 
Mende, im eriten Bande feines Handbuchs der gerichtl. Medizin. 
74. Ueber Urfprung und Ausbildung der gerihtlihen Arznei-Wiſſen— 
ſchaft; in 
Mebgers gerichtlichemedizinifchen Abhandlungen, ald Suppl. zu feinem Syſtem 
der gerichtl. Arzneiwiſſ. Abb. 1. 
Beral. darüber die Jenaer Lit.:3eit. vom Jahr 1804. Nr. 137. ©. 466. 
75. Metger, Skizze einer pragmatiſchen Literatur-Gefhichte. Königsberg, 1792. 
Zufäge und Berbeflerungen dazu. Ebenbaf. 1796. 


’ 


Einleitende Schriften; Encyclopadien, Grundriffe. 
$. 396. 


176. Plenk, Joſ. Jakob, elem. medic. et chir. for. Wien, Gräffer. 1781. gr. 8. 14 gr. 
Deutih m. franz. X. v. Waflerberg. Eb, 1782 u. f. 3. 4. Ausg. 1804. gr. 8. 

1762- Gruner, Ch. G., Pandectae med. s. succ. explic. rerum med. in Institut. Digestis, 
Novellis obviarpm. Sena, Fidlerd Wb. 1801, qr. 8. 4 ar. 

477. Moofe, Ih. ©. Q., Grundriß mebizinifch-gerichtliher Vorlefungen. Frankfurt a. M. 
Wilmanns. 1802. 8. 14 gr. 

478. Müller, 3. V., Entwurf ber gerichtlichen Arzneiwiffenichaft, nad juriftifchen und 
medizinischen Grundfäsen. Bier Bände. Frankfurt, Andrei. 1796 — 1801. gr. 8. 
7 Thlr. 12 ar. 

Bd. 3 und 4: Leipziger Jahrbuch der neueften Literatur v. J. 1801. 3. Bd. Ian. 
bis Mär; 1802. Stüd 311. ©. 585. 

179. Schraud, Fr., de elem. med. for. Peſth, Trattner. 1803. 8. 22 gr. 

4798- Bene, Fr., Elementa medicinae forensis. Budae, 1811. 

480. Sprengel, Curt., Institutiones medicinae. Tom. I. Il. Institat, physiol. Tom. II. 
Inst. pathol. gen. Tom. IV, Inst. path. spec. Tom. V. Inst. pharmacol. Tom. VI. P. I. 
Inst. Therap. gen. P. Il. Institutiones medicinae forensis. Leipzig, Brodhand. 1809-16. 
ar. 8. Zuſ. 15 Thlr. Jeder Theil einzeln 2 Thlr. 12 gr. 

481. Mopp, in feinem Jahrbuch der Staatsarzneitunde, 2. Jahrg. Abb, 1: 

Entwurf eined Schema des Spitemd der Staatsarzneitunde, 

82. Beck, Ih. Rom., Elemente ber gerichtl. Medizin. Nach der 2. v. W. Dunfop mit 
Moten verfehenen Ausg. aus dem Engl. überfegt. 1. u. 2. Hälfte. Weimar, Induftr, 
Eomt. 1823. ar. 8. 4 Thlr. 18 gr. 

Ba83. Consbruch, G. W., und J. C. Ebermaier, allgemeine Encyclopädie für practiſche 
Aerzte und Wundärzte. 10. Theil. 1. Band. U. u. d. T. J. Er. Niemann, Taſchen⸗ 
buch der Staatsarzneitunde, Leipzig, Barth. 1827. 8. ı Thlr. 12 gr. 

Leipziger Lit.Zeit. 1828. ©. 2399. 2449. - 

Bası. Bifchoff, C. H. E., Grundriß einer anthropologifchen Propädeutit zum Stud. der 

gerichtl. Medizin für Rectsbeflifiene. Bonn, Marcus. 1827. gr. 8. ı Thlr. 
Nee. Hitzigs Beitichrift, Bd. 7. ©. 392. 
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8485. Sporer, Dr. G. Math., Grundriffe eines volltändigen Syſtems der Staatdares 
Ennde, für Aerzte, Sanitätsbeamte und Rechtsgelehrte. Klagenfurth. (Eeir 
MWigand in Comm.) 1837. gr. 8. %, Thlr. 

8486. Wenzel, Dr. K., Handlericon oder Encyelopäbie der. gelammten aateärztice: 
Praris, die gerichtlich-mediziniſche Geſetzgebung, Civil: und Militär:Mediginat-Paiy 
und die ftaatsärztliche Veterinär- Kunde umfallend. Für Gefehgeber, Richter, Se 
theidiger, Polizeibeamte, Aerzte, Apotheker, Ebirurgen und Thierärzte. 1. Banl 
1. Abtbeil. (U. Butter.) qr. 8. Erlangen, Palm und Ente. 1838, geb. 15 ar. 

8487. Eucyclopädiſches Handbuch der gerichtliben Arzneitunde, für WUerzte mi 
Rechtsgelehrte; in Verbindung mit Dr. F. €. Flachs, Dr. €. ©. Lehmann, Dr. % 
J. A. Martini, Dr. C. ©. Schmalz bearbeitet und berausgegeben von Dr. $. ! 
Siebenbaar. Leipzig, Engelmann. Zwei Bde. 1838. Ler.ı8. (Noch nicht vollitänd: 
erfchienen.) 


Cehr- und Handbücher der gerichtlichen Medizin. 
$. 397. 


8188. Metzger, I. D., Eurzgefaßtes Syſtem der gerichtlichen Arzneiwiffenfchaft. Könis 
berg, Hartung, nadıber Göbbels und Unzer. 1.—3. Ausg. 1793—1805. 4. Uusgch, 
nadı des Verfaflerd Tode revidirt, verbunden mit den nötbigen Zuſätzen wa? mir 
einem Regifter vermehrt, von Eh. ©. Gruner; nebit der Lebensbeihreibung d. Tui. 
von W. ©. Keldy. 1813. 5. Ausg. erweitert und berichtigat von W. H. ©. Aemur. 
1820. gr. 8. 2 Thlr. Lateinifch von 3. B. Keup. Stendal, 1794. 8. 

Fenaer Lit.Zeit. von 1804. Nr. 137 und 138. — von 1805. Wr. 214. ©. 475. - 
von 1817. Nr. 29. ©. 225. die 4. Aufl. — von 1820. Nr. 142. Die 5. ai. 

Heidelb. Jahrb. v. 1815. ©. 577. die 4. Aufl. 

Gött. gel. Anz. 1814. ©. 1872. 

Haller Lit.Zeit. v. 1809. Bd. 4. ©. 993. die 3. Ausg. 

Leipziger Lit.:Zeit. 1816. ©. 348. v. 1820. ©. 1775. 

8489. Metzger, I. D., gerichtlichemedizinifche Abhandlungen. Ein Supplement zu feines 
Purzgefaßten Syſteme der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft. 

Eriter Theil, Königsberg, Göbbeld und Unzer. 1803. 207 u 8. 16 gr. 15 Abbandl, 
wovon 8 hierher gehören. 
Senaer Lit.:3eit. von 1804. Nr. 137. &. 466. Nr. 138. ©. 473. 
Leipziger Lit.»Beit. 1805. Stüd 63. ©. 993. 
Zweiter Theil. Ebendaf. 1804. 190 ©. 8. 12 Abh., wovon 7 hierher gehören. 
Jenaer Lit.»Beit. von 1805. Nr. 214, ©. 474. 
Leipziger Lit.Zeit. Ebendaj. 
Haller Lit.-Zeit. 1805. Bd. 2. ©, 145. 

8490. Fahner, I. Ehr., vollitändiges Spitem der gerichtliden Arzneitunde. Stendal, 
Franzen und Groffe. 1795—ı1800. 3 Bde. 8. 3 Thlr. 

8491. Schmidtmüller, Handbuch der Staats: Arzneitunde. Landshut, Krüll. 1508 8. 
ı Thlr. 12. 

Haller Lit.:3. v. 1809. Erg.+Bl. ©. 1201. 

8492. Derfelbe, Beiträge zur Bervolltommnung der Staatd: Arzneifunde, eine Beilag 
sum Handbuche, 

Ebendaf, 1806. 8. 18 gr. 

8493. Mafius, ©. H., Lehrbudr der gerichtlichen Arzneitunde für Rechtsgelehrte. Alten, 
Hammerich. 1810, 2. Ausg, 1812. 2 Bde. gr. 8. ı zhlr. 10 gr. 

Haller Kit.:3. v. 1814. Bd. 1. ©. 393. 
Jenaer Lit.»3. v. 1813. Nr. 152. ©, 2ı7. 
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“a. Senke, Ad., Lebrbud; der gerichtlichen Medizin, zum Behufe academifcher Vorle⸗ 
fungen und zum Gebrauce für gerichtliche Aerzte und Rechtsgelehrte. Berlin, Hitzig. 
1812. 2. Ausgabe, Berlin, Dümmier. 1819. 3. Ausg. 1821. gr. 8. ı Thlr. 20 gr. 
5. Ausg. 1826. 2 Thlr. 6. Ausg. 1829. 7. Ausg. 1832. 8. Ausg. 1835. 2 Thlr. 

Hridelb. Jahrb. v. 1820. ©. 625, v. 18224. ©. 1208. 
Halter Lit.Zeit. v. 1814. Nr. 21. ©, 161. 
Leipziger Kit.3. 1813. ©. 265. 

95. Wildberg, Ch. 5. 8, Handbuch der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft zur Grundlage 
bei academiihen Borlefungen und zum Gebraude für ausübende gerichtl. Aerzte. 
Berlin, Dieterici. 1812, ar. 8. ı Thlr. 18 gr. 

Haller Lit.»Beit. v. 1814. Nr. 21. ©. 161. 
Söttinzer nr Anz. v. 1814. ©. 152. 

196. Niemann, I. F., Handbuch der Staats-Arzneiwiſſenſchaft und fRaatsärztliwen Ber 
terinärfunde, ie alphabetijdyer Ordnung für Aerzte, medizinifhe Polizeibeamte 
und Richter. 2 Thle. Leipzig, Barth. 1813. gr. 8. 5 Thlr. 12 gr. 

197. Kloſe, W. 5. W., Syſtem der gerichtlichen Phyſik. Breslau, Korn. 1813. gr. 8. 
2 Thlr. 12 gr. 

98. Bernut, Joſ., ſyſtematiſches Handbuch der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft zum Ge: 
brauce für Aerzte, Wundärzte, Rechtsgel. und zum Leitfaden für öffentliche Bor« 
leſungen. Wien, Kupfer und Wimmer. 1813. 2, Ausg. 1818. gr. 8. 2 Thlr. 16 gr. 
3. Aug. Wien, Wallisbäufer, 1827. 8. 2 Thlr. 12 gr. a. Ausg. 1834. 2%, Thlr. 

Derfelbe, Ergänzungen des ſyſtematiſchen Dandbuchs der gerichtlihen Arznei— 
kunde, eritier Band. Auch unter dem Titel: das Verfahren bei der gerichtlich-medi— 
zinifchen Ausmittelung zweifelbafter Iodesarten der Neugebornen. Wien, Wallis 
bäufer. 1826. ar. 8. ı Zbir. 6 ar. 

Beitichrift für öſterr. Rechtsgel. von Wagner, Jahrgang 1826. Not.“Bl. ©. 175. 
Schunds Jahrb. Bd. 5. S. 257. 

499. Meckel, Alb., Lehrbuch der gerichtlichen Medizin. Halle, Schimmelpfennig. 1821. 
gr. 8. 2 Thlr. 

Becks allgem. Nepertor. 1822. Bd. 4. ©. 102. 
Genaer Lit.»Zeit. v. 1824. Wr. 104. 

‚500. Mafius, G. H., Handbuch der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft, 1. Bd. 1—3, Abth. 
Stendal, Franzen. 1821— 23. gr. 8. I, 1. ı Thlr. ı2 gr. 1.2. ı Thlr. 8. gr. 1. 3. 
ı Zblr. zuſ. 3 Thlr. 20 ar. 

Leipziger Kit.:Beit. 1823. ©. 361. 1621. 

3501. Maſius, Obermedizinalrath, Prof, Dr. ©. H., Handbud, der gerihtliden Arznei— 
willenichaft, zum Gebrauce für gerichtliche Werzre und Rechtsgelehrte, 2. Theil, 
2. Abtbeil. von E. L. Klofe. Stendal, Franzen und Grofe. 1831. gr. 8. ı Thlr. 
Eriter Band in drei Abth. und zweiter Band erfte Abth. Ebendafelbit, 1821—23. 
foiten 45, Thlr. 

Leipziger Lit.:Beit. v. 1832. Nr. 67. ©. 529,.v. 1823. Nr. 46 und 203. v. 1825. 
Nr. 188. ©. 1501. 

83502 Mende, Ritter, Dr. 2. 3. E., ausführlidyes Handbuch der gerichtlichen Medizin für 
Geſetzgeber, KRechtsgelehrte, Aerzte und Wundärzte, 5 Thle. Leipzig, Dvd. 1829. 
ar. 8. zuf. 13 Thlr. 16 qr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1819. ©. 721. u. von 1823. ©, 737. 

Bes allgem. R.pertor. v. 1820. Bd. 2. ©. 27. v. 1821. Bd. 3. ©. 334. 

Neues Archiv des Criminalrechts, Bd. 9. Stüd 2. ©. 325. 

Leipziger Kit..Beit. v. 1825. ©. 601. 609. 61. v. 1828. ©. 2223. 2225. v. 1830, 
©. 2249. 

Sechster Theil. Des materiellen Theiles der gerichtlichen Medizin zweite Abtheilung, 
1.3. Abſchnitt. Mit einer Vorrede v. Prof. Dr. C. Gottl. Kühn. gr. 8. Leipzig, 
Dyk'ſche Buchh. 1832. 18, Thlr. 


Haller Lit.»3eit. v. 1834. Bd. 4. S. 529. 
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8503. Conspeetus jurisprudentine forensis, commendatas secundum ordinem pandertee 
in I. Hibris content. Editio prima sumtibus auctoris, Basel, Schweighäuser. 18% 
ı Thlr. 4 ar. 
8504. Wildbern. E. F. 2., Lehrbuch der gerichtl. Arzneiwiſſenſchaft, zum Gebrann: } 
academiihen VBorlefungen. Erfurt, Kenfer. 1824. qr. 8. 2 Thlr. 
Haller Lit.:Zeit. v. 1825. Bd. 4. ©. 977. 
Bes allgem. Nepertor. 1824. Bd. 3. S. 35%. 
Leipziger Lit.Zeit. v. 1825. ©. 1479. 
8505. Derfelbe, Verſuch eines Lehrbuchs der medizinischen Rechtégelehrtheit, zum Un 
richte für Nechtegelehrte. Leipzig, Cuobloch. 1826. qr. 8. 1 Thlr. 6 ar. 
Rec. Zeitfichrift für öfterr, Nechtögelehrfamkeit, Jabra 1827. Not.“Bl. ©. 1 
Halter Lit.»3eit. v. 1827. Nr. 54. ©. 429. 
8508. Handbuch der gerichtlichen Arzneifunde für Aerzte und Nectsgelebrte. Ju Ir- 
bindung mit Dr. Friedrib Erdmann Flache, Dr. Carl Gottb. Lehmann, Dr. ®. . 
Alb. Martini und Dr. €. ©. Schmalzſen, bearbeitet und herausgegeben v. Amir 
Phyſicus ıc. Dr. Fr. 3. Siebenbaar, eriter Bd. erfted Heft, ar. 8. Leipzig, Enr 
mann. 1838. n. 20 gar. 25 far. 





——— — — — 


N 


Sammlungen und Kepertorien von Beobachtungen, Gutachten un 
andern Auffatzen aus der gerichtlichen Arzneikunde, auch 
Beitfchriften. 


$. 398, 


8507. Platneri, E., opuscula academica, sive collectio quaest. medieinae forensis pey- 


chieae publicae, aliarumque, quas auctor per quinquaginta annos acad. more tra 
tavit. Post mortem anctoris edid. C. G. Neumann. Berolini, Flittner. 1824. gr. & 
2 Thaler. 

Leipziger Pit.»Zeit. v. 1824. ©. 1999. 

8508. Platneri, Ernesti. Quaestiones medicinae forensis et medicinae studiom octo #- 
wnestribas deseriptum. Primo junctim edidit indicem copiosum et vitam Platmeri adjec 
Ludov. Choulant. Accedit efligies Platneri. Lips. Voss. 1824. 8. 2 Thlr. 16 ar. 

(44 Programme, von denen einige auf das Eivilreht Bezug haben.) 

Im Jahre 1820 erſchien bei Kummer in Leipzig eine deutiche Ueberſetzung diefer Dre 
gramme von Dr. E. Hedrich zu 2 Ihlr. 4 qr., die aber mebrere der bier aufgenommenen 
nicht entbält, unter dem Titel: Unterfuchungen über einige Haupt-Capitel der nerichtlihen 
Urzneiwillenfchaft.) 

Jenaer Lit..Zeit. v. 1820 Mr. 114. 

Bed allgem. NRepertor, v. 1821. Bd. ı. ©, 201. 
Halter Lit.Zeit. v. 1824. Bd. a. ©. 365. 

Med. hir. Zeit. v, ı821. Bd. 2. ©. 361. 
Reipziger Lit.Zeit. v. 1824. ©. 601. 

8509. Schlegel, Dr. %. 9. G., Amts- und Stadt-Phyſicus zu Ilmenau, Materialien für 
die Staatd-Arzneiwiflenfihaft und praßtifche Heilkunde. Jena, bei Göpfert. Eric 
Sammlung, 1800. 8. 182 S. Zweite Sammlung, 1801. 170 &. ı Tbir. 8 ar. 

(25 Abhandlungen, wovon 7 hieher Bezug haben.) 

Leipziger Jahrbücher der neueiten Literatur vom Jahr 1801. 3r Bd. Januar bi 
März 1802. Stück 24. ©. 351. 

8510. Derfelbe, Materialien für die Staats-Arzneiwiſſenſchaft und practifche Heilkunde, 
10. Samml. A. u. d. T. Neue Materialien u. f. w. 2r Bd, Meiningen, Kerinr. 
1823. gr. 8. ı Thlr. a ar. 1—9. Sammi, 8 Thlr. 10 ar. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1825. ©, 1137. 


i1. 


12. 
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Eritifhbe Annalen der Staatsarzneitunde für das ı9te Jahrhundert. Herausg. 
v. Chriſtoph Knape, E. preuß. D. Med. u. Sanit.:Rath u. f. w. in Berlin. Bd. ı 
Berlin. 1804— 5. gr. 8. 2 Thlr.; davon gehören 4 Abh. bieber. 

Leipziger Lit.-Beit. v. 1807. Stüd 62. ©, 977. 


Eritifihe Jahrbücher der Staats: Arzneitunde für das ı9te Jahrhundert. Her- 
ausgegeben von Chriſtoph Knape, der Med, u. Ebir. Dr., P. preuß. Obermed. und 
Sanitätd:Ratb, und Dr. Aug. Fr. Heder, Hofr. u. Prof. in Berlin. ı. Band, ı. 
u. 2. Theil, jeder mit ı Kpfr. Berlin, Maurer. 1806. 2. Bd. ı. Theil. 1808. gr. 8. 
2 Rthlr. ı2 gr. (enth. 9 hieher gehör. Abb.) 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1809, Nr. 232. ©. 33. ff. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1807. Stüd 62, ©. 977. 


sı3. Movie, Dr. Th. ©. A., Beiträge zur Öflentlichen und — Arzneikunde; 


514 


515. 


8517. 


Frankfurt, Wilmans. Zwei Stüde. 1802. 15. B. 8. ı8 qr. 12 Abhandlungen, wo—⸗ 
von 6 bieber gehören. 
Jenaer Lit.:Zeit. von 1803. Nr. 189. 


. Movie, Th. G. A., medizinische Miscellen; aus feinem Nachlaſſe herausgegeben 
von %, Formen. Frankf. a. M., Wilmansd. 1804. 8. 18 gr. 
Arhiv der Staats-Arzneikunde, von Er. Ludw. Auguſtin d. U. W. und 
W. U K. Dr. und Prof. extraord. u. f. w. Berlin, Schmidt. Eriter Bd. 1. Stück. 
1803. Zweites u. drittes Stüd. 1804. Zweiter Band. 1805. à ı Rthlr. 12 gr. 
Dritten Bandes erſtes Stüd. 1806. ı2 gr. (davon gehören 7 Abb. hieher.) 

Haller Lit »Beit. v. 1806. Nr. 185. ©. 233. Nr. 186. ©. 241. 

Jenaer Lit.:Beit. v. 1806. Nr. 285. ©. 425. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1806. Stüd 103. ©. 1633. (der 2te Band.) 


- Bernftein, Dr. 3. Th. Eh., Beiträge zur Wundarzneitunft und gerichtlichen Arznei⸗ 
kunde. ı. Band. Jena, acad. Buchh. 1804. 318. ©. 8. ı Thlr. 6 Abb. woron 3 
bieber gebören. 
Leipz. Lit.-Zeit. v. 1804. Stüd 164. ©. 2613, 
2. Band, auch unter dem Titel: Neue Beitr. u. ſ. w. 1. Bdochen. Eoblenz, Pauli. 
1809. 207. ©. 8. ı Thlr. ı2 gar. (11. Abb.) 
Leipziger Lit.:Beit. v. ı810. Stüd 97. ©. 740. 
3. Band, oder der neuen Beiträge 2ted Bändchen. Frankf. a. M., Andrei. 1812. 
323 ©. 8. ı Thlr, 6 gr. 9 Abh., wovon 3 bieher gehören. 
Leipz. Lit.Zeit. v. 1812. ©, 1631. 
Kopp, ob. Heinr., Dr Prof. in Hanau, Jahrbuch der Staats + AUrzneitunde. 
Frankfurt, bei Hermann. Alle ıı Bde. 28 Rthlr. 8 ar. 
Eriter Jabraang 1808. mit I. P. Franks Bildniß, darunter 10 hieher gehör. Abb. 
Göttinger gelebrte Anzeigen v. 1809. ©. 825. 
Haller Lit.-Zeit. v. 1811. Nr. 151. ©. 249. 
Senaer Lit.:Zeit. v. 1818. E.Bl. Nr. 58. fi. 
Leipziger Lit.:Zeit. v. 1812. ©. 473, ff. 
Zweiter Jahrgang 1809. mit J. Bohne Bildn. Xı1. Abb.) 
Haller Lit.Zeit. v. 1811. Nr, 152. ©. 257. 
Tenaer Lit.Zeit. v. 1818. E.“Bl. Nr. 58. ff. 
Leipziger Lit.-Zeit. v. 1812. ©. 473. ff. 
Dritter Jahrgang 1810. 
Haller Lit. Zeit. v. 1813. Bd. 4. ©, ır. 
Jenaer Lit.Zeit. v. 1818. E&:Bl. Nr 58. fi. 
Leipziger Lit.Beit. v. 1812. ©. 473, fi. 
Bierter Jahrgang 181. 
Haller Lit.-Zeit, v. 1813. Bd. a. ©. ı7. 
Jenaer Lit.:Beit. v. 1818. E.“Bl. Nr. 58. ff. (Jahrg. 1 — 10.) 
Leipziger Lit.»Beit. v. 1812. ©, 473. ff. 
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Fünfter Jabraana 1812. Gechster Jahrgang ı8ı3. Siebenter Jabram: 
ı814. Uchter Tabraang 1815. > 
Heidelb. Jahrb. 1816. ©. 135. (d. 8. Jahrgang.) 
Neunter Jahrgang. Mit Meiiters Bildniß. 1816. 363 ©. 
Leipziger Lit.Zeit. 1817. ©. 2573. 
Zehnter Jahrgang. Mit Henke's Bildniß. 1817. 445 ©. 
Reipziger Lit »Beit. v. 1819. ©. 1521. 
@ilfter (leiter) Jahrgang, mit einem Regifter über alle Bände und dem Bil | 
des Herausgebers als Titelkupfer. 1819. 400 ©. 
Leipziger Lit.:Zeit. 1821. Nr. 134. ©. 1066. 


8518. Archiv der gerichtl. Arznei⸗-Wiſſenſchaft für Rechtsgelehrte u. Aerzte, herausgegeber 
von F. ©. 9. Fielig. 1. Band. 1. Stück. Leipzig, Bruder in Comm. 1311. ıw& 
8. 18 gr. 4 Abh. 
Leipziger Lit.Zeit. v. 1812. ©. 509. 
8519. Henke, Adolpb, Dr. u. Prof. der Medizin in Erlangen, Abbandlungen ans dr= 
Gebiete der gerichtlichen Medizin, als Erläuterungen zu dem Lehrbuche der geriar 
lichen Medizin. j 
Eriter Band, Bamberg, Kunz, 1815. 242 ©. ı Rthlr. 8 ar. 2 Abb. 2te Aufl. ısa8. 
Heidelberger Jahrb. v. 1815. ©. 999. 
Tenaer Lir.:Zeit. von 1816. Nr. 6. ©. aı. 
ate Aufl. Reipziger Lit.:Zeit. 1823. ©. 632. 
Zweiter Band, ebendaf., 1816. 315 ©. ı Rthlr. 168 gr. 4 Abb. 2te Audg. 1823. 
Heidelb. Jahrb. 1816. Seite 1015. 
Senaer Lit.:Beit. 1817. E.Bl. Nr. 89. ©. 321. 
Leipziger Lit.»Beit. 1817. ©. 1185. u. 1405, 
Dritter Band 1818. 307 ©. 8. ı Rthlr. 16 qr. 4 Abh. 2te Aufl. 1824. 
Senaer Lit.:Zeit 1819. Nr. 142. 6. 169. 
Bierter Band, ebendai., 1820. 2te Aufl. 1830. 4 Abb. 
Leipziger Lit.-Zeit. v. 1822. G. 689. 
Neues Archiv des Crim.-Rechts Bd. 5. ©. 338. 
Senaer Lit.Zeit. 1823. Nr. 67. 
Die zweite Auflage fam bei Brodbaus in Leipzig heraus, Poitet 6 Rtblr. 8 ar. 


8520. Auguſtin, Gr. L., Repertorium Über die öffentliche und gerichtliche Argnei-Wiflen- 
ſchaft. 1. u. 2. Stüd. Berlin, Schöne. 1810— 1812. ı Rthlr. 
Saller Kit.:3. v. 1813. Bd. 4. ©. 893. 
Leipziger Lit.»3eit. v. 1810. Stüd 110. ©. 1745. 


8521. Klofe, W. F. W., Beiträge zur gerichtl. Arzneitunde, Breslau n. Leipzig, Kern. 
1811. dr. 8. ı Thlr. 

8522. Bernt, Joſeph, Beiträge zur gerichtlichen Arzneitunde, für Wundärzte u. Rechts 
gelehrte. 6 Bde. Mit einer, die Lungenprobe betreffenden Tabelle. Wien, Gerelt. 
1818 — 1823. gr. 8. a ı Rthlr. 8 gr. Alle 6 Bde. 8 Rthlr. 

Senaer Lit. Zeit. 1821. Nr. 64. ©. 27. 
Haller Lit.Zeit. 1820. Bd. 1. ©. 509. 
Leipziger Lit.-3. 1819. ©. 1177. 


8523. Bernt, Prof. Dr. Jof., Visa reperta und gerichtlich medizinifhe Gutachten fiber 
gefunde und Franke Zustände des Menfhen. Gefammelt aus älteren und mreueren 
Quellen und ald erläuternder Anhang zu feinem foftematifhen Dandbuche der ar 
richtlichen Arzneikunde herausgegeben. 1. Aufl. 1827. 2. Auf. Wien, Wallithänfer. 
2 Rthlr. Mit dem Handbuche 42; Ntbir. 1836. 


8524. Meckel, Alb., einige Gegenftände der ger. Med. ı. u. 2. Bänden, das lerten 
auch unter dem Titel: einige Begenftände der gerichtlichen Pſochologie. Hal, 
Schimmelpfennig. 1818— 1820. gr. 8. ı Thlr. 20 gr. 
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25. Henke, A., Zeitſchrift für Staats⸗-Arzneikunde. Erſter Jahrgang ır u. ar Bd. 4 
Hefte 1821. 32. Band, 1836. à 3 Rthlr. 12 gr. Erſtes Ergänzungs⸗Heft 1821. 
22. Erg.:Heft 1836. à ı Rthlr. 12 gr. Erlangen, bei Palm und Enke. 
(Recenfirt fait in allen critiſchen Blättern.) 
Dem Witen Bande vom Jahr 1830 iſt ein volltändiges Namen: und Sach :Regifter über die erften 10 
DTgänge Band 1— 20. und über die dazu gehörigen 13 Ergänzungs: Defte angehängt. 
Es wurde daber die Menge der darin enthaltenen Abhandlungen nicht fpeciell angeführt, fondern meiftens 
f jenes Kegifter verwiefen, 
>26. Kloſe, €. 2., Beiträge zur Klini? und Staats-Arzneikunde. Leipzig, Kummer. 
1823. 8. ı Rtblr. 14 ar. 
527. Mende, Dr. 2, Beobachtungen und Bemerkungen aus der Geburtshülfe und 
gerichtl. Medizin u. f. w..ı. bis 5. Bändchen. Gött. Vandenhöck u. N. 1828. ar. 8. 
a ı Rtblr. 6 ar. j 
Leipziger Lit.:3. 1826. ©. 2105. von 1827. ©. 1093. von 1830. ©. 535. u. 1371. 
528. Wink, 5. B. Borleiungen über gerichtliche Arzueikunde; mit Anmerk. herausgeg. 
von of. Bernt. 1. Band. Wien. 1818. ar. 8. ı Thlr. 8 gr. 
529. Drfila, Prof. M., Vorleſ. über ger. Med. 1. Ausg. Breslau u. Weimar, Induftr.» 
Eomtoir 1822. ı Rthlr. ı8 qr. Noch d. 2te Ausq. aus dem Franz. überf. u. mit 
Unm. begl. von Hergenrötber. 3 Bde. Leipz. Brocdbaus. 1829. gr. 8. 6 Thir. 
Haller Lit.»3. 1832. Nr. 59. ©. 465. Nr. 60. ©. 473. 
530. Schalleruber, Joſ., Abhandlungen im Fache der Gerichtsargneitunde mit 3 Stein- 
drüden. Grätz, Miller. 1823. 8. 20 gr. 
Kecenf. Jenaer Lit.:3eit. v. 1826. Nr. 129. ©, 68, 
‚531. v. Klein, Beiträge zur gerichtlichen Arznei: Wiffenfhaft. Mit ı Steindr. Tüb,, 
Diiander. 1823. ar. 8. 18 gr. 
3532. Schwarze, Earl Friedr., practiiche Beobachtungen u, Erfahrungen aus der Mebizin, 
Ebirurgie, Geburtshülfe, uw. gerichtl. Arzneitunde, Mit einem Borwort von Dr, 
F. 2. Krenfig, k. fächf. Leibarzte u. f.w. Dresden und Leipz. Arnold. 1827. 330 ©. 
8 ı Tblr,. 16 ar. " 
Leipziger Lit.Zeit. 1828. ©. 458. 


8533, Klug, Geh. Med. Rath Dr. Fr., Auswahl mediz. gerichtl. Gutachten der Pön. 
wiffenfchaftl. Deputation für das Mebdizinalwefen. 1. Band. Berlin, Reimer, 1828. 
gr. 8. ı Thlr. 16 ar. 

Leipziger Lit.:3eit. 1830. ©. 65. 73, 81. 

8534. Beiträge zur Staats-Arzneikunde aus den Papieren des + Hofraths Dr. Kornader. 

Dettingen. 1828. 


8535. Biermann, Dr. 3. C. Ad., Abhandlungen naturbiftorifchen, gerichtaärgtlichen und 

; medizinifchen Inhalte. Leipz., Hartmann. 1828. gr. 8. 14 gr. 

8536. Krombholz, Brof. Dr. 3. ®., Auswahl gerichtlich-mediziniſcher Unterfahungen 
nebit Gutachten, abgegeben an die reipectiven Behörden. ı. Heft. Mit ı litbogr. 
Tafel. gr. Fol. (14% B.) Prag. 1831. Ealve in Comm. n. 1Rthlr. 6 gr. 2tes Heft 
1835. ı Rthlr. 20 ar. 

8537. Magazin für die gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft. Deransgeg. vom Obermedizinalrath 
Dr. €. 8. 2. Wildberq. 1. Bd. 1. — 4. Heft und 2. Bd. 4 Hefte. ar. 8. (I. 2- 4. 
ll. 1. 2.35 B. reit. I. 3. 4.) Berlin. ı831, 32. Natorff u. Comp. n. 4 Rtbir. 
16 qr.; 4 Rthlr. 20 far. N 

8538. Jahrbücher der geiammten Staatsarzneikunde. Herausqg. von Obermedizinalrath 
Dr. E. 8. L. MWildberg. 1. Bd. ı. Heft. Leipzig, Weber, 1835. gr. 8. ı Tblr. 

Bd. 1. Heft ı. und 2. Henke's Zeitfchrift, Bb. 32. 

8539. Annalen der Staatd-Arzneitunde von Schneider und Schürmeier. Tübingen, Laupp. 
1. Bd. 1836. 8, ı Tblr. a gr. 2. Bd. 1. Heft. 1837. 

8540. Yoder, 3. Ehr., Zournal für Chirurgie, Geburtsbülie und gerichtliche Arzueikunde, 
4 Bde. von je 4 Stüden. Weimar, Induitrie:Compt. 1797—1806. 10 Thlr. 16 gr. 

ar Bd. 1-4. Stück: Haller Lit.Zeit. v. 1808. Erg.“Bl. ©. ı21. 
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8541. Weis, 8. A., neue Sammlung F. acad. Schriften über Gegenitände ber arrisn. | 


Arzneiwiffenfchaft und med. Rechtsgel. Aus dem lat. Eomburg, Rösler. ı7 Ban 
1802. 8. 12 gr. 

8542. Schmitt, W. Joſ., Bachmann, Ch. L., und Küttlinger, I. F., einige ann 
leferte med. ger. Abb. M. K. Nürnberg, Schrag. 1813. ar. 4. ı Thlr. 3 ar. 
8542 ». jugler, 3. Fr., Repertorium der Staate-Arzneiwiffenfchaft und innern praktiihe 

Heilkunde, eriter u. zweiter Jahrg. Braunfchweig, Reichard. ı801. 2. 3 Thlt. 39: 
Haller Lit.Beit. v. 1805. Bd. 3. ©. 280. 
Bott. gel. Ang. v. 1801. ©. 1360. 
Außerdem enthalten eine Reihe von Abhandlungen und Gutachten aus dem Gebiet 
der gerichtl. Arzneiwiſſenſchaft die oben Seite 179 ff. verzeichneten vermifchten Schriften übe 
Eriminalrect. 


— — — — 


Promtuarien. 


$. 399. 


8543. Mrügelftein, Dr., Frz. Chr. E., Promtuarium medicinae forensis; oder: Ael 
Regiſter über die in die gerichtliche Arzneiwillenfhaft einſchlagenden Beobachtungen, 
Entiheidungen und Borfälle. Ein Hülfsbuh für gerichtliche Aerzte. Eriter mi 
zweiter Theil. A—V. 2. Ausq. und dritter Theil, gr. 8. Gotha, Dennings. ı933. 
4%; Thlr. 

Der dritte Theil auch unter dem Titel: 
Revertorium des Neueſten und Wiffenewärbdigiten aus der gerichtlichen Argneiwifen: 
ſchaft. Enthält die neueiten Beobachtungen, Erfahrungen und Borfälle. 
Ebendajelbit, gr. 8. ı Thlr. 
feipziger Lit.-Zeit. v. 1831. ©. 1936. 





Ueber die in der gerichtlihen Arzneikunde üblichen Kunft-Ausdrüde handelt: 
8544. Hundrich, in feinen Darftellungen und karl aus dem Grbiete der Redts 
| willenichaft (1819), ©. 30, 


Schriften über die gerichtliche Medizin einzelner Länder. 
$. 400. 


8545. Beling, B. E., Geift der preußifchen Geſetzgebung im Gebiete der gerichtliden 
$ Medizin, und eine Darftellung, wie demfelben entfprocdhen werben kann. Kür Aerzte, 
Wundärzte und Rechtsgelebrte. Breslau u. Leipzig, Korn. 1819. gr. 8. x ITblr. 
Heidelberger Jahrb. v. 1819. ©. 945. 
8546. Kopp, in feinem Zahrbuche der Staatsargneitunde, ar Jabra. 
Die Gefee im Code Napoleon, welche mit der Staatsargneitunde und beiondert 
mit der gerichtlichen Medizin in Verbindung ſtehen. Mit Bemerkungen. 


— — — — 
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Nothwendigkeit der Menntnifs der gerichtlichen Medizin für den 
Rechtsgelehrten. 


$. 401. 


547. Kopp, in feinem Jahrbuch der Staat: Arzneibunde, eriter Jahrg. Rubr. gerictl. 
Medizin, Nr. 5. 

Ueber die Frage: Welche Anwendung Pann der Rechtsgelehrte von 
dem Studium der gerichtlichen Arzneikunde machen? 

Er müſſe fid mit dem Hiitorifdıen der verfchiedenen Gegenitände der gerichtlichen Urz« 
eifunde befaunt machen, dann werde er mit größerem Bortheile einer Obduction bei— 
obnen, in vielen Fällen mit weniger Hinderniß die Stelle eines Inguirenten und Richters 
ekleiden, aud die Vertheidigung eines Beſchuldigten vielfeitiger übernehmen können. 
513. Wildberg, Hofr. in Neuftreliz, in Kopps Jahrb. der Staatsarzneikunde, Bd. a: 

Unterfuhung und Beantwortung der Frage: find von den Rechtögelebrten gründ— 
lie Kenntniffe der Arzneiwiſſenſchaft zu fordern, oder nicht? 

Die Frage wird gegen Meiiter verneint; denn es fen eine übertriebene und unausführ- 
are Borderung, daß jeder Criminaliit in diefem Fache gleich einem Meifter bewandert 
pn folle. Aber die Halbwillferei der Juriſten in der gerichtlichen Medizin fen zu verwer— 
en, daher follten diefe gar Beine ſolche Eollegia hören. Dagegen follte man nur folche 
Ränner zu Phyſikern anftellen, die der Sache vollkommen gewachſen find. 

549. Ueber die Frage: ob und wie der Rehtsgelehrte die gerichtliche Arzneiwillenfchaft 
und, in Beziehung anf diefe, der Arzt gewiffe Theile der Jurisprudenz fiubieren 
folle? Bon Fielit, mit Anmerkungen von Hrn. Geb. Hofratb Gruner. 

Es fen ein großes Gebrehen — fagt der Verfaſſer — daß die practifhe Berbindung 
wifchen dem Rechtsgelehrten und dem Arzte überbanpt zu lofe, befonders aber nidıt wiffen- 
chaftlih genug begründet fen, umd beide ihren Weg egoiſtiſch verfolgen. Es reiche für den 
zuriſten nicht bloß eine oberflächliche enchelopädiſche Leberficht der gerichtlichen Arzneikunde 
us; man könne audı von ibm verlangen, daß er diefe Doctrin in demfelben Umfange, in 
Berbinduna mit ihren Hülfewiffenfhaften und in jeder Hinſicht fo ſtudieren folle, wie dieſes 
Studium dem geridtlicdyen Arzte zur Pflicht gemacht werde. Das Studium der phyſiſchen 
ınd pſychiſchen Anthropologie follte dem Juriſten nicht erlaffen werden, auch müſſe er bie 
Befchichte der Gifte hören. Der gerichtliche Arzt dagegen müſſe fich mit denjenigen Theilen 
ver Rechtswiſſenſchaft befannt machen, welche mit der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft im 
Berbindung fteben,, befonders mit dem Criminalrechte, dem gerichtlichen Berfahren des 
Staats, worin er lebt, und mit der juriftifchen Literatur. 

Fielitz, Archiv der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft, Bd. 1. Stüd 1. Abh. 1. 


— — — — 


Erſter Abſchnitt. 
Von dem gerichtsärztlichen Perſonale und von den Formen der Ausübung 
der gerichtlichen Medizin. 


Schriften über die Geſchäftsführung der Aerzte überhaupt, und das Verfahren 
bei Dbdnctionen n. f. w. insbefondere. 


$. 402. 


8550. Brinkmann, 3. P., Anweifung für Aerzte und Wundärzte, um bei aerichtliden 
Unterfuchungen vollitändige visa repertn zu liefern. 3. Auflage. Düffeldorf, 1802. 

551. Ochy, 3. A., Anweiſung zur zwecdmäßigen, zierlien Xeichenöftuung und Unter 
ſuchung. Prag, 1802. 
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8552, 


8553. 


Bund. 


8555. 


Ackermann, H., tabeflarifche Ueberficht bei geſetzmäßigen Leichenöffnungen für m 
aebende Juriſten, gerichtl. Aerzte und Wundärzte. Jena, 1801. 
Nooſe, Tb. ©, A., Tafchenbuch für gerichtlihe Aerzte und Wundärzte bei viel! 
Leichenöffnungen. Bremen, Willmanns. 1.— 3. Ausq. 1800 — ı804. A. Anda. mer. 
und mir Zufägen verm. v. 8. Himly. ı811. 5. Ausg. Frankf. a. M. BWillmauns. 
1819. 8. ı Thlr. 

2. Aufl. Leipziger Zabrbuch der neueiten Literatur vom Jabr 1801. 3. BP. ur. 

bie März 1802. Stüd 243. ©. 44. 

4. Aufl. Jenaer Lit.Zeit. v. ı814. Erq.Bl. Nr. 88. ©. 314. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1812. ©. 385. 
Zimmermann, dB. J. M., Anleitung für gerichtl. Aerzte, legale Geihäfte gec# 
mäßig zu verrichten. Hannover, Habn. 1803. 8. 16 gr. 

Leipziger Lit.-Zeit. v. 1804 Stück 3. ©. 33. 
Kraus, 8, U., tabellariſche Anleitung zu gerichtl. Leichenunterſuchungen, tür am. 
Aerzte und Wundärzte und für Nechtägelehrte. Braunfchw. und Helmit., Fleckeiſen. 
1804. 8. 2 ar. 

Haller Lit.-Zeit. v. 1809. Bd. 4. ©. 894. 

Jenaer Pit.-Beit. v. 1806. Nr. 182. ©, 231. 


Die zweite Auflage unter dem Titel: 


85586. 


8557 ” 


8558. 


8559. 


8560. 


8561. 


raus, Dr. 2. A., practithe Anweiſunq zu gerichtl. Yeihenunterfuchungen, beien: 
ders zur Borbereitung auf gerichtliche Sectionen und zum unmittelbaren Gebra=“ 
bei denselben, für qerichtl. Aerzte und Wundärzte und für Rechtsgelehrte entworier. 
3, erweiterte Aufl, Mit einem Schlußmworte über Leichenbäuier und verwandte Gegem 
ftinde. ar. 8. Helmſtädt, Fleckeiſen'ſche Buchb. 1836. geb. n. 12 gr. 

Haller Lit.:Zeit. 1837. ©. 807. 

Leipziger Lit.Zeit. 1805. Stüf 31 ©. ası. 
Anatom. patbol. Anweifung für ger. Wundärzte, legale Peihenöffnungen jwed: 
mäßig zu verrichten. Stendal, Rranzen und Groffe. 1804. 9 ar. 
Autenrieth, 3%. 9. F., Anleitung für gerichtl. Merzte bei jenen Fällen von Legel 
Anfpertionen und Sectionen, Bergiftungen, Kindermord und die Frage: ob eim 
Frau Pürzlih geboren babe, in welden die erite Unterf. genugtbuend ſeyn muß 
Tübingen, Gotta. 1806. 8. 16 ar. 

Haller Lit.:3eit. v. 1807. Bd. 2. ©. 885. 
Grufins, ©. 9. 2, volltändige und deutliche Anmweifung für gericht!. Aerzte und 
Mundärzte zu qerichtl. Leichenöffnungen. Gött. 1807. 
Fleifhmann, G., Anleitung zur forenifchen und polizeilichen Unterſuchung der 
Menfhen: und Ihier:Leichname, Erlangen, Palm'ſche VBerlagsbuchhandlung, 1811. 
8. 10 ar. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1812. S. 924. 

Heidelb. Jahrb. 1818. ©. 593. 
Heſſelbach, UA. K., vollitändige Anleitung zu geſetzmäßigen Leichenöffnungen, nad 
Roofe bearbeitet. Mit einem Kupfer. Würzburg, Stabel. 1812. 2. Ausq. auch unter 
dem Titel: Handbuch für gerichtl, Aerzte und Wundärzte bei gefehmäßigen Leichen 
Definungen. Mit Befchreibung der bierbei nöthigen Inftrumente und Gerätbidaften, 
mit einer Abbildung. Gießen, Hever. 1819. 8. 16 gr. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1820. Erg.:Bl. Nr. a. 

Bes allgem. Repertor. 1820. Bd. 2. ©. 29. 
Heſſelbach, F. E., Anleitung zur Seraliederungstunit der menichlichem Körper. 
1. Bd. 2. Heft. und 2. Bd. 1. Heft. Nudoljtadt. (Xedte in Darmitadt.) 1805-10. 
2 Ibir. a gar. 

Jenaer Lit.:Beit. ı811. Nr. 252. ©. 228. 

Jenaer Lit.Zeit. v. 1818. Erg.«Bl, ©. 73. 


Leipziger Lit.«Beit. 1806. Seite 483. von 1807. ©. 945. und von 1810. St. 15. 
Seite 1108. 


563. 


564. 


1565. 


1566. 


3567. 


8568. 


B569. 


8570. 


8571. 


8572. 


85728. 


8573. 


8574. 


8578, 


8577. 
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Dorn, Anton, die gerichtliche Arzneiwiflenfchaft in ihrer Anwendung, oder die An: 
weifung zu zweckmäßigen und legalen und medizinifchen Unterfuchungen, Erftattung 
der Uinterfuhungeberichte und Gutachten; in einer foitematifchen Ordnung darge 
ftefft, und durchgehends mit lehrreichen Beifpielen von ärztlihen Unterfuhungd- 
Berichten und Gutachten beleuchtet, zum Gebraude für gerichtl. Mebdizinal: Perſonen 
und Richter. München, Hübſchmann. 1813. 8. ı Thlr. 6 ar. 
Hochweiß, Aq., Anleitung zur Abfaffung aerichtlicher Unterſuchungs-Berichte. 
Grit, 1814. 8. 
Wildberg, Eh. F. L., Anweiſung zur gerichtlichen Beraliederung der menfclichen 
Leichname, für angehende aerichtlihe Aerzte und Ebirurgen, nebit Befchreibung eines 
volltändigen Obductione:Apparatd. Berlin, Schleſinger. 1817. 8. 10 ar. 
Nitgen, 5. U., Handbuch für gerichtlide Aerzte und Wundärzte bei geſetzmäßigen 
Leichenöffnungen. Mit Beichreibung ber biebei nöthigen Inſtrumente und Geräth- 
fchaften. Giefen, Heyer 18°9. 8. 16 ar. 
Ehrhardt, G., Entwurf eine: phyſſkaliſch-mediziniſchen Polizeigeſetzbuchs und eines 
aerichtlichen Medizinal: Coder. Vier Bände Auqgsburg, Jeniſch und Stage. 1821. 
ar. 8. Mit K. 10 Thlr. — Zweite Ausgabe 1838. 
Bernt, Joſ., Anleitung zur Abſaſſung mediziniſch-gerichtlicher Fundſcheine und 
Gutachten. Wien, Gerold. ıs22. ar. 8. ı Ihlr. 8 ar. 
Naſſe, Ebr. Er., über Leichenöffnungen; zur Diagnoftif und patholog. Anatomie. 
1. Reihe. Bonn, Marcus. ı821. ar. 8. ı Thlr. 

Leipziger Lit..Beit. v. 1425. So 2124. 
Stanpa, Joh Max., Anweiſung zur gerichtlichen und patbologiſchen Unterſuchung 
menſchlicher Leihname. Mit ı Kupfer. Wien, Tendler 1827. ar. 8. ı Thlr. 12 ar. 
Wildberg, Dr. E. F. L., Taſchenbuch für gerichtl. Aerzte Behufs der Obductionen. 
Berlin, Rüder. 1830. 262 ©. ı Thlr. a gr. 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1830. ©. 2254. 
Wildberg, Obermedizinalratb Dr. C. F L., practiſches Handbuch für Phyſiker. Drei 
Theile. Auch unter den Titeln: Anleitung zu den polizeiliche mebizinifchen Gefchäf: 
ten. — Nnleitung zu den gerichtlid« medizinifhen Geſchäften. — Die Geſchäfts— 
Führung der Phyſiker in Beifpielen. Eine Sammlung von polizeilich- und gerichtlich- 
medizinifd.en Berichten und Gutachten. 2. verm. u. verb. Aufl, Erfurt, Winkler. 
1833. ar. 8. 2", Tplr, 
Bo, Dr A. €., über aerichtlihe Sectionen des menfchlichen Körpers, mit Dar: 
ftellung der wichtiaiten Theile deffe!ben auf vier color. Kupfertafeln, aezeichnet und 
geſtochen von- Schröter; für Werzte, Mundärzte und Juriſten. Meißen, Goedſche. 
1831. ar. 8. ı Thlr. 10 ar. 

Haller Lit.-3eit. 1834. Bd. 3. ©. 255. 
Nolffs, Taſchenbuch zu gerichtlich medizinischen Unterfuchumgen für Aerzte, Wund— 
ärzte und Juſtizbeamte. ar. 12. Köln, Arend. 1833. geb. ı Thlr, 

Leipziger Lit.Zeit. 1833. ©. 2405. 
Pisner, Profector Dr. Friedr., ‚Leitfaden bei gerichtlichen Leihenöffnungen. ar. 8. 
Landshut, Krüll. 1833. 8 ar. 

Haller Lit.Zeit. 1834. Bd. 3. S. 256. 


. Weber, M. %., über die Zeraliederungstunt des menfchlichen Körpers. Bonn, 


Habicht. 1806-32. 3 Thlr. s ar. 

Haller Lit Zeit. v. 1834. BP, 3. S. 255. 
Degg, Berichtiarit, Dr. Joſ., Berfuh einer Daritellung der geſammten Bhoficatd- 
Geſchäftsführung nah den Verordnungen über dag Medizinalwelen im Königreich 
Baiern. Suſlzbach, Seidel. 1836. ar. 8. 16 ar. 
Vogel, Hofratb und Leibarzt ıc., Dr. Carl, das ſtaatsärztliche Berfahren ; für Aerzte, 
Ebiruraen, Apotheker, Thierärzte und für Rechtégelehrte tbeoretiih und practiſch 
daraeitellt. Nebit einem Anbange, Bormularien zu ftaardärzlichen Geſchäfteſchriften 
enthaltend. Jena, Frommann. 1836. gr. 8. ı Thlr. 


1178 Gerichtlibe Medizin. 


8578. Höcker, Dr. Auquſt, VBerfud einer Darftellung drr Geſchäftsſührung der Staats 
Arzueiwiſſenſchaft für Phyſiker, Impf-Aerzte und Gerichts: Uerzte bearb. Weimir, 
Hofmann. 1837. 8, ı Thlr. 

8578». Orfila und Leinenr, Handbuch zum Gebraud bei ger. Ausgrabungen. 2. 
Sranz. v. Günz. 2 Thle. Leipz., Barth. 1832—35. 4 Thlr. Leipz. 2.3. 1832. ©. 127 


8579. Inſtruction für die Öffentlich angeftellten Aerzte und Wundärzte in dem P. k. älter 
Staaten, wie fie ſich bei gerichtlichen Leichenbefchanen zu benehmen baben: in dr 
medizinischen Jahrbüchern des öſterr. Staats, Bd. 3. Stüd 2. 3. 4. 

8580. Kön. bannöverfche Initruction für Griminal: Obrigfeiten, Merzte und Hebammen. 
wie bei gerichtlichen Befichtigungen VBerwundeter oder anderer Körper, auch in 
Leichen: Deffuungen zu verfahren; in 

Henke's Zeitfchrift für die Staatd:Arzneitunde, 5. Erq.:Heft. ı826. ©. ı50 fi 


Ueber die den Gerichts: Uerzten gefetlich vorzufchreibenden Negeln für das 
Verfahren. 


$. 403. 


85804 Fielitz, Dr. 3. ©. H., ob und in wie fern es thunlich und ratbiam fen, dem Aerztes 
für das in gerichtlichen Sectiongfälten zu beobachtende Berfabren aefegliche Vor— 
fdyriften zu geben? Mebit einigen Materialien zu dergleichen Borfihrirten. Witten 
berg, Seibt. ı811. 88 ©. 8. 

Genaer Lit.Zeit. v. 1813. Nr. 210. ©. 183. 
Leipziger Lit.»3eit. v. 1812. ©. 507. 

8580b. Lieber eine, befonders in gerichtlich-mediziniſcher Hinsicht ſehr wichtige Reform der 
preußifchen Eriminal:Berfaffung. Bon Hrn. Reg.: und Med.Rath Dr. Kauik m 
Liegnitz. 

Giebt die Nachricht, daß — zur Begegnung der nicht zu beſeitigenden Mißverſtänd— 
niſſe zwiſchen den Criminaliſten und Aerzten, fo wie auch aus andern Rückſichten in ber 
neuen preußifchen Eriminal-Ordnung vom Jahre 1806 feſtgeſetzt worden fen, daß im jedem 
Dbductions:Gutachten nachſtehende drei Fragen beantwortet werden follen: 

ı) ob die Verletzung fo beichaften fen, daß fie unbedingt und unter allen lim 
ftänden in dem Alter des Verletzten für fih altein den Tod zur Folge baben münc; 

2) ob die Berlegung in dem Alter ded Berlesten nad deilen individueller Br 
fdyaffenbeit für jich allein den Tod zur Folge baden müſſe; 

3) ob fie in dem Alter des Verletzten entweder aus dem Mangel eines, zu 
Heilung erforderlichen Umftandes (accidens), oder durch den Zutritt einer ände: 
lichen Schädlichkeit den Tod zur Folge gebabt habe. 

Kopp, Jahrbuch der Staatsargneifunde, 3r Jahrg. 

8580. Ueber die, bei gerichtlichen Obductionen den Aerzten vorzulegenden Fragen in Dr 
ziehung auf die preußifchen Gefehe. Bon Hrn. Kreide: Phyjicus Dr. Beling in Kıew 
nid. Aus Henke's Zeitichrift für Staats-Arzneikunde, Jabra. 1821, abgedrudt, un 
von dem Berfaffer zu dieſem Zwecke revidirt und erweitert. 

Es werden Borfchläge gemacht, wie die Fragen pallender, als in der preuß. Eriminal 
Ordnung beitimmt it, aefaßt werden Pönnten. 

Hitzigs Zeitſchrift, Bd. 1. ©. 180. 

85804. Einige Erinnerungen und Wünſche, die Fönigl. preuß. Strafrechtspflege betreffert 
von dem Bönigl, Hofratbe und Kreis-Phyſicus Hrn. Dr. Dinze zu Waldenbura ın 
Edhlefien: über gerichtlihe Befichtigungen und Obductionen Entleibter und über dr 
nicht -zwermäßigen Fragen, deren Beantwortung nach der preußischen GEriminel 
Ordnung von dem Arzte nach der Obduction gefordert wird. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd.:3. ©. 323. 
Bergl. darüber Bd. a. ©. 445. 
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580 e · Scheider, Dr., Verſuch einer Erläuterung ber Fragen, welche nad Bernifchen Ge 
feben dem Arzte bei gerichtlichen Obductionen vorgelegt werden. Den Xerzten, Re: 
gierungs: Stattbaltern, Gerichts « Präfidenten und Amtsrichtern gewibmet. Berlin, 
Fiſcher und Comp. 1835. qr. 8. Yu Tblr. 

580 f. Bifchoff, Dr., Eh. H. E., in Henke's Beitfchrift, 15. Jabra. Heft 1. S. 1—17: 

Die geſetzliche Abfaſſung der aerichtlihen Frage über die Tödtlichkeit. 

580 8- Bemerkungen eines Nectägelebrten über den Auflat des Hrn. Dr. Werres zu Eöln, 

über das Berfabren bei Leihen: Deffnungen. (Jahrg. 1829. ı. Bierteljabrheft 1.) in 
Henke's Zeitfchrift, Bd. 23. ©. 389. 

580 h. Erwiederung auf die Bemerkungen eined Rechtsgelehrten (Jahrq. 1832, 2. Heft), 
betreffend den Auffat „über das Verfahren bei Leichen : Deffnungen in den preuß. 
Rhein:Provinzen u. f. w.* (Jahrg. 1829. 1. Heft.) Dom Pönigl. preufifchen Kreis— 
Phyſicus Dr. Werres zu Cöln. 

Henke, Zeitichrift für Staatd-Arzneifunde, Bd. 24. ©. 196 — 206. 


Einficht der Unterfuchungs: Ucten durch den Gerichts: Arzt. 


$. 404. 


5801. Lieber die Notbwendigkeit, bei Tödtungen, und beſonders in Fällen, wo bie Todes— 
Urt zweifelhaft ift, den Gerichtd-Aersten vor der Abgabe ihres Gutachtens die Ein- 
fit der UnterfuchungssActen zum geftatten., Bon dem Hrn. Uppellationsgeridyte- 
Rath Marr; in 

Zu-Rheins Beitfchrift für Theorie und Praxis des bairifchen Civil-, Criminal: 
und öffentlihen Rechts, Heft ı. Abb. A. 
ssok. Schmidtmüller, in feinen Beiträgen zur Staatd-Arzneitunde, ©. 53. 
5801. Kloſe, in feinen Beiträgen zur Klinit und Staats-Aszneiwiſſenſchaft, ©. 181. 


Gegenwart des Nichter® bei gerichtlich: medizinischen Unterfuchungen. 
$. 405. 


1580 m. Werner, in Henke's Beitichrift, Bd. a. ©. 248: 
Leber das amtliche Berbältniß des Arztes zum Richter bei gerichtlich mediziniſcher 
Ausmittelung des Thatbeſtands begangener Verbrechen. 
i580n. Beitrag zur Erörterung der Frage: ob gerichtliche Unterſuchungen die Geqgenwart 
des Richters erfordern? Bon E. 2. Klofe, ordentl. Profeifor der Arzneiwillenichaft 
bei der EB. liniverfität zu Breslau. 
Henke, Zeitfchrift für Staatsd-Arzneitunde, Bd. 24. ©. 1-15. 
3580 0. In Fritzschii meditationes juris XII. Abb. 6. wird die Zuziebung eines Arztes und 
Wundarztes, als außerordentliher Gerichtöbeifiger, bei Eectionen zu Eontrelirung 
der Secanten für pallend erklärt. 


Mechtöfraft der gerichtsärztlichen Fundſcheine and Einholung von ————— 
höherer Medizinalbehörden. 


$. 406. 


5580 p. Leber die Trage: it der Richter verbunden, das Gutachten der Sanitätd-Gommilffion 
unbedingt feinem Erfenntniffe zum Grund zu legen, oder darf er eg einer Eritit 
unterwerfen und darnac feinen Spruch mobdificiren ? 

Das Plenum bed großh. badiſchen DOberbofgerichts in Mannheim war unterm 2. Sep⸗ 
tember 1826 mit dem Referenten nnd dem Anitructiv-Botanten einig: daß, wenn je ber 

Fall eintreten follte, wo die Sanitätd-Commiffion in einem an das Oberhofgericht qerich« 
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teten Gutachten den Beariff der Letbalität in ibren verfdhiedenen Graden, nach der Min 
nung biefer Gerichteftelle, nicht richtia aufaefaßt und ausgedrückt hätte, fo fen denned der 
urtbeilende Nichter nad der Verordnung vom 1. April ı824 durdiaus nicht befnat, ben 
von der Sanitäts-Commiſſion aufgeftellten Beariff über den Grad ber Lethalität in con 
ereto andere zu beitimmen, und darauf bin zu fprechen )), fondern er müffe fich erit dark 
weitere Anfrage bei der Sanitätd»+Gommifiten über die Sache verſtändigen; bleibe abe 
diefe Communication ohne Nefultat, dann fen die richterliche Behörde an den Ausſerus 
ber Sanitäts⸗Commiſſton gebunden, da der Gegenitand berfelben immer als rein artist 
betrachtet werden müſſe. 

Jahrbücher des großh. hadifhen Oferhofger. in Mannbeim, von Hohnborſt, Jahr 

gang a. Geite 278. 


85804. Platneri, Ernesti, Quaestiones med. for. ed. Choulant, Progr. XTI—XV. De j« 
dieiis medicorum publicorum. 


8580r. Hdem, ibid. Progr. XXI. Au collegiis medicorum non liceat, ultra corpus deliri 
pronunciare? 


8580 *- Darftelluna des Verfahrens der wiflenfchaftliben Depntation für das Medizin 
weien im Minifterium der aeiltlichen, Unterrichts und Medizinal: Angelegenbeiten, 
bei Erftattung der von denfelben erforderten Gutachten. 

(Es werden jedeämal zwei Referenten beftellt, von denen jeder derielben ein rolltir 
diges Gutachten auszuarbeiten bat, welches der erite Referent verfiegelt abaieht. Die 
Acten gelangen dann zum zweiten Referenten, welcher bie zweite Relation abfaßt. Bei 
werden erftaftet, und die eine von den Mitaliedern angenommen und unterfchrieben, nad 
dem bie etwa noch nöthig erachteten Abänderungen getroffen und binzugefügt find.) 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 11. ©. 443. 

8580t- Die Gerichte baben in allen Fällen, wo das techniſch willenichaftlihe Gutachten Ir 
oberften wiſſenſchaftlichen Medicinalbebörde einzuzieben it, ſich nicht mebr an hi 
Regierung, fondern an das Medizinal:Eolleaium der Provinz an wenden; jeder 
verbleibt e& dabei, daf die über die Obduction von Leichnamen und über die linter: 
fuchung des Gemüthézuſtandes eined Menfchen aufgenommenen VProtocolle, ingleider 
die eritatteten ärztlichen Gutachten ber Regierung mitgetbeilt werden. 

Preußiſche Reſcripte vom 21. April und vom 29. Dezbr. 1826. 

Kamptz Jahrb. für die preußiſche Gefegebung, Bd. 27. ©. 283. und Sb. m 
Seite 301. 





*) Berorbnung vom 1. April 1824, Art. 2. — Wenn in einer Unterſuchung wegen Tödtung oder Fürprriäbe 
Berlefung dad Gutachten bed Medizinal: Referenten von dem des Phoficus abweicht, fo fon Bri but 
Sanitäts:Gommilfion über die ganze Sache rin weiteres Gutachten eingeholt und dieſes forunn dem 
su fallenden Grtenntniffe unbedinat zum Grunde gelegt werben. 

Bum Art. 3. B. wegen Einholung eineö Superarbitrii von den Sandes:liniverfitäten. Vergleiche Jabrböter 
v. 1825. ©, 316, 
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Zweiter Abſchnitt. 


3on den, bei den einzelnen Verbrechen vorkommenden gerichtsärztlichen Fragen, 


1581. 


1592. 


1583. 


1584. 


3585. 


3586. 


8587. 


8588, 


8589. 


8590. 


8591. 


8592. 


8593. 


z A. Bon den Verlegungen. 


1) Verletzungen im Allgemeinen *). 


$. 407. 


Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis, ed. Choulant. Progr. XI. 

Vulnerum, quae in congressione et conflictu fiunt, aestimandorum cautiones. 
dem, ibidem, Progr. XXXI. 

De diserimine laesionum necessario et fortuito lethalium paradoxa quaedam. 
Berends, K. A. W., de let. vuln, absol. atque relat. Frankfurt an der Oder. 
1800. 4. 

Wildberg, Eh. 5. L., wie die tödtlichen Verletzungen beurtheilt werden müſſen, 
um in jedem Balle den Antheil des Thäterd an dem nach den Verletzungen erfolgten 
Tode am Sicherſten ausmitteln zu Pönnen. Leipzig, Hinrichs. 1810. ar. 8. 6 ar. 
Zippf, Fr. Jos.. laesiooum lethalitatis classilicationum censura alteriorque praestan- 
tioris expositio. Heidelb. 1811. 8. 

Haacker, G. A., comm. erit. de praecipuis decisionibus lethalitatis laesionum, 
Roſtock. 1811. 

Lietzau, 3. T., von der Tödtlichkeit der Berlehungen sa Handlungen, zur Erläut. 
des $. 169. der preuß. Erim.Drdn. Eriter Berjud, eine Eritik der gerichtl. Aryneis 
Wiſſenſchaft. Berlin, Maurer. 1811. 8. 10 gr. 

Leipziger Lit-Beit. 1812. ©. 1793. 

Kopp, 3. 9., über Pörperliche Verletzungen, in fo weit fie das Gerbrechen der 
Zodtung bilden. Zranff. a. M. Hermann. 1812. B- 8 gr. 

Heidelb. Jahrb. v. 1814. ©. 544. 

Jenaer Lir.»Zeit. v. 1814. Nr. 128. ©. 80. 

Braun, gerichtlichemedizinifche Abbandlungen über die am bäufigiten vorfommenden 
gewaltfamen Todesarten. Ulm, 1818. 

Jenaer LitZeit. v. 1821. Erg.“Bl. Nr. 15. 

Nadherny, Ign., über die Berlegungen in gerichtlichmedizinifcher Beziehung; für 
Gerichtsärgte und Richter. Prag, Kraus. 1818. 8. ı Thlr. 

Lucä, S. Ch., einige Bem. über das Verb. d. menſchl. Organismus zu äußeren 
Berlegungen in Bezug anf Tödtlichk. u. deren Beurtheilung. Heidelb. Engelmann. 
1814. 2. Ausg. Nürnberg, Krieger. 1819. 8. 6 gr. 

Mehrere Diss. über tödtliche Verletzungen einzelner Theile des Körpers lieferten 
K. A. W. Berende, €. ©. Boie, Ph. K. Fabricius, 3. D. Metzger, W. ©. Ploucquet, 
3. €. Pohl, R. U. Bogel u. A. 

Brefeld, Frz., einige Worte über den von neueren Eriminalifien aufgeitellten 
Grundfas: daß der Grad der Tödtlichfeit einer Verlegung für den Ihatbeitand bei 
dem Verbrechen der Tödtung irrelevant, für bie Zurechnung zur Schuld aber wichtig 
fen. Müniter, Regensberg. 1825. 8. 4 gr. 

Jenaer Lit. Zeit. 1833. Erg.“Bl. ©. 44. 


2) ©. Hente's Zeitichriit, Negifter über Bd. 1— 20. 


Kopps Jahrd. Regifter zu Bd. Il, 
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3594, Eggert, Phyſikus und Bergarzt, Dr. 8. 8. G., der qewaltfame Tod obne Im 
legung. Ein Handbuch für Eriminaliiten und aerichtliche Verzte zur Unteriade; 
der Erbängten, Erſtickten, Ertrumnfenen, todtgefundenen Neugebornen und Bergifteren, 
gr. 8. Berlin, Tb. Enslin. 1832. 2 Thlr. 

Leipziger Lit.-Beit, 1833. ©. 2297. 2305. 
Halter Lit.Zeit. 1835. Erq.⸗“Bl. ©, 905. 

8595. Guentherus, Progr. de differentia inter vulnera, quae vivo et quae mortao cor- 
pori inflieta sunt, intercedente. Lipsiae, 1831. 12 ©. 4. 

8596. Herglog, W., Beitrag zur geridtlihemedizinifhen Benrtheilung der fchweren Er 
legungen. Prag, Haaſe Söhne. 1835. ar. 8. 6 gr. 


Einzelne Abhandlungen. 


8597. Henke, Adolph, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtl. Medium, 
Bd. ı. Abh. 2: 
Hiltorifchscritifibe Darftellung der Lehre von der Letalität de 
Berlepungen. 

Im eriten Abfchnitte gibt der Berfaffer eine biltorifche Daritellung der Lehre von der 
Letalität der Berlebungen; worauf er in dem zweiten Abſchnitte eine Critik dieſer Lehre 
und die verfchiedenen Eintbeilungen der Letalität folgen läßt. Bon den bieber übliden 
Eintbeilungen findet der Berfaller keine dem Zwede des Criminalrechts angemeſſen an) 
fomit feine befriedigend; er bält daber eine Reform in diefer Lehre für dringendes Se— 
dürfniß. Er unterwirft bierauf die bauptfächlichiten bisher üblichen Eintheilungen der 
Berlebungen einer Eritid, und räumt den Ploucquet'ſchen Anfichten den Vorzug ein. 


8598. Gebel, Aug., Medizinalrath, im alten Archiv des Eriminalrehtd, Bd. 6. Scäta 


Abb. 5. ©. 80. und in den critifchen Jahrbüchern der Staarsargneifunde v. Kuım 
und Heder, Bd. ı. Thl. 2. S. 294: 
Berfuh einer zwelmäßigen Fintheilung der Berlesungen in ge 
richtlichsmedizinifcher Hinſicht. 


Der Berfaffer ichlägt folgende Eintbeilungen vor: 1. Tödtliche Verlegungen. A. Une | 
dinge tödtliche, die an einem geſunden Körper allein den Tod unvermeidlich nach ſich zieben. 


B. Bedingt tödtliche, die außer der wirkenden Urſache noch eine vorbereitende im Organıt 
mus des afficirten Subjects vorausſetzen; diefe ik: 1) eine innerlibe und a) entwedert 
früher im Körper vorhanden geweien, oder b) Folge der Verlegung, wenn die Kunſt e— 
nicht verhindert, 3. B. Berblutung, wenn das Gefäß nicht unterbunden wird, oder zı rine 
äußerliche, die erit bintennach dazu tritt, und dadurch das Fehlende der eriteren erient; 
3. B. beftige Gemüthsbewegungen, bedentende Abänderungen der Luft, Conſtitution u. f.w. 
IM. Nicht tödrliche Verlegungen; A. Schwere, die oft in die bedingte Tödtlichfeit übergeben, 
den Verluſt eines oder mehrerer Glieder, oder wenigſtens eine lange Zeit oder Zeitleben! 
andanerndes Unmohlfenn nach ſich ziehen können; B. leichte, die in der Regel völlige Hei⸗ 
lung zulaffen. 
&. darüber die Jenaer Lit.:3eit. v. 1809. Nr. 232. ©. 38. 

8599. Metzger, in feinen gerichtlich: medizinifchen Abhandlungen, ald Suppl. zu f. En. 

d. ger. Arznu.W. Abb. 2: 


Leber die Tödtlichbeit ber Berlekungen und ihre veridiedenen 


Grade, 

Es werden hier zwei Fälle von unbedingt tödtlichen Verletzungen angeführt, wobei bie 
Thäter von den Richtern wenig qravirt gefunden wurden. Der Berfaller will damit iv 
weifen, daß bei der Beſtimmung des Grades der Tödelichkeit einer Verlegung anf da 
Grad der Strafwürdigkeit des Thäters nicht Rückicht genommen werden könne und dürie. 
So wenig der gerichtliche Arzt fi darum zu befümmern babe, fo wenig dürfe er auf den 
im Criminalrechte feitgefebten Umnterfchied zwifchen einem tödtlichen und nicht tödtlicen 
Inftrumente Nücjicht nehmen. Der Berfaffer benennt die Unzeigen zur Anwendung dei 
Trepans, und bebauptet, daß bei der Beurtheilung des Grades der Tödtlichkeit eime 
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topfverlegung der angewandte oder unterlaflene Trevan nicht in Anfchlag kommen dürfe. 
Die SHeilbarkeit der Wunden des Herzens, wenn fie auch noch fo gering find, - bezweifelt 
ver Berfaſſer. Die Berlegungen des Stammes der arteria carotis, der juguralis interna, 
‚er arteria nnd vena craralis gleich unter dem Fallop'ſchen Ligament bält er für abi 
ut letal. 
3600. Metzger, 3. D., in feinen gerichtlichmedizinifchen Abhandlungen, 2. Theil. (1804.) 
Abhaͤndl. 6: 
Gutachten über den Grad der Tödtlichkeit der an einem ermordeten Manne ges 
iundenen Berlegungenn. 

In der Jenaer Lit.»Zeit. von 1805. Nr. 214. &. 477 iſt bemerkt, biefed Gutachten fen 
in Beiſpiel zum Beweiſe, daß ein Phyſicus in feinem viso reperto alle und jede, Pleine 
ınd große Verletzungen an einem Leichname mit muiterbafter Genauigkeit aufzeichnen, 
ind demungeachtet in feinem Urtheile über die Letalität diefer Berlegungen die aröbfte 
IInmwifienheit in den WAnfangsgründen der gerichtlichen Arznei» Wiflenfchaft verratben 
fünne. 


8601. Ueber einige neuere Eintbeilungen der Berlehungen, rüdfichtlich ihrer 
Petalität. Vom Herausgeber. 

Einwürfe gegen die von Gebel und Kauſch vorgefchlagenen Eintbeilungen. 

Kopp, Zahrbuch der Staatsarzneitunde, eriter Jahrgang, Rubrik gerichtl. Med, 

Nr. 8. ©. 281. 
&, darüber Bd, 5. ©. 160 ff. wo er feine Ansicht wieder aufgibt. 

8602. lieber den Begriff der individuellen QTödtlichfeit der Verletzungen, und über die 
Glafiification der Berlebungen überhaupt. Bon Herrn Dr. €, ©. Elwert in 
Canntſtadt. 

Der Verfaſſer nimmt ſich der Ploucquetſchen individuell tödtlichen Wunden an, läßt 
aber daneben die Metzger'ſchen drei Haupteintheilungen, in abſolut, an ſich und zufällig 
tödtliche, gelten. 

Kopp, Jahrbuch der Staatdarzneitunde, a. Bd. 
&. darüber die Leipziger Lit.:Zeit. v. 1812. ©. 484. 

8603. Ein Auszug aus Wildbergs neuer Eintheilung der Verletzungen in gerichtlid» medis 

ziniſcher Hinſicht. 
Ebendaſelbſt. 
Leipziger Lit.Zeit. Ebend. ©. 488. 

8604. Meiſter, in Kopps Jahrbuch der Staatsarzneikunde, Bb. 8. ©. 124 ff.: 

Eine Eintheilung der Berlegungen in drei Hauptclaffen, mit eigenen Unter 
Abtheilungen. 

8605. Mayer, im Journal für Chirurgie und Augenheiltunde von v. Gräfe u. Walther, 
BD. 10. Heft 3. ©. 386: 

Ueber die Tödtlidykeit der Verletzungen und ihre Eintheilung in forenfifcher 
Hinſicht. 

8606. Memer, Profeſſor in Breslau, in Kopps Jahrbuch der Staatsarzneikunde, neunter 
Jahrgang: 

Ueber die in der gerichtlichen Arzneikunde gebräuchliche Eintheilung der tödtlichen 
Verletzungen. 

Der Verfaſſer ſtellt die an ſich tödtlichen Verletzungen an die Spitze der nicht — 
abſolut — tödtlichen, welch' letztere von ibm relativ-tödtliche Wunden genannt werden. 
Die zufällig-tödtlichen Verletzungen werden im gewöhnlichen Sinne verworfen und unter 
die nicht⸗tödtlichen geſetzt. 

8607. Iſt der von den Aerzten von einer Berwundung gebrauchte Ausdruck; „unbedingt 
tödtlich“ gleichbedeutend mit „allgemein tödtlich?“ 

Die großhergogl. bad. Sanitäts-Commiſſion hatte eine Kopfverlekung auf die erftere 
Weife prädieirt, und die Mebhrbeit des badifchen Oberbofgerichts nahm an, daß die Sanitätd« 
CTom miſſion mit diefem Ausdrucke ein vulnas nniversaliter, nicht bloß individualiter sen ir 
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conereto lethale habe bezeichnen wollen, fie beantwortete alio die aufgeworfene Fra 
affirmativ. 
Jahrbücher des großh. badiichen DOberhofgerichtd in Mannheim, von Hobaben 
zweiter Jahrg. Seite 309. 
8608. Ueber die Tödrlichfeit der Verletungen; in 
Tauſchs Rechtsfällen aus dem öſterr. Civil» und Criminalrehte, Deft 2. = 
handlung 6. 

8609. Zur Lehre von der gerichtsärztlichen Unterfuchung der Berleiungen bei Lebende 

mit befonderer Beziehung auf $. 71. des großh. badifihen Straf-Edictd; in Dem 
Annalen der großh. badifchen Gerichte, Jahrg. 2. Nr. 2. ©. 10. 

8610. Unterfuchungen über die Anwendungen des Begriffes von tödtlider Berle5ung zu 
feiner Abtheilungen in der gerichtliben Medizin. Eine Inaugural: Differtatis 
weldye jur Erlangung der Doctorwürde in der Medizin und Ebirurgie unfer er 
Präſidium von Dr. Ferdinand v. Gmelin, Ritter des Ordens der fünigl. wurttem- 
bergiſchen Krone, ord. Prof. der Medizin, den... . Mai 1832 öffentlich vertheidiger 
wird Hermann Stodmaier aud Stuttgart. Anzeige bierüber in 

Henke's Zeitichrift für Staats-Arzneikunde, Bd. 25. ©. 466—470. 

8611. Verſuch einer neuen, auf die Lehren des Eriminalrechts bajirten Eintbeilung br 
tödtlichen VBerleiungen. Bon Dr. Heinrich Bruno Schiedler, practiihem Urzte in 
Greifenberg in Echlejien. 

Henke, Zeitſchrift für Staatd-Argneitunde, Bd. 26. ©. 366—400. 

8612. Nach welhen Grundfäsen bat der preußifche Gerichtsargt bei Beſtimmung des Le— 
thalitäts:Verbältniffes einer Verlegung zu verfahren? Mit beionderer Berücknch 
tigung der Henkeiichen Lehre. Von Dr. E. F. Koch, Medicinal: Affefor und Mit 
glied des königl. Medizinal:Eollegii der Provinz Sachſen in Magdeburg. 

Hente, Zeitfchrift für Staate-Arzneifunde, ı7. Erginzungsbeft, ©. 1—60. 

Beleuchtung des Haupt: Inhalts der voritebenden Abhandlung des Hrn. Med.«Aſſeſſors 

Dr. &. 5. Koch. Bom Heraudgeber, ©. 69— 120. 

8613. Heuke, A., in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlihen Medizin, 
Bd. 2. Abh. 2: 

Ueber die gerichtlich medizinifche Beftimmung der Tödtlichkeit einiger, vormals 
für unbedingt tödtlich gebaltener Derlegungen. 

Unter die Berlegungen, welche vormals für unbedingt tödtlich aebalten, durch bie 
neuere Chirurgie aber geheilt wurden, zähle der Verfaſſer 1) die Wunden und Berlegungen 
der großen Kopfichlag- Adern; 2) die Berletzungen des Halfes mit gänzliher Durchſchuti— 
dung der Luftröbre und Einfchnitt in die Speiſeröhre, wenn folde ohne gleichzeitige Ber: 
legung der Kopffclag-Adern Statt haben; 3) die Berlehungen des Oberarms, die mit Ber- 
letzung der arteria subaxillaris, und die des Oberſchentels mit Verletzung der arteria cru- 
ralis in gewiſſer Beziehung. 

8614. Derfelbe, im neuen Archiv des Criminalrechts, Bd. 1. Stüd 3. Abh. 18. ©. as, 
und Stüd a. Abh. 21. ©. 534. 

Ueber die gerichtliche medizinische Beurtheilung der Tödtlichkeit der Verletzunger. 

Der Berfafler liefert bier einen Auszug aus früheren Erörterungen über benfelten 
Gegenitand in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlihen Medizin, Ihe ı. 
S. 93 ff. und in Kopps Jahrbüchern der Staatd-Arzneifunde. 

8615. Stelzer, Dr. Chr. 3. 8, im neuen Archiv des Criminalrichts, Band 4. Stüdı 
Abh. 10. ©. zı7: 

Einige Erinnerungen über die Zurechnung tödtlicher Berlegungen. 

Es wird die zweifelbafte Lehre über abfolut und relativ tödtlihe Wunden auseinandr: 
gelegt, von den fo oft fawanfenden und unficheren Gutachten der Aerzte und von da 
theils ungulänglichen oder unitattbaften Mitteln, in ſolchen Bälten ein gerechtes und bi 
liged Urtheil zu füllen, gebandelt, und am Ende vorgefiblagen, daß — wenn ſich der 5 
fand des Berlegten nad dem Urtheile der Aerzte verfchlimmere, und fo lange bie we. 
meinte Friſt nicht vorüber fen, Die Unterfuchungs » Aeten wicht gefehloffen werben fol; 
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51 aber müſſe bieß gefchehen, und die Acten zum Spruce befördert werben, wenn Diele 
ſt vorüber it, und der Krankheitszuſtand fich nicht fo verfchlimmert bat, daß der Tod 
tbar berannabt. 

16. Reviſions⸗Gutachten des Bönigl. preuß. Medizinal»Eoflegiums der Provinz Sachſen 
in Magdeburg vom 1. Dezbr. 1826 in der Eriminal-Unterfuchungsfache wider Johann 
Erdmann Käbel, Heinrid Ehriftian Francke und Johann Friedrich Schulze, wegen 
Tödtung des Grundbefigerse Schulenburg zu K. bei ©. | 

Das Gutachten beſchäftigt ſich mit der Frage über die Tödtlichkeit verfchiedbener Arten 
a Wunden. 

Hitzigs Zeitfchrift, Bd. 9. ©. 381. 

17. Zur Erläuterung der Begriffe nothwendige und zufällige Tödtlichfeit. Ein durch 
Herrn Medizinalratb und Profeflor Dr. Burdach mitgetheiltes Gutachten des Fönigl. 
preufifchen Mebdizinal» Eollegiums zu Königsberg. 

Es beißt in demfelben: man verftebt unter einer notbwendig (unbedingt, abfolut) 
dtlichen Verletzung nicht eine folche, welche nad dem Laufe der Natur, nach den Ein» 
Artungen des Organismus und den Gefehen des Lebens den Tod nach ſich ziehen muß, 
ndern eine foldhe, die auch bei aller ärztlichen Hülfe einen tödtlihen Ausgang nebmen 
uß. Zufällig tödtlid nennt man daher nicht bloß diejenigen Berlehungen, bei welchen 
aırch einen, vom Thäter nicht berbeigeführten, mit der verlegenden Handlung nicht zu: 
mmenbängenden Umitand der Tod erfolgt ift, fondern auch diejenigen, bei welchen ber: 
Ibe burch Mangel eines zur Heilung erforderlichen Umftandes eingetreten ilt. 

Hitzigs Zeitichrift, Bd. 20. S. 370—379. 
Den Ball felbit f. ibid. Bd, 21. ©. 2ı3. 

618. Meumann, über die Tödtlichkeit der Verleyungen und bie Feititellung des Thatbe: 
ftande derfelben, in der juriftiichen Zeitung für die preußiichen Staaten, v. 1835. 
Seite 298. 

619. Paalzow, in observ. ad jus Boruss. Fasc. II. pag. 20. de lethalitate vulnerum et 
inspectione cadaveris. 

3619. Bom Unterfhiede zwifchen leichter und fchwerer Berlehung, in den Annalen der 
großherzogl. badifchen Gerichte, zweiter Jahrg. ©. 10. 

3620. Bei der Beurtheilung ded Corporis delieti ift zwifchen allgemeinen und individuell 
tödtlihen Wunden Bein Unterfchied; obgleich diefer Unterfchied auf die Beurtbeilung 
der größern und geringern Bosheit bes Thäters Einfluß haben kann. 

Kleins merkwürdige Rechtsſprüche der Hallifchen Juriſten-Facultät, Bd. 4. Ab⸗ 
bandl. 19. ©. 271. 


2) Don den einzelnen Verletzungen. 
a) Kopf-Berlebungen”). 
$. 408. 


8621, Eichhorn, E., de capitis laesionibus earumque cnratione. Erlang. 1815. 

8622. Kern, Dr. B., Ritter v., Abhandlungen über die Verletzungen am Kopfe und bie 
Durhbohrung der Hirnfchaale. Wien, Sollinger. 1829. gr. 4. 3%, Xhlr. 

8623. Schmidt, Arzt Dr, P., Beitrag zur Würdigung der Lehre von den Kopfverlehungen, 
veranlaßt durch die Ermordung der Anna Catharina Flöge, nach actenmäßigen Be 
richten nebft einem Anhange. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1838. gr. 8. ı Thlr. 

8624, Weber Kopfverlegungen; in 

Bernfteins Beiträgen zur Wundargneitunft und gerichtlichen Arzneikunde, 
Abhandl. 1. 
Vergl. darüber die Leipziger Lit.:Beit. von 1804. Stück 164. ©. 2613, 


“©. auch Denfe und Kopp, Regiſter. 
75 
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s625. Orzäblung einer merkwürdigen Kopfverlekung, nebit Gectioug- Bericht und An 
achten. 

Ebendaf. Abb. 5. i 

8626. Gutachten über die VBerwundung des W. K. aus 2. Bon Herrn Prof. Weadır. 

Die nächfte Veranlaſſung war eine heftige Hirnerſchütterung. 

Bernitein, Beiträge zur Wundarzneitunft und ger. Arzneitunde, 2r Band om 
der neuen Beitr. ır Bd. Abb. 5. ; 

8827. Gutachten über die Berwundung ded Andreas D. aus W. 

Betrifft bauptfächlich die Beurtheilung einer Kopfverlegung. 

Ebendaf. Abb. 6. 

8628. Gedichte einer fchweren, am 19. Tage erjt tödtlichen Kopfverlekung. Ben Drm 
Hofr. Dr. Wickel zu Berleburg. 

Der Ball foll beweifen, wie notbwendig ed fen, fidh immer durch hinlängliche Si— 
fchnitte gehörige Kenntniß von dem Grade und der Beſchaffenheit der Verlegung zu ner 
fchaffen. 

Ebendaſ. Abb. 7. | 

8629. Merkwürdiger Fall einer Kopfverlekung, vom Heraudaeber. 

Ein Jude befam mit dem Gefäße eines Säbels einen Schlag auf die linfe Seite des 
Kopfes, wobei die Parirftange in der Schädelhöhle ftedden blieb, obne daß Sinnleñgkeit, 
Schlafſucht, apoplectifhe oder convulfiviiche Zufälle folgten. Nach mebrmald vorgenem- 
mener Trepanation jtarb er am ı5ten Tage nad) der Verletzung; bei der Section fand men | 
die Parirſtange mit dem abgebrochenen Ende in dem Hirnbalten, und mit dem rumden | 
ragte fie ſchräg nad oben hervor. 

Kopp, Jahrbucd der Staatd-Arzneikunde, eriter Jabra. Rubr. ger. Med. Nr. r. 

8630. Obductionsbericht und Gutachten über eine abjolut tödtliche Kopf: Verlegung, kei 
welcher fich aber erit am 3ojten Tage der töbtliche Ausgang einitellte. Bon Hera 
Dr. Krauß, Landpbyficus zu Himfeld an der Fuld. 

Ein Theil der Subitanz des Gehirns war durch eine Wunde am Hinterbaupte ver: 
loren worden; die Geiftesfräfte des Berlehten blieben immer wie die eines Kindes ron 
3—4 Jahren. Die Sehkraft blieb bei offenen, beilen und unverlehten Augen verloren, 
das Gehör war eraltirt. Die Idee von feiner Frau und Kindern — die einzige in feiner 
eriten Bewußtloſigkeit — war erlofhhen, fo bald er zu fich felbit zu kommen anfing. 

Ebendaf. zweiter Jahrg. Nr: 8, 

8631. Sectionsbericht von Herrn Landgerichts-Phyſicus Dr. Pfeuffer. Eine in 24 Stunden 
tödtliche Kopfverlegung von H. zu 8. Eine Sectiond-Gefchichte von Herrn Hefratd 
Schenk zu Giegen, 

Ebendaf. vierter Bd. 

8632, Beiſpiel einer, erit nach 11 Jahren tödtlich aewordenen Hirn» Erfhütterung, nad 

einem Balle auf den Fußboden; in 
Schallgrubers Auffäsen und Beobachtungen, S. 40 fi. 

8633. Gutahten der wiflenichaftlihen Derutation für das Medizinalmefen u. f. w. in 
Berlin vom 8. Auguft ı819 über die Tödtlichkeit der an dem Leichname des Leine 
mweberd K. vorgefundenen Berlegungen und über die Urfache feines Todee. Zum 
$. 819. Thl. 2. it. 20. des alla. preuß. Landrechts. 

Die Frage war: ob in dem gegebenen Falle der Tod von den zugefüaten Mikband 
lungen (befondere am Kopfe) unter den obwaltenden Umitänden erfolat fen? eine Fraxe, 
melde dabin beantwortet wurbe, daß die Töbtlichkeit diefer Gebirn-Erfohütterung ex acch- 
dente beftimmt werden müffe. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 7. ©. 336. 

8634. Ueber die TödlichBeit der Kopfverlegungen binfichtlich der verrichfeten oder unter 
laffenen Trepanation. Bon Dr. Heinrich Bruno Schindler, practifhem Arzte, Oper 
rateur und Geburtäbelfer. 

Henke, Zeitfchrift für Staats-Urpneitunde, Bd. 24. ©. 253— 312. 


36. 


37. 


338, 


639. 


640. 


i641. 


8643. 


8644. 


8649. 


Kopfverlehungen. _ 1187 


Dbductionsbefund fammt Gutachten über die Lerbalität einer anfänglich überſehenen 
und erſt fpäter entdedten Kopfverlegung. Vom churheſſ. Medizinalrathb und Kreis. 
Phyſicus Dr. Schneider in Fulda. 

Ebendai. Bd. 24. ©. 353—358. 
Sall einer, durch Gebirn-Erfchütterung augenblicklich tödtlichen Kopfverlehung. Bon 
Dr. Wiegand, fubftituirtem Phyſicus zu Fulda. 

Ebendaf. Bd. 25. ©. 173—189, 
Bemerkungen zu dem Auffahe des Herrn Hofratb Tertor in Würzburg in dem aten 
Bande diefer Beitichrift, Jahrgang 1832, betreffend die Kopfverlegungen und die 
Anwendung der Trepanation; belegt mit einer Sections-Geſchichte und Gutachten. 
Bom königl. bairiichen Landgerichts: Phoficus Dr. Braun in Klingenberg. 

Ebendaf. Bd. 26. ©. 192— 208. 
Dbductionsbericht und Gutaditen über die Tödtlichkeit einer, nadı einigen Stunden 
tödtlidy gewordenen Kopfverlegung. Bon Dr. Heyfelder, practifchem Arzte in Trier, 

Ebendaf. Bd. 27. ©. 199— 204, 
Gutahten über eine Kopfverlegung. Bom Kreis-Phyſicus Dr. Hermes in 
Marin. 

Ebendaf. Bd. 28. ©. 188— 200. 


Eine in mehrfader Beziehung intereffante tödtlidy abgelaufene Kopfverletzung, ar 
richtsärztlich unterſucht und begutachtet. Vom Hrn. Dr. Samedreutber, Phyſicus 
zu Wörrſtadt in Rheinheſſen. 

Ebendaſ. Bd. 28. ©. 293—330. j 
Ueber eine tödtlihe Kopfverlegung. Vom Mebdizinalratb und Leibarzt Dr .Senfelder 
in Sigmaringen. 

Ebendaf. Bd. 28. ©. 455—158. _ 

Gutachten über eine, mit tödtlihem Ausgange verbundene Kopfverletzung. Bon 
Dberamtsarzt Dr. Bodenmüller in Gmünd. 

Ebendaf. Bd. 31. ©. 303—315. 

Miscellen für die Staate-Urzneitunde, aus meiner ärztlihen und gerichtsärztlichen 
Prarid. Von Dr. Earl Wenzel, königl. bair. Phyſicus zu Monheim. Mehrere 
merfwürdige Kopfverlebungen mit glücklichem Ausgange, ald Beitrag zur Lehre von 
denfelben. 

Henke, Zeitfchrift für Staatd-Argneitunde, 19. Ergänzungsheft, ©. 274— 282. 
Gerichtlichhe Unterfuhung über den Zuſammenhang einer Kopfverlehung mit dem, 
14 Wochen nachher eingetretenen Tode. Mitgetheilt vom Advocat Bopp in Darmitadt. 

Ebend., 22. Ergänzungsbeft &. 158 — 173. 


. Gutachten des großberzonl. beffiihen Mebdicinal-Eollegiums zu Darmſtadt über den 


zweifelhaften Canfalzufammenbang von einigen Bauftichlägen in die Schläfengegend 
mit einem 17 Tage fpäter bei der Trepanation gefundenen biutigen Ertravafate auf 
der harten Hirnhaut. Vom Medicinal:Director Dr. Graff. 

Ebendaf. 22. Erq.⸗Heft. ©. 139— 157. 


. Merkwürdiger Fall einer augenblicklich tödtlichen Kopf» Verlehung, faft ohne alle 


von Außen wahrnehmbaren Zeihen, von Kaifer, in Henke's Zeitichrift Band 21. 
Seite 181. 


. Gutachten über die Todesart eines Mannes, welcher in Folge einer Kopf-Berlehung 


den achten Tag flarb, ebendafelbit jates Era.:Heft, ©. ırı. 
Ein Fall, in welchem durch eine Obrfeige der Tod herbeigeführt wurde, in Hen ke's 
Zeitfchrift, ı9tes Ergänzungsheft ©. 282. 
Aus dem Fürftentbum Schwarzburg:-Gondersbaufen, — Der gefährliche 
Nafenftüber; ein Fall unverfchuldeter Tödtung. Mitgetheilt vom Herrn Regierungs« 
und Eonfiftorialratb Chop in Sondershaufen, in 

Hitzigs Annalen det deutſchen und ausländifhen Griminalrechtöpflege Bd. 15. 

Heft 29. oder neue Folge Bd. 3. Heft ı. ©, 185. 
75 * 
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Bon 2 Derfonen, welche ſich wörtlich und thätlich injurirt hatten, ift eine 
geftorben. Der Angefchuldigte behauptete, dem Geſtorbenen feine wirkliche Obrfeige, » 
dern nur einen gelinden Badenftreich, oder gar nur einen Nafenitüber gegeben zu bir 

Leber die mögliche Tödtlichfeit einer Obrfeine werden in dem Auffage verfeue 
literarifche Notizen angegeben. 

Nach dem Berichte der Lefefrüchte vom Felde der neueiten Literatur Jahrg. 33.8 
S. 396. bat Dr. Eafpar in Berlin in Nr. 9. feiner Wocenfchrift für die gefammte ir 
Punde unter Anderem folgendes mitgetbeilt: 

Ein neuerer Fall von tödtliher Wirkung einer Obrfeige im Monat November ı83«= 
Breslan vorgefommen: In einem häuslichen Zwilte verjeste ein Lohnfubrmann ie= 
Frau einen Badenftreih, der fo unglädlich traf, daß die Frau zu Boden fiel und lien 
blieb; wie die Section ergab, mußte eine Hirn:Erfchütterung die lirfache des Todes » 
wefen fenn. (Aus Kinds Summar. Bd. 2. ©. 634.) 

8651. Die abnorme Beichaffenbeit des Hirnſchädels bei einem Erfchlagenen mindert mix 
immer die Iurechnung, und gibt auch nicht durchgehende einen Begnadigungsarın 
an die Dand. Diefer Sat wurde von dem gr. bad, Dberbofgerichte in einem Zu 
angenommen, wo die von dem Angeichuldigten bei einem Sclage auf den Kopf u 
Getödteten angewandte Kraft fo groß war, daß der erfolgte Tob nicht der un 
wöbnlichen Bildung des Hirnſchädels zugeichrieben werden fonnte. 

Jahrbücher ded ar. bad. Oberhofgerichts in Mannheim, von Hobnborit, Jahre ı 
1825. ©. 184, 

8652. Sectionsbericht über einen, nach einer Schlägerei Berftorbenen, nebit einem @x 
achten des fürſtlichen Oberfanitäts-Eollegiums zu Braunfchweig über den in bieim 
Sectionsberichte befchriebenen Fall. In dem Sectionsberichte bat fich Der Us 
nannte dabin geäußert, der Beritorbene ſey eber an den Folgen der Waſſerſucht 
kleinen Gehirns und des Rückenwirbel-Canals, als an der Kopf-Berlegung geſtorber 
Das Eollegium erklärte aber die Berlehung für tödtlich, jedoch nur durch Zufar 
durch irrige Diagnoſis. 

Rooſe, Beiträge zur öffentlichen und gerichtlichen Arzneifunde, zweites Sri! 
(1802) Abb. 7. m. 8. 


b) Halsverletzungen. 
$. 409. 


86522. Boep, J., Diss. historiam vulneris trachenm et oesophagum totum perscindenis 
feliciter sanati. Kiliae. 1827. 4. 

8653. Befichtigung eines todtgefundenen Mannes, Leichen» Definung defielben, und Gurt 
achten von Herrn Dr. Klein zu Undernadh. Betrifft eine abfolut tödtliche Berlekun 
am Halfe und Gefichte. 

Bernftein, Beiträge zur Wundargneitunde n. ger. Arzneik. ater Band oder der 
neuen Beitr. ıfter Band Abb. 11 

8654. DObductionsbericht und Gutachten über eine Frau, die durch eine abfolnt tödrlice 

Halswunde umfam, wobei die Frage entitand, ob die Berlehung von ibr felki, 

oder von andern beigebracht worden ſey? Die Frage blieb zmweifelbaft. Die Ber: 

letzung beftand in einer Wunde, welche von der linken Seite in der Gegend der 

Artieulation des Schlüſſelbeins mit den Schulterfnocen anfing, fchiefab> und ver 

wärts über die Geaend des Kehlkopfs in einer krummen Linie, deren Sinns etwas 

6 Boll laug war, und noch über einen balben Boll breit gegen die rechte Seite lief. 

Kopp, Jahrbuch der Staatsd:-Arzneitunde, zweiter Jahrg. Rubr. Ger. Med. Nr. ı. 

8655. Mebdizinifches Gutachten über die Tödtlichkeit einer Halewunde und die Art, dr 
den dritten Tag nach der Verwundung erfolgten Todes; von Medizinalrath Nie 
mann zu Halberftadt. Die Wunde war nicht tödtlich, fondern der Verletzte kart 
an Erſtickung durch ein Empbufem, an welchen vorzüglic die Lungen litten, defen 


» 


6. 


7. 
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Urfache jedoch nicht zu beffimmen war, da die Wunde nicht in die Luftröhre drang. 

Eritifhe Jahrbücher der Staatdarzneitunde von Knape und Heder. Band ı. 
Th. 2 ©. 267. 

Kurze Bemerkung über eine merkwürdige Verlegung des herumfchweifenden Nerven, 
Ebendafelbit Bd. 2. Thl. 1. Abb. VI. 1). 

Section und Gutadıten über eine tödtliche Verlegung der Shilddrüfe. Mitgetbeilt 

von Dr. Speyer, Aſſeſſor des K. Medicinal:Comites und K. Phyſicus zu Bamberg. 
Henke, Zeitſchrift für Staatsarzneifunde, Bd. 23. ©. 157— 168. 


ec) Bruſtverletzungen. 


$. 410. 


58. Gutachten des oſtpreußiſchen collegil medici et sanitaris Über einen, von einem Ehe: 


mann an feiner Gattin verübten Todtſchlag. Der Thäter verfegte feiner Frau mit 
einem Meiſchholze zwei Stöße vor die Bruit, dann moch drei derbe Schläge auf den 
Rücken. Die Frau ftarb nach einigen Stunden, Für die nächſte Urfache des Todes 
erklärten fowohl die Obducenten, ald auch das collegium medicum eine beträcdtliche, 
im Unterleibe gefundene Blutergießung; jene hielten die Verletzung für abfolut, 
diefes für zufällig letal. 


Metzger, Job. Daniel, gerichtlid mediziniſche Abhandlungen zweiter Theil 
(1804) Abb. IV, 


659. Beiträge zur Beurtheilung der Bruftverlegungen, von Herrn Mebdizinalrath Klein 


zu Stuttgart. 
Kopp, Jahrb. der Staatdarzneikunde ıır Jahrg. Rubr. ger. Med. Nr. 2. 


so. Daniel, in feiner Sammlung vom Gutachten, ı2. 13. u. 14. Beobachtung: Bälle 
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von nothwendig tödtenden Berlehungen der Bruſt. 


. Fahner, in feinen Beiträgen zur praßtifhen und gerichtlichen Arzneitunde. Bb. ı. 


©. 158. Ein Ball, wo der Tod nad) ber Wunde in die Spite des Herzens erſt am 
11. Tage eintrat. 


8662. Schlegel, in feinen neuen Materialien. Bd. 1. S. 144. Ein Ball, in weldhem ber 


od erit nah 110 Stunden nad der Berwundung in die Spite des Herzens 
eintrat. 


863. Gutachten über eine am fiebenten Tage tödtlidy gewordenen Lungenwunde. Vom 


K. Baier. Landgerichtsarzte Dr. Joh. Heinr, Bet in Weiſſenhorn. 
Henke, Zeitichrift für Staatsarzneikunde. 20ſtes Ergänzungsheft ©. 289—309. 


d) Baucverlegungen. 


$. 411. 


884. Fabricius, 8. G. A., mediziniſch gerictliher Ball ber Tödtlichkeit einer penetris 


renden Bauchwunde mit Vorfall und Verletzung, nebit Erinnerung aus der dirur- 
gifhen Xehre von der Darm: und Bauchnabt. Mainz, Kupferberg. 1824. 4 gr. 


8665. Verſuch über die erften Gründe der gerichtlichen Arzneitunde und die Anwendung 


derfelben auf Renuntiation penetrirender Bauchwunden, nebit Bemerkungen über 
die medicoforenfifche Bedeutung chirurgifcher Operationen. Vom Hof: und Medici 
nalrath Babricius zu Hochheim im Herzogthum Naſſau. 

Henke, Zeitichrift für Staatdarzneitunde, Bd, 27. ©. 237—262. 


8666. Gutachten, die Tödtlichkeit einer penetrirenden Stichwunde in den Unterleib, mit 


Pleinen Wunden des Dünndarms und Berlekung der Blutgefüße des Gefröfes, be 
treffend. Bon Dr. Graf, Director des Großherz. Med. Collegs zu Darmitadt und 
eritem Bezirks-Arzte dafelbit. 

Ebendafelbit, ı5ter Jahrg., ates Bierteljahrheft, &. 319 — 337. 
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8667. 


8068. 


8669, 


8670. 


8671. 


8672. 


8673. 


8674. 


8675. 


8676. 


8677. 


8678, 


86070. 
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Gutachten des K. Preuß. Rheiniſchen Medicinal-Collegii über einen tödtlichen Darm | 
riß. Mitgerbeilt vom Medicinalratb Dr. Ulrich in Coblenz. 
Ebendaſelbſt, z2ited Ergänzungsheft ©. 103 — ııı. 


e) Berlegungen ber Glieder. 
$. 412. 
Tod durch PVerblurung, in Folge eines Stiches in die Arteria und Bena geglitt 
Bon Dr. Hahnbaum, Herzoal. Sächſiſcher Ober-Medizinal-Ratb. 
Senke, Zeitihrife für Staatsarzneitunde, ı5ter Jahrgang, ates Vierteljabrkei 
©. 317 — 382. 
Gutachten über die Tödtlichkeit einer Schenkel» Verletzung. 
Bernitein, Beitr. zur Wundarzueik. u. ger. Arzneik. Bd. 2. oder ber neun 
Beitr. Bd. ı. Abb. 4, 
Merfwürdige Gefchichte einer gewaltfamen Berrenfung der Oberichentel, Scepbent 
und anderer Berlebungen, nebit den darüber verhandelten mediziniſch-gerichtlides 
Unterfuhungen. Mitgetheiit von Dr. 5. W. Nadel zu Altenitetten, nebit Gemen 
Pungen des Herausgebers. 
Archiv der Staatsarzneitunde von Auguftin, Bd. 2. Stück ı. Nr. ı. 


Medicinifches Gutachten über einen complicirten Todtſchlag. 
Schlegel, Materialien f. d. Staatsarzneiwiſſenſchaft u. praft. Hrilfunde, erär 
Samml. Nr. ı 
Sectionsbericht und Gutachten über eine ermordet gefundene Frau. Bon Berniteiz. 
Bernftein, Beiträge zur Wundarzneitunde u. gerichtl. Arzneitunde 37 oder der 
neuen Beiträge ar Bd. Abh. 3. 
Sectionsbericht des erſchoſſenen Köhlers Lotharius 3. nebit Gutachten. Ebenbii. 
Abb. 8. 
Medicinalbericht über den geöffneten Leichnam eined gewaltfiamerweile Ermorbdeten; 
von Herin Stadt: und Landphyſicus Dr. Welge zu Goslar. 
Roofe, Beiträge zur Öffentlichen und gerichtl. Arzneikunde, zweites Stüd (1802) 
Abhandlung 11. 
Gutachten über die Urſache des Todes der, nach erlittenen Körperbeſchädiqungen, 
verftorbenen M....fhien Ehefrau. Bon dem Geb. Hofratd und Drdensritter Dr. 
3.9. ©. Schlegel in Meiningen. 
Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneitunde. Bd. 25. ©. 218— 236. 
Gutachten über die zweifelbafte Todesart eines, nady früber sugefügten Berletzungen, 
Verſtorbenen. Vom Kreis-Phyſicus Dr. Hermes in Warin. 
Ebendaſelbſt, Bd. 28. S. 201-214. 
Gutachten, über einen zu Tode geprügelten Menſchen. Mitgetheilt vom Profeſſer 
Dr. Ed. E. J. von Siebold zu Göttingen. 
Ebendaſelbſt, Bd, 31. ©. 71-85. 
Gutachten über einen angeblich gemißhandelten und bald darauf verftorbenen Schul- 
Pnaben. Vom K. preub. Kreis:Phyficus Dr. Witte ın Weiſenſee. 
Ebendafelbit, ı5r Jahrgang, iſtes Vierteljabrbeft. ©. 139. 153. 
Gewaltfamer Mord eines ızjäbrigen Mädchens nach fruchtlos verfuchter Motbzudt; 
aus den Unterfuchungsacten gezogen, nebſt gerichteärgtlihem Fundſcheine und Gur 
achten. Bom Oberamtsarzt Dr. Hofer in Biberach. 
Henke, Zeitſchrift für Staatsarzneikunde, ısr Jahrgang, iſtes Bierteljahrbeit, 
&. 180-198. 
Aerztliches Gutachten über die Mißhandlungen und die dadurch angeblich bemirkte 
zu frühe Entbindung einer bocfchwangeren Perfon. Bom Dr. Job. Heinr. Bed, 
K. Baier. Landgerichtsargte in Weißenborn. 
Senke, Zeitihrift für Staatsargneitunde, Bd, 25. ©. 73— 111. 


651. 


8682. 


8683. 


8684. 
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Mebdicinifhschirurgiichegerichtlihes Gutachten über die Tödtung des ledigen Michael 

Geugenbacdyer von Schweigbaufen, Bezirkdamts Ettenbeim. Bon Dr.P. I. Schneider, 

Archiv für die Rechtspflege und Gefehgebung im Großberzogthum Baden von 
Duttlinger, Weiler und Kettenader. Bd. 2. Heft. ©. 620. 


3) Don Schufswunden insb:fondere, 
$. 413. 


In den eriminaliitifchen Beiträgen von Hudtwalder und Trummer, Bd. 1. ©. 605, 
wird ein Vorfall Purz mitgetbeilt, den das Medico-Chirurgieal Review-London 1824. 
Sept. p. 504. 505. der Gazette de Saute, Janvier 1821, macerzäblt. Ein Manu 
wurde durch einen Echuß getödtet. Der des Verbrechens Beſchuldigte wurde aus 
dem Grunde freigeiprochen, weil das dem Getödteten eingefchoffene Loch, weldes 
volltommen zirkelförmig war, acht Striche im Durchmeſſer batte, während das Ka« 
liber der Flinte des Angeſchuldigten nur 6%, Strihb im Durchmeſſer maß. Einige 
Zeit nachher erfchoß At ein alter Gensdarmen-Auffeher mit einer Gavallerie-Piltole, 
Die Kugel durchbohrte das Wandbein, das Loch, wo lie eindrang, war vollkommen 
zirkelförmig. Beim Nachmeſſen eraao es fih, daß daflelbe nicht bloß bedeutend 
größer war, als das Kaliber der Piltole, fondern daß ohne viele Mühe fogar der 
Lauf der Piſtole ganz bineinpaßte. Der englifche Berichterftatter befürchtet aus dem 
testen Balle, daß in dem erfiterzäblten einem Mörder die Strafe geſchenkt worden, 
und das Ärztlihe Gutachten unrichtig gewefen und bemerkt, daß — wenn bie Kugel 
durch eine folide Maſſe, 3. E. Holz, gebe, das Loch Pleiner ſeyn werde, als bie 
Kugel Gebe fie durch eine febr harte und unelaftiihe Subitanz, fo fen begreiflih, 
daß der Durchmelfer der Deffnung nicht felten größer fenn werde, als der des 
durcdringenden Körpers, welches ſich aus der Beritörung der umliegenden Theile 
erkläre. 

Merkwürdige Obducrion der Ueberreſte zweier größtentheils verbrannter Leichname; 
von H Pr. Siemerling in Aurich. Beide Eheleute wurden durch Schußwunden 
abfolur lethal verlett, und darnadı das Haus angezündet. 

Eritifhe Jahrbücher der Staatsarzneitunde von Knape u. Heder. Bd. ı. Thli. 2. 

Gutachten über einen Erſchoſſenen, von Bed, Henke's Zeitſchr. Bd. 21. ©. 122. 
Gutachten des Großberzogl. Heſſiſchen Medicinal-Eolleas, über die Tödtlichkeit einer 
durch einen Schrotfhuß bewirtten Verletzung der fechsten Antercoltal:Arterie. Bon 
Dr. Graff, Großherzogl. Heſſiſcher Medicinal-Director. 

Henke, Zeitichrife für die Staatsarzneitunde, Bd. 31. ©. 86—110. 
Begutachtung in der Reviſions-Inſtanz über die Tödtlichkeit einer Schußwunde. 
Bon Dr. Hepfelder, praktiſchem Arzte in Trier. 

Ebendajelbit, ı9tes Ergänzungsbeit. ©. 285—290. 


B. Von den Codesarten durch Erftickung, Erwärgen, Hängen, Ertrinken. 


Bögl. 


8682. 


$. ala. 


Ueber die Kennzeihen der Erftidung, ein Gutacten bes Ober» Collegii 
medici in Berlin vom Jabr 1789. Daſſelbe iſt nur in Beziebung auf den vorliegens 
den fpeciellen Fall von Erbeblichfrit, und lauter dabin, daß das Kind wobl an 
einer Erſtickung geſtorben fen, ob aber dieſe Erſtickung durd Äußere gewaltjame, 
oder durch innere Urfachen bewirkt wurde, blieb nn 

Paalzow’s Magazin, Band ı. Gutachten Nr. l. ©. 321, auch Bd. 6. ©. 319. 

Bb. 7. ©. 35. 

Gutachten des fürftlichen Oberfanitäts.Eollegiums zu Braunſchweig, über die Ios 
desart einer, der Angabe nach erwürgten, hochſchwangeren Perſon. Diejelbe wurde 
des Morgens in einer ruhigen Lage im Bette todt gefunden; ein leinenes Tud war 
jo fen um ihren Hals gebunden, daß der bherbeigerufene Amtsichirurgus kaum den 
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links geſchnürten Knoten öffnen konnte. Die Obducenten nabmen für miebr u 
binreichend erwielen an, daß das feite Binden jenes Tuchs um den Dals als dx 
einzige Todes-Urfache anzufeben fen, und die Verftorbene ſich micht felbit babe au 
diefe Weife um’s Leben bringen Fönnen. Das Oberfunitätd-Collegium entſchied abe: 
dabin: daß es im böchiten Grade wahrfcheinlich, ja gewiß fey, die Beritorbene in 
nicht gewaltfamer Weife, fondern apoplektifch geitorben, befonderd aus dem Grunk. 
weil fich aus dem Fundfcheine nicht ergab, daß an dem Halſe der Leiche Die jswi 
erforderliche Sugillation zugegen geweſen fey. 

Roofe, Beiträge zur öffentlichen und gerichtlichen Arzneiktunde, zweites Stit 

(1802) Abh. H. 

8683. Ueber die Kennzeichen des gewaltfamen Erſtickungstodes; durch einen Rechtéfall m 
läutert. Bon Herrn Hofmedicus Dr. Albers in Wunftorf; in der Zeitfchrift für 
Eivils und Griminalreht im Königreih Hannover von Gans, Band ı. Heft ı. 
Seite 9a. 

8684. Bon den Kennzeichen zur Entfcheidung der Frage: ob ein im Waſſer gefundene 
Menich lebendig in’d Waffer geratben und darin ertrunten, oder ob er vorber ge 
ftorben und hernach in’d Waller geworfen worden fen? 

Archiv der Staatdarzneitunde von Auguſtin, Bd. ı. Stüd ı. Adh. ı. 
Bergl, darüber die Haller Lit.:3. von 1806. Nr. 185. ©. 234. 

8685. Sectionsbericht und Gutachten über einen Ermwürgten. Mitgetbeilt von Dr. Spever, 

Aſſeſſor des K. Medicinal-Comite's u. K. Phyſicus zu Bamberg. 
Henke, Beitfchrift für Staatsargneitunde, Bd. 24. ©. 116— 438. 
8686. lieber die Todesart des Ertrinfend. Bon Dr Albert, praftifchem Arzte m 
Wieſentheid. 
Ebendaſelbſt, Bd. 26. S. 316—365. 
Ueber das Weſen und die befonderen Formen des Todes durch Ertrinken, von Amté 
Phoiicus Dr. Kaifer in Grifa. _ 
Ebdendafelbit, 16. Era.:Heft. ©. ı. 
Bergl. auch viele Fälle in Henke's Zeitfchrift, Regiſter über Bd. 1 — 20, und Kop's 
Jahrb. Reg. bei Bd. 11. 


C. Srlbftmord. 
$. 415. 


Außer den ſchon oben $. 172 ©. 656 ff. angeführten Schriften, ſodann den Abbau 
lungen in den erften 20 Bänden von Henke’s Zeitjchrift und den Kopp'ſchen Jahrbüchern 
(f. die Regiſter darüber) gehören bieber: 

8687. Braun, Dr. Fried. Eberhardt, Arzt in Güglingen, medicinifch-pfochologifche Unter 
fuchungen der verfdriedenen Arten, Urfachen und der Berbütungsmittel des Selbſt 
mords, durch Beifpiele erläutert. Hall, Schmeiſſer, und Leipzig, Bruder in Comm. 
1811. 8. 4 gr. 

Haller Lit.:3. v. 1813. Bd. 1. ©. 23. 

8688. Schauffelen, Wilh. Fried., über die phofifchen Zeichen, woraus auf abiichtlide 
Selbittödtung durh Erſchießen geichloffen werden kann. Gtuttg. Srandb, ı8a7. 
ar. 8, ı Rthlr. 6 ar. 

8689. Merkwürdiger Selbftmord durch condenfirte Luft, von Dr. Schuler in Wolfratt: 
haufen, in Henke's Beitichrife Bd. 22. ©. 156. 

8690. Krügelftein, Dr., in Schlegeld Materialien für die Staatsarzneiwiſſenſchaft und 
praßt, Heilkunde. 2te Sammlung, Nr. Il, Obductionsbericht über einen &elbi 
mörber. 

8691. Zwei Obductionsfälle, zur Erläuterung und weitern Ausführung einiger in meinem 
Berfuhe über den Selbiimord in Bezug auf gerichtliche Arzneitunde (Tübingen, 
1794. 8.) abgehandelter Momente, von Herrn Dr. €. ©. Elwert. Sie betrefin 


592. 


5693. 


694. 


695. 


1696. 


1697. 


3698. 


8699. 


6700. 
8701. 


8702, 


8703. 


8704. 


"8705. 
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a) eine Stichwunde in das Herz, welche der Obduction zu Folge notbwendig von 
einem Fremden beigebracht worden fenn mußte; b) die Obduction einer Selbitmör: 
Derin, die fich nach der Anſicht der Obducenten felbit ertränft hatte. 

Kopp, Jahrbuch der Staatsarzneikunde, erfter Jahrgang. (Gerichtl. Medizin) Abb. ı. 
Fabrion, vergeblich verfuchter Selbitmord, durch bedeutende Verletzungen und 
Berftümmelungen des Körpers, in feinen medizinifchshirurgifhben Bemerkungen und 
Erfabrungen. Nürnb. 1816. ©. 58. 

Leipz. lit. 3. 1817. März. Nr. 85. 

Leichenöffnungen von Selbitmörbern, in Friedreihs Magazin, Heft a. ©, 157. 
Henke's Beitichr. 4. Ergänz.Heft. ©. 243. 

Leichenöffnung eines Selbitmörders in Schallgrubers Auffügen und Beobachtun⸗ 
gen. Grätz 1816. 

Md. bir. Zeit. 1816. Bd. a. ©. 43. 
Schmidtmüller, Leihenbefund eines Selbitmörbders in Friedreichs Magazin, Heft 9. 
N. 8. Heft 2. ©. 136, 
Berjuchter Selbitmord durch Caitration und Berwundung der Luftröhre. 
Ruſts Magazin, 1828. Bd. 26. ©. 557. 

Kleinerts Repertor. 1828. Aug. S. 75. 
Ueber die Zeihenöffnung der Selbitmörber in Preußen. 

Hitzigs Beitfchrift, Bd. 4. ©. 415. u. Bd. 5. ©, ara. 

Caſper, 3. C., Beitr. zur medizinifchen Statiftit und Staatsarzneikunde I. über 
Selbitmord, H. Armen» und Armenkrankenweſen in Paris, IIL Sterblidykeit der 
Kinder. Berlin, Dümmler, 1825. 

Haller Lit.:3. v. 1825. Bd. 1. ©. 481. 


D. Don ven Vergiftungen *). 
$. 416. 


Begriff von Gift und Bergiftung. 


Frand, 30., Handbuch der Torikologie, Wien, 1800. 
Paldanus, Berfuh einer Torikologie, Halle, 1803. 
Meifter, 3. Ch. F., Leitfaden zu Vorleſungen über Gifte und von dem Verbrechen 
der Vergiftung. Breslau, Holäufer. 1817. 8. 6 gr. 

Neues Archiv des Crim.Rechts, Bd. 2. ©. 668. 

Heidelberger Jahrbücher v. 1820. ©. 625, 
DOrfila, M. P., Rettungsmittel bei Vergiftung und Scheinted, nebft den Mitteln 
zur Erkennung ber Gifte und verfälfchten Weine und Unterfcheidung des wirklichen 
Todes von dem Scheintode. Eine Abhandlung zum Gebrauce für alle Elaffen der 
bürgerlichen Geſellſchaft. Ins Deutſche überfet von Dr. Roſchet. Bafel, Neukirch. 
1818. 8. 
Derfelbe, Rettungs:Berfahren bei Vergiftungen und im Schyeintode, nebſt ben 
Mitteln zur Erkennung der Gifte un. f.w. U. d. Franz. v. Dr. B. ©. Broffe. 
Berlin, Bob. 1819. 8, 

Haller Lit.:3. v. 1819. Nr. 112. ©. 41. 
Ueberf. nach der 4. Ausg. von J. $. John, Berlin, Voß, 1831. 8. 20 gr. 

Reipz. lit. Zeit, 1832. ©. 1128. 
Hermbitädt, Dr. 5. © , allgemeine Torifologie nah Orfila, 2 Theile, Berlin, 
Amelang, 1818. 8. 3 Thlr. 16 ar, 

Jenaer Lit.-Zeit. v. 1818. Nr. 226. ©. 433. 

Zeipz. lit. 3. 1819. ©. 1131. 1941. 


2) Bergi. auch NRegifter zu Bd. 1— 20 von Henke's Zeitfchrift und Regifter zu Bd. 13 der Kopp: 
ſchen Jahrbücher. 
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8706, 


8707. 


8708. 


8709. 


8710. 


8711. 


8712. 


8713. 


8714. 


8718. 


Schneider, P. Joſ., Über die Gifte im medizinifch gerichtl. und med. poligeil. % 
ziehbung. Mit einem Anbang über die Bebandlung der Bergifteten im Allgemeiner 
Mit einer Borrede von Tb. U. Ruland, Würzb. Kabel. ı815. V. verm. m. ent. 
Ausg. mit einer Anleitung zu genereller und fpecieller Bebandlung der Beraiftern 
Ein Handb. für öffentl. und gerichtliche Aerzte, Upotheker und Kechtspfleger. i» 
bingen, Laupp. 1821. qr. 8. 2 Thlr. ı2 qr. 

Rec. Jenaer Lit.-3. v. 1821. Nr. 137. 

Haller Lit.»3. v. 1822. Bd. ı. ©. 289. 

Bes allgem. Repertor. 1822. Bd. 2. ©. 5. 
Möller, 9., die Lehre von den Giften und Bergiftungen. Nach den neueiten Eu 
derungen und Beobachtungen bearbeitet. Quedlinb. Bafle, 1825. 8. ı Rtbir. sa. 
MWitting, E., Ueberficht der wichtigſten Erfabrungen im Felde der Toritolaur. 
Mit einer. Borrede von Fr. Stromeyer. ır Bd. Mit ı Kupfer. Hannev. Hahn, ısw. 
ar. 8. 16 ar. 

Leipz. Lit.:3eit. 1833. ©. 23. 
Marr, €. 8. 9., die Lehre von ben Giften, im mediz. gerichtl. m. polig. Hinfint. 
J. 1) A. u. d. T. Gefhichtlihe Darftellung der Giftlebre ı. u. 2. Abth. Göttingen, 
Dietrich. 1827 bid 1829. ar. 8. 2 Rthlr. 16 gr. 

Leipziger Lit.-3eit. 1832. ©. 76. 

Hitzigs Annalen Bd. 6. ©. 417. 
Etude, Dr. G., toricologifihe Tabellen, oder tabellarifche Ueberficht der Gifte, ba 
Symptome, bie fie bervorbrinaen, der Bebandlung der Bergiftungen, der Auffn 
dungsweife der Gifte m. f.w. Nach den neueiten Entderfungen und Berichtiaunaen. 


Cöln, Du: Mont»Scauberg. gr. qu. 4. 1828. 12 ar. 


Horn, Dr. Guil., de veneno in botulis. Commentatio praemio ornata. Berolisl, 
Duncker et Humblot 1828. 8. maj. 14 gr. 


Buchner, 3. U., vollitindiger Anbeariff der Pharmacie. rter Theil; a. u. d. T. 
Toricologie 2te Auflage. Nürnberı, Schrag. 1827. ar. 8. 2 Rthlr. ı8 ar. 
Leipziger Lit.Zeit. 1828. ©. 1227. 
Drfila, Drof., allgemeine Toricologie, oder die Gifte ded Mineral-, Pflamen · mi 
Thierreichs in phyſſologiſcher, patbologifcher und aerichtlich medizinifcher Hinficht br 
trachtet. Gin practifhes Handbuch für Aerzte, Apotheker und diejenigen Eraatihe 
amte, welche gerichtliche Unterfuchungen zu leiten baben. Nach der neueſten (atem 
verb. u. verm. Aufl. deutſch herausg. von Brof, Dr. C. B. Kühn. 1. Band. ı. — 
3. Lief. Leipy., Lehnhold. 1829. ar. 8. & ı Thlr. 
Toricologie, oder die Lehre von den Biften und Gegengiften für amaebende un) 
audübende Aerzte und Apotbeter, Polizei» und Eriminalbeamte. Nah der 3. Auf. 
des Traite des pisons von Orfila, durchaus frei bearb. v. I. U. Seemann m? 
Apstbefer Ad. O. S. Fr. Karla. ıfter Bd. allgemeine und fpecielle Toricolee. 
site Claſſe: kauſtiſche Gifte; ıite Abth. Pauftifche Gifte bes anorgan. Weiche, Berlin 
Dofen und Bromberg, Mittler. 1829. 8. 2 Thlr. 

Zweiter Band. Kauftifihe Gifte des oraanifhen Reiche, narkotifche Gifte, nar 
kotiſch fiharfe Gifte, feptiidhe Gifte. Berlin, Poſen u. Brombera, Mittler. ıs31. 
ar. 8. 2 Thlr. Der iſte Band. Kanitifche Gifte des anorgan. Reiches. Ebendi. 
1829, auch 2 Thlr. 

Ehriitifon, Prof. D. R., Abhandlung über die Gifte, in Bezug anf aericrline 
Arzneitunde, Phyſiologie und practifhe Medizin. Aus dem Engl. mit ı. Ial 
Abbild. Weimar, Landes: Ind.»Compt. ı831. ar. 8. 4 Tblr. ı2 ar. MNachträus, 
nach der zweiten Auflage des Originals, ebend. 1833. ar. 8. 3 Rtolr. 

Haller Lit.Zeit. v. 1835. E.“Bl. Nr. 49. ©. 385. 

Kinds Summarium Band 2. ©. 430, 
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@inzelne Abbandlungen. 


716. SHenfe, A, in f. Abhandl. aus dem Gebiete der gerichtl. Medizin Bd. 3. S. 77: 
Beiträge zu der Lehre von der gerichtlich medizinifhen Beurthei« 
lung der Bergiftungen. 

Die Abbandlung zerfällt in 4 Eapitel. I. Ueber bie Beftimmung bed Begriffs 
‚on Gift und Bergiftung Nah Prüfung der verfhiedenen Definitionen anderer 
Scehrriftiteller erflärt der Berfafler, daß eine ftrenge Definition von Gift noch nicht gegeben 
verbden könne Il. Leber die Beſtimmung des Grades ber Tödtlichkeit bei den 
Bergaiftungen. Der Berf. it der Anfiht, es dürfen in foro die Bergiftungen nicht 
vie Die Berlebungen betrachtet, nicht auf diefelbe Weile eingetbeilt und nicht nach den 
Srunmdfäisen in Bezug auf die Tödtlichkeit beurtbeilt werden, die man bei jenen anwende; 
r ftellt dagegen folgende Sätze auf: 1) jeder Vergiftungsfall iſt in conereto nad) feiner 
Figentbümlichkeit zu unterfuchen. 2) Der Richter braudt nur die Beantwortung ber 
Fragen: a) ob im gegebenen Falle Beraiftung da fen? h) welches Gift angewendet worden ? 
:) ob ber Zod durh das Gift bewirkt worden? 3) Jede Bergiftung, von welder ber 
Arzt das Urtheil fällt, daß die Letbalität derfelben gewiß fen, iſt ald eine in conereto 
nothwendig tödtlihe Vergiftung zu betrachten. IM. Ueber die Betimmung der Be 
weiskraft der phyſiſchen Merkmale der Bergiftung. Der Berfaffer gibt bier 
verfchiedene Vorſichtsmaßregeln für die Beurtbeilung des Daſeyns ber Bergiftung an. 
IV. Leber den Gerichtsgebrauch und die gefeslihen Formen bei der Erbe 
bung des Ihatbeitands der Bergiftung. Der Berf. beantwortet zuerit die Frage: 
ob die Gegenwart der Gerichteperfonen bei ber cdhemifchen linterfuchung der in der Leiche 
des Bergifteten gefundenen Gift: Subftanzen nothwendig fen? — verneinend. Die Ab» 
wefenheit des Richters bei der Leichen» Deffnung bält der Verf. nur für einen formellen 
Febler, welcher keine Nichtigkeit begründe. Endlich beantwortet der Verf. die Frage: ob 
die Deffnung ber 3 Hauptböhlen des Körpers zur vollitändigen Section und Erhebung 
des Thatbeſtands der Tödtung durch Gift gehöre — verneinend, 

Zweifel gegen mebrere ber bier aufgeitellten Säge: Archiv des Crim.Rechts (neues) 
Band 2. Geite 668, 
8717. Wolfart, Prof. Dr., in Kopps Jahrbuch der Staats: Arzneitunde, eriter Jahre. 
Ubb. ı. 
S. auch Haller Lit.»Zeit. v. ı811. Nr. 151. ©. 249. 
Ueber Bergiftungen. 

Nach einer Ausführung, daß die Gmelin’fhe Definition von Gift unzureichend fen, 
gibt der Berf. folgende eigene Definition: Gift ift alles dasjenige, was in dem thierifchen 
Drganismus ohne ſinnlich wahrnehmbare mechaniſche Gewalt, Veränderungen bervorzus 
bringen vermag, welde fo wichtige Störungen in der Organifation und dem Zufammen- 
ſtimmen der organifhen Thätigkeit verurfacht, daß davon, es fen dem Anfcheine nach, 
oder der Erfenntniß verborgen, der Tod erfolgen kann, wenn er auch nicht immter wirklich 
erfolgt. Bergiftung M fonach diefer durch Gift erregte Vorgang felbit, er fen nun als 
eine Begebenheit, oder als eine Handlung zu betrachten. Der Berf. gibt hierauf eine 
Eintheilung ber Gifte, und handelt von der Erkenntniß und Behandlung ber Vergiftungen, 


8718. Kopp, in feinem Jahrbuch der Staatdarzneitunde, eriter Jahrgang, Nr. 6: 
Ueber Bergiftungen, in gerichtlidd medizinischer Hinficht, 

Eine Erklärung des Begriffs ber Vergiftung, Angabe der Wirkfamkeit einiger Gifte 
auf den Körper, nad den vorzüglichſten Autoren, und Eintheilung der VBerlegungen in 
unbeilbare, fchwerheilbare und leichtheilbare. 

©. bierüber die Haller Lit.:Zeit. von ıs11. Mr. 151. ©. 253. 
Jenaer Lit.-Beit. v. 1818. E.“Bl. Nr. 58. ©. 75- 
8719. Schlegel, in feinen Materialien für die Staats» Arzneiwillenichaft und praßtifche 
Heilkunde 2te Sammlung Abh. 6: 
Wirkungen verfchiedener Gifte. 
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8720. Remer, Prof, in Breslau, in Kopps Jahrbuch der Staatd:-Arzneitunde, 9. Jabrı 
Ueber die rechtsarzneiliche Giftlebre. 
Der Berf. befimpft feine frübere Behauptung gegen H. Prof Henke, daß die Im 
giftungen zu den Verletzungen qebören und gleiche Behandlung verlangen. 
©. darüber auch die Leipziger Lit.:Beit. v. 1817. ©. 2574. 


Einzelne Arten von Gift. 
YUloe. 


8721. Ueber Beraiftung durdı Aloe; ein Gutachten des Mebdizinal: Eollegiums in Mark 
bura vom 25. Aug. 1830. 

Erite Brage: ob die Babe des fo machtbeilig einwirkenden Mittels fo bedeutend w 
wefen, daß jie unbedingt und unter allen Umſtänden in dem Alter der Berletzten (50 Jah) 
für fid allein den Tod babe zur Folge haben müſſen? 

Wenn gleich die Gabe der Aloe, wie die Obducenten richtıq angeben, im der Red 
von !/; Gr. bis zu 20 Gr. oder einem Ecrupel, in der Arzneimittellebre feſtgeſtellt ik, ' 
wird doc diefes Volks: Mittel, befonders von den Landleuten, ſehr bäufig bis zu einem 
Quentchen (60 Gran) und oft mehr, in Branntwein eingenommen, ohne daß beionder 
Nachtheile daraus bervortreten. Es kann daber die Aloe nicht zu den abfoluten Giften 
gezählt werden, iſt aud von Beinem Arzte, felbit nicht von dem ſehr ängſtlichen Foridr 
Orfila, in diefe Kategorie geſtellt. Weßhalb denn auch die obige Frage umbedingt verne 
nend beantwortet werden muß. 

Zweite Frage. Ob nah dem Alter und der individuellen Beichaffenbeit der D. dx 
genommene Gabe Aloe für ſich allein den Tod babe zur Folge baben müſſen? 

Dabin beantworter: Es ift nicht mit Beitimmebeit und ale abfolute Notbwendiati 
anzunehmen, daß nach der individuellen Körperbeichaffenbeit und dem Alter Der DS. ın 
Tod durdy die genommene Quantität Aloe allein für fich bätte erfolgen mülfen. 

Dritte Frage. Ob in dem Alter der Beritorbenen entweder aus Mangel eines jur 
Heilung erforderlichen Umſtands, oder durch Zutritt einer äußeren Schädlichkeit, der Te) 
nach der mehrgedachten Aloe erfolgt ſey? 

Dabin beantwortet: daß durch eine zur rechten Zeit und zwedmäßigq angeorbne: 
ärztlihe Hülfe die Möglidyfeit der Lebensrertung mit einiger Wahrſcheinlichten 
anzunehmen fen. 

(Das von der Beritorbenen eingenommene Quantum Aloe betrug ta Loth. Gleidhzeitis 
hatte ein 2ojäbhriger Lehrling eine ebenjo große Quantität eingenommen, was ibm ic: 
gut befommen it.) 

Gegen den Kaufmann, welcher gegen die Beitimmung des Reglements vom 19. Yan 
1802, daß Materialiiten und Droguiften, fowobl einbeimifche als ausländifche robe Arzncı 
MWaaren, welhe ald HandeldrArtitel im Gebrauch find, oder Bünftig in Gebrauch fommen 
fönnen, nur en gros und zwar nicht unter einem Pfunde verkaufen dürfen, — zwei Yen 
Aloës mithin weit unter der reglementmäßig ibm erlaubten DOuantifit verfauft bat, dure 
deren theilweifen Genuß nad) dem Gutachten der Aerzte der Tod der H. bewirft worden 
it, wurde in 2 (preußifchen) Initanzen wegen fabrläßiger Tödtung auf 2 monatlide 
Beitungs:Arreit, und Gonfidcarion des Vorraths an Aloö erkannt. 

Hiyigs Zeitfchrift Band 22. ©. 399. 


Urfenie 


8722. Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis, ed. Choulant. Progr. XXL: 
De venelicio, inprimis per arsenicum, paradoxa quaedam. 
8723. Idem, ibid. Progr. XXI. et XXIV.: 
De veneficio per arsenicum observ. 
8724. Jüger, &. F., (praes. K. F. Kielmeier) D. i. de eflect. arsen. in var. organ. nt 
non de indiciis quibusd. venefßcii ab arsenico illati, Tüb., Schramm. 1808. S. 


at 
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r25. Fischer, N. G., Diss. de modis arsenici detegendi. Breslau. 1812. 4. 

26. Schaffner, 2. F., Verſuch einer diaqnoftifhen und tberapentifchen Darftellung der 
Arfenif» Vergiftung. Leipzig, Wengand. 1818. 8. 12 ar. 

27. Hiuk, ©., Über Arfenit in orpktognoitifcher, chemiſcher, pharmacologifcher und 
medizinifc »gerichtlicher Hinficht. Wien, Heubner. 1820. 8. 16 ar. 

728. Mesger, 5. D., in feinen gerichtlich mebizinifhen Abhandlungen 2ter Theil. 
(1804) Abb. J.: 

Ueber Arfenit:Bergiftung und ibre Folgen. 

Eine Beurtheilung der Schrift: Das Urtbeil eriter Inftanz in der Unterſuch.Sache 
sider bie verwittwete geb. Rätbin Urfinus, geb. v. Weiß, nebit der Geſchichts-Erzählung 
ad den Gründen. (Berlin 1803.) Man findet darin Aufſchlüſſe über die Wirkungen und 
dennzeichen der Arfenik: Bergiftung, auch in ſolchen Leichnamen, die ſchon mehrere Jabre 
egraben find. 

729. Merkwürdige äußere Arfenik: Vergiftung. | 

Eritifbe Annalen der Staatsdarzneitunde für das ı9te Jahrhundert, von Knape, 
Band 1. ©. 143, 

1730. Medizinifch gerichtliche Unterfuchung einer Arſenik⸗Vergiftung. Bon 9. Dr. W. 
9. 3. Borges. 

Kopp, Jahrb. der Staatdarzneitunde Jahrg. 2. Nr. 9. 

3731. v. Sartorius, Georg, u. Joh. Pet. Joſ. Monheim, medizin. hemifche Unterfus 
chung einer an dreien Perſonen verübten Arfenit:Bergiftung, in deren Verlaufe bie 
Art und Weile wie einigen Reagenzien auf Arſenik zweckmäßig benüßt werden 
Pönnen, angegeben, eine neue Lnterf.- Methode angezeigt, und mehrere neue auf 
Arſenikſäure mitgetbeilt werden. Cöln, Du»: Mont: Schauberg. 1826. ar. 8. 12 gr. 

Dief. mediz. chemifch. Unterf. zweier Zink-Vergiftungen. Eöln, Du: Mont: 
Schauberg. 1826. qr. 8. 10 gr. 
8732. Von dem Werth der chemifchen Kennzeichen der Arfenik: Vergiftung. Vom Apothes 
fer Wendland in Berlin. 
Archiv der Staatsarzneitunde von Auguftin. Bd. 2. Stück ı. Abb. 3. 
S. aud bie Halter Lit.:3. v. 1806. Nr. 185. ©. 237. 
8733. Einige Beiträge zur Kenntniß der Arfenid: Vergiftungen. Bon Profeſſor D. H. R. 
Göppert zu Breslau. 
Henke, BZeitfchrift für Staatsarzneitunde, Bd. 24. ©. 16—35. 

8734. Gerichtlich mediz, Unterfuhung u. Begutachtung eines Balles v. Arfenit-Bergiftung. 

Mitgetbeilt von dem K. ©. Umts und Stabt-Phnficus Dr. Schreyer in Oelsnitz. 
Ebendnielbit, Bd. 24. ©. 78—116. 

8735. Gerichtlichrmedizinifchschemifche Unterfuchung der töbtlichen Vergiftung eines Vaters 
und feiner beiden Söhne durch Arfenif, nebit angehängter Krankheitsgeichichte eines 
dritten am Leben erhaltenen Kindes. Bon Dr. Earl Leonhard Kortum, K. Preuß. 
Phyſicus des Kreifes Düren. 

Ebenbafelbit, Bd. 26. ©. 1—72. 

8736. Ueber die Unterlaffung der Eröffnung der Schädelhöhle bei Obductionen, wo Ver: 
badıt der Bergiftung durch Arſenik Statt findet. Von Herrn Prof. Dr. Seiler zu 
Wittenberg. 

Critiſche Jahrbücher der Staats arzneifunde von Knape und Hecker, Bd. 2, erſter 
Theil, Abh. 2. 


Belladonna. 


8737. Runge, F., de nova methodo veneficium belladonnae datur: nec non hyosciam 
explorandi. Jena, Croecker, 1819. 8. 4 gr. 


Birnen-Bergiftung. 


8738. Gutachten des Obermedizinalvathd und Phyſſcus Dr, Welper, eine Birnenvergiftung 
betr., in Paolzows Magazin ıc. Bd. 3. ©. 321. 
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Blanfänre 


8739. Leber eine, in wenigen Minuten töbtlich aewordene Vergiftung mit Blaufäure; in 
Hufelande Journal. ı815. Stück ı. ©. 85. 

8740. Emmert, Diss. de venenatis acidi borussiei in animalia effectibns. Tub. 18908. 

8741. v. Ittner, Beiträge zur Gefchidste der Blaufäure. Zreiburg und Eonitanz, 180%. 

8742. Seott, Diss. quaedam de lauroceraso compleet. Edinb. 1815. 

8743. Kopps Jahrb. Bd. 8. ©. 352. Bd. 9. ©. 286. Bd. 10. ©. 376. 

8744. In den criminalittifhen Beiträgen von Hudtwalder und Trummer, Sb. ı. 9.3. 
©. 468. wird folgendes mitgetbeilt: In der Sitzung ber Parifer Academie ber Heil 
kunde vom 23. März 1824 verlas Herr Itard eine Denkfchrift über die Eelbiten: 
widelung der Blanfäure im Stublgange bei manchen Krankheiten. Kür bie gericht: 
liche Urzneitunde aebt bieraus die Folgerung bervor, daf ber bloße Geruch von bittern 
Mandeln bei Ausleerungen noch Peineswegs binreicht, um auf eine Bergiftung durq 
Blanfäure zu fchließen. 


Grünfpaem. 


9745. DObductionabericht und Gutachten, eine, mit Grünſpan geſchehene Bergiftung Im 
treffend; in 
Fahners Beiträgen zur practiſchen und gerichtlichen Arzneikunde, Band ı. 
Seite 297. 


Kupfer. 


8746. Fundſchein über eine, durch Kupfervergiftung geftorbene Perfon; von Herrn Defr 
und Stadt: Phoficus Dr. Müller zu Braunſchweig, nebſt einer Beilage von Hm. 
Apotheker Wiegmann. 

Rooſe, Beiträge zur öffentlichen und BECHAEUNER Arzneitunde, zweites Grüd, 
(1802) Abb. 10. 


Mohnſaft. 


8747. Medizinalbericht über eine Vergiftung mit Mohnſaft, vom Hrn. Stabt- und Band. 
Phyſicus Dr. Welge zu Goslar. 
Roofe, Beiträge zur öffentlihen und gerichtlichen Arzneitunde, zweites Städ. 
Abbandl. a. 
Anmertungen des Landphyſicus zu diefem Mebdizinalberichte, geichrieben im 3. ıs01. 
Ebendaf. Abb. 5. 
8748. Gedichte einer Vergiftung durh Mobnfaft; von Hrn. Dr. Pfündel. 
Schlegel, Materialien für die Staats: Arzneiwilfenfchaft und pract. Heilkunde, 
ertte Sammlung, Nr. 16. 
8749. Bergiftung eines fiebenmonatlichen Kindes durdı eine Mohn-Abkochung; von 9. 8. 
Gebel. 
Eritifche Annalen der Staats Arzneikunde für dad 19. Jahrhundert, von Knaxe, 
Bd, 1. ©. 487. 


8750. Lieber eine Bergiftung durch Mobnfaft: Tinftur; ein Obductionsbericht nebit Gut: | 


achten von Hrn. Dr. Wilh. Heiner. Ludwig Borges, Pönigl. preuß. Mebizinal- und 
Ganitätdrath. 
Die Dofis war ungefähr 4 Dracmen gemweien, = 40 Gran Opium. Der Berfafler 
erPlärte die Vergiftung für am fich tödtlich. 
— ber Staats⸗-Arzneikunde von Knape und Heder, Band }. 
J bb. 3 
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Dpium. 


751. Charvet, die Wirkung des Opiums und feiner conftitwirenden Beftandtheile auf 
die Thier-Deconomie, durch Beobachtungen und Berfuche an Menſchen und Thieren. 
Aus dem Franz. Leipzig, Baumgärtner, 1827. gr. 8. ı Thlr. 


3752. Ueber Opium: Beraiftuna unb ibre Folgen. 

Der Ausſpruch der Brown'ſchen Schule über die Kräfte des Opiums genügt dem Ber: 
affer nicht. Er glaubt durch folgende Erklärung der Wahrbeit mäber zu kommen: Das 
Dpium wirft unmittelbar auf die Lebenskräfte, und zwar nach Umitänden bald mehr auf 
Jrritabilität, bald mehr auf Senfibilität, mebrentbeils auf beide zugleich, bald gelinder, 
sald beftiger, nach Maaßgabe der Dofe und des Zuſtandes der Reizfähigkeit, ftimmt dies 
eiben mehr oder weniger auf kürzere oder längere Zeit gänzlih um, ercitirt und bepris 
mirt fie wechſelsweſſe und bringt fo, nach Maaßgabe des vorbandenen förperlichen Zu: 
ſtandes, bald beilfame, bald nachtbeilige Wirkungen bervor. Der Berfaffer nimmt auch 
bei der Opium- Vergiftung drei Grade an, und theilt fie in die abfolut tödtliche, bie für 
ſich tödtliche und die zufällig tödtliche. 

Metzger, Job. Dan., gerichtlich medizinifche Abhandlungen, zweiter Theil. (1804) 
Abbandi. 2. 


Oleum animale foetidum. 


8753. Gutachten über eine beabrichtiate Bergiftung mit Oleum animale foetidum. Bon 
Dr. Curtze jun., berzogl. Anhalt: Bernburgifchem Phyſicus in Coswiz. 
Henke, Beitichrift für Staatd- Urzneifunde, 15. Jahrgang, 4. Bierteljabrheft. 
©. 425—438. 


Queckſilber. 


8754. Kann Überhaupt rohes Queckſilber, oder wenn es mit Branntwein genommen wird, 
als ein Gift in dem menfchlichen Körper wirkten und einen baldigen oder langfamen 
Tod nach ſich zieben? 
Ein Gutachten des preußischen Ober :Collegii medici vom 27. März 1763. 
Paalzows Magazin, Bd. 1. Gutachten Nr. 3. ©. 353. 


Shwefelfäure 


8155. Ein Fall von Vergiftung mit concentrirter Schwefelfäure. Beobachtet v. Dr. Hohn» 
baum, berzogl. fählifhem Ober-Medizinalrathe in Hildburgbaufen. 
Henke, Zeitichrife für Staatd-Arzneitunde, Bb. 25. ©. a2ı—a3ı, 


8756. Wctenftüde über Verwundung durch Schwefelſäure und verftellte Geiſteskrankheit. 
Mitgetheilt vom Advocat Bopp in Darmitadt. 
Henke, Zeitichrift für Staatd-Arzneitunde, ©. 250-272. 


Bitriol 


8757. Relation und Eorrelation, betreffend eine, durd Gift bewirkte Ermordung ded ums 
ebelichen Kindes durch die Mutter, wobei die Frage: ob Vitriol zu den Giften im 
eriminalrehrlichen Sinne gerechnet werden müffe? bejaht wird. 

(And der preuß. Provinz Neu:Borpommern.) 
Hitzigs Annalen der deutfhen und ausländiſchen Eriminalrechtöpflege, Band 15. 
Heft 30. ©. 257. 

8188. Ebemifche Unterſuchung bei einer Vergiftung dreier Individuen durch weißes Bi« 

triol, nebit einem Blide auf dad Berbältniß des gerichtlihen Arztes zu dem mit 
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ihm unterfuchenden Ebemiter und die Ueberflüffigkeit der Anmwefenbeit des Ridte 
bei ſolchen Unterſuchungen. Von Dr. Werreg, königl. preußiicher Kreis: Prim 
zu Eöln. 

Henke, Zeitichrift für Staatd:Arzneitunde, Bd. 23. S. 169— 201. ©. sıi-a 


Zink. 


Zinf-Bergiftung f. oben Nr. 8631. 


Meber die Ausmittelung des Gifts und die Geurtheilung der Vergiftungen. 


8759. Nemer, ®. H. ©., Lehrbuch der polizeilidywgerichtlihen Chemie. Helmitädt, Fe 
eifen. 1803. 2. Ausg. 1812 gar. 8. 2 Thlr. 20 gr. 3. Ausg. 2 Bde. ısa7. a ir 
Jenaer Lit.:3eit. v. 1804. Nr. 23. 
Leipziger Lit.:Zeit. v. 1813. ©. 1257. 
Göttinger gel. Anz. v. 1814. ©. 796. 


8760. KHünefeld, Prof. Dr. Friedr. Ludw., die Chemie der Nechteprlige, oder Ledthe 
der polizeilichsgerichtlichen Chemie. ar. 8. Berlin. Ib. Enslin. ı832. 3 Tblr. 94 
Haller Lit.:Beit. v. 1835. Nr. 168. ©. 125. 
Kindes Summarium, Bd. 2. ©. 424. 
Neues allgem. Repertor. v. 1833. Bd. 4. ©. 192. 


8761. Guflerow, Arzt, Dr. E., die gerichtlich-chemifchen Unterfuhungen. ine praci‘ 
Anleitung für Aerzte. (Aus dem Archiv für medizinifche Erfahrungen abgedrud! 
Berlin, Reimer. 1836. gr. 8. Y, Thlr. 


8762. Autenrieth, 3. 9. F., Anleitung für geridytliche Aerzte bei jenen Fällen von fr 
Anfpectionen und Sectionen, Beraiftuugen, Kindermordb und die Frage: od m 
Frau kürzlich geboren babe, in weldyen die erfte UInterfuchung genugtbuend jepn mn 
Tübingen, Cotta. 1806 8. 16 gr. 


8763. Stober, ®., toricologiiche Karte, eine Ueberficht der Iufälle, Bebandlung m 
Entdelungsart der verfchiedenen Gifte. Aus dem Englifchen mit Zufäten. ar. # 
Weimar, Iduſtrie-Comt. 1821. 9 ar. 


8764. Arcum, Fr., von ber Verfälſchung der Nahrungamittel und von den Küchengüta 
oder von der betrügerifchen Berfälfhung des Brods, Biers, Weins u. ſ. m, m 
von den Mitteln, diefelben zu entdeden. Nach der zweiten Ausg. aud Mi 
Engl. überſetzt von 2. Eerutti und mit einer Einleitung verſehen von C. 6, Küh 
Leipz. Hartmann. 1822. 8. ı Thlr. 
Leipziger Lit.-Beit. v. 1824. ©. 920. 


8765. Metzger, in feinen gqerichtlidys medizinifhen Abhandlungen, als Suppl. zu im 
Spitem der ger. Arzneiwiſſenſchaft, Abb. 3: 
Ueber die verfhiedenen, in Leichnamen zu erforfhenden Tel 
Arten. 
ı) Erftidung; 2) Vergiftung; 3) Hungertod; 4) Verbrennungen menschlicher !n? 
name von innerlidyer Urſache, befonders von dem lange fortgefetten Mißbrauche geiſtize 
Getränke; 5) Selbſtmord; 6) Verblutung aus der ununterbundenen Nabelſchnur. 


8766. Leber die Benrtbeilung der bei Sectionen vorgefundenen Flecken in dem Must 
nebit der merkwürdigen Obduction des Ober-Generals Hocde, als belebremdes dn 
ſpiel. Bon Hrn. Dr. Wendelitadt, vormals Phyſicus zu Weblar. 

Sleden am Magen rübren nicht immer von Bergiftung ber, fondern fie können —* 
einer bloßen Entzündung, nach dem Tode durchgeſchwitzter Blafengalle, theils auch ® 
kung von äußerer erlittener Gewalt und Sugillationen zwifchen den Magtnbäuten int. 

Kopp, Jahrbuch der Staats-Arzneikunde, zweiter Jahrgang. Rubr. gericht 
Med. Nr. 5. 
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=767. Zur Lehre der gerichtlichs ärztlichen Beurtheilung ber Tödtlichkeit der Vergiftungen, 
im DBergleich der Beurtheilung der Tödtlichkeit der Berlesungen. Vom aroßherzogl. 
bad. Phyſicus Dr. Steegmann in Oberkirch; in 
Henke's Zeitfchrift für Staatd:-Arzneitunde, Bd. 25. ©. 1-19. 


3768. Das Archiv der gerichtl. Arzneiwilienfchaft von Fielitz, Bd. 1. Stüd 1., enthält 
die Nüge einer berrfchenden Mangelbaftigkeit in der Erhebung des That beſtandes 
eines Giftmordes von dem Hrn. Criminalrathe J. F. C. Meiſter. 

Es wird nämlich dagegen unter anderm geeifert, daß bie Unterfuhung der Magens . 

Sontenta ıc. nicht vor befegter Gerictsbane vorgenommen, fondern dem Phyſicus ganz 

allein, und wenn diefer, mit der Chemie zu wenig bekannt, die Bergliederung gehörig zu 


unternehmen fid nicht getraut, einem, oft nicht einmal dazu vereideten Apotheker über- 
laſſen werde. 


3769. Ein Urtheil über eine Giftmifcherin wegen eines, an ibrem Ehemannne verübten 
Giftmordes. 


Bielig, Archiv der gerichtl. Arzneiwiffenfchaft, 1. Bd. 1. Stück. 


3770. Beiträge zur Beurtheilung der bei der Sache der Giftmörderin Geſche Margarethe 


Gottfried betheiligten Bremifchen Aerzte. Bon Dr. Stachow, practifhem Arzte 
in Bremen. 


Henke, Zeitfchrift für Staatd-Arzneitunde, Bd. 26. ©. 110-191. 


8771. Unterfubung und Gutachten über den Verdacht einer an dem verftorbenen Auguſt 


B. in Gmünd gefihebenen Vergiftung. Vom Oberamts-Arzt Dr. Bodenmüller 
in Gmünd. 


Ebendaf, Bd. 27. ©. 103— 146, 


Anhang zu den Vergiftungen. 
Bon Liebestränfen.. 
$. 417. 


8772. Mediziniihes Gutachten über die Liebestränte von Hrn. Med. Dr. Anbalt, Kreis 
Phyſicus zu Wuiterbaufen an der Doife, vom 16. Dezbr. 1780. lieber die Fragen: 
ı) ob es überhaupt möglich fen, einem Menfcen fo etwas einzugeben, welches in ibm 

ein Berlangen nad) einer beftimmten Perfon weiblichen Geſchlechts bewirkte? 

Dabin beantwortet: 
daß in der ganzen materia medica, nad) dem Urtbeile aller Aerzte, Bein einziges 
Mittel vorhanden, welches in dem menfchlichen Körper die Liebe und dad Verlangen 
nach einer beitimmten Perfon weiblidien Geichlehts zu erweren im Stande wire. 

2) Ob diefe fonderbare Wirkung durch das Einnehmen des sanguinis menstrui oder 
anderer Auidorum aus den Gebnrtstheilen diefer Perſon bervorgebradht werden 

könne? (Berneint.) 

3) Ob der fchwarze Kümmel möglicherweife eine ähnliche Wirkung bervorbringen könne? 

(Berneint.) 

4) Ob etwa jene Auida oder der ſchwarze Kümmel fonft einen machtbeiligen Effect auf 
die Gefundheit des Keibes, oder auf den Gemüthszuſtand deffen, der fie einnimmt, 
äußern, und Unruhe, Angit, oder endlich gar Wahnſinn bervorbringen können. 

(Dieb Pönne nicht dargetban werden.) 

Kleind Annalen, Bd. 17. ©. 217, = 
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E. Von Abtreibung der fribesfrucht. 
$. 418. 


8773. Gutachten über die fruchttreibende Kraft der Sabina. 
Es wird behauptet, es gebe Peine eigentlichen Abortiva, allein unter gewiffen lm 
ftänden könne wohl die Sabina die Abtreibung der Frucht bewirken. 
Bernftein, Beitr. zur Wundarzneitunde u. ger. Arzneitunde zr oder neue 
Beitr. ır Bd. Abb. 10. 

8774. Dbductionds Bericht und Gutachten über ein im Wafler todtgefundenes unreifet 
Kind, nebit Entſcheidung der Frage: „ob die Mutter deffelben vorfäglich ober um 
vorfäßlich abortirte “; vom Dr. Rath, K. B. Phyſikus zu Ebermannsitadt. 

Henke, Beitfchrift für GStaatd-Arzneitunde, fünfzehnter Jahrgang, drittes 
Bierteljahrbeft. ©. 57 — 77. 

8775. Gerichtlich medizinifhe und rechtliche Verhandlungen über zweifelbafte Schwanger- 
fchaft und Fruchtabtreibung bei einer einfältigen und ſchwachſinnigen Bauerndirme. 
Mitgetheilt von dem Geh. Hofrath nnd Ordendritter Dr. 3. 9. ©. Schlegel in 
Meiningen. 

Henke, Zeitfchr. für Staatd-Urzneitunde. zıftled Erg.:Heft ©. 165 — 197. 
&. audı Nr. 8778. 


F. Meber die, bei der Schwangerfchafts-Verheimlichung, der Schwangrrichaft und 
Geburt vorkommenden Mnterfuchungen. 


$. 419. 


8776. Knebel, 3. ©., Grundrifi der polizeilich gerichtlichen Entbindungskunft. Breslau, 

Korn. 1801 — 1803. 2 Bde. 8. 2 Thlr. 16 gr. 
Haller Lit.:3. v. ı811. Bd. 4. ©. 317. 
Leipziger Zabrb. d. neueiten Literatur vom Jahr 1801. Stück 99. ©. 149. 

8777. Jörg, 3. Eh. F. Taſchenbuch für gerichtliche Aerzte und Geburtäbelfer, bei geieh- 
mäßigen Unterfuchungen des Weibes. Leipzig, Baumgärtner. 1814. H. 8. ı Tblr. 

8778, Levifenr, Medizinalrath Ritter Dr. €. %., praßtifche Erörterung der Aufgabe des 
Gerichtsarztes in LUnterfuchungen wegen Berbeimlihung der Schwangerichaft und 
Niederkunft, Abtreibung der Frucht und Kindesmordes, im Sinne der preuß. Gr 
fegebung ; zum Gebrauche angebender Richter unb Gerichtsärzte. 8. (3 B.) Pofen, 
Heine. 1828, Belinp. geb. 6 ar. 7%e far. 

8779. Schmitt, O. F., Sammlung zweifelbafter Schwangerfchaftsfälle. Wien, Wimmer. ısı8, 

Leipziger Lit.Zeit. v. 1818. ©. 2532. 

8780, Ueber die Frage: fann ein Mädchen fih nicht nur wegen ibrer ge 
ſchehenen Schwangerfhaft, fondern auh wegen ibrer gefhebenen Nie 
berfumft mit einem ausgetragenen Kinde, in einer völligen Unwih 
fenbeit befinden? 

Ein Gutachten des Dber»Collegii medici in Berlin ohne Datum. Das Gutachten iſt 
bloß in Beziehung auf den vorliegenden befonderen Ball, bei welchem fo viele fpecielle und 
individuelle Umstände eintrafen, von Erbeblichkeit. 

Paalzows Magazin Band ı. Gutachten Nr. 2. ©. 338, 
8781. Gutachten der Eriminal-Deputation des preuß. Kammergerichts zu Berlin, in einer 
Unterf.:Sache wegen verheimlichter Schwangerfchaft und Niederkunft. 
Ebendafelbit, ©. 60. 
8782. Gutachten des Obercollegii medici, die Merkmale der Schwangerfchaft betreffend. 
Ebendafelbft, Band 5. ©. ası. 

8783. Unterſuchung einer angeblich verheimlichten Echwangerfchaft und Niedertunft. 

Ein Mädchen batte in Folge eines Schredens ihre Periode ein Jahr lang verloren 
und von diefer Zeit an einen dicken Leib befommen. Ein Chirurgus, welder von dem 
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Pfarrer bes Orts verleitet worden war, das Mädchen zu unterſuchen, fand in den Ge— 
burtstbeilen Blut und den Muttermund geöffnet, und behauptete hierauf, das Mädchen 
babe geboren. Der Berfafler beweist nun die Balfchbeit diefer Behauptung. 
Bernjtein, Beitr. zur Wundarzneitunit und ger. Arzneik. ater Band, oder der 
neuen Beitr. ıiter Band. Abb. 2. 

8784. Merkwürdiger Eriminalfall — zur Warnung für Griminalrichter bei 
Beurtbeilung von Kindsmordsfällen; vom Herrn Hof: und Canzleis 
rath Dr. Spangenberg. 

Eine verbeirathete Frau verläugnete aus voller Ueberzeugung ihre Schwangerfihaft 
und verlor unbewußt das reife Kind bei Gelegenbeit einer Leibes +» Deffnung. 

Archiv des Eriminalrechts (neues) Band 3. Stüd ı. Seite 175. 

8785. Darf ein Zeitpunkt, von welchem an jede Schwangere über ihren Zuſtand unter 
richtet ſeyn muß, aeleglid angenommen und beitimmt werden? Bon dem Pönigl. 
preuß. Hofratbe und Kreis: Phyficus, Heren Dr. Hinze zu Waldenburg in Schlefien. 

Das allg. preuß. Landrecht Thl. 2. Tit. 20. $. 934. fest feit: 

„sobald die Leibesfrucht das Alter von 30 Wochen erfüllt bat, kann der Borwand, 
„daß die Geſchwächte ihre Schwangerfchaft noch nicht wahrgenommen babe, — 
„ferner nicht Statt finden.“ 

Hinze zeigt nun, der Berf., geftüst auf eigene und fremde Erfahrungen, daß biefe 

Beitfehung nicht gerechtfertigt werden könne. 
Hitzias Beitichrift 1. Band 7. ©. 145. 

8786. Ueber die Ungewißbeit der Beihen der Schwangerfhaft. 

H. Criminalrath Meifter mißbilligt den Ausfpruch des preuß. Landrechts, daß beim 
Alter der Leibesfruht von 30 Wochen, der Vorwand der Geſchwächten, ihre Schwanger- 
fchaft noch nicht wahrgenommen zu haben, nicht gelten folle; er verlangt, diefer Vorwand 
müſſe alddann immer erſt bewiefen, oder wenigitens wahrfcheinlic gemacht werden. 

Kopp, Jahrb. der Staatsarzneitunde, Hter Jahrgang. 

8787. In den criminaliftifhen Beiträgen von Hudtwalder und Trummer Bd. ı. 8. 465. 
werden einige Mittbeilungen der englifchen Aerzte E. Tatham und John Toone in 
dem The London medical Repository April: u. Juni Heft 1824 erzählt, wornach 
Frauen plöglich von der Geburt Üüberrafcht wurden. Die eine derfelben gebar ganz 
ſchmerzlos auf dem Abtritte, und erhielt hievon erit Kenntniß, als fie das Kind in 
ber Abtrittgrube fchreien hörte. 

8788. Gutachten über eine verbeimlichte Schwangerfchaft und Geburt; von Metzger. 

Eritifche Annalen der Staatsarzneikunde für das ı9te Jahrhundert, von Knape, 
Bd. 1. ©. 487. 

8789. Begutachtung über einen Fall von zweifelhafter Schwangerfhaft und Geburt, Bon 

dem Geb. Hofratb u. Ritter 3. 9. ©. Schlegel in Meiningen. 
Senke, Beitfchrift für Staatsarzneikunde Bd. 28. ©. 155 — 169. 

8790. Loder, 3. Ehr., in Buchholz Beitr. zur gerichtl. Argneitunde Bd. 4. ©. 228. 

8791. Ueber die Kennzeichen der Schwangerfchaft, in Pyl's Kepertor. Bd. 1. ©. 133 ff. 

8792. Gutachten des Ober: Sanitäts-Eollegiums zu Braunfhweig über eine verbeimlichte 
Schwangerfchaft und Geburt; in Roofe’s Beitr. Bd. 1. ©. 20. 

8793. Mende, in feinen Beobachtungen aus der Geburtshülfe und gerichtlichen Mebizin, 
Band 2. ©. 245. 

8794. Ueber die Beritellungen, Ränke und Bosheiten der unebelih Schwangeren, Gefan- 
genen und Inquiſiten gegen den ger, Arzt; von Hrn. Kreis-Phyficus Dr. Schneider 
in Fulda; in Henke's Seitfchrift Bd. 21. ©. aı. 

8795, Ueber die gerichtsärgtlie Beredinung der Schwangerfchafts+ und Geburtszeit un⸗ 
verebelichter und verehelichter Perfonen, in Wildbergd Magazin d. ger. U. W. 
Bd. 1. Heft 2. ©. 123. 

8796. Bericht von der Obduction eines todtgebornen Kinds und von der Unterfuhung des 
Mädchens, welches dem Gerüchte nach das Kind geboren haben follte, ebendafelbit, 
Geite 191. 
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8797. Paalzow, in ſ. observ. ad jus Boruss. fasc. pag. 235. De puella gravidilstem a 
partem ignorante. 


he Weber die bei dem Kindsmorde vorfommenden gerichtsärztlichen 
Unterfuchungen ”). 


1) Einleitung. 
$. 420. 

8798. Wildberg, Ch. F. L., decisiones med. — legales quaest. dubiarum de infan. 
neogen. c. rationibus decidendi, ex scientia med. desumtis. Götting. Dankwerts. 1808 
8. ı Thlr. a gr. 

8799. Büttner, Ehr. ©., volltändige Anweifung, wie durch anzuftellende Berichtigunge 
ein verübter Kindsmord auszumitteln fey; nebſt 88 Obductions-Zeugniſſen. Königsh. 
Hartung. 1771. auf’d Neue herausg. von J. D. Deteer. Königeb., Göbbels un 
Unger. 1808. gr. 8. ı Thlr. 8 ar. 

"Leipziger Lit.Zeit. 1805. Stück 25. ©, 393, 

8800, Platneri, Ernesti, Quaestiones medicinae forensis, ed. Choulant. Progr. XXXV. 
bis XXAIX.: 

Deprecatio pro crimine infanticidil. 

8801. De lipothymia parturientium, quantum ad excusationem infanticidii. Ibid. Progr. XVIl 

8802. De dubia mortis causa quantum ad infanticidiam. Ibid. Progr. XXVI. 

»803. De vita foetus non animata, quantum ad infanticidium. Ibid. Progr. XXIX. 

8804. De eclampsia parturientiun, quantum ad suspicionem infanticidii, narratio quaedan. 
Ibid. Progr. XLI. 

8305. Paalzow, in observ. ad jus Boruss. ſase. VII. pag. 161. Si flactuat medicorum 
sententia de vitalitate recens. nati infantis judicem eum mortuum esse editum jedi- 
care oportet. 

8806. Iſt die Kopföffnung bei einem angeblichen Kindermord zur Feftitellung des corporis 
delieti fehlechterdings nothwendig? 

Paalzows Magazin ıc. Bd. 5. ©. 303. 


2) Zeichen für das Leben des finde. 


a) Athmen und Schreien im Mutterleibe. 
$. aaı. 


5807. Heſſe, €. G., über dad Schreien der Kinder im Mutterleibe vor dem Riſſe der 
Eihäute, ein monogr. Verſuch. Leipzig, Brockhaus. 1826. qr. 8. 12 gr. 
8808, Metzger, in feinen gerichtlich medizinifchen Abhandlungen, ald Suppi. zu feinem 
Syitem der gerichtl. Arzneiwiſſ. Abb. 9: 
Ueber den vagitus uterinus. 

Unter 500 Geburten, weldye feit 1793 im Königsberger Geburtshauſe vorgefalten find, 
bat weder der Verfaſſer, nody fein Gehülfe Dr. Hirfd, einen Fall wahrgenommen, der die 
Bermutbung eines vagitus uterinus hätte begründen können. 

83082. Knape, E., in den eritifhen Zahrbüchern der Staatd-Arzneitnnde von Knape und 
Heder, Bd. 2. Theil ı. Nr. a. 
Berat. darüber die Jenaer Lit.»3. v. 1809. Nr. 233. ©. 44. 
Beitrag zur Beantwortung der Frage: Bann ein Kind athmen, 
ehe es geboren ift? 

Soll bei einem Kinde, das jich noch im Mutterleibe befindet, Athmen möglich fen, 

fo muß es möglic, feyn, daß bei ihm die Bedingungen des Athmens, in dem Zuftande, 


* * a Über die ganze Lehre Henke's Zeitſchrift, Regifter über Band 1 — 20, und Kopp Jahrd. Reife 
an 1 
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»orim es jich befindet, erfüllt werden Pönnen. Diele Bedingungen find: ı) Integrität der 
Mefpirationg: Werkzeuge, 2) Möglichkeit ihrer Wirkung, 3) Möglichfeit des Eintreteng der 
reipirabeln Luft in die Lungen. Im Augenblicke des Zufammentreffens diefer Bedinaungen 
findet nicht nur die Mönlicykeit des Athmens Statt, fondern es muß auch bei der Erifteng 
Der beiden eriien Bedingungen das Atbmen felbit augenblicklich erfolgen, fobald die refpi: 
rable Luft wirklicy in die Lungen eintritt. Der Verfaſſer zeigt nun, wie diefe Bedingungen 
eintreten Pönnen. 

In der Recenfion wird folgender Mittbeilung des Hrn. Prof. Bod erwähnt: Bei dem 
eriten Berfuche, die Steißlage des Kindes zu verbeilern, fiel der eine Fuß vor, und als 
die Hofbebamme Eldner mit ibrer Hand in den Uterus ging, um den andern Fuf zu 
entwicdeln, börten alle 6 gegenwärtigen Verfonen (mit Ausnabme der Wöchnerin felbit ) 
Das Schreien des Kindes ſehr deutlich, welches dumpf, wie man das Schreien in einem 
verſchloſſenen Raume zu bören pflegt, befchrieben wird. 

8809. Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalwefen im Minifterium 
des Innern vom 27. Febr. ısı6 über die Fragen: 1) ob ed untrüglihe Merkmale 
dafür gebe, wenu dad Athemholen fchon in utero materno Statt gefunden bat; 
2) welche Merkmale künftig enticheidend feyn werden für ein Leben des Kindes, 
nachdem es bereitd aus den Geburtstheilen der Mutter fortgefchafft worden. (A. 
2. R. Thl. I. Tit. 20. $. 980. fi. u. U. C. ©. $. 150. ff.) | 

Entſchieden ad ı) es gebe fein anderes untrünlices Merkmal dafür, ald wenn glaub— 
würdige Menichen das Gefchrei des Kindes, ebe dafelbe aus den Geburtstheilen der 
Mutter fortgeichafft worden, deutlich gehört zu haben verfihern, und der Vorgang bei 

der Geburt damit übereinftiimme. Wenn nämlich eine Perſon lange Zeit mit dem Ge— 

burtsgefhäfte zubringe, fo daß bei mangelnden oder fchwachen, fparfamen Wehen nadı dem 

Ablaufen des Schafwaflers die Hand des Hebarztes oder der Hebamme in die Gebärmutter 

geführt werde, fo könne bei günstiger Lage des Kindes die in den Zwifchenräumen ber ein: 

gebrachten Hand eindringende Luft, Athemholen und Schreien veranlaffen; noch leichter 
aber könne dieß geicheben, wenn der Kopf bereits aus dem Muttermund getreten it, und 

‚der übrige Körper erit von dem Hebarzt oder der Hebamme entwicdelt werden müſſe. Es 

fenen alfo Bedingungen zu jenem vagitus uterinus erforderlich, die nur felten und nur bei 

einer zögernden Geburt vorkommen, bei welher Manual:Hülfe geleiftet werde. 

Daher ſey dieſe Erfcheinung auch nie bei den verheimlichten Geburten anzunehmen, welde 

rafıh und obne fremde Beihülfe gefchehen. Hier komme das Kind erft zum Athmen, nadı- 

dem es geboren worden, und der Richter werde durch jenes Phänomen bei feiner Beur- 
tbeilung: ob ein Kind nadı der Geburt gelebt, zu feinem Zweifel geführt werden Pönnen. 

Durch dieß letztere fey auch bie zweite Frage zur Genüge beantwortet, In jedem Balle 

fehneller, beimlicher, d. bh. in der Einſamkeit abgemachter Geburt fey das Leben bes Kindes 

als ein Leben nach der Geburt anzufehen. Sollte dem Ridıter aber ein Ball vortommen, 

wo es ibm bei einer unter Beihülfe gefchehbenen Geburt darauf anfäme, zu willen, ob ein 

vagitus uterinus Statt gefunden, und das vorher athmende und jcreiende Kind todt aus 

den Geburtstheilen geichafft worden, fo können bier nur die Ausſagen der Zeugen ent- 

ſcheiden. 
Kamptz Jahrb. f. d. preuß. Geſetza. Bd. 7. ©. 199. 

Daſſelbe Gutachten iſt auch abgedruckt in Hitzigs Zeitſchrift Bd. 1. S. 146. und im 

neuen Archiv des Criminalrechts Band ı. Stück 3. Abh. 17. ©. 442. 

8810. Schreien eines Kindes im Mutterleibe. Ein Beilpiel bievon wird mitgetbeilt von 
Dr. Zitterland, Kreis: Phoficns zu Strasburg in Weitpreußen, in Hufelande Journal 
der practifchen Heilkunde Bebr. 1823. S. 89. ff. und in Henke's Zeitfchr. für Staats— 
Arzneikunde 1823. ©. 237. ff. 


b) Zungen» und Atbemprobe. 
$. 422. 


sit. Schmitt, Joſ. W., neue Verſuche und Erfahrungen über die Ploucquetiche hudros 
Ratifche Lungenprobe. Wien, Doll. 1806. 8. 20 gr. 
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ssıa. Meilnecken, P. C., Diss. in qua agitur de docimasia pulmsnum incerio vliae et 
mortis recens. natorum signo, Goett. 1811. 4 

8813. Henke, Adolph, Revifion der Lehre von der Lungen: und Athemprobe zur mäberen 
Beſtimmung der Bemeidtraft derfelden im mebdizinifch gerichtlichen Unterfuhungen 
über todtgefundene neugeborne Kinder. (Ans Horns Archiv befonderd abgedrudt.) 
Berlin, Hitzig. 1811. ar. 8. sar. 

Jenaer Lit.:Zeit. v. 1812. Nr. 29. ©. 151. 
Leipziger Lit.-3eit. 1812. ©. 387. 

8814. Beynders, Diss. de pulmon. docimasia. Gron. 1813. 4. 

8815. Dierbach, J. H., de respirationis primae consecutionibus. Heidelb. 1816. 

8816. Berut, Joſ., Vorſchlaq zu einer bydroitatifhen Eungenprobe. U. u. d. T. Pro- 
gramma quo nova pulmonum docimnasia hydrostat. propon. Mit ı Kupfer. Deutſch 
u. latein. Wien, Gerold. 1821. 8. 16 ar. 

Recenf. Jenaer Lit.:Zeit. v. 1822. Nr. 125. 

8817. Wildberg, €. 8. L., Rhapfodieen aus der gerichtlichen Arznei-Wiſſenſchaft, nebſt 
einem Unbange, welcher einen neuen Vorſchlag einer vollitindigen Ausitellung der 
Lungenprobe entbält. Leipzig, Enobloch. 1822. ar. 8. 16 ar. 

8818. Bernt, Joſ., Experimentorum docimasiam pulmonum hydrostaticam Illustrantiom. 
Centur. I. Sect. 1— 3. Cum tab. aen. Viennae, Heubner. 1823. 4 maj. 2 Thir. 

8819. Castberg, D., Sententiae de inspiratione prima. Copenbagen, Gpidendal. 1823. 
4.64. 

8320. Jörg, Dr. Ed., die Fötuslunge im gqebornen Kinde, für Pathologie, Therapie und 
gerichtliche Arznei» Wilfenfchaft geichildert. Mit 1 illum, Kupfertafel im; gr. 4. 
Grimma, Gebhardt. 1835. gr. 8. ı Thlr. 15 ar. 

8821. Mebger, in feinen gerichtlich medizinifchen Abhandlungen, ald Suppl. zu f. Syſtem 
der ger. Arzneiwiff. Abb. 7: 

Ueber die Zungenprobe. 

Einige Erläuterungen deifen, was der Berfaffer in feinem Spitem der gerichtlichen 
Arznei: Willenfchaft über diefe Materie gefagt bat. Unter Anderem wird ein Fall mitge— 
theilt, in weldhem die Lungenprobe durd das Einblafen der Luft in die Lungen eines be 
reits verftorbenen Kindes zweideutig gemacht wurde. 

In der folgenden Abhandlung 8. handelt der Verfaſſer von der Ploucquetſchen Lungen 

probe, welche er für ſchwankend, ungewiß und nicht geeignet hält, die Ältere zu erfegen, 

oder auch nur zu ergänzen. 

8822. lleber den Werth der Kennzeichen aus den Lungen zur Entiheidung der Frage: ob 
ein neu geborenes Kind nach feiner Geburt gelebt babe oder nicht? insbefondere auf 
den Fall, der zuvor gefliffentlich eingeblafenen Luft angewandt. 

Ein Gutachten des Ober:Collegium medicum in Berlin, dahin lautend: daß in diefem 
alle höchſt wahrſcheinlich das Schwimmen der Lungen lediglid von der eingeblafenen Luft 
berzuleiten ſey. 

Archiv der Staatdargneitunde von Auguſtin, Bb.ı. Stüd ı. Abb. 2. 
S. auch die Haller Lit.-Zeit. von 1806. Nr. 185. ©. 235. 

8823. Lungen, bie nicht geathbmet haben, fhwimmen durh Fäulniß. Durch 
eine gerichtlihe Obduction beftätige von Gottl. Richard Frank, Medizinal» und 
Sanitäte>Rath ıc. in Poſen. 

Gritifhe Jahrbücher der GStaats. Arzneikunde von Knape und Hecker, Band ı. 
Thl. 2. Seite 307. 
S. darüber auch die Jenaer Lit.-Zeit. v. 1809. Nr, 232. ©. 10. 

8824. Henfe, U, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin, 
Band 2. Abhandl. 3: 

Revifion der Lehre von der Lungen: und Athemprobe. 

Eine Abhandlung, welche in Horns Archiv für medizinifhe Erfahrungen 1811 Bb. ı. 
erſchien, und welche der Verfaſſer erweitert und verbeſſert bier wieder abdrucken ließ. Der 

‘fer gibt zuerft einige Züge aus der Geſchichte der Lungen: Probe, beitimmt fodann 
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bie bodroitatifche Lungen-Probe, die Athem: Probe, Ploucquets und Daniels Lungen Probe 

ihrem Begriffe nach näber, und aibt fodann eine Darftellung der Einmwürfe gegen die Bes 

weisßraft der Lungen» und Athbem:Probe. Am Ende werden die Refultate der Abhandlung 
in kurzen Sätzen zufammengeftellt, deren letter folgendermaßen lautet: Der Lungen: und 

Athem: Probe bleibt nur ein ſehr beichränkter Werth ald Beweis: Mittel. Sie kann binfort 

in ftrafrechtlichen Bälfen nie ald Hauptbeweig, fondern nur ale Nebenbeweis: Mittel gelten. 
S. auch deſſen fortgefegte Erörterungen über die Beweistraft der Lungen- und 

Athemprobe, in f. Beitfchrift ı821. Heft 3. u. 4. 

8825. Leber todtgefundene, neugeborne Kinder. Bon Herrn Hofmediend Elvert. 

Intereffante, zum Theil gegen Mesgerd Behauptungen fprechende Gründe über die 
Bültigkeit der Lungenprobe, 

Kopp, Jahrbuch der Staatd:Arzneitunde ter Jahrg. 

Ein ungenannter Recenfent in der Leipziger Lit.»Beit. von 1812 S. 479. bemerkt, er 
babe ähnliche Obductionen unter den Händen gehabt, wo Lungen fhwammen, und do 
nach der Barbe, der Zurücdgezogenbeit derfelben u. f. w. nicht anzunehmen war, daß das 
Kind geathmet hatte. Ob dann das etwaige Einblafen die Möglichkeit des Schwimmens 
bewirkt haben möge, möchten mehrere Erfahrungen erft in’s Reine bringen. Bis dahin 
aber bleibe Metzgers Behauptung zweifelhaft. 

8326. InMeiterslirtbeilen und Gutachten in peinliben und andern Straf: 
fällen werden unter Nr. 7—ı2, Beiträge zur gerichtl. Arznei⸗Wiſſenſchaft, befon- 
ders zur Würdigung der Lungenprobe bei Unterſuchung des Berbredyens des Kinder» 
mords geliefert, 

Der Berf. zeigt aus Obductionsberichten, wie genau bie Urtheile der Secanten von 
den Urtbeild:Berfaffern zu prüfen find, wenn fie auch noch fo beſtimmt das Berbrechen 
der Tödtung zu beftätigen fheinen. Bei dem 7. 8.9. u. 11. Balle war nämlich das 
Gutachten der Obducenten dahin ausgefallen, daß das Kind gelebt babe und von der in 
Unterfuchung befangenen Mutter umgebracht worden fey. Der Berf. zeigte aber ald Ne 
ferent die Mangelhaftigkeit der Section, die Unzulänglichkeit der Lungenprobe und der 
Gründe, auf welhe das Urtheil der DObducenten gebaut war, und befreite dadurch die 
Inquiſitin von der Todesitrafe. 

8327. Ebendafelbit Nr. ı3 it ein in Hinfidyt auf die Lungenprobe merfwürdiger Fall an« 
gegeben, denn die Lungen fanten, ſowohl im Ganzen, als auch in einzelne Stüde 
zerichnitten, im Waſſer unter, ungeachtet der Leichnam fchon fehr in Fäulniß über: 
gegangen war. 

8828. Beobachtung von Dr. Kopp über die Unzuverläfiigkeit der Lungenprobe, befonders 
nad, erfolgtem Einblafen der Luft. 

Kopp, Jahrbuch der Staatsarzneikunde gter Jahrgang. 

8829. Vractifche Bemerkungen über die zweckmäßige Anwendung und den forenfen Werth 
der budroitatifhen Lungen: oder Uthemprobe. Bon Herrn Hofmedicus und Land— 
phyſicus Dr. Echte in Nienburg; in der Beitihrift für Eivil» und Eriminalreht 
im Königr. Hannover Band 1. ©. 488. 

Bergl. aud) Nr. 8856, 


nn — — 





8930. Metzger, in feinen gerichtlich-mediziniſchen Abhandlungen, als Suppl. zu feinem 
Syſtem der gerichtl. Arznei-Wiſſenſch. Abb. 10: 
Ueber Löfflers Zeichenlehre, ob ein Kind lebendig oder todt zur 
Welt gefommen fey. (Verſchiedene Einwendungen dagegen.) 


3) Bweifelhafte Todesarten neugeborner finder. 
$. 423, 


8831. Henke, U., in feinen Abhandlungen a. d. Gebiete d. ger. Med. Bd. ı. Abb. ı: 
Ueber die gerichtlich medizinifche Beurtbeilung ber zweifelhaften 
Todesarten todtgefundener neugeborner Kinder. 


S 
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Der Berfaffer fucht in diefer Abhandlung alle Momente darzuitellen, melde Bas im 
tbeil des gerichtlichen Arzts bei todtaefundenen neugebornen Kindern beitimmen mürlen; 
er bemerkt, daß es in vielen Fällen Pflicht und ebrenvoller für den gerichtlichen Arzt fen, 
die Unmöglichkeit einer beitimmten Entſcheidung einzugeiteben, wenn folhe nur waebörig 
motivirt werde, als fich durch einen falfchen Edrgeiz zu einem enticheidenden, aber rim 
feitinen Ausſpruche verleiten zu lafen.. Ein jeder Gerichtsarzt müſſe bei ber ın Frau 
ftebenden Unterſuchung folgende 4 Fragen fo beitimmt als möglich beantworten: ı) ob des 
unterfuchte Kind lebensfäbig geweien fen, oder nicht; 2) ob es ſchon todt zur Welt kam, 
oder ob ed nach der Geburt noch lebte; 3) wenn ed nad der Geburt noch lebte, ob dx 
Todesart deffelben natürlich oder aewaltiam war; a) im Kalle die Todedart gewaltſam 
war, ob nach phyſiſchen Merkmalen dem Kinde vorfäglich zugefügte Gemalttbätigfeit am 
zunehmen fen, oder ob die Spuren der erlittenen Gewalt und der Tod wabrfcheinlicer 
oder möglicher Weife von dem Borgange der Geburt berrübren können? Mit der Beant— 
wortung diefer Fragen befchäftigt fi fofort die weitere Unterfuhung, wobei der Berfafler 
den Zeitpunkt der Lebensfähigkeit, die Lungenprobe, Harnblafenprobe, die Beichen von gr 
ſchehener Ausleerung des Kinds u. f. mw. würdigt, und als Nefultat aufitellt, daß es Fein 
einziges Merkmal gebe, das für jich allein untrüglic beweifen könne, daß ein neugebornes 
Kind nach der Geburt gelebt habe. Sodann erörtert der Berf. die verichiedenen natürlichen 
und gewaltiamen Zodesarten neugeborner Kinder. 

8832. Günther, 3. Jac., Reviſion der Eriterien, deren fich gewöhnlich bie gerichtliche 
Arzneiwilenfchaft zur Entſcheidung der Frage bedient, ob todtgefundene Neugeborne 
eines natürlichen oder gemwaltiamen Todes aeftorben fenen? Für angebende Phoſici 
und Griminalrichter. Köln, Nommerefirchen. 1820. ar. 8. 18 ar. 

8833. Wildberg, Dr. €. 8. L., über einige neue Uinterfuchungen bei Obductionen neuge 
borner Kinder; zur Bervollitändigung der Pnneomantin. Leipzig, Hartmann. 1828. 
8. 4 ar. 

8834, Miärt, H. Ad., de cranli neonatorum fissuris ex partu naturali, c. novo earım 
exemplo. Mit einem Kupfer. Leipzig, Induftr.-Comt. 1815. 8. 8 qr. 

8835. Klein, K. Ch., Bemerkungen über die bisher angenommenen Folgen des Sturzes 
der Kinder auf den Boden bei ſchnellen Geburten. Stuttgart, Metzler. ısı7. 8. 
ı Thlr. 8 gr. 

Halter Lit.»Zeit. v. 1819. Band ı. ©. 609. 

8836. Heuke, Adolph, in feinen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen Medizin. 
Band 3, Seite 3: 

Ueber die gerichtsärgtlihe Benrtbeilung der Folgen des Sturzes der Kinder auf 
den Boden bei unerwartet fchnellen Geburten. 

8837. Bon der unverbundenen Nabelichnur, ald Beitimmungsarund des Todes neugeborner 
Kinder in gerichtliben Fällen. Eine Gefhichte des Streits über die Nothwendigkeit 
ber Unterbindung der Nabelfchnur, Gründe gegen die Möglichkeit dieſer Todesart, 
‚Würdigung derfelben und deren Nefultate; nebſt 14 responsis des Ober Collegium 
merlicnm in Berlin über diefen Gegenftand aus verſchiedenen Zeiträumen. 

Archiv der Staatsdarzneitunde von Auguſtin, Bd. 2. Stüd 2. Abb. ı. 

8838. Ueber Umfchlingungen der Nabelfhnur um den Hals der Kinder bei der Geburt, in 
forenfifher Hinfiht. Bon Dr. Elfäßer, Vorſteher der Gebär:Anitalt des Catha— 
rinen:Hofpitals in Stuttgart. 

Henke, Zeitfchrift für Staatsarzneitunde, ıster Jahrgang, ated Bierteljabrbeft, 
©. 237 — 281. 

8839. Unterfuhungen und Erfahrungen über die Todesart neugeborner Kinder durdı dad 

Berbluten aus den Gefäßen des Nabelitrange, von Dr. Albert in Wieſentheid. 
Ebendaf., Band 21. ©. 183. 
8840. Die Nabelfhnur und das Athmen, in ibrer Beziehung gegen einander für Pbnfie 


logen und gerichtliche Aerzte. Vom K. baierifchen Landgerichts⸗Phyſſcus Dr. Braun 
in Klingenberg. 


Ebendajelbit, Band 26. S. 209 — 224. 
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8341. Berbintung durch die Nabelſchnur. Vom H. ©. Ober Mebicinalr. Dr. Hobubaum. 
Ebendafelbit, zofles Ergänzungsbeft. ©. 310 — 316. 

8742. Schmitt, W. Joſ., Beleuchtung einiger auf die gerichtliche Benrtbeilung der Kopf 
verlehungen neugeborner Kinder ſich beziebenden Fragepunkte, durch 2 belebrende 
Geburtäfälle. Mit 2 Kupfern, Nürnberg, Scrag. 1813. qr. 4. 6 ar. 

8843. Hedinger, Dr. Chr. Friedr., über die Knocen-Berlebungen bei Neugebornen, in 
medizinifchnerichtliher Hinficht. Leipzig u. Stuttgart, Scheible. 1833. gr. 12. 11gr, 

Henke's Zeitfchr. Band 28. ©. 223, 
83844. Meyer, N., über die Urſache des Erftidungstodes der Kinder in und gleich nach 


der Geburt. Aus Siebolds Journal befonders abgedrudt. Frankfurt, VBarrentrapp. 
1823. gr. 8. 5 gr. 


4) DVermifchte gerichtsärgtliche Gutachten in Aindsmordfällen. 
$. 424. 


8345. Gutachten des Eönigl. preuß. Ober: Eollegii-Mebici in Unterfuchungefachen wider 
u. f. w., worin 3 Fragen erörtert werden, 1) ob auf den Grund eines visi reperti 
anzunehmen, daß eine Feibedfrucht wirklich über 30 Wochen alt gewefen fen, 2) das 
Kind nach der in dem Obductions-Protocolle und dem viso reperto befchriebenen, 
mit ibm vorgenommenen Lungenprobe wirklich nach der Geburt gelebt habe, 3) das 
Kind nach der Meinung der DObducenten an einer äußerlichen ihm zugefügten Er: 
ſtickung, oder fonft nad einer gewalffamen Behandlung verftorben fen. 

Archiv, neues von Amelang, 3. Bd. ©. 224. 
Ein äbnlidhes Gutachten ibid. Bd. 4. ©. 225. 


8346. Gutachten des königl. prenß. Ober:Collegii Medici et Sanitatis in der linterfuhungs: 
fache wider ıc. über folgende Punkte: ı) ob ohne Rückſicht auf das Zugeſtändniß 
der Inquiſitin, und die Ausſage einer Zeugin, welhe das Kind zweimal quarren 
aehört haben will, anzunehmen fen, daß das Kind wirklich lebendig zur Welt ges 
kommen, und daß die Ausdehnung der Lungen nicht etwa von einem Einblafen 
bergerührt, deraleihen die Mutter Inquifltin vorgenommen haben foll, und 2) ob, 
wenn das Kind wirklich nach der Geburt gelebt, daffelbe natürlichen Todes geitorben 
ober fein Leben auf eine gewaltſame Art, etwa im Waller verloren habe? 

Archiv, neues von Amelang, 3. Bd. ©. 234. 

8847. Gutachten des oitpreußifchen Collegii medici et sanitatis über eingefhidte Eriminals 
Acten, verbeimlichte Schwangerfchaft und Geburt betreffend. 

Diefe Acten enthalten ein, für feblerbaft erflärtes visum repertum, in welchem der 

Phyſicus die Meinung äußert, das Kind müſſe ſich durch die Placenta verblutet haben. 

Metzger, Joh. Dan., ger. mediziniſche Abhandl., zweiter Theil. 1804. Abb, 5. 
8348. Medizinifches gerichtliches Gutachten der medizinifchen Facultät zu Frankfurt an ber 
Dder, einen angeblihen Kindermord betr. 
Paalzows Magazin ıc. Band a. ©. 293. 
8849. Berihiedene Fragen, den Tod eines neugebornen Kinds betreffend. 
Ebenbafelbit, Band 5. ©. 139. 
8850. Gutachten des DObercollegii mediei et sanitatis, dag Leben eined neugebornen Kinds 
betreffend. 
Ebendafelbit, Band 7. S. 117. 
8851. Gutachten über eine befchuldiate Schwangerfchaft und Geburt. Bon H. Dr. Kügelitein. 
Schiegel, Materialien für die Staats-Arzneiwiſſ. u. prakt. Heilkunde, 2te Samm- 
lung, Abb. 1. 
8852. Geſchichte einer verheimlichten Schwangerfhaft und Niederkunft; vom Herausgeber. 
Ebenbafelbit, Abb. 2. 
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8853. Gutachten, einen angeblihen Kindemorb betreffend, im Namen der mediziniſches 
Facultät zu Erfurt ausgearbeitet und mitgetheilt von Hofrath und Prof. Hecker 
zu Berlin. 

Das Kind war vollfommen reif und hatte mach der Geburt gelebt, in ber Kopfböble 
fand fich ohne Knochen» und Dirmverlegung oder äußere Spuren von Quetſchung ein ſedt 
beträchtliches Ertravafat zwiſchen der barten Hirnbaut und dem Gehirn, und and dem 
Schnitte in die Pfeilnath ergoſſen ſich nach der Verſicherung der DObducenten obne Ber 
legung des Sinus falcilormis einige Ehlöffel voll Blut. Der Berf. deducirt, daß dieſe am 
gegebene Quantität übertrieben, oder doch der Sinus, was fo leicht geſchehen könne, ver 
lebt fen. Die Entfcheidung fiel dabin and, daß das Kind an einer zufälligen, aus den 
Acten nicht näber zu beitimmenden Urfache umgefommen feyn müſſe, und die Inquifitin 
an feinem Tode nur einen indirecten Antheil babe. 

Critiſche Jahrb. der Staatdarzneitunde von Knape und Heder, Band ı. Thl. 1. 
Seite 154. 

8854, Dbduction eines todfaefundenen Kinds. Vom Herrn Dr. Kraut. Ein nah den 
Regeln der Kunſt abaefaßtes visum repertum., 

Kopp, Jahrb. d. Staatsarzneitunde erfter Jahrg. Nubr. gerichtl. Medizin, Nr. a. 


8855. Obductiondbericht des im Mühlgraben zu R. todt gefundenen Kindes. 

Des febr hoben Grads der Fäulniß ungeachtet, war in den Einaeweiden der Brut 
nichts zeritört, daber konnte die Lungenprobe noch vorgenommen werden, aus welcher bie 
Dbducenten fchloffen, daß das Kind zwar lebendig geboren worden, allein im Augenhlide 
der angefangenen, aber noch nicht vollendeten Refpiration, fogleich nad der Geburt fchon 
wieder zu leben aufgehört habe. 

Kopp, Jahrbuch der Staatdarzneitunde zweiter Jabra. Nr. 6. 
8856. Obduction eines heimlich geboruen ermordeten Kinds, und der Refte von 6 ſchon 
länger verſcharrt geweſenen Kindern. 

Hier ſchwammen bie Lungen, zufammen mit dem Herzen und in Bleinen Stüden zer- 
fihnitten, auf dem Waſſer, und doch fchloffen die Obducenten, daß bag Kind zwar lebendia 
durch die Geburtstheile gegangen ſey, dennod aber weder refpirirt, noch der Eleine Kreis⸗ 
lauf Statt gebabt babe, weil die Lungenflügel nach dem Rüden zurücdgezogen, in ibrer 
Subſtanz dicht, von Peiner Luft aufgetrieben, nocd, in ibren Gefäßen erweitert und mit 
Blut angefüllt waren. 

Ebendafelbit, zweiter Jahrg. Nr. 7. 
Bergl. Haller Lit.-Zeit. v. 1811. Nr. 152. ©. 260. 
8857. Ein Fall eines Kindémords, mebdizinifcd gerichtlich beurtbeilt von Herrn Dr. Reiß— 
eifen zu Straßburg. 
Ebendafelbit, ıır Bd. Rubr. ger. Med. Nr. ı. 
8858. Gutachten des preuß. Kreis-Phyſicus Dr. *,.. über Leben und Todesart des Kindes 
der unverebelichten G. vom 24. Mai 1825. 

Es behandelt die Fragen: ı) ob das Kind lebensfähig, zeitin und aliedmäßig geweſen, 
2) ob ed zur Refpiration nefommen, 3) ob dag Kind nach ber Geburt gelebt babe, ebne 
zu athmen; a) die Todesart des Kindes (welche wegen Fäulniß ſchwer mebr anzugeben 
war); 5) wie lange Zeit vom Tode des Kindes bis zu feiner Auffindung und linterfuchung 
verjtrichen fen. 

Hitzigs Zeitfrhrift, Band 10. ©. 313. 

In einem Anhange S. 331. ift von der vorgefehten Behörde bemerkt worben, baß die 
Dbducenten nicht befugt fenen, die Inquifiten auf irgend eine Art zu vernebmen, um ibre 
Ausſagen mit dem Obductionsbefunde in Uebereinftimmung zu bringen, fie vielmebr ibr 
Gutachten lediglich auf den Befund einfchränfen, und den Ball, ob und worüber beim 
Bortgange der Unterſuchung Erläuterungen des visi reperti vom Inquirenten gefordert 
werden, abwarten follen. 

8859. Gutachten über ein neugebornes Kind, deſſen Tod wahrfcheinlib durch den Sturz 
auf einen harten Körper, bei der unerwartet ſchnell erfolgten Geburt, veramlaft 


8862. 


8863. 


8861. 


8865. 


8866. 


8867. 


8869. 


8870, 


8871. 


8872. 


8873. 
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murde. Mitgetbeilt von Dr. Speyer, Aſſeſſor des K. Mebicinal»Eomited und K. 
Phyſicus zu Bambera. - 
Henke, Zeitfchrift für Stantsarzneitunde. Bd. 25. ©. 51 — 72. 


. Gerichteärgtliche Unterfuchung wegen angeblihen Kindermords. Bon Dr. Wiegand, 


fubitituirten Phnfiens zu Zulda. 
Ebendafelbit, Bd. 25. ©. 121 — 172. 


Obductionsbericht mit Gutachten über ein durch Verletzung des Genides getödtetes 
Kind. Bon Pr. Wiegand, fubitituirtem Phyſicus in Fulda. 

Ebendafelbit, Bd. 25. ©. 404 — 420. 
Gerichtsärztliches Gutachten. über .ein todt gefundenes neugebornes Kind. Bon 
Dr. Earl Ludwig Kaifer, Großherz. S. Amtsphyſicus zu Gnifa. 

Ebendafelbif, Bd. 26. ©. 428— 476. 

Gutachten über die Todesart des in dem B..... fhen Cloak tobt gefundenen, am 
25. April I. 3. obdueirten neugebornen Kinded. Bon Dr. Graff, erſtem Bezirks« 
Arzte und Director des großb. heſſ. Medic.Collegs zu Darmitadt. 

Ebenbafelbit, Band 27. ©. 186 — 198. 

Sectionsberiht und Gutachten über ein todtgefundenes Kind. Vom Herzoal. ©. 
Obermedicinalrath Dr. Hohnbaum in Hildburgbaufen. 

Ebendafelbit, Band 28. ©. 170 -- 187. 

Gutachten über ein todtaufgefundenes, nengebornes Kind. Mitgetheilt von dem 
8. 6. Amts- und Stadt-Phyſicus Dr. Schreyer in Oelsnitz. 

Ebendafelbit, Band 31. S. 185 — 218. 

Darjtellung der Berichtigung und Legal: Obduction eines heimlich gebornen Kindes, 
nebit dem Gutachten in Betreff der gewaltfamen Todesart deffelben. Bon dem K. 
baieriihen Cantons-Phyſicus Dr. Schred zu Grünftadt im Rheinkreife. 

Ebendafelbit, Band 31. ©. 219 — 234. 

Gerichtsärztliche Unterfuhung und Gutachten über ein todtgefundenes neugebornes 
Kind. Nebit Gutachten über den zweifelhaften Gemüths-Zuſtand ber Angelchuldigten. 
Mitgetheilt von Dr. Speyer, Aſſeſſor des K. Medicinal: Comites und Phyſicus zu 
Bamberg. 

Ebenbafelbit, ı5r Jahrgang, 2tes Vierteljahrbeft, S. 282 — 331. 

Gutachten über die Todesart ded am 1. Nov. 1831. auf dem Friedbofe zu N. N. 
verfcharrt aefundenen neugebornen Kindes. Bon Dr. Graff, Director des Großb. 
Med.-Eollegs zu Darmitadt und eritem Kreisarzte bafelbit. 

Ebvendafelbit, ı5r Jahrgang, ates Bierteljahrbeft. S. 338 — 346. 

Sectionsbericht und Gutachten über die Todesart eines neugebornes Kindes, welche 
durch Verletzungen des Kopfes bedingt war. Vom K. preuf. Kreis: Phoficns Hofr 
ratb Dr. Fahrenhorſt in Initerburg. 

Ebendafelbit, ı5r Jahrgang, ated Bierteljabrbeft, S, 392 — 414. 

Zur Kunde einzelner Fälle von zweifelbaften Todesarten neugeborner Kinder, von 
Hrn. Geh. Hofrath Dr. Schlegel in Meiningen. 

Henke's Zeitfhr. 18tes Ergänz.-Heft ©. 1. 

Gerichtsärztliche Unterfuchung über ein ausgefehtes, todt und verlümmelt gefun— 
denes neugebornes Kind, mit Bezug auf die Frage über die Folgen des Sturzes der 
Kinder auf den Boden, bei unerwartet fchnellen Geburten; vom großh. bad. Php» 
ficus Dr. Steamann in Oberkirch. 

Henke's Zeitfchr. ı5te8 Era.:Heft, ©. 37. 

Unterfuchung eines neugebornen durch Bollitopfen der Mundhöhle mit Sand aeitor- 
benen Kindes, Mitgetbeilt vom Stadtdirectiond-Arzte Dr. Neuß zu Stuttgart. 

Ebendafelbit, ı0te8 Ergänz.⸗Heft S. 291— 300. 

Yerztlihes Gutachten über die Todesart eines neugebornen Kindes, bei einer Eri- 
minalslinterfuchung über Kindermord; in der Reviſions⸗Inſtanz abaegeben vom 
Dr. Herrmann Bezin, K. Hannöverifhem Hofmedicus zu Osnabrück. 

Ebendafelbit, 20ted Ergänzungebeft, S. 166— 197. 
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8875. 


8876, 


8877. 


8878. 


8879. 
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Sectionsbefund und Beautactung einet in dem Fuldafluß gefundenen und lanar ir 
demfelben aelegenen neugebornen Kindes, nebit Entdedung und linteriuhung de 
Mutter. Vom Mebdicinalratbe und Kreid-Phyficus Dr. Schneider in Fulda. 

Ebendafelbit, 20te8 Ergäinz.:Heft ©. 259 — 275. 
Sehr wefentlich verfchiedene aerichtsärztlihe Beurtbeilung mebrerer Bebörden tn 
bei einem nengebornen todtgefundenen Kinde vorhandenen Schädelriſſe. Mitgetbrüt 
vom Kreisphyſicus Dr. Brefeld in Hamm. 

Ebendafelbit, zıftes Eraänz.:Heft. S. 1— 109, 
Sectionsbericht und ärztliches Gutachten über ein zu N. auf dem Begräbnißrplet: 
fodtgefundenes Kind. Bon Dr. Zimmermann, K. baier. Landgerichts-Arzte? u 
Krumbach. 

Ebendafelbit, 2iſtes Ergänz.-Heft ©. 198 — 217. 
Gutachten über ein todtgefundenes neugebornes Kind. Bon Dr. Hohnbaum, Her. 
©. Meiningifhen Ober-Mebdicinalrath in Hildburgbanfen. 

Ebenbafelbit, zafted Ergänz.:Heft S. 171 — 188. 
Unterfuchung über die Todesart eines neugebornen Kındd; von Herrn Stabtarit 
Dr. Reuß in Stuttgart. 

Ebendafelbit, Band 22. ©. 69. 


Anhang. 
$. 425. 


Mittheilung aus den Annalen d’Hygiene publique et de médécine légale, über dat 
Borbandenfenn eines eigenen riechbaren Prinzips, weldes das Blut des Menihen, 
fo wie das Blut verfchiedener Arten von Thieren characteriiirt. 
Bifhoffs merkwürdige Eriminalrechtsfälle zweiter Band, Seite 69 bis ra in 
der Note ı. 


(Diefe Frage könnte etwa dann zur Sprache kommen, wenn zu entfcheiden wäre, eb 
ein todtgefundener Menfch ermordet, oder von Thieren umgebracht worden fey, falls von 
den Thieren Blutfpuren zurüdgeblieben wären.) 


Ed 


Zu $. 
Zu $. 


Zu $. 


Zu $. 


Zu $. 
Zu $. 


Zu $. 


Zu $. 
Zu $, 


Zulätze und Ergänzungen. 


23. ©. 50. Schirach, Nr. 425. die Fortiehung in Hitzigs Annalen Band ı3. Heft 
25. Seite 3, 

51. ©. 118. Badifher GStrafgefegbuhs: Entwurf: Die Motive zum allgemeinen 
Theile diefes Entwurfs mit Hinweifung auf die betr. SS. Beſtimmungen tbeilt 
mit: Mittermaier, in Hitzigs Aunalen, fortgefegt von Demme u. f. w. Band ı. 
Abtheil. 2. Nr. 8. 

61. ©. 137. württemb. Strafgefegbuchs. Entwurf: die Verhandlungen der Stände 
über diefen Entwurf dauerten mit einer Unterbrechung noc bis November 1838. es 
it über alle Punkte eine Bereinigung zu Stande gefommen. Die Bekanntmachung 
des Geſetzes steht demnächit zu erwarten. — Eine Anzeige über den Entwurf liefert 
auch Kita, im der Zeitichrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit, Jahrgang 1836. 
Not.«Bl. Seite 21. 

74. ©. 231. Wr. 2002. auch in Hagemanns praft. Erörterungen, fortgefegt von 
Spangenberg Bd. 10. ©. 119. 

79. ©. 247. Ein Burger Aufſatz über Verſuch findet ſich auch in Seufferts und 
Glücks Blättern für Rechts- Anwendung Band 1. ©. 212. 

135. ©, 461. Bereine, für entlaſſene Strafgefangene, und zu $. 130. ©. 433, über 
fittlibe Bellerung der Gefangenen. Eine Nachricht über die Wirkfamkeit des 
Meimarfchen Bereins in Kinds Summarium Band 1. ©. 186.; Über den Berliner 
Berein in Hitzigs Zeitichrift Band ı7. Anbang, deſſen Annalen Band 3. Seite 188. 
Band a. ©. 412. auch Band 2. Heft a. ©. 424 - 426. (Grundgeſetze diefes Vereins). 
Statuten des badifchen Bereins, in Dr. Zöpfl’s Microcosmus Heft 2. Seite 93. 
Aufforderung zur Bildung eines folchen Vereins in Baiern, in Seufferts u. Glücks 
Blättern für Rechts Anwendung, Jahrgang 2. ©. 65. Vergl. auc einen Auffa in 
Hurlebuſchs Beiträgen zur Civil: und Eriminalgefeggebung Heft ı. ©. 21. Bon ber 
Pflicht der Polizei in Anfehung entlafener Berbrecher, und in Kleins Annalen 
Band 11. ©. 193, (Siehe darüber Jenaer Lit.Zeit. 1794. Nr. 181. ©. 569.) Bor 
fhläge des preuß. Kammergerichts wegen Unterbringung der, aus den Zeitungen 
und Zuctbäufern entlaffenen Berbrechern, nebit den übrigen Berbundlungen über 
biefen Gegenftand (1791 — 93.). 

147. ©. 499. Amtserfchleihung: Waadtländifhes Gefeh vom 18. December 1832. 
über unerlaubte Wahl» Umtriebe, in der critifchen Beitichrift für Rechtswiſſenſchaft 
Band 6. ©. ım. 

167. ©. 602. Berfuh des Giftmords, Mittheilungen aus dem Großherzogthum 
Helfen, in Hitjigs Annalen Band 9. ©. 309. 

173. ©. 662. Körperverlehung ift machzutragen: Einige Fragen über das Verbrechen 
der Berwundung nach $. 136. des öſterr. St. ©. B. von Grafil, in der Zeitfchrift 
für Öiterr. Nechtsgel. 1830. Band 1. ©. 189. ein Rechtsfall in Paalzows Magazin 
Bınd 2. ©. 19. zwei Rechtefälle in Bauers Strafrechtsfällen Band 3. Abh. 17. 18. 
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Bu $. 


Zu $. 


Zu $. 


Ueber 


ein Urtheil in Anklagſachen wegen Einbringung contagids verbäcdtiger Kleidunas 
ſtücke in fihwedifch Pommern, in Meiiters Urtbeilen und Gutachten ©. 283. un 
ein Aufſatz von Graßl über das zur Zurechnung eines Peitvergebens nothwendigt 
Alter in der Zeitfchrife für öfterr, Rechtsgelehrſamkeit 1832. Band 2. ©. 36. 

185. ©. 691. PVerleumdung: Eine Abhandlung über diefes Verbrechen mad öfter. 

Str. ©. B. von Weſſely, nebit Gegenbemerkungen von Kitka, in der Zeitichrift für 
öſterr. Rechtsgelehrſamkeit 1834. Band L ©. 151. 1835. Band 2. ©. 65. 

195. ff. S. z23. vom Diebjtabl gebören noch: Struben, rechtlihe Bedenten BP. > 
© 82. 9. 9. 104 Ein Aufſatz in Hitzigs Annalen Band ı1. ©. 385, ver 
v. Strombed über Bollführung des Diebſtahls, Eriminalfall von Kleinfihrod, einen 
Diebitahl betr. wobei mehrere Redytsfragen vorfommen, im neuen Archiv des En: 
minalrehts Band 2. ©. 2u8. Zwei Erfenntniffe zur Erläuterung der Grundiäht 
über Berbrechen gegen das Eigenthum, in Wahdorfd und Siebdrats criminaliftiichen 
Sahrbüchern Band ı Heft ı ©, az. Eriminalfälle zur Erläuterung der $. ı52 
154. 167. des öſterr. Strafgeſetzbuchs in der Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamk. 
Jahrgang 1829. Band L. ©. 326. 1831. Band 2. ©. 153. 18332, Band 2. ©. ı31. 

230. ©. 782. iſt nachzutragen: Bemerkungen über den Funddiebſtahl, in Seufſſerte 
und Glüds Blättern für Rechtsanwendung Jahre. ©. deßaleichen von 
Graßl, in der Zeitfchrift für öſterr. Rechtsgel. 1831. ©. 298. und ein Rechtsfall 
aus Heſſen in Hibigd Annalen Band ı2, ©. 25. 

einzelne $$. des öſterr. Strafgeſetzbuchs find noch nachfolgende Abhandlungen aus 
der Zeitichrife für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit naczutragen: von Kitfa, über S. 4. 
Jahrgang 1836. ©. 297. über $. z. Jahrg. 1832. Band ı. ©. 161. von Auſſez über 
6$. 88. u. 90. Jahrg. 1832. Band 2, ©. 269, von Nilius über $. 211. Jabra. 1834. 
Band ı. ©. 382. von Kitfa, über $. 251. Jahrg. 1829. Band 2. ©. 98. von Gtöger 
über $. 269. Jahrg. ı834. Band 2. ©. 306. von Kitka, über $. 309. Yabrg. 1834. 
Band 2. S. 206. von Stöger, über $. 15. Jahrg. 1833. Band ı. ©. 136. vor 
demf. über $. 213. 269. Jahrgang 1832. ©. #2. von Thomafihe über $. sı. u. sı 
Jahrgang 1836. ©. 373. von Graßl, über $. 195. u. 377. Jahrgang 1825. Band ®. 
©. z3. von Beiller über $. 88— 21. 199. 200. Jahrg. 1826. Band ı. ©. 51. von 
demfelben, über die Frage: follen allen Gefehes:Ulebertrerungen beftimmte Strafen 
angedroht werden? Jahrg. 1826. Band 1. ©, 159. von Eronbof, über Berechnung 
der Arreititrafe bei fchweren Volizeisllebertretungen, Jabrg. 1832, Bd. 2. S.224. 
und ein Criminalfall von 9. Jahrg. 1834. Bd. 1. ©. 111. (Diefe Zeitſchrift konnte 
erit fpäter zur Hand gebracht werden.) 


Druckfehler. 


. 4. v. u. L Meiste. 
h — v. u. L Sepp. 
. 2. 11. v. o. nicht 36. Bd. ſondern Bogen. 
44. Nr. 333. L Kintzinger. 
£. 14. v. u. ſtatt Red. Mittermaier L Rec. u. ſ. w. 
L. 12 v. u. L Staatsrath Knapp nicht Knopp. 
8. 5. v. 0. L Vezin. 
bei Nr. 1986. L, Bebr oben Nr. 1149. 
8, 2. von oben fällt dad Wort Rec. weg. 
ie übrigen Drudfebler ergeben fich aus dem Sinne. 
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Materien-Regifter. 


Abendmahlnehbmen 74. 

Abolition 271, 

Abſtimmung 1117. 

Abtreibung der Leibesfrucht 
847. gerichtsärgtliche Bragen 
1202, 


Acten in Eriminalfachen 1107. 
» Berfendung 1123. 

Actuar 289. 

Adminiftrativ-Juftiz 987, 

Aerzte, Kunftfebler derfelben 
266. gerichtliche Aerzte 1175. 

Africa, Kenntniß der Gerichts» 
verfallung 160, 

Alibi 1069, 

Allgemeines peinliches Recht 


105, 
AUmerifa. Gefebgebung 139. 
Zuftig» Berfaffung 161. 
Amts: Erfhleibung 499, 
Amtsverbrechen 
Analogie 285. 
Anhalt'ſche Länder, Eriminals 
gefebe 4a. 
Anklage» Prozeß 1003. 
Annalen 179, 
Antbropologie 85. , 
Anzeigen und Anzeigenbeweis 


1051. 
Arbeitshausſtrafe 425. 
Ardyive 179. 

Afien. Gefehgebung und Ju— 

ftiz» Berfallung 158. 
Athenaͤiſche Gerichtsverfaflung 


1007. 
Aufruhr 514. 
Aufzeihnung der Güter 1049, 
Aungenfhein 1070. 
Ausland, Berbrehen im Aug: 
lande begangen und Ber: 
brechen der Ausländer 233. 
gegen Ausländer 241. 
Auslegung derötrafgefege 291. 
Auslieferung 240. . 
Auſtralien, Geſetze und Juftiz« 
Berfaflung 162. 
Auswärtige Juftiz: Berfaflun- 


gen 140. 
Außerordentlidye Strafen 294, 
Baarrecht 74, 

Baden, GEriminalgeiehe 44, 
Strafgefehbuchs « Entwurf 
118, Criminal» Prozeß 966, 

Baiern, Strafgefehgebung 40. 

„Geſchichte des Erimi- 
nalrechtd 81, Entwurf des 

Strafgefehb. 119. Eriminals 

Drojeh 965. 





Bamberg’fhe Halsgerichts » 
Drdnung 18. , 


Bande 255. 
Banditenmord 593, 
Banterott und Falliment, be 
trüglicher 887. 
Baumbeſchädiqung 721. 
Begnadigung 272. 
Begünftigung 254. 
Beichtvater, 


1076. 

Belgien, Strafgefehbuche s 
Entwurf 138. ’ 

Bergbauftrafe 428. 

Bergfchändung 723. 

Berlin, Verbrechen bafelbit, 
f. Eriminalitatiitiß. 

Beicheeren der Haare 76. 

Beitehung 942. 

Betrug 855. 

Bettelei 921. 

Betrüglihes Betteln azı. 

Beweis und Beweis: Mittel 
1066. j 

Bigamie 834, 

Billigkeit bei Entfcheidungen 


383, | , 
Birmanifches Reich, Strafge: 
feggebung 159. 
Brandenburgfche Halsgerichts⸗ 
Drdnung 19, 
Branditiftung 802. 
Brafilien, Strafgeſetzbuchs⸗ 
Entwurf 129, 
Braunfchweig, Eriminalgefeße 
44, GStrafgefehbude « Ent» 
wurf 124. 
Bremen, Eriminalgefehe 47. 
Brod:Urtbeil 73. 
Bulla aurea 22, 
Burgfriedensbrud 851. 
Buße 77. 
Galumnie 04. 
Ganonifhes Recht 10. 
Gaptiöfe Fragen 1102. 
Carolina ı1. Ausgaben 11. 
Berfaffer 13. Geſchichte 14. 
Ueberfegungen 15. Commen⸗ 
tare 17. Hülfsmittel zur 
Auslegung 18. eritifie 
Schriften 21. Cinführung 
in Sachſen 21. 
Caffation 1134. U. 1138. 
Gaution 1044. 
China, Gefebe 158. 
Churheſſen, Eriminalaefehe 45. | 
Colliſion der Strafgeiehe 292. | 
Eommentarien 167. 


deſſen Zeugniß 


» 


Gompendien des Griminal- 
rechts 171. des Prozefled 959, 

Eompetenz des peinlidyen Ger 
richts 995. 

Complott 254. 

Con@ubinat 932, 

Concursus delictorum 383, 

Confinatio 421, 

„onfrontation 1988. 

ontumacials Er£en 1124, 

Corpus delicti — A 

Eoriica, Mittheilung eines 
Criminalfalls 148. 

Griminalaericht 289. 

Griminal-Gerichtöbarkeit 980, 

Eriminal-Gefhichten 215. 

Eriminal-Gefeggebung 109. 

EriminalsKoiten 1118. 

Eriminal-Politif 106 — 115. 

EriminalsProzeh 2. 059. Ber 
griff 259. Quellen 959, 
Grundriſſe 268. Geſehzge— 
bung 973. 

Eriminalrecht, Begriffs. Stus 
dium 4. Stellung 6. Eins 
theilungen 7. Theile, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bebandlung 8, 
Quellen 10. Allgemeines 105. 
fiteratur 163. Geſchichte 


55 — 83, 

Crim.Rechtswiſſenſchaft, Ges 
ſchichte derfelben 84. 

Eriminal: Statiftik 1152, 

Culpa 260. 

Eurland, Geſetze und Juſtiz⸗ 
——— 152. 

Daͤnemark, Geſchichte des Eris 
minalrehts 82. Gelee und 
Juftiz-Berfaflung 140. 

Dardanariat 919, 

Defension 1108. 

Denunciationd: Prozeß 1005. 

Deportation 424, 

Diebſtahl, nady altem beutfchen 
Rehte 78. Entwendun 
überhaupt 723. Furtum na 
römifbem Rechte 723. 
deutichrechtliber Begriff 724. 
Thatbeitand 726. zur Zeit 
der Noth 730, Eintbeilungen 
731. Folgen die einzelnen 
Gattungen der Diebftähle 
731 — 782, (Siebe Inhalts⸗ 

Ueberſicht oben Seite XXIII. 

XXIV.) 


Diebsiprache 1103, 
Directariat 759. 
Dieciplinarftrafen 467, 
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Differtationen, juriſtiſche 

Dolus 

Drohung 910, 

Duell 503. 

Edictalladung 1050. 

Ehebruch, mac altdeutfchem 
Rechte jest 

Ehrenitrafen 

Ehrlojigteit 

Eifen, glühendes 

Encyclopädie u. Methodologie4. 

England. Geſchichte des Eri: 
miualrechts Verſuche 
über Codification Cri⸗ 
minalrecht 140. Geſetze⸗ und 
Juſtiz-Verfaſſung 140. 

Entführung 

Entlaſſene Strafgefangene, 
Bereine wegen derſelben 

— 7— und Gutaͤchten 
176. 


116. zu Prozeß» Drdn. 
Erpreflung 906. 
Erſuchungsſchreiben 1019. 
Eſthland, Gejege und Juſtiz— 

Berfallung 152. 
Fälſchung 855. 
Bamilienrechte, 

letzung 
Fehmgerichte 66. 
Feſtungsſtrafe 
Fiscaliſcher Prozeß 1006. 


deren Ver— 


Flandernſche Staats» und 
Rechtsgeſchichte 
Fleiſchverkauf von krankem 
Vieh 

Fluchen 921. 

Folter 


Fortgeſetzte Berbrechen 

Fonck'ſcher Prozeß 

Brankfurt. Criminalgeſetze 47. 

Frankreich. Gefchichte des Cri⸗ 
minalredıts Criminal» 
recht, Geſetze und Juſtiz— 
Verfaſſung 140. 

Freiheitsſtrafen 425. 

Frieſiſche Rechtsgeſchichte 

Früchte, Kauf aufd. Halm 

Fualdès Prozeß 

Galizien, Geſchichte des Cri— 
minalrechts 82 

Gauner und Diebsſprache 

Gaunerei 

Geberden-Protocolle 

Gefänguißſtrafe 425. 

GefängnißeWeſen, ſ. Straf: 
Anſtalten. 

Gefangenen-Befreiung 511. 

Gehülfen 250. 

Geiſteskraͤfte, Verbrechen ges 
gen die, 668. 

Geiñes rrantbeiten 

Gelditrafen 

Geleit, ficheres 1050. 

Gelüfte der Schwangeren 355. 
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5 — 
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Geſellſchaften, verbotene 
Geſetzgebung, ſ. Criminal⸗Ge— 
ſetzgebung. 
Geſtandniß 107: 
Gewaltthätigkeit (crimen vis) 
851. 
Gewohnheiten, alte deutſche 21. 
Gewohnheits-Recht 52. 53. 
Gift und Bergiftungen 
ı Girtmord 594. 
Gloſſarien 
Gothländiſches Recht sbuch 
Gottesdienſt, deſſen Störung 


Gottesläſterung 

Gränzverrüdung 

Griechenland, Gedichte des 
Griminalredits 82, Geſetze 
und Juſtiz⸗Verfaſſung 

Handbüher des Criminal: 
rechts des Prozeiles 

Halsgerictd-Ordnung, f. Ca— 
rolina. 

Hamburg, Eriminalgefeheas. 
Strafgefeugebung 

Hannover, Criminalgeſetze 45. 
Prozeß Geſchichte des 
Criminalrechts Entwurf 
des Strafgeſetzb. 125. 

85l. 

Hausjudung 

Hazardfpiel 

Hellen:Darmitadt, Criminal: 
Geſetze Entwurf des 
Strafgeſetzbuchs Cri⸗8 
minal-Prozeß 

Hexen- und Zauberwefen. 

Prozeſſe 70. 


Herenmwage 

Hiſtoriſche 
140. 
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Xebr: und Handbücher 1168, | 
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Inſtanz-Entbindung 1121. 
Intervention 1108. 
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Griminalrechte 116. | 
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Kuuitfebler der Aerzte 266. 

Kuppelei 
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Zaienipiegel, Tenglers 

Landes: Berweilung 
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Landzwang 910. 

Lebendigbegraben 78. 
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gerichtlihen Medizin 116. 

Leumunds:Erferihung 1106. 

Liebestränte 

Lipeniſcher Trinkfpruc 62. 

tg Eriminalgefege 46. 
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Livland, Gefege und Juſt 
Berfaflung 152. 
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Lotterie, falſche 
Lübeck, Eriminalgefege 48. 
Lungenprobe 1208. 
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Malefiz » Ordnung Marimi:| 106—11B5. 
lians L 19. Polizei 987: 
Malta, Snfel, Geſetze und | Dolizeivergeben 208. 
Juſtiz⸗Verfaſſung 157. Volizeilihhe Aufſicht 303, 
Marter 72- — Populäre Schriften 176. 
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Meineid 892. präjudizien 54. 
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Meucelmord 593. vᷣreßvergehen 
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Mündlichkeit des Verfahrens | Raub 791. 
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h Rechtsfälle, Sammlungen 179. 
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Verfaſſung 150. 1115. 
Nidrtigkeitstlage 1126. Reichsgeſetze 22. 
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Entwurf 130. 
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Geſetze 50. Strafqeſetzbuchs⸗ 
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Schweden, Geſchichte des Eris 
minalrehtd 82. Strafge⸗ 
fehbuche-Entwurf 139. Ge 
fee und Juſtiz⸗Berfaſſung 


153. 

Schweiz, Strafgefehb: » Ent: 
würfe 139. Gelee und Ju: 
ftiz,Berfaflung 152. | 
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Selbithülfe 501. 

Selbitmord 656. 1192. 
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Sodomie 936: 
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Standredt 1002. 
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dung 302, 303. Vollzug 392. 
394. 1142. einzelne Straf: 
Arten 394, fi. Verhältniß 


168. 
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Anwendung 284, 376. 382. 
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Strafgefeggebungen, 
deutiche 23. 
Strafrechtstheoriern 217. 
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Spiteme des Eriminalrechts 
168. des Eriminal:Prozefles 
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969. 
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Strafen 1146, 
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ridytigung 1093, 
Theilnehmer 254. 
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217. 
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Todesarten, gewaltfame 1181, 
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Todesitrafe, altdeutihe 78. 
jest 395 —aıı. verſchiedene 
Arten derjelben 41 — 417. 
geſchärfte 417. deren Boll 
ſtreckung 1142. 

Zödtung 526. 561, 

Torquemadas Inſtruction 20. 

Tortur 72. 

Toscana, Geſetze und Juſtiz— 
Verfaſſung 149. 

Türkei, Geſetze und Juſtiz— 
Verfaſſung 157. 

Tumult aıa, 

Ueberſchwemmung 825. 

Unbotmäßigteit 525. 

Unfruchtbarmachung 850. 
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'Unaafn, Gejete und Juſtiz- Waſſer⸗Urtheil 60. 


MWegelagerung 912. 
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ftredung 1142. Wucher 916, 
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Benediq, Geſetze und Juſtiz⸗ 51. Geſchichte des Eriminal- 
Verfaſſung des ehemaligen) rechts sı. Strafgeiegb.-Ent:- 

Freiſtaats 150. wurf 135. Criminal-Prozes 


Verbannung 423, 966. 
Berbrechen, Begriff 227. Ein: | Würzburg, ebemaliges Gro£- 
berzogtbum, Eriminalgefege 


theilung 228. Subjecte der 


Berbrehen 232. Bedinqun: 
gen 240. gegen Bremde, 
insbefondere feindliche Sol: 
daten 241. deſſen Vollendung 
247. Dauer 271. Bortge: 
fegte 387. 
Beraiftung 594. 668, 1193. 
Berbaftung 1044. 
Berbinderung d. Verbrech 257. 
Verbör 1099, 
Verjährung 276. . 
Verletzungen 1181. bis 1191, 
Bermifchte Schriften 176: 


179. fi. : 
Vermögensſtrafen, altdeutiche 


27; 
Berfuch 247. 
Verſtrickung azı. 
Berltümmelnde Strafen aıs. 
Bertbeidigung 1108. , 
Berwandten: Mord, f. Parri- 
cidium. 
Berweifung 422. 
Volenti non fit injuria 242. 
Bollendung 247. 
Waffentragen, Beſitz von 
MWaffenvorrätben ıc. 914. 
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Zauberei 70. 

Zeitfchriften 179. 

Zeitungen, juriftiihe 179. 

Zeugen 1071. 

Zigeunerfprache 1103. 

Zucdtbausitrafe ans. 

Züchtigung, Pörperlihe 416. 

Zurechnung im Allgemeinen 
204, big 318. Momente, 
welche die Zurehnung aus 
ſchließen: Geittesfranfheiten 
318— 327. Ueber die, bei 
der Lehre von ber Zured« 
nung vorzugsweiſe zur 
Sprache fommenden num 
freien Zuftände 327. bis 374. 
= Inbaltd-Ueberiicht oben 

. XIV. u. XV.) Einige 

andere, die Zurechnung 
augichließende Zuitände 375. 

Zufammenfluß der Verbrechen 
383, 

Zutrinten 921. 

Zwangs: Mittel 1084. 

Zweitampf 72. 503. 
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